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^ct  tiottiegenbe  fBanh  \Bfyct  haf^  „Hanauer  Urfunbenbud^"^) 
6ii  ittm  lEitbe  beS  ^afycti  1400,  beut  in  Huefic^t  genommenen  St^luffe. 

S)a  bte  Qofj^l  nnb  ber  Umfang  ber  Urlunben  ftettg  anfc^iDtUt  nnb 
M  enrid^bare  SRaterial  bod^  t^oOftünbig  fein  foQte,  fo  toar  eS  nod^ 
^fofiget  als  im  btitten  Sanbe  nbt^ig,  Urfunben  abgetfitjt  ober  in  8fte« 
gcftenfotm  jti  bringen. 

^^iqt  )tt  ben  in  ben  erften  8änben  veröffentlichten  Urlunben 
§aben  fi($  (namentlich  jnr  @efci^icl^te  ©elnl^aufenS)  in  größerer  3<^^I  0^' 
fwiben  nnb  »erben  am  6c^tttffe  biefeS  tBanbel^  mitgetl^eilt  Z)a8  früher 
namt^  fog.  8Bei|e  S)ocumenten6uc^  ber  SBurg  (Seln^anfen  ift  im  S3efi^e 
beS  ^iftorifc^en  JBerein*  }tt  Sf^e^er  aufgefim^en  »orben  unb  ergob  neben 
»e^rfac^en  Seric$tigtti^^'air!;$'{inige»  lie^  ftc^  feftfteSen,  ba^ 

im  3q^  1803  ein  Z^eil  -be«  Sfi«ga«c9tbS  bei  ber  Sblieferung  ber  9le« 
giftrotnr  an  bie  tnr^effifc^en^e^OtD^*' beim  SBnrgüorftanbe  jurüdbtieb. 
S)tefe  Srd^iMlien  »nrbeA  iäl*3^Mik  ^f^'c^juge  ber  ^ranjofen  )erft5rt, 
tmr  ein  X^eil  in  bai»  ^ans  beS  9lentmeifter8  gerettet  nnb  1824  bort 
loieber  anfgefnnben  (KIten  ber  Hanauer  Stegiernng  t)on  1829). 

Ueber  bie  9xt,  mit  bas  9r(!^it9  ber  @tabt  (Beln^anfen  jn  ®mnbe 
^,  %tmSfyct  ein  ^ototoQ  t)om  19./20.  aXai  1717  (Hanauer  Xtten 
D  38/1  in  @ad^en  0nrg  Oelnl^aufen  gegen  @tabt  (Seln^aufen)  neuen 
Kttffc^lu^.  Slac^bem  berichtet  loorben,  ba^  im  {(rd^iüe  „oDeS  in  confusion 
vnbt  Uttorbnnng  gelegen",  ^ei^t  eS  loeiter:  „ber  $en  6ommif[arittS  .... 
fmgte  babeneben,  ob  fie  bann  feine  orbentlic^e  Stegiftratur  nnb  SlepertO'» 
ättm  fetten,  ooranl  man  fe^en  lönne,  xoai  x>ox  Acta  in  i^rem  Srd^it) 

1)  Mnbe  48,  51  nxb  60  bei  »^Ufationen  ata  ben  $teu|.  ©taaUoxd^iben«. 
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tDären,  toorauff  ber  ©tabtfd^retber  mit  „nein"  anttoortete,  fonbent  er  iDtffe 
alles  QugtDenbig  utib  ^abe  bie  ßeit  feiner  83ebiennng  fafi  aUeS  bnrd^gan^ 
gen,  ha%  er  f(!^on  miffe,  too  e8  ju  finben.  <£e  liegen  not!^  ein  groffec 
$auffen  atter  SBrifff (Rafften  in  einer  Stube  be^fommen,  mläft  fafi  t)tt^ 
mobert  unb  in  ben  alten  firigeSieiten  wn  ben  @oIbaten  anff  bie  Soffen 
getoorffen,  bie  $ferbe  barauff  gefteUt  unb  }um  Xl^eil  toiebenun  infamnien 
gelefen  »orben,  toie  ber  ^[ttgenfd^ein  augtoei^e.  Sn|  nun  ber  ^err  Som^ 
miffariuS  fold^e  ju  feigen  verlangt,  §at  ber  ältere  $err  83urgemeifter  bie 
Stuben  eröpet  unb  ift  alles  loie  obertoe^nt  in  Sonfufion  unb  b.  y.  fibet 
ried^enben  alten  S9rieffen  befunben  tt)orben,  U)obe^  ber  $err  SomntiffarittS 
bie  tt)ol^lmeinenbe  (Srrinnerung  getrau,  toeilen  bieQeid^t  noc^  üiele  gute 
Srieffe  bar  unter  ftectten,  ba|  folc^e  ol^ne  t)&Qig  )u  berberben  auggetefen 
unb  biefe  foioo^l  al|  übriges  ganzes  Krc^iü  in  eine  orbentlid^e  9legtftrat]tr 
gebracht  towcbm,  tt^obe^  man  eS  Dor  bi^mal  bemenben  la^en  unb  ft^ 
tDieberum  nac^er  $au|  begeben."  %n  ber  SSerni^tung  trug  alfo  neben  ben 
JEriegSnbt^en  bie  ©lei^gfiltigleit  ber  ©tabtüenoaltnng  gou}  n)efentli(^e 
©d^ulb.  3ur  Srl^altung  n^äre  ein  ti^ätiger  SßiQe  n&tl^ig  gekoefen,  baS 
Slu^enlaffen  filierte  ben  Untergang  l^erbei 

2)a|  bas  mit  bem  Stabtard^ibe  sn  ®runbe  gegangene  flx^xt)  beS  ftto« 
fterS  ^immelau  nid^t  fo  unbebeutenb  toox,  als  in  ber  Sorrebe  ju  Sanb  I 
p.  XYin  angenommen  ttiui^c^.ieigt^bie  nad^träglid^  in  9!ten  beS  iDtar« 
burger  @taatSard^it)S  gefunSlo^i  ^9ie^trcÜÄ^^*e^  Srieffe  beS  Slofter» 
^^mmeOan^e",  ein  im  gal^re  15S7:  ^d»^  J9Uifi||ebung  beS  ftlofterS  auf» 
genommenes  Subentar.  S)aritt  iDoj^n'^ab^efä^rt:  144  üerfiegelie  ptcqa* 
menen  ©riefe,  17  3nftrumenta\ii:-i%\i|t^K^igclt  pergamenen  ©riefe,  bajn 
ber  t^unbationSbrief  auf  Pergament  nnb  6'papteme  ©riefe. 

2)aS  bon  Slieberma^er  benu|te  ®aatbnd}  ber  9)eutf(^orbenS€ommenbe 
@ad^fenl^aufen  ift  nod^  nic^t  n^ieber  jum  ©orfd^ein  getommen,  aber  bie 
meiften  wn  i^m  barauS  angeführten  Urtunben  fanben  fid^  in  Sbfc^rift  in 
„Ser  (Somenbt^ure^  g^^andtfurt^  a.  fOl.  5Documentenbttd^e"  im  Igl.  mfir* 
tembergifd^en  ©taatSard^iüe  }u  Stuttgart. 

Snblic^  gelang  eS  nod^,  (Sinfid^t  in  berfd^iebene  nnd^tige  3<unilien« 
ard^ioe  }u  erl^alten,  bon  benen  bie  ber  ^eil^erm  b.  ^anlenftrin  in  UQ> 
ftäbt,  D.  Zangen  in  S^itlofS  unb  ü.  Oünberrobe  in  i^bd^ft  a.  9L  einige 
ausbeute  getoäl^rten.  Sel^r  erfreuli^  toar  eS,  bag  f^reil^err  ftarl  t).  ^nU 
ten  in  äBürjburg,  ber  Senior  beS  ^aufeS,  bie  (Srlaubnig  jur  ©enu|ung 
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gamilienard^iüeS  segeben  ^ot    %iix  biefeS  Sntgegentoitmten,  fotoie 

\  fftr  bie  etfolgreiti^e  Sermtttimtg  beS  tgl.  StretSatd^iDatS  ^enit  Dr.  ®&bl 

1  SQiemt  es  ft^,  ^ter  meinen  anfrid^tigen  S)ant  auSjnfpted^en. 

V      Sen  9la^trSgen  folgen  bann  nod^  itoei  SSetieid^niffe;  gnnäd^ft  eines 

ber  als  3ttffi|e  nnb  Snmerlnngen  nnb  ballet  ni(^t  in  ber  {eitli^en  Steigen* 

folge  gebrad^ten  Urfnnben,  bntd^  baS  i^r  Sluffmben  erleici^tert  loerben  foD, 

^obami  bit  im  erften  Sanbe  @.  XXVI  üerfproc^ene  Ueberftd^t  ber  Srd^itoe, 

bellen  bie  Urfunben  entftommen.    (SS  koat  bo^n,  ba  ber  B^jammenl^ang 

ber  Srd^ibe  t)ielfa^  serftStt  ift,  oft  nötl^ig,  eine  SSBieber^erfteUung  berfel* 

tot  }n  Derftt(^en,  eine  Srbeit,  bie  t)on  fidlerem  (Srfotge  nnr  ba  fein  n^irb, 

tDO  alte  Slepertorien  ober  ßo^ialbüd^er  jur  SBerffigung  flehen.    S93aS  in 

einem  ^nttifd^  ito)riaIbtt(^e  ans  bem  Knfonge  beS  16.  Sa^rl^nnbertS 

ftel^^  f onn  o^ne  Sebenlen  als  bem  fttäfit>t  biefer  ^milie  angel^brig  betrad^tet 

mabta,  felbft  n^enn  als  (Em))fänger  ber  Urlnnbe  einer  d.  Xafta,  ®^xd  :c. 

genannt  mirb,  ba  bann  Don  üom  herein,  an^  n)o  eS  fonft  ni^t  jn  ben)eifen 

iß,    angenommen  tt)erben  barf,   ba^  89efi|  nnb  Urlnnbe  fpSter  an  bie 

t».  Butten  tamen.   Slber  fär  bieS  3nfammenn)ad^fen  ber  Slrd^iüe  mu^  boc^ 

eine  (Srenje  gefe|t  »erben,  bei  ber  man  nic^t  bie  inf&Qige  Srmerbung  ber 

leiten  Sa^r^nnberte  ma|gebenb  fein  laffen  tann.    @o  finb  bie  Urbtnben 

ftbcr  ben  toed^felnben  Sefi^  beS  @eln]^&nfer  iffiein)e]^ntenS,  bie  ftc^  je^t 

t^S  tn  Sbfd^rift  im  Srd^ioe  ber  9lan  ü.  ^olj^anfen,  tl^eils  im  Origi«» 

nal  (1)  in  bem  ber  flh^ei^erm  t).  3)Bmberg  beftnben,  als  Urinnben  ber 

SBoife  wn  fj^anerbad^  angefel^en  ttotben,  bie  wn  1357  bis  in  ben  9[nfang 

bcS  17.  Sa^r^nnbertS  S3efi|er  n^aren.    Sei  einjelnen  bebenienberen  $en« 

f($aften,  bie  bereits  innerhalb  nnferS  S^ixonmi  i^r  Snbe  fanben,  ift 

Derfttd^  loorben,  bie  Seftänbe  jufammen  jn  l^alten,  fo  bag  ).  83.  bie  Ur^ 

bmben  ber  Ferren  D.  SRttnjenberg  nid^t  getrennt  unter  ben  f))äteren  83e« 

fi|eni  Sfaßenftein  nnb  Sfenburg  eingereil^t  n^orben  finb.    2)a^  bie  faden« 

feinifd^  ttrfatnben  jnf anraten  Derjei^net  n^urben,  obn)o^I  biefe  Ferren 

f(^  1418  onSftarben  nnb  i^re  ^errf^aft  nnb  ttrd^io  t^l^eilt  n^nrbe, 

bebarf  feiner  Ste^tfertigung.    S)ie  meiften  ®d^oierigIeiten  machen  bie  %x* 

ipx^  ber  Xbelsfamilien;  gans  ftreng  tä^t  fid^  ^ier  n^ol^I  tein  Softem 

bm^fu^ren. 

Marburg  in  Reffen,  im  Secember  1897. 

Steintet* 


\ 

l 

h.  Graf  Johann  von  Wertheim  verabredet  mit  Ulrichen  von  Hanau,  ,  ^^W 

'  ^  Jan.  15. 

wmregeln  zur  beüegung  von  irrungen^   die  wegen  ihrer  Schlösser 
ßreiAerg^  Otzberg  und  ümstadt  entstehen  könnten.   1376  januar  15. 

Wir  lohans  grafe  ztt  Wertheim  bekennen  offenlich   mit  diesem 

5  briefe  nnd  tftn  kont  allen  den,  die  diesen  brieff  ansebent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  uns  mit  dem  edeln,  nnserm  lieben  swager,  Ulrich  her- 
ren  zu  Hanai^  nnderret  nnd  nnderteidingt  habin  nnd  sin  anch  des 
frnntlich  mit  im  nbereinknmmen,  abe  daz  were,  daz  keynerley  brach, 
zweiang  oder  missehellnng  were  oder  hernach  nffstnnde,  wie  daz  qaeme, 

10  zimMhen  nns,  nnsem  amptlnden  nnd  armen  luden,  die  zA  nnsern 
doszen  Bmberg,  Oczberg  nnd  Omstad  geboren,  nnd  von  iren  wegen, 
d&z  wir  Ton  derselben  zweinng,  brache  and  missehellonge  wegen  nn- 
seni  lieben  getrnwen  Ulrich  Pavey  ritter  zfl  einem  gemeyn  obeman 
herkom  nnd  geweit  haben.    Darzft  sal  unser  yeclicher  einen  geben 

15  und  bescheiden  und  waz  die  drf  oder  der  merteil  sprechen  um  sullich 
zweiung  und  brtlch,  als  dann  zusschen  uns,  unsem  amptlnden  und 
ann^  luden  der  obgenanten  slosze  uffgestanden  weren  von  derselben 
iezgenanten  slosze,  gute,  amptlude  und  armer  Inte  wegen  —  ez  wer 
dann,  daz   ez   um  erphafft  gut^)   were  —  zA  der  mynne  oder  zum 

fo  reiten,  des  sollin  und  wollin  wir  beidersiit  geyolgik  und  gehorsam 
sin  und  sollin  noch  enwollin  dawider  nicht  sin  in  keyne  wise,  an 
alles  geverde.  Und  des  zA  Urkunde  geben  wir  diesen  brieff  versigelt 
mit  unflenn  anhangenden  ingesigel.  Der  geben  ist,  da  man  zalt  noch 
Crysts  geburt  druczehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  sehsund- 

25  siebenczig^ten  iare,  an^)  dem  nehsten  dienstags)  nach  dem  achzehen- 
den  tage. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  unter  adlerhelm  einen  getheilten 
B^fld:  oben  einwachsender  adler,  unten  drei  kreuze.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
"^M^e  Besiehungen.  —  Ebenda  der  undatirte  entwnrf  zu  Ulrichs  gegenerklftrung. 
30  Pä^wL  —  An  demselben  tage  schliesst  graf  Johann  von  Werthelm  einen  bürg- 
frieden  mit  Ulrichen  von  Hanau  für  ihr  sohloss  Bruberg.  Hanauer  kopialbuch 
W  46\  gedr. :  Retter,  HesBische  Nachrichten  IV  258. 

i)  »erbhoffe  gute  der  entwnrf.        2)  »amc  orig.        8)  »dlenstad«  orlg. 
Hatf .  Urknadtabiieh  VI.  ] 


2  1376  febrou  4. 

feW  4    ^-    ^^P*'  Gregor  XL  ernennt  Johann  von  Bleichenbctch  zum  abte 

des  klosters  SeWold.     Avignon  1376  februar  4. 

Gregorius  episcopns  servas  servornm  dei  dilectis  filiis,  conventai 
monaBterii  in  Selbold  Premonstratensmm  ordinis,  Moguntin^^s^  dioce- 
Bis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Inter  soUicitadines  ymh»,    5 
quibns   assidne  premimar,   illa   potissime   pulsat  et  excitat  mentem 
nostram,  at  Status  ecclesiarum  et  monasteriorum  omnium  cnre  nostre 
divina  Providentia  commissornm  spiritnaliter  et  temporaliter  angeatnr 
quodqne  Ulis,  qne  suis  destitnta  pastoribns  vacationis  incommoda  de- 
plorare  noscontar,  tales  ministros  prefioere  stndeamuSy  per  qaonun  io 
regimen  ecclesie  et  monasteria  ipsa  utiliter  raleant  et  salabriter  ga- 
bernari.     Dudum   siqmdem   provisiones  omnium  monasteriornm  tone 
apud  sedem  apostolicam  vacantium  et  inantea  yacaturaram   ordina- 
tioni  et  dispensationi  nostre  reservantes  decrevimus  extune  irritnm  et 
inane,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quavis  autoritate  scienter  15 
Tel   ignoranter   contingeret   attemptari.    Postmodum   vero   monasterio 
vestro  per  obitum  quondam  lohannis  eiusdem  monasterii  vestri  abbatis, 
qni  apud  sedem  predietam  debitum  nature  persolvit^),  vacante  nos 
yacatione  huiusmodi  fidedignis  relatibus  intellecta  ad  proyisionem  eius- 
dem monasterii  celerem  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  nos  ea  vice  20 
se  intromittere  potuerat  neque  poterat  reseryatione  et  decreto  obsisten- 
tibus  supradictis,  ne  monasterium  ipsum  prolixe  yacationis  exponeretur 
incommodis,  patemis  et  sollicitis  studiis  intendentes  post  deliberatio- 
nem,  quam  de  preficiendo  eidem  monasterio  personam  utilem  et  etiam 
fructuosam   cum   fratribus   nostris  habuimus   diligentem,   demum  ad  25 
dilectum  filium  lohannem  de  Bleychenbach  abbatem,  tunc  canonicum 
eiusdem  monasterii  yestri,  Premonstratensn^m  ordinem  expresse  pro- 
fessum  et  in  presbiteratus  ordine  constitutum,    cuius^)  de  religionis 
zelo,  literarum  scientia,  yite  munditia,  honestate  morum  ac  aliis  mul- 
tiplicium  yirtutum  donis  apud  nos  fidedigna  testimonia  perhibentur,  ao 
pro  quo  etiam  yos  nobis  super  hoc  per  yestras  patentes  literas  humi- 
liter  supplicastis,  direximus  oculos  nostre  mentis.     Quibus  omnibus 
debita  meditatione  pensatis  de  persona  ipsius  lohannis  abbatis  nobis 
et  dictis  fratribus  ob  dictorum  suorum  exigentiam  meritorum  accepta 
eidem  monasterio  yestro  de  dictorum  fratrum  consilio  authoritate  apo-  35 
stolica  proyidimus  ipsumque  illi  prefecimus  in  abbatem,  curam  et  ad- 
ministrationem  ipsius  monasterii  dicto  lohanni  abbati  in  spiritualibos 
et  temporalibus  plenarie  committendo;  in  illo,  qui  dat  gratis  gratias 


1)  hiernach  folgt  Im  kopialbuche  noch  »apud  sedsm  ipsam«.        2)  »cai<  vorl. 
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et  largitar  premia^  oonfidentes,  qnod  dirigente  domino  actns  bhos  pre- 

iatam  monasterium  per  stie  landabile  diligentie  Btudium  prospere  diri- 

^       getnr  ae  salubria  in   eiBdem  Bpiritaalibas  et  temporalibns  suBcipiet 

merementa.   Qaocirea  diacretioiii  vestre  per  apostolica  scripta  manda- 

5  mng,  qoatenufl  eundein  lobannem  abbatem  pro  nostra  et  apostolice  sedis 

reyerentia  benigne  reeipientes  ^)  ac  honorifice  pertractantes  exbibeaÜB 

eidem  obedientiaiD  et  reverentiam  debitam  et  devotam,  eins  salubria 

monita  et  mandata  Bnsoipiendo  hnmiliter  et  effieaciter  adimplendo. 

Alioqoin  sententiam,  quam  idem  lobannes  abbas  rite  tolerit  in  rebel- 

10  les,  ratam   habebirnns  et  faeiemns  antore  domino  nsqne  ad  satisfac- 

tionem  eondignam  inviolabiliter  observari.    Datum  Avinione,  II.  non. 

Febr.,  pontifieatos  nostri  anno  sexto. 

Birstein,  Selbolder  kopialbuch. 

3.    Ulrich  von  Hanau  und  Elisabeth  seine  frau  verkaufen  ihr  dorf    ^^'^ 
1^  Burken  mit  der  zenl  und  allem  Zubehör  an  erzbischof  Adolf  von 

Mainz.     1376  februar  5. 

Wir  Ulrich  herre  zfi  Hanauwe  und  Elizabet  myn  eliche  husfrauwe 
bekennen  uns  offenlich  mit  dysem  briffe  und  dun  kont  allen  den,  die 
in  sehent  adir  borent  lesen,  daz  wir  mit  gesampter  haut  für  uns  und 

20  alle  unstr  erbin  mit  furbedachtem  fryen  und  unbetwungen  willen  dem 
erwirdigen,  in  got  vatir  und  herren,  herren  Adolffe  erweitem  ercz- 
biszhoffe  zu  Hentze,  sinen  nacbkomnen  (!)  und  dem  stifite  zu  Mentze 
verkauft  ban  und  verkaufen  geinwertlich  mit  dysem  briffe  recht  und 
redelich    und   eweclich   zu  besitzen  an  alle  hindemisze  und  wider- 

25  spräche  nnstr  und  allir  unsir  erbin,  die  wir  itzunt  hau  adir  hernach 
gewynnen  mogin,  unstr  dorff  zu  Burgheim  mit  der  zente,  als  wide 
die  begriffen  ist,  mit  allen  rechtin,  geistlich  adir  werentlicb,  gerich- 
tin, friheiden,  gewanheiden,  luden,  guden,  guldin,  gefellen,  zinsen, 
egkern,  wisen,  waszern,  weiden,  fiszerien,  weiden  und  mit  allir  zü- 

30gehorunge,  wie  die  genant  sin,  obir  der  erdin  adir  undir  der  erdin, 
wie  wir  die  und  unstr  herschaft  an  dorffe,  in  felde,  in  der  zente 
nnd  gerechte')  ersucht  und  unversucht  mit  allen  rechtin  und  nutzen 
herbracht  und  von  aldir  darzü  gebort  hau,  vor  fry  eygen  gut  umb 
yierandzwentzig   hundert    gutir    cleyner   swerer  gewegener    gülden, 

35  der  wir  von  ym*  genczlich  und  gar  gewert  und  wol  bezalt  sin  und 
die  in  unstm  und  unstr  herschaft  notz  und  notdorfft  gewant  und  ge- 
keret  ban.    Also  daz  der  vorgenant  her  Adolff  erweiter  ertzbishoff 

1)  >xecipieiitU«  Torl.        2)  gelodert  aus  > gerechte  <. 

1* 
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zü  Hencze,  sine  naehkomnen  und  der  Stift  zu  Mencze  daz  vorgnant 
dorff  mit  dem  gerichte  and  zente  und  mit  allen  rechtin,  friheiden  und 
zügehorungen ,  wie  wir  die  bieszher  beseszen  und  inne  gehabit  han, 
furbasz  eweeliche,  als  recht  ist,  fries  eygen  besitzen,  haldin,  habin, 
nutzen  und  niszen  soUin  ane  hindemisze  und  anspräche  unstr  und  5 
unsf'r  erbin,  die  wir  itzunt  han  adir  ummerme  gewinnen  mögen.  Auch 
virzihen  wir  Uhrich  herre  zu  Hannauwe  und  Elizabet  sin  eliche  hus- 
frauwe  worgenant  (!)  gentzlich  und  luterlich  vor  uns  und  alle  unstr 
erbin  und  versprechin  und  verbinden  uns  furbasz  bii  unsäm  truwen 
und  eiden,  daz  wir  adir  unstr  erbin,  die  wir  itzunt  han  adir  ummir  lo 
gewinnen  mogin,  den^)  vorgnanten  herren  Adolff  erweiten  2)  erczbiszhoff 
zu  Mencze,  sine  naehkomnen  adir  den  stifft  zft  Mencze  nummer  ge- 
hindern  sollin  an  dem  worgnanten  dorffe,  zenten,  gerechte  3)  und 
fry eiden  noch  an  allem  dem,  daz  darzti  gehört,  und  insoUin  noch  en- 
wollin  uns  darwider  nummer  behelffin  heymelich  noch  uffinbar  mit  15 
keinerley  Sachen  adir  rechtin,  die  uns  darzü  gut  adir  beholffin  mochten 
sin,  geystlich  adir  werentlich,  die  wir  itzunt  han  adir  hernach  ge- 
winnen mochten  von  babisten,  keysem  adir  kongen,  mit  gewanheiden 
adir  fry  beiden,  an  alliz  geverde.  Auch  virzihen  wir  vor  uns  und 
alle  unsir  erbin  ewecliche  uff  alle  uffsetze  und  excepcien,  damidde  20 
wir  sprechin  mochtin,  daz  uns  die  egenanten  vierundzwenczig  hun- 
dert gülden  gentzlich  und  z&male  nit  gezalt  noch  bezalt  noch  in  un- 
stm  odir  unstr  herschaft  nutz  nit  gekeret  weren  odir  daz  die  Sache 
anders  ergangen  weren,  dan  iz  hie  vorgeschrebin  und  erzalt  ist,  odir 
daz  wir  mit  bösen  listen  in  dysen  vorgeschrebin  sachin  betrogin  weren.  25 
Wir  sollin  auch  nit  sprechin  noch  vor  uns  setzen,  daz  argeliste  herinne 
gewest  sii  und  ubir  halbdeil  dez  werdes  betrogin  sin.  Auch  virzihen 
wir  uff  alle  andir  excepcien,  uffsetze,  friheide,  schirme,  gewanheide 
und  gesetze,  alle  rechte  geystlich  und  werentlich,  die  uns  in  dysen 
stucken,  pungthen  und  artigkeln  gehelfin  mochtin,  besament  adir  be-  30 
sunder.  Auch  gelobin  wir  vor  uns  und  alle  unstr  erbin  dem  vorgnant 
uns^rm  herren,  hem  Adolffe  erweiten  ertzbiszhoffe  zu  Mentze,  sinen 
naehkomnen  odir  dem  stifte  zu  Mencze  rechte  werschafft  zu  tunde 
innewendig  eyns  iars  frist,  als  des  landes  recht  und  gewanheid  ist. 
Und  dez  zA  eyme  ev^igen  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Han-  35 
nauwe  und  Elizabet  sin  euch  husfrauwe  vorgnant  vor  uns  und  alle 
unstr  erbin  unstr  ingesigele  offenliche  an  dysen  briff  dun  henken. 
Datum  anno  domini  millesimo  GCC.  septuagesimo  sexto,  in  die  beate 
Agathe  virginis  et  martiris. 


1)  doppelt  im  orig,        2)  »erwerlten«  vorl.        3)  ge&ndert  aus  »gerechte«.  40 
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Aisf  der  rüc&seüe ;    Empdo  Bnrgheim.  Odenwalt  G.  {lö.  jahrh.) . 

Orig.-perg.   Zwei  gat  erhaltene  Siegel  hSngen  »n.   I  Ulrichs  grosseres  Siegel 
(li^ender  sohüd  mit  schwanenheliii).    II  in  einem  drelpass  schild  qnadrirt  von 
spuren  und  adler:    S.  Elisabeht  domine  in  Hanawe»    Mflnchen,  allgemeines 
5  reiehsarchiv.    Yerseichnet:  Begesta  Boioa  IX. 


f ehr.  28? 


i.    Adolf  erdnschof  van   Mainz  lädt   Ulrichen  von   Hanau  nai 
Elknll  zu  einer  beralhung  in  wichtigen  angelegenheiten  des  stifte 

(1376  februar  28?) 

Adolff  erweite  ertzbischoff  zu  Mencze,  bysschoff  zu  Spire. 

10  UBBerin  fnmtliclim  gmez  zuvorin,  liebir  oem.  Wisze,  daz  wir 
Ton  unser  und  unserB  stiStoa  wegen  zu  Mencze  ernstliche  sacke  nz* 
z&tragen  nnd  zu  schicken  han;  des  begeren  wir  und  manen  dich  bi 
din  tmwen  nnd  eiden,  als  da  nns  nnd  nnserm  stifiie  zn  Mencze  ge- 
bondin  bist,  daz  dn  von  dem  nesten  snntage  nbir  achtage,  daz  ist 

15  off  den  snntag,  als  man  singet  in  der  hilgen  kirohin  reminiscere,  nfl 
Best  knmmety  by  nns  frfl  nnd  nnverczegenlich  zn  Eltevil  syn  wolles, 
als  dir  nnser  herren  yom  capitel  daromb  auch  scribent.  Gebin  zu 
Eltevil,  des  fridages  nach  sancte  Mathees  tage  des  helgen  apostels. 

Orig.-pap.   Das  briefsiegel  unter  papierdecke  ist  schlecht  erhalten.  Hanauer 
20  üiknnden,  Answibrtige  Besiehungen.  —  Da  Adolf  sich  in  dieser  urknnde  noch 
»erwihlt«  nennt,  so  kommen  nnr  die  jähre  1374 — 1379  in  betracht,  davon  pas- 
sen die  datnmangaben  auf  die  jähre  1376  nnd  1379. 


5.    ükich  und  Else  von  Hanau  bestimmen  unter  mitwirkung  der    1376 
riadl  Steinau  die  einkünfte  des  priesters,   der  die  zur  sühne  für 
26     Frowins  vom  Hütten  tod  gestiftete  ewige  messe  versehen  soll. 

1376  märz  9. 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hana&we  unde  fraui^  Elzibeth  unser  eliche 
Wirtin  unde  alle  unsere  erben  unde  wir  die  burgermeister,  scheffin 
imde  die  stat  gemeinlichen  arm  unde  rieh*  unde  alle  unsere  nachkft- 

30  melinge  z&  Steyna  an  der  strazzeu  bekennen  unde  t&n  kftnt  offen- 
liehen mit  disem  brife  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen: 
umbe  soliche  ewige  messe,  als  wir  egnanter  herre  Ulrich  herre  zA 
HanaAwe  unde  frauwe  Elzebeth  unser  eliche  wirtin  unde  unser  erben 
gemacht  unde  gestifft  haben  von   cm  Frowins  selgen  wegen  vom 

ssHfttten  ritter,  dem  got  gnade,  der  in  unserm  slosse  zA  Steyna  der- 
slagen  wart,  in  dem  closter  zft  Slftchter  mit  verhengnisse,  g&nst  unde 
gutem  willen  dez  erwirdigen,  in  gode  vader  unde  herren,  hem  Ger^ 
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harte  bieohofffl  zA  Wirtzbarg  onde  mit  gflnst  eins  apts  zu  Sluchter 
nnde  eins  gemeynen  covents  doselbist,  die  her  Conrat  vom  Hütten 
ritter  nnde  ein  erben  nnde  Fritze  vom  Hatten,  hem  Frowins  selgen 
sftn,  sine  geswistere  nnde  alle  ir  erben  itzAnden  an  nnde  ewekliehen 
lihen  nnde  bestellen  sAUen  als  dike,  als  derselbe  altar  ledig  wirt,  5 
mit  der  gälte,  die  zA  demselben  altar  gebort,  mit  eyme  wemtlichen 
prister.  Unde  zA  derselben  vorgnanten  ewigen  messe  nnde  altar  ha- 
ben wir  vorgnanter  herre  Ulrich  herre  zA  HanaAwe  unde  frau^  Elze- 
beth  nnser  eliche  wirtin  nnde  nnser  erben  bestalt,  bewidemet  nnde 
bewiset  demselben  prister,  der  die  ewigen  messe  denne  ynne  hat  von  10 
den  obgnanten  vom  HAtten  oder  von  irer  erben  wegen,  fanfftzig  gnl- 
den  geldes  ewiger  gnlte  gnder  gnldin  uff  der  vorgnanten  nnser  stat 
zA  Steina,  die  dieselben  nnser  bnrger  doselbist  alle  iar  reichen  nnde 
geben  sullen  eweclichen  nff  sanoti  Mertins  tag®  dem  prister,  der  den 
altar  dann  ynne  hat  von  den  obgnanten  vom  Hütten  oder  von  iren  15 
erben,  ane  allen  verzog  nnde  one  schaden.  Daz  globen  wir  vorgnan- 
ter herre  Ulrich  herre  zA  Hananwe  unde  frauwe  Elzebeth  unser  eliche 
wirtin  fAr  uns  nnde  alle  unser  erben,  unde  wir  die  bnrgermeister, 
scheffen  nnde  die  stat  gemeinlichen  zA  Steina  globen  aAch  vAr  uns 
nnde  vAr  unsere  naehkAmelinge  mit  guden  dmwen  an  eydes  stat  nnde  20 
han  daz  zA  den  heiigen  geswom  stede  nnde  feste  zA  halden,  die 
vorgnante  gnlde  zA  reichen  nnd  zA  geben  nnde  igliches  iares  besnn- 
der  nff  die  vorgnante  ziit,  in  aller  der  forme  nnde  wise,  als  vorge- 
schriben  stet,  on*  geverde.  Wo  wir  des  niht  endedin,  so  sal  nnde 
mag  der  vorgnante  her  Conrat  vom  HAtten  unde  sin  erben  nnde  25 
Fritz®  vom  HAtten,  hem  Frowins  selgen  sAn,  nnde  sine  geswistere 
nnde  ir  erben  oder  wem  sie  daz  befeien  uns,  die  egnante  stat  Steina, 
bnrger  nnde  gAt,  waz  wir  haben,  gesucht  unde  angesucht,  wo  die 
gelegen  sin,  anegriffen  unde  nemen  one  allen  iren  schaden  nnde  ane 
allerley  gerichte,  wie  die  namen  haben,  sie  sin  geistlichen  oder  wemt-  30 
liehen.  Unde  sal  daz  auch  sin  an®  uns  vorgnanten  herren,  hem  Ulrichs 
herren  zA  HanaAwe  unde  frauwen  Elzebeth  unser  elichen  wirtin  nnde 
alle  unser  erben  nnde  uns  der  vorgnanten  stat  nnde  burger  zA  Steina 
on®  zom  nnde  Widerrede  sin  unde  an®  allerlei  hindemisse,  alle  geverde 
nnde  argeliste  nzgescheiden,  die  yman  erdenken  oder  finden  mochte  ^).  35 


1]  Hiernach  giebt  der  entwnif  noch  folgende  bis  zu  dem  *  wieder  ansgestridiene 
Bätze: 

»Wer  aber  sacbe,  daz  der  vorgnante  her  Conrad  vom  Hfitten  oder  sin  erben  unde 
Fricz«  vom  Hatten,  hem  Frowins  selgen  sün,   sine  geswistere  oder  ir  erben,   oder  wem 
sie  daz  befeien,  zA  uns  griffen  w&rden,   ob^  sie  od«r  der  prister,   der  danne  den  altar  40 
ynne  hat  von  den  obgnanten  vom  Hntten  oder  von  iren  erben,   der  yorgnanten  gnlde 
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Weres  sache,  daz  die  egnanten  vom  HAtten  oder  ir  erbin,  oder 
an  wen  sie  daz  stelten,  also  phenden  mAsten  naeh  der  vorgnanten 
gAIde  oder  nmbe  der  yorgnanten  g&lde  eyn  teyl,  würde  ^  daz  gewert 
Ton  Ans  Ulrieh  herre   zu  Hananwe  oder  von  nnsem  erbin  oder  von 

5  der  fitat  zu  Steyna,  oder  von  wen  ez  ^n  geweret  wftrde  von  nnsem 
wegen,  was  sie  des  kAntlieUn  mogenlichin  schaden  nemen,  den 
schaden  sollen  wir  Ulrich  herre  zfl  Hananwe  vorgnant  oder  nnser 
erbin  nnde  die  stat  zfl  Steyna  oder  ir  nachkomelinge  ^^n  keren, 
abedAn    unde    affr^hen   ane   alles    hindemysse,   .wiederredde    unde 

10  geverde  ^] .  A&ch  sal  daz  der  vorgnante  herre,  her  Ulrich  herre  zA 
Hananwe  bestellen,  daz  der  erwirdige,  myn  herre  von  Wirtzbnrg  die 
vorgnanten  ewigen  messe  nnde  daz  ewige  licht  mit  allen  iren  zAge- 
hörenden  bestedigen  nnde  confirmerin,  daz  daz  her  Conrat  vom  Hntten 
nnde  allen  sin  erben  nnde  Fritz  vom  Hütten,  hem  Frowins  selgen 

ts  sftn ,  sin^  geswistere  nnde  alle  ir  erben  itzfind  an  nnde  eweclichen 
lihen  nnde  bestellen  snllen  mit  eynem  werntlichen  prister,  daz  daz 
stede  nnde  veste  eweklichen  hübe,  nnde  darzA  sine  ganst  nnde  willen 
dA,  nnd  daz  der  prister  auch  nngedranget  nnde  ungehindert  sie  von 
eime  apte  unde  eynem  prial  nnde  eynem  gemeynen  covent  zA  Slnchter 

20  in  dem  closter.  AAch  sol  der  erwirdige  her  Wilhelm  apt  zA  Slnchter, 
der  prial  nnd  der  covent  gemeinlichen  den  altar  und  die  ewigen  messe 
bestedigen  unde  confirmerin  unde  sal  auch  der  vorgnante  her  Conrat 
vom  HAtten  unde  alle  sin  erben  unde  Fritz  vom  Hütten,  hem  Frowins 
selg^i  Sun,  sin  geswistere  unde  alle  ir  erben  itzund  an  unde  ewek- 

25  liehen  lihen  unde  bestellen  mit  eyme  wemtlichen  prister  unde  derselbe 
prister  sal  nngedranget  unde  ungehindert  unde  an  alle  verbAntnisse 
sin  eyme  apte  unde  eime  gantzen  convent  dez  vorgnanten  closters^)« 
Des  zA  ArkAnde  unde  zA  stedeger^)  vestekeyt  allir  vorgeschribenen 
artygkel   nnde  stugke  gemeynlich  unde  ir  yglichs  besAnder  so  han 

30  wir  Ulrich  herre  zA  Hananwe  unde  frauwe  Elizabet  unser  eliche  hAs- 
äauwe  die  vorgnanten  unser  beyder  ingesigel  vAr  Ans  unde  alle  unser 


sumick  wurde,  dez  doch  nicht  sin  sal:  ver  ez  dann,  daz  die  vorpianten  unser  barger 
z&  Steina  derslagen  wurden  oder  verbrant  oder  wer  in  darzfi  beholffen  were,  daz  sal 
wider    uns    herren,   hem  Ulrich  herren  zA  Hana&we    nnd  franwen  Elzebethen  unser 

35  «liehen  wirtin  nnde  alle  nnser  erben  nnde  wider  nns  bnrgermeister,  scheffen  nnde  der 
stat  arm  nnde  rieh«  gemeinliohen  nicht  ensin  *  nnde  Terzihen  nns  darnif  luterlichen 
dtf  nnmmenne  z&  vordem,  als  dicke  als  daz  geschehe,  weder  mit  geistlichem  oder  mit 
wemtUchem  gerlchte  oder  mit  keinen  Sachen,  die  yman  derdenken  oder  finden  mochte, 
alle  geverde  nnde  argeliste  nzgescheiden.« 

40  Darnach  fShrt  eine  andere  band  fort: 

1)  das  folgende  schreibt  wieder  die  erste  band«      2)  der  schluss  von  einer  dritten 
huid.        3]  corr«  aus  »stedei«. 
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erbin  offinlich  an  diesen  br^  dftn  hengkin  nnde  wir  die  bniger- 
meystere,  scheffin  nnde  die  stat  gemeynUch  z&  Steyna,  arm  ande 
riebe,  bekennen  rhi  Ans  nnde  vftr  alle  nnser  naehkomelinge,  daz  wir 
nnser  gemeyne  stede  ingesigel  zft  Steyna  an  der  Btraszen  zft  merem 
nnde  zfl  beszerm  gezngnysse  TÜr  Ans  nnde  yfir  alle  nnser  naehkome-  5 
linge  ewiclicbe  zfl  des  yorgnanten  nnsers  gnedigen  herren  nnde  nnser 
gnedigen  franwin  ingesigel  an  diesen  br^ff  ban  gebangen.  Datum 
anno  domini  MGCCLXX  sexto,  dominica  die  reminiseere. 

Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 

miM  23  ^-     Erbleiherevers  über  guter  der  Johanniter   von  Frankfurt  zu  lo 

Bischofsheim.     1376  mar»  23. 

E&nt  sy  allen  gnden  luden,  die  desen  bryf  ansebent  ader  borent 
lesen,  daz  icb  Gflnze  von  Bisbofsbeim  und  Cflnze  Micbel  daselbes, 
Heinze  Fechenbeymer  und  Gnnze  von  Bergben  und  nnser  erben  be- 
standen ban  nmme  den  geystlicben  man,  bmder  Wolpreobt  von  Hoben-  15 
fels  commentur  zfl  Frankinfnrd  sante  Jobans  ordens,  nmme  den  prior 
und  oovent  gemeinlicb  desselben  bnses  mit  namen  Y  morgen  aekers 
gelegen  an  der  pingsweyde,  ie  den  morgen  nmme  XVI  scbillinge 
beller,  die  wir  und  nnser  erben  ^)  alle  iar  gebin  sollen  off  sente  Mieb- 
beyls  dag  nacb  gyft  des  bryfes.  Und  were  iz  saebe,  daz  wir  adir  20 
nnser  erben  die  gulde  nit  ingeben  off  die  zit,  als  worgescreben  stet, 
sa  mag  der  commentnr  ader  der  andern  berren  eyner  ader  ir  boden 
die  worgescreben  ecker  offholen  mit  bnbe  nnd  besser&nge,  wie  man 
sie  dan  findit,  mit  gerechte  ader  ane  gerecbte,  wie  sie  wollent,  ane 
Wederrede  ^)  nnser  nnd  al  nnser  erben  nnd  mogin  damede  dfln  nnd  25 
laszen  als  mit  ander  irme  gnde  nnd  mag  nns  der  commentnr  nnd  daz 
hus  doch  zusprechen  nmme  die  yerseszen  gulde.  Anch  ist  geret :  were 
iz  Bache,  daz  der  worgenanten  stemme  eyner  ader  me  abeginge  von 
dodes  wegen,  des  got  nit  ingebe,  sa  soUent  die  andern,  die  noch  lebent, 
nns  ander  setzen  in  eins  mandes  fryst  nnd  soUent  daz  also  dicke  dnn,  30 
als  ez  not  geschit,  nnd  soUent  die  ecker  doch  nnznrdeylit  blyben.  Me 
is  geret,  were  iz  sacbe,  daz  die  stemme  adir  ir  erben  ir  bessemnge 
wolden  verkeyfen  off  den  worgescreben  eckem,  sa  solden  die  stemme 
nnd  ir  erben  dem  commentnr  nnd  dem  bnse  die  besserbnge  feyle 
byden  e  yman  anders  nnd  wolde  der  commentur  nnd  daz  hus  der  35 
bessemnge  dan  nit  keyffen,  sa  sal  der  commentnr  nnd  daz  bns  in  wol 
gflnnen,  daz  sie  ir  bestes  damede  dnn  mögen;  also  bescbeydenlich,  daz 

• 

1)  fehlt  im  orig.        2)  »weder  unsere  orig. 
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dem  oommentnr  und  dem  hnse  alB  gade  cinslTide  werden  geseczit,  als 
die  ersten  waren.  Daz  dese  worgescrebn  stneke  nnd  artikel  stede  und 
feste  gehalden  werden,  sa  han  wir  die  worgenanten  stemme  and  unser 
erben  den  erbem  herren  gebeden,  herren  Wygel  deehen  zu  sante  Bar- 

5  tholomee  zft  Frankinfiird,  daz  er  dtürch  nnser  bede  willen  sin  inge« 
segel  an  desen  bryf  hat  gehangen.  Und  ich  Wigel  worgenant  irkennen 
ndeb,  daz  ich  dnrch  bede  willen  Ganze  nnd  Ganzen,  Heinzen  nnd  Ganzen 
nnd  ir  erben  min  ingesegel  an  desen  bryf  han  gehangen  zu  eyme 
waren  gezngnisse  aUer  der  worgescreben  stake  nnd  artikel.    Datum 

10  amo  domini  M"".  G'HTHT'LXXVL,  dominica  die  letare  etc. 

Orig.-perg.   Die  achrift  ist  sehr  verblasst,  das  Siegel  fehlt   Frankfurt,  atadt- 
srehiy,  Jolüuiniter  38. 

7.  PkiUpp   van  Falkinsteyn  und   Ulrich  van  Hanawe  gestatten,    1376 
dass  Kuno  gen.  Mercze  van  Heideberg  seine  frau  Else  mit  sechs- 

\h  hundert  gtdden  auf  den  zehnten  grass  und  klein  zu  Lyntheim, 
mncztnberger  khen,  bemUme,  und  bestimmen  die  art  der  ablasung, 
faüs  Kuna   ohne    lehenserben  sterben   seilte.      1376   feria   terda 

praxima  past  daminicam  letare,  märz  25. 

Orig.-perg.    Zwei  sekrete  hängen  an,  das  Philipps  gut  erhalten,  das  Ulriehs 
20  brietst    Wernigerode.    Yen.:  Mitteil,  des  oberhesa.  Gesohichtsvereins  N.  F.  VI. 

8.  Bertold  priar  des  klosters  Selbald  spricht  als  cammissar  die  ^^^^ 
meiäerin  und  stiftsfrauen  des  klosters  Meerhak  van  der  excam- 
mtmiaUian  frei,  in  die  sie  wegen  simonievergehen  gefallen  waren. 

1376  aprü  2. 

25  Uniyersis  presencium  inspectoribus  et  aaditoribus  Bertholdas  prior 
monasterii  in  Selbolt  ordinis  Premonstratensnim,  TAogvoktinensis  diocesis, 
eommissarins  ad  infrascripta  specialiter  deputatus,  salutem  in  omnium 
8al?atore.  Li^/eras  reverendissimi  in  Christo  patris,  domini  Johannis 
titaU  sanctorum  Nerei  et  Achillei  presbiteri  cardinalis  recepimus,  qua- 

aonnn  tenor  de  yerbo  ad  verbum  noscitur  esse  talis:  Johannes  {folgt 
ar.  702  des  dritten  bandes).  Post  quarum  li/^erarum  recepcionem 
Anmus  per  religiosas  dominam  Eatherinam  magistram  totumque  con- 
ventum  monasterii  in  Mieroldis  ordinis  et  dyocesis  predictorum  requisiti, 
nt  ad  eanun  execucionem  procedere  curaremos.    Nos  itaque  tanquam 

35obedieneie  filius  earam  peticioni  fayorabiliter  annuentes  auctoritate 
nobis  in  hac  parte  commissa  et  concessa  prefatas  magistram,  cano- 
iQflsas,  eonversos  et  conrersas  monasterii   in  Mieroldis  antedicti  ab 
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excominiimcacionis  sentenria,  quam  plares  ex  ipsia  vel  omnes  incur- 
renint  ex  eo,  qnod  ad  ipsnm  monagteriam  Mieroldis  magistra  et  alÜB 
canonissis   et  conversis   ad   hoc   aBsensum  preBtantibas  Bymoniaeum 
habuerant  ingresBnm,  in  taleB  per  constitacionem  felicis  recordaeionis 
domini  Urbani  pape  qninti,  qae  incipit:  »Ne  in  vinea  domini«  genera-  5 
liter  promnlgatam ,  et  ab  excesaibna  hniuBmodi  absolvirnns  in  fonna 
eccleBie  consueta  ipaisque  et  earnm  cnilibet  pro  modo  eulpe  peniten^ 
ciam  iniunximnB  salntarem.    Yemm  qnia  dictarnm  canonisBamm,  con- 
verBomm  et  conversarnm  vitioae  ut  premittitur  reeeptarnm   ad  alia 
monaateria  translacio  nimis  difficilia  redderetar  nee  monaateria  bninfl-  lo 
modi  ad  eanim  recepcionem  pure  propter  denm  parata  invenirentur, 
previa  miaericordi  dispenaacioni  (I)  per  noa  dieta  anetoritate  facta  cum 
eiadem   auper  inhabilitate  inde  contracta  et  execacione  damnornm^), 
recepta  ab  eis  et  earnm  qnalibet  rennnciacione  libera  et  ininncta  per 
noa  eiadem   et  earnm  cnilibet  aatiafactione  competenti  ipsas  cano- 15 
niaaaB,  converaoa  et  converaae  de  qnadam  providencia  ad  ovile  prlmnm 
qnaai  de'  novo,  locornm  tamen  priornm  mntacione  facta  rednximna 
anctoritate  supradicta.    lUia  vero  ex  ipaia,  qne  conailio  et  auxilio  in 
yicio   anpradicto   committendo   principalea   fnemnt,   penitenciam   pro 
modo  cnlpe  ininnximna  aalntarem.    Porro  nt,  qnidqnid  ad  eaa   pre-  20 
miaaa  occaaione  pervenit,  in  ntilitatem  ipsina  monaaterii  convertatnr, 
in  cniuB  ininriam  extitit  peraolntnm,  in  qnantnm  potnimuB  providimna, 
magiatram  prefatam  ac  principalea  dicti  monaaterii  ad  hoc  faciendnm 
in  virtnte  prestiti  inramenti  aatringentea.    In  qnomm  omninm  teati- 
monium  aigillnm  noatram  dnximna  preaentibua  appendendnm.    Actum  25 
et  datum  anno  domini  M^  CGC^  LXXVI^.,  quarta  feria  ante  diem  pal- 
marum,  preaentibua  religioais  ac  honeatia  viria  Conrado  dicto  Ampta, 
Friderico  dicto  Enaheymer,  Crafiftone  dicto  Eorp,  canonicia  eccleaie 
Selboldenaia,  et  Hartmanno  dicto  Olfer  plebano  in  Mittela,  teatibus  ad 
hec  specialiter  vocatia  et  rogatia.  30 

Orig.-perg.  Rest  des  runden  Biegeis,  beschrieben  bei  1384  febr.  5.  Büdingen 

(1376)   9.     Gerhard  bischof  von    Würzburq    beschwert  sich  bei    Ulrichen 

Aoril  22 

"  von  Hanau  über  einen   angrifft  Peter  Haberkoms  und  verwendet 
sich  für  den  gefangenen  Neustädler  kellner  Peter  Buhel. 

Würzburg  (1376)  april  22.  35 

Gerhardus  epiacopua  Herbipolenaia. 
Unsem  früntlichen  grüs  zuvor,  lieber  awager.    Wir  laazen  dich 

1)  dmö\r 
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wissen,  daz  wir  gewest  sin  bie  nnserm  herren  dem  keyser  zu  Nurem- 
bei^,  und  an  dem  tage,  als  wir  uns  erhüben  von  Wirczbnrg  zu  riten, 
do  hatte  uns  Peter  Haberkom  eynen  entsagebriff  gesant  gen  Wircz- 
bnrg; daz  erfttren  wir  allrest,  do  wir  wider  heim  komen  geriten.    Nu 

5  hat  uns  derselbe  Peter  an  demselben  tage,  als  der  brifif  gen  Wircz- 
borg  geantwort  wart,  Petem  Büheln  nnsem  keiner  zn  der  Nnwenstat 
gefangen,  det  ein  prister  ist,  nnd  hat  den  gefUrt  gen  Sybotenrode 
gelegen  bie  Steyna  an  der  Strasse  in  dine  geriehte  nnd  hat  den  do 
beschaczt   nmbe   zweyhnndert  gnldin  nnd    leit   noch    do  gefangen. 

to  Biten  wir  dich  mit  ganczem  flisze  nnd  ernste^  wenne  daz  zn  dir  ge- 
schehen ist,  daz  du  dinen  ernst  darzn  tttst,  als  wir  dir  des  sonder- 
lichen wol  gelanben,  daz  nns  der  obgenante  nnser  keiner  ledig  nnd 
los  werde.  Mochte  aber  des  nicht  gesein,  so  gelanben  wir  dir  wol, 
das  der  in  sttlcher  frontschaft  gehalten  werde,  daz  wir  daz  gen  dir 

ih  mflgen  erkennen,  wanne  wir  demselben  Peter  Haberkom  gern  tage 
wollen  bescheiden  ftir  nns  nnd  wollen  im  fride  nnd  geleite  geben  on 
ge?erde.  Ist  danne,  daz  wir  im  von  rechte  icht  schuldig  sein  zn  tttn, 
do  wollen  wir  im  salche  antwort  zntOn,  daran  er  sich  billioh  mag 
laszen  bentlgen.    Und  darüber  sind  dine  bnrglttte  nnd  diner  durch 

20  ginen  willen  mit  im  nnser  vyende  worden ,  als  wir  im  ny e  rechtes 
Yorsaget  haben.  Ein  antwort  las  nns  wider  wissen.  Geben  zu  Wircz- 
bnrg an  sante  Gnrge  abent. 

Dem  edeln,  nnserm  lieben  swager,  Ulrichen  herren  zn 

Hana^  ietur. 

25  Orig.-papier.  Das  runde  guttue  briefsiegel  ist  zerbrochen  und  zum  grössten 
tbeile  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Gerhard 
wurde  im  Oktober  1372  bisohof  von  Wttrzburg;  seitdem  war  der  kaiser  nur  im 
jähre  1376  im  april  zu  Nürnberg.  Daher  ist  das  schreiben  in  dieses  jähr  gesetzt 
worden.    Tergl.  den  bericht  Lotaes  v.  Hütten  im  nachtrage. 

30 10.    Ulrich  von  Hanau  theiU  Eberharden  van  Eppstein  mit,  dass    1376  • 
ndi  die  Verhandlung  mit  Wilderich  von  Vilmar  zerschlagen  habe, 
und  biltet   dem  gegner  keine  hilfe  zu  leisten.     Auch  ersucht  er 
um  Sicherung  der  verpfändeten  Steinheimer  lehenschaft. 

1376  mai  8. 

35  Mynen  MnÜichen  grttsz  z&vomt,  liebe  neffe.  Als  ich  dir  vor 
digke  han  gesehryeben  von  hem  Wylderichs  wegen,  der  mych  kraget 
und  schediget  wyeder  recht,  als  mych  dttneket,  nnd  ich  ^m  han  ge- 
boden  nnd  dün  byeden,  daz  ich  myns  rechten  an  dir  und  an  deme 
bnrggreffen  von  Fredeberg  wolde  bliben;  wolde  he  dez  nyt  dün,  ich 
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wolde  ez  sin  blyben  an  myme  herren  von  Hencze  und  an  syme  rade 
und  wolde  ez  nach  an  yn  blyben.  Und  dyewflle  he  dez  yon  mir  nyt 
wil  nemen  nnd  mych  dar&ber  wil  kragen,  bo  byeden  ich  dich  fliflze- 
lich,  daz  du  yn  nyt  hftsen  oder  halden  inwollest  oder  daz  dA  yn  nyt 
verantworten  ynwollest  oder  yme  keyn  geleyde  geben  inwoUest  yn  5 
dynen  schloszen  oder  gebyeden;  nnd  wollest  myr  dfln  yn  den  Bachen, 
als  ich  dir  gerne  dAn  wolde  nnd  als  ich  dir  getrftwen.  Und  byeden 
dez  dyne  beschr^ben  antwort  wyeder.  Geben  nnder  myme  ingCBiegel, 
anno  LXX  sexto,  qninta  feria  ante  dominicam  cantate. 

Anch,  liebe  neffe,  umb  Boliche  lyehenschaft,  als  zft  Steynheym  10 
zügehoreti  der  dft  mynen  Bwager  graffe  Wilhelm  von  Eaczenelnb&gen 
nnd  mych  Tor  cziiden  sf  eher  soldcBt  han  gemacht,  daz  nns  dach  n^^) 
yBt  geschehe,  nnd  ich  dich  vor  a&ch  dar&mb  han  bededinget  myt 
mynen  bry offen,  byeden  ich  dich,  liebe  nefe,  daz  d&  nns  der  nach 
Bacher  machen  wollest  nnfyrczogelich,  nff  daz  ich  dich  nnd  dyne  15 
gf  sele  f  cht  manen  ;^dArffe  nach  myner  biyeffe  l&de.    Djm  antworte. 

Gleichzeitige  abschrift,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 
Anfang  m&rz  (ohne  datam)  hatte  Winter  von  Bedilnheim  ritter  herm  Ulrichen  ge- 
schrieben, dasB  er  in  Ulrichs  namen  mit  Wilderich  einen  frieden  für  14  tage  bis  letare 
und  einen  gütlichen  tag  anf  donnerstag  vor  letare  nach  Hoeste  verabredet  habe.  20 
Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  —  Am  5.  april  (sabb.  ante  palmarum)  mel- 
det Eberhard  herr  von  Eppinstein,  dass  er  Wilderich  bewogen  habe,  bis  sum 
Sonntag  nach  ostem  irieden  zu  halten.  Orig.-pap.  Das  rfioksiegel  ist  stark  be- 
schädigt. —  Am  15.  juni  (in  die  Viti  et  Modesti,  ohne  jähr)  meldet  er  das 
gleiche  für  die  zeit  bis  zum  Johannistage.  Orig.-pap.,' siege!  fehlt  Alle  diese  25 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Frieden. 


1376    11-    Das  kloster  Selbold  versöhnt  sich  mit  Heinrich  und  Johann 

mii  16. 

van  Isenburg.     1376  mai  16. 

Wir  Johann  von  Bleichenbach  apt  czu  Selbolt  nnd  der  convent 
gemeynlich  daselbist  bekennen  offinlichin  an  diesem  brieffe  für  uns  und  30 
nnsem  stifft,  das  wir  gütlich  gesunet  nnd  vereyniget  sin  mit  den  edeln 
herren,  hem  Heynrich  von  Isemburg  herren  czu  Büdingen,  herren, 
hem  Johann  syme  sone  nnd  mit  ym  dienern  und  helffem  und  ver- 
cziihen*  luterlich  und  genczlich  off  allen  den  schaden,  den  sye  uns 
getan  und  gefuget  han  bisz  off  diesen  hutigen  dag.  Und  auch  als  35 
wir  den  fronhoff  czu  Selbolt  acht  yar  von  ym  wegen  inne  gehabt 
sulden  han,  was  uns  des  nit  worden  ist,  daruff  verczyhen  wir  auch 
luterlich  und  genczlich  mit  diesem  brieffe.    Und  des  czu  Urkunde  und 


1)  die  vorläge  Triederholt  hiei  >nyt«. 


1376  mal  20?  --  1376  mal  21.  43 

ezQ  merer  vestekeit  so  ban  wir  Johann  von  Bleichenbach  apt  czu 
Selbalt  and  der  conyent  daselbis  unser  beyder  ingesiegele  fnr  uns  und 
ODsem  stifft  und  nachkomen  czn  geczngnisse  an  diesen  brieff  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  miilesimo  tricentesimo  septuagesimo 
5  seito,  sexta  feria  proxima  ante  dominicam  vocem  iocunditatis. 

Birstein,  Bothes  Bach  f.  149;  eine  weniger  gute  abschrift  im  Selbolder 
kopiaibnche  daselbst  —  Am  gleichen  tage  bekennen  Heinrich  and  Johann  von 
Isenborg,  dass  sie  mit  dem  kloster  wegen  aller  bisherigen  zweiangen  versöhnt 
seien,  and  versprechen  in  ihre  Schlösser  niemanden  aofzanehmen,  der  dem  kloster 
10  seliaden  saftigen  wolle,  soweit  abt  and  convent  sich  nicht  weigern  vor  ihnen  zu 
recht  zn  stehen.    Selbolder  kopialbnoh,  Birstein. 


12.    Adolf  bischof  zu  Speyer   und  vormund    des    stiftes   Mainz    1376 
schreibt  Ulrichen  von  Hanau,  dass  er  zwischen  ihm  und  Wilderich 
von  Vilmar  vermitteln  wolle.     1376  mai  20? 

1^  Adol£F  bischoff  zu   Spir*   und  furmunder   des   stiflftes  zu 

Mencz*. 

Unsem  fruntlich  gruz  bevor,  Ulrich  lieber  ohem.    Wir  haben  abir 

gar  ernstlich  geschriben  Wilderich  von  Vilmar,  daz  er  mit  dir  eynen 

friden  liden  (!)  bit  off  sant  Johans  baptisten  dag,  als  er  gebom  wart; 

20  bynen  des  wollen  wir  uch  eynen  gutlichen  dag  Yor  uns  bescheide  uch 

gütlich  zu  richten;  sy  des  nit,  du  sollest  3nn®  nit  rechten  uzgee,  als 

wir  hoffen.    Und  haben  unserm  (!)  swager  von  Eppinstein  auch  ge- 

beden,  daz   er  Wildrychen  underrichte,  daz  er  daz  tu  wolle  umbe 

unsem  vrillen.    DI  antworte  brech  off,  daz  du  dich  darnach  gerichten 

25  moges  und  sende  uns  dy  widir.    Datum  Erinfels,  feria  tercia  ante 

diem  ascensionis  domini. 

Dem  ediln  Ulrich  herren  zu  Hanai^,  unser  üben  oheim. 

Orig.-papier.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  —  Dabei  liegt  ein  undatirter  brief  Wilderichs  an  den  bischof,  worin 
30  er  bittet,  es  ihm  nicht  xa  verübeln,  wenn  er  sich  nicht  entschliessen  könne  auf 
Bo  lange  hinaus  (bis  Johannis)  einen  frieden  zu  schliessen,  ohne  zuvor  mit  seinen 
freimden  und  helfem  berathen  zu  haben.  Orig.-pap.,  das  briefsiegel  (Udes  v.  Vil- 
iiuff)  ist  zerstört. 


M.    Abt   Wilhelm  von  Schlüchtern  verschreibt  Ulrichen  von  Ba-    ^^'^^^ 

mai  21. 

35    henhamen  eine  geldgült  auf  genannten  gutem.     1376  mai  21. 

Anno  1376,  in  yigilia  ascensionis  domini,  hatt  berurter  abbt  Ul- 
richen von  Babenhausen  und  seinen  söhnen  funffzig  pfund  heller  uff 
folgenden  des  closters  eigenen  guetem  verschrieben,   nemblich   uff 


f  4  13'76  mai  25. 

Schwencken  gaet  in  dem  Hinhelber  dorff,  nf  Ulners  guett  mit  allen 
zioBen,  nntz,  reuten,  gefellen  und  dan  uff  einem  am  Galgenbuseh  ge- 
legenen aeker  oben  äff  Stades  aeker  mit  allen  nutz  und  zehenden. 

Marburg,  Lehenrepertorium  des  klosters  SchlQohtem  von  etwa  1600.  -<  Am  5 
20.  Beptember  d.  j.  (in  vigilia  Mathei  apostoli)  bekennt  der  edelknecht  Heinrich 
Pfeffirsack,  dass  abt  Wilhelm  ihn  »zu  manleyn  gekauft«  und  ihm  darum  die  abts- 
gttter  zu  Auffenau  (Ubena)  tibergeben  habe;  ablösbar  mit  vierzig  galden.  Gleich- 
zeitige abschrift  »datum  per  copiam«,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern.  Ein  ungenauer  auszug  in  der  Zeitschrift  für  hess.  Gesch.  YII  64.  10 
Nach  dem  orig.  gedruckt:  Monnmenta  Boica  XLIII  154. 


1376    14.    Engelhard  von  Frankenstein  beweisl  Ulrichen  von  Hanau  die 

mal  25.    .  ^ 

ihm    als    burglehen    ausgezahlten    hundert  pfund  heller  auf  eine 

mühle  zu  Habitzheim.     1376  mai  25. 

Ich  Engelhart  von  Franckensteyn   rytter  erkennen  mich  üffen- 13 
liehen  an  dysem  bryfe  vor  mich  und  alle  myne  erben:  umbe  alsoliche 
hundert  phtint  heller  Franckenfürter  weronge,  d^  mir  der  edel,  myn 
lieber  genedeger  herre,  Ulrich  herre  zu  Hanowe  geben  hat  zu  bftrg- 
lehen  und  d^  ich  von  eme  genommen  und  enphangen  han,  df^  vorge- 
nanten hundert  phönt  weronge  bewysen  ich  mynem  vorgenanten  hem  20 
und  einen  erben  üflF  der  molen  zu  Habestheym  myd  aller  z&gehorde, 
iz  sin  ecker,  wfsen,  garten,  waszer,  weyde,  ersuchet  und  onersüchet, 
und  myd  aller  beszeronge,  df  ich  Engelhart  vorgenant  darilf  geleget 
han  und  noch  gelegen  mag,  d^  ich  vorphendet  han  von  dem  closter 
zu  Hoste  vor  sechzig  guldin,  dez   ich   dez  closters  bryfe   han.    Und  25 
d^selben  bryfe  sal  ich  Engelhart  vorgenant  von  Franckensteyn  ant- 
worten und  legen  hinder  eynen  amptman  zfl  Babenhusen  oder  hinder 
welchen  amptman  myn  herre  oder  sine  erben  wollen,  ane  alle  geverde. 
Auch   wers   Sache,    daz   daz  closter   z&  Hoste   d;^   vorgenante  molen 
wf  der  wolde  losen  umbe  d;^  vorgenanten  sechzig  galdin  und  umbe  30 
dy  beszeronge,  dy  ich  Engelhart  der  vorgenante  darflff  geleget  hette, 
daz  gelt  solde  bliben  legen  hinder  dem  amptman,  der  dy  vorgenanten 
bryfe  inne  hette,  also  lange  biz  daz  ich  Engelhart  und  myne  erben 
unser  vorgenanten  hem  von  Hanowe  und  sine  erben  bewyesten  d^ 
vorgenanten  hundert  phunt  heller  üf  andern  unser  güden  ane  geverde  35 
oder   daz   selbe   gelt  wyder  anleyden  und  daz  dan  enphingen  von 
unser  hern  oder  von  sinen  erben  zu  burglehen^)  ane  alle  geverde. 
Und  dez  zft  eyner  vestekeyt  und  sicherheyt  so  han  ich  Engelhart  von 
Franckensteyn  rytter  vorgenant  vor  mich  und  myne  erben  myn  inge- 


IJ  »burgerlehen«  orig.  40 


1376  Jnni  11.  15 

sigel  an  dysen  biyf  gehangen,  alle  Yorgeschribene  rede,  artykel  nnd 
stftcke  8tete  nnd  yeste  zft  halden.  Datum  anno  domini  M^  C^C^C^ 
LXXVI*  in  die  Urbani. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  ürknnden,  Adel. 


d  15.    Elisabeth  fr  au  zu  Erhach  bestätigt^  dass  Ulrich  von  Hanau    1376 
ihr  für  das  laufende  jähr  die  schuldige  geldsumme  bezahü  habe. 

1376  juni  11. 

Wir  Elizabet  von  Katzinelnbogen  franwe  zu  Erpaeh  bekennen 
yftr  uns  nnde  unser  erbin,  daz  fing  unsir  liebir  büle  Ulrich  herre  zu 

10  Hanauwe  hat  bezalt  zweyhnndert  gülden  unde  zwene  unde  dr^szig 
gülden  von  diesem  iare,  die  he  unde  sine  erbin  Ans  unde  unsem 
erbin  schuldig  sin  zu  gebin  uff  phingsten,  die  nehst  vergangen  sin» 
nach  lüde  des  br^iTs,  den  wir  darübir  han,  unde  sagen  yn  unde  sine 
erbin  der  egenanten  summe  zu  diesem  iare  qwid,  ledig  unde  los  under 

idmgesigel  Conrads  yon  Bykershusin,  unsers  amptmans,  der  sie  von 
nnsem  wegen  hat  imphangen  zu  Frankinfurt.  Anno  domini  M^  CGC 
LXX  sexto,  quarta  feria  ante  festum  corporis  Christi. 

Orig.-papier.  Das  unten  aufgedrückte  siege!  zeigt  einen  rechtbalken  belegt 
mit  drei  kugeln  oder  rosen;  die  prSgung  Ist  nndeutlich.     Hanauer  Urkunden 

^  Finanzen.  —  Nackf olgende  personen  quittiren  Ulrichen  im  laufe  des  jahres:  am 
6  Januar  (in  epiphania  domini)  Glas  zum  Appenheymer,  bttrger  zu  Frankinfurd, 
fiber  140  gülden  wegen  eines  verkauften  hengstes,  bezahlt  durch  den  hanauischen 
Schreiber  Hartmannus  (orig.-pap.  das  beschädigte  rücksiegel  zeigt  in  einem 
dreipasse  einen  schild  mit  grossem  gekrönten  thierkopfe).  —  am  selben  tage 

^  Brane  zu  Bmnenfels  bürger  zu  Frankfurt  über  60  gülden  wegen  Qilbracht  Weyses, 
die  auch  Hartmannus  zahlte  (orig.-pap.  das  rücksiegel  beschädigt,  abgebildet  bei 
Leisner  I  nach  312).  —  am  4  anguat  (uf  s.  Oswaldis  abund)  Peter  Apteker  zu 
dem  Bnrinflcekin,  bttrger  zu  Frankfurt,  über  100  gülden,  die  er  durch  frau  Könne 
zu  dem  Burgriwin  erbalten  hatte  (orig.-pap.  rücksiegel  sehr  beschädigt).  —  am 

30  5  September  (VI.  feria  ante  festum  natiyitatis  Marie)  und  ebenso  am  29  angnst 
1377  (ipso  die  deoollaeionis  s.  Johannis  bapt.)  Walter  von  Gronenberg  ritter  über 
MO  golden  sins  von  2000  gülden  schuld  (zwei  orig.-pap.,  rücksiegel  sehr  be- 
schädigt). Alle  fünf  Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  —  am  10  September  (IV.  feria 
post  nativltatem  Marie)  Hermann  Bütteler  edelknecht  über  60  gülden  für  einen 

^beugst,  den  er  verritt,  als  er  für  Ulrich  mit  Wortwin  Lesse  gegen  Ostheim 
diente  (orig.-pap.,  rücksiegel  unkenntlich).  —  am  13.  november  (V.  feria  post 
Martini)  Hans  von  Thaffta  edelknecht  über  entschädigung  für  einen  hengst 
(orig.-pap.  rücksiegel  mit  papierdecke  undeutlich,  krabbe?).  Beide  Hanauer  Ur- 
kunden, Krieg  und  Fehden. 


4  6  1^76  Jnni  15  —  1376  Jaul  20. 

•  ^^15   ^  ^'    Kaiser  Karl  befiehlt  der  stadt  Nürnberg,  von  ihrer  auf  Mar- 
tini fälligen  reichesteuer  hundert  gülden  dem  edeln  Ulrichen  von 
Hanow  zu  geben.    Per  cesarem  P.  laurensis.     Frankfurt  1376 

juni  15. 

Orig.-perg.    Das  adlersiegel  anter  pa{>ierdecke  ist  auf  die  rückseite  ge-  5 
drückt.    Nürnberg,  kreisarohiy.    BR  7435  ex  orig. 

^^1^20  ^  '^'    Schiedspruch  in  den  irrungen  Ulrichs  von  Hanau  mit  Johann 

und  Cune  von  Reifenberg.     1376  juni  20. 

Ich  Winther  von  Vilmar,   obinnan  gekom   von   wen  des  edeln 
herren,  herren  Ulriches  herren  zn  Hana^  zu  eyner  und  hem  Johans  ^^ 
und  Canen  von  Riiffenberg  zflr  andern  siiten  in  den  Sachen  zusehen 
yn,  darüber  ir  beider  radlute  gesprochen  han,  die  spräche  beidersiid 
mir  ist  geantwertet,  beschreben  mit  denselben  werten,  als  ytzund  her- 
nach folget  und  stet  geschreben,  mit  namen:  Ich  Grafft  von  Hatzfeld, 
Herman  und  Wemher  von  Falokenberg,  Eüne  Herdeyn  und  Walther  15 
von  Gronenberg,  rittere,  Heinrich  Knorre,  Hildebrand  von  Uzler,  Johan 
von  Hatzfeld,  Godebracht  und  Wydekind  von  Lynsingen,  Eckard  von 
Eppe,  Wynther  von  fioddeheim,  Pedir  von  Dunczinbach,  Henne  von 
Kintzenbachy   knechte,  gekaren  von  hem  Johanne  und  Günen  von 
Riiffinberg  in  den  Sachen,  die  werrende  sin  zusehen  dem  edeln,  unsenn  20 
herren,   herren  Ulriche  herren  zu  Hanawe  uff  eyne  und  den  vorge- 
nanten hem  Johanne  und  C&nen  von  Riiffenberg  uff  die  andern  siten: 
also  als  die  egenanten  her  Johan  und  Güne  von  Riiffenberg  schuldegen 
den  edeln  herren,  herren  Ulrioh^  herren  zu  Hana^  umbe  sftnebrieffe 
und  virzeigbrieffe,  die  sie  von  yme  haben,  daz  er  yn  die  halde,  als  25 
von  Worten  zu  werten  hernach  geschreben  sten  etc. :  Wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaw  tun  kund  allen  luden  und  irkennen  mit  diesem  brieffe, 
soliche  sftne,  als  znschen  den  edeln,  unser  lieben  nyffteln,.  Agnesen 
von  Valkenstein,  iren  sonen  und  kindern  für  sich  und  ire  erben  uff 
eyne  siiten,  hem  Gtinen  rittere,  Frederiche  syme  brüdere  und  Cunen  30 
von  Riiffenberg  uff  die  anderen  siiten  beredt  und  vorbriefft  ist  als  von 
der  geschichte  wegen,  daz  dieselben  Gune,  Frederieh  und  Gune  zu 
anderen  geziiten   die   vesten   Koningestein   gewonnen,   unser  nefen, 
Agnesen  vorgnant  sone,  daruff  fingen  und  auch  vil  Philips  von  Falken- 
stein  herre  zu  Mintzinberg    derselben  Agnesen    huswird   von  unge-  35 
schichte  toid  virleyp,  daz  wir  dieselben  sftne  und  virzegnisse  gerne 
halden  wollen,  als  verre  uns  daz  andriffet,  und  daz  wir  uff  die  vor- 
genante geschichte   und  waz   darvon  kommen   und  uffirstanden   ist, 


1376  Juni  20.  \  7 

Intirlich^  und  gentzlich^  han  yirzegen  und  yirzihen  darnff  mit 
diesem  brieffe,  der  mit  anserm  ingesigel  heran  gehangen  ist  virsigilt. 
Gegeben,  do  man  zaite  nach  Crist  gebürt  drüzehenhnndert  iar  funff 
und  sybentziig  iar,  n£F  dem  eylflFten  tage  des  maendes  genand  Junius 
5  zu  latine.  —  Auch  han  sie  nff  beide  siit  gewilckoret,  daz  die  s&nebrieffe 
und  TirzegbriefFe  bii  aller  irer  macht  bliben  sollen;  des  sprechen  wir 
die  egenanten  gekaren  von  hern  Johanne  und  Cünen  von  Riiffenberg 
za  rechte,  daz  der  egenante  herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Hana\\  yn 
die  Tirzegbrieffe  and  sAnebrieffe  zu  rechte  halden  sal.  —  Vord  als 

10  die  egenanten  von  Riiffenberg  schnldegen  nnsem  herren ,  herren  Ul- 
riche herren  zn  HanaiXr,  daz  sie  des  von  Falkenstein  fiende  weren  nnd 
habe  der  egenante  herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Hana^  yn  ire  name  abe- 
gedr&ngen  nnd  schaden  getan  nnbewartis  dinges  nnd  gestanden  nach 
lybe  nnd  nach  gftde,  als  er  wole  wüste  daz  sies  wem:  Des  sprechen 

15  wir  die  yorgenanten  gekaren  von  hern  Johanne  nnd  Cnnen  von  Riif&n- 
berg  zn  rechte,  hat  herre  Ulrich  herre  zn  Hanawe  den  egenanten 
TOn  Riif&nberg  ire  name  abegedrüngen  nnd  schaden  getan  nnbewartis 
dinges  nnd  hat  gewftst,  daz  sies  waren,  daz  er  yn  den  schaden  von 
eren  und  von  rechtes  wegen  keren  sal;  wolden  anch  die  egenanten 

20  von  RiifBnberg  den  schaden  zu  hohe  achten,  den  mag  unser  herre 
Ton  Hana^  mynnem  mit  syme  rechte.  Hette  er  yn  aber  ire  habe 
and  nam  unwizsende  abegedrüngen ,  daz  solde  er  yn  wizsende  von 
eren  und  von  rechtes  wegen  keren.  —  Vord  als  die  egenanten  von 
Riif&nberg    schuldigen    nnsem    herren,    herren   Ulrichen    herren    zn 

25  Hana^,  daz  sie  und  ire  fr&nde  bynnen  diesen  vorgeschribenen  süne- 
brieffen  nnd  vorzegbrieffen  nydder  gelegen  haben  unbewartes  dinges 
nnd  daz  sie  yme  darbynnen  zu  orfeden  und  virbünde  gedrungen  sin, 
die  er  selbes  mit  yn  getedinget  habe:  des  sprechen  wir  die  yorge- 
nanten gekaren  yon  hem  Johanne  und  Cnnen  yon  Riiffenberg  zu  rechte? 

30  waz  d^  yirbundes  den  egenanten  unsem  herren  yon  Hana^^  andrifft' 
daz  Widder  die  yorgeschribenen  sünebrieffe  und  yirzegbrieffe  ist,  daz 
unser  herre  yon  Hana^  die  yorgenanten  yon  Riiffinberg  des  yirbundes 
zn  rechte  ledig  und  loiz  lazsen  sal,  sind  hers  auch  eyn  tedingesman 
gewest  ist,  und  sal  sich  yon  eren  und  yon  rechtes  wegen  widder  die 

35  Torgeschre J^  sünebrieffe  und  yirzegbrieffe  nichtes  behelffen.  —  Und 
sprechen  wir  die  yorgenanten  Crafft  yon  Hatzfeld,  Herman  und  Wera- 
her  yon  Falkenberg,  Cüne  Herdeyn,  Walter  yon  Cronenberg,  rittere, 
Heinrich  Knorre,  Hildebrand  yon  Usler,  Johan  yon  Hatzfeld,  Gode- 
bracht  und  Wydekind  yon  Lynsingen,  Eckard  yon  Eppe,  Wynther  yon 

40  Bodeheim ,  Pedir  yon  D&ntzenbach  und  Henne  yon  Kyntzenbach, 
knechte,  gekaren  yon  hem  Johanne   und  Ofinen  yon  Riiffinberg  in 


mal  28. 


1  g  1376  Juni  20. 

diesen  vorgesehreben  Bachen,  diese  vorgeschreben  rechte  zn  rechte  nff 
nnser  eyde  nnd  virsteen  nns  keyner  rechtem  zn  diesem  male  nnd 
geben  die  yorsigilt  nnder  nnsem  Hermans  nnd  Wemhers  von  Falken- 
berg, rittere,  nnd  Johans  von  Haczfeld  ingesigeln  hemff  gedrücket, 
der  wir  die  anderen  vorgenanten  alle  himff  mit  yn  gebrftchen.  Datam  5 
1376  anno  domini  MCGGLXXVL,  feria  qnarta  post  dominicam  exandi.  Und 
geben  diese  spräche  der  rechte  beschreben  an  Wynthem  von  Yilmar 
als  an  eynen  obirman  gekom  in  diesen  Sachen  vorgeschreben.  — 

Damach  die  ander  spräche  folget  mit  namen:    Ich  Johan  von 
Beldirsheim,  commenthftr  zn  Büdingkeim  nnd  ich  Emelrich  von  Garben  ^^ 
nnd  ich  Frederich  von  Rndingkeim  nnd  ich  Bndolff  von  Sassenhnsen 
nnd  ich  Eckard  von  Bleychenbach,  rittere,  nnd  ich  Heinrich  Beheim 
nnd  ich  Frederich  von  Garben  nnd  ich  Bichwin  Schelriis  nnd  ich 
Wolff  nnd  ich  Bnprecht  von  Bomersheim  gebradere  nnd  ich  Heinrich 
von  Drahe  nnd  ich  Johan  von  Bfiches  nnd  ich  Bichard  von  Cleen  nnd  15 
ich  Ulrich  von  Langte,  wepenere,  irkaren  radlüde  des  edeln,  nnsers 
herren,  herren  Ulriches  herren  zu  Hana^  von  alsolicher  sache,  ge- 
schichte  nnd  anspräche  wegen,  als  her  Johan  von  Biiffinberg  ritter 
nnd  Gune  von  Biiffinberg  der  eldeste  zugesprochen  han  dem  vorge- 
nanten nnserm  herren  und  der  vorgenante  unser  herre  daroff  geant-  20 
wertet  hat  nnd   nff   eyne   s&ne   zühet,   die    nach  den   geschichten 
gegangen  sy,  die  vorbrieffet  sy,  nnd  hat  nns  des  s&nebriffes  eyne 
abeschrifft  lazsen  hören,  als  hernach  geschreben  stet :  Wir  Ulrich  herre 
zn  Hanaw  nnd  wir  Johan  von  Ysenbnrg  herre  zu  Bndingen  irkennen 
nns  nffinliche  in  diesem  brieffe,  daz  wir  eyne  süne  geredt  han  znschen  25 
der  edeln,  nnser  lieben  süster,  Agnesen  von  Valckenstein  frawen   zu 
Mintzinberg  nnd  iren  kynderen,  nnsem  nefen,  nnd  znschen  dem  edeln, 
nnserm  lieben  nefen,  Philipse  herren  zn  Valckenstein  nnd  zn  Mintzin- 
berg nnd  allen  iren  helfferen,  midderideren  nnd  dieneren  nnd  aUen 
den,  die  damidde  begriffen  nnd  virdacht  sin,  nnd  die  des  dages  in  30 
dem  felde  waren,  da  Gtine,  Frederich,  gebrüdere  von  Biiffenberg  nnd 
Henne  von  Amnldesheyn  gefangen  wurden,  uff  eyne  siiteo  und  znschen 
hem  Johanne  von  Biiffenberg  ritter,  Gune  von  Biiffinberg  dem  elde- 
sten,  Emelrich  von  Biiffinberg,  den  man  nennet  Kobel,  und  Hennen 
von  Biiffenberg,  iren  helfferen  und  dieneren,  und  zusehen  hem  Fran-  35 
cken  von  Gronenberg  und  hem  Walthem  syme  sone,  iren  helffem  nnd 
dienern  und  allen  den,  die  damidde  begriffen  und  vordacht  sin,  nff 
die  andern  siiten,  und  han  wir  sie  also  gerichtet,  daz  sie  nmbe  alle 
Sache,  zweyunge,  anspräche  und  forderunge,  wie  sich  die  irlaüffen 
han  und  irgangen  sin  von  beiden  siiten  biis  uff  diesen  hudegen  dag,  40 
daz  sie  damff  uff  beyde  siiten  genczlichen  han  virzegen.    Vorwert 


1376  Juni  20.  \  9 

me  ist  geredty  also  als  her  Cime  yon  Riiffinberg  ritter,  Frederich  bjjx 
brnder  und  Henne  von  Amnldesheyn  vorgenante  unser  egenanten  süster 
ader  iren  erben  sollen  geben  echtehalbt&send  gülden  und  anderhalb 
himdert  gUden  zu  schatznnge  nff  sant  Ulriehes  dag  nft  neist  kommet 
s  aach  datnm  dieses  brieffes,  mit  alsolicher  siehirheid,  als  sie  darvor 
getan  hant  Me  ist  gered,  daz  die  vorgenanten  unser  suster  und  nefe 
Agnes  und  Philips  Reddeinheim  und  Bospach  widder  sollen  geben  und 
za  Bospaeh  sollen  lazsen  sten  allen  b^,  der  angenelt  ist  Ez  ist  auch 
geredt,  daz  alle  gefangen,  die  in  diesem  kryege  gefangen  sin  uff  bede 

io  siiteDf  ledig  und  loiz  sollen  sin,  yglicher  mit  eyner  alden  orfehede,  und 
sollen  von  beiden  siiten  mogeliche  atziinge  geben.  Me  ist  geret,  obe 
jemand  yon  dieser  fehede  wegen  der  vorgenanten  unser  sftster,  iren 
tinden,  unserm  nefen  Philipsen  vorgenant  manlehen  ader  burglehen  uff 
hetten  gegeben,  die  sollen  sie  yn  widder  lyhen,  obe  sie  is  yn  anmüden 

is  imd  b^;eren  in  dieser  neisten  iares  fryst  nach  gyfft  dieses  brieffes;  Me 
ist  geredt,  waz  zu  Koningestein  ist  bieben,  darzu  die  vorgenanten  die 
von  Riiffenberg  forderunge  hatten,  daz  sie  gentzliche  daruff  hant  vir- 
zegen.  Ez  ist  auch  geredt,  daz  alle  brandschatznnge,  die  noch  vor- 
handen ist,  von  beiden  siiten  ledig  und  loz  sal  sin.    Me  ist  geredt, 

^  daz  Emmelrich  Kobel  von  Riiffenberg  vorgenant  virzihen  sal  uff  Hennen 
Kobel  einen  bruder,  dem  god  gnade,  in  eynes  maendes  frist  neist 
kommet  nach  gyfft  dieses  brieffes  und  sal  daz  in  trftwen  globen  und 
zu  den  heiigen  sweren  und  sal  des  der  vorgenanten  unser  sftster 
eynen  uffen  besigilten  brieff  geben  zu  virzyhende  uff  sie,  ire  kynde 

^  and  uff  alle  die,  die  dabii  gewest  sin.  Und  were,  daz  he  des  nid 
entede  bynnen  der  ziid,  als  vore  geschriben  stet,  so  solde  her  Güne, 
Frederich  gebrfrdere  von  Riiffenberg  und  Henne  von  Amuldesheyn 
die  vorgenanten,  wan  sie  gemanet  würden  von  der  vorgenanten  unser 
B&ster  ader  von  iren  erben,  zu  stund  und  onverzogelichen  in  gysels 

^wyse  riden  zu  Mintzinberg  ader  zu  Lyche  ader  in  wilch  sloz  der 
eyns  sie  gemanet  würden  und  da  ynne  in  gysels  wyse  ligen  und 
Bummer  von  dannen  zu  kommen,  es  ensii  dan,  daz  der  vorgenante 
Emmelrich  gentzlich  und  zumale  virzegen  und  alle  sache  geendet 
habe,  als  vore  geschriben  stet.    Und  wers,  daz  die  vorgenante  unser 

^iteter,  ir  kinde,  ir  land  ader  die  dabii  gewest  sin,  von  der  sache 
wegen,  ee  dit  vollenendet  wurde,  als  vorgeschriben  stet,  keynerlef 
schaden  nemen  von  dem  vorgenanten  Emmelrichen,  darfür  sollen  die 
▼orgenanten  her  Cune,  Frederich  gebrudere  und  Henne  von  Amuldes- 
heyn zu  gisel  ligen  also  wol  als  for  daz  ander,  biis  daz  gekard  wurde. 

^ümbe  die  monstrancien,  die  unser  suster  vorgenante  gerne  widder 
bette  gehabet,  daz  die  in  der  mazse  virgyfftet  ist  würden,  daz  sie  nid 

2* 
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Widder  mag  kommen;  Bint  dem  male,  daz  sie  nit  Widder  mag  kommen, 
so  sollen  wir  ülrieh  herre  zn  Hana^  darzn  fnnffziig  golden  geben  und 
wir  lohan  von  Isenbnrg  herre  zu  Bndingen  sollen  anch  darzn  geben 
drizsiig  gnlden  in  eynes  maendes  firyst  nach  gi£ft  dieses  brieffes.  Ez 
ist  aneh  geret,  also  als  Grerlach  von  Drahe,  Anshelm  von  HovewÜBzel  s 
der  iunge,  Conrad  nnd  Erwin  GUden  gebmdere  nnd  Ebirhard  Kype 
fiende  waren  besonderen  ane  nns,  hem  Francken  yon  Gronenberg  und 
hem  Walthers  sines  sones,  daz  sie  die  fehede  zn  dieser  ziid  abe  hau 
getan  nnd  wolden  sie  hernach  nmbe  dieselben  Sache  widder  irre  fiende 
werden,  wo  sie  dan  nit  recht  von  yn  nemen  enwolden  als  nmbe  die  lo 
Sache,  so  solde  die  vorgenante  nnser  süster,  ire  kinde  nnd  nnser  nefe 
Philips  sie  in  iren  slozsen  nit  hnsen  noch  halden.  Anch  han  wir 
geredt,  daz  alle  sichirheid  ümbe  schacznnge  nnd  nmbe  alle  brieffe, 
wie  wir  daz  geredt  han,  in  viertzehen  tagen  neist  kommet  nach  gifit 
dieses  brieffes  foUenendet  sal  werden.  Und  wir  Ulrich  herre  zn  Ha-  15 
nawe  nnd  lohan  von  Ysenbnrg  herre  zn  Büdingen  irkennen  nns  m 
diesem  brieffe,  daz  wir  die  vorgenanten  also  gescheiden  nnd  gerichtet 
han,  nnd  han  wir  des  die  vorgenanten  zn  eynem  waren  gezngnisse 
nnd  vester  stedekeit  nnser  beider  ingesigel  nff  diesen  brieff  gedrftcket 
Und  ich  lohan  von  Biiffenberg,  ritter,  Gnne  der  eldeste  von  Biiffen-  20 
berg,  Emmelrich  Eobel  von  Riiffinberg  nnd  Henne  vonVBiiffenberg 
nnd  Walther  von  Gronenberg  ritter  irkennen,  daz  wir  diese  sfine  stede 
nnd  feste  wollen  halden  in  allir  der  masze,  als  vorgeschriben  stet, 
und  han  wir  des  in  nrknnde  nnd  vester  stedekeit  nnser  yglicher  be- 
snndem  sin  eigen  ingesigel  nff  diesen  brieff  gedmcket  Und  ich  25 
Francke  von  Gronenberg  irkennen  mich  nnder  mynes  sones  ingesigel, 
die  süne  stede  nnd  veste  zn  halden  in   allir  der  masze,  als  vorge- 

^^.g    schriben  stet,  wand  ich  eygens  ingesigels  nicht  enhan.    Datum  snb 

april  6.  anno  domini  MCGGLXXVI.,  in  die  palmarum. 

Des  sprechen  wir  die  vorgenanten  radlnde  semptlichen  nnd  eyn-  30 
drechteglichen  mit  eyn  uff  unser  eyde  zu  eyme  rechten  und  virsten 
uns  des  nit  beszer:  ist  die  s&ne  mit  besigUten  brieffen  begriffen  nnd 
foliengangen,  als  die  abeschrifft  ludet,  die  da  vorgeschriben  stet,  daz 
unser   vorgenanter   herre   hem  lohanne   von  Riiffenberg   rittere   und 
Gunen  von  Biiffenberg  dem  eldesten,  den  egenanten  von  eren  ader  35 
von  rechten  wegen  nit  darnmbe  schuldig  ist,  und  geben  und  antworten 
diese  vorgnante   spräche   geschreben  Wynthere  von  Vilmar,  der  eyn 
gekam  obirman  ist  in  diesen  Sachen,  under  ingesigel  hem  lohans 
von  Beldirsheim  commenthürs  zn  Rudengkeim,  Emelriches  von  Garben, 
Frederiches  von  Kudingkeim,  Rudolffs  von  Sassenhusen,  Eckartes  von  40 
Bleychenbach,  rittere  der  vorgenanten,  der  wir  Heinrich  Beheim,  Fre- 
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derieh  yon  Garben,  Bichwin  Schelriis,  Wolff  and  Bnprecht  von  Bomirs- 
heim,  Heinrich  yon  Drahe,  lohan  von  Bnehes,  Bichard  von  Oleen  und 
Ulrich  yon  Langihen,  weppenere  die  yorgenanten,  nns  gebrfrchen  mit 
yn  zu  dieser  ziid.    Anno  domini  MGCGLXX  eexto»  tercia  feria  poet    1376 

sUrbani.  —  Wand  nü  und  diewile  radlnde  des  herren  yon  Hanaw 
nff  eyne  stne  der  obgenanten  schulde  ziehen  und  sprechen  mit  diesen 
Worten:  »Ist  die  sftne  mit  besigilten  brieffen  begriffen  und  foliengangen, 
als  die  abeschrifft  ludet,  die  da  yore  geschreben  stet,  daz  unser  yor- 
genanter  herre  hem  lohanne  yon  Biiffenberg  rittere  und  Gnnen  yon 

10  Biiffenberg  dem  eldesten,  den  egnanten,  yon  eren  ader  yon  rechtes 
wegen  nicht  danunbe  schuldig  ist«,  des  sprechen  ich  Wynther,  ist 
eyn  sftne  also  yirhengliche  gangen  und  yirbrieffet  mit  wizsen  hem 
Johanns  nnd  Gftnen  megenant,  alse  yorgeschreben  stet,  und  gewyset 
daz  der  obgenante  herre,  als  recht  ist,  so  ist  he  yn  yon  rechte  dar- 

15  umbe  nicht  schuldig;  gewyset  he  is  aber  nid,  so  sal  he  yn  kare  tun 
saeh  reehte.  Und  sprechen  dit  yor  recht  uff  mynen  eyd,  nach  dem 
idi  mich  irfaren  han  an  herren,  ritteren,  knechten  und  yiel  yirsten- 
degen  luden,  und  dfmcket  mich  auch  selbes  recht,  wand  ich  zu  diesem 
male  rechters  nid  virsten,  und  seczen  yn  des  beidersiid  ire  rechten 

20  tage  zu  dren  tagen  und  zu  dren  yiertzehen  nachten,  dem  megnanten 
herren  yon  Hana^  die  gewysunge  zu  t&ne,  den  obgnanten  hem  lohan 
imd  C4nen,  die  zu  nemen  und  zu  hören  zu  rechter  tageziid  in  der 
rtad  Franckenford,  zu  den  predegem  daselbes;  der  erste  dag  ist  von 
ufl  maentage  über  vierzehen  tage,  daz  ist  uff  den  maendtag  nach  sant 

25  Ulriches  dag,  der  ander  dag  ist  yon  dem  dinstage  darnach  über  yier- 
tzehen tage,  daz  ist  uff  den  dinstag  yor  sant  lacob^^dag,  der  dritte 
dag  ist  yon  dem  mitwochen  neist  darnach  über  yierzehen  tage,  daz 
ist  uff  den  mitwochen  yor  sant  Laurenden  tage.  Und  geben  des 
yglicher  siiten  diese  myne  spräche  und  recht  under  myme  ingesigel 

sobentff  an  frytage  yor  sant  lohans  tag,   als  he  gebaren  wart  anno 

domiui  M<«CCLXXVI^ 

Orig.-papierblütter,  die  dorch  pergamentstreifen  zufiammengeheftet  sind. 
Das  Siegel  ist  abgespnmgeu.    Hanauer  Urkunden,  ELrieg  und  Fehden. 

18.    Decan  und  convent  des  Stiftes  Fulda  bezeugen^  dass  Ulrich    i:m 
ihvon  Hanau    ihnen    die   wegen    des    hauses   Bingenheim  schuldige 

summe  bezahlt  habe.     1376  juli  8. 

Wir  Martin  dechint  und  der  coyent  gemeynlich  des  Stiftes  czft 
Fttlde  bekennen  offenlichen  yn  dysim  offin  briffe  und  dün  kiint  allen 
den,  Af  fn  sehen  oder  hören  lesen :  um  sotan  gelt,  alse  uns  der  edil 
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her,  her  Dlrich  her  czu  Hanaftwe  sohnldig  waz,  bj^  Barnen  sezhiuidirt 
gülden,  da  he  uns  alle  iare  von  gap  aeszig  gülden  geldiz  Yon  des 
hüses  wegen  czti  Bingenheym,  daz  geldiz  and  golde  hat  he  nna  güt- 
lich gancz  und  gar  bezalt  nnd  sagen  in  des  quit,  ledig  and  losz  und 
gebin  des  disen  brif  Torsigelt  mit  nnsirme  groszen  ingesig«/,  gehangen  5 
an  dysen  offin  briff.  Datnm  anno  domini  M""  CCG^  LZZAnL"".,  in  die 
Kiliani  martiris. 

Orig.-perg.  Dm  gut  erhaltene  grosse  eonventssiegel  zeigt  im  dnrebBchnitte 
einer  romanischeii  kirche  einen  sitzenden  abt,  der  eine  vor  ihm  geneigt  stehende 
Bcbaar  mOnche  segnet.    Hanauer  Urkunden,  Ausw&rtige  Beziehungen.  ^^ 


1376    19.     Ulrich  von  Hanauwe  henachrichligt  den  raih  von  Frankin- 
furd^   das8  er  Hentzen  Helfrych  von  Ennenkeym  zum  bürger  in 
Hanauwe  aufgenommen  habe.     1376  ipso  die  Kyliani,  juli  8. 

Orig.-pap.    Das  auf  die  rttcksette  gedrückte  sekret  ist  abgespningen.  Frank» 
fart,  Stadtarchiv,  Beichssachen ,  Akten  88.    Gedr.:  BOhmer,  Cod.  M.  F.  746.  —  15 
Am  1 1  märz  1377  (mitwoch  nach  letare)  gibt  Ulrich  seinen  willen  dazu,  dass  sein 
unterthan  Gonz  Komel  btirger  von  Frankenfurd  werde,  und  bittet  die  stadtbehOrde 
demselben  günstig  zu  sein.    Ebenda,  kopialbuch  VI. 


1376    20.     Dietrich  Gudel  quittirt  seinem   bruder   Eckhard  von   Bünau 
über  hundert  und  fünfzig  gülden^  die  dieser  ihm  schuldig  war  und  20 
an  Härtung  HeUegref  bezahlt  hatte.     1376  juli  12. 

Ich  Dieterich  Gadel  bekenne  of&nlich  an  diesem  briefe  vor  mich 
nnd  alle  myn  erbin:  8olich6  anderthalphnndert  guldin,  als  mir  Eg- 
hard  von  Bnna  myn  bmder,  Anne  sin  eliehe  wirtynne  nnd  ir  erben 
schuldig  waren  von  myns  teils  wegen  des  czehinde  gelegen  an  dem  25 
Nüwenberge  ^),  den  ich  yn  czn  kanfPe  gegebin  han,  daz  ez  myn  gnde 
Wille  nnd  virhengnisse  ist  nnd  sie  geheiszen  han  Hartnng  Hellegrefin, 
myme  vittem,  Alheide  siner  elichen  wirtynne  und  iren  erben  die 
anderthalphnndert  guldin  beczalen  und  sagen  ich  Dieterich  vorgenant 
vor  mich  und  myn  erben  Eckard  von  Buna,  mynen  bruder,  Annen  30 
sin  eliehe  wirtin  und  ire  erbin  der  anderhalphundert  guldin  quiit, 
ledig  und  lois  mit  diesem  briefe.  Hiebii  sint  gewest  der  strenge 
ritter  her  Wemher  KoUing,  Hartdung  Hellegrefe,  Syfrid  von  Breydin- 
bach  und  anders  vil  guter  lüde.  Und  des  zu  orkonde  und  merer 
vestikeit  so  han  ich  Dieterich  Gudel  vorgenant  myn  ingesi^V  vor  mich  35 


1)  bei  Gelnhausen. 
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und  alle  myn  erben  zu  geczngnisge  an  diesen  brieff  gehangen.   Datnm 
anno  domini  M  GCC  LXXVL,  in  vigilia  beate  Margarete  Virginia. 
Dannstadt,  BünauiBches  kopialbnch  f.  42. 


21.  Kaiser  Karl  gebietet  Ulrichen  von  Hanow  zum  andern  male,  ^"'^ 
5  den  streit  zwischen  Siegfried  zum  Paradize  und  der  sladt  Fran- 
kenfurt  um  dreissig  gülden,  die  Siegfried  auf  den  Juden  zu  Fran- 
kenfurt  lange  zeit  vom  reich  zu  lehen  gehabt  hatte,  mit  minne 
oder  nach  dem  reckten  ohne  Verzug  zu  entscheiden.  Frankenfurt 
uf  dem  Mewen  1 376  am  freitag  vor  s.  Magdalen  tag,  juli  1 8. 

10  Orig.-perg.  Daa  rothe  ftdlerdegel  mit  papierdecke  auf  der  riiokBeite  ist  gut 
erhalten.  Frankfurt»  atadtarohiv,  Privilegien  213;—  eine  zweite  anafertigung  mit 
geringen  orthographiachen  abweiehungen  (rttoksiegel  abgesprungen)  ebenda  unter 
>Juden<.    BB  5666. 


22.    Berthold  von  Bünau  prior  in  Seihold  bittet  die  Stadt  Gelnr  (I366- 
15  hausen  um   erlaubniss  zum  ausschank  des  dort  lagernden  weines  jnii  3i. 

seines  abtes.     (1366—1376)  juH  31. 

Den  erbem  wüsen  luden,  den  burgermeiatem  und  dem  rade 

gemeinlich  zu  Geilnhusen,  mynen  lieben  besundem  frunden. 

Myn   patemoster  und   waz  ieh  allewege  gudea   yermag  zuvor, 

20  lieben  frunde,  burgermeiater  und  rad  gemeinlioh  zu  Oeilnhuaen.    Ala 

myn  herre  der  abte  ein  wenig  wiinea  bii  uch  hat  ligende,  der  mir 

aunderlichen  befolhen  ist,   und  mir  etwaa  ungunat  von  ym  gedihen 

mochte,  umbe  daz  aich  der  wine  lieht  verlegen  hat,  darumb  bidden 

ieh  uwer  erberkeid  und  uwer  fruntaehafft  zumale  aere  und  fliiazlich, 

25  daz  ir  uwer  gunat  und  uwem  willen  zu  dieaem  male  darczO  tun  wollet 

und  erlauben  zu  veraehencken.    Daz  dencken  ieh  aunderlich  umme 

uch  zu  verdienen,  wo  ich  kau  oder  mag,  und  gleuben  und  getniwen 

neh  allen,  daz  ir  mir  dea  zu  dieaem  male  it  veraaget.    Üwer  gütlich 

antworte  laszet  mich  wyder  wiazen.    Datnm  meo  aub  aigillo,  in  vigilia 

30  sancti  Petri  ad  vineula. 

BertolduB  de  Bttnawe  prior  in  Selbolt. 

Berlin,  königl.  bibliothek,  Gelnhauaer  Stadtbuch.  —  Der  prior  B.  kommt 
1366  mai  14  und  1376  april  3  vor,  darnach  wird  [zuerst  wieder  am  26.  februar 
1393  ein  prior  von  Seibold  genannt,  lohann. 


' 
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1376    23.    Peter  Bruman  zentgraf  zu  Gründau  bekenntj   dass  er  seinen 
streit  mit  Ulrich  von  Hanau  der  gnade   desselben  anheimgesteüt 

habe.     1376  augmt  1. 

Ich    Peter   Brnman   yon  Bodinbronne  zinggrefe  zfi  GTynda  be- 
kennen micb  offinlich  mit  diesem  br^ffe:  nmbe  solich  sache^  als  der  5 
edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zfl  Hanawe  mich  hatte 
gefangen,  daz  ich  dieselben  sache  hau  gestalt  an  myns  vorgnanten 
herren  gnade  und  han  daz  liebir  getan,  dan  daz  ich  ez  were  blieben 
an  dem  gerechte  zfl  Gr^da.    Unde  hat  mir  der  egnante  myn  hene 
soliche  gnade  getan  von  der  sache  wegen  dftrch  myner  and  myner  lo 
frflnde  bedde  willen,  darane  mir  wol  gnflget  unde  der  ich  myme  herren 
fliszlich  han  zfl  dangkin  nnde  zfi  yerd^nen.    Und  han  des  zfi  firkünde 
gebedden  den  strengen  vestin  ritter,  hern  Rfidolffin  von  Rfigkingen, 
zfi  dieser  ziit  schfiltheysze  zfl  Geylnhnsin,  daz  he  sin  ingesigel  durch 
myner  fliszigen  bedde  willen  zfi  gezugnysse  yfir  mich  an  diesen  br^iF  15 
hat  gehangen,    diewile   ich   eygens   ingesigels  n;^d  inhan;   des   ich 
Rfidolff  Yorgnant  mich  bekennen.    Anno  domini  M^  CCCLXX  sexto, 
ipso  die  yincnla  Petri. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.  Das  pergament  ist  sehr  beschädigt.   Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte.  20 


1376    24.    Hans  Stolk  bekennt^  dass  Ulrich  von  Hanau  ihm  einen  theil 
des  von  seinem  vater  der  herrschaft  Hanau  vermachten  erbes  unter 
bedingungen  zurückgegeben  habe.     1376  august  8. 

Ich  Hans  Stolle,  Girlach  Stollen  seligen  son,  dem  got  gnade,  be- 
kennen mich  offinlich  mit  diesem  br5ffe:  also  als  myn  fader  selige  25 
von  dots  wegen  ist  verfaren  unde  keiner  unde  amptman  ist  gewest 
des  edeln,  myns  gnedigen  herren,  hern  Ulrichs  herren  zfi  Hanauwe 
unde  sins  fader,  dem  got  gnade,  unde  als  der  vorgnante  myn  fader 
selige  dem  egnanten  myme  herren  alles  sin  gfid,  daz  he  liesze  nach 
syme  dode,  gesatz  unde  gemacht  hatte,  als  mir  daz  wol  kfintlioh  unde  30 
wiszintlicb  ist,  bekennen  ich,  daz  der  egnante  myn  herre  mir  die 
gnade  hat  getan  unde  hat  mich  gnedeclich  bedaht,  als  ich  daz  ewio- 
lich  han  zfi  verdynen,  unde  hat  mir  gegebin  unde  mynen  libes  erbin, 
[  ab  ich  die  gewynnen,  daz  hfis  unde  gesesze  bii  dem  spielhuse  zfi 

Hanauwe,  wie  daz  stet  unde  ist  gelegen,  ane  daz  hohe  schffirsteynen  35 
hfis  mit  dem  kelre,  als  daz  stet,  daz  hat  myn  herre  ym  unde  siner 
herschafft  behalden,  unde  hat  mir  darzfi  gegebin  daz  aide  hfis  geyn 


1376  Mgnst  8.  25 

der  kyreliui  Abir  unde  die  sehnren  hinder  ByBin  hnse  nnde  alle  die 
wiesen^),  die  myns  fader  seligen  waren,  ane  fbmS  morgen,  die  hat 
myn  herre  inngher  Bjehwin  SchelrjBe  geben  zfi  ejme  b&rglehen; 
unde  ist  ez,  daz  die  f&mff  morgen  habirgUde  gebin,  die  gftide  sal 
5  ieb  gebin.  Aneb  hat  mir  myn  herre  gebin  alle  phenny ggfllde ,  die 
mjQS  fader  seligen  waren,  die  he  hatte  in  der  ryngmftren  zu  Hanauwe, 
nnde  alle  egkir  unde  gartin,  die  myn  fader  selige  hatte  in  dem  felde 
A  Hanawe,  nnde  eyn  pherd  und  des  hüsrads,  darane  mir  begnftget. 
Mit  soliehem  nnderseheide,  ist  ez,  daz  ieb  ane  libeserbin  abegynge, 

10  BD  sal  alles  daz,  daz  ich  gelazen  nach  myme  dode,  des  egnanten 
myns  herren  nnde  siner  herschafft  sin.  Liesze  ich  abir  eyne  eliche 
hftsfiranwen  nnde  nyd  liebserbin,  die  sal  ir  lebetage  bii  dem  vorgnanten 
güde  bliben.  Anch  bekennen  ich  Hans  Stolle  vorgnant,  daz  ich  mit 
gftden  tmwin  an  eydestat  han  globt  nnde  zu  den  heyligen  geswom, 

15  daz  ich  oder  nyman  von  myne  wegen  nnmmer  keyne  forderünge  oder 
anspraehe  inwoln  oder  insoln  f&rbasz  gehabin  nach  den  g&den,  wie 
die  genant  sin,  ez  sii  eygen,  erbe,  pantgAt,  ligende  oder  famde  gfllde 
oder  zinse,  die  myn  egnanter  fader  selige  hat  gelazen  flbir  diese  vor- 
geschrybin  gftt,  nnde  daz  ich  nnmmer  von  myme  egnanten  herren 

20  oder  von  siner  herschafft  inwiel  geziehin  nnde  wiedder  den  egnanten 
mynen  herren  nnde  sine  herschafft  nnmmer  z^  dtüide  wedder  mit 
geystlichem  odir  wemtlichem  gerychte.  Unde  weres  sache,  daz  ich 
also  Abeldedig  wArde,  da  got  yür  sii,  nnde  diese  vorgeschribene  globde 
breche  oder  fibirfüre,  an  weichin  stügkin  daz  were,  so  han  ich  mich 

25  nnbetwftnglich  nnde  mit  gftdem  fryhen  willen  gewilkftrd,  daz  ich 
Mweloys,  ereloys  unde  meyneydig  sin  sal  nnde  daz  myn  egnanter 
herre  oder  sine  erbin  mit  mir  nnde  myme  g&de  dftn  nnde  lazen  mögen 
zft  5i^n  gnadeo,  wie  ich  die  an  yn  dan  habin  magk,  nnde  ensal  mich 
dawieder  nyd  behelffin  mit  keynen  den  Sachen,  die  mir  notze  gesin 

30  motbin.  Allir  vorgeschriben  stngke,  globde  und  redde  zfl  eyme  waren 
ilirkflnde  nnde  steder  festekeyt  so  han  ich  Hans  Stolle  vorgnant  myn 
eygen  ingesigel  an  diesen  bryff  gehangen  nnde  han  darzü  gebedden 
die  ersamen,  strengen,  wiisin  lüde,  hem  Johanne  ejmen  pherrer  z{l 
Haoawe,  hem  Emmelrichen  von  Garbin,  hem  lohan  von  Ossinheym 

35  rittere,  innghem  Rychartin  von  Oleen,  Kftngkel  Forstmeyster,  Henrich 
^iälenkemeTy  Hentze  Gflffem  achtililieizzen  zft  Hanawe,  die  bii  dieser 
egesehrt&^nen  globde  sint  gewest  unde  mir  sie  holffin  dedingen  am 
myme  egnanten  herren,  daz  sie  zft  merem  unde  beszerm  gezngnysze 
ir  yglidiier  sin  eygen  ingesigel  bii  daz  myne  haut  gehangen,  des  wir 


^  1)  du  oiig.  wiedeiholt  »die  wiesen €. 


26  1376  ragntt  15. 

die  egenanten  Ans  bekennen.    Anno  domini  M^  CGGLXX  sexto,  ipso 
die  Cyriaei  martiris. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  gut  erhalten,  nur  V  (Forstmeister)  fehlt  I  (StoUe) 
Schild  mit  einem  sparren,  in  den  drei  schildecken  Je  ein  anfrechter  nagel;  II 
(loh.  plbi.  in  Hanae)  kleines  rundes  Siegel:   gothischer  altarschrein,  darin  die   5 
halbfignr  eines  heiligen  mit  palme  und  (kelch?),  darunter  ein  knieender  geistlicher 
betend.    III  (Emmelrici  de  C.)  unter  heim  sohräggestellter  Schild:  getheilt,  oben 
wachsender  lOwe,  unten  lilie.    lY  (lohis.  d.  Ossenheim  iuveis)   ein  schild  mit 
Sparren,  in  den  drei   ecken   ochsenköpfe.    V  (Richard   de  Elen)   schild  mit 
drei  storchen.     VII  (Henrici  Nollinkeimer)    im   Schilde   eine   hellebardenspitse  10 
mit  Widerhaken.    YIII  (Heinrid  Gufer)  schild  mit  hemdartigem  gewande,  un- 
ten breiter  säum.     Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    Im  auszuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  458.  —  An  demselben  tage  bekennt 
Katherine  Brunen  in  Hanau  (Hennaw«)  die  wittwe  Gerlach  S tolles,  dass  sie  auf 
alle  guter  verzichte,  die  ihr  von  Gerlach  auferstorben  sein  möchten,  auch  auf  1^ 
die,  die  ihm  und  ihr  bei  der  heirath  von  ihren  eigenen  eitern  gegeben  worden 
waren.    Sie  dankt  herrn  Ulrichen  dafür,  dass  er  ihr  jährlich  acht  achtel  komes 
und  acht  pfund  heller  ihr  leben  lang  wolle  reichen  lassen,  wozu  ihr  söhn  Henne 
noch  einen  wagen  heu  jährlich  liefern  solle.   Dafür  gelobt  sie  nicht  aus  der  heir- 
Bchaft  zu  ziehen.    Orig.-perg.;  die  Siegel  des  Hanauer  pfarrers  lohann  und  der  20 
ritter  Emmylrich  von  Gorbin  und  lohan  von  Ossinheym  sind  gut  erhalten.  Ebenda. 

1376  25.  Das  kloster  Schlüchtern  verpflichtet  sich,  die  von  Ulrich  von 
Hanau  zur  sühne  für  den  tod  Firowins  von  Hütten  im  kloster 
gestiftete  ewige  messe  durch  einen  priester  halten  zu  lassen  und 
bestimmt  die  rechte  und  freiheiten  dieses  priesters.    1 376  august  1 5.  ^^ 

Wir  Wylhelm  von  gotee  gnaden  apt  des  styffteB  zft  Slftehtir  nnd 
wir  der  prior  nnd  daz  covent  gemeynlieh  daselbist  bekennen  nns 
nf&nlieh  an  diesem  brieffe  fnr  nns  nnd  fbr  nnsirn  egenanten  styfil 
nnd  nachknmmelinge :  umbe  solich  ewige  messe,  als  der  edyl  herre, 
her  Ulrich  herre  zfl  Hanna^  und  die  edil  frarn^,  frarn^  Elsebeth  30 
fran^  zft  (!)  seibist  nnd  ire  erbin  habin  gemacht  yon  hem  Frowyns 
selgin  wegin  von  Hfttten  rytters,  deme  got  gnade,  der  irslagin  wart 
zt  Steyna  an  der  straszin  yn  irme  slosze,  zft  Slnchtim  yn  nnsirm 
styffte  nnd  kloster  und  die  her  Cunrad  yon  Htttten  rytter  nnd  sine 
erbin  und  Frytze  vom  Htttten,  hem  Frowins  seligen  son,  dem  got  35 
gnade,  und  sinen  geswistem  und  ire  erbin  emclich  lyhen  und  bestellin 
sullen  myt  eyme  wemtlichin  pryster  nach  lüde  der  brieflfe,  die  sie 
darübir  han,  bekennen  wir  offinlich  an  diesem  brieffe  für  uns,  unsim 
stifft  und  nachknmmelinge,  daz  die  ewige  messe  ist  geschehin  myt 
nnsirm  guten  willen,  wiiszen  und  virhengnusze  und  daz  der  pryster,  40 
myt  namen  her  Cunrad  phaffe  von  Orba,  dem  daz  altar  z&  diesem 
mal  geluwin  ist  adir  wer  daz  von  sinen  wegin  besynget  adir  offidert, 


1376  aufnH  15.  27 

und  darnach  also  dicke,  als  her  ledig  wirt,  mesBe  haldin  mag  nnd 
Bai  nach  der  fra^^eBse,  als  uff  welche  cziit  is  eme  ebin  kommet  nnd 
ebin  ist,  nnd  insAllen  adir  inwollen  wir  adir  nnsir  nachknmmelinge 
^e  daz  nicht  weren,  yrren  adir  drangen  yn  keyne  wiis.  Der  prister, 
5  der  den  egenanten  altar  besinget  adir  deme  her  gegebin  ist,  der  insal 
ims  adir  nnsirm  Btyffte  adir  nachknmmelingen  nicht  virbttnden  sin  in 
keyne  wiis;  wir  insnllen  sin  auch  nicht  han  z&  straffen  in  keyne  wiis, 
her  insal  auch  mit^)  nns  adir  nnsirm  styffte  nnd  nachknmmelingen 
nicht  z&   dün  adir  zu  schicken  han  wedir  myt  kirgange  adir  mit 

io  keynen  dingen,  an  geverde;  dan  wir  snllen  eme  gütlichin  nnd  f&rder- 
lichin  gftnnen  nnd  yirhengen,  bü  nns  in  nnsirm^)  kloster  zft  sinde 
und  nz  nnd  yn  zu  gende,  die  messe  zu  halden,  also  vorgeschrebin 
Btet.  Auch  wer  iz,  daz  die  fim^messe  abeginge,  da  got  for  sii,  adir 
daz  der  prister,  der  zt  der  fmi^messe  bestalt  were,  nicht  fmi^messe' 

15  haldin  wolde,  daz  insnlde  deme  prister,  der  die  ewigen  messe  inne 
hette  nnd  darzu  bestalt  were,  nicht  hindern  nach  schaden,  dan  he 
snlde  sine  messe  halden  allewege  nach  der  fm^^essecziit,  also  man 
dan  die  fm^^esse  gesprochin  snlde  han,  nff  welche  cziit  eme  daz 
ebin  knmmet.    Und  was  eme  conparert  nnd  geoppirt  wirt  nff  synen 

20  altar,  daz  sal  sin  syn  nnd  snllen  wir  damede  nychtes  zu  schicken 
han,  ane  geyerde,  nnd  snllen  in  nichtes  daran  drangen  adir  irren  myt 
Worten  adir  myt  werckin.  Anch  snllen  wir  Torgenanter  Wylhelm  apt 
und  covent  gemeynlich  zft  Slftchter  deme  vorgenanten  hem  Cunrad 
vom  Hfttten  adir  sinen  erbin,  Fryezen  von  Hütten,  sinen  geswestem 

25  adir  iren  erbin  gunnen  nnde  staden  eyne  glocke  zfl  hengkin  und 
ezflgen  ttbir  daz  egenante  altar,  wo  yn  daz  gefugsam  und  ebin  ist, 
da  man  sie  wol  gehören  mag,  unschedelich  unsirs  klosters  daches,  an 
geyerde,  nnd  z&  welchir  cziit  sie  daz  dün  wullen,  und  die  glocken 
z&  lüden  zft  der  messe,  als  gewonlich  ist  zft  eyner  messe  zfl  lüde,  an 

30  geyerde.  Auch  redin  wir  egenante  Wylhelm  apt  des  styfftes  zfl 
Slflchter,  der  prior  und  der  coyent  gemeynlich  daseibist,  alle  diesse 
yorgeschrebin  rede  und  artykel  stede  und  feste  zfl  halden  und  dawedir 
nummer  zfl  tfln  myt  keynirle^  dinge  noch  gerechte,  noch  geystlich 
noch  wemtlich,  adir  njman  zfl  raden,  zfl  helffen  noch')  zflzfllegin 

35  myt  keynerle^  sachin,  die  ^an  irdenken  kflnde,  die  die  egenante 
messe  myt  iren  zflgehoren  gehindem  noch  geschaden  mochte,  nzge- 
nommen  alles  geyerde  und  argeliste.  Des  zfl  Urkunde  und^zfl  festir 
Bicherheid  allir  der  yorgenanten  rede,  stflcke  nnd  artykel  so  han  wir 


1)  >iileht<  Torl.  2)  die  Torltge  hat  hiernach  zunächst  noch  »styfft«  und  dann 

40  cot  »kloeter«.        3)  die  Torl.  wiederholt  >noch<. 


28  1^*^^  September  1  ~  1376  September  9. 

Torgenanter  Wylhelm  apt  des  Btyffltes  zft  Slnohter^),  der  prior  und 
daz  coTent  gemeynlichin  daselbist  unser  ingesiegel  an  diessen  brieff 
gehangen  für  nns  nnd  nnsirm  Btyfft  und  unser  nachkummelingen  zu 
eyner  festekeit  allir  diesser  vorgeschrebin  rede  und  artykel.  Datom 
anno  domini  M  CGC  LXX  sexto,  ipso  die  assumptionis  beate  Marie  5 
virginis. 

Nicht  besiegelte  urknnde,  perg.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  AasBerdem  ist 
ein  sehr  fehlerhafter  entwurf  erhalten^  papier.  Hanaaer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern. 

1376    26.    Kaiser  Karl  bestätigt  den  von  Frankfurt  mit  den  herren  und  lo 

sept.  1.  J/  I 

den  städteti  der  Wetterau  gescUossenen  frieden.     Nürnberg  1376 

September  1. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistem, 
rate  und  bürgern  gemeinlich  der  stat  zu  Frankenfurt,  unsem  und  des  15 
reichs  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut  Lieben  getrewen. 
Umb  sulichen  fride,  als  ir  mit  den  herren  und  den  stetten  begriffen 
habet  in  der  Wedreybe,  lassen  wir  euch  wissen,  das  es  unser  guter 
wille  und  wort  ist,  doch  an  unser  wideri^affen.  Geben  zu  Nuremberg, 
an  saut  Egidien  tage,  unserr  reiche  in  dem  eynunddreissigsten  und  20 
des  keysertums  in  dem  czweyundczwenczigsten  iaren. 

per  dominum  de  Koldicz  Gonradus  de  Gysenheim. 

Orig.-pap.  Beste  des  rothen  rflcksiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beicha- 
sachen  Urkunden  64.    BR  3675  ex  orig. 

1376    27.     Hermann   Marschalk  und  seine  frau  verkaufen  ihren   theü  25 
^^'  '  des  gerichtes  Mittelsinn,    ihren  besitz  zu  Bengbrun  und   an  der 
Jossa  und  den  hof  zu  Obersinn  an  Götze  Vogt  von  Rieneck. 

1376  September  9. 

Ich  Herman  Marschalk  edelknecht,  Gret  mein  eliche  wirtin  be- 
kennen offenlich  an  dysem  briefe  allen  den,  di  disen  offen  brief  an-  30 
sehent,  lesent  odir  horent  lesen,  daz  wir  für  uns  unde  fdr  alle  unser 
erben  virkaufft  haben  unde  geben  zu  kauffe  recht  unde  redelich  mit 
dysem  offen  briefe  zu  rechter  ewiger  urtette  undim  teil  des  gerichtes 
zu  Mettelnsin  mit  allen  rechten,  nutzen  unde  renten,  dirsucht  unde 
undirsucht,  walt,  wazzer,  weide,  gericht,  lute  unde  gut,  alz  daz  min  35 


1)  >Slaohte<  vorl. 


1376  Beptember  tl.  29 

eidirn  gehabet  han  nnde  nff  micli  braht  haben,  unde  waz  wir  haben 
ZQ  Bengbnm  nnde  waz  wir  haben  an  der  lazza  nnde  den  hoff  zn 
Obimsin  dem  Testen  ritter,  hem  Götzen  Yoget  zn  Rienegke,  mim 
yetini,  nnde  allen  sin  erbin  um  dmzehenhalphnndirt  phnnt  heller 
5  Wirzbnrger  wemnge,  der  wir  gentzlich  nnde  gar  von  ime  nnde  sin 
erbin  bezalt  nnde  gewert  sin  nnde  si  aneh  in  nnsem  nntz  gekeret  nnde 
gewant  haben.  Des  zn  nrknnde  gebe  ich  vorgenanter  Herman  Mar- 
sehalk  fiir  mich,  fnr  Greten  min  Torgenant  wirtin  nnde  fnr  alle  nnsem 
erbin  disen  offen  brief  besigelt  mit  mim  eigen  insigel,  daz  gehangen 
10  ist  an  dysen  offen  brief.  Der  geben  ist,  da  man  zalt  von  Cristes 
gebnrt  dmzehenhnndirt  iar  ses  nnde  sibenczing  (!)  iar,  in  dem  nesten 
dinstage  nach  nnser  franwen  tage,  alz  si  gebom  wart. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt  Zeitlofs,  arehiv  der  freiherrn  yon  Thttngen. 

28.    Ludwig  von   Hütten  gesieht  Ulrichen  von  Hanau  das  recht    ^^'^\. 
1^  2^,  den  zehnten  in  Altengronau  zurückzukaufen ,  und  behält  auch 
sich  das  recht  vor^  den  kauf  vertrag  zu  kündigen.     1376 

September  11. 

Ich  Lfodewig  von  Hütten  edilknecht  nnd  Metze  myn  eliehe  wirten 
bekennen  nffinlichin  myt  diesem  brieffe  yür  nns  und  alle  unsir  erbin, 

20  daz  nns  der  edyl  herre,  her  Ulrich  herre  xt  Hanna^  virkanft  hat 
und  zt  kanffe  gegebin  recht  nnd  redelichin  synen  czehinden  zu  Burg- 
grflna  yor  deme  hfis  nmbe  fnnffhnndirt  g&lden  adir  werunge  davor, 
also  zfl  Franckynfort  genge  and  gebe  yst,  die  wir  eme  genczlichin 
beezalet  han.    Also  bescheidelichin,  wan  der  edil  herre,   her  Ulrich 

^  herre  zn  Hannainr  vorgenante  adir  sin  erbin  kummen  zfi  mir  Lodewige 
Torgenante  adir  zu  Metzin  adir  zu  nnsim  erbin  myt  fanffh&ndirt 
gftlden  adir  myt  wemnge  davftr,  also  davor  beschrebin  stet,  vor  sancte 
Walpnrge  dag*),  so  suUen  wir  yn  den  vorgenanten  czehinden  nmbe 
die  obgenanten  fnnffhnndirt  g&lden  adir  nmbe  andir  wernnge  davftr, 

^  als  vor  nndirseheiden  ist,  wieder  zA  kanffe  gebin,  an  wiedirrede  nnd 
an  aDe  geverde.  Wer  auch,  daz  ich  Lodewig,  Metze  vorgenante  adir 
Qngir  erbin  daz  egenante  gelt  wiedir  walden  habin,  daz  sülden  wir 
dem  vorgenanten  herren  adir  sinen  erbin  laszin  wiiszen  eynen  mant 
vor  sancte  Walpnrge  dage  adir  ee,  in  der  cziit  des  mandes  suUen 

^äe  ans  beczalen  gntlichin  nnd  genczlichin  unsirs  geldis,  gfllden  adir 
wcronge,  also  vor  beschrebin  stet,  in  czweyn  mylen  umbe  Burggruna, 
80  wir  sie  hin  bescheiden,  an  alles  geverde.     Geschehe  des  nycht,  so 

1)  »da«  orlf. 
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mochte  ich  Lodewig,  Mecze  Yorgenante  adir  nnsir  erbin  den  egenanten 
czehinden  farwerters  virkenffen  adir  virseczin  nmb  also  vel  geldiB, 
also  vor  geBchrebin  stet,  weme  wir  wnlden,  zu  eyme  wiedirkanffe  des 
vorgenanten  hem  Ulrichs  herren  zu  Henna^  und  aller  synre  erbin  myt 
irme  yirhengnflsze  nnde  gutem  willen  nnd  an  iren  czom,  alles  ge-  & 
verde  abegetan.  Des  zfl  nrknnde  und  zu  merir  sichirheid  so  han  ich 
Lodewig  von  Hfttten  yorgenante  myn  iogesiegil  for  mich  und  für  Meczin 
yorgenante  nnd  für  alle  nnsir  erbin  an  diesin  brieff  gehangin,  dies  inge- 
siegils  ich  Metze  yorgenante,  Lodewiges  yon  Hütten  yorgenantes  eliche 
Wirten,  mich  zfi  diesem  male  myt  eme  gebmehin.  Datum  anno  do-  10 
mini  M^  CGG^  LXX  sexto,  feria  quinta  proxima  post  natiyitatem 
beate  Marie  yirginis. 

Orig.-perg.     Das  Siegel  ist   liemlich   gut  erhalten.     Hanauer  Urkunden, 
Aemter  und  Orte. 

1376    29.     Ulrich  von  Hannaw*    fäUl    als   obmann    einen  Schiedspruch  15 

aept.  19.        . 

zwischen  der  sladt  Franckinford  und  Henne  Starggrade^  der  dahin 
lautet^  dass  die  siadl  nicht  verpflichtet  sei  ersatz  für  den  schaden 
zu  leislenj  den  städtische  söldner  im  Fürstengrunde  gethan  hatten, 
falls  die  damaligen  bärgermeister  beschwören  könnten ,  dass  es 
ohne  ihr  geheiss  und  wissen  geschehen  sei.    1 376  sexta  feria  post  20 

Lampperti  episcopi^  September  49. 

Orig.-pap.     Ulrichs  rttcksiegel  ist  abgesprungen.    Frankfurt,  stadtarcfaiy, 
Beichssachen  Akten  90. 


1376    30.    Heinrich  von  Ysinbürg  und  Johann  sein  söhn  überlassen  dem 
kloster  Myroldes  ihren  unterlhan  Henne  Lappe^  schäfer  von  Roden-  25 
berge  und  verzichten  auf  ihre  rechte  an   ihn  und  seine  dienste, 
doch  nur  auf  so  lange,   als  er  im  kloster  bleiben  und  sich  nicht 
verheirathen  werde,     1376  sabato  post  Dyonisii,  Oktober  11. 

Orig.-perg.     Heinrichs  sekret  hängt  beschädigt  an,  H  fehlt.     Büdingen. 
Gedr.:  Simon  lU  199.  30 

1376    31.     Ulrich  von  Hanauwe  bevollmächtigt  seinen   (Hanauer)  amt- 
mann  Johann  von  B&ches  zu  einer  Werbung  bei  Frankinfurd. 
1376  tercia  feria  ante  Galli,  okiober  14. 

Orig.-pap.     Das    rothbraune  briefsiegel    ist  beschädigt  und   unkenntlich. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  92.  35 


1376  Oktober  20.  3^1 

32.    Jakob  decan   des  Frankfurter  Leotihardstiftes  etUscheidet  die    ^^'^^^ 
immg   zwischen    dem  Idoster  Haina    und   Runzel  Deckendorfern 
wegen  einer  weingült  zu  Bergen.     1376  Oktober  20. 

Wir  lacob  deehan  dez  stiftis  zu  unser  frauwen  und  sancte  Georgii 
5  zu  Frankenford  Mentzer  bystoms,  eyn  richter  der  geistlicher  lüde  und 
herren,  dez  aptes  und  dez  conyentiB  dez  olostirs  zu  Heynis,  Gyster- 
denser  ordins  auch  Henczer  bistomis,  von  deme  stule  von  fiome  er- 
kom  und  gemacht  in  der  sache  und  anspräche,  als  die  Torgeschriben 
herren  apt  und  convent  vor  uns  an  gerichte  hau  zugesproohin  und 

lozuspreehin  Euncziln  genant  Denkindorffem,  burgerszin  zu  Franken- 
ford, von  eyner  ewigen  ame  wingeldis  wegin  gelegin  zu  Bergen  off 
allen  den  gudin,  die  etzwanne  Gerhart  genant  Nuchtimdrung  und 
Oeczele  sin  eliche  wirtin,  de  sie  lebeten,  in  demselben  dorffin  zu 
Be^n  und  terminye  hattin,  und  dez  dieselbin  beide  partien  an  uns 

u  eynyelteclich  gegangin  sint,  nach  beider  partien  gezuge  sagin  eyn 
ortel  zu  sprechin  nach  deme  rechtin.  Nach  deme  also  wir  beider 
Partie  anspräche  und  Widerrede  gehört  han  und  gezuge,  die  sie  dar- 
ubir  geleit  haut,  geswom  han  heyszen  virhorin  und  examineren  und 
ir  sage   wol   gewegin  und   besehin  han   und   auch  gudir  paffin  rat 

30  dambir  gehört,  sprechin  ich  in  gotis  namen  zu  deme  rechtin,  daz  die 
Yorgenanten  herren  der  apt  und  der  convent  dez  egenanten  clostirs 
zu  Beynis  habin  suUin  und  han  eyn  ame  ewiger  wingulde  off  allen 
den  gudin,  die  Oerhart  Nuchtimdrung  und  Getzele  sin  eliche  frawe 
die  egenanten  dez  malis  hattin  in  dem  yorgenanten  dorffe  zu  Bergin 

^  and  der  terminye ,  do  her  lohan  von  Hofftirsheim  dieselben  ewige 
ame  wingulde  umme  sie  kaufte  und  sie  sie  ymme  zu  kauffe  gabin. 
Aach  sprechin  wir  zu  deme  rechtin ,  daz  Euntzeln  Denkindorffem 
habin  sulle  und  han  ejm  halp  fudir  wingulde  lipgedinge  off  den  gudin, 
off  den  sie  die  wingulde  kaufft  hat,  und  daz  sal  den  yorgenanten 

30  herren  unschedinlieh  sin  an  irer  ewigen  ame  wingeldis  und  iecliche 
Partie  sal  geldin  die  kost,  also  yil  sie  andrifßt.  Diz  urteil  ist  gelesin 
and  gebin,  do  man  schreipp  nach  Gristns  geburte  dusint  druhundirt 
and  sehä*  und  siebintzig  iare,  an  deme  nehistim  mantage  nach  sancte 
Gallin  dage.    Und  sint  dobii  gewest:  her  lohann  yon  Grunenberg, 

^  eyn  conventbruder  dez  yorgeschriben  clostirs,  und  Euntzeln  Denkin- 
dorffem und  darzu  zu  gezugin  gebedin  die  erbem  lüde  und  herren 
Hertwin  Scheyn  schulmeistir,  Paulus  yon  Geilnhusen  canonike  dez 
Torgenanten  stifites  und  Conrat  genant  Wurstebendil,  eyn  burger  und 
procurator  zu  Frankinford,  darzu  gebedin  und  geheuschin. 

^         Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Marburg,  Hainaer  Urkunden. 


32  1376  Oktober  21  —  1376  noyember  11. 

1376    33.     Wilderich  von  Vilmar  ritter  qelobL  den  von  Ebirhard  harren 

okt  21.  ...  y  ^ 

von  Eppinstein  vermittelten   frieden  mit  Virich  von  Hanauwe  zu 
halten^  der  bis  Martini  einschliesslich  währen  sollte.     1376  tarda 

feria  post  Galli  confessoria,  oktobar  S1. 

Orig^.-pap.,  geringe  reste  des  rttcksiegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  5 
Fehden.  —  Nach  einem  schreiben  Eberhards  von  Eppinstein  an  Ulrich  vom  2.  no- 
vember  (in  crastino  omninm  aanctornm)  eines  ungenannten  Jahres  verlängert  Eber- 
hard einen  frieden  bis  zum  tage  nach  Martini;  am  freitag  davor  wollte  Wilderich 
zu  Bergen  einen  gutlichen  tag  leisten.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  (heim  mit 
federbusch)  ist  halb  abgesprungen.    Ebenda.  10 

1376    34.    Konrad  von  Büdingen  wappnet  gelobt  Ulrichen  von  Hanauwe, 

für  das  von  ihm  und  seiner  frau  Elze  an  Konrad  Dolman  kdner 

zu  Stayna  und  Gele  seine  frau  versetzte  gut  zu  Kindaroda,    das 

von  Ulrich  zu  Iahen  ging^  doch  mann  der  herrschaß  Hanau  bleiben 

zu  wollen.     1376  ipso  die  omnium  sanctorum,  november  1.      15 

Orig.-perg.  Das  wenig  beschädigte  siegel  zeigt  unter  heim  schild  mit  Stein- 
bock. Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob 
mit  den  Grafen  226. 


nov 


1376    35.    Ruprecht  von  Bommersheim  bittat  Ulrichen  von  Hanau  um 

ov.  11.  ' 

Vermittlung  zur  beilagung  seines  Streites  mit  Frankfurt.     1  376    20 

november  11. 

Minen  undirdenygen  wiUigen  dinst  bevor  mit  flize  und  waz  ich 
gudis  virmag  zu  aliir  züt  dem  edyln  hem,  herrin  Ulriche  herrin  zu 
Hanau^.  Liebir  gnediger  herre,  ich  den  uwem  gnaden,  daz  mich 
die  von  Franckinfurd  gebrand  und  geraubit  han  widder  ere  und  25 
widdir  recht  in  den  dingen,  als  ich  Hbis  und  gudis  vor  yn  unbesorgit 
waz,  und  ich  jn  darumb  geschreben  han,  daz  sie  mir  darnmb  ge- 
legeliche dage  beschiedin  und  hettin  uff  dem  dage  laszin  besehin: 
hettin  sie  ez  mir  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  so  wolde  ich  den 
schaden  han,  betten  sie  ez  mir  widder  ere  und  widdir  recht  getan,  30 
daz  sie  mir  mynen  schaden  kertin.  Dez  konde  mir  nit  von  yn  ge- 
schehen. Herumb  bidden  ich  uwer  gnade,  daz  ir  sie  underrychtin 
wollet,  daz  sie  mir  gelegeliche  dage  darumb  bescheidin:  han  sie  ez 
mir  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  so  wil  ich  den  schadin  han,  han 
sie  ez  mir  nit^)  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  daz  sie  mir  mynen  35 

1)  doppelt. 
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sehaden  keren,  als  vorgeschrieben  stet,  und  »olt  myn  wole  mechtig 
rin  ztlm  rechten.  Dnt  herza,  als  ich  nwem  gnaden  gleubin  nnd  ge- 
trawen.  Und  waz  entworte  nch  hierone  enstet,  daz  laszit  mich  widder 
wiBzin.  Gegebfh  nnder  myme  ingest^gel  nff  sant  Martins  dag  dez 
5  heiBgen  bysschoffis,  anno  domini  M^CCCLXXVI*5 

Yon  mir  Rnpracht  von  Bomersheym. 

Orig.-papier,  das  rande  rüeksiegel  ist  abgesprnDgen.  Frankfart,  Btadtarcbiv, 
Reiehasachen  Akten  94^  — Ein  mutatiB  mutandis  gleicblantendes  schreiben  richtete 
Bopreeht  an  demselben  tage  an  die  stadt  Gelnhausen.  Berlin,  kOnigl.  bibliotbek, 

10  Gebhauser  Stadtbnch.  ->  Hier  steht  am  rande  der  abschrift:  >zfi  dirre  ziit  äugen 
die  yon  Frankfurt,  Mencze,  Würmsz  etc.  vür  Bomersheim  und  brachen  es;  wir 
waren  noch  nit  in  dem  bünde,  daz  wir  vor  daz  sloz  nit  qwamen.«  Doch  darf 
ans  dieser  angäbe  nicht  anf  eine  sonst  nicht  überlieferte  zerstörnng  Bommers- 
heims  im  jabre  1376  geschlossen  werden  (Bodmann,  Rheingan.    Alterthttmer  II 

15  808?);  es  ist  die  von  1382  gemeint  —  im  Frankfurter  rechenbnche  für  1376  beisst 
es  f.  66:  »sabb.  ante  Thome.  III  i6  VII  schul,  verczereten  unser  herren  nff 
eynen  daig  geyn  Dorfeiden  geyn  Bnprachte  von  Bomersheym.« 


36.     WMeltn   graf  van  Katzenelnbogen  vergleicht   Ulrichen   von    1376 
Hanau  mit  Emrich  von  Btmetzheim.     Rhein f eis  1376 
io  november  13. 

Wir  Wilhelme  greve  zft  KatzeneUenbogen  tuen  kftnt  allen  luden, 
die  diaen  brief  sehent  oder  h&rent  lesen:  alsoliche  tzweitlnge,  als  ge- 
west  ist  twüschen  deme  edelen  Ulrichen  herren  ztt  Hannawe,  nnserm 
Heben  swagere,  nnd  den  sinen  off  eyne  siite  nnd  twüschen  hem  £m- 

ismechen  von  Bikmetzheym  ritter,  nnserm  besnnderen  frttnde^  nnd  den 
sinen  off  die  andere  siite,  daz  sie  der  beidersiit  ztl  sttnen  minne  nnd 
rechtis  Ittterlichen  an  uns  blibent  nnd  an  nna  bliben  sint,  als  sie  uns  des 
beide  ire  anspräche  nnd  ire  ant?rttrt  mit  iren  offenen  bes'igelten  brifen 
gebent  nnd  geben  han.  Und  also  als  her  Emmeche  von  BAmetzheym 

M  nnserm  swagere  von  Hannanwe  zflsprichet  nnd  in  schuldiget,  sin  yatter 
selig  habe  sinem  vattere,  siner  mttter  nnd  den  iren  verbrant  daz  dorff 
Aptsteinnache  nnd  sechshundert  schaeff  in,  irem  schefer  und  iren  armen 
Ittden:  daröff  unser  s wager  von  Hannauwe  antwttrtet,  er  wflsze  nichtis 
darumbe  nnd  habent  sin  yatter  selig  nnd  er  mee  danne  fCLmpfe  nnd 

3&tzwentzig  iar  des  ane  alle  rechtliche  anspräche  geseszen  und  hoffe, 
er  sii  yme  niohtis  darumbe  schuldig;  wo  yn  aber  her  Emmeche  be- 
wysete,  als  recht  were,  als  man  nach  todir  hant  billichen  und  yon 
ledite  gewlsen  sal,  des  wolle  er  gerne  an  uns  bliben  nach  deme,  als 
ez  an  uns  gestalt  ist  etcetera.    Dawider  her  Emmeche  antwttrtet  und 

40  spricht,  er  wolle  wol  kttntlichen  machen,   daz  die  sinen  und  er  an 

Hm8.  Urkuadanbiieh  TL  3 
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onserB  swagers  von  Hannauwe  seligen  vatter  und  an  yme  den  schaden 
vor  langer  tziit  gefordert  hant,  nnd  wolle  denselben  schaden  auch 
wol  kttntlichen  machen  in  deme  gerichte,  da  inne  er  geschemi  ist 
Dttncke  aber  unsem  swager  von  Hannawe,  daz  sin  vatter  selig  nnd 
die  sinen  hem  Emmechs  vatter,  siner  mftter  und  den  iren  keinen  5 
schaden  getan  habent,  und  bewise  daz,  als  maus  nach  todir  hant 
billichen  und  von  rechte  wisen  sal,  des  wolle  her  Emmeche  gerne 
entkelden  nach  deme,  als  ez  an  uns  gangen  ist,  etcetera.  Daröff 
w'iderumbe  unser  swager  von  Hannauwe  antwortet  und  spricht,  er 
enwttsze  umbe  keine  foderunge.  Danne  darnach,  da  sin  vatter  selig  lo 
gestürbe,  da  queme  her  Emmeche  zu  einre  ziit  zft  yme  gen  Boben- 
hüsen  und  spreche  yme  da  erst  ztt  umbe  den  schaden.  Do  autwttrte 
er  yme  und  spreche,  er  wttste  nichtis  darnmbe  und  hetde  auch  der 
anspräche  nicht  mee  gehörit  und  bede  in  da,  daz  er  yn  darumbe  ane 
anspräche  wölde  laszen,  sint  er  umbe  keinen  schaden  wüste,  den  sin  15 
vater  selig  sinem  vatere,  siner  müter  oder  den  iren  ye  getan  hetde; 
wo  aber  darüber  her  Emmeche  in  bewisete  nach  todir  hant,  als  recht 
were,  daz  yme  und  den  sinen  sin  vater  selig  oder  die  sinen  geschadet 
hetden  wider  recht,  des  wölde  er  entkelden,  als  recht  were  und  nach 
deme,  als  ers  an  uns  gestalt  hetde  et  cetera.  Des  sttnen  und  ent-  2o 
scheiden  wir  sie  also  nach  anspräche  unde  nach  aller  antwürt  hievor 
geschriben:  Sint  dem  mal  daz  her  Emmeche  von  Bnmetzheym  nach 
todir  hant  unsem  swager  von  Hanna^  ansprichet  und  in  sehüldliget 
und  die  schüldegunge  und  anspräche  sin  ist  und  yme  auch  unser 
swager  von  Hannawe  bttdet,  er  wolle  sich  nach  todir  hant  umbe  2^ 
den  schaden  wKsen  laszen,  als  recht  ist,  daz  mögelicher  die  be- 
wteünge  hem  Emmechs  ist  und  sin  sin  sal  danne  unsers  swagers 
Ulrichs  herren  zu  Hannauwe.  Hemmbe  wo  nü  her  Emmeche  von 
Bttmetzheym  den  egenanten  schaden,  des  er  unser  swager  von 
Hannauwe  schuldiget,  bewiset,  als  recht  ist  und  als  man  nach  tede  ^ 
off  tode  hant  mit  rechte  wKsen  sal  an  der  stät,  da  man  daz  von  rechtis 
wegen  tuen  sal;  waz  er  danne  also  mit  rechte  nach  todir  hant  off 
tode  hant  bewiset  als  recht  ist  an  der  stat,  da  ers  von  rechtis  wegen 
tuen  und  wisen  sal,  daz  unsers  swagers  von  Hannauwe  vater  selig 
und  die  sinen  sinem  vatere,  siner  müter  und  den  iren  wYder  recht  35 
geschadet  hant,  daz  ist  yme  unser  swager  Ulriche  herre  zu  Hannauwe 
schuldig  zU  kerne.  Und  setzen  in  des  ire  rechtliche  tage  zu  bewisene 
und^  zu  behüdene,  als  recht  ist,  dr^  tage  und  sechs  wochen  an  die 
stat,  da  maus  von  rechtis  wegen  wisen  und  tuen  sal,  mit  namen  den 
ersten  tag  von  deme  dinstage  nest  kömpt  öbir  fiertzehen  tage,  daz  40 
ist  off  den  dinstag  nach  sente  Andrees  tag  und  off  den  mittewochen 
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danaoh  nest  kOmpt  Den  anderen  tag  setzen  wir  in  yon  derselben 
mittewoehen  Sbir  fiertzehen  tage  nnd  off  den  donerstag  darnach  nest 
kömpt  Den  dritteo  nnd  den  letzten  tag  setzen  wir  in  von  deme  ege* 
nanten  donerstage  Obir  fiertzehen  tage  nnd  off  den  fr^tag  darnach 
9  nest  kömpt,  den  obegeschriben  schaden  ztt  bewisene  nach  todir  hant 
off  tode  hant,  als  recht  ist,  nnd  die  tage  vorgenant  ztt  behttdene  an 
der  etat,  da  man  daz  zn  rechtir  tageziit  von  rechtis  wegen  tuen  nnd 
wisen  saly  als  recht  Ist,  ane  geverde.  Hiemide  sttDcn  und  entscheiden 
wir  sie  gantz  nnd  gar,  als  sie  des  beidersiit  minne  nnd  rechtis  Itlter- 

^^  Hohen  an  nns  bliben  nnd  bliben  sint,  wanne  wir  nns  des  erfaren 
babent  an  greven,  an  herren,  an  rittem,  an  knechten  nnd  an  anderen 
viel  erberen  Iflden  nnd  versten  nns  anch  itzünt  selber  keyns  beszeren 
nicht  Uszgescheiden  in  allen  disen  obgeschribenen  sprachen,  stttcken, 
artickelen]  nnd  ptlnckten  nnd  in  ir  jeglichem  besonder  alle  argeliste 

IS  und  allis  geverde.  Mit  nrkttnde  diz  briefs,  besigelt  mit  nnserm  in- 
gesigel  gedrückt  nnder  diso  schr'ifft  Geben  ztt  RyDfels,  off  donerstag 
nest  nach  sente  Hertens  tag,  anno  domini  M™''  GCC"'''  LXX  sexto:  — 

^fi»-~P<^P-    ^as  gQt  erhaltene  Siegel  (unter  papierdecke)  zeigt  anf  damas- 
ditem  gninde  den  eehild  mit  aufgerichtetem  lOwen.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 
20  ]^e  gleichzeitige  rUckenanfschrift  nennt  Emich  >Ton  Bibrgencae«. 

37.    Bündniss  twischen  Frankfurl  und  Ulrich  von  Hanau.         1376 

1376  navember  22. 

Wir  die  bnrgermeistere,  scheffen,  rad  nnd  die  stad  zn  Franckenford 
irkennen  nns  nffenliche  in  diesem  brieffe,  daz  zosschen  dem  eteln 

25  h^ren^  herren  Ulriche  herren  zn  Hana^  nnd  nns  von  beyden  sUten 
eyn  yirbnnd,  eynmndekeyd  nnd  frnntschafft  geret  nnd  begriffen  ist, 
der  anget  nff  datnm  dieses  brieffes  nnd  worin  sal  von  ostem  neyst 
kommet  ejn  gantz  iar,  also  hernach  von  Stacken  zft  stucken  stet  ge- 
Bchreben.     Znm  ersten  ist  geret,  wers  sache,  daz  yemand,  wer  der 

sowere,  den  yorgnanten  unsem  herren  oder  die  ime  zu  virentwerten 
Stent  ader  ir  gnd  krygen  ader  schedegen  wolde,  mit  namen  in  der 
termen^  nmme  HanaVt^,  nmme  Babenhnsen,  nmme  Steynheim,  nme 
Wonecken,  nmme  Dorfeiden  nnd  nmme  Badeheim,  nnd  der  vorgnante 
nnser  herre  von  Hanaifr  des  rechten  an  nnserm  gnedegen  herren  dem 

35  keysere  ader  an  nns  blyben  wolde,  daz  sollen  wir  vor  in  bieden  und 
wer  das  yon  ime  yirsluge,  wanne  wir  is  dan  von  demselben  nnserm 
herren  irmanet  werden,  so  snlden  wir  durch  sinen  willen  fiend  werden 
der,  die  daz  von  ime  yirslagcD  und  ime  widder  sie  getmweliche  be- 
hnlffen  sin,  alse  hernach  gesehreben  stet  Mit  namen  wers  sache,  daz 

3* 
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der  Yorgnante  unser  herre  von  Hana^  gewamet  wnrde,  daz  man  in 
schedegen   ader  uberryden  wolde,   nnd  unsem  burgermeystem  daz 
kuntlichen  mit  boten  ader  mit  brieffen  lyesse  virsten  gein  Francken- 
ford, 80  solden  wir  ime  nnd  den  sinen  zu  helffe  kommeo,  daz  ire  zu 
weren  nnd  zn  entschndden  in  der  vorgnanten  termen;^^  mit  drygziigen   ^ 
mit  glenen  nnd  mit  fnnffziig  Bch&tzen,  ane  geverde.    Wers  aber,  daz 
wir  der  schützen  nit  gehaben  mochten,   so   snlden  wir  vor  ie   den 
schützen  eynen  gewapenten   mit  eyner   glenen  schieken  nff  wenen 
ader  nff  karren,  wol  irznget  und  wol  gemenet,  ane  geverde.    Wo  wir 
ime  auch  die  vorgnanten  unser  frunde  zu  sinen  noden  schicken  in  die  lo 
vorgnanten  sine  slosze,  so  sal  he  die  drysziig  mit  glenen  bekostegen 
und  sollen  die  schotzen  ader  die  gewapenten  an  ire  stad  sich  selber 
beköstigen,  wo  wir  ime  aber  die  vorgnanten  unser  frunde  zu  sinen 
noden  in  sine  dorffere  ader  sns  uff  daz  feld  schicken,  wie  dan  des 
vorgnanten  unsers  herren  von  Hana^^  houbtman  den  sinen  mit  kosten  15 
gewartet,  also  sal  he  auch  den  unsern  gewarten,  ane  geverde,  und 
sollen  in  damidde  die  unsem  lazsen  begnügen.    Und  sollen  wir  dit 
alles  tun  alse  dicke,  also  is  nod  gesehiid,  uff  unsem  schaden  und  nff 
des  vorgnanten   unsers   herren  kost,    alse  vorgeschrebin   stet    Wers 
auch,  daz  unser  und  des  vorgnanten  unsers  herren  frunde  in  diesem  20 
virbunde  icht  nutzes  mit  eyn  schichten,  is  were  von  gefangen  ader 
von  anderen  Sachen,  der  nütz  solde  unser  gemeyn  sin  yglicher  parthie 
halb,  ane  reysege  habe,  die  solde  man  büten  nach  des  landes  gewon- 
heid.    Wo    auch  unser  eyne   parthie  durch   der  anderen  willen  zu 
fehede  komen  ist,  wo  dan  unser  eyner  parthie  frande  icht  nutzes  25 
schicken,    da  der  anderen  parthie  frunde  nit  bii  weren,  is  were  von 
gefangen  ader  anderen  Sachen,  da  solde  der  nutz  sin  der,  von  der 
wegen  sie  uff  dem  felde  weren  zu  der  ziid;  waz  da  aber  virbundes 
gedege  von  gefangen,  der  solde  uns  von  beiden  siiten  glich  sin.    Wo 
auch  unser  eyne  parthie  durch  der  anderen  willen  in  diesem  virbunde  30 
zu  fehede  kommet,  da  ensal  sich  unser  keyne  parthie  ane  die  anderen 
Bünen  ader  freden,  is  ensii  dan,  daz  wir  gmntlichen  gesunet  werden 
umbe  alle  sache  und  anspräche,  die  wir  von  beiden  siiten  zu  dem  ader 
den,  der  fiend  wir  sin,  und  sie  widder  zu  uns  biis  üff  den  dag  hatten 
ader  haben  mochten,  obe  sich  wole  die  ^fehede  zöge  über  die  ziid  35 
dieses  virbundes  und  eynmudekeyde.    Auch  sollen  wir  und  die  unsem 
den  vorgnanten  unsem  herren,  sine  bürgere  und  die  sinen  und  ir  gud 
und  sine  herschafft,  gnade  und  fryheide,  in  der  vorgnanten  termenye 
begriffen,  schüren  und  schirmen    und  getruweliche  virentw^en   in 
unser  stad   Franckinford   und  Bonemese    und   in  denselben  unsem  40 
sloszen   und    gebieten,    nymanden    widder    den    vorgnanten   unsem 
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heiren  keyn  geleyde  geben,  nzgnommen  unser  borgere  tmd  die 
usern,  die  ires  rechten  yor  nnserm  gnedegen  herren  dem  keyser  ader 
Tor  nnserm  rade  blyben  wollen.  Wo  anch  des  vorgnanten  nnsers 
herren  dienere  ader  frnnde  gedrungen  wurden  ader  Ire  phenninge  zn 

5  Franckenford  ader  zn  Bonemese  zeheren  wolden,  so  solden  wir  sie 
ynlaszen  ane  geverde.  Wers  auch,  daz  der  vorgnante  unser  herre 
uz  der  (!)  lande  ridde  ader  f&re,  weme  he»  dan  sine  berschaffl;  nnde 
land  befeie,  der  ader  die  sollen  mit  uns  in  diesem  virbunde  und  eyn- 
mudekeyd  blyben  glicher  wiis,  alse  obe  der  vorgnante  unser  herre  in 

10  dem  lande  were,  mit  foUer  mogede.  Wers  auch,  daz  der  vorgnante 
unser  herre  in  dieser  ziid  dieses  virbundes  und  eynmüdekeyd  you  todes 
wegen  abegynge,  da  god  vor  sii,  so  sulde  iungherre  Ulrioh  sin  son 
mit  uns  in  diesen  yirbunde  und  eynmüdekeyd  diese  ziid  uz  bliben  in 
sdler  der  forme,  alse  der  virbfind  und  eynmüdekeyd  zusehen  dem  vor- 

15  gnuiten  nnserm  herren  und  uns  begriffen  ist.  Auch  nemen  wir  in 
diesem  yirbunde  und  eynmüdekeyd  uz  die  allerdurchluchtigsten  fursten 
imd  herren,  herren  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen 
ziiten  mererr  des  riches  und  koningen  zu  Beheim  und  herren  Wentz- 
la^  gekaren  romischen  koning  und  koningen  zu  Beheim,  unser  lieben 

20  gnedegen  herren,  und  unser  gnedegen  herren,  unser  herren  die  kür- 
fuTsten  des  heiigen  romischen  riches,  unsem  herren  von  Fulde,  die 
von  Fredeberg  und  die  von  Geylnhusen.  Auch  mag  unser  gnedeger 
h^rre  der  keyser  diesen  virbund  und  eynmudekeid  widderrftffen;  und 
wers,  daz  he  sie  widderryeffe,  wo  dan  unser  eyne  parthie  durch  der 

25  anderen  willen  in  fehede  kommen  were^  in  der  fehede  solden  wir 
doch  blyben  und  unser  eyne  parthie  der  anderen  getruweliche  beholffen 
sin,  alse  vor  geschreben  stet,  alse  lange,  biis  daz  is  gmntlichen  zu  süne 
und  zn  richtnnge  kommet  von  beyden  parthien  in  aller  der  masze,  alse 
Yorgesdireben  stet.    Zu  Urkunde  und  vester  stedekeyd  dieser  vorge- 

30  schreben  dinge  han  wir  unser  stede  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen. 
Datum  anno  domini  M^  (X!^>G^  LXX  sexto,  sabbato  post  Elyzabeth. 
tmter  dem  htge:  >Ieh  der  Kulberg«. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Answ&rtige  Beziehungen. 

38.    Hartmann  von  Crainfeld  und  seine  söhne  verzichten  auf  eine    1376 

'  '  dec.  12. 

35  9titt  von  der  mühle,  die  die  deutschen  herren  von  Sachsenhausen 
in  Rothenbergen  besassen.     1376  december  12. 

Ich  Hartman  von  Ereynfeh,  scheffen  zu  Geylnhusen,  und  Fride- 
bneht  und  Hen  gebruder,  des  vorgenanten  Hartmans  sone,  erkennen 
vor  uuB  und  vor  alle  unser  erben  in  diesem  geinwirtigen  brieff  allen 
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den,  die  ine  sehent  oder  horent  lesen,  das  unser  her  von  Hanawe  die 
geistlichen  herren,   den  eomentnr  und  die  bruder  gemeinliehen  des 
tentsehen   hnss  za  Sachsenhansen  gelegen  by  Franckfurt  nnd  uns 
gutlichen  geeyniget  nnd  gericht  hat  nmb  die  gnlde,  die  wir  hatten, 
ir  sye  wenig  oder  vil,  nff  der  moln  za  Bodinberge,  die  der  rorgenanten  5 
herren  ist,  das  wir  fnr  uns  nnd  für  alle  unser  erben  gutlich  nnd  liep- 
lichen  damf  verziehen  han  nnd  verziehen  mit  diesem  brieff  und  nummer 
keinerley  fordernng  darzu  haben  sollen  noch  enwollen,  beide  mit  werten 
oder  mit  wercken  oder  mit  keinerley  funden,  die  man  finden  mag. 
Und  zu  urkund  dieser  vorgeschrieben  dinge  so  han  ich  Hartman  von  lo 
Ereinfelt  egenanter  mein  ingesiegel  gehenckt  an  diesen  brieff,  des  ich 
Fridebracht  und  Hen  gebruder  vorgenante  mit  unserm  vatter  gebrachen 
zu  diesem  male,  want  wir  eigener  ingesiegel  nit  enhan.    Actnm  et 
datum  anno  domini  M  GCG  LXX  sexto,  feria  sexta  proxima  ante  Lucio 
virginis.  i* 

Stattgart,  Btaatsarohiv.   Der  Gomendthorey  Franckfurth  a.  H.  Doeumenten- 
buch  f.  107^. 

1376    39.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  vermitteü  einen  vergleich 
zwischen    Ulrich    von    Hanau    und  Johann   und  Cuno  d,  ä.   von 
Reifenberg.     Oppenheim  1376  december  24.  20 

Wir  Rupreht  der  eitere  von  gots  gnaden  paltzgraffe  bii  Ryne, 
des  heyligen  römischen  richs  oberster  drossesze  und  hertzoge  zu  Beyern, 
bekennen  offenlich  mit  dysem  briefe:  soliche  zweyftnge,  missehelliinge, 
als  der  edil,  unser  lyeber  nefe  und  getruwe  Ulrich  herre  z&  Hananwe 
uff  eyne  syten  und  lohan  von  Riffenberg  ritter  und-Eftne  der  eldiste,  25 
unser  getruwen,  uff  dye  andern  siten  mit  eynander  gehabet  hon,  es 
sii  von  was  Sachen  wegen  daz  kommen  sii,  biz  uff  disen  hutigen  dag, 
daz  wir  sye  gutlich,  gentzlich  und  grftntlich  also  han  geeyniget  nnd 
gescheyden  und  eyngen  und  scheyden  sii  also  mit  ir  beyder  willen 
und  gudem  wiszen,  daz  der  egnante  unser  nefe  vf^or  sich  und  sine  30 
erben  ledig  und  lois  sal  sagen  Eünen  von  Rifienberg  ritter  und  Fry- 
derich  sinen  bruder  und  Hennen  von  Amulschaio  (!)  solichs  virbundes, 
also  sye  yme  hain  getan  von  der  ediln  Angnesen  von  Valkenstein 
frauwen  zu  Mintzenberg  wegen,  als  sye  die  egenanten  Ktüien  nnd 
Friderich  gebruder  und  Hennen  von  Amoldsheyn  hatte  gefangen.  Und  35 
sal  auch  der  egnante  unser  nefe  von  Hanauwe  lohan  von  Riffenberg 
[ritter]  fnnfzehen  gülden  geldes  geben,  machen  und  virschriben  zu 
eyme  borglehen  und  Kftnen  dem  eldisten  auch  fnnfzehen  guldin  geldes 
zft  borglehen  und  yeren  erben  unde  sollen  dye  zwene  und  yere  erben 
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daromb  vnaer  nefen  egnmt  und  Biner  erben  borgnuuine  sin  z&  Won- 
sekyn  unde  yme  nnd  sinen  erben  getmwe  und  holt  sin  als  eyn  borg^ 
man  Yon  rehte  sin  sal  sime  herren,  ane  alle  geverde.  Anch  mag  der 
egnante  nnser  nefe  oder  sine  erben  daz  egenante  borglehen  abelosen, 

5  wü  welchem  hee  wil  oder  yon  yn  beyden  oder  yon  yeren  erben,  yg- 
Uetis  bnrglehen  mit  anderhalbhondert  gflldin;  nnde  yon  welchem  hee 
m  borglehen  also  abegelftset,  der  oder  sin  erben  sollen  die  anderhalb- 
hondert gftldin  wyder  anlegen  an  gut  oder  an  gnlde  znschen  Hananwe 
und  Biffenberg  gelegen,  da  der  egnante  nnser  nefe  oder  sin  erben  sicher 

10  imd  wol  bewiset  sint,  fnnfzehen  güldin  geldes  und  sollen  dammb  nnsers 
ganten  nefen  nnd  siner  erben  borgmanne  sin,  als  yor  stet  geschriben. 
Und  sal  hemff  eyn  gants  Inter  süne  und  yerzig  sin  aller  Sache,  schnl- 
digQDge  nnd  anspräche,  die  sich  hergangen  oder  instanden  hetten  oder 
hon  znschen  dem  egnanten  nnserm  nefen  yon  Hananwe  nnd  den  yor- 

\i  genasten  yon  Biffenberg  bis  uff  disen  hntigen  dag,  als  datum  dises 
briefes  stet,  nszgeseheyden  alle  argeliste  nnd  geyerde.  Des  zt  Urkunde 
ist  unser  iagesigel  off  disen  brief  gedmcket.  Datum  Oppenheym,  in 
vigilia  natiyitatis  Christi,  anno  eiusdem  M''  CGG^  LXX  sexto. 

Orig.-perg.    Das  unten  aufgedräckte  rothe  Siegel  ist  fast  ganz  abgesprungen. 
20  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.     Im  anszuge  gedr.:  Gründliche  Unter- 
luekiing  ob  mit  den  Grafen  396. 


iO.    Gerhard  bischof  van  Würzburg  und  das  kapitel  des   sUfles    ^^'^^ 
behhnen   Ulrich  von   Hanau  mit  dem  trimbergischen  gerichte   zu 
SAlüchtem  und  dem  gerichte  zu  AUenhasslau  gegen  die  abtretung 
25  der  feste  BüMiard ;   auch  erlauben   sie  die  Verstärkung  der^  bürg 

Brandenstein.      Würzburg  1377  januar  11. 

Wir  Oerhart  yon  gots  gnaden  byschof  zft  Wirczbftrg  bekennen 
und  t&n  kOnt  offenlidien  an  disem  brif  allen  den,  dl  in  sehent,  lesent 
oder  kftrent  lesen,  daz  wir  für  uns,  unser  nachkomen  bysch&f  und 

30  oosem  stifft  zA  Wirczbftrg  mit  rat,  gAnst,  willen  und  yerhengnflzsse 
ooserer  lieben  andehtigen  Karls  yon  Hezssbftrg  techants  und  des  ca- 
piteb  gemeindichen  nnsers  stiffis  zA  Wirozburg  dem  edlen  Ulrichen 
herren  z&  Hana^,  unserm  lieben  getreu,  und  allen  sinen  lehenbem 
erb^  recht  nnd  redlichen  daz  gerioht  zu  Slflchtem,  das  man  nennet 

35  daz  TrympergiBcfa  gerieht,  des  der  yorgenant  yon  Hana^  ein  ganerbe 
ist,  als  wir  des  eygentlichen  underwiset  sind,  und  daz  gericht  zA  Hasla 
gelegen  by  OeylenhAsen  mit  allen  n&ezen,  rentden  und  geyellen, 
rechten,  firyheiien,  herschefften,   manlehen,    dl  in   den  obgenanten 


40  1377  Januar  11. 

gerichten  gelegen  sind,  gew&nheiten  und  waz  z&  den  vorgenanten 
gerichten  gehöret,  besficht  und  Ambesacht,  die  von  nns  und  nnserm 
stifft  zu  leben  gen  and  ans  angevallen  and  afferstorben  sind  von  Con- 
rad von  Trymperg  seliger  gedechtnAzsse  and  sinen  lehenbem  erben, 
zu  rechtem  manlehen  als  vervallen  leben  ewiclichen  and  z&  Artet  init  5 
nnserm  rechten  und  der  von  Hanaw  rechten,  die  er  als  ein  ganerb^ 
daran  gehaben  mag,  verlihen  haben  and  verlihen  mit  kraft  diez  brlfs 
mit  dem  allerbesten  rechten,  als  wir  daz  get&n  mögen  and  als  dieselben 
gericht^  d!  herschafft  von  Trymperg  herbraht  hat,  on*  geverd^.  Wir 
haben  aAch  fAr  uns,  unser  nachkomen  byschöf  und  unsem  stifft  zA  lo 
Wirczburg  den  vorgenanten  Ulrich  herren  zA  Hana^  und  alle  sm 
lehenber  erben  in  lypplich®  und  nAczliche  gewalt  und  gewere  der  ob^ 
genanten  gerichte  mit  allen  iren  vorgeschriben  zAgeh6renden  recht 
und  redlichen  geseczt  und  seczen  s^  mit  disem  brif  und  haben  in 
diselben  gerichte  mit  allen  iren  zAgebörenden  ufgegeben  mit  banden  15 
und  mit  halm  und  uns  der  abegetan  und  geAzssert,  als  daz  gewAn- 
lichen  und  recht  ist,  on*  alles  geverd®,  und  uns  auch  daran  verzigen 
aller  rechte,  d!  wir  gehabt  haben  oder  gehaben  möchten  in  dhein  wie, 
on®  geverde.  Und  sollen  auch  die  vorgenanten  Ulrich  und  sin  lehenber 
erben  dl  obgenanten  gerichte  innehaben,  nizssen  und  nAczen,  beseczen  20 
und  entseczen  ewiclichen  nach  irem  besten  willen.  Daran  sollen  wir, 
unser  nachkomen  oder  stifft  s;^  nicht  hindern  noch  irren  in  dhein  wis, 
on®  alles  geverde.  Und  von  den  vorgenanten  leben  hat  uns  der  ob- 
genant  Ulrich  von  Hanoi^  gehAldet  und  geswom  unsem  und  nnsers 
stiffts  frAmen  zA  werben  und  schaden  zA  warnen,  daz  aAch  sin  lebenber  15 
erben  fArbazzer  ewiclichen  tAn  sollen,  on®  geverd^.  AAch  sollen  wir, 
unser  nachkomen  byschöf  den  vorgenanten  Ulrichen  herren  zA  Hana^ 
und  sin  erben  getre^lichen  zAm  rechten  scb&ren  und  schirmen,  als 
ein  herre  sin  man  billichen  und  von  rechts  wegen  tun  sol,  on®  geverd®. 
Und  Amb  d!  vorgeschriben  gerichte,  die  wir  dem  vorgenanten  Ulrichen  3o 
und  sinen  lehenbem  erben  zA  rechtem  manlehen  verlihen  haben,  hat 
uns  und  nnserm  stifft  der  vorbenant  Ulrich*  herre  zA  Hana^  fttr  sich 
und  sin  erbliche  nachkomen  an  der  herschafft  von  Hana^  sin  eygen 
vesten  BAtert  mit  allen  iren  zAgehörenden,  als  sl  die  herschafft  von 
Hana^  bizher  inne  gehabt  und  herbraht  hat,  ewiclichen  und  zA  urtet  35 
gegeben  und  in  liplicbe  und  nAczlich^'  gewalt  und  gewer  geseczt  nach 
sag*  und  lut*  siner  brife,  dt  wir  darAber  haben.  AAch  haben  wir  fiür 
uns  und  unser  nachkomen  an  dem  bystAm  dem  vorbenanten  Ulrich* 
herren  zA  Hano^  und  sinen  lehenbem  erben  gegAnnet  und  ist  unser 
gAter  wille  und  wort,  daz  s^  den  berg  zAm  Brandenstein,  der  von  uns  und  40 
nnserm  stifft  zA  leben  get,  f&rbazzer  bezzem  und  bA^  mAgen;  daran 
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sollen  wir  sy  nicht  hindern  noch  irren  in  dhein  wis,  on^  geverd*. 
Doch  sollen  sl  dieselben  yesten  zflm  Brandenstein  ewiclichen  von  uns 
und  unserm  Bti£Ft  zh  lehen  empfhahen,  als  st  a&ch  der  vorbenant 
Ulrich  ieczund  von  uns  zfl  lehen  empfangen  hat,  und  davon  tun,  als 
5  lehensreht  ist,  on^  alles  geverde.  Und  des  zfl  ürk&nd®  ist  unser  in- 
ngel  an  disen  brif  gehangen»  Und  wir  Karl  von  Hezssburg  techant 
und  daz  eapitel  gemeyncliehen  des  stiffts  zu  Wirczburg  bekennen  und 
tun  auch  ktint  Sffenlichen  an  disem  brIf,  daz  alle  vorgeschriben  ding 
mit  unserm  rat^,  gAnst,  willen  und  verhengnüzsse  zftgangen  und  ge- 

10  schehen  sind,  und  sollen  und  wAllen  dl  stete  halten  und  dawider  nicht 
tftn  in  dhein  wis*,  on*  alles  geverd*.  Und  des  zft  ürkünd*  ist  unsers 
gemeynen  capitels  insigel  gehenckt  an  disen  brlf.  Der  geben  ist  z& 
WitCLbbrg^  da  man  zalt  nach  Grists  gebftrt  drftczehenhflndert  iar  und 
darnach  in  dem  sybenden  und  sibenczigstem  iar,  am  süntag  nach  dem 

ts  obersten  tag. 

Orig.-perg.  Zwei  wenig  beschädigte  spitzovale  Siegel  hängen  an.  Hanauer 
Urkunden,  PasaiTlehen.  Gedr.:  Contrahirter  Inhalt,  beil.  s.  16 Va  und  ans  dem 
revene  Ulrichs:  Monumenta  Boica  XLIII  161.  —  Die  gegenurkande,  wodurch 
Ulrich  herr  zu  Hanauwe,  Else  seine  frau,  Krafft  und  Lotze  von  Hanau,  dom- 

M  herren  sn  Wirtzeburg  die  feste  B&tert  mit  herrschaften ,  gerichten  u.  s.  w.  dem 
stifte  Wfirzburg  abtreten,  d.  d.  Hanauwe,  am  mantage  nach  dem  obersten  tage, 
auBO  domint  H^CGLXX  septimo,  januar  12,  befindet  sich  im  reichsarchive  zu 
Mfinelien  (WUisburg,  Hochstift):  orig.-perg.;  die  vier  runden  Siegel  sind  gut  er- 
halten und  ausgeprägt,  doch  ist  der  rand  bei  I  stark,  bei  UI  und  lY  wenig  be- 

25  schädigt    Gedr.:  MonnmenU  Boica  XLIII  164. 

41.    Gerhard  bischof  von   Würzburq  weist  die  kfUe  des  qerichts    ^^'^^ 
AUenhasslau  an  Ulrich  von  Hanau  als  neuen  tnhaber  des  lehens. 

Würzburg  1 377  januar  \  1 . 

Wir  Oerhart  von  gots  gnaden  bisschoff  zu  Wirczburg  embieten 
30  allen  luten,  die  in  dem  gericht  zu  Hasla  by  Geilnhusin  gelegen  ge- 
sesflen  sin  und  zu  demselbin  gericht  gehören,  unsem  fruntlichen  grus 
und  alles  gut  Wir  tun  uch  kunt,  das  wir  das  gericht  zu  Hasla  mit  allen 
sinen  zugehorenden,  das  uns  angefallen  und  nferstorben  ist  von  der 
heniehaft  zuTrimberg,  als  vorfallen  lehen  dem  edeln  Ulrichen  YonHanaw 
35  und  aUen  sinen  lehenbem  erben  vorlyhen  haben.  Und  dovon  so  heissen 
wir  uch  mit  diesem  offen  brieff,  das  ir  dem  obgenanten  Ulrichen  von 
unser  wegen  und  an  unser  stat  als  uwerm  rechten  lehenherren  gewartet 
und  gdioraam  sit,  als  das  herkomen  ist.    Und  des  urkund  ist  unser  in- 
sigel gedrukt  uff  diesen  offen  brieff,  der  geben  ist  zu  Wirczburg,  am 
40  Buntag  noch  dem  obersten  tag,  anno  domini  M^  GGG^  LXX  septimo. 

Orig.-pap.  Das  rilcknegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Passiriehen. 


42  1377  Januar  20  —  1377?  Januar  21. 

1377  42.  Harlmud  Nasen  söhn  von  Cronenberq  und  Kuse  seine  frau 
gesessen  zu  Prumheim  verkaufen  dem  Marien-  und  Georgenstifl 
zu  Frankenfurd  eine  güU  von  vier  achteln  wetzen  und  vier  achidn 
körn  von  gutem  zu  Prumheim  und  Nyder  Vrsele^  je  das  aclUel 
um  zwölf  pfund  heller.  Zeugen  »ind  Henne  Stützet  schuttheiss  5 
zu  Prumheym^  Wentzel  in  dem  Hofe,  Peter  Cüne,  Bechtold  Stützet^ 
Peter  Greten  sohn^  Peter  Beckir^  Nyckel  Wiesenschi  tz ,  schaffen 
daselbst^  Lotz  schultheiss  zu  Nydern  Ursel,  Harpel,  Bertiwld 
Welkir  und  Emmelrich,  schaffen  daselbst.  Die  brüder  Dietrich 
ritter  und  Heilman  edelknecht  von  Prumheim  hängen  ihre  siegd  lo 
an.     1377  in  die  beatorum  Fabiani  et  SebasHani^  januar  20. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II  etwas  beschädigt  zeigt  die  beiden  bogen: 
t  s. .  .ilman.  von .  Pramheim.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Leonhardsstift  78. 


1377?   43.    Philipp  von  Falkenstein,  landvogt  der   Wetter  au,  meldet  der 
Stadt  Frankfurt  den  aufschub  einer  berathung  in  Assenheim.      n 

1377?  jantiar  21. 

Philips  herre  czü  Falkinstein  und  czü  Myntzenbergh ,  landfoed 
czti  Wederaafe.  Unser  frantlicfaen  grüsz  tzüvo^nt,  lieben  frnnd.  Also 
wir  nch  gebedin  hattin  bis  sameszdagh  off  eynen  dagh,  dez  ist  der 
dag  wendigh  nmme  willen  nnsers  nebin  von  Henanwe  und  von  Tsen-  20 
büirgb,  daz  d^  dobii  nit  enmAchtin  gesin;  and  bitden  wir  ach  ernst- 
liche, daz  ir  off  den  darstagh  darnoch  woUent  kommen  and  awer 
fründe  schicken  dar  ernstliche  nmme  Sache,  der  wir  ach  nit  geschriben 
moghin  oder  enkonnen,  gen  Assenheim.  Datam  nostro  sab  secreto 
in  die  Agnete  (!)  virginis.  35 

Unsern  lieben  besftndem  frundin,  den  bftrgermeistem  and  deme 
rade  czü  Frankenford  detur  li^^era. 

Orig.-pap.  Sparen  des  dunkelbraunen  briefsiegelB.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Beichssachen  Nachtr.  237.  —  Philipp  von  Falkenstein,  der  (BB  5742)  am  6.  febr. 
1377  Unterland vogt  genannt  wird,  war  dies  wahrscheinlich  schon  im  augost  30 
1376.  Im  Frankfurter  rechenbuche  d.  j.  heisst  es  nämlich  auf  f.  65  zu  sabbato 
post  Petri  ad  vincula:  >XIII  f^ß  XII  heller  virczerten  lohan  von  Holezhusen  and 
Wycker  Froisch  zu  Fredeberg  in  der  staid  unde  die  mit  yn  henyn  reden,  alse 
sie  von  der  stede  wegen  der  von  Falkenstein  dar  verböte  omb  die  csweyange 
zuBschen  den  burgmannen  unde  der  staid  und  umbe  den  freden  in  der  Wetreybe.«  35 
Am  7.  märz  1378  wurde  pfalzgraf  Ruprecht  vom  kaiser  zum  landvogt  ernannt. 
Da  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  Philipp  noch  am  21.  Januar  1378  landvogtei- 
rechte   ansttbte.     Das   schreiben   ist  wahrscheinlich  von  1377,   als  Hanau  and 


1377  jtnu&r  27  ^  1377  februar  6.  43 

Itenbiug  um  WSehterabach  n.  a.  aneins  waren.  —  In  dieie  seit  HUlt  noch  eine 
berathon^,  an  der  Hanau  und  Frankfurt  theil  hatten.  »Item  sabbato  post  octavam 
epiphanie  domini  [1377  januar  17]  VII}  U  minuB  III  Bchill.  vircaereten  her  loban 
YOn  Holtzhuaen,  her  lohan  Tom  Widdel  nnde  der  stede  dienere  mit  yn  geyn 
5  Wonecken,  alae  unser  herre  von  Hanawe,  die  burgmanne  zil  Fredeberg,  die  von 
Fredeberg  unde  wir  eyn  geepreche  da  hatten  und  hatten  da  XLV  perde.«  Frank- 
furter reehenbueh  von  1376  f.  66. 


44.  Vhrieh  und  Ehe  wm  Hanau  geloben  den  Tannenberger  bürg-  .^^'^^^ 

frieden  zu  halten.     Darmstadt  1377  januar  27. 

1 0  Wir  Ulriche  herre  zft  Hananwe  und  Else  unser  eliche  hfisfrauwe 

bekennen  öffenliche  an  diBem  brife  vor  uns  und  vor  unser  erben: 
alsoüchen  borfneden  (!),  als  die  gemeynere  off  der  borg  Tannenberg 
gemeynlieh^n  begriffen  und  gemacht  hant,  den  borgfrieden  von  werte 
zu  Worte  nach  inhalde  des  heabtbriefs,  darüber  besigelt  gegeben,  ge- 

15  loben  wir  vor  uns  nnd  vor  unser  erben  mit  gOten  truwen^  an  eydes 
Btat  gantz,  stete  nnd  feste  ztt  behaldene,  ane  argeliste  und  ane  alle 
geverde.  Zu  nrkttnde  han  wir  unsere  beider  ingesigel  gehangen  vor 
uns  nnd  vor  unsere  erben  an  disen  brieff.  Datum  Darmestat,  feria 
terüa  post  eonversionem  sancti  Pauli  apostoli  Christi,  anno  einsdem 

10  nuUesimo  trecentesimo  septuagesimo  septimo. 

Orig.-perg.  Ulrichs  sekret  (undeotlich)  hSngt  an,  II  abgerissen.  Hanauer 
Urkunden,  Auswärtige  Beaiehnngen. 

45.  Kaüer  Karl  beauftragt  Ulrich  von  Hanau  mit  dem  schuize    1377 
der  Frankfurter  bei  der  ihnen  erlaubten  kohlenbrennerei  im  buch- 

tt         walde  und  forste  vor  der  stadt.     Prag  1377  februar  6. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reiche  nnd  kunig  zu  Beh^m  emb»(9ten  dem  edeln  Ulrichen 
Ton  Hanaw,  unserm  lieben  getrewen,  nnserr  gnade  und  allis  gut. 
Lieber  getrewer.     Wanne   wir   zn  besserungen   willen   der   stat   zu 

30  Prankemfnrte  nff  dem  Moyne  gelegen  den  burgermeister,  schöpfen,  rate 
nnd  bürgern  gemeinliehen  derselben  stat  zn  Frankemfurte,  nnsem  nnd 
des  reichs  lieben  getrewen,  erlawbet  haben,  das  eie  holen  in  dem 
bachwalde  nnd  forste  vor  Frankemfurte  gelegen  machen  mugen  und 
an  yren  nncz  wenden,  so  sie  allirbeste  und  nuczlichist  dunket,  als  das 

35  nf weisen  ander  unser  brieve,  die  wir  yn  doruber  geben  haben,  meynen 
wir  nnd  wollen  ernstlichen  nnd  begeren  sunderlichen  von  dir,  das  du 
mit  den  deynen  den  egenanten  von  Frankemfurte  dorzn  furderlichen 
■eyn  snllest  nnd  nicht  gestatest,  das  sie  von  yemanden  doran  gehindert 


4i  (1377   febroar  19?) 

werden.  Und  tw  zn  sulichen  Sachen,  als  wir  dir  wol  zftgetrawen. 
Geben  zu  Präge,  an  sante  Dorotbeen  tage,  unBerr  reicbe  in  dem  eyn- 
nnd  dreissigisten  und  des  keisertums  in  dem  czwey  und  czwenczigisten 
iaren. 

Per  dominum  Pragensem  arebiepiscopum  Nicolaus  CamericenfliB   5 
prepositus. 

Orig.-papier.  Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprongen.  Frankfart,  Stadt- 
archiv, Wildbannbach  nr.  4^.  ^  Ebenso  schrieb  der  kaiser  am  gleichen  tage  1)  an 
Agnes  V.  Falkenstein  —  2)  an  Philipp  v.  Falkenstein »  landvogt  in  der  Wetterau 
und  —  3)  an  Agnesens  söhne  Philipp  und  Ulrich.   Ebendaselbst.  BB  5742—5745.  10 


(1377    46.    Bencht  an  die  stadt  Frankfurt  über  die  von  Balthasar  Byrn- 

febr.  19?)  ,  ,  , 

hörn  der  stadt  angesagte  fehde  und  seine  rüstungen. 

(1377  februar  19?). 

Min  schuldigin  dinst  zft  allir  zit  bevor,  erbern  wysin  lute,  myn 
herren.  Ich  dun  uch  künt,  daz  Baltesar  genant  von  Bymhom  mym  15 
herren  zu  HenaiXr  als  von  uwir  stede  wegin  abe  hat  gekünt  und  uwer 
fient  worden  ist  und  dy  andim  uwem  fiende  faste  geworbin  han  und 
sprechin,  sy  wollin  zu  dem  von  Wirttinberge  in  syn  krig.  Dan  sit 
gewamit,  ob  ir  ylinde  werrit,  daz  ir  starg  und  beredinllch  sy  ylit; 
wan  sy  gar  eyn  gud  folg  zu  haflf  brengin  uff  eyn  ^lin.  Auch  namen  20 
sy  LX  phunt  an  heilern  zu  den  iudin  und  wigittin  dy  mit  eyner  wagin, 
daz  sy  nit  st&nde  woldin  han  zA  zolin.  Hemoch  ¥Fiszit  uch  zu  lichtin. 
Datum  Babinhusen^),  V.  feria  ante  reminiscere,  hora  completorii,  be- 
sigilt  mit  eym  peninge,  wan  ich  eygins  inges^^^«  nit  by  mir  hade, 
auch  in  eyner  yl&nge,  wan  ich  rydin  mftste  wint  (!)  disim  botin.  2^ 

C.  P.  uwir  dyner. 

Dem  rade  zu  Franckinford,  myn  gnedigin  herren,  detnr  litten, 

Orig.-papier.    Siegel  fehlt.    Frankfurt,  atadtarchiv,  Reichssachen  Nachträge 
353.  —  Das  schreiben  mnss  aus  einer  zeit  sein,  in  der  Hanau  und  Frankfurt  in 
frieden  lebten.    Am  ersten  ist  wol  an  1377  zu  denken,  an  graf  Eberhards  krieg  30 
mit  den  Städten,  siehe  Stalin,  Würtembergische  Geschichte  III  316  folg.;  dazu 
passt,  dass  vom  >herren«  nicht  vom  »Junker«  Ton  H.  geschrieben  wird. 


1)  unprünglich  »Omstad«. 


1377  mKw  6.  45 


47.     Ulrich   IV,  von  Hanau   lässl  durch   einen  notar   abschriften    ^^t^ 
anfertigen  von  einer  i$enburgischen  erklärung  über  das  ausschliess- 
liche recht  Konrads  von  Trimberg   an    Wächtersbach   und    einer 
besiätigung  der  trimbergischen  lehen  und  pfandschafien  durch  könig 
5  Karl,     Windecken  1377  märz  6. 

In  gots  namen,  amen.  Eünt  si  allen  erbern  laden,  dye  dyt  gein- 
wortik  instrament  sehin,  boren  odir  lesin,  daz  nacb  Crists  geburte 
dnitzenhandirt  iar  in  deme  siebinundesiebintzigisten  iare,  in  der  fünff- 
zenden  indietien  nnde  in  deme  siebinden  iare  des  allirbeylgisten  in 

10  gode  fater  nnde  herren,  hem  Gregorins  des  eylften  babiBtes,  nf  den 
sehstin  dag  des  mandes,  den  man  nennit  Mfrtze,  nmme  vespirzciit,  in 
der  stat  zu  Wonneeken  Mentzir  byadomes,  in  Appel  Bchfütheizen  stoben 
daselbis,  in  geinwortikeit  myn,  von  keysirlicher  gewalt  eyns  nf&nbaren 
acliriberis  nnde  der  gezuge,  dy  bemach  beschrlben  sten,  hat  gestanden 

15  der  edele  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hananwe  nnde  hat  gewyset 
zwene  nngeletzte  brife.  Der  Irste  brif  was  besigelt  mid  ingesigel  des 
edeln  herren,  hem  Luthers  etwanne  herren  yon  Ysenburg,  deme  got 
gnade,  den  ich  von  werten  zii  wortin  las  nnde  in  der  formen,  als  ich 
en  saich,  hemach  geschrlben  han,  nicht  gemerit  oder  gemynnerit,  daz 

20  dy  Sache  oder  den  s^  virwandeln  möge:  Ich  Luther  [u,  s.  w.  die 
nr.  270  des  zweiten  handes  von  1324  Juni  4].  Der  ander  brif  was 
besigelt  mid  deme  grozen  ingesigele  des  dnrchlnchtisten  forsten  nnde 
herren,  her  Karies  von  gots  gnaden  eyns  romischen  koniges,  merer 
des  riehes  nnde  konig  zu  Behejrm,  daz  da  hatte  zeychen,  bnchstabe 

25  nnde  formen  in  der  maze,  also  her  sytzit  in  syner  maiestat,  den  ich 
oneh  gentzliehen  las,  nnde  aneget,  also  hemach  stet  geschrlben:  Wir 
Karl  Ton  gots  gnaden  romscher  konyg,  zft  allen  ziiten  merer  des  rychs 
nndekonyg  züBeheim  veriehin  nnde  dün  künt  offinlich  mid  diesem 
brife  allen  den,  dy  in  sehen,  boren  odir  lesiu.    Wan  der  edel|Conrad 

^  von  Trymperg,  nnser  liebir  getrawer,  nns  eym  romschen  konyg  nnde 
nnem  rechtin  herren  erkennet  hat  nnde  nns  gehült,  globt  nnde  ge- 
swom  hat,  getmwe,  gehorsam  nnde  nndirtenyg  zu  sin  als  eyme  rom- 
schen konige  nnd  syme  rechtin  herren,  darnmme  bestedigen  wir  nnde 
eonfirmeren  mid  nnserm  (!)  königlicher  gewalt  nnde  von  rechter  wiszen 

35  fm  nnde  sinen  erbin  alle  sine  hantfesten  nnde  brife,  recht,  lehin,  fry- 
heid,  güde  gewonheyd  nnde  phantschefte,  dy  er  von  deme  ryche  von 
alter  herbracht  hat,  yn  allen  ym  stngken,  püngkten  nnde  artigkeln 
glicher  wiis,  als  sie  von  werte  z&  werte  in  dyesin  briff  sünderlich  ge- 
aehriben  wem.    Davon  gebiedin  wir  allen  nnsem   nnde  des  rychs 
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getruweD,  daz  se  den  vorgenanten  Conrad  nnde  sine  erbin  wiedir  unser 

königlicher  bestedegange  nnde  gnade  nyht  hindern  noch  beschedigen 

snllen  in  dheyne  wiis,  also  lieb  en  sy  nnser  königliche  hülde  zu  be- 

halden.    Myd  nrkünde  dysz  brlfes  yirsigelt  myd  nuserm  königlichen 

ingesigel.    Der  gegebin  ist  zu  Mentze,  nach  Grists  geb&rte  dmtzehen-  5 

j^^^    hundert  unde  nun  nnde  viertzig  iar,  an  deme  nehisten  firytage  nach 

jnni  12.  des  heylgin  lychams  dag,  in  dem  drytten  iar  nnser  ryche. 

Also  als  ich  dyeselbin  zwene  brife  mid  den  hernach  geschriben 

gezugen  gesach  unde  darnach  gelas,  so  hiesch  mich  der  edele  henre, 

her  Ulrich  herre   zu  Hanauwe  yorgenant  unde   manete  mich  myns  lo 

eydes,  den  ich  der  gewalt  eyns  romschen  rychs  gedan  bette,  daz  ich 

eme   obir  d;^  brife  mochte   eyn   uffinbar  instrnment   in   der  bestin 

formen,  als  es  werdin  mochte.    Alle  dyse  vorgeschriben   ding   sint 

geschebin  in  dem   iare  nach  Grists  geburte,  in  der  indictien,  in  dem 

iare  des  babistes,  in  deme  mande,  uf  den  dag,  zh  der  stünde  unde  15 

an  der  stat,  also  vore  stet  geschreben.    Unde  sint  daby  gewest,  dy 

daz  sahen  unde  horten,  dye  erbern  vestin  lüde:  her  lohan  yon  Beldirs- 

heim  cometur  des  hnses  zu  Budenkeim,  her  Emmelrieh  yon  Garben, 

her  Gotfrid  yon  Stogheim  der  eldiste,  her  lohan  yon  Wasen,  her  lohan 

yon  Stogheym,  rittere,  dye  daby  zft  gezugen  geheyschin  waren  nnde  20 

gebeden. 

Unde  ich  Friderich  yon  B&densheim  eyn  paffe  in  Mentzir 

bysdome,  yon  keysirlicher  gewalt  eyn  uffinbarlioh  geswom 
schriber,  yont  ich  mid  den  yorgenanten  gezugen  geinwortik 
byn  gewest  unde  gesehin  unde  gehört  han  alle  dy  yorbe-  25 
schriben  stucke,  wye  dye  geschebin  sin,  des  han  ich  darobir 
dyt  uffinberlich  instrument  gemacht,  myd  miner  selbes  haut 
geschriben  unde  mid  mime  gewonlichen  zeychen  gezeychint 
z&  gezugnisse  allir  dirre  yorgenanten  Sachen,  als  ich  darobir 
geheyschen  bin  unde  gebedin.    Unde  wir  dye  egenanten  lohan  30 
yon  Beldirsheim,  Emmelrieh  yon  Garben,  Godefryd  yon  Stog- 
heim, lohan  yon  Stogheim,  rittere,  iikennen  uns,  daz  wir  dye 
yorgenanten  brife  gesehin  han  unde  gebort  lesin  unde  in  aller 
der  maze  ungeletzit  waren,  also  yore  geschriben  stet.    Unde 
han  des  zu  urk4nde  unsere  ingesigele  an  dyt  geinwortig  in-  35 
strument  festiclich  gehangen,  der  ich  lohan  yon  Wasen  rittere 
yorgenant  mich  zu  diesem  male  gebruchen,  want  ich  myns 
ingesigels  by  mir  nyt  enhatte. 
Orig.-perg.    Notariatsignet  und  vier  unbedeutend  beschädigte  Siegel.    I  in 
einem  dreipass  schild  mit   schnalle  und  riemen,  auf  dem  gründe  drei  kreuze,  40 
II  wie  zu  nr.  24,   III  breites  schildeshaupt   durch  drei  abg^ekUrzte  spitzen  ab- 
getheilt,  IV  das  gleiche  in  einem  sechspass.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 
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48.     Werner  Kolling  bekennt,    von   Ulrich   von  Hanau  für  den    137 
iferlugi  zweier  pferde  eiUschädigl  worden  zu  sein,     1377  marz  8. 


m&rz  8. 


Ich  Wemher  CoUing  ritter  bekennen,  daz  mir  der  edel  herre, 
her  Ulrich  herre  zft  Hanawe  hat  bezalt  zwene  gülden  nnde  hundert  ^ 

5  gülden  vür  zwey  pherd,  die  mir  verdftrbin,  da  ich  dynte  dem  erwir- 
digen,  myme  gnedigen  herren,  hem  Adolffe  erweitem  ertzbischoff  z& 
Mentze  nnde  bischofe  zu  Spir*  von  mynB  egnanten  herren  wegen  von 
Hanawe,  da  man  den  Btrbff  gewan,  des  Ebirhard  von  Vechinbach  eyn 
heybtman  was.     Unde  gebin  des  diesen  brfff  besigelt  nnder  myme 

10  ingesigel  nff  den  sontag  mittefasten,  so  man  singet  letare,  anno  do- 
mini  M''  GCC  LXX  septimo. 

Orig.-pap.  Rücksiegel  fast  ganz  abgesprangen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehdeu.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen 
237.  —  Am  12.  mai  (ipso  die  b.  Nerei,  Achiliei  atque  Pancracii)  bekennt  Henne 
1^  Forstmeyster  von  Geylnhusin  wSppoer,  dass  Ulrich  ihm  32  gülden  für  einen 
beugst  beaahlt  habe,  den  er  verlor,  als  er  dem  pfalzgr.  Ruprecht  d.  ä.  gegen  die 
bOae  gesellschaft  diente  und  »sie  wendig  wfirden  under  Wyndegken«.  Orig.-pap.; 
das  vollständige,  doch  etwas  undeutliche  siegel  zeigt  über  dem  mauerhaken  eine 
kugel.    Ebenda. 

M>  49.     Eberhard  von  Eppinstein   schreibt  an  Ulrich   von  Hanauwe.    (1377 
seinen  neffen  und  Schwager,   er  habe  mit  Wilderich  (von   Vilmar) 
einen  frieden  beredet  von  nun  an  bis  mittwoch  nach  ostern.    Da- 
zwischen wolle   er  zu  ihm  kommen  und  zu  vermitteln  versuchen, 
Ulrich  möge  den  friedebrief  senden.    Uff  den  suntag  als  man  singit 

25  iudica,  ohne  jähr  (1377  märz  15). 

Orig.-pap.  Briefsiegel  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  am  18.  mSrz  1377  (quarta  feria  post  dominicam  indica)  verbürgt  sich 
Eberhard,  dass  Wilderich  den  verabredeten  frieden  halten  werde  (orig.-pap.,  das 
gut  erhaltene  rficksiegel  zeigt  einen  heim  mit  federbusch).  —  am  3.  mai  (ipso  die 

30  inveneionis  s.  crucis,  ohne  jähr)  meldet  Eberhard  Ulrichen,  dass  er  den  bürg- 
grafen  von  Friedeberg  auf  kommenden  samstag  nach  Steinheim  geladen  habe,  und 
bittet,  Ulrich  mOge  sich  am  selben  tage  zu  Hainauwe  finden  lassen,  sie  wollten 
versuchen  ihn  mit  Wilderichen  zu  sühnen  (orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen). 
—  am  14.  mai  (donirstag  vor  dem  h.  pingistagen,  ohne  jähr)  bittet  Eberhard, 

3o  Ulrich  möge  von  kommendem  samstag  bis  sonntag  nach  pfingsten  einen  frieden 
leiden  (orig.-pap.,  rttcksiegel  mit  papierdecke  gut  erbalten).  —  am  19.  mai  schlägt 
derselbe  eine  Verlängerung  des  friedens  bis  sonntag  Über  acht  tage  vor  und  er- 
bietet sich  zii  einem  sühneversuche  in  dieser  zeit  (orig.-pap.,  rücksiegel  mit 
papierdecke  wie  oben,  ausserdem  briefsiegel  abgesprungen).  —  am  17.  jnni  (mit- 

40  woeheB  vor  s.  Johans  dage  als  dem  kome  die  worzel  brichet)  verpflichtet  sich 
Wflderieh  von  Vilmar  zu  einem  frieden  mit  Hanauwe  von  donerstag  vor  lohannis 
bis  zum  samstag  darnach  (orig.-pap.,  ein  grünes  beschädigtes  siegel,  schild  schräg 


mSrz  25. 
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qoadrirt).  —  am  25.  juli  (die  b.  Jacobi,  ohne  jähr)  meldet  Eberhard  Ulrichen  von 
neuem,  dass  Wilderich  bereit  sei  zu  einem  frieden  von  sonntag  bis  acht  tage 
darnach,  nm  eine  beilegiing  der  fefade  zn  versuchen  (orig.-pap.,  rfieksiegel  be- 
schädigt). —  am  26.  September  (samstag  vor  s.  Michahels  tage)  verbürgt  sich  Eber- 
hard dafür,  dass  W.  den  frieden  von  montag  früh  bis  zum  zweiten  sonntag,  wie  5 
ihn  ritter  Burkhard  Binthamer  von  Hohinberg  vermittelt  hatte,  halten  werde 
(orig.-pap.  Rest  des  rücksiegels).  —  am  11.  Oktober  (dominica  die  ante  Ealixti) 
wird  durch  Eberhard  wieder  ein  friede  für  vierzehn  tage  verabredet  und  zwar 
solle  derselbe  für  Wilderich  mit  dem  ansstellungstage  beginnen,  für  seine  helfer, 
die  nicht  so  schnell  zu  benachrichtigen  seien,  am  dinstag,  ftir  Dietrich  von  10 
Staffel  und  Dymar  Rabinold  mit  ihren  genossen  am  mittwoch.  Eberhard  ver* 
bürgt  sich  für  Wilderich  und  seine  helfer  (orig.-pap.,  rüeksiegel  mit  papierdecke, 
gut  erhalten,  wie  oben).  —  am  27.  Oktober  (in  vigilik  Symonis  et  Jude)  wird 
durch  Eberhard  ein  friede  gemacht  von  nächstem  samstag,  wann  die  sonne  auf- 
geht, bis  acht  tage  nach  Martini.  Donnerstag  über  acht  tage  solle  zu  Frankinford  15 
ein  gutlicher  tag  sein  oder  zu  einer  andern  zeit,  wenn  der  Ulrichen  nicht  passe 
(orig.  wie  oben).  Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Erst  am  27.  de- 
cember  wählen  die  pasteien  Schiedsrichter. 

ivJo!;      50.    Landscheide  um  wald  und  freiheit  des  Büdinger  waides. 

1377  märz  25.  20 

In  godes  namen,  amen.  Kant  sy  allen  den,  d^  dyt  äffen  In- 
strument sehen  odir  hören  lesen,  daz,  do  man  tzalte  von  Cristes  ge- 
bürte  dusent  iar  di-ühnndert  iar  und  in  dem  sybenundsybintzegisten 
iare,  in  dem  mande,  den  man  nennet  der  M^rtze,  uff  den  mittewoehen 
nehest  nach  sanete  Benedictes  tage,  czü  primetzf  t,  by  Hetsz*  an  dem  25 
dorff  gelegin  oby^endig  Geylinhusen  in  Mentzir  byschtüm,  vor  mir 
nffen  schriber  und  vor  den  getzüigen,  d^  hernach  geschriben  sten,  waz 
und  h^lt  mit  sin  selbes  llbe  geginwortig  der  edel  herre,  herre,  her 
lohan  herre  tzü  Isinburg,  dartzü  der  forstmeyster^),  dy  forster,  dy  ge- 
forsten  lüde  und  waltlüde  dez  Büdinger  waldes,  d^  hernach  geschriben  30 
sten.  Und  hyesch  do  der  egenante  herre,  her  lohan  herre  czü  Isin- 
bürg  eyn  lantscheyde  umb  walt  und  fryheyt  dez  Büdinger  waldes. 
Dez  traden  dy  geförsten  lüde  und  dy^  waltlfide,  d^  hernach  geschriben 
sten,  und  swüren  uff  den  heyigen  ir  waren  küntschaft  tzü  sagen  umb 
den  Büdinger  walt  und  fryheyt  dez  waldes  und  namen  daz  auch  also  3S 
der  forstmeyster  und  dy  forstere  uff  ir  eyde,  dy  sy  dem  riebe  und 
dem  Büdinger  walde  getan  betten.  C.  Dez  wysiten  do  tzü  dem  ersten 
an  Gerlach  Nütscher,  Syfrid  von  Breydinbach  und  Petir  Fuszechin 
forstere  in  dem  vorderampte  und  d;f  geförsten  lüde  und  aldisten  walt- 
lude,  daz  daz  waszer,  daz  do  heyszet  dy^  W;frgenbach  scheyde  Geyln-  40 
huser  marcke  und  den  Büdinger  walt  und  dez  waldes  fryheyt  byz  in 


1)  »formeyster«  orig. 
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d^  Eintzege.  Und  gingen  nnd  rf den  und  wysiten  darnach  forbaz  d^ 
Einlzege  üff  nnd  byz  in  df  Eintzege  als  mirkelich  nnd  also  tzeyge- 
lieh  unb  ecker  nnd  roder:  >da  han  wir  gesehen  walt  sten«,  >do  pen- 
den  wir«,  »begriffen  wir  eynen  do  haüwen,  wir  penten  en«.    Und 

5  if den  ond  wysiten  also  byz  nnder  d^  würtzeln  an  dez  Kaldinhomes 
floz,  do  ir  dryer  forstampt  wyndet.  C.  Item  darnach,  da  daz  hinder- 
ampt  anget,  da  gingen  aber  an,  den  heylgin  nach,  if  geforsten  lüde 
und  d^  waltUite  nnd  r^den  en  nach  df  forster^  nnd  darnach  der 
fimtmeyster  vorbaz  d^  Eintzege  nff.    Und  do  s^  qnamen  byz  an  den 

10  Neszelnflecken,  do  bereden  sich  der  forstmeyster  nnd  d;^  forstere  nnd 
spradien  d^  dr^  forster«  übir  daz  hindertampt ,  byt  namen  Henne 
Forstmeyster,  Henne  Von  Greynfelt  nnd  Contzechin  Stefen,  s^  enwysten 
nyt,  w^  b}  gen  oder  wysen  stüten,  nnd  irlftte  da,  daz  sy  ez  nyt  en- 
wysten, vont  s^^  iüng  waren  nnd  byt.  namen  Contzechin  Stefens  nühens 

1^  forster  wer  wordin.  Do  sprach  der  egenante  herre,  her  lohan  herre 
zu  Isinbnrg,  wo  sy  ez  nyt  enwysten,  so  sülten  sy  sich  d^  eldisten 
walünte  lazen  wysen.  Do  sprachen  d^  aldisten  geforsten  l&te  nnd 
walüüte,  daz  en  wol  gedechte,  daz  schonre  walt  stünde  doselbes,  do 
dj^  wysen  itzünt  Ilgen,  d^  s^  dez  tages  ergen  gesehen  betten.    Und 

^  sprach  auch  Heintze  Jager  dez  forstmeysters  geswom  knecht  an  der 
Neszehi  w&rzeln  in  den  wysen,  er  pente  nff  der  Eintzege  nnd  byz  in 
ij  Eintzege  von  sins  herren  dez  forstmeysters  wegen,  fbnde  er  imans 
do  haüwen.  Dez  h^sch  der  yorgenante  herre,  her  lohan,  daz  man 
ime  von  dez  waldes  wegen  eyn  lantscheyde  vollen  ginge,  als  geredt 

25were.  Do  gingen  d^  geforsten  lüte  nnd  df  waltlüte  alt  nnd  iüng 
gemeyniich,  d;^  do  waren,  bevoran  den  heylgin  nach  nnd  r^den  dar- 
nach d^  forstere,  darnach  der  forstmeyster,  darnach  der  vorgenante 
heire  her  lohan  nnd  mit  yme  sine  getznge,  d^  hernach  geschriben 
sten.   Und  gingen  nnd  r^den  vorbaz  d;^  Eintzege  nff.    Und  sprachen 

Ms&eh  dy  dry  forst^e  nber  daz  hinderampt,  s^  endeylten  Wechters- 
baeh  weder  tzü  dem  walde  noch  von  dem  walde.  Do  sprach  der 
TG^nante  herre,  her  lohan  herre  zu  Isinbnrg:  ich  ensagen  von 
Wechtersbach  nicht  dan  also,  daz  man  eyn  rechte  lantscheyde  ge. 
C.  Do  8^  do  qnamen  owendig  d^  forstbrücken  nnden  üff  d^  wysen, 

^  do  sprach  Henne  Forstmeyster  ^)  vorgenant,  ez  wer  do  syn ;  sy  ensnlten 
omb  daz  dn  nit  gen ;  gingen  sf  darüber,  er  wydersprSch  ez.  Do  ent- 
worte  der  egenante  herre,  her  lohan,  er  endechte  ime  daz  sin  nyt 
abezügen,  do  er  recht  zu  bette.  Und  hysch  ober  etwe  dicke,  daz  s^ 
df  lantscheyde  nnd  wysflnge  vollen  gingen.    Do  gingen  aber  d^  ge- 


^         Ij  »fonneyster«  orlg. 
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forsten  late  und  aldestin  waltlude  an,  den  heylgin  nach,  und  darnach 
rydin  dy  forstere,  darnach  atich  der  forstmeyster  und  darnach  der 
egenante  herre,  her  lohan  mit  sinen  gezugen  dy  Brachta  uff  nmb  den 
Langenhan*  und  dar  obwendig  byz  uff  eynen  acker  gelegin  &ff  der 
Brachta.  C.  Do  hylt  der  egenante  herre,  her  lohan  und  h^sch  vor  5 
sich  beyde,  edel  und  unedel,  und  h;fsch  und  yordirte  mich  uffen 
schriber  von  eydes  wegen  und  myns  amptes,  als  er  vor  darzü  ge- 
heyschen  mich  hatte,  daz  ich  übir  dyse  ding  yme  machen  w&lde  und 
sülte  eyn  uffen  Instrument  oder  me,  so  dicke  yme  oder  den  sinen  not 
geschehe  und  gehey sehen  würde;  und  hysz  do  wyder  keren  dy  nydera  lo 
forst^e  und  waltlude,  vont  er  dfirfte  ir  forbaz  nyt.  C.  Item  der  forst- 
meyster >)  waz  der  strenge  ritter,  her  Thyderich  Forstmeyster  i);  item 
dy  forst^e  waren:  Hartman  Meydin,  Gerlach  Nütscher,  Lütter  Har- 
wede,  Syfrid  von  Breydinbach,  Winter  Barbe,  Henne  Forstmeyster*), 
Petir  Fftszechin,  Focke,  Henne  von  Greynfelt,  Contzechin  Stefen,  is 
Contze  Nütscher  und  Fritze  Enüsse.  C.  Item  d^  gevorsten  lute  und 
waltlude  waren  von  Hetsz :  Ebirhard  Hyldebrant,  Heylman  Glotzauge, 
Henne  Glotzauge,  Henne  Hyldebrant,  Heylo  Leffeler,  Henne  Mftlner, 
Heinrich  Eckebracht,  Heinrich  Schyldecker,  Stütze  und  Bertold  Brü- 
ning;  C.  item  Gettinbach:  Fritze  Hennekin,  Heylo  Walter;  item  yon  20 
Grinda:  Herman  Othe  und  Lantze;  item  von  Wolferadebom :  Petir 
Hene,  Hyppel  Jüff  und  Eystiner;  item  von  Eeberode:  G^r  und  Wend^e; 
item  Yon  Hitzinkirchen :  Heinrich  Kaüfman,  Rüpel  Lose;  item  von  Spyl- 
berg:  Gerlach  genant  von  Spylberg,  Henne  Stichel,  Henne  G^,  £ü- 
pelohin  von  Spylberg;  item  von  Striperg:  Conrad  Henckel,  Arnold  25 
Schosseier;  item  von  Hellinsteyn:  Hans  Rode,  Contze  Brelle,  Contze 
Domküle ;  item  von  Slirbach :  Heyle  Cymerman,  Herman  Knabe,  Hein- 
rich Brelle;  item  von  dem  Hene:  Heintze  F;^sthaübt;  von  Wechters- 
bach:  Conrad  Fyesthaubt.  Auch  waren  der  waltlute  vyl  me,  d;^  ich 
durch  kürtze  wyllen  heran  nit  geschriben  hau.  C.  Item  d^  gezuge,  3o 
herüber  geheyschen  und  gebeten,  sint:  der  edel  herre,  herre,  her  Wyl- 
heim  von  Isinburg  probest  tzü  Limburg,  Herman  von  dem  Heroldes, 
Dyther  von  Selbold,  Heinrich  von  Erlebach,  lohan  Langinsteyn,  Henne 
Smaltz,  Lotze  Dytwin,  Conrad  Bintryme,  Henne  Sn^tz,  Henne  Müsz, 
Kleyber,  Gerhard  von  deme  Sylberberge,  Keyser  und  vyl  me  erber  36 
lute.  C.  Acta  sunt  hec  anno  domini,  mense,  die,  hora  et  locis  quibos 
supra,  indictione  XIIIIL,  pontificatu  sanctissimi  in  Christo  patris  ac 
domini  nostri  Gregorii  divina  providencia  ^)  pape  undecimi  anno  septimo« 
Et  ego  Theodericus  olim  rector  scolarum  in  Geylinhusen, 
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1377  mSiz  31.  ^\ 

clericüB  coningatas  Magonttn«  dyocesis,  publicns  imperiali 
anetoritate  notarius,  qnia  iaramentis  necnon  omnibuB  aliis  et 
singaliB  premisBiB  una  cum  prenotatis  testibas  presens  interfiii 
eaque,  dum  agerentar,  Bio  fieri  vidi  et  andivi,  hoc  presens 
5  publicum  instrumentum  desuper  confeci,  ipsa  manu  couBcripsi 

et  in  hanc  formam  publicam  redegi  signoqne  meo^)  Bolito 
signayi  rogatus  et  requisitus  in  evidenciam  et  testimonium 
omnium  premisBorum. 

^S'P^iK-    Notariatsignet   Büdingen.   Unvollständig  gedruckt:  Simon  III 
10  200;  Tgl.  Archiv  f&r  hess.  Geschichte  XIY  249. 

51.     Ulrich  und  frau  Else   von   Hanauwe  bekennen  ^   dass  graf    1377 
WMehn    von    Katzenellenbogen    und    Else    seine  frau,     Ulrichs 
Schwester,  ihnen  von  Eisens  mitgift,  dem  sechstel  an  Tannenberg, 
die  hiUfte  zurückgegeben  haben,   und  verkaufen  dafür  dem  grafen 

IS  Wilhelm  und  denen,  die  nach  ihm  die  graf  schaß  besitzen,  mit 
Zustimmung  seiner  frau  die  andere  hälfte  endgültig  für  300  fl., 
die  graf  Wühelm  an  den  bau  eines  ihnen  beiden  gemeinsamen 
kauses  auf  der  bürg  Tannenberg  verwenden  solle.  Falls  sich  Else 
nadi  graf  Wilhelms  tode  wieder  verheirathen  und  kinder  gewinnen 

20  solUe ,   so  soUlen  diese  kinder ,   Katzenelnbogen  und  Hanau  je  V3 
des  sechsteis  von  Tannenberg  erhalten,  im  anderen  faUe  solle  je 
die  hälfte  ewig  bei  Katzenelnbogen  und  Hanau  bleiben,    Darmstadt 
1377  feria  tercia  post  festum  pasce,  märz  31. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  (Ulrich  und  Else  von  Hanau,  Else  von  Katzenein- 

35  bogen,  Gottfried  von  Stoekheim  und  Hartmann  Beier  von  Boparden,  burggraf 

von  Starkenberg  ritter]  fehlen.   Hanauer  Urkunden,  Hanssachen.  (A).  Eine  zweite 

Msfertigung  in  Darmstadt  zeigt  in  der  form  mehrfache  abweicbnngen  (B) ;  Siegel 

erhalten,  die  drei  ersten  beschSdigt.     Eine  dritte  aasfcrtignng  in  Marburg,  Ha- 

auier  AaswSrtige  Beziehungen,  stimmt  abgesehen  von  einer  sinnentstellenden 

30  toalassung  mit  A  überein,  ist  aber  dann  nach  B  corrigirt.   Hier  sind  die  beiden 

bsnamschen  Siegel  zur  hälfte  erhalten,  das  der  gräfin  Else  ist  undeutlich:   in 

et&em  vieri>ass  ein  schild,  qnadrirt  aus  dem  Hanauer  und  Katsenelnboger  wappen. 

Gedruckt:  Wenck,  Hessische  Landesgesch.  I  urkundenb.  325  (nach  B)  und  dar- 

osch  Hefner  und  Wolf,  Burg  Tannenberg  und  ihre  Ausgrabungen  40  (unvollst.).  — 

35  Die  gegenerkl&mng  des  grafen  Wilhelm  vom  selben  tage  und  orte  stimmt  in  der 

finm  zu  B.    Orig.-perg.    Von  graf  Wilhelms  Siegel  ist  noch  die  hllfte  erhalten, 

dss  seiner  fran  und  der  ritter  Gottfrieds  von  Stockbeym  d.  ä.  und  Hartmaan 

BeieiB  von  Boparden  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Hanssachen. 


1)  »raeo«  ist  am  tekluBse  der  seile  UAchgetngen  und  steht  dadurch  im  oiig.  zwi- 
40  Kken  >8igno«  und  >qae<. 

4* 
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1377  52.  Werner  Kolling  bekennt^  dass  Ulrich  von  Hanau  seine  anr- 
Sprüche  wegen  des  amtes  zu  Hanau  und  wegen  verlorener  pferde 
befriedigt  habe   und  nur    eine   forderung  wegen  des   Hauensteins 

noch  ausstehe,     4  377  april  1. 

Ich  Wemher  CoUing  ritter  bekennen  offinlich  an  diesem  br^e   5 
vftr  mich  unde  myne  erben,  daz  ich  umbe  alle  anspräche  nnde  for- 
derftnge,  ez  sii  von  der  zwey hindert  gftlden  wegen,  die  mir  der  edel, 
myn  herre,  her  Ulrich  herre  zfi  Hanauwe  gebin  sulde  umbe  daz,  das 
ich  ^m  unde  sinen  erben  eyne  kemenaden  b&wen  unde  machin  aal 
z&  dem  Hnwensteyne  nach  nszwiisAnge  der  br^fe,  die  darftber  sint  lo 
gegebin,  unde  oder(!)  von  der  hundert  golden  wegen,  die  he  mir  gab 
uff  dem  ampte  zfi  Hanauwe  unde  was  mir  von  des  ampts  wegen  zä 
Hanauwe  worden  sulde  sin,  unde  von  solichir  pherde  wegen,  die  ich 
bii  dem  egnanten  myme  herren  verrydden  unde  verlorn  han  oder  von 
was  ander  sache  oder  schaden  wegen  daz  komen  sii,  daz  ich  darumbe  15 
gütliche  geeyniget  unde  gerichtet  b^n  mit  dem  egnanten  myme  herren 
unde  sinen  erbin  biesz  uff  diesen  dag,  als  datum  diesz  br^fs  stet, 
uszgenomen   die  brj^fe,   die  wir   under  eyn   han   gegebin  übir   den 
Huwinsteyn,  daz  die  in  yrre  mogde  unde  mäht  bliben  sollen,  ane 
alles  ge verde.    Des  z&  ürk&nde  so  han  ich  myn  ingesigel  uff  diesen  20 
brj^ff  gedrügkt  vftr  mich  unde  myne  erbin.    Anno  domini  M**  CCCLXX 
septimo,  quarta  feria  post  pasce. 

Orig.-pap.    Das  rücksiegel  ist  stark  verletzt.     Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.    Ein  auszug  in :  Gründliche  Untersuchnng  ob  mit  den  Grafen  238.  — 
Am  28.  September  (vigilia  Michaelis)  bekennt  Werner,  dass  Ulrich  ihm  100  golden  25 
bezahlt  habe ,  die  er  ihm  wegen  der  richtung  schuldete.     Marburg,  Hanauer  ko- 
pialbuch  VI  32^ 

1377    53.    Hermann  von  Stokhym   bittet  Ulrichen  von  Hanau,   die  Ver- 
längerung des  Waffenstillstandes   bis   auf  sonnlag  über   acht  tage 
anzuerkennen,  da  seine  brüder  Gottfried  und  Gerhard  verhindert  30 
seien,  am  kommenden  freitag  zu  erscheinen.     1377  qmnta  feria 

post  pasce,  april  2. 

Orig.-pap.  Gut  erhaltenes  Siegel  unten  aufgedrückt,  schild  getheilt,  unten 
drei  kurze  Schwerter.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Als  helfer  der 
brüder  Stockheym  sagen  Ulrichen  fehde  an:  1)  Emerich  von  Fellingishüsin  und  35 
Henne  von  Kinzinbach,  —  2)  Emerich  von  Swalbach  und  Hermann  von  Stedin, 
—  3)  Henne  Straze  von  Hadinmor,  Dietrich  von  Hatzstin  genannt  von  Wechin- 
gin,  Henne  von  Byffinberg,  Henne  von  Neysin  d.  j.,  Eunz  von  ll^yllin,  lohaan 
von  Andirnnache,   Henne  von  Gemundin,   Henne  von  Kamberg,  Wygand  von 
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GeyllinhaAsiii,  Henne  von  Dr^yse  und  Henne  Herdftn.  Alle  drei  ohne  datnm 
imd  nnter  Gottfirieda  Ton  Stocbim  Bi^el.  Alle  drei  orig.-pap.  mit  gut  erhaltenen 
sle^^ln,  bei  2)  auf  die  rflckaeite  gedrückt.    Ebenda. 

54.  Heinze  t^  der  Stegen  geloht  nein  leben  lang  nichts  wider    1377 
5  Ulrichen  herren  zu  Hanaiwe  zu  unternehmen  und  schwör ty  seinen 

und  der  herrschaft  schaden  zu  warnen  und  ihr  bestes  zu  werben. 
Junker  Ytel  Tymar  van  Ryneke  siegelt.     1377  feria  sexta   ante 

diem  b.  Geargii,  april  17. 

Orig.-perg.  mit  stark  beaehidigtem  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
10  Fehden. 

55.  Papst  Gregor  erlaubt  dem  abte  von  SeWold,  sich  von  einem    ^^^^ 
h^bigen  bischofe  weihen  zu  lassen^   der  ihm  auch  das  gelöbniss 

der  trette  abnehmen  soUe.     Rom  1377  april  27. 

Oregoriug   epiacopna  aervua   Bervorom  dei  dilecto  filio  lohanni 

u  abbali  monMterii  in  Selholt  ordinia  PremonatratenWt^in,  Muganimensis 
dioeeaiBy  aalutem  et  apostoUcam  benedietionein.  Cum  hob  pridem  mo- 
nasterio  in  Selholt  Premonatrateiuttim  ordinis,  MAgjakünensis  dioc^m, 
abbatU^)  regimine  deatituto  de  persona  tua  nobia  et  fratribna  nostria 
ob  taomm  eiigendam  meritonim  aceepta  de  fratnun  eorwndem  ^)  eon- 

20  ffllio  auetoritate  apostolica  duxerimus  providendom,  prefioientes  te  ipai 
monaaterio  in  abbatem,  pront  in  noatris  inde  confectis  litteris  plenins 
contmetnr,  noa  ad  ea,  qne  ad  tae  commoditatia  augmentum  cedere 
Taleant,  favorabiliter  intendentes  tuis  aupplicacionibna  inclinati  tibi, 
at  a  quocturaque  malueris  catholico  antiatite  graeiam  et  communionem 

15  apoetoHoe  aedis  habente  munns  benedictionia  recipere  valeas,  ac  eidem 
antistiti,  nt  mnnua  predietnm  auetoritate  noatra  impendere  libere  tibi 
poasit,  plenam  et  liberam  coneedimua  tenore^)  presentium  faenltatem. 
Volumna  autem,  qnod  idem  antiates,  qui^)  tibi^)  prefatum  monna  im- 
pendet,  poatquam  tibi  illud  impenderit,  a  te  noatro  et  eceleaie  Ro- 

somaae  nomine  fidelitatia  debite^)  aolitnm  redpiat  iuramentam  ioxta 
foimam,  quam  aub  bulla  noatra  mittimna  interelnaam,  ac  formam  iora- 
meati,  qnod  te  preatare  eontigerit,  nobia  de  yerbo  ad  yerbnm  per  tnaa 
patentes  litteraa  tno  aigillo  aignataa  per  proprium  nuncinm  qnantociaa 
destinare')   procuret     Datum  Rome   apnd  aanetum  Petrum,  V.  kal. 

^  Maü,  pontificatna  noatri  anno  aeptimo. 

1)  ftuf  imsiii.  2)  wahrschelnlieb  am  »debitum«  gebenert  3)  Die  eisten 

zvd  bnehstaben  auf  rann. 


54  1377  aprU  28.  —  1377  ipril  29. 

unter  dem  huge  links:  »pro  G.  GnidoiiiB  t«;  o^f  demselben  rechts: 
>P.  de  Fargia« ;  auf  der  rüc/cseite  ein  recognitionszeichen. 

Orig.-perg.    Die  bleibulie  fehlt.    Birstein. 

1377    56.    Gerhard  herr  zu  Weilnau  gibt  seine  einwiUigung  dazu^  dass 
*^'        Heinrich  und  Johann  von  Isenburg  das  scUoss  Wächtersbach  von  5 

Ulrichen  von  Hanau  an  sich  lösen.     1377  april  28. 

Ich  Gerhard  herre  zn  Wilnawe  erkennen  mich  nffinliehe  an  disem 
brive  vor  mich  nnde  myne  erben:  alsoliche  loBunge,  als  die  edeln, 
myne  lyben  oheyme,  Henrich  nnde  lohan  sin  sün  herren  zn  Isinbnrg 
nnde  zn  Bndingen,  gedan  hant  nnde  dün  mit  dem  edeln,  myme  lyben  lo 
oheyme,  Ulriche  herren  zn  Hanawe,  daz  sii  daz  sloz  Wecbtirspach 
von  yme  losin  mit  allem  zngehore,  als  ez  myn  vorgenanter  oheym 
Ulrich  herre  zn  Hanawe  bizher  beseszin  nnde  innegehabit  halt,  daz 
dieselbe  losnnge  mit  myme  gnden  willen  nnde  virhengnisze  gescheen 
ist.  Dez  zn  nrknnde  nnde  irkentnisze  so  han  ich  Gerhard  vorgenant  15 
myn  eigin  ingesigel  an  disen  brieff  vor  mich  nnde  myne  erben  dtji 
henkln.  Datnm  et  actnm  anno  domini  millesimo  GGG"^  septoagesimo 
septimo,  feria  tercia  prozima  an^)  Walpnrgis  virginis. 

Orlg.-perg.    Dm  dankle  etwas  besch&digte  Siegel  zeigt  unter  einem  flttgel- 
helm  mit  decken  den  schild  mit  zwei  ieoparden.    Hanauer  Urkunden,  Aemtor  20 
und  Orte. 


1377    57.    Symon  von  Schlitz  und  seine  söhne  versöhnen  sich  mit  dem 
^^  kloster  Schlüchtern  und  werden  lehensleute  des  klosters. 

1377  april  29. 

Ich  Symmon  von  Slydse  genant  von  Hüselstam  nnde  Wilhelm  2S 
nnde  Henrich  mynne  sflne  bekennen  vor  uns  nnde  unser  lehenserben 
oiSenlichen  an  dysem  briefe,  daz  wir  gericht  nnde  geeint  sint  g&tlichen 
nnde  genczlichen  mit  dem  ewirdigen  hem,  hem  Wilhelme  herren  zt 
Slüchtem  und  mit  simem  gotshüs  nnde  werden  nnde  wollen  syn  dez 
egenanten  herren  nnde  syns  gotshfts  man,  wir  unde  unser  lehenserben,  30 
*  umme  daz,  ab  wir  wider  yme  ader  sym  gotshds  icht  gedan  betten, 
daz  wir  daz  dam3rte  gebessirten  und  auch  numme  dun  wollen,  an 
geverde.  Auch  dttt  uns  unser  vorgenanter  herre  und  syn  gotshttz  die 
fr&ntschafft  und  gnade  und  hant  uns  geben  zwenzdg  golden  und 
hündirt  guter  und  geber,  der  her  uns  gendichen  bezcalit  hat  Auch  ^ 

1)  80  das  orlg.,  vielleicht  Terscbrieben  för  »poBt«;  vgl.  nr.  60. 
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geben  wir  dem  Torgenanten  hern  und  «fm  gotsh&s  uff  unser  eygen 
dorff,  daz  da  heyset  daz  Bymberges,  daz  gelegen  ist  bye  Slydse,  daz 
fyerdeyl  unde  waz  darzü  gebort  yn  dorffe  und  yn  felde,  ders&cht 
imde  undersücht,  nyt  uzgesebeyden,  unde  hau  daz  yon  [yme  unde 

5  symme  gotshus  empliangen  ztt  manlehen  wir  und  unser  lehenserben. 
Aueh  ist  gered,  wanne  wir  Symon,  Wilhelm  und  Henrich  vorgenant 
und  unser  erben  numme  wolden  man  syn  dez  egenanten  herren  und 
syns  gotshts,  wanne  wir  dan  qaeme  ader  unser  erben  mit  zwenzcyg 
golden  unde  hftndyrt  golden  gtttir  und  gebir  unde  die  bezcalten  unde 

10  gewerten  genclichen  unde  dem  egenanten  herren  und  symme  gotshus 
ader  synen  nochkummelingen  küntlichen  zu  Sl&chter  an  allez  geverde, 
80  solden  wir  unser  eyde  unde  gelobede  unde  auch  unser  yorgenan^« 
dorff  ledich  unde  los  syn  an  geverde.  Auch  hau  wir  Symmon, 
Wilhem  unde  Henrich  vorgenante  dem  egenanten  unserm  herren  eyn 

15  drftwen  gelobit  an  eydes  stad,  yme  unde  symme  gotsh&s  getrftwe  unde 
höh  zu  syne  unde  syn  bestez  zti  werben,  alz  eyn  Schlich  man  syme 
hern  zu  rechte  dnn  sal,  an  allez  geverde  unde  argelist.  Dez  zu  eymme 
waren  sychher  Urkunde  so  hau  wir  Symon,  Wilhelm  unde  Hencze 
vorgenante  vor  uns  unde  unser  l^hens  erben  unserr  ingesigel  gehangen 

20  an  dissen  keynwurtige  briff.  Darbf  synt  gewest  die  erbam  strengen 
wiBen  lüde,  her  Friderieh  von  Ebyrsperg  rittir,  Hencze  Morle,  den 
man  nennet  Beheim,  Hans  Kuchenmeister  unde  Hence  gebruder,  Her* 
man  von  Brenden,  Hans  unde  Ebirhart  gebruder.  Alz  myn  scalte  in 
dem  latine  noch  Gristes  gebftrt  anno  domini  M""  (TtTHT'  LXXVH'',  feria 

25  qnarta  post  dominicam  qua  cantator  cantate. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt;  11  ein  bruehstttok  und  HI  wenig  besobXdigt 
seigen  zwei  gesinnte  reehtf«den.    Hananer  Urkunden,  Kloster  Sehlttchtem. 

38.    Revers  Richwins  Scheins  wegen  beUhnung  mit  einem  Hanauer    1377 

burgkhen.     1377  mai  i.  "* 

30  Ich  Richwin  Schelrys  wepener  bekennen  offinlich  mit  diesem 
br^e  vfir  mieh  unde  m^e  lehenserbin,  daz  ich  unde  myne  lehens- 
erbin  bArgman  worden  sin  des  edeln  herren,  hern  Ulrichs  herren  zft 
Hananwe  unde  einer  erbin  zA  dem  slosze  zA  Hanauwe  als  ander  bftrg- 
manne  des  egenanten  sloszes  Hanauwe.    Unde  hat  Ans  der  egenante 

^  unser  herre  darumbe  gegebin  den  hoff  gelegen  in  der  forbArg  z& 
Hanauwe  bii  hern  Emmelrich  von  Carbin  unde  bii  Gelen  Roszem 
bofin  unde  fAmff  morgen  wiesen^)  gelegen  an  der  Rosinwiesen  unde 


1)  doppelt  im  orig. 
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die  keynen  habem  engebin.  Unde  redden  mide  globin  mit  diesem 
br^fe  dem  egenanten  myme  herren  unde  einen  erbin  nnde  heraohafft 
T&r  mich  nnde  myne  lehenserbin,  getrnwe  nnde  hftlt  zft  Binde  nnde 
^en  schaden  zft  warne,  als  eyn  bfirgman  syme  herre  von  rechte 
schftidig  ist,  ane  alle  argeliiste  nnde  geverde.  Des  zA  flrkiinde  so  5 
han  ich  Richwin  Schelrys  egenant  myn  ingesigel  vAr  mich  nnde  myne 
erbin  offinlich  an  diesen  br^ff  gehangen.  Anno  domini  M^  GCG  LXX 
septimo,  ipso  die  beatornm  apostolomm  Philippi  et  JacobL 

Orig.-perg.     Dm  Biegel    zeigt   einen  spairen  und  ist  fast  unbeschädigt. 
Hananer  Lehenorkunden.     Im  aaszage  gedr.:  Gründliche  üntersacbong  ob  mit  10 
den  Grafen  432. 


1377    59.    Heinrich  und  Johann  von  henburg  vergleichen  sich  mit  Ul- 
richen von  Hanau  wegen  des  wildbanns  im  Selbolder  gerichte  und 

wegen  des  dorfes  Bergen.     1377  mai  5. 

Wir  Heinrich  von  Isinbnrg  herre  zn  Bndingen  nnd  lohan  nnser  15 
Bon  bekennen  nfBnlich  mit  dissem  briefe  vor  nns  nnd  nnser  erben: 
also  als  wir  zngesprochen  han  dem  eteln  Ulrich  herren  zn  Hananwe, 
nnserm  lieben  swager  nnd  nefin  als  nmbe  den  wiltban  in  Selbolder 
gerichte  gelegen  nnd  nmbe  daz  dorlBf  Bergin,  daz  wir  nnd  nnser  erben 
dem  egenanten  nnserm  swager  nnd  nefin  nnd  sinen  erben  dabii  bliben  20 
nnd  laszen  sollen  siezen,  ane  geverde.    Were  aber  sache,  daz  wir 
Heinrich  unde  lohan  die  egenanten  oder  nnser  erben  den  egenanten 
nnsem  swager  nnd  nefin  oder  sine  erben  an  anspräche  dammbe  niit 
mochten  gelaszen,  so  sollen  wir  yn  zusprechen  vor  eyme  riebe  oder 
vor  eyme  bischofe  von  Mentze  mit  rechte,  von  den  die  gnde  zn  lehin  25 
geent.    Und  redden  nnd  globen  wir  Heinrich  nnd  lohan  nnser  son 
die  vorgenanten  vor  uns  nnd  unser  erben  daz  stete  nnd  veste  zn 
haldene  mit  guten  tmwen,  an  alle  geverde  nnd  argeliste.     Und  des 
zn  eyme  waren  erkunde  und  vester  stetekeit  so  han  wir  Heinrich 
und  lohann  die  vorgenanten  nnser  beider  ingesigel  vor  ims  nnd  nnser  30 
erben  an  dissen  brieff  thun  hencken.    Und  des  czu  merem  geczngnnsse 
nnd  erkunde  so  han  wir  gebeden  den  eteln,  nnsem  lieben  swager 
nnd  nefin,  Philipps  herren  zu  Falkinstein  und  zn  Mintzinberg,  daz 
hee  sin  ingesigel  durch  unser  fiiszigen  bede  willen  zn  nnsem  inge- 
sigeln  an  dissen  brieff  had  thun  hencken.     Und  wir  Philipps  herre  35 
zu  Falkinstein  und  zn  Mintzinberg  vorgenant  bekennen,  daz  wir  nnser 
ingesigel  durch  bede  willen  nnsers  swagers  und  nefin  bii  die  yren 
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an  diflsen  brieff  han  dun  hencken.    Datum  anno  donüni  M  CCG  LXX 
septimo,  feria  terda  post  WalpurgiB  Virginia. 

Harburg,  Hanauer  rothea  kopialbuch  f.  ISS^,  auch  in  kopialbnch  VIII  und 
in  den  akten  Bep.  D  nr.  78V2- 


^  60.   Heinrich  und  Johann  van  Isenburg  versprechen  Ulrichen  von    ^^'^^ 
Banau^  Wächtersbach  gegen  erkgung  der  versatzeumme  zurückzu- 
geben, faUs  die  rechten  erben  es  einlösen  wollten.     1377  mai  5. 

Wir  Henrich  von  Isinbnrg  herre  zn  Bndingin  nnde  wir  lohan 
hme  zu  Ismbnrg  flin  Bün  bekennen  nffinliche  an  disem  bryfe  vor 

lOnnB  unde  alle  nnser  erbtn  nnde  nachkomenden :  also  als  der  edel 
unser  swagir  nnde  nefe  Ulrich  herre  zu  Hana^  vor  sich  nnde  sine 
erbm  uns  nnde  nnsem  erbtn  daz  hns  Wechtirspach  mit  synen  znge^ 
borden  hait  virsacz  nach  Inde  nnde  inhalde  der  brive,  die  wir  dambir 
han,  also  bescheidenliche,   weres  Bache,   daz  den   egnanten  nnaem 

15  swBger  nnde  nefin  odir  Bine  erben  dieheyne  losnnge  angem&t  wurden, 
als  recht  ist,  von  den  rechten  erbtn,  die  darzn  gehorten,  dez  hnsiB 
Wechtirspach,  so  snllen  nnde  wollen  wir  nnde  nnser  erbin  dem  vor- 
genanten nnserm  swager  nnde  nefin  mit  der  losnnge  warthin  vor 
dr&dftsint  phnnd  hellere  gndir  Frankinfnrter  werAnge  nach  inhalde 

20  dez  brives,  den  wir  von  yme  darübir  han  nnde  yme  odir  sinen  erbtn 
daz  hns  widdir  antw&rten,  daz  sie  damyde  den  rechtin  erbtn  gewar- 
thin  mögen  mit  der  losnnge  nach  Inde  nnde  inhalde  der  brive,  die  he 
darfifair  hait,  ane  alle  geverde.  Me  ist  geredt,  daz  dazselbe  hns 
Wechtirspach  nffin  hns  blyben  sal  dez  egnanten  nnsers  swagirs  nnde 

25  nefin  von  Hanawe  sin  lebetage  nnde  siner  erbtn,  diewile  he  gelebit, 
ane  widdir  die  herschafft  von  Bndingin.  Auch  ist  me  geredt,  were 
Sache,  daz  den  egenanten  nnsem  swager  und  nefin  von  Hanawe  an- 
spnehe  odir  krig  von  dez  egenanten  hüsis  wegen  anelengete  als  von 
der  losnnge  wegen,  so  snllen  wir  getrftweliche  zn  sinen  dagin  rydin, 

30  die  snlde  he  nns  anch  lazen  wiszin.  Wnrde  he  anch  mit  kryge  von 
der  losnnge  wegen  beladen,  so  snllen  nnde  wnllen  wir  yme  dazn  ge- 
truwelidie  beholfin  sin  mit  lybe  nnde  mit  güde  nach  nnser  bestin 
mogde.  Unde  weres  Bache,  daz  wir  mit  nnsem  frAnden  mit  yi&  nnde 
sinen  frftnden  in  eyn  feld  qwemen  nnde  nemen  dheinen  fmmmen  in 

^  dem^felde,  ez  were  an  gefangin  oder  sfts,  den  snllen  wir  deylen  nach 
manczal  der  reysigin  Inde,  die  wir  von  beiden  parthien  in  dem  felde 
betten ;  inphingin  wir  abir  schadin,  da  got  vor  sii,  den  schadin  snlde 
nnser  yglichir  vor  sich  nnde  syne  frnnde  lyden.     Alle  diser  vorge- 
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nanten  Bt&gke  unde  artygkel  gemeynliche  nnde  ir  yglichen  besnndern 
globen  wir  Henrich  von  Isinbarg  herre  za  Büdingen  nnde  lohan  herre 
zn  Isinbnrg  sin  s&n  die  vorbenanten  vor  nns  nnde  nnser  erbtn  in 
gnden  trnwin  an  eydis  stad  stede  nnde  veste  zn  halden,  an  alle  ge- 
verde.  Dez  zn  nrknnde  bo  han  wir  nns^r  beidir  ingesigill^  vor  nns 
nnde  nns^  erbtn  an  disen  nffin  bryff  dnn  henkin.  Anno  domini 
MilleBimo  GCC"®  Beptnagesimo  septimo,  feria  tercia  poBt  Walpftrgis. 

Orig.-perg.     Zwei  kanm  beschädigte  sekrete  hängen  an.     I  zwei  balken, 
II  geflügelter  heim.    Hanauer  Urkimden,  Aemter  nnd  Orte. 


1377    61.    pritz  Marbom  bekennt,  dass  Wilhelm  abt  von  Sluchler  ihm  lo 

mai  6. 

und  seiner  frau  Katharina  und  ihren  erben  beiderlei  geschlechts 
das  Brubergersgut  zu  Hungersteyna^  darauf  die  brüder  Contze  und 
Herman  Fernekese  sitzen,  gegeben  habe;  falls  der  abt  das  gut 
mit  dreissig  pfund  heller  einlöse  j  so  wolle  Fritz  für  das  lösegeld 
dem  abte  andere  guter  zu  lehen  auftragen.     1377  in  vigiUß      15 

ascensionis  domini,  mai  6. 

Abschrift  saec.  XVII.,  papier.    Hanauer  Abschriften.    Gedr.  im  auszuge: 
Zeitschrift  fttr  hessische  Geschichte.    Neue  Folge  YII  64. 


1377    62.    Wühelm  abt  von  Schlüchtern  gewinnt  Friedrichen  von  Ebers- 

mal  6«  ^ 

berg  zum  lehensmann  und  belehnt  ihn  mit  dem  zu  lehen  aufge-  ^0 
tragenen  theile  der  Weingärten  zu  Elm.     1377  mai  6. 

Wir  Wilhelm  von  goez  gnaden  herre  z&  Slilehtem  bekennen 
nffenlidien  an  disBem  brive  vor  nns  nnde  unser  noehknmmden  allen 
den,  die  diesen  brieff  sehen  adir  hören  lesen,  daz  wir  geka&fit  han 
zn  reehten  manlehen  hem  Friderieh  von  ^)  Ebirsperg  nnde  einen  erben  25 
nmme  sybinzcig  g&lden  g&t  von  golde  nnde  uwer  von  gewieht,  die 
wir  dem  vorgenanten  hem  Friderieh  nnde  syn  erben  genezlichen  nnde 
gar  bezealt  han.  Unde  had  uns  der  vorgenante  her  Friderieh  vor  sich 
nnde  synen  erben  nffgegeben  vor  die  yorgeseriben  sybynzcig  g&lden 
Bjn  teil  der  wingarten  zu  Elma,  geteilt  adir  ungeteilt,  alzo  daz  her  30 
die  vorgenanten  wingarten  vor  eygen  bracht  nnde  gehabit  had,  nnde 
had  die  von  nns  nnde  nnserm  goczh&ze  adir  unser  nochktimden  la 
rechter  mansohafft  vor  sich  nnde  syn  erben  widir  enphangen  recht- 


1)  doppelt  im  orig. 


1377  mal  6.  59 

liehen  iinde  redelichen,  alz  dan  gewonlichen  imde  recht  ist,  an  geyerde. 
Mit  werten  nzgenomen,  were  ez  saezhe  (!),  daz  der  vorgenante  her 
Friderieh  adir  syne  erben  die  manleyn  von  uns  adir  unser  goczh&z 
nit  wUden  tragen,  zo  sülde  her  adir  syn  erben  uns  adir  unser  noch- 

5  kfimden  die  obgenant  sybynzdg  gülden  widirgeben,  alzo  yorgescriben 
stet  Wan  daz  alzo  geschit,  zo  süllen  wir  adir  unser  nochktonden 
dem  vorgenanten  hem  Friderieh  adir  syn  erben  die  egenanten  win- 
garten  unde  mansehafft  quit,  ledich  unde  loz  sagen,  an  geyerde.  Dez 
zu  eyme  waren  Urkunde  zo  hau  wir  unser  ingesigel  gehangen  an 

10  dissen  brieff.  Datum  anno  domini  M""  COC  LXXYII"'^  in  yigilia 
aseensionis  domini. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Scblttchtern. 


63.     Wilhelm  abt  von   Schlüchtern  bessert  Ulrichen  von   Baben-    ^^71 
hausen  und  seinen  nachhommen  ihr  lehen  um  fünfzig  pfund^  wo- 
15 /är  er  ihnen  vorläufig  bestimmte  guter  und  einkünfle  in  und  bei 

Schlüchtern  verleiht.     1377  mai  6. 

Wir  Wylhelm  yon  gots  gnaden  herre  zu  Sluchter  erkennen  uns 
uffinliche  an  disem  briefe  allen  den,  die  disen  brief  sehen  oder  hofn 
lesen,  daz  wir  durch  nfltzliches  dinstes  willen,  den  uns  Ulrich  yon 

20  Bi^nhusen  getan  hat  und  noch  tun  mag  in  zukünftigen  dingen,  f m 
gegeben  han  und  Grelen  siner  elichen  wirtin  und  eines  libes  erben, 
tSditem  und  sAnen,  fnnfczig  phunt  heller,  als  dan  zi.  oziten  genge 
imd  gebe  ist,  und  han  ien  dafftr  ingesetzit  und  setzin  ien  unser  aptie 
eygenschaft,  by  namen  uf  dem  gute,  da  her  selber  uff  geseszen  ist 

25  A  disen  cziten,  und  by  namen  uf  dem  gude,  daz  da  heiszit  Swencks 
gat,  in  dem  Hinhelber  dorfe  und  by  namen  uf  Ulners  gude  mit  allen 
nutzen,  eziBsen,  cehenden  und  rechten,  die  unser  yorfam  und  wir  bis- 
her daruffe  gehabit  han,  uf  allen  eckem  und  w^sen.  Ouoh  han  wir 
ien  yngesetzit  einen  acker,  der  da  gelegen  ist  an  dem  Galgenbusche, 

^  by  namen  obin  uf  Stades  acker ,  der  unsir  und  unser  aptie  alleine 
ist,  den  wir  ien  euch  ingesetzit  han  mit  allen  nutzen,  cehenden,  als 
lange  bis  daz  ynr  oder  unsir  nachkomen,  ob  wir  nit  enwem,  ym, 
Gelen  riner  husf^awen  ader  einen  libeserben  bezaleten  ader  geben 
fimftzig  phunt  heller  solUcher  werunge,  als  yor  geschr^ben  stet.    Wan 

35  oueh  die  bezalunge  geschthit  yon  uns  ader  yon  unser  nachkomen,  ob 
wir  nit  enwem,  so  sal  der  egenante  Ulrich,  Gele  sin  husfrau^  und 
tms  libes  erben  uns  ader  unsem  nachkomen  die  yorgeschrieben  eigen- 
flebaft  der  gut  mit  allen  rechten,  czinsin  und  cehenden  y^dergeben 


ßO  1^77  mal  28. 

an  alle  widenpiaohe,  on  geverde.  Ooeh  ist  mit  worten  nzgenomen, 
wer  iz  saebe,  daz  der  egenante  aeker  genant  uf  Stades  aoker  oben 
gelegen  mit  frnebten  stnnde,  die  frucbt  solde  der  egenante  Ulridi 
ader  sines  libes  erben  naezlichen  gebmehen  on  alle  widerspräche 
nnser  ader  unser  nacbkomen,  ob  wir  nieht  enwem,  da  got  lange  vor  5 
sii.  Fnrt  ist  me  geret:  wan  der  w^derkanf  geschiebit,  so  snlde  der 
egenante  Ulrich  ader  sins  libes  erben,  döchter  und  sone,  die  TOtge- 
schrieben  fünfzig  phnnt  heller  anlegen  an  erbehaftes  gnt  und  Salden 
daz  von  uns  obgenant  Wylhelm  oder  von  nnsem  nachkomen  nnd  von 
nnsers  elosters  wegen  zft  leben  haben;  nnd  han  wir  In  damyde  ge-  io 
beszirt  ir  leben.  Were  aber  sache,  daz  der  egenante  Ulrich  ader  sin 
erben  vorgenant  erbebaflag  gut  zu  den  geziiden  nit  feul  fanden,  so 
sulde  der  egenante  Ulrich  sins  erbehaftigen  gndes  ader  sin  erben  vor- 
geschrieben als  vil  nfgeben,  als  zitlich  und  mftgelichen  were  vfir 
fonfozig  phnnt  egenanter  wemnge,  und  snlde  her  nnd  sins  libes  erben,  15 
dSchter  und  sSne,  von  uns  nnd  von  nnsem  nachkomen  zft  leben  en» 
phahen  nnd  han,  als  dan  gewonlich  nnd  recht  were.  Dez  z&  eim 
warn  nrknnde  so  han  wir  obegenanter  Wylhelm  nnser  sygel  gehenokit 
an  dysen  brff.  Geben  als  man  schreib  in  dem  latine  anno  domini 
M^.  GCG^.  LXXVn.,  in  vigilia  ascensionis  domini.  20 

Orig.-perg.  Das  rande  Siegel  zeigt  das  kniestflck  eines  abtes,  vor  ihm  ein 
wappensehild  mit  breitem  sehildeshaupte  and  rechtbalken.  Hanaaer  Urkunden, 
Yon  Sehlttehtem. 


1377    64.    Hermann  von  Hütten  und  Adelheid  seine  Schwägerin  stiften 
'  eine  geldgütt  van  der  mühte  zu  GuiUhelms  im  kloster  ScUüchtem  25 
%u    einem  seelgedächtnisse   für   Hermanns  geschwister  Hans   und 

Adelheid,     1377  mai  28. 

Ich  Hermann  von  Hüten  nnde  Alheyde,  Hans  von  Hüten  seligen 
wirtinne,  dem  got  gnade,  bekennen  an  dissem  äffen  brive  allen  den, 
die  dissen  brieff  sehen  ader  boren  lesen,  vor  ans  nnde  alle  nnser  30 
erben,  daz  wir  ynseczen  nnde  gesacz  han  mit  guten  willen  nnde  mit 
gesamtir  hant  den  erbern,  geistlichen  lüden,  dem  prior  nnde  dem 
convente  zu  Slüchtem  achzcen  tomose  geldez  iherlicher  gttlde  zn  eyme 
selgerete  Hans  von  Hüten  nnde  Alheyde  myner  geswisterde,  den 
got  gnade,  nff  anser  eigen  müleyn,  die  da  gelegen  ist  zum  Günthelms,  S5 
alzo  daz  die  vorgenante  gülde  fellich  sal  syn  alle  iar  ierlichen  uS 
sentte  Martins  tag,  an  geverde.  Wo  dez  nit  gesche,  zo  müchte  der 
vorgnante  convent  adir  yren  (!)  boden  nff  der  egenanten  müleyn  phen- 


1377  junl  6  —  1377  junl  23.  gf 

den  adir  sieh  zu  der  zehar  ttalden  an  hindernisBe  unser  unde  unser 
erben,  alz  lange  byz  daz  der  yorgenante  eonvente  die  egenante  gülde 
geoelichen  nnde  gar  bezcalt  würde.  Unde  waz  mSr  von  der  obge- 
nanten  mülien  fellieh  wirt  adir  von  der  schar,  daz  sal  nns  nnde  unser 

5  erben  fallen.  Ifit  vr&rten  uzgenommen,  daz  wir  Herman  nnde  Alheyde 
nnde  nnszer  erben  die  vorgenanten  mtdeen  möge  vorlyen  unde  be- 
seezen,  alzo  daz  dem  egenanten  eonvente  daruff  bekant  werde  die 
obgenante  gftlde,  an  geverde.  Auch  ist  geret,  wan  wir  adir  unser 
erben  kummen  mit  zcwenzcic  phunden  heller  gftder  Sl&chter  werunge 

}o  zu  sentte  Walpür  tage  achtage  vor  adir  nach,  zo  sullen  sy  uns  die 
Torgenanten  mueleen  unde  unser  erben  widir  geben  an  widerredde, 
an  geverde,  alzo  daz  sie  daz  vorgenante  gelt  anlegen  unde  eyn  sei- 
gerede  darvon  machen,  daz  unser  f&rgenanten  Mnde  ierlichen  gedach 
werden,  alzo  daz  gewonlichen  unde  recht  ist.    Dez  zft  eyner  stedigen 

15  vestekeit  aller  disser  vorgescriben  st&cke  unde  artikil  zo  han  wir 
Herman  unde  Alheyd  vorgenant  unser  eygen  ingesigel  vor  uns  unde 
alle  unser  erben  gehangen  an  dissen  brieff,  du  man  zcalte  in  dem 
bttiue  nach  Cristes  gebürte  anno  domini  M""  OK?^  LXXVTP.,  in  die 
corporis  Christi. 

20         Orig.-perg.    Beide  Siegel  fehlen.    Hanaaer  UrkundeD,  Kloster  Schltfchtem. 

65.    Heinrich  von  Rota  bekennt,   dass  er  und  Conze  sein  bruder,    1377 

jani  6. 

mü  zmUmmung  ihrer  schwestersöhne  Hans^  Tolde  und  Reynhart, 
ihre  anspräche  auf  das  gut  %um  Drasin^  das  von  Claus  HeUe- 
grefin  auf  ne^  wie  sie  meinten,  hätte  ersterben  sollen,  mit  zustim- 
^mung  des  herren  von  Haynouwe  als  lehensherren  für  achtzehn 
pfund  auf  ewig  an  Ulrich  Katzenbisz  verkauft  haben.  Heinrich 
siegelt  allein,   da  die  andern  kein  sieget  haben.     1377  sunabund 

nach  Bonifacien  tage,  juni  6. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urknnden,  v.  Schlfichtem. 


^66.    Emmerich    von   Garben    verkündet   die    Verhandlungen  eines    137? 
hanauischen  managerichtes  auf  klage  Ulrichs  von  Hanau  gegen  die 
Groschlage.     (Bruchköbel)  1 377  juni  23. 

Ich  Emmerich  von  Carbin  ritter  bekennen  und  thun  kunt  allen 
den,  [die]^}  dieszen  brieff  sehen,  das  ich  zu  gerichte  sasz  zu  Bruch- 

^  1)  fehlt  in  der  vorUge. 


62  1377  jttli  13. 

kebel  and  eyn  richtere  was  von  gebode  und  geheysz  des  eteln»  myns 
heiren,  herren  Ulrichs  herren  zn  Hananwe  off  sanot  [lohans]  ^)  obend 
des  deuffers,  als  er  wart  gebome,  und  tedt  der  gnant  myn  herre  sine 
erste  clage  vor  mir  als  vor  eym  rechten  richtere  mit  sinen  fursprechen 
von  herren  Heinrich  Groszlacfaen  rittere,  von  Friederich  Groszlachen  5 
und  Henne  Groszlachen,  edelknechten,  off  alles  das,  daz  sie  hant  zu 
leben  von  dem  egenanten  mynem  herren  nnd  von  siner  herschafften, 
umb  daz,  das  sie  ime  noch  siner  herschaffte  steen  and  noch  sinem 
geleyde  in  den  dingen,  als  sie  sin  manne  sin  nnd  ime  globt  and  ge- 
swom  hant  nnd  das  nit  than  sollent,  als  ine  dancket,  nnd  das  dem  lo 
egenanten  mynem  herren,  herren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  siner 
herschafft  schadet  nnd  noch  schaden  mag  tusent  margk  Silbers  myn- 
ner  ader  mee ;  und  das  off  den  egenanten  tag  nymand  quam  von  der 
egenanten  Groszlach  wegen,  der  das  verantwort  and  das  der  egenante 
myn  herre  sin  erste  clage  da  vor  mir  off  die  egenanten  Groszlaeh  15 
hat  gewönne,  als  die  manne  das  hant  gewyst  zu  Brachkebel  off  den 
eyd,  also  recht  ist.  Und  geben  des  zu  orkande  dieszen  brieff  ver- 
siegelt mit  mynem  eygen  ingesigel.  Anno  domini  M  GCG  LXX  sep- 
timo  etc. 

Marburg,  Hananer  kopialbuch  III  f.  LXII.  —  Die  zweite  klage  fand  am  20 
8.  jnli  statt.   Es  handelt  sich  vm  das  geleit  im  Grosöhlagischem  gericbte  Altorf. 


1377    67.    Konrad  von  Bellersheim  gen.   von  Birklar  und   seine  frau 
verkaufen  dem  kloster  Padershamen  eine  geldgült  von  gutem  zu 

Marköbel     1377  ju/t  13. 

Ich  Conrad  von  Beldirsheim  ritter,  den  man  nennit  von  Birckelar  25 
nnd  ich  Albracht  sin  eliche  wirten  irkennen  ans  af&nlichen  mit  dysem 
bryffe  für  ans  and  alle  ansere  erben  nnd  t&n  kant  allen  laden,  die 
dysem  bryff  sehind  adir  horent  lesin,  daz  wir  mit  samendir  hant,  mit 
vorbedochtem,  beradem  made,  rechtlichen  and  riddelichin  han  bewiset 
and  bewisen  mit  dysem  bryffe  and  affgegeben  vor  dem  scholtheizsin  30 
nnd  vor  den  scheffin  des  gerichtes  zd  Marckebil  nnd  geben  äff  mit 
dysem  bryffe  den  erbem,  geystlichen  iüncfraawen,  der  aptissin  and 
dem  convente  gemeynlichen  des  ciostirs  zft  PadenshAsen  drti  phünt 
heller  geldis  gütir  weronge,   als  zu  Marckebil  genge  nnd  gebe  ist 
ierlicher  ewiger  g&lde,    die  wir  i&  bewiset  han  nnd  ifi  darfar  zfl.  3& 
merer  sicherheid  zft  rechtem  anderphande  ingesast  han  solich  g&t,  als 


1)  fehlt  in  der  vorl. 


.  1377  Juli  13.  ß3 

hernaeh  geschrebtn  8tet:  Mit  namen  dryttehalben  morgen  landis  uff 
der  bilrg  gelegin  bii  Fryderiche  von  Garben  edelknecht;  item  dry 
morgen  wysen  in  dem  Br&el  an  dem  Berkeymir  wege,  item  vier  mor- 
gen an  dem  Bndinger  wege  nff  dem  Paltze,  item  andirthalb  morge 
San  zweyn  stoekin,  stozBent  nff  daz  eleyne  EBcba,  item  eyn  morge 
gelegin  nff  Hirzebechir  felde  nndewendig  vier  morgen  der  hem  von 
Rostorff.  Und  sollen  wir  nnd  unsere  erben,  adir  wer  die  Torgenanten 
nnderphand  inne  bat,  dem  Torgenanten  clostir  und  convente  und  iren 
nachkomen  die  egenanten  dr&  phflnt  heller  geldis  eweelichin  reyehin 

10  und  geben  alle  iare  ierliehin  nff  sant  Mathens  dag  des  heylegin 
apostiln.  Wylliches  iares  wir  adir  unsere  erbin  daz  sfunetin  und  des 
nyt  enteden,  so  mag  daz  vorgenante  elostir  und  eonvent  adir  ire  naeh- 
kernen  die  vorgenanten  nnderphand  uffhalen,  als  des  gerichtes  z& 
Harckebil  reeht  und  gewonheid  ist,  und  in  ire  hant  nemen  nach  des 

15  landis  gewonheid  und  magen  damy dde  t&n  und  lazsw ,  breehin  und 
bozsen  als  mit  anderme  irme  eygin  gflde,  ane  allen  zom,  wydderrydde 
adir  hindemisse  unser,  unserer  erben  adir  eyns  yglichen  von  unsem 
w^in.  Hieby  sint  gewest:  die  erbem  lüde,  herWemher,  phemer  zu 
Marekebil,  her  Gotfrid  Sflre  phemer  zu  Nyddem  Erlebach,  Heynrich 

^  Yon  dem  Hayne  scholtheizse  zu  Marekebil,  Wemher  Rüsche  der  aide, 
Conrad  genant  £bil,  Henne  Lochman,  scheffln  zu  Marekebil,  Henne 
S&sehe,  Wemher  Rusche  der  iünge  und  anders  yll  erber  Ifide.  ZA 
Urkunde  dyser  dinge  und  festir  stedekeit  so  han  ich  Conrad  von 
Beldirsheim  ritter  der  vorgenante  myn  ingesigel   f&r  mich  und  f&r 

25  Albraeht  myn  eliche  wirten  und  f&r  unsere  erben  an  dysem  bryff  ge- 
hangen, des  ingesigels  ich  Albraeht  die  vorgenante  mit  Conrade  dem 
egenanten  mynem  elichen  wirte  mich  gebrAchen.  Und  zft  mererme 
gezugnisse  so  han  ich  Conrad  von  Beldirsheim  ritter  und  Albraeht 
sin  eliche  wirten  die  vorgenanten  wir  beyde  gebedden  den  erbem 

^  berren,  hem  Werbern  (I)  phemer  zft  Marekebil  vorgenant,  daz  er  sin 
ingesigel  Ar  uns  und  unser  erben  zft  unserme  ingesigel  an  dysem 
biyff  hat  gebangen.  Und  ich  Wemher  phemer  vorgenant  irkennen 
mich,  daz  ich  myn  ingesigel  zli  gezftgnisse  dyser  dynge  dtirch  hem 
Conrades  und  frauwen  Albraohte  der  vorgenanten  bedde  wyllen  an 

^  dysem  bryff  han  gehangen.  Dyser  bryff  wart  gegeben  in  dem  iare, 
da  mau  zalte  nach  Cryst&s  gebftrte  drutzehinhfindert  iar  und  in  dem 
sybenundsybentzigstem  iare,  uff  sant  Margaretin  dag  der  heylegin 
itmcfrauwen. 

Orig.-perg.    Die  beiden  Siegel  (I  rund,  II  spitzoval)  sind  sehr  undeutlicli. 
40  MtncheD,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift 


64  1377  jnU  22  —  1377  JaU  23. 

1377    68.    Landgraf  Hermann  von  Hessen  schreibt  Ulrichen  van  Hanau, 

lull  22  ^     ' 

dass  Eckard  von  EUcerhausen  zu  Verhandlungen  bereit  sei. 

Giessen  1377  juli  22. 

Hermannus  lantgrayius  Hassie. 
Unsim  frantlichin  gras  vor,  liebir  nebe.    Als  ir  uns  n&  lest  ge-  s 
schriben  hat  umbe  die  bewarunge,  die  Echard  von  Elkirhasin  rittir 
an  Qch  geton  hat,  snlt  ir  wiszin,  daz  wir  mit  dem  geredt  han,  daz 
her  eynen  fride   mit  ach  lyt  ande   alle  ding  leszet  gatlieh  stehn 
firzehen  tage  nest,  an  geverde,  and  dorbynnen  eyn  frantlichin  tag  zft 
leistine  and  za  besehinde,  ob  siner  mümen,  dorch  der  willin  her  dy  >o 
bewarange  geton  hat,   mage  in  frantschaft  widirfarin,  daz  glich  sii. 
Wo  ir  abir  des  nicht  geschee,  welche  zeit  dan  sinir  mamen  widirfare 
als  fil,  als  recht  sii,  so  gange  yiu  oach  wol.     Gebin  za  den  Giszin, 
ame  mittewochib  nf  ansir  liebin  frowin  tag  sent  Morien  Magdalenen, 
anno  LXXVII"^^.,  nndir  anserm  secrete.  15 

Dem  edeln  em  Ulriche  von  Haynoawe  herrin  doselbis,  anserm 

liebin  nefin. 

Orig.-papier.  Briefsiegel  nicht  za  erkennen.  Hanaaer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  am  15  august  (an  unser  frauen  tage  asBampcio,  ohne  jähr)  bittet 
Eckard  von  Elkirhasen  Ulrichen  von  Henanw«,  den  nach  Frideberg  bestimmten  20 
gütlichen  tag  seiner  fehde  halber  nach  Mintzenberg  and  aufkommenden  dienstag 
oder  Sonnabend  zu  verlegen.  Orig.-pap.,  briefsiegel  gebrochen,  unter  heim  schild 
mit  drei  äxten.    Ebenda. 


1377    69.    Hetze  von  Bleichenbach,  die  fr  au  Wilhelms  von  Fronhausen^ 
tritt  den  hof  zu  Altenhasslau  und  das  dorf  Bermutshain  an  Konrad  25 

von  Hütten  ab.     1 377  juli  23. 

Ich  Hetze  von  Bleychinbach,  hem  Wilhelms  wirtin  von  Fronhüsen 
bekennen  an  dysem  affin  briefe  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören 
lesin:  ombe  den  hoff  zu  Hasela  mit  allem  sime  zügehorin  and  mit 
allen  sinen  g&tin,  die  dazu  gehorin,  es  sin  zehin  oder  phenniggat  odir  ^ 
wie  man  iz  nennit,  and  mit  namen  daz  dorff  zu  Bermutshain^)  uff 
dem  Fogilsberge  gelegin  mit  allem  sime  zügehorin,  ande  glichir  wiz, 
als  mir  der  vorgenante  hoff  and  daz  vorgenante  dorff  geantwort  sint 
worden  von  myme  vorseligin  meister  Friczen  vom  Haten,  dem  got 
gnade,  dasz  ich  by  dem  vorgenante  hofe  and  dorfe  solde  gesezzin  35 
haben  myn  lebetage  and  wan  ich  nnmme  were,  so  solde  der  vorge- 


1)  so  soll  das  original  haben,  das  kopialbueh  gibt  »Berameobanc. 
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oAiite  hoff  und  dorff  gefallen  nf  Conrad  vom  Hatten  and  sine  erben 
and  äff  sinen  brader  aad  off  sine  erbin  naeh  myme  tode :  des  bekennen 
ich  Torgenante  Metze,  dasz  ich  die  yorgenanten  g&t  gegeben  han  wjder 
hem  Conrad  vom  Hatten  and  sinen  erbin  and  sins  brader  selgin  kinden 
5  und  im  erbin,  glicher  wiz  als  ich  tod  were ,  wan  sie  mir  darambe 
han  gegebin,  daz  mir  gnnngit,  and  sal  ich  odir  myn  erbin  die  yor- 
genanten yom  Hütten  nichtes  inhindem  odir  drangen  an  den  yorge- 
nanten guten,  an  alles  geyerde,  wedir  mit  werten  odir  mit  werckin. 
Und  des  za  orkande  han  ich  Motze  yorgenant  mynen  elichin  wirt, 

10  hem  Wilhelm  yon  Fronhasen,  gebeten,  daz  er  sin  ejgen  ingesigel  für 
mich  nnde  myn  erben  an  diesin  affin  brieff  gehangin  hat,  and  han 
dartza  gebedin  hem  Rndolff  yon  Ragkingen,  daz  er  aach  sin  ingesigel 
gehangin  hat  an  diesin  affin  brieff  d&rch  myner  bede  willin.  Auch 
bekennen  ich  Wilhelme  yon  Fronhüsen  and  ich  Radolff^yon  Ragkingen 

15  yorgenant,  daz  wir  dnrch  bede  willen  der  yorgenanten  Motzen  nnser 
idicher  sin  eigin  ingesigel  hat  gehangen  zu  arkande  an  diesin  affin 
brieff.  Datnm  anno  domini  M  CCC  LXX  VII.,  qainta  feria  proxima 
ante  diem  beati  Jacobi  apostoli. 

Marbarg,  Hattisebes  kopialbach  I  f.  55  (128).  —  Das  original  befindet  Bich 
20  nach  mittheiluDg  des  yentorb.  heim  generals  Ulrich  y.  Hatten  in  dem  archiye 
der  freiherm  yon  Hatten  in  Würabarg,  war  aber  znr  zeit  nicht  anfiufioden. 


70.    Die  Stadt  Gelnhausen  bekennt^  dass  ihre  zwistigkeüen  mit  dem    imi 
grafen  Ludwig  von  Rieneck  beigelegt  wordeti  seien.   1 377  august  31 . 

Wir  die  bargermeister,  scheffen,  rat  and  die  stat  gemeinglichen 
K  an  Greilnhansen  bekennen  öffentlichen  an  diesem  briff :   amb  solchen 
big  and  zweiang,  als  der  edel,  nnser  herre,  her  Lndwig  graye  za 
Bieneck  mit  ans  gehabt  hat,  das  der  edel,  nnser  herre,  her  lohan 
berre  zn  Isenbarg^)   zwaschen  ime  and  ans  doramb  geret  bot  ein 
hmter  gancz  sane  amb  alle  ansprach,  die  der  yorgnant  anser  herre 
M  yon  Rieneek  ans  oder  nnsem  bnrgem  znzasprechen  hoit  bis  äff  diesen 
heutigen  tag,  nnd  amb  allen  schaden,  den  her  and  sein  helffer  ans 
und  nnsem  bnrgem  gethan  han,  das  wir  doroff  gentzlichen  yerziehen 
baa  and  yerzeihen  mit  diesem  brieff,  aaszgenomen  Wellen.    Aach  ist 
geret,  das  man  Heilman  yon  der  Soden,  anserm  mitbarger,  sal  lassen 
3S  recht  wider£am  an  dem  gericht  zn  Wenslachtem,  was  er  des  yor- 
genanten nnsers  herm  yon  Rienecks  armen  lenten  da  zazasprechen 
hotL    Aach  ist  ansgenomen  Henne  Snitz,  wan  dem  nnsers  yorgnanten 

1)  »EyMübexg«  toxI. 
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herren  von  Rienecks  armen  lente^}  zusprechen  nmb  die  gut  tob 
Henchen  Rudolffs  wegen,  in  welchen  gerichten  sie  gelegen  sein,  aus- 
wendig Geilnhauser 2)  gerichi  Wan  sie  die  gut  ansprechen,  so  mag 
es  Henne  Snitz  oder  imants  anders  von  seinetwegen  verantworten  oder 
mögen  es  lassen.  Auch  ist  geret,  das  sich  derselbig,  der  in^}  bannen  5 
ist,  selber  aus  den  bannen  keuffen  sol  gein  Henne  Snitzen,  on  geverde. 
Des  zu  urkund  han  wir  die  burgermeister,  scheffen,  rat  und  stat  ge- 
meinglichen vorgnant  unser  Stadt  insiegel  an  diesen  briff  gehangen. 
Datum  adno  domini  M  GGC  LXXVH.,  secunda  feria  post  decoUacionem 
beati  lohannis  paptiste.  lo 

Wttrzburg,  kreisarchiv,  Saalbuch  der  Grafschaft  Bieneck  v.  1529.  II  201^ 


1377  71.  Jacob  genannt  Gerthener,  bürger  zu  Frankinfürd,  bekennt^ 
dass  Ulrich  von  Hanawe  durch  seinen  Schreiber  Hartmannus  ein 
verzeichniss  aller  schulden  hohe  aufstellen  lassen^  die  Ulrich  und 
sein  vater  ihm  und  seinem  verstorbenen  bruder  Johann  schuldig  i^ 
waren  ^  und  dass  das  geld  nun  bezahlt  sei.  1377  quarta  feria 
post  nativitatem  6.  Marie  virg.^  September  9. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  zeigt  ohne  schild  einen  heim  mit 
büffelhömern  in  sehr  hohem  relief;  Umschrift:  Jacob,  gen.  Gertner.  Hanauer 
Urkunden,  Finanzen.  —  Am  6.  augnst  (feria  quinta  ante  Giriaci)  bekennen  bttr-  20 
germeister,  schdffen  und  rath  zu  Frankinford,  dass  Ulrich  an  Brttn  zu  BrQnen- 
fels  und  seine  mutter  die  erschienene  gült  von  200  gülden  bezahlt  habe.  Orig.- 
pap.,  rttcksiegel  mit  papierdeoke  undeutlich.  Ebenda,  Auswärtige  Beziehungen. 
—  Am  29.  September  (Michaelis)  bekennt  Ulrich,  dass  er  mit  dem  Frankinf&rder 
bürger  Peter  Apteker  zum  Bomflegken  um  alle  einnähme  und  ausgäbe  abgerechnet  25 
habe  und  er  Petem  121  gülden  weniger  4  Schilling  und  drei  heller  schuldig 
bleibe.  Orig.-pap.,  das  aufgedrückte  sekret  ist  halb  zerstört.  Ebenda,  Finansen.  — 
Damals  zahlte  Ulrich  der  Stadt  auch  die  1374  geliehene  summe  zurück:  »sabb. 
ante  Mathei . . .  Item  wir  han  entphangen  yierundezwenczighandert  pbund  heller 
von  dem  von  Hanawe,  die  he  der  staid  schuldig  waz.c  Frankfurter  rechenbuch  ^^ 
fUr  1377  f.  7  (er  hatte  davon  jährlich  200  fl.  der  Stadt  zu  zahlen  gehabt  f.  5^  der 
rechnung  von  1376).  —  Ebenda  finden  sich  einige  eintrilge  über  beziehungen  Ul- 
richs zur  Stadt:  t  49^.  »sabb.  post  Kiliani  ...  II  ^  VII  Schill.,  daz  woil  vir- 
ozehen  wochen  virdruncken  ist  worden  in  der  aptecken,  also  unser  herre  von 
Hanawe  wol  Xlin  tage  hie  waz  unde  man  faste  tage  hie  leiste  unde  der  stede  ^^ 
saohe  uzrichte.c  f.  52.  »sabb.  ante  Laurencii ....  X  g&lden  Oleberger  des  von 
Hanawe  diener  umb  daz,  daz  he  unser  fr&nde  wiesete  durch  des  von  Hanawe 
land  an  der  stede  fiende,  die  sie  zu  Horste  nyderworffin  zu  der  ziit,  also  man  der 
stede  burger  in  des  von  Hanawe  land  schedigete  mit  brande  unde  name.« 


1)  »leaten«  Torl.        2)  »GeUnhausen«  vorl.        3)  »zu«  vorL  40 
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72.     Wolf  von  Haustein.  Burkhard  Binthamer^  t[lemm  von  Hom-    1377 

aept.  25. 

iurg^  Cune  von  Reifenberg  und  Gise  von  Eschbach  verbürgen  sich 
Ulrichen    von  Hanau  dafür  ^   dass  ihm   bis  Martini  eine  schtdd 

bezahlt  werden  soUe.     4  377  September  25. 

^  Ich  Wftlff  von  Hatzsteyn  wepener,  Bftrghard  Bynthamer  rytter, 
Clemme  Yon  Hohinberg,  Etüie  von  KyfGnberg  ande  Gjse  von  Esche- 
baehy  edelknethe,  bekennen  uns  gemeynlich  nnde  nnser  y glicher  be- 
rtnder  in  diesem  ofSn  brfffe,  al0o  als  wir  Ans  gemeynlich  nnde  nnser 
ygUehir  bes&nder  vergyselt  han  dem  edeln  herren,  hem  Ulrich  herren 

10  zä  Hananwe  nnde  synen  erbin  yür  fbrnfiPhtindert  g&de  g&lden,  die  ;^m 
inngfranwe  Bethe,  myn  Wulffs  von  Hatzsteyn  eliche  hfisfranwe,  gebin 
aal  hie  zusehen  nnde  sant  Michels  dage  nebest  komt  nach  Inde  nnde 
sage  des  brfffes,  den  der  egenante  herre,  her  Ulrich  darftbir  hat,  nnde 
Ans  der  itzgenante  herre  fryst  hat  gegebin  der  gyselsschafift  hie  zA- 

1^  sehen  nnde  sant  Martyns  dage  nebest  komt  nach  datnm  dieses  br^ffs, 
wo  fm  die  egenanten  fCirnffh Ändert  gülden  n^d  en würden,  daz  wir 
dan  in  gyselsschafit  inkomen  snlden  geyn  Wonnegken  in  allir  der 
wüse  nnde  forme,  als  der  br^  heldet,  den  der  egenante  herre  vor 
dar&birhat:  Des  redden  wir  die  egenanten  WAlff,  Bürgbard,  Clemme, 

2S  KAne  nnde  Oyse  nnde  globen  mit  gAden  trewen  an  eydestat  ^)  unde 
han  ez  globt  dem  egenanten  herren,  hern  Ulrich  herren  zA  Hananwe 
in  sine  hand,  wo  daz  egenante  gelt  n^d  bezalt  enwirdet  vor  sant 
Hirtyns  dage  nebest  komt,  daz  wir  gemeynlich  nnde  nnser  yglichir 
besAnder  geyn  Wonnegken  komen  wollen  in  eyns  rechten  gysels  wiis 

25  nnde  da  zA  gysel  ligen  nnde  n^d  von  dannen  zA  komen,  die  ege- 
nanten fAmfhAndert  gAlden  ensin  dan  vor  gantz  nnde  gar  bezalt  dem 
^nanten  herren,  hem  Ulrich  oder  sinen  erben,  ane  alle  argeliiste 
imde  geverde.  Des  zA  ArkAnde  nnde  zA  steder  festekeyde  so  han 
wir  nnser  ingesigel  gemeynlich  nff  diesen  br^ff  gedrügket     Datnm 

^  anno  domini  IP  CCC  LXX  septimo,  sexta  feria  ante  Michaelis  arch- 
aagelL 

Orig.-pap.  Siegel  I  zeigt  einen  Bohild  mit  zwei  Hnkbalken,  darttber  beim 
Bit  stovhkopf  and  Bchmalen  fitticben,  II  schrSger  schild  mit  drei  Bteinhämmeni, 
darfiber  fiOgelhelm,  stark  bescb&digt,  III  and  IV  sehr  stark  beschädigt,  von  V 
35  geringe  reste.  Ebinauer  Urkunden,  ^del.  —  am  21.  december  (Thome  apostoli) 
bdcennen  dieselben,  dasa  Ulrich  ihnen  noch  einmal  fnst  geifeben  habe  bis  zu  unser 
fraoen  keraweihe.    Marburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  242^. 


i)  >eydeuit«  oilg. 

5* 
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1377        73.    Kloster  Himmelau  verkauft  eine  kornqült  an  Metze  von 

sept.  29.  '  ^ 

Filden.     1377  September  29. 

Ein  brieff,  in  welchem  abbatisstn  und  convent  Hetzen  von  Fil- 
den^),   irer  conventschweBtern,   ein  malter  körn  ierlicher  gnlte   zu 
kanffen  geben,  Ifttend  der  selbig  brieff  anfahend:  Wir  die  abbatUsin,   5 
prioriBBin  etc.     Datum  anno  domini  miUesimo  CGC  LXX  septimo,  in 
die  beati  Michaelis  archangeli. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Briefe  des  CloBters  Hymmellawe  f.  11^. 

1377    74.    Götze   Vogt   von  Rieneck  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau 
ihn  für  die   bürgschaft   gegenüber  denen  von  Hütten  entschädigt  lo 

habe.     1377  okiober  4. 

Ich  Götze  Voyd  von  Rinecke  ritter  bekennen  an  diesem  br^ye: 
also  als  ich  bürge  waz  dez  edeln  herren,  hem  Ulriches  herren  zfk 
Hanauwe  geyn  hem  Gonrade  von  Hutthen  ritther  unde  geyn  syns 
bruder  kinden  unde  als  ich  von  derselben  burgescheffthe  wegen  in  15 
leistünge  gedr&ngen  ward  zti  Werzeburg  odir  andirswo,  daz  mich  der 
egnante  herre  von  der  leistünge  gutliche  unde  an  mynen  schaden  hat 
inthaben  unde  gelost,  unde  waz  schaden  ich  von  der  egnanten  leystunge 
wegen  han  odir  gehabt  hau,  daz  ich  dez  enthaben  byn  gentzlich  unde 
zftmale.  Unde  sagen  den  egnanten  herren  unde  syne  erben  dez  scha-  20 
den  vor  mich  unde  myne  erben  qwyd,  ledig  unde  los,  an  alle  arge- 
liste  unde  geverde,  unde  han  dez  gebeten  den  edeln,  mynen  gnedigen 
herren,  hem  Gerhard  grafen  zu  Rinecke,  daz  er  syn  ingesigel  für 
mich  unde  myne  erben  hat  heyszen  drftcken  off  dieses  bryves  mcke, 
dez  wir  grafe  Gerhard  bekennen,  daz  wir  unsem  ingesigel  durch  dez  25 
worgnanten  hem  Götzen  bete  willen  haben  heyszen  dmcken  off  diesen 
bryeff.  Datum  anno  domini  M  GCG^  LXX  septimo,  dominica  die  post 
festum  Michahelis  archangely. 

Orig.-pap.    Dm  rttcksiegel  ist  grÖBStentheils  abgesprungen.    Hanauer  Ur- 
kunden, Adel.  30 

1377    75.     Wilhelm  graf  von  Kalzeneinbogen   und   Ulrich  von  Hanau 

versprechen,  fünfhundert  gülden   an  Ulrich  und  Adelheid  KoUing 

zu  zahlen,  wenn  diese  eine  komguU  zu  Niederroden  von  Johann 
von  Wasen  einlosen.     Seeheim  1377  Oktober  6. 

Wir  Wilhelme  greve  ztt  Eatzenellenbogen  und  wir  Ulriche  herre  35 
czu  Hanauwe  bekennen  uns  an  disem  brXf e  vor  uns  und  unsere  erben : 

1)  Fulde? 


Okt.  6. 
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wanne  Ulriche  Cölling  und  AlheXde  sine  eliehe  blisfiraawe  oder  ire 
erben  die  flimpfczehen  malder  komagelta  ztt  Nlderen  Roda  von  hem 
lobann  Yon  Wasen  oder  von  einen  erben  mit  anderthalben  httndert 
gttiden  abegelQeen  und  geledigen ,  daz  wir  j^n  oder  Iren  erben  danne 

5  damacb,  als  sie  nns  des  ermanen  nach  dere  abeloBttnge,  bynnen  den 
nest  körnenden  vlrcczehen  tagen  geben  nnd  beczalen  sttllen  nnd  wollen 
ftmpfhttndert  gfiter  gebir  gttlden  Franekenftlrter  wemnge,  ane  vttrczog 
nnd  ane  alle  geverde.  Ztt  nrkttnde  geben  wir  ^n  nnd  Iren  erben 
disen  offenen  brleff  beglgelt  mit  nnser  beidere  ingeaigele,  gedrOeket 

10  nndene  an  dlse  schryfft  Datum  Seheym,  tercia  feria  post  Francisei, 
anno  domini  millesimo  treoentesimo  Beptnagesimo  septimo. 

Orig.-pap.  Die  beiden  unten  anfgedrttckten  dunkelgrünen  siege!  [sind  be- 
eehidigt    Ulrich  gebraneht  tein  sekret.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 

76.     Vor  dem  gerichte  zu  Kroizenhurg  beweist  Lutze  Meyger  durch    1377 
15  eidliche  Zeugenaussagen^  dass  sie  berechtigt  sei^  ein  gut  zu  Ober- 
radenbaeh  an  sich  zu  lösen^  und  hinterlegt  das  kaufgeld. 

Krotzenburg  1377  Oktober  6. 

In  godes  namen,  amen.  Allermenlich  Bai  wizzen,  der  dit  nffin 
instniment  ansihet  ader  boret  lesen,  daz  des  iars,  do  man  zalt  nach 

SS  gots  gebart  dusent  iar  drnhnndert  iar  in  dem  sibennndesibentzegestem 
iare^  bii  des  aUemehesten  yaters  geziiten,  babestes  Gregoriis  des  elften, 
in  dem  sibindem  (I]  iare  sines  babest&mes  in  der  fonfzehenden  indi- 
cionen,  nnd  was  daz  nf  den  sesten  tag  des  mandes  Octobris  und  was 
nf  den  nehesten  dinstag  nach  sent  Remeys  tage  nnd  was  der  ander 

25  tag  Tor  der  heyigen  merteler  tage  Sergii  et  Bachi  nach  morgenezzen 
züt  Tor  mittage,  ztt  Croczenburg  in  dem  hofe  der  erbem  herreni  der 
herrin  von  sent  Peter  zn  Mentzen,  da  quam  der  veste  knecht  Conkel 
Wolf  forstmeister  des  edeln  herreUi  hem  Ulrichs  herren  zu  Hannaft  und 
L&tze  Meygem  von  Obern  Bodenbach  an  min  ufiBn  geswoms  scribers 

30  Ton  des  keysers  gewalt  geinwortikeit  und  wiseten  mich  ein  besigelten 
uffen  brif,  als  der  obirman  ein  recht  gesprochin  hat  zusehen  derselben 
Lutz  Meygem  uff  ein  siiten  und  Edelinde  von  Weinsheim  und  Elsen 
Hill  Adeln  dochter  uf  dii  andern  siiten.  Denselbin  brif  den  las  ich 
vom  ane  biz  niden  uz  von  werten  zu  werte  und  won  artikel  zu  ar- 

35  tikeV)j  der  stet  also:  Ich  Heintz  der  Lange  von  Obern  Bodenbach  ein 
obirman  in  der  Sache  zusehen  Lutzen  Meygem  uf  ein  siiten  unde 
Edelinde  von  Weinsheim,  lohan  Meygers  dochter  und  Elsen  Hill  Adeln 

1)  »utäe«  TOzL 
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dochter  af  dii  andern  siiten  von  des  gudes  wegen  gelegen  zn  Obern 
Bodenbach,  da  dii  GügenBheimer  kinde  nfife  Blitzen,  daz  da  dttng* 
pflichtig  ist  nf  den  hof  zu  Crotzenburg,  des  han  Ich  mich  erfam  an 
gerichten  und  an  vil  erbem  Inten  nnd  sprechen  ez  nf  min  eyd,  daz 
ich  ez  selber  nit  bezzer  inweiz,  dan  daz  sii  nf  bede  siiten  komen  5 
sollen  zn  Grotzzenbnrg  in  den  hof  nnd  snllen  nnverzogentlich  gerichte 
heyschen;  nnd  gewiset  Lutz  Meygem  mit  byderbin  luden  nnver- 
sprochen,  daz  daz  yorgenante  gud  ir  nnd  im  erbin  zn  einer  rechten 
widerloBUDge  ste,  so  sal  man  ez  ir  wider  zn  losen  gebin  nmme  solidi 
gelt,  als  sii  gewisit,  nnd  sal  ir  darzn  iren  mngelichen  schaden  kerin,  lo 
den  sii  knntliohen  gewiset.  Gewisit  sii  aber  nit,  als  vorgescriben 
stet,  so  sullen  ir  widersachen  bii  den  vorgenanten  gnden  blibin  sitzen 
nnd  waz  sii  düs  schaden  han,  der  mngelich  ist,  den  sii  knntlich  ge- 
wisen,  den  sal  in  Lutz  Meygem  kerin.  Und  des  zn  nrkAnde  so  han 
ich  Heintze  der  Lange  vorgenant  gebeden  den  erbem  man,  inngher  15 
Gerlaoh  Nutzschirn,  bnrgman  mins  herren  von  Ysenbnrg,  daz  her  sin 
ingesigel  uf  dise  spräche  gedrncket  hat,  wan  ich  selber  nit  ingesigels 
enhan;  des  ich  Gerlach  Nutzscher  Yorgenant  mich  bekennen  getan 
han  durch  bede  willen  Heintzen  des  Langen  vorgenant.  Datum  anno 
1377  domini  M.  CCG.  LXX.  septimo,  dominica  die  post  assumptionem  beate  20 
^^'  '  Marie  virginis  et  gloriose.  Zn  haut  damach,  als  ich  dii  spräche  nz- 
gelas  des  obirmans,  do  trat  der  vorgenant  Conkel  Wolf  und  Lntze 
Meygem  in  daz  gerichte,  daz  was  geheget  und  warin  schultheizen 
und  scheffln  gesezzen,  und  bat  Lutz  Meygem  umme  ein  man,  der  ir 
wort  spreche  und  gerte  Peter  Brachtes,  der  wart  ir  gegebin.  Der  liz  25 
ime  ein  urteil  werden.  Lutze  stunde  da  und  her  an  irm  werte  nnd 
wolde  ein  gezftg  füren;  mit  wii  manchem  mentsche  sii  den  gezfig 
mochte  füren,  daz  ir  an  irme  rechten  icht  schade  were.  Des  ging^i 
dii  scheffln  uz  und  besprachen  sich  und  quamen  herin  und  frageten, 
gein  weme  der  gezpg  sulde  gen,  weriz  gein  Edelinden  und  Elsen  30 
Adeln,  so  wolden  sii  nicht  darüber  deylen  noch  sprechen.  Da  sprach 
der  forstmeister  vorgenant,  wir  biden  uch  nicht  deylen  noch  sprechen, 
ir  wollet  ez  dan  gem  dttn;  wir  biden  üch  umme  dii  heyigen.  Dii 
quamen ;  da  trat  Lutze  Meygem  mit  im  gezugen  uz  dem  gerichte  vnr 
dii  heyigen  und  an  dii  stat  in  den  hof,  da  man  pliget  zu  sweme ;  da  35 
leyde  Heintze  Meyger  dii  haut  uf  dii  heyigen  und  Fritz  Otnand  und 
Fritze  Hobeman,  Contze  Meyger  und  Lutz  Meygem,  dii  fünf  mentschen 
sworen  fünf  eyde  uf  den  heyigen,  daz  sii  wolde  sagen  ir  recht  warin 
kuntschaf  und  warheit  über  dii  Sache,  nieman  zu  libe  noch  zu  leyde. 
Do  dii  eyde  geschahen,  da  traden  sii  wider  in  daz  gericht.  Da  fragete  40 
der  fnrspreche  Heintz  Meygem  ane  und  mant  in,  als  er  in  von  recht 


1377  Oktober  6.  'J\ 

numen  snlde,  der  nam  daz  nf  sin  eyd,  den  her  da  geswom  hette,  daz 
ime  knntlich  und  wizzenlich  were,  daz  sin  vater  diiselbin  yersatzAnge 
mechte  umme  eehtwndzweng  (I )  pant  heller ;  wan  Lutze  Meygem  und 
ir  erbin  mochten  und  als  hebindig  worden,   daz  sii  dii  gut  mochte 

5  gelose,  so  snlde  mans  in  wider  gebin  zu  losen  umme  echtundzweintzig 
punt  heller.  Daz  sach  her  und  bort  es  und  nam  daz  als  hohe,  als 
ime  gegebin  wart.  Damach  sayde  Fritze  Otnand,  waz  Heintze  Meyger 
gesaget  bette,  daz  ist  war  und  was  drohe  und  drane  und  nam  daz 
als  dttre,  als  ime  gebin  wart.    Damach  seyde  Fritze  Hobeman,   waz 

10  Heintze  Meyger,  Fritze  Ottnand  gesaget  betten,  daz  were  war  und 
nam  daz  als  dttre,  als  man  ez  ime  gab.  Damach  sayde  Contze 
Meyger,  waz  Heintze  Meyger,  Fritze  Ottnand,  Fritze  Hofeman  gesaget 
betten,  daz  were  war  und  were  drohe  und  drane  gewest,  und  nam 
daz  als  hohe,  als  ime  gegebin  wart.    Damach  sayde  Lütze  Meygem, 

15  als  sii  du  saehe  selber  aneging,  waz  Heintze  Meyger,  Fritze  Otnand, 
Fritze  Hobeman  und  Contze  Meyger  gesaget  betten,  daz  were  war, 
und  nam  daz  als  hohe,  als  mans  ir  gap.  Dise  bewisunge  namen  sii 
alle  fdnfe  ir  iechlicher  biisunder  uf  den  eyd  und  als  hohe,  als  in 
darzu  gegebin  wart.    Do  dii  wisunge  und  der  gezug  vollen  ging,  do 

20  det  Lntze  Meygem  im  mantel  uz  und  breyte  den  uf  dii  erden  in  dem 
gericht  vor  schultheizzen  und  vor  scheffin  und  schfltte  daruf  ir  gelt 
und  liz  daz  sehen;  daz  gelt  daz  nam  der  vorgenant  Conkel  forstmeister 
und  zalte  einundezwentzig  gülden  gut  von  golde  und  vimndezwentzig 
tumoee  und  me  dan  dm  punt  an  alten  hellem  und  bette  gern  ir  gut 

25  geloBt,  der  daz  gelt  geinomen  (I)  bette.  Da  mante  mich  der  vorge- 
nante  Conckel  Wolf  von  des  edeln  herren  wegen,  hem  Ulrichs  herren 
zu  Hannauwe  mins  eydes,  daz  ich  ime  und  der  armen  frauwen  Lutz 
Meygem  des  ein  uffin  instrament  mechte  under  mime  gewonlichem 
zeyehen.    Dise  ding  sint  geschehen  under  den  iaren  und  an  der  stat, 

90  uf  alle  dii  ziit,  als  hü  vorne  an  dem  anbeginne  dises  uf&n  instro- 
mentiB  gescribin  stet,  und  sint  hiibii  gewest  dise  erbem  lüde:  Henne 
der  sehulflieize  des  hofee,  Herman  Smit,  Heintze  Wilant,  Heintze  Go- 
debolty  Contzechin  Tumey,  Heintze  Gugensheimer  scheffen  des  hofes 
zu  Crotzenburg,  Peter  Bracht  und  Nybelung  des  dorfes  knecht  und 

35  anders  vil  guder  lüde,  dii  umme  daz  gerichte  stunden  und  sazzen,  dii  ez 

alle  uhen  und  horten  und  alle  zu  gezuge  herzu  geheyschen  worden. 

Et  ego  BeeholduB  dictus  WAstenfelt  clericus  nobilis  domini, 

domini  Ulrici  de  Hannauwe  ^)  publicus  imperiali  auotoritate 

1)  In  einem  undatirten  briefe  verwendet  sich  Ulrich  bei  der  Stadt  Frankfürt  für 
40  »einen  pf&ffen  Berthnid,   der  mit  Han  Mengir  in  Fr.  zn  BcbaiTen  hatte.    Orig.-pap., 
■ifiSeltpnr.     Fzankfnrt,  itadtarchlT,  BeicbMaehdii  Naohtr,  nx.  318. 
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notarins  predictis  omnibiu  et  singnliB  una  cmn  prefatis  testibiiB 
presens  interfai  et  ea  rogatnB  Bcripsi  et  pnbUcavi  et  meo  signo 
Bolito  Bignavi  in  teBtimoniam  omnium  premiBBornm. 

Orig.-perg.    Notariatsignet.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  u.  Orte. 


1377    77.     Würzburgische  lehen  Fromm  van  Butten,    i  Sil  Oktober  20 .    5 

1377,  feria  tercia  poBt  Oalli.  Frowin  vom  Hütten  ein  burgnt  (!) 
zu  S;^nn  und  zehen  pfnnt  geltz,  di  man  im  alle  iar  reicht  von  der^] 
bete  zu  Earletat.  Item  fünf  zehenden  zu  MittelnBjnne,  HeBelbrttn, 
Gerrod,  Steinbach  und  zu  Dittenbrftn  2). 

Wttrzburg,  kreisarchiv,  lebenbuoh  bisohof  Gerbarda  f.  15.  —  Hier  beisst  es  10 
weiter  f  36  unter  1386,  feria  quinta  ante  purificacioniB  Marie  [februar  1]:  Lude- 
wig vom  Hütten  recepit  in  feodnm  einen  zweyteil  an  dem  zebende  zu  Qerrode, 
einen  zweyteil  an  dem  zebende  zu  Steinbach  vor  dem  walde,  einen  zweyteil  an 
dem  zebende  ztl  HeBelbrttn  und  einen  halben  Behenden  zu  Mitelsynne  im  und 
Einen  ganerben,  die  der  alte  Lucz  vom  Hütten  sin  vetter  gelagzen  hat  15 


1377    78.    Bechtold  Smyt  und  Elbraeht  Eychman  von  Sombom  beken- 
'  nen^    dass  sie  der  deutschen  herren  von  Marburg  gut  zu  Gonds- 
roth  in  landsiedelleihe  erhalten  haben.     1377  Oktober  21. 

Ich  Bechtolt  Sm;^,  Elbraeht  Eychman  unde  nne^r  irben,  gesaBsen 
zft  Snnnebom,  irkennen  une  uf&nlichen  in  diesem  ge^wertegen  brf  ffe  20 
allen  den,  die  in  sehent  odir  horent  lesen,  daz  uns  die  erbem,  geyst- 
lichen  herren,  der  commenture  nnde  der  convente  gemeynlichen  des 
thftczin  huses  ztl  Margburg  uns  haut  geluwen  nnde  lihen  uns  nnver- 
Bcheidenlichen  zu  rechtem  lantsiedelwis  daz  g&t,  daz  sie  han  ztl 
Gnnsrode,  mit  allem  dem  rechte,  als  an  sie  kommen  ist,  nach  g^fte  25 
dieses  bryffes,  is  sy  an  eckern,  an  wesen,  un  garthen,  irschut  odir 
unirschüt,  odir  wie  maus  nennen  mag,  um  acht  malder  kSmgeldes 
Geylinhuser  maszes,  die  wir  in  reychen  unde  geben  sflUen  alle  iar 
czflsBohen  den  czwein  unser  frauwen  dagen,  als  man  pacht  spnlget 
zu  weren,  ztt  Geylinhusen  uff  eyn  hfls,  da  sie  odir  ir  boden  uns  hin-  30 
wisen,  uff  unser  kost  unde  erbeyde,  ane  allen  yerczög.  WA  wir  odir 
unser  irben  des  nit  indeden,  so  mothen  unde  sulden  die  vorgenanten 
herren  odir  ir  boden  uns  unverscheidelichen  penden  vor  den  vorge- 
nanten pacht,  als  dicke  des  not  geschit,  ane  alle  gerichte  beide  geist- 
lichen odir  wemlichen  (!).     Auch  sullen  wir  Bechtolt  unde  Elbraeht  35 


1)  darnach  nooh  »di«.        2)  »Bittenbr&n«  yori. 
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Qnde  unser  irben  yorgenant  den  egenanten  herren  odir  ir  boden  alle 
iar  daz  körn  nnde  alle  frttcbt,  daz  daz  iar  wir  gesät  han  nff  dem 
gnde  egenant,  inseczen  y&r  czingrefen  onde  seheffen,  da  daz  g&t  ge^ 
legen  ist,  aebt  dage  nach  wihennachte  odir  aeht  dage  nacb^)  ostern, 

5  wis  is  den  berren  odir  ir  boden  aller  beste  kommet,  daz  sie  irs  pacbtes 
siehir  nnde  gewis  sin.  Aftcb  reden  wir  nnde  nnser  irben  dem  gttde 
rade  nnde  recht  zft  d&i.  Me  ist  gered,  weres  sache,  daz  die  yorge- 
nanten  herren  nns  odir  nnser  irben  verdribin  wolden  nm  liebem  lant- 
siedel  odir  hohem  pacht,  waz  wir  danne  daz  gftt  gebessirt  betten,  daz 

10  sollen  sie  ftns  abgelden,  als  des  landes  gewonheit  ist.  Weres  abir 
Sache,  daz  wir  odir  nnser  irben  yon  dem  gAde  wolden  cziehen  nnde 
rad  nnde  recht  nit  konden  gedttn,  so  insnllen  nns  die  egenanten 
herren  keine  die  beszimnge  abelegen  oder  gelden,  die  wir  nff  dem 
gftde  gedan  betten.    Hiebj  sin  gewest  zu  geezüge,  die  dit  gemacht 

tb  imde  gebort  han,  die  erbem  Inde,  herr  Conrad  Ampte,  perrer  zd  Gey- 
linhnsen,  her  lohan  Grammesser,  her  Heinrich  perrer  zfl  Gunsrode,  her 
Hartman  ürle^ge  capillan  zA  Hiemelanwe,  Heinrich  Omirsspecher 
scbeffen  zfl  Snnnebom  nnde  andirs  yil  gfidir  Inda.  Unde  zfl  urkonde 
aDir  dirre  yorgesehriben  dinge  so  han  ich  Bechtolt  Sm^t  nnde  Elbracht 

20  E^chman  dickegenant  gebeden  die  erbem  lAde,  hem  Conrad  Ampta 
perrer  zu  Geylinbnsen  nnde  lohan  Cloppil,  bnrger  dasalbes  nm  ir 
iskge»ieff€l  zu  henken  an  diesen  br^ff,  yont  wir  e^chens  nit  inhan. 
ünde  ich  Conrad  Ampta  perrer  zft  Geylinbnsen  nnde  ich  lohan  Clop- 
pil bnrger  dasalbes  irkennen  uns,  daz  wir  dnrch  bede  willen  der  yor- 

25  genanten  Bechtolt  nnde  Elbracht  nnser  ingesiegel  an  diesen  br^ff 
han  gehangen,  yont  sie  ejchner  ingesiegele  nit  4nthan,  in  aller  der 
mase,  als  y&r  geschriben  stet.  Actum  et  datum  anno  domini  VP  CCC 
LXX  Vn^,  in  die  nndecem  milinm  yirginnm. 

Orlg.-perg.   Nur  von  dem  spitzoyslen  siegel  des  pfurrers  ist  ein  bruchstUek 
30  erhalten.    Marburg,  Dentachorden. 


79.     Ulrich  und  Ehe  von  Hanau  versprechen  dem  kloster  Schlüch-    1377 
tem,   dass  dieses  durch  den  Übergang  der  Schlüchterner  vogtei  in 
hanauischen   besitz   keinen  eintrag   an  seinem  dorfe  Hintersteinau 

erleiden  solle,     1377  november  10. 

35        Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe,  frauwe  Elsebeht  sine  eliche  wir- 
^  bekennen  offinlich  an   diesem  br^fe  yAr  Ans  nnde  alle  unser 


1)  »Daeht«  orig. 
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erbin:  also  als  der  erwirdige,  unser  gnediger  herre,  her  Gerhard  by- 
sohoff  zu  Wirtzebftrg,  der  dechant  ande  daz  cappittel  nüt  uns  onde 
mit  nnsem  erbin  mit  der  fogtye  zil  Slüthem  nnde  ^ren  zAgehorden, 
die  da  mit  der  herschafit  von  Tr^mperg  dem  vorgenanten  unserm 
herren  nnde  syme  st^ffte  nfferstorben  ist,  unde  nnserm  slosze  Buttert  5 
nnde  sym  zAgehorden  geweschelt  haben  nach  hald&nge  nnde  be- 
sagflnge  der  br^fe,  die  wir  beydersiit  dar&ber  han  gegebin,  daz  der 
vorgenante  weschel,  kanfif  oder  lehen,  wie  ez  namen  hat,  nach  be- 
Inthünge  der  vorgenanten  br^fe  den  erbem,  geystlichin  luden,  dem 
apte,  dem  convente  unde  dem  closter  z&  Slftthern  keynen  schaden  lo 
nach  inval  brengen  sal  an  dem  dorffe  Hflngerste^a,  s&ndem  sie  sollen 
aller  der  reht,  fiyheit  unde  eygenschafft  gebrüchin  unde  gen^szen, 
als  fn  daz  eyn  b^schoff,  eyn  cappittel  unde  eyn  herre  von  Trjmperg 
verschr^bin  haben,  ane  allirleye  intragen  unde  an  alle  geverde.  Des 
zfl  flrkAnde  habin  wir  unser  beyder  ingesiegel  an  diesen  br^  mit  i$ 
unserm  rechtem  wiszin  gehangen  nach  Cr^stus  gebürte  drutzehen- 
hftndert  iar  in  dem  siebinundesiebintzigestem  iare,  in  vigilia  Martini 
episcopi. 

Orig.-perg.    Ulrich  gebraacht  sein  sekret,  Eise  hat  im  siegelfeldejoine  fran 
mit  zwei  Schilden,  rechts  der  hanauische,  links  der  wertheimische,  beide  gut  er-  20 
halten.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.     Eine  gleichzeitige  abschrift 
»datum  per  copiam«,  ohne  tag,  unter  Auswärt.  Beziehungen. 


1377    80.    GoUfried  d.  ä.  von  Stockheim  stiftet  ein  ewiges  licht  in  die 


nov.  15. 


Antoniterkirche  zu  Rossdorf.     1377  november  15. 

Ich  (xotfrid  von  Stogheim  r^ttfr  der  eldeste  bekennen  offenliche  25 
in  diesem  biiffe  vor  mich  und  m^n  erben,  daz  ich  gemacht  han  und 
machen  mit  diesem  biiffe  ein  ewig  lycht,  daz  ich  und  m^ne  erben 
ewecliche  beluchten  sflllen  zu  Bostorff  in  dem  monster  ordinis  sanote 
Antoniis,  und  han  daz  belacht  off  einre  h&be  landes  z&  Heldebergen, 
die  ich  kauffte  uinb  iuncfrauwen  Güden  seligen  von  Earbln  und  eygen  30 
ist.    Were  fz  sache,  daz  ich  oder  m;^e  erben  oder  wer  die  h&be 
landes  ynne  bette  ewige  gtdde  bewysten,  die  sicher  were  und  da  man 
daz  l^cht  eweclichen  von  beluchten  mochte,  by  zweyn  mylen  nahe 
u&b  Bostorff,  so  sulde  die  vorgenante  hftbe  landes  wid^  quyt  und 
losz  sin  m^  und  mynre  erben  als  vor.     Auch  sal  man  daz  gel&chte  35 
alle  iar  geben  off  sente  Michahelis  dag,  da  man  daz  lycht  ein  gantz 
iar  von  gehalden  möge.     Were  fz  sache,  daz  dez  nit  geschehe,  so 
mag  ein  meister  oder  ein  pleger  zu  Bostorff  phenden  z&  Heldebergen, 
wer  die  vorgenante  hübe  landes  eget  oder  sebit,  vor  daz  geluchte, 
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aae  20m,  als  lange,  bis  die  gülde  zu  dem  yorgenanten  lychte  gereichet 
imd  geantwerttet  wIrt.  Dez  z&  urkftnde  so  han  ich  vorgenante  Got- 
frld  myn  ingesigil  vor  mich  und  m^ne  erben  zu  eyme  ewigen  ge- 
z&gmsse  an  diesen  briff  gehangen.  Der  gegebin  ist  in  dem  iare,  als 
5  man  zalte  nach  Cristos^)  gebftrte  düsent  iare  dr&hundert  iare  und 
darnach  in  dem  sybinundsybinczigiBtem  iare,  off  den  süntag  nach  sente 
Hartines  dage  dez  heiigen  bisschoffes. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    WieBbaden,  Btaataarefaiv,  Antonitdr. 


nov.  26. 


84.    Pacze  von  Wasen  und   ihre  )nnder  Heinrich^  Gertrud  und    1377 
10  Katherina  verkaufen  dem  stifte  Aschaffenbufg  eine   komgüU  von 

ihrem  hofe  Eidengesäss.     1377  november  26. 

Wir  Pacze,  etswanne  eliche  hnsfraiXr  Nicola«  von  Wasen  selgin, 
Heinrieh  von  Wasen  ir  son,  Gerdrad  und  Eatherine  ire  dochtere  be- 
kennin  of&nlich  an  disem  genwertigen  brieye  vor  uns  und  alle  unser 

15  erUn,  die  wir  ytzunt  han  und  hernach  mochtin  gewinnen,  daz  wir 
mit  geaamenter  hant  eynmftteclieh  und  mit  gudem  wolberadem  müde 
umb  unsers  sunderlichen  nucz  und  notdorfft  willen,  recht  und  rede- 
lidie,  zcu  eyme  rechtin  ewigen  kauffe  virkaufft  und  zcu  kauffe  gebin 
han  und  yirkeuffen  mit  Urkunde  dises  brieves  den  erbem  herren,  hem 

20  Francisco  dechin  und  dem  capitel  des  stiffts  zcu  Aschaf&nburg,  iren 
nachkomin  und  demselbin  stiffte  gemeynlich  zcu  irre  presencien  vier 
maldir  koms  ewiger  ierlicher  gulde  Aschaffinburger  maszes,  die  wir 
odir  unser  erben,  lantsidel  odir  hoveman  yn,  iren  nachkomm  und  stiffte 
alle  iar  reychen,  betzalen,  geben  und  entwertin  sollen  ane  allerley 

25  hindeniisse  zeuschen  den  czweyen  unser  frauwen  dagen,  assumptio, 
den  man  nennit  wurczwyh,  und  natiyitatis,  den  man  nennit  als  sie 
geboren  wart,  uff  unser  odir  unser  erbin,  lantsidels  odir  hovemannes 
kost,  erbeyt,  schaden  und  virlust,  zcu  Aschaffinburg  in  die  stad  off 
ir  komhus  von  alle  unsem  guden,  sie  sin  an  eckem,  weiden,  waszem, 

30  wisen,  weyden  odir  andern  guden,  wie  die  genant  sin,  die  in  unsem 
hoff  Idengesesze  genant  gehorent,  sie  sin  in  dorffem,  in  weiden  odir 
in  felden,  irsucht  und  unirsucht,  die  an  uns  yry  eygen  komen  sin 
und  wir  sie  auch  vry  eygen  bizher  bracht  und  gehabt  han,'  umb 
fanffezig  guder  kleynen  guldin  Aschaffinburger  werunge  gut  von  golde 

35  und  swer  von  gewichte,  die  uns  die  vorgenanten  herren  dechin  und 
capitel  des  obgenanten  stiffts  gereyde  gütlich,   nuczlich  und  zumale 


1)  im  oiig.  »Gnutos«. 
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beczalt  han  und  wir  sie  in  ansem  kuntlichen  nucz  gekert  und  gewant 
han.  Und  sagin  wir  dieselben  herren  dechin  nnd  capitel,  ire  nach- 
komen  nnd  stifft  derselbin  summen  geldis  von  unser  und  alle  unser 
erbin  wegen  quit,  ledig  und  los  mit  Urkunde  disz  brieyes.  Darczu 
ist  nemlieh  geredt,  daz  die  obgenanten  herren,  ir  naehkomen  und  5 
stifft  mit  der  egenanten  vier  maldir  komgulde  alle  iar  sollen  vorfam 
und  zcum  erstin  beczalt  werdin  und  gewert,  und  waz  darubir  fallin 
mag  ierlich  von  denselbin  guden,  ez  sy  wenig  odir  vil,  daran  sollen 
wir  und  unser  erbin  uns  laszen  begnügen...^)  Zcu  merer  sicherheyt, 
daz  wir  alle  vorgeschribene  rede,  stucke  und  artikel  wir  und  alle  lo 
unser  erbin  gancz,  stede,  feste  und  unvirbrochinlich  haldin  wollin,  des 
han  wir  Pacze  und  Heinrich  von  Wasen  yorgenante  unser  ingesigel 
vor  uns  und  alle  unser  erbin  an  disen  brieff  gehangin.  Und  wir  Ger- 
drud  und  Eatherine  yorgenante  han  gebedin  Hennen  yon  Wasen  unsem 
mag,  daz  her  sin  ingesigel  yor  uns  und  alle  unser  erbin  an  disen  15 
seibin  brieff  hat  gehangin.  Und  ich  Henne  yon  Wasen  yorgenaat  be- 
kennen, daz  ich  min  ingesigel  durch  bede  willen  Gerdrud  und  Ka- 
therinen  obgenant  zcu  geczugnisse  an  disen  brieff  han  gehangin.  Der 
geben  ist  nach  Crists  geburte  drutzenhundirt  iar  darnach  in  dem 
sibenundsibinczigisten  iar,  an  donrestage  nach  sente  Katherinen  dag  so 
der  heyigen  iungfrauwen. 

Orig.-perg.    Die  drei  Siegel  Bind  gut  erhalten.    Asohaffenburg,  stiftsarchiy. 

1377  82.  Mengoss  von  DudeUheim  wäppner  bekennt^  dass  er  der  frau 
'  Luckard  Thugeln  sechzehn  achtel  korngeldes  auf  zwei  htd^en  landes 
zu  Keuchen  und  zu  Eychen  mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanauwe  25 
als  des  Uhensherren  versetzt  habe  und  gelobt^  dieses  burglehen 
binnen  zwei  jähren  wieder  einzulösen.  Den  ritler  Cune  Herdan 
von  dem  Buches  und  die  wäppner  Wenzel  von  Cleen,  Gilbrecht 
Weise  und  Wigand  von  Swalbach  setzt  er  zu  geisein  dafür^  dctss 
er  andere  sechzehn  achtel  korngeld  anweisen  werde,  falls  er  die  30 
einlösungsfrist  versäume.     Mit  ihm  siegeln  die  geisein,     1377 

domstag  nach  Katherine^  november  26. 

Orig.-perg.    Mengossens  Siegel  fehlt    II  Cunes,  gut  erhalten,  zeigt  ein  auf- 
rechtes gabelkreuz.    III  fehlt   IV  Wigand,  aufgerichteter  löwe.   Y  drei  schrSg- 


1)  Falls  die  verkKafer  dem   stifte  die  giilte  nicht  entrichteten,    sei  dieses  berech-  36 
tigt,    sich  durch  pfändang  schadlos   zn  halten  und,  faUs  anch  das  keinen  eifolg  habe, 
die  guter  mit  gericht  aufzuholen  odez  sich  ihrer  ohne  geiioht  zu  unterwinden  und  sie 
als  eigene  zu  veileihen. 
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links  ftafBtelgende  ringe,  rechts  oben  ein  himchkopf,  beBchSdigt.   Hananer  Lehen- 
Urkunden« 

83.     Friedrich    van    Langestarff  gen.   Stogkar  wäppner    bekennt,    1377 
daes  er  sich  mit  Ulrichen  van  Banane  ausgesöhnt  und  für  einen 
5  in  seinem  dienste  beschädigten  hengst  zwanzig  gülden  erhalten  habe. 
Es  siegelt  Friedrich  van  Carben  amimann  zu  Wannegkin.     1377 
quarta  feria  past  festum  b.  Lude,  december  16. 

Orig.-pap.    Unten  anfgedrtlcktee  Siegel,  gut  erhalten,  schild  getheilt,  oben 
waehsender  19we,  unten  lilie.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

10  84.    Heinrich   Rumpenheimer  und  die  nachbarn  zu  Bergen  und  .^^^^ 
Enkheim  treten  dem  klaster  Amsburg  einen  weg  ab  in  tausch  gegen 
ein  stück  land  zur  anläge  eines  neuen.     1377  december  30. 

leh  Heinrich  BumpiDheymer  wepener,   Wigil  Helfrich,   Gerlach 
sdmltheiflze  and  dy  nachgebnre  gemeynlich  der  dorfe  zu  Bergen  and 

15  an  Ennekeym  irkennen  ans  affinliche  mit  disem  briefe  var  uns,  unser 
erben  und  alle  unser  nachkummelinge,  daz  wir  eynen  wessel  getan 
han  mit  den  ersamen,  geistlichin  luden,  dem  apte  und  dem  convent 
des  clostirs  zu  Amsburg  umbe  den  weg,  den  wir  hattin  durch  erin 
gartin  hinder  der  capellin  und  dem  marstalle  an  der  Hamirsrynne- 

20  bach  durch  dy  wyesin  biz  ufife  daz  bruch.  An  demselbin  wege  ensullin 
wir,  unser  erben  oder  unser  nachkummelinge  oder  nyman  von  unser, 
unser  erben  oder  unser  nachkummelinge  wegen  furwert  me  nummer 
keyn  reht  gehabin  zu  yarene,  zu  dribene,  zft  ridene  oder  zu  gene, 
sundem  sal  ir  firi  und  lutir  eygin  ewecliche  blibin.    Umbe  denselbin 

25  weg  band  sie  uns  gegebin  eyn  stucke  an  dem  dryebe  an  dem  ende 
gen  Frankinfurd  andirsit  der  straszin,  daz  uffe  den  walt  stozet,  daz 
wir  zu  eyme  wege  han  gemäht  umbe  unser  noturfte  willin  yur  den 
egenanten  weg,  den  wir  hattin  durch  erin  gartin  gende.  Hiibii  sint 
gewest  zu  gezugin  Andris  Bumpinheimer,  Beynhard  Eelreman,  Hen- 

30  nekin  Haneman ,  Hertwin  Helfrich ,  Gerlach  des  aldin  sohultheiszin 
Bon,  Henne  Fulczin  son,  scheffene  zu  Bergen,  Wigil  Fulczin  son  zu 
Ennekeym,  Wigand  Eelreman,  Ditze  Eelreman,  Emerche  Geltmar, 
Gerladi  Fien  son,  nachgebure  doselbs,  und  yyele  me  gudir  lüde. 
Dambir  zu  erkunde  han  wir  gebedin  iunghern  Sybold  Schelmin,  daz 

35  er  vrouwln  Demude  sine  mutir  mit  uns  had  gebedin,  daz  sie  yur  uns 
alle,  wand  wir  eyginre  mge^igel  nyt  enhan,  ir  ingesigel  an  disin  brieff 
had  gehangin.    Und  ich  Demud  Schelmin  yorgenante  bekennen,  daz 
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ich  durch  hede  willin  Sybolds  myns  Ijebin  sonis  und  der  nach^bnre 
gemeinliohe,  wand  iz  mit  unser  allir  wiszene  und  willin  ist  geschehin, 
han  min  ingest^t?  an  disin  brieff  gehangin.  Datnm  anno  domini 
M  CCC  LXXVIL,  in  vigüia  beati  Thome  apostoB. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Lieh,  Arnsbnrger  Urkunden.  Im  auszöge  gedr.: 
Baur,  Arnsbnrger  Urknndenbnch  625.  —  am  1.  augast  1377  (yinonla  Petri)  ver- 
kaufen Quntram  von  Garben  und  seine  frau  Hedwig  dem  kloster  drei  morgen 
Weingarten  mit  allem  Zubehör  gen.  der  Groltstein  [zu  Bergen].  Amsburger  reper- 
torium  in  Kindlingers  handschriften  226,  Münster,  staatsarohiT. 


1377.    85.     Wille  Gufer  und  seine  kinder  verzichten  auf  alle  erbansprüche  lo 
an  das  gut  zu  Hochstadt,   das  Reinhart  Spiess  von  dem  frank- 
furter stifte  Liebfrauenberg  zu  erbbestande  gehabt  hatte.     1377. 

Ich  Wille  genant  Gufer  von  Eebil,  Reinhart  sin  son,  Meckil  nnd 
Lise,  sin  dochtere,  irkennen  uns  offinlichen  mit  diesem  brieff,  das  wir 
mit  samender  hant  alle  mit  eynandir  standen  in  dem  gerichte  zn  15 
Hoenstat  vor  dem  schultheisen  nnd  den  noohgebum  daselbis  zn  Hein- 

■ 

stat  [nnd  virczihin  nnverseheidelichen,  genczlichin  nnd  gar  vor  uns 
nnd  alle  nnser  erben  uff  alle  erbeschafft,  bessemnge  nnd  anspreche, 
die  wir  hattin  odir  gehabin  mochtin  bisz  nff  diesen  hndegin  dag  zn 
dem  capittel  nnd  den  herren  geme^ichen  des  stifftes  nff  nnser  20 
frauwen  berge  zn  Franckenfhrd,  als  von  des  gndes  wegin,  das  Rein- 
hart Spiesz,  etzwan  schnltheisze  was  zn  Hoinstad,  nmbe  die  vorge- 
nanten  herren  zn  erbe  bestandin  hatte,  das  da  gelegin  ist  in  der 
terminie  zn  Hoinstad,  adir  zn  derselben  gnden  nnd  gebin  nff  nnd 
virczihin  nff  alle  erbeschafft,  beszemnge  nnd  anspreche  mit  diesem  25 
nfSn  brieff  nmbe  eyn  snmme  geldis,  die  sie  nns  darvor  gütlich  gegebin 
nnd  bezalt  han,  gancz  nnd  gar.  Und  globen  auch  vor  uns  nnd  nnser 
erben,  die  egenanten  herren  fnrbasz  nnmmerme  zn  drangen  odir  zn 
irren  an  den  vorgenanten  iren  gnden  mit  keynerley  Sache,  die  wip 
odir  man  erdencken  mochte,  heimelichen  odir  uffinbar,  ane  allerley  30 
geverde  nnd  hose  funde.  Diese  nffgift  nnd  yorczignisse  ist  gescheen 
vor  den  erbem  wisen  luden,  die  hernach  geschriben  sten:  Henne 
Spiesz  schnltheisze  zu  Hoinstad,  Emmerich  Wurczegerter,  Hertchin 
Wirt,  Henne  Glinder,  Gonczechin  Earpe,  Heincze  Wirt  zn  Hanattwe 
und  Fnss.,  des  landis  bode,  nnd  anders  guder  lüde  yil.  Zu  Urkunde  35 
und  merer  sichirheyde  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  so  han  wir 
Wüle,  Reinhart  und  Lise  vorgenant  gebedin  den  festen  edeln  knecht, 
iuncher  lohan  von  Bnchis,  faAt  zu  Henauwe,  das  her  sin  ingesigil  vor 
nns  nnd  nnser  erben  an  diesen  brieff  hat  gehangin.    Und  ieh  lohaa 
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Ton  Bnchis,  faftt  zn  Henanwe,  irkennen,  das  ich  durch  bede  willin 
der  obgenanten  erber  lade^]  Willin  Oufers,  Reinhartis  sins  sonis, 
Meckiln  und  Ligen  siner  dochtere  myn  ingesigil  an  diesen  brieff  han 
gehangin  zn  festir  stedekeit  aller  dirre  Torgeschriben  dinge.  Datnm 
5  anno  domini  M  CCC  LXXVII. 

Fnnkfort,  Btadtarchiv,  Liebfranenstift  Bücher  nr.  24,  zweimal. 


86.    Fulpracht  von  Saszin  schreibt  an  Johann  von  Lynden  ritter^  um  1378 
dass  Gottfried  Strebekocz  verhindert  sei,  den  tag  mit  Ulrichen  von 
Henai    am    kommenden    sonntag  zu   leisten  und  auch  er   selbst 
10  nicht  kommen  könne,   darum  bittet  er  den  tag  um  eine  woche  zu 

verschieben.     Ohne  datum,  um  1378  januar  1. 

Ueber  dem  anfange  steht:  »item  der  dag  sal  sin  mitGk>defrid  Strebekatzen 
nff  den  sondag  nach  deme  czwitften  dage  zn  Amspnrg«  und  nr.  49  (zns.  vom 
27.  deeember)  findet  sich  dazu  das  jähr  1378  notirt.   Orig.-pap.  briefsiegel  schlecht 

15  erhalten.  Hananer  Urkunden,  Krieg  nnd  Fehden.  —  Die  nndatirte  anspräche 
Gottfrieds  and  die  antwort  Ulrichs  finden  sich  ebenda  als  abschrift  nnd  entwnrf 
anf  pspier.  Grottfried  wirft  Ulrichen  vor,  die  seinen  hätten  sich  ohne  vorherige 
wamnng  in  seine  fehde  mit  dem  von  Tsenbnrg  gemischt  und  ihm  mehr  denn 
2000  golden  geschadet;  dieser  antwortet  darauf,  er  wisse  nichts  davon  nnd  habe 

20  seine  knechte  nicht  geheissen  es  zu  thun,  könne  Gottfried  es  aber  beweisen,  so 
wolle  er  thnn,  wie  Richard  von  Mfischinheym  der  Obermann  für  recht  erkenne.  — 
Der  letztgenannte  Richard  schreibt  Ulrichen  (sexta  feria  ante  Galli  ohne  jähr) 
er  wolle  gerne  theilnehmen  an  dem  tage  mit  Strebek&cz,  wenn  er  bis  nächsten 
dieastag  stattfinde,  nachher  sei  er  14  tage  bis  3  wochen  verhindert.    Darunter 

25  von  anderer  hand:  Ulrich  wolle  warten,  bis  nachher  (orig.-pap.,  bruchstllck  des 
briefiriegels).  —  in  einem  zweiten  brief  ohne  datum  theilt  derselbe  Ulrichen  mit, 
dass  Gottfried  des  tages  am  samstag  warten  wolle,  und  mahnt  Ulrich,  sich  ein- 
zustellen, damit  jener  seine  freunde  nicht  vergebens  bemühe  (orig.-pap.  brief- 
siegel abgesprongen).  —  Femer  gehören  hierher  etliche  undatirte  schreiben  Hennes 

30  vonBeldfflischeym,  Wemhers  seligen  söhn.  Im  ersten  verwendet  er  sich  für  Gottfried 
Strebekocz ;  dieser  wolle  sich  mit  dem  recht  begnügen  und  wolle  gern  tage  leisten 
zu  Leiche  oder  zn  Hoengen,  Ulrich  möge  darauf  eingehen ;  auch  habe  er  geredet 
mit  Ulrichs  freunden  zu  Neidanwe,  mit  herm  Ulrich  und  Richnlf  Holin  und  seinem 
lehxeiber,  dass  sie  es  ihm  sagten.   Gottfried  sei  burgmann  zn  Laupaoh,  das  dem 

35  BeLdersheimer  verpfändet  sei;  dort  wolle  G.  aufgenommen  werden.  Dann,  auf 
einem  zettel:  er  hoffe  mit  Richnlf  die  sache  zu  vermitteln  und  Strebekocz  nach 
Ortenberg  zu  bringen  (orig.-pap.,  reste  des  briefsiegels).  —  am  16.  jnni  1378  (in 
vigilia  corporis  Christi)  antwortet  Ulrich,  in  Hebungen  und  Lieche  könne  er  feind- 
sehaft  halber  keine  tage  leisten,  er  wolle  nach  Mintzinberg,  Berstat  oder  Byngen- 

40  haym  kommen,  wie  es  Strebekotzen  passe ;  auch  sei  er  bereit  anzuerkennen,  was 
drei,  fünf  oder  sieben  zu  rechte  sprächen.  Henne  möge  einen  frieden  machen 
und  einen  tag  verabreden,  nur  müsse  er  acht  tage  vorher  davon  erfahren  (gleich- 


1)  »eberiudec  toxI. 
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zeitige  abschrift,  pap.).  — -  darauf  erwidert  der  y.  Belderischeym,  Gottfried  wolle 
jederzeit  zu  tagen  reiten  nach  Neidauwe,  Hagen  oder  Belderischeym  oder  anoh 
bleiben  an  dreien,  fünfen  oder  sieben  ihrer  beider  freunde.  Daneben  steht  von 
anderer  band:  »zu  Berstat  oder  Byngenheym  yoluit  dominus  placitasse  et  ipse 
nolnit«  (orig.-pap.,  siege!  gebrochen,  sonst  gut  erhalten).  —  Dann  meldet  Henne  5 
Ulrichen  von  Hannawe,  Gottfried  Strebekocz  und  lohann  von  Derenbach  wollten 
die  tage  leisten.  Daneben  yon  anderer  band :  die  tage  sollen  sein  zu  Berstat  auf 
den  dienstag  nach  diyisio  apostolorum  (orig.-pap.  das  gebrochene  briefisiegel  zeigt 
riemen  mit  sohnalle  auf  geschindeltem  grund).  —  Dann  schreibt  er  dem  herm 
von  Haginauwe,  Gottfried  wolle  zu  Berstat  keinen  tag  leisten,  er  kOnne  ihn  nicht  10 
dazu  bringen  (orig.-pap.  spuren  des  rücksiegels).  —  Noch  findet  sich  ohne  datum 
ein  brief  des  ritters  Wenzel  von  Drahe,  der  Ulrichen  schreibt,  er  kdnne  im  streit 
mit  seinem  neffen  Strebekocze  kein  ungerader  sein,  da  er  das  in  keiner  sache 
sein  wolle,  doch  wolle  er  für  die  ricbtung  thun,  was  er  könne  (orig.-pap.,  brief- 
Siegel  abgesprungen).  —  In  einem  brief  von  dinstdag  nach  osterdage  ohne  jähr  15 
schreibt  Gottfried  Strebkaeze  Ulrichen,  nachdem  dieser  dienstag  hinweg  sei  and 
er  nun  schon  dreier  tage  gewartet  habe,  könne  er  yor  unmusse  und  geschäffeen 
keinen  mehr  leisten.  Auch  die  forderung,  dass  er  dem  Obermann  seine  klage 
schriftlich  gebe,  entspreche  nicht  der  abrede,  wonach  je  zwei  ihrer  freunde  ver- 
suchen sollten  sie  zu  sflhnen  (orig.-pap.,  das  grüne  briefsiegel  abgesprungen);  —  20 
am  11.  mai  1380  (frytagvor  phingsten)  meldet  Helfrichvon  Dorfeiden  Gottfrieden, 
sein  herr  von  Hanauwe  sei  mit  Keszelrynge  zufrieden,  so  solle  er,  da  er  doch  nach 
Frydeberg  reite,  ihn  gleich  mitbringen  (entwnrf,  papier).  —  am  30.  mai  1380 
(quarta  feria  post  Urbani)  folgt  neue  fehdeansage  von  Gottfried  Strebekocz  von 
G&nthartskirchen,  dem  sich  Henne  von  Engelinhusen  d.  a.  und  Bische  sein  knecht  25 
anschliessen  (orig.-pap.  Gottfrieds  rttcksiegel  zeigt  eine  gestürzte  abgekttrste 
spitze),  —  desgleichen  ohne  datum  Damme  von  Rudenhusen  (orig.-pap.  Siegel  ab- 
gesprungen).   Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

anfang]  87.    Die  wetterauischeu  reichsstädte   bitten  den  kaiser^  eine  ver- 

1378 

längerung  des  mit  den  herren  geschlossenen  landfriedens  zu  ermr--  so 
ken  und  dabei  die  städte  gegen  benachtheiligung  zu  schützen. 

Anfang  1378. 

Unserm  Üben  gnedigen  herren,  dem  romisschen  keyser  Karl,  zu 
allin  ziten  merer  des  richs  und  kunyng  zft  Beheim  eygen  wir,  nwir 
und  des  richs  vier  stede  zft  Wetreibin,  uwim  gnaden  nach  nwir  be-  35 
hegelichkeide  unser  nod,  um  den  lantfriden  z&  irlengen,  der  nü  kor- 
czelich  azget,  das  der  blibe  stende  in  der  mazse,  alse  der  aide  lant- 
fride  vore  stund,  da  an  nttne  sazsen,  mit  namen  vyer  von  der  herren 
wegen  und  vyer  von  uwem  den  vorgenanten  steden  und  der  nttnde 
von  uwem  wegen,  und  auch  das  nwir  gnade  wolle  besynne,  wanne  40 
man  von  lantfrides  wegen  nzzogete,  das  dan  nwir  stede  mit  eyner 
zal  lüde  auch  dyenetin  nach  marzal  alse  die  herren  und  das  man 
nicht  mit  halbin  stedin  ader  daz  virteil  dürfFte  nzzogen;  dttrfEte^)  man 


1)  » dürften  c  totI. 
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ftbir,  das  man  mit  halbin  Btedin  adir  mit  virteil  Btedin  nzzogen,  das 
dan  uwir  gnade  wolle  besynnen,  das  sie  bynoen  eyner  termenie  dye- 
netin  innewendig  vonft  milen  adir  sehs  mylen  und  darnbir  nicht  verrer 
dyenetin.  Werz  abir  saehe,  das  der  lantfride  nicht  irlengit  werde, 
5  das  dan  nwir  gnade  nns  wolle  besorgen,  weme  ir  uns  befelit,  der 
nns  Ton  nwerme  geheizse  nnd  geböte  schirmete  und  sohttrete. 

£ntw.-pap.  Frankfurt,  stadtarchiVi  Beichasachen  Akten  nr.  86.  —  Der  »aide 
lantfride,  da  an  nüne  saisen«  ist,  da  es  sich  nur  um  einen  wetterauischen  han- 
deln kann,  der  yon  1359;  der  folgende  von  1371  enthält  keine  bestimmung  über 

10  die  zahl  der  geschworenen,  aber  die  heranzlehnng  der  Städte  zu  den  heerzügen 
des  landfriedens  ist  genau  geregelt,  so  dass  es  dieser  bis  1373  währende  land- 
friede nicht  sein  kann,  gegen  dessen  bestimmungen  die  Städte  sich  auflehnen. 
Ceber  das  Jahr  1378  hinaus  darf  das  schreiben,  weil  es  an  kaiser  Karl  gerichtet 
ist,  nicht  gesetzt  werden.     Nun  gab  es  aber  im  jähre  1378  einen  wetterauischen 

15  landfrieden,  wie  ans  kaiser  Karls  Urkunde  yom  6.  nov.  1378  (BR  nr.  5948)  zu  er- 
sehen ist,  und  von  ihm  heisst  es  im  Frankfurter  rechenbuche  d.  j.:  >sabbato  post 
Tybureii.  Item  wir  han  entphangen  von  den  von  Fredeberg  von  des  redes  wegen, 
als  Hans  Phemer  geyn  Präge  reid  umb  den  lantfrede  zu  bestedigen  XU  gülden 
1  sehill.  alder,  item  yon  den  yon  Oeilnhusen  yon  denselbin  Sachen  XX  gülden« 

20  £  16.  Im  jähre  1377,  yielleioht  schon  1376,  siehe  unten,  war  Philipp  Vil  von 
FaUtenstein  landyogt  und  am  7.  märz  1378  erhielt  kurfdrst  Ruprecht  yon  der 
P&Iz  dieses  amt  Das  schreiben  wird  so  yermutlich  in  den  anfang  des  jahres 
1378  zngebOren.  Es  ist  also  noch  ein  landfriede  zwischen  1:^71/3  und  1378  an- 
zusetzen, der  nr.  26  genannte  friede;  ygL Frankf. rechenbuch  yon  1376:  »sabb.  post 

25  Petri  ad  yincnla  XIII  46  XII  hell,  yirczereten  lohan  yon'Holozhusen  unde  Wycker 
Froisch  zu  Fredeberg  in  der  staid  unde  die  mit  yn  henjm  reden,  also  sie  yon 
der  stede  wegen  der  yon  Falkenstein  dar  yerbote  umb  die  czwejrunge  zussohen 
den  burgmannen  nnde  der  staid  unde  umb  den  freden  in  der  Wetreybe.«    f.  65. 

88.  ülrifA  van  Hanaw*  präsentirt  dem  officiale  des  archidiakons    1378^ 
30  zu   Würzburg^  Johanns  Schenken  von  Erpach,  für  die  durch  den 

tod   des  priesters  Uartmann  erledigte  vicarie   der  burgkapeUe   in 
Swartzenfels  den  cleriker  Konrad   Wibel.     1378  sexta  feria  post 

epiphaniam  domini,  januar  17. 

Orig.-perg.,  mit  beschädigtem  sekret     Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  —  Die 
35  Urkunde  wurde  später  als  entwarf  zu  einer  andern  Präsentation  benutzt;  über 
»lobaanis  Pineeme«  steht  yon  anderer  band  >Ditherici<  und  am  rande  neben 
>Conndiun  dietom  Wibel«  »lohannes  de  Frenaze«. 

89.  Wigand  zu  Swanenalwe  bürger  zu  Frankinfürd  quittirt  VU    1378 
riehen  van  Hanauwe  über  den  empfang  von  einundsiebzig  gülden 

40  weniger   fünf  schMing  heller  für  wein.     1 378    tercia  feria  post 

Anthonii,  januar  19. 

Orig.-pap.,  das  nur  zum  theil  erhaltene  rUcksiegel  zeigt  yier  fäden.  Hanauer 
Urksaden,  Finanzen.  —  Am  selben  tage  quittiren  Ulrichen  noch  die  Frankfurter 
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bttrger  Berthold  Ton  Falde  über  111  golden  and  4  sohillinge  gereelineten  geldes 
(orig.-pap.,  das  rUcksiegel  eeigt  eine  mondBlchel) — und  Bernhard  Nygeb&r  ttber  123 
gülden  und  100  gülden  yon  Beines  Hanawer  kelners  wegen  Konrades  von  Breiden- 
bach  (orig.-pap.,  rttcksiegel  unkenntlich)  —  am  29.  augnst  (ipso  die  lohannis 
baptiste)  Hans  von  Oppin  über  100  gülden  jährlicher  gttlt  (orig.-pap.,  Siegel  5 
unten  aufgedrückt:  schild  mit  balken,  darüber  thurmvtiger  heim  mit  federbusch) 

—  am  27.  September  (mandag  vor  s.  Michils  dag)  Peter  Apteker  su  dem  Borin- 
fleckin  Über  50  gülden,  die  er  durch  Else  au  dem  Burgrewen  erhielt  (orig.-pap., 
rücksiegel  ohne  schild,  mann  mit  schlänge  [Aesculap?]  unter  bäumen)  —  am 
11.  november  (ipso  die  Martini)  der  ritter  Herdan  vom  Buchis  über  100   pfnnd  10 
jährliche  Martinigült  (orig.-pap.,  rttcksiegel  mit  papierdecke  zeigt  ein  gabelkreuz) 

—  am  25.  december  (1379  ipso  die  nativitatis  Christi)  lohann  von  Cronenberg 
ritter  über  100  gülden  zins  von  1000  gülden  (orig.-pap.,  das  untergedrückte  siege! 
mit  papierdecke  zeigt  einen  quadrirten  schild  mit  heim  und  federbusch). —  1378 
ohne  tag  lohann  von  dem  Buchez  über  40  gülden  für  ein  pferd  (orig.-pap.,  das  15 
rUcksiegel  zeigt  ein  im  Andreaskreuz  gestelltes  gabelkreuz).  Alle  Hanauer  Ur- 
kunden, Finanzen. 


1378  90.  Karl  Grozze  willigt  in  das  vorläufige  abkommen  mit  acht- 
tägiger kündigungsfrist  y  das  graf  Lfidmg  von  Reneckg  zwischen 
ihm  und  Ulrichen  von  Hannäuwe  vermittelt  hatte.    -1 378  uff  den  2u 

tag  conversionis  s.  Paulis  januar  25. 

Orig.-pap.  hat  durch  feuchtigkeit  gelitten.   Rücksiegel  mit  papierdecke  an- 
deutlich.   Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1378    91.    Aufzeichnung   über  den  verkauf  des  hanauischen  lehengutes 
zu   Sachsen   hei   Steinau   durch  Kunkel  von  Büdingen  an  Kunze  25 

Herthin.     1378  februar  7. 

Her  Eanckel  von  Büdingen. 
Item  der  hat  za  kauffe  gegeben  Gunczen  Herthin,  barger  za 
Steyna,  das  gut  za  den  Sassen  by  Steyna,  das  von  der  herschafK  von 
Hananwe  raret,  ambe  handert  and  vierczig  galden  gader  Franckfarter  so 
werange  mit  hem  Ulriehs  herren  za  Hananwe  verhengnisse  and  mit 
willen  sins  sons  Comad  Eanckeln  and  Ennckeln  sins  brndersons,  also 
das  he  and  sine  erben  doch  manne  bliben  sollen  der  hersohafflt  in 
alle  wise,  als  abe  he  oder  sine  erben  die  gut  noch  betten.    Aaeh  hat 
der  vorgenante  Eanckel  far  sich   and  sine  erben  dem  vorgenanten  35 
herren,  hem  Ulrichen  herren  za  Hananwe  und  sinen  erben  geredt, 
das  he  oder  sine  erben  die  vorgenanten  gnt  and  lehin  vneder  sollen 
kenffen  by  diesin  nesten  sehs  iaren,   die  neste  kommen  naeh  giffl 
dieses  briefis,  nmbe  soliche  gelt,  als  sin  nnd  siner  erben  brie£f  beseiti 
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den  der  vorgenante  Conose^Herihiii  yon  yme  hat     Datnm  anno  do- 
mini  MCGCLXXVIII.,  dominioo  die  ante  diem  beati  Yalentini. 

Mains,  Btftdtbibliothek.  Hanauer  mannbaeh  von  1406.  —  Am  29.  april  d.  j. 
(quinta  feria  post  Xard  ewang.)  bekennt  Konrad  von  Bftdingen,  söhn  dea  ver* 

5  Btorbenen  ritten  K&ngkel,  dass  Ulrich  yon  Hanau  (Hanwei)  ihm  gestattet  habe, 
seine  lehen  zu  Kynderodde  an  Eonrad  Dolmann,  kellner  zu  Steyna  erblich  za 
yerkanfen,  und  er  doch  für  sie  lebenslSoglich  mann  der  herrschaft  bleiben  wolle. 
Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  sieget  zeigt  unter  einem  heim  einen  schild  mit 
Steinbock.   Hanauer  Lehenurkunden.   Im  ansauge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung 

10  ob  mit  den  Grafen  227. 


92.    ülrieh  van  Hanau  vergleicht  sich  mit  Agnes  und  Philipp  VlIL    1378 
von  Falkenstein  wegen  des  patronatsrechtes  zu  Marköbel. 

1378  februar  23. 

Wir  Ulrich  herre  z6  Hanauwe  irkennen  of&nlich  mit  diesem  br^fe 

istAt  Ans  nnde  unser  erben:  also  als  unser  fatter  selige,  her  Ulrich 
herre  z&  Hanauwe  vormals  nach  dode  hem  Girlachs  von  Beldirsheym 
unde  wir  darnach  nach  dode  hem  Henrich  Dürren  die  kyrcfaen  z& 
Margkebel  zft  zweyn  malen  gelnhen  han  unde  Ansir  nyfftel  Agnes 
Ton  YaUdnsteyn  franwe  zA  Mintzinberg  nnde  zA  Lieche  unde  Philips 

20  yon  YalkinBteyn  ir  son  herre  daaelbest  meynet,  daz  wir  die  lesten 
lihAnge  der  k^hin  ufi  snlden  han  getan,  dan  daz  eie  die  kyrohin 
zAm  lestin  snlden  han  gelnhin  nach  nszwysAnge  alder  br^fe,  die 
Anser  nnde  !re  aldem  nnder  eynander  Abir  denselben  kyrehsatz 
hant  gemäht  nnde  gegebin,  des  sin  wir  uff  bede  siiten  mit  unser 

25  frAnde  rade  von  des  kyrchsatzes  wegen  also  geeynmAdiget  nnde  ge- 
recht, vont  man  befAnden  hat  nach  derselbin  alden  br;^e  lüde,  wan 
wir  nnde  unser  herschaft  dieselbin  k^rchin  zA  eynem  male  han  ge- 
lnhen, daz  dan  die  vorgenante  herschafft  von  Valkinsteyn  nnde  von 
Lieche  dyeselbin  k^chin  zA.  zweyn  malen  lihen  snlden,   nnde  vond 

30  nA  wir  nnde  unser  herschafft  die  vorgenant  k^rehin  zA  zweyn  malen 
nach  eynander  gelnhen  han,  als  vorgeschr^bin  ist,  dammbe  sollint 
unser  nyfftele  Agnes  von  Valkinsteyn,  Philips  ir  son  nnde  ir  erbin, 
wanne  die  vorgenant  k^he  zA  Margkebel  von  meyster  Henrich,  der 
ytiAnt  pastor  da  ist,  ledig  wird,  zfi  vier  malen  nach  eynander,  also 

35  digke  sie  ledig  wird,  lihen  und  gebin,  ane  alle  unser  unde  unser 
eibin  wiederredde.  Unde  wan  die  vier  lihAnge  also  geschehen  sint 
von  der  vorgenant  herschafft  von  Valkinsteyn  nnde  von  Lieche,  so 
aal  die  lihAnge  derselben  kirchin  an  Ans  zA  eynem  male  nnde  dar- 
nach an  sie  zA  zweyn  malen  wiedder  komen,  ewicliche  daz  also  zA 

40  halden,  also  digke  als  sie  ledig  wArde,  nach  unser  alden  br^e  sage 

6* 
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unde  ftflzwiisflnge.  Des  zft  firkftnde  so  han  wir  Ulrich  herre  sft  Ha- 
nanwe  vorgenaat  nnser  ingesiegel  vAr  Ans  unde  unser  erbin  offinlich 
an  diesen  br^  dfln  hengken.  Anno  domini  M°  GCG^  LXX  oetavo, 
in  Tigilia  Hathie  apostoli. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hananer  Urkunden,  Kirchen.  Gedr.:  Gudenus, 
Cod.  Dipl.  y  831  nach  beglaubigter  abachrift  und  Simon  III  203  nach  dem  iaen- 
burg.  Bothen  Buche.  —  Die  falkensteinische  gegenerklSrung  stimmt  mutatis  mu- 
tandis  hiermit  ttberein.    Orig.-perg.    Bruchstttcke  der  beiden  Siegel.    Ebenda. 


1378    93.    Kaiser  Karl  übergibt  dem  kurfürsten  Ruprecht  von  der  Pfalz 

die  landvogtei  in  der  Wetterau.     Heidelberg  1378  märz  7.       lo 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  keyser,  zn  allen  ziiten  merer 
des  rieb  8  und  knnig  zu  Beheim  bekennen  öffentlich  mit  disem  briefe 
und  dnn  knnt  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
angesehen  han  nnfriden  und  krig,  damite  unsir  und  des  rychs  stete, 
lande  und  lute  in  der  Wedereybe  besweret  nnd  beladen  sind  nnd  dege-  15 
lieh  beschediget  und  besweret  werden,  als  wir  daz  in  der  warheit 
wol  vemomen  haben.  Und  herumben,  off  daz  wir  dieselben  nnsir 
stete,  lande  nnd  Inte  in  schirmen  unde  friden  bestellen  mögen,  so  han 
wir  gebeden  den  hochgebom  Ruprecht  den  eitern  pfaltzgraven  by 
Ryne,  des  heiigen  richs  obirsten  trohsessen  und  herlzogen  in  Beyern,  20 
nnsem  lieben  s wager  und  fnrsten,  an  dem  wir  sunderlichen  glauben 
und  tcuwe  funden  han  und  auch  meinen,  daz  dieselben  unsir  und  des 
rychs  stete,  lande  und  lute  von  yme  zu  besserme  schirme  und  friden 
komen  mögen,  daz  er  sich  umben  unsir  bete  willen  der  egenanten 
unsir  und  des  richs  stete,  lande  und  lute,  mit  namen  Franckenfort,  25 
Frideberg,  Geylnhusen  und  Wetslor,  mit  allem  dem,  daz  darzu  ge- 
hont, und  darzu  die  landvogtye  in  der  Wedereybe  mit  allen  nutzen, 
eren,  rechten  und  zugehorungen,  wie  die  genant  sin,  underwonden 
hat,  daz  wir  yme  alles  gentzlich  mit  rechter  wiszen  und  mit  keiser- 
licher  mochte  bevolen  haben  und  bevelen  mit  craft  diz  brifes  von  ^o 
unsir  und  des  richs  wegen  innezuhaben,  zu  schirmen  und  zu  schüren, 
zu  setzen  und  zu  entsetzen  und  in  allen  Sachen  zu  tun  und  zu  laszen 
als  unsir  und  des  richs  landvogte  und  von  unsem  wegen.  Herumben 
gebieten  wir  allen  mannen,  borgmannen  und  den  burgermeistem,  bür- 
gern und  reten  der  obgenanten  unsir  und  des  richs  steten  Francken-  35 
fort,  Frideberg,  Geylnhusen  und  Wetslor  und  allen  andern  luten  und 
des  richs  undertanen,  daz  sie  dem  obgenanten  unserm  swager  und 
fursten,  hertzog  Ruprecht  dem  eitern  an  unsir  stad  gewarten  sollent 
mit  gehorsam,  truwen  und  huldungen  und  in  allen  andern  Sachen  als 
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onsir  und  des  riehs  landrogt,  ane  Widerrede.  Urknnd  dias  brif es,  ver- 
sigelt  mit  murir  keiserliehen  maiestad  anhangendem  ingM^l.  Geben 
XQ  Heidelberg,  nach  Crists  geborte  dmtzenhnndert  iare  darnach  in 
dem  achten  nnd  siebentzigstem  iare,  off  den  sontag  for  sant  Gregorii 
5  tag  des  babystes,  nnsir  riebe  in  dem  zweionddrissigstem  nnd  des 
keysertnms  in  dem  driundzwenzigstem  iaren. 

de  mandato  domini  imperatoris  Kieolaus  Camericensis  prepositns. 

—  Q!  Wilh.  Eortelangen. 

Orig.-perg.,  Siegel  abgerissen.    München,  hsusarchiy.    BB  7464  ex  orig. 

10  94.     Ulrich  von  Hanai  überlösst  dem  kloster  Amsburg  als  freies    ^^^^^ 
sigen  seinen  sechsten  theU  des  dritteis  des  halben  zehnten  zu  Dreise 
hei  Minczenberg,  das  der  ritter   Richard  van   Moschenheim  dem 
Uoster  verkauft  hatte  und  van  dem  er  lehensherr  war,     Zeugen 
sind  Richard  van  Cleen  und  Roprächt  von  Colnhusen,  edelknechte. 

15  1378  uff  u,  l.  fr.  dag,  den  man  nennet  zu  drnsche  bediber,  czu 

latine  annunciatio  b.  virginis^  märz  25. 

Orig.-perg.  An  weiss-blan-rothen  seidenf&den  hängt  das  gut  erhaltene  sekret. 
Lieh,  Amsbnrger  Urkunden.  Erwähnt:  Banr,  Amsburger  Urkundenbach  627  anm. 

95.    Dietzel,  Apel,   Konz  und  Gerlach  Küchenmeister  verkatifen    ^^^^ 
f»  ihren  halben  hof  zu  Vttrichshausen   an  Heinrich  von  Haun  und 

Else  von  Hütten.     1378  april  17. 

Ich  Dietzel,  Apel,  Contz  und  Gerlach  Eochemeister  gebmder  be- 
kennen oifentlichen  an  diesem  genwurtigen  brive  für  uns  nnd  alle 
unser  erben,  das  wir  eintrechtiglich ,  mit  wolbedachtem  mnde,  recht 

35  nnd  redelieh  verkanfft  han  nnd  yerkeuffen  genwnrtiglich  mit  diesem 
brire  dem  strengen  Heinrich  von  Hnne,  Elsen  vom  Hütten  seiner 
swester  nnd  iren  erben  ewiglich  nnd  zu  nrtete  nnsem  halben  hoeff 
zn  Ottershansen  mit  allem  dem,  das  dartzu  geboret,  in  dorff  nnd  in 
Telde,  ersucht  und  unersucht,  nichts   uszgenomen,  an  geverde,  es 

30  sei  an  egkem,  an  wiesen,  an  holtz,  an  wasser  und  an^)  weyde,  me 
man  das  genennen  mag,  als  in  ^)  unser  eldem  uff  uns  bracht  han  und 
wir  in  ^)  bishere  gehabt  haben,  umb  sechtzig  gülden  guter  wolgewegner 
gvlden,  die  sie  uns  darumb  gentzlich  und  nutzlich  betzalt  haben 
und  die  wir  furbasz  in  unsem  nutz  kuntiich  gekart  haben.     Auch 

35  sollen  noch  enwoUen  wir  sie  an  demselben  halben  hoeff,  und  was 
in^  dartzu  yorschrieben  ist,  furbas  nymmer  mehr  gedrange  in  keine 

1)  >ane«  toiI.        2)  >ine<  vorl. 
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wejBe,  an  geverde.  Des  alles  zu  bekentQUS  und  warem  Urkunde  han 
wir  obgnant^  Dietzel,  Apel,  Kontz  und  Gerlach  gebruder  unser  aller 
ingesiegel  für  uns  und  unser  erben  an^)  diessen  brieve  gehangen. 
Der  geben  ist  nach  Grist  geburt  dreitzenhundert  iaer  darnach  in  dem 
achtundsibentzigsten  iare,  an  dem  heiligen  osterabend.  5 

Bttdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  123^ 

1378    96.     Wolf  von  Hatzsteyn  verniiUelt  einen  frieden  zwischen  Hanau 
und  den  von  Slogheim  von  dienstag  an  bis  pfingsten,     1378 
secunda  feria  post  66.  Pilippi  et  Jacobi,  mai  3. 

Gleichzeitige  anfzeichniiDg,  pap.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  lo 
(1379)  praes.  Oktober  1    (sabbato  die    post   Michaelis)   schreibt  Hermann  von 
Stocheim  an  den  herrn  sa  Henawe,  seine  brttder  h&tten  den  nach  Assenheim 
oder  Etwinstad  angesetzten  tag  nicht  besnchen  können  wegen  feindsohaft  mit 
der  Jungfrau  und  dem  Junker  (Philipp  VIII)  von  Falkenstein,  doch  aeien  sie  be- 
reit bis  mittwoch  über  vierzehn  tage  einen  tag  zu  leisten  in  einem  der  schlCsaer  15 
des  herrn  (Philipps  VII.)  von  Falkenstein  oder  in  Ulrichs  eigenen,  wo  sie  sicheres 
geleit  hin  bekämen.  Orig.-pap.,  briefsiegel  kaum  besehUdigt,  achild  getheilt,  unten 
3  Schwerter.  —  in  einem  undatirten  schreiben  (September  1379?)  der  brfider  Gott- 
fried und  Gerhard  von  Stochim  an  ihren  neffen  lohann  von  Stochim  zeigen  sie 
sich  bereit,  einen  von  Dietrich  (Deydirich)  von  Hatzstein  beredeten  gütlichen  tag  20 
mit  dem  herren  von  Hein&we,  der  wie  Dietrich  sage  an  das  recht  nicht  wolle,  in 
etwa  14  tagen  in  Elwinstat  zu  leisten,  falls  sie  Sicherheit  erhielten  gegen  die 
Jungfrau  von  Falkinstin.    GrOttMed  siegelt   Orig.-pap.,  Siegel  wie  vor.  —  am 
18.  Oktober  1379  (tercia  feria  post  Galli)  bitten  dieselben  Ulrichen  von  Hannüwe, 
den  tag  um  8  oder  14  tage  zu  verschieben,  damit  sie  ihre  freunde  mitbringen  25 
könnten.    Orig.-pap.    Das  beschSdigte  grüne  Siegel  wie  vor.  —  Wahrscheinlich 
1380  versucht  der  ritter  Erwin  Leen  von  Steinford  eine  neue  vermittelung;  in 
einem  undatirten  briefe  schreibt  er  an  aeinen  Schwager  Friedrich  von  Karben 
vogt  zu  Wonneckin,  er  habe  auf  freitag  nach  s.  Peter  einen  tag  nach  Frideberg 
zwischen  Hananwe  und  Gerhard  von  Stochheim  beredet  und  solle  Ulrich  den  30 
burggrafen  bitten,  Gerharden  und  den  seinen  hin  und  zurück  freies  geleit  zn 
geben.    Orig.^pap.,   briefsiegel  abgesprungen.  —  in  einem  zweiten  undatirten 
schreiben  meldet  er  Ulrichen,  er  habe  Ulrichs  feinde  bei  Stocheim  zu  noch- 
maliger Verhandlung  beredet;  ULrich  solle  den  tag  nennen.    Ihre  aufkündigungs- 
frist  sei  vorbei  und  mit  mühe  habe  er  sie  verhindert  das  thal  und  das  gericht  35 
anzugreifen.  Orig.-pap.,  Siegel  wie  vor.  —  am  23  mai  1380  (uff  uns  hem  lichames 
abynt)  sagt  Gerhard  Ulrichen  wegen  nichtansführung  der  sühne  von  neuem  fehde 
an.    Orig.-pap.,  Siegel  undeutlich,  schild  getheilt,  unten  schräg  stehendes  ver- 
tieftes kreuz?  —  Als  Gerhards  helfer  sagen  fehde  an  (ohne  tag):  Konrad  Naoht- 
reyse  von  Leutpe,  Gylbracht  von  Vellinchhäsin,  Lütze  von  Fallindor,  lohann  von  40 
Lünen  gen.  Nythart,  Herte  von  Dr&mershüsin,  Brandün  von  Kalsm&nt,  Henne 
Herdün  und  Wenzel  Obir  die  Hohe  her,  unter  Naohtreyses  siegeL    Orig.-pap., 
das  untergedrückte  Siegel  ist  gut  erhalten:   schild  getheilt,  unten  zwei  pfthle. 
Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1)  >ane<  voii.  45 
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97.    Albrecht  von  Langd^  der  mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanau    1378 
sein  burglehen  zu  Hanau   an  Wigand  von  Langd  verkaufl  hatte^ 
erklärt^  dass  er  für  das  kaufgeld  lebenslänglich  hanauischer  burg^ 

mann  bleiben  woUe.     1378  mai  7. 

5  leb  Albreht  von  Langthe  edelkneht  bekennen  of&nlich  mit  die- 

sem biyfe,  also  als  der  edel  berre,  ber  nricb  berre  zfl  Hanauwe  mir 
die  gnade  bat  getan,  daz  icb  myn  bAs  zfl  Hanaawe  gelegen  in  der 
Torbflrg,  daz  icb  zfl  bttrgleben  von  ^m  nnde  von  siner  berscbaflft  ban 
gebabty  verkaftfft  nnde  eygen  z&  kaftffe  ban  gegebin  Wygande  von 

10  Langtbe  myme  lieben  vettern  nnde  einen  erbin  nacb  nszwiisftnge  des 
br^s,  den  be  von  dem  egenanten  myme  berren  nnde  von  mir  darftbir 
bat,  daz  icb  nmbe  daz  gelt,  daz  mir  worden  ist  nmbe  daz  egenante 
bfls  nnde  bofereyde,  als  sie  gelegen  ist,  nnde  nmbe  zwilff  morgen 
vnesen,  der  da  siebin  morgen  wiesin  sin  gelegen  am  Stygelins  bii 

15  eyns  cappelans  wiesen  in  der  bArgk  zfl  Hananwe  nnde  f&mffe  sin  ge- 
legen nff  der  Kebele  am  Eynsiedel,  doeb  bftrgman  sin  wiel  nnde 
bfirgman  bliben,  diewile  icb  gelebin,  nnde  daz  bftrgleben  verdynen, 
als  bnrglebens  rebt  ist,  ane  alle  geverde  nnde  argeliiste.  Des  zfl  flr- 
kflnde  nnde  zfl  stediger  vestekeyde  so  ban  icb  Elbrabt  von  Langtbe 

20  egenant  myn  eygen  ingesigel  v4r  micb  an  diesen  bryff  gebangen. 
Datnm  anno  domini  M  CGC°  LXX  octavo,  sexta  feria  ante  dominicam 
qna  cantatnr  inbilate» 

Orig.-perg.   Das  kleine  Siegel  (lilie)  ist  besohlldigt  Hananer  Lehenorkimden, 
Im  anszoge  gedr.:  Gründliche  UntersuchuBg  ob  mit  den  Grafen  363. 


25  98.    Diele  Seppekr^  oberster  weUUcher  richter  zu  Frankfurt,  und    1378 
seine  frau  verkaufen  dem  Frankfurter  Leonhardstifte  eine  kamgüU  ^ 
von  gutem  in  gemarkung  und  gericht  des  dorfes  Ginnheim. 

1378  mai  19. 

Idi  Dyele  Eeppeler,  obirster  wemäicbir  ricbtir  ztt  Franken  Alrd, 
30  nnd  icb  Sytzela  sine  elicbe  wirten  irkennen  nns  nffinlicbe  an  diesem 
bryffe  fnr  nns  nnd  Air  alle  nnsere  erben  nnd  nacbknmmelinge  nnd 
t&n  knnt  allen  laden,  d^  iA  sebint  odir  borint  lesen,  daz  wir  mit 
samendir  hant,  mit  vorbedacbtem,  beraden  mttde  recbt  nnd  redelicb 
bau  virkottfft  nnd  in  dem  gerichte  zn  Ginbeym  nffgegeben  nnd  vir- 
35  keaffen  nnd  geben  nff  mit  diesem  bryffe  nmb  nnsem  notz  nnd 
notdorfit  den  ersamen  berren,  dem  decban  nnd  dem  capittel  ge- 
meynlieben  des  stifftes  ztt  nnsir  vroUwen  nnd  ztt  sante  Georgien  ztt 
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FraBkenfbrd  achte  achteil  komgeldes  güdes  dnrren  komes  Frankin- 
flirter  mazes,  ierlichir  ewiger  gttlde,  erstes  cinses,  umbe  achtzig 
gülden  güdir  cleyner  swerer  gewegener  gülden,  gengir  und  gebir  zu 
Frankenfilrd,  dy  sie  uns  dammme  gütlich  und  gentzlich  hant  bezaUt 
und  gewerit  and  die  wir  fnrbaz  in  nnsim  nütz  und  fromen  han  ge*  & 
wand  und  gekerit.  Und  sint  dyse  egenanten  acht  achteil  komgeldes 
gelegen  und  han  dy  bewiset  uff  den  undirphanden  rechtliches  eygens, 
dy  gelegen  sint  in  der  termenye  und  gerichte  des  dorffes  ztl  Gin- 
heim, als  von  stucken  ztt  stucken  hernach  stet  geschrlben,  ane  achte- 
halben morgen,  d^  gehorin  in  den  hoff  ztt  Hedimheim.  Zürn  erstin  lo 
uff  dem  yelde  gein  Bockinhej^m  fttnff  virteil  und  heyzet  der  Cappttz- 
garte,  gelegen  an  den  monichen  vom  Heynys;  item  I  morge  an  dem 
HoldirbUsche  an  Contzen  Eonyg;  item  eyn  morge  in  dem  Ilochman 
an  Hartmttt  von  Hoeste;  item  drittehalb  morgen  der  Lehenberger  und 
lit  d^langes  den  Esschirsheymer  weg  hynuz  an  hem  Syfrid  von  15 
Spiro;  item  zwen  morgen,  eyn  anewendir,  stoszit  off  hem  lohan  von 
Holtzhusen;  item  virdehalp  virteil  stoszen  uff  d;^  Markbach  an  hem 
Syfrid  von  Spiro;  item  zwene  morgen  in  dem  Beden  an  hem  lohan 
von  Holtzhusen;  item  ein  stucke  eyner  rttden  breit  an  dem  Esschirs- 
heymer wege  an  hem  lohan  von  Holtzhusen.  Item  daz  andir  velt  20 
gein  Esschirsheym :  zum  erstin  eyn  morge,  stuszit  uff  dy  Winbersbach 
an  Hartmttt  von  Hoeste;  item  andirhalb  morge  an  den  monychen  vonot 
Heynys;  item  zwene  morgen  und  heyszint  der  Lehenberger  stoszen 
uff  hem  lohan  von  Holtzhusen  und  ziehen  ubir  den  Eckinheymer  weg; 
Item  andirhalb  morge  stoszen  uff  hem  Syfirid  von  Spir  by  dem  Eckin-  25 
heymer  wege;  item  vier  morgen  und  ein  virteil  stoszen  uff  d^  Sei- 
wiesen und  ligent  an  den  monichen  vom  Heynys.  Item  daz  dritte 
velt  und  heyszit  das  mittelvelt  gein  des  Clobelattchs  ho£e:  sttm  erstin 
drittehalb  morge  und  heyszet  der  Lehenberger  und  ligent  an  Dylen 
Eonyge;  item  drittehalb  virteil  an  hem  Syfrid  von  Spiro;  item  ftlnfito-  30 
halb  virteil  an  hem  lohan  von  Holtzhusen ;  item  eyn  morge  der  heyszet 
der  Rttdemorge  und  lit  an  Hartmttd  von  Hoeste;  item  drtt  virteil  an 
der  jlorscheide  an  Hartmttd  von  Hoeste  und  ziehen  uff  d^  Esschirs- 
heymer straszen;  item  fttnff  virteil  wiesen  und  heyszit  der  Winckel 
und  lit  an  der  Selwlsen;  item  eyn  halb  morge  wiesen  uff  den  Harten-  35 
wiesen  und  stttszit  uff  dy  Zelwiesen ;  item  eyn  garte,  des  ist  wol  diy 
morgen  adir  me,  stoszit  uff  SyMd  Molners  molen  und  heyszit  der 
Lehenberger ...  .1)  By  diesiroffgyfft  sint  gewest  ztt  gezttge:  Dyelman 


1)  die  ^It  ist  jihrlich   nacli  FraakftiTt  sa  liefern  zwischen  den  zweien  unser 
ftwen  tagen,  aneh  bei  >liel;  hemot  adir  myssewas«.  40 
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itl  Bieneeke,  eyn  seholtheys  ztt  (Hnheim,  Clas  von  Olnheim,  Henne- 
diin  von  Hedemheym  eyn  molner,  Heyle  Eckinheymer  und  Peder 
HmnnemanB  son,  Bcheflfeft  daselbes,  und  Glese  Hannemans  Bttn  und 
aadeTS  erbir  lüde.  Zfl  nrkAnde  und  festir  stedekeit  allir  dirre  vor- 
5  gwAfiben  dinge  han  ieh  Dyele  Keppeler  der  vorgenante  myn  inge- 
sigil  fbr  mich  nnd  fOr  Sytzeln  myne  eliehe  wirten  und  ftir  nnsere 
erben  mit  Dyelmans  des  vorgenanten  scholflieyBen  ztt  Ginheim  inge- 
Bigil  an  diesen  bryff  gehangen ,  des  ingesigil  ich  Sytzela  vorgenan^ 
mit  Dielen  Keppeler  myme  elichen  wirte  gebrachen  nnd  bekennen 

10  mieh  damndir  mit  ^me  allir  diesir  vorgeschniw  stttcke  stede  nnd 
feste  ztt  haldeä.  Und  ich  Dylman  ztt  Rienecke,  ein  seholtheys  ztt 
Olnheim  vorgenan^  irkennen,  daz  ich  myn  ingesigil  ztt  Dielen  Eep- 
pelers  des  vorgenanten  ingesigil  ztt  merer  sichirheit  allir  dirre  vor- 
geschrtitfn  dinge  dnrch  flizlichir  bedde  willen  beidir  partye  an  diesen 

IS  bryff  han  gehangen  ztt  eyme  warin  gezttgnysse.  Datum  anno  domini 
M^  GCC^  septuagesimo  octavo ,  feria  quarta  proxima  post  dominicam 
qna  cantatur  cantate. 

Orig.-perg.  Von  den  beiden  siegeln  sind  geringe  reste  erhalten.  Frankfurt, 
•tadtarehiv,  Heilig  Geist  Spital.  -^  Unter  demselben  datnm  sichert  das  stift 
30  dem  verUufer  das  recht  snm  rttokkaufe  der  gült  (jfihrlich  vor  Walporgis).  Die- 
selben sengen.  Mit  dem  kapitel  siegelt  der  Qinheimer  schultheiss.  Orig.-perg. 
vom  Siegel  des  kapitels  ist  nur  ein  bruchstück  erhalten,  das  des  schultbeissen 
DOman  ist  stark  abgegrilTen.    Ebenda. 


99.    Elisabeth^  die  wittwe  Johanns  von  Babenhausen,  versöhnt  sich    1378 
25  mit  den  herren  von  Hanau.     1 378  juni  1 . 

Ich  ELsebeth,  etzwan  was  eliehe  wirten  lohanses  von  Babinhflsen, 
dem  got  gnade,  bekennen  offenlich  an  disem  geynwertigen  brife  vor 
mieh  und  vor  alle  myn  erben:  umbe  solichen  übergriff,  als  der  edel 
herrCy  her  Ulrich  her  zfl  Haftnaftwe,  was,  dem  got  gnade,  mich  und 

30  myn  erben  lisz  übergriffen  zftm  Memolfs  an  dem  unsem,  und  des  myn 
son  Gknae  von  BabinhAsen  mit  unsem  hem  darumbe  syder  zft  kryge 
kernen  ist,  des  sint  wir  gCBAnt  und  gescheyden  mit  eym  rechten  und 
wy  uns  das  rechte  gefil,  das  han  uns  unse  hem  von  Ha&naflwe  vor- 
genant  g^iczlich  volczogen  nnd  sagen  sy  des  und  alle  ir  erben  q&yd, 

35  ledig  und  losz  vor  uns  und  vor  alle  unse  erben.  Des  han  ich  Elze- 
betfa  vorgenant  gebeden  zfl  urkonde  Gk)czen  Feysem  myn  eyden  und 
Goezen  von  Babinhflsen  myn  son  vorgenant,  das  sy  dflrch  myner  bete 
willen  dysen  uffin  briff  vor  mich  und  vor  alle  m^  erben  ir  ingesigel 
an  dysen  briff  gehangen  hau.    So  bekennen  wir  vorgenanten  Oooze 
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Feyser  und  Götze  yon  BäbmhflBen,  das  wir  d&roh  bede  willen  der 
vorgenanten  Elzebethen,  unser  swiger  and  unser  rnfttter,  unser  inge- 
sigel  an  dysen  briff  gehangen  han  z&  warem  gecziignisze  und  zA 
ganezer  sicherheyt  aller  dyser  yorgeschriben  rede.  Gegeben  nach 
godes  gebArte  dryczehenhundert  darnach  yn  dem  echteundsibenczigisten  5 
iar,  an  dem  dinstage  vor  dem  heyligen  phingistage. 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  sind  beechädigt.  I  schild  schrägrechts  getiieilt,  in 
der  obem  hälfte  5  rechtfäden«  II  ein  aufgerichteter  springender  hund.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1378    100.    Agnes  van  Falkenstein  und  ihre  söhne  verkaufen  Königsteiny  lo 
schloss^   bürg  und  stadt  an  Philipp   VIL  von  Falkenstein  ^    Ulrich 
von  Hanau  und  die  stadt  Frankfurt.     1378  juni  6. 

Wir  Agnes  von  Falkensteyn  frauwe  zu  Minczenberg  und  wir 
Philips  von  Falkensteyn  here  zt  Minczenberg  und  wir  Ulrich,  Wemher 
und  Güne,  alle  von  Falkensteyn  gebr&dere,  der  yorgenanten  Agnesen'^'is 
sfine,  erkennen  uns  und  yeriehen  üffentlich  in  dysem  briebe  und  dAn 
künt  allen  luden,  dy  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  han  yer- 
kaufft  und  yerkeuffen  recht  und  redelichen  zfi  widerkauffe,  als  hema 
geschriyen  steet,  yür  uns  und  yür  alle  unser  erben  und  nakomen  dem 
edeleu,  unserem  lieben  brüder  und  oheyme,  Philips  heren  zu  Falken-  20 
steyn  und  z&  Minczenberg  und  dem  edelen,  unserem  lieben  neyen, 
Ulrich  here  zu  Hanauwe  und  iren  beiden  erben  und  den  erberen, 
wisen  luden,  den  bürgermeisteren,  dem  raide  und  der  stad  gemeyn- 
lichen  zu  Franckenford  und  iren  nakomen  Konigsteyn  unser  slosz, 
bürg  und  stad  und  den  dail  darunder,  burgmanne  und  dy  lüde,  dy  25 
darzft  hören,  cristenburger  und  lüden,  w^  wir  daz  her  han  bracht  und 
herkümen  ist  biz  üff  dysen  hutigen  dag,  es  sii  recht  oder  gewonheid, 
mit  allem  dem,  daz  zu  dem  egenanten  slosze  Konigsteyn  geboret,  wy 
man  daz  nennen  mag,  irsttcht  oder  unirsucht,  myt  namen  daz  slosz 
Konigsteyn,  bürg  und  stad,  den  dail  darunde,  land,  lüde,  dorffere  und  30 
gerichte,  wiesen,  weide,  waszer,  weide,  fischerie,  eckere,  wingarten, 
moelen,  wiltbane,  zehenden,  dinghoflfe,  fasznachthünere,  besteheubte, 
cinsze,  gfllde,  rente  und  herschaffte,  gewonheid  und  rechte,  wy  man 
d^  nennen  mag,  ir sucht  und  unirsucht,  nychtes  uszgenomen,  daz  dy 
yorgenanten  keuffere,  ire  erben  und  nakomen  damyde  brechen  und  35 
büyszen,  dün  und  laiszen  sullen  und  moegen  ^Ise  anders  myt  iren 
eygen  güden,  ane  yerkeuffen  und  ane  yersetzen  —  ez  enwere  dan, 
daz  dy  egenanten  keuffere  oder  yre  erben  und  nakomen  ir  eynre  dem 
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aaderen  ez  verkenfElen  oder  versesten,  daz  moegen  sii  ander  eyn  doen 
nach  inhalde  diser  briebe  —  uzgenomen  unser  kirchsecze,  den  zehenden 
z&  Steden  nnd  den  zehenden  «zu  Swailbach  und  Hoffeheym  and  dy 
di^ere,  dy  nnser  here  yon  Mentze  and  der  stifft  von  Mentze  inne  hant 
5  genomen  und  inne  hant,  amb  sybendAsent  gülden,  g&der,  eleyner, 
Bwerer,  gewigener  golden,  als  sii  zu  Franckenford  genge,  gebe  and 
geneme  sint,  d^  wir  von  in  entphangen  han  nnd  gantz  and  weil  von 
in  besalet  nnd  geweret  sin.  Und  sallen  wir  Agnes,  Philips,  Ulrich, 
Wemher  nnd  Cikne  dy  vorgenanten  oder  nnser  erben  oder  nakomen 

10  flu  oder  ire  erben  oder  nakomen  an  den  vorgeschriben  sloszen  Konig* 
flteyn,  bfirge  nnd  stad,  and  an  den  g&den  nnd  galde,  dy  darzft  ge* 
hoermt,  als  yoigeschriben  steet,  nümmer  daramb  wider  Inhalt  diser 
briebe  beteidengen,  geirren  oder  gedrangen  myt  werten  oder  myt 
werdLen  oder  myt  geriohten,  geistlichen  oder  werentlichen,  oder  myt 

15  keynen  anderen  saehen,  dy  ymand  erdencken  mochte.  Aach  sallen 
wir  dy  vorgenanten  verkeaflfere  oder  nnser  erben  and  nakomen  daz 
egenaate  slosz  Eonigsteyn  myt  syner  zogehoere,  als  yorgeschrib^ 
sieet,  nyt  widerkenffen  oder  losen  in  zweyn  iaren  neest  kernen  na 
datmn  diz  briebs;  and  darnach,  wan  wir  daz  egenante  slosz  wider- 

20  kenffen  nnd  loesen  wollen  myt  syner  zogehorde,  als  vorbenant  ist,  so 
sallen  wir  sü  iz  allewege  eyn  veirteil  iairs  laiszen  wiszen  nach  den 
zweyn  iaren,  ane  geverde,  myt  anser  äffen  brieben  geen  Bfttsbach, 
geen  Hananwe  nnd  geen  Franckenford.  Aach  ist  [geredt,  daz  dy  voiv 
genanten  keaffere  oder  ire  erben  nnd  nakomen  mögen  yerbawen^seesz- 

25  hfkndert  gAlden,  wo  sii  düncket,  daz  iz  an  dem  egenanten  slosze 
KonigBteyn,  bfürg  oder  stad,  noid  sii;  dy  vorgeschriben  seeszhftndert 
gülden  sal  man  ans  aach  kantUchen  berechen  and  waz  sii  ans  von 
äesk  seeszhtndert  gülden  als  von  noitlichs  büwes  wegen  kantlichen 
b^reehen,  daz  sallen  wir  in  bezalen  and  gelden  vor  der  losangen. 

90  Und  waz  frondienstes  von  f&ren  oder^von  arbeid  sii  nemen  az  dem 
lande,  daz  zfl  der  vorgenanten  barg  and  stad  Konigsteyn  gehöret,  dy 
soUent  sü  nyt  rechen  zfi  den  vorgenanten  seszhAndert  galden.  Aach 
sollen  dy  bargmanne  dez  vorgenanten  sloszes  Eonigsteyn  den  ege- 
nanten keoffem  nnd  iren  erben  nnd  nakftmen  holden  zu  irme  gelde 

35  ond  nns  ond  nnser  erben  oder  nakomen  zft  dem  slosze  and  onser 
eibeschafft;  ond  welcher  bttrgman  dez  nyt  entede,  den  mochten  sie 
sin  bfirgleen  nyt  geben  ond  mochten  in  osze  lazen.  Vort,  were  sache, 
daz  eyniche  broch  oder  anspraiche  vmrde  als  von  verseszen  borgleen 
wegen  des  egenanten  hüysz  Eonigsteyn,  dy  nyt  [gegeben  weren  biz 

4otff  dysen  hotigen  dag,  würde  den  vorgenanten  keofferen  oder  iren 
erben  oder  nakomen  daramb  [zugesprochen,  daz  soUea  sii  ans  oder 
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nnfler  erben  oder  nakflmen  geen  Lieehe  konflichen  laiflzen  wiszen^ 
oder  wo  wir  hüysz  halden,  darbii  BuUen  wir  unser  frftnde  nnverzodi- 
liehen  sohieken  tff  eynen  gelegeliehen  dag  nnd  sallen  daz  verant- 
werten.    Wo  wir  dez  nyt  enteden,  waz  in  dan  myt  eyme  reehte  an- 
gewonnen  wurde,  daz  snllen  wir  yn  vor  der  loBftnge  znfnrentz  abedikn   5 
nnd  gelden.     Anoh  snllen  alle  paffen  nnd  bftrgmanne,  dy  zfi  dem 
vorgenanten  slosze  gehören,  bii  irem  reehte,  friheid  nnd  gewonheit 
verüben,  als  bü  von  alder  bizher  komen  nnd  blieben  sin,  ane  ge- 
verde.    Aneh  ist  geredt,  waz  leben  ist  an  disem  vorgenanten  slosze 
oder  an  gnde  oder  an  gAlde,  dy  darzft  geboren,  daz  snllen  wir  nnd  lO 
unser  erben  und  nakomen  vermannen  geen  den  heren,  von  den  sie 
zft  leben  rüren  und  geen,  und  nyt  dy  vorgenanten  keuffere  oder  ire 
erben  und  nakomen.    Mee  ist  geredt,  weres  saehe,  daz  daz  vorgenante 
slosz  Eonigsteyn,  bürg  oder  stad,  verlorren  werde,  von  welehen  saehen 
daz  were,  daz  got  nyt  enwuUe,  so  suUen  wir  und  unse  erben  nnd  15 
nakftmen  myt  lyebe  und  myt  gude  beholffen  siin  und  naeh  dem  ege- 
nanten  slosze  steen  als  verre,  als  wir  mügen,  daz  iz  den  voi^wanten 
keufferen  und  iren  erben  und  nakomen  wider  werde;  und  wanne  sie 
in  wider  wurden,  so  snllen  wir  zu  unser  losünge  bliben  in  aller  der 
maiszen  als  vftr  der  verltst    Darzft  ist  geredt,  daz  dy  vorgenanten  20 
keuffere  und  ire  erben  und  nakAmen  d^  weide,  dy  zu  dem  vorge- 
nanten slosz  Konigsteyn  geboren,  nyt  roeden  sftllen  oder  verkeuflfen 
noeh  holen,  dy  man  verkeuffen  wCdle,  und  anders  mftgen  sii  ir  ge- 
brftohen  zu  allen  iren  buwen  und  nutzen  zu  den  egenanten  Blossen, 
bürg  und  stad,  und  zu  bume  und  des  eekem  geniszen,   so  sie  beste  25 
mftgen.     Mee  ist  geredt,  wanne  wir  Agnes  von  Falkensteyn  frauwe 
zft  Minczenberg  und  wir  Philips  von  Falkensteyn  here  zft  Mintzen- 
berg,  Ulrioh,  Wernher  und  Gftno,  alle  von  Falkensteyn  gebrftdere,  der 
vorgenanten  Agnesen  sftne,  oder  unser  erben  oder  nakomen  den  vor- 
genanten keufferen  oder  iren  erben  oder  nakumen  ir  gelt  wider  geben  30 
wollen,  myt  namen  sybendftsent  gülden  der  egenanten  g&der  Franek- 
forter  wemnge,  als  wir  entphangen  han,  und  daz  verbftwete  gelt,  daz 
kuntliehen  verbuwet  ist,  mit  namen  seeszhftndert  gftlden,  und  wollen 
daz  egenante  slosz  Eonigsteyn  myt  syner  zftgehorde  wider  keuffen 
nnd  15sen,  daz  snllen  sii  von  uns  nemen  ane  Widerrede  und  hindere  35 
sali  und  snllen  uns  daz  vorgenante  slosz  myt  syner  zftgehorde  wider 
antworten  ane  allen  virzoig  und  widerspraiehe.    Aueh  suUen  wir  dy 
losunge  doen  zft  Franekenford  und  sali  daz  gelt  und  dy  Iftde  gftyt 
geleide  zft  Franekenford  hau,  also  daz  sii  nyman  zft  der  ziit  da  sali 
kommeren  oder  krAden  in  eynicher  wiese,  ane  alle  geverde,  und  auch  40 
also,  daz  dilselben  Iftde,  dy  daz  gelt  brengen,  dy  stad  Franckenfi^ 
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nyt  geraubet  oder  gebrant  haben  oder  nyi  verzalt  sin  daselbs.  Mee 
ist  geredt,  weres  saohe,  daz  daz  obengenante  slosz  Konigsteyn,  oder 
waz  darzft  geboret,  land  oder  Ifide  geheldiget,  geergert  oder  gesche- 
diget  wAiden  myt  brande  oder  myt  name,  oder  von  welehen  sacben 

5  daz  gesehege,  dammb  engnllen  wir  oder  unser  erben  oder  nakomen 
oder  nymant  von  unser  wegen  den  vorgenanten  kenfferen  oder  iren. 
erben  oder  nakfrmen  nAnuner  zikgesprechen  oder  z&geforderen  in  dy- 
heyne  wiis.    Alle  dyse  yorgenanten  st&cke,  pünte  und  artikel,  sement- 
lich^i  nnd  iglicher  bes&nder,   reeden  und  globen  wir  Agnes  von 

10  Falkensteyn  franwe  zft  Mintzenberg,  wir  Philips  von  Falkensteyn  here 
xfr  Mineaenberg,  Ufarieh,  Wemher  und  Cfine  alle  von  Falkensteyn 
Torgenante  in  gnden  tmwen  an  eydes  stad,  haut  in  hant,  stede  und 
Teste  zt  haldene  nnrerbroehliehe  yür  uns  und  rix  alle  nnse  erben 
und  nakomen,  ane  allerley  argelist  und  geverde,  dy  yman  erdencken 

15  moehte.  Und  des  zu  eyme  waren  Urkunde  aller  vorgesehribenen 
dinge  han  wir  sementlichen  und  unser  ielicher  besftnder  sin  eygen 
ingesigel  vfir  sieh  und  y4r  alle  sine  erben  und  nakomen  an  dusen 
toieb  dtn  heneken.  Und  han  wir  darzft  gebeden  den  erwirdigen,  in 
gode  Tader  und  bereu,  hem  Cünen  erczbisehoff  zu  Tryre,  dez  heiligen 

20  romisehen  riichs  durch  Welschlant  erczcantzeler,  unseren  lieben  gne- 
digen  herra,  daz  he  sin  ingesigel  z&  mere  sicherheide  und  stediger 
Testekeit  zu  forderst  dureh  unser  flisziger  bede  willen  an  dysen  brieb 
bait  dftn  heneken  bü  dy  unsere.  Und  wir  Gono  Ton  gotz  gnaden  ercz- 
bisehoff z&  Tryre ,  dez  heiligen  romschen  riiches  durch  Welchlant  (!) 

25  ertaeanzeler,  bekennen  und  yeriehen ,  daz  diser  Torgenante  yirkauff 
und  Tirpandunge  geschien  ist  mit  unserem  gutem  willen,  wiszen  und 
Terhenoknisze,  beheltlich  doch  uns  und  unserem  stiffte  zfi  Ti^e  sul- 
eher  Affenftnge  und  entheltnisze,  als  wir  und  derselbe  unser  stifft  yür 
datom  diz  briebes  an  der  Testen,  bftrg  und  stad  zfl  Eonigsteyn  ge- 

^  habt  han  und  noch  han  na  inhalde  der  briebe  uns  darüber  Ton  unser 

Torgenanten  nifftel  und  iren  s6nen  zu  eirst  und  dama  von  unseren 

noTcn  Philips  heren  zu  Falkensteyn,  Ulrich  heren  zu  Hanauwe  und 

d»  stad  Ton  Franckenford  gegeben,  und  han  des  zA  mere  gezugenisze 

und  s&  besserem  ürkftnde  unser  ingesigel  durch  der  egenanten  unsere 

35  lieben  nifftelen  und  neben  bede  willen  an  d&sen  brieb  dAn  heneken. 

Der  gegeben  ist  do  man  zalte  na  Cristus  gebftrte  drftyczeenhundert 

echt  und  sybentzig  iure,  Äff  Bondag  nebest  na  sente  Bonifacius  dage. 

Orig.-perg.    Seehfl  Siegel,  I  grfln,  die  andern  nngefürbt;  I  und  IV  be- 

sehidigt.     Frankfurt,  BtadtarchiT,   PriTilegleii  nr.  219.     Ein  kurzer  aoazng  bei 

40  Utener,  Beiträge  zu  der  Gesohlohte  der  Ritterburgen  und  Bergschlösser  in  der 

Umgegend  Ton  Frankfurt  am  Main  70.     Der  reverB  ist  gedruckt:   Kopp,  Aus- 

erlweiie  Proben  des  Teutoehen  Lehenrechts  II  250. 
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1378    101.     Ulrich   von  Hanau  verleiht   sein    amt   Steinau   an    Ulrich 

Hohelin.     1378  juni  7. 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanau^  bekennen  offinliche  an  diesem  brieffe 
Yttr  uns  und  unser  erben,  daz  wir  deme  festen  strengen  ritter,  hem 
Ulrich  Hoheline,  unsirm  lieben  getruwen,  und  sinen  erben  han  ge-   ^ 
luwen  und  lyhen  mit  diesem  briefe  unser  ampt  zu  Steyna  mit  allen 
rechten,  ntttzen  und  gewonheiden,  uszin  und  inne,  die  darztt  gehorent, 
als  isz  andir  unser  amptlttde  vormals  han  gehabet;  und  hat  uns  und 
unsem  erben  der  egenante  her  Ulrich  für  sich  und  sine  erben  damff 
geluwen  siebendehalbhundert  gttlden  guder  Franckinforter  wemnge.  lo 
Und  also,  wan  wir  adir  unser  erben  daz  egenante  ampt  wollen  yiran- 
dem,  daz  sollen  wir  deme  egenanten  hem  Ulrich  adir  sinen  erben 
czwene  mende  vor  laszen  wyszen  und  bynnen  denselben  czweyn  man- 
den  sollen  wir  sie  des  vorgenanten  geldes  beczalen  genczlich  adir 
werünge  dafttr,  also  ztt  Franckinfort  genge  und  geneme  ist  ztt  der  i^ 
cziit.    Auch  wan  her  Ulrich  egenant^r  adir  sine  erben  daz  ampt  uff- 
geben  wolden,  daz  solden  sie  uns  adir  ansir  erben  laszen  wjfsnea 
zttvomt  eyn  vierteyl  iares  und  bynnen  demeselben  vierteyl  iares  sollen 
wir  sie  des  egenanten  geldes  beczalen  genczlich  adir  mit  wertlnge, 
als  zU  Franckinfort  genge  und  geneme  ist  ztt  der  cziit,  ane  allen  iren  20 
schaden.     Auch  wan  wir  Ulrich  herre  zu  Hanau^  adir  unsir  erben 
hem  Ulrich  Hoheline  egenanten  adir  sinen  erben  geben  andirhalb- 
hnndert  güde  gülden  der  egenanten  werunge,  die  sal  he  adir  sine 
erben  Ton  uns  adir  von  unsim  erben  nemen  und  sal  in  daz  egenante 
ampt  nit  me  sten  dan  funflFhundirt  gülden  vorgenanter  werunge;  und  25 
wan  wir  dan  daz  egenante  losen  adir  virandim  wollen,    so  sollen 
wir  in  geben  die  egenanten  fUnffhundert  gülden  genczlich  in  aller  der 
masze,  als  vorgeschrieben  stet.    Des  ztt  urkttnde  so  han  wir  Ulrich 
herre  zft  Hanau^  egenante  unser  grosz  ingesiegel  vür  uns  und  unsir 
erben  an  diesen  brieff  dün  hengken.    Anno  domini  M^  CCG^  LXX  30 
octavo,  secunda  feria  prozima  post  festum  penthecostes. 

Orig.-pap.    Ulrichs  Siegel  (schild  und  schwanenhelm)  ist  schlecht  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

1378    102.     Ulrich  von  Hanau    und  die    Stadt   Frankfurt    beschliessen 

einen  Burgfrieden  für  ihr  gemeinschaftliches  schloss  Königstein.     35 

1 378  juni  1 8. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hennawe  und  wir  die  burgermeistere,  scheflfin 
und  raid  gemejnlichin  der  stad  zu  Franckinford  bekennen  of&nlich 


^ 
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mit  diesem  briffe  yor  uns  und  unser  erbin  nnd  naehkomen  und  tun 
kilnt  allen  den,  die  yn  sehin,  boren  adir  lesen,  daz  wir  durch  unsers 
gemeyn  nnczes,  fmmmen  nnd  eren  willen  eyns  gemeynen  bürgfrieden 
▼oreyniget  nnd  nbirkomen  sin  nnd  gemaeht  han  zu  Knngisteyn  in 
s  nnserm  gemeynem  slosze  in  aller  der  forme  nnd  wyse ,  alse  hernach  stet 
gesehrebin.  Gzüm  erstin  ist  geredit,  getadinget  und  nbirkomen,  daz  der 
bnigfnede  steen  und  geen  sal  nnd  gehaldin  sal  werdin  zu  Kongistein  in 
den  slozsen,  in  bürg  und  in  stad  und  daczusschen  und  in  dem  aldin  tal 
uBd  dammb,  alse  rerre  alse  der  hen  geiid  umb  daz  hus  Eungistein 

10  und  alse  die  bannezune  geen  umb  die  stad  und  umb  den  aldin  taL 
Und  ist  geredit,  daz  unser  keyner  adir  unsir  erbin  adir  nachkomen 
an  dez  andern  IIb  adir  gut  adir  an  der  sinen  nicht  griffen  odir  schä- 
digen sollen  in  den  egenanten  slozsen  und  burgfrieden  in  keyne  wiis, 
ane  allis  geyerde.     Wers  auch  Sache,  daz  wir  adir  unser  erbin  adir 

15  nachkomen  adir  die  unsem  czweyunge  adir  ufflouffe  under  eyn  betten 
ader  gewonnen,  da  god  für  sii,  da  ensal  sich  unser  keyner  adir  sine 
erbin  adir  nachkomen  uz  den  egenanten  sloszen  und  burgfriede  widder 
den  andern  nicht  behelffin  in  keyne  wise,  ane  geyerde.  Und  sal  auch 
Knngistein  daz  hus  und  die  stad  darunde  und  waz  darzü  und  darynn 

20  gehorit,  alse  yorgeschrebin  stet,  sicher  sin  und  unbeschedigit  blybin 
yon  uns  und  unsem  erbin  und  nachkomen  und  den  unsem  uff  alle 
siiten,  ane  allis  geyerde.  Und  darabir  sollin  wir  czwo  partye  alle 
iar  dry  erber  manne  kiesen  uz  unsem  reten,  mit  namen  uff  eyne 
partie  czwene  nnd  nff  die  andern  partye  eynen,  mit  namen  sollin  wir 

25  Ulrich  herre  zu  Hanawe  in  diesem  erstin  iare  czwene  erber  manne  uz 
unserme  rate  kiesen  und  wir  die  burgermeistere,  scheffin  und  rad  zu 
Fiankiiiford  eynen  erbem  man  nz  unserme  rade  kiesen  und  darnach 
in  dem  andern  iare  sollin  wir  der  raid  zu  Frankinford  czwene  erber 
manne  uz  unserme  rate  kiesen  und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  eynen 

30  erbem  man  nz  unserme  rade  kiesen  und  darnach  sal  daz  ye  die  partye 
kiesen  ye  ein  iar  nach  dem  andem  und  ee  eyn  partie  nach  der  an- 
dern, also  dicke  dez  noyd  geschehit,  also  yor  gesehrebin  stet  Und 
sollin  die  dry,  die  ie  des  iaris  gekom  werdin,  in  guden  trowen  an 
eydis  stad  globin  und  sweren  glich  gemeyne  lüde  zu  sine  beyden 

35  partien,  die  sache  und  czweyunge  zu  richttene,  alse  hemach  stet  ge- 
sehrebin. Ob  keyn  broch  adir  czweyunge  adir  ufflauffe  gescheen  in 
diesen  egenanten  slozsen  und  burgfrieden,  so  mag  der,  dem  der  broch 
und  überlast  ist  geschehen,  die  dry  gekaren  dez  iaris  manen  ndt  sinen 
uffin  briffen  adir  mit  ander  kuntlicher  botschafft;  wanne  daz  geschiit, 

40  80  sollen  die  drye  gekaren  nach  der  manunge  unyerzoginlichen  bynnen 
Tirczehin  tagen  damach  neyst  koment  inryden  und  inkomen.     Und 
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8al  mit  namen  der  eyne,  uff  welche  partie  der  gekaren  wirt,  den 
czwein  nflf  die  aadem  siiten  gerydea  and  komen  geyn  Frankinford 
adir  zn  Hanawe  an  der  czweyer  stede  eyne,  da  die  czwene  des  iaris 
gekaren  sin^  nnd  aoUin  aneh  danne  zn  Btnnd  den  adir  die  virboten, 
die  denselbin  broch  getan  band ,  daz  der  adir  die  vor  Bie  kom^a  5 
BoUent  nnd  den  broch  nnvorzoginlichen  virentworten.  Und  wanne  Bie 
anspräche  nnd  wiedirantworte  von  beyden  partien  bant  vorhorti  mögen 
sie  ez  dan  gerichten  mit  der  minne  nnd  mit  wizsen  der  beyder  par- 
tyen,  daz  sal  gang  habin;  enmag  des  abir  nicht  gesin^  so  BoUent  sie 
es  richten  mit  dem  rechten  nach  iren  besten  synnen  nnd  virnunfften  lo 
nnd  nach  des  landes  gewonheid;  nnd  wie  is  dann  die  dry  adir  daz 
mererteil  nndir  yn  richten  mit  der  mynne  adir  mit  dem  rechten,  alse 
Yorgeschrebin  stet,  also  sal  is  gehaldin  werdin  von  allen  den,  yon  den 
der  broch  komet  nnd  entstanden  ist  von  beyden  siiten,  alse  dicke  des 
noyd  geschiid.  Anch  ensoUen  die  drye  gekaren  nit  von  dannen  komen,  15 
sie  enhabin  dan  Tore  die  bmche  nnd  czweyunge  verrichtet  mit  der 
minne  ader  mit  dem  rechten,  alse  vorgesohrebin  stet  Welcher  abir 
nndir  den  dren  gekaren  sinen  sproch  mit  sime  ingCBi^^  besigelt  nff 
den  eyd  beschrebin  gybbet  beyden  partien,  znBschen  den  der  broch 
nnd  czweynnge  ist,  der  mag  darnach  von  dannen  ryden;  nnd  wie  sie  20 
dan  gerichtet  werdin  von  den  dren  gekaren  adir  von  dem  mererteile, 
ez  sii  mit  der  mynne  adir  mit  dem  rechten,  alse  vorgeschrebin  stet, 
daz  sal  genczlich  nnd  zft  gr&nde  also  blyben  nnd  gehalden  werdin. 
Wers  abir  sache,  daz  nnser  eyner  adir  nnsir  erbin  adir  nachkomen 
dem  andern  nicht  enhilde,  nzginge  adir  sich  nit  virentwürten  enwnlde  25 
vor  den  vorgenanten  dren  gekaren,  waz  sie  dan  adir  daz  mererteil 
nndir  yn  widdir  yn  sprechen  adir  gesprochen  betten,  der  adir  die 
teden  wiedir  diesen  egenanten  bnrgfrieden  nnd  snlden  daz  bezsem 
nnd  keren,  wie  in  die  dry  adir  daz  mererteil  nndir  yn  wyseten,  nnd 
sal  daz  sin,  alse  dicke  des  noyd  geschehit  Und  wers  Sache,  daz  der  3o 
adir  die  den  broch  nit  enkerten,  der  adir  die  in  getan  betten  nach 
nzwisnnge  der  dryer  gekaren  adir  des  mererteyls,  so  snlde  der,  dem 
der  adir  die  Stent  zn  vorantworten,  nnd  die  andir  partye  getmweliehe 
nnd  nnverzoginliche  mit  eyn  noch  dem  adir  den  steen,  alse  lange  biis 
daz  der  broch  gekarit  wirt.  Wers  anch  sache,  daz  die  drye  gekaren  35 
gemanet  werden  ynczttryden,  welchis  iares  daz  were,  waz  sie  dan& 
darnmb  mogelicher  kost  adir  zerttnge  betten  adir  gewonnen,  die  snlde 

* 

die  partie  abetttn  nnd  abelegen,  widdir  den  daz  recht  gefiele.    Ez  ist 
anch  gereddit  nnd  nbirkomen,  daz  wir  nnd  nnser  erbin  nnd  nach- 
komen von  beyden  partyen  getmwelich  bnrghnde  tnn  sollen  czn  dem  4o 
egenanten  slozse  Enngistein  nach  dem,  alse  daz  yderman  gewar  wirt, 
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wan  des  noyd  ist.  Ez  ist  auch  geredit,  daz  unser  keyner  adir  sine 
erbin  adir  naehkomen  nymanden  enthalden  sal  in  den  egenanten 
slozsen  nnd  bnrgfiieden,  wir  enteden  is  dann  sempeliehen  mit  eynandir. 
Aach  ist  geredt,  daz  wir  nnd  nnser  erbin  und  naehkomen  unser  eyner 
5  dem  andern  getrnwelich  helffen  sal,  daz  yorgenante  sloz  Kongisteyn, 
land,  lüde  und  güd,  die  darzü  gehören,  schüren  und  schirmen  sollen 
glich  unsem  herscfaefften  und  unsem  eygen  guten,  ane  geverde.  Auch 
ensal  unser  keyner  adir  unser  erbin  adir  naehkomen  nymande  keyne 
herbarge,  schatzunge  adir  legir  gebin  adir  nemen,  wir  entedin  is  dan 

10  semptlichen  mit  eyn.  Wers  auch  saohe,  daz  wir  Ulrich  harre  zu 
Hanainr  von  todes  wegin  abegingen,  da  god  lange  ziid  vor  sii,  so  en- 
snlde  man  eynen  unser  erbin,  der  dan  herre  were  zu  Hana^  zu  den 
egenanten  slossen  Eungisteyn  zu  lande,  zu  luden  und  waz  darzu  ge- 
höret, also  Yorgeschrebin  stet,  nit  zu  lazsen  komen,  he  enhette  dan 

15  Yor  diesen  rorgenanten  burgfrieden  und  briffe  stede  und  feste  globet 
zu  haldene,  yirsiegelt  mit  stme  eygin  ingesiegel,  in  allir  der  mazse, 
alse  wir  getan  han.  Wers  aber,  daz  der  unserr  erbe  undir  sinen 
iaien  were  zu  der  ziid,  so  sulde  sin  monpare  globin  und  sweren  den 
bnrgfiieden  zu  haldene  und  ztt  tflne  in  alle  wiis,  alse  wir  getan  han, 

20  alse  lange  bÜB  unserr  erbe,  der  dan  zu  der  cziid  herre  zu  Hanawe 
were,  vore  geglobet,  gesweret  und  besiegelt  den  burgfrieden  zu  haldene 
und  zu  tüne,  alse  wir  czwo  partien  vorgenant  getan  han  nach  uz- 
wisunge  diesis  briffes.  Auch  reddin  und  globin  wir  für  uns  und  für 
oBser  erbin  und  naehkomen  von  beyden  partyen,  daz  unser  keyner 

25  sin  teyl  heyschen  adir  Tordem  sal  ztl  losen  von  der  andern  partien, 
nnd  ensal  auch  unser  keyner,  unser  erbin  adir  naehkomen  sin  teil 
und  recht  an  den  Torgenanten  slozsen,  lande,  luden,  gute  und  waz 
darztt  gehöret,  nymande  yorkeuffen,  yirseczen,  gyfften  adir  gebin  adir 
in  keyne  andir  band  wenden  in  keyne  wiis,  wir  entedin  is  dan  yon 

30  beyden  partien  semptlichen  mit  eyn.  Auch  sal  dieser  obgenante  bürg- 
Mede  blibin  und  weren  alse  lange,  alse  wir  adir  unser  erbin  und 
naehkomen  Eongisteyn  ynne  han,  es  enwere  dan,  daz  wir  adir  unser 
erbin  und  naehkomen  diesen  yorgeschrebin  burgfrieden  semplichin  mit 
eyn  abeteden.     Alle  diese  yorgeschrebin  redde,   stucke,  puncto  und 

35  artienle  semptlichen  und  ir  yglichin  besundem  habin  wir  Ulrich  herre 
zu  Hana^  und  wir  die  burgermeistere,  die  scheffin  und  der  raid  ge- 
m^noliche  der  stad  ztl  Franckinford  globet  mit  guden  truwen  an  eydis 
sCad,  band  in  band  und  mit  uffgerachten  fingern  zu  den  heilgin 
geswofn  für  uns  und  alle  unsere  erbin  und  naehkomen  stede,  feste, 

40  gantz  und  nnyorbrochinUehen  zu  halden  und  dawiddir  nicht  tzu  tüne 
in  keyne  wise,  ane  alle  argeliste,  böse  fOnde  nnd  geyerde.   Und  han 

Han.  17iknid«ii^«ek  YI.  7 


98  1378  Juni  18  —  1378  jani  22. 

des  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  unser  eygin  ingesiegel  and  wir  die 
bnrgermeistere,  die  scheffin  und  der  rad  za  Frankinford  nnser  stede 
gemeyne  ingesiegel  zn  eyme  waren  urknnde  und  zu'vestir  steder  ge- 
zngnnsze  für  uns  und  für  alle  unserr  erbin  und  nachkomen  uffintliehe 
an  diesen  briff  tttn  hencken.  Datum  anno  domini  M  CGC  LXX  octavo,  5 
uff  den  frytdag  vor  sant  Albans  tage. 

Orig.-perg.  Zwei  grüne  siege],  ülrichB  sekret  gat  erhalten,  II  fast  ohne 
prSgung.  Daran  hängt  ein  transfix  yon  1381  Oktober  25.  Eine  Eweite  ansfar- 
tignng  mit  ebenso  erhaltenen  siegeln.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  222  und 
222».  —  Ausserdem  stellten  dieselben  an  diesem  tage  noch  eine  im  wesentlichen  10 
gleichlautende  Urkunde  sasammen  mit  Philipp  von  Falkenstein  aus.  Orig.-perg., 
Siegel  I  und  II  gut  erhalten,  das  der  Stadt  plattgedrückt.  £benda  221.  Er- 
wähnt: Usener,  Ritterburgen  72. 


1378    103.    Aqnes  von  FaJkimtein  frau  zu  Mintzenberq  und  ihre  söhne 

jnid  18.  ^  '  ^ 

Philipp  VIII,  Ulrich,  Werner  und  Cuno  setzen  den  edeln  Philipp  i5 
YII  von  Falkinstein,  Ulrichen  zu  Henauwe  und  der  stadt  Frank- 
furt als  bürgen  für  die  richtige  lieferung  der  ausbedungenen  Kun- 
gisteyner  gülten  die  ritler  Richart  von  Muschinheym,  Johan  Secze- 
pand,  Johann  von  Linden  und  den  edelknecht  Kraft  von  Beldirs- 
heym^  forslmeister  zum  Hayn.  AgneSy  ihre  söhne  und  die  bürgen  20 
siegeln.     1378  feria  sexta  post  diem  b.  Viti  et  Modesti,  juni  1 8. 

Orig.-perg.  mit  9  gut  erhaltenen  siegeln.   Agnes  führt  zwei  falkensteinische 
Schilde,  neben  einander  gestellt,  Philipp  den  schild  mit  heim  und  kleinod,  Ul- 
rich, Werner  und  Cuno  den  einfachen  schild,  Muschenbeim  einen  sparren,  Setse- 
pand  ein  kleeblatt,  Linden  drei  im  kleeblatt  gestellte  lindenblätter,  Beldersheim  25 
schnalle  mit  riemen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  220. 


1378    104.    Kaiser  Karl  be/ieh^  den  städten  Frankfurt,   Friedherg  und 
^     '  Gelnhausen,  den  zoU  in  Höchst  zu  verhindern,  falls  bischof  Adolf 
von  Speyer  ihn  nicht  selbst  abstelle.     Prag  1378  juni  22. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  römischer  keyser,  zn  allen  ziiden  merer  30 
des  richs  and  konig  ztt  Beheim  embieten  den  bnrgermeistern,  reten  und 
gemeynden  der  stete  Franckenford,  Friedeberg  nnd  Geilnhosen,  nnsem 
nnd  des  richs  lieben  getrttwen,  nnser  gnad  nnd  alles  güd.  Lieben 
getrttv^en.  Wir  schreiben  dem  erwirdigen  Adolph  bischoven  ztt  Spire, 
nnserm  fttrsten  nnd  lieben  andechtigen,  daz  er  sttlchen  zoll,  den  er  35 
ze  Hoeste  off  dem  Moyn  zwyschen  Franckenford  nnd  Mencze  ane 
nnsem  günst  und  willen  wttczher  genommen  hat,  abetfln  nnd  den 


1378  jaüi  29.  90 

fbbftz  mer  nieht  nemen  BuUe  in  dheine  wiis.  Und  ist  unser  meynttngen 
und  gebieten  nch  anch  ernstlichen  nnd  yestedichen  bii  nnsem  nnd 
des  richs  hnlden,  sey  das  sache,  daz  derselbe  bischoye  davon  nicht 
laszen  nnd  snlehen  zolle  fürbaz  mer  f  nemen  wolte,  daz  ir  dann  mit 

5  sampt  nnserm  swager  herczagen  Ruprecht  dem  eitern,  dem  wir  anch 
dammb  snnderlichen  schreiben,  daz  weren  nnd  gentzlichen  nnderstehen 
sttllety  also  daz  solicher  zolle  fiirbaz  mer  nicht  genommen  werde. 
Gteben  zn  Frage,  des  dinstag^  vor  sancte  lohannis  baptisten  tage 
unserer  riche  in  dem  XXXII.  nnd  des  keysertttms  in  dem  XXTIII, 

10  iaren. 

de  mandato  domini    imperatoris]  Nicolaus]  Gam[er]icen8is 
prepositns. 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Gelnhaaser  Stadtbnch. 


i  05.    Kaiser  Karl  gestaitel  dem  kurfürsten  Ruprecht  van  der  Pfalz,    1378 
IS  die    zur   landvogtei   der    Wetterau    gehörigen  reichspfandschaften 

einzulösen.     Prag  1378  juni  29. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  hochgeboren 
Ruprechte  dem  eitern  pfaltzgraven  bey  Reyne,   des  heiligen  reichs 

20  oberisten  tmkczessen  und  herczogen  in  Beyern,  unserm  lieben  swagem 
nnd  fursten,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieber  swager  und  furste. 
Wann  yyl  Testen,  gulte,  guter,  tzinse  und  reuten,  die  zu  der  lant- 
fogteyen  in  der  Wodreb  gehöret  haben  und  von  rechte  gehören  suUen, 
Torsetzet,  vorkumert  und  yorpfendet  seyn,  also  daz  eyn  lantfogt  de- 

25  seibist  nicht  so  ril  hat,  domitte  her  daz  land  beschirmen  und  befiyden 
mnge,  und  wann  du  durch  unsrir  bete  willen  dich  der  egenanten  lant- 
fogteyen  in  der  Wodreb  underwunden  hast,  doselbist  fryde  und  gnade 
zn  schaffen^  daz  nicht  wol  geseyn  mag,  is  geschee  denne,  das  suliche 
Testen,  guter,  tzinse,  reuten  und  gulten,  die  vorsetzet,  yorpfendet  und 

30  yorknmert  seyn,  zu  der  egenanten  lantfogteyen  yriderbracht  werden : 
doTon  mit  wolbedachtem  mute,  mit  rate  unsrer  getrewen  und  auch 
mit  rechtir  wissen  gebin  wir  dir  yoUen  gewalt  und  macht  und  em- 
pfelben  auch  dir  snnderlichen  und  wollen  ernstlichen,  daz  du  yon 
unsem  nnd  des  reichs  wegen  alle  yesten,  slosse,  guter,  dorffer,  tzinse, 

35  rraten,  gulten »  gerichten,  sohultheisampten  und  ander  ampten  in  den 
stetten,  uff  dem  lande,  is  sey  zu  Frankenforth  oder  anderswo  in  der 
Wodreb,  wo  daz  sey,  wie  die  yon  alters  zu  der  lantfogteyen  doselbist 
gehöret   haben   und  noch  gehören  suUen  und  wie  und  in  welicher 
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massen  oder  von  weme  sie  vorsetzet,  vorpfendet  oder  yorknmert  seyn, 
zu  der  egenanten  lantfogteyen  widir  lozen  mögest  und  snllest   Dommb 
gebieten  wir  allen  forsten,  geistlichen  und  werltliohen,  grafen,  frejhen, 
dyenstlewten,  rittem,  knechten,  gemeynschefften  der  stette  und  dorffer 
und  allen  andern  lewten,  in  welichem  wesen  nnd  wirden  die  seyn,    5 
die  snliche  vesten,  Blosse,  guter,  tzinse,  reuten,  gulten,  gerichten, 
schultheisampten  und  andir  ampten  oder  anderleye  guter,  wie  man 
die  mit  sunderlichen  werten  genennen  mag  oder  wo  sie  in  der  Wedreb 
oder  andirswo  gelegen  seyn,  die  zu  der  lantfogteyen  in  der  Wedreb 
gehöret  habin  und  gehören,  und  in  pfantschafft  weyse  sie  ynnehaben  lO 
und  behalten,  bey  unsern  und  des  reiohs  hulden  und  bey  den  eyden 
und  trewen,  domitte  sie  uns  und  dem  reiche  yerbunden  seyn,  daz  sie 
mit  iren  briefen  und  kuntschefften,  die  sie  doruber  haben,  für  dich 
komen  und  alle  suliche  guter,  wenne   und  als  offte  du  die  von  yn 
furdern  wirdest,  dir  von  unsern  und  des  reichs  wegen  widerzulozen  15 
gebin  snilen  ane  Widerrede,  noch  dem  als  sie  kuntlichen  vorpfendit 
und  vorsetzet  seyn,  als  lieb  yn  sey  unsere  und  des  reichs  swere  Un- 
gnade zu  vormeyden.     Und  ab  sich  yemand   dorwider   setzte,    den 
halt  dorczu  von  unsern  wegen,  daz  dem  reiche  seine  guter  wider  zu 
losen  werden.     Mit  urkund  ditz  briefes,  vorsigelt  mit  unsim  keyser-  20 
liehen  maiestat  ingsigel.    Der  gebin  ist  zu  Präge,  noch  Crists  geburte 
dreytzehenhundirt  iar  dornach  in  dem  achtundsibentzigsten  iare,  an 
sante  Petirs  und  Pawyls  tag,  unsir  reiche  in  dem  tzweyanddreissigsten 
und  des  keysertams  in  dem  vierandtzwentzigsten  iaren. 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicalaus  Camericensis.  pre-  25 
positus. 

Orig.-perg.  mit   anhängendem   verletzten   majestätssiegel   mit  gegensiegel. 
München,  hauBarchiv.    BR  7475  ex  orig. 


1378    106.     Heinrich  von  Hälshofen  verkauft  dem  Frankfurter  bürger 
^^     '  Henne  Gleser   und   seiner  frau  wiesen  bei  Dorfeiden  und   über-  30 

nimmt  rechtsgewähr,     1378  juni  30. 

Ich  Heinrich  von  Hülshofen  edelknecht  irkennen  mich  ufSnliche 
mit  dysem  bryffe  f&r  mich  und  myne  erben  und  tftn  künt  allen  den, 
die  dysem  bryff  schind  adir  horind  lesin,  das  ich  mit  vorbedachtem 
beradem  m4de  recht  und  redeliche  hau  virkaftfft'und  in  dem  gertchte  35 
zu  Nyddem  Dorfeiden  uffgegeben  und  virkoflffen  und  gebin  uff  mit 
dysem  bryffe  den  bescheiden  lüden  Hennen  Gleser  dem  alden  und 
Elsen  siner  elichen  wirten,  bürgern  zu  Frankenfürt,  und  iren  erben 
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morgen  wiesen  rechtlichs  eygins  nmb  dr&  und  dryszig 
phnnt  heller  g&dir  Frankenf&rter  wernngei  die  sie  mir  daramb  gbt- 
liehe  nnd  gentelichen  hant  bezalit  and  gewerit  und  die  ich  in  mynen 
nfttz  nnd  frömen  han  gewant  nnd  gekerit.    Und  sind  die  andirhalb 

5  morgen  wiesen  gelegen  by  Dorfeldin  in  Rendeler  hüdde  z&  EUeistir 
Lo  gein  der  Hangiswiesen  nbir.  Und  han  ich  nff  die  vorgenanten 
andirhalben  morgen  wiesen  virziegen  nnd  yirzyhen  damff  mit  dysem 
geinw6rtigen  bryffe  fbr  mich  nnd  myne  erben  Ifltirliche  nnd  gentzliche 
allis  des  rechten,  das  ich  daran  hatte  adir  haben  mochte,  nnd  globen 

10  Hennen  nnd  Elsen  die  vorgenanten  nnd  ire  erben  der  vorgenanten 
andirhalben  morgen  wiesen  für  rechtlich  eygen  zt  weme  ane  allirlei 
rechte  anspräche  nach  des  landis  gewonheit,  ane  allirleie  argelist  nnd 
geverde.  Hieby  sint  gewest:  lohan  Eoflcbener  eyn  grefe  zA  Eendele, 
her  Friderich  cappelan  zu  Dorfeldin,  lohan  von  Oleen  edelknecht, 

15  lohan  scholtheizse  zt  Dorfeiden,  Herman  Clabeloflch,  Groziohan  snyder 
Yon  Bendel  nnd  anders  erber  lüde.  Zu  nrkfinde  dysir  dinge  nnd  zu 
festir  stedekeit  so  han  ich  Heinrich  von  Hftlshofen  edelknecht  der 
Yorgensoiie  myn  ingesigel  fftr  mich  nnd  myne  erben  an  dysem  bryff 
gehangen,  der  gegeben  wart  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  Cristns 

20  gebürte  drytzehenhtindert  iar  nnd  in  dem  achtnndsybentzigstem  iare, 
an  dem  neysten  mittewochen  nach  sant  Petirs  und  sant  P&wels  dage 
der  zwilffboten. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  seigt  drei  kugeln  (die  unterste  grösser 
als  die  beiden  oberen),  darüber  tumierkragen  mit  drei  lätzen.   i  8.  HEYNBIZI 

25  DI  HOLESHIWEN.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  DOrfer.  —  Schon  einige 
tageznyor,  in  crastino  natiyitatis  b.  lohannis  baptiste  (25.  juni),  bekennt  der- 
selbe, dass  er  die  wiesen  verkauft  und  für  die  sustimmung  seines  noch  unmün- 
digen Sohnes  Henne  seinen  vater  Markolf  von  Hülshofen  und  Hartman  von  Oleen, 
edelkneehte,  als  bürgen  gegeben  habe.    Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  siemUeh  gut 

30  erhalten;  in  Markolfs  Siegel  (drei  gleich  grosse  kugeln,  darüber  der  tumierkra- 
gen) lautet  die  Umschrift:  de  Dorneiden;  Cleens  Siegel  zeigt  drei  gänse.  Ebenda. 


107.    Hartmud  Scheib  hürger  %u  Hanau  und  seine  frau  pachten    1378 
ein  haus  daselbst  van  Heinrich  Glades  hindern.    1378  juli  2. 

Ein  pergamen  bestendnnssbrieff,  darinnen  Hardmnt  Sebeib,  bur- 

3&  ger  zn  Hanaw,  nnd  Lysa  seine  hansfrawe  das  haus,   darinnen  sie 

Wimen  nnd  gelegen  ist  vor  Catharina  Fiekinge  nnd  Henne  Bysen, 

nmb  weyland  Henrich  Gladen  seligen  nachgelassene  kinder  Husen  nnd 

JottenM  vor  nnd  nmb  3  ^  heller  gneter  Franckforter  wernnge  be- 


1)  »Joeken«  vort 
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standen  haben,  dergestalt  dass  sie  ietzbernrte  3  if  heller  alle  iar  uff 
sanet  Martins  tag  gemelten  kindem  oder  inheltem  brieffs  erlegen  und 
bezalen  solden  und  wollen.  Und  haben  dieser  iärlichen  gnelten  halben 
zne  nnterpfandt  gesetzt  ietzbenirt  hans  und  darzu  einen  hnppingarten, 
es  sey  wenig  oder  viel,  nngeverde,  ussgenommen  meins  hem  zins  5 
nnd  recht,  der  gelegen  ist  uff  der  Laimgrnben  zwischen  dem  spedel- 
meister  nnd  obberürten  kinder ;  derogestalt  nnd  also,  wo  die  obbernrte 
3  üf  iärlicher  gnlten  nicht  alle  iar  nff  Martini  bezalt  wnrden,  dass 
alsdan  mergemelte  kinder  sich  an  dem  hans  and  nnterpfandt  zu  er- 
holen nnd  zu  iren  banden  zu  nehmen  macht  haben  sollen  nnd  mögen,  lo 
Alles  fernem  inhalts  gemelts  brieffs,  anfahende:  Ich  Hardmut  Scheib, 
burger  zu  Hanaw,  nnd  Lysa  mein  eliche  hansfraw  bekennen  etc.,  nnd 
endet  sich:  geben  uff  den  frejtag  nehist  nach  Fetri  et  Pauli  aposto- 
lorum  anno  domini  1378. 

Zu  rOck  diess  brieffs  stehet  geschriben:   Des  scherers  hanss  von  i 
der  Gleden  wegene. 

Begistratnr  der  KirchenprSsenz  u.  0.  w.  zu  Hanau. 


1378    108.    Mengosz  von  Düdelsheim  verspricht  eine  geUsumme^  die  er 
auf  das  amt  Assenheim  dargeliehen  hatte,  von  Ulrichen  von  Hanau 

als  mannlehen  zu  tragen.     1378  juli  8.  20 

Ich  Mengosz  von  Dndilsheim  wepener  irkennen  mich  nffinliehe 
an  dyssem  briefe  vor  mich  und  myne  erben:  nmbe  solich  gelt,  mit 
namen  drittehalbhundert  guldin,  als  ich  geluhen  han  uf  daz  ampt  ztt 
Assinheim,  die  mir  wordin  sin  von  hem  Erwine  von  Drahe  rittere  von 
vorsaczunge  der  foytdie  und  leben,  die  ich  han  in  Buchseckir  dale,  25 
d!  von  der  hirschaft  ztt  Minczinberg  geroren,  daz  ich  nnd  myn  erben 
daz  gelt  virmanlehen  sollen  dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  herren, 
herren  Ulrich  herren  ztt  Hanauwe  und  allen  synen  erben,  nnd  globen 
dl  in  guden  trttwen  an  eydis  stat  vor  mich  nnd  myne  erben  ztt  virgeen 
und  ztt  virsten  mit  truwen  und  globeden,  als  manlehens  recht  ist,  ane  30 
alle  argelist  und  geverde.  Und  weriz  sache,  daz  daz  vorgenante 
ampt  ztt  Assinheim  von  mir  odir  von  mynen  erben  gelosit  wttrde,  so 
globin  ich  in  guden  trttwen,  als  yorgeschriben  stet,  yor  mich  und 
myne  erben  daz  gelt  ztt  stunt  bynne  dem  ersten  mande  damaeh  yol- 
gende  wider  anzttlegen  an  dl  yorgenante  foitdie  nnd  lehen  in  dem  35 
Buchseckir  dale  gelegen  und  die  domitde  widerzttlosen  nnd  anders  aa 
nicht  ztt  legen,  ez  enwere  dan  mit  des  edeln,  myns  yorgenanten  herren 
yirhengnisse  und  gudem  willen  odir  synir  erben.     Des  zu  orkundo 
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han  ich  Mengosz  yorgenant  myn  eygen  ingedgel  an  diesen  brieff  dttn 
heoken.  Datum  anno  domini  M^  CCG^  LXXVUI.^,  ipso  die  sanctornm 
Kyliani  et  socionun  eins  martiram. 

Orig.-per^.    Das  gut  erhaltene  negel  seigt  einen  aufgerichteten  gekrönten 
5  I5wen.   Hananer  Lehennrknnden.  Im  aussage  gedr.:  Gründliche  Untersnchang  ob 
mit  den  Grafen  262. 


109.     Gerhard    ürleiche   (ürleige)^    schöffe   zu  Gelnhausen^   und    ^378 
seine  kinder  Gerhard  und  Kunne  übergeben  den  deutschen  herren 
von  Sachsenhausen  zu  einem  seelgedächlnisse  ihr  gut  im  dorfe  zu 
10  Ranfeldeshusen  und  in  der  gemarkung  desselben.     Gerhard  d.  a. 
siegelt.     1378  montag  nach  s.  Margreten  tag,  juli  19. 

Stuttgart,  Btaatsarchiv,  Der  Oomendthurey  Franckfdrth  a.  M.  Docnmenten- 
bueh  f.  107  ▼. 


110.    Kaiser  Karl  verleiht  dem  kurfürsten  Ruprecht  von  der  Pfalz    1378 
15  und   seinen  Vertretern  in  der  wetterauischen  landvogtei  das  recht, 
die  in  der  Wetterau  entstehenden  Streitigkeiten  vor  sich  zu  ziehen 
und  zu  entscheiden  gleich  dem  kaiser.    Nürnberg  1 378  august  1 3. 

Wir  Karl  von  gotis  gnaden  römischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 
des  reiche  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  nnd  tan  knnt  offenlichen 

20  mit  diesen  brieve  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen.  Wann 
wir  vormals  dem  hochgebornen  Ruprechte  dem  eitern  pfalzgraven  bey 
Beyne,  des  heiigen  reiche  obersten  tmgsessen  nnd  herzogen  in  Beyern, 
nnserm  lieben  swoger  und  fnrsten,  unser  und  des  reiche  lantfogteye 
in  der  Wederebe  mit  yren  zugehomngen  empfolhen  haben  und  er  sich 

25  euch  dnrch  nnser  bete  willen  derselben  lantfogteyen  nnderwunden  hat, 
dovon  off  die  rede,  das  friede,  nnz  nnd  selikeit  des  landes  und  der 
innewoner  in  derselben  lantfogteye  bestalt  nnd  allerley  ynfall  und 
uffstosse  genzlichen  nnderstanden  werden,  so  haben  wir  mit  wolbe- 
daebten  mnte,  rate  unser  fiirsten  und  getrewin  und  von  rechter  wissen 

30  demeelben  nnserm  swoger  empfolhen  und  volkomene  und  ganze  macht  * 
gegeben,  empfolhen  und  geben  ym  euch  die  von  keiserlicher  mochte 
voU^ikomenheit  in  crafFte  diz  brives,  also  das  er,  seyne  nnderlantfogt, 
oder  weme  er  das  fnrbas  empfolhen  wirdet,  alle  nnd  igliche  klage 
und  anspräche,  die  nnder  nnsem  und  des  reiche  graven,  herren,  dienst- 

35lewten,  mannen,  burgmannen,  bnrgem  und  undertanen,  gesessen  in 
der  lantfogteyen  der  Wederebe,  entstanden  seint  oder  noch  entstehen 
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werden,  es  sey  amb  lehen,  eigen,  erben,  gnt,  schulde  oder  ander 
Sachen,  welcherleye  die  seint,  allermeniglichen,  in  welcherleye  adel, 
eren,  wirden  oder  wesen  der  sey,  in  derselben  lantfogteyen  gesessen, 
vor  sich,  seynem  nnderlantfogt,  oder  weme  er  das  empfelhen  wirdet, 
eyschen,  laden  und  euch  ritter  und  knechte,  jbnrgmanne  and  barger,  5 
den  arteil  doselbist  zu  sprechen  gebaret,  darza  eyschen  and  laden 
mage  and  suUe  and  alle  suliche  Sachen  Ton  nnsem  and  des  reichs 
wegen  vorhoren  and  die  mit  der  mynne,  freantscha£Ft  oder  dem  rechten 
vorriechten  gleich  ans  selber.  Ui)d  was  derselbe  anser  swoger,  sein 
nnderlantfogt,  oder  weme  er  das  farbas  empfilhet,  hiran  tan  and  lo 
scheiden  wirdet  mit  freantschafft  oder  rechte,  das  sal  vollenkomene 
and  ganze  macht  and  crafft  haben  gleicher  weis,  als  wir  das  selber 
getan  betten  and  teten.  Doramb  gebieten  wir  allen  and  iglichen 
graven,  herren,  dienstlewten,  mannen,  bargmannen,  bargem  and  allen 
andern  ansern  getrewen,  die  in  der  obgenanten  lantfogteyen  in  der  15 
Wederebe  gesessen  seint,  ernstlichen  and  vesticlichen  bey  onser  and 
des  reichs  hnlden,  das  sie  vor  dem  egenanten  nnserm  swoger,  oder 
weme  er  das  empfilhet,  in  allen  Sachen,  die  ans  oder  den  lantfogt  in 
der  Wederebe  angeboren  zu  richten,  aller  freantschafften  and  rechtes 
pflegen  and  yn  des  gehorsam  sein  sallen,  wanne  oder  wie  dicke  sich  20 
das  gebaret  and  sie  des  von  ym  doraber  ermanet  werden,  gleicher 
weise  als  uns  selber.  Mit  arkant  diz  brives,  vorsigelt  mit  anser 
kaiserlicher  maiestat  ingesigel.  Der  geben  ist  za  Naremberg,  nach 
Grists  gebarte  dreyzenhnndirt  iar  domach  in  dem  achtnndsibenzigsten 
iaren,  des  nehsten  freytagis  vor  onsir  frowen  tage  assamptionis,  nnsir  25 
reiche  des  romischen  in  dem  dreyanddreisigstem,  des  behemischem  in 
dem  czweyanddreisigstem  and  des  keisertnms  in  dem  virandzwenzigsten 
iaren. 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicolaas  Gamericensis  pre- 
positas.  —  U  Wilh.  Eortelangen.  30 

Orig.-perg.   Siegel  mit  gegensiegel.   Mttnchen,  haiuarchiv.   BR  747S  ex  orlg. 


1378    111.    Luckar d  Dugel  vermacht  dem  nonnefMoster  llbensladt  ihre 

ang.  15.         ,  •       n 

Weingärten  %n  Bergen  zu  einem  Seelgedächtnisse.    4  378  atyust  1 5. 

Ich  Lücgart  Dtigeln  bekennen  affinliche  an  dysem  bryfe  ande 
dfin  k&nt  allen  den,   dy  yn  sehen  odir  boren  lesen,  daz  ich  mit  vor-  a5 
bedachtim  beradem  m&de,  dnrch  myner  sei  heyl,  zu  eyme  ewegin 
selgerede  han  gegeben  ande  geben  mit  dysem  bryfe  recht  ande  rede- 
liehe  den  ersamen,  geystlichen  ianglfraawin  ande  der  gemeynen  sa- 
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mynAiige  des  inngfranwiii  oloisters  zA  Elwnstat  nach  myme  dode,  den 
got  lange  spar,  alle  myne  wyngarten,  dy  ich  han  liginde  yn  der  ter- 
menye  dee  dorfes  tit  Bergen,  alBo  besceydenliche,  daz  sy  davone 
sollen  antwortin  nnde  ierlichin  gebym  (!)  myner  geswyen  nnde  myns 

5  br&der  dochter,  m^deswistem  des  vorgenanten  oloisters,  zwo  ame 
wynes,  dywil  sy  lebin.  Wers  abir  sache,  des  dy  vorgenante  samynftnge 
dyselben  wyngartin  nyt  selber  künden  gebüen,  nnde  wnlden  sy  odir 
misten  virkeyfen,  so  sftlden  s^  dy  vorgenanten  zvo  inngfranwen,  myn 
geswyen  nnde  myns  br&der  dochter,  abelegen  mit  demselben  gelde, 

10  das  nmb  dy  wyngarten  gevlle,  wy  erbir  lüde,  den  zu  gleybin  stünde, 
8{Mreeh]n,  daz  mogelich  nnde  recht  were.  Unde  des  zu  nrkünde  nnde 
merer  sichirheyt  han  ich  Lücgart  Dügel  vorgenante  myn^)  eygen  in- 
gesygel  an  dysen  bryff  dün  henken.  Datum  anno  domini  M^  CCC" 
LXXym.,  ipso  die  assompeionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

15  Orig.-perg.    Bas  Siegel  ist  fast  vollst&Ddig,  aber  ziemlich  platt  gedrückt. 

MflocbeD,  reicbsarchiv,  Mainz,  Erzstift 


412.     PhiUpp    VII.   van  Falkinstein  überlässt   seinen   antheil  an    is'^^ 
dem    erkauften    schlösse  Kangislein    mit   Zubehör  an   Ulrich  von 
Banawe  und  die  stadt  Frankinford  gegen  Zahlung  von  2333  guU 
30  den  8  Schilling.     1 378  ipso  die  decollacionis   lohannis   baptiste^ 

august  29. 

Orig.-perg.  Das  grttne  siege!  ist  gut  erbalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Pri- 
vilegien nr.  223.  —  Gemeinsamer  amtmann  der  drei  in  KOnigstein  war  der  ritter 
Johann  von  Linden,  der  am  12.  Oktober  (tercia  feria  ante  Galli)  Aber  17  gülden 
25  qnltdrt  als  seinen  antheil  flir  einen  hengst  und  ein  pferd.  Orig.-pap.,  das  unten 
an^g^rflekte  Siegel  (lindenblXtter)  ist  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Aemter 
und  Orte. 

■ 

113.    Heinrich  von  Hülshof en  verkauft  dem  Frankfurter   bürger    1378 
Jeekel  Lenczil  und  seiner  frau  land  und  wiesen  zu  Niederdorfel-  ^ 
30  den  und  zu  Gronau.     1378  September  13. 

Ich  Heinrich  von  Hfilshofen  etelknecht  irkennen  mich  nf&nlichin 

mit  diesem  briffe  vor  allen  den,  die  yn  nü  odir  hernach  in  knnfftigen 

niden  anesehin,  hören  odir  lesen,  daz  ich  mit  vorbedachtem  beradin 

mAde  recht  nnd  redelichin  han  vorkanfft  und  in  den  gerichten  zu 

35  Niedem  Dorfeiden  nnd  zu  Granawe  nffgegebin  mit  halme  nnd  mit 


1)  »my«  orig. 
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monde,  vorkeuffin  und  gebin  nfif  mit  diesem  briffe  den  erbem,  be- 
scheidin ludin  Jekiln  Lencziln,  frawen  Können  einer  elichin  wirtin, 
bargern  zu  Frankinford,  und  iren  beyden  libiserbin  eyne  halbe  hübe 
landis  arthafFtis  ackirs,  rechtlichis  eygins,  die  in  der  termenie,  gerichte 
und  gebiede  des  vorgenanten  dorffig  zu  Niedem  Dorfeldin  ist  gelegin,  5 
und  achte  morgin  wiesen,  die  auch  recht  eygin  sint,  gelegin  in  der 
termenie,  gerichte  und  gebiede  des  dorffes  zu  GrAnawe,  alse  sie  mit 
namen  von  stucken  zu  stucken  hernach  Stent  geschrebin  und  alz  auch 
daz  Instrument  besagit,  daz  darflbir  gegebin  und  gemacht  ist.  Gzum 
erstin  uff  dem  obirfelde  gein  Obirdorfelden  drittehalb  morge,  die  lo 
ligent  an  Wemher  Wizsen  von  Frankinford  und  heizsent  an  dem 
Wizsensteyne ;  item  drittehalb  morge,  die  stozsent  uff  die  Nachtweyde. 
Item  uff  dem  mittelfelde  tzwene  morgin  an  dem  dorffe  gein  Feltbome 
an  itüicfrawen  Gelen  von  Pr&mheim;  item  dry  morgin,  die  stozsent 
uff  den  Grasetten  weg  und  sint  gelegin  zusschen  iflncfrawen  Gelen  lo 
von  Prumheim  und  Ebirharte  von  Stedin.  Item  uff  dem  felde  gein 
Grünawe  drittehalb  morge  an  den  acht  morgin  an  dem  Hange;  item 
drittehalb  morge  bii  den  acht  morgin  gelegin  an  frawen  Alheide  von 
Clewen;  item  achte  morgin  wiesen  zu  Langwiesen,  gelegin  zu  Gnt- 
nauwe  in  dem  gerichte  und  gebiede  zusschin  hem  Helffriche  von  20 
Dorfeldin  und  hem  Frideriche  von  Obemhofen  rittem:  umbe  ozwey- 
hundert  phund  hellir  gudir  werunge,  alse  zu  Frankinford  genge  und 
gebe  sint,  der  ich  von  yn  gutlichin  und  genczlichin  bin  bezalt  und 
gewerit  und  die  ich  in  myne  notdorff^  nflcz  und  frummen  gewant  und 
gekarit  han.  Und  han  ich  für  mich  und  myne  erbin  uff  die  vorge-  25 
nante  halbe  hübe  landis  und  uff  die  achte  morgin  wiesen  in  den  vor- 
genanten gerichten  zu  Dorfeldin  und  zu  Grünau  mit  halme  und  mit 
monde  nach  der  gerichte  recht  und  gewonheit  vorzegin  und  vorzihin 
daruS'  lutirlichin  und  genczlichin  mit  diesem  briffe .  . .  J)  Datum  anno 
domini  M  CGC°^  septaagesimo  octavo,  feria  secunda  proxima  post  ^ 
nativitat^m  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Frankfurt»  archiv  der  freiherm  von  Holzhausen. 


1378    114.    Markolff  von  Hulshofen^  Heinrich  sein  söhn,  Heinrich  Warte 
'  sein  etdam,  edelknechte,  und  Sänne  Wortes  frau  versprechen,  dass 
Hennechin,  Heinrichs  von  Holshofen  sahn,   den  er  von  der  ver-  35 


1)  Heinrichs  vater  M&rkolf,  seine  Schwester  Sinne  imd  ihr  mann  Heinrich  Worte 
geben  ihre  Zustimmung  und  haben  mit  dem  kXufer  Yor  den  gerichten  Tenicht  geleistet. 
Mit  Heinrich,  seinem  vater  und  seinem  Schwager  siegelt  Ulrich  Ton  Hanawe. 
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$torbenen  Agnes  ^    Wigands  van  Langete  tochter^   halle ,   den  vor- 
stehenden verkauf  von  gülem  an  Jekil  und  Könne  Lencziln  nach 
seiner   mündiffwerdung   anerkennen  werde.    Als  Unterpfand  dafür 
setzen  sie  hof,  haus,  garten  und  gesesse  zu  Nedem  Dorfeldin^  an 
b  Jungfrau  Gelen  von   PrunUmm,   und  stösst   auf  die  Strasse ,  da 
Markolff  inne  woh$U;  dazu  elf  morgen  arthaßes  ackere,   gelegen 
an  Gelen  von  Prumheim^  auf  dem  Bucherwege,  auf  dem  oberfelde, 
gein  Obim  Dorfeiden,  und  vier  morgen  an  den  acht  morgen  bei 
dem  Hange   an  dem  kaplane  und  sechs  morgen  wiesen  zu  Hame- 
10  staden ,    gelegin   an  hem  Eppechin  von    Dorfeiden.     Llrich   von 
Hanawe  und  die  aussteUer  hängen  ihre  sieget  an.     1378  feria 
secunda  post  nativitiUem  b.  Marie,  September  13. 

0rig.-p6rg.    Siegel  I  nnd  lY  fehlen,  II  und  in  seigen  drei  kugeln,  im 
sehildeehanpt  ein  angeschobener  tumierkragen  mit  drei  IStien.  Hanauer  ürkun- 
15  den,  von  Dorfeiden. 


115.     Vrtheil  der  burgmannen  zu  Friedberg  auf  die  klage  Johanns    13'78 
von  Hatzfeld  wider  Ulrich  von  Hanau.     (Friedberg)  1378 

Oktober  13. 

Anno  domini  LXXVni.,   feria   qaarta  ante   Galli.     Als  Dyeze 
20  Scheffer  cleid  ex  parte  lohannis  de  Hatsfelt  super  domino  Ulrico  de 
Hananwe  hand^)  dl  borgman  gewiset:    wilchirleie  schaden  an  hoffen 
nnd  zenden  mins  herren  vader  selge  von  Hanauwe  lohan  von  Hats- 
felt ge?riset  nf  syme  grabe,  als  recht  ist  nach  toder  band,  der  knnt- 
fieh  nnd  mnglich  ist,  den  sal  yme  min  herre  keren  nnd  seozen  ir 
25  reehten  tage  nach  todir  hant  zft  dryn  tagen  nnd  m  verzen  nachten. 
Item  gewiset:  sent  dem  mal  daz  Gersen  der  inde  von  yme  nmbe  d! 
Sache  mit  rechte  ist  kommen  nnd  der  borcgreve  daz  bekent,  daznmser 
herre  von  Hananwe  dammbe  lohan  nit  schuldig  ist,  nnd  gewiset,  daz 
yn  der  borgraye  des  eynen  brib  geben  sal,  diwil  he  bekent  haid,  daz 
30  der  inde  also  yon  yme  kommen  ist 

Darmatadt,  protokoUe  des  Friedberger  burggeriehtes  I  f.  58. 


1)  >luid<  vorl. 


10g  1376  Oktober  22  ^  1378  Oktober  28. 

1378    116.    Ruckir  von  Rorlmcb  bekennt,   dass  er  henm  Heinrich  und 

Okt.  22.  ' 

Johann  von  henburg  die  gnade  und  das  rechte  das  er  von  ihnen  von 
alters  her  am  HeczUsroder  berge  gen,  an  dem  Birke  gehabt  hatte, 
aufgelassen  habe;  wogegen  diese  ihm  %u  den  bisherigen  lehen  die 
gnade  gefügt  hätten,  dass  er  und  seine  erben  in  dem  Eckeharte-  5 
husir  thiU  jährlich  sechs  schweine  in  das  eckem  treiben  lassen 
dürften.     1378  in  crastino  ss.  ondecim  miUium  virginum, 

Oktober  22. 

Nach  dem  orig.  in  Büdingen  gedr.:  Simon  KI  204. 

1378    117^     Ulrich  von  Hanauuf  verkauft   seine   zehnten   zu    Yfiiszen-  lo 

OK*.  i24. 

kirchen,  Uaynhusen  und  Rintbrugken,  die  von  dem  verstorbenen 
ritter  Arnold  Stogker  und  seiner  frau  Katherine  ntich  abfindung 
ihrer  wittumsansprüche  an  die  herrschaft  gefallen  waren,  wieder- 
käuflich  an  Konrad  Figking,  den  altaristen  des  neuen  altars  in 
der  kapelle  zu  Eanauw*  (zwischen  dem  frühaltar  und  s.  Doro-  ih 
theen  allar)  um  siebenhundert  und  achzehn  gülden,  die  Else  von 
Hanauw^  dem  altar  zu  ihrem  Seelgedächtnisse  gesetzt  hatte  und 
die  von  den  kleinodien  und  anderem  gezeuge  stammten,  die  sie 
während  der  ehe  erworben  hatte.  Johann  von  Beldirsheim  komtur 
zu  Rüdengkeim  und  der  ritter  Friedrich  von  Rudengkeim  hängen  20 
mit   Ulrich   ihre  sieget  an.     1378    dominica   die  proxima   ante 

diem  b.  Symonis  et  lüde,  Oktober  24. 

Orig.-perg.  Siegel  I  gut  erhalten,  n  fehlt.  III  ein  flach  nach  oben  gebo- 
gener rechtbalken,  darüber  reohtfaden,  bestanden  mit  drei  blumen.  Hanaoor 
Urkunden,  Kirchen.  ^ 


1378    118.    Eckard  bischof  von  Worms  und  Ulrich  von  Hanau  einigen 
sich  wegen  einer  schtddforderung  des  bischof s.      norms  1378 

Oktober  28. 

Wir  Echard  von  gots   genaden  bischoff  zu  Wormizze  und  wir 
Ulrich  herre  zn  EUtnawe  bekennen  uns  offenlich,   daz  zusehen  uns  30 
beiden  geret  ist  von  den  seshnndert  guldin  wegen,  darumb  wir  zweien, 
ab  sie  uns  Echarte  bischofe  vorgenant  bezalt  sin  oder  niht,  daz  unser 
ieclicher  einen  sinen  frunt  senden  und  schicken  sal  gein  Oppenheim 
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uff  emen  dsg,  als  wir  oberkomem,  bo  wir  Ulrich  vorgenaiit  die  famff- 
hundert  gnldin  bezaln  sollen,  und  die  zwen  soUent  einen  gemeynen 
man  zu  in  kysen  und  sollen  unser  knntschafft  iewiddersiit  virhoren. 
Und  wes  unser  ieclicher  geniszen  sal,  dez  genisze,  oder  wes  engelteu 
5  8al,  des  engelte,  an  alle  ge verde.  Des  zu  orkunde  so  hat  unser 
iedieher  an  insigel  gedmeket  uff  disen  brieff.  Datum  Wormacie, 
SBDO  domfaii  millesimo  trecentesimo  septnagesimo  octayo,  ipso  die 
beatoram  Simonis  et  Jude  apostolorum. 

Orig.-pap.    Die  zwei  unten  aufgedrückten  »iegel  mit  papierdecke  sind  gut 
10  erhalten.    Ulrich  gebraucht  sein  aekret    Qanaaer  Urkunden,   AuBwürtige  Be- 
läehongen. 


419.    Nese   die  frau  Cleschin   Snyders  van  Frankfurt  verzichtet    i^'7| 
auf  ihren  antheil  an  gütern  zu  Imgheim.     1378  okiober  31. 

leh  Nese,  Cleschin  Snyders  eliche  frauwe  von  Franckinfiirt,  zu 

15  Lnmersdieim  geseszen,  erkennen  mich  uffentliehen  mit  diesem  hriejf 
und  dun  knnt  allen  luden  die  diesen  brieff  anesehent  ader  horent 
lesen,  das  es  myn  guter  wille  und  yerhengnisse  ist,  solicher  vertzieg, 
als  Glais  myn  eliche  mann  vertziegen  halt  uff  die  gute,  die  mir  mit 
nnser  suster  Meckeln  hau  zu  Uszkem  gelegen  in  der  termeny,  das 

20  ich  daruff  auch  vertziegen  hau  und  vertziihen  mit  diesem  brieff  luter- 
Ueh  und  gentzlichen  inne  aller  der  maisz,  als  der  yorgenante  myn 
eliche  wirt  yertziegen  halt,  und  daz  Meckel  mit  den  yorgenanten 
guden  mag  dun  und  laiszen  also  mit  irm  eygen  gude  unde  ane 
¥ridderr&ffe  mynr  und  eyns  iglichen.  Hiebii  ist  gewest:  Girung  Strecke, 

25  Henne  Zjrnunermann  und  lohannes  Glockener  zu  Lumerszhem.  Des 
zu  orkunde  so  hau  ich  Nese  die  yorgenante  gebeden  den  erbem  mann, 
hem  lacob  Bentersheymer,  pherner  zu  Lumerszhem,  das  er  durch 
myner  bede  willen  mich  zu  besagen  syn  ingest^gel  ane  diesen  hriej^ 
hait  gehangen.    Und  ich  Jacobs  Benterszhemer  der  yorgenante  pherner 

30eikennen  mich,  daz  ich  myn  ingest^gel  zu  getzugnisz  dieser  dinge 
doreh  Nesen  der  yorgenanten  bede  willen  an  diesen  br^^  han  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M  CCC  LXX  octayo,  in  yigiUa  onmium 
sanctomm. 

Darmatadt,  Engelthaler  kopialbuch  s.  y.  Ussigheim. 


4  40  (^^^®  Oktober  ?)  —  1378. 

(1378    420.    /n  einem  undatirten  briefe  bittet  der  raih  von  Gelnhausen 

Frankfurt  um  nachricht  über  das  anstu)hen,  das  graf  Wilhelm  von 

Katzenelnbogen  von  des  reichs  wegen  an  Frankfurt^  Friedberg  und 

Gelnhausen  gestellt  habe;  sie  selbst  seien  wegen  feindschaft  und 

Warnung  besonders  vor  dem  grafen  Diethard  ausser  stände  zu      5 

kommen.     (1378  Oktober  ?) 

Orig.-papier,  spuren  des  sekrets.  Frankfurt,  stadtarchiVi  Beicbssachen,  Ak- 
ten nr.  45.  —  Dieses  schreiben  gehört  Yermathlich  in  den  herbst  1378.  Einträge 
im  Frankfurter  rechenbuche  für  1378  besagen  (f.  70^  sn  sabb.  post  Elyzabeth): 
»item  LXXV  i6  minus  V  Schill.  Tirczereten  der  stede  frunde,  alse  sie  mit  greffe  10 
Wilhelme  Ton  Eaczenelnbogen  dem  underlantfogte  geyn  Weczlar  reden  unde 
daz  yngnommen  wolden  hau«.  ...  f.  71  zu  sabb.  post  epiphauiam  domini:  »C  gol- 
den XX  gülden  yirozereten  der  stede  frunde  weil  mit  XXX  mit  glenen,  alse  sie 
mit  greffe  Wilhelme  geyn  Weczflar  redden,  alse  die  yon  Weczflar  die  staid  Wid- 
der yn  gewonnen«.  15 


1378    1SI4..  Ulrich  von  Hanauwe  einigt  sich  mit  Jacob  von  Bomersz- 

dec.  17. 

'  heym  bürget  zu  Prankinfurd  dahin,  dass  Jacob  und  die  geschwister 
Henne  und  Kalherine  Wobeline  als  die  enkel  und  erben  des  ver- 
storbenen Johann  Heiners^  welllichen  richters  zu  Frankinfurd^  von 
haus,  hofj  garten,  wiesen  und  ackern  in  den  gerichten  zu  Dietzen-  20 
bach  und  Yppingeszhusin  statt  aller  sonstigen  abgaben  jährlich  drei 
pfund  junge  heller  geben  sollten.  Falls  Henne  und  Katherine 
nicht  zustimmen,  so  solle  die  abrede  doch  für  Jacobs  hälße  gelten. 
Zeugen  sind  Friedrich  von  Rudinkeym  und  Eckard  von  Bleichin- 
bach,  ritter,  Jacob  Chbelauch,  Johann  von  Holzhusen  und  Arnold  25 
zu  Liechtensteyn.     1378  sexta  feria  ante  Thome  apostoU, 

december  17. 

Beglaubigte  abschrift  von  1474  noyember  3,  perg.  mit  dem  Siegel  der  stadt 
Frankfurt    Darmstadt 


1378.    122.    Aufzeichnung  der  guter,   die  das  kloster  Naumburg  in  der  30 

gemarkung  des  dorfes  Eichen  besass.     1378. 

Hec  sunt  bona  ecclesie  Novi  Oastri  sita  in  terminis  Eychen. 
Anno  domini  M  CCG  LXXVm  ward  gewert  Fryecz  Hoffman  yon 
Eychen  zweyer  erbhuben  gelend  von  stuck  zn  stucken  mit  der  ge- 


1378.  nm 

schworn  landtsobeyd,  wye  hemach  geschrieben  steet^):  Zum  ersten 
das  oberfeit:  Item  dry  morgen  ackers  lygent  an  den  sechs  morgen 
obwendig  dem  Mnlbom^};  item  andertbalben  morgen  ackers  lyget  ob- 
wendig  zwyeschen  den  zweyen  wegen;  item  eyn  morgen  ackers  lyget 

5  an  den  Stieffrettem;  item  drythalben  morgen  aekers  lyget  obwendig 
desselben  morgen  an  Stieffrettem;  item  dry  morgen  eyn  yirteyll  nnd 
gyebenzehen  mden  ackers  lygent  an  dem  Erbstader  feit  zu  dem  Fried- 
bnrger  wegk;  item  zwen  morgen  nnd  zwo  mden  ackers  lygent  an 
dem  Stnch;   item  zwen  morgen  nnd  zehen  rüden  ackers  lygent  an 

10  dem  wy ngarten ;  item  fdnffhalben  morgen  nnd  sibenczehen  mden  adkers 
lygent  hynset  wyngarten  irlen  an  dem  Engeltaler  pfade;  item  dryet- 
halben  morgen  aekers  stossent  nff  den  Bynstader  walt  nnd  ist  keyn 
erbe,  synt  gsteynt.  —  Znm  andern  das  mittelfelt:  Item  yierdhalben 
morgen  aekers  lygent  an  dem  Irleswege ;  item  zwen  morgen  mynner 

15  zwenezig  mden  ackers  lygent  nff  der  Steyngmben ;  item  dm  yirtey  1 
und  eyn  nnd  zwentzig  mden  ackers  lygent  an  der  Irlesweyden;  item 
eyn  morgen  ackers  lygt  nff  der  Bnrckhecken;  item  yierdhalben  morgen 
ackers  mynner  sechs  nnd  zwenezig  mden  lygent  by  dem  Ereydenbom 
zwyesehen  der  herschafft  von  Hanawe  und  der  yon  Dudelszheym  ge- 

20  lend  und  synt  gesteynt;  item  eyn  halben  morgen  und  zwo  und  drissig 
mden  aekers  lyget  under  der  Bnrckhecken;  item  dm  virteyl  und 
drythalb  und  zwenezig  mden  ackers  zyegent  uff  dass  Wydach;  item 
zwen  morgen  und  sechs  rüden  ackers  lygent  neben  dem  Wydach; 
item  andertbalben  morgen  und  zehen  mden  ackers  lygent  ober  dem 

25  Helberger  weyge  und  Nuenburger  pfade.  —  Zum  dritten  das  niedder 
feit:  Item  funff  yirteyl  ackers  lygent  for  dem  Niedderbusch ;  item 
zwen  morgen  mynner  drissig  mden  ackers  lygent  an  dem  Rodenberg; 
item  andertbalben  morgen  ackers  lygent  an  dem  Bremenstock;  item 
drythalben  morgen  und  sechzehen  mden  ackers  lygent  uff  der  Fmchte ; 

30  item  yierdhalben  morgen  ackers  lygent  neben  dem  Nuenburger  wege ; 
item  zwen  morgen  und  achtzehen  mden  ackers  lygent  auch  am  Nuen- 
burger wege;  item  dm  yirteyl  ackers  lygent  obwendigk  der  Holler- 
laehen;  item  zwen  morgen  ackers  lygent  neben  dem  Rodenberg;  item 
eyn  halben  morgen  ackers  lyget  neben  den  alten  Stuehgyn ;  item  eyn 

35  morgen  ackers  lygt  uffm  Bodenberg;  item  zwen  morgen  ackers  lygent 
neben  der  Nacbtweyd,  ist  keyn  erbe ;  item  yierdhalben  morgen  wyesen 
lygent  neben  der  Nachtweyd,  dye  man  nennet  dye  Hose,  ist  auch 
keyn  erbe. 

Marburg,  Ober  Memorftbilium  PraepoB.  NaumbnrgensiB. 

40  i)  iiiecmnf  folgen  einige  bncbstaben  zur  ansfallong  der  seile.      2)  spSter  gelbidert 

ia  »MsallKmic. 


H  2  (1^^®^) 

(1378?)  i23.     Weisthum  über  zoU  und  marktrecht  in  Gelnhausen.  (1378?) 

Dit  sin  die  stocke,  die  die  alden  byderwin  Iflde  beset  han  uff 
den  eyt,  die  darzfl  geheischen  würden,  nmbe  czol  nnde  nmbe  merte- 
recht.  Zürn  erstin  male,  daz  alle  die  geladen  wene,  die  dflrch  die 
stad  gen,  die  sollen  gebin  dry  heller  eynen  pennig  zu  zolle  nnd  5 
eynen  pennig  zBl  wegegelde.  Damach  alle  die  wene,  die  bret  oder 
holcz  dragen  nff  den  wasen,  die  sollen  gebin  dry  heller  eynen  pennig 
zu  czoUe  nnde  eynen  pennig  zu  wegegelde.  Damach  eyn  geladen 
karre,  der  durch  die  stad  get,  der  sal  gebin  eynen  pennig  einen 
helbeling  zu  zolle  nnd  eynen  helbeling  zu  wegegelde.  Item  darnach  lo 
ist  geset,  wo  eyn  fiymde  man  eyn  pert  kefrffit  oder  yerkeüffet,  der 
sal  gebin  dry  heller,  von  e3rme  ossen  eynen  pennig,  von  eyner  kftwe 
eynen  pennig,  von  eyme  esil  dry  heller,  von  eyme  farche  eynen  hel- 
beling, von  eyner  ozygin  eynen  helbeling,  von  eyme  schaffe  oder  von 
eyme  hamel  eynen  helbeling.  Auch  wart  beset,  wo  eyn  frymde  man  i& 
ledir  verkeAfte  an  dem  mandage  von  mittage  biz  an  dinstag  z&  mit- 
tage  nnd  an  dem  fridage  von  mittage  biz  an  den  samsdag  zil  mittage, 
der  sal  gebin  dry  heller.  Damach  waz  he  anders  in  der  wochen 
verkefifte,  so  sAlde  he  von  dem  dacher  eynen  pennig  gebin.  Dar- 
nach wart  beset,  daz  alle  die  frymden  lüde,  die  in  der  Eebeler  messe  20 
zu  merte  standen,  die  süUen  gebin  dry  heller  zu  mertereebi  Dit  sin 
alle  die  stücke,  die  die  byderwin  lüde  beset  han  nf  den  eit,  die  von 
alder  bezüget  han,  nnd  nit  me. 

Marburg,  GelnhXaser  Landseheidebnch ,  hinter  den  bürgeraafnahmen.    Auf 
der  rttckseite  des  blattes  sind  und  waren  (denn  zwei  sind  wieder  ausndirt)  ans-  25 
zttge  von  Urkunden  des  Jahres  1378  eingetragen;  vgl.  auch  den  taiif  des  hanan- 
iscben  zolles  von  1393. 


[1378?]  124.     Ulrich  von  Hanawe  gibt  der  siadt  Franckinfurt  voUmacht^ 
mit  dem  gefangenen  Hans  von  Eppe,  dessentwegen  sie  mit  seinem 
Hanauer  kellner  Konrad  van  Breydenbach  geredet  hatten^  nach  30 
gutdünken  zu  verfahren.     Ohne  datum.    [1378?] 

Orig.-pap.  Untergedrttckt  siege!  mit  papierdeoke.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Reichssachen  Nachträge  324.  —  Hanau  und  Frankfurt  handehi  hier  Yielleicht  ala 
gemeinsame  besitser  von  EOnigstein  (seit  1378).  Konr.  v.  Breitenbach  wird  1378 
Januar  19  als  kellner  in  Hanau  angeftlhrt.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  toh  35 
1378  f.  70  fahrt  Hanau  und  Frankfurt  mehrfsoh  als  bundesgenossen  auf:  »sabb. 
post  Urbani  C  i6  XV  Schill.,  alse  man  den  dag  leiste  mit  den  von  Cronenber§^ 
zu  Oppinheim  vor  unsers  herren  dez  herozogin  gnadin  und  waz  unser  herre  Ton 
Heynaw«  uif  dem  dage  widder  und  vor  in  der  stede  koste  mit  syme  folke.«    »in 


etwa  1378.  ;|  >|  3 

▼igilüt  pentheeostes  XXIIII  grosze,  die  Heilman  der  bargermeister  Terczerete  mit 
den  dienern  and  rotten  verzeretln  uff  dem  dage  zu  Hohinberg,  alse  nnser  berre  yon 
Hejnaw«  uns  gebedin  hatte  mit  ime  z&  rydin  nff  den  dag.«  >8abb.  ante  Kiliani 
m  grossen,  die  die  dienere  verzeretin,  yonff  glenen,  die  man  gelühen  hatte  nn- 
5  serm  herren  von  Heynawe  uff  eynen  dag.« 


125.    Erzbischof  Cuno  van  Trier  fordert  Ulrichen  van  Hanau  auf^    etwa 
genannte   Wetzlarer  Bürger  frei  zu  geben,   damit  sie  ihre  bürgen 
Heinrich  von  Calsmunt  und  Henne  van  Hachweisel  lösen  können. 

etwa  1378. 

io  O&no  archiepisoopuB  TreyerensiB. 

Ulrich  herre  zu  Hanowe,  lieber  nefe.  Wir  han  yimomeiii  daz 
Henrieh  toq  KalBmünd  ritter,  unBer  burgman,  und  Heime  von  Hob- 
wiflzely  unser  diener,  sich  yirgiBelt  betten  vor  Ebirhar^  Fineken, 
Oerbreehten  Markein  und  Hermannen  Holtzheymer  und  6rambachen, 

15  bnrger  zn  Wetflar,  gen  nnserm  nefen  von  Falkenstetn,  und  haben  die- 
selben in  gnden  tr&wen  globt  und  zä  den  heiigen  geswom  ir  gisel  zu 
losene  nnd  zu  enthebene  an  allen  im  schaden  und  haben  dazselbe 
die  stad  von  Wetflar  virschrieben  und  yirsigelt  mit  ieren  uffen  briefen. 
Des  habes  du  die  gevangen,   do  sie  in  seiden  komen  und  ir  gisel 

20  sohlen  losen,  als  sie  daz  geswom,  gelobt  und  virschrieben  hatten,  daz 
ims  noch  nyemannen,  die  wir  noch  gebort  han,  mogelich  duncket, 
und  besorgen,  daz  daz  den  andern  gevangen  zft  schaden  möge  komen. 
Des  bieden  wir  dich  emstUchen,  daz  du  schaffes,  daz  unser  burgman 
und  diener  ledig  und  loys  werden,  diewyle  sie  in  guden  trüwen  dar- 

2d  Moder  komen  sin.  Auch  wamen  wir  dich  in  guden  trüwen,  daz  du 
ir  geloses  in  ziden,  der  gevangen,  die  du  also  gevangen  hast,  und 
ksz  sie  halden,  daz  sie  globet  und  geswom  hau;  wan  wir  besorgen, 
wo  du  des  nit  endedis,  daz  dirs  eynen  groszen  ungelimp  mochte  und 
man  von  dir  wurde  sagen,  daz  dir  nit  wol  anstünde.    Auch  senden 

^  wir  dir  eyn  abeschrifft  in  disem  briefe  besloszen,  do  inne  dft  sehen 
maeht  nnd  prüfen^),  wie  iz  ume  die  gisel  sii  gelegen.  Dine  antworte 
lasz  uns  wieder  wiszen. 

Entwurf,  papier.    Wetzlar,  Stadtarchiv,  alte  vermischte  Akten  1300—1500. 

Cono  war  1368 — 1388  erzbisehof  von  Trier;  in  dieser  zeit  Icann  ein  Ulrich  von 

3^  Hanau  freilieh  oft  Wetzlarer  bttrger  gefangen  haben.   Doch  liegt  es  am  nächsten, 

daran  zu  denken,  dass  die  gefangeunahme  mit  den  Wetzlarer  inneren  unmhen 

von  1378  zusammenhänge. 


1)  hiernach  folgte  nnprünglich :    ob  iz  nütxe  sü  odlr  nit,  daz  dft  die  borger  in 
d«  mviMi  hafl  gerangen,  wan  ivir  waldon  wol,  das  iz  virboten  were. 
H«M.  UxkiudMiViieli  VI.  8 


1  {  4  13'^^  Januar  2. 

1379    126.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  vergleicht  die  Stadt  Gelnr- 
hausen  mit  dem   grafen  Ruprecht  von  Nassau   und   mit    Ulrich 

Kolling.     Heidelberg  1379  Januar  2. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  pfalczgrafe  by  Eine, 
des  heilgen  romsehen  richs  obirster  trohsesz  und  hertzog  in  Beyern  ^ 
bekennen  offenbar  mit  disem  brief:  nmb  solich  anspräche,  kriege 
und  zweyunge,  als  der  edel,  nnsir  lieber  nefe  und  getmwer,  Ruprecht 
graye  zu  Nassaw  an  die  burgermeistere,  rade  und  bürgere  gemeinlich 
der  stat  zu  Geylnhüsen  gehabt  hat  von  soliches  schaden  wegin,  als 
dieselben  bürgere  syme  sweher  seligen  und  auch  yme  selbir  getan  lo 
sollen  han,  da  sie  by  unserm  swager  Ulrich  herren  zu  Hanaw  seligen 
off  dem  felde  waren,  an  name,  brande,  dotslege,  kirchen  offbrechen 
und  was  sich  darinne  verlauffen  hat,  und  umb  soliche  name,  brande, 
dotslege,  gefangen  und  andere  ubirgriffe,  als  der  obgenante  unsir  neye 
grave  Ruprecht  die  von  Geylnhüsen  forgenant  wider  darumb  gesche-  i^ 
diget  hat;  darzu  me  umb  soliche  anspräche,  kriege  und  zweyunge, 
als  Ulrich  EuUing  an  die  von  Geylnhüsen  gehabt  hat  von  schaden 
wegin,  den  sie  syner  swyger  getan  sollen  han,  und  umb  soliche  zwey- 
unge, als  die  von  Geylnhüsen  darumb  widerumb  an  denselben  Ulrich 
EuUing  gehabt  haut:  des  sint  die  obgenanten  partien,  unsir  neve  20 
grave  Ruprecht  von  Nassaw  off  eine  siite  und  die  von  Geylnhüsen  off 
die  andere  siiten  und  dann  auch  Ulrich  EuUing  off  ein  siite  und  die 
von  Geylnhüsen  off  die  andere  siite,  allir  obgenanten  anspräche,  kriege 
und  zweyunge,  die  sich  von  beden  siiten  darinne  verlauffen  hant  bis 
off  disen  hütigen  tag,  für  sich  und  ire  helffere  off  alle  obgenanten  25 
siiten  genczlich  an  uns  gangen  und  verüben,  wie  vnr  sie  gutelich 
darumb  entscheiden,  daz  sie  daz  genczlich,  feste  und  stete  halten 
sollen  und  wollen,  ane  alle  geverde.  Des  entscheiden  wir  die  obge- 
nanten unsem  neven  Ruprecht  graven  zu  Nassaw,  Ulrich  EuUing  und 
die  von  Geylnhüsen  gütlich  mit  der  mynne,  daz  sie  umb  alle  obge-  do 
nanten  Sachen,  und  waz  sich  darinne  verlauffen  hat  bis  off  disen 
hutigen  tag,  gute  fründe  sin  sollen  und  sal  darumb  für  sich  und  aUe 
ire  helffere  off  alle  siite  ein  luter  süne  und  ein  ewig  verzig  sin,  ane 
alle  geverde,  und  soUent  daroff  alle  reysige  gefangen  von  allen  siiten 
vorgenant  ledig  sin.  Und  des  zu  urkund  han  yni  durch  bede  vnllen  35 
der  obgenanten  partyen  unsir  ingesigel  an  disen  brief  gehangen,  des 
wir  uns  Ruprecht  grave  zu  Nassaw,  Ulrich  EuUing  und  die  borger- 
meistere, rade  und  bürgere  von  Geylnhüsen  forgenant  erkennen,  und 
globen  für  uns  und  alle  unsere  helffere,  die  obgenante  süne  und  rich- 
tunge,  als  vorgeschriben  stet,  feste  und  stete  zu  halten,  ane  alle  ge*  40 
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verde.  Und  han  des  za  urkund  uoBere  ingesigele  by  des  obgenanten, 
nnsers  gnedigen  herren,  hertzog  Ruprechts  des  eitern  ingesigel  auch 
an  disen  brief  gehangen.  Geben  zn  Heidelberg,  off  den  sontag  nach 
dem  heiligen  iarstag,  nach  Gristes  geburthe  drnczenhundert  iar  nnd 
5  iB  dem  nünden  und  sibenczigistem  iare. 

Orig.-perg.  Des  pfalzgr&fen  Siegel  (I)  ist  gut  erhalten,  roth  in  einer  hülle 
UBgefarbten  wachses,  II  nnd  III  sind  stark  beschädigt,  von  Gklnhansens  Siegel 
(grfin)  geringe  reste.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  (Gelnhausen. 


127.    Hanman  van  Fechenheim  verpflichtet  sich  den  Frankfurter  ^^'^^ 
10  bürgern  Heinrich   Wixhusen  und  seiner  frau  gegenüber  zu  einer 
jährlichen  pocht  von  einem  halben  gute  zu  Fechenheim. 

1379  Januar  21. 

Ich  Hanman  yon  Fechenheim  bekennen  vor  mich  und  myn  erben, 
daz  wer  schuldig  sin  ierliche  funfftehalb  achteil  komgeldis  den  erbem 

15  laden  Heinrich  Wixhusen  und  Guden  siner  frauvren  und  em  erben, 
borgem  zu  Frankefurt,  und  suUen  en  daz  geben  zusehen  den  zv^ein 
unser  frauwen  dagen,  als  man  phete  pleget  zu  vtrer,  uff  unser  kost, 
nnd  daz  vorgenant  körn  daz  geben  ich  und  myn  erben  von  Schitz 
gnd  halb,  daz  ich  Hanman  umb  Heinri^A  und  sin  erb^n  bestanden 

20  han  zu  erbe.  Wers  sache,  daz  ich  en  er  kom  nit  gebe  oder  myn 
erben  zu  allir  der  tziit,  als  vor  geschryben  sted,  so  mochte  Heinrich, 
Gnde  odir  er  erben  dy  vorgenante  halben  gfit  und  dri  morgen  eygens, 
dy  ligen  nebest  an  Encheimer  wege  an  dem  Rade,  uffhalen  noch  dez 
mndes  gewonheit,  dy  unser  undirpant  sin.     Bii  dysen  vorgenanten 

25  reden  sint  gewest  dyse  erbem  lüde:  Heinrich  Krey  schultheisze  zu 
Fechenheim,  Contze  Krey,  Henne  Winschrodir,  Ruppel  Wirt,  Henne 
Myer  und  Heintze  Masze,  scheffen  doselbis  zu  Fechenheim,  und  anders 
vil  gudir  lüde.  Dez  zu  merer  sichirheit  so  han  ich  Hanman  und  myn 
erben  [gebeden]  ^)  den  bescheiden  man,  hem  Eygeln  Roden  von  Fride-* 

30  berg,  perrer  zu  Fechenheim,  daz  er  sin  inges^e/  an  dysen  hrjtt  henke; 
daz  ich  Eygel  bekennen,  daz  ich  durch  bede  willen  dyser  vorgenanten 
myn  mgeniffel  an  dysen  briff  han  gehangen.  Datum  anno  domini  mil- 
lesimo  CCG°  LXXIX^".,  in  die  Agnetis  virginis. 

Orig.-perg.    Das  runde  siegel  zeigt  einen  adler,  Umschrift  besch&digt  und 
^  X.  th.  nteht  leserlich.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Barthol.-Stift. 


1)  fehlt  Im  orlg. 

8* 


416  1379  janiur  27  — -  1379  febraar  4. 

1379^  128.  Eckard  bischof  von  Wormisze  bekennt^  dass  ihm  der  Menczer 
bürger  Heinz  zum  Jungen  im  namen  Ulrichs  von  Hanawe  die  in 
den  vier  weihnachts  heiligen  tagen  fällig  gewesenen  fünfhundert 
gülden  bezahlt  habe.     i379  feria  quinta  proxima  post  conversio- 

nem  s.  Pauli,  januar  27.  ^ 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  zeigt  einen  bischofshut»  darunter 
Schild  mit  drei  schrägrechts  sich  berührenden  würfeln.  Hanauer  Urkunden, 
Finanzen.  —  Am  1.  mai  (uff  s.  Walpurge  dage)  bestätigt  der  ritter  Eckehard  von 
Bleichinbach  Ulrichen  den  empfang  der  zu  Walpurgis  fälligen  hundert  gülden, 
die  ihm  Betult  von  Aldenstad  zinggraf  zu  Stheinheim  ausgezahlt  hatte.  Orig.-  10 
pap.  Siegel  schlecht  erhalten.  —  Am  10.  juni  (des  andern  tagis  nach  unsers 
herrin  llchamstage)  quittirt  Grafft  von  Swapach  über  32  gülden  für  ein  pferd, 
das  er  in  Ulrichs  dienst  verlor  »gein  der  lesten  geselleschaft«.  Orig.-pap.  Siegel 
schlecht  erhalten.  Beide  Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  Von  der  dritten  ein 
auszng  gedr.  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  457.  15 


1379    129.     Ruprecht   von  Kolnhausen    verpflichtet  sich    Ulrichen  von 
Hanau  und  der  stadt  Frankfurt  als  ihr  amtmann  zu  Königstein. 

1379  februar  4. 

Ich  Rupprecht  von  Kolnhnsen  edelknecht  irkennen  mich  affin- 
liehen  in  diesem  brieffe,  daz  ich  mich  virbnnden  han  und  virbinden  20 
mich  in  diesem  brieffe  deme  edeln,  myme  gnedegen  herren,  hem 
Ulrich  hem  zu  Hanau^  und  den  bflrgermeistem,  scheffln  und  rade 
zA  Franckinfort  von  irer  stede  wegen  ein  iar,  daz  aneget  uff  datnm 
dieses  brieffes,  ir  amptman  zft  sine  uff  deme  slosze  zft  Eongestein, 
ich  und  darzft  mit  czwein  knechten  und  mit  drien  pherden,  und  sal  25 
und  wil  diet  iar  iren  schaden  warnen,  ir  bestes  werben  und  nit  wie- 
der sie  thftn  und  daz  slosz  und  burgban  z&  Eongestein  getruwelioh 
behüden  und  bewaren,  in  zfl  nttcze,  mit  wachte  und  mit  andim  Sachen 
uff  ir  kost,  als  verre  als  mich  macht  und  crafft  gedren  mag.  Und 
sal  daz  laut  und  arme  lüde,  daz  zft  Eongestein  gehöret,  obe  des  die  ^0 
armen  lüde  an  mich  begem,  getruwelich  mit  mynen  werten  und  bode- 
brieffen  virantworten.  Und  hant  mir  darumbe  der  vorgenante  myn 
herre  und  die  von  Franckinfort  gegebin  und  genczlich  und  wole  be- 
czalet  hundert  gülden  güder  deiner,  swerer,  gewogener  gülden  und 
insal  mir  darttbir  keinerieie  me  gefallen  von  myme  hem  oder  yon  ^ 
den  von  Franckinfort  ader  von  nymans  andirs,  ez  inwere  dan,  daz 
ich  die  armen  Iflde  mit  mynen  werten  ader  brieffen  virantwerte;  da- 
von mögen  sie  mir  thfin,  wasz  sie  mir  mit  willen  davon  geme  thtln, 
und  daz  mag  ich  nemen  und  insal  sie  darüber  nit  verrer  drangen. 
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Auch  wer  is  sache,  daz  ich  in  diesem  neheBteo  halben  iare  Yon  myme 
hein  nnd  von  den  von  Franckinfort  intsaszt  würde,  80  sal  ich  in 
flinffczig  g&Iden  zfl  stund  nnd  an  alle  wiederrede  keren  nnd  beczalen; 
beideten  sie  abir  übir  diet  halbe  iar  nnd  intsaszet  mich  dan,  so  inbin 
5  ich  in  der  hnndirt  gnlden  nit  schuldig  ztt  keren.  Auch  wer  is  sache, 
daz  myn  herre  und  die  von  Franckinfort  in  diesem  iare  in  gemeyn- 
schaft  nach  mir  schigkten,  so  sulde  ich  rüden  u£f  ir  beider  kost;  und 
geschee  mir  daczüschen  ungelugke  an  mynen  heugesten  ader  pherden 
ader  daz  ich  nyderlege  und  gefangen  wurde,  daz  solden  sie  mir  auch 

10  keren  nach  cziitlichen,  mogelichin  dingen.  Sente  abir  myn  herre 
alleine  adir  die  von  Franckinfort  alleine  nach  mir  in  diesem  iare,  von 
welchen  siiten  daz  were,  uff  der  siiten  kost  solde  ich  zfl  der  cziit 
alleine  rüden  nnd  ungelugkte  mir  dan  zfl  deme  riede  an  mynen 
hengesten  ader  pherden,    daz  ich  die  aberiede  ader  mir  gnommen 

15  wurden  ader  daz  ich  gefangen  wurde,  den  schaden  sal  mir  die  süte 
alleine,  die  nach  mir  zu  der  cziit  gesant,  keren,  esz  were  myn  herre 
ader  die  stat,  nach  cziitüchin  mogelichin  dingen  und  insal  die  andir 
süte  damiede  nit  ztt  schigken  han.  Wer  is  auch  sache,  daz  ich  umb 
den  schaden,  obe  mir  der  gediege  in  diesem  iare,  als  vorgeschriben 

'20  stet,  mit  myme  hern  und  der  stat,  obe  sie  in  gemeinschaft  nach  mir 
geschieht  betten,  oder  abe  myn  herre  ader  die  stat  alleine  nach  nur 
geschiecht  betten,  zweyende  wurden,  darztt  solde  iglich  partie  ir  frunde 
einen  kiesen,  myne  herre  und  die  stat  einen,  abe  sie  in  gemeinschaflFt 
nach  mir  geschiecht  betten,  ader  myn  herre  ader  die  stat  einen,  obe 

2»  ir  einer  nach  mir  geschiecht  betten,  und  ich  einen;  die  sulden  vir- 
sudien,  obe  sie  uns  mit  unser  beider  willen  und  wiiszen  gutlich  dar- 
umbe  geeynegen  machten.  Wer  des  nit,  so  sal  her  Eghart  von 
Bleichinbach  zu  den  czwein  ein  ungerader  sin  und  wie  uns  die  drii 
ader  daz  merer  teil  dan  uff  ir  bescheidenheit  nach  czütlichin  moge- 

30  lichin  dingen  riechten,  damede  sollen  wir  uns  von  beiden  siiten  laszen 
begnügen  und  insal  auch  ich  adir  nymans  von  mynen  wegen  darttbir 
nit  me  an  in  fordern  ader  heischen  in  dieheyne  wüsz.  Und  sollen 
uns  des  die  drü  in  eime  mande  ende  geben,  ane  geverde.  Auch  weres 
sache,  daz  ein  gerynne  ftlr  daz  slosz  Eongestein  wurde  und  ich  daz 

35  understimde  zu  weren  ader  obe  daz  slosz  Kungestein,  da  got  ftlr  sü, 
irstiegen  wurde  und  ich  an  mynen  hengesten  und  perden  schaden 
inphingen  ader  gefangen  wurde,  den  schaden  sollen  mir  myn  herre 
vorgenante  und  die  von  Franckinfort  in  gemeinschafft  nach  cziitlichen 
mogeliehen  dingen  keren;  wurde  ich  umb  den  schaden  mit  in  czweyende, 

40  dammbe  solden  uns  auch  unser  frunde  czwene  und  her  Eghart  von 
Bldchinbach  in  der  masze,  als  vorgeschrieben  stet,  intscheiden  und 
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damed  sollen  wir  uns  auch  von  beiden  BÜten  laszen  begnügen.  Aller 
Yorgefichrebener  stttgke  nnd  artickel  Bemptlich  nnd  ir  iglichin  besnndir 
han  ich  Rnpprecbt  vorgenante  in  guten  tmwen  globet  nnd  zU  den 
heiigen  geswom  stede,  veste  nnd  nnverbrochlichin  ztt  halden,  an  alle 
böse  funde.  Des  zu  nrknnde  han  ich  myn  eigen  ingesigel  für  mich  5 
nnd  myne  erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Datnm  anno  domini  M° 
000"^  LXX  nono,  sexta  feria  proxima  post  pnrificacionem  beate  Marie 
virginis. 

Orig.-perg.    Üas  Siegel  ist  schlecht  erhalten ,  das  wappen  unkenntlich ,  auf 
dem  helme  zwei  büffelhOrner.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  225.  iO 

1379    4  30.    Adolf,  postuUrter  erzbischof  von  Mainz,  überlässt  Heinrick 
Groschlagen   die  einkünfte,   die  das  süß  Mainz  von  der  pfarrei 
Ostheim  bei   Windecken  für  zwei  jähre  zu  fordern  hatte. 

Hoßeim  1379  februar  27. 

Adolffas  dei  gracia  postulatus  archiepiscopns  Magnntinensis,  epi-  15 
scopns  Spirensis,  recognoscimns  nos  propter  grata  fideliaqne  servicia, 
qne  nobis  et  ecclesie  nostre  Magnntinensi  strennnus  miles  Heinricas 
Grasslok,  fidelis  noster  dilectus,  longo  tempore  exhibuit,  verisimiliter 
exhibere  poterit  in  futurum,  sibi  fructus  byennales  sive  dnorum  an- 
norum,  nobis  et  ecclesie  Magnntinensi  de  pastoria  ecclesie  parrochialis  2o 
in  Ostheim  prope  Wonnecken  ista  yice  debentes,  dedisse  et  assignasse 
ac  preseotibus  damus  et  assignamus;   mandantes  coUectoribus  nostris 
hniusmodi  fructunm  byennalium  per  nos  deputatis  aut  depntandis,  ne 
prefatnm  Heinricum  super  dictis  fructibus  prefate  ecclesie  impetant 
sen  perturbent  quovis  modo.    In  cuins  rei  testimonium  sigillum  nostrum  25 
presentibus   tergotenns   est   appressum.     Datnm  Hofeh^m,   dominica 
invocavit,  anno  domini  millesimo  CCG^  LXX  nono. 

Orig.-pap.    Spuren  des  rücksiegels.     Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Urkunden  67. 


1379    131.    Johann   Forstmeister  von  Gelnhawen   bekennt,   dass  Eber-  so 

ftihr   27 

'  hard  von  Eppstein  ihm  erlaubt  habe,  seine  frau  auf  den  zehnten 
zu  Lützelhausen  und  den  hof  zu  Eiche  zu  bewUtmen.     1379 

februar  27. 

Ich  lohann  Forstmeister  von  Geylnhusen  bekennen  nffenlich  an 
diessem  uffen  brieffe  für  mich  und  myn  erbin,  das  ich  ^)  den  zehenden  35 

1)  die  voll,  fügt  >Ton<  hinzu. 
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ZU  LntzelnhQseii  nnd  was  darzu  gehöret  and  den  hoff  zu  Eychin  und 
was  darinne  gehöret,  inne  felde  ader  inne  dorffe,  ersuchet  ader  un- 
ersnehet,  zu  lehen  han  von  dem  eteln,  myme  lieben  gnedigen  herren, 
hern  Ebirhart  hem  zu  Eppinstein,  und  halt  der  vorgenant  myn  herre 

0  mir  gegonnet  und  verhenget  und  sinen  willen  darzu  gethan ,  das  ich 
Sytzeln  myn  eliche  husfrauwen  uff  den  vorgenanten  lehen  bewidemet 
han  sehshundert  gülden  zu  wedemerechte,  uszgenommen  siebentzehin 
malder  koms,  die  myn  muter  vor  daruff  hait  auch  zu  wedemerechte. 
Und  des  zu  Urkunde  und  zu  gezugnisze  so  han  ich  myn  eigen  in- 

10  geBigel  an  diessen'  brieff  dun  henckin.  Datum  anno  domini  millesimo 
CCC  LXXTX.,  in  die  dominico,  quo  cantabatur  invocavit  me. 

Giessen,  Eppsteiner  koplalbuch. 

132.    König  Wenzel  bestätigt  die  ptivilegien  der  Stadt  Gelnhausen.    1379 

Frankfurt  1379  februar  28. 

15  Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  zA  allen  cziiten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kflnt  offen- 
lich  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen,  daz 
wir  durch  sunderliche  dinste  und  truwe,  die  uns  und  dem  reiche  der 
bargermeister,  rate  und  burger  gemeynlichen  der  stad  zu  Geilnhusen, 

ao  unsere  und  des  reichs  lieben  getrtiwen,  offt  willeclich  getan  haben  und 
furbas  tun  sollen  und  mögen  in  kflnfftigen  ziiten,  yn  und  iren  nach- 
kommen alle  ire  und  irer  stad  rechte,  fryheite,  gnade  und  gude  ge- 
wonheid  nnd  euch  alle  ire  briefe,  hantfesten,  die  sie  doruber  von 
romischen  keysem  unde  konigen,  unsem  vorfaren  an  dem  reiche,  recht 

25  nnd  redeliehen  hergebracht  haben,  hostetet,  befestenet  und  confirmeret  ^) 
haben,  besteten,  beyesten  und  confirmeren^)  die  mit  craffte  dicz  briefs 
in  allen  iren  puncten,  meynungen,  stucken  und  artikeln,  obe  sie  ge- 
sehriben  nnd  redelich  herkommen  seyn,  gliioher  weisz,  als  obe  sie 
hierynne  von  worthe  zti  worthen  begriffen  weren,  und  meynen  und 

30  wellen  sie  dobey  ungehindert  behalden  und  beleyben  laszen.  Mit 
Urkunde  dicz  brieffs,  rersiegelt  mit  unser  kuniglichen  maiestad  inge- 
sigel.  Der  geben  ist  ztl  Franckenford  off  dem  Meyne,  noch  Grists 
geburde  dreytzehenhundert  iare  damoch  in  dem  neünundsybeczigsten 
iare,  des  nehisten  mandagis  noch  dem  sontage,  als  man  singet  invo- 

35cayit,  unser  reiche  des  beheimschen  in  dem  sechczehenden  und  des 
rondsdien  in  dem  dritten  iaren. 

Per  dominum  ducem  Henricum  Bregensem  Martinus. 

1)  conünmiit  B.        2)  confomilren  B. 


]  §10  1379  man  1  —  1379  milrz  2. 

Qelnliäaier  kopiftlbuch  in  Bttdin^^n,  auch  im  kopialbache  des  herni  con- 
Buls  Becker  in  Geinhansen  (B);  beglaubigte  abschrift  von  1415  febroar  9  Hanauer 
Urkunden,  Stadt  Gelnhausen  (C).  Verzeichnet:  Wahrhaffte  und  wohlgegründete 
Vorstellung  dass  . . .  Gelnhausen  . . .  eine  Reichs  Stadt  geblieben  29,  darnach 
Llinig,  BeiehsarchiT  X  799. 


1379    133.     Ulrich  von  Hanauwe  bekennt,   dass  er  der  Franckenfurder 

m8rz  1.  Fl  I        . 

bürgerin  Kuntzel  zu  Brunenfels  siebenhundert  und  zwanzig  gülden 
schulde  und  dafür  jährlich  zu  Martini  sechzig  gülden  zu  zahlen 
habe.  Bürgen  sind  die  ritter  Eckard  von  Bleichenbach  ^  Johann 
von  Stogheim  und  die  edelknechte  Johann  von  Buches  j  Sybold  lo 
Schelme  und  der  Frankenfurder  bürger  Kuno  von  Harheim.  Am 
nächsten  13.  januar  kann  Ulrich  die  schtUd  abzahlen^  nachher 
hat  am>h  die  gläubigerin  das  recht  der  kündigung.  Die  bürgen 
siegeln  mit  Ulrich.      1379  feria  tercia  prowima  post  dominicam 

invocavüj  märz  1.  i^ 

Abschrift,  pap.,  durch  den  Friedberger  burggrafen  Eberh.  Lewe  1404  be- 
glaubigt.   Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 

1379    134.    Hermann  Kol  und  seine  fr  au  schenken  dem  spitale  in  Hanau 

mSrz  2.  '  «-•  • 

zu  ihrem  Seelgedächtnisse  eine  korngült  von  gutem  zu  Küianstädlen. 

1379  märz  2.  20 

Ich  Hirman  Eol  nnde  Elsa  myne  eliche  h&sfraft^  bekennen  of&n* 
liehen  fllr  [ans  u]nde  für  alle  nnsere  erben  nnde  dün  kont  allen  luden, 
die  diesen  geynwertigen  briefif  horent  oder  sehint  lesin,  das  wir  mit 
wole  bedachteme,  berademe  mnde^)  gebyn  mit  diesem  briefe  f&nff 
achteil  komgeltz  eweger  g&lde  Franckinfurder  mases  in  den  spetale  25 
zu  Hanan^  in  der  stad  den  armen  sychen  z&  h&lffe  nnde  dnrch  nnsere 
sele  heil,  nnser  nnde  nnser  erben,  die  da  alle  iare  eweclichen  snllen 
gefallen  z&schin  nnsere  lieben  franwen  dagen,  als  sie  gebom  ward 
nnde  ztl  hymmel  fore,  als  man  pechte  plegit  z&  weme,  nnde  wer  die 
hernoch  gesohriben  g&de  inne  haid,  der  sal  die  vorgenante  korngttlde  30 
alle  iare  entwerten  *ztt  HanaüiXr  in  den  vorgenanten  speteil  eyme  ige- 
liehen  spetelmeistere.  Wo  des  nicht  geschehe,  so  magk  ejn  yglichir 
spetelmeister,  der  danne  eyn  spetelmeister  ist  z&  den  ziden,  den  pen- 
den  für  die  vorgenante  komgnlde,  der  die  g&d  inne  haid,  nnde  mag 
damede  dttn  nnde  lan,  wie  yn  geinstet,  ane  alle  geverde.     Ffinden  35 

1)  »miude«  orlg. 
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m  abir  niht  ztt  pendln,  so  magen  aii  die  güd  in  ire  band  nemen,  wie 
sii  die  g&d  fynden,  nnde  mögen  die  danne  fnrwerters  die  g&d  eyme 
andern  lyhen,  wie  sii  gelüstet,  ane  widderrede  eyns  igelichen.  [Unde 
si]nt  die  g&d  gelegen  in  dem  dorffe  ztt  Eylgansteden  nnde  in  der 

5  teimennye  nnde  felde  des  vorgenanten  dorffes:  item  nff  dem  [ ] 

felde  yierdinhalben  morgen  ardeckere,  der  sint  andirhalbir  gelegen 
nff  der  AAwe  nnde  zwene  bie  dem  dorffe  nff  dei&selben  felde ;  item 
nff  demselben  felde  fftnfthenhalben  moi^en,  der  lid  andirhalbir  nff  der 
weyde  bii  der  baeh  bü  vir  Güden  hübe,  andirhalber  gelegen  bii  Kol- 
lo bftine,  ejn  halb  morgen  in  dem  Urchyngründe,  an  eyn  firteil  zwen 
mo^en  nff  dem  felde  zu  Heydebüme;  item  sess  morgen  gelegen,  der 
ist  eynre  gelegen  eyn   morge  bii  der  Tsinmenger  strasin  bii  dem 
HfiltE[w]ege,  item  dry  mden  nff  demselben  wege,  drü  firteil  an  den- 
selben drien  firteiln,  eyn  halb  morge;  item  an  Heydebnmerbaeh  eyn 
15  halb  morge,  bii  derselben  bach  zwen  morgen;  item  nff  der  Aüwe  nnde 
nff  dem  Brüwel  vier  morgen  wyssen;  item  nff  der  Bethenburgk  eyn  halb 
morge  wyngarten ;  item  eyn  halb  garte  bii  deib  Brüel ;  item  eyn  halb 
garte  an  der  Stegiln;  item  nff  eyme  halben  hoffe  bii  der  steynen 
brückyn  gelegen.   Zu  orkOnde  aller  vorgeschriben  sache  nnde  giefte, 
20  das  diese  stede  nnde  eweeliehen  sal  blyben ,   so  han  wir  gebedin 
die  ersamen  Inde  Heinrieh  Gnffem,  schnltheize  zu  Hanani^,  Girlach 
Harten  nnde  Henne  Blanckyn,  bnrgermeistere  ztt  Hananwe,  nnd  die 
sdieffen  daseibist,  das  sii  der  stede  gemeyne  ingesigel  für  nns  nnde 
unser  erben  an  diesin  brief  han  dfin  henckin.    Des  ich  Heinrich  Gnffer 
K  8ehnl[theize],  wir  die  bni^ermeistere  nnde  scheffen  vorgenant  nns  er- 
kennen, das  wir  dnreh  flysiger  bede  willen  Hirman  Eolis  nnde  Elsen 
8[iner  elie]ben  hnsfran^  der  stede  gemeyne  ingesigel  fnr  sie  nnde  ir 
erben  an  diesin  brief  han  dün  henckyn.    Geben  nff  die  mittew[oehen 
ii]oeh  iBvocavit,  anno  domini  millesimo  GGCLXXIX^. 

30  Orig.-perg.  Dm  Siegel  fehlt  EbiDau,  archiv  des  gesohichtsverelns.  Das 
»Vertieielinn»  der  Gnelltbrieff  dem  Splttal  zu  Hanaw  znetendig«  anter  den  alten 
r^rtorien  des  Marborger  staatsarchivB  ftthrt  nach  dem  regeste  der  vorstehen- 
den urkmide  noch  an:  »Item  ein  gneltverschreibang  inhaltend  ewiglichen  acht- 
sehen schilliDg  heller  gelts,  vier  huener  und  dreissig  eyer  uff  Hnbchins  hoffstadt, 

35  gelegen  an  Bflcker  von  Borbach;  •—  item  VI  Schilling  heller  gelts  and  ein  han 
nS  Heyl  Mantels  hoffstadt,  die  gelegen  ist  an  inngfrawen  Fyen  yon  Borbach ;  — 
item  VI  BchUling  heller  gelte  aach  iarlicher  ewiger  gaelt  und  ein  hnn,  gelegen 
nff  Hans  Grlookners  garten  an  Appel  Enellir:  yor^J  zwenczig  galden  gater  schwe- 
rer geweiner  galden  Franckforter  wenmg  felHg.    Anfahende:   Ich  Johan  von 

^  Roibadi  edelknecht  irkennen  etc.  and  endet  sich :  Datam  anno  domini  H.  CCC 
LXXX,  tercia  feria  post  diem  sancti  Georgii  martyris  (april  24). 

i)  »Yon«  voll. 


1379    135.    Köniq  Wenzel  verleiht  der  stadt  Gelnhausen  Privilegien  betr. 

märz  3.      .  .  ^    .  . 

eidesleistung  in  schtddsachen   und  Beraubung.     Oppenheim  1379 

märz  3. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  römischer  konig,  ztl  allen  ziiten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim  bekennen  nnd  tttn  kttnt  ttf&n-   5 
liehen  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  jn  sehen  oder  hören  lesen, 
daz  wir  mit  wolebedachtem   mttte  nnd  rechter  wiszen  den  tbärger- 
meistere,  rate  nnd  bttrgem  gemeinlich^  der  stad  ztt  Gteilnhnsen,  nnsem 
nnd  des  riichs  lieben  getrtlwen,  diese  besttndem  gnade  getan  haben 
und  tun  yn  die  von  römischer  königlicher  macht  in   krefften  dicz  lo 
brieyes:   als  offt  daz  geschieht,  daz  dieselben  bürgere  nnd  stad  zn 
Geilnhnsen  nmb  schulde  oder  ander«  Sachen,  welicherley  die  weren, 
gefordert  würden   nnd   dammb   yn   eyde  ztt  tttn  erteilet  nnd  zuge- 
sprochen wttrde,  daz  denn  solichen  eyde  ein  schöpfe  oder  bttrger,  der 
dann  in  dem  rate  daselbst  ist,  an  stad  der  Yorgenanten  bttrger«  nnd  15 
stad  zu  Geilnhusen  nnd  von  iren  wegen  tttn  sttUe  und  möge.     Und 
dortzn,  were  ez  sache,  daz  die  egenanten  bttrger«  von  Geilnhusen  ge- 
rattbet  und  yn  daz  ir  genommen  wttrde  wieder  recht,  daz  denn  die 
oder  der,  den  soliche  Sachen  selber  angeet,  den  oder  die,  von  den 
solicher  rattb  oder  schade  gesoheen  were,  vttr  uns  nnd  daz  riiche  20 
kempflich«»  laden,  fordern  und  heischen  sulle  und  mttge,  als  des  riichs 
recht  ist.    Mit  urkttnde  ditz  brieffs,  versiegelt  mit  uns«rr  kunigliohen 
maiestad  insiegel.     Der  geben  ist  ztt  Oppenheim,  nach  Grists  gebttrt 
dreytzenhttndert  iare  damoch  in  dem  neun  ^)undsiebentzigisten  iare, 
des  nehisten  donerstages  noch  dem  sontage  invocavit,  unserr  riiche  25 
des  behemischen  in  dem  sechtzehenden  und  des  romischen  in  dem 
dritten  iaren. 

De  mandato  domini  regis  Nicolaus  OamerioenslB^)  prepositus. 

Büdingen,  Gelnhäoser  kopiftlbuch  (J)  f.  11,  auch  im  kopialbuche  des  herm 
conBols  Becker  zu  Gelnhausen  (B);   eine  beglaubigte   abschrift  auf  perg.  von  30 
1443,  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen,  und  eine  orthographisch  schlechtere 
abschrift  im  Hanauer  aktenhefte  Bep.  £  8  B  44  nr.  1.    Gedr.:  Höfling,  Beschrei- 
bung der  Stadt  Lohr  19. 

1379    136.    Baumeister  und  burgmannen  der  bürg  Gelnhausen  huldigen 

m&rz  IT 

'  dem  grafen  Ulrich  von  Hohnstein  als  pfandherren.     Gelnhausen  35 

1379  märz  17. 

Wir  d;^  buwemeistere  unde  die  buremanne  gymeinlichin  der  bürg 
cz&  Geylnhflsin  unde  unsir  iglichir  bysündem  bykennen  unde  voriehen 

1)  »&in«  J.        2)  Oaminüi  B. 
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offinlichin  mit  dissim  brife  nnde  thfln  daz  wizzintliohin  allen  den,  dy 
en  sehen  odir  kein,  daz  wir  alle  entsementlichin  nnde  bysttndern,  als 
wir  pbUohtig  Bint  noch  Inte  etlicher  briefe  des  allirdorchlnchtigistin 
ffirstin  nnd  hem,  hem  Karies  romiBSchin  kongis  nnde  konges  zft 
^  Behemen,  dem  ediln  hem  Ulriche  graven  nnde  hem  zA  Honsteyn  z& 
eyme  reehtin  phande  gehnldet,  glabet  nnde  gesworn  haben  noch 
nflwjB&nge  derselben  hrife,  die  der  obginante  fnrste,  nnsir  herre, 
herre  Karl  romiflscher  konig  nnd  kong  czA  Bohemen  obir  dieselben 
phantechaft  ggeben  had.      Und   haben  em   gylabit  nnd   glaben  em 

looneh  mit  orknnde  disslB  brifes  mit  derselben  bflrg^  nnde  wer  eyn 
sehaltheyBze  ist  czft  GeylnhAsin  von  siner  wegin,  nnde  mit  alle  dem, 
daz  cz&  derselben  bArg  gyhort,  gehorsam  nnde  nndirtenig  czfi  sine 
und  em  darmete  czA  gewartine  getmwelichin  in  alle  der  maze,  als 
wir  dem  riebe  schuldig  waren,  eher  wir  in  d^  phantschaft  yersaczit 

15  wordin,  nnde  als  dy  brife  besagen,  dy  nber  dyselben  phantschaft  ge- 
geben sint.  Unde  wir  sollen  sinen  amptman  getmwelichin  schnfn 
nnde  sehttezin  nzgescheydin  argelist  nnde  alle  gyferde.  So  sal  nns 
oüch  der  obginante  nnsir  here  grafe  Ulrich  von  Honsteyn  by  alle 
nnsin  em,    rechten,   friheytin  nnde  alden  gywonheytin  lazen  bliben 

^  nnde  gytmwelichin  schurn  nnde  schnczin  nach  der  phantschaft  brife 
Ittthe,  ane  gyrerde.  So  ist  onch  gyret  nnde  haben  in  derselben  hulde 
gylAbt  nnde  gylaben  onch  an  dissim  brife,  daz  wir  portener  nnde 
thorhnter  hnldin  nnd  swefn  sollen  laz'in  alle  czid,  wan  wir  dy  en- 
phaen,  dem  bni^meystem,  dii  zA  der  [cz]id  sint,  nnde  eynen  ampt- 

2^  manne,  der  onch  da&  Ton  nnsers  obginanten  hem  von  Honsteyn  czU 
Geylnhnsen  ist,  noch  nswisnnge  der  phantschaftbrlfe,  als  wir  gehnldit 
imde  geswora  haben,  ane  geferde.  So  sollen  wir  onch  nymanden  vor 
eynen  borcman  enphaen  noch  davor  halden,  ez  ensii  danne  daz  dem 
obginanten    nnserm  hem  von  Honsteyn   odir   sime   amptmanne  von 

soriner  wegin  nnde  den  bn^meystem  vor  gehnldit  unde  gysworn,  als 
wir  gyhnldit  nnde  gyswom  haben,  Azgescheidin  alle  gyferde.  Dar- 
nach  ist  geteydingit  nnde  had  uns  der  obginante  here  von  Honsteyn 
glabit  unde  gyret  ozA  gebine  alle  iar  le  uf  sentte  Mertins  tag  virczig 
gnldin  nnde  sal  dy  antwertin  unde  geben  sin  amptman,  dy  dan  buw- 

3S  meyster  sint;  dy  sollen  darmete  portenner  unde  tomhuter  bestellen 
of  derselben  bArg  czA  GeylnhAsin  unde  den  darmete  Ionen  dy  bürg 
csfl  behüten  nnde  cxA  bewarn  dem  egenanten  nnserm  hem  von  Hon- 
steyn czA  sime  phande  noch  der  phantschaft  brife  uzwisnnge  unde 
onch  uns  eztt  nnserm  rechtin.     Unde  waz  danne  darubir  were,  daz 

40  solden  df  selben  buwemeister  an  derselben  bürg  nuoz  unde  beste  kern, 
ane  geverde.     Daz  wir  daz  stete  unde  gancz  halden  wollen,  daz 
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glaben  wir  by  waren  trawen  by  derselben  holdange,  daz  stete  onde 
yeste  czft  haldine,  als  dissir  brif  uzwisit,  an  alle  gyferde,  unde  geben 
des  cza  erkunde  dissin  affin  brif  mit  unserm  gemeynen  angyhangin 
insegil  vesteclichin  vorsegilt.  Daz  ist  gyschen  ezft  Gleylnhusen,  noeh 
gotis  gybortin  drnczenhandirt  iar  damoch  in  dem  nftnondesebinczi-  5 
gistim  iare,  an  sentte  Gerdrfidin  tage  der  heyligin  iimcfrdwin. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Sondershansen.   Der  revers  des  grafen  Ulrich  findet 
sich  im  Weissen  Docamenteabuohe  der  bürg  Gelnhausen  f.  47. 


1379    4  37.    Johann  von  Dernbach  erklärt  dass  er  sich  mit   Ulrich  von 

märz29.  ' 

Hanau  vertragen  habe  und  burgmann  zu  Windecken  geworden  sei.  lo 

1379  märz  29. 

Ich  loban  von  Dernbach  weppynner  bekennen  offiinlich  an  diesem 
briefe,  also  als  her  lohan  von  Dernbach  ritter  myn  yater  selge,  dem 
got  gnade,  geeyngyt  unde  gerechtet  ward  myt  dem  ediln  herren,  hem 
Ulriche  herre  zfl  Hanau'Jir  von  anspreche  wegen,  die  hee  ztt  ime  hatte  15 
als  von  syns  seibist  wegen  unde  von  hem  lohans  wegen  von  Breydin- 
bach  eyns  ritters,  syme  farvom,  oder  von  was  sachin  das  sie,  das  ich 
die  rechtttnge  auch  haldin  wll.     Auch  bekennen  ich  lohan  egenant 
far  mich  nnde  myn  erben,  das  ich  auch  gerychtet  unde  geeyngyt  byn 
mit  dem  egenanten  myme  hem  nnde  mit  sinen  herben  umbe  alle  an-  20 
spreche,  fordimnge  nnde  schadin  bis  uff  diesin  dag,  unde  globen  die 
recht&nge  stede  unde  veste  zu  haldene  für  mich   unde   myn   erben 
nnde  sal  ich  lohan  egenant  unde  myn  rechte  lehynserben  des  vor- 
genanten unsers  hem  unde  synre  erben  unde  herschaft  burgman  syn 
ztt  Woneckyn  uff  irme  slosze  unde  burgh&de  da  d&n,  als  burglehins  25 
recht  ist.    Unde  sal  hee  oder  sin  erben  mir  oder  myn  erben  alle  iare 
geben  uff  sante  Mirtyns  dag  zwenczigk  gülden  geltz  gudir  Franckin- 
für  der  wer&nge,    mit  solioheme  undirscheide,   als   hernoch  stet  ge- 
schriben.    Wanne  oder  ztt  welchir  ziit  der  vorgenannte  unser  herre 
oder  sin  erben  mir  oder  myn  erben  gebint  zweyhondirt  gülden  guder  30 
Franckinfurder  werttnge,  so  sullen  wir  dem  vorgenanten  unserme  hern 
unde  sinen  erben  zwenczig  gülden  geltz  bewysin  egenanter  werunge 
uff  unserme  eygin,  da  is  allerbeste  gelegen  ist,  nest  bii  Woneckin, 
unde  sullen  die  ztt  burglehin  han  von  dem  vorgenanten  unserme  hem 
und  sinen  erben  unde  sal  ir  burgman  dammbe  sin,  als  vorgeschriben  35 
stet.    Auch  ist  geretht,  wan  der  vorgenante  unser  herre  oder  sin  erben 
die  egenanten  zwenczigk  golden  geltz  abbe  woln  losen  mit  zweyn- 
hondirt  gülden,  als  vor  stet  geschriben,  so  mögen  sie  die  egenanten 
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zweyhondirt  gülden  legin  in  gewalt  hem  Ebirhard  Weysyn  ritters 
bnrgrafen  ztt  Frideberg,  oder  wer  zu  der  ziit  eyn  bnrgrafe  ist  ztt 
Frjdeberg,  und  die  snllen  also  lange  in  synre  gewalt  ein^  biis  ich 
oder  myn  erben  zwenczig  gülden  geltz  bewysen  nnserme  hem  egenant 
5  oder  sinen  erben,  als  Tor  stet  geschriben,  ane  alle  geyerde.  Des  zu 
nrkonde  so  [han]^)  ieh  lohan  Ton  Demberg  (I)  egenant  myn  eygin 
ingesigel  f&r  mich  nnde  myn  erben  nnde  nochkomen  yesteclichen  an 
8iesin  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  CGC  LXXIX, 
tereia  feria  ante  palmamm. 

10  Orig.-perg.  Das  undeutliche  Siegel  zeigt  ein  scharf  eingekerbtes  kleehlatt, 
in  den  axen  kleine  yerderungen.  Hanauer  Lehenurkunden.  Ein  kurzer  aussug 
in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  grafen  245. 


138.    Der  rath  zu  Gelnhausen  ersucht  Ulrichen  von  Hanau  um    1379 
rüdcgabe  ^ner  seinem  vater  zur  aufbewahrung  übergebenen  Urkunde, 
15  1379  april  1. 

Unsem  nndirdenigen  willigen  dinst  czuvor,  lyeber  gnedyger  herre, 
herre  Ulrych  herre  czu  Heynanwe.  Wir  byden  neb  fliszigliehen,  den 
hryeff,  den  her  Heinrich  herre  czu  Tsenbnrg,  dem  got  gnade,  nnd  her 
lohan  sin  ehn  herre  czn  Tsenbnrg  nnd  dye  stat  czn  Geylnhnsen  un- 

^  senn  gnedygen  hem,  nwerm  vater,  dem  got  gnade,  czn  halden  daten 
jond  hynder  yn  lageten,  darynne  vorschryben  ist,  wye  daz  her  Hein- 
rich Ton  Ysenbnrg  nnd  her  Phylyps  von  Ysenbnrg  gebmder  mit  den 
hem  von  Swartzbnrg  und  von  Hohenstevn  gerychtet  nnd  gesetzet  sin, 
daz  ir  denselben  bryeff  antwert  nnd  gebet  an  nnser  stat  hem  Rudolffe 

25  Ton  Ruc^ingen,  schnltheyszen  czn  Geylnhnsen.  Wanne  ir  daz  gedüt, 
60  sagen  wirs  nch  qnit,  ledig  nnd  losz  mit  dysem  nffen  bryeffe- 
Gegeben  undir  nnserm  ingensigel,  datnm  anno  domini  MP  GCG^  LXX 
noBO,  feria  sexta  ante  dyem  palmamm. 

von  nns  dem  rate  czu  Geylnhnsen. 

30  Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  sekret  der  etadt  ist  ziemlich  gut  erhal- 
teo,  vnter  papierdecke.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Einen 
&tt  wGrtlich  gleichlautenden  hrief  richtete  feria  seeundA  (sax^a?)  poBt  judica  d.  j., 
min  28  oder  april  1,  Johan  herr  zu  Isinbnrg  an  Ulrich.  Orig.-pap.,  auch  hier 
ist  das  aufgedrückte  (groBse)  Siegel,  unter  papierdecke,  ziemlich  gut  erhalten. 

35  Ebenda. 


1)  fehlt  im  orig. 
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1379    4  39.    Gottfried  graf  von  Ziegenhain   und  Agnes  seine  fr  au  ver- 

ftprii  o« 

/oben   tAre   tochter  Else  mit  Ulrichs   von  Hanau   söhn  Ulrich   V. 

1379  apnl  3. 

Wir  Ootfrid  greffe  czü  Gyghenliaen  bekennen  ans  affinlieh  mit 
dysem  briffe  vor  ans,  vor  Agnesen  von  Brftnswig  anser  elieben  has-   5 
fraawen  and  vor  anser  erben,  daz  wir  mit  wolbedaehtem  mttde  onde 
mit  rade  unser  mage  and  frtlnde  eynre  ganczen  früntsehaff  ande  eyn- 
müdekeit  sin  ubirkomen  mit  dem  edlin,  unser  lieben  sweher,  Ulriehin 
herren  zu  Haynowe  in  alle  der  maze,  alz  hernach  stehet  geschrieben. 
Bit  namen  sin  wir  abirkomen,  daz  wir  Elsen  unser  eldisten  dochter  lo 
geben  sollen  und  wollen  und  globit  habin  and  globen  and  geben  sie 
Ulriche  dez  egenanten  unsers  swehirs  von  Haynowe  eldiste  sone  zu 
siner  elichin  husfraawen  unde  wan  sie  driczehen  iare  alt  wirt,  so 
suUen  wir  sie  yme  bylegin;  mit  sullichen  underseheide,  wer,  daz  die- 
selbe unser  dochter  abegienge  bynnen  der  egenanten  cziit  von  todis  15 
wegin,  do  got  vor  sii,  so  suUen  wir  ^m  Agnesin  unser  dochter  geben 
zu  synre  elichin  husfrauwen,  üb  sie  andirs  dozttschen  nicht  verloept 
unde  vergebin  wirt  eyme  andern,  auch,  wan  sie  driczehen  iare  alt  ist, 
yme  b^zülegin.     Wer  auch ,  daz  Ulrich  von  Haynowe  der  egenante 
eldiste  son  unsers  swehirs  von  todis  wegin  abegienge,  do  got  vor  sii,  20 
so  sal  ez  Beynhard  von  Haynowe  der  andir  eldiste  son  sin  und  wo 
der  aach  von  todis  wegin  abegienge,  daz  got  nit  enwoUe,  so  sal  ez 
lohan  von  Haynowe,  der  darnach  der  eldiste  son  ist,  syn.     Auch  ist 
geredit,  daz  wir  zU  unser  dochter,  wilche  wir  geben  werdin  dez  ege- 
nanten unsers  swehirs  von  Haynowe  sone  eyme,  alz  uff  beiden  siiten  25 
vor  ist  geschrieben,  viertusent  gülden  guter  Frankinforter  wertlnge 
geben  suUen  und  wollen  in  demselbin  iare,  alz  sie  by  eynandem  han 
geslaffen,  die  wir  yn  versichert  han  noch  uszwisttnge  der  briffe,    die 
wir  Gotfrid  und  Agnes  beyde  darubir  han  gegeben.     Und  wanne  die 
viertusent   gülden   beczalit  und   gegeben    sin   ztt  Amspurg  in   dem  30 
cloester,  so  snllen  unser  swehir  von  Hanowe  und  sine  erben  und  wir 
unde  unser  erben  dieselbin  viertusent  gülden  legin  in  der  erbem  und 
geistlichin,  dez  aptis  and  conventis  doselbist  zu  Axnspürg  bände  und 
suUen  anser  swehir  von  Hanowe  und  sine  erben  and  wir  ande  unser 
erben   mit  rade   unser  beyder    frUnde   die   viertusent  gülden   unser  35 
dochter  anelegin  zu  eynre  wydemen.     So  sol  auch  der  vorgenante 
unser  swehir  von  Haynowe  unde  sine  erben  zu  syme  sone,  wilcher 
unser  docht^e   wirt   habinde,    euch   viertusent  gülden   gebin   guter 
Frankinforter  werunge  zU  eyme  wydeme,   die  sie  sollen  bewisen  cztt 
Wonnecken  uff  btlrg  unde  stat  halp,  unde  daz  ztt  dem  halbin  teile  40 
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gehorit.  Wer  abir,  daz  unser  swehir  odir  sine  erben  die  viertuflent 
goldin  nicht  bewisen  konden  odir  mochtin  nff  dem  halben  teyle  cztt 
Wonneeke,  also  von  lehensschaff  wegin,  so  suUen  he  adir  sine  erben 
xüßBer  dochter  der  viertusent  gülden  bewisen  uff  Babinhttsen  halp,  bürg 
5  und  stat  und  waz  darcztt  gehorit  Onch  ist  gered,  wilches  abegienge 
Yon  todis  wegin  nnder  unsers  swehirs  von  Hanowe  sone  nnde  nns^r 
doeht^  ane  libeserben,  nachdem,  alz  sie  by  eyandem  han  geslaffen, 
80  sal  daz  andir,  daz  an  lebin  ist,  syne  lebtage  nngedrangit  nnde 
angehindert  bliben  sitzende  by  den  egenanten  achttttsent  gülden  zu 

10  wydemerechte.  Unde  wan  daz  onch  von  todis  wegin  ist  abege- 
gangen,  so  sollen  ygliche  yiertasent  gnlden  wyddir  gefallen  hind^r 
sich,  do  sie  her  sin  komen,  odir  die  gut  odir  warane  die  achttnsent 
gnlden  gelacht  nnde  gewand  sin  zU  der  cziit.  Wer  ez  abir,  daz  un- 
sers swehirs  son  von  Haynowe,  wilcher  unser  dochter  hat,  von  todis 

15  wegin  abegienge  darnach,  alz  sie  by  eynandem  geslaffen  han  unde 
bewidemet  ist,  daz  got  lange  unthalde  (!),  so  mag  der,  der  darnach 
herre  zt  Haynowe  ist,  daz  halbe  teil  zU  Wonnecke  odir  cztt  Babin- 
husen  abelosin  mit  viertusent  guldin  egenanter  guter  Frankinforter 
weronge  und  suUen  dieselbin   viertosent  gulde  wyder  anelegin  zu 

20  wydemerechte  nach  rade  beydir  herren,  von  Haynowe  und  unser, 
unser  beyder  erbin  und  frttnde.  Gewonnen  sie  abir  libeserbin  mit 
eynandem,  so  sullen  die  beyde  wydemen  die  erbin  widemen,  die  sie 
mit  eynandem  han,  ztt  wydemerechte.  Dise  egenante  frttntscha£Ft, 
eyne  unser  doehter  dez  egenanten  unsers  swehirs  yon  Haynowe  sone 

25  eyme  zu  gebene  unde  byzttlegene  in  der  cziit  und  byn  den  iaren,  alz 
vorgesehriben  unde  underscheidin  ist,  haben  wir  Gotfrid  grefe  ztt  Cy- 
genhaen  für  uns  und  unser  erben  lipliche  en  truwen  globit  unde  ztt 
den  heiigen  geswom  unde  globen  und  swem  mit  disen  briffe  stede 
imde  veste  cztt  haldene.   So  haben  wir  andere  (!)  artikele,  alz  hievore 

30  sten  geflchriben ,  geredt  und  redin  stede,  yeste  und  unverbrochlichin 
cztt  haldene,  ane  argelist  und  ane  alle  geverde.  Und  dez  ztt  erkunde 
und  merer  yestikeit  haben  wir  unser  ingesigel  yor  uns,  yor  Agnesin 
onser  elichin  husfrauwen  und  yor  unser  erbin  an  disen  briff  gehangen. 
Datum  anno  domini  M^  CCC*"^  LXX"  nono,  ipso  die  palmarum. 

3$  Orig.-perg.    Du  kleine  Siegel  ist  wenig  beschädigt:  unter  dem  heime  mit 

dem  aufgerichteten  yorderleibe  einer  geflttgelteu  ziege  als  kleinod  der  gethellte 
•child  mit  einem  steme  im  oberen  felde.  Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  — 
Am  5.  juni  (uff  den  heiigen  driyaldikeittag)  setzen  dieselben  als  bUrgen  für  die 
rertragsmSssige  Zahlung  der  mitgift  Elses  die  ritter  Kraft  von  Hatifelt,  Kraft 

40  Yogt  von  Fronhusen,  Heidenrich  und  Heinrich  von  Bolshusen,  Johann  und  Hein- 
rieh  yon  Swalbach  und  die  edelknechte  Wigand  von  Erffirsbusen,  Graft  yon 
OUfe,  Heinrich  Schenken  und  Hartmann  Milcheling;  im  fall  der  mahnung  sollen 


>|gg  1379  april  6  —  1379  april  11. 

sie  in  BatEbach  geiBelschaft  leisten.  Orig.-perg.  Die  siege!  meist  gnt  erhalten. 
I  unter  heim  mit  geflfigeltem  ziegenkopf,  schild  getheilt,  im  oberen  platze  ein 
Stern.  II  gespalten  nnd  halb  getheilt,  links  zwei  leoparden,  rechts  wie  I.  III 
Hatzfeld,  unter  geflfigeltem  heim  schild  mit  doppeltem  hausanker.  lY  Void  y. 
Fr.,  schild  getheilt,  oben  nach  rechts  schreitender  lOwe,  unten  schrilg  geschaoht  & 
Y  und  YI  zwei  im  Andreaskreuz  stehende  spaten?  YII  und  YIEL  unter  heim 
mit  büffelhömem  und  langen  obren  schild  mit  drei  sich  sohrSgrechts  berühren- 
den ringen.  IX  undeutlich.  X  bruchstUck,  zwei  schmale  sparren,  der  obere  ge- 
zinnt.  XI  Schenk,  unter  heim  mit  hundskopf  schild  wie  lY.  XII  ein  kleeblatt. 
Yon  YII  an  steht  der  name  des  sieglers  auf  dem  perg.-streifen.  Hanauer  Ur-  iO 
künden,  Haussachen. 

1379    140.    Konrad  Schub  bekennt^   dass  er  die  vogtei  an  einem  gtUe 

april  6. 

ZU  Alda^   die  vormals   Ludewick  vom   Hütten  gehabt  hatte  ^   von 
Ulrich  von  Hanauwe  zu  lehen  trage.     1379  feria  IUI.  post 

palmarum,  april  6.  15 

Orig.-perg.  mit  siegelrest.     Hanauer  Lehenurkunden.    Gedr.:   Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  440. 

1379    141.    Rudolf  von  Rückingen  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau  ihm 
'  einen  hinterlegten  brief  über  eine  isenburgische  forderung   an  den 
grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  ausgeliefert  habe.    1 379  aprü  4 1 .  20 

Ich  Rfldolff  von  Rügkingen,  sch&ltheysze  Z&  dieser  ziit  zu  Geyln- 
husin,  ritter,  bekennen  mich  an  diesem  bryffe,  daz  mir  der  edel,  myn 
gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  hat  gegebin  in  myne 
hant  eyne  spräche,  als  Syfryd  von  Breydenbach,  Frytze  Hüppener 
nnde  Girhard  Ürloyge,  bürgere  zu  Geylnhusin,  hant  gesprochen  zu  25 
der  mynne  uff  anspräche,  als  der  edel  herre,  her  Philips  von  Isinb&rg 
herre  zu  Grensa  hat  nnde  hatte  nff  nnde  zu  dem  edeln  graffin  Hen- 
riche von  Swartzbürg,  graf&n  Günthers  seligen  son,  herren  zft  Am- 
steden,  nmbe  dynstes  wegen,  den  he  mit  sin  selbes  Übe  nnde  fümff- 
zehen  mit  helmen  zu  ^me  hant  getan  zfl  den  geziiden,  da  graffe  30 
Günther  selige  von  Swartzburg  warb  nmbe  daz  ryehe,  nnde  stünt  in 
derselben  spräche,  die  die  egenanten  Frytze,  Syfryd  nnde  Girhard 
sprachen,  wer  ez  von  syner  wen  von  rethes  wen  gebin  nnde  bezalen 
snlle,  daz  die  dem  edeln  herren,  hem  Henrich  ^}  von  Isinbnrg  rychten 
nnde  gebin  snllen  fümff  nnde  zwentzig  hundert  gülden  halb  uff  Mar-  35 
tini  nehest  komt  nnde  daz  ander  halbe  teyl  übir  eyn  iar.  Wan  mich 
nü  der  edeln  (!)  herre,  her  lohan  von  Isinbnrg  herre  zu  Büdingen  nnde 

1)  »Henich«  orig. 
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die  erbem  wiigin  lade^  bflrgenneTfltere  nnde  rad  zft  GeylnhusiB  die 
egenante  spräche  hieszen  fordern  uiide  heysclien  dem  egenanten  myme 
herren  von  Hananwe  unde  he  mir  sie  aaeh  hat  gegebin,  als  vorge- 
Behr^bin  stet,  des  sagen  ich  den  egenanten  mynen  herren  von  Ha- 
snaiiwe  nnde  sine  erbin  der  egenanten  spraehe  von  des  vorgenanten 
myns  herren  von  Isinbftrgs  nnde  der  stede  wegen  Gejlnhusin  mit 
diesem  br^e  qwiid  nnde  los  nnder  myme  ingesigel.  Anno  domini 
H^  CCC  LXX  nono,  nff  den  mandag  nach  dem  ostirtage. 

Ori^.-pap.    Das  rflckaiegel  unter  papierdeeke  Ist  undeatUoh.    Hanauer  Ur. 
10  kimdeii,  AnawSrtige  Beziehungen. 

U8.     Die    Stadt    Mainz    schreibt    an    Frankfurt^   dass    die    von   (i.37g 
Worms   und  Speyer  einen  tag  in  Mainz  wegen  der  landfriedens- 
zolle  beschicken    wollen^   und  fordert  die  wetlerauischen  städte  zur 

theilnahme  auf.     (1379  april  14.) 

15  Unsem  frnntlichen  dienst  nnd  waz  wir  liebez  vermögen  zuvor, 
ersamen,  wissen,  besnndem  lieben  frande.  Als  ir  uns  geschriben  hant, 
daz  unser  gnediger  herre  der  romsche  konig  nch,  die  von  Friedeberg, 
Geilnhnsen  nnd  Weczflar  von  dez  lantlrides  ezollen  in  semelicher 
masze  verschriben  habe  als  die  von  Wormes,  von  Spire  nnd  uns,  nnd 

^  obe  der  vcm  Wormes,  von  Spire  nnd  nnser  meynnnge  were,  dammbe 
in  unser  stat  znsamen  zu  kommen  davon  zu  raitslagen,  daz  ir  nwere 
frunde  anch  gerne  darczn  schicken  woltent,  obe  wir  ueh  daz  lieszen 
wiszen  and  versteen  etc. :  davon  laszen  wir  nwer  wisheid  wiszen,  daz 
wir  nnsem  frunden  nnd  eitgaoszen  von  Worm^s  nnd  von  Spire  ge- 

2S  achnben  han,  daz  sie  ire  fninde  von  derselben  sache  wegen  nff  den 
dinstag  zn  naicht  naieh  quasimodogeniti  nest  kommet  bü  uns  in  unser 
stat  sehioken  nnd  haben  wollen,  nff  den  mittwochen  frtt  damaich  von 
den  saehen  zu  reden  nnd  ztli  raitslagen,  want  sie  uns  vor  in  iren 
brieffen  geschriben  hant,  daz  sie  ire  frunde  gerne  dammbe  uff  einen 

^dagy  den  wir  sie  laszen  verschriben  wiszen,  bii  uns  in  unser  stat 
schilpen  wollen.  Dammbe  wollent  uwere  frunde  uff  den  egenant 
dinstag  zn  naicht  von  der  egenant  sache  wegen  bii  uns  haben  und 
wollent  anch  daz  forbaszer  den  wedereubeschen  steten  darczu  gehörig 
verschriben  nnd  verboitschaffen,  sich  mit  iren  frunden  zu  deme  ege- 

^nant  dage  zu  schicken,  obe  sie  wollen,  damaich  mögen  wiszen  zu 
lieehten,  uff  deme  dage  zu  besehen,  obe  wir  stete  einer  gemeyner 
antworte  von  der  egenant  sache  wegen  überkommen  mögen.  Datum 
feria  qninta  post  festum  pasche. 

Burgermeistere  nnd  rait  zu  Mencze. 

Bern.  UilnadiDbiieli  VI.  9 


\  30  1379  tpril  18. 

Den  ersamen,  wiisen  bargermeiBtem  und  rade  asa  Fnmek- 
furt,  unBem  beaiindeni  lieben  fhmden. 

Orig.-pap.  Der  brief  war  mit  dem  jetzt  ganz  abgesprungenen  braunen 
grossen  Stadtsiegel  yerschlossen.  Frankfnrt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Naehtr.  441. 
Der  brief  ist  von  1379  nach  dem  FranlLfurter  reehenbuche  von  1378  f.  49.  Es  5 
heisst  dort:  >Item  sabbato  ipso  die  Qregorii  [d.  h.  1379  mfira  12,  da  die  jähre 
der  rechenbUcher  etwa  mitte  aprii  beginnen]  LIIU  gülden  in  unsers  herren  des 
koniges  kenczel;^,  also  he  uns  die  gnade  ted,  uns  vier  Wedereybschen  steden, 
des  wir  sinen  brielF  han,  das  keyn  zoll  sin  ensoUe  ader  werden  znsschen  Mentze 
unde  Franckenfurt  uff  waszer  oder  lande.  Der  brieffe  band  auch  eynen  die  von  10 
Mencze,  von  Wormsze  unde  von  Spiro.« 


1379    143.     Vlrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,  der  frau  seines  sohnes 
Ulrich,  Elsen  von  Ziegenhain,  binnen  einetn  jähre  nach  Vollziehung 
der  ehe  viertausend  gülden  als  witlhum  anzuweisen.     1379 

april  18.  i& 

Wir  Ulriob  herre  ztt  Hanau^  bekennen  uns  nf&nlich  mit  diesem 
uffen  brieffe  für  uns,  unsir  erben,  als  wir  nnsim  son  gegebin  han  den 
edeln  and  boehgebom,  unsirs  liebin  swehers  and  swieger  Godefndes 
grafen  zft  GziegenhSn  und  Angnesen  von  Brttnswig  siner  elichin  hos- 
frauwen  dochter  zft  elichen  manne,  daz  wir  zu  nnsirm  sone  geben  20 
sollen  and  wollen  fiertiiasent  gttder  swerer  g&lden  gildirr  Franckin- 
forter  werange  nff  deme  halben  deyle  z&  Wonnegken,  an  bürge  und 
an  stad  and  an  allem  deme,  daz  dozft  geboret,  adir  nff  deme  halbin 
deyle  zft  Babinhusen,  an  barg  and  an  stad  and  an  allem  d^ne,  daz 
darzil  gehöret,  abe  wir  is  als  von  lehinscheffte  wegen  nff  deme  halben  25 
deile  z&  Wonnegken  nit  virenden  inkonden,  ane  geverde,  in  der  iares 
firist,  als  wir  in  bii  sie  han  gelacht,  ane  hindersal  and  virtzog,  z& 
ejme  wiedeme«  Und  han  deme  egenanten  nnsirm  liebin  sweher  and 
swieger  and  iren  erbin  f&r  die  egenanten  fierthasent  gtllden  zfl  be- 
wiisen  nff  deme  halben  deile  z&  Wonnegken  adir  zft  Babtnhasen  mit  39 
im  zflgehorden,  als  vor  geschrieben  stet,  zfl  gaden  bürgen  gesaszt 
and  setzin  nnvirscheidelichin,  ir  iglichin  fthr  vol,  die  strengen  festen 
Itide,  hem  Herdan  vom  BUches,  hem  Erwin  Lewen,  hem  Conrad  von 
Oleen,  hem  Ebirhart  Lewen,  hem  Gilbreeht  Lewen,  hem  Cünen  Her- 
dan, hem  lohan  yon  Stogheim,  hem  Ebirhard  Weisen,  rittere,  Wenczel  36 
von  Oleen  and  Mengosz  von  Düdelnsheim,  wepener.  Mit  solichim 
ondirscheide,  wer  is  sache,  daz  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanan^  vorge- 
nante adir  ansir  erbin  die  egenanten  fierthasent  gttlden  nit  bewiiseten 
and  virenten  nff  deme  halben  deile  zft  Wonnegken  adir  z(L  Babin* 


1379  april  18.  H^\ 

hages,  als  YOTgesohrieben  stet,  in  der  iaresfrist  und  in  der  cziit,  als 
yor  ist  gesehrieben,  wan  danne  die  egenanten  bürgen  gemanet  werden 
zft  hnse  adir  zft  hofe  yon  deme  egenanten  nnsirm  lieben  sweher  adir 
yon  sinen  erbin  mit  gewiiszen  boden  adir  brieffen  adir  mont  wieder 

5  mont,  so  sal  ir  iglichir  einen  kneeht  nnd  ein  phert  in  leistnnge  stellen 
nnd  cziehen  in  den  nefaesten  yierczehen  dagen  naeh  der  manunge  zft 
Bntspaeb  in  ein  erber  herbarge,  da  sie  in  bescheiden  werden  yon^) 
deme  egenanten  nnsirm  liebin  swehir  adir  yon  sinen  erbin,  und  da 
ynne  leisten  also  g&de  bürgen  nnd  nnmmer  nszer  der  leistnnge  zft 

10  kommen,  die  egenanten  fierthnsent  gfllden  insin  dan  yor  genczlich 
nnd  wol  bewüset  nff  deme  halbin  thefle  zu  Wonnegken  adir  zft  Babin- 
hnsen  mit  im  zftgehorden,  als  yor  ist  gesehrieben,  mit  deme  schaden, 
der  knntlich  nnd  mogelieh  damff  ist  gangen.  Wer  is  auch,  daz  der 
genanten  bürgen  einre  adtr  me  abegingen  yon  dodes  wegen  adir  nsz 

15  der  lande  f&re  adir  yirdttrbe,  wie  daz  qneme,  so  redden  wir  Ulrich 
herre  zft  Hanan^  yorgenante  f&r  uns  nnd  fAr  nnser  erbin  einen 
andim  also  güden  bürgen  adir  me  zfl  seczin  in  den  nehesten  yieiy 
ezehen  dagen  nach  deme,  als  wir  darnmb  sin  gemanet,  an  des  adir 
an  der  abegegangen  bnrgen  stat,  als  yor  geschrieben  stet.     Wo  wir 

20  des  nit  indSden,  so  sollen  die  andim  bnrgen,  die  noch  an  leben  nnd 
in  deme  lande  sin,  wan  sie  gemanet  sin,  nnyerczogelichin  in  den 
nehesten  fierezehen  dagen  infaren  gein  Bfltspach  nnd  leisten  in  aller 
der  wüse  nnd  forme,  als  yorgeschrieben  stet,  als  digke  als  des  not 
ist.     Anch   rMen  wir  Ulrich  herre  zfl  Hanan^   egenante   ftlr   uns 

25  nnde  nnsir  erbin  nnsir  yorgenanten  bürgen,  die  wir  icznnt  han  ge- 
saszt  adir  die  wir  hernach  werden  seczen,  yon  dieser  bnrgeschaft  zfl 
lösen  nnd  zfl  inthebin  ane  eit  nnd  ane  allen  iren  nnd  irer')  erbin 
sehaden.  Des  zfl  nrknnde  nnd  zfl  fester  stedekeit  so  han  wir  Ulrich 
herre  zfl  Hanan^  nnsir  ingesiegel  fftr  nns  nnd  f&r  nnser  erbin  nffin- 

30  lieh  an  diesen  brieff  dfln  hengken  nnd  han  darzfl  gebeden  die  egnanten 
uiMr  bfl^en  gemeynlich  nnd  ir  iglichin  besnndir,  daz  sie  gemeinlioh 
nnd  ir  iglichir  besnndir  sin  eigen  ingesegd  zfl  merem  geczngnflsze 
bii  nnser  ingesegel  an  diesen  brieff  hant  gehangen.  Und  wir  die 
egnanten  bnrgen  gemeinlich  nnd  nnsir  iglichir  besnndir  globen  und 

$5  rMen  mit  gttden  trawen  gflde  bttrgen  zfl  sine  nnd  gndir  bnrgen  recht 
zfl  thftnde,  obe  isz  not  ist,  nnd  nns  darwiedir  nit  zA  behelffene  in 
keyne  wiisz  wedir  mit  bttrgmanschafft  adir  mit  friheide,  geistlichin 
adir  wemtdche,  nszgenommen  argeliste  nnd  geyerde  in  allen  diesen 
yorgeschrieben  ariickeln.    Und  han  des  nnsir  iglichir  sin  eigen  inge- 


1)  »TOf«  oilg.        2)  »iren«  otlg. 
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Siegel  zfl  merem  geczngnüsze  bii  des  vorgnanten  ansirB  gnedegen 
herren  ingesiegel  an  diesin  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini 
M^  GCG  LXX  nonOy  secunda  feria  proxima  post  dominicam  qnasi- 
modogeniti. 

Orig.-perg.,  die  Biege!  sind  abgOBchnitten.  Huiauer  Urkunden,  HaiiBSftcheii.    5 

1379    144.     Urtheil  des  FHedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Kunes 
von  Reifenberg  gegen  Ulrichen  van  Hanau.     (Friedberg)  4  379 

aj9rt/  25. 

Anno  domini  LXX  nono,  qnarta  feria  post  ascensionem  domini. 
Item  als  her  Gune  von  Rifinberg  schnldiget  mynem  herren  von  Ha-  lo 
nauwe,  wl  daz  he  und  dl  synen  hern  Gunen  in  Stogheym  geschediget 
habe,  haid  min  herre  mit  orteiU},  wasz  her  Gnne  gewiset,  als  recht 
ist,  daz  yme  min  herre  oder  d!  synen  da  getan  han,  den  schaden  sal 
yme  nnser  herre  keren  et  iUam  gewisange  zft  in  gerichten  nebst  nach. 
Item  als  syn  yader  yn  geschediget  etc.  zum  Norynges  syner  armlnde  15 
nnd  als  syn  yader  vor  Vilmar  laig,  wasz  her  Gune  da  gewiset  uf  des 
von  Hanauwe  selgen  grab  nach  toder  haut,  als  recht  ist,  daz  ^e  da   . 
der  von  Hanauwe  selge  geschadet  habe,  den  sal  ^e  min  herre  keren 
und  dl  gewisunge  ad  tres  dies  et  ter  virzennachten ;  und  umbe  den 
iegirknecht  sal  min  herre  bestellen,  daz  der  lois  werde,  als  verre  he  20 
syn  gefangen  ist  oder  der  synen,  und  umbe  dl  seiP]  sal  auch  min 
herre  bestellen,  wo  ;^e  d!  nit  gekart  syn,  dl  hern  Gunen  syn  ge- 
west,  und  gewiset,  als  recht  ist,  daz  f  me  dt  min  herre  oder  dt  synen 
gnommen;  di  gewisunge  ut  prins  ad  tria  iudicia. 

Darmatadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  I  f.  61.  25 

1379    145.    Ulrich  von  Bobenhausen  gen.  Katzenbiss  vergleicht  sich  mit 
dem  kloster  SdUüchtem  wegen  eines  besthauptes  zu  NiedemzeU. 

1379  april  25. 

Ich  Ulrich  von  Bobenhüsin,  den  man  nennet  Kaczinbiz  unde  Gele 
sine  eliche  husfrafiwe  bekennyn  vor  mich  unde  myne  erbin  alin  den,  30 
d^  diszin  brif  sehen  adir  horin  lesin,  daz  ich  g&tlichen,  gmntlichen, 
genczlichen  unde  gar  gericht  bin  mit  myme  gnedigin  herren,  hem 
Wilhelm  hem  czA  Slflchtern  unde  sime  gotczhflze  umbe  sulliche  ane* 
Sprache,  alse  ich  czfl  eme  hatte  czA  spreohin  von  ejnez  bestinhabidiz 


1)  statt  dessen  stand  Uer  zuerst  »gewilkoret€.        2)  ursprangUoh  »gani<.  3$ 
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wegm  der  BrAsehenkil ,  geseszin  czfl  Nydeniczelle ,  ande  vorczf  vor 
mieh  unde  allen  myneii  erbin  eweelicli  vor  allin  schadin  cristin  ande 
indin,  w^  daz  man  den  mochte  adir  künde  genen  (!),  nnde  reden  dez 
in  gndin  tmwyn  vor  mich  nnde  vor  alle  mjne  erbin,  fArt  nAmyr 
s  keyne  anesprache  czfl  habin  adir  czfl  gewinnyn  czfl  deme  obgenantyn 
hem  nnde  Birne  gotzhflse  von  den  egenantyn  bestinhnbitiz  wegen.  Dez 
czfl  orknnde  nnde  czfl  meryr  sichirheit  00  han  ich  Ulriche  Torgescryben 
vor  mich  nnde  vor  alle  myne  erbin  stede  nnd  feste  czn  haldin,  also 
▼oi^eficribin  stet,  min  eigin  ingessigil  mit  wiszin  han  laszin  henkln 
10  an  diszin  brif ;  nnde  ich  Gele  bekenne  vor  mich  nnde  vor  alle  myne 
erbin  nndir  mynz  hnswertiz  ingessigil,  wan  ich  eygin  nicht  enhan. 
Datnm  anno  domini  M''  (y^OK!^  LXXVmR,  in  die  Marcii  (!)  ewan- 
geliste. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  hängt  fast  niiYenehrt  an,  eine  katse  oder  faehs 
15  ISnft  an  einem   acbrigreehten  ast  in  die  hOhe.    Hanaaer  Urkunden,  Kloster 
SchlttchtenL 


146.     Ulrich  van  Steckelberg  und  seine  frau  verkaufen  Ulrichen    ^^^^ 

mfti  7, 

von  Hanau  ihren  theil  des  gericlUes  AUengronau  mit  Zubehör. 

1379  mal  7. 

20  Ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  edelknecht  nnde  ich  Else  sin  eliche 
hnsfraflwe  bekennen  offinlich  mit  dysem  brieff  yfir  nns  nnde  allir  (l) 
unser  erben,  daz  wir  recht  nnde  redelich  mit  wol  bedachtem  mflde 
nnde  mit  radde  nnser  frönde  genczlich  nnde  erwedich  han  vorkanfft 
nnde  czn  kanffe  gegeben  nnde  verkeyffin  nnde  geben  czn  kanffe 

25  eweclich  czn  nrtede  dem  edeln  herren,  hem  Ulrich  herren  czn  Hanan^ 
mide  synen  erben  nnsem  deyl  an  dem  gerichte  czn  Bnrggmna  nnde 
dy  faygdlnde  nnde  dy  weide,  waszir  nnde  weyde,  dy  doozn  gehören 
nnde  yon  aldir  doczn  han  gehordt,  als  sy  nnser  eldem  nff  nns  bracht 
han  nnde  wir  sy  bieszher  ynne  gehabt  han,  mit  allen  nflczen,  rechten, 

30  gewonheyden,  jfryheyden  nnde  dynsten,  wj  sy  sint  genant  odir  nomen 
haat,  hersneht  nnde  nnhersncht,  nnde  mit  namen  besnnder  doczfl  nn- 
sem deyl  der  weide,  d;^  yn  dem  gerichte  czn  Orfina  nnde  yn  dem 
gerichte  ezn  Mettelnsynne  nnde  yn  der  fnldeschin  margk  doselbis  sin 
gelegen,  nmbe  sehshflndirt  gnde  gnldin,  der  wir  genczlich  nnde  czn- 

35  mal  beezalt  sin  nnde  wol  gew^  nnde  dy  wir  fnrbasz  yn  nnsem  nflcz 
nad  frflfiien  gewant  han,  wan  der  egenante  herre  nnde  sin  eldem 
nnd  wir  nnd  nnser  eldem  dez  ganerbin  sin.  Yn  dysem  ewigen  vei^ 
kanffe  han  ich  Ulrich  yon  Stegkeinberg  nnd  Else  sin  eliche  hflsfranwe 
yoi^ienant  nszgenomen  nnser  gnd  czn  Omerspach  nnde  nnser  wyesin 
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gelegin  czaschen  Grfina  nnde  Rodtelsaawe  unde  unseni  deil  an  dem 
walde,  der  do  hekzet  daz  Schurphflys,  unde  an  dem  (xysentayl  nade 
waz  doczu  geboret,  yn  Wjlnerin  margke  gelegen,  eyn  hoffestad  ge^ 
legin  czu  Bnrggr&na  und  ein  halbe  bofstad  doselbis  gelegin  unde  ein 
bofstad  gelegin  ezu  Nflwengrflna  und  Borbach  unde  WylnB  mit  yren  5 
margrechten,  dy  sy  hau  czu  walde,  czu  waszir  und  czu  weyde  als 
ander  lute  gud  han,  dy  auch  yn  demselbin  gerichte  sin  gelegin,  der 
wir  nicht  verkaufft  han  odir  yerkeyffin  yn  dysem  brieff,  ane  argelüste 
und  geverde.  Auch  yerczyhen  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  unde  ieh 
Else  sin  eliche  husfrauwe  dy  vorgenanten  '9nr  uns  unde  4^r  alle  unser  lo 
erben  unde  nachkflmen  alles  rechten,  anspräche  und  forderfinge,  Af 
wir  odir  unser  erben  odir  ymand  von  unsem  wegin  gehaben  mochten 
czu  dysem  vorgenanten  verkauffe,  und  dowydir  nftmmer  czu  ihilnde 
heymelich  odir  offenlich,  mit  gerichte  odir  an  gerichte,  ez  sii  geyst- 
lich  odir  wemtlich,  wy  ymand  daz  mochte  herdengken,  an  alle  g^  is 
verde.  Gzft  urkflnde  des  und  allir  vorgeschriben  stugke,  phttngte  und 
artygkel  czu  eyner  ewegin  stedykeit,  ewecliche  czu  blyben,  so  han 
wir  Ulrich  und  Else  dy  vorgenanten  unser  beidir  ingesigel  iXrr  uns 
und  ^  alle  unser  erben  und  nachkamen  offelich  unde  vesteclich 
an  dysen  briefif  gehangin  und  han  darczu  gebedden  dy  strengen  20 
vestin  lute,  hem  Heinrich  von  Brendin  ritter,  unsern  oheym  und 
swagir,  und  Arnolden  und  Hirtyngen  synen  sfine,  daz  sy  ym  guten 
willen  und  verhengnysse  czu  dysem  ewygin  verkauffe  hant  getan  unde 
t&n  und ,  ab  %f  keyn  dye  (!)  rechte  odir  czuversichte  odir  anspräche 
haben  wolden  odir  gehaben  mochten  odir  sich  versehen  czu  haben  25 
doczu,  daz  sy  doruff  han  verczygen  und  verczyhen  daruff  "^r  s^  und 
^r  ir  erben  und  daz  sye  czu  merem  geozugnysse  und  urk&nde  ir  in- 
gesigel alle  dr^  ^r  sy  und  ^r  ir  erben  by  unser  ingesigel  an  dysen 
brieff  hant  gehangin.  Und  ich  Heinrich  von  Branden  ritter  und  Ar- 
nold und  Hertyng  syne  silne  dy  vorgenanten  bekennen  offenlich,  das  30 
dysir  vorgeschriben  ewygir  verkauff  ist  geschehen  mit  unserm  guten 
willen,  wiszen  und  verhengnysse,  und  han  unsern  guten  willen  und 
verhengnysse  doczu  getan  und  t&n  mit  dysem  brieff  unde  han  ver- 
czygen und  verczyhen  allir  anspräche  und  forderunge,  dy  wir  gehaben 
mochten  czu  dysem  ev^ygen  verkauffe,  als  vorgeschriben  sted,  und  35 
nAmmer  czu  thAnde  wyder  dysen  ewygin  verkauff  heymelich  odir 
offinlich,  mit  gerichte  odir  an  gerichte,  ez  sii  geistlich  odir  wernflich, 
dan  stede  und  veste  czu  halden,  als  vor  geschribin  sted,  und  han 
des  czu  merem  geozugnysse  und  czu  vestir  stedekeit  unser  ingesigel 
^r  uns  und  ^  unser  erben  unde  nachkumen  by  Ulrichs  und  Eisin  40 
der  vorgenanten  ingesigel  an  dysen  ofißn  brieff  gehangin.    Geben  naeh 


1379  aai  8.  ^  35 

Griflti  gebnrte,  do  man  czalt  düsynt  drAhftndert  iar  und  yn  nfln- 
imdsybenczegesten  iare,  off  den  samBztag  nach  sant  Walpnrge  dage 
der  heiligen  inngfrauwen. 

Orig.-perg.    Uliichg  ▼.  Steckelberg  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  schild, 
5  rechts  einen  anfgerichteten  löwen,  links  drei  balkeiii^Else  hat  einen  qnadrirten 
sehild;  die  si^el  der  von  Brenden  zeigen  ein  hirschgestänge.    Alle  Siegel  sind 
gat  erbalten.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1 47.    Das  JUoster  Schlüchtern  öffnet  Ulrichen  von  Hanau  kemnate    ^^^l 
und  haus  zu  Hintersteinau  und  begrenzt  die  Zugehörigkeit  dieses 
10  darf  es  zum  gerichte  in  Schlüchtern.     1379  mai  8. 

Wir  Wilhelm  von  gotiz  gnadin  apt  czu  Slnther  nnde  wir  Gnnrat 
prior  nnde  wir  daz  gemeyne  conrent  daselbiz  irkennen  nns  offinliche 
an  diszem  briffe  Tor  nnB  nnde  nnsir  nachkomen,  daz  wir  deme  ediln, 
nnserm  gnedigen  heren,  hem  Ulriche  herren  czA  Hanane  nnde  Binen 

15  erben  geofBnt  han  nnde  ofBn  mit  disseme  briffe  nnsir  kemenaden  nnd 
hflz  gelegin  in  deme  dorffe  Hnngirsteyna,  daz  ez  syn  nnde  siner  erben 
oflmk.VB  «ü  imde  mogin  »^  da^  .nde  in  behelffin  al>  ftz  iryn 
eygen  sloszyn  nnde  hftsin.  Unde  wenne  der  yorgenante  here  adir  sin 
erben  adir  yr  helffir  adir  dyner  in  dem  Yorgenanten  hflse  sin  adir 

30  lygen  wollen  czfi  yrin  notyn,  so  sollin  sf  ir  eygen  koBt  da  habin  nn- 
sehedelich  nns  nnde  nnserm  gotizhnse.  Onch  BoUen  allewege  nieht 
mer  den  ezwene  Bchephin  nz  deme  dorffe  Hnngyrsteyna  czn  geriehte 
gen  keyn  Sclflchter  alle  gerichte,  nnde  wan  yz  not  ist,  d^  da  Bollen 
helf&n  orteyl  teylen  nnde  sprechen  an  gerichte  alz  ander  Bchephin 

25  <sfl  SInchter.  OAch  ensoUen  d;f Beibin  sohephin  yon  Hflngirsteyna  nicht 
andirz  rorbrengin  nnde  mgin  an  gerichte  czn  SInchter,  daz  Hnngir- 
ftteyna  anged,  den  daz  fliszinde  wnnden  nnde  halz  nnde  hAbit  anmret, 
da  Abir  der  egenante  nnsir  herre  nnde  sin  erben  han  czn  richtin,  nnde 
andirz  nicht     Czn  orknnde  nnde  czn  fester  stedekeyt  so  han  wir 

30  Wilhelm  von  gotiz  gnaden  apt  czn  SInchter  yorgenant  nnsir  eygen 
ingesigel  nnde  wir  Conrat  prior  nnde  daz  conyent  gemeynliche  nnser 
conyentes  ingesigel  yor  nnB  nnde  yor  nnser  nachkomen  an  diszin  offin 
briff  dfin  hengken.  Anno  domini  W  C^C^G^  LXXIX".,  dominica  die 
poBt  Walporgis  yirginis. 

35  Orig.-perg.  Siegel  I  wenig  beschädigt;  unter  der  halbfigur  eines  biscbofs 
ein  kleiner  scbild  mit  reobtbalken,  darüber  ein  erniedrigtes  scbildeshaupt ;  II 
fehlt    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


\  3g  1379  mal  8. 

1379    148.     Ulrich  von   Hanau    erneuert  dem   kloster   Schlüchtern  die 

mal   fi 

erklärung  vom  10.  nov.  1377^  nr,  79,  wegen  des  dorfes  Hinter- 

steinau.     1379  mai  8. 

Dem  ende  des  danußligen  textes  sind  folgende  sätze  angeschlossen: 
Doch  nszgenomen ,  daz  allewege  nnde  wan  des  nod  ist  zwene   5 
soheffin  von  HflDgersteyna  alle  gerechte  gen  snllen  geyn  Sliichtem  zu 
gerj^chte  nnde  n^d  me  nnde  sollen  da  aii  gerechte  hel£Gn  Arteyl  deylen 
nnde  sprechin  also  ander  soheffin  zft  Slftcbter,  wanne  des  nodt  ist 
Anch  insollen  dieselben  zwene  soheffin,  die  von  Hüngersteyna  gent 
an  gerechte  zu  Slfichter,   n^ht  anders  yfir  gerechte  brengen  nnde  to 
r&gen,  das  Hftngersteyna  anget,  dan  daz  ffliszinde  wflnden  nnde  hals 
nnde  heybt  anrftret,  darüber  wir  nnde  nnser  erbin  han  zu  rechten, 
nnde  anders  n^d  als  von  Hflngersteyna  wegen.   Des  z&  &rkfinde  nnde 
zfl  fester  stedikeyt  so  han  wir  Ulrich  herre  zA  Hananwe  vorgenant 
nnser  grosz  ingesigel  yfir  Ans  nnde  yfir  alle  nnser  erbin  nnde  nach-  15 
komen  an  diesen  br^  dfin  hengken.     Anno  domini  millesimo  GGC^ 
LXX  nono,  dominica  die  prozima  post  festnm  Walpüirgis  virginis. 

Orig.-perg.  (schadhaft).  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkonden,  Kloster  Schlttchtern. 


1379    149.     Ulrich  von  Steckelberg   bekennt^   dass  er  mit  Ulrichen  von 
Hanau  übereingekommen  sei,  sich  wegen  des  streitigen  patranats-  20 
rechtes  zu  Altengranau  dem  urteile  eines  Juristen  des  Würzburger 

bischofs  zu  unterwerfen.    1379  mai  8. 

Ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  edelknecht  bekennen  offinlich  mit 
dysem  offin  brieff  vor  mich  nnd  myne  erben  nnd  nachkämen,  also 
als  der  edel  herre,  her  Ulrich. herre  czn  Hananwe,  dem  got  gnadei  25 
dy  oappeilen  czn  Bnrggrftna  hat  gelyhen  hem  Hartmnde,   der  czn 
dyser  cziit  ein  cappellan  do  ist,   nnd  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg 
meynen,  daz  he  daz  von  rechte  nicht  tfln  ensolle,  sfindir  daz  ich  sy 
von  rechte  lyhen  snlle,  bekennen  ich,  daz  do  geredt  ist^  daz  der  edel 
herre,  her  Ulrich  herre  czfi  Hananwe  czn  dysir  cziit  nnd  ich  Ulrich  30 
von  Stegkeinberg  kfimen  sollen  vor  den  erwirdygen  herren,  hem  Ger- 
harten  byschoff  czn  Wirczebnrg  odir  mugen  nnser  fr&nde  nnser  yclichir 
vAr  sich  dor  schigken  nnd  sollen  den  egenanten  nnsem  herren  flislich 
bydden,  daz  he  nns  eynen  inrysten  czn  eyme  rechten  richter  secze 
nnde  gebe,  der  nnser  beydir  schnldignnge  nnd  antworte  verhöre  odir  35 
der,  dy  von  nnsem  wegin  czn  yme  knmen;  nnd  wyset  der  inryste 
nnde  richter  czn  eyme  rechten,  daz  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  von 
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rechte  abelasze  solle  nach  myner  anspräche  nnd  schtildignnge,  so  wil 
nnd  sal  ich  und  myne  erben  dy  Ijhfknge  der  cappellen  ewelieh  (I) 
Yorlom  han  nnd  sy  nflmmenne  gelihen.  Ist  ez  abir,  daz  der  ege- 
nante  inriste  nnd  riehter  wyset  czn  eym  rechten,  daz  der  egenante 
5  herre  czn  Hananwe  abelaszen  snlle  nach  syner  anspräche  nnd  ant* 
werte,  so  wil  nnd  sal  he  nnd  syne  erben  abelaszen  nnd  dy  lihflnge 
der  egenanten  cappellen  eweclich  han  yorlom  nnd  sy  nftmmerme 
gelihen.  Czn  nrknnde  so  han  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  myn  in- 
gesigel  an  dyaen  brieff  gehangen.  Anch  ist  geredt,  daz  der  egenante 
10  eappellan  sal  sicher  syn  vor  mir  Ulrich  von  Stegkeinberg  nnd  vor 
den  mynen  hye  cznschen  nnd  sant  Jacobs  dage  nnde  fdrbasz  biesz 
off  dy  eziit,  als  nns  der  riehter  ein  ende  redt  czn  geben  yn  der  sache, 
den  nns  nnser  egenanter  herre  von  Wirczebnrg  dambir  gibt  Datom 
anno  draiini  M^  GGC^  LXXIX^.,  die  dominica  post  Walpnrgis. 

15  Orig.-perg.    Daa  beschSdigte  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  schild,  rechts 

ein  aufgerichteter  l(hre,  tinks  drei  balken.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd  Orte. 

150.     Ulrich  von  Steckelberg  geloht  Ulrichen  von  Hanau  rechts-    ^^^^ 
gewähr  für  den  Altengronauer  kauf  und  stellt  ihm  bürgen, 

1379  mai  8. 

20         Ich  Ulrich  Ton  Stegkeinberg  edelknecht  bekennen  mich  of&nlich  * 
mit  dysem  brieff,  also  als  ich  nnd  Else  myn  eliche  husfranwe  recht 
nnd  redelich  eweclich  han  verkanfft  nnd  czn  kanffe  gegeben  dem 
edeln  herren,   hem  Ulrich  herren  czn  Hananwe  nnd  synen  erben 
nnsem  defl  an  dem  gerichte  czn  Burggmna  nnd  was  doczn  gehöret* 

15  als  yn  dem  brieff  eygentliche  sted  verschryben,  den  wir  dombir  han 
gegeben,  daz  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  vorgenant  mit  gnten  tm?pin 
an  eydestad  han  gelobt  nnd  globen  mit  dysem  brieff  dem  egenanten 
herren  und  synen  erben  rechte  werschaffEe  der  gote  czn  t&nde  nnd 
den  kanff  czn  wemde  nnd  czn  vollenczyhen  yn  dieser  iars  friest,  als 

90  des  Landes  gewonheit  nnd  recht  ist.  Wer  es  abir,  daz  der  yorgenante 
herre  oder  synen  erben  cheyn  sache  daryn  qneme  oder  enst&nde,  dy 
yn  schedelich  oder  hinderlich  wem  an  dem  egenanten  vorkanff,  do 
man  rechte  nemen  nnd  geben  wnlde,  so  han  ich  Ulrich  vorgenant  czn 
gnden  bnrgen  gesaczt  nnd  seczen  dy  strengin,  vestin  Inde,  hem  Hein- 

35  rieh  von  Brenden,  mynen  oheym,  ritter  nnd  Hirtyngen  synen  sfln ;  wan 
dy  gemand  werdin  gemeynlich  odir  ir  yclicher  czn  hfls  oder  czn  hoff, 
mit  boden  oder  mit  brieffen  yon  dem  egenanten  herren  oder  von  synen 
erben,  so  sollen  sy  ir  ygSlioher  eynen  knecht  und  ein  phert  stellen 
gein  Steyna  yn  ein  erbir  herberge,  do  sy  yn  gewyset  oder  bescbeidin 
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wurden  Ton  dem  vorgenanten  herren  oder  von  synen  erben,  eynen 
knecbt  and  ein  phert  nach  dem  andern  alfi^  digke,  als  des  nod  ist» 
nnd  US  der  leistnnge  nübnmer  czn  kflmen,  ich  enhabe  dan  vor  gewert 
und  follenczogin  dem  egenanten  herren  oder  synen  erben,  des  yn 
brüst  ist,  darumbe  sy  dy  burgin  gemandt  han,  als  yorgeschriben  5 
sted,  an  alle  geverde.  Czu  Urkunde  und  czu  vester  stedikeit  allir 
yorgeschriben  redde  han  ich  Ulrich  yon  Stegkeinberg  myn  ingesigel 
wf  mich  an  dysen  brieff  gehangin  unde  han  doczu  gebedden  den  yor- 
genanten  mynen  oheym,  hem  Heinrich  unde  Hertyngen  synen  sfli^ 
daz  Bj  ir  beyder  ingesigel  czu  merem  geczugnysse  by  daz  myne  hant  lo 
gehangin.  Und  ich  Heinrich  yon  Brendin  ritter  nnd  Hertyng  sin  sftn 
bekennen,  daz  wir  gute  burgin  sin  wuUen  und  redden  und  globen  mit 
gndden  truwin  an  eydstad  czu  leisten  und  rechte  burgeschafit  czn 
tAnde,  ab  ez  nod  ist,  und  uns  dowyder  nicht  czu  behelf&n  mit  ohein 
den  Sachen,  dy  uns  nucz  mochten  gesin;  dan  wir  sollen  und  wollen  15 
rechte  gute  burgeschafft  thftn  und  halden,  als  yorgeschriben  sted,  und 
han  des  czu  merem  geczugnysse  unser  beider  ingesigel  czu  des  ege- 
nanten Ulrichs  ingesigel  an  dysen  brieff  gehangin.  Datum  anno  do- 
mini  M?  CCC**  LXXIX^.,  die  dominica  post  Walpurgis. 

Orig.-perg.    Siegel  wie  bei  nr.  149,  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Aem-  ^^ 
ter  und  Orte. 

1379    i5i.    Ruprecht  Wird  von  Fechenheim  verpflichtet  sich^  den  Franko 
furter  bürgern  Ruprecht  und  Heinrich   Wisz    eine   komgült   von 
ihrem  gute  zu  Fechenheim  zu  entrichten  und  giebt  dafür  Unter- 
pfänder.    1379  mai  18.  ^ 

Ich  Ruprecht  Wird  yon  Vechenheim  yiriehen  und  bekennen  mich 
offenlich  mit  desem  brieff  und  dun  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff 
ansehen  oder  horin  lesen,  dasz  ich  und  myn  erben  alle  iare  schuldig 
syn,  geben  und  rechen  sollen  dem  (!)  bescheiden  luden  Ruprechen  und 
Henrich  genant  Biisz  sime  bruder  und  iren  beiden  erben,  burger  zft  3tf 
Francfordt,  achczehen  achtel  komgeldt^  ierlicher  ewigen  gulde  gutes, 
dorres  kornes  Francforter  maysz  alse  yon  ires  gutes  wegen,  dasz  sie 
legende  hatten  in  der  termeny  zu  Vechenhem.  Die  yorgenante  kom- 
gulde  sal  ich  Ruprecht  der  yorgenante  Wirt  und  myn  erben  Ruprecht 
und  Henczin  sime  bruder  und  iren  erben  alle  iare  ierlich  ^)  rechen  nnd  35 
geben  und  yn  zfi  antworten  zu  Francfordt  uff  eyn  hnsz,  da  wir  yon 
yn  uff  gewist  werden,   uff  myn  und  uff  myner  erben  kost,  schaden, 

1)  >ieTllch  iarec  vorl. 


mal 
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erbeit  und  yorlost,  sttsohen  den  zweine  nofier  franwen  tagen,  als  sie 
sa  hnmmel  für  und  geborn  wart.  Und  darvor  zft  merer  Sicherheit  so 
haa  ich  Bapredit  Wirt  den  yorgenanten  Bapreohten  nnd  Henezen  den 
TOi^eoanten  nnd  Iren  erben  zu  rechten  underphanden  gesaczt  nnd 
5  aeozen  mit  desen  brieff:  Zum  ersten  uff  dem  oberfelde,  dasz  gelegen 
ist  yn  der  termeny  zik  Fechenhrai,  eyn  morgen  uff  die  Bosenecke; 
«nderw^be  eyn  moi^n  an  der  Heyde;  anderwerbe  eyn  firtel  und 
snren  morgen  uff  die  wiesen;  anderwerbe  eyn  morgen  fnrbasz  uff  die 
wiesen;  anderwerbe  eyn  moi^oi  an  dem  Bodo  an  den  Foszloohem; 

10  anderwerbe  off  Enneekeymer  wege  eyn  morgen;  anderwerbe  zwen 
morgen  an  eynem  stuck  liit  dazusehen'}  und  stoszent  uff  den  walt 
obin  an  Enneekeymer  wege;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  forbasz 
nff  die  straszm;  anderwerbe  anderhalben  morgen  uff  den  Nonnenwege; 
anderwerbe  zwene  moigen  und  eyn  firtel  uff  den  Holderborn;  ander» 

IS  werbe  eyn  morgen  uff  dem  Huser  graben;  anderwerbe  eyn  morgen 
forbasz  uff  den  Huser  graben  und  uff  dem  korczen  waszem;  anderwerbe 
aaderhalben  morgen  in  zwen  stueken,  da  liit  eyn  stuek  zusehen  uff 
den  weaen;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  fnrbasz  uff  des  ozinggreffen 
an  Wender;  anderwerbe  dm  firtel  furwirter  über  die  straszin  an  dem 

M  Eappaszgarften;  anderwerbe  zwene  morgen  an  eyn  firtel  an  HelwigM 
wiesen;  anderwerbe  eyn  morgen  nedewendig  ober  die  Strassen;  ander- 
werbe eyn  halben  morgen  farbasz  ober  die  straszen;  anderwerbe 
eyn  lialben  morgen  forbasz  uff  die  langen  straszen;  anderwerbe  dru 
firtel  und  ist  eyn  gere  und  zuhet  uff  Budinseier  graben;    ander* 

2S  werbe  eyn  morgen  uff  dem  Biederwege  bü  dem  Buhenbohil;  ander* 
werbe  zwene  morgen  uff  Bodinsehir  graben;  anderwerbe  eyn  halben 
moi^ien  uff  des  zinggreffen  anwender;  anderwerbe  dm  firtel  gen  dem 
dorff ;  anderwerbe  eyn  morgen  bii  den  bantzune  uff  dasz  dorff ;  ander- 
werbe eyn  halben  morgen,  eyn  gere,  zuhet  uff  dasz  dorff;  anderwerbe 

36  eyn  halben  morgen  uff  der  Webern  husz  an  dem  Enneekeymer  wege; 
anderwerbe  eyn  halben  morgen  fhrberter  uff  den  Meyne  und  stoszet 
uff  den  Enneekeymer  wege;  anderwerbe  eyn  morgen  forbarter  uff 
den  Enneekeymer  Wege;  anderwerbe  anderhalben  morgen  und  ist  eyn 
anwender  an  den  zwene  stucken.    Anderwerbe  disz  ist  dasz  nederfelt 

»  gen  Francfort:  anderwerbe  anderhalben  morgen  uff  dem  Offenbecher 
w^e;  anderwerbe  zwene  morgen  und  eyn  firtel  uff  dasz  Widauwe; 
anderwerbe  eyn  morgen  gen  demselben  stucke  herwirt;  anderwerbe 
eyn  morgen  herwirt  gen  dem  Suchwege;  anderwerbe  eyn  morgen 
jd>in  an  dem  Heigerssehe;  anderwerbe  anderhalben  morgen  yn  dem 
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Heigerssehe;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  nff  den  Heyne;  ander* 
werbe  eyn  morgen  nff  den  Meyne;  anderwerbe  eyn  morgen  nff  den 
Meyne;  anderwerbe  eyn  morgen  nff  dem  Ostersteyne  nff  dem  Meyne; 
anderwerbe  zwene  morgen  nff  obir  Franefnrter  wege  nff  dem  Meyne; 
anderwerbe  eyn  halp  morgen  nff  dem  Bettengraben;  anderwerbe  ander-  5 
halp  morgen  auch  nff  dem  Bettengrabin;  anderwerbe  drii  morgen 
hemff  basz  nff  dem  Bettengrabin;  anderwerbe  eyn  morgen  nff  Biedei^ 
wege  nff  den  Bettengrabin;  anderwerbe  eyn  morgen  nff  dem  Rieder- 
wege;  anderwerbe  zwene  morgen  an  zweyne  stneken,  da  liit  eyn  8tnok 
znBchen  nff  den  Bettengrabin ;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  nff  dem  lo 
Baehwege;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  nndir  der  Hehinfnrdt;  andeiv 
werbe  eyn  halp  morgen  nndir  Hehinfnrt ;  anderwerbe  eyn  morgen  nbir 
die  Hehinfnrt;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  gen  dem  Fachwege; 
anderwerbe  eyn  firtel  nff  den  halben  morgen;  anderwerbe  dm  firtel 
nbir  den  Fachwege;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  nff  den  Bederwege;  is 
anderwerbe  eyn  morgen  der  liit  bie  Elbradeneehe;  anderwer  eyn 
morgen  zu  Bnhenhart  uff  Biederer  wege ;  anderwerbe  eyn  morgen  an 
der  Bnwinhart  bie  des  schnltheisen  zwölf  morgen;  anderwerbe  eyn 
morgen  nff  die  Bosenhechen;  anderwerbe  zwene  morgen  an  eynem 
stneke  bie  dem  nff  Bosenheohen;  anderwerbe  eyn  anwender  nnd  ist  20 
eyn  ha^  morgen  gein  Birgel  *) ;  anderwerbe  anderhalp  morgen  bindet 
den  Znne;  anderwerbe  eyn  morgen  gein  Biigeler  kirchen;  anderwerbe 
eyn  halp  morgen  nbir  den  Wesechtinweg;  anderwerde  eyn  morgen  nff 
die  Steynenbnnde  yn  dem  gmnde;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  und 
ist  eyn  anwender  nff  die  Steyneeken;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  nff  is 
die  Steynenbnnden  nnd  znhet  nff  daszselbe  stnck;  anderwerbe  sehen 
firtel  nff  die  Steynenbnnde;  anderwerbe  eyn  morgen  gen  der  Harbaeh; 
anderwerbe  eyn  morgen  nederwirt  uff  der  Horbach ;  anderwerbe  seben 
firtel  und  ist  eyn  anwender  nnd  eins  zfthet  dmff;  anderwerbe  drii 
morgen  gein  Zalwiden;  anderwerbe  eyn  halben  moigen  gein  Widen  30 
gein  Zalwiden;  anderwerbe  vierdehalp  firtel  nff  dem  Offenbecher  wege; 
anderwerbe  eyn  morgen  yn  dem  Sant  mitten  nff  dem  felde;  ander- 
werbe eyn  morgen  nff  dem  Birgeire  phade;  anderwerbe  eyn  halp 
morgen  nff  dem  Offenbecher  wege  an  eym  ende;  anderwerbe  ander- 
halp  morgen  über  Offenbecher  wege ;  anderwerbe  drii  morgen  wiesen  35 
genant«  die  Holczwiese;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  wiesen;  ander- 
werbe eyn  morgen  wiesen  an  dem  Meynewege  zu  Birgel ;  anderwerbe 
drii  firtel  wingartten  an  dem  Berger  borg  an  dem  breiden  wingarten; 
anderwerbe  dasz  Storkesgnt;  und  daraffter  alle  die  besserung,  die 
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ieh  yn  der  herreB  gerieht  hiui  ane  dasz  halbe  httss,  dasz  ich  kaofft 
umb  myne  mummen  Diinen  und  nmb  myne  mumme  Truden.  Wo  ich 
oder  myn  erben  die  vorgenante  komgnlte  nit  bezelte  alle  iare  uff  die 
m%  als  Tor  steet  geschreben,  so  mögen  die  yorgenanten  Ruprecht  und 

5  Henrieh  oder  ir  erben  oder  der,  der  desen  brieff  ynhatt  mit  irem 
gatten  willen  and  wisen,  die  yorgenanten  nnderphande  offhalen^)  mit 
gerieht  und  yn  ere  hant^)  nemen  und  mögen  daraffter  damit  thnn^) 
und  lasen  also  mit  eren  eigen  gade.  Dasz  mögen  sie  thon  also  dick 
und  also  yil,  also  isz  noit  geschieht,  und  dasz  sal  syn  ane  allen  zom, 

10  hindemisz  nnd  yrederrede  myns  und  eynis  iglichen  yon  mynet  wegen. 
Aneh  sal  ich  Ruprecht  Wirdt  der  yorgenante  Ruprecht  und  Henezen 
den  yorgenanten  und  iren  erben  oder  dem,  der  desen  brieff  ynhait  mit 
irem  guden  willen  und  wissen,  die  yorgenante  korngulde  alle  iar 
ierliehin  uff  die  ziit,  als  yor  geschreben  stet,  gutlichen  zft  rechen  und 

15  zft  antworten  und  zA  Francfordt  zft  bezalen,  also  yor  stet  geschreben, 
und  mich  herweder  nit  zu  behelfen  mit  geistlichem  oder  mit  wemtlichem 
gerichte  odir  mit  keynen  andern  Sachen,  die  wib  oder  man  gedencken 
mögt  und  mir  oder  myn  erben  fruntlich  mochten  syn  oder  yn  Schede* 
lieh.    Auch  reden  ich  Ruprecht  Wirdt  der  yorgenante  yor  mich  und 

20  myne  erben,  die  yorgenanten  stuck  und  artikel  stede  und  feste  zli 
halden  yn  aller  der  wisze,  als  yor  stet  geschreben.  Hiebie  ist 
gewest  Hencze  Ereie  schulteisz  zft  Fechenhem,  Conradt  Kreie^)  syn 
bruder,  scheffen  daselbest,  Henne  Winschroder  zinggreffe  und  scheffen, 
Hencz  Masze   eyn  scheffen,   Hanman  Ruprecht  sone  eyn  scheffen, 

25  Henne  Meyer  eyn  scheffen  und  anders  erber  lüde,  die  uff  ir  eyde 
gesprochen  hau,  die  sie  dem  scheffenstule  gethan  hau,  dasz  die  yor- 
genanten achzehen  achtel  korngulde  wol  gelegen  synt  nach  der  herren 
gnlde  uff  den  yorgenanten  guden,  die  yorgeschreben  sten.  Auch  ist 
geredt,  zfi  welcher  ziit  Ruprecht  oder  Henz  oder  ir  erben  syn  nftne 

30  achtel  komgulte  wil  yerseczen  oder  yorkeuffen,  da  solt  ir  keyner  den 
andern  darane  hindern  mit  wortten  oder  mit  wereken  yn  keynerlei 
wise.  Desz  zft  Urkunde  so  [han]^)  ich  Ruprecht  Wirt  der  yorgenante 
saehwalde  gebeden  den  erbem  man,  hem  Sifridt  yon  Spier,  scheffen 
za  Francfordt,  dasz  er  syn  ingesegel  yor  mich  und  myn  erben  und 

3S  durch  Henrich  Erien  und  Conrad  Ereien,  Hennen  Winschroder,  Henrich 
Jfasz,  Hanmans  Rupreohs  son,  Henne  Meyers  der  yorgeuanten  bede 
willen  ane  desen  brieff  hat  gehangen.  Und  ich  Sifridt  yon  Spier  der 
yorgenante  erkenne  mich,    dasz  ich  myn  ingeBegel  durch   des  yor- 


1)  »ofllialeiitt  totI.  2)  >han«  totI.  S)  »thniii«  TOrl.  4)  »Kerie«  Torl. 
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genanten  sachwalden  und  geznge  bede  willen  ane  deien  brieff  han 
gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCGLXX  nono,  in  vigilia  ascen- 
Bionis  domini. 

Erhalten   in  einem   notariatsinstrumente  von  1400   mSrs   18,   pergament. 
Frankfurt,  BtadtarohiT,  Fremde  DOrfer.  5 

(1379    152.    Graf  Wilhelm  von  Katzeneinbogen  ladt  Ulrichen  wn  Hanau 

mal  18?)  '  ^ 

auf  den  Tannenberg  ta  einer  berathung  der  ganerben.    Darmstadt 

(1379  mai  18?). 

Minen  grüBz  bevor,  lieber  swager.    Ich  laszen  dich  wüsze,  daz  ich 
mit  den  gemeyneren  ztt  Tannenberg  eins  tagis  öbirkomen  byn,  also  lo 
daz  du  und  ich  und  sie  by  einander  sin  stillen  daselbes  ztt  Tannen- 
berg oif  der  borg  des  sontagis  fierozehen  tage  nach  deme  pingistage, 
daz  ist  Off  den  sontag  nach  unsers  herren  lichams  tag  nest  kompt. 
Darumbe,  lieber  swager,  dünckt  mich  guet,  daz  du  dich  keinerleie 
andere  gescheffte  hinderen  laszes,  und  köm  selber  off  den  tag  gen  i^ 
Tannenberg,  so  wil  ich  auch  selber  dar  ztt  dir  komen.    Und  lasz  uns 
danne  da  mit  den  anderen  gemeyneren  alle  ding  bestellen,  als  uns 
und  deme  httse  egenant  nftczlichen  und  bequemelichen  sil;  waz  wir 
dinne  haben  wollen,  daz  wir  daz  behalden,  waz  wir  nicht  gehabet 
haben  wollen,  daz  wir  daz  dann  abetuen.    Und  brenge  Götfriden  von  20 
Stokheym  mit  dir,  lieber  swager.    Weres  sache,  daz  du  nicht  off  den 
tag  komen  möchtis,  daz  lasz  mich  wider  wttsze,  daz  ich  mich  danach 
gerichten  möge.    Datum  Darmestat,  in  vigilia  ascensionis  etc. 

Greve  Wilhelme  ztt  Katzenellenbogen. 
Deme  edelen,   minem  lieben  swagere,   Ulriche  herren  ze  2$ 
Hanawe  detur. 

Orig.-pap.  Geringe  reBte  des  Biegels.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be- 
ziehungen. Das  schreiben  ist  in  das  jähr  1379  gesetzt  mit  rttcksicht  auf  die 
nachstehende  angäbe  eines  Katzenelnboger  repertoriums  saec.  XVI  zu  Marburg: 
»Anno  1379  haben  graye  Wilhelm  zu  Gaczenelnbogen ,  berr  Ulrich  zne  Hauaw,  30 
Sohenek  Johann  und  ander  von  Erbbach,  Cunrad  von  Buchis,  Gottfried  voa 
Stochheim,  Rudeszheim,  Franckenstein  und  andere,  wie  die  namen  im  brieff  ge- 
nennet, einen  gemeinen  burgfrieden  zum  Tannenberg  ufgericht,  gelobt  und  ge- 
schworen.« 

1379    153.    lotze  d.  ä,  und  Ludwig  d.  i.  von  HuUen  bekennen,   dass  zh 

mal  19.  .  if         J  » 

Ulrich  von  Hanau    ihnen    das  haus   Altengronau    wiederkäußich 

verkauft  habe.     1379  mai  19. 

Ich  Locze  vom  Hfltten  der  eldeste  unde  ich  Ludwyg  vom  Hütten 
der  iftngste^  Loczen  brudir  sftn,  bekennen  uns  of&nlicb  an.  dysem 
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brieff  1^  uns  nnde  alle  anser  erben,  das  wir  reeht  unde  redelich  ban 
gekaflfft  nmbe  den  edeln,  müsem  gnedigen  herren,  hem  Ulrich  herre 
em  Hananwe  Bülrggrana  daz  hfls  yn  allir  der  masze,  als  yn  dysem 
naehgesebriben  brieff  sted  gesebriben,  den  uns  der  egenante  unser 
5  berre  dombir  bat  gegeben,  der  do  sted  von  werte  czn  werte,  als  her* 
nach  gesebriben  sted:  Wir  Ulrich  berre  czn  Hananwe  bekennen 
offinlicb  mit  dysem  brieff  ^  ans  nnde  unser  erben,  daz  wir  rechte 
unde  redelich  ban  yerkaufft  unser  hAs  Burggruna  den  strengen  yesten 
luden  Loezen  yom  Hfttten  dem  eldesten  unde  eym*  syme  sAne  dem 

10  eldesten,  ab  he  den  gewönne,  unde  Lodwygen  vom  Hütten  sins  bruder 
8on,  Hansen  des  egenanten  Lodwyges  son,  der  iczAnt  fst,  ir  vier  lebe- 
tage,  umbe  yierdehalbbflndert  phihit  hellir  guter  genger  wer&nge, 
als  sy  ezu  Steyna  genge  unde  geneme  ist,  der  wir  genczlich  sin 
gewert  nnde  beezalt;   mit  solichem  underscheide,  daz  dy  egenanten 

15  Locze  unde  Lodwyg  odir  ir  sone,  als  gesebriben  sted,  dorczu  an  dem 
yorgenanten  buse  Burggruna  kftntlich  yerbfiwen  sollen  mit  irm®  ge- 
reidem  gelde  yierbundert  g&lden  yn  dysen  nesten  yier  iaren,  dy 
Bchirst  kftmen,  domide  sy  Ionen  sollen  mülrem,  czymmerluden  unde 
grebem  nach  rade  unser  frftnde,  dy  wir  doby  schigken,  unde  ensoUen 

20  keyne  f&re  oder  frondynst  ezu  dem  egenanten  buse  niobt  rechen. 
Unde  ensoUen  odir  enwollen  wir  Ulrich  berre  czn  Hananwe  egenant 
odir  unser  erben  daz  yorgenante  hfls  Burggruna  nicht  wyder  keuSen, 
dywyle  der  egenanten  yier  stemme  eyner  lebet.  Wer  ez  auch  sache, 
daz  der  egenante  Locze  yom  Hütten  der  eldest  nicht  sone  gewönne 

7&  mit  firauwen  Guden  syner  elichen  busfrauwen  unde  gynge  be  dan  yon 
dols  wegen  abe,  do  got  lange  cziit  yftr  s^,  so  sal  frauwe  Gude  dy 
egenante  blyben  by  dem  egenanten  buse  unde  sal  ir  wonunge  unde 
ym  sesz  yn  dem  buse  haben,  usz  unde  yn,  unbedrengelicb,  ab  sy 
wil,   dywyle  sy  unyerandert  ist.    Wers  abir,  dae  sy  sich  yerenderte 

30  unde  eynen  andern  elichen  huswirt  kflre  nach  Loezen  dode  egenant, 
so  sal  frauwe  Gude  czumal  nicbtes  mit  dem  buse  ban  czn  thflnde 
unde  so  mag  Lodwyg  der  iunge  odir  syn  son,  als  yorgenant  ist, 
Loezen  erben  aMkeuffen  yren  deil  an  dem  buse  yAr  also  yil  geldes, 
als  es  Loezen  stunde  oder  synen  erben,  an  byndemysse  unde  wider- 

3S  redde.  WoMe  ez  abir  Lodwig  odir  sin  sun  nicht  losen  ezu  yn,  als 
yoigesehriben  sted,  so  mugen  wir  Ulrich  berre  ezu  Hananwe  odir 
unser  erben  ez  losen  yon  Loezen  erben  ^  solich  gelt,  als  ez  Loezen 
oder  synen  erben  ezu  irm*  deil  sted.  Gynge  auch  Lodwig  der  iunge 
uBde  Haas  syn  son  yon  dots  wegen  abe  e  dan  Locze  yom  Hütten 

40  oder  syn  son,  ab  be  den  hotte,  so  mag  Locze  oder  syn  son,  ab  be 
den  bette,  daa  bus  ezu  ym*  losen  yon  Lodwigs  erben  yftr  also  yiel 
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geldes,  als  ez  yn  stunde,  auch  an  wyderredde.  Wer,  daz  sy  des 
nicht  endeden,  bo  mngen  wir  Ulrich  hesre  czu  Hanauwe  oder  unser 
erben  ez  von  yn  losen,  als  vorgeschriben  sted.  Auch  ensal  frauwe 
Gude  dy  egenante  nymand  keynen  enthalt  geben  czu  Burggruna  nach 
Loczen  dode  czu  keyme  kiyge.  Wers  auch,  daz  wir  Liocze  unde  Lod-  5 
wig  dy  Yorgenanten  oder  unser  sune,  als  vorgeschriben  sted,  ymand 
wolden  enthalden  czu  Burggruna  czu  syme  kryge,  so  sollen  wir  bevor 
byden  den  egenanten  unsem  hem  von  Hanauwe  oder  syne  erben,  daz 
sy  recht  vfir  dy  schriben  unde  byden,  daz  sy  ir  auch  mechtig  sin 
sollen.  M&gen  sy  dan  genyszen  unsers  herren  oder  syner  erben  bede,  lo 
daz  sy  by  rechte  bliben,  daz  sollen  sy  nemen;  und  mugen  sy  abir  des 
egenanten  unsers  herren  odir  syner  erben  nicht  genyszen,  daz  sy  by 
rechte  bliben,  so  mugen  wir  sy  husen  und  halden  undyn  helffen,  ab 
ez  uns  gelüstet,  an  wyderrede  unsers  herren  oder  syner  erben.  Auch 
wan  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  unde  sin  son,  ab  he  den  hette,  15 
und  frauwe  Gude  dy  egenante  und  Lodwig  vom  H&tten  unde  Hans 
sin  son  vorgenant  von  dots  wegen  sin  abegegangen,  do  got  lange  cziit 
vür  sy,  so  mugen  wir  Ulrich  herre  czu  Hanauwe  oder  unser  erben 
daz  hus  Burggruna  wydirkeuffen  v&r  dy  egenante  summe  geldes  von 
yren  erben  an  wyderredde  und  Undemysse  der  egenanten  oder  eins  26 
yclichen  von  yren  wegen  unde  ensoUen  uns  dez  nicht  versagen,  ir 
keinre  sich  uff  den  andern  czu  czyhen.  Auch  sal  daz  egenante  hus 
Burggruna  unser  und  unser  erben  offen  hus  sin  czu  unsem  krigen  und 
noden  wyder  allirmenUch,  nymand  uszgenomen,  off  unsere  kost  und 
schaden.  Wers  auch,  daz  daz  egenante  hus  verlorn  wurde  von  unsem  25 
oder  von  unser  erben  wegen  odir  von  der  egenanten  keuffere  oder  ir 
erben  wegen  oder  wy  daz  queme,  dez  got  nicht  enwolde  (I),  so  sollen 
und  wollen  wir  von  allen  parthyen  getruwelioh  doczu  helffen  und 
raden,  wy  ez  uns  wyder  werde;  und  wan  ez  uns  wider  w&rde,  so 
sollen  wir  Ulrich  herre  czu  Hanauwe  oder  unser  erben  [siezen  czu  30 
unser  losunge  unde  dy  egenanten  keuffere  czu  yrm*  huse  und  gelde, 
als  vorgescriben  sted,  an  alle  geverde.  Auch  sal  der  gewonlich  burg- 
fride  czu  machen,  als  ez  biszher  kftmen  ist,  czu  dent  huse  Burggruna 
gehören,  doch  also,  waz  daz  vorgenante  hus  dovon  gevestend  unde 
gebeszirt  wirt,  daz  sal  der  vorgenante  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  35 
oder  Locze  der  i&nge  oder  ire  sone  odir  auch  frauwe  Gude  odir  ire 
erben  oder  nymand  von  yrn  wegen  uns  an  kein  gelt  czele  noch  heische 
noch  yn  dommbe  nicht  wydergeben,  an  alle  geverde.  Auch  umbe 
d^  unbeheyd  weschirchin,  als  bered  ist,  daz  do  heiszet  dy  Grfina 
oder  dy  Westema,  wy  man  daz  nennen  wil,  mugen  daz  dy  vorge-  M 
nanten  keuffere  czu  hege  brengen,  so  mugen  sy  ez  hegen,  also  -wan 
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der  wyderkaiLff  des  egenanten  hiues  von  uns  oder  yon  unsem  erben 
geschüty  als  vorgeschriben  sted,  so  sal  daz  egenante  weschirchin  aueh 
ledig  nnd  losz  sin  von  den  egenanten  kenffem,  an  alle  geverde.  Czu 
nrknnde  onde  czn  stedeger  festekeit  allir  vorgeschriben  stugke  und 
5  artjgkel  so  han  wir  Ulrich  herre  czn  Hanauwe  unsir  grosz  ingesigel 
^  nns  nnd  rAr  alle  nnser  erben  offelichen  an  dysen  brieff  dün 
hengken.  Anno  domini  M^  CCG^  LXX  nono,  in  ascensione  domini. 
Unde  ieh  Locze  vom  Hatten  der  eldeste  nnd  ich  Lodwig  yom  Hütten 
der  inngeste,  des  egenanten  Loczen  brnder  son,  veriehen  ofifinlich  an 

10  dysem  brieff  yfir  nns  nnd  alle  nnser  erben,  daz  wir  yn  guten  truwen 
han  gelobt  nnd  czn  den  heiigen  geswom  und  globen  und  swern  Tür 
uns  nnd  alle  unsir  erben,  dysen  vorgeschriben  brieff  sted  unde  veste 
czn  balden  mit  allen  stftgkeu;  artygkeln  unde  underscheiden,  yn  allir 
der  masze,  als  yn  dysem  selben  brieff^  begriffen  unde  beschriben  ist, 

is  nnd  auch  yn  allir  der  forme,  als  nns  von  denselben  stugken,  artygkeln 
nnde  nnderscheiden  anruret  und  antrifft.  Und  czn  Urkunde  unde  czn 
meier  Sicherheit  allir  vorgeschriben  dynge,  daz  dy  stede,  feste  unde 
nnfirbmeheliehe  bliben,  an  argelyste,  so  han  wir  obgenattte  Locze  und 
Lodwyg  unser  beyder  ingesigel  vAr  uns  und  vflr  alle  unser  erbin  an 

20  dysen  brieff  gehangen.    Anno  domini  nt  supra. 

Orfg.-perg.  Zwei  ninde  braune  Siegel,  gat  erhalten,  hängen  an.  I  hat  zwei 
reehtlMülLen,  H  drei  Unkbalken  (oder  zwei  vertiefte  linkbalken).  Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  nnd  Orte. 


154.    GuUbrief  des  Uosters  Bimmelau  auf  wiesen  bei  Himmelau.    1379 
25  1379  jum  1. 

Eän  gultbrieff  über  11  gülden  gelts,  darfur  ein  dritteil  an  zweien 
morgen  wisen,  die  da  gelegen  sein  hinder  Himellaw  und  stossen  an 
des  elosters  kemelingwisen,  vermog  des  brieffs,  anfahend:  Ich  Weitz 
Hirdan  bnrger  zu  Geilnhausen  und  ich  Gret  sein  eeliche  wirtin  etc. 
30  Datum  anno  domini  M  CCC  LXX  nono,  feria  quarta  proxima  ante  diem 
beati  BonifaciL    * 

Marburg,  Begistratnr  ettlieher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15. 

455.     Die   gemeiner  und  Hausgenossen  von  Uatzsteyn  versöhnen    1379 
sich  mit  könig  Wenzel,  Cunen  erzbischof  zu  Tryre,  Ruprecht  d.  a., 
35  miipp   YIL  von  Valkinsteyn,  Ulrich  von  Hanauwe,  Philipp  VIIL 
van  VaUdnsteyn  und  mit  den  städten  Mentze,  Frankinfurd,  Fryde- 
^9f  Geylenhusin  und  Lympurg,   die  ihre  feste  Hatzsteyn  wegen 

Ami.  Urkuadaabuch  VI.  10 


;|  4ß  1379  ieptember  16  ^  1379  aeptetfiber  27. 

Übergriffen  und  missethat  genommen^  ihnen  aber  dann  wieder- 
gegeben hatten^  verzichten  auf  alle  f orderungen  und  ansprüche 
und  öffnen  ihnen  ihre  feste.  Mit  den  acht  gemeinem  siegeln  die 
ritter  Erwin  Lewe  von  Steynfurdt,  Johann  von  Sulzbach,  Johann 
von  Liebinsteyn  und  Friedrich  von  Saseinhusen.  1379  mitwochin  5 
nehesl  nach  u.  l.  frauen  dage  genandt  assumpdo,  august  17. 

Orig.-perg.    Dnrch  feaohtigkeit  Btellenweise  fast  unleserlich.    Die  wenig 
besohüdigten  siege!  zeigen  I,  11,  IV— VIII  drei  reohibalken,  III  anter  geflageltem 
heim  drei  linkbalken,  IX  ein  kranich  nnd  Schwerter,  X  drei  krense,  XI  fehlt, 
XII  Schild  qnadrirt  von  thierkopf  und  balken,  bestanden  mit  fttnfblftttriger  stände.  10 
Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1379    156.    Kloster  Himmelau  erwirbt  guter  in  Eidengesäss  gegen  eine 

leibrente.     1379  September  16. 

Ein  brieff,  in  welchem  das  doster  Hymellaw  zweien  eelenien, 
nemlich  Lot^  Ganssman  und  Gtelen  seiner  eelichen  wirtin,  underhaltang  15 
ir  leben  lang  verschriben,  dargegen  die  gedachten  eelnt  dem  eloster 
ire  guter,  so  zu  Ydengesess  gelegen,  verschriben;  des  an&ng:  Wir 
die  eptissin,  die  priorissin  und  der  conyent  gemeinlich  zu  Himelaw  etc. 
Von  dato  anno  domini  M  CGG  LXXIX,  sexta  feria  post  exaltationem 
sanote  crucis.  20 

Harburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  6^. 


1379    157.    Die  brüder  Konrad  und  ritter  Eckard  von  Elkerhusen  zei- 

sept.  25. 

gen  Ulrichen  von  Hanauwe  ihre  fehde  mit  Philippen  von  Falken-- 
steyn,  herren  zu  Myntzinberg ,   an  und  warnen  ihn  vor  schaden, 
falls  er  gemeinsamen  besitz  mit  diesem  haben  sollte.    1 379  domi-  25 
nica  die  post  b.  Mathei  apostoli  et  ewang.j  September  25. 

Orig.-pap.   Das  siege!  (unter  papierdecke)  zeigt  einen  schild  mit  drei  bellen 
unter  einem  heim.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1379    158.     Der    Franckinfurder    bürqer    Henkel    qen.    Trütman    und 

sept.  27.  .    .  .  '  ^  ^ 

Christine  seine  frau  verkaufen   dem  Katharinenkloster  und  dem  30 
spitale  in  der  neuen  Stadt  daselbst  um  dreihundert  goldgulden  eine 
gült  von  einundzwanzig  einen  halben  goldgulden.     Zu  den  Unter- 
pfändern gehören  zehn  morgen  niesen  in  der  terminei  und  gebiete 
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ZU  Hanaw*,   die   dem   herm  von   Hanaw'   aüe  jähr  zehn  achtel 
hafer  liefemj  und  ^ind  damit  zehrUenfrei.     1379  September  27. 

Orig.-perg.  Notariatdnstrament   Henkel  TratmauB  grünes  Siegel  hängt  gut 
erhalten  an.    Frankfurt,  stadtarehiy,  Katharineastift. 


5  159.     Herman  von  Stocheim  schreibt  dem  herren  von  Henawe.   (1379 
dass  seine  bruder  den  nach  Assenheim  oder  Elwinstad  angesetzten 
tag  nicht  besuchen  könnten  wegen  der  feindschaft  mit  der  Jung- 
frau und  dem  junker  von  Falkenstein^) ;  sie  seien  aber  bereit,  sich 
bis  mütwoch  über  vierzehen  tage  in  einem  der  Schlösser  des  herm 

10  f^ofi  Falkenstein^)  einzufinden,  falls  ihnen  Sicherheit  gewährt  werde. 

praes,  (1379  Oktober  1). 

Attf  der  Vorderseite  der  vermerk:    »presentata  est  littera  mihi 
Hartmanno  sabbato  die  poat  Michaelis  €. 

Orig.-pap.   Das  briefsiegel  ist  kanm  beschttdigt:  schild  getheUt,  unten  drei 
15  knne  echwerter.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


160.     Ulrich  von  Hanau  schreibt  an  bischof  Gerhard  von  Würz-    1379 
bürg  wegen  seines  Waffenstillstandes  mit  Henrich  v.  Liehinkeym. 

1379  Oktober  10. 

Dem  erwirdigen  fbrsten  unde  herren,  hem  Girharte  byschoffe  zu 

20  ^fnrtzebnrg  anbieden  ich  Ulrich  harre  z&  Hananwe  mynen  schuldigen 

willigen  dynst    Erwirdiger  f&rste  unde  gnediger  herre.     Als  ir  mir 

habt  gesehr^bin  nmbe  eynen  gfttUchin  satz  zft  halden  unde  zt  liden 

mit  Henriche  von  Liehinkeym  unde  mit  siaen  helffem  biesz  uff  den 

nehesten  crystag,  des  wiel  ich  den  g&tlichen  satz  also  halden  nnde 

25  liden  biesz  nff  den  nehesten  crystag  nnde  sprechin  nch  in  diesem 

br^e  yflr  mich,  als  ir  mir  habt  geschr^bin;  nnde  wan  mir  des  sin 

brfflF  wirt'),  als  ir  mir  habt  geschr^ben,  so  get  die  g&tliche  satzflnge 

ane,  ane  geverde.  Gebin  nnder  myme  ingesigel  nff  den  mandag  nehest 

naeh  Dycn^sil,  nff  den  mgke  gedrügket,  anno  domini  M^  GGC  LXX 

30  nono. 

Orig.-pap.    Das  sekret  auf  der  rückseite  mit  papierdeoke  ist  undeutlich. 
Hnaaner  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1)  d.  i.  Agnes  Ton  Ftlkenstein  and  ihr  söhn  Philipp  YIII.  2)  Philipp  VII. 

3)  dat  orig.  wIederhoH  daf&r  »hrfH*, 

10* 


\  4g  1379  oktdber  20  —  137^  norember  i. 

1379  161.  Adolf  emähUer  von  Mainz  erweist  dem  judenbürger  Saul 
zu  Gelnhausen  die  gnade  ^  dass  er  zwei  jähre  lang  von  dem  ge- 
wöhnlichen geistlichen  gerichte  )ncht  belangt  werden  solle.     1379 

Oktober  20. 

Wir  Adolff  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  Sanwel  laden,  barger  zu  5 
Geilnhasen,  zwey  gancze  iar,  die  neste  nacheinander  körnende  sin, 
die  gnade  getan  haben,  daz  yn,  sin  wip,  sine  kindere,  mede  onde 
knechte,  die  sin  brot  eszende  sin,  mit  nnsenn  geisfliohefi  geridite  des 
heiigen  stales  za  Mencze  nynuui  laden  ^),   bannen  oder  mit  keinen 
Processen  desselben  onsers  gerichtes  nit  besweren  sal  in  keine  wise;  lo 
dann  wer  yn  zasprechen  hette,  der  oder  die  sollen  yn  zasprechen  vor 
uns  selber  oder  vor  dem,  den  wir  yn  za  einem  richter  danne  darober 
geben  werden.    Darambe  heiszen  nnde  gebitten  wir  geinwertlich  mit 
krafft  dieses  brieffes  anserm  lieben  andechtigen,   deme  phemer  za 
Geilnhusen,  daz  er  keine  ladebrieffSe,  bannebrieffe  oder  processe  abir  is 
die  Yorgenanten  laden  yon  unserm   egenanten   geistlichen  gerichte 
nemen,   lesen  oder  yerkandigen  solle  diese  yorgeschriien  zwey  iar 
az,  sunder,  wolde  sie  yman  ansprechen,  den  mag  er  wisen  für  ans 
oder  für  den,  den  wir  yn  danne  zu  einem  richter  darüber  gesetze 
betten,  da  sie  des  rechten  gehorsam  sin  sollen,  als  yorgeschrtben  stet  20 
Des  zu  Urkunde  etc.    Datum  Elteyil,  feria  quinta  post  GaUi,  anno 
domini  millesimo  CCG  LXX  nono. 

WUrzburg,  kreisarchi?,  Mainzer  Ingrossatarbnch  IX  (Adolfs  coneeptbuoh) 
f.  163\ 

1379    1 62.    Ulrich  von  Hanau  bekennt^  dass  er  auf  bitte  des  edelknechts  2$ 
Kunz  Mulich  dessen  gesammte  lehen  an  Petze^  Konrads  Schwester, 
leihe,   die  sie  nach  ihres  bnulers  tode  bis  an  ihr  lebensefide  be- 
sitzen solle.   1379  domkUca  die  ante  omnium  sanctorum,  Oktober  30. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  betr.  Ebenteiner  orte  f.  10. 

1379    163.    Johann  kaplan  zu  Rückingen  lässt  die   abschriflen  zweier  ^0 
Urkunden  über  die  emeuerung  seines  altars  beglaubigen. 

Rückingen  1379  november  4. 

In  nomine  domini,  amen.  Anno  a  natiyltate^)  elosdem  milleflimo 
tricentesimo  septuagesimo  nono,  Indicione  secunda,  pontificatus  sanctis- 

Ij  >Ianden<  vorl.        2)  »nativitatisc  oiig.  S5 


noT.  4. 
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simi  in  Christo  patris  et  domini,  domini  Urbani  diyina  providencia 

pipe  sexti  anno  seeondo,  qaarta  die  meiuns  NoTembrifl^  hoc  erat  sexta 

feria  post  ommnin  sanetomm  hora  yespertiiia,  in  domo  habitaeionis 

IduunuB  eappellani  in  Bnekingen  in  mei  notarii  pnblici  ac  testium 

5  aabseriptomm  preseneia  personafiter  constitatas  honorabilis,  yir  dominuB 

lohannea  cappellanna  in  Rnckingen  habens  in  manibus  sniB  qnan- 

dam  ^)  li^eram  innoyadonia  sni  altaria  in  Rnckingen  com  omnibna  enifi 

pertmenciia  et  eartnlam  oonfinnationis  einsdem  li^tore  innovacionia  cnm 

presaids  infixam  cum  tribna  aigillia  bene  aigillatam,  qnam  qnidem 

i<>  li^ram  michi  notario  anbacripto  ad  manna  meaa  tradidit  et  donavit 

sea  presentavit  meqne  anb  debito  mei  offidi  cnm  inatancia  reqniaiyit, 

Qt')  aibi  predietam  li^^eram  de  yerbo  ad  yerbnm  tranacriberem  et  in 

pnblicam  formam  redigerem.    Cniua  li^re  tenor  per  omnia  aeqnitur 

in  hee  verba:  In  nomine  domini,  amen*    Noa  frater  Wilhelmna  (folgt 

15  nr.  495  des  zweiten  bandes).    Item  aeqnitnr  confirmacio  domini  Mogan- 

tmi  iaüna  innoyacionia  in  hec  yerba:    Noa  Heinricua  (//  nr.  497), 

Aetom  in  Buekingen  anno,  indidone,  pontificatn,  die,  menae,  hora  et 

looo'}  qnibna  anpra,   preaentibna  honeatia  et  diacretia  yiria,   domino 

Helfirico  de  Rnckingen  milite^),  dominicello  (!)  lohanni  de  Rndenkeim 

20  umigero  et  Helwico  de  Ronebnrg  et  qnam  ploribna  ^)  teatibna  ad  pre- 

misaa  yocatia  et  rogatia. 

Et  ego  Beflioldna  dictna  Wnatenfelt  clericna  nobilia  domini, 
domini  Ulrici  de  Hannanwe,  anetoritate  imperiali  notarina  pre- 
diotia  omnibna  et  aingnlia  nna  cnm  prenominatia  teatibna  pre- 
^  sena  interfoi,  yidi  et  andiyi  et  ea  rogatna  propria  mann  mea 

conacripai  et  pnblicayi  et  aigno  meo  aolito  et  conaweto  aignayi 
in  teatimoninm  omninm  premiaaomm. 

Orig.'perg.   NotarUtwignei   Hanauer  Urkanden»  Kirchen. 


164.    Virich  von  Hanau  benachrichtigt  Frankfurt^  dose  Eberhard    i37o 
^pon  Feekenbach  für  die  fehde  gegen  den  grafen  van  Wertheim    im 
habe  volk  über  den  Rhein  kommen  lassen.    1 370  november  3  — 

1379  november  6. 

Dfarieh  herre  zft  Hananwe.     Unaem  frnntlichin  grflaz  zftyomt, 

lieUn  frftnde.    Wir  dangken  nch  nwera  br^a  mit  fliaze  nnde  wollen 

35  gern  dfün,  ala  ir  Ana  habt  geachr^bin.    Anch  wiazt,  liebin  Mnde,  daz 

1)  »qu«dAin€  orig.  Q)  »et«  orig.  3)  »loc*<  orig,  4)  »mllltls«  orig. 

h)  »pluesc  «Eig. 


H  50  1360  Juitur  16  — (1380?)  Janiur  U. 

Ebirbard  von  Veohinbach  der  vitzthftm  ansen  owagers  vient  ist  yon 
Wertheym,  nnde  dem  ist  falgk  komen  übir  Byn,  nnsem  egenanten 
Bwager  zu  schedigen,  als  bade,  als  man  ftns  hat  zft  wiszin  getan. 
Gebin  uff  den  sontag  nach  allir  heyligen  dage,  nnder  nnaenn  ingestigel. 
Dem  radde  zft  Frankinftird,  nnsem  g&den  frAnden,  ieiur.  ^ 

Orig.-pap.  Braunes  briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beicbs- 
sachen  Nachtr.  476.  —  Von  einer  hand  ans  der  mitte  des  Torigen  jahrh.  steht 
auf  der  rttckseite:  »anno  1385  1.  noyembris«,  doch  ist  der  Schwager  des  grafen 
Johann  von  Wertheim  Ulrich  IV.  and  nicht  Ulrich  V.,  und  das  schreiben  gehOrt 
also  in  die  zeit  zwischen  3.  nov.  1370  and  6.  nov.  1379.  Vielleicht  hSiigt  ndt  10 
diesem  zage  eine  fehde  Frankfnrts  gegen  den  vitztam  zusammen:  »sabbato  post 
epiphaniam  domini  [1378  janaar  9]  . . .  item  VIT  iS  UH  Schill.  Yirczereten  der 
stede  frunde,  alse  sie  den  viczdum  in  der  Wetieybe  geschediget  wolden  han.« 
Rechenbuch  yon  1377  f.  58. 


1380    i  65.     Wetzil  SiAuchwürte  van  Yelwile^  seine  frau  Katherine,  Jor  15 
cohs  sei.  tochter  von  Broningisheim,  und  Katherinens  söhne  Herte^ 
Henne^  Peter  und  Bertold  bekennen  ^   dass  sie  dem  Frankenforder 
bürger  Heime  von  Lintheim  und  Elsen  seiner  frau  verkauft  und 
aufgegeben   haben  vier  morgen    landes  rechtliches  eigens  in  der 
gemarkung  zu  Br&ningisheim  und  einen  morgen  wiesen  an  zwei  20 
stücken  in  der  gemarkung  zu  Eckinheim  um  eine  summe  geldes. 
Wegen  etwaiger   ansprüche,   die  später  Katherinens  söhn   Jeckil^ 
bruder  der  obigen,    erheben    konnte,    werden   zu  bürgen  gesetzt: 
Henne  Hetzen  söhn  von  Eckinheim,   Henne  Lengilchen  und  Ber- 
told Lange   sein   bruder  von  Velwüe.     Johann,  pfarrer  zu  Vel-  25 
wile,  und  Jhesus,  deutschherre,  pfarrer  zu  Brdningisheim,  siegeln. 

1380  in  vigüia  b.  Anthonii,  januar  16. 

Orig.-perg.  Siegel  I  (lohannis  de  Wanebach)  rund,  ist  getheilt,  oben  ein 
geistlicher,  unten  sohild  mit  sparren,  in  jeder  ecke  eine  kugel;  n  aerbröckell^ 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauen  1197.  30 


(1380?)  166.    Die  Stadt  Gelnhausen  sucht  schütz  qeqen  herrn  Johann  von 

Jan.  24. 

Isenburg,   der  ihre  rechte  im  Büdinger  waUe  beschränken  wollte. 

(1380?)  Januar  24. 

Unsem  undertenigen  willigen  dinst  znvor  mit  gantzem  fliisze,  lieber 
gnediger  herre.    Wir  tan  ttwern  gnaden  zn  wiszeni  daz  uns  her  lo-  35{ 


1380  Janotf  29.  H^H 

hun  herre  ztt  l0eiibiiTg  and  zu  Bttdingen  einen  biiff  gesant  hat  von  ^) 
weide  wegen,  des  hneftes  nzschrifft  wir  ttwern  gnaden  in  diesem 
luisenn  brieffe  besloszen  senden,  nnd  han  wir  nnd  unsere  eldem  and 
Torfaren  Boliche  gnade  and  friheide  nnd  gewonheide  Yon  dem  heiligen 
5  riebe,  von  keysem  and  von  konigen  herbracht,  daz  ym  recht  han  in 
dem  Bfidinger  walde,  wann  wir  dem  forstmeister  nnd  den  forstem  ir 
recht  gegeben,  daz  wir  yn  nftde  vorhalden  wtilden.  Heramb  bidden 
wir  ttwere  gnade  dinstUchen,  daz  ir  anserm  herren  von  Isenbarg 
ernstlichen  schriiben  nnd  botschafft  tttn  wttUet,  daz  er  ans  bii  gnaden 

10  and  früheiden  nnd  gewonheide  ¥rttlle  laszen,  als  wir  and  ansere 
aldem  nnd  vorfam  ez  biszher  bracht  han  yon  keysem  and  yon  ko- 
Bigen;  daz  wollen  wir  gern  nmb  ttwer  [gnade]  3)  yerdienen  etc.  Und 
wttlde  man  uns  darttber  yerrer  dringen,  so  getrtlwen  wir  ttwern  gna* 
den,  daz  ir  ans  yerantwortet  and  hanthabet,  als  wir  ttwern  gnaden 

15  yon  des  riches  wegen  beyolhin  sin.  Ower  gnedige  antworte  begem 
wir  wyder.  Oegeben  ttff  sancte  Patteis  abend,  als  er  bekart  wart, 
ander  unser  stede  ingesigel. 

Von  ans  dem  rade  zft  Gteilnhnsen. 
Diesee  ist  ein  briff  gesant  anserm  herren  herczogen  Baprechte, 

20  item  eyner  anserm  herren  yon  Hana^^,  item  eyner  ansem  frttnden  yon 
Franckftiffy  item  eyner  ansem  frttnden  gein  Friedeberg. 

Berlin,  kOnigl.  bibliothek,  GelnhSiuer  Stadtbach.  —  Pfalsgraf  Bapreoht 
wnrda  1378  nuü  6  Isadyogt,  1381  febr.  4  wnrde  es  graf  Buprecht  von  Nassaa. 
Zwischen  diese  beiden  tarmlne  fMllt  also  dieses  sehreiben,  d.  h.  in  den  janoar 
25  1379,  1380  oder  1381.  Aas  den  Frankforter  reohenbflchern  ist  kein  aufschlass 
tu  gewinnen.  Vermathlieh  ist  der  brief  vom  24.  jannar  1380  nnd  hXogt  mit  den 
Btreitigkeiten  znsammen,  die  das  weisthum  über  den  Bttdinger  wald  veranlaasten. 
Dazu  wttrde  anch  passen,  dass  an  den  »herren«  von  Hanau  ,  nleht  den  »junker« 
geschrieben  wird,  wie  es  streng  genommen  1381  heissen  mttsste. 


30  167.    Loize  van  Oberdarfeiden  gelabt  urfehde  bei  der  entlassung    1380 
aug  hanauücher  gefangenschaft  und  verspricht^  nicht  aus  der  herr- 
Schaft  zu  ziehen  nach  sich  an  einen  andern  herm  zu  machen ;  breche 
er  sein  versprechen,  sa  salle  er  treulas^  ehrlas  und  meineidig  sein, 
und  seine  bürgen  Wigand  Spylle^  Henne  Stedir,  Hirburd^  Dulde 

35  Snyder  und  Hartmud  van  Lafen  salllen  Ulrichen  van  Hanauwe 
mit  leib  und  gut  verfallen  sein.  Emmelrich  von  Karben  hängt 
sein  sieget  an.     1380  sandag  nest  vor  unser  lieben  frauwen  dage 

lychtwie,  Januar  29. 

1)  »sinze«  ist  »nflndiit.        2)  fehlt  in  der  tqiL 


4  52  ^^^^  feteou  1. 

Orig.-peig.  Siegel  etwaa  besohädigt,  sohild  getheilt^  unten  lilie,  oben  wneh< 
Bender  löwe.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Oedr. :  Griindliche  Unter- 
suchung ob  mit  den  Grafen  251  (ein  aussug). 


f  b^r^^i    ^^®'    ^^^^^  ^^^  Liederbuch^  pfarrer  zu  Heldehergen  ^  bestimmt 
die  einkänfle  und  rechte  der  kapeile  zu  Eichen.     1380  februar  1.    ^ 

In  gotis  namen,  amen.  Sint  alle  ding,  die  da  geseheen  in  der 
cziit,  auch  virgent  mit  der  csiit,  so  ist  not  und  nnczlichy  das  man  s^ 
mit  gndir  kuntBchafft,  briffen  und  schrifften  ewige  bestedige  und  be- 
feste. Heramme  so  han  ich  Conrad  von  Lyderbach,  phemer  ozu 
Heldebergin  besflnnen  und  vor  mich  genimen,  daz  nicht  sicher  ist  lo 
dan  der  tod  nnd  nicht  so  unsicher  so  die  cziit  des  todis,  und  han 
anegesehin  gebrestin  nnd  crangheit,  der  icznnt  in  der  werlde  ist  nnd 
von  tage  zu  tage  sich  merit  in  manchirley  wandelnnge,  an  nnfryde, 
an  sterbin,  nnd  leidir  allis  uff  daz  crenkiste  nnd  nit  nff  daz  beste,  so 
han  ich  die  cappellin  czü  Eychin  gelegin,  die  da  ist  gewyhet  in  ere  15 
der  heilgin  iungfranwin  sente  Luden,  nnd  dieselbe  capelle  ein  doehtir 
ist  myner  kirchen  zu  Heldebergin,  yirhengit  mit  myme  gudin  willen, 
darczn  gegebin,  nnd  bestalt  mit  eynir  abescheidnnge  von  der  ege- 
nantin  myner  kirchen  mit  einer  ewigen  messe,  die  furbaa  da  sin  sal 
und  ewecliche  bliben,  für  myne  nnd  myner  yorfam  seien.  Und  han  2o 
auch  daz  snnderlingen  getan  nmme  hnlffe  nnd  ewige  gnlde,  die  icznnt 
dare  gegebin  und  gemacht  wirt,  daz  lichte  hernach  nit  geschee,  obe 
die  abescheidnnge  zu  disem  male  nit  inginge,  von  erbem  luden,  die 
darczn  gnade  han.  Also  bescheidinliche,  daz  dise  abescheidnnge  mit 
gunst,  willen  und  virhengnisze  der  erwirdigen,  myner  liebin  gnedigin  25 
herrin,  miner  herrin,  eins  dhumprabistes  und  des  capitels  gemeinliche 
zum  dh&me  zu  Meincze  darczn  s^,  want  ich  es  ane  ire  virhengniaze 
und  willen  nit  getun  mag,  und  auch  die  vorgenantin  mine  kirehe 
Heldebergin  an  yrrer  fryheit  in  keinen  Sachen  domidde  gecrenkit  sal 
werdin.  Zum  erstin  laszin  ich  Conrad  phemer  vorgenant  folgin  eime  30 
cappelane  zu  Eychin  daz  land,  daz  daselbis  gelegin  ist  nnd  vor  dritte- 
halbe hübe  liit,  derselbin  hübe  eine  czehindes  try  ist,  und  eyne  hofe- 
stad  in  dem  dorffe  gelegin,  da  icznnt  eine  schüre  nffe  stet,  demselbin 
cappelane  czn  eime  wyddeme,  die  bisher  eime  phemer  zu  Heldebergin 
geczehindit  hat,  di  sal  auch  furbas  des  czehinden  fry  sin,  nnd  alle  35 
die  oppir,  die  durch  daz  iar  zu  dem  altar  in  der  cappellin  gevallin, 
mogin  auch  eime  cappelane  blibin.  Weriz  abir,  daz  ein  liech  da 
were,  so  sal  der  cappelan  die  erstin  messe  han,  daz  oppir,  nnd  der 
phemer  zu  Heldebergin  die  andirn  messe  {bestellin  nnd  daz  oppir 


1380  Mmtt  6.  n  53 

hebin.  Auch  Bollin  die  pbarlnde  zn  Eychin  der  mudirkirebm  zu  Heide* 
bergin  gehorsam  sin  alse  vor  zn  dem  kirohbnwe,  den  send  zu  sftchene, 
ir  ent«e  mit  yn  zn  dragene,  alse  bizher  gewonlicbe  nnd  recht  ist 
gewesL    Oneh,  obe  sieh  snbsidia  odir  procnraciones  gebnrten  zn  gebine, 

5  der  sal  ein  eapelan  sin  anezal  gebin,  alse  daz  capitel  zn  Bostorff 
dammb  wiesit  nnd  nndirscheidit  Anch  was  andir  czehindin  oder 
gnlde  ezn  Eyehin  eime  phemer  zn  Heldebergin  bisher  gevallin  ist  nnd 
in  diaem  briffe  nit  benant  ist,  daz  sal  aneh  forbas  eime  phemer  bliben. 
Weriz  aneh,  daz  die  sesczehin  achteil  komgeldis  widdir  nffgingen, 

10  die  Wolfiram  lysoher,  dem  god  genade,  ewecliche  bestalt  nnd  be*- 
wiset  hatte,  die  sollin  halb  eime  phemer  zn  Heldebergin  nnd  halb 
eime  eappelan  zn  Eychin  yallin.  Und  des  zn  eime  warin  orknnde 
alBr  diser  yorgeschribin  dinge,  daz  die  stede  nnd  veste  blibe  nnd 
ewecUehe  nnvirbrochen  blibe,  so  han  ich  Conrad  phemer  zn  Heide- 

15  b^gin  dickegenant  min  eigin  ingesigil  an  disen  briflf  gehangin.  Actnm 
et  datum  anno  domini  M^  GCC^  octoagesimo,  in  vigilia  pnrificacionis 
beate  Marie  rirginis  gloriose. 

Orig.'perg.   Das  spitsovale  Siegel  ist  beschädigt   Darmstadt.    Gedr.:  Banr, 
Hessiaches  ürkundenbach  V  463,  nnvollstibidlg. 


SO  169.    Hermann  und  Otto   van  ButÜar  vergleichen  sich  mit  dem    ^^^^ 

Fr  febr.  6. 

abte   Wilhelm  von  Schlüchtern  wegen  der  anspräche  von  Hermann 

Mukchs  wegen.     1380  februar  6. 

loh  Herman  von  Bodler  nnd  Otte  von  Bodler  gebr&dere  bekennen 
offinfieh  an  disem  brief  vor  allen  den,  dl  yn  sehen  oder  hAren  lesen, 

2$  das  wir  mit  dem  erwirdigem  herren  apte  Wilhelm  z&  Slftchter  nme 
alle  dl  anspräche,  d^  wir  von  nnsers  &hems  wegen  Herman  Mfllichs 
selgen,  dem  gote  genade,  zu  ym  czn  sprechen  hatten  bisz  nf  disen 
hjltigen  tag,  grfintlicb,  gentzlich  nnd  Interlich  geeynt  nnd  gericht  sin 
nnd  sollen  daz  nymerme  gefordem  oder  nyemans  von  nnsem  wegen 

30  üBd  yerzihen  nns  dez  mit  disem  offenn  brieff.  Anch  ist  gerette,  wers» 
daz  nnser  mftme,  dye  man  nent  Petze  Dresenera,  mit  dem  yorgenanten 
herren  yon  SMchter  icht  zn  tedingen  gewönne  oder  wolde  han  yon 
dez  egenanten  Herman  M&lichs  wegen,  irs  brnders  nnd  nnsers  ohems, 
yon  der  yorgeschriben  sache  weyn,  darzn  sollen  wir  ir  niht  beholfen 

35  sin  oder  niemans  yon  nnsem  weyn.  Dez  zt  nrchnnde  geben  ich  Her- 
man yon  Bodeler  disen  brief  mit  minem  eygem  insigel  yersigelt  offen- 
lieh. Und  so  bekenne  ich  Otte  yon  Bodler,  daz  ich  gebeten  han 
Herman  yon  Hntten  mynen  mag,  daz  er  dnrch  miner  bete  willen  sin 


454  1390  februtf  11  —  1380  febnur  15. 

insigel  für  mich  an  disen  brief  oflPenlich  bi  mins  bradera  insigel  ge- 
henkt hat,  wan  ich  eygens  insigels  niht  enhan.  Und  ich  Hennan 
von  Hnttin  bekenne,  daz  ich  dnrch  bete  willen  Otten  von  Bodlers  min 
insigel  f&r  yn  zu  eim  bekentnisse  der  vorgeschriben  rede  an  disen 
brief  gehenkt  han.  Datum  anno  domini  M^  GCG^  LXXX^.,  ipso  die  $ 
Dorothee  virginis  ac  martiris. 

Orig.-perg.  Die  Biege!  steigen  I,  unverletzt,  eine  tragbfltte,  II,  am  rande 
beschttdigt,  einen  balken  und  im  Bchildeshaniite  einen  Btern.  Hanauer  Urkunden, 
KloBter  Sehlflchtem. 


1380    170.    Guntram   Lewe.    riUer   Ermns  söhn,   der  in  kanauischen  lo 

febr.  lU  '  ,    ,  , 

dienslen  zweimal  darnieder  lag  und  seine  habe  an  hengsten,  Pf^' 
den  und  seinen  hämisch  verlor,  bekennt ,  von  Ulrichen  von  Ha- 
nauwe  vollen  Schadenersatz  erhalten  zu  haben.     1380  sabbato  die 

ante  invocavit,  februar  11. 

Orig.-perg.  Siegel  mit  papierdecke  iBt  gut  erhalten,  es  zeigt  einen  kranich,  15 
rechts  drei  kreuze,  linkB  oben  ein  Bohildchen?  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Qründliche  UnterBuchung  ob  mit  den  Grafen  371. — 
Am  5.  Januar  (donrBtag  vor  dem  zwelften)  bekennt  der  ritter  Gune  Herdaa  von 
BuchcB,  daBB  Ulrich  ihm  im  namen  JohanuB  von  Cronenberg  100  gülden  für  einen 
hengBt  gezahlt  habe.  Orig.-pap.  Das  wenig  bcBchildigte  rttckaiegel  Herdans  zeigt  20 
ein  gabellcreuz.  —  Am  19.  mSrz  (mandag  nach  dem  palmtage)  bekennt  Henne 
Fygkel,  für  ein  im  dlenste  Ulrichs  und  der  Btadt  Frankinfhrd  zu  Congenstein 
yerlorencB  pferd  und  anderen  Bchaden  von  Ulrich  527s  gülden  erhalten  zu  haben. 
Orig.-pap.,  rttckBiegel  durch  papierdecke  unkenntlich  (ein  kleeblatt?).  UnvoU- 
Btändig  gedruckt:  Ebenda  306.  —  Am  1.  September  Qpso  die  Egidii)  quittirt  25 
Eckard  von  Bleychinbach  ritter  Ulrichen  über  die  fUlige  gtflt  von  100  gülden 
und  100  malter  kom  Selginstedder  masBCS.  Orig.-pap.,  rücksiegel  zerstOrt  — 
Am  16.  September  (sundag  vor  s.  Hatheus  dag)  Friedrich  von  Rifenberg  ritter 
über  fällige  150  gülden.  Orig.-pap.  Das  untergedrückte  Siegel  ist  zerstört  Alle 
Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  30 


1380    471.     Eberhard  Waise ^   burggraf  zu   Friedberg,    verkündet   den 
Spruch    der   burgmannen   auf  die  klage  Hartmann   Husers   under 

Ulrich  von  Hanau.     1380  februar  15. 

Ich  Ebirhart  Weyse  bürggrefe  zu  Fr^deberg  bekennen,  daz  Hartr 
man  Hüsir  cleyd  an  bfü*ggerichte  off  den  mitwochin  vor  reminiscere  35 
von  dem  eddiln  hem,  hem  Ulriche  hem  zft  Hanauwe,  han  d^  bürg- 
manne  gewiset  off  den  eyd:  eint  dem  male,  daz  Hesse  z&n  heylgin 
halt  geswom,  nach  deme,  als  derselbe  herre  und  Hartman  darvor  nach 


1980  tthvoMX  15.  f  55 

uszwiflooge  der  bfürgmanne  zft  bArggerichte  lest  daz  dft  eDtsoh;^dm  ^), 
dayone  sii  derselbe  herre  des  Hartmanne  mit  rechte  engangen:  esz 
enwere  dan,  daz  der  obgenante  herre  odder  sin  erben  daz  g&t  zft  ^ 
weiden  nemen,   so  solden  A  Hartman  sin  deygerecht  vor  abelegin. 

5  Vftrt  wyset  sy  auch,  ist  desselben  herren  von  Heynanwe  yatter  selge 
off  dem  felde  gewest  von  geheysze  des  rychs  nnd  als  eyn  lantfoyd 
des  rychs  nnd  ist  davone  Hartmans  sweher  schade  gescheen,  daz  man 
darombe  dem  ryehe  bilcher  zftspreohe^)  dan  dem  obgenanten  herren; 
Isz  enwer  dan,  daz  vatter  selgen  des  obgenanten  herren  odder  dy 

10  sinen  Hartman  Hiksers  sweher  in  besnnderkeyde  gesucht  hettini  nnd 
kan  daz  Hartman  also  gewysen  nach  toider  hant,  als  recht  ist;  und 
wilchin  kftnfUchin,  mftgelichen  schaden  Hartman  also  gewiset,  den 
des  obgenanten  herren  vatter  odder  dy  sinen  Hartmans  sweher  also 
hant  zftgefbgity  den  schaden  sal  der  obgenante  herre  Ulrich  yme  zu 

15  siner  antzal  kerin.  Anch  sal  Hartman  dy  gewisunge  dün  %t  drin 
tagen  nnd  diln  vlrczen  nachten;  der  erste  taig  ist  off  den  donrstaig 
nach  ocnli,  der  ander  taig  an  fritaig  nach  indica,  der  dritte  taig  off 
den  samsztaig  vor  qnasimodogeniti.     Datum  anno  domini  UP  GGG^ 


20  Orig.-pap. ,  dss  rflcksiegel  der  borg  ist  fast  zerstOrt.    Hansner  Urkunden, 

Krieg  nnd  Fehden.  Im  ansänge  gedr.:  Qrfindliohe  Untersnehnng  ob  mit  den 
Grafen  68,  darnach  Beiehsfama  XX  624,  znm  theil  ergänzt  in  Haders  Nachrich- 
ten Ton  Friedberg  I  199.  —  Hartmann  Hnser  brachte  seine  klage  znerst  am 
30.  mirz  1379,  feria  lY.  ante  diem  palmarum,  am  burggerichte  vor;  am  25.  mal 

25  (qnarta  feria  post  ascensionem  domini)  erfolgte  der  erste  spmch  des  gerichtes. 
Protokolle  des  Friedberger  bnrggerichtes  I  f.  60^  nnd  61^,  Darmstadt.  -—  Am 
20.  november  1381,  f.  IV.  ante  Katherine,  brachte  Hartmann  seine  klage  von 
neuem  vor  (f.  79).  —  Zorn  12.  febmar  1382,  f  IV.  ante  Yalentinam,  heisst  es: 
»Hartman  Hnser  snper  domicello  Ulr.  de  Hananwe  bona  compntaoione  IX  hon- 

30  dert  flor.  nnd  C  mslder  koms  nnd  weiszes  bona  compntacione.«  f  80^.  —  Znm 
5.  angnst  1383,  f.  IV.  ante  Laureneii,  endUch:  »Item  han  di  bnrgmannen  daz 
merer  teil  gewiset  inter  domicellnm  de  Hananwe  et  Ebirtman  Hnser,  als  derselbe 
Hartman  mjmem  ionghem  ercleid  bald,  daz  man  Hartman  schaden  gerichten  sal 
nach  derselben  erolagesbriye  Inde.«  f.  88^. 


35  1)  am  9.  noTsmher  1370  (qnarta  feria  ante  Martini)  war  im  borggerichts  gewiesen 

woiden,  das«,  wenn  Ulrich  nicht  dnrch  den  landsledel  zn  Hohnngen,  wo  die  guter  ge- 
legen, besehw5ren  k5nne,  das«  er  die  lelhnng  binnen  Ylenehn  tagen  nach  dem  vergleiche 
abgestent  habe.  Hartmann  berechtigt  sei,  ersatz  des  ihm  nachweisbar  darans  entstande- 
nen sohadens  zn  fordern.    Friedberger  bnrggerichtsprotokolle  I  U  64^.  2)  Hartmann 

40  Uagte  »nmba  hondert  achtel  nnd  den  baamgarten  zu  der  zitt,  du  man  lest  Tor  Liehen 
lalg  und  den  hoif  zu  Muschim  (I),  Birglar,  du  sl  zu  kryge  lagen  z4  Minczlnberg.« 
Ebenda. 


j|  50  1360  fel>TaAr  20  —  1380  apxU  16. 

1360    1 72.    Konrad  Fatdhaber  verpflichtet  sich,  hanauischer  lehensmann 

febr.  20.  ,       '^'  n        - 

zu  bleiben^  obwohl  er  seine  lehengüter  an  Heinrich^  Gottfried  und 
Apel  Faulhaber  versetzt  habe,     1380  februar  20. 

Ich  Conrad  Fnlhaber,  Diderich  Fnlhabers  selgen  son,  bekennen 
offenlich  mit  disem  brife,  also  als  ich  han  versatz  myne  gttd  gelegen  5 
Yor  Steyna  an  der  straszen  zttm  Nydemdorffe  nnd  den  zeyhen  ztt 
Brymelfelt,  mynen  deyl,  Hejmrichy  Godefrit  nnd  hem  Appeln  gebrll- 
dem  genant  Fnlhabir  für  LXXX  pttnt  heller  Steynanwer  werflnge,  als 
sie  dez  mynen  loszbrif  han,  daz  reden  nnd  globen  ich  Conrad  ege- 
nant  fttr  mich  nnd  myne  erben,  die  die  losttnge  den  ztt  den  fordern,  lo 
daz  wir  doch  manne  bliben  wllen  (!)  nnd  sollen  dez  edeln,   nnsers 
gneidigen  herren,  hem  ülrichez  hem  ztt  Hannattwe  nnd  siner  erben 
in  der  wise,  forme  nnd  masze,  als  ab  ich  die  yorgenanten  gttd  sellnr 
nnd  nnftlrsatzet  hette,  wanne  sy  Yon  ym  nnd  syner  herschaft  gent  zfl 
leben.    Dez  ztt  ürkttnde  so  han  ich  myn  eygen  ingesigel  fiir  mich  l& 
nnd  myne  erben  an  disen  brif  gehangen.  Anno  domini  M  CCC  LXXX., 
feria  secnnda  ante  diem  kathedera  (I)  Petri. 

Orig.-perg.  Das  kleine,  etwas  beBchädigte  Siegel  zeigt  ein  fallgitter.  Ha- 
nauer Lehennrkunden.  Im  anssage  gedr.:  Grtindliche  Untersnehnng  ob  mit  den 
Grafen  277.  20 


1^  473.  Udilhild  Schefferin,  burgerin  zu  Frankfurt,  verkauft  an 
Cles,  söhn  des  verstorbenen  Frankfurter  bürgers  Henne  WendCy 
neun  achtel  komgült  für  neunzig  pfund  heUer,  vorbehaUUch  der 
ablösung.  Als  Unterpfand  dienen  drei  hüben  erbland  in  der  ter- 
minei  zu  Dörnigheim  und  sechs  achtel  komgiUt,  die  Siegfr.  RuwCy  t^ 
scheffe  zu  D.,  jährlich  von  einer  erbhube  gibt.  Zeugen:  Cla/us 
Kleber ger^  schuUhms  zu  Dörnigheim,  Cule  Vischer;  Heinz  DeU 
künheimer,  scheffen  daselbst,  Henne  Ferhe  fischer,  Heinzge  Ferhe 
sein  söhn  von  Dörnigheim.     1380  sampstag  nach  s.  Ambrosien 

tage,  april  7.  30 

Der  Oomendthurey  Franckforth  a.  M.  Docnmentenbach  f.  51v.    Stattgart, 
Staatsarchiv. 


1380    174.     Ulrich  von  Hanau  überlässt  dem  abte  Wilhelm  von  Schlüchr- 
'  tern   das  haus  Brandenstein,   seinen   antheil  am  gerichte  Herolz 
und  das  Trimbergische  gericht  zu  Schlüchtern,     1380  april  16.  35 


180  «prU  16.  4  57 

Wir  Ulrich  herre  zu  Han&nwe  erkennen  onB  offinliehin  mit  diesem* 
briefe  tAt  tüis,  alle  nnser  erben  unde  nochkomen  nnd  dfm  kont  allen 
luden,  die  diesen  brief  sehin  oder  boren  lesin,  das  eyn  eymftdkeyd 
siksekin  nns,  nnsem  erben  nnde  nochkomen  nff  eyn  syten  nnde  dem 

5  erwirdygen  hem,  hem  W^elm*  apt  zfi  Slüchtem,  nnserm*  lieben 
firfinde,  nnde  dem*  eovente  gemeynliche  daselbest  nif  die  andim  siten 
begriffen  ist,  mit  namen  als  hemoeh  geschriben  stet.  Zu  dem*  erstin 
male  ist  geret,  das  wir  Ulrioh  herre  z&  Hanafiwe  egenant  dem  obge^ 
nanten  apthte  ztt  Slnehtere  nnd  dem*  coyente  daselbest  ingeentwertet 

^9  hau  nnde  entwerten  yn  in  mit  dieseme  briefe  das  hfts,  das  genand 
ist  der  Brandinsteyn,  mit  soUehin  nndirreden,  als  hemoeh  geschriben 
stet  Mit  namen  ist  gered,  das  der  egenante  apt,  sin  nochkomen  nnde 
ooTcnt  an  dem  obgmanten  hüse  firandinsteyne  virbftwen  snllen  zwttlff- 
hondert  golden  mit  wyszin  nnde  kontschafft  eyns  herren  zft  Hanaü"^, 

15  riner  erben  oder  wen  sie  dabii  schicken  von  im  wegin;  anch  insal 
eyn  apt  zt  Slnchtem,  sin  nochkomen  nnde  covent  nns  odir  nnsem 
erben  keyn  frondinst  oder  wagin  forrechin  an  dem  yorgenanten  gelde. 
Aneh  ist  gered,  das  nnser  deyl  des  gerychtes  znm  Heraloz  nnd  das 
geiychte  zSl  Slnchtem,  das  man  nennet  das  Drympperzsche  gerichte, 

M  der  egenante  apt,  sin  nochkomen  nnde  coyent  inhaben  snllen  mit  so- 
Uchem  nndirscheide,  das  wir  nnde  nnser  erben  yn  nnser  band  behalden 
die  nzwendig*  Drympperschin  Inde  mit  ir  bede,  dinste  nnde  mit  allen 
nocaen;  da  sal  der  apt,  sin  nochkomen  nnde  coyente  yorgenant  nebt 
myde  zfr  schicken  haben.    Anch  behaldin  wir  nnde  nnser  erben  in 

25  muer  band  eyn  halbteil  in  dem  Drympperschin  gerichte ,  also ,  abe 
ymand  yirwirchte  balz  nnde  hant,  der  dammbe  dedyngen  mttste 
umbe  gelt,  das  gelt  sal  nns  halb  gefallen  nnd  dem  apte  halb;  anch 
bdialden  wir  nnser  hirbnrge  in  deme  selben  Drympperscheme  gerichte. 
Anch  wers  sache,   das  wir  gewamt  wfirden  oder  eynre  ffllge  be- 

30  dnrflfeen,  das.snlden  wir  oder  nnser  erben  oder  nnser  amptman  eyn 
apt  ztt  SMchtem,  sinen  coyent  oder  sine  amptlfide  lan  wyszen,  so 
Salden  nns  die  yorgenanten  gerichte  fhlgen  nnde  behnlfifen  sin  als 
andere  nnsere  gerichte.  Anch  wers  sache ,  daz  das  Drymppersche 
gnichte  noid  anegynge  oder  gewamt  werde,  so  snlde  eyn  apt,  der 

35  eoyente  odir  ir  amptlnde  nnsem  amptman  ztt  Steynan^  das  lan  wizsin, 
80  snlde  hee  bestellen,  das  daz  gerichte  ztt  Slfichtem,  das  da  heyzsiit 
das  Hanenache  gerichte,  dem  Drympperscheme  gerichte  behnlffen  sal 
rin  glichir  wise  als  das  Drymppersche  gerichte  dem*  Hananschin 
gerichte,  als  hieyore  schriben  ist.  Anch  lum  wir  dem  egenanten  apte, 
40  mnen  nochkomen  nnde  coyente  ingeben  zfl  deme  hnse  Brandinsteyne 
das  wazsir,  das  man  nennet  die  Bockynaft^  odir  die  Elma,  nnd  das 
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wazaer,  unser  teil,  das  da  hört  z&  deme  gerichte  z&m  HerAlcz.  Auch 
hau  wir  ime,  sin  nochkomen  nnde  covente  ingegeben  eynen  fleckin 
des  Waldes,  der  genand  ist  die  Slyng&lfs,  da  sii  bAmhflltzes  gnü^k  inne 
haben  mögen  zft  dem  egenanten  hftse  Brandinsteyn,  nnde  das  sollen 
nnser  beider  Mnt  mogelichin  (Ij.  Anch  ist  gerecht,  wers  saohe,  5 
das  der  apt,  sin  .nochkomen  nnde  covent  egenant  nff  dem*  vorge- 
nanten  hAse  Brandinsteyne  gebflrte  zft  bflwen  redeliche  b&we,  das 
snllen  sie  nns,  nnsem  erben  oder  nnsere  amptlnde  lan  wyszen,  so  sal 
man  yn  nz  nnsem  weiden  bnweholtzes  darzA  geben,  das  sie  sin  zft 
deme  b&we  gnügk  han  des  egenanten  hftses.  Anch  snllen  wir  nnde  lo 
nnser  erben  den  egenanten  apt,  sine  nochkomen  nnde  covente  yirde- 
dygen  nnde  entheben,  abe  sii  angesprochen  wurden  yon  der  wegen  ^), 
die  zli  deme  hftse  gen,  an  Im  schaden.  Anch  sal  das  egenante  hfts 
Brandinsteyn  nnser  nnd  nnser  erben  offen  hns  sin  widdir  allermen- 
licheme.  Unde  wer  es,  das  nns,  nnsem  erben  odir  frftnde  gebnrte  15 
da  nffe  ztt  lygen  odir  ztt  sine,  das  snlden  wir  dfln  nff  unser  kost  nnde 
zemnge,  damede  der  apt,  sin  nochkomen  nnde  coyent  neht  ztt  schicken 
snllen  han.  Anch  ist  gerecht  nmbe  eyn  bflrgfnde,  der  sin  sal,  sten 
nnde  gehalden  werden  noch  deme,  als  die  brieffe  nzwysin,  die  dambir 
nff  bede  siten  geben  sin.  Anch  ist  gerecht,  obe  wir  Ulrich  herre  ztt  so 
Hanan^  abegyngen  von  doitz  wegen,  das  got  lange  friste,  nnde  wer 
dan  noch  nns  die  hirschaft  zu  HananiXr  besiczynne  wird,  der  sal  den 
egenanten  bnrgfryde  globen  nnde  swem  ztt  haldene,  als  die  briefe 
nzwysen,  die  darnbir  geben  sin;  wan  das  geschehet,  so  sal  Ime  dan 
damoch  das  egenante  hns  nf&n  sin  noch  deme,  als  hie  rore  ge-  25 
schriben  stet,  als  dicke  als  des  noid  ist  Auch  ist  gered,  wers  Sache, 
das  eyn  apt  ztt  Slnchtem  abegynge  von  doitz  wegen,  das  got  lange 
spare,  wer  danne  ztt  den  ziden  eyn  priol  ztt  Slnchtem  ist  nnde  wir 
nnser  amptman  dan  ztt  Steynattwe  ist,  die  zwene  snllen  das  egenante 
hfis  innemen,  nnser  hirschaft  ztt  Hanauw  ztt  inne  rechten  nnde  eynre  30 
aptye  ztt  Slnchtem  ztt  irme  rechten  noch  nzwysftnge  dtz  briefes,  als 
lange,  biis  das  eyn  eymttdigk  apt  gekom  wird.  Dit  hat  eyn  prior 
nnde  nnser  amptman  ztt  SteynauiXr  globt  nnde  geswom  nff  ire  eyde, 
das  egenante  hfls  also  inne  zft  halden  nff  bede  syten,  als  hie  vore 
geschriben  stet;  nnde  sal  das  anch  f&rbas  geschehen  als  dicke,  als  a& 
es  noid  ist,  ane  geverde.  Anch  wers  sache,  das  wir  oder  unser  erben 
Steynau'fr  nid  inne  betten,  so  sulde  es  dftn  eyn  nnser  amptman  ztt 
Swartzynfelsch;  wers  abir,  daz  wir  Swartzinfelsch  nid  inne  inhetten, 
so  sulde  es  dfln  eyn  nnser  und  des  closters  beyder  manne  mit  dem 


1}  das  odg.  vledeTbolC  »wegen«.  40 
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prior  in  aller  der  mozse,  als  vor  geschriben  stet  Auch  ist  gered,  das 
ejn  appt  ztt  Slnchtem,  sine  noehkomen  unde  covent  off  dem  egenanten 
hase  BnuLdinsteyiie  aUe  nachte  han  snllen  vier  wechtere,  die  es  be- 
wacheBf  unde  mit  namen  darKÜ  zwene  werhafte  manne  oder  me^  an 

5  ge verde;  mide  wan  die  weehtere  an  deme  dage  abegen,  so  snllen  sii 
beateilen  viere  werhafte  manne,  die  da  nffe  sin  den  dag.  Auch  wers 
Sache,  das  eyn  apt,  sin  eovente  der  zal  der  lade  nid  hette  ztt  be- 
warnen das  hüs,  als  vorgeschriben  stet,  nnde  dan  das  hns  der  be- 
warAnge  nnde  der  Ittde  halb  virlom  würde,  so  sal  eyn  apt  und  das 

10  covent  das  egenante  gelt  daruffe  virlom  han.  Wers  abir,  ^das  sie  ir 
zal  der  lade,  als  vorgeschriben  ist,  nff  deme  hase  betten  nnd  das  htts 
dan  virlom  worde,  so  saldo  der  apt,  sine  noehkomen  egenant  and 
das  covente  ir  gelt  njd  virlom  han,  doch  so  Salden  sii  des  geldes  als 
lange  enbem,  biis  das  egenante  htts  widdir  in  anser  ande  in  nnser 

15  erben  bant  qweme;  nnde  wan>)  das  geschehiit,  so  sal  der  apt,  sin 
noehkomen  nnde  covent  das  vorgenante  htts  mit  den  gerychten,  als 
voi^esehriben  stet,  widder  innemen  in  ir  hant  glichir  wyse  als  vore 
ande  snllen  wir  nnde  nnser  erben  yn  anch  das  hfls  inentwerten,  ane 
alle  geverde.    Aach  weres  sache,  das  daz  egenante  [hfts  nydderge- 

io  brodben  wttrde  oder  wir  oder  nnser  erben  eyne  gewilkorte  sane  nemen, 
so  anlde  doch  eyn  apt,  sine  noehkomen  nnde  covente  ir  gelt  nyd  vir- 
lom han,  dan  sie  Salden  es  han  äff  den  vorgeschriben  gerychten. 
Aach  ist  gered,  das  wir  oder  onser  erben  das  obgenante  h&s  ande 
gerichte  von  dem^  egenanten  apte,  sinen  noehkomen  ande  covente 

2$  nyd  losen  sollen  sine  leptage  ande  z  weyir  epte  lebtage  noch  yme ; 
ande  wan  die  drii  epte  mit  eme  von  dodes  wegen  virgangen  sint,  so 
mögen  wir  oder  nnser  erben  das  egenante  hfts  nnde  gerechte  mit  allen 
zAgehorde,  als  vorgeschriben  stet,  widder  von  yn  losen  ombe  die  vor- 
genante somme  geldes  ande  sal  dan  das  egenante  closter  Slachtem 

30  noeh  der  losonge  blyben  bii  allen  den  rechten,  als  es  vor  der  ziit 
was,  da  dirre  brief  gegeben  ward.  Des  ztt  nrkonde  unde  vester  stede- 
keid  aller  diesir  rede,  ponte  ,ande  artickel  so  han  wir  Ulrich  herre 
ztt  Hanan^  anser  eygen  ingesigel  vttr  ans  nnde  nnser  erben  ztt  ge- 
zflgnosze  an  diesin  brief  dttn  hengken  nnde  han  darztt  gebeden  ztt 

35  merereme  gezttgnozse  die  ersamen,  geistlichen,  strengen  nnde  vesten 
lüde,  hem  lohan  von  Beldirsheym,  comentAwere  ztt  Bftdingkeym,  hem 
Heinrich  von  Lewensteyn  probst  ztt  NttwenbArg,  hem  Emmelrich  von 
Karben,  hem  Helffrich  von  Dorfeiden,  hem  Echarte  von  Bleychinbach 
nnde  hem  lohan  von  Stogheym,  rittere,  Lotzen  vom*  HAtten  ande 


40  1)  du  orig.  wiederholt  »wan«. 


Rupraohte  von  Eolnhosen,  edilknechte,  unsere  lieben  getrnwen,  Abb 
ir  IgeUoher  sin  eygin  ingesigel  zfl  gezftgnozse  dnroh  unsere  bede 
willen  bii  das  nnser  an  diesin  brief  band  gehangen,  die  aneh  hiebu 
sint  gewest  onde  band  diese  sache  helffen  dedyngen;  des  wir  die 
egenanten  uns  erkennen,  das  wir  dureh  bede  willen  des  ediln,  onsers  5 
egenanten  herren,  Ulriehs  berre  ztt  Hanaaifr  nnser  igeliehir  sin  eygen 
ingesigel  bii  das  sine  an  diesin  brief  han  gehangen.  Datnm  anno 
domini  millesimo  G^^C^  octogesimo,  seennda  feria  proxima  post  do- 
minieam,  qua  cantator  iubelate. 

Orig.-perg.  Von  den  siegeln  fehlen  VII  und  VIII  (Stoekheim  nnd  Hatten);  10 
Ulrich  braucht  sein  sekret;  der  y.  Bellersheim  hat  im  dreipaase  den  sehild  mit 
dem  Bchnallenwappen  und  drei  krenzblomen;  DI  bruatblld  eines  heiligen,  darun- 
ter Schild  mit  löwe;  IV  Carben:  wachsender  Itfwe,  darunter  lilie;  V  Dorfeiden, 
getheilt  und  halb  gespalten,  im  schildeshaupte  awei  steme;  VI  geflutheter  recht- 
balken;  IX  unter  heim  mit  bUffelhömem  kleiner  sohild  mit  einem  sparren.  Sie  IS 
sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Sohlttchtem.  —  Vom 
selben  tage  ist  die  gegennrkunde,  die  äbt  und  convent  aussteUen  nnd  die  mit 
Torstehender  mutatis  mutandis  übereinstimmt.  Orig.-perg.,  zehn  Siegel,  wovon  IV 
lose  beiliegt,  VI  (Dorfeiden)  fehlt;  die  übrigen  sind  gat  erhalten.  Hanauer  Ur- 
kunden, Auswärtige  Beziehungen.  20 

1380    4  75.    Cardinal  Pileus  erlaubt,  dass  Ulrich  von  Hanow  sich  einen 

'  geeigneten  priester  auswähle,  der  ihm  auf  dem  todtenbette  etnma- 

ligen  vollständigen   sündenerlass    gewähren  dürfe;    dagegen   soUe 

Ulrich  ein  jähr  lang  jeden  nUttwoch  fasten  oder  einen   armen 

speisen.     Frankenfordie,  1380  XIII.  kal.  Maii,  april  19.        25 

Unter  dem  buge  links:   »gratis«;  auf  demselben  rechts:    »Alexander  B.«, 
auf  der  rückseite:  «9<* 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Haossachen.  —  Eine  bis  auf 
kleine  grammatikalische  unterschiede  gleichlautende  ausfertigung  ertheilt  der  car- 
dinal  »Ulrico  de  Hagenauwe  Treverensis   diocesis«.     Maguncie  VI.  kal.  lulii  30 
(juni  26).    Orig.-perg.,  das  bruchstück  eines  rothen  siegeis  hängt  an  blauer 
leinenschnur.   Ebenda. 

1380    176.    Derselbe  bewilligt  Ulrichen  den  gebrauch   eines  tragbaren 
'  altarSy  an  dem  sein  eigener  oder  sonst  ein  geeigneter  priester  für 
ihn  und  sein  gefolgCy  wenn  nöthig   auch  kurz  vor  tagesanbruch^  35 
die  messe  lesen  und  sonst  gottesdienst  halten  könne.    Frankenfordie^ 

1380  XIII.  kal.  Man,  aprü  19. 

Eanzleivermerke:  »Ih.  gratis«,  »cor.«,  »Qherardus.  B«,  »9«. 
Orig.-perg.    An  blauer  leinenschnur  hängt  das  spitzovale  rothe  Siegel,  fast 
unverletzt  Ebenda.  —  Auch  hiervon  gab  der  cardinal  eine  zweite  ausfertigung:  40 
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»Dlrieo  de  Hagenanwe  TreverensiB  dioceeis.«  Magtmcie  VI.  kal.  lulii,  pontific. 
UriMHii  pape  VI.  anno  terdo,  1380  jani  26.  Orig.-perg.,  das  spitzovale  rothe 
mgfü  ift  siir«hilfte  erhalten.  ELansleiTermerke:  »gratis«,  »cor.«,  »Alexander«,  QL 
Ebenda. 


5 177.    Derselbe  erlaubt,  dass  Ulrich  in  gebannten  Ortschaften,  durch    i38o 
die  ihn  sein  weg  führe,  bei  geschlossenen  thüren,  ohne  geleit,  mit 
gedämpfter  stimme  für  sich  und  die  seinen  messe  lesen  und  an- 
dern gottesdienst  halten  lassen  dürfe.     Frankenfordie  1380 

XI IL  kal.  Maii,  aprü  19. 

10        Orig.-perg.    Siegel  stark  beachldigt    Eansleivennerke:   »gratis«,  »Alber- 
tfams.  B.«,  »9«.    Ebenda. 


178.  Derselbe  verleiht  auf  bitten  Ulrichs  der  an  der  Strasse  vor  1380 
Bmau  gelegenen  kapelle  (oder  bauschen)  einen  ablass  von  hun- 
dert tagen  für  alle  die,  welche  zu  Weihnachten,  ostem,  himmel- 
15  fahrt,  Pfingsten,  trinitatis,  fronleichnam,  den  Marien-  und  apostel- 
tagen, den  tagen  der  vier  kirchenlehrer  und  den  tagen  von  Am- 
brosius,  Augustinus  und  Hieronimus  dort  ihre  andacht  verrichten. 
Frankenfordie  1380  XIII.  kal.  Maii,  apnl  19. 

Orig.-peig.    Siegel  gnt  erhalten.    Kanaleivennerke :  »Q.  gratis«,  »Alexan- 
20  der.  B.«,  »9«-    Hanauer  Urkunden,  Pfarrkirche  zn  Hanau. 


179.    König  Wenzel  bestätigt  die  Privilegien,  rechte  und  freiheilen,    1380 
die   seine    vorfahren    am   reiche    der  bürg  Gelnhausen  verliehen  ^^' 

halten.     Frankfurt  a.  M.  1380  april  25. 

Wir  Wenezelawe  you  gots  gnaden  römischer  konig,  czn  allen 
25  eniten  merer  des  riches  und  knnig  ezu  Beheim  bekennen  und  thun 
kunt  offenliche  mit  diessem  brieffe  allen  den,  die  yne  sehen  ader 
horent  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stete,  getmwe,  willige  dinste, 
die  uns  und  dem  riehe  der  burggrare  und  die  bargmanne  der  barg 
exu  Geilnhnsen  offte  naczliehen  and  anverdroszenlichen  getan  haben 
30  and  noch  thon  sollen  and  magen  in  kanfftigen  cziiten,  daramb  so 
haben  wir  yne,  yren  erben  and  nachkomen  von  besandem  ansem 
kunigUehen  gnaden  bestediget,  virnawet  and  confirmiret,  bestedigen, 
Timawen  nnd  eonfirmiren  yne  mit  craffte  dicz  briffs,  romischer  konig- 
Heher  mechte  nnd  rechter  wissen  alle  yre  hantfesten,  privilegia  and 
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brieffe  yre  firiiheit,  reehte,  gnade  und  gute  gewonheit,  die  sye  und 
yre  eitern  yon  unBem  yorfam  an  dem  riche,  romischenl  keysem  und 
kunigen  herbracht  haben,  glicher  wie  als  obe  alle  solche  hantfesten, 
privilegia  nnd  brieffe  von  werte  cza  werte  in  diesen  brieff  geschrieben 
weren.  Danunb  so  gebieten  wir  allen  forsten,  geistlichen  ond  wemt-  & 
liehen,  graven,  herren,  fryen,  dinstloten,  rittem,  knechten,  steten, 
dorffem,  lantrichtem,  richtem^),  scholtheissen,  ampfloten  ond  allen 
andern  onsem  ond  des  riches  lieben  getrowen,  das  sye  den  vorge- 
nanten  borggrayen  ond  borgmannen  daselbest  czo  Geilnhosen  an 
solchen  yren  fityheiten,  rechten,  eren,  gnaden  ond  goten  gewonheiten,  lo 
als  yorgeschriben  stet,  nicht  hindern  noch  yrren  sollen  in  dhdn  wis, 
sondern  sye  ernstlichen  hanthaben,  schotKcn  ond  schirmen  sollen  yor 
aUermeniglich ,  als  Ueb  yne  sii  onsere  ond  des  riches  ongnade  czo 
yermiden.  Mit  orkond  diecz  brieffes,  yersiegelt  mit  onsere  könig- 
lichen maiestat  ingesiegel.  Der  geben  ist  czo  Franckfort  off  dem  is 
Heyn,  nach  Crists  gebort  droczehenhondert  iar  darnach  in  achczigisten 
iare,  an  sant  Marcos  tage,  unser  riebe  des  behemischen  in  dem 
siebenczenden  ond  des  romischen  in  dem  yierden  iare. 

Nach  einer  yon  Friedrich  abt  yon  Selbold  ond  Dietr.  Forstmeister  ritter 
anno  dominiMCCCLXXXXVn.  feria  post  epiphaniam  domini  (1395  jan.  11?)  be-  20 
glaobigten  abschrift    Birstein,  Rothes  Buch  f.  207.    Erwiihnt:  Simon  m  187. 

1380    480.    Cardinal  Püeus  verleiht  auf  bitte  Ulrichs  von  Hanawe  der 
^^      '  kapelle  zu  Hanau  und  dem  aüar  s.  cruds  und  s.  Bartholomei 
daselbsty  den  Ulrich  und  seine  verstorbene  frau  ausgestattet  hatten^ 
einen  ablass  von  hundert  tagen  für  alle  besucher  der  sonntags-  25 
messe.     Frankenfurdie  1380  HD)  kalendas  Maii,  april  29. 

Auf  dem  buge  rechts:  »Gherardos,  B.«,  darunter  von  andrer 
hand:  »orate  pro  Bernharde  Negebor  et  Sifrido  Borrosz  horom  solli- 
citatoribos«.  Unter  dem  huge  links:  »gratis«,  rechts:  »cor.«,  auf  der 
rückseite:  0.  SO 

Orig.-perg.  An  blaoer  leinenachnnr  hängt  ein  gut  erhaltenes  spitzoyalea 
Siegel.    Hanauer  Urknnden,  Pfarrkirche  zu  Hanao. 

1380    180\    König  Wenzel  bestätigt  den  grafen  von  Schwarzburg  und 
von  Hohnstein  die  Pfandbriefe  über  GeMiausen^   Friedberg  und 

die  übrigen  pfandschaften.     Frankfurt  4380  mai  4.  35 

1)  »Unt  Bittem  Rittern«  yotI.        2)  wohl  veiBchiitben  fOz  Xm. 
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Wir  Wenczlaw  von  gotis  gnaden  romischer  knning  zca  allen 
zeiiten  merer  des  richs  nnde  knning  zca  Beheim  bekennen  nnde  thnn 
knnt  nf&näiehen  mit  dissem  briefe  allen  den,  die  yn  sehin  odir  hören 
lesin,  dasz  wir  dnrch  redeliehe  dinst  nnde  trowe,  die  nns  nnde  dem 

5  ridie  die  ediln  Heinrieh  nnde  Gnnther  grayen  zcn  Swarczpnrg  genant 
Yon  SondirBhnsen  nnde  andi  Ulriche,  Heinriche  nnde  Dith^riche  graven 
scn  Hoensteyn,  nnse  nnde  des  richs  liebin  getmwen,  nffite  nnczlichen 
nnd  williklidien  gethan  haben  nnde  fmrbasz  thnn  snllen  nnde  mögen 
in  künftigen  ezeiten,  yn  nnde  iren  erbin  die  pfantbriefe,  die  sie  nbir 

10  die  ierliche  gnlde  nff  den  stetin  zcn  Franckenfnrd,  zcn  Geylnhnsen, 
zcn  Frydebeig  nnde  nff  deme  czolle  zcn  Mencze  yon  seliger  gedecht- 
niflae  nnserm  liebin  hem  nnde  yater,  keyser  Karl  habin,  dambir  sie 
andi  der  knrfnrsten  briefe  zcn  geczngnisse  nnde  bestetignnge  habin, 
mit  wolbedachtem  mnte  nnde  gntem  rathe  nnserre  nnde  des  richs 

15  fiunten,  edelen  nnde  getmwen  hostetet,  yomevret  nnde  confirmiret 
habin,  besteten,  yemnwen  nnde  oonfirmiren  yn  die  mit  crafft  disses 
briefes  rechter  wisszen  nnde  romischer  knninglicher  mochte,  also  das 
dieselbin  briefe  bie  alle  yren  mochten  nnde  creftin  bliebin  snllen, 
glicher  wüs  als  ab  sie  alle  yon  werte  zcn  Worten  in  dissem  briefe 

tt  gescbrebin  weren.  Onch  so  wollin  nnde  snllen  wir  yn  nnser  qnit- 
briefe  gebin  nnde  schaffen  zcn  der  stad  zcn  Franckenfnrt  nmb  die- 
sdbin  gnlde,  als  nffte  yn  des  not  geschieht.  Unde  gebietin  dammbe 
allen  forsten,  geistlichen  nnde  werltlichen,  grayen,  herren,  freyen, 
dienstlnthen,  ryttem,  knechten  nnde  gemeynscheffitin  der  stete  nnde 

25  alle  andern  nnsim  nnde  des  richs  liebin  getmwen  nnde  nndirtanen, 
dasz  sie  die  yorgenanten  yon  Swarczpnrg  nnde  yon  Hoensteyn  an 
snlchen  nnsim  briefen  nicht  hindem  noch  irren  snllen  in  keyne  wis, 
als  sie  unsere  nnde  des  richs  nngnade  yormyden  wollen.  Mit  orknnde 
disses  briefes,  yersigilt  mit  unserer  königlichen  maiestat  ingesigel,  der 

30  gegebin  ist  zcn  Fnuckenfnrt  nff  dem  Hoyen,  noch  Cristns  gebart 
diyczenhnndert  iar  darnach  in  dem  achczigestim  iare,  an  sende  Phi- 
lippe nnde  sent  Jacoben  tage,  nnserer  riehen  des  behemischen  in  dem 
sibiczenden  nnde  des  romischen  in  dem  yirden  iare. 

Erhalten  in  einem  pergamentrodel,  der  die  pfandschaftsnrkunden  enthält, 

35  vidiiiiirt  durch  bürgennelBter  nnd  rath  der  Btadt  Erfdrt  1435  dinBtag  nach  Mathei 

apoetoli  et  ewangeüste,  September  27.    Hanauer  Urkunden,  Pfanduchaften;  auch 

Im  hanaaifldien  kopialboche  über  die  pfandechaft  Oelnhausen  f.  100^;  eine  schlech- 

tne  absehrift  enthält  das  Weisse  Documentenbuch  der  barg  Gelnhausen  f.  43. 


!!♦ 


j|  64  1369  mal  2  —  1380  md  2  —  1369  febraar  6  —  1380  mal  ^2. 

1369    181.    Johann  von   henburg   schreibt  wegen   der   unterthanen  zü 
1380"  Geitenbach  an  die  stadt  Gelnhausen.    1 369  mai  2  —  1 380  mat  2. 

mal  2. 

lohann  herre  ztt  YsenbHrg. 

Unsem  fnmtlichen  grtts  bevor.  Wifizet,  ir  der  rad  ztt  Cteilnhasen, 
Heben  frttnde,  als  ir  ans  gesehrfS^  hat  von  den  von  Jettenbacb,  das  5 
ban  wir  wol  verstanden  nnd  wollen  daz  gern  tttn  dttrch  ttwem  willen 
bisz  an  daz  forsterding;  also  daz  ir  bestellet  mit  den  von  Jettenbach, 
daz  sie  hie  znschen  in  den  walt  nit  geen  oder  steen  oder  nit  von 
gebrochen.  Datnm  nostro  sab  secreto  in  crastino  beate  Walporgis 
virginis.  io 

Dem  rade  zu  Geilnhnsen  nnsem  gnden  frttnden. 

Am  rande  die  bemerkung:  Die  zu  Jettenbach  geboren  zu  Giin- 
dauwer  gerichte  und  her  lohan  von  Ysenborg  drang  sie  gein  Badingen 
ztt  geriohte  und  sprach,  sie  gehörten  zu  dem  Budinger  walde;  daz 
doch  nit  enist.  15 

Berlin,  kOnigl.  bibliothek,  GelnhSaser  Stadtbneh.    GelnhauBen  war  im  mit- 
besitse  des  gerichtes  Grttndaa  von  1369  febraar  8  — 1380  mai  22. 


1380    1 82.    Kunz  Graste  und  Heinrich  vom  Graszeberge  und  Gute  seine 
^^     '  frau  verkaufen  all  ihren  besitz  zu  Alden  Gruna  an  Ulrich  vom 
Hütten  um   fünfundvierzig  gülden  unier  vorbehält  des  rückkaufs  20 
und  der  kündigung.    1 380  dinst^ig  nach  dem  pffingstage^  mai  1 5. 

Büdingen,  HattischeB  kopialbuch  f.  107. 

1369    183.    Eberhard  von  Eppstein  schreibt  der  stadt  Gelnhausen  wegen 
^^^i^^  beilegung  ihrer  immgen  mit  dem  von  Isenburg  Gettenbachs  halber. 


"^**  22.  4  369  ßi,^^^  8  _  ^  380  ^^i  22. 


25 


Eberhard  herre  ztt  Eppenstein. 
Unsem  grtts  bevor,  ersamen  wisen  Ittde,  burgermeistere  und  rad 
ztt  Geilnhnsen.  Als  ir  uns  geschrti^  hat  von  des  dorffs  wegen 
Gettenbach,  daz  hau  wir  wol  verstanden  und  wil  darumb  gern  gein 
Orthenberg  rüden  und  uch  da  laszen  wiszen  und  wil  den  von  Isen-  so 
bürg  dar  verboten,  daz  wir  bii  ein  kommen,  und  darumb  gern  reden 
daz  beste,  daz  wir  mögen.  Und  laszet  daz  auch  unsem  neben  von 
Hana"^  vnszen.    Datum  nostro  sub  secreto. 

Den  ersamen  wisen  luden,  den  burgermeistem  und  dem 
rade  der  stad  zu  Geilnhusen  ianda  litiera.  ^ 


1380  nul  22.  j|  g5 

Am  rande  neben  der  absehrifi  steht :  »Disz  wazallis  daramb,  daz 
her  lo.  von  Tsenborg  Jettenbach  von  Grinde  gerichte  drang  za  der 
ziit}  da  Grynder  gericht  halb  der  stad  verphendt  waz. 

Berlin,  kOnigl.  bibUothek,  Gelnhänser  Stadtbnch.  Die  yerpffaidang  des  ge- 

5  riehtes  Grttndan  an  Hanan  und  Gelnhansen  trügt  das  datam  1369  febraar  8  und 

am  22.  mal  1380  fiberliees  Gelnhausen  seinen  antheil  an  dem  gerichte  an  Hanau. 


184.    Eberhard  von   Eppstein  erklärt  eich   damit  einverstanden^    ^^^ 

DHU  22« 

dose  Dlrich  von  Hanau  von  der  stadt  Gelnhausen  die  halfte  des 
gerichts  Gründau  an  sich  gelöst  habe^  behält  sich  aber  den  ruck- 
10  kauf  dieser    halfte  vor.     1380  mai  22. 

Wir  Eberhart  herre  zn  Eppinstein  bekennen  offinliehin  an  diesem 
brieffe  vnr  nns  nnd  nnser  erben,  also  als  wir  nnser  gerichte  zn  Orynda» 
nnd  waz  daczn  geboret,  han  verkanfft  zn  eyme  widerkanffe  dem  edeln, 
nnaerm  lieben  nefen,  Ulrich  herren  zn  Hananwe  nnd  sinen  erben  nnd 

15  den  erbem  wiisen  Inden,  den  bnrgermeiBtem,  den  scheffen,  dem  rade 
nnd  der  gemeynde  der  etat  Gelnhnsen  nnd  iren  nachkommen  nmb 
aehezehinhnndert  gnlden  nach  sage,  Inde  nnd  inhalde  der  brieffe,  die 
sie  von  nns  nnd  nnsem  erben  han,  daz  isz  nnser  gnder  wille  ist  nnd 
verhengnisse  nnd  mit  nnserm  gnden  wissen  gescheen  ist,   daz  der 

20  egenante  nnser  nefe  Ulrich  herre  zn  Hananwe  daz  halbe  teil  des  ege* 
nanten  gerichtes  Grinda  mit  aller  siner  zngehorde  zn  eme  nnd  zn 
sinen  erben  hat  gelost  yon  den  von  Gelnhnsen  ynr  nnnhnndert  gnlden 
und  eme  nnd  sinen  erben  des  wol  gegonnet  han  nnd  gönnen  jn  is 
wol  mit  macht  nnd  crafft  disz  brief&s,  ane  alle  argeliste.    Mit  solichem 

25  uiderscheide,  wan  wir  Eberhart  herre  zn  Eppinstein  oder  nnser  erben 
komen  mit  nnnhnndert  gnlden  gnder  Franckinfnrter  wemnge  nnd 
wollen  daz .  vorgenante  teil  des  gerichtes  zn  Grinda  mit  siner  znge- 
horange,  daz  nnser  nefe  yorgenant  vnr  nttnhnndert  gnlden  hat  gelost 
von  den  von  Gelnhnsen,  von  eme  nnd  von  sinen  erben  losen  nach 

90  Inde,  sage  nnd  inhald  der  ziit  der  losnnge,  als  in  dem  rechten  henbt- 
brieffe  stet  geschriben,  daz  sollen  sie  nns  zn  losen  geben  nmb  die 
egenanten  nttnhnndert  gnlden  nnd  ensoUen  nns  des  nit  versagen,  ane 
alle  Widerrede  nnd  hindemisse.  Anch  wan  wir  Eberhart  herre  zn 
Eppinstein  oder  nnser  erben  daz  vorgenante  halbe  teil  des  gerichtes 

a5  egenant  also  han  gelost,  also  vorgeschriben  stet,  so  sal  der  egenante 
nnser  nefe  von  Hananwe  nnd  sin  erben  bii  dem  andern  halben  teil 
des  egenanten  gerichtes  bliben  gemwelich  nnd  nngetranget  von  nns 
oder  von  nnsem  erben  also  lange,  bisz  wir  oder  nnser  erben  esz  von 
eme  ader  von  sinen  erben  anch  gelosen  vnr  nnnhnndert  gnlden  nach 


1 66  13^  >^  2^- 

Bage,  Inde  und  inhalde  des  reehten  heubtbrieffd,  der  daniber  ist  ge- 
geben, alle  argeliste  nszgescheiden.  Des  zn  nrknnde  nnd  aller  Yor- 
geschribener  stneke  nnd  artlkele  so  han  wir  Eberhart  berre  zn  Eppin- 
stein  Yorgenant  nnser  ingesigel  Ynr  nns  nnd  alle  nnser  erben  ofSnlich 
an  diesen  brieff  tnn  henken.  Anno  domini  M  CGC  LXXX.,  feria  5 
terda  ante  festnm  sancti  Urbani  pape. 

Beglaabigte  absohrift  YOn  1425  febnuur  24,  perg.,  mit  swei  si^eln.    Ha- 
nauer Urkunden  Aemter  und  Orte. 


1^^^    185.     Wenzel  Ungermanj  zentgraf  zu  Langemelbold  ^  und  seine 
frau  bekennen,  dass  die  bauten  und  die  umwährung  des  von  ihnen  lo 
bewohnten  hofes  zu  Langenselbold  von  den   deutschen  herren  zu 
Sachsenhausen  als  eigenthümern  oder  auf  deren  kosten  abgeführt 

worden  seien.    1380  mai  23. 

Ich  Wentzil  Ungerman,  cyntgrebe  zn  Selbolt,  nnde  ich  Dyne  syne 
eliche  wirten  irkennen  offenliche  mit  disem  brieffe  fiir  nns  nnd  nnser  15 
erbin  alltn  den,  die  yn  anesehtnt  adir  horent  lesin,  daz  die  erbem 
geistlichen  herrin,  der   cometdnr  nnd   die  herrin   gemeynliche  des 
tnyczschin  hnses  zn  Sassinhnsen  bil  Frankinford  mit  yrer  koiste  nnd 
erbeit  hant  lazsin  humn  eyn  hns  nnd  eyne  schüren  in  yrem  hoffo  zu 
Selbolt,  da  wir  ynne  wonen,  nnd  denselbin  hoff  hant  sie  laszin  nmbe-  so 
znnen  nnd  eyn  dor  drane  anch  nff  yre  koist.  Und  waz  darane  noich 
nngebnwit  ist,  beyde  an  hnsz,  schnren  nnd  znnen,  daz  snllan  nnde 
wollen  wir  nnYorzogenliche  bnwin,  want  sie  nns  ir  gelt  dammme  ge- 
gebin  hant,  damidde  nns  wole  begnttgit.   Hemmb  so  enhan  wir  naich 
nnser  erbin  adtV  nyman  Yon  nnsem  wen  keynerley  reht  zn  den  ege-  25 
nanten  herrin  adir  yren  nachkommen  Yon  des  Yorgenanten  .bnwes  ad*r 
bezsernnge  wen  dez  egenanten  hnses,  schnren  ader  znnes,  Yon  koiste 
ader  erbeite  wen,  die  wir  in  alle  wis  darzfl  getan  hettin  adir  lazsin 
dnn  ader  noich  dedin ,  also  Yorgeschriben  stet,  nnde  han  damff  Yor- 
zigen  nnd  Yirzihen  damff  mit  disem  brieffe  fnr  nns  nnd  alle  nnser  30 
erbin  nnd  eyn  iglichen  Yon  nnser  wen  Interliche  nnd  zflmale,  also 
daz  wir  adtV  nnser  erbin  nnmmerme  keynerleye  anspräche  adir  Yor- 
demnge  darzil  nnd  dammbe  habin  snlltn  naich  enwollin.   Unde  globin 
ich  Wentzil  Ungerman  nnd  ich  Dyne  syne  eliche  wirten  die  Yorge- 
nant«» beide  fdr  nns  nnd  nnser  erbin  in  gnden  tmwin  mit  rehtir  war-^3S 
heit,   alle  diso  Yorgeschriben  dinge  stede  nnd  feste  zn  halden  nnd 
dawidder  nit  zn  tnne  in  keyne  wis.     Des  zn  nrknnde  nnd  ewiger 
stedekeit  so  han  wir  flizliche  gebeden  den  strengm  ritter,  hem  Bndolfin 
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von  Buckingen,  Bcholtheizcdn  zft  Oeilnhnsm,  daz  er  dn  ingesigel  fdr 
uifl  und  unser  erbin  an  disen  brieff  bait  gebangtn.  Unde  icb  Bndolf 
von  Bnckingen  ritter  yorgenon^  bekennen,  daz  icb  myn  ingesigel  dnreb 
flizger  bede  willm  Wentzil  üngermans  nnd  Dynen  siner  elich^n  wirten 
5  ftiT  sie  nnd  yre  erbin  zn  gezngnisse  diser  Yorgescbriben  dinge  an  disen 
brieff  ban  gebangen.  Der  gegebin  ist  dez  iaris,  do  man  scbreip  nacb 
Cristi  gebnrte  dmzebinbnnd^  iar  nnd  in  dem  aicbtzigistem  iare,  nff 
den  nebisten  mitwoicbin  vor  sente  Urbans  dage  dez  beiligen  babistes 
nnd  mertel^rs. 

10  Orig.-pei^.    Dm  grüne  ai^el  auf  hellem  ontergrande  iit  gut  erhalten. 

Wien,  centralarohiT  des  deatsohen  ordena^ 


486.    Heinz  Gerhart  j  bürger  zu  Steinau,  und  seine  fr  au  verpfiichr-    1380 
ten  eich^   an  Henne,    Ulrich  und  Henne  Hohelin  jährlich   zwei 
Schweine  zu  entrichten  van  mühle,  hausy  hof  und  grundstücken  im 
15  Niederdorf.     1380  mai  25. 

Ich  Heyncze  Gerbart  nnde  Elze  sine  eliebe  wirtbin,  bfürger  zb, 
Steyna,  irkennen  nns  nf&nlicbe  an  dyesem  nf&n  briffe  vor  nns  mide 
Tor  alle  nns^  erben,  das  mir  alle  iare  z&  golde  sollin  geben  den 
Testen  knecbten,  ioncher  Heimen  Holin  nnde  Ulricb  gebr&der  nnde 

20  Hennen,  Hans  Holins  seligen  son,  dem  got  gnade,  nnde  im  erben  zwey 
Bwyn  nff  den  zwilfften  dag  nacb  des  beyligen  Cristns  dage,  der  da 
scbireste  kämmet  nacb  datnm  dyses  briffes;  nnde  dye  swyn  snllen 
aneh  mit  namen  al8&  gftt  sin  alst  ffibnfftebalp  golden  oder  besser,  an 
geferde.    Wer  es  aber  saobe,  das  se  nns  der  swyne  nyt  ingeben  nff 

35  den  Torgenanten  dag  nnde  es  nns  vorzogen,  sü  snlden  dye  vorgenanten 
oder  ir  erben  recbte  ban  lA  dem  nnsem  zft  griffen,  wo  wir  das  betten 
oder  wo  se  es  ankwemen,  dersncbit  odir  nndersncbit,  ez  wer  in 
steden,  in  dorffin,  in  ffelde  oder  wo  se  es  ankwemen,  an  alle  ge- 
ricbte  nnde  an  alle  dage  nnde  an  allen  Srawel  nnde  an  allen  zom, 

30  alsb  lange,  wis  das  se  ir  swyne  bezalit  worden,  an  alle  geferde.  Ancb 
git  nns  der  worgenante  Heyncze  Grerbart,  Elze  sine  eliebe  wirtben 
nnde  ire  erben  dye  golde  myt  namen  von  der  molen,  dye  Heyncze 
Otterger  etwan  von  nns  batte,  nnde  von  eyme  acker  vor  der  molen 
nnde  ancb  eyn  gartben  davor  nnde  von  zweyn  wesicbin  nff  den  werden 

35  nnde  von  bfts  nnde  boffe,  gartben  nnde  scbnren,  gelegen  in  dem  Ny- 
dem  dorffe,  mit  alme  recbten,  alse  se  es  wisber  von  nns  gebabit  ban, 
dersncbit  oder  nndersncbit,  an  alle  geferde.  Ancb  ban  icb  Henne 
Hoün  nnde  Ulricb  gebr&der  edelknecbte  nnde  ich  Henne  Holin,  Hans 


\  ßg  1380  Juni  2  —  1380  jnni  22. 

Holins  geigen  son,  dem  got  gnade,  ande  alle  unser  ei;t)en  dem  vor- 
genanten Heyn[czen]  Oerharte,  Elzen  siner  elichen  wirfhen  nnde  im 
erben  dye  vorgenanten  gbt  gelnhen  zft  reehter  erbeschaft,  an  alle 
geferde.  Un[de  d]e8  zft  nrkunde  nnde  merer  sicherheyde  aller  deser 
Yorgeschreben  rede  sü  han  ich  Heyncze  Gerhart  nnde  Elze  myn  eliche  5 
[wir]then  nnde  nnser  erben  gebeden  dye  burgermeyster,  scheffin  nnde 
bnrger  zu  Steyna,  das  se  der  stat  ingesigel  Steyna  an  desen  bri£f  ge- 
henket han  vor  uns  nnde  nnser  erben,  wan  mr  eygens  ingesigels  nit 
inhan.  Unde  wir  dye  bnrgermeyster,  schefißn  nnde  bnrger  bekennen, 
das  wir  nnser  stede  ingesigel  an  desin  brüBT  gehenket  han  durch  bede  lo 
willen  des  vorgenanten  Heynczen  Gerharten,  Elzen  siner  elichen 
wyrthten  unde  ir  erben.  Datum  anno  domini  Jd?  CCC°  LXXX.,  ipso 
die  Urbane  (!). 

Orig.-perg.,  etwas  schadhaft    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Aemter 
and  Orte.  15 


1380    187.    Henne  Hohelin  edelknechl  bekennt^    dass  er  nicht   im  Här- 

Juni  2. 

nauwischem  dienste  war,  »da  man  die  name  neme  zu  Jften«,  und 

nimmt  auf  seinen  eid^  dass  Ulrich  nichts  damit  zu  thun  hatte. 

1 380  ipso  die  MarceUini  et  Petri,  juni  2. 

Orig.-pap.    Das  etwas  beschSdlgte  grüne  rücksiegel  zeigt  zwei  mit  faden  20 
belegte  rechtbalken.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1380    188.     Ulrich  von  Hanau  gibt  der  Stadt  Gelnhausen  bei  der  über" 
nähme  ihres  theües  der  pfandschaft  Gründau  Zusicherungen  wegen 

der  Wahrung  ihrer  rechte.     1380  juni  22. 

Wir  Ulrich  herre  zA  Hanauw  bekennen  offinlichin   mit  diesem  ^ 
brieffe  Ar  uns  und  unser  erbin:  also  als  wir  daz  geriechte  Grynda 
mit  siner  zflgehoren  vor  cziiden  yirphant  han  mit  den  von  Geilnhusen 
umbe  unsim  nefen  Ebirhart  hem  zft  Eppestein  und  no  ir  deil  des 
egenanten  geriechtes  Grynda  von  in  virphant  han  mit  willen  und 
yirhengnflsz  unsers    egenanten  nefen  von  Eppestein,   und  ist  geret,  30 
wers  Sache,  daz  die  von  Geilnhusen  gekommert  wurden  adir  ir  g&t 
von  ;^man  in  deme  egenanten  geriechte  adir  in  andern  unsem  ge- 
riechten,  da  wir  ztt  gebieden  ader  ztt  thunde  han  Yon  gebodes  wegin, 
als  von  soliches  schaden  wegin,  der  eme  gescheen  were  yon  solichir 
fintscha£ft  wegin,  als  die  von  Geilnhusen  han  gehabet,  diewil  sie  daz  35 
egenante  deil  des  geriechtes  inne  haut  gehabit,  daz  wir  adir  unser 


1380  jnnl  22.  ^  g9 

erbin  den  kommer  abetttn  sollen  und  wollen.  Wer  is  abir,  das  der 
kommer  geseheen  were,  so  sollen  und  wollen  wir  in  heiszen  abetbttn 
and  in  keins  kommers  bekennen,  is  were,  wer  daz  were,  diewil  in 
deme  rechten  benbitbrieffe  gesehriebin  stet,  den  nnser  egenante  nefe 

5  Yon  Eppestein  nns  nnd  den  von  Gteilnhnsen  hat  gegebin:  »wers  Sache, 
daz  das  geriechte  Grinda  geschedigit  wnrde  mit  name  ader  mit  brande, 
diewile  daz  wir  adir  nnser  erben  adir  die  von  Geilnhnsen  ader  ire 
nachkommen  daz  inne  betten,  daz  ym  von  beiden  parthien,  nnser 
erben  ader  naehkommen  deme  yorgenanten  nnserme  nefen  nnd  hem 

10  adir  sinen  erbin  nicht  dammb  schuldig  sin  zfl  keren«.  Anch  ist  geret, 
diewile  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanan^^  adir  nnser  erbin  daz  egenante 
geriechte  Grinda  inne  han,  daz  mi  die  stat  Geilnhnsen,  ir  bnrger  nnd 
g&t  in  solichir  gnade  nnd  gewonheit  sollen  nnd  wollen  laszin  bliben, 
als  sie  biszher  bii  nnserme  nefen  von  Eppestein  bliben  sint.    Anch, 

15  wers  saehe,  daz  wir  adir  nnser  erbin  daz  egenante  geriechte  Grinda 
yirilszerten ,  weme  daz  were,  an  nnserme  nefen  von  Eppestein,  so 
sollen  wir  nszscheiden,  daz  sie  bliben  sollen^)  bii  aller  der  gnade  nnd 
friheid,  als  sie  biszher  bliben  sin  bii  nnserme  egenanten  nefen.  Anch, 
wer  is  sache,  daz  die  armen  lade  nsz  deme  geriechte  geladen  würden 

soyon  den  von  Geilnhnsen,  eyget  daz,  der  geladen  ist,  den  barger- 
meistem  zA  Geilnhnsen  adir  ir  eime  nnd  wil  deme  recht  dttn  vor  in 
amb  die  schult,  ee  dan  her  adir  sie  ztt  banne  kommen  sin,  so  sal 
der  bnrgermeister  bestellen,  daz  das  laden  abegetan  werde,  nnd  sal 
den  bnrger  adir  bnrgerschen  darzfl  halden,  daz  her  recht  nemo  von 

25  unserme  armen  manne  nnverczogelich,  darnach,  daz  die  sache  gelegen 
ist,  ane  geverde.  Alle  diese  egenanten  artiekel  reden  wir  Ulrich 
berre  zft  Hanaaw  fttr  nns  nnd  nnser  erbin  stede  nnd  feste  ztt  halden 
an  aigelüste  nnd  geverde.  Ztt  nrknnde  so  han  wir  nnser  ingesiegel 
fBi  nns  nnd  nnser  erbin  (nff  diesen  brieff  nndin  ztt  ende  lan  drngken).  ^) 

30  Datum  anno  domini  M  CCC^,  sexta  feria  proxima  post  diem  beati 
Mbani  martiris. 

Orig.,  alB  eotwurf  beautzt,  papier.   Dm  untergedrttokte  Siegel  iit  fut  ganz 
abgespmogen.    HauAoer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.    Das  Jahr  1380  ist 
ergSnzt  aus  Bemhards  abscbrift  nach  einem  aaszuge  aus  dem  Gelnhäaser  Bothen 
35  Bnehe.    Marburg,  Hanauer  akten  Bep.  £  20  B  44  nr.  163. 


1)  doppelt  im  orig.  2)  die  elngekUmmerten  werte  sind  durch  danmter  ge- 

setzte punkte  nngftltlg  gemacht,  darühei  steht  Ton  gleichzeitiger  hend:  »offlnlloh  an 
dieiea  bryff  dm  hengken.€ 


4  70  l^<>  i^^  22  —  1380  Juni  26. 

i^^i^!2  ^^^'  ^^^^^^  Heyn  bekennt^  dass  tAm  Ulrich  von  Hanauw*  die 
drittehalb  hundert  gülden  wiedergegeben  hahe^  auf  die  er  geschalt 
werden  war,  als  er  und  die  dienet  des  abtes  von  FMe  durch 
Friedrich  von  Hirtengshusen  und  die  von  Slitsze  niedergeworfen 
wurden,   dazu   noch   zwanzig   gülden  für  zehrung.     1380  sexta  s 

feria  post  diem  b.  Albani^  juni  22. 

Orig.-)>ap.,  Tom  aufgedrückten  degel  ist  nur  ein  rest  erhalten.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Ein  aoBsng  in:  Gründliche  Untenachnng  ob  mit 
den  Graten  382. 

/^i^5  ^^^'     Notariatsinstrument  über  einen  Pachtvertrag  zwischen  dem  lo 
frankfurter  Leonhardstift  und  Heinrich  Faut  von  Seckbach  und 
seiner  frau  wegen  der  guter  des  Stiftes  in  Seckbach.   1 380  juni  25; 

In  gots  namen,  amen.     Kant  sy  allen  laden,  dy  diesses  geyn- 
wertig  of&n  instniment  sehint,  horent  adir  lesint,  daz  yn  deme  iare, 
als  man  Bchreib  nach  gots  gebnrte  dnsent  dmhnndert  nnd  achtzig  iar,  is 
in  der  drytten  indiccien,  in  dem  drytten  iar  des  babestbmes  des  aller 
heilgisten  yn  gode  fadirs  nnd  herren,  herren  Urbans  des  sestin  ba- 
bestis  also  genant,  oflF  den  fanff  nnd  czwenczigestin  dag  des  mandes, 
den  man  nennet  ztt  latine  Junius,  zu  nttneozid  ader  nahe  darby,  in 
dem  dorffe  ztt  Seckebach  in  dem  hnse,  da  scholtheize  nnd  schefifen  20 
desselbin  dorfifes  gerichte  plegin  ztt  sitzen,  in  geynwertekeit  Hennen 
Hnsen  son  von  Bergen,  scholtheiszen  ztt  Seckebach,  Herten  Bender, 
Hennen  Bendir,  Wigandes,  Herte  Cappnz,  Henne  Schnltheizzen  nnd 
Conrad  Schnltheizzen,  scheffen  daselbiz  ztt  Seckebach,  die  da  ztt  ge-  ^ 
richte  saszen,  nnd  andern  gezogen,  die  hernach  geschreben  Stent,  nnd  25 
vor  mir  nachgeschreben  offinbam  schriber  ist^)  gestanden  her  lohan 
Weyner  canonike  des  stiftis  ztt  unser  frawen  nnd  sante  Jörgen  ztt 
Frankenford,  Menozer  bischtumes,  von  des  dechins  nnd  des  capittels 
wegin  Yorgenant  off  eyne  syten  nnd  Heinrich  Fattt  von  Seckebachi 
Nese  syn  eliche  hnsfrawe  off  die  andern  siten  nnd  erkanten  sich  do 
beydirsiit,   daz  znschen  yn  geredit  nnd  getedinget  were,  also  das 
Heinrich  und  Nese  den  vorgenanten  herren,  dem  dechin  und  capittel 
des  stiftis  ztt  unser  frawen  und  sant  Jörgen  ztt  Frankenfard  sollen 
geben  und  reichen  alle  iar  von  der  vorgenanten  herren  gude  ztt  Se<&e- 
bach  vier  und  zwenczig  achteil  gudes,  hartis,  drockens  komes  nnd  35 
vier  und  zwenczig  achteil  hafem  und  zwey  httnre  zusehen  den  zweyn 

1)  geSndeit  aus  »sintt. 
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unser  firawen  dagen  aBSomptio  und  nativitas.    Und  BoUen  Heinriob, 
Nese  und  yre  erbin  den  yorgenanten  herren  seczen  ztt  nndirpande 
aehte  morgen  gades  artackers  landes,  dy  hernach  geschreben  Btent, 
mit  namen  anderhalben  morgen  off  dem  nyderfelde,  d;^  ezyhent  nff 
5  daz  erbe  nnd  ligent  an  Wigel  Hylfriehe;  item  offwerters  zwene  morgen, 
dy  czyhßsi  off  den  Langenflehe  nnd  ligent  an  der  Wyszenfrawen  gnde; 
item  off  dem  nbirfelde  zwene  morgen,  die  zihent  an  den  Eaffenbnme 
an  der  froneeltir;  item  eynen  halben  morgen  hynewerters  znschen 
fimwen  (!)  Sybolden  nnd  hem  Franken  von  Eronenberg;  item  zwene 
io  moi^^  an  der  Sybolden  acker  nnd  ligit  an  hem  IVanken.    AIbo, 
wilehe  zid  sy  den  vorgenanten  herren  den  pacht  nicht  engeben,  als 
Yoigeschreben  steit,  so  mögen  sy  die  yorgenanten  achte  morgen  nnd 
anch  yr  gat  mit  eyme  gerichte  mit  eyner  maz  wynes  offholen.   Anch 
sollen  dy  yorgenanten  Heinrich  nnd  Nese  nnd  yre  erben  aberiehten 
15  nnd  bezalen  alle  yirseszin  czinse  nnd  gnld,  die  der  yorgenanten  herren 
gnt  gibit  nnd  gegeben  solde  han,  weme  die  werden  solden,  die  yer- 
fidlen  sint  biz  an  diessen  hndegin  dag.    Anch  waz  czinse  nnd  wyn- 
gnlde  yon  dem  gnde  fallende  sint  z&  dem  yorgenanten  gnde,  dy  soUen 
Heinrieh,  Nese  nnde  yre  erben  heben  nnd  nemen  nnd  sollen  anch 
20  alle  zinse  nnd  wilcherley  man  darvon  geben  sal  riechtin  nnd  geben 
ane  der  herren  schaden.    Anch  spreche  Götze  yon  Eschirsheym  Hein- 
rich, Nesen  ader  yre  erben  an  mit  rechtem  gerichte  yon  des  gndes 
wegin,  daz  solden  df  yorgenanten  herren  yerantworten  ane  HehaicheSj 
Nesen  nnd  yr^  erben  schaden.     Anch  sollen  die  yorgenanten  herren 
25  mit  keyner  notbede  ztt  schaffen  han.     Anch  gaben  die  yorgenanten 
Heinrich  nnd  Nese  die  yorgenanten  nnderpande  yn    myn  offinbar 
sehribers  hant  nnd  saste  ich  den  yorgenanten  hem  lohan  yon  des 
dechins  nnd  des  capittils  wegin  daryn  an  dem  gerichte  ztt  Seckebach 
yn  geynw^rtekeit  des  scholtheiszen  nnd  der  scheffin  desselben  ge- 
30  richtes.    Diesser  dinge  sint  geznge  her  Conrad  Molner,  her  Friderich 
Yon  Dorfeide,  prister  nnd  Erwin  yon  Eebele,  die  ztt  gezngen  darztt 
geheisehen  worden. 

Und  ich  Gerlach  Wikardis  yon  Frankenberg  eyn  schriber 
Mentzer  bischtttmes,  want  ich  b^  allen  dingen,  als  «f  yorge- 
35  schreben  Stent,  mit  den  yorgenanten  gezngen  geynwerteg  ge- 

wesin  byn  nnd  han  gesehin  nnd  [gehört,  daz  s^'  geschehin 
sint,  als  yor  geschreben  Stent,  dammb  han  ich  diesses  ofißn 
instrament  dambir  gemacht,  daz  ich  mit  m^e  zeichin  ge- 
czeichint  han  nnd  selbir  geschrebin  zu  gezngnisse  der  yor- 
40  geschreben  rede. 

Orig.-pexg.    NotariatsseleheiL   Frankfort,  stadtarchiy,  Lsonharditift  126, 


H  72  1390  i^^  29  *-  1380  Juli  10. 

1380    194.    0^0  (OUhe)  van   Fdckinberg  sagt  Ulrichen  von  Hanaüwe 

JubI  28« 

fehde   an  als  helfet   Heinrich  Geylings  van  AUheym.     1380  off 

s.  Pedirs  abinty  juni  28. 

Orig.-pap.    Daa  nnterg^edrückte  beschädigte  siege!  zeigt  swei  BclillisBel,  die 
bXrte  nach  oben  und  auBsen  gekehrt   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  5 
Vom  30.  juni  (uif  den  andern  dag  nach  ■.  Petin  tage,  ohne  jähr)  ist  die  aufsage 
Heinrich  Geylings.    Orig.-pap.    Das   besohSdigte   rttcksiegel   zeigt  ein  hirsch- 
gestänge.  —  Am  1.  juli  (sonntag  nach  Petri  und  Pauli)  verbürgen  sich  Ejraft  von 
Ulffe,  Friedrich  von  Echsil  und  Gilbracht  Weyse,  wftppner,  dafUr,  dass  Oeyling 
den  frieden  mit  Ulrich  halten  werde,  der  von  datum  des  briefes  bis  montag  Aber  10 
8  tage  und  zum  Sonnenaufgang  darnach  wShren  solle.    Werde  der  friede  Über- 
fahren, so  wollen  sie  in  Wonnecken  einreiten.    Friedrich  von  Echzil  siegelt. 
Orig.-pap.   Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  zeigt  einen  lilien- 
scepterstem.  —  Am  22.  juli  (ipsa  die  Marie  Magdalene)  folgen  neue  aufsagen  um 
Geiüngs  willen  von  Hermann  und  Heinrich  von  Schenckewalt,  Hetze  von  Wyszin-  IS 
bom  und  Heinrich  von  Wolkinshäsen  (orig.-pap.,  Heinrich  Schenkewalts  Siegel, 
schlecht  erhalten,  zeigt  zwei  oben  und  unten  gezinnte  fSiden)  ^  und,  von  1380 
ohne  tag,  von  Konrad  und  Eckhard  von  Beynbach  herrn  Konrads  söhnen,  Konrad 
Weyssenbume,  Danberg,  Eychzfelder,  Zigenhen,  Konrad  Koch,  Dolcichen  von 
Hirsfelden  unter  Konrad  und  Eckhards  siege!  (orig.-pap.,  die  unten  aufgedrfick-  20 
ten  Siegel  sind  halb  abgesprungen).   —  Am  23.  juli  (mandag  nehist  nach  Marie 
Magdalenen  dage)  sagen  Geylingen  als  helfer  Ulrichs  von  Hana&we  fehde  an: 
Joliann  von  BAches  vogt  zu  Hana&we,  Heinrich  von  H&lszhoffen,  Henne  von 
Gleyn,  Guntram  Lewe  von  Steynfurd,  Werner  Krygk,  Henne  von  Holtzh&sin, 
Heinrich  N&llynckeymer,  Heinz  Grozse,  Gerlach  von  Bttchen,  Gonz  Greffb,  Henne  25 
NttUynkeymer  undEbir  vonSwaben  unter  Ulrichs  Siegel;  gleichzeitige  abschrift, 
pap.  —  Am  15.  august  (ipso  die  assumpcionis  b.  Marie)  verbürgen  sich  abermals 
Kraft  von  Olfe  und  Friedrich  von  Eclizile  für  Heinrich  Geyling  und  seine  helfer 
und  diener,  dass  sie  den  frieden  halten  werden  bis  zu  Maria  geburt;  im  falle 
eines  bruchs  wollten  sie  in  Wonnecken  bttrgschaft  leisten.    Friedrich  siegelt  30 
Orig.-pap.,  Siegel  fehlt    Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1380    192.    Die  brüder  Winther  und  MerckU  von   Broninqisheifn  edel- 

Joll  10.  ^ 

knechte  verkaufen  dem  Erankenforder  bürger  Heinz  von  HoUzr 
husen  mit  Zustimmung  ihrer  ganerben  Winthers  von  Redünheim 
ritters  und  Winthers  von  Redünheim  edelknechts^  acht  achtel  dür-  35 
ren  kams  jährlicher  güUe  für  achtzig  pfund  heUer  Frankenfurter 
Währung.  Als  Unterpfand  geben  sie  eine  hübe  und  ein  viertel 
landes  zu  Broningisheifn  und  setzen  die  beiden  genannten  ganerben 
zu  bürgen.     Diese  hängen  attch  mit  ihnen  ihre  Siegel  an.     1380 

feria  tarda  proxima  ante  diem  Kyliani,  juli  10.  40 

Orig.-perg.    Siegel  I  und  HI  fehlen,  II  zeigt  zwei  sich  nicht  berührende 
bogen  mit  der  Umschrift:  Margwardi  de  Bedelnheim,  IV  zwei  sich  berührende 


1380  jnli  12  —  137O*-1380  aagnst  8.  473 

lK)gmi,  obtin  s wischen  ihnen  ein  Btern.  Frankfurt,  Stadtarchiv  XJglb  C  11. 
Nieht  gaaa  ToUstiuidig  gedr.:  Mittheilungen  des  Vereins  für  die  GescUohte  Frank- 
furts m  46. 

193.  Cardinal  PUeus  erlaubt  Ulrichen  von  Hanau,  dase  mönche  ^\^^^ 

'  Juli  12. 

5  und  nannen  des  Cisterdenserardens ,   die  an  seinen  tisch  gezogen 

würden^  fleisch  essen  dürften  ohne  rücksicht  auf  Vorschriften  ihres 

Ordens.     Firanf^urt  1380  juU  12. 

PileiiB  miseracione  diyina  titali  sancte  Praxedis  presbiter  cardi- 
naÜB  ad  infrasinipta  apostolica  anctoritate  Biiffidti  dileeto  nobis  in 

10  Christo  Ulrieo  de  Hanawe  baroni  MagniitiiieiiBis  diocests  salntem  in 
donuno.  Pro  parte  tna  nobis  oblata  petitio  oontinebat,  qnod  nonnnlli 
monachi  et  monache  Ben  moniales  de  ordine  Cisterdensiam  ad  te 
toaaqne  terras  venire  oonsneverint,  qnoB  cibariiB  ipsis  iuxta  ipBornm 
regnlam  oongnientibnfl  attediaris  reficere;  qoare  nobis  hnmiliter  suppli- 

15  eastiy  qnatenns,  nt  dietos  monachoB  et  monialeB  in  mensa  tua  oarnibnB 
eibare  yaleas,  concedere  dignaremor.  Nos  igitnr  tais  in  hae  parte  sap- 
plieadonibuB  inclinati,  nt  monachi  et  monache  sen  moniales  de  ordine 
Gisterciensiam,  qnos  ad  mensam  tnam  duxeris  invitandos  yel  qnos 
casnaliter  ad  te  venire  eontigerit,  camibns  nti  valeant,  qaibnBcomqae 

20  statntisy  privilegiis,  constitudonibus  et  consnetadinibns  in  eontrarinm 
editis  neqnaqnam  obstantibns,  tibi  tenore  presentinm  anctoritate  apo- 
Btoliea  qna  fangimnr  indnlgemos.  Nnlli  ergo  omnino  hominnm  lioeat 
hanc  paginam  nostri  indnlti  infringere  vel  ei  ansn  temerario  contraire. 
Si  qnis  antem  hoc  attemptare  presumpserit,   indignadonem  dei  et 

25  beatomm  Petri  et  Pauli  apostolomm  eins  se  noverit  incnrsnmm.  Datum 
Franckenfnrdie  Ifagnntinensis  diocesis,  IIU.  idns  Jnlü,  pontificatns 
sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Urbaini  divina 
providenda  pape  sexti  anno  tercio. 

Unter  dem  huge  links :   gratis;   auf  demselben  rechts:   Oerlacns; 

30  auf  der  rückseite:  9. 

Orig.-peig.  An  blauer  leinenschnur  hSngt  das  sehr  beschädigte  spitiovale 
siege!  roth  auf  heller  unterläge.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 

194.  Ulrich  von  Hanauwe  verwendet  sich  bei   Frankinford  für    1370 

—1380 

men  bürget  aus  Babinhusen,   den  Henne  zum  Weddel  auf  klage  aug.  8. 
%  der  von  Wetflar  gekümmert  hatte ;  er  und  seine  gesellen  seien  vor 
s.  Peters  und  Pauls  tage  seine  bürger  geworden.     4  370 — 1 380 

uff  sant  Cyriacus  dage,  august  8. 

Orig.-pap.,   siege!  abgesprungen.     Frankfurt,  Stadtarchiv,   Beichssachen 
Nsehtr.  323.    Die  Schrift  weist  auf  die  sslt  Ulrichs  IV. 


4  74  ^^^  ^""^f^^  ^^ 

1380    495.    Johann  van  Ossenheim  verkündet  den  spruch  der  burgnum- 
nen  zu  Hanau  auf  die  klage  Ulrichs  von  Hanau  und  seines  amtr 
mannes  wider  Heinrich  van  Heusenstamm.    (Hanau)  4380 

august  22. 

Ich  lolian  von  OsBinheym  ritter,  eyn  rychter  in  der  sache  nnde   5 
olage,  als  der  edel,  myn  herre,  her  Ulrich  herre  asfl  Hananwe  nnde 
lohan  vom  B&ohis,  z&  dieser  zUt  amptman  zft  Hananwe,  von  Binen 
wegen  vormals  zwey  gerychte  hant  geclaget  nff  hem  Henriche  von 
Hftsinstam  ritter  nnde  n£F  daz  sine  vftr  hundert  margk  Bielben  nnde 
den  schaden  y   den  sin  myn  herre  vorgnant  hat  nnde  sin  arm  man  lo 
Spede  von  B^bera  nnde  nach  gewynnen  mögen.    Des  hant  die  bArg- 
manne  zA  Hananwe  mich  als  hnde  z&  dage  gewüset,  nnde  |ist  daz 
drytte  nnde  daz  leste  gerychte,  nnde  hant  nff  den  eyd  geteylet:  die^ 
wile  hem  Henrichs  son,  der  des  dages  flngeschieden  nnde  nngewüset 
von  ^  was,  nnde  hem  Henrichs  knethe  myme  herren  nnde  syme  15 
armen  manne  Speden  vorgnant  daz  ^e  hant  genomen  nnde  sie  ge- 
schediget,  also  als  sie  nff  hem  Henrichs  pherden  vorgnant  hant  ge- 
seszen  nnde  sine  globten  knethe  sint  gewest  des  dages,  daz  her 
Henrich  myme  herren  nnd  syme  armen  manne  von  myns  herren  wegen 
allen  ^en  schaden  sal  keren.     Anch  so  möge  her  Henrich  egnant  20 
sine  ere  nszziehen  mit  syme  eyde,  also  reht  ist,  daz  he  nnschflldig 
sii  rades  nnde  dades  nnde  ez  geschehen  sii  ane  sinen  wiszen  nnde 
willen.    Anch  so  hant  die  bflrgmanne  gewüset  nnde  nff  den  eyd  ge- 
teylt:  ist  ez,  daz  4ier  Henrich  egnant  myme  herren  nnde  syme  armen 
manne  vorgnant  ^en  schaden  keret,  als  vorgeschriben  stet,  daz  sal  25 
myn  herre  von  ^  nemen  von  sin  nnde  sins  armen  mannes  wegen. 
Dnt  her  Henrich  das  abir  n^d,  so  mag  myn  herre  von  sin  nnde  sins 
armen  mannes  wegen  nff  hem  Henrichs  gfld  clagen,  wo  he  daz  weysz, 
also  reht  ist,  nnde  dem  nachfhlgen,  als  reht  ist,  also  lange,  biesz 
myme  herren  nnde  syme  armen  manne  von  synen  wegen  ir  schade  30 
wirdt  gekeret.     Unde  an  diesem  diytten  nnde  lösten  gerychte  sint 
gewesin  diese  hemachgeschr^bin  bflrgmanne,  die  diesz  vorgnant  reht 
hant  gewüset  nnde  geteylt  nnde  hant  ez  helf&n  wiisen  nnde  deylen 
nff  den  eyd,  mit  namen  her  Emmelrich  von  Carbin,  her  Conrad  von 
Bngkingen,  her  Eghard  von  Bleychinbach,  her  lohan  von  Stogheym,  35 
rittere,  Henrich  Hotz,  Enngkel  Forstmeyster  zfl  Hananwe,  Wygand 
nnde  Dlrich  von  Langthe,  lohan  vom  Bflchis,  Bichard  von  Oleen, 
Bflpreht  von  Colnhnsin,  wepenere,  alle  bnrgmanne  zfl  Hananwe.    Zfl 
flrknnde  so  han  ich  Iphan  von  Ossinheym  egnant  myn  ingesii^l  nff 


(1380  angosk  23)  ^  (1380  augiut  ?).  4  75 

diesen  bi^  gedragkei    Anno  domini  M  CCC  LXXX.,  uff  den  mit- 
wochin  vor  »ante  Bartholomens  dage. 

Orig.-pAp.    Das  mnde  aiegel,  das  unten  rechts  aufgedrückt  worden  war, 
I  ist  tet  gaas  abgesprungen.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehdeo. 

5  196.     Ulrich  von  Hanau  bittet  die  Stadt  Frankfurt,  ihn  zu  he-  (1380 
nathnehUgenj  faUs  die  sich  sammelnden  kriegshaufen  etwas  gegen 
ihn  im  Schilde  führen  sollten.     Hanau  (1380  august  S3?). 

Ulrieh  herre  zfl  Henna^. 

Unsini  frftntliehen  grnsz  zA?or,  bnrgermeiBtir  und  rad^  lieben 

10  fronde.    Wir  dancken  nch  eere,  also  als  ir  ans  geschrebin  hat  Aach 

Uedin  wir  neh,  wurdet  ir  lehtes  gewar,  daz  die  samennnge  nff  uns 

wftlde,  daz  ir  nns  daz  wiiszen  laszet  nnd  neh  heizA  bewüset,  also  wir 

gerne  zu  nch  dftn  weidin,  wer  es,  daz  sie  nbir  neh  woldent     Her- 

faret  ir  icht  von  yn,  daz  laszet  nns  wiiszen,  is  sii  dach  adir  nacht 

15  Datum  in  Hanna^,  nostro  snb  sigillo,  feria  qninta  proxima  ante  de- 

eoUacioneni  lohannis. 

Bückseite:  bnrgermeyster  nnd  rad  zfl  Franckinfort,  nnsim  gflten 
frnnden. 

Orig.-pap.    Spuren  des  briefsiegels.    Frankfurt,  stadtarohlT,  Beiehssachen 
20  Naehtr.  226.    Dieses  sclirelben  ktfunte  vom  august  1380  sein,  als  der  lOwenbund 
gegen  Fmakfnrt  zog. 


197.    IHe  Stadt  Gelnhausen  bittet   Frankfurt  uni  nachricht  über  (1380 
kriegerische  bewegungen.     (1380  august  ?). 

Unsem  fnintlichen  gmz  zuvor,  lieben  frund.    Uns  ist  zu  wizsen 

25  worden  nmbe  daz  volk,  daz  nbir  Bin  was,  daz  daz  beruf  zihe;  biden 

wir  nch  ftizliehen  ob  ir^)  darumbe  irfart,  daz  ir  uns  daz  lazset  wizsen 

unde  dise  bodin  anwiset,  wo  sie  sich  dargeyn  rihen  sollen.   Wan  wir 

vaste  vientschaft  under  in  han.    Datum  nostro  sub  Becreto. 

von  uns  dem  rade  zu  Geylnhusen. 
30        Den  ersamen,  wisen  luden,  burgermeistem,  schef&n  unde  rade  zu 
Frankinfurd,  unsem  guten  firunden,  ianium.  ' 

Orig.-pap.,  spuren  des  grünen  briefsiegels.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Betchs- 
ssehen  Akten  44. 


1)  >li€  vlzd  Im  orig.  wiederholt. 


>|  «yg  1380  September  16  —  1380  teptember  18. 

1380    498.     Wühelm  graf  van  Katzeneinbogen  und  Ulrich  von  Hanau 
'  geloben  den  kuffürsten  Adolf  von  Mainz  und  Ruprecht  von   der 
Pfalz  j  mit  den  ihnen  übergebenen  festen  und  städten  nach  mass- 
gäbe  der  briefe  zu  verfahren.     1380  September  16. 

Wir  Wilhelm  grafe  cz&  Kaczenelnbogen  nnd  Ulrioh  herre  csü  5 
Hananwe,  bekennen  offinlich  mit  diesem  briefe:  als  der  erwirdige,  in 
gote  vater  und  herre,  her  Adolff  erczbischoff  ez&  Mencze,  des  heyligen 
romesehen  ryches  in  dfttschen  landen  erczoaneeler,  nnd  vormflnder  des 
stifRs  ezft  Spyre  nnd  der  dnrchlnehtigey  hochgebome  fnrste  nnd  herre, 
her  Bnpreeht  der  elter  palczgrafe  bj  Byne,  des  heyligen  romeschen  lo 
ryches  obirsten  (!)  trosseze  nnd  herczoge  in  Beyern  nns  ingeben  nnd 
bevolen  hant  ire  vesten  nnd  slosze  Schnrberg  die  bnrg  nnd  Sahnen 
die  stat,  Dydensheym  nnd  Eyrwylr  die  vesten,  Steynsberg  die  bnrgy 
HUrspaoh  die  stat  nnd  Wachenheym  bnrg  nnd  stat,  des  globen  wir 
by  guten  tmwen,  daz  wir  mit  denselben  sloszen  t&n,  halden  nnd  is 
Yollenforen  sollen  nnd  wollen  in  alle  wys,  als  die  briefe,  die  die  ege- 
nanten  unser  herren  nnder  eynander  dar&ber  geben  hant,  nzwisent, 
der  briefe  sie  nns  anch  abeschrifft  gegeben  hant  nnder  iren  nffge- 
dmckten  ingesigeln,  uzgescheiden  an  diesen  vorgeschriben  stncken 
nnd  artikeln  alle  argelist  nnd  geverde.    Und  geben  des  ez&  orknnde  20 
den  Yorgenanten  nnsem  herren  diesen  brief  versigelt  mit  nnsem  an- 
hangenden  ingesigeln.     Datum  dominica    post  exaltationem  sancte 
cmcis,  anno  domini  millesimo  CCG^  LKKE*"^. 

Orig.-perg.    Die  Siegel   sind  gut  erhalten.    I  schild  mit  aufgerichtetem 
lOwen,  II  der  sohwanenhelm  mit  darunter  gesetztem  ▼.   Hanauer  Urkunden,  Aus-  25 
wftrtige  Besiehungen.   Koch  und  Wille,  Begesten  der  Pfaligrafen  am  Bhein  4356 
nach  einem  zweiten  originale  in  Mttnchen,  staatsarehiT. 

1380    199.    Kloster  Himmelau  erwirbt  gülten  zu  AUenhasslau.     1380 
•^*-'®-  September  18. 

Ein  kauffbrieff  über  ein  pfundt  heller  ewigs  gelts,  ein  fasznachthnn,  30 
ein  gansz  und  zwei  somerhuner  ierlich  uff  dem  haus,  scheum,  uff  dem 
garten  und  allem  dem  darczu  gehörig,  gelegen  zu  Haszlaw  in  dem 
dorff  an  Qoetzen  Flecken  und  an  Gunen  seiner  hauszfrauen;  welcher 
anfahet:  Ich  Fritz  Stog^)  burger  zu  Geilnhausen  und  ich  Eatherine 
sein  eeliche  mrtin  bekennen  etc.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC  35 
LXXX  etc.,  Xim.  kalend.  Octobris. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  brieife  des  Closters  Hymmellawe  f.  11. 
1)  »Steg«  Torl. 


1380  Beptember  29 .  477 

200.    Else  van   Tafta  überqiebl  dem  prior  und  dem  convent  zu    1380 
Schlüchtern  zu  einem  Seelgedächtnisse   die  vogtei   eines  gutes  zu  * 
Elm  und  eine  wachsgült  zu  Steinau^  deren  einkünfte  zum  bau  zu 
Schlüchtern  verwandt  werden  sollen.     1380  September  29. 

5  Kirnt  sf  allen  den,  dy  djsen  brieff  sehen  odir  hören  lesen,  daz 
ieh  Else  von  Ta£Pte  bekennen  ojf&nlich  vor  mieh  nnde  alle  myn  erben, 
das  ich  mit  beratem  mflte  nnde  mit  gesondeme  liebe  gebin  nnde  be- 
Bcheidin  den  geistlichen  Inten,  dem  priof  nnde  dem  coyent  zu  Slachter 
nnde  czn  dem  bnwe  doselbest  dnrch  god  nnde  unsere  fraflwen  willeo, 

10  dy^  doselbist  patrona  ist,  dy  foythie  dez  gutes  cz&  Elme,  mit  namen 
do  Cristans  son  off  siezet,  mit  allen  den  rechten  nnde  czynsen,  fron- 
dynste  nnde  gewonheid  yn  felde  nnde  in  dorffe,  alz  ich  ez  biszher 
gehabet  han  nnde  ez  an  bede  herkommen  ist,  czn  eym  rechten  sel- 
gerede  nnde  czu  tröste  myner  sele,  myns  wirtes  unde  myner  erbin. 

15  Aflch  soln  dy  vorgenanten  hem  czu  Sluchter  alle  iar  eweclich  off  den 
nesten  sontag  nach  sent  Michels  dag  unser  iargeczyt  bogen  mit  der 
yigilie  unde  off  den  mantag  darnach  mit  der  messe,  alz  es  gewon- 
lichen  ist  unde  als  sy  ez  gote  Torantworten  wollen.  Dez  czynses  von 
dem  Yorgenanten  g&te  ist  eyn  maldir  weisz*  unde  eyn  maltir  habem 

20  unde  zwelff^  schillingn  heller,  try  phennige  czft  wysunge,  czwel  somer- 
hflner  unde  zwefi  frontage;  dez  sal  eyn  buwemeister  czfl  unser  frauwen 
ynnemen  dy  phennyggulte  unde  somerhftner  und  wysunge  unde  zweii 
frontage  unde  sal  daz  anlegin,  als  he  ez  gote  vorantworten  wolle. 
So  sollen  dy  yorgenanten  hem  dy  frucht  offhebin  unde  macht  habin 

25  ezu  beseczen  unde  czft  entseczen  unde  wynkauff  unde  waz  sich  yon 
der  foythie  wegin  gebort,  usgenomen  dy  yorgenanten  czinse,  dy  czu 
dem  bn^  gehom,  unde  sollen  unsere  darumbe  gedenkin  unde  yor- 
dynen,  alz  yorgeschriben  sted;  unde  seczen  daz  yon  myner  sele  off 
IT  gewieszen.     Aflch  gebe  ich  unde  beseheide  alle  iar  eweclich  zwei 

30  phnnt  wachs  off  eym  garten  yor  Steyna  by  der  Lowemulen  gelegin, 
den  Herman  Scheffir  unde  Gerlach  Cziginrflppe  ynnehan,  dy  ein  costor 
fordem  unde  ynnemen  sal  czfl  kerczen  czfl  dem  yorbenanten  begeng^ 
niaze   nnde  czfl  begengnissen  allir  Hutener,  dy  man  do  heget  odir  • 
begen  wirt,  unde  czu  begengnisse  hem  Ulrich  Hohelins  seligin ;  unde 

35  seczen  daz  yon  mir  off  ir  gewiszen  unde  alz  sy  ez  gote  yorantworten 
wollmou  Dez  czfl  eym  waren  orkonde  unde  czfl  eyner  ewegin  festekeit 
80  han  ieh  Else  yon  Taffie  yftr  mieh  unde  alle  myn  erbin  myn  eigin 
iogemgel  an  dysen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M^  G^C^C^ 
LXXX^.,  ipso  die  Michahelis. 

40  Orig.-peig.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüobteru. 

nikudtmbvok  TL  12 


^I^^  1380  Oktober  10  —  1380  Oktober  13. 

1380    201.    Eckard  und  Anna  von  Bünau  verpflichten  sichj  den  Gek- 
okt. 10. 

hämer  bürgern  Hans  Klöppel  und  Dynen  seiner  frau  einen  jähr- 
lichen zins  von  einer  hofreite  und  einem  garten  zu  AUenhasslau 

zu  entrichten.     1380  okiober  10. 

Ich  Eghard  von  Bnnaw  edilknecht  und  ieh  Anna  sin  eliche  wirtin  5 
bekennen  ans  ofSnlieh  an  diesem  briefe  vor  uns  and  nnser  erben  and 
dnn  kont  allen  den,  die  yn  sehin  oder  boren  lesin,  daz  wir  alle  iare 
reichen  and  geben  sollen  dem  bescheiden  manne  Hans  Klappel,  Dynen 
siner  elichen  wirtin,  bargere  za  Geilnhasen,   oder  iren  erben  nttn 
Schillinge  heller  Geilnhaser  werange  off  sent  Mertins  tag,  als  czinSes  lo 
recht  ist,  and  vier  httnre  and  eyn  gans  off  den  Eebeler  tag  von  der 
hofereide  and  dem  garthen  gelegen  zn  Hasela  nebent  Heintzen  hofe 
in  dem  Steynhase  anden  off  der  bach,  da  iczant  Gadechin  Rüpeln 
ynne  wonet,  oder  wer  yn  hernach  besitzet.     Werez  anch,  daz  wir 
oder  anser  erben  dem  yorgnanten  lohan  and  sinen  erben  den  yor- 15 
gnanten  czins  nit  reichten  oder  geben  alle  iare  off  die  yorgnante 
dageczüt,  als  yorgeschrti^  steet,  so  solde  and  mochte  der  yorgnante 
lohan  oder  sin  erbin  des  yorgnanten  czinses  warthen  and  nemen  äff 
der  yorgenanten  hofereide  and  garten  oder  off  den,  die  yn  beseszin. 
Aach  bekennein  ich  Eghard  yorgnant  yor  mich  and  myn  erbin,  daz  20 
der  yorgnante  Hans  and  sin  erben  den  ersten  czins  han  off  der  yor- 
gnanten hofereide  and  garten  nach  dem  fasnachthttn,  daz  wir  daniff 
han.    Za  orkonde  and  merer  sicherheid  dirre  YovgeHohriben  dinge  so 
han  ich  Egkard  yorgnant  yor  Annen  myn  elichen  wirthin  and  nnser 
erben  myn  eigen  inges«gel  an  diesen  brieff  gehangen  za  eyme  ge*  25 
czagnisse,  des  ich  Anne  mit  yme  gebrachen,  wan  ich  eygens  nicht 
enhon.    Datnm  anno  domini  M  CCC  LXXX.,  quarta^)  feria  ante  Galli 
confessoris. 

Darmstadt,  Bttnattisches  kopialbuch  f.  68^. 

1380    202.    Die  Frankfurter  bürgerin  Meckel  von  Garben  schenkt  dem  30 
'  kloster  Engeühal  besitzungen  in  und  bei  Issigheim  unter  festsetzung 

einiger  lebensrenien.     1380  Oktober  13. 

In  godes  namen,  amen.  Kant  sii  allen  gnden  laden,  die  diit 
geynwortige  dntsche  äffen  instrnmente  anesehent,  lesent  ader  horent 
lesen,  das  inne  dem  iare,  da  man  zalte  and  schreib  naich  Gristi  ge-  3& 


1)  Tiellelcfat  >qttinta<. 
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borte  Xm^  und  LXXX  iare,  inne  der  dritten  indictioii,  babiBthams 
des  i^erheilgsten  inne  got  vaters  and  hem,  hem  Urbanns  des  sehsten 
babiBles  inne  Bynem  dritten  iare,  an  dem  Xni.  dage  des  mandes,  den 
man  sehribet  zu  latin  October,  zu  vesperziit  ader  umbe  vespertziit,  zu 
5  FraDckenfort  inne  sant  Änthonins  gaszen,  Mentzer  bisthnms,  inne  der 
Engelteler  boiffe  inne  ejner  stoben,  inne  myns  offenbaren  geswom 
sehribers  von  keyserlicher  gewalt  und  dieser  hemaich  geschri^i^ 
getznge  geynwortikeit  stundt  geynwortig  die  ersame  geistliche  iung- 
fraawe  Meekele  von  Karben,   bnrgersohin  zu  Franckfur^,  gesundes 

10  libes  und  mit  gader  erkentnnsse  ir  sinne,  nnde  bedaieht  sunder  liebe, 
fruntsehafft  und  wesen,  als  sie  lange  tziit  bii  den  ersamen  geistlichen 
inngfranwen,  der  abbatissen  and  dem  convent  des  cloisters  Engeltail, 
Menczer  bisthams,  ordens  Yon  Cisters,  herbraicht  und  gewest  were 
nnd  wie  sie  sich  by  ene  gehalden  bette,  and  sanderlinge  ambe  mit- 

15  teylange  irs  gebetds  and  aller  gotlicher  woiltede,  die  sie  mit  syngen, 
mit  lesen  nnd  mit  gebede  inne  godes  kirchen  deden,  der  sie  eweclich 
gheme  deylbaftig  sin  walde,  and  satzete  aach  yor  sich  eyn  abe- 
scheiden von  dieser  cranken  werdQ,  want  nichts  sichers  enwere  dann 
der  doit  and  nicht  ansioherer  dann  die  tziit  des  dodes.     Das  halt 

20  dieselbe  iangfraawe  Meekele  anegesehen  and  hait  mit  beradem  made 
und  mit  frühem  willen  affgegeben  and  bescheiden,  bescheidet  and 
gibt  äff  mit  diesem  instrament  za  eynem  rechtem  selegered  and  inne 
der  besten  wyse  and  forme,  so  sie  das  gedan  moicht,  alles  ir  gad, 
mit  namen   fanfftehalb  habe^}   landes  and  VI  morgen   wiesen  and 

25  ecker,  die  inne  dem  gericht  nnd  termenii  des  dorffes  Ussengkem, 
Menczer  bisthams,  gelegen  sin,  ersacht  and  anersacht,  ir  sedilhoff 
daselbs  zu  Ossekem,  hasange,  schaern  and  garten  mit  aller  siner  za- 
gehorde  den  obgenanten  ersamen  geistlichen  iangfraawen,  fraawe 
Gnden  von  TAxiÄBchenheim  eptissen,  Lysen  Dügeln  barseren  and  Else 

30  Beren  anderpriom,  die  geynwortig  waren,  von  im  and  irs  convents 
wegen  gemeynlichen  za  Engeltail  and  im  naichkommen  die  afgiffi  za 
nemen,  als  sie  seyden,  and  hait  daraff  yertziegen  naich  des  landes 
gewonheyt  mit  halme  nnd  mit  mande  laterlichen  nnd  za  grande, 
Bommennee  keyn  anespraich  za  haben  and  za  than  mit  werten  and 

35  mit  werken  inne  dheyne  wiise,  mit  solichen  anderscheiden  Vorworten 
md  behaltnisze  dieser  liplichen  narange:  Also  das  die  egenante  fraawe 
Gade  eptiasen  and  der  convent  gemeynlichen  zu  Engeltail  ader  ir 
naichkommen  der  egenanten  iangfraawe  Meckeln  ir  lebetage  reyohen, 
geben  and  gütlichen  za  Franckenfart  äff  eyne  hasz,  damff  sie  von  ir 


40  1)  »hade«  toiL 
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gewiiset  werden,  antworten  suUen  zoBschen  den  zweyn  unser  franwen 
tagen,  alsz  sie  zu  hymmel  füer  und  gebome  wart,  XL  octalia  sili-- 
ginis  gndes  harten  darren  koms,  damit  man  pecht  woil  weren  mag, 
nnd  {  ochtel  erweysz  Franckfnrter  maisz  nff  ere  verlost,  setaaden,  koste 
nnd  arbeit  1).  5 

Darmstadt,  Engelthaler  kopialbuob. 

1376—  203.    Die  Stadt  Ortenherq  bittet  Ulrich  von  Hanau  um  rath  und 

1380 

Okt.  14.  hülfe  ^   da  sie  durch  ihren  herren  van  Eppstein  vor   feindlichen 
angriffen  gewarnt  worden  sei.     1376 — 1380  Oktober  14. 

« 

Unsem  nnderdenigen,  schuldigen,  wiDegen  dinst  zftvor,  liebe  gne-  lo 
diger  herre.     Als  ir  uns  geschr^ben,  dez   laszen  wir  uwir  gnade 
wiszen,  daz  uns  unser  herre  von  Eppenstem  gestern  syne  ernstliche 
heymeliche  brieffe  und  fr&nde  gesand  had,   mit  den  2)  her  uns  ge- 
schrieben und  zA  wiszen  getan  had,  daz  her  gewamet  sii,  daz  man 
ym  noch  lande,  noch  l&den  und  sloszen  sten  wolle,  als  her  von  synen  15 
heymelichen  fr&nden  gewarnt  sii;  und  had  ernstlichen  geheiszen,  ge- 
manet  und  geboden,  daz  wir  bestellen,  daz  wir  und  unser  mitdebürger 
yn  dem  slossze  bliben  und  bürg  und  stad  bestellen  und  bewam,  als 
hei  uns  glofibe.    Dez  bitden  wir  uwir  gnade,  daz  ir  unser  bestes  hie 
an  bedencket,  und  ob  ir  myrket,   daz  iz  uns  nod  wirt  d&n,  daz  ir  20 
uwir  frände  bü  uns  senden  wollet,  d^  uns  raden  und  helfen,  als  wir 
genczlich  uwim  gnaden  glauben  und  getrftwen.     Datum  Orthenberg 
nostro  sub  Becreto. 

Burgermeister  und  scheffen  der  stad  zu  Orthenberg,  uwir 
undertanen.  n 

Dem  edeln,  unserm  lieben  gnedigen  hem,  hem  Ulrich  hem  zu 
Hanau^  detur  littera. 

Orig.-pap.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Der  trimber|^cbe 
antheil  Ortenbergs  kam  1376  an  die  herren  von  Eppstein,  andrerseits  starb  Ul- 
rich IV.  vor  dem  14.  Oktober  1360.   Vielleicht  sind  die  von  Hattstein  die  feinde.  36 


1)  nach  ihrem  tode  boU  die  gült  an  Gleschln  Snyder  ihren  brnder,  dum  an  Cle- 
schins  fraa  Nese  bis  zu  ihrem  tode  entrichtet  werden;  für  die  liefemng  haften  alle 
guter  des  Uosters.  Auch  darf  Meckel  im  Engelthaler  hofe  zu  Frankfürt  (hof,  hanaung 
nnd  getess)  wohnen  bleiben  nnd  das  kloster  soll  ihn  bis  zu  Ihrem  tode  in  daeh  nnd 
bano  gat  erhalten.  Nach  dem  tode  der  drei  soll  an  Meckels  gedachtnlsstage  jede  35 
nonne  znm  mittagstisch  ein  yiermass  weins  erhalten.  Die  Stiftung  ist  nnwlderrofUeh. 
Zeugen  sind:  Jacob  Glabelaach  schoffe  zn  Franckfurt,  Götze  von  Meydebaeh,  weltlicher 
richter,  Hartmann  von  Ealdebaoh,  Bechtold  Paitze  von  Aldenstoit,  Henne  Sleychers, 
bürger  zn  Franckfart,  Oobel  von  Aldeusta«,  greben  im  freien  gerichte.  Als  SffentUchen 
Schreiber  nennt  sich  Siegfried  Burress  von  £chtzel,  pfaffe.        2)  »der«  orig.  40 


Tor  1380  (drtober  14.  H%\ 

204.     Johann  von   Stockheim  überlässt  seinen   theil   der  innem  ''^  ^pso 

okt  14. 

hurg  Stockheim  an  Ulrich  IV.  von  Hanau.     Vor  1 380  Oktober  1 4. 

Ich  lohan  you  Stogheim  der  eldeste  nnde  Fryderioh  sin  son  be- 
kennen Ans  of&nlich  an  diesem  br^e  yflr  Ana  nnde  alle  unser  erbin 

5  imde  naehkomen ,  daz  wir  flnsem  teyl  zA  Stogheym  in  der  innem 
bArgk^},  [daz  unser  reht  eygen  ist,  nnde]  was  wir  rechts  oder  gnaden 
darane  han,  eygentliche  nnde  gentzlich  han  gegebin  nnde  gebin  mit 
diesem  offin  briffe  dem  edeln,  nns^rm  gnedigen  herren,  hem  Ulrich 
herren  zA  HanatiiM  nnde  allen  sinen  erbin  nnde  naehkomen^)  [nnde 

10  han  Ans  des  egnant  deyls  od^  was  wir  gnaden  odar  reohtes  han  an 
dem  Yoignant  hAse  Stogheim  an  der  inre  bnrg,  genszerd  nnde  nszem 
sin  ez  (!)  Ans  yAr  Ans  nnde  alle  unser  erbin  nnde  naehkomen  mit 
diesen  offen  brjfe  ewiclich  nnde  daz  der  egnant  unser  herre  nnde 
sbe  erbin  nnde  naehkomen  dam^dde]  ^)  dAn  nnde  lazen,  brechin  unde 

15  bAszen  mögen  als  mit  ;^n  eygen  gAden,  wie  fn  daz  allerbeste  fAget 
unde  wol  komt.  Mit  solichem  underscheyde ,  daz  der  egnant  unser 
berre  eyn  hAs  sal  dAn  bAwen  unde  machen  uff  den  yorgnant  unsem 
deyl  in  der  innerbftrgk  ym  unde  sinen  erbin  unde  naehkomen,  daz 
sie  da  inne  sin  unde  wonen  mögen  zA  allir  ziit  unde  stAnde,  wan  jn 

so  daz  ebin  unde  fuglich  ist  Weres  abir,  daz  der  egnant  unser  herre 
oder  sine  erbin  unde  naehkomen  des  vorgnant  huses  nyd  bederfften 
da  inne  zh  wonen,  wan  sie  dan  nyd  in  dem  egnant  huse  wonen  unde 
rin  wollen,  so  sollen  wir  lohan  unde  Fryderich  die  egnant  unde  Anser 
erbin  unde  naehkomen  in  dem  vorgnant  huse  wonen  unde  siitzen  mit 

25  unser  wonunge  also  lange ,  biesz  daz  der  vorgnant  unser  herre  oder 
sme  erbin  oder  naehkomen  des  hAses  abir  bederffin  zA  yren  noden 
nnde  willen,  wie  ^  daz  gefuglich  ist.  Und  wan  sie  ez  also  be- 
derffin und  habin  wollen,  so  sollen  wir  oder  unser  erbin  oder 
naehkomen  usz  dem  huse  ziehen,  wilche  dan  da  inne  sin,  unde  yn 

30  daz  hAs  rAmen  also  lange,  als  sie  da  inne  sin  wAlIen.  Und  wanne 
sie  abir  des  huses  numme  inderffin  darinne  zA  sinde  unde  zA  won- 

nende,  so  sollen  wir  abir  dar^  ziehen  und  da  inne  wonen  vor  allir- 

* 

Dienliche  also  lange,  biesz  sie  ez  abir  wieder  bederffin  oder  wieder 
darinne  wonen  wollen  mit  yren  frAnden,  unde  also  ummerme  ewiclich 
^  von  eyme  zA  dem  andern  also  digke,  als  des  nod  geschiet  Weres 
auch  Sache,  daz  ich  lohan  oder  Fryderich  die  egnant  oder  unser  erbin 
zA  kiyge  quemen,  mit  wem  daz  were,  da  wir  unsers  rethen  bliben 


1)  das  folgende  big  zu  nichsten  eckigen  kltmmer  ist  im  rinde  nachgetragen. 
2)  hier  leUt  der  ente  entwnrf  wieder  ein  mit  den  werten:  »daz  ile  da  mydde«. 
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wAlden  vor^)  unserm  egnant  herren  od^  vor  Binen  erbin  oder  nach- 

komen,  da  mögen  wir  flns  nsz  dem  egnant  hose  zA  Stogheim  nnde 

wieder  daryn  behelffen  zfl  nnBem  noden  nnde  dazfl  sal  AnB  der  egnant 

nnBer  herre  oder  sine  erbin  hanthabtn  getreweliehe.     Wo  wir  abir 

nnsers  rechten  nyd  blibtn  inwollen  vor  dem  egnant  unserm  herren  ^ 

oder  vor  sinen  erbin,  da  insollen  wir  Ans  usz  dem  vorgnant  huse  nyd 

behelf&n  oder  darin  unde  insal  oder  indarff  Ans  der  egnant  unser 

herre  oder  sine  erbiiä  nyd  hanthabtn,  ez  insii  dan  ir  gAder  wille. 

Entwurf,  papier,  Hanauer  Urkunden,  Adel.   Die  Urkunde  ist,  da  Ulrich  von 
Hanau  >herr«  und  nicht  »juuker«  genannt  wird,  für  Ulricli  IV.  auBgestellt,  auch  10 
die  Schrift  weist  in  das  ende  seiner  regierungszeit,  also  vor  14.  okt  1380.    Ul- 
rich Y.  heisst  immer  »junkerc 

Tor  1380  205.    Fehdebrief  an  Ulrich  von  Hanau  wegen  Ludwig  Muls  van 

Vetzberg.     Vor  1380  Oktober  U. 

Wiszit  herre,  her  Ulrich  herre  zcA  Henanwe,  daz  ich  Lodewig  15 

MAI  von  Foitsberg  uwer  fiend  wel  sin  umbe  daz  unrecht,  daz  ir  an 

mich  let  unde  wel  des  myn  ere  gen  uch  beward  han.    Auch  wel  ichr 

Philipps  MAI  unde  ich  Siefried  von  Biedenfelt  unde  Adulff  unde  ich 

Bupracht  gebrudere  von  Biedenfelt  unde  ich  lohan  unde  Gerhard  von 

Seibach,  gebrudere,  unde  ich  lohan  von  Haldenkusen  unde  ich  Henne  ^^ 

Spriekaste  unde  lohan  Eorp  von  Mengirszkirchen  unde  ich  Gerhard 

von  Liechesfelt  unde  Denhard  unde  Henne  von  Liecsfeld,  gebrndere, 

und  ich  lohan  unde  Gerhard  von  Voitzbergen,  die  man  nennit  von 

Uflfenbach,  unde  ich  Heyntzchin  von  Mengirszkirchin  der  iunge  unde 

ich  Bucker  von  Berchusen,  den  man  nennit  Hoppe,  wuUen  auch  uwer  23 

fiende  sin  umbe  unsirs  bruders  unde  mages  willen  Lodewiges  vorge- 

schriben,  daz  wer  den  lieber  han  dan  uch,  unde  wullen  des  nnsir  ere 

gen  uch  beward  han  under  ingessigil  myn  Lodewiges  Müls,  des  wir 

andim  uns  zcu  diessem  male  mit  yme  gebruchen.    Gegeben  des  nesten 

mitwfichin  nach  unsirs  herren  lychams  dag.  ^ 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  unter  papierdecke  seig^  als  Wap- 
pen ein  scharf  eingekerbtes  iLleeblatt  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
Wegen  der  datierung  siehe  die  bemerkung  zur  vorhergehenden  Urkunde. 


1 

okt 


:^so    206.     Fehdebrief  Gottfrieds  Strebekotz  an  Ulrich  V.   von  Hanau.^ 

1380  Oktober  U.  [zt 

Wiszet,  iungker  Ulrich  unde  uwer  gebrudere,  herren  czü  Hay-Ai 
naüwe,  daz  ich  Godefred  Strebekocz  mit  mynen  helffem  uwers  fater 

1)  der  entwarf  wiederholt  >Tor«. 


1380  okt  15.  n  33 

Beiigen  fyende  waren,  des  wollen  wir  czn  nwem  sloszen,  landen  nnd 
luden  griffen,  dy  hee  neh  gelaBzen  hait,  nnd  wollen  unser  ere  wol  an 
nch  bewaret  hain.  Geben  under  mym  ingesigel,  geben  nff  den  snndag 
vor  Oalli,  anno  domini  M^  GGC^  LXXX^,  gedmcbt  ezn  r&gke. 

5  Orig.-pap.   Du  rfiekBiegel,  unter  papierdecke,  ist  nndeotlich:  in  einem  drei- 

paase  flchild  mit  geetttnter  abgekttnten  spitze.  Hznaner  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Mit  derselben  begrttndung  übersandte  an  demselben  tage  K&ne  von 
Budenhfisen  seinen  fehdebrief.  Orig.-pap.;  das  etwas  gedrttekte  rflcksiegel  zeigt 
den  «ebUd  durch  vier  zacken  getheilt   Ebenda.  —  Dies  sind  die  ersten  erwfth- 

10  nnngen  vom  tode  Ulrichs  IV.,  der  am  16.  September  noch  als  lebend  genannt 
wird.  Sein  tod  erfolgte  vielleicht  anfang  Oktober.  Wenn  am  burggerichte  zu 
Friedberg  (Protokolle  desselben  in  Darmstadt  I  f.  69^)  noch  am  26.  september 
d.  j.  (qnarta  ante  Hichahelis)  eine  (die  letzte)  klage  gegen  Ulrich  lY.  verhandelt 
wurde,  so  beweist  das,  dass  zu  dieser  zeit  wenigstens  in  Friedberg  noch  nichts 

15  von  Ulrichs  tode  bekannt  war. 


207.    Quittung  des    Frankfurier  Juden    Mlrsze  von  Seligenstadt    1380 
über  bezahlung  einer  schuld  Ulrichs  IV.  von  Hanau.     1380 

Oktober  15. 

leh  Mftrsze  Symons  son  von  Selginstad,  inde  bürgere  ztt  Frankin- 

20  ford,  veriehen  nnd  bekennen  ufiSnlichin  mit  dysme  briffe:  also  der 
edil  herre,  her  Ulrichin  herre  ztt  Hananwe,  dem  got  gnade,  mir  schnl- 
dig  waz  zweihflndert  gOlden,  daz  ich  der  gntlichin  byn  beczalit;  und 
wer  ez,  daz  ich  icht  briffe  darubir  ftlnde,  die  ensuUen  auch  furbaz 
keyne  mogde  adir  macht  me  han.    Auch  irkennen  ich,  wer  ez  Bache, 

25  daz  ich  keynerlei  briffe  von  dez  vorgenanten  herren  wegin  bette,  alz 
andir  sine  iuden,  der  briff  adir  die  euBullen  vortme  keynerlei  macht 
adir  mogde  me  han.  Dez  ztt  warin  urkttnde  so  han  ich  Mttrsze  iude 
vorgenant  gebedin  die  ersamen,  bescheidin  manne,  hem  Bernharden 
Nybttr  und  hem  Brttnen  ztt  Brttnenfelz,  bürgeren  ztt  Frankinford,  daz 

30  sie  ir  ingesigel  für  mich  nnd  für  myne  erben  an  dysen  briff  han 
gedrttckit,  dez  wir  Bernhard  und  Brttne  die  vorgenanten  irkennen, 
daz  wir  dorcb  fliszlichir  bede  willen  Mttrsze  dez  vorgenanten  luden 
nnaer  yglicher  sin  ingesigel  für  yn  und  sine  erben  an  dysen  briffe 
gedmekit.     Datum  anno  domini  M°  GCC"'*  LXXX"*''.,   feria  secunda 

:»5  proxima  ante  Galli. 

Orig.-pap.  Die  unten  aufgedrückten  Siegel  sind  platt  gedriickt;  I  zwischen 
aehlaoken  saulenbttndeln  schild  mit  heim;  II  getheilt,  oben  zwei  V,  unten  eine 
rose.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 


^  g4  1380  norember  6. 

1380  208.  Berthe  Lederer  und  seine  frau.  bürqer  zu  Gelnhausen,  he- 
kennen,  dass  sie  von  den  Marburger  deutschen  herren  ein  haus 
zu  Gelnhausen  auf  drei  jähre  gepachtet  haben.   1 380  navember  6. 

Ich  Herthe  Lederer,  Euncze  myn  eliche  wirthen,  bnrger  zu  6ey- 
linhüsen,  irkennen  uns  affinlichin  in  disme  geinwortigen  bryffe  allen   5 
den,  dy  en  sehint  odir  horint  lesen,  daz  wir  entnommen  han  daz  hns, 
daz  eewan  waz  Hofeliches  und  gelegen  ist  geyn  dem  cappillan  nbir 
by  dem  steynen  bomen,  myt  namen  drft  iar  nmme  d^  erbim  geyst- 
lichin  herren,   hem  Gemande  von  Swalbaeh,   enmdnr  des  dütschin 
hnsis  gelegin  by  Marpurg,  und  dy  herren  gemeynlichin  daselbest,  lo 
myt  namen  alle  iar  nmbe  drü  phond  heller  nnd  fnnff  Schillinge  heller 
gndir  Geylinhuser  weriinge,  d^  ich  en  alle  iar  reichin  nnd  gebin  sal 
nff  sancte  Michils  dag  nach  gifte  disses  bryffis  an  allen  erin  schadin. 
Wo  ich  des  nyt  indede,  so  snllen  sy  mich  penden  vor  !m  czins  ane 
alle  gerichte,  beyde  geystlichin  odir  wemtlichin.     Wers  abir  sache,  15 
daz  d^  Yorgenanten  herren  odir  ir  badin  nicht  czft  pendln  f&ndin,  so 
mochten  sy  nns  cz&sprechin  mit  geistlichin  odir  mit  wemtlichim  ge- 
richte also  lange,  bis  daz  in  fr  czins  werde;  nnd  wes  sy  des  schadin 
hettin,  den  snldin  wir  in  kerin  czü  dem  czinse.    Onoh  ist  gered,  daz 
wir  daz  hns  snllen  haldin  an  bnwe,  an  dache,  an  wendin,  abin  nnd  20 
nedin,  und  wan  dy  vorgeschrebin  drü  iar  vorgangin  sint,  so  sal  daz 
vorgenante  hns  widdir  nnsir  syn  an  alle  widdirrede  nnd  anspräche 
mit  allem  bnwe.    Hitby  sint  gewest  cz&  geczttge  dy  erbim  lade,  her 
Hartman  Urleyge  eyn  cappillan  czü  Hyemelawe,  Gerharte  Urleyg6 
Bcheffin  czü  Geylinhnsen,  Gerlach  Hntzinrodir  bnrger  daselbis  nnd  25 
andirs  vyl  gndir  Inde.    Und  des  czü  nrknnde  so  han  ich  Herthe  Le- 
derer, Küntze  myn  eliche  wirthen  vorgenant  gebedin  iongher  (Verhärte 
Urleygin  scheffin  czü  Geylinhnsen  nmbe  syn  ingeBigel  czü  henkln  an 
dissin  bryff,  want  ich  eygins  nit  inhan.     Und  ich  Gerhart  Urleyge 
Bcheffin  czü  Geylinhnsen  irkennen ,  daz  ich  durch  bede  willen  des  30 
vorgenanten  Herthen  Lederer,  Kuntzen  syner  elichin  wirten  myn  in- 
genigel  gehenket  han  an  dissen  bryff,  want  sy  eygins  nyt  inhan,  in 
aller  der  masze,  als  vorgeschrebin  stet.    Und  ist  ouch  gered,  daz  dy 
drü  iar  snllen  angen  und  üs  nff  sant  Mertins  dag  nach  gift  disses 
bryffes.    Actum  et  datum  anno  domini  W  GGG^  LXXX^.,  in  die  Leo-  35 
nardi  confessoris. 

Orig.-perg.    Das  dunkle  siege!  ist  sehr  gut  erhalten:  ein  balken,  dartfber 
zwei,  darunter  eine  rose.    Marburg,  Deutschoräen. 


1880  noYtmber  7«  i|  g5 

209.    Die  Vormünder  der  h^rrschaft  Hanau  schreiben  an  Philipp  .  ^^^ 
von  Falkenstein  wegen  der  friedenshandlung  mit  Heinrich  Geiling 
und  Gottfried  Strebekotz.     1380  november  7. 

Uiuiem  nndertanen  willigen  d^st  mit  flisze  zftvornt,  edeler  nnde 

5  HeUr  herre.  Als  ir  Ans  habt  geBchr^bin,  daz  ir  rnnbe  fr^de  habt 
geiedt  Ton  des  edeln  wegen,  nnsera  innghern,  innghern  Ulrichs  herren 
zä  Hananwe  nnde  siner  d^er  nnde  belfere  nff  eyne  siiten  nnde  Hen- 
rich Geylinges  nnde  Gotfr^ds  Strebekatzen  nnde  fne  belfere  nnde 
dfner  nif  die  andern  siiten,  des  hat  neb  nnser  egnant  inngherre  gern 

10  zu  danken  nnde  ztt  verdien  nnde  wir  ron  sinen  wegen.  Des  wid 
nnser  iftngherre  gern  frf de  liden  die  eg^nant  ziit  yftr  sieh  nnde  sine 
helffere  nnde  dynef  mit  fn  nnde  fren  belfern  nnde  d;^em  nnde  wiel 
sine  frftnd  nff  eynen  gfttlichin  dag  schigken  gejn  Assinhetm  von 
mome  fibir  acht  dage  zu  rechter  dageziit.     Unde  ist  ez,  daz  ftnser 

15  inngherre  n^d  gütliche  mit  fn  geeyniget  inkan  werden,  so  sal  he  oder 
sine  frftnd  von  sinen  wegen  ^  also  bescheydenliche  antworten  nach 
nwenn  nnde  ander  siner  fr&nde  rade,  daz  he  yn  bescheydenheyde 
n^d  nszgen  insal  nnde  daz  f  m  an  glichin  dingen  wol  gnügen  sal. 
Unde  bieden  des  nwer  gnedige  antworte.     Geben  nnder  myn  des 

M  commenthnrs  ingesigel,  des  wir  die  andern  gebmchin,  nff  den  mit- 
wochen  vor  Martini  episcopi,  anno  LXXX. 

Commendator,  Johannes  de  Stogfaeim  et  Diethems  Gans. 
Anch  so  biedet  neb  nnser  inngher  nff  den  egenantdag^}.    Datnm 
per  eopiam,  domino  de  Falkenstein. 

25  Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden)  Krieg  und  Fehden.    Die  bnchstaben 

a,  e,  o  waren  in  der  vorläge  so  ilhnlich,  dass  sie  oft  nicht  zu  unterscheiden  wa- 
ren. —  Es  ist  die  antwort  auf  zwei  sehreiben  Philipps  herren  von  Falkinstein 
and  Mintsenbergh  vom  4.  (mantag  nach  allerheüigen)  und  7.  november,  in  denen 
di^er  mittheilt,  dass  er  mit  Strebekotz  einen  frieden  bis  Katherine,  mit  Geiling 

30  bis  mittwoch  vor  Katherine  verabredet  habe.  Beide  orig.-pap.,  Siegel  mit  papier- 
decke undeutlich.  Ebenda.  —  Die  fehde  mit  Heinrich  Geyling  von  Altheym  we- 
gen der  dtfrfer  und  unterthanen  su  Altheym  und  Harppirshfisen  wurde  durch 
einen  vergleich  beigelegt,  den  graf  Gottfried  von  Ziegenhayn  vermittelte,  im 
beisein  der  ritter  Emmelrich  von  Carbin,  Werner  Oolling,  Johann  von  Bif&n- 

35  berg,  Rorich  von  Eysenbach  und  der  edelknechte  Beissel  von  Hoenberg,  Johann 
voB  Hatzfelt  und  Hartman  von  Lauberbach  d.  j.  So  besagt  der  revers  Geylings 
vom2.  mSrs  1382,  sondag  reminiscere.  Orig.-perg.  Sein  Siegel  (hirsohgeweih) 
omd  das  des  grafen  Gottfried  sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden, 
Adel. 


40  1)  dahinter  noch  »nt«,  wie  die  ahkürzung  dee  wertet  Torher. 
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1380    210.    König  Wenzel  bestätigt  die  Privilegien  der  bürg  Gelnhausen, 

Frankfurt  1380  november  11. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  römischer  konig,  zn  allen  zeyten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheym  bekennen  und  tun  knnt  öffent- 
lich mit  diesem  brieff  allen  den,  die  ine  sehen  oder  horent  lesen,  dasz  5 
wir  haben  angesehen  stette,  getrewe,  willige  dienste,  die  nns  nnd  dem 
reiche  der  burggrafe  nnd  die  bnrgman  der  bnrge  zn  Gelnhnsen  oft 
nnozlich  nnd  anyerdroszliehen  getan  haben  nnd  noch  tun  sollen  und 
mögen  in  künftigen  zeyten;  dammb  so  haben  wir  ine,  iren  erben  und 
nachkomen  von  besundem  unsem  königlichen  gnaden  bestettiget,  ver-  lo 
newet  nnd  confirmirt,  bestetigen,  yemewen  und  confirmiren  ine  mit 
crafFt  disz  brieffs,  romischer  keyserlicher  mochte  und  rechter  wissen 
alle  ire  handfesten,  privilegia  und  brieff,  ire  freyheidt,  recht,  gnade 
und  gute  gewonheydt,  die  sie  und  ire  eitern  von  unsem  yor£aren  an 
dem  reich ,  romischen  keysem  und  konigen,  herpracht  haben,  gleicher  15 
weyse,  als  ob  alle  solche  handfesten,  privilegia  und  brieffe  von  worte 
zu  Worte  ine  diesen  brieff  geschrieben  weren.     Dammb  so  gepieten 
wir  allen  fursten,  geystlichen  und  wernüichen,  grafen,  herren,  freyen, 
dinstleuten,  rytem,  knechten,  stetten,  dorffem,  landriehtem,  richtem^}, 
schultheszen,  amptluten  und  allen  andem  unsem  und  des  reichs  lieben  20 
getrewen,  das  sie  den  vorgnanten  burggrafen  und  burgmannen  do- 
selbst  zu  Grclnhusen  an  solchen  iren  freyheiten,  rechten,  eren,  gnaden 
und  guten  gewonheyten,  als  vorgeschrieben  stet,  nicht  hindem  noch 
irren  sollen  in   dheyne  wyse,   sondern  sie  emstUchen  handhaben, 
Bchuczen  und  schiermen  sollen  vor  allermeniglich,   als  lieb  ine  sey  2S 
unser  und  des  reichs  ungnade  zu  vermeyden.     Mit  Urkunde   diecz 
brieffs,   versiegelt  mit  unser  königlichen  mayestat  ingesiegil.      Der 
geben  ist  zu  Franckfurt  uf  dem  Mayn,  nach  Christus  gehurt  dreyzehen- 
hundert  iare  darnach  ime  achczigsten  iare,  an  sanct  Mertins  tag,  unserer 
reich  des  behemischen  in  dem  siebenczehenden  und  des  romischen  in  30 
dem  vierten  iare. 

Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  in  Büdingen  in  dem  aktenstticke:  Stadt  and 
Land,  Barg  Gelnhaasen  nr.  680. 

1380    211.    lohann  Kryg  von  Voy Isperg  edeUmecht  bekennt^  dass  er  sich 
mit   der   herrschaft  Hanauwe  wegen  seines  burglehens  (vier  mark  35 
jährlich  zu  Wonnecken)  verglichen  habe  und  für  etwa  versessenes 
burglehen   mit  fünfzig  gülden  abgefunden  worden  sei.     1380  ipso 

die  Martinij  november  11. 

1)  »landrittexii,  rythemc  Yorl. 


1380  deoember  2.  /|  giy 

Orig.-perg.  Dm  Biegel  zeigt  ein  kleeblatt,  oben  zwischen  zwei  bl&ttern 
eine  rose  oder  stem.  Han&ner  Lehenurkunden.  Gedr. :  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  357.  —  Am  24.  november  (samsztag  vor  Katheryne)  bekennt 
Hentze  Nagelpperg,  diener  des  Junkers  Hans  von  Thungden,  dass  er  vor  Hatz- 
S  Bteyn  im  dienst  Ulrichs  lY.  von  Hanauwe  zwei  pferde,  verlor  und  Hansen  Got- 
schalg  von  Katzach  das  seine  ersetzte.  Diese  drei  pferde  wurden  auf  100  gül- 
den geschätzt;  50  habe  ihm  Hentze  Gfifer,  schultheiss  zuHanawCi  im  namen  der 
herrschaft  zurückgezahlt.  Ulrich  von  Langthe  siegelt  forig.-pap.  Rttcksiegel  gut 
erhalten,  schildeshaupt,  darunter  lilie).  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 

10  Am  7.  december  (in  crastino  b.  Nycholai)  quittirt  der  ritter  Herdan  von  Bfiches 
Ulrichen  von  Hanauw«  über  die  Zahlung  der  f&lligen  100  pfund  heller  (orig.-pap. 

"  Küeksiegel  schlecht  erhalten).  Ebenda.  Gedr.  im  auszuge:  Gründliche  Unter- 
sochong  ob  mit  den  Grafen  218. 


212.    Gottfried  Heyn  bekennt,   dass  er  sich   mit  der  herrschaß    ^^^^ 

UCC.    ^9 

15  Hanau  wegen  erlittenen  Schadens,  gefängnisses  und  niederlage  ver- 
glichen habe.     1380  december  2. 

leb  Gotfryd  Meyn  edelknebt  bekennen  offinliche  mit  diesem  bryfe 
Tür  mich  nnde  alle  myne  erbin  nnde  nachkomen:  nmbe  solichen 
schaden,  gefengnysse  nnde  nyderlage,  als  ich  gefangen  ward  nnde 

20  nyderlag  nnde  myne  habe  yerloys  zft  der  ziit,  da  mich  Fryderich  von 
Hirtingeshftsin  nnde  die  Ton  Sliedsse  fyngen  zu  Fnlde  nff  mjmem 
herren  yon  Fnlde  nnde  als  mich  der  edel,  myn  gnediger  herfe,  her 
Ulrich  etwan  herre  zft  Hananwe,  dem  god  gnade,  zu  der  ziit  badt  zft 
ryden  von  des  egenanten  myns  herren  wegen  von  Fnlde,   daz  ich 

^  nmbe  daz  gefengnysse,  nmbe  allen  schaden,  nyderlage  nnde  verl&gt, 
den  ich  han  oder  haben  mochte  als  yon  der  nyderlage  wegen,  gütlich 
geeyniget  nnde  gentzliche  gerychtet  byn  mit  dem  egenanten  myme 
herren  yon  Hananwe  nnde  mit  siner  her8cha£Ft  nnde  daz  mir  der  ege- 
nante  myn  herre  yon  Hananwe  nnde  sine  herschafft  g&tliche  han  be- 

^  zalt  drittehalbhfindert  gtilden  vftr  myn  gefengn^sse  nnde  zwentzig 
gülden  y&r  alle  kost  nnde  hundert  gülden  yür  myne  hengste  nnde 
pherde  nnde  yür  mynen  hamesch  nnde  yür  allen  andern  schaden 
nnde  anspräche,  die  ich  gehabin  mochte  oder  han  als  yon  der  nyder- 
lage wegen  nnde  gefengnysses,  wie  daz  komen  mochte,  ane  alle  ge- 

^^  yerde,  nnde  sagen  die  egenante  herschafft  yon  Hananwe  nnde  ir  erbin 
des  yorgenanten  schaden  nnde  gelts  qwiid,  ledig  nnde  loys  yür  mich 
nnde  alle  myne  erbin.  Anch  so  han  ich  Gotfryd  Meyn  yorgenant 
schaden  me  gelieden  nnde  genomen  übir  die  snmme  gelts,  die  mir 

^  bezalt  ist,  den  ich  ny^d  nmbe  fümffzig  gülden  liden  inwülde,  nff  den 

40  schaden  ich  anch  gütliche  han  yerziegen  durch  der  herscheffte  willen 

^^yon  Hananwe.    Zu  Urkunde  nnde  zu  yestekeyde  allir  yorbeschr^bener 


fgg  1380  decemliex  7  —  1380  december  21. 

Sache,  stugke  iinde  art^gkel  00  han  ich  Grotfryd  Meyn  vorgenant  myn 
ingesigel  vAr  mich  nnde  vfir  alle  myne  erbin  onde  nachkomen  an 
diesen  br^ff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  CGC  LXXX., 
dominioa  die  post  Andree  apostoli. 

Orig.-perg.    Das  Biegel  ist  gut  erhalten:  der  scblld  ist  durch  vier  sacken    5 
getheilt,  im  unteren  felde  sechs  vierblftttrlge  blumen  in  drei  reihen.    Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1380  213.  Philipp  von  Cronenberg  warnt  die  sttidt  Franckfard  wegen 
dei  Schadens^  den  ne  hei  seiner  fehde  mit  Ulrich  V.  von  Ha- 
nauwe  an  den  gemeinschaften  erleiden  möchte.     1 380  friiag  nach  10 

Nycolay^  december  7. 

Orig.-pap.    Das  unten  anfgedriickte  grttne  Siegel  ist  halb  abgesprungen. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  115,4.  —  Am  21.  december,  fritag 
vor  des  heiigen  cristage,  erneuert  Philipp  die  mahnung  und  am  4.  jannar  13819 
fHtag  vor  dem   sweliften  tage  desgleichen  zum  dritten  mal.    Beide  orig.-pap.  15 
Die  unten  aufgedrückten  siege!  sind  beschädigt    Ebenda  115,  5  nnd  8. 


1380    214.    Henne  Reiprecht  von  Büdingen   meldet  den  Junkern  Lutz 
Mnd  Ulrich  von  Hanau  seine  fehde  mit  Mainz.     1380 

december  12. 

Den  volgeborn  herren,  iungher  Lficze  nnde  iungher  Olrich  herren  20 
zb  Heynauwe.  Ich  dftn  uwern  gnaden  zft  wiszen,  das  ich  fint  bin 
mines  herren  von  Meyncze,  unde  kleyn  uch  abe,  als  des  landes  ge- 
wonheyt  ist,  ab  er  ith  deiles  ader  gemeynes  myt  im  bette.  Unde  hon 
des  myn  ingesegel  uf  dyesen  bryf  gedrücket,  an  mittewochen  vor 
sancte  Lncien  dage,  anno  domini  M^  CGC  LXXX^  25 

Henne  Riprat  von  Bydingen. 

Orig.-pap.    Best  des  aufgedrückten  siegeis.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden. 


1380    215.     Heinrich   Falsche^    kaplan    zu   Eidengesäss^    schenkt   dem 
'  kloster  Arnsburg   ein  haus  in  Gelnhausen  zu  seinem  seelgedächt-  3o 

nisse.     1380  december  21. 

Ich  hem  Henrich  genant  FAlsche  cappellan«  czil  Ydengesesse 
bekennen  ftffenUchen  an  disme  briefe,  daz  ich  myt  wolbedacheni  be- 
radens  mftdes  und  gesundes  l^bes  geben  eygentUchen  und  ewecliche 


1380.  4  89 

den  erberen,  geistlichen  herren,  unserme  herren,  dem  apte  und  dem 
conyente  gem^liche  ezfl  Armspürg  und  erme  dosiere  daz  hfls,  daz 
da  gelegen  ist  in  der  gassen,  dy  da  get  gen  dem  Hfllezbnmendorlin, 
und  ist  gelegen  obewendig  m^me  sedilhnse  und  dem  anderen  daranne, 

5  do  Syfnd  von  B&tspach  ynne  wonnyt,  und  geldit  den  bftmeisterin  ezü 
der  parre  ezwene  Schillinge  hellere  ierUehes  czinses  Geylnhnser  wer- 
mnge  nff  sente  Martins  dag;  und  geben  en  daz  rorgenante  hfts  ezfl 
eyme  ewegen  selgerede  myn  und  aller  myner  alderen  nnd  daz  se 
myn  iargeczide  alle  iar  snlle  begen  nmmer  ewecliohen.    Und  han  anch 

10  demselben  hnse  d^  fryheid  getan  nnd  gegeben,  daz  eme  njman  syn 
lyth  yirbahen  sal,  als  ron  des  garten  wegen,  der  da  cznsehe  dem- 
selben hnse  nnd  myme  hnse,  da  ich  inne  wonnen,  gelegen  ist;  nnd 
han  en  anch  daz  megenante  hfts  vor  den  bftmeistem  ezfl  der  parre 
flffgelassen  nnd  se  dar^  gesast  nnd  gewerrit,  also  gewonUehe  nnd 

15  reth  yst  Bii  dissen  dyngen  sint  geweist  czft  gecznge  dy  erberen 
wisen  Inde:  Gerhard  Urlenge  der  aide  seheffen  cz&  Geilinhnsen,  Ger« 
haid  Urlenge  der  innge,  Frycze  Gzineke,  raüüde  daselbes,  nnd  anders 
TÜ  me  g&der  Inde.  Und  des  czA  orcknnde  nnd  czfl  merer  sicherheid 
80  han  ich  hem  Henrich  vorgenai»^  myn  eygen  ingesigil  an  dissen 

20  brief  gehangen  nnd  han  anch  gebeden  den  erberin  wisen  man  Ger- 
hard Urlengen  Yoi^enon^  daz  her  sin  ingesigil  myt  myme  an  dyssen 
brief  hat  gehangen,  d^  ich  mich  Gerhard  obegenon^  bekennen,  daz 
ich  dnrch  bede  willen  hem  Henrichis  megenon^^n  myn  eygin  inge- 
sigel  han  an  dyssen  brief  myt  syme  gehangen.     Datum  anno  domini 

25  M  CCC  LXXX^  in  die  sancte  (!)  Thome  apostoU. 

Orig.-perg.  Siegel  I,  spitzoval,  zeigt  eine  taabe  mit  Ölzweig,  s.  Heinrici 
Folsei;  das  Siegel  Oerliards  ist  beschriebeii  bei  nr.  208.  Lieh,  Anuibarger  Urkun* 
den.    UnvoUstibidig  gedr.:  Baur,  Amsburgar  Urkondenbach  632. 

216.    Der  burggraf  zu  Gelnhausen  bekennt^  dass  Eckarden  van   isdo. 
30  Bünau  vom  burggerichie  hundert  mark  von  dem  nachlasse  Wigand 

Halbers  zugesprochen  worden  seien,     1380« 

Ich  lohan  Forstmeister  bnrggrave  czn  Geilnhusen  bekennen,  daz 

ISgkarcf  von  Bona  ercleit  had  nnd  erwnnnen  an  bnrggerichte  off  den 

nesten  donrstag  nach  sent  Eatherinen  tage  hundert  marcke  off  allem 

35  dem,  daz  Wigand  Halber  selige  gelaszen  hat,  daz  ich  yme  richten 

aal  in  diesen  nesien  virozehin  nachten.    Anno  domini  millesimo  CCC 


Darmstadt,  Bttnauischet  kopialbuoh  f.  29. 


190  ^^^^' 

1380.  217.     Weislhum  über  den  Büdinger  wald.     1380. 

NotaJ)    Diz  iflt  des  riches  recht  ^)  über  den  Büdinger  walt,  daz 
die  zwelf  forster  uf  im  eit  geteilt  han.     Znm  ersten  teiln  sie,  daz 
das  riche  oberster  merker  sii  nbir  llen  walt    Und  darnach,  wan  eyn 
riche  in  der  barg  zu  Gkylnhnsen  lige,  so  sal  eyn  fortmeister,  der  von   5 
alder  gebom  darzn  sii,  und  soP)  won  recht  dem  riche  halden,  wan 
he^)  birsen  wolde,  eynen<^)  bracken  in  der  borg  zu  Geylnhnsen  mit 
bediaofiten  oren;  und  sol  ügen  uff  einer  syden  keltern  und  uff  eyme 
syden  k&ssin  und  sin  leideseil  syden  unde  daz  halsband  silbern  und 
ubirguldit;^)  item  unde  derselben  eynre  zu  Büdingen  und  eynre  zu  lo 
Wechterspach  in  derselben  mazse.     Auch  sal  hee  han  ein  armbrftst 
mit  eyme  yben  bogen  und  sine  sule  amsbeumein^)  und  die  senewe 
syden  und  die  nüz  helfenbeynen  unde  die  strale  sylbern  unde  die 
zeynen  strüzsin  und  mit  pahenfedem  gefydert    Unde  wer  iz,  daz  eyn 
keyser  und  daz  ryche  wlde  ubir  berg  und  iz  den  forstmeister  menete^),  15 
so  sulde  he^)  yme  dyenen  mit  eyme  wizsen  rozse  uff  des  lichs  kost 
und  schaden  und  domide  hette  he  sine  lehen  yirdiniet    Wer  iz  auch, 
das  ein  riche  birsen  wlde  in  dem  Büdinger  walde,   so  sulde  der^®) 
forstmeister  die  XII  forster  yirboden  unde  die  sulden  mit  eyme  ryche 
zu  walde  riden,  ir  iclioher  mit  eyme  armbr&ste,  uff  des  riches  kost  20 
unde  schaden,  und  damide  hetten  sie  ir  lehen  virdinet 

Nota.^)  Diz  ist  der  herren  recht  über  den  B&dinger  walt  von 
Trimpftrg  unde  Yon  Ysenb&rg:  Zum  ersten,  wan  ein  eckem  ist  in 
dem^i)  walde,  so  sal  iclicher  herre  eynhundert  swine  haben  &z  sime 
huse,  daz  heizsen  küchenswin,  unde  die  suUen  dez  morgens  üz  irme  25 
huse  gen  unde  abendes  wieder  daryn,  unde  der  forstmeyster  eynhun- 
dert, die  soln  gen  durch  den  walt;  unde  darnach  iclicher  forster  XII 
swin  unde  die  soln  gen  in  irme  ampte.  Wer  aber  darubir  mer  eckems, 
daz  man  hftde  bestellen  mag,  so  sal  der  forstmeyster  riden  zu  den 
herren  und  sal  sprechen:  Herre,  iz  ist  wole  me  eckerns,  wlt  ir  daz  30 
schüren  unde  schirmen  uch  zu  nutze  unde  dem  walde  zA  eren,  so 
yirlyhe  ich  daz  und  bestellen  die  hude,  daz  uch  recht  geschee  unde 
dem  wald  sine  ere  blibe.  Auch  soln  die  forster  unde  waltlude,  die 
sie  darzü  heischen,  daz  eckem  besehen  und  soln  ^^)  iz  achten,  und  wie 
siez  achten,  also  sal  iz  der  forstmeister  bestellen.    Damach  unde  wem  35 


1)  nur  in  A.  2)  DU  ist  daz  recht  des  lomsehen  richs  D.  3)  »und  8«1< 

fehlt  in  0.  4)  er  O.D  und  so  meistens  auch  weiterhin.  6)  »weissen«  fügt  B 

hinzu,  »wissen«  C.  6)  virguldet  B.D.  7)  amsbaumen  B.D,    amsheumen  C.E. 

8)  »und«  ffigt  E  hinzu.         9)  der  forstmeister  0.         10)  eyn  B.D.E.         11)  »Büdin- 
ger« fügt  £  1  hinzu.         12)  fehlt  in  £.  40 
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der  forstmeiflter  die  hnde  lihet  in  idem  ^)  ampte,  dye  soln  den  forstem 
ire  swine  behftden,  als  waldes  recht  ist.  Und  wan  man  anch  hüde 
bestellen  mag^],  daz  ein  vol  eckem  iBt')  um  und  um  den  walt,  so 
aal  eine  hüde  sin  z&  Heths^)  und  eine  zu  Qettenbaeh  in  der  Enüssen^) 
5  hoff  und  sal  man  den  daheime^^)  dar  uff  teilen,  den  sal  der  forstmeister 
uff  heben  nnde  dye  herren  berechen^;  unde  sal  die  kost  nemen  von 
den,  dye  dye^}  hüde  han*),  unde  die  zal  Schillinge  von  der  herren 
gelde^^}.  Item  eyne  hude  z&  Grinde  z&m  Haynei^);  item  eyne  hüde 
zu  Husenbaeh*^);  item  eyne  hüde  zu  Fahenhusen i')  in  dem  höre;  item 

10  eyne  hude  zu  Wolfradebom^^);  item  eyne  hude  zu  Hitzenkirchen  i^); 
item  eyne  hüde  zu  Slirebach ;  item  eyne  hüde  zu  Wechterspach.  Auch 
Boln  die  forater  in  ider  hüde,  dye  in  dez^^)  ampt  boren,  do  sal  idem 
forster  werden  syne  zal  schilnge,  daz  ist  III  schlinge  heller,  und 
sollen  auch  die  swine  zeln,  wan  siez  der  forstmeister  heizset   C.  Item 

15  auch  sal  der  forstmeister  haben  von  ider  hüde  um  den  walt  wonff 
sehilnge  penge  und  darum  sal  hee  geben  den  waltluden  wolfisengel, 
di  iz  begem.  C.  Item  wan  die  forster  teilen,  daz  eine  störe  >^)  eckem 
si,  daz  ist  des  forstmeisters  unde  der  forster,  des  forstmeisters  in  idem 
ampte  also  vil  also  eynes  forsters.     Auch  wan  eyn  eckem  ist,  daz 

20  man  hüde  bestellen  mag,  so  soln  die  swine  gen  biz  uff  den  zwilften  ^^) 
ungehindert  und  soln  üzgen  züsschem  dem  zwilften  unde  dem  acht- 
zehen^');  und  waz  eckems  ist  ubir  dem  achtzehen  3<^),  das  ist  des  forst- 
meisters unde  der  forster,  in  idem  ampte  eines  also  Til  also  des 
andern.     Item  die  herren  soln  auch  nit  anders  iayn  dan  ubir  laut; 

25  ane  in  dem  mey,  virtzehen  dage  vor  und^^]  nach,  so  soln  sye  nit  iayn 
unde  in  der  brunste  ^^)  soln  sye  nit  iayn.  C.  Auch  han  dye  herren  daz 
recht,  wan  sye  durch  den  walt  ryden  die  lantstrazsen  hine  unde  horten 
sye  dan  hauwen,  so  mögen  sye  penden  umbe  schedelich  holtz  unde 
soln  dye  phant  antworten  dem  2^)  forstmeister  oder  dem  nehesten  forster, 

30  in  des  ampt  is  ist. 

Item  diz  ist  des  forstmeisters  recht  2^}:  Zum  ersten  2^),  daz  hee  ge- 


1)  dem  £.  2}  b«steUet  B.  3)  die  nSchtten  fünf  werte  fehlen  in  B.  4)  D 
bei  hier  und  Bflta  »Hetze«,  »Hetu«.    Hegez  E  1 ,  Heclis  £  2.  ö)  Knöszen  E. 

6)  debemen  B.D,  doheyme  £.      7)  berechten  C.E,  »berechten«  corr.  in  »berechnen«  D. 

35  8)  fehlt  in  B.D.  9)  ynne  han  B.D.E.  10)  hier  gibt  B  die  Überschrift  hinzu:  »Von 
der  hüde  des  Bodinger  weldii  etc.«  11)  Heyngrinda  D.  12)  BoBonbach  B. 

13)  Fronhaiuen  C.  14)  WolUtdeboni  D.  16)  HuienUrchen  C.  16)  daz  B.G.D.E. 
17)  ster  B.D,  erex  £  2.  18)  die  folgenden  sieben  werte  fehlen  in  B.  19)  ach* 

czehinden  B.G.E,  die  folgenden  sieben  worte  fehlen  in  B.D.£2.  20)  achczehinden 

40  BX.E.  21)  »Tierczehen  tage«  ffigt  fi  hinzu.  22)  brunfte  B,  bronste  D,  die  fol- 
genden Tier  worte  fehlen  in  B.D.E.  23)  eynem  C.  24)  D  fügt  hinzu:  »ober  den 
Bodinger  walt«.         25)  fehlt  in  K2. 
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dingeze  geben  sal^),  hee  nnde  dye  forster,  idem  manne ^)  z&  sime 
rechten  nnde  anch  anders  nyeman,  ubir  ligende  holtz,  nbir  wintfelle, 
nbir  zele  nnde  nbir  nriifütz,  nnde  sal  davon  der  forstmeister  zti^)  ideme 
gedingcze  noch  also  vil  nemen  also  eyn  forster.  Anch  sal  hee  ge- 
dingcze  geben  eime  geforsten  bredeman,  der  mag  hanwen  eine  bftchen^),  5 
die  hol  ist,  also  ver  also  he  von  der  erden  mit  sinre  ecste  gereichen 
mag,  nnd  mag  hawen  eine  buchen,  die  zwene  gmne  este  hat  nnd 
anders  dnrre  ^)  ist,  oder  drie  stemme.  Anch  mag  ein  forstmeister  nnd 
dye  forster  gedingcze  geben  eyme  geforstin  weyner,  daz<)  he  sine 
velgen  hanwen  sal  von  bredezeln  nnd  sine  Speichen  yon  esschin^)  lo 
und  sine  nahen  birken  oder  haenbnchen.  Anch  sal  ider  forster  einen 
schnzseler  han  nnd  davon  sal  iclicher  den  herren,  dye  zu  dem  walde 
gehören,  geben  ir  recht;  nnd  mag  he  dez  schnzselers  nit  gehaben, 
so  mag  he  haben  eynen  virdorben^)  bredeman  nnd  waz  hee  den  dag 
gemachet,  das  sal  hee  des  abendes  nff  sime  halse  hemz  dragen.  Anch  15 
mag  der  forstmeister  nnd^)  iclicher  forster  hawen  zu  sime  sedelbne  i<^), 
waz  hee  zu  siner  notdorff  bedarf  ^^)  nnd  zu  sime  fnre  in  dem  wilt- 
banne  nnde  die  gftt,  dye  geforstet  sin,  da  he  selber  wonii  Anch 
mag  eyn  iclich  forster  icliches  iaris  dri  stende  bnchen  hawen  oder 
virkaenfen,  das  hee  sine  ^^)  sedel  damit  geb(izse,  nnd  sal  daz  d&n  in  20 
sime  ampte.  Anch  mag  der  forstmeister  geben  eyme  sinem  frnnde 
eynen  banm  oder  zwene,  ane  allez  geferde,  nnde  wem  he  sie  gibit, 
gibit  he  der  forstir  ^3)  eyme  in  dem  ampte  ^^),  da  he  dye  banme  hawen 
wil,  dri  heller,  damyde  hat  he  die  bawme^^)  virforstet;  gibit  he  sye 
ime  nit,  leiget  he  danne  nff  iden  stamme  dri  heller  da,  so  hat  he  25 
den  banm  virforstet. 

Von  friheit  der  bnrge  zn  Geilnhnsen  in  dem  Bndingir  walde  ^*}. 
Anch  hat  dye  bnrg  zft  Geylnhnsen  das  recht  in  den  walt,  das  dye 
bnrgman,  dye  da  inne  gesezsen  sin,  mögen  hawen  zft  irme  sedelbne 
in  der  bnrg,  was  sie  wollen,  zft  irre  notdorf,  nnd  wan  sie  das  hawen  30 
oder  holn  woln,  so  soln  sye  iz  dem  forstmeister  vor  sagen  nnd  den 
forstem,  in  der  ampte  sye  hawen  wollen,  nnd  mögen  anch  hawen  zn 
irme  fnre  nrhbltz  nnde  ligendes  holtz  nnd  soln  dämm  nieman  nicht 
geben.  Anch  soln  dye  drwe  gerichte^^),  SeMld,  Grinda  nnde  Wolfrade- 


1)  B  fugt  hinzn:  »yedem  muinec.  2)  fsUt  in  £.  3)  von  0.         4J  dX%  35 

folgenden  zwansig  worte  fehlen  in  B.  5)  >ette<  f&gt  E  hlnzn,  eete  iete  ie  £2. 

6)  de  0.  7)  eysohen  D.  8)  Toxtorben  G.  9)  >eyn<  <^  £  hinzu.  10)  sedel- 
hus  £2.  11)  branehe  £2.  ^  12)  aynen  £.  13)  geändert  aus  »fontmeistet«  A. 
14)  die  nicheten  leohe  warte  fehlen  in  B.D.£.  16)  hat  hee  eie  B.DJB.  16)  dies« 
ühenohrift  nni  in  B.D.        17)  »des  reychs«  fugt  B,  »des  dehs«  C.  hlnxn.  40 
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bom,  hawen  zti  den  dryn  brneken  ^)  zu  irre  notdorfft  und  soln  dämm 
nieman  nieht  geben  und  soln  daz  dftn  mit  wissen^)  des  forstmeisters 
und  der  forster,  in  der  ampte  sye  das ')  hawen,  nnd  ime  sagen  ^),  wan 
sie  das  hawen  nnde  foren  woln. 

5  Dit  sint  die  dorff,  dye  geforstet  sin  in  den  Bndinger  walt:  Hets^), 
Gettenbach,  Grinda  zftm  Hayne,  Hüsenbach,  der  fronehoff *)  zt  Fahen- 
hnsen,  Wolfradebom,  die  bargman  zu  Bndinge  nnd  die  aldendelre, 
dye  Yon  Wolfradebom ^j  obwendig  dem®)  Wertbom®),  dye  von  Eemfen- 
rod^<^)y  dye  von  Allenrode^^},  dye  von  Höfen  zn  Bnrgbratha  hie  diesit 

10  der  bach,  dye  yon  Eützenkirehen  ^^)  hye  dyesit  der  baeh,  die  von 
HeUenstein^).  Unde  eyn  iclieh  geforstit  man  sol  hawen  zft  sime  sedel- 
hnse  im  swellen,  im  peden,  II  virstsnle  nnd  eynen  yirstbalken^^), 
welcherlei  sye  woln,  nnd  was  he  dambir  darff  von  posten  nnd  von 
banden  1^),  dye  sal  he  hawen  tz  den  zeylen  nnde  von  nrhnltz  nnd 

15  dämm  sal  he  eyme  forstmeister  ein  halp  rirteil  wines  geben  nnd 
sime  geswom  knechte  eyn  zweimaz  ^^]  nnd  eym  ieclichen  forster  anch 
ein  zweimaz  ^^),  in  der  ampt  iz  ist  Anch  soln  sye  ir  zftne  machen  von 
nrhUtz,  also  daz  sye  dye  stehen  machen  soln  von  zeln  nnd  spitzen 
in  dem  walde.    Anch  soln  sie  hawen  zft  der  schnren  IUI  peden, 

20  IP  snle,  I  yirstbalkin^®).  Und  wan  ein  forstmeister  bie  der  eyme  be- 
nedite,  so  sal  he  sinen  perden^*)  hawe  nnd  habem  geben  nnde  yme 
eyn  zweimas^)  wines,  ob  he  is  gelangen  mag,  nnd  ein  hün.  Qneme 
aber  sin  geswom  knecht,  so  solden  sye  sinem  perde  hawe  nnd  fnter 
geben  nnd  yme  also  gnt,  also  he  iz  selber  esze;  nnd  eyn  forster,  ob 

25  der  benechte,  dem  soln  sye  geben  eyn  hün  nnde  synen  perden^)  hawe 
nnde  habem  ^2),  in  des^')  ampt  sye  boren.  Die  kwe  von  Heths^)  soln 
geyn  in  den  walt,  ane  virtzhen  dage  vor  dem  mey  nnd  yirtzhen  dage 
darnach;  so  soln  sye  gen  bis  an  den^^)  Steynnlfisgraben  nnd  hynnbir 
bis  an  den  Conradsberg,  ane  schellen  nnd  ane  hnnde,   und  dye  von 

30  Gtettenbach  anch  also  bis  an  den  Rndolffisgraben  nnd  dye  von  Grinda 
anch  also  bis  an  den  Heselergraben;  nnde  dye  yon  Heths^*)  nnd^^)  yon 
Gettenbach  soln  geben  yon  idem  rinde  eynen  helbeling  den  forstem, 

1)  »des  relelifl  bug  Ctoylenhiuen«  fQgen  B.O  hlnco.     2)  willen  B.D.E.     3)  fehlt 
in  S;  In  dei  ampte  ex  ist  so  sie  banwen  B.      4)  >ime  sagen c  nur  in  B.C.      6)  Heytz 

35  B,  HetEs  G,  Hegcz  £1,  Hechs  E2.  6)  »der  fronbolT«  fehlt  in  D.  7)  die  nSchsten 
seehs  worte  ibblen  in  G.  8)  des  B.D.  9)  Wergbom  £2.  10)  Kempbenrode  D, 
Kempennda  E.  11)  Alnxade  £1,  Alerode  £2.  12)  HnsenUrcben  G.  13)  Heln- 
Btdn  El,  Hemsteia  E2.  14)  forstbaekeln  G.  15)  bodln  D,  gadin  £2.  16)  maz 
B.D;  die  Biehslen  seehs  worte  fehlen  in  D.  17)  masz  B«  18)  flrstbowm  £. 

40  19)  iimo  pherde  D.E.  20)  masz  B.D.  21)  sime  pherde  B.G.D.E.  22)  fnter  B.D.E. 
23)  der  GJS.  24)  Hetze  G,  Hegez  El,  Hechs  £2.  26)  doppelt  in  A.£2. 

26)  Hegez  El,  Hechs  E2.        27)  »die«  fQgen  G.E  hinzn. 
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die  in  das  ampte  boten.  Eyn  iclieh  geforstet  man,  der  ein  kintbette 
bat,  ist  sin  kint  eyn  tocbter,  so  mag  be  eynen  wayn  yol  bultz^), 
bnmhültzis^)  von  nrbultze,  yirkenffen  nff  den  samzdag,  ist  iz  eyn 
s6n,  so  mag  be  iz  dun  nff  den  dinstag  und  uff  den  samzdag  von 
ligendem  boltz  oder  von  urbultze^),  und  sal  der  frawen  davon  keuffen  5 
win  unde  schone  brot,  dyewile  sye  kindes  inne  liget  Aucb  sal^) 
nyeman  penden  uff  ^)  dem  walde  dan  der  forstmeister  unde  dye  zwelfe 
forster  unde  des  forstmeisters  geswomer  knecbt  Und  wer  darubir 
pente,  daz  mag  man  ime  zeln  vur  einen  raub  und  sulde  der  forste 
meister  rechtfertigen;  und  mocbt  be  iz<^)  nicbt  gedun,  so  mocbt  he  lo 
die  7)  forster  zu  bftlffe  ®)  nemen  und  darnach  daz  riebe,  ob  sye  iz  nicht 
gedun  künden.  Aucb  wo  einer  den  andern  dot  schlüge  uff  dem  walde, 
der  bette  den  hals  virlom ,  uzgenftmen  der  forstmeister,  sine  geswom 
knecbt  und  dye  forster,  ob  sye  von  des  ryches  wen  und  von  des 
Waldes  not  penten  unde  wolde  daz  yman  weren,  deden  sye  dan  ioht  15 
darzü,  da  fravelten  sie  nicht  ane®).  Aucb  wer  den  andern  wont 
scblehit  mit  fliszenden  wenden  in  des  waldes  fhbeide,  der  hat  idicher 
virwirket  X  pbunt  phennige  dem  forstmeister  unde  idem  forster  vonff 
scbilnge  pennige,  wan  nyman  alleine  gefrevein  kan^<^).  Auch  wer 
eynen  siebt  mit  eynre  fliste  oder  mit  bengeln  und  in  nicht  wnt  sieht,  so 
der  sal  buzsen  lU  pbunt  phenge  unde^^)  idichen  forster  XX  phenge. 
Aucb  wer  dem  forstmeister,  sime  gesworen  knecbt  oder  den  forstem 
sine  phant  werit,  der  ist  virvallen  mit  der  hosten  bfizse,  mit  namen 
eyn  freynschz^^)  fuder  wyns  unde  uff  iclichem  reyffe  eynen  wiacsen 
becber  und  iclichem  forster  eynen  grawen  rok  und  X  pbunt  phikndi-  25 
scher  penge  unde  idem  geforsten  waltmanne ^')  XX ^^)  phenge;  und 
saP^)  das  antworten  uff  das  Budotffisbftcb,  do  das  hoste  gerichte  ist; 
und  was  he  hat  in  sime  büse  under  dem  slifbalken,  das  ist  virvallen 
dem  forstmeister  unde  dem  forstem  und  was  be  ober  dem  slifbalken 
hat,  daz  ist  virvallen  den  herren,  dye  zü^®)  dem  walde  boren.  Item  so 
wer  eyn  gefronit  g&t  annegrififit,  daz  gefronit  ist  von  dem  forstmeister 
oder  von  ^^j  sime  gesworen  knechten  oder  herdagt  ist  an  forsterdinge, 
also  recht  ist,  der  ist  virvallen  III  pbunt  pennige  ^^)  dem  forstmeister 
unde  idem  forster  XX  penge,  also  dik  iz  geschiit. 

Dit^^)  ist  der  wiltban  des  Bftdinger  waldes:  da  dye  Grinda  in  a& 


1)  fehlt  in  B.D.E.  1)  fehlt  in  0.  3)  »oder  von  urhultze«  fehlt  i&  B.D. 

4)  eoBal  £.  5)  in  B.  6)  des  D.EI,  is  £2.  7)  »Ewolff«  fngt  C  hinsn.  8)  htnff  B. 
9)  fehlt  in  D.  10)  mag  D.  11)  fehlt  in  B.D.  12)  frengkiBch  B.D.  frenkBch  0. 
ftenckisch  E.  13)  manne  B.D.  14)  zehin  D.E.  15)  fehlt  in  D.  16)  heRon 
aber  B.  17)  fehlt  in  El.  18)  die  folgenden  sieben  werte  fehlen  in  B.C.  40 

19)  hier  vor  hat  0  noch  >item€. 
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dye  Kintzge  get  ane  nnde  mitten  dye  Eintzge^)  uff^)  bis  ane  dje 
Saltza'),  da  dye  Saltza')  in  dye  Kintzge  get,  nnde  dye  Saltza^]  uff 
bis  gein  Eorpsaltza^)  nnd  von  Korpsaltza^)  bis  in  den  Nydorn^),  do 
der  Nydom^}  springt,  nnde  den  Nydom^)  abe  bis  gein  Aldenstad  nff 
5  die  broken  nnd  von  Aldenstad  wyeder,  da  dye  Grinda  in  dye 
EintEge  gei 

Aneh<^)  wan  eyn  forstmeister  eyn  forstergedinge  haben  wil  zA 
G^ylnhnsen,  welchen  forster  he  danne  virbodit  ^)  oder  waltmanne  oder 
wen  he  dran  heisehit  oder  geheischen  wirt,  der  sal  den  dag  geleide 

10  han  ane  nndacht®)  von  gerichts  wen,  oder  der^)  recht  do  nemen  nnde 
geben  wyl,  nzgenomen  des  gerichtes^^)  recht  Auch  wo  eyn  forster 
dnreh  den  walt  rydet  oder  an  sime  scheide  ^^)  bort  he  dan  eynen  hawen 
in  eines  andern  ampte  ^'},  das  mag  he  besehen ;  ist  das  schedelich,  so 
mag  he  in^')  penden  nnd  sal  dye  pant  antwertem  dem  forstmeister 

15  oder  dem  nehesten  forster,  oder^^)  in  des  ampt*^)  iz  ist.  Auch  wo 
das^^)  eyn  waltmann  eynem  forster  schuldig  were  von  waldes  wen, 
den  mochte  der  forster  penden  in  eynes  andern  ampte.  Unde  were 
iz  aneh^*),  das  der^^  forstmeister  oder  eyn  forster  iman  penten  in  dem 
walde  und  gelobte  man  in  dye  phant  zft  antworten  und  deden^^)  sye 

30  des  nicht,  wo  sye  dan  dye  phant  besehen  in  dem  wiltbanne,  dye 
moehten  sye  anegriffen  yur  ir  phandunge  <*).  Wan  auch  ein  forst- 
meyster  wlde  eine  rüge  halden  zu  Wolfradebom  oder  eyn  forsterding 
da  haben  wlde  um  des  waldis  not  '^},  so  soln  sye  ime  unde  den  forstem 
win  nnde  brot  geben  und  ideme  man  eyn  hftn  unde  den  perden  hawe 

25  unde  habem.  Und  wan  auch  der  forstmeister  pendet,  uff  welchem 
stamme  daz^^)  ist,  da  ensal")  kein  forster  ubir  in  penden  ubir  dem 
stamme  und  wo  eyn  forster  pendit,  da  mag  der  forstmeister  nach- 
pbenden,  he  ensal  aber  nieht  me  nemen  dan  eyn  halp  yirteil  wynes; 
wo  auch  eyn  forster  gependit,  da  ensal  des  forstmeisters  knecht  oder 

30  kein  ander  forster  nachphendin  obir  dem  stamme. 

Von  friheit  des  riehs  in  dem  Budinger  walde  2^). 

Auch  hat  der  Budenger  walt  dye  fryheid  yon  des^^)  lyches  wegen, 


1)  mitten  In  die  Eineiige  B.D.  2)  fehlt  in  B.  3)  Saltsau  D,  Salezauwe  E 
(in  £2  nur  das  erste  mal).         4)  Korpsalczanw  Bl.         6)  Nyddem  B,  die  Nydcrn  D, 

35  Nifldsrn  B,  Nydein  E2.  6)  »sal«  fdgt  El  hinzu.  7)  welchem  forster  er  dan  daz 
Tlrhot  B.         8)  Tirdaeht  £1.  9)  wer  B.D.  10)  richs  B.D.E.  11)  gescheide 

B.P.K.  12)  amptis  A.  13)  den  D.  14)  fehlt  in  B.G.D.E.         15)  ampts  A. 

10)  fehlt  in  D.  17)  eyn  B.  18)  enteden  £  1.  19)  phande  D.E.  20)  hier- 
nach sind  in  B  die  werte:    >nnd  wnlte  daz  ymant  weren,  deden  sie  dan  icht  darczn, 

40  do  fterehcn  sie  nieht«,  dnrch  unterstreichen  ungültig  gemacht.  21)  des  A.B.  22)  so 
•al  B.D,  so  enssi  £.    23)  diese  aberschrift  findet  sich  nur  in  B  und  D.    24)  eins  B.D. 
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das  nyeman  ime  selbe  do  inne  ^)  richten  sol  oder  nyeman  dem  andern 
das  sine  da  inne  anegriffen  oder  nemen  sal,  he  da  eiz  dan  mit  ge- 
richte  an  dem  ^)  forsterdinge ,  nzgenomen  daz  riches')  nnd  die  herren 
z&  inne  rechten  and  der  forstmeister  and  dye  forster  nnde  des  forst- 
meisters  geswom  knecht^).  Unde  wo  ein  draer  ist  in  dem  Badinger  5 
walde,  der  gedrwet  hat  oder  diaet,  der  hat  dye  rechten  hant  virlom 
and  ein  hasenlazser  oder  der^),  der  eynen  hasen  focht  in  dem  Ba- 
dinger walde  nnde  drame<^),  der  hat  virwirkit  sinen'^)  rechten  d&men. 
Unde  wo  anch  einre  iagete  nff  dem  Badinger  walde,  der  nicht  dra£Fe 
iagen  sal,  den  eyn  forstmeister,  die  forster  oder  des  forstmeisters  ge-  lo 
Bwomer  knecht  findet^)  oder  far  war  geragit^),  also  recht  ist,  der 
sal  bazsen  yon  eime  hirtze  eynen  bfmten  ossen  and  X  phant  phenge^<^) 
dem  forstmeister  ande  idem  forster  V  schlinge  phenge  nnde  von  eyner 
hynden  eyne  bante  kwe,  X  phant  phenge  and  idem  forster  ^^)  V  schilnge 
penge^^)  ande  von  eine  rehe  eine  bante  geyz,  X  ph&nt  phenge  ^'j  and  15 
idem  forster  V  schilnge  phenge  ande  von  eyme  hasen  m  phant  phenge 
and  idem  forster  XX  phenge. 

Ditz  ist  das  geffiurste  holtz  in  dem  BAdinger  walde ^^):  eychenholtz, 
büchenholtz,    aemholtz^^),    eschenholtz,  amsbeamen^^},  kyrsbeamen, 
appelbeamen,  byrbaam,  nftzsbanm^^),  haselbeamen,  erlinholtz  ^^).    Aach  20 
sal  eyn  bredeman  geben  dem^^)  forstmeister,  wan  he  gedingit,    sine 
Stammide,    mit  namen  eyn  halb  yyrteil  wyns  and  idem  forster  eyn 
zweymas^^),  in  des  ampte  iz  ist,  and  dem  gesworen  knechte  anch  eyn 
zweimas^^).    Und  nff  den  ersten  sandag  in  der  fasten  dem  forstmeyster 
von  einre  ^^)  acxte  ^^)  II  schilnge  penge  and  idem  forster,  in  des  ampte  25 
he  hawet,  I  Schilling  phennige  and  zft  den  ostem  U  Schilling  heller 
dem  forstmeister  and  idem   forster  eynen  schilng  ande  eynhnndert 
brede  dem  forstmeister  2^)  von  eynre  axt^^)  nnd  idem  foi^ter  eyn  halb- 
handert  z&  mey  and  za  hirbste  aach  also  yil.  Aach  sal  ^^)  der  brede- 
man die  bret  machen  and  sal  sye  in  antworten  an  den  staden,  da  he  30 
sine  hyne  brengen^^^),  and  sal  dem  forstmeister  and  den  forstem  den 

1)  >do  inne«  fehlt  in  D.  2)  eyme  B.D.  3)  das  riebe  C,  des  ricbs  D.E. 

4)  knechte  B.EI.  5)  fehlt  in  C.E.  6)  »ande  drume«  fehlt  in  B.D.  7)  der 

Tirwircket  den  B.D.  8)  geswom  knechte  fände  B.D,   geswom  knecht  f&nde  B. 

9)  »Würde«  setzen  B.D.EI  hinzu.  10)  die  folgenden  acht  worte  fehlen  In  B.G.  3S 

11)  »und«  ffigfc  A  hinzu.  12)  hiernach  fehlen  in  B  die  n&ehsten  siehen,  in  G  die 

nächsten  sechzehn  worte.  18)  die  nächsten  dreizehn  worte  fehlen  in  D.  14)  Von 
dem  geforsten  hulcze  des  Bndinger  waltes  B.D.  lö)  ahemholcz  B,  amscberholtz  D, 
ahimholcz  El.  16)  amsbanmenholcz  B.D,  amsboamenholcz  Ei.         17)  birbanmenf 

nossbaumen  G.        18)  Gelhlnholez  D.       19)  eyme  B.D.E.       20)  maaz  B.       21)  masz  40 
B.D.        22)  »von  einre«  fehlt  in  D.        23)  ackes  E.        24)  die  folgenden  sechs  wort« 
fehlen  In  G.       25)  fehlt  in  D.        26)  da  hee  sie  yn  brenget  B,  da  sal  er  sie  ine  hin- 
brengen  G,  da  hee  sie  hiene  brenget  D.B2,  da  he  sie  yn  hin  bringet  El, 
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fnrman  nennen  nnd  sal^)  sine  erbeit  in  syme  gedingze  ftzfuren.  Und 
wan  auch  Bye  dye  bret  machen  soln  dem  forstmeister,  so  sal  he  iz^) 
den  forstern  sagen  nnd  dye  soln')  in  nicht  penden  in  derselben  wochen, 
wan  sye  dye  bret  machen;  und  wan  sye  den  forstem  ire^)  bret  machen 
5  8ofai|  so  soln  sye  iz  dem  forstmeister^)  sagen,  der  insal  sye  anch  nicht 
penden  noch  sine  geswom  knecht  in  der  wochen,  als  sye  dye  bret 
madien.  So  sal  anch  der  weyner  geben  dem  forstmeister^)  III  schlinge 
phenge,  eynen  halben  wayn  nnd  idem  forster  I  Schilling  penge? 
eyn  radt,   in  des  ampt  he  hawet,   nnd  sal  dye  weyn  nicht  nz  den^) 

10  wiUbande  yirkenfifen  mit  dem  rechten,  also  Tor  geschrieben  ^)  stet,  nnd 
dem  geswom  knechte  ein  zweimas^)  wynes.  Und  wen  man  anch 
beisehet  an  eyn  forsterdinge,  dem  sal  man  sine  dage  driewerbe  setzen 
sich  zft  Tirantwerten  nnde  virantwert  he  sich  nit,  so  ist  er  eyn  schAldig 
man,  dammme  man  ime  züsprichet.    Wan  anch  der  forstmeister  oder 

16  dye  forster  oder  der  geswom  knecht  ftsryden  in  waldes  hnde,  begenit 
in  iman  mit  schedelichen  hnltze,  den  mögen  sye  phenden;  spricht 
abir  he,  he  inhabe  nicht  schedelich  gehawen  oder  in  sime  ampte  nnd 
wil  he  iz  ime  nicht  gelanben,  so  sal  he  mit  ime  riden  nnd  sal  in 
wisen  zn  stncke  nnd  z&  stamme  ^%  Ist  aber  he  eyn  nngeforstet  man 

20  nnd  eyn  nngedingt  man,  so  mag  he  in  phenden,  also^^)  ho  er  wyl. 
Qneme  he  aber  nff  eyne  sleyffen^^),  da  man  den  walt  üsgef&rt  bette  ^^j, 
der  sleiffen^^)  mag  he  nachvolgen  bis  an  dye  porten  der  vir  ryches 
stede^^),  nnd  bette  he  schedelich  gehawen,  so  mögen  sye  in  phenden, 
was  nzwendig  der  porten  were.    Anch  mag  eyn  iclich  man  des  ander 

25  g&t  nff  dem  walde  beknmmem  mit  dem  forstmeister,  mit^^)  den  forstern 
oder  mit  syme^®)  geswom  knecht  Mochte  man  der  keinen  gehaben, 
so  mag  man  ^^)  iz  beknmmem  mit  eyme  waltmanne  bis  an  eyn  forster- 
dinge. Und  wer  iz,  daz  ein  forstir^^)  abginge,  so  saP^)  der^<>)  forst- 
meister synen  eldisten  snn  in  dye  hübe  setzen  bis  an  synen  herren^*), 

30  nnd  were  22)  aber  23)  der  eldiste  snn  nzwendig  landi824),  so  solde  he 
darnach  synen  eldisten  insetzen,  der  lehenber  were,  bis  daz  der  eldiste 
aü  lande  qneme,  so  solde  man  ime  danne  sines  rechten  gnnnen^^). 


1)  B.D  fügen  hinzu:  >faT«.  2)  fehlt  in  D.  3)  ensuUen  El.  4)  die  B.D.E. 
5)  fonter  A.       6)  foretmei  A.       7)  dem  G.D.E.       8)  abgeschrieben  £2.      9)  masz  D. 

35  10)  zn  itacke  und  zu  stampfen  B,  zu  stocke  und  zu  stamme  C,  von  stuoken  zu  stam- 
pfen D,  zu  stücken  und  zu  stümpheu  £,  [stemphen  £2].  11)  wie  B.  12)  slauf- 
fea  D.  13)  uszgefaret  D.  14)  B  and  G  setzen  hinzu:  »Frankfurt,  Friedherg, 
Oelnhnsen  nnd  Wetzlare.  15)  fehlt  in  El.  16)  dem  El.  17)  er  B.C.D. 
18)  geändert  aus  »forstmeister«  A.     19)  mochte  B.D,  möchte  £1,  mag  E2.     20)  ein  £. 

4Q  12)  oherherrn  C.  22)  fehlt  in  £.  23)  ob  £2.  24)  »were«  fügt  £2  hinzu. 

25)  der  folgende  satz  ist  in  A  durch  weiteren  abstand  der  linien  herrorgehoben. 
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Auch  sal  man  dye  Btat  von  Geylnhasen  lazsen  bliben  in  aller  der 
mazBe,  alB  iz  byz  her  komen  ist'). 

Und  ^)  ich  Dietherich  ForstmeiBter  ritter,  ein  forstmeister  nbir  den 
Bftdinger  walt  von  des  heiligen  richis  wegen  bekennen,  daz  ich  darbii 
gewest  bin  und  ditz  gesehen  und  gehöret  han  nnd  vor  mir  geschehen  5 
ist,  daz  diese  yorgeschriebtn  artikel  vor  mir  als  eyme  forstmeister 
geteilt  und  gewüset  sint  von  den  zwelif  forstem,  die  Tor  mir  and  vor 
andern  forstmeistem,  die  vor  mir  gewest  sint  ftbir  den  Bftdinger  walt, 
gesworen  haben,  nnd  sprechen  das  nff  mynen  eyd,  den  ich  dem  hei- 
ligen riiche  gethan  habe,  daz'  ditz  wäre  ist  Und  han  des  ztt  einem  io 
waren  nrknnde  nnd  geczügnisze  aller  yorgeschriebtn  rede  nnd  artikel 
myn  eygen  ingesiegel  unden  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  octuagesimo. 

A  Orig.-pergamentheft.   Büdingen.    B  WeisBes  Docnmentenbuch  der  bürg 
GelnhauBen,  Speyer,  archiv  des  hiator.  vereine.    C  Kaiser  Sigismond  bestätigte  15 
gegenüber  den  ansprüchen  Diethers  von  Isenburg  1425  (Wyen,  an  u.  fr.  tag  pu-* 
rificaoionis,  2.  febmar)  das  weisthum  nnd  fügte  einige  neue  bestimmungen  dazu. 
Eine  dnrcb  schnltheiss,  bttrgenneister  nnd  rath  von  Gelnhausen  14.30  in  vigilia 
b.  Andree,  nov.  29,  besiegelte  abscbrift  dieser  bestätigong  wurde  nochmals  abge- 
schrieben nnd  1448  in  die  cironmcisionis  domini  durch  Wilh.  Forstmeister,  schult-  20 
heissen  von  Gelnhausen,  beglaubigt    Papierrodel,  unten  nnd  au  den  beiden  Ver- 
bindungsstellen des  rodeis  spuren  des  siegeis.    Auf  der  rüokseite  (saec.  XV): 
»bestetigunge  keiser  Sigmouts  des  fursterbachs  Bnding^r  waldes.«    Büdingen. 
Diese   beglanbigung   ward   in   das  GelnhSuser  Bothe  Buch  abgeschrieben  und 
hieraas  wieder  stammt  die  absohrift,  die  Gelnhausen  1700  dem  reichskammer-  25 
gerichte  einreichte  und  die  den  drucken  unter  2)  zu  gründe  liegt    D  Abschrift 
vom  ende  des  15.  Jahrhunderts,  zusammengeschrieben  mit  der  goldenen  bulle  von 
1356,  aus  hanauischem  besitze.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    E  die 
einzige  Überlieferung,  die  den  schluss  mit  dem  datum  liefert.    Beglaubigte  ab- 
schrift  von  1443  december  17,  perg.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen  (mit  30 
£1  bezeichnet,  wo  der  druck  E2  abweichungen  seiner  vorläge  annehmen  IKssQ; 
eine  schlechtere  abschrift  vom  ende  des  15.  Jahrhunderts,  papier,  auch  in  den 
reichskammergerichtsakten  K  55  zu  Marburg.   Gedruckt  1)  nach  A:  Abdruck  des 
Büdinger  Walds- Weiszthums,  Büdingen  1721  (darnach  Reinhard,  tractatio  de  Jure 
forestali  Germanorum  dicto  MSrcker  Recht  204),  Simon  III  205.    2)  nach  G:  Ltt-  35 
nig,  Reichsarchiv,  Spicilegium  seculare  1603  (erster  druck,  von  1719);  Ludolph, 
Symphoremata  I  682;  darnach  Stisser,  Forst-  und  Jagdhistorie  beil.  s.  12.    3) 
Senckenberg,  Corpus  juris  Germanici  n  11   nach  einer  1452  beglaubigten  ab- 
schrift (E2)  der  form  des  weisthums,  die  Ei  in  einer  1443  beglaubigten  abschrift 
gibt;  darnach  Grimm,  Weistümer  III  426.    E2  wimmelt  von  druckfehlern;  ab-  40 
weicbungen  von  El  sind  nur  dann  angegeben,  wenn  ein  druckfehler  nicht  an- 
genommen werden  durfte. 


1)  »deo  grtcits«  fttgt  P  hinzu.  2)  der  ichlou  Ton  hier  an  mit  der  datbrung 

findet  sich  nur  in  £. 
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218.    Herkommen  der  stadt  Gelnhausen  im  Bädinger  walde.      umi380. 

um  1380. 

Difiz  ist  das  alt  herkommen  der  stat  Geylnhusen  in  des  heiligen 
ryehs  B(idin[ger  walde,  also  daz  die  bnrger?]  und  die  iren  mögen  in 
5  den  Bndinger  walt  geen  und  türholcz  darinne  holczen  [zu  irer  notdnrft, 
als  vil  sie  ...^}]  oder  ankommen  mögen,  nnd  endorffen  darnmb  nicht 
dingen  noch  geben.  Wer  aber .. .  ^j  mit  eseln,  pherden  oder  ochsen,  die 
snllen  darin  dingen  als  andere  geforstet  Inde,  nzg[enomen  ligendes 
holcz,  welcherljey  das  sii,  da  ensttUen  sie  nicht  nmb  dingen  noch 

10  geben  nnd  mögen  das  fnren  oder  sleyf[en  . . .  ^)].  Item  die  bürgere  zu 
Geilnhnsen  haben  anch  recht  ir  fehe  in  dem  Bftdinger  walt  ze  weyden. 
[Wer  anch,  daz  man]  zn  Geilnhnsen  bnweholcz  bedorffte  zn  befeste- 
nnnge  der  stat  an  tnme,  phorten,  siegen,  müren  oder  [bmkken, 
welchejrley  das  sii,   das  mögen  sie  darinne  holen  mit  wiszen  eyns 

15  forstmeisters  oder  sins  gesworen  knechts.  [Wejlichir  aber,  bürger 
oder  bnrgerinne  zn  Geilnhnsen,  bnwen  wil,  der  sal  den  forstmeister 
bieden  nmb  bnweholcz.  Der  forstmeister  sal  eym  yeglichen  burger 
eyn  zal  holcz  zn  bnwen  geben  als  andern  merkem  nnd  geforsten  Ittten 
nnd  mochte  eynem  syme  guten  frttnde  eynen  oder  zwene  bawme  darczu 

30  geben.  Darnmb  sal  der  bürger  dem  forstmeister,  syme  gesworen 
kneeht  nnd  den  forstem  ir  recht  geben,  mit  namen  dem  forstmeister 
I  yierteil  wyns,  syme  gesworen  knechte  eyn  zweymasz  und  dem 
forster,  in  des  ampt  er  heuwet,  auch  eyn  zweymasz  und  nicht  mee. 
Wolde  aber  eyn  burger  oder  bnrgerinne  eyn^  kostlichen  buwe  machen 

15  und  daz  er  mee  holcz,  dan  Yorge^chriben  ist,  bedorffte,  das  mftszte 
er  an  dem  ryche  oder  an  syme  anwalde  erwerben;  die  betten  macht 
im  zn  geben  als  viel  holcz,  als  einer  zu  solichem  buwe  bedorffte. 
Hiewe  eyner  darftber,  der  wögete  sin  phande  nach  waldis  rechte  und 
eriLentnirae  der  Xu  forstere.     Von  solichs  rechten  wegen  gibt  der 

30  nd  zn  Geilnhnsen  eyme  forstmeister  des  Bndinger  waldis  ierlichen 
zn  winther  eyn  par  lederhosen  und  zu  mey  eyn  par  lederhosen  und 
den  Tier  uszersten  forstem  yr  yedem  zu  mey  eyn  gülden  und  sal  den 
forstmeistere  und  die  XII  forstere  helffen  schüren  und  schirmen  und 
zn  irem  rechten  handhaben  nach  nzwysunge  des  waldis  rechten  und 

35  des  heäigen  xychs  geboten. 

Ueher  dem  anfange  zieht  noch:    »Item  der  rad  und  bürgere  zu 
Geilnhnszen  sind  mer[cker  im  Bndinger  walde]«. 

Gelnhausen,  Gelnhänser  kopialbnch  des  berm  consuls  Becker.    An  einer 
ecke  ist  ein  stück  anigerissen,  daher  die  lUcken. 

40  1)  Met  fehlt  noch  ein  wort.        2)  lüeke  Ton  5 — 6  worten.        3)  lücke  Ton  etwa 

▼iir  woitm. 
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nmi3S0. 219.    Register  der  zinsen  und  lehengelder  der  Schelme  von  Ber- 
gen XU  Bergen^  Enkheim  und  Seckbach.     Um  1380. 

Diz  sint  dy  eygen  ziinBe,  dy  franwe  Dymud 

hat  zu  Bergen  nnde  %t  Enokeym. 

Item  z&  dem  ernsten  (!)  malle  git  Elsse  Finekin  VII  Schilling  5 

heller  Ton  yrmem  h&sse;  —  item  Wygel  Batzanwer  V  Schill,  hell,  von 

dem*  Dome*;  —  item  Heille  Hftlczhemer  XII  Schill,  von  dem*  Dome*; 

—  item  Heynrich  Sch&tter  nnde  Henne  Geradwol  VI  Schill,  hell,  von 
Byncgaüwerz  stucke  zu  Eolschberg;  —  item  Sfirmylch  n  hom  von 
eyme  kappftzstucke  off  dem  Bytgraben ;  —  *item  Hertwyn  Fledynge  lo 
nnd*  Henne  Ydelwiz  V  Schill,  hell,  von  eyme  stucke  zu  Dome;  — 
item  Concze  an  dem*  Ende  VI  Schill,  hell,  von  eyme  stücke  oben  an 
dem  dorffe;  —  item  Henne  Tdelwiz  VII.  s.  hell,  von  dem*  stücke, 
daz  ich  kaflffte;  —  item  *Heylle  Erag  X  Schill,  hell,  von  dem* 
n&wen  erbe*;  —  item  Heynczchin  Brünyng  eyn  hon;  —  item  Wintter  15 
Axstis  Vlli  Schill,  unde  XX  Schill,  hell,  von  eymem  stucke,  daz 
heyszet  Eleynenbergerz  eldim;  —  item  Heyncze  Goczen  son  VIII 
Schill,  und  XX  Schill,  hell,  auch  von  Eleynenbergerz  eldim ;  —  *item 
Locze  von  Eirchberg  VI  schul,  hell,  vom  tymem  stficke  zu  Dom* ;  — 
item  Ebirhar^  Byschoff  im*'  Schill,  von  eyme  stücke  zft  Eirchberg;  20 

—  item  *Heynczchin  Eibrecht*  unde  Hebel  Gluckener  V  Schill,  hell. 
von  ym  wingarten ;  —  item  Wycker  Frosz  VII  schill.  hell,  von  eyme 
st&cke  by  Eirchberg ;  —  item  Dynna  Wickerin  IIH*'  Schill,  hell,  von 
deme  Dome*;  —  *item  Hertwin  Gluckner  IHI*'  Schill,  hell,  von* 
eyme  stucke  by  Ichenbom;  —  item  lobel  Groszer  XV  Schill,  hell,  von  25 
eymem  stucke,  waz  her  Fryederichez;  —  *item*)  Girlach  Wirt  IUP' 
Schill,  hell,  von  dem  manewercke*;  —  item  Gotzchen  von  Esserheym 
HU*'  Schill,  hell,  von  syme  husse;  —  item  *Elsse  Finekin  I  Schill. 

hell,  von  eyme*  stucke  by  Ichenbom.  —  *andirwerbe  V  schilL  hell 

von  dem  *manewercke ;  —  item  Gylle  Echart  II  s.  hell,  von  dem  Hoffe-  30 
garten;  —  item  Beynhart  Schergen  erben  IX  s.  hell,  von  den  Schelmen 
wessen;  —  item  Echart  von  Gronauwen  V  sl  hell;  —  item  Henne 
Schaff  IX  s.  hell,  auch  von  dem  gude,  daz  ich  kaufft  han;  —  *item 
Heynczchin  Decker  eyn  gülden*  von  dem  manewercke;  —  item 
♦fraüwe  Gelle  von  Prümheym  VI  s.  hell,  von  yrmem  gude;  —  item  35 
Concze  von  Fielwel  VI  s.  hell.*;  —  item  Gille  Echart  XVIII  fphenge 
von  lande;  —  item  Heynczchen  Eibrecht  IHI*'  s.  hell,  von  eymem 


1)  darüber  Ton  zweiter  band  (und   auch  durobstricben) :    »Item  Hertwin  Fledege 
VI  8.  Ton  eyme  stucke,  beyszet  der  Orber.  c 
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wingarten  z&  Schftcze;  —  item  NycclaB  Lyrer  git  Vn  s.  hell,  yon  der 
Molnbachi). 

Nota  Seckebach. 
Dys  eint  dy  eygen  czinse,  dy  fraf^we  Demüd  hat  zft  Seckebaeh  etc. 
5  Idem  (!)  KoUe  HeydenBheymer  VII  kölsche  von  der  Wanimiigen  (?) 
gaszin;  —  item  d^  Horr&szin  IIin<^'  s.  von  eymem  stucke  hp  der 
Eirdiegaazin ;  —  item  Henne  Portener  zu  Franckinfort  Vn  kölsche 
Yon  dem  manewecke,  daz  Eeilhnlczes  waz;  —  item  Elsse  Heyin 
VII  kölsche  von  eymem  stAoke  b;^  der  kirchen;  —  item  Henne  Hnnckel 

^^  Xnn^  8.  von  eyme  morgen,  stoszet  off  die  Bebend);  — -  item  Henne 
Htnekeln  11  s.  hell.  Ton  eymem  halben  morgen  b^  Lyedinbom;  — 
*item  Maihtis  V  s.  hell,  von  eymei?»  stücke  b^  der  wiessen* ;  —  item 
Hennan  Lelle  XVEI  aide  heller  yon  eyme  Stacke,  heyszet  ymmem 
Eldirn;  —  item  Dylle  Hengoz  inil  s.  hell,  von  eymem  stncke,  stoszet 

15  off  daz  maneweck ;  —  item  Eolle  Heydensheymer  XVHI  kölsche  nnd 
n  hom  von  eyner  hoffereyde,  dye  waz  Herman  Bieschoffez;  —  item 
Syppe')  Swancz  VI^]  s.  hell,  von  dem  maneweecke;  —  item  Heyn- 
rieh Eneriebel  HI  s.  hell,  von  eyme  Stacke  zft  Breydensteyn ;  —  item 
Wolff  Dieczelz  han  I  s.  hell,  von  eyme  firteil  wingarten  an  der  Steyn- 

^  gaszin;  —  item  Wygel  Falezin  son  IX  fphengen  von  eymem  Stacke 
zft  den  Beben;  —  item  Heynrich  Fand  eyn  hon  von  der  hem  g&t  zfL 
flaute  Leonhardi  (!);  —  item  Henne  Hanekeln  IX  s.  nnd  U  hora  von 
dem  manecwercke  (!) ,  he  onde  sin  gesellen ;  —  item  Wycker  an  dem 
Far  in  heller  von  eymem  firteil   an  dem  Heizbohel;   —  Heynrich 

^i&ng  VI  8.  hell,  nnde  H  hom  von  dem  Loochebom  nnde  XVIll 
iimge  heller  von  symem  hüsse;  —  item  Eoncze  in  dem  Hoffe  UJl^ 
s.  von  eyme  stocke  an  der  gaszin;  —  item  Conczchin  Leygkast  III 
B.  von  dem  manewercke;  —  item  Henne  Czwebel  Vni^)  s.  hell,  von 
der  N^decke^);  —  item  Herman  Wygandis  son  I  and  XX  hell.;  — 

30  Henne  Czwebel  HH^  s.  von  deme  manewecke;  —  item  Henne 
Eoeheler  zu  Seckebach  Hlli  s.  von  eyme  Stacke  an  der  wissen;  — 
*item  Dille  Dafiberier  (!)  HI  s.  von  dem  manewecke*. 

Diz  ist  daz  liehengelt,  daz  feilet  zu  Bergen  Sybolt  Schelmen. 
Item  Fftlczin  kinde  von  Enckeym  XVIÜ  fphenge ;  —  item  Erwin 


^  1)  danueh  Ton  zweiter  lund  (tatgeetrichen  nnd  zum  theil  nnleserllch):    »Gl&e 

▼OB  Erienbacli  tenetnr  VI  s.  Ton  1  stncke  zu  dem  .  .  .c.  2)  Diese«  »itemc  ist  sohon 
Uer  am  scUnsse  einer  seite  nachgetragen;  daranf  folgt,  etwas  Jünger:  »Item  Oroszlog 
von  Berekersiheym  tenetnr  Illlor  und  XX  hell,  von  eyn  (!)  bamgarten.c  3)  »y«  ist 

fiber  dem  ersten  »p«  nachgetragen.        4)  ansgestriohen ;  darnntex  znerst  V,  dann  VIII. 

40  ö)  dorehstrielien,  darüber:  III.  6)  dnrehstrichen  nnd  ersetzt  dnrcb:  »an  der  brücken c; 
die  folgenden  eintrage  dieses  abschnittes  Ton  zweiter  nnd  dritter  band. 
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von  Eebel  XIII  heller;  —  item  Heynchin  Hanman  in  helbelinge*) 
von  eymem  morgen  an  der  ober  Lohe;  item  Gelle  Reynweden  kinde 
IX  0.  hell.;  —  item  Gylle  Echart  XVIII  fphenge^);  —  item  df 
Brühartin  IX  heller;  —  item  HAbbo  I  s.  fphenge;  —  item  Ackir- 
mans  erben  in  Q)henge;  —  item  Dyeezchez  erben  nnde  Beynhart  $ 
EellermanB  erben  XVIII  fphenge  von  der  Hiltwin  lande;  —  item 
Dylle  Daftbecker  YIII  nnd  XX  heller;  —  item  lohan  von  S^on 
XVI  8.  hell,  nnde  I  fpheng;  andirwerbe  git  er  von  Erbpin  g&de  XVIII 
fphenge;  —  item  Henne  Bode  XVIII  s.  hell.;  —  item  der  monche 
von  Enekeym  V  8.  fphenge ') ;  —  item  daz  g&t  von  Nftheym  ane  11  io 
^henge  V  8.  fphenge;  —  item  fraftwe  fir  Alheyd  g&t  XVm  fyhengen; 

—  item  her  Dyllmans  gut  IIIP'  8.  fphenge;   —  item  Wycker  Frosz 
nn«"'  8.  hell  nnd  I  fpheng;   —   item  Sybolt  Sehelm  TOI^  8.  heller; 

—  item  Conrad  Scherer  XVIII  heller;  —  item  der  hirschaffte  gU 
von  Hananwe  VIQ  8.^),  Dicze  Zan  IX  ^henge;  —  item  Heylle  Krag  is 
n  8.  von  der  Jettenbecher  gaszin;  —  item  Henchin  Hanman  IE  s. 
heller  von  Bti8chin8  wegen;  —  item  El88e  Ackermen  XVI  heller  von 
dem  manecwerke ;  —  item  Henne  Schaff  IX  innge  heller. 

Dysse  schrieft  hat  eyn  ende, 
dez  firaftwen  sich  myn  hende.  20 

Ezspicit  (!),  deo  gracia8.  Benedecamns  (!). 

Pergamentblatt  saec.  XIY.  Hanauer  Zinsregister.  Die  zwiBchen  Btemchea 
stehenden  worte  sind  in  der  vorläge  dorchstriehen.  Sibolds  wittwe  fran  Demud 
nnd  ihr  söhn  Sibold  werden  genannt  1377  dec.  20  nnd  1382  jan.  24,  frau  Gela 
Yon  Prannheim  1378  sept.  13  nnd  1384  juni  21.  25 

1381    220.    Eckard^  Eckard^  Ludwig y  Fritz  und  Gise  von  Bimbach  ver- 
kaufen ihren  theil  des  darf  es  Rad  an  Henne ,    Ulrich  und  Henne 
HoheUn  unter  vorbehält  des  rückkaufs.     1381  januar  6. 

Ich  Eckard  von  Byenbach  ritter  nnde  Eckard  von  Byenbach  sin 
8one,  Lodewig,  Fritze  nnd  Gy8e  von  Byenbach  erkennen  offintlich  so 
an  di8em  brieffe  für  nn8  nnd  alle  nn8er  erben  ftlr  allen  den,  die  yne 
sehen  ader  hören  lesin,  daz  wir  einmntlichen  recht  nnd  redelich  nnde 
mit  disem  brive  verkanfft  han  Hennen  Hoelyne  itznnt  voyte  zn  Steyna, 
Ulrich  Hoelin  syn  bmder  nnde  Henne  Holyne,  irs  vetdem  Hans  seligen 
Bone,  nnde  alUn  iren  erben  unser  teile  des  dorffes  zum  Bode  mit  35 
allem  nutzen,  waz  wir  daran  haben,  in  dorffe  ader  in  felde,  ersticht 


1)  dnrelistrichen,  darüber:  »s.  hell.«  2)  am  schlnsse  des  wortea  noch  ein  >t«. 
3)  hierauf  Ton  zweiter  hand  naehgelragen:  »Item  Glas  Apenheymer  IX  s.  Ton  der  Qoi- 
aebalkin  gode«,  undeutlich.        4)  am  rande  spater  nachgetragen:  >phenge«. 


1381  Januar  7,  203 

adder  nnersticlit,  eleyne  ader  grosz,  nicht««  aBzgenomen,  in  aller  der 
masze,  als  wirs  bisher  inne  gehabt  han,  an  alles  geverde,  umbe  hun- 
dert gade  nnd  wolgewegene ^)  gnlde,  die  sie  ans  gütlichen,  gancs 
nnde  gar  bezSlet  nnde  geweret  han  unde  wir  sie  in  nnsem  ntttz  ge- 
&  kart  nnde  gewant  han.  Also  bescheidelich ,  daz  wir  daz  vorgenante 
dorff  in  disen  nehesten  drie  iaren  nicht  von  yne  losin  noch  widder- 
kellffin  sollin.  Damach  ist  geret,  wan  wir  nach  dene  yorbeschri^^nm 
iaren  einmnilichen  mit  eyne  zn  deme  yorgetuinten  Hennen  Holyn, 
IJlriehe  syme  brttder  nnde  Hennen  irme  yetdem  adder  ztt  iren  erbin 

10  qwemen  virczehin  tftge  vor  sant  Peders  tage  cathedra  ader  virczehen 
tilge  nehest  darnach  mit  ^  einer  solichen  somme  geldes,  als  davor  he- 
nant  ist,  so  han  sie  nns  die  früntschaffi  getan,  daz  sie  nns  ader  nnsem 
erben  daz  obgenante  dorff  widder  zn  kattffe  geben  sollin  an  widder- 
rede nnde  alles  geverde.    Anch  reden  wir  Eckard  von  Byenbach  ritter, 

15  EdLard  von  Bienbach  sin  sone,  Lodewig,  Fritze  nnde  Gyse  von  Byen- 
bach YorgenanU  mit  waren  werten  den  obgenanten  Hennen,  Ulriche, 
gebmdere,  Hennen  irme  vetdem  nnde  allen  iren  erben  daz  obgenante 
dorff,  daz  wir  ader  nnsem  (!)  erben  daz  sollin  nnde  wollin  helf&n  be- 
schirmen nnde  beschttren  glicher  wise  nnde  in  alle  der  masze,  als  ab 

30  wirs  inne  betten,  an  geverde.  Unde  des  zn  eyme  waren  orkonde  nnde 
stede  nnde  nnvorbrachlich  zn  halden  alle  vorgeschn'ian  rede  nnd 
Stacke,  so  han  wir  vorgenante  Eckard  von  Byenbach  ritter,  Eckard 
von  Byenbach  sin  sone,  Lodewig,  Fritze  nnde  Gyse  von  Bienbach 
icUicher  sin  eigen  ingest^^el  sttnderlich   an  disen  briff  gehenket. 

2S  Datnm  anno  domini  M  CGC  octnagesimo  primo,  in  epiphania  domini. 
Auf  der  rückseüe  sieht:  „Gopie  ober  die  vmstennnge  zum  Rode 
bä  Slnchter  von  Gysen  von  Byenbachs  wegen«. 

Abeebrift  des  15.  Jahrhunderts,  papier.    Hanaaer  Urkunden,  Hohelin. 


221.    Erwins  von  Rüdigheim  urfehde  an  ülrkh  von  Hanau  und    13S1 
30      an  seine  vettern  Helfrich  und  Rudolf  von  Rüdigheim.     1 381 

Januar  7. 

Ich  Erwyn  von  R&denkeym  erkennen  mich  offinliche  an  d^sem 

br^e  nnde  dün  ktnd  allen  den,  dye  fn  sehen  oder  boren  lesin :  also 

als  mich  lohan  von  B&denkeym  myn  br&der  gefangen  hatte  nnde 

$5  mich  in  den  thom  zil  Hananwe  geiaht  hatte,   das  ich  daz  nnmmer 

gerechin  insal  oder  inwiel  an  dem  edeln,  myme  lieben  inngherren, 


1)  »wolfBiregendai«  toiI.        2)  fehlt  In  der  Torl. 
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innghern  Ulrichen  herren  zt  Hanauwe  oder  an  einer  herschaflFt  oder 
an  mynen  vettern  Helfryche  nnde  Bftdolffe  von  R&denkeym  oder  an 
n^anne,  die  dam^dde  begryffin  sint  oder  dabii  sint  gewest,  ane  alle 
argelUste  nnde  geverde,  nach  mit  werten  oder  mit  wergken.  Auch  ist 
geredty  daz  ich  sal  ftbir  mer*  faren,  welche  ziit  mich  die  vorgenanten  & 
myne  vettern  Helfrych  nnde  B&dolff  von  dannen  hejBzin  fare,  ob  in- 
were  dan,  daz  sie  abegegangen  weren  von  dots  wegen,  da  got  lange 
vür  sii.  Diese  vorgeschriben  stngke  nnde  artygkel  han  ich  globt  in 
g&den  tmwen  nnde  zä  den  heyligen  geswom,  stede  nnde  veste  z& 
haldene,  ane  alle  argeliiste.  Des  zft  tirkftnde  so  han  ich  myn  eygen  lo 
ingesigel  nff  diesen  br^  gedr&gket  nnde  zu  merer  sichirheyde  so 
han  ich  gebeden  hem  Helfrych  von  Dorfeiden  ritter  mynen  magk, 
Fryderich  von  Carbin  mynen  st;^ater  nnde  Bychwyn  Schelryse  mynen 
swagir,  daz  sie  ir  ingesiegel  bii  daz  myne  nff  diesen  brj^ff  hant  ge- 
dr&gket,  des  wir  die  egenanten  &ns  bekennen  durch  Erwyns  bedde  15 
willen.  Datnm  anno  domini  millesimo  CCCLXXX  primo,  secnnda 
feria  proxima  post  epiphaniam  domini. 

Orig.-pap.    Die  rttckBiegel  sind  mehr  oder  weniger  beschSdigt    I  Schel- 
riBs:  ein  sparren,  II  Garben:  getheilt,  unten  lilie,  in  Dorfeiden:  getlieilt  mid 
halb  gespalten,   oben  zwei  steme,  IV  Bchrägrechto  geschränkter  rautenkrans.  20 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1381  222.  Eckard  bischof  von  Worms  bestätigt  den  empfang  von  fünf- 
hundert gülden  durch  die  hanauischen  bevollmächtigten  Heinrich 
von  Lewenstein  propst  zu  Nuwenburg  und  Konrad  den  lehrmeister 
Ulrichs  von  Hanau.    1 381  feria  sexta  post  epiphaniam,  januar  1 1 .  2S 

Orig.-perg.  Das  unten  aufgedrückte  runde  Siegel  mit  papierdecke  ist  gnt 
erhalten;  es  zeigt  in  einem  ovalen  ringe  einen  Bchild  mit  drei  BchrSgrechts  auf- 
steigenden rauten,  darüber  einen  bischofshut  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 
Beziehungen.  —  Am  13.  november  d.  j.  (ipsa  Briccii  conf.)  bekennt  Eckard 
(Eghart)  Ettlling,  dass  Ulrich  sechzig  gülden  bezahlt  habe,  die  er  ihm  jährlich  30 
Martini  von  Bcchshundert  gülden  zu  entrichten  habe.  Orig.-pap.  Das  unten  auf- 
gedrückte Siegel  ist  schlecht  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 

1381  223.  Gottfried  Meyn  edelknecht  bekennt^  dass  ihm  die  herschaft 
Hanauwe  von  hundert  gülden,  die  sie  ihm  wegen  seiner  niederlage 
zu  Fulde  und  gefangenschaft  schtddig  war,  fünfzig  ausgezahlt  habe.  35 

1381   dinstag  vor  Anthonii,  januar  15. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Biegel  ist  sehr  beschädigt    Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Ueber  den  rest  der  schald  quittirt  Gottfried 


i 
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am  7.  man  d.  j.  (qninto  feria  ante  dominicam  reminiBcere).  Orig.-pap.  Das  nn- 
ton  anfgedrfiekte,  stark  besohSdigte  siege!  zeigt  einen  schild,  der  durch  vier 
sacken  getheilt  ist,  nnten  sechs  kreuzblamen  in  drei  reihen.  Ebenda.  —  Trotz- 
dem erhebt  Gotfried  Meene  im  jähre  1391  von  neuem  fordemngen;  am  1.  mSrs, 

5  mittwoeb  vor  letare,  lässt  er  Ulrichen  V.  vor  das  bnrggericht  in  Friedberg  laden 
(f.  12v)  nnd  am  24.  mai,  qnarta  ante  d.  Urbani,  weisen  die  burgmannen,  dass 
>G.  M.  mynem  jonghem  vorgenant  bewisen  sal  nach  toder  haut,  alse  recht  ist, 
zu  ni  tagen  und  VI  wochenc  (f.  15) ;  am  13.  September,  quarta  ante  exaltacionem 
s.  emeis,  wird  diese  Weisung  erneuert:  Ulrich  V.  solie  den  schaden  ersetzen,  den 

10  Gottfried  nach  todter  band  erweise  »und  sal  dy  bewisunge  tun  ad  VI  septima- 
nas  et  HI  dies  proximos  uf  syme  grabe,  daz  he  ym  wisen  sal,  obs  Godfrid  nit 
weiss,  und  ym  des  geleide  geben,  ob  he  des  bedarff,  und  dy  benennen,  vor  den 
hes  bedarff«  (f.  17).    Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  IL 


224.    Jacob,  decan  des  Leanhardstiftes  zu  Frankfurt,  bezeugt  eine   j^^^^^ 
15  aussage  über  die  Zugehörigkeit  eines  gehöfles  zu  Enkheim  zu  dem 
zehnüfereiche  des  klosters  Haina.     1381  Januar  21. 

Wir  her  Jacob  dechin  dez  stifts  zu  unser  lybyn  frawyn  und  sente 
Jorgyn  zu  Frangford  bekennyn  in  disme  uffin  biyfe,  daz  vor  uub  stund 
Heynman  Husir  von  Bergyn  und  nam  uf  synyn  eyd  und  uf  synyn 

20  lestyn  benefard  und  uf  dy  truwe,  dy  he  wyp  und  kyndyn  sch&ldich 
ist,  daz  syn  fatir  und  syn  m&thr  der  von  Oleen  zehedyn  zu  Enycheym 
nf  hetyn  genummyn  und  gesamenyd  firzich  iar  und  lenger  und  he 
vor  zwenzieh  iaryn  myd  en  gynge  und  helfe  en  den  zehindin  samyn 
und  daz  sy  alwege  spreohyn,  daz  dy  hofreyde  und  daz  hus,  da  zu 

25  dissir  zyt  Conze  Bode  yn  wonyd,  den  herryn  zu  dem  Segens  zehynt 
und  nycht  den  von  Oleen,  und  sy  in  der  zyd,  also  lange  als  sy  den 
von  Oleen  zu  Encheym  er  zehindin  sametyn,  daz  uf  der  vorgeschrebyn 
hofreyde  und  hus  ny  zehyndin  genemyn  ader  gehftbyn,  sunder  dy  von 
dem  Bennys  dy  hettyn  en  ruwyllich  gehabyn  und  genftmmyn  bys  uf 

30  disse  zyd.  Dez  zu  kutzaft  gebyn  wir  dyssyn  bryf  beseglyd  myd 
nserme  eygyn  fiigel  nf  dem  r&che.  Datum  anno  domini  millesimo 
000^  LXXXL'',  ipso  die  Agnetis  virginis. 

Orig.-pap.,  angeklebt  Spuren  des  spitzovalen  rQcksiegels.  Marburg,  Hai- 
naer  Urkunden.  —  In  gleicher  weise  bezeugt  derselbe  am  23.  april  (ipso  die  b. 
35^  Geoigii),  dass  Heyle  Dabeckyr  d.  a.  von  Bergyn  ausgesagt  habe,  dass  er  vor  40 
jähren  der  yon  ^ina  (Hegene)  zehnten  zu  Ennyoheym  oft  aufgehoben  habe  und 
Oonae  Bodee  hofreite  dem  kloster  und  nicht  denen  von  Kleen  gezehntet  habe, 
die  kein  recht  daran  bitten.  Orig.-pap.,  aufgeklebt.  Das  siege!  war  unten  auf- 
gedruckt.   Ebenda. 
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)i  225.  König  Wenzel  gelobt  dem  erzbischofe  Adolf  von  Mencze^ 
'  ihm  binnen  drei  monaien  von  (len  kurfürsten  Kuno  von  friere 
und  FHedrich  von  Coln  und  den  siädten  Mencze^  Wormsze^  Spire^ 
Franckenfurd^  Geylnhusen  und  Friedberg  briefe  zu  verschalen,  mit 
dem  versprechen^  dass  sie  ihn  schützen  werden,  falls  er  wegen  s 
seiner  Parteinahme  für  papst  Urban  VI.  oder  wegen  anderer  den 
Mainzer  stuhl  betreffenden  Sachen  in  dem  besitze  des  erzbisthums 
gehindert  werden  sollte.     Nurenberg   1381    mantag   nach   unser 

frauen  tage  die  liechtemesse,  februar  4. 

Gedr.:  Deutsche  Beichstftgsakten  I  290,  darnach  ein  regest  bei  Boos,  Worm-  10 
ser  Urkundenbach  II  nr.  784. 


1381  226.  Hylger  von  Langenauwe  d.  j.  ritter  und  sein  bruder  Johann 
sagen  Ulrichen  von  Banauwe  fehde  an,  laumbe  daz  wir  zu  uch  zu 
sprechen  ham,  und  mit  ihnen  als  ihre  helfer  Enolff  und  HiUiger 
von  Offeheim,  Johann  Dyem  von  Langenauwe,  Friedrich  Wolff  n 
von  Seibach  d.  j.,  Heinrich  von  Furtelbach,  Conman  von  EUer^ 
Beymunt  von  Lanstein,  Dietrich  von  Aschaffinburg,  Kunkel  von 
Wiler  und  Glos  von  Wiler.  HUliger  von  Langenauwe  siegelt. 
1381  uff  den  nehsten  fritag  nach  dem  aschedage,  märz  1. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich.  20 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  •—  Am  24.mSrz  d.j.  (sondag  den  man 
nennet  zu  halpfaste)  sagen  Ulrichen  um  der  gebriider  von  Langenauwe  willen 
fehde  an:  Johann  yon  Kramppurg  ritter  als  mag,  Johann  von  Bubinheim  gen. 
von  Blumenrode,  Dietrich  von  Sohonnburn  und  Friedrich  von  Hoinwisaei.  Orig.- 
pap.    Das  Siegel  des  von  Kramppurg  ist  abgesprungen.    Ebenda.  2S 

1381    227.    Fütz  und  Else  Grabe  verpflichten  sich  zur  entrichtung  einer 

mXn  12. 

galt  an  die  Johanniter  zu  Rüdigheim.     1381  märz  12* 

E{üit  sii  allin  g&dtn  lüdm,  die  diest n  brief  sehth;  odir  hörn  lesin, 
daz  ich  Fritze  Grabe  nnde  Else  myn  eliche  wirtin  vür  iiiiB  unde  nnsir 
erbin  ^)  bekennen^  daz  wir  ierlichir  golde  schuldig  syn  nnde  gebin  sollen  so 
durch  nnsir  sele  heil  nnde  nnsir  irbm  sehs  Schillinge  heller  Franck«»- 
furter  wernnge  nf  sancte  Mirtins  dag^),  der  in  dem  winter  gelegen 
ist,  dem  komtd&r  nnde  dem  huse  zu  Bfidinkeim  von  zweyn  morgtn 


1)  fehlt  im  orig.        2)  >das<  ozig. 
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ludeBy  die  gelegtn  gyn  undewengig  (1)  des  KraenbumeB  nebtii  hem 
Fridderioli  selgm  lande  Yon  Bflgkingtn  nnde  nft  siner  irbtn  ist,  nnde 
Btoadt  mit  dem  ende  nf  der  von  Engiltal  aeker.  Wer  iz  sachei  welcbia 
iaiB  dies«  yorgenan^  gulde  niet  gegebtn  würde  nf  die  ziit,  als  vor 

5  geflchribtn  stet,  8o  snldtn  die  vorgenanten  zwen  morgtn  naeh  dem 
yorgenanten  zinsdage  firzehindage  nnyirlnstig  sin  nnde  darnach  ane 
alle  widdirrede  nnsir  nnde  nnsir  irbtn  dem  hns  zn  Bttdinkeim  le- 
decHchtn  virvalKn  syn.  Daz  dies^  yorgeschriebn  dinge  siehir  nnde 
veste  syn  nnde  iclicbis  besftndir,  des  han  ich  Fritze  nnde  Else  yor- 

10  genant  fnr  nns  nnde  nnsir  irbtn  gebedtn  den  ersamen ,  wysen  man, 
her  Wemhem  ein  pherrer  zn  Margkebil,  daz  hee  syn  ingesigil  fiir 
nns  zn  eim  gezügnisse  hat  gehangin  an  diesin  brief,  des  ich  mich 
Wemher  ein  pherrer  yorgenant  bekennen,  daz  ich  durch  bede  wiln 
der  yorgenanten  myn  ingesigil  an  diestn  brief  han  gehangn.  Da  man 

15  zalte  anno  domini  M^  CCC^  LXXXI. ,  in  die  beati  Gregorii  pape  et 
doctoris. 

Ong.'perg.   Das  Aegel  fehlt   Hanauer  Urkunden,  Johanniter  von  Bttdigheim. 

228«    Henne  von  Erbestad  der  junge  bekennt^   dass  Ulrich  herr    i38i 

zu  Uanawe  ihn  zum  erbburgmanne  in    Wonnecken   gemachl  und 

20  ihm  und  sdnen  lehenserben  ah  burglehen  achtehaW  morgen  wiesen 

zu  Nyddem  Wulnstad  im  Hanawer  rode  gegeben  habe  (von  denen 

Fritz  Sibel  bürger  zu  AssetJieim  einen  theil  besessen  hatte)  und 

gnade  und  freiheit  gleich  anderen  ihren  burgmannen,     1381 

quinta  feria  ante  dominicam  letare^  märz  21. 

25  Orig.-perg.    Das  gut  erhaltene  aiegel  zeigt  einen  balken  und  oben  swei, 

unten  einen    hangenden  flügel.    Hanauer  Lehenurkunden.    Im  auasuge  gedr.: 
Grnndliclie  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  273. 

229.     Ulrich  von  Hanauw  nimmt  Wiganden  von  Erfirshusen  als    i38i 
erbburgmann  zu  Wonnegken  auf  gegen  jährlich  zehn  kleine  gülden  ^^ 
z»van  der  kellerei  daselbst^  ablösbar  mit  hundert  gülden ^   die  dann 
als  burglehen   anzulegen  sind.     Nach   Wigands  tode   soU  dessen 
äüesier  söhn,  der  laie  wäre,  oder  falls  söhne  fehlen  die  älteste 
verheirathete  tochter  das  burglehen  empfangen.     1381  quarta  feria 

proxima  ante  diem  palmarum,  aprü  3. 

35  Orig.-perg.   Ulrichs  kleines  sekret  hSngt  wohl  erhalten  an.  Hanauer  Lehen- 

Urkunden.    Im  aussuge  gedr. :  Qrttndliche  Untersuehung  ob  mit  denGrafen  273. 


gOg  (1381  apTll  3)  —  1381  april  9. 

—  Am  15.  noyember  d.  j.,  sezta  feria  post  diem  s.  Martini,  bekennt  Waltber  Yon 
Lundorff  edeikneoht,  dass  Ulrich  ihn  als  burgmann  zu  Wonecken  empÜEuigen  and 
ihm  sieben  gülden  jährlich  auf  die  bede  zu  Wonecke  angewiesen  habe,  ablös- 
bar, wie  oben,  mit  siebzig  gnlden.  Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Ebenda.  Im  ans- 
zuge  gedr.  a.  a.  o.  376.  5 


(1381    230.    Adolf  erzbischof  von  Mainz  schlägt  Ulrichen  von   Hanau 
Waffenstillstand  und  einen  gütlichen  tag  mit  denen  von  Langenau 

vor.     Lanstein  (1381  april  3). 

Adolff  erczbiBchoff  zu  Mencze,  yormander  des  stifftes  zu  Spire. 
Lieber  oheim,  wir  han  geredt  mit  Hilliger  von  Langenauwe  ritter  lo 
und  Hennen  sinem  brnder,  daz  sie  eynen  friden  mit  dir  liden  wollen 
biz  uff  den  snntag  nach  dem  ostertage,  and  han  ans  des  iren  friede- 
brieff  gegeben,  des  abeschriefft  wir  dir  hie  ynne  besloszen  senden,  nnd 
han  eynen  gütlichen  tag  far  ans  bescheiden  zwischen  dir  and  auch 
yn  gein  Eltevil  nff  den  nesten  mantag  nach  dem  ostertage.  Darambe  15 
so  sende  ans  dinen  friedebrieff  in  der  forme,  als  diese  yngesloszen 
notel  heldet,  so  wollen  wir  dir  iren  versigelten  brieff  hinwidernmbe 
schicken;  und  laz  ans  aach  wider  wiszen,  ab  du  des  tages  also  von 
ans  zu  Elteyil  warten  woUes,  daz  wir  ans  and  die  von  Langenanwe 
aach  sich  darnach  wiszen  zu  richten.    Datam  Lanstein,   feria  qnarta  20 
post  dominicam  iadica. 

Dem  edeln,  unserme  lieben  oheim,  Ulrich  herren  zu  Hananwe. 

Orig.-pap.    Das  runde  ankennüicfhe  nnd  sehr  beschädigte  briefsiegel  mit 
papierdecke  liegt  lose  bei.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1381    230*.    Ulrich  von  Hanau  klagt  wider  graf  Ludwigen  von  Rienecky  25 
*^'     *  der  ihm  sein  haus  in  Bartenstein  durch  Überfall  genommen  habe. 

1381   april  9. 

Minen  nndertanen  schuldigen  dinst  zflvomt.  Liebir  herre,  ich 
dagen  uoh  and  bieden  uwere  gnade  zfl  wiiszen,  daz  Lodewig  grafe 
zft  Rienegke  myn  fint  ist  worden  nnd  mir  sinen  brieff  santte  off  den  ao 
palmdag  czwo  stände  vor  mitternacht,  und  gewan  mir  in  derselbin 
nacht  myn  hnsz  an  zum  Barttenst^n  vor  dage  ^)  in  den  dingen ,  als 
mich  dnngket,  daz  her  mir  daz  wieder  ere  habe  getan;  nnd  bieden 
nwer  gnade,   daz  ir  in  nnd^rrechten  wollet,   daz  he  mir  myn  hnsz 


1)  »iwo  stunde  nach  mitternacht«  war  zuerst  gesehriaben   und  dann  gestdchen  35 
worden. 
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wiedergebe  und  mynen  schaden  kere.  Dnchte  in  abir,  daz  her  des 
nit  gednn  möge ,  daz  he  mir  daramb  nnverczogelich  gelegelich  dage 
beflcheide  und  dft  mir  darumb  als  feel,  als  her  mir  yon  eren  wegen 
dfln  sal.  Wo  he  des  nit  indede,  so  mflsten  ich  den  fnrsten  nnd  ach 
5gT8fen,  hem,  rittem,  knechten,  steden  nnd  allen  gttden  Indin  den 
und  sSn  ^} ,  in  welcher  masze  her  mir  myn  slosz  angewonnen  hette, 
und  wolde  des  nit  laszen.  Uwer  gnedigen  antworte  lat  mich  wieder 
wiiszen.    Anno  LXXX  primo,  tercia  post  diem  palmaram. 

Nota.    Diesen  hat  myn  inncher  abegeknndet  yon  grafe  Lndiwiges 

10  wegen  yon  Rienegk:  primo  myme  hem  yon  Hencze,  item  mym  hern 
von  Wirczebnrg,  item  grafe  Ofltze  yon  Rienegck,  item  hem  Conrad 
Bftden  meister  des  dtttschen  ordens,  Brotseiden  >),  item  deme  ficzthttm 
Yon  Asschaffenburg,  item  Conrad,  Ebirhard  nnd  Hans  yon  Vechinbach 
gebmdem,  Sommera^  ^),  item  Gemolt  Htlne  nnd  Gemant  Meckfisches 

iskinde,  Walstad^),  item  Conrad  Phil  und  Fricze  Phil  gebrttder,  item 
Friesen  nnd  Heinrich  yon  Ulnbach  gebrttder,  Mengeber  ^),  item  Hans 
Diemar  nnd  den  bnrgman  gemeiDÜch  zll  Rienegke,  item  Gocze  Fant 
und  Beinhart  Fant  nnd  hem  Goczen  Foides  kinder,  Urspringe^),  item 
Walther  nnd  Fricze  Eodwocz  gebrnder,  Sommera^  2),  item  hem  Diether 

20  und  her  Conrad  gebmder  yon  Bigkembach,  item  her  Conrad .  yon 
Bigkembach,   item  hem  Ebirhard  R&den  ritter  amptman  ztt  Wilden- 

.  berg,  item  her  Ebirhard  Rüden  formnnder  sins  bmder  kinde  wegen, 
item  hem  Diederich  hern  ztt  Hebungen. 

Zugleich  ergeht  an  dieselben  die  aufforderung  ihren  mit  dem  gr. 

^  Ludwig  ettoa  gemeinsamen  besitz  abzutheilen  und  ihm  toeder  wein  noch 
host  zufahren  zu  lassen. 

Entwarf,  pap.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


231.    Gerhard  biechof  von  Würzburg  schickt  Vlnchen  von  Hanau    I38i 
abschrift  eines  briefes  des  grafen  Ludwig  von  Rieneck  über  die 
30  fekde  zwischen  Hanau  und  Rieneck  und  warnt  vor  einem  angriffe 

auf  Gemünden.     Würzburg  1381   april  15. 

Gerhardus  episcopus  Herbipolensis. 

ünsera  firuntUchen  grtts  zttyor,  lieber  oheim.    Als  dtt  uns  ge- 

schriben  hast  yon  grayen  Lndewiges  wegen  yon  Rinek,   das  haben 

35  wir  wol  yerstanden  nnd  laszen  dich  wissen ,   das  wir  im  diner  brife 

abesehrifte  in  unserm  brife  yerslossen  gesant  haben ;  der  hat  uns  damff 


1)  Bielit  in  d«r  fori,  ans  wie  »sSh«.      !l)  dieie  oitsnamen  iteben  daneben  am  rande. 
Hms.  Uikudaabveli  TL  14 
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geantwort,  als  dtt  wol  sihest  an  der  abeschrift,  die  wir  dir  in  unserm 
brife  senden  verslossen,  do  wisse  dieh  naeh  ztt  riehten.  Aach  als  dfi 
uns  eine  abeclagunge  geton  hast,  was  wir  teils  ii[nd  ge]meins  mit  im 
haben,  laszen  wir  dich  wissen,  das  wir  keinen  tei[l  n]och  gemein  mit 
im  haben,  danne  er  hat  Gemunden  nnser  s[l]os  inne  von  unser  wegen,  5 
das  im  sine  pfenninge  stet;  gelauben  wir  dir  wol,  das  dtt  daizfi 
keinen  zttgrifi  tust,  and  begem  des  din  antwort  wider.  Geben  zu 
Wirczburg,  am  mantage  nach  dem  ostertage. 

Dem  edeln  Ulrichen  von  Hana^,  nnserm  lieben  oheim,  detnr. 

Orig.-pap.    Bruchstück  des  briefsiegels.  10 

Dabei  liegt  die  dazu  gehörige  abschrift: 

Minen  undertenigen,  willigen,  schuldigen  dinst  zuvor,  erwirdiger 
furste,  lieber  gnediger  herre.    Als  ir  mir  geschriben  habt  und  mir  ein 
abschrift  gesant  habt  in  flwerem  briefe  dez  briefes,   den  uch  Ulrich 
herre  zu  HanauiXr  gesant  hat,   und  uch  claget  von  mir,  daz  ich  sin  15 
vindt  sy  worden  und  im  derselbe  entsagesbrief ,  den  ich  im  gesant 
hau,  uf  den  palmetag  zwü  stunde  vor  mittemacht  erst  worden  solt 
sin,  dez  lasze  ich  uwer  gnade  wiszen,  daz  sin  eitern  min  eitern  und 
mir  lange  zit  unrecht  getan  haben  und  er  noch  tut  an  dem  slosz,  daz 
ich  im  angewunnen  hau,  und  auch  an  andern  sloszen  und  an  andern  20 
Sachen,  dornmb  ich  sin  eitern  und  im  vor  dicke  geschriben  hau  und 
auch  die  kunge  von  den  lewen,  mine  gesellen,  fbr  mich  geschriben 
haben,  dorumb  mir  nye  kein  redeliche  antwort  konde  werden.    Daz 
künde  ich  nicht  lenger  verhalten  umb  suliche  unrecht,   als  mir  von 
sinen  eitern  und  im  geschehen  ist,  und  bin  sin  vindt  dorumb  worden  ^ 
und  hon  im  auch  minen  brief  und  boten  gesant  zu  den  ziten,  als  ich 
hoff,  daz  ich  min  ere  an  im  bewart  habe,  und  hoffe  daz  kuntUch  zu 
machen  mit  scbribem  und  mit  boten  und  biten  uwer  gnade  dinst- 
lichen,  daz  ir  mich  doruf  verantwurten  wollet,  wanne  er  mir  unrecht 
tut.    Geben  uf  den  heiligen  ostertag  under  minem  insigel,   LXXX  ^ 
primo  [april  14\.  Ludewig  graff  zu  Rjnei^e 

Auch,  lieber  gnediger  herre,   bite  ich  uwer  gnade  dinstlichen, 
sit  dem  mal,  daz  er  mich  miner  eren  schuldigt  und  er  ein  knabe  ist, 
daz  ir  mir  darzu  raten  wollet,  wie  ich  min  ere  gen  im  verantwurten 
solle,  daz  wil  ich  umb  uch  alle  zit  verdienen,  wanne  ich  dez  uwem  35 
gnaden  besunder  wol  gelaube  und  getrau. 

Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Gedr.:   Archiv  des  historischen 
Vereins  für  den  Untermainkreis  III  3,  35. 


1381  apifl  16.  21  4 

S32.     ühichvon  Hanau  wählt  den  grafen  Gotlfried  von  Ziegen-    ^381 

t      i*       wr  tpril  16. 

hain   zu  einem  vormund  iü>er  die  herrschaft  Hanau  für  die  zeit 

seiner  Unmündigkeit.     1381.  aprü  16. 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanaa^  bekennen  offinlichin  mit  diesem 
5  brieffe  und  t&n  k&nt  allen  Ifldin,  daz  wir  mit  wolberadem  m&de  nnd 
eziitliehem  vorbedaehtem  mMe,  mit  gfldem  willen,  mit  fryher  wil- 
kftre,  an  aUen  bedrangk  nnd  an  alle  zftlegAnge  han  gekom  nnd  kiesen 
mit  diesem  brieffe  den  edeln,  nnsem  liebin  herren  nnd  swehir,  hem 
Godfrede  grefen  zfl  CziegenhSn  zft  eyme  f&rmftnder  nnd  mantpar  flbir 

10  unser  hirsschafit,  slosze,  lande  nnd  lüde,  nnd  flbir  alles,  daz  darzfl 
gehüiet,  daz  her  darm^de  tfln  nnd  laszen,  brechin  nnd  bflszin  mag, 
imd  nnser  nnd  nnser  hirsschafft  bestes  f&rzflkerene  nach  allir  syner 
macht,  als  ferre  als  yn  synne  nnd  wiieze,  macht  und  krafft  darzfl  fflgen 
nnd  wiisen,  czflsschin  hir  nnd  daz  wir  achczehin  iar  alt  werdin  nnd  sin. 

15  Und  insollin  noch  inwollen  hie  czflschen  keinen  andern ,  he  sii  herre 
adir  arman,  wip  adir  man,  zfl  f&rmflnder  adir  montpar  nicht  nemen 
adir  keynen  laszen  darzfl  kommen,  ez  inwere  danne  mit  nnsirs  hem 
nnd  swehir  vorgenanten  wiiszen  nnde  willen.  Und  wan  wir  aeh- 
czehin  iar  alt  sin,  so  sal  nns  nnser  herre  nnd  swehir  wiedir  zfl  nnser 

20  hirsschafft  sloszin,  lande  nnd  Iflde  kommen  laszin  nnd  darm^de 
selbis  laszin  bflszin  nnd  brechin,  tfln  nnd  laszen  zu  allem  nnserme 
willen  nnd  insollin  auch  noch  inwollen  wir  adir  nnser  erbin  adir 
n^mant  keynerleie  anspreche  habin  noch  gewynnen  als  von  der  mont- 
parschafft  wegin  zfl  deme  vorgenanten  nnserme  herren   nnd  swehir, 

25  zfl  sinen  erbin  adir  zfl  syme  lande  nnd  Ifldin,  als  wir  eme  auch  daz 
yirsehriben  sollin  nnd  wollen,  als  wir  zfl  unsim  achczehin  iaren  sin 
kommen.  Und  han  wir  Ulrich  herre  zu  HananiXr  vorgenante  diese 
Yorgeschriebin  artikel  nnd  yglichim  (I)  besondir  nnserme  hem  nnd 
swehir  obgenante  mit  wolberadem  mflde,   mit  fiiher  willekflre  nnd 

30  gfldem  willen  lyplich  in  sin  hant  entruwen  globit  an  eides  stat,  stede 
nnd  feste  zfl  halden,  an  alle  geverde.    Und  han  des  zfl  orknnde  nnser 
eigen  ingesigel  zll  getzflgn&sze  für  nns  an  diesen  brieff  tfln  hengken.  « 
Dat&m  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octnagesimo  primo,  tercia 
feria  proxima  post  festnm  pasche. 

35  Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  hängt  gut  erhalten  an.    Marburg,  Ziegenhainer 

Urkunden. 
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2/|2  1381  mal  11  —  1381  Juni  5. 


^^n   ^^^'     ^^^  ^^f^  ^^  Soltnsz,   Ulrich  herr  zu  Hanaw'  und  Krafl 
von  Bddirsheim  genannt  von  Müsschinheim  machen  einen  bürg- 
frieden  für  das  schloss  zu  Crangesberg.     1381   mai  11. 

Der  bezirk  wird  so  bezeichnet:    »von  dem  slage  by  der  mfllen 
vor  deme  slosz  uff  an  den  obirsten  slagk  by  der  Bewiesen  und  andir-  $ 
werbe  von  deme  slosze  den  berg  nff  nff  das  Holtzberger  feit«.  Grebin 
an  samszdage  nach  lohannis  vor  der   gülden  porten,   anno  domini 
M°.  CC(?>  LXXX  primo. 

Orig.-perg.  Dm  gat  erhaltene  siege!  des  grafen  zeigt  Aber  dem  15weu- 
Bohiide  einen  flügelheln\  mit  sitzendem  lOwen,  von  UlricbB  aekret  ist  ein  brach- 10 
stück  vorhanden,  Kraft  siegelt  zugleich  für  Henne  seinen  brader  and  fOr  Win- 
ther  vom  Wasen.  Hanaaer  Urkunden,  Auswärtige  Besiehungen.  —  Am  29.  mai 
1384  (off  den  heiigen  pingestag]  erneuen  den  burgfrieden  für  dasselbe  schioss 
Otto  graf  zu  Solms,  Ulrich  herr  zu  Hanawe  und  Walter  von  Cronenberg  ritter. 
Reinschrift  des  entwnrfs,  papier.  Ebenda.  —  An  demselben  tage  bekennen  sie,  15 
den  burgfriedensbrief  dem  ritter  Erwin  Lewe  zur  aufbewahrung  Übergeben  zu 
haben.    Entw.-pap.    Ebenda. 


1381  234.  Phüipp  VII.  und  Philipp  VIII.  von  Falckestein  und  Ulrich 
von  Hanauwe  belehnen  Henne  Keiner  von  Assenheym  an  Wigand 
Halbers  statt  als  burgmann  zu  Assenheym  mit  nzwo  hoffestede^  die  20 
Wygand  Halbers  waren  und  gelegen  sin  gein  eynandere  über  bii 
dem  kyrchhoffe  zu  Assenheym^  und  die  garthen  gelegen  hinder 
dem  Hayne  und   dem  LtUzelfelde«.      1381    feria   sexta  proxima 

post  diem  b.  Pancradi^  mai  17. 

Abschrift  des  15.  Jahrhunderts,  papier.    Hanauer  Abschriften.  25 


1381    235.    Johann  von  Rüdigheim  erhält  ein  katzenelnbogisches  lehen 
^''''*^  zu  Hochstadt.     1381  juni  5. 

Item  lohan  von  Rodekem  entphing  zu  lehen  von  myme  berren 
grave  Wilhelmen  [von  K^tzenelnbogen]  zu  Darmstat  mit  namen  zh 
Hoenstat  by  Hannanw  gelegen  acht  morgen  wingarten  nnd  ein  gftt  so 
auch  daselbis  gelegen.    Ajmo  domini  M  CGG  LXXX  primo,   qnarta 
feria  proxima  post  festnm  penthecoBten. 

Darmstadt,  Katzenelnbogisches  kopialbuch. 


1381  jnnl  19  --  1381  Juni  21.  213 

236.     Werner  van  Dudeinsheim  verzichtet  auf  aUe  anspräche,  scha-    1^81 

Inni  Ifi 

den  und  farderung^  die  er  an  Ulrich  (Wirich)  und  die  herrschaft 


van  Hanauwe  hatte,  es  sei  van  erbe,  van  häusem,  van  gelde,  van 
Hengsten  ader  pferden  ader  was  schaden  es  sei.     Es  siegeln  die 
hedeln  knechte  Friederich  van  Karbin  und  Henne  Hddeler.     1381 
quarta  feria  praxima  ante  diem  s.  Albani,  juni  1 9. 

Orig.-perg.  mit  BChleehtem  Siegel  I,  II  fehlt.  HanAuer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Am  16.  eeptember  d.  j.  (feria  II.  poBt  exalUeionem  s.  crucie)  bestSÜgt 
Henne  Fickil,  diener  su  Frankenford,  herm  Ulrichen  den  empfang  von  20  golden 
10  f&r  ein  pferd,  das  er  bei  Ulrich  lY.  verdorben  hatte.   Orig.-pap.,  Siegel  unkennt- 
lich.   Ebenda. 


237.    Kloster  Htmmelau  erhält  güUen  zu  Mtttelgründau  und  Gelr-    ^381 

■      >         -^^-     .      .    .^  Juni  19. 

tenbach.     1381  jum  19. 

Ein  brieffy  besagt  eüich  kom  und  geltgalten,  so  vier  geschwistert 
15  in  das  closter  Himellaw  bracht  uff  etlichen  gutem  zu  Mitellgrind, 
za  Gettenbach  gefallen,  des  anfang  steet:  Wir  Clar  Hirdan  eptissin 
des  doBters  und  des  convents  zu  Himellaw  etc.  Datum  et  actum 
anno  domini  M  CCC  LXXX  primo,  feria  quarta  post  diem  beatorum 
Vit!  et  Modesti. 

20  Maibuig,  Begistiatur  ettlioher  Brieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  G^.  — 
Ans  dieaem  jähre,  feria  tereia  proxima  ante  diem  b.  Gkilli  conf.,  Oktober  15,  ftthrt 
das  yerzeichnisa  f.  5^  an:  »ein  testament  oder  letsten  willen  einer  olosteriunck- 
firawen,  des  anfang  steet:  Ich  Lucard  von  Elme  conyentsiunckfraw  zu  Hymmel- 
lawe bekennen«  etc. 


2^238.    Ortftin  Lucze  bekennt,  dass  abt  Wilhelm  und  das  kapitel    i38i 
des   Uosters   Schlüchtern  seine   mannlehen    zu   Marjass   gebessert 

haben.     1381  juni  21. 

Ich  Ortwin  Lucze  edelknecht  beken  vor  mich  und  alle  mine  erben 
öffentliche  an  disem  of&n  brieffe  allen  den,   dy  in  sehen  oder  hAren 

30  lesen,  daz  mir  min  gnediger  herre,  apt  Wilhelm  herre  zu  Schlüchtern 
und  capitel  gemeinliche  daselbiz  eintrechtigliche  gegeben  hat  firczig 
pfunt  zu  anders  min  manlehen,  die  ich  von  mim  yorgenant  herre  und 
stiffle  han,  dy  her  mir  damyde  gebessert  hat,  uff  zween  siner  guden 
eigenschaffi,  die  her  hat  zu  Merginiossa,  by  namen  da  Herman  Eychem 

33  etswan  offe  geseczen  hat ,   und  uff  deme  andiren ,   da  Spylman  uffe 


244  ^^^^  i^^  ^^' 

siczit,  mit  allen  rechten  und  zugehörden,  als  her  sy  bizher  gehabet 
und  gebracht  hat,  an  geverde.  Mit  werten  underscheyden,  wan  myn 
obgenante  herre  oder  alle  sine  nachkommende  za  mir  kamen  oder 
Bendin,  und  allen  myne  erben,  mit  firczig  pfänden,  als  dann  z&  Steina 
und  zu  Schlüchtern  werunge  genge  und  gebe  ist,  so  soll  ich  und  alle  5 
myne  erben  dem  obgenanten  herm  und  nachkommenden  die  egenanten 
gud  eygenschafft  widergeben  umb  die  egescriben  firczig  pfunt  und  die 
quit,  ledig  und  loz  sagin,  an  alle  Widerrede.  Und  soll  ich  oder  myne 
erben  und  der  obgenant  herre  oder  sine  nachkommenden  dy  egescriben 
firczig  pfunt  leigin  in  eine  gemeine  haut  also  lang,  biz  daz  ich  myns  io 
lautem  eygins  alzo  vil  ufgeben  oder  myne  erben,  also  dan  für  firczig 
pfunt  zyteliohen  ist  und  mogelichen  ist,  und  sol  ich,  alle  ^)  myne  erben 
von  myme  obgenanten  herren  und  nachkommende  und  stifite  enphaen 
zu  manlehen  zu  andirz  myn  lehen,  dy  ich  von  yme  han,  an  intragin, 
an  geverde.  Ouch  ist  geret ,  werz ,  daz  ich  oder  myne  erben  buete  15 
uff  den  Yorgenanten  guten,  ee  daz  sy  von  mir  odir  von  myn  erben 
gelost  wurdin,  wolde  den  ich  adir  myne  erben  dem  yorgenanten  herren 
und  stifte^)  al  sin  recht  geben  und  reichen  von  den  obgenanten  guten, 
dy  her  alle  zyd  daruff  gehabit  hat,  so  ensulde  myn  obgenante  herre 
adir  sin  nachkommende  und  capitel  mich  oder  min  erben  nicht  vor-  20 
kysen  noch  vorbessirn  umb  hohem  zincz  nach  Über  landts^del.  Wer 
aber,  daz  ich  mime  obgenanten  herm,  sin  nachkommen  und  gotshuse, 
adir  myne  erbin,  alle  recht  von  der')  vorgenanten  gute  eygenscha£ft 
nicht  engebe  also  andirz  eyn  gebnr  adir  arm  man,  wy  dy  genant  sin, 
alle  iar  ierlichen,  so  muchte  und  sulde  myn  obgenanter  herre  und  25 
alle  sin  nachkommende  die  egenant  der  gut  eygenschafft  vorlyhen, 
vorkauffin,  vorsetzin  adir  selbiz  zu  in  nemme  an  allez  hindemisz,  zom 
und  argin  willen  myn  und  aller  myner  erben,  an  alle  geverde,  wy 
man  dy  derdenckin  künde  adir  muchte.  Des  zu  eyme  waren  erkunde, 
daz  alles  vorgeschriben  rede,  stucke  und  artickel  stede  und  faste  ge-  30 
haltin  werde,  so  han  ich  Ortwin  Lucze  vor  mich  und  alle  myne  erben 
myn  eygin  ingeBigel  thun  henokin  an  diesen  brieff.  Datum  anno  do- 
mini  M.  CGC.  LXXXI.,  in  die  Albani  martiris. 

Beglaubigte  abschrift  des  17.  Jahrhunderts,  papier.    Hanauer  Abschriften. 
Im  auszage  schlecht  gedr.:  Zeitsohr.  für  hess.  Geschichte  N.  F.  VII  68.  35 


1)  »tUer«  yorl.        2)  »stiftest  Yorl         3)  »den«  vorl. 
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239.     Richard  von  Vilbel   bekennt^  dass  er  der  kapelle  in  Bergen   .I3?i 

juli  2. 

md   der  dazu  gehörenden  guter  halber  keine  ansprüche  an   das 

kloster  Haina  habe.     1381  juli  2. 

leb  Byehard  yon  Felwil  ritter  bekennen  nffenlich^)  an  diessem 

5  briffe  vor  mycb  und  myne  erbin ,  daz  wir  nndirrichtet  sint  von  angin 
frunden,  daz  wir  keyn  reebt  han  zn  den  bem  zu  deme  HenysBe  als 
von  der  cappellen  wegen  zn  Bergen  nnde  andirs  von  derselben  gnde 
wegen,  die  darzn  gebom ;  nnd  sollen  nnd  wollen  sie  em  nnde  fnrdem 
myt  werten  nnd  myt  werken,  wo  wir  mögen.    Anch  suUen  die  bem 

10  von  deme  Henysse  nns  wyder  em  nnde  fnrdem,  abe  wir  er  bedorften. 
Onch  snllen  die  bem  von  deme  Henisze  der  von  Filwil  gedeneken') 
in  erme  gebede.  Oncb  snllen  sie  die  eapellen  zn  Bergen  balden  in 
aller  der  masze,  alz  sie  er  bribe  besagen.  Allir  dieser  vorgescbriben 
dinge  zn  stedir  yestekeyt  nnde  merer  sichirheyd  gebin  icb  Bicfaart  von 

15  filwil  rittir  Yorgenant  dissin  briff  besigelt  nndir  myme  eygen  inge- 
sigel  vor  myeb  nnd  myn  erbin  nnd  bidden  onch  Hartmnd  von  Oleen 
mynen  eyden,  daz  be  sin  ingesigel  dnrcb'  myner  bede  willin  by  myns 
hat  gebangen,  des  ieb  Hartmnd  vorgenant  bekennen.  Datum  anno 
domini  milesimo  tricentesimo  octuagesimo  primo,  tercia  feria  post  diem 

20  beatomm  apostolomm  Petri  et  Pauli. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,   von  II  (drei  gänse)   ein  bmchstück  erhalten. 
ICarborg,  Hainaer  Urkunden.    Gredr.:  Knohenbecker,  Analecta  Haesiaca  YIII  315. 


240.    Hermann  von  Ecken,  stiflsherr  zu  Aschaffenburg,  erklärt,    1381 
dags  er  sich  mit  der  stadt  Gelnhausen  wegen  einer  ihm  zustehen- 
25  den  geldgüU  und  wegen  des  geschosses  von  seinen  Geinhäuser  gu- 
tem verglichen  habe.     1381  juli  20. 

leb  Hermann  von  der  Eeken,  eanonik  des  stiffls  zu  Asebaffen- 
borg,  bekennen . .  . . ,  das  ieb  mit  ....  den  Q^elnhusem  ....  umb 
alle  anspraebe  und  zweyunge  ....  von  solieber  zeben  mark  geldis, 

30  die  ieh  of  yn  und  ir  Stadt  iärUchen  fallende  ban,  und  auch  von  myn 
gud  wegen,  die  icb  in  Gtelnhauser  gerichte  liegende  han,  entstanden 
und  gewest  sin  bis  uff  den  budigen  tag,  gutlich,  genzlich  und  gar 
gerichtet  und  vereynet  bin,  also  dasz  sie  mir,  dieweile  icb  lebe,  die 
obgenanten  zehin  mark  geldis  alle  iar  uff  s.  Martins  tag  one  allerley 

35  hindemiBse  und  uffzog  reichen  und  bezalen  sollen  y  fflr  eyne  mark 


1)  »iilfflilkli«  odg.        2)  doppelt  Im  oiig. 


2i6  1381  jali  30. 

sechs  und  drysig  Schilling  hellere  Frankenforter  wernnge.  Off  weliche 
iar  oder  als  dicke  sie  des  nit  teden,  so  mag  ich  dieselben*zehin  mark 
geldis  uff  sie  entnemen  zu  den  luden  und  darzn  tun  und  gebaren  in 
alle  die  wyse,  als  die  obgenannten  ire  briefe  ynne  halten  1 . . .  Auch 
sal  ich,  als  lange  ich  lebe,  alle  iar  off  s.  Martins  tag  von  allen  meynen  6 
guden,  die  ich  in  Gelnhuser  gerichte  han  liegende,  yn  geben  fttr  alle 
geschosze  und  dienst  ein  mark  geldis  oder  fttr  die  mark  sechs  und 
dreisig  Schillinge  heller  Oeihihuser  ....  Wann  ich  abgegangen  were 
von  todis  wegen,  so  got  gewalt  hat,  so  sollen  dann  ir  obgenanten 
alden  briefe  mit  allen  iren  punkten  und  artikeln  in  alle  ir  crafft  lo 
und  macht  und  alle  meyne  eigen  gude  in  allen  iren  rechten  und 
friheyten  bleiben.  Datum  1381,  sabbato  ante  festum  beate  Marie 
Magdalene. 

Kassel,  landesbibliothek ,   Mss.  Haas.  f.  253.    Aussug  Hundeshagens  aus 
dem  Rothen  Bache  der  Stadt  Gelnhausen.  15 

^r^L  ^^^*-  Jof^^^^  ^^^  Holzhatisen^  schöffe  zu  Frankfurt,  giebt  seiner 
Schwiegertochter  Ennechen,  der  tochter  Siegfrieds  zum  Paradiise, 
als  ausstatlung  seines  sohnes  Henne,  ihres  galten,  guter  im  werthe 
von  600  gülden  zu   Niedem   Erlebach  und  von   400  zu  Ober- 

dorfelden.     1381  juli  30.  20 

Es  heisst  darin:  So  han  ich  auch  der  vorgenanten  Ennechine 
myner  snurchen  czu  beretnusze  Hennen  myns  sons  gegebin  eynen 
hoff,  hoffereyde,  garthen  und  darczft  vier  hübe  und  me  ackirs  und 
wiesen  unde  waz  darczu  gehöret,  gelegen  czu  Obern  Dorfeldin  und 
ecz wanne  waz  frawen  Gudeln  zur  Eckin  selgin,  für  vierhundert  guldin  25 
und  haut  schultheizse  und  nachgebure  czu  Obern  Dorfeldin,  mit  namen 
Herman  Bock  schultheizse,  Arnold  Bock,  Stepphan  Grayd,  Ebirhard 
Grayd,  Goncze  Oraid  und  Friczen  Henne,  scheffln  doselbis  uff  ir  eyde 
gewisit,  daz  die  vorgenanten  gude  eygin  sin  und  keynen  eins  en- 
gebin und  auch  bezser  sin  danne  vierhundert  guldin  und  daz  auch  30 
Henne  und  Ennechin  myn  son  und  snurche  vorgenante  daran  habindig 
sin  mit  den  guden  czu  thune  und  czu  lazsene  alz  mit  iren  eygin 
guten,  diewile  andere  myne  kinde,  mit  namen  Gypele,  Kaderchin  und 
Eusechin  vorgenant,  und  Merckele  und  Götze  vorgenant  myne  eydene 
zu  der  gifft  iren  willen  und  virhengnusze  han  getan  und  daruff  vor-  35 
zegin  habin  ....  Datum  anno  domini  MCGGLXXX  primo,  feria  tercia 
post  diem  b.  Jacobi. 

Orig.-perg.    6  Siegel:  I  Johan  von  Holzhansen,  11  Götze  zum  Jangen  (Ku- 
sechins  ehemann)  fehlt,  in  Merkeiin  v.  Breldenbach  (Kaderchins  ebemann),  lY 


1381  an^nst  25.  217 

Ludwig  von  Holshausen  für  Gypel,  V  Henne  von  HoUhnnsen,  VI  Siegfried  anm 
Pandieee.  Y  am  rande  besehldigt,  die  andern  seKr  gut  erhalten.  Frankfurt, 
BtadtarehiT,  GlanlnirgiBche  Urkunden. 


241.    Hermann  Erpfe  van  Gehthawen  und  seine  töchter  verkaufen    ^^^^ 
5  landbesitz   tu   Eckenheim  an   die   Frankfurter  bürger  Konz  und 
Else  Drummer  und  gehen  den  besitz  vor  gericht  auf.     1381 

august  25. 

leb  Herman  Erphe  von  Gelinhttfien  eyn  edelknecht  unde  ich  Alheit 
nnde  ich  Cftntzel  dez  yorgenanten  Hermans  dochtere  irkennen  uns 

10  nffenlidiin  m^  disme  briefe  unde  thfln  kAnd  allen  den ,  die  dissen 
brieff  sehint  oder  horint  lesen,  daz  wir  m^  samendir  band,  m;^  vor- 
bedachtem beradeiTt  müde  rechte  unde  redeUchin  han  yirkaiifft  unde 
m  deme  gerichte  ztfl  Eekenbeim  uffgegeben  unde  yirkeflfen  unde  geben 
uff  mft  disme  briefe  den  bescheiden  lüden  Contzen  Drummer,  Elsen 

15  syner  eliche  wirten,  bürgere  zfl  Franckenford,  unde  yren  erben  an  eyn 
firteil  drie  morgen  landes  rechtliches  eygens ,  gelegen  in  der  termenye 
nnde  gebiede  dez  dorffes  zft  Eckenheim,  unde  stozsint  unden  unde 
oben  uff  die  herren  von  AmsbArg  unde  ist  genand  in*  deme  B&den, 
nmb  s^^ben  unde  zwentzig  phAnt  hellere  gftder  Franckenfurter  werttnge, 

20  die  sie  uns  gütlichen  unde  genczlichen  bezcalt  haut  unde  geweret 
nnde  die  wir  in  unsem  nütz  unde  fromen  han  gewant  und  gekeret . . . .  ^] 
Hiebie  sint  gewest  die  bescheiden  lAde  Henne  genand  Ritter  eyn  scholt- 
heizse  zA  Eckenhey m,  Henne  Eflle,  Herman  Schflcze,  Gontze  Soh&tze, 
Henne  Herman,  Contze  Schefir  unde  Herman  Stetz,  hüzgenozsen  dez  vor- 

25  genanten  dorffes,  unde  anders  vile  erbere  lüde.  Dez  zA  Urkunde  unde 
festir  stedekeit  so  han  ich  Herman  Erphe  vorgenon^  m^  ingesigel  f&r 
mich  unde  f&r  Alheide  unde  GAnczeln  myne  dochtere  vorgenan^  unde 
auch  f&r  Hennen  Ettlen,  unsem  bArgen  unde  sachwalden,  an  dissen 
briff  gehangen,  dez  ingesigels  ich  Henne  KAle  mich  zA  disme  male 

30  mfi  Hennanne  unde  Alheiden  unde  GAntzel  gebrAchen.  Datum  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  primo,  dominica  ante 
decolladonem  sancti  lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.  Das  am  rande  Btark  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  links  ge- 
wendeten manerkaken.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Heiliggeistspital. 


35  1)  Henne  KQle  Ton  Eekenheym  wird  sodann  als  bürge  dafür  aingesetzt,  daM  Her- 

maai  aoliii Einrieb  naehtriglich,   ipXteBtene  sa  Martini,  t^rzichte,    und  darnach  noch 
saf  Jahr  und  ta^  für  die  wShnehaft, 


218  1381  September  12  —  1381  leptember  13. 

1381  24g.  Das  kloster  Meerhoh  bevollmächtigt  den  Geinhäuser  priester 
Hartmann  Olfer^  für  die  Bezahlung  der  van  erzbischof  Adolf  van 
Mainz  ausgeschriebenen  Kirchensteuer  einen  aufschub  zu  erbitten. 

1381  September  12. 

Noverint  nniversi  preBenciam  inspectores ,  precipue  tamen  hono-  5 
rabileB  dominus  Hermannns  Rost  sancti  Stepbani,  Hermannas  de  Wyse- 
baden  beate  Marie  ad  gradus  decani,  Gonradus  de  Lyederbach  cano- 
nicns  sancti  lohannis  ecclesiaram  Hagtin^utarMm,  coUectores  dnodecim 
procnracionum  reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  nostro,  domino 
Adolphe  archiepiscopo  ilsiguntino  solvendarnm,  qnod  nos  magistra,  lo 
priorissa  totnsqae  conyentns  cenobii  in  Miroldis  ordinis  Premonstra- 
iensis  Msiguntine  diocesis  facimus,  ordinamns  et  constitmmns  Hart- 
mannam  dictum  Olfer  presbiteram  de  Geylinhnsen  nostmm  verum  et 
legitimum  procuratorem  et  nuncium  specialem  ad  dicendum  et  propo- 
nendum,  quare  procuracionem  a  nobis  petitam  non  solvimus  nee  sol-  ih 
vere  poteramus  infra  terminum  nobis  constitutum  necnon  ad  propo- 
nendum  excusaciones  et  defensiones  quasounqne  nobis  oompetentes  et 
ad  petendum  diladonem  ampliorem  procnracionum  petitarum  solucionis 
faciende  et  ad  prestandum  in  animas  nostras  iuramentum  quodcunque 
in  premissis  necessarium ,  pariter  graciaxn  et  veniam  implorandi  et  20 
optinendi  suspensionem  penarum  et  processuum  nobis  et  ecclesie  nostre 
comminatarum  et  fulminatarum,  suspendi  petendi  aUaque  omnia  et 
singula  faciendi,  que  nos  in  premissis  facere  possemus,  si  presentes 
essemus,  promittentes  nos  ratum  et  gratum  habituras,  quidquid  per 
Hartmannum  predictum  nostro  nomine  actum ,  gestum  fuerit  in  pre-  25 
missis  et  quolibet  premissorum  sub  omnium  bonorum  nostri  cenobii 
obligacione  pariter  et  ypotheca.  In  quorum  evidens  testimonium  si- 
gillum  nostri  conventus  tabellionum  copiam  carentis  presentibus  est 
appensum.  Datum  anno  domini  M^  CGG™^  LXXX"'^  primo,  feria 
quinta  proxima  post  nativitatem  beate  Marie  virginis  gloriose.  30 

Orig.-perg.    Dm  spitsovale  siege!  ist  stark  bescbSdigt    Büdingen. 


1381    243.     Wilhelm  von    Schlitz   gen.  von  Heuselstam   und   genossen 
'  kündigen  Ulrichen  von  Hanau  um  Hans  Guteis  wegen  fehde  an. 

1381   September  13. 

Wiszet,  iuncher  von  Hanauwe,  daz  ich  Wilhelm  von  SUdze  ge-  3S 
nant  von  Huselstam  vil  (!)  uwer  fynt  sin  umbe  Hans  Gutillis  willen 
umbe  daz  unrecht,  daz  Wigant  unde  Ulrich  von  Lant  gebrudere  unde 


I 

j 
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Henrich  von  Spalin  ande  anders  nwer  gebore  an  yme  t&n.  Unde  d^ 
hernach  geschriben  sten,  d^  wollen  anch  syne  helfifer  sin :  Symon  von 
Waldinsteyn,  Eberhart  Schenke,  Gotfrit,  Locze  und  Dyterich,  gebmder 
von  Ljnsingin,   Werner  nnde  Eberhart  von  Bnchinauwe,   gebmder, 

b  Wigant  unde  Brune  Clusener,  gebmder,  unde  d^  uns  dartzu  beholf&n 
sin.  Unde  wir  wollen  dez  alle  unser  ^)  ere  an  uch  bewart  han  unde 
wirzcehin  uns  dez  in  Hans  Gatelis  fryde  unde  unfryde  under  myn 
Wilhelms  ingesigel,  dez  wir  andern  nu  tzumal  myt  yme  gebruchin. 
Gegeben  an  frytage  nach  unser  Üben  frauwen  tage,   alzo  s^  geborin 

10  wart,  sub  anno  domini  W  CCC»*  LXXXI"«. 

Orig.-pap.,  das  rfloksiegel  zeigt  unter  gefltlgeltem  heim  einen  schild  mit 
iwei  oben  gesinnten  reclitfiden.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Feliden.  —  Aus 
demselben  gmnde  sagt  in  einem  undatirten  briefe  Werner  yon  Slidese  gen.  von 
Goreze  fehde  an.    Orig.-pap.,  brachstück  des  runden  rücksiegels.    Ebenda. 


15  244.     König  Wenzel   beauftragt   den  erzbischof  Adolf  von  Mainz    1381 
und  den  bischof  Gerhard  von  Würzburg  mit  der  Untersuchung  der 
klage    Dieirich  Forstmeisters    gegen   Johann    von  Isenburg   wegen 
mngriffen  in  das  forstmeisteramt.     Frankfurt  1381   September  18. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,    zu   allen 

20  aeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  erwir- 
digen  Adolffe  erczbischove  zu  Meneze,  des  heiligen  reiches  in  dutschen 
janden  erczcanczler,  neven  (?),  und  Gerharten  bischoye  zu  Wirczpurg, 
ansem  lieben  fursten  und  andechtigen,  unser  gnade  und  alles  gut. 
Es  ist  für  uns  komen  der  veste  Ditrich  ritter,   unser  und  des  reichs 

25  forstmeyster  zu  Geylnhusen  über  den  Budinger  walt  und  lieber  ge- 
trewer,  und  hat  uns  fiirgeleget,  wie  das  yn  der  edel  lohan  von 
Tsemburg,  unserr  und  des  reiches  lieber  getrewer,  an  demselben  forst- 
meisterampte  dränge,  hindere  und  beswere  wider  recht,  als  er  sprichet. 
DoTon  so  empfelhen  wir  euwer  liebe  mit  ganczem  ernste  und  fleisse, 

30  das  ir  dieselbe  Sachen  cz¥aschen  yn  beyden  verhöret  und  die  ent- 
seheydet  mit  dem  rechten;  und  was  ir  uzsprechet  und  entscheydet, 
das  wollen  wir  stete  und  Teste  halden  und  schicken,  das  es  gehalden 
werde.  Und  ob  dheine  geczewge  genant  werden  in  denselben  Sachen, 
ob  die  nicht  geczewge  weiten  sein  und  die  warheit  sagen,  geben  wir 

35  euch  möge  und  macht,  das  ir  sie  von  unsem  wegen  twingen  sullet 
mit  dem  rechten,  das  sie  die  warheit  sagen  als  geczewge.  Mit  Ur- 
kunde dicz  brieves,  versigelt  mit  unserm  offgedmkten  ingesigele, 

1)  doppelt  im  ori^. 
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Der  geben  ist  zu  Frankenford  nff  dem  Mewn,  nach  CriBts  gepnrte 
dreyczenhnndert  iar  domach  in  dem  eynondachezigiBtem  iare,  am 
nehsten  mitwochen  nach  sant  Lamprechtes  tage,  unserr  reiche  des 
behemischen  in  dem  newnczehendem  und  des  römischen  in  dem 
sechsten  iaren.  5 

De  mandato  domini  regis  domino  Petro   de  Wartemberg 
referente  Gonradns  episcopns  Lnbicensis. 

Orig.-perg.    Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprungen.    Büdingen. 

1381  245.  Reinhard  herr  zu  Westerburq  saqt  Ulrichen  von  Hannauwe 
um  Hildigers  van  Langennaüwe  d.  j.  rüters  wiUen  fehde  an  und  lo 
mit  ihm  Arnold  Schotte  von  MMenark,  Johann  Wiszil^  Johann 
vom  Steine  genannt  Scha&p^  Cune  von  SaUenbach^  Zerris  von 
Holdek&senj  Arnold  Scholle  d,  j. ,  Henne  von  MoiUynge,  Gode- 
brecht  Voile  von  Itmenrode^  Conrad  von  Hostaden,  Emmerich  von 
Hef penberge  und  Henne  von  DuttelsfeU.  Reinhard  siegelt.  1381  15 
des  milwochens  vur  s.  Matheus  dage  des  heiligen  apposteln  unde 
ewangeliste  iuxla  stullum  TreverensuSj  September  18. 

Orig.-pap.,  unten  aufgedrückt,  mit  papierdecke,  ein  gut  erhaltenes  siege!: 
ein  kreuzfaden  auf  mit  kreuzen  bedecktem  gründe.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  20 


1381  246.  Gerhard  bischof  von  Würzhur g  bestätigt  das  geistliche  bene- 
ficium  im  kloster  ScMüchlem^  das  Ulrich  IV.  und  Elisabeth  von 
Hanau  zur  sühne  für  den  tod  Frowins  von  Hütten  gestiftet  hatten. 

Würzburg  1381  September  27. 

In  nomine  domini,  amen.  Gerhardns  dei  gratia  episcopns  Herbi-  25 
polensis  ad  rei  memoriam  sempitemam.  Quoniam,  nt  sacri  canones 
atqne  leges  testantnr,  bone  rei  dare  patrocininm  seu  consnltum  omni- 
potentis  dei  gratia  disponente  nednm  presentis  vite  snbsidinm  obtinere, 
sed  etiam  perpetne  remunerationis  preminm  expectare  meretnr,  qnia 
igitnr  certa  immobilia  ac  annni  ^)  redditns  atqne  censns  snfficientes  ad  30 
fnndationem  nostre  diocesis  institaendi  de  novo  in  landem  omnipotentis 
dei  et  gloriosissime  virginis  Marie  genitricis  sne  ac  totins  ierarchie 
celestis  necnon  ob  divini  nnminis  cnltns  angmentnm  a  nobilibns  felicis 
recordationis  Ulrico  domino  in  Hanaw  et  Elizabeth  eins  conthorali  zelo 


1)  »animl«  vorl.  35 
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devotionis  accensis^)  pro  emenda  qaondam  Frobini  de  Hatten  militis 
pie  memorie,  qni  in  opido  Steynaw  an  der  Strassen  dictomm  nobilinm 
iiiit  a  qaibnsdam  suis  inimicis  et  emnlis  interfectas,  et  remedio  anime 
gne  salatari  legittime  donati  et  depntati  existant,  prent  doenmentiB 
5  legittimis  nobis  constat:  nos  itaqne  denm  habentes  pre  oenlis,  divinnm 
qaoqne  cnltnm  in  nostro  episcopato  temporibns  nostris  angeri  ex  ininncti 
nobis  desnper  pastoraUs  officii  debito  desiderabiliter  affeetantes  nee- 
non  hninsmodi  benefidi  simplicis,  non  cnrati  fnndationem  sen  dota- 
tionem  ratifieando  et  gratifioando  in  domino  ooUandantes  ad  ipsomm 

10  fundatomm  et  dotatomm  snpplieationem  yotiyam  et  remedinm  predicti 
Frobini  hninsmodi  beneficinm  simplex,  non  enratnm,  prespiterale  in 
predicto  monasterio  Schlnehtem  de  eonsensn  venerabilis  Wilhelmi 
abbatis,  prioris  tocinsqne  conyentns  predieti  monasterii  rite  et  expresse 
adhibito  snper  eo  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritns  sancti  eanonioe 

15  in  hiis  scriptis  institnimnS;  intitnlamns ,  anetorisamns  ao  etiam  eonfir- 
mamns,  perpetnis  qnidem  temporibns  divina  fayente  elementia  dnra- 
tonun.  Inspatronatns  antem  ^)  hninsmodi  beneficii  simplicis,  non  cnrati 
ad  Chnnradnm  de  Hntten  militem  magistmm  enrie  nostre  et  snos 
heredes  et  Fridericnm  de  Hntten  militem  et  snos  fratres,  filios  pre- 

20  dieti  Frobini ,  et  eomm  heredes  perpetno  pertinere  debebit,  ita  yide- 
Heet,  nt  predicti  et  eomm  heredes  jdonenm  clericnm  secnlarem  actn 
prespiteratnm  3)  existentem  yel  saltem  infra  annnm,  a  tempore  adepte 
pacifice  possessionis^)  beneficii  hninsmodi  nnmerandnm,  ntiqne  pres- 
piterandnm,   honesto  impedimento  cessante  ad  einsdem  beneficii  sim- 

25  pfids  non  cnrati,  cnm  yacayerit,  infra  iuris  tempns  loci  ordinario  pre- 
sentare  debebnnt  Alioqnin  hninsmodi  beneficii  proyisio,  pro  illa  yice 
dnntaxat,  ad  loci  episcopnm  pertinebit.  Statnendo  qnoqne  irrefraga- 
biliter  ordinamns,  qnod  qnilibet  capellanns  hninsmodi  beneficii  infra 
septa  dieti  monasterii  yel  ante  in  hospido  sibi  depntato  continnam 

30  abBqne  yara  sen  frande  fadat  residenciam  personalem  et  missam  snam 
in  dieto  monasterio  snper  altari  ad  hoc  depntato  cottidie  cessantibns 
impedimentis  post  primam  missam,  qnacnnqne  hora  sibi  oongma  et 
oompetenti,  ad  sonnm  campane  ad  hoc  spedaliter  pnlsande  celebret 
siye  dicat    Et  nniyerse  et  singnle  oblationes  ae  missamm  compara- 

35  tiones,  qne  ad  altare  tempore  celebrationis  dicte  misse  proyeninnt  et 
offemntor,  totaliter  perpetnis  temporibns  predicto  capellano  sine  contra- 
dictione  abbatis  et  conyentns  predictomm  et  cninslibet  alterins  re- 
manebnnt.  Insnper  capellanns  predictns  in  diyinis  offidis  interessendis  (!) 


1)  >aeoeiis1<  totL  2)  »tut«  Torl.  3)  »preiplteratiii«  TorL         4)  »posaet- 
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neo  in  freqaentatioiie  chori  abbati  et  eonventni  predictis  non  erit  ali- 
qualiter  obligatas  nee  enndem  debebnnt  molestare,  sed  liberum  introitnm 
et  exitnm  habebit  ad  eelebrandum  et  perficiendnm  missam  snam  et 
ad  residendnm,  prent  snperins  est  expressnm.  Predietnm  etiam  capel- 
lannm  a  inrisdictione  arehidiaeoni  ^)  loei  eximimns  et  yolnrnns  snb  & 
inrisdietione  nostra  et  Baeeessomm  noBtrornm  episcoporam  Herbi- 
polensiom  speeialiter  permanere.  Porro  bona,  redditus  atqne  censas, 
enm  qnibns  dictum  beneficinm  exnunc  dotatum  est  ac  amplius  dotabitur 
in  futurum,  reyerencia^)  ecclesiastice  libertatis  decendmus  et  pro- 
nunotiamns  legittime  in  bis  scriptis  eximentes  ea  et  presentibus  lo 
promulgantes  exempta  a  preeariis,  sturis,  berbergis  seu  hospiciis  ac 
nniversaliter  ab  omni  iugo  seu  onere  cuiuslibet^)  laice'seu  illicite 
potestatis.  Insuper  quilibet  eapellanus  predicti  beneficii  in  secatione 
lignorum  et  receptione  ac  in  aliis  iuribus  et  consuetudinibus  marehie 
Tille  in  Scbluchtem  usufructus  et  libertatis  prerogativa  gaudebit.  In  15 
quorum  omnium  et  singulorum  premissorum  testimonium  perpetuum 
atque  robur  has  litteras  desuper  eonscriptas  nostri  sigilli  appensione 
mandavimus  communiri,  Date  Herbipoli^),  anno  domini  millesimo 
tricentesimo  octuagesimo  primo,  feria  sexta  proxima  ante  diem  beati 
Micbaelis  archangeli.  20 

Abschrift  saec.  XYI.  mit  deutscher  Übersetzung ,  papier.  Hanauer  Urkon- 
denabschriften.  —  Am  4.  Oktober  1382,  sambstag  nach  s.  Michaels  tag,  bestimmt 
Ulrich  V.  dem  vorgenannten  priester  zehn  pfund  ewiges  geldes  Steinauer  Wäh- 
rung, die  ihm  von  dem  ungelde  zu  Steina  der  dortige  kellner  j&hrlich  zu  ICartini 
liefern  solle.  Zu  dieser  anweisung  sei  er  seit  seiner  eitern  tode  jederzeit  er-  25 
botig  gewesen  und  seine  freunde  hätten  das  allezeit  für  ihn  angeboten,  wenn 
davon  geredet  worden  sei;  er  sei  auch  bereit,  die  gUlt  zu  erhöhen,  wenn  abt 
Wilhelm  von  Schlüchtern  oder  die  von  Hütten  das  für  nOthig  hielten.  Der  abt 
solle  die  verschreibung  verwahren  und  herrn  Frowins  erben  oder  dem  jedesma- 
ligen priester  auf  verlangen  einsieht  gewähren.  Entwurf  (undatirt),  papier.  Ha-  50 
nauer  Urkunden,  Adel;  zwei  datirte  abschriften  saec.  XVII.  unter  den  Hanauer 
Abschriften  in  Marburg. 


(1381)  247.  Ulrich  van  Hanaiv  bittet  einen  geistlichen  fürsten  [Kur- 
mainz?] um  Vermittlung  in  seinem  streite  mit  Uildiger  und  Johann 
von  Langenaw%  indem  er  seinem  spruche  durch  gute  oder  recht  35 
sich  unterwirft;  auch  bittet  er  die  angriffe  der  gegner  zu  hindern^ 
faUs  sie  die  Vermittlung  zurückweisen.  (1381)  guinta  feria  ante 
diem  b.  apostolorum  Symonis  et  lude^  Oktober  24. 


1)  »arS^c  vorl.      2)  >Beaea<  vorl.      3)  »culliliet«  vorl.      4)  »Herblpolfs«  vod« 
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Auf  der  rückseüe  von  derselben  hand:  Elbracht  von  Eichelsheim. 
Bern  dem  von  Eppestein,  item  Hennan  von  Rodinstein. 

Entwurf,  papier,  sehr  beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


S48.     Ulrich  von  Hanau  bestätigt  den  burgfrieden,  den  $ein  vater    i^^^ 
5  mit  Prankfurt  wegen  des  scUosses  Königstein  abgeschlossen  hatte. 

1381   Oktober  25. 

Wir  Ulrich  herre  za  Heynaw  irkennen  und  tan  kund  af&nlichen 
in  diesem  briffe  vor  aoB  unde  alle  unser  erbin  nnd  nachkomen,  also 
alse  her  Ulrieb,  nnser  Uebir  herre  nnd  vater,  dem  god  gnade  ^  eynen 

10  borgiredin  zn  Enngisteyn  mit  den  bnrgermeistem,  scheffin  nnd  rade 
am  Fraakenfore^  globit  nnd  gesworen  had  nach  nswisnnge  dez  besi- 
gelten  briffes,  den  der  vorgenante  nnser  herre  nnd  vater  selge  mit 
Byrne  ingesigel  nnd  die  egenanten  bnrgermeistere,  scheffen  nnd  rad  zn 
Franken&re^  mit  irer  stede  ingesigel  (dardnrch  dieser  nnser  briff  ge* 

i^ezogen  nnd  besigalt  ist)*)  besig^lt  han,  dez  han  wir  Ulricb  herre  zft 
Heyna^  vorgenant  en  gnden  tr&wen  hand  in  hand  globit  nnd  darnach 
mit  n^eraichten  fingern  zn  den  heilegin  gesworen,  den  vorgenanten 
bnrgfredin  nnd  darzu  alle  andere  stncke,  pnncte  nnd  artikele  sempt- 
Hehin  nnd  yglichin  besnndem,  die  in  dem  vorgenanten  briffe  (dardnrch 

20  dieser  briff  gezogin  nnde  besigelt  ist)  *)  begriffin  sin ,  vor  nns  nnd 
unBer  erbin  nnd  nachkomen  stede,  veste  nnd  nnverbruchenlichen  zn 
haldin  in  allir  der  maszin,  also  ebbe  wir  nns  dez  selber  von  stncken 
zu  stnckin  irkenten,  alse  sich  dez  nnser  herre  nnd  vater  selge  vor- 
g^ufcnt  in  dem  egenanten  briffe,   dardnrch  diesir  nnser  briff  gezogin 

25  und  besigdt  ist,  irkand  had,  und  nns  darwiddir  in  dieheyne  wiis  zn 
behelffin,  ane  alle  böse  fnnde.  Dez  zn  nrknnde  nnd  vcBter  stedekeid 
ban  wir  diesen  nnsem  briff  durch  den  vorgenanten  briff,  den  unser 
benre  unde  vater  selge  und  die  von  Frankenford  besigdt  han,  ge- 
zogin nnd  mit  nnserm  eygen  ingesigel  besigalt,   daz  daran  gehangin 

30  ist  Datum  anno  domini  M^  CGC  LXXX  primo,  feria  sexta  ante 
Simonis  et  Jude  apostolomm. 

Oiig.-perg.  mit  dem  plattgedrückten  fast  Bchwarzen  sekret,  dorchgezogen 
durch  die  bu^riedensurkunde  nr.  102.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  nr.  222. 
Erwifant:  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  330. 


35  1)  die  klammem  sind  auch  im  originale. 
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1381    249.    Die  Hchter  der  Aschaffenburger  hrche  entscheiden  iAer  das 
patranatsrecht   zu    AUenhasslau   zu   gunsten    Ulrichs   von   Hanau 
gegen  Eberhard  von  Eppstein.     1381   november  6. 

Indices  eoclesie  Aschaffimbargensis.    Cnm  in  oaasa  benefidaU, 
qne  inter  dominum  Gnnradam  dictum  Fycking  pastorem  ecdesie  par-  5 
rochialis  in  Hasela  presentatum  per  nobilem  domicellum  Ulricum  do- 
minum in  Hanauwe  per  nos  prodamatum  et  inrestitum  instieia  mediante 
ex  una  et  dominum  Bertoldum  de  Bodensteyn  presentatum  per  nobilem 
dominum  Eberhardum  dominum  in  Eppensteyn  parte  ex  altera  super 
ecclesia  Hasela  predieta  vertitur  in  indieio  coram  nobis ,   conparuit  10 
coram  nobis  alias  Andreas  Schutmar  procurator  domini  Cunradi  pre- 
dicti  et  exhibuit  recessum  coram  nobis  conscriptum , .  in  quo  contine- 
batur,  quod  idem  terminus  statutus  esset  ad  exhibendum  copiam  pro- 
curatorii  et  aliorum  exfaibitorum  per  dominum  lohannem  Klobelaueh 
procuratorem  domini  Bertoldi  supradicti  necnon  exhibitorum  per  do-  is 
minum   Cunradum   predictum    et   ea   hinc   inde   ad  inpungnandum, 
prefatis  vero  dominis   Bertoldo  ac  lohanne  procuratore  eiusdem  non 
conparentibus  predictus  Andreas  Schutmar  procurator  domini  Cunradi 
procuratorio  quo  supra  nomine  in  penam  contumade  domini  Bertoldi 
ac  lohannis  procuratoris  eiusdem  petivit  ipsis  viam  precludi  de  cetero  20 
se  opponendi  ipsumque  dominum  Cunradum  iuxta  teuerem  investiture 
sue  quiete  conservandum  esse  in  ecclesia  sua  supradicta.    Dicto  quo- 
que  termino  per  nos  ex  offido  nostro  causa  melioris  deliberadonis 
usque  in  feriam  sextam  proximam  ante  diem  sancti  Bartholomei  con- 
tinuato,  in  quo  quidem^)  termino  prefatus  Andreas  procuratorio  quo  25 
supra  nomine  coram  nobis  conparuit  et  contumaciam  prefatorum  do- 
minorum   Bertoldi  et   lohannis    sui    procuratoris   non    conparendum 
accusavit  ac  in  penam  contumade   eorundem  petivit  per  nos  ipsis 
precludi  viam  de  cetero  se  opponendi  ipsumque  dominum  Cunradum 
pastorem  in  possesione  (I)  pacifica  eiusdem  sue  ecclesie  illesum  debere  30 
conservare  (I)  et  predicto  domino  Bertoldo  et  eins  procuratori  silendum 
inponi  debere  super  ecclesia  Hasela  memorata  cum  refusione  congrua- 
expensarum  racione  temere  vexacionis  desuper  facte.    Quem  quidem 
terminum  racione  melioris  deliberadonis  ad  idem  faciendum  ex  ofBdo 
prout  hucusque  continuayimus   usque   in  feriam  quartam   proximam  35 
post  festum  omnium  sanctorum,  prefatus  Andreas  procurator  quo  supra 
nomine  conp[ar]uit  et  denuo  contumaciam  dictorum  dominorum  Bertholdi 
ac  lohannis  procuratoris  sui  non  conp[ar]encium  accusavit  et  in  penam 

1)  »qaldaoK  orlg. 
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eontamaeie  eonindem  petivit  per  nos  ipsis  precludi  yiam  de  cetero  se 
opponendi  ipsiflqae  silenciam  inponi  debere  super  ecclesia  in  Hasela 
memorata  cum  refusione  congma  expeosamm  racione  indebite  vexa- 
donis  desnper  facte  prefatnmque  dominum  Cnnradum  pastorem  per 

5  BOB  debite  prociamatnm  et  investitam  in  poBsessione  pacifica  eiusdem 
eceleeie  parrocUalis  in  Hasela  illesum  conseirare  debere.  Nos  igitnr 
yisis  coram  nobis  dedaetis,  ex  qnibns  nobis  eonstat  predietum  dominom 
Bertholdnm  ac  lohannem  eins  proenratorem  nullam  diligenciam  ad- 
hibuisse,  sed  se  contnmaciter  absentasse,  in  penam  eontamaeie  eonindem 

10  ipsis  predndimns  yiam  de  cetero  se  opponendi  domino  Gnnrado  eis- 
qae  perpetnnm  silencinm  inponimus  super  eeclesia  Hasela  memtrata, 
eondempna[n]tes  nichilominus  eosdem  in  expensis  racione  temere 
vexadonis  desuper  factis  prefatnmque  dominum  Cnnradum  in  posses- 
sione  pacifica  vel  quasi  memorate  eociesie  Hasela  conseryandnm  fore 

15  presentibus  dedaramus,  expensarum  declaradone  nobis  in  posterum 
reservata.  Actum  anno  domini  millesimo  GCCLXXX  primo,  VIII. 
idus  [Noyembris]  ^). 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kirchen. 

250.  Burglehen  Hennes  van  Carben   aU   hanauischer  burgmann    1381 
^  zu  Windecken.     1381   navember  16. 

Henne  von  Garben  had  VI  gülden  gelts  zu  burglehen  zu  Wunecken. 

Die  aal  be  in  drien  iaren  mit  uffgeben  nach  datum;  und  wan  hee 

sie  darnach  uffgibet,  als  lange  als  he  dan  die  VI  gülden  nach  den 

drien  iaren  uffgehaben  had,  die  sal  he  der  herschafft  widergeben  vor 

25  der  u£Fgebunge.    Anno  LXXXT. ,  sabato  post  Martini. 

Harburg,  Entwurf  des  Hanauer  mannbuches  von  U04. 

251.  ßoster  Himmelau  verpachtet  einen  hof  zu  Langendiebach.    I38i 

nov.  25. 

1381  navember  25. 

Ein  yerleihungsbrieff  über  einen  hoff  zu  Langendiepbach  sagende, 
30  welchen  hoff  die  iunckfrawen  zu  Himellaw  einem  genant  Helfferich 
Knordien  daselbs  für  Xlfi  malter  koms  Geilnhuser  maisses  verlauhen 
haOy  welcher  anfahet:  Wir  die  eptissin,  priorissin  und  der  conyent 
des  dosters  zu  Himellaw  etc.  Datum  anno  domini  M  GGG  LXXX 
primOy  m  die  Katherine  virginis. 
15  Marburg,  BegiBtratur  etlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  13. 


1)  der  moDAtsname  iit  fut  ^uiz  fortgesehnittan. 
Mma*  UrlmdaiiViiek  VI.  15 
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1381    252.     Kraft  von   ülff  edelknecht   bekennt^   dass  Ulrich  herr  tu 

Hanawe  ihn  als   burgmann  zu  Minczenberg  empfangen   und  ihm 

und  seinen  lehenserben  dafür  fünf  gülden  jährlich  auf  die  bede 

zu  Minczenberg    angewiesen  habe.     1381    dominica  die  proxima 

post  diem  beati  Andree  apostoli^  december  1. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Lehenorkunden.    Im  auBzuge  gedruckt: 
Grfindliohe  UnterBUehung  ob  mit  den  Grafen  464. 


1381    253.    Henne  Hohelin  kündigt  Ulrichen  van  Hanau  sein  amt  zu 

Steinau  auf.     1381   december  6. 

Minen  schuldigin  undirdengin  dinst  bevor,  liebir  gnediger  inngkir,  lo 
iungkir  Ulrich  herre  czn  Hanan^.  Alz  ich  von  nwem  gnadin  daz 
ampt  czn  Steyna&  ynne  han,  daz  sage  ich  nwem  gnadin  off  mit  diesem 
offin  brieff  nnd  bite  nwir  gnade,  daz  ir  mir  myn  gelt  gebin  wollet 
nach  haldnnge  nnd  sage  myner  brieff;  daz  wil  ich  gern  nmb  nwir 
gnade  yordjnen.  Datum  meo  snb  sigillo ,  ipso  die  Nicolay  episcopi,  is 
anno  domini  M^  CCC^  LXXX  primo. 

Henne  Hoelin  amptman  ezA  Steynan^ 

Orig.-pap.  Bas  unten  aufgedrückte  Siegel  seigt  zwei  mit  faden  belegte 
rechtbalken.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte,  —  Am  10.  Januar  1382  (ipso 
die  Pauli  primi  heremite)  bekennen  Henne  Hohelin  nnd  sein  bruder  Ulrich,  daaa  20 
Ulrich  ihnen  wegen  der  lösnng  des  amtes  Steyn&  fünfhundert  gülden  bezahlt 
habe.  Orig.-pap.  Die  beiden  runden  rücksiegel  sind  undeutlich,  unter  papier- 
decke.   Ebenda. 


1381    254.    Eberhard  von  Fechenbach  und  seine  frau  Anna  bekennen^ 
dass  ihnen  Annas  brüder  Friedrich^  Frowin  und  Konrad  von  Hut-  25 
ten  die  mitgift  bezahlt  haben  und  verzichten  auf  alle  erbanspruche. 

1381  december  15. 

Ich  Eberhard  von  Vechenbach,  des  vitztnms  sAn,  bekennen  mieh 
nffentlichen  fnr  mich  nnd  Anna  myn  eliche  wyrtyn  nnd  für  alle  unser 
erben  für  allen  Inten,  die  diesen  brieff)  sehen,  hören  ader  lesin:  als  30 
her  Frowyn  selige  Tom  Hntten,  myn  sweher,  syme  kynt  bey  lebende 
syme  leibe  anssgesetzet  nnd  entscheyden  hat,  als  das  man  mir  solde 
geben  fnr  alle  dinge  dnsent  gnlden  gut  von  gnlde  nnd  swer  gennng 
Yon  gewichte  zn  Annen  siner  dochter,  myner  hnszfranwen,  nnd  das 

1)  fehlt  in  der  vorl.  3$ 
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bekennen  ich  mich  egenant  Eberhart  und  Anna  vom  Hütten  syn  eliche 
wyrtTn,  dnsint  galden  wurden  syn  gentzlioh  nnd  gar  und  das  nns 
die  gegeben  han  her  Friderich,  Frowyn  nnd  Conrat  vom  Hütten  ge- 
brnder,  myn  Eberharts  egenants  sweger  nnd  myn  egenant  Annen 
5  bnider,  nnd  sagen  sie  nnd  ire  erben  der  für  nns  nnd  unser  erben 
qwyt,  ledig  nnd  losz,  an  geyerde.  Und  verzihen  nns  des  auch  Intter- 
Uchen  fnr  nns  nnd  unser  erben  uff  allen  erbeteyl,  den  sie  han,  es 
gey  eygen,  erbe,  pfantgut,  famde  habe,  schult  ader  wie  man  das  ge- 
nennen  kan  ader  wie  das  namen  hat,  nichts  auszgenomen,  an  allerley 

10  geyerde,  und  snnderlichen  uff  das  gelt,  das  yn  wart  yon  dem  yon^) 
Hanawe  czu  schatzunge,  und  uff  alles  das,  das  yn  wart  yon  hem 
Conrad  Fuden^)  seligen,  irme  elteryater,  also')  das  wir  ader  unser 
erben  ader  nymant  yon  unsem  wegen  das  alles  nummerme^}  gefor- 
dem  sollen  ader  mögen  mit  gerichte  ader  an  gerichte,  geystliehen 

!5  ader  wemtliehen,  und  das  yn  ader  ym  erben  zu  schaden  mochte 
kommen  in  keyne  weys,  an  alle  argelist  nnd  ane  geyerde.  Und  des  ^) 
alles  zu  Urkunde  und  stediger  sicherhe»^  und  das  ditz  alles  yon  uns 
nnd  unsem  erben  unyerbmchlichen  gehalden  werde,  so  han  wir  unser 
beyder  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen.  *)    Der  gegeben  wart '') 

M  nach  Christes  ^}  gehurt  dritzenhundert  iar  und  darnach  in  dem  eyn- 
nndachtzigsten  iare  und  an  dem  suntage  für  sant  Thomas  tag  des 
heyigen  zwelffboten  dage.  ' 

Ifsrbarg,  Hnttisches  kopialbncb  f.  33^. 

255.     Verzichtbrief  des   Ckts  Rodinbach   und   seiner  frau  Gtula    i38i. 
25  an  die  Stadt  Gelnhausen  wegen  eines  Schadens  zu  Höchst.     1381. 

Ich  Glas  Bodinbach  unde  ich  6&de  sin  eliche  wirtin  bekennen 
nfifinliehtn  an  diesem  briefe  für  uns  unde  alle  unser  erbin,  d[az]  wir 
odir  nyman  yon  unsem  wegin  wydir  die  btirgermeister,  scheffen  und 
rat  unde  die  bftrgere  gemeynliche  odir  ir  yclichen  besnnder,  die 
30  [itzunt  bürgere  zu]  Geylnhnsen  sin  odir  hernach  bftrgere  da  werden, 
nit  dikn  sollen  in  keyne  [wis]  mit  worten  odir  mit  werken,  ane  geyerde. 
Were  auch  [,  daz  wir  zu  keinen  im]  burgem,  die  itzunt  bürgere  da 
sin  odir  [hernach  werden,]  icht  zuzusprechin  [wurden]  gewinnen,  daz 
solden  wir  yon . . .^)  den  scheffen  und  yon  dem  gerychte  daseibist. .. ^^]. 


35  1)  fehlt  in  der  Torl.  2)  wol  »Focke«.  3)  »&ln€  Torl.  4)  »nummer 

nehe«  Toii.        6)  >dMC«  toiI.         6)  Mernaeli  hat  die  vori.  nooh  »und«.        7)  >wirt€ 
Toxl.        8)  »Grift«  Tod.  9)  hier  lind  &— 4  worte  anleserlieh,  TieUeicht  »d«t  riekes 

tthiUtheiizen«?        10)  1 — S  woite  nnleBerlich,  Tielieieht  »recht  nemen«? 

15» 
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Auch  han  wir  den  bnrgermeistern,  scheffen  ande  rade  nnd  den  bür- 
gern gemeynlich  und  ir  yclichem  besunder,  die  iczunt  bürgere  zu 
Geylnhnsin  sin  odir  noch  [werden,  nnd  derselben  stat  eine  nrjfede 
nnd  eynen  ganczen  yirczig  getan  fiir  uns  nnd  alle  nnser  erbin  alles 
gefangnnszes  nnde  des  schaden  wegin  zft  Hoste  nnd  yon  aUen  [den  5 
Sachen]  wegin  biz  nff  diesen  hndigin  dag,  daz  [wir  odir  nnser  erben 
odir  ny]man  von  nnsem  wegin  daz  nnmmer  gefordem  sollen  odir 
wollen,  [mit  gerichte]  odtr  [ane  gerichte],  odir  nns  dawyder  nit  behelfBn 
sollen  [in  keine  wis].  Alle  diese  Torgesehribtn  artickel  nnd  ir  yclick^i 
besnnder  han  ich  Clas  Rodinbach  nnde  ich  Gnde  sin  eliche  wirtin  lo 
vorgenan^  in  trnwen  [gelobt]  nnd  zu  den  heyligin  gesworen  stede 
nnde  veste  zu  halden,  an  alle  [geyer]de.  Und  des  zn  nrknnde  nnd 
zu  merer  vestikeit  so  han  ich  Clas  Rodinbach  nnd  ich  Gftde  sin  eliche 
wirtin  yorgenan^  f&r  nns  nnd  nnser  erbin  gebedin  den  strengen  ritter, 
hem  Dyedrich  Forstmeister,  daz  he  sin  inges^d  zu.  gecz&gnisse  [an  i» 
diesin  brieff  gehan]gin  [bat],  des  ich  Dyderich  Forstmeister  ritter  mich 
bekennen  [getan]  han  dnrch  irer  [bede]  willin«  Datum  anno  domini 
M.^  CCC°  LX°X^X°P.,  dominica  die  post  festnm«)- 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt   Arcbiy  der  katholischen  pfarrei  in  SachBenhanaen. 
Die  Kam  einbinden  einer  rechnnng  benutzte  Urkunde  ist  fast  ganz  unleserlielt-  20 
Die  in  eckige  klammem  gesetzten  worte  sind  aus  dem  zusaDunenhange  unter 
benntzung  der  buchstabenspuren  erginzt  worden. 

1382    S56.    Ulrich  herr  zu  Hanauwe  giebt  Hennen  von  Carben  dreisiig 
gülden^   wofür  dieser  der  herrschaft  Hanau  verbunden  sein  soU^ 
bis  er  das  geld  und  für  jedes  verstrichene  jähr  drei  gülden  zu-  2S 
rückgezahlt  habe.     Henne  übernimmt   diese   Verpflichtung.     1382 
feria  quarta  post  epiphanyam  dominij  januar  8. 

Urkundenanszng  in  einem  Hanauer  mannbuche  des  15.  jahrh.   Muna,  atadt- 
bibliothek. 


1382    257.    Konrad  Schotte  und  seine  knechte  Fritz  (Fryzcer)  von  Ef^  m 
'  feldurbach  und  Kunz  (Cunzce)   Heyge  sagen   Ulrichen  herm  zu 
Hanowe  fehde  an.     1382   sexta  feria  post  epiphaniam  domini j 

Januar  10. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedruckte  Siegel  Schottes  mit  papierdecke  seigt 
zwei  aufrechte  ftxte,  die  stiele  gegen  einander  gekehrt    Hanauer  Urkunden,  ^ 


1)  die  festbezeichnung  ist  n&leserlich. 
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Krieg  wid  Fehden.  —  Als  helfer  Konrad  Schottes  aagen  gleichfalls  fehde  an 
1)  Hartman  von  Hatten,  Gtortte  Meydim,  Hans  Molebach,  Henne  Wetnr,  Kuna 
Yon  Yaoeinkerohin,  Richard  Dorre,  Henne  Frangke  and  Henrich  Bemel  von  Mol- 
hosen  anter  Hattens  Siegel  (mit  papierdeoke,  gat  erhalten,  unten  anfgedrückt). 

5  ?)  Hana  Marscalg,  Herman  Bntteler,  Otte  Knchinmestar,  Otte  von  Batteler,  Hence 
LowiCy  Frita  (Fryxoce)  Heymbrich,  Hence  Dorre  and  Henne  von  Bartensteyn  an- 
ter MarscalgB  Siegel  (alterthttmlicher  tisch  als  wappen,  wie  oben).  3)  Henne  von 
Wasen,  Eberhard  Schotte,  Godewert  von  Wasen,  Sibold  von  Hdybach,  Henrich 
von  Qladebachy  Fiysinsteyn,  Knna  von  Myniccinhafen  and  Hnnychin  von  Ashof 

10  nnter  Hennes  Siegel  (kranich  oder  storch  mit  awei  köpfen,  wie  oben).    Alle  drei 
orig.-pap.,  nndatirt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


258.  Werner  CoUing  ritter  schreibt  an  Konrad  Schotte:  auf  die  .^^^h 
nackricht  von  seiner  fehde  mit  Ulrich  von  Hanauf  habe  er  zwei- 
mal (Niklas  von  Wasen  und  Engelnhusen)  nach  Salmonster  ge- 
^^sehidUj  um  ihn  zu  einem  gütlichen  tage  zu  bereden.  Er  bittet 
dringend^  einen  solchen  zu  beschicken  y  da  er  ihn  mit  dem  junker 
2U  versöhnen  hoffe ;  es  sei  ihm  besonders  unUeb^  dass  Konrad  den 
Hanauer  befehde,  so  lange  er,  Werner,  bei  diesem  sei  und  recht- 
lichen austrag  zuzusichern  vermöge.     1382  uff  den  achtzehendag, 

Januar  13. 

20         Gleichseitige  abschrift,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


259.    Ulrich  von  Hanau  fordert  von  Firowin  von  HtMen  schadenr-    ^382 

'  Jan.  13. 

ersatz.     1382  januar  13. 

Ulrieh  herre  ztt  Hanaw. 
Unsini  gnuz  zttvor,   Frowin  von  Htttten.    Also  als  dtt  oiib  das 

»  unser  gnommen  hast  ztt  Sonnebnm  in  den  dingen ,  als  wir  daz  von 
dir  kein  sorge  hatten ,  biedin  wir  dieh,  daz  dtt  uns  daz  keres  und 
uns  danimb  dttst,  wasz  dtt  uns  von  eren  and  von  rechtes  wegin  dttn 
sali  Wo  uns  daz  nit  von  dir  geschiechti  so  mttsten  wirs  dinen  ge- 
sellin  von  deme  lewin  clagen  und  auch  anders  den  fursten,  hem 

30  uosem  fronden  und  magen,  olagen,  daz  dtt  uns  daz  unser  wieder  ere 
und  wieder  recht  vorbehieldes.  Otehin  nnder  unserme  ingesigel  uff 
den  achtzehindagy  anno  TiXXX  secondo. 

Reinentwurf,  paffer.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  In  dersel- 
ben weise,  doch  ohne  nennung  der  gesellen  von  dem  lOwen,  schrieb  Ulrich  am 
^  Mlben  tage  an  Friedrich  und  an  Konrad  vom  Hütten.    Unter  dem  reinentwurfe 
steht:  »diese  widderaagitebrieffe  von  Conratd  Schütten  wegin,  die  quamen  off 
den  achcieblndin  dag  gein  Hanawe  myme  iunchern  dry  st&nde  vor  mittage  und 
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namen  myme  iimchem  iftm  BifridB  oif  denselMn  dag,  als  der  dag  oirbnu^h,  dai 
sin.«  Entwurf  mit  Sndemngen  und  reinentwarf,  papier.  Ebenda.  —  Auch  lieas 
er  an  diesem  tage  an  barg  and  Stadt  Geylnhaien,  an  die  bargmannen  m  Sal- 
monster  and  an  die  Stadt  Orba  schreiben.  Entwurf  mit  &nderangen  and  rein- 
entwarf,  papier.  Ebenda.  5 

1382  260.  Ulrich  von  Hanaw*  Uagt  beim  erzbischof  von  Mainz  wider 
Konrad  Schotten  wegen  seines  Überfalls  und  erstacht  ihn,  denselben 
als  mainzischen  diener  und  untersassen  zum  frieden  und  zur  rück- 
gabe  des  rauhes  anzuhauen.  Der  erzbischof  oder  sein  vizthum 
solle  seiner  zum  rechten  mächtig  sein^  falls  Schotte  klage  erhebe;  lo 
wie  er  auch  erwarte^  dass  der  erzbischof  ihn  und  seine  herrschaß 
beschirmen  werde.     1382   uff  den  dinstag  nach  deme  achczehin- 

dage^  januar  14. 

Entwarf,  papier.  Haoaaer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Zagleioh  schreibt 
Ulrich  (ohne  datnm)  im  selben  sinne  an  den  viztham  and  bittet  ihn,  mit  dem  IS 
boten  aam  erzbischofe  zu  gehen.  Entwarf,  papier.  Ebenda.  —  Aas  dem  Frank- 
forter  rechenbache  von  1381  ist  hier  anaamerken:  »sabb.  post  Gregorii  [1383 
märz  15]  ...  item  XIII  galden  Gilbrechte  Weise  mit  XXVI  perden  czwo  nacht 
igliohem  perde  zibr  nacht  VI  Schilling,  alse  sie  mit  des  von  Hanau we  dienern 
bilden  äff  glichen  deil.«  f.  59^,  and  »sabb.  post  Ambrosii  [1382  april  5]  item  20 
XXni  iß  minus  IUI  Schill,  von  LXXVl  perden  zft  nachtgelde,  alse  man  dem 
von  Hanawe  dienete,  dft  man  in  syme  lande  brante.«  f.  60;  aus  dem  von  1382: 
»sabb.  ante  Pancracii  [mal  10]  XII  schill.  Glewesen  Wertheym  b&  naehtgelde, 
alse  man  dem  von  Hanawe  von  der  stede  wegen  dienete.«  f.  50^. 

1382  261.  Hermann  Erphe  und  Heinz  sein  söhn  verkaufen  ihren  hof,  25 
haus  und  gesesse^  äcker  und  wiesen  zu  Sonnebom  für  hundert 
und  fünfzig  pfund  heller  Frankfurter  Währung  an  Werner  KoUing 
ritter^  unter  vorbehält  des  rückkaufes  (um  Petri  kathedra);  auch 
die  gült,  die  Hermanns  Schwester  Katherine  auf  dem  hof  habe, 
solle  nach  ihrem  tode  an   Werner  und  seine  erben  fallen.  *  1 382  30 

ipso  die  s.  Anthonii^  januar  17. 

Darmstadt,  BUnanisches  kopialbuch  f.  88^.  —  Am  30.  jnli  d.  J.,  feria  quarta 
post  laoobi  apostoli,  giebt  Ulrich  von  Hanauwe  als  lehensherr  seine  sustimmong. 
Ebenda  f.  89. 

1382    262.    Der  rath  zu  Franckenfurt  schreibt  Ulrichen  herm  zu  Ho-  35 
naw,   dass   die  stadt  sich  zum   kämpfe  gegen  Bommersheim  ge- 
zwungen sehe,    und  warnt  ihn  wegen    des  Schadens,    der  seiner 
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ffandschaft  Kungestein  daraus  entstehen  könnte.     1382  ipso  die 

Ägneten^  januar  21. 

Fnuikfort,  stadtoreliiT,  kopialbaoh  7»  (Buch  det  Bnndee). 


263.    Demud  Schelm  von  Berqen  und  ihre  söhne^  die  der  Stadt    ^^^^ 

'     ^  #.  j«n.  24. 

5  Frankfurt  ihre  feste  Gruckau  zu  Bergen  hatten  überliefern  müssen^ 
stellen  der  Stadt  und  ihren  verbündeten  bei  der  rückgabe  der  feste 

eine  urfehde  aus.     1382  januar  24. 

Ich  Demnd)  eczwanne  eliche  wirten  hern  Siboldez  Schelmen  selgen 
Yon  Bergen,   dem  got  gnade,   ich  Sibolt  nnd  ich  Gerlach  Schelmen 

10  von  Bergen,  gebradere,  der  yorgenanten  franwen  Demnde  sone,  er- 
kennen nnd  dfin  kflnt  nffeliche  mit  diesem  brieffe  ihr  nns  nnd  alle 
imser  erben  nnd  Mnde:  umbe  alsolichen  schaden,  alse  den  Ton 
Franckenfur^  nnd  den  iren  gescheen  ist  nz  nnd  yn  nnser  festen  z& 
Bergen  gelegen,  genant  Grflckaftwe,  dammbe  die  stete  Mentze,  Stras- 

ib  bftrg,  Wormsze,  Spire,  Hangenaftwe,  Wiszenbftrg,  Slitzstat,  Ehenheim 
imd  Pedersheim  mit  den  yon  Franckenfur^  nff  nns  wolden  gezogen  sin, 
die  yorgenanten  yesten  zfl  schedegen,  dammbe  wir  den  yon  Francken- 
turi  die  egenanten  yesten  ane  gnade  ingegeben  hatten,  dieselben  yesten 
sie  aneh  ingenomen  nnd  bestalt  hatten^]  nnd  nns  darnach  dieselben 

20  Testen  durch  nnser  frnnde  nnd  nnser  flislichen  bede  willen  yon  gnaden 
wieder  ingegeben  nnd  darin  gesast  han:  dez  han  wir  Demud,  Sibolt 
und  Gerlach  yorgenante  yor  uns,  nnsir  erben,  herren  und  frflnde  yer- 
Ziegen  und  yerzihen  in  diesem  brieffe  luterlich  und  gentzelichen  uff 
alle  die  yorgenanten  stede  besammend  und  besflndem  und  uff  allen 

25  ire  bürgere,  helffere,  die  iren  und  alle  die  iren  und  uff  alle  dye,  die 
damydde  begriffen  sin,  uff  alle  anspreche,  schuldegflnge,  schaden  und 
forderunge,  woyone  oder  woher  die  kommen  weren,  die  wir  zfl  in  biz 
nff  diesen  hfLtegen  dag  betten  oder  haben  mochten,  und  yirbinden 
uns  auch  yor  uns  und  alle  unser  erben  zfl  bestellin,  daz  den  yorge* 

30  nanten  sieden  besament  oder  besundem  oder  keyme  der  iren  flz  der 
egenanten  yesten  Grtickawe  oder  darin  nummerme  keynerleye  schade 
gescheen  solle,  ane  alle  böse  fflnde.  Alle  yor  und  hernach  geschrebin 
stftcke,  pflnte  und  artikele  semtlichen  und  ir  iedichen  besflndem  han 


1)  >Mb1»ato  ante  purifleadonem  Marie  .  • .  Wl  U  m  schlU.  miiiiif  1  keU.  Tir- 
35  «ttieton  Johan  Erwin  vnde  die  geaellen  mit  lerne,  alte  de  oif  dem  iloase  ifl  Bergen 
gnaad  Ginekawe  Ton  der  itede  wegen  waren,  alie  Sybold  Sohelme  die  feeten  der  itald 
ane  gnade  iogegelien  hatte.«    Frankfurter  rechenbnoh  Ton  1381  f.  08^. 


232  ^^^^  Mnu  30. 

wir  Demnd,  Sybolt  und  Gerlach  yorgenanten  yor  uns,  imsir  erbm, 
herren  und  fr&nde  in  gnden  drawen  globit  und  darnach  nf  den  heii- 
gen gesworen  stede,  yeste  nnd  nnyerbrocheliche  zfl  halden  nnd  uns 
darwidder  nit  zft  behelffin  mit  keinerleye  sacheD,  die  yemant  erdocht 
oder  fanden  hette  oder  yemant  irdencken  oder  finden  mochte,  die  nns  5 
oder  yemande  anders  fromeliohe  nnd  den  yorgenanten  steten  besam- 
ment  oder  besnndem  oder  keyme  der  iren  schedelich  mochtin  gesin 
in  deheine  wiis,  ane  alle  böse  f&nde.  Dez  zft  orkftnde  und  fester 
stedekeyt  han  wk  Demnd,  Sybolt  nnd  Gerlach  yorgenanten  nnserr 
ingesigele  yor  nns,  alle  nnserr  erben,  nachkommen,  herren  nnd  frflnde  lo 
an  diesen  brieff  gehangen  nnd  han  darzfl  mit  ein  gebeden  die  strengen 
nnd  yesten,  hem  Winthem  yon^)  Beddilnheim,  hem  Bndnlffen  yon 
Saszenhnsen,  hern  Heilmannen  yon  Prflmheym,  rittere,  nnd  Winthem 
yon  Fylmor  edelknecht,  schflltheisze  zn  Francken&r^,  daz  sie  ire  in- 
gesigele durch  unser  bede  willen  bii  die  nnsem,  uns  diese  yorge-  15 
schrebindin  sache  zft  besagen,  an  diesen  brieff  hant  gehangen,  dez  ich 
Winthir  yon  Beddilnheim,  ich  Bndolff  yon  Saszenhnsen,  ich  Heilman 
yon  Pr&mheim  nnd  ich  Winthir  yon  Fylmor  yorgenant  nns  erkennen, 
daz  wir  unsere  ingesigele  durch  bede  willen  frauwen  Demude,  Syboldis 
und  Gerlaches  Schelmen  yorgenant  by  die  iren,  sie  diese  yorgeschrebin  20 
Sache  zfl  besagen,  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Anno  domini 
M  CGC  LXXX  secundo,  feria  sexta  ante  conyersionem  sancti  Pauli  etc. 
Am  rande  steht  mit  ettoas  späterer  schrift:  »Dyse  yerbunt  mit 
den  Schelmen  ist  abe  und  ist  der  brieff  wider  gegeben.« 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbnch  7»,  aach  im  kopialbuch  6  (saec  XIY).  25 
Ein  anszng  in:  Usener,  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Ritterburgen  und  Berg- 
BchlOsser  in  der  Umgegend  von  Frankfurt  am  Main  12. 


1382  264.  Jurqe  genannt  Henne  Rtsze  von  Bruchenbrucken  edelknecht 
verpflichtet  sich^  mann  der  herrschaft  Hanawe  zu  bleiben  wie  vor- 
her^ obwohl  er  von  seinem  lehen  zu  Osthem  (neun  achtel  kom  so 
jährlich)  vier  achtel  an  Konrad  Merbode^  wie  vorher  fünf  achtel 
an  Henne  von  Eberstad,  mit  einwüligung  Ulrichs  verkauft  hatte, 
1382  quinla  feria  ante  purificationem  b.  Marie^  januar  30. 

Orig.-perg.    Das  kleine  siege!  zeigt  einen  Stiefel,  daronter  ein  kreuz?    Ha- 
nauer Lehenurkunden.    Im  ausznge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  ^ 
Grafen  426. 


1)  doppelt 


(etwa  1383  febnitr)  -~  1383  «pxU  10.  233 

265.  Kanrad  Schotte  schreibt  dem  edelknecht  Johann  von  Fa«^^(etw4i383 
fdl  vogt  zu  Hanawe^  dass  er,  gemäss  Johanns  briefe  an  den  tritz- 

Aum,  zu  einem  gütlichen  tag  mit  dem  junker  von  Hanau  nach 
Geilnhusen  reiten  wolle  und  bereit  sei,  den  teidingsleuten  folge  zu 
s  kitten.     Wenn  Johann  den  tag  leisten  woHe ,  so  solle  er  es  ihm 
nur  zwei  bis  drei  tage  zuvor  zu  wissen  thun.    Ohne  datum 

(etwa  1382  februar). 

Orig.-p^   Spuren  des  briefsiegela.  Hananer  Urkimden,  Krieg  und  Fehden. 

266.  Bernhard  Nygebur,  bürger  zu  FrancUnfurd,  bekennt^   dass    ^^^^ 
10  Ulrich  von  Hagnauwe  ihn  als  burgmann  zum  schlösse  Haynauwe 

angenommen  und  ihm  dazu  neun  gülden  jährlich  von  der  dortigen 
hede  und  Steuer  angewiesen  habe.     1388  sexta  feria  ante  dome- 

nicam  iudica,  märz  21. 

Orig.-perg.  mit  sehiecht  erhaltenem  Siegel.    Hanauer  Lehenurkunden.    Im 
15  Btitinge  gedr.:  Gründliche  Unterauchung  ob  mit  den  Grafen  387. 

267.  Gottfried  Gppir,  Josts  seligen  söhn,   bekennt,  dass  er  zu    1^83 

mSrs  3T  • 

dem  verkaufe  zweier  wiesen   "»gelegen  bii  dem  provistem   an   den 

frühaUar    zu  Richenbach,   den   herm  Johann  von  Isemburg   um 

seine  Zustimmung  gebeten  habe;  auch  solle  der  verkai^f  diesem  an 

30  den  lehen  keinen  schaden  bringen.     1 382  feria  quinta  proxima 

post  dominicam  iudica^  märz  27. 

Birstein,  Rofhes  bneh  f.  334^  und  Manuscriptensamml.  13  f.  2.  Gedr.:  Koppi  . 
de  insigni  differentia  448. 

268.  Ulrich  Kazinbis  edelknecht,  genannt  von  Babenhusin,   giebt    1382 
25  dem  prior  Konrad  und  dem   convente  zu  Schlüchtern  zu  seinem 

neelgedächtnisse  (messe  und  gebet)  eine  güÜ  von  zehn  schüUngen 

gddes  jährlich  auf  zwei  häusem  in  Sluchter,   da  Kune  Rlschir 

auf  sitzet  und  das  Herbort  von  Zelle  inne  hat;  der  rückkauf  gegen 

zehn  pfund  heUer  wird  vorbehalten.     1382  feria  quinta  post 

30  festum  pasce,  april  10. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  leigt  ein  (sehleeht  geschnittenes)  YierfÜssiges  fhier, 
das  am  rechten  sehildrande  aufwXrts  l&uft  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlttohtem. 


234  1382  aprU  30  —  1382  mal  20. 

1382    269.    Die  »tadt  Gelnhausen  bekennt^  dass  sie  sich  mit  Dietrich 

aprU30.    „  .  . 

Forstmeister  von  des  Büdinger  waldes  wegen  geeinigt  habe  und 
ihn  in  seinen  rechten  daran  schützen  woUe.     1382  april  30* 

Wir  dye   bttrgermeyster ,   die  scheffen   nnde  der  rad  ixnde  die 
btlrger  gemeynlich  zu  Oeylnhnsen  bekennen  nffenlich  an  diesem  briefe  5 
vor  allen  den,  die  yn  sehen,  horin  odir  lesen,  das*  wir  eyne  vireyni- 
gttnge  gerit  nnde  getan  habin  mit  dem  strengen  ritter,  hem  D^riche 
Forstmeister  als  von  des  Büdinger  waldis  wegin.    Wer  is,    das  yn 
ymant  drengete  odir  anlengete  von  des  Bfldinger  waldes  wegin  ferrer 
nnde  ubir  das,  als  hee  frfheyde  nnde  gnade  nnde  aide  gewonheyd  lo 
Yom  (!)  dem  heiigen  riebe  herbracht  had,  darczA  snlden  wir  im  helfen 
nnde  beholfen  sin  von  des  heyigen  richs  wegin,  das  hee  bye  fi^hddin 
nnde  gnadin  nnde  aldin  gewonheydin  blibe,  als  hee  iz  von  äem  heyigen 
ryche  von  aldir  herbracht  had.    Unde  soln  nnde  woln  wir  im  darzft 
getrfllich  beholfen  sin  nnde  soln  odir  enwoUen  nns  anch  nit  von  ym  15 
scheyden,  w^le  hee  lebet,  in  keyne  wyz,  als  von  des  Bndinger  waldis 
wegin,  als  vor  geseriben  stet.    Unde  redin  ym  mit  warn  werten,  alle 
dyese  yorgescriben  stncke  unde  artickel  stede  nnde  veste  ztt  halden 
nnverbrochelin,  an  alle  geverde.   Unde  des  ztt  nrkAnde  und  ztt  stediger 
yestikeyd  so  han  wir  die  burgermeyster,  die  soheffen  nnde  der  rad  20 
zft  Geylnhusen  vAr  nns  nnde  die  gemeyn  stad  aldasölbist  unser  stede 
ingensigel  zft  geezflgnisze  an  diesin  brieff  dAn  hencken.  Datum  anno 
domini  M^C®C°C**LXXXIP.,  feria  quarta  post  dominicam  iubilate. 

Orig.-perg.    Vom  kleineren  siege!  der  Btadt  nur  ein  reBt.    Büdingen. 


1382    270.    Kune  und  Wolf  von  Bellersheim  und  Werner  von  Muschen-  2$ 

mtA  20t  i    .  , 

heim  verkaufen  ihre  hälfte  eines  hofes  zu  Rüdigheim  an  den  Jo- 
hanniter Heinrich  von  Breidenbach.     1382  mai  20. 

Ich  Rune  und  Wolf  gebmeder  von  Bellersheim,  edelknedit,  und 
WerheruB  von  Moschenheim,  unser  Schwester  son,  edelknecht,  be- 
kennen uns  an  diesen  brief  und  tun  kunt  allen  den,  die  inen  sehen,  30 
hören  lesen,  das  wir  unser  halbteil  des  hofs  zu  Rudineheim^}  in 
felden  und  in  dorfen,  in  wasser,  in  wald  und  in  waide,  zu  allen  den 
rechten,  als  wir  es  bisher  gebracht  han,  und  geben  daz  herren 
Henrichen  von  Breidenbach  ordens  s.  loannis,  zu  rechtem  eigen  zu 
haben  und  zu  besitzen  in  aller  der  masz,  als  wir  bisher  gebracht  han,  ^ 


1)  »Bnedieohlieiin«  toiL 
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nrnb  ftnff  und  iwantEig  gülden  nnd  dreyhundert  galden  gnter  Frasck- 
forter  wemiig,  die  er  uns  gutliehen  bezalt  hat  vor  gift  diesz  briefs. 
Auch  han  wir  firaw  Syrad^  der  vorgenanten  Ennez  und  Wolffen  mntter 
und  Else,  herren  Bicharts^)  doehter  von  Mosehenheim  und  die  yorge- 

5  Basten  Eune  j  Wolf  und  Werber  han  das  vorgenand  gud  uffgegeben, 
als  das  gericht  weiset,  daz  recht  waz.  Daz  alle  diese  f&rgeschrei- 
bene  stuck  und  ardickel  und  iegeleicher  besonder  steet  und  vest 
bleiben  one  alle  geferde  und  böse  funde,  die  man  oder  weib  erdenchen 
kan,  dieser  ding  zu  urkunt  und  3)  steder  yestigkeit  han  ich  Kune  und 

10  Wolf  gebrueder  you*)  Beilersheim  und  Werber  von  Moscheheim,  edel- 
kneeht,  unser  ^)  eigen  ingesiegel^)  zu  gezeignus  der  warheit  an  diesen 
brief  gehangen  und  ich  fraw  Syrad  und  ieh  Eis  ehegenant  bekenen 
under  ingesiegeP)  unser  freunden  und  brueder,  daz  der  vorgenant 
kauf  mit  unserm  gueten  wiellen  und  verhengnus^)   geschehen  isl^ 

15  Datum  anno  domini  M.  CCG  LXXXIL,  tertia  feria  ante  pente- 
eosten  etc. 

Abaebrift  des  17.  Jahrb.,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Johanniterbttcher 
22»  1 18b. 


271.  Reif^ard  Raspe  von  Nide  und  Else  seine  frau^  bürger  zu  13S2 
20  Friedberg,  verkaufen  ihren  morgen  wiesen  und  ein  wenig  mehr^ 
gelegen  zu  Aldinstad  auf  der  grossen  hofwiese,  an  das  Rostorffer 
ruralkapüel  um  siebzehn  pfund  heller,  die  ihnen  der  kammerer 
des  kapitels  Johann  pastor  zu  Kiliansteden  ausgezahlt  hatte.  Bürge 
tmd  siegler  ist  Johann  pfarrer  zu  Rodinbaeh.  4382  quarta  feria 
^t  post  dominicam  exaudi,  mai  21. 

Orig.-perg.  Das  Bpitzovale  siege!  ist  wenig  beschädigt:  nnter  einem  bal- 
daehin  sitst  die  gekrOnte  Maria,  sn  ihrer  linken  das  Christnskind.  Hanauer  Ur- 
kmden,  Rnralkapite!  au  Bossdorf. 


272.    Schiedspruch  Konrads  von  Issigheim  in  den  irrungen  VU  (i382) 
30         richs  von  Hanau  mit  Konrad  Schotte.     (1382)  juli  6.  ^'^^^' 

Ich  Conrad  von  Ossinkeym,  obirman  in  der  sache  zwuschin  dem 
edeh  iunchem,  iuncher  Ulrich  hem  zfl  Hana&we  und  Gonze  Sootten. 
Ak  Henneehin  von  Rannenberg  und  Richwyn  Scheins  radiflde  ge- 
sprochin  han  zu  ejnie  rethen:  Item  zft  dem  ersten  male  spriohit  der 

^         1)  »Badiaidti€  totI.  2)  fehlt  In  der  toxL  8)  Tnnd.  i)  raun. 

6)  ngsslegell.  6)  Terhennsa. 


236  (^382)  Jnll  6. 

Yorgeoante  Conrad  nngenn  ittnchem  zfl,  daz  dme  rather  ses  pherde 
geoomen  wordin  Ton  nnsers  iflnchem  ancbin  seligen  wegin  und  yon 
den  sinen  in  dem  krf ge,  da  hee  krygete  mit  dem  grafen  zfl  Byneckin, 
nnd  daruff  antwortet  nnser  inncher,  daz  yme  dammbe  nit  wissen- 
liebe  sii,  nnd  damff  spreebin  wir  Yorgenante  radlftde  zfl  eyme  recbten  5 
üff  nnsem  eit,  alz  wir  nns  dez  aneb  erfaren  ban:  drit  Conrad  Seotte 
dar  und  gewyset,  alz  reebt  ist,  daz  sime  vatber  die  pberde  weder 
reebt  genomen  sin  von  nnsers  inncbem  ancbin  seligen  wegin  nnd  den 
sinen  nnd  ane  fede  nnd  yme  aneb  nit  virgflldin  sin^  daz  yme  nnser 
iflncber  die  beliebe  gelde  nacb  recbte;  gewiset  bee  abir  dez  nit,  alz  lo 
bie  Yor  stet  gesebreben,  so  enist  nnsem  (I)  ittncber  in  dammbe  niebt 
sebttldig.  —  Item  ztt  dem  andern  male,  alz  bee  nnsem  egenanten 
iihicbern  scbftldegit  nnd  zflspricbit,  daz  bee  in  nmbe  die  Yorgenante 
name  bededinget  babe  nnd  babe  yme  dage  bescbedin  nnd  sii  yme 
der  nzgegangin  nnd  enbabe  der  nit  geleistet  oder  aneb  wederbodin  15 
nnd  sii  yme  recbts  nnd  bescbeidenbeide  nzgegangen  nnd  mflste  dar- 
nmbe  nffbrecbin  nnd  babe  in  getmngen  z&  koste  nnd  zfl  scbadin, 
daz  yme  daz  scbade  zweybfindert  g&ldin,  nnd  daraff  antwortet  nnser 
ittncber  nnd  sine  fr&nde  Yon  sinen  wegin,  also  bee  in  scbflldegit,  daz 
bee  yme  dage  habe  bescbeden  nnd  sii  yme  der  nzgegangin  nnd  en-  20 
babe  yme  der  nit  wederbodin  oder  aneb  geleistet,  daz  bee  gerne  bette 
geredin  nff  eynen  dag,  wie  ferro  bee  dez  dnrcb  recht  ingftldin  solde 
ban,  daz  wolde  bee  gedan  ban  nnd  sii  dammbe  recbts  nit  nzgegangin 
nnd  noch  bfltes  dages,  indfl  nnd  inbabe  yme  aneb  keynen  sobadin^) 
gedan  ader  geredit:  nnd  damff  sprechin  wir  die  Yorgenanten  radlftde  t^ 
nnd  ban  nns  dez  erfaren  nach  schnldeg&nge  nnd  nach  antworte  an 
Yiel  erbem  Ifldin  nnd  spreebin  iz  nff  nnsem  eyt  zfl  eyme  rechten^ 
daz  nnser  egenante  iflncber  dem  Yorgenanten  Conrad  nnd  den  einen 
nmbe  den  Yorgenanten  schadin  nicht  schuldig  sii,  bee  inbaben  yme 
dan  geredit  Dez  ban  ich  Conrad  Yon  Ossinkeym  Yorgenant  mich  ei^  30 
faren  an  bem,  an  rittem,  an  knechten  nnd  an  Yiel  erbern  Ifldin:  alz 
Hennechin  Yon  Rannenberg  nnd  Richwyn  Scheins  gesprochin  ban  zn 
eyme  recbten,  alz  bicYor  in  diesem  brieffe  stet  gesschreben,  daz  dlincket 
mich  auch  recht  sin  nnd  enweis  sin  aneb  nit  besser  nnd  nemen  daz 
nff  mynen  eyt  Dez  zfl  orkonde  so  ban  ich  myn  ingesigel  in  diesen  35 
brieff  gedrflcket,  der  da  geben  ist  nff  den  nehisten  sondag  nach  sancte 
Ulrichs  dage. 

Orig.-pap.    Das  unten  >a%edr(ickte  Siegel  ist  beschädigt  nnd  nndentUclL 
Hanaaer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1)  doppelt  im  orig.  40 
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273.    KöHig   Wenzel  gebietet  den  Städten  Friedberg,  Wetdar  und    isn 

Juli  l9* 

Gelnhausen^  dem  landfrieden  beizutreten^  den  er  mit  den  kurfürsten 
gemacht  habe.     Millenberg  1382  jtUi  19. 

Wenezlawe  Ton  gocz  gnaden  romBcher  knnig,   zu  allen  ziiden 

5merer  des  riiclis  nnd  kunig  zu  Beheim.    Bargermeistere ,   rete  und 

burgere  gemeinlichen  der  stetde  Frydberg,  Wetflar  nnd  Geilnhnsen, 

unser  nnd  des  riiehs  lieben  getmwen.    Wir  heiszen  nnd  gebieten  nch 

emBäich  nnd  Testeclich  bii  nnsem  nnd  des  riiehs  hnldin^  daz  ir  solichen 

gemeinen  fryden,  den  wir  mit  den  knrfnrsten  gemäht  han,  darynne 

10  wir  noh  zn  nns  genomen  haben  zn  hnlden,  sweren  nnd  globen  sollent 

naeh  Inte  der  briefe,  die  wir  nnd  die  yorgenanten  knrfnrsten  darüber 

gegeben  nnd  yersigelt  haben,    üwer  entwurte  laszent  den  erwnrdigen 

Adolffen  ertzbisscho/  zn  Itf eincz ,  nnsem  lieben  nefen  nnd  knrfnrsten, 

nnyerzngenliehen  wider  wiszen.    Geben  zn  Miltemberg,  am  samsztage 

i^naeh  sant  Margr^^A^   tage,    nnser  riich   des  behemschen  in  dem 

zwentzigsten  nnd  des  romschen  in  dem  sybenden  iar«. 

De  mandato  domini  regis  Gonradns  episcopns  Lnbioensis. 

Fnnklurt,  stadtarchiy,  kopialbueh  7»  mit   »datnm  per  copiam«.    Qedr: 
Jiaaaeii,  Frankforta  Beichsoorrespondens  I  nr.  15^  I>eutsehe  Belobttagsakten  I  346. 


20  274.    Johann  van  Buchen  schuUheiss  zu  Ostimm  und  seine  frau    13S2 
verj^iehten  sich^   dass  sie  und  ihre  kinder  immer  bei  der  herr- 
uhaft  Hanau  bleiben  und  keinen  andern  herren  suchen  wollen. 

1382  juli  26. 

Ich  lohan  yoii  Bnchin,  schnltheisze  zn  Ostheim ,  nnd  Hecze  sine 

25  eliehe  wirten  irkennen  nns  mit  diesem  brieffe  yor  nns  nnd  alle .  nnser 

eibiBy  daz  wir  nmbe  alle  anspreche,  die  nns  der  edel,  nnser  gnediger 

inndier,  inncher  Ulrich  herre  ztt  Hanawe  zn  hat  zn  sprechin  bisz  off 

diesen  hndegen  dag,  als  gifft  dieses  brieffes  stet,  gntlichin,  gencz- 

lichin  nnd  zttmal  yirriecht  nnd  yireyniget  sin  nnd  han  ich  lohan  nnd 

30  Meeze  sin  eliehe  wirten  egenante  yor  nns  nnd  yor  nnser  kinder,  die 

wir  icznnt  han  nnd  die  wir  noch  gewynnen  mochten,  in  gnten  tmwen 

g^obit  nnd  zn  den  heiigen  gesworen,   daz  wir  die  icztgenanten  nns 

Bommer  gewenden,   ziehin  oder  keren  sollen  oder  wollen  yon  dem 

egenanten  nnserm  gnedigen  innchem,  yon  sinen  erbin  oder  hirschafit 

36  imd  nns  anch  an  dheynen  hem  zn  machin,  wan  eweclich  bii  yn  zn 

blibin,  an  aUe  geyerde.    Und  han  dez  ztt  nrknnde  ich  lohan  yon 

Buchin   nnd   Meeze  sin   eliehe  wirten   gebeden    den   yesten   lohan 


n 
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Hodeler^  daz  he  zu  geczngniBze  sin  ingesiegel  yor  nns  und  nnser 
erbin  durch  unser  bede  willen  an  diesen  brieff  hat  gehangen,  wan 
wir  eygen  ingesiegele  nit  han,  dez  ich  lohan  Hodeler  mich  erkennen 
durch  bede  willen.  Datum  anno  domini  M^  GGC^  LXXX  seeondo, 
sabato  die  proxima  ante  diem  beati  Petri  ad  vincula. 

Oiig.-perg.  Das  ziemlich  gut  erhaltene  siege!  zeigt  ein  sich  nach  rechts 
aufrichtendes  wolfartiges  thier.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  Im  auscuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  218.  Ein  auszug  bei  Estor,  Kleine 
Schriften  II  (▼.  1736)  p.  379. 


1382  275.  Die  stadt  Frankfurt  schreibt  an  Meintz  von  der  an  Fryd-  lo 
berg,  Wetzflar  und  Geilnhusen  gerichteten  aufforderung,  dem  bunde 
könig  Wenzels  und  der  kurfürsten  beizutreten^  die  durch  eine 
mündliche  Werbung  des  kurmainzischen  abgesandten  Siegfried  van 
Lyndawe  unterstützt  worden  sei.  Die  stadte  hätten  durch  fried- 
bergische  abgesandte  Frankfurts  rath  erbeten  und  seien  auf  nach-  n 
sten  donnerstag  dorthin  beschieden  worden.  Hierzu  sei  das  gut- 
achten  der  stadt  Mainz  erwünscht^  da  Frankfurt  befürchte,  der 
beitritt  der  drei  stadte  zum  bunde  könig  Wenzels  könne  dem  städte- 
bunde  schaden  bringen  im  falle  eines  Streites  zwischen  den  städten 

und  fürsten.     1 382  feria  secunda  post  lacobi^  juU  28.  so 

■ 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7«  (Buch  des  Bandes)  f.  36».  Gedr.: 
Janssen,  Frankfurter  Beichscorrespondenz  I  nr.  17,  Deutsche  Beichstagsaktea 
I  347. 


1382  276,  Meintz  antwortet  auf  das  vorstehende  schreiben,  es  dünke 
sie  gut y  wenn  die  enlscheidung  verzögert  werde,  bis  die  abgeard-  25 
neten  der  bundesstädte  nächsten  -  montag  in  Spire  zusammen  ge- 
kommen seien  und  berathen  hätten;  Frankfurt  solle  sich  bis  dahin 
vergewissem,  wie  die  drei  stadte  zum  städtebunde  gesinnt  seien. 
Falls  aufschub  unmöglich,  so  sei  es  besser,  wenn  diese  stadte  in 
ihren  bund  treten  als  in  den  der  herren,  doch  müssten  sie  zu  ^ 
einer  solchen  hülfe  verpflichtet  werden,  die  ihnen  und  dem  bund 
nütze  sei.     1382  feria  tercia  post  lacobi  apostoli,  juU  29. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (Buch  des  Bandes)  f.  36^.  Ein  regest 
bei  Janssen,  Beichscorrespondenz  I  nr.  18.  Grcdr.:  Deutsehe  Beichstagsaktea 
I  348.  35 


J 
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277.    WiUislm  graf  zu  Kaczenelnbogen^  Ulrich  herr  zu  Hanauwe^    13^2 
Sckenek  Johann  van  Erpach  domherr  zu  Mencze^  Schenck  Conrat 
herre  von  Erpach  d.  a.,  den  man  nennet  Schenck  Rauch,  Schenck 
Eberhard  herre  zu  Erpach,  Johann  von  Cronenberg^  Konrad  von 

^  Buelns,  GoUfried  von  Stockeim,  Konrad  von  Rudensheim ,  Johann 
wm  Franckensteyn,  Friedrich  von  Schonenburg,  Wilhelm  Lewe  von 
Steynfurty  Gilbrecht  Lewe  von  Steynfurt  und  Johann  Krieg  von 
Fodesperg,  riUer,  Iligan  von  Dan,  Grede  Kemmeren  hem  Hart- 
mawn  Beyers  wittwe,  [Gude  von  Fodemberg  Cune  Herdans  tvittwe]  ^), 

^^  Didher  Kemmerer  von  Wormsze  und  Werner  Kalp  von  Rynheim, 
edelknechte,   verändern  den  bürg  frieden  für  das  haus  Dannenberg. 
1382  an  s.  Johanns  tag,  als  er  eniheubet  wart,  august  29. 

Et  wird  neu  beBtimmt,  dMs  in  dem  hanse  niemand  solle  gehalten  werden 
»Widder  dae  riche,  Widder  die  knrfnrtten  oder  wieder  die  fryen  stede,  es  were 

U  dann  imser  eins  gebom  mag  oder  sin  swager.  Und  dieselben  sal  nyemant  ent- 
büden,  es  were  dan,  dasz  sie  irs  rechten  weiten  bliben  bii  den  dryn,  die  darüber 
uid  nber  ander  unser  bmche  gekoren  sin,  micmamen  hinder  den  eltesten  leyen 
eynsD  aas  den  Schencken,  eyner  nsx  dem  stamme  Ton  Kronenberg  und  eyaer 
iiBser  den  Kemmeren.    Anch  sin  wir  samentliohen  ubireyn  kommen,  das  eynen 

30  noch  keyner  usser  uns  den  ganerbea  des  obgenanten  hnses  Dannenberg  keyns 
heUfers  henptman«  werden  solle  dorch  des  willen,  das  der  helifer  yt  enthalden 
werde  an  Tannenberg.« 

Marbnrg,  Katzenelnbogisches  kopialbnch  saec.  XY.    Damach  gedr. :   Estor 
Aaserlesene  kleine  Sohriften  U  753.    Nach  einer  andern  vorläge  gedr.:  Schnei- 
ds der,  Historie  und  Stammtafel  de«  hochgräf lieben  Haoses  Erbaoh  590  und  darnach 
He&er  nnd  Wolff,  Die  Borg  Tannenberg  nnd  ihre  Ansgrabnngen  41. 


278.  Konrad  von  Haistein  edelknecht  bekennt,  dass  er  hanauischer  1382 
burgmann  zu  Hanawe  geworden  sei,  wofür  ihm  und  seinen  lehens- 
erben  jährlich  zu  Martini  zwölf  gülden  zu  den  fünfen,  die  bisher 
30  9ein  vater  Dietrich  besessen  und  auf  die  Dietrich  verzichtet  hatte, 
van  bede  und  Steuer  zu  Hanau  gefallen  sollten,  ablösbar  mit  hun- 
dert und  siebzig  gtUden.     1382  feria  quinta  post  nativitatem  b. 

Marie,  September  11. 

Orig.-perg.  mit  gnt  erhaltenem  Siegel.    Hanauer  Lehenurkunden.     Gedr.: 

35  E  M.  Laadesbeschreibung,  Docnmente  p.  225;  Kopp,  de  insigni  düferentia  384 

und  im  ansauge:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  318.  —  Der  ver- 

1)  die  eiogeklammerten  worte  fehlen  in  Schneiders  dmck. 


240  ^^^^  Mptomber  11  —  1382  teptomber  14. 

zieht  des  edelkneolitB  Dietrich  Ton  HAtstein  auf  die  oben  genAnnten  fünf  gnlden 
jtthrliohen  bnrglehengeldes  ist  vom  selben  tage.  Orig.-perg.,  das  Siegel  beschS- 
digt  Ebenda.  Gedr.:  H.  M.  Landesbesohreibnngi  Docomente  224;  Kopp,  de  in- 
signi  differentia  404;  ein  ansing  in:  Gründliche  Untersnchnng  ob  mit  den  Gra- 
fen 317. 


1382    279.     Ulrich  von  HuUen  verkauft  seinen  besitz  in  Bremenfeld  an 

•ept.  11.  ' 

Friedrich  von  Hütten.     1382  September  11. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanawe  irkennen  uns  offinlich  mit  diesem 
brieffe  vor  nna  und  alle  unser  erbin,  daz  wir  han  verkanfft  und  za 
kanffe  han  gegebin  dem  strengin  ritter,  hem  Friederieh  von  Htitten,  lo 
nnserm  amptman  zu  Steynatt,  und  sinen  erbin,  wasz  wir  han  in  dem 
dorffe  ztt  Brymendefelt,  ersucht  und  unersucht ,  und  alle  recht  umbe 
hundert  gülden  guder  Franckinfurter  werunge  und  umbe  hundert  phunt 
und  funff  phunt  heller  guder  wer&nge,  der  he  uns  gutlich  beczalet  hat 
und  geweret.  Und  ist  auch  geret,  daz  wir  oder  unser  erbin  die  vor-  15 
genanten  gulde  zft  Brymendefelt  und  wasz  wir  da  han  in  sehs  iaren 
von  ym  oder  sinen  erbin  nit  widderkeuffen  sollen,  und  so  die  sehs 
iare  vergangen  sin  nach  gifft  dieses  brieffes,  wan  wir  oder  unser  erbin 
dan  darnach  kommen  ofif  santte  Peters  dag,  den  man  ztt  latine  heiszet 
ad  kathedram,  oder  achtage  davor  oder  achtage  darnach  mit  hundert  20 
gülden  und  mit  hundert  und  funff  phftnden  heller  der  vorgenaaten 
werftnge  ztt  dem  vorgenanten  hem  Friederich  von  Hütten  oder  zft 
sinen  erbin,  so  sal  he  oder  sine  erbin  uns  oder  unsern  erbin  die  gulde 
zft  Brymmendefelt  und  wasz  wir  da  han,  als  wirs  ym  verlutufEt  han, 
umbe  die  obgenanten  somme  geldes  widder  zft  kauffe  gebin  ane  widdei^  ^ 
redde,  ane  geverde  und  an  allen  verczog.  Dez  zfi  urkttnde  und  z& 
merer  siecherheide  so  han  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanawe  vorgenant  vor 
uns  und  unser  erbin  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  dftn  hencken. 
Datum  anno  domini  M^  CGC^  LXXX  secundo,  feria  quinta  post  nati- 
vitatem  beate  Marie  virginis.  ^ 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Wttrzburg,  archiv  der  freiherm  v.  Hütten. 


1382,   280.    Adolf  Räwe  von  Holzhusen  sagt   Ulrichen  herren  zu  He- 
nauwe  fehde  an  um   Gemand   Ruwens  und  Johanns  von  Brake 
willen.     1382  ipso  die  exaltacio  s.  crucis,  September  14. 

Orig.-perg.    Das  besohildigte  rttoksiegel  zeigt  ein  kleeblatt    Hanauer  Ur-  U 
künden,  Krieg  und  Fehden. 


(1382)  Mptember  17  —  (1382  ende  September?).  24 1 

281.    Die  Stadt  Friedberg  schreibt  an  Frankfurt  wegen  einer  be-  (13^2) 

sept»  IT» 

rathung  der  wetterauiscken  städte  in  Frankfurt.     (1382) 

September  47. 

Unsem  fr&otlicheii  grftz  zAyArnt,  lieben  firflnd.  Als  ir  uns  ge- 
5  sehr^ben  hat,  daz  wir  nnd  d^  von  Wetflar  and  von  Gtoilnhnsen  nnser 
frftnde  bi  neh  schicken  biz  dünrstag,  der  nehest  kftmt,  solt  ir  wiszen, 
daz  wir  daz  der  von  Wetflar  nnd  yon  Geilnhusen  fr&nden  gerne  wollen 
vSrlegen,  ob  s^  bi  nns  kftmmen,  nnd  onch  nnser  Mnde  mit  fn  bi 
uch  schicken,  als  ir  geschr^ben  hat,  ob  s^  daz  dftn  wollen.  Wftlden 
10  8^  iz  abir  n^t  dftn ,  so  wollen  wir  iz  nch  mit  nnser  botschaf  kfint 
dün.  Datum  feria  qnarta  anteMathei  apostoli  et  ewangeliste. 

Gonsnles  Fridebergenses. 
Erbem   nnd   wisen   l&den,    bflrgermeistem   nnd   rade  zA 
Ftmkenfurd. 

Orig.-pap.    Ein  kleiner  theil  des  braunen  briefsiegels  (ad  cansas)  erhalten. 

15  Frankfurt,  stadtarehiy,  Beichsaaehen  Nachtr.  673.  —  Von  derselben  hand  ist  ein 
lehreiben,  feria  III.  post  nativit  Marie  virg.,  worin  Friedberg  bittet,  dass  Frank- 
fort ebenso  wie  die  beiden  andern  stXdte  snm  samstag  Vertreter  nach  Friedberg 
sekieke  snr  berathang  ttber  die  antwort  wegen  mitbesiegelnng  des  landfrieden- 
hriefes.   Orig.-pap.   Ebenda  nr.  367.    Beide  briefe  könnten  der  sehrift  nach  auch 

20  wohl  zwanxig  jähr  früher  geschrieben  sein,  doch  macht  der  Inhalt  es  wahrschein- 
lieh,  dass  sie  zu  Tcrhandlnngen  des  Jahres  1382  gehOren. 


282.     Die  stoiU  Gelnhausen   schreibt  (an  Franl^url)  wegen  des   (1382 
einhittes  in  den  städtebund.     (1382  ende  September^).  »t^t,%) 

Unsem  frnntliehen  gmsz  znvor,  lieben  frande.    Als  ir  nns  ge- 

^  sehrtien  hattet  nnd  wir  nnsere  frnnde  bii  nch  geschiht  hatten,   des 

daneben  wir  neh  flisz^,  daz  ir  nnser  daran  gedaht  hat,  nnd  laszen 

ach  wiszen,  daz  wir  zn  dirre  ziit  nit  daruff  besonnen  sin  nnd  nns  zn 

diire  ziit  nit  gefngelieh  ist  in  den  verbnnt  zn  kommen,   yon  saehe 

wegen,  als  neh  nnsere  frnnde  wol  sagen  sollen,  so  sie  bii  nch  kommen ; 

30  und  bitden  nch,  ob  wir  nns  iht  darnff  entsonnen  darin  zn  kommen, 

daz  ir  dann  daz  beste  darzn  dedent,   als  wir  nch  besnnder  glonben 

und  getmwen.    Geben  nnder  nnsere  stetde  inge»iegel. 

yon  nns  dem  rade  zn  Geilnhnsen. 

Frankfurt,  stadtarchiT,  kopialbuch  7».  —  Nach  den  in  der  yorigen  nnm- 

35  mer  berOhrten  Tcrhandlnngen  trat  am  24.  september  Wetzlar  dem  stKdtebnnde 

bei,  Gefaihansen  erst  am  ll.noyember.    In  die  zeit  unmittelbar  nach  der  Fried- 

bergnr  berathang  wird  das  schreiben  gehören.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch 

Ton  1382  hst  unter  sabb.   post  Galli:    >Adulife  Wieszen   unde  Hennen   yon 

H«n.  UrkudAnVneh  TL  16 


242  ^^^2  Oktober  9  —  (1382)  Oktober  18. 

Holt&hasen  reydemeistern  XY  gülden  b&  nachtgelde  dry  dage  geyn  Oeilnhuaen 
in  zt  raden,  daz  ir  sacke  in  ordenung  gestalt  were  worden.«   f.  84^. 


1382    283.    Geinhäuser  zinsbrief  des  klosters  Hinmelau.    1 382  Oktober  9. 

Okt.  9.  ' 

Ein  zinszbrieff  aber  XXVI  sohilling  heller  gelts  uff  einem  sedel- 
hange,  gelegen  an  Heintz  Bjders  haus  ete.,  anfahet:  Ich  Contzchin  $ 
von   Rodenbom,   bnrger   zu  Geilnhnsen   etc.    Datum    anno   domini 
M  CGC  LXXX  BecundOy  ipso  die  beatorum  Dionisii  et  eins  socioram. 

Marburg,  Registratur  ettlicber  BriefTe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  18^. 

1382    284.     Bischof  Gerhard  von  Würzburg  zeigt  Ulrichen  von  Hanau 
an^  dass  er  seine  feinde  in  Ulrichs  schloss  (zu  Steinau)  angreifen  lo 

werde.     1382  Oktober  11. 

Gerhardus  episcopus  Herbipolensis. 
Wisse,  oheim  Ulrich  herre  ztt  Hanawe,  das  uns  dine  äSner  das 
unser  nemen   vider  recht  und  vider  bescheidenheit  und  ttln  das  in 
dein  slosz  zu  dir  und  von  dir.    Were  es,   das  wir  oder  die  unsem  15 
dieselben  suchen  würden,  nemst  dtt  oder  die  dinen  des  keinen  schaden, 
so  wolten  wir  dir  von  eren  und  von  rechtes   wegen  darüber  nicht 
antworten  und  wolten  des  unser  ere  gen  dir  bewart  haben.    Des   ztt 
Urkunde  ist  unser  insigele  uff  d'isen  briff  gedrttcket,   der  geben  ist 
am  Samstage  nach  sante  Dyonisi  tag ,  anno  domini  W  CCCS^  LXXX  20 
secando. 

Orig.-pap.  Das  riioksiegel  ist  fast  ganz  zerstört.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  —  Am  selben  tage  sagte  der  würzbargische  hofmeister,  ritter  Kon- 
rad vom  Hütten,  dem  Hanauer  fehde  an.  Orig.-pap.,  das  rücksiegel  ist  beschi- 
digt   Ebenda.  2S 


(]382)   285.    Die  stadt  Mainz  schreibt  an   Frankfurt  über  die  Verhand- 
lungen mit  Gelnhausen  und  Friedberg.     (1382)  Oktober  18. 

Unsem  dienst  zuvor,  lieben  frunde,  eitgaossen.  Uns  haut  unsere 
reidemeistere  gesaget,  wie  uwere  frnnde,  die  nuwelingen  bii  uns  ge- 
west  sin  und  mit  in  rede  gehabet,  als  von  uwere  titgaossen  wegen  30 
von  Geilnhnsen  und  von  Frydberg,  haut  sie  uns  wol  erzalt  Darumb 
so  laszin  wir  uch  wiszen,  wann  ir  mit  denselben  uwern  eitgno««en  zu 
rade  werdent  die  sache  zu  voUenfaren  und  eins  tages  mit  in  über- 
koment  bii  uns  in  unsere  stat,  so  laszent  uns  denselben  tag  zwene 
tage  oder  dry  zuvor  wiszen,   so  wollen  wir  unsere  frnnde  daibii  3$ 


J 


(1382)  Oktober  20  —  (1382)  Oktober  24.  243 

bescheiden  y  die  Sache  sn  yoUenfareii.    Datum  ipso  die  beati  Lace 
I       ewangeliste. 
I  Von  uns  dem  rade  zu  Meseze. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbneh  7».    Gedr.:   Deutsche  Reiohstagsakten 
I      5  I  349. 


286.    Gerhard  bisehof  von  Würzburq  schreibt  an  den  vicedom  zu  (^382) 

'  ^  Okt.  20. 

Aschaffenburg  Eberhard  von  Fechenbach  über  die  feindseligen  hand- 
langen der  Hanauer.      Würzburg  (1382)  Oktober  20. 

Gerhardas  episcopuB  Herbipolensig. 

10  Lieber  Eberhart.  Als  dtt  uns  geschriben  hast  von  des  von  Hanawe 
wegen y  were  es,  das  wir  ztt  dem  grififen,  das  dtt  das  weren  mttstes 
von  unsere  hem  wegen  von  Meinez,  das  haben  wir  wol  verstanden 
und  laszen  dich  wissen,  das  wir  und  die  nnsem  uz  des  von  Hanawe 
sloszen  uz  und  in  swerUchen  angegriffen  und  bescheidiget  werden, 

15  und  haben  auch  des  von  Hanawe  gebröte  knechte  gefangen,  die  dabie 
gewest  sin,  das  man  uns  die  nnsem  angriffen  und  bescheidiget  hat 
Na  weist  wol,  wie  unser  eynunge  mit  unserm  herm  von  Meinez  stet 
und  dfl  uns  gelobet  hast,  were  uns  oder  die  unsem  angriffe,  das  dtt 
darztt  als  vorderlichen  tun  soltest,   als  ob  man  unsem  obegenanten 

2oherren  von  Meinez  oder  die  einen  angriff,  von  der  buntnusse  wegen, 
die  wir  mit  einander  haben;  und  gelauben  dir  auch  wol,  wo  wir  ztt 
imsem  finden  griffen,  von  den  wir  und  die  unsem  bescheidiget  werden, 
das  dfl  uns  oder  die  unsem  von  unsers  herren  wegen  von  Meinez 
daran  icht  hinderst,  wen  uns  also  getrawelichen  leit  were,  wer  unserm 

2d  herren  von  Meinez  ader  die  einen  angriff  oder  bescheidiget,  als  ab 
man  uns  selber  ader  die  unsem  angriffe;  und  gelauben  im  auch 
Sandkuchen  wol,  wer  uns  scheidiget  ader  angriffe,  das  im  das  leit 
were.  Dein  antwert  las  uns  wider  wissen.  Geben  ztt  Wirczburg, 
am  mantage  nach  Galli. 

30  Dem  vesten  knechte  Eberharten  von  Vechenbach,  vicztum 

ztt  Aschoffenburg. 

Orig.-pap.    Briefsiegel  mit  papierdecke.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 
Beziehangen^  • 

887.    Graf  Johann  von  Wertheim  berichtet  Ulrichen  von  Hanau  (1382) 

Akt.  24 

35  über  seinen   versuch  einer  gütlichen  Vermittlung  bei  dem  bisehof e 

von   Würzburg.     (1382)  okiober  24. 

Minen  fmntlichen  dinst  bevor,   lieber  öheim.    Als  du  mir  ge- 
schriben haste  (1),   des  bin  ich  gewest  bii  myme  herren  von  Wircz- 

16* 


244  1^^^  november  2. 

bnrg  und  hon  mit  ime  von  diner  wegen  gereftt  Nn  achte  er  die 
Bache  gar  hohe  und  sprichet,  daz  er  gröblichen  von  den  dinen  be- 
Bwert  nnd  geschediget  sil  worden.  Doch  hon  ich  mit  ime  gerett,  daz 
er  dir  einen  gütlichen  tag  f&r  sin  gnade  bescheiden  bot  nff  diesen 
nehsten  donderstag,  daz  dn  dich  der  saohe  verentwUrtest.  Und  % 
versihe  mich  auch  genczlichen,  daz  er  czn  dir  ader  ezn  den  dinen 
keinen  czngriif  da,  ez  were  danne,  daz  er  nsz  dinen  sloszen  gesche- 
diget würde  nnd  er  sin  finde  sachende  würde.  Geschehe  dir  der 
ende  kein  schade,  domme  wOlte  er  unverteidiget  sin.  Dorame  so 
Salt  dn  mit  den  dinen  bestellen,  daz  sie  diewile  keinen  czngriff  zu  lo 
ime  dun.    Geben  am  fritage  vor  Symonis  et  Jude. 

lohans  grave  czu  Wertheim. 
Dem  edeln,  myme  lieben  oheym,  Ulrich  herren  czu  Hanaw. 

Orig.-pap.    Das  briefsiegei  ist  fast  ganz  serstOrt.   Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  15 


1382    288.    Henne  von  Assenheym  verpflichtet  sick^  nicht  wider  Ulrich 
von  Hanauwe  und  dessen  herrschaft   zu  thun   und  gelobi  treue. 
Der  edelknecht  Anshelm  von  Hawiszele  d.  a.  siegelt,     138S  da- 
minica  post  omnium  sanctorum^  november  8. 

Orig.-perg.   Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  das  schildeshaupt  durch  dreimal  SO 
gezackte  linie  abgetheilt    Hanauer  Lehenurkunden.    Erw&hnt:   Gründliche  Un- 
tersuchung ob  mit  den  Grafen  200. 


(1382?)  289.    Eckard  von  Elkerhausen  schreibt  an  Werner   KoUing  und 
Johann  von   Stockheim  wegen  seiner  fehde  mit  Hanau.     (1382?) 

november  2.  25 

• 

Hern  Wemher  GoUing  unde  her  lohan  von  Stocheym.  Ljben  be- 
sondern frCinde,  ich  lazen  uch  wizzen,  daz  ich  eyne  bewar&nge  ban 
gedan  an  myme  i&nchem  von  Hanau:  wers  sache,  daz  ich  zft  dem 
lande  gryffe,  daz  wolde  ich  an  uch  uzgedragen  hau  und  wolde  nch 
darumbe  zu  den  eren  nycht  plechtig  syn  zft  antwerten;  unde  waz  3« 
ich  zu  eme  zt  sprechen  han,  dez  wil  ich  mynes  rechten  an  uch  blyben. 
Under  myme  ingesigel.  Datum  dominica  die  post  omnium  sanctonim 
vel  in  die  omnium  animamm. 

von  mir  Eckart  von  Elkirhusen. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  ziemlich  gut  erhalten,   es  M 
zeigt  unter  einem  helme  den  schild  mit  zwei  Szten.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 
nnd  Fehden. 


(nach  1382  noYember  2)  —  1382  noTember  7.  245 

290.     Ulrich  von  Hanawe  weist  Eckard  von  Elkerhusen,  der  ihm    (»aoh 

'  1382 

fehde  angedroht  hatte  j  auf  den  rechtsweg^  da  er  der  seinen  wohl  noT.  2). 
mächtig  sei^   die  tAm,    Eckarden^  in  einem  hanamschen  schlösse 
geld  soUten  genommen  haben.  Ohne  datum  {nach  1 382  november  2). 

5         Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  nnd  Fehden. 


291.    GdfAausen  tritt  dem  hunde  der  rheinischen  städte  bei.       ^^^\ 

noT.  7. 

1382  november  7. 

Wir  die  buq^niieifitere,  seheifen,  rad  und  bürgere  gemeinUchen, 
um  und  riiche,  der  stetde  Geilnhusen  erkennen  nnd  tnn  kond  offen- 

10  lieben  mit  disem  briefe  für  nns  nnd  nnsere  nachkommen :  ako  als 
die  ersamen,  wisen  lüde,  die  bnrgermeistere ,  rete  nnd  bürgere  der 
Btetde  Meintze,  Straszbnrg,  Wormsz,  Spire,  Franekenford,  Hagenowe, 
Wiszembnrg,  Slitzstad,  Ehenheim,  Wetzflar  nnd  Phedersheim,  nnsere 
lieben  fnmde,  dnroh  unsere  fliszigen  bede  willen  emphangen  han  in 

15  iren  bnnt,  den  sie  dem  heiigen  romschen  riiche  zn  eren,  yn  und  dem 
lande  zn  nntze  nnd  zn  frommen  gemacht  han  nach  der  briefe  sage, 
die  darüber  gegeben  sin,  des  han  wir  nns  widdemmb  zn  den  vorge- 
nanten stetden  sementliehen  nnd  besundem  nnd  darzft  oueh  besundem 
mit  in  zn  den  stetden  des  bundes  in  Swaben,   als  lange  die  bnnde 

20  werend,  yerbnnden  nnd  Yorbinden  nns  zn  in  in  disem  briefe  nnd  han 
alle  semeniüch  nnd  besundem  in  gnden  tmwen  globet  nnd  darnach 
lipUch  zu  den  heiigen  geswom  zu  dem  verbünde,  den  die  vorgenanten 
stetde  mit  ein  han,  zn  der  groszin  summen  der  gleven,  die  in  den 
briefen  des  verbnndes  benand  ist,  zn  dienen  mit  sehssen  mit  gleven 

25  wol  erzügeter  lüde  nnd  zn  der  deinen  summen  der  gleven  nnd  zu 
dem  bnnde  zn  Swaben  mit  zwein  mit  gleven  wol  erzngeter  lüde  und 
den  vorgenanten  stetden  des  bundes  an  dem  Bine  und  euch  den 
stetden  des  bundes  in  Swaben  nnd  allen  den  iren  zu  allen  iren  noden 
die  stat  Geilnhnsen  nffzutune,  sich  zn  allen  ziiden  damsz  nnd  darin 

so  zu  beheUfin  nach  nszwisnnge  der  bnntbriefe  vorgenant,  nnd  darzn 
alle  andere  stucke,  pnnete  nnde  artickele  sementlichen  und  ir  iege- 
liehen  besundem,  die  in  den  vorgenanten  verbunden  nach  nszwisnnge 
der  briefe,  die  damber  gegeben  nnd  besigelt  sin,  begriffen  sin,  als 
ferro  uns  die  nach  margzal  anmren  oder  anmrende  werden,  stete, 

35  veste  nnd  nnverbrochenlich  zu  halden  in  aller  der  masze,  als  ob  wir 
in  den  vorgenanten  briefen  der  egenanten  verbünde  nemlich  mit  den 
egenanten  stetden  beschriben  und  begriffen  weren.    Wen  onch  die 
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Yorgenanten  Btetde  des  bundes  an  dem  Rine  in  iren  bunt  emphangen 
ban  oder  empbabende  werden,  daz  ist  nnd  Bai  unser  gnder  wille  nnd 
verbengnisze  sin.  Werez  oueb,  daz  die  yorgenanten  Btetde  oder  die 
iren  bii  nns  oder  amb  nns  sementlichen  oder  beanndem  ire  viende 
oder  die,  die  sie  oder  die  iren  gesebediget  oder  yernnrebtet  betden,  5 
oder  die  iren  an  übe  oder  an  gnde  angriffen  oder  scbedigen  wolden 
nnd  uns  daz  lieBzen  versteen,  darzn  Boldin  wir  in  mit  den  nnsem  za 
pberde  nnd  zu  fnsze  nnd  mit  nnsem  wereken  nnd  gezonwen  getm- 
welicben  beraden  nnd  bebolffin  sin  nnd  mit  in  zieben,  glicber  wise 
als  uns  die  sacbe  selber  anginge.  Und  in  disem  verbände  nemen  lo 
wir  nsz  daz  beiige  romscbe  riicb,  die  berren  von  Swarczbnrg  nnd  von 
Hobenstein  naeb  der  briefe  sage,  die  sie  von  nns  ban,  des  riichs  lant- 
vSgt  in  der  Wetreybe,  der  ietznnd  ist  oder  zn  ziiden  ¥mrt,  unsere 
eitgenoszen,  die  yon  Franokenford ,  von  Frydberg  und  von  Wetzflar. 
Mit  Urkunde  disz  briefes  yersigelt  mit  unsere  stetde  anbangendem  u 
ingesigel.  Geben  naeb  Cristus  geburte  drüezebenbundert  iar ,  damacb 
in  dem  zweyundaebezigesten  iare,  uff  den  nebsten  frytag  naeb  aller 
beiligen  tage. 

Orig.-perg.    Das  grosse  siege!  der  stadt  ist  vollständig,  aber  undentlicb. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssacben  Urkunden  81.   Gedr.:  Aeneae  Silvii  Hiatoria  20 
Friderici  III  ed.  Kulpis,  Diplom,  p.  241.    Lttnig,  Beichsarchiv  X  1440,  damadi 
Dnmont,  Corps  diplomatique  n  1  p.  174.    Vgl.  Janssen,  Frankfurts  reichscorre- 
spondenz  8. 


1382    292.    Der  rheinische  stddtebund  nimmt  Gelnhausen  als  mitglied 

noT.  7.  ^ 

auf.     1382  fritag  nach  aller  heiligen  tage^  november  7.         35 

Der  bund  wolle  »in  6eb  dieselben  zit  usz  getruwelieb  beraten  und 
bebolffen  sin,  welcbe  ziit  die  rete  oder  das  merreteil  der  rete  der 
zweier  stette  Franekefurt  und  Geilnbusen  uf  iren  eid  erkennent,  das 
die  von  Geilnbusen  vorgenant  wider  reeht  gekrieget  oder  gescbediget 
sint,  und  uns  das  verkündet  wurt  naeb  des  Verbundes  hdbetbriefes  90 
sage.  Und  stillen  und  wellent  denselben  von  Geilnbusen  dan  geraten 
und  bebolffen  sin  ocb  naeb  des  vorgenanten  unsers  Verbundes  hobt- 
briefe  sage  und  in  aller  der  masze,  als  sie  nemlieben  in  denselben 
hobtbriefen  mit  uns  gescbriben  und  begriffen  werent«. 

Kopialbuch  über  die  Yerbondsbriefe  (14.jahrh.).  Mainz,  stadtbibUothek;  dS 
Eopialbnoh  7»  des  Frankfurter  Stadtarchivs.  Gedr.:  Schilter  in  Aeneae  ^vii 
historia  Friderici;  Lttnig,  Reichsarchiv  X  1440;  regesten  bei  Schaab  n  nr.  217 
nnd  bei  Quidde,  der  Rheinische  Städtebund  von  1381  in  der  Westdeutschen  Zeit- 
schrift n  385,  wo  auch  die  anderen  bundesurkunden  angeführt  sind,  an  denen 
Gelnhausen  betheiltgt  war.  —  Am  23.  juli  1383  wird  Geinhansen  mit  den  ande-  40 
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ren  bnndessUdten  Ton  Strassbnig  aufgefordert,  Worms  und  Speyer  gewaltsam 
rar  anfhebung  ihres  neuen  rheinzolles  zu  zwingen  (Janssen,  Frankfurts  reichs- 
eorrespondens  I  nr.  30;  Boos,  Wormser  Urkundenbuch  II  nr.  836).  —  Am  13.  fe- 
bmar  1384  yerpfliohten  sich  Gelnhausen  und  die  bundesstSdte  zur  Zahlung  einer 

5  entschSdigung  an  Worms  sur  aufhebung  des  rheinzolles  (Baur,  Hess.  Urkunden- 
buch ni  546;  Boos,  Wormser  Urkundenbuch  11  nr.  844;  ausfUhrliches  regest  bei 
Janssen,  Beichscorrespondenz  I  nr.  38  mit  febr.  11,  donrestag  vor  Valentlni).  — 
Bei  den  stidtetagen  hatte  Gelnhausen  mit  Friedberg  und  Wetzlar  zusammen  nur 
eme  stimme  nach  den  beschlüssen  Tom  8.  februar  und  2.  juni  1384  Siehe  Qnidde, 

10  Der  schwibisoh-rheinische  StSdtebnnd  im  Jahre  1384  p.  173  und  213. 


293.    Kenrad  und  Grete  Brand  schenken  der  pfarrei  Hanau  eine    1^2 

"■  noT.  11, 

geldgüU  van  haus  und  hofreite  (in  Hanau)  zu  ihrem  seelgedächl- 

nisse.     1382  november  11. 

Ich  Conrad  Brand,   dyner  des  ediln,   myns  gnädigen  innghern, 

15  Ulrichs  herre  zu  Hanaft^,  nnde  Grede  myn  elicbe  hftflfra&i^  bekennen 
uns  offinlicben  mit  dicBem  brieffe,  das  wir  mit  gesftndeA  übe  unde 
mit  wolebedachte  berademe  mlide  nnde  mit.  willen,  wyssen  nnde 
Tirhengnoflze  nnsers  gnedigen  inngbem  Ulrichs  herre  zu  Hasaü^ 
setEcn  mit  dieseib  geynwertigen  brieffe  eyn  phftnd  heller  gelts,  fnniB- 

30  zehene  Schillinge  alter  hellere  Mr  eyn  phnnd,  Franckinfdrder  werünge 
eweger  gnlde  nff  nnserme  hAse  nnd  hoffreide  gelegen  an  dem  Lynden- 
hÄme  den  ersamen  pristeren,  deme  phemer  zft  Haäaft^  nnde  sinen 
gesellen  nnde  allen  yren  nochkomenden ;  nnde  han  das  gedan  nmbe 
unsere  sele  heil  f&r  nns  nnde  fftr  unsere  eldem  sele,  als  hemoch  stet 

25  geschriben.  Hit  namen  das  daz  vorgenante  phund  gelts  alle  iare  sal 
gefallen  nnser  beider  leptage  nff  nnser  lieben  fraftwen  dage,  die  man 
nennet  zu  latine  eonceptio,  also  daz  man  sal  alle  iare  nff  yren  obint 
fesper  singin  nnde  den  dag  metten  nnde  messe,  als  rechte  nnde  ge- 
wonlichen  ist  Hemmbe  sal  des  yorgenanten  phftnd  gelts  vier  schillynge 

30  heller  der  yorgenanten  wemnge  eyns  igelichen  perrers  yornz  sin  nmbe 
des  willen,  daz  hee  eyn  pherrer  ztl  Ha&aft^  ist  nnde  die  messe  sal 
singen  nnde  an  müs  heben  nnde  die  erbeid  haid;  nnd  die  andern 
seszehinne  schillynge  heller  der  egenanten  wemnge  die  sal  der  yor- 
genante  pherrer  zd  Hanatt^  mit  sinen  gesellen  gütlichen  teilen,  an 

35  geyerde,  also  wer  da  zit  yesper,  zn  metten  nnde  zft  der  messe  ist 
Unde  wer  nit  da  inwere,  so  sal  eyn  pherrer  damede  d&n  nnde  lan, 
ds  man  spnlget  nff  den  stifften  mit  presencie  zfl  dftne,  es  were  dan, 
das  eyme  libesnoid  oder  hemgewalt  benemen,  daz  ez  wissinliohen 
were,  an  geyerde.    Auch  sal  m^  sin,   weres  sache,   das  nnser  eyns 

40  odir  wir  beyde  abgingen  yon  dodes  wegen,  das  got  lange  spare,  in 
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welchem  iare  des  noid  geschehiit,  uff  den  dag,  als  wir  virforen  unde 
Yon  dürre  wemde  Bcheidin,  uff  die  ziit  aal  man  alle  iare  unser  ge- 
dencken  nnde  unsere  sele  vigilie  singen  nnde  messe,  als  rechte  nnde 
gewonlichen  ist,  ane  alle  argeliste  nnde  geverde.  Des  zft  eyme  waren 
orkonde  nnde  zfi  yestekeid  so  han  wir  gebeden  nnde  bidden  flyso-  s 
liehen  den  ediln,  nnsem  lieben  gnedigen  innghem,  Ulriche  herre  zft 
Ha&aft^y  daz  er  sin  ingesigel  fftr  [nns]  ^)  an  diesen  biieff  dnt  heneken. 
Unde  wir  Ulrich  herre  z(i  Hanaft^  bekennen,  daz  diesir  brieff  ist  ge^ 
macht  mit  unserme  willen  nnde  wyssen  nnde  nnser  g&de  virhengnozse 
ist,  nnde  han  des  nnser  ingesigel  an  diesin  brieff  han  dün  heneken.  lo 
Gegeben  nff  Hartine,  anno  domini  M'^O'^.LXXXII''. 

Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  ist  sehr  beschSdigt    Hanauer  Urkunden,  Püur* 
kirehe  za  Hanau. 


1382    294.    Hentze,  Berthold  und  Bote  gebrüder  vom  Sterferüz  verkaufen 
'  ihren  Weingarten  gelegen  in  der   Musebach  zu  ewigem  kaufe  an  is 
die   brüder  Ulrich  und  Fritz  vom  Hütten  für  neun  und  dreimg 
pfund.     1382   u/f  die  nehesten  myttewochen  nach  s.  Merlins  tag^ 

november  12. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  von  Hütten. 


1382    295.    Quittung  des  ritters  Herdan  vom  Buches   an  Ulrich  herm  20 
'  zu  Hanauwe  über  die  fälligen  hundert  pfund  auf  der  stadt  Ha- 
navw*.     138^  feria  quinta  post  diem  b.  Martini^  november  43. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  ßiegel  zeigt  ein  senkrechtes  gabelkreuz. 
Hanauer  Lehennrkunden. 


1382    296.    Die  Städte  des  rheinisclien  bundes  bieten  dem  qrafen  Dieti^er  2» 
(von  Katzenelnbogen)   ihre  Vermittlung  in  seinem  streite  mit  der 

Stadt  Friedberg  an.     1382  november  19. 

Unsem  dienst  bevor,  herre  grave  Diether.    Uns  hant  geoiget  und 
zu  wiszen  getan  unser  eitgenoszen  der  von  Frydberg  frunde,  wie  daz 
ir  derselben  von  Frydberg  vient  sint    Dammb  so  bitden  nnd  begem  30 
wir  an  nwere  edelk^tV,  daz  ir  gein  denselben  nnsem  frnnden  von 


1)  fehlt  im  orig. 
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Frydherg  die  Yientsehaft  abetnn  woUent;  daz  begern  wir  alle  ziid 
unb  ndi  zu  verdienende.  Were  ach  aber  nit  gefdgelicben,  die  yient- 
gehafit  gein  in  also  durch  nnsem  willen  abezntnnde,  bo  bilden  wir 
uA,  daz  ir  in  einen  gelegelichen  gutlichen  tag  bcBcheiden  und  be^ 

5  neonen  wollent ,  zu  besehen  uff  demselben  tage  y  ob  ir  nach  uwere 
beidersite  frunde  rat  und  underwisunge  gutlichen  vereinet  und  ver- 
raht  mohtent  werden.  Und  werez  sache ,  daz  die  gutlicheit  uff.  dem 
tage  nit  für  sieh  ginge  noch  beredit  wurde,  so  meinent  iedoch  die- 
selben unser  frunde  von  Frydberg  uch  rebies  und  bescheidenheit  nit 

10  uszzugende.  Und  laut  uns  des  uwem  gutlichen  beschribenen  willen 
mit  disem  botden  wider  wiszen,  besigelt  under  der  stete  von  Spire 
mgesigel  von  unser  aller  geheisze  wegen.  Uff  sant  Elisabeten  tage, 
anno  domini  etc.  LXXX  secundo.  Eadem  forma  scriptum  est  Sifrido 
u  fiunckel  ex  parte  illorum  de  Geilnhusen. 

15  Von  uns  der  stetde  botden  des  bundes  an  dem  Bine,  als 

wir  itzunt  zu  Spir«  biienander  gewesen  slnt 

Fnokfarty  stadtarchiy,  kopialbnch  7»  (Bach  des  Bundes). 

297.     Agnes   Mocz   von  Buchen   verkauft  mit   Zustimmung   ihres    ^^^ 

xkOT.  25. 

soknes  Kune  eine  hübe  landes  und  anderes  gtU  zu  Miüelnb&chen 
20  an  das  kloster  Padenshusen  und  giebt  dem  kloster  das  kaufgeld 
zurück  (ds  mitgift  ihrer  töchter  Grete  und  BechtCj  die  sie  in  das 
kloster  gethan  hatte,     1382  in  die  6.  Katherine,  november  25. 

Die  hübe  landes  und  die  guter  werden  beschrieben:  Zft  dem 
ersten  ES  morgen  ackers  an  Vi  gerten  uff  dem  felde  geyn  dem  alten 

^  galgen  an  dem  stücke,  daz  man  geteylet  hat,  mit  namen  d^  fonf 
BDorgen  an  der  siten  geyn  dem  dorfe  unde  11  morgen  unde  XXX 
gerten  an  dem  Steder  phade  an  der  WydeA.  Item  I  morgen  an  dem 
Steder  pade  a£  XI  gerten  an  mym  ionghem,  item  II  morgen  und  in 
gerten  der  aide  Mirgel  an  mym  ionghem,  item  II  morgen  unde  nil 

30  gerten  uf  der  MAren ,  item  IZ  morgen  wyesen  unde  XXIU  gerten  an 
dem  Baohgraben.  ZA  dem  andern  male  uff  dem  felde  geyn  Bosdorf 
II  morgen  an  ni  gerten  in  dem  Edichen,  item  11  morgen  sA  Uli 
gerten  neben  den  von  Buckingen,  item  ni  morgen  sA  eyn  firteyl 
uf  dem  Usainkeyüier  berge,   item  11  morgen  an  n  gerten  an  dem 

35  Rostorfer  wege ,  item  II  morgen  unde  XXIIII  gerten  unde  eyn  firtel 
an  der  Eygelwyesen.  Zfi  dem  dritten  male  uff  dem  felde  vor  dem 
walde  zwene  n^orgen  bii  dem  Br&elwege  a&  Vm  gerten,  item  Q 
morgen  unde  VI  gerten  ubir  den  Bücherweg,  item  II  morgen  unde 
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eyn  firteyl  nnde  XII  gerten  an  dem  Crnce,  item  I  morgen  unde  m 
gerten  bii  dem  schonen  Eyeherwege,  item  n  morgen  an  XYIH  gerten 
bii  dem  Ottensehe,  item  li  morgen  an  XV  gerten  uff  der  Sydenwyesen, 
item  ni  firtel  unde  IIII  gerten  an  dem  Eyeherweg*  an  S&len.  Hjebii 
sint  gewest  äf  ersamen  wysen  lade,  d^  hernach  geschriben  Stent,  5 
mit  namen  her  Ebirhar^  Bnmphart  von  Wonnecken  perrer  zu  Mitteln* 
buchen,  Henn  Gobel  schefers  son  schultheyz*  doselbes,  Wemher 
Meysch*,  Henne  Fedeler,  Heyntzo  Hofeman,  geswom  lantscheyder  auch 
doselbe«,  Wemchin  von  Lfttzelnbuchen  unde  anders  viel  gftter  l&de, 
den  dyeser  kauff  kontlioh  ist  unde  wiszende  unde  d^  dit  yorge-  lo 
schribene  laut  auch  also  ubinden  han,  als  hievor  stet  geschriben,  nnde 
han  auch  gesehen  unde  gehört,  daz  man  d^  vorgenanten  iongfrauwen 
unde  conyent  reht  und  redelich  daryn  gesatzet  hat,  ane  geverde.  Des 
ich  mich  Henne  Gobel  vorgenant  uffinlich  erkennen .... 

Orig.-perg.   £8  siegelt  der  edelknecht  Wigand  von  Lftotft&,  da  Agnes  kein  15 
eigenes  Biege!  hat,  und  Kuno  Hocz.   Nur  Konos  besch&digtes  Siegel  (zwei  recht- 
balken)  hängt  an.    München,  reichsarchiv,  Mainz  Erzstift 


^^^27        ^^^'     ^^^^^  ^^  ^^  ^^^^  ^  känigshofe»  zu  Bergen. 

Bergen  1382  november  27. 

In  gots  namen ,   amen.    AUermenlich  sal  wizzen ,   der  diit  uffin  20 
instrument  ansihet  oder  horit  lesin,  daz  des  iaris,  do  man  zalte  nach 
gots  geburte  dusint  iar  druhundert  iar  in  deme  zweyundachtzegestem 
iare,  bii  des  allemehesten  vatters  geziiten  babestes  Urbanis  des  sesten, 
in  dem  sesten  iare  sinis  babestumes,  in  der  fünften  indicien,  uffe  den 
sibenundzwentzegesten  tag  des  mandes  Novembris,  daz  was  der  dritte  2S 
tag  vor  sent  Endres  tage  des  heyigen  zwelfboden,   in   dem  mitten 
tage,  zu  Bergen  in  dem  hofe,   den  man  nennet  des  kunges  hof,   da 
saz  zu  gerichte  Heintze  Bumppenheimer  edelknecht,  der  ein  amptman 
ist  desselben  hovegen  gerichtes,  an  min  uflfin  geswom  scribers  gein- 
wortkeyt  von  des  keysers  gewalt  und  auch  dii  scheffen  desselbin  90 
gerichtes  %  als  sii  mit  namen  hernach  gescribin  sten:   Henne  der 
Husem  sun,  Hertwin  Helfrich,  Heintzechin  Elbracht,  Gerlach  des  alden 
schultheizen  son.  Gerlach  Fien  slin,   Dyle  Deybecker  und  Hennechin 
Elbracht,  dii  zu  der  ziit  geswom  scheffin  sin  und  warin  in  demselbin 
kungeshofe.    Dii^)  fragete  der  amptman  vorgenant  nach  des   hohes  35 
rechte,  daz  sii  daz  wolden  vnsen  uf  den  eyt,  als  sii  uf  den  scheffinstnl 


1)  Bchefftn  des  hofes  B.         3)  in  B  fehlen  die  folgenden  werte  bis  zom  zweltan 
>fir»gete<. 


j 
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gesworn  betten.  Des  fragete  der  amptman,  wiiyile  gerichte  in  dem 
hofe  sin  snlden  ober  iar.  Der  Bcbeffin  teylte  dm  gericbte:  daz  erste 
ist  üffe  den  dritten  tag  nacb  Bent  Mertins  tage ,  daz  ander  were  dar- 
naeh  nber  yirtzeben  tage,  daz  dritte  were  von  deme  andern  gerichte 

5  aber  aber  yirtzeben  tage  damacb.  Damaeb  fragete  der  amptman, 
WEZ  yme  nnd  eime  yelicben  ampmanne  zngeborte  zn  den  drin  ge- 
rieten von  reebtes  wegen.  Da  deylte  der  sebeffin:  dm  ding  fnder 
holtzes,  dii  aal  der  amptman  bonwen,  zn  iedem  geriobt  ein  fader 
holtzea;  daz  aal  ber  banwen  vor  iedem  gericbte  dri  tage,  ie  ein  fnder 

lOhoHzea  in  den  weiden,  dii  da  bonwelicben  sin,  dii  zn  dem  gericbte 
liorent,  ie  der  wayn  mit  vier  ackerperden,  als  sii  den  plng  ziben^) 
unde  gezogen  ban.  Wanne  der  wa3m  geladen  ist,  so  sal  ber  anefam 
imd  anetribin,  eynes,  zwimit ;  blibet  ber  zn  dem  drittenmale  balden ') 
und  mag  nit  fnrbaz  gefam,  so  sin  wayne  nnd  perde  virlom  nnd  sin 

15  der  naebgebtiei)  nnd  der  gemeyne.  Ancb  bant  dii  scbefBn  geteylet, 
wan  der  amptman  daz  boltz  wil  banwen'),  so  sal  der  merkermeyster 
derbü  sin ;  mocbte  der  nit  derbii  gesin,  so  sal  ber  sine  gewalt  derbii 
senden  nnde  scbicken.  Und  waz  blibit  ligen  yon  esten^),  wer  darzn 
kommet  der  nacbgebnre,  dii  ban  darzn  recbt    Ancb  ban  sii  gewiset : 

20  wan»)  ber  anetribit  zn  dem  drittenmale  nnd  fert  far  sieb  glicb  nz 
und  nit  bebabt  mit  den  vier  perden  nnd  komit  in  dii  vir  geleyse  des 
riehes,  so  mag  ber  balden  nnd  mag  fnrspannen  als  vil  perde,  als  ber 
wil  nnd  gebaben  mag.  Dnt  ber  des  nit  nnd  ledet  abe  nnd>)  liebtet 
den  perden,  waz  ber  abewirfet,  daz  ist  der  nacbgebnre  nnd  sin  nicbi 

25  Damaeb  fragete  der  amptman,  waz  reebtes  dii  bersebaft  von  Hannan- 
wen  betten  in  deme  bofe.  Des  deylten  sii  nffe  den  eyt,  sii  geborten 
TOD  im  eldeh  (I)  nii  anders  teylen  dan  den  biifang  der  bersebaft  von 
Hamian  nnd  nieman  anders.  Da  fragete  der  amptman,  waz  der  bii- 
fang were.    Da  antworten  dii  scbefBn  gemeynlicb:   als  nff  sii  daz  7) 

sokomen  were  von  iren^)  eldera,  so  ban  sii  geteylet  nlBTe  den  eyt  nnd 
deylen  wir  semplicb  mit  einander  den  biifang,  daz  ist  wazzer  nnd 
weyde  nbenü  der  termenie  des  dorfes  nnd  gericbtes  zn  Bergen,  der 
kersehaft  von  Hannanwe  nnd  nieman  anders.  Ancb  deylten  sii  den 
hofeladen,  er  sii  wenig  ader  vile,  vir  marg  zn  gebin.    Daz  ban  dii 

^  herren,  dii  zn  dem  bebe  geboren,  fhrwert  inweg  gelnwen  nnd  virman- 


1)  die  folcenden  drei  woite  fehlen  in  B.  2)  die  niehtten  ffinf  werte  fehlen 

in  B.       3)  B  ffigt  hfam :  »das  wl  her  den  merkexmeiiter  Uzien  Tinten«.       4)  »nnd 
^on  holfise«  ffkgt  B  hinin.  6)  B :  »wan  her  kommet  mit  den  ^dr  perden  in  dii  vir 

ivleyie  des  rlehee«.  6)  B:  »md  Uohlt  dii  perde,   wer  eher  dersn  kommet  von  den 

40  Bidigehiiren,  der  hat  recht  zn  dem  holose,  daz  ahegeworAn  iit.«  7)  »sie  daz«  auf 

^•«n.       8)  »Iren«  anf  raanr. 
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lehent.  über  dii  yir  marg  Bai  sii  kein  herre  hoher  schatzm.  Me  ist 
geteylet,  der  herschaft  von  Hannanwe  nberal  durch  daz  dorf  zu  Bergen 
yedem  huse  eyn  fasnaohthnn  zu  gebin;  ane  dii  sibin  schefBn\  wer 
dii  Bin  ader  werin,  dii  gebin  der  hftner  nit.  Aach  sin  dii  hobelnde 
abegeteylet  yon  den  reysehftnem,  der  gebin  sii  nicht,  aber  sii  muzzen  5 
vaBnachthfiner  gebin  als  dii  andern  in  dem  dorfe.  Aneh  teylen  m 
nf  den  eyt:  wurde  der  hofelude  eyner  ader  me  gefangen  ader  ge- 
dranget  von  herrennod,  bo  Bai  dii  herBchaft^)  den  beholfin  sin  und 
sal  sii  entschuden^)  alB  verre  alB  bü  mag.  Mochte  sii  des  nit  gedftn, 
sii  suldenB  brengen  an ')  dii  herBchaft  von  Valkensteyn ,  dii  snüen  i% 
glicher  wüb  den  hobelnden  beholfin  sin  alB  dii  herBohaft  von  Hannau. 
Mochten  dii  herBchafte  yon  Hannauwe  und  von  Valkenstein  aber  nit 
gehelfen,  bo  BuldenB  sii  ez  brengen  an  daz  riebe  ^)  als  lange  und  als 
gnftg,  daz  in  wole  geholfin  werde.  Und  du  hofelude  sullen  den 
auch  nachfulgen  und  sullen  sii  behalden  für  eyn  hofigen  man  nf  ir  is 
kost^)  und  erbeyt.  Auch  han  sii  gewiset:  der  hofige  man  sitze  mit 
der  wonunge,  wo  her  sitze,  ez  sii  nache  ader  ferre,  bo  sal  her  den 
hof  suchen.  Wer  des  nit  entede,  der  were  dem  amptmanne  virfallen 
und  der  herBchaft  von  Hannauwen  zwentzig  pennige  zu  biizze  und 
dii  buze  stiget  zu  drin  firtzehen  tagen.  Auch  haut  sii  geteylet  uffe  so 
den  eyt  der  herBchaffc  von  Hannauwe  und  nieman  anders  alle  buzse 
▼on  den  zweyn  gerichten  in  dem  dorfe  und  in  dem  hofe  zu  Bergen 
ane  dii  buzze,  dii  uffe  den  Bumheymer  borg  gehöret  Auch  deylten 
sii  den  weize  zu  gebin  uf  sent  Michels  tag  bii  schynder  sftnen;  ge- 
schehe des  nit,  so  ist  dii  buzze  erschynen  und  mag  der  amptman  2S 
griffin«)  nach  7)  den  guden  und  mag  dii  ufifronen  dem  herren  in  sin 
haut.  Auch  wer  des  hovigen  gudes  hat,  get  der  abe  von  tode,  der 
gibit  tier  herschaft  von  Hannauwe  ein  besteheupt  Were  der  Tirfiun 
als  arm,  daz  her  keyn  besteheupt  hette,  so  sulde  der  amptman  der 
sleufin  nachfolgen.  Auch  sal  man  den  habem  gebin  uf  den  nefaesien  )e 
tag  nach  sent  Mertinis  tag  bii  Schinder  sunnen;  wer  des  nit  entede, 
der  were  yiryallen  zwentzig  penge  zu  buzze,  dii  stigen  zu  diin  lir- 
tzehen  nachten.  Auch  der  win,  der  da  vellet  von  denselben  gnden, 
der  sal  sin  Bur  und  nit  fU,  den  sal  man  gebin  dri  tage  vor  sent 
Mertins  tage,  trübe  und  nit  luter.  Beydet  man  naoh  sent  Mertins  tag,  35 
so  sal  man  den  win  luter  gebin  und  nit  trübe.    Dit  han  dii  seheffen 


1)  Mwnaoh  ein  wort  radlxt;  B  fügt  hinzu:  »von  HuiBAawe«.  2)  B  setzt  hiun: 
»»der  wer  daz  gerieht  Inne  hette«.  3)  B  legt:  »an  dU  stat  zu  Frankenfort«.  4)  «a 
ein  knnig  B.  ö)  »und  erbeyt«  fehlt  in  B.  6)  grilin  naoh  der  b&zze  und  moohta 
damaeh  elagen  nach  den  gnden  nnd  den  henen  dii  fronen  in  sine  hsnt  B.  7)  A  Iß 

wiederholt  »nach«. 
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gewiflet  nffe  den  eyt  zu  ejme  rechten  >] .  Des  mante  mich  Heintz 
NnllerkcTmer  (I ),  schaltheiz  zu  Hannan,  mins  eydis,  daz  ich  der  her- 
sehaft  Ton  Hannan  diser  wismige  mechte  ein  affin  instrament  ander 
mime  gewonlichen  zeychen.  Dise  ding  sin  gesdiehen  ander  den  iaren, 
5  nf  da  züt  nnd  an  der  stat,  als  obin  an  dem  anbeginne  dis  affin  in- 
strament gescribin  stet  und  sint  hiibii  gewest  der  strenge  ritter,  her 
Helfirieh  von  Torfeiden,  her  lohan  Soltzbach  perrer  za  Bergen,  Henne, 
Feier  Sipel  moU^rs  son  yon  Hannan  and  Emeche  von  Kezzelstat  and 
anders  du  hörigen  lade,  dii  amme  daz  gerichte  standen  and  sazzen, 
10  dii  za  gezogen  geheischen  sin. 

Et  ego  Beohtoldas  dictas  Wastenfelt  clericas  nobilis  domini, 
domini  Ulrid  de  Hannanwe,  aactoritate  imperiali  notarins  ona 
eam    prenominatis    testibas    recognicionem   presentibas   sea 
reqaisicionem,  qaatenns  sibi  pablicam  instramentam  inde  con- 
15  ficerem,   interfai  eaqae  sie  fieri  vidi  et  aadivi  loco  et  hora 

prenotatiB,  ande  mann  mea  propria  conscripsi  et  in  hanc 
pablicam  formam  redigi  (I)  meoqae  signo  solito  et  oonsneto 
signavi  rogatas  fideliter  saper  eo  atqae  reqoisitas  in  testi- 
moniom  omniam  premissoram. 

20  Orig.-perg.  NotariatMigiiet.  Zwei  aoBfertigangeo,  von  denen  B  aasser  zwei 
widitigeren  inderangen  mebr&che  kttrsongen  zeigt,  die  mebt  in  den  anmerkan- 
gea  angegeben  sind.  Hanauer  Urkunden,  Qerichte.  Gedr.:  H.  M.  Landeabetchrei- 
bimg,  Docomente  p.  69  nach  A. 


1)  hier  folgt  In  B:    »N&  merket  forhas:    Henne  S«hif  gthit  DL  innge  heller  von 

25  ela  itneke  zu  Eielb&m,  dll  henen  Ton  Amibarg  Y  lol.  penge  lehen,  Henne  Ydelirllz 
T  lol.  heller  Ton  dem  stncke  ander  dem  Beyne,  Else  Hanmennen  III  soL  heller  leben, 
dieselbe  H&nmennen  Y  sol.  heller  nf  dem  ttneke  nnder  dem  Steyne,  Irmel  Eekeberten 
XTm  pennig  leben,  Heinrich  Bnmpenheimer  und  Oerlaoh  dei  ilden  echnltheizen  eon 
TOI  loL  penge  leben,  Wigel  Bexzenwer  Y  aoL  heller  von  eim  ttneke  zn  Dome,  Gontze 

30  in  dem  Ende  YI  lol.  heller  Ton  eim  stucke  obin  an  dem  dorfe ,  Hertwin  Fledige 
X  toL  heller  obin  an  dem  Heyne  dem  stucke,  Henne  Ton  Hobenstat  III  sol.  heller 
▼on  dem  stneke  zu  Kolsberg,  Junge  hem  Wickers  vtn  zn  Frankenfort  I  grossen  zu 
laken,  Glafb  Weeseler  JJL  sol.  zn  leben,  Hertwin  Oloekener  IUI  soL  heller  Ton  dem 
•teeke  an  der  Steingazzen,  Gerlaeh  Fien  son  III  soL  heller  Ton  dem  stucke  an  dem 

35  Kolsbeige,  Gerlach  Wirt  HH  sol.  heller  Ton  dem  stäche  an  dem  Kolsberge,  Peter  der 
Litschmennen  eyden  X  sol.  hel^^r  Ton  dem  manewerg.  Des  mante  mich  Heintz  Nollen- 
kuner  mins  eydes,  daz  ich  der  herschaft  yon  Hannanwe  diser  teylunge  und  wisunge 
neckte  ein  «ffen  Instrument  nnder  mime  gewonlichen  zeyehen.  Dise  ding  sin  ge- 
Mkeben  nnder  den  iarin,  uife  dii  zilt  und  an  der  stat,  als  da  obin  an  dem  anbeginne 

40  dIsBes  affin  fnstmments  geseribln  stet.  Und  sInt  hiibii  gewest:  der  strenge  ritter  her 
HeUUch  Ton  Doffelden,  her  Johan  Soltsbaeh  perrer  zn  Bergen,  Henne,  Peter  Sipeln 
aelMn  son  Ten  Hannan  und  Emeche  Ton  Kezzelstet  und  alle  dii  hoTOgen  lüde,  die 
aauiie  daz  gedeht  stunden,  dii  zu  gezuge  herzu  geheischen  wurden.« 
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U82    299.    Johann  von  Drahe  sagt  Ulrichen  herm  zu  Henauwe  fehde 

nov.  30.  ^  ' 

an.      1382  ipso  die  Andree  aposioliy  november  30. 

Orig.-pap.  Das  unten  anfgedrttokte  gut  erhaltene  siege!  mit  papierdeeke 
aeigt  ein  kleeblatt  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am  8.  deoember 
sagen  als  seine  helfer  und  mage  fehde  an:  Heinrich  von  Walen,  Dietmar  5 
Ton  Glimenheu,  Yolprecht  Schencke,  Henne  von  Fyschh&me,  Eonrad  Nodüog, 
Heydinriöh  von  Burshusen,  Eonrad  von  Dückenbach,  Gerlach  Er&g,  HenseliB 
von  Hoeste,  Hartman  der  Heydio,  Heinrich  von  Husen,  Henrichin  Molner,  Dyele 
von  Husen  und  Johann  Hünrefoid  unter  Drahes  Siegel.  Orig.-pap.  Das  unten 
aufgedrfickte  Siegel  ist  beschädigt.  •—  Hierzu  gehört  folgende  aufzeichnung:  »Dese  10 
sint  myns  iunghem  von  Hanauwe  fiende  unde  sint  myns  herren  von  Mencze 
man  unde  bnrgman  unde  siezen  in  sinen  sloszen:  Sybolt  von  Winthusen,  Johan 
von  Fischbom.  —  Desint  (!)  sint  myns  iunghem  von  Hanauwe  fiende  und  sint 
myns  herren  von  Czegenhan  man  unde  bnrgman  unde  siezen  in  sinen  sloszen: 
Eckard  E6ppil,  Johan  von  Anczenfar,  Conrad  von  Dreisbaoh,  Dypper  von  15 
Rückirshusen,  Herman  ESppil,  Wygant  Ryt,  Brun  Desche,  Olbracht  Jordan.  — 
Dese  vorgesohreben  sint  alle  myt  eyn  helffer  Johans  von  Traee.«  Gleichzeitige 
notlz  auf  papier.    Beide  ebenda. 

(1382   300.    Landgraf  Hermann  erklärt  sich  bereit,  zwischen  Ulrich  von 
Hanau  und  Cune  von  Radenhausen  zu  vermitteln  und  macht  ül-  n 
riehen  vorhält  wegen  feindlichen  Verhaltens  gegen  Hessen.    Cassel? 

(1382  december  16). 

Hennannas  lantgravins  Hassie. 
Uns^  franilichen  grus  vor,  edel  Uebir  nebe.    Als  dA  ans  ge- 
schri&m  hast  umme  Canen  von  Badenhusen ^] ,  salta  wissen,  das  wir» 
eme  onser  botschaff  tun  wollen,   das  her  keynen  zcngriff  t&n  solle, 
unde  wollen  mit  eme  redden,   dast&  noch  disen  heiigen  tagen  dine 
frunde  bii  uns  sendes;  wir  wollen  darnmme  redden  ande  yersaehen, 
das  wir  dich  unde  Cünen  gütlich  gerichten.    Unde  ists,   daatil  deme 
also  folgen  wilt,  das  suhxibe  uns  widdir,  so  wollen  wir  dich  eyn  zdit  ^ 
wissen  las^,  dast&  dine  frunt  bii  nns  also  sendes,  nnde  danun  ton, 
was  vnr  gnts  mögen.    Ouch  als  dft  ans  geschrtitn  hast,  vni  dir  zcn 
wissne  worden  sii,   das  wir  dich  yerdengken,   dastft  dii  dinen  zcn 
nnserm  schaden  geluwen  habes,   des  wart  nns  zcn  wissne,   das  du 
dine  darmide  werin  mit  uns^rm  herrin  von'Mencze^)  lest,  dfl  herobirss 
ans  zciihen  wolde');   ande  onch  yemomen   wir,    das  her  Tile  yon 

1)  am  29.  noTember  (nf  s.  Andres  ablnt)  kündigten  um  Kanes  willen  und  unter 
seinem  siege!  ritter  Gerlach  von  Breydinbach  und  sein  broder  Johan  herm  Ulrlchea 
Ton  Hanau  fehde  an.    Orig.-pap. ,   das  Siegel  ist  fast  ganz  abgesprangen.    Hanauer  ür- 
knnden,  Krieg  und  Fehden.        2)  also  nadi  der  anerkennung  Adolfs,  nach  dem  4.  febr.  40 
1981  geschrieben.     3)  bezieht  sich  Tielleicht  auf  Adolfs  zag  dnrch  Hessen  im  herbste  1381. 
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Beildirsheym  you  dime  teile  zcn  Mynezenberg  nnB  onde  dii  uns^m 
fiute  Qnde  yil  geschediget  hat,  des  vrir  nieht  gloabet  hetten ;  alse  wir 
gerne  getan  hetten,  waz  dir  üb  were  gewest  nnde  noch  teden,  alse 
verrer  dftz  glich  hildes  nnd  bescheidelich  gen  uns  tedes.  Want  din 
5  rater  selige  tet,  was  nns  lieb  waz.  Datom  C[a8sel  ?],  feria  tercia  ante 
diem  beati  Thome  apostoli  nostro  sab  secreto. 

Deme  edeln  Ulriche  herrin  zca  Hanonwe,   onserme  liebin 
nebin. 

Orig.'pap.    Du  grttne  briefsiegel  nndeatlioh  und  halb  abgesprungen.    Ha- 
10  Dtaer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

■ 

301.    Erxbischof  Adolf  von  Mainz  bestätigt  die  Stiftung  des  Bar--    1382. 
AolomäusaUars  in  der  Maria  M<igdalenenkapelle  zu  Hanau  durch 
Ulrich  IV.  von  Hanau  und  seine  frau.     1382. 


Nos  Adolffns  dei  gracia  sancte  Maganttn«  sedis  archiepiscopns, 

15  saeri  imperii  per  Germaniam  archieoancellarias  (I)  notam  facimus  mü- 
versis,  qnod  propter  divini  cnitas  augmentnm,  instauracionem ,  eree» 
donem,  fnndacionem  et  dotacionem  noyi  altaris  sancti  Bartholomei 
Site  in  cappella  beate  Marie  Magdalene  in  Hanawe,  nostre  dyocesis, 
per  nobilem  Ulricnm  dominnm  in  Hanawe  nostmm  consangwinenm  et 

MElisabet  eins  legittimam  conthoralem  pie  memorie  factas  in  ipsomm 
et  omninm  Bnomm  progenitomm  remedinm  et  saintem,  prent  rite  et 
legitime  et  absqne  preindicio  (plebani  et)  eeclesie  parrochialis  predicte 
(et  cnioslibet  alieni  inris  iniaria)  facte  sint,  ratas  habemns  atque  gratas 
essque  in  dei  nomine  presentibns  confirmamns,   dnmmodo  tanta  dos 

^  ad  ipsnm  altare  fnerit  assignata,  de  qna  sacerdos  ydonens  ad  ipsnm 
mstitutos  sen  pro  tempore  institnendns  snstentacionem  congmam  habere 
et  ähi  incnmbencia  onera  valeat  sapportare.  (Inspatronatns  sen  presen- 
tandiy  qnodens  dietmn  altare  vaeare  contingerit,  reserratam  illi  vel 
Ulis,  eni  vel  qnibns  in  litteris  dotacionis  desaper  confectis  extat  reseiv 

dOyatnm.)  In  cnins  rei  testimoninm  sigillnm  nostram  presentibns  est 
appensom.    Datum  anno  domini  M  CGC  LXXX  secnndo. 

Entwurf,  perg.    Die  in  klammern  stehenden  worte  sind  in  die  reinschrift 
naehgetrac^.    Hanauer  Urkunden,  Pfarrkirche  zu  Hanau. 

302.    Ulrich  von  Hanau  antwortet  dem  landgrafen  Hermann  auf  (1383) 
^  sein  erbieten,  in  der  fehde  Cunes  von  Rodenhausen  zu  vermitteln, 
und  weist  die  vorwürfe  wegen  feindschaft  gegen  Hessen  zurück. 

(1 383)  Januar  1 . 


256  13^^  i^^^  ^' 

Minen  willigin  nndirtanen  dinst  zuvor,  liochgebomer  lieber  ioncber. 
Als  uwer  gnade  mir  geantwertit  hat,  daz  ir  nwer  botschafif  t&n  wollet 
zft  Konen  von  Rodinhusen  und  woUet  mit  eme  riddin,  daz  he  kdnen 
zfigryff  z&  mir  tftn  BuUe,  und  daz  ich  nach  diesen  beilegen  dagen  myn 
firunde  bii  uch  schigken  suUe:  gnediger  iuncher,  des  wil  ich  gerne  5 
mTne*)  frunde^)  bii  uwer  gnade  schigken  an  die  stat,  da  sie  siecher 
z&  uch  kommen  können,  wan  der  Lohener  faste  myne  finde  sin,  und 
sal  uwer  gnade  myn  zfl  rechte  mechtig  sin  nach  anspreche  und  ant- 
worte zA  gebin  und  zfi  nemen.  Auch  als  uwer  gnade  schribet,  daz 
ich  die  mynen  myme  hem  yon  Mencze  geluwen  suUe  han,  als  ir  ver-  lO 
nomen  hat,  da  he  ftbir  uch  tziehin  wolde,  des  inhan  ich  nit  getan 
ader  wolde  isz  nöde  getan  han  und  wolde  uwer  gnade  des  mir  nit 
gleubin,  so  hofte  ich,  myn  herre  von  Mencze  solde  mich  des  intsdiul- 
digen,  daz  ir  irkennen  soltent,  daz  ich  sin  unschuldig  were.  Auch 
umb  hem  Tielin  von  Beldirshetm  sal  uwer  gnaden  wiiszen,  daz  ich  i» 
hoffen  mit  eme  kuntlich  zfl  machen,  daz  he  ussz  myme  teile  z& 
Mynczenberg  ader  darin  mit  myme  wiiszen,  geheiszen  ader  mit  willen 
keinen  schaden  zfl  uwem  gnaden  getan  hat,  wan  ich  eme  ader  de- 
heime,  der  uwer  fint  were,  node  gestaden  wolde,  daz  he  usz  ader 
in  allen  mynen  sloszen  uch  schaden  t&n  sulde  also  ferro,  als  ich  daz  20 
irfflre.  Und  bieden  uwer  gnade,  liebir  iuncher,  daz  ir  in  solichir  forme 
nit  uff  mich  gleubit  Uwer  gnade  la  michs  virantwerten ') ,  wan  ich 
isz  glich  und  bescheidelich  gein  uwem  gnaden  alle  cziit  geme  halden 
wil  und  uch  dienen;  und  gleubin  uwem  gnaden  auch  genczlich  des 
besten.    Datum  ipso  die  circumsionis  (!)  domini.  2$ 

Ulrich  herre  zfl  Hanaw. 

Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1383    303.    Das  kloster  Seligenstadt  giebt  Weingärten  zu  Bruchköbel  m 

Jad.  o« 

erbleihe  an  Henne  MarkeL     1383  januar  6. 

Wir  Folgmar  von  godes  gnaden  apt,   Süfrid  prior  und  der  con-  ^ 
yent  gemeynlich  des  closters  zu  Selgenstad  bekennen  uns  uffenlich 
an  dysem  bryve,  daz  wir  virluhen  han  und  virlühen  myt  diisim  bTjre 
Hennen  Markein  you  Kebel,  Eatherinen  syner  elichen  husfrauwen  und 
yrn  erbin  syben  morgen  wingarten  unsers  closters  eygins  ztt  Kebel 


1)  »mymec  TorL        2)  darnach  >zu<  ausgestrichen.         8)  die  hier  zuerst  folgen-  3S 
den  werte:  »wan  ich  alle  cziit  mit  deme,  daz  ich  Tirmag,   nwem  gnaden  lieber  dienen 
wil  dan  nndlenen  und  gleubin  des  uwern  gnaden  auch«  sind  ausgestrichen. 
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an  der  Holderstnden  gelegin,  iglichin  morgen  ambe  zwolff  aohillinge 
keUer  Franekenfarter  wenrnge,  alle  iare  eyme  keiner  unsers  styftes, 
dar  zn  eziden  ist,  oder  syme  gewissen  boden  nff  sente  Mertins  dag 
yn  dem  winther  zu  antworten  yn  nnsem  fronhoff  zU  Eebel  bii  der 
5  bnsse,  dy  da  ist  eyn  phnnt  phennege  nnd  eyn  helbelinck^  als  man 
düselbis  aneh  deyUt  nmbe  ander  nnser  czinse.  Mit  solichem  nndir- 
sebeyde,  wolde  Henne ,  Eatherine  oder  yr  erbin  ^r  beszenmge  vir- 
kenfin,  dy  solden  s^  nns  nnd  nnserm  styft  bydin  vor  allermenlichem. 
Aneh  ist  geredit,  daz  iglich  morge,  hee  werde  vir^ftit,  virkanft  oder 

10  erclet,  nnfirteylt  allewege  bii  eyme  erbin  bliben  sal  nmbe  synen  zins 
umbe  zwolff  sehillinge  heller,  als  vor  gesehrebin  stet.  Und  wo  wir 
beftmden  hernach,  daz  daz  gebrochen  nnd  anders  gehandelt  wnrde, 
an  welcheme  stncke  daz  were,  daz  snlde  nns  nnd  nnserm  styfte  zu 
stnnt  yirfallen  syn  ane  widdirrede  yr  nnd  allermenlichs.    Des  zn  or- 

15  knnde  han  wir  Folgmar  apt  nnd  der  covent  nnser  beyde  ingesigil  an 
dfsin  bi^  gehangen.  Datnm  et  actnm  anno  domini  M  CCG  TjXXX 
tereio,  epiphania  domini 

Danastadt,  Seligenatadter  kopialbneh  I.  —  Gleichlautende  leihebriefe  giebt 
am  gleiehen  tage  daa  kloster  an:   a)  Nyclaa  Moha,  Ortemn  seine  fran  ttber  1 

30  morgen  Weingarten  neben  Henne  Markeln  zn  Kebel  um  12  Schilling  jährlich;  — 
b)  Conrad  Glade,  Gnde  seine  fran  ttber  1  morgen  Weingarten  neben  Nyklas  Moha  zu 
Kebel  um  12  8<Äilling  jährlich;  —  c)  Conrad  Kufel,  Beohte  seine  fran  über  1  mor- 
gen Weingarten  neben  Conrad  Glade  zu  Kebel  um  12  Schilling  jährlich;  —  d)  Dra- 
bodo,  Else  seine  fran  ttber  1  morgen  Weingarten  neben  Conrad  Knfeln  an  Kebel 

25  um  12  Schilling  jährlich;  —  e)  Conrad  Markeln  ttber  2Vs  morgen  Weingarten  ober- 
halb der  Weingärten  zu  Kebel,  jeden  morgen  um  12  Schilling  jährlich.  Ebenda. 


304.    Apd  Kochmeyster  van    SwartzenfeU  y   Dietrichs  sei.  sohn^    1383 
verkauft  mit  Zustimmung  seiner  brüder  Hermann  und  Fritz  seinen 
iheU  am  zehnten  zu  Yitsteynbach^   den  hof  und  seinen  bisherigen 

^besitz  daselbst  und  seinen  theil  an  dem  burggtUe  zu  Swartzenfels 
tun  sid^enundzwanzig  gülden  an  seinen  vetter  Heinz  Kochmeyster 
vün  Jasza  edelknecht.  Apel^  seine  erben  und  seine  zwei  brüder 
hehaUen  sich  den  wiederkauf  (vierzehn  tage  vor  s.  Peters  tage) 
vor.    1 383  off  denselben  dag  s.  Fainani  et  Sebastiani  der  heiligen 

^  mertiler^  januar  20. 

Ofig.-perg.   Von  den  siegeln  der  drei  brttder  ist  nur  das  Hermanns ,  das 
mittlere  (zwei  balken),  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Küchenmeister. 

Bin.  üikndMitach  TI*  17 
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1383    305.     Wortwin  Luez  bewidmet  seine  frau  Gela  auf  seinen  hof  zu 
Elm  und  auf  seine  hanauischen  lehen  zu  Elm^   auf  der  Buckna 

und  zu  HuUen.     1383  februar  8. 

Ich  Wartbin  Lnetz^)  bekenne  öffentlichen  an  diesem  kegenwer- 
tigen  brive  allen  den,  die  in  sehen;  lesen  oder  hören  lesen,  das  ich  5 
mit  wolbedachtem  mute  und  mit  gntem  yorberat  machen  nnd  gemacht 
han  zu  widemerecht  Gelen  meiner  ehelichen  wirtin  nnd  unser  zweier 
erben  dreihundert  gülden  gut  von  golde  und  schwer  von  gewicht  uf 
meime  hoeff  zu  Elma  gelegen  mit  aller  sin  zugehorden  unzubmch* 
liehen,  gentzlich  und  gar  und  uf  allen  meinen  guden,  die  ich  zu  lehen  lo 
han  von  myme  iunckem  Ullerichen  hem  zu  Hanau,  als  hernach  ge- 
schriben  stet.    Mit  namen  uf  zi^en  guden,  die  da  gelegen  sein  in  dem 
ehegenanten  dorff,  und  uf  einem  Weingarten,  der  auch  darbei  gelegen 
ist,  und  uf  einer  wiesen,  die  da  gelegen  ist  uf  der  Buckenau,  und  uff 
allen  den  guden,   die  ich  han  zu  dem  Hütten,   in  dorff  und  in  feld,  i& 
gesucht  und  ungesucht,   mit  allen  freiheiten,  gewonheit  und  rechten, 
als  sie  bishere  kommen  sein,  nichts  ausgenommen,   on  alle  geyerd, 
wie  wip  oder  man  die  kunten  oder  mochten  erdencken.    Und  bitten 
ylissiglichen  und  dienstlichen  den  edeln,  mein  lieben  gnedigen  iunckem, 
iuncker  Ullerichen  herr  zu  Hanau,  das  he  ^)  sin  willn  und  yerhengknus  20 
zu  dieses  yorgeschribene  wideme  dun  wolle,  das  ich  gern  yerdienen 
soll  und  will.    Das  das  also  stet  und  yest  gehalten  werd  on  allerlei 
eintragen,  des  so  han  ich  obgenenter  Wurtbin  mein  eigen  ingessi^e/ 
mit  wissen  thun  hencken  an  diesen  brif  zu  einer  warhait    Datum 
anno  domini  M  OGC  LXXXm.,  in  prima  dominica  quadragesime,  in  25 
qua  cantatur  inyocavit. 

Marburg,  Hananisohes  kopialbaoh  über  Ebersteinische  dörfer  f.  18.  —  Am 
9.  mal  (in  vigilia  pentecostea)  ertheilt  Ulrich  yon  Hanau  seine  zuBtnnmung. 
Ebenda  f.  9^. 


1383    306.    Chfistina  witlwe  Rudolfs  von   Sachsenhausen   qiebt   ihrem  30 

febr.  9. 

söhne  Rudolf  und  seiner  frau  besitzungen  zu  Praunheim  als  tm- 
terpfand  für  den  an  Frankfurter  Juden  versetzten  falkensteinifchen 

güUbrief.     1383  februar  9. 

Ich  Gristine,  etwanne  eliche  fräwe  hem  B&dolffs  yon  SassenhAjsen 
ritters,  dem  god  gnade,  irkennen  mich  offinlich  mit  dysem  brife  f&r  35 


1)  »Woitwin  LolB«  in  Ulriche  bestXtignng.        2)  >behe<  TorL 
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mich  und  myne  erben:  also  als  Bftdolff  von  Sassenhflsen  ritter  mja 
8on  und  Innel  sin  eliehe  frSwe  acA  pande  gesast  hant  Moyzse,  Bern 
nd  Sanwel  gebrüidem,  Symons  sonen  von  Selginstat,  ittdenbttrgem 
zu  Fnmk^ord,  nnd  iien  erben  eynen  briff,  der  da  besagit  von  myns 
sberren  wegen  von  Falkinstein  hftndirt  phnnt  heller  geldis  nnd  zu 
widderkaflffe  Stent  dftsent  phnnt  heller,  des  han  ich  denselben  Bftdolffe 
imd  Irmeln  nnd  iien  erben  darfttr  ingesast  nnd  nffgegeben  mit  willen, 
wizsGQ  nnd  Tiibengnisse  Friderichs  von  Sassenhftsen  ritters  nnde 
Wolffs  von  Sassenb&sen  myner  sone  vor  dem  bürggerichte  zu  Fride- 

10  berg  nnd  in  dem  geilchte  zft  Promeheim',  mit  namen  den  hoff,  den 
idi  ligende  han  z&  Pr5meheim  mit  eekim,  wiesen  nnd  mit  allem  dem, 
das  darzü  adir  darin  gehont,  irsfU)ht  adir  nnirsftcht,  nnd  darzü  alle 
andir  wies^i,  die  ich  anoh  in  dem  gerichte  zu  Prömeheim  ligende 
han.    Also  beseheideliehen,  wers  saclie,  das  den  vorgenanten  Büdolffe 

IS  oad  Irmeln  adir  iren  erben  der  briff ,  den  sie  den  obgenanten  lüden 
gesast  han,  als  vor  geschriben  stet,  entweldegit  wftrde  adir  das  yn 
keinerlei  schaden  adir  koste  davon  getyge,  in  wilche  wise  adir  wovon 
das  were,  so  soUint  die  egenanten  Btidolff  nnd  Irmel  adir  ire  erben 

_des  voigenanten  hofis  mit  eckim  nnd  wiesen  nnd  mit  allem  dem,  das 

20  dan&  adir  darin  gehorit,  als  vorbenant  ist,  nnd  anch  allir  andim 
wies^  als  yorgeschriben  stet,  gebrochen  nnd  genf  zsen  zft  allem  irem 
oUsen  nnd  inne  behalden  als  lange  nnd  als  viele,  das  yn  gantz  nnd 
gar  geilehttt  nnd  bezalit  worden  die  obgenanten  düsent  phnnt  heller 
ml  daizü  schaden  adir  kost,  die  sie  davone  gnomen  betten  adir 

»  genemen  mochten,  ane  cid  nnd  ane  allen  iren  schaden.  Und  wers 
oaehe,  das  Büdolff  nnd  Lrmel  vorgenan^  adir  ire  erben  des  vorge- 
Bauten  hofis,  der  eckere  nnd  wiesen  in  der  mazse,  als  vorgeschribtn 
stet,  icht  genozsen  betten  adir  gendzscD,  wie  viele  adir  was  des  were, 
das  ensttlde  noch  ensal  denselben  Rttdolffe  nnd  Irmeln  adir  iren  erben 

30  Byt  abegen  adir  abegeslagen  werden  an  den  obgenanten  dttsent  phnnt 
heOeni  in  keine  vrise.  Und  ist  mit  namen  geredt,  wersz  sache,  das 
B&dolff  nnd  Irmel  die  vorgenantm  von  todis  wegen  beide  abegingen 
ane  libeserben  nnd  die  vorgeschriben  dflsent  phnnt  heller  n^  bezalit 
eBweren,  so  s&lden  dieselben  dfisent  phnnt  heller  gefallen  nff  Irmeln 

a5  nmten  erben;  der  sftlde  der  hoff,  eckere  nnd  wiesen,  als  vorgeschribtn 
stet,  phant  darftür  sin  also  lange,  biz  das  yn  die  d&sent  phnnt  heller 
geotzlichen  bezalit  weren.  Anch  ist  geredt,  wers  sache,  das  Bttdolff 
Bade  Irmeln  den  vorgenan/en  adir  iren  erben  an  dem  hofe,  eckem 
Bod  wiesen,  als  vorgeschribin  stet,  kein  broch  geschee,  das  sie  n;^ 

10  gantz  nnd  gar  bezalit  wttrden  der  obgenanten  dttsent  phnnt  heller,  so 
sollen  ich  adir  myne  erben  Bttdolffe  nnd  Irmeln  adir  iren  erbm  den 


^gO  1393  (mitte  febnar?) 

broch  daran  nnverzogelich  irfoUen  und  karttnge  dammbe  tbn  mit 
andim  guten,  die  ich  andirswo  ligende  han,  das  yn  begnfigUch  ist, 
ane  geverde,  ane  eid  nnd  ane  allen  iren  schaden.  Des  zu  nrk&nde 
und  festir  stedekeit  so  han  ich  Ciistine  Yorgenant  myn  ingesijgek  fhr 
mich  nnd  myne  erbtn  mit  Friderichs  nnd  WolfBs  der  Yorgenantn  s 
myner  sone  ingeBigelen  an  dysem  briff  gehangen.  Und  ich  Frideridi 
Yon  Sassinhttsen  ritter  nnd  Wolff  von  Sassenhttsen  gebrUdere  yorge- 
nant irkennen  nns,  das  dyse  yorgeschriben  insetzfluge  nnd  nf^giffi 
nnd  alle  dyse  yorgeschriben  ding  sint  gescheen  mit  nnserm  gbten 
willen  I  wizsen  nnd  yirhengnisse  in  allir  der  mazse,  als  hieyor  ge-  i^ 
schriben  stet  Und  des  zu  nrkünde  so  han  ich  Friderich  und  Wolff 
yon  Sassenh&sen  gebrtidere  yorgenante  nnsir  ingesigele  fbr  nns  nnd 
unsere  erben  zft  Gristinen  der  yorgenanten  nnsir  müter  ingesigele  an 
dysem  briff  gehangen  nnd  han  ich  Cristinei  Friderich  yon  SassenhOaen 
ritter  und  Wolff  yon  SassenhUsen  yorgenant  wir  alle  darzfl  gebedden  is 
die  erbem,  wisen  Iftde,  b&rgermeistere,  scheffen  nnd  rat  z&  Franken- 
ford,  das  sie  irer  stede  lugeBiffele  zu  gezAgnisse  dyser  dinge  dftreh 
unser  bedde  willen  ztl  unsen  ingesigelen  an  dysem  briff  hant  t&n 
hencken.  Und  wir  die  bürgermeistere,  scheffen  und  rat  yorgenant 
irkennen  uns,  das  wir  nnsir  stede  ingesigele  zji  gezttgnisse  dftreh  » 
fr&wen  Gristinen,  hem  Friderichs  und  Wolffs  der  yorgenanten  bedde 
willen  an  dysem  briff  han  tftn  hencken.  Datum  anno  domini 
M^  GCG^  LXXX^  tercio,  feria  secunda  post  dominicam  inyoeayit 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  n  in  einem  dreipass  ein  Bchild,  qaadrirt,  reeht 
undentlieh  («s  III].   III  ein  eohild,  qoadrirt  yon  einem  schwanenhelm  nnd  einem  2S 
bftlken,  bewachsen  mit  einer  Staude.  IV  Frankfurter  stadtsiegel,  beachSdigt  und 
andentUoh.    Ulistadt,  freih.  Frankenstelnisches  arohiv. 


1383    307.     Der  ritter   Walther  von  Cronenberg  verbürgt  sich  dafür, 
febr.^}  da$8  Eckard  van  Elkirhwen  ritter  den  waffemtiUstand  (bis  letare^ 
1  •  mär%)  Hanawe  gegenüber  hallen  werde ,  den  der  ritter  Johann  m 
von  Riffenberg  vermittelt  hatte.    1383  feria  quinta  (mitte  februarf) 

Orig.-pap.,  Siegel  abgespnmgen.  Hanauer  Urkunden,  Kri^  und  Fehden.  — 
Am  2.  märz  (feria  secunda  post  dominicam  letare)  yerbflrgt  sich  Johann  tob 
Riffinberg  selbst  dafür,  dass  Eckard  und  seine  helfer  den  bis  zum  1.  mai  (Walp- 
purge)  verl&ngerten  und  tou  ihm  yermittelten  frieden  halten  werden.  Orig.-pip. 
Beste  des  siegeis.  Ebenda. 


138a  (febni«r24).  26t 

» 

308.     Sibold   Lewe   ritter    und   die   edelknechte   Gilbrecht   Weise    ^383 

febr.  24. 

und  Kchwin  Schelrisz  verkünden  als  von  den  parteien  erwählte 
Schiedsrichter  die  farderungen,  die  Ulrich  herr  zu  Hanauwe  mit- 
woeh  vor  s.lhfonisien  1382  (okt.  8)  und  der  rath  zu  Frankfurt 
hferia  tercia  post  Francisci  1382  (okt.  7)  wegen  der  Verwaltung 
Konigiiteins  an  einander  stellten^  die  von  beiden  gegebenen  rechte 
fertigungen  (feria  IL  ante  Galli,  okt.  13,  und  feria  VI.  post  Galli, 
oh.  17)  und  die  gefällte  entscheidung.    1383  {februar  24)>). 

Hieraus  sind  anzuführen  j  zuerst  die  hanauischen  klagen  mit  den 
^^ fnmkfiiriischen  antworten: 

1.  Zu  dem  ersten  hant  der  von  Franckinforcf  amptmaime  und 
die  yren  ein  hüBz  in  der  bttrg  abegebrochen  nnd  daz  holcz  yerbrant 
und  die  bürg  damidde  gewttstet.  —  Uff  den  ersten  artikel  der  an- 
spräche entwnrtet  unser  amptlnde,   die  wir  dantmbe  besant  hatden, 

15  das  der  bersehaflft  von  Hanowe  amptlnde  nnd  nnser  amptlnde  dazselbe 
Usz  Yon  beyden  süten  zfl  des  sloszes  noden  abegebrochen  und  yer- 
brant haben.  —  Herttff  sprechen  wir  obgenant  dry  gemeyne  manne 
zOm  rechten:  ist  daz  also,  als  die  von  Franckenford  in  yrer  antwort 
Behriben,  nnd  gewisen  daz,  als  recht  ist,  so  sin  sie  nnserm  iongherren 

M  von  Hanaflwe  dammbe  nit  schuldig;  enttin  sii  des  nit,  so  sollen  siis 
keren  nach  rechte. 

5.  Item  hant  die  von  Franckinf  orcf  und  die  yren  die  bune  off  dem 
rnttsehllse  ztt  Eonigistein  zttbrochin  und  gewttstet  —  Item  uf  den 
ftnfflen  artickel  hant  unser  amptlnde  vorgenant  geentwttrtet,  daz  sie 

2S  ein  teil  tiele  von  dem  mflsehttse  ztt  dem  gemeynen  bflwe  des  sloszes 

ztt  rftsten  genftczet  haben;  die  selben  tiele  auch  noch  eyns  teiles  uff 

dem  alten  tome  ligen  und  haben  die  bttne  anders  ztt  keynen  Sachen 

zebrochen  noch  virwttstet.  —  Sprechen  wir  obgenante  (tote  zu  1). 

8.  Item  hant  die  yon  Franckinfore^  und  die  iren  in  den  dingen, 

3e  daz  daz  slosz  glich  yerphant  ist  und  auch  glich  mit  einandir  habin, 
halden  sollen  und  bestellen,  und  in  eyme  geswom  burgfrieden  unsem 
gemeynen  yesten  tom,  als  wir  den  gemeynlich  bestalt  hatten,  yer- 
sndirwerbet  und  bestalt  mit  luden,  mit  geschtttze;  mit  spise,  mit 
draacke  und  mit  allem  dem,  daz  darztt  geboret,   damit  eyn  tom  be- 

35  Btalt  sal  werden,  widder  andir  gemeyner  willen,  an  allen  unsem  und 
miBer  ampüude  wiszen  und  willen,  die  mit  ^^en  amptluden  yon  unser 


1)  der  tag  iat  avt  dtn  am  fchlvM»  der  vrkiude  angegebenen  tennlnbefümman- 
in  beiecbiMl 
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beyder  wegin  den  bttrgfrieden  ztt  den  heiligen  geswom  hant.  —  Item 
uff  den  ahten  artickel  hat  her  Erwin  Lewe  nnser  amptman  geent- 
w&rtet,  daz  wir  ;^me  zu  einre  ziit  schrtben,  wir  weren  gewamet  nnd 
besorgeten  ans,  darambe  beden  wir  ;^n,  daz  er  daz  bIosz  Elinegestein 
besttndem  wol  bestelte  und  selber  yttheymBch  dabii  hübe;  daz  dede  5 
er  nnd  bestelte  den  gemeynen  tom  basz  mit  wahte  nnd  mit  spise, 
dann  er  für  bestalt  was,  der  herschafft  von  Hanowe  nnd  uns  zli  nütze 
nnd  der  herschafft  von  Hanowe  in  keynen  weg  zti  schaden,  als  daz 
wol  merglioh  sii,  wann  er  der  herschafft  von  Hanowe  man,  bnrg^nan 
nnd  amptman  sii.  Des  liesze  in  her  Philips  sin  amptman  darnach  lo 
yersteen,  daz  soliche  bestellnnge  nnserm  ittngherren  von  Hanowe  nnd 
sinen  frttnden  widder  were;  da  er  daz  vememe,  da  dete  er  die  be- 
stellttnge  des  tomes  züstnnt  abe.  —  Sprechen  wir  dr^  obgenant  ztlm 
rechten  nmbe  den  gemeynen  thttm :  benyemet  sich  des  her  Erwin  Lewe 
mit  den  heiligen ,  daz  he  daz  der  herschafft  von  Hanaüwe  nit  zu  15 
schaden  getan  habe  und  en  geverde,  so  sin  sii  nnserm  iongherren 
darumbe  nit  schuldig,  tut  he  des  nit,  so  sullen  sie  ez  keren  nach 
rechte. 

10.  Item  hant  die  von  Franckinforc?  und  die  iren  und  ire  ampi- 
lüde  den  gebttcketen  heyn  anegehaben  ztt  hattwen  und  ztt  verbomen.  20 
—  Item  uff  den  zehenden  artickel  hat  her  ErvFin  Lewe  unser  ampt- 
man geentwttrtet,  daz  hem  Philipses  dienere  und  sine  dienere  von 
beiden  siiten  den  heyn  ztt  des  sloszes  noden  gehottwen  haben.  — 
Sprechen  wir  dry  (etc.  wie  zu  1). 

1 2.  Item  hat  ir  amptman  den  luden  in  der  stad  ztt  Eonigistein  25 
verboden  und  getraAwet,  daz  sie  keynen  wyn  dorren  schencken,  und 
hat  daz  getan  an  rad  oder  wiszen  unser  oder  unsers  amptmans.  — 
Item  uff  den  zwolffben  artickel  hat  her  Erwin  Lewe  unser  amptman 
geentwttrtet,   daz  man  wyn  in  der  stat  Ettnegestein  schenckete,   des 
lieffen  syne  dienere  von  dem  slosze  Ettnegestein  dag  und  nacht  ztt  90 
dem  wyne,  des  besorgete  er,  daz  dovon  dem  slosze  Ettnegestein  nnd 
^e  schade  gedihen  mochte,   und  qweme  an  die  wirte  und  spreche: 
»ir  gesellen,  daz  wynschencken,  daz  ir  hie  tttnt,  gedige  doyon  dem 
slosze  odir  mir  keinreley  schade,  ttch  geschehe  nyemer  gttt  davon«;  ^ 
und  habe  daz  in  dem  besten  getan ,  daz  sin  gesynde  uf  dem  slosze  35 
verlibe  und  dem  slosze  odir  ^e  keinreley  schade  davon  gedige.  — 
Sprechen  wir  dry  obgenant  zttm  rechten,  ist  daz  also,  als  die  antwurt 
ludet,  und  benymmet  sich  des  her  Erwin  als  recht  (etc.  tote  zu  IJ. 

14.  Item  sprechen  wir  yn  zft,  daz  ir  bürgere  uns  unser  gttlde  nit 
engebin,   die  uff  daz  httsz  gehöret,  die  alle  iare  und  ierlich  fallende  40 
ist  usz  den  geriechten,  die  sie  von  ^en  gttdin  gebin  sollen,  als  daz 


\ 
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dt  henehaflt  herbracht  liat,  und  hant  uns  der  eezwe  dicke  inne  be- 
halden  sint  der  ziid,  daz  wir  daz  httse  yerphant  habin,  and  die  yod 
Franokm/br^  dammbe  von  vnserm  amptmanne  geclagit  han,  daz  er 
vmbe  die  gnlde  gepbant  bat,  als  daz  toh  alder  berkommen  ist,  und 

5  yme  damitde  nnderBtandeii  ban  ungelimpe  ztt  macben.  —  Item  af  den 
Tierczehenden  artickel  entwürten  wir,  daz  wir  nnsem  bürgern  nit  ver- 
boden  hau,  die  stende  gfilde  und  zinse,  die  sie  schflldig  sin  nff  daz 
dosz  Eftnegestein  zu  geben,  daz  sie  der  nit  engeben,  dann  unsers 
iongheneii  von  Hanowe  fnuide  von  sinen  wegen  nnd  unsere  frtlnde 

16  Ton  nnsem  wegen  bant  ztt  eynre  ziid  mit  ein  gereddit  nmbe  solicbe 
siede  verseszen  gttlde  nnd  zinse,  als  nnsere  bürgere  nff  daz  slosz 
Kttnegestein  scbttldig  sin  ztt  geben,  daz  sie  die  ynne  bebalden  biz 
uff  eyne  fecbnnnge,  die  unser  iongberre  vorgenant  nnd  wir  mit  ein 
tOa  sollen  yon  den  sacken,   waz  wir  von  beyden  siiden  in  gemein- 

uBebaffl  zA  Kttnegestein  verbttwet  odir  dar  nszgegeben  baben.  Und 
wami  die  rechennnge  gescbee,  war  dann  unser  ittngberre  vorgenant 
imd  wir  eynmttdig  wttrden,  daz  unsere  bttrgere  die  stende  Tcrseszene 
gfilde  und  zinse  geben  selten,  daz  sie  sie  dar  geben,  des  unsere  bttr- 
pxB  geborsam  sin  sollen;  und  sin  ouch  wir  der  recbennnge  wartende. 

se  Und  Aber  diso  redde  so  bant  sint  ber  Philips  von  Cronenberg  und  die 
sinen  unsere  bttrgere  lantsidele  umbe  ein  teil  derselben  gttlde  und 
zinse  gephant,  des  die  unsem  scbaden  ban.  Disz  ban  wir  unserm 
inngherren'X  von  Hanowe  und  den  sinen  geschriben,  bem  Philipsen 
darstt  ztt  balden,   daz  er  unsere  bürgere  solicher  saohe  erliesze  und 

2S  daz  ez  bUbe  bii  den  redden,  als  vorgescbriben  steed.  Ouch  ban  wir 
in  lobelicher  gttder  gewonheit  wol  herbracht,  daz  wir  von  unsem  gttden 
nyemanne  dienen  sollen  dann  dem  riebe  alleyne  odir  nieman  darflflf 
iiieht  seczen  sal;  dieselben  gewonbeide  und  herkommen  uns  von  dem 
riebe  wol  confirmieret  sin  bii  einre  groszen  pene,  wer  darwidder  tede, 

30  —  Spreeben  wir  dif  obgenante  zttm  rechten :  gewisen  die  von  Franc- 
ford,  als  redit  ist,  daz  sie  iren  bfrrgem  die  steende  gttlde  andirs  nit 
Turbotden  haben,  dan  ynne  ztt  bebaldene  bisz  uf  ein  rechnunge,  und 
daz  dan  von  firttnden  jrrer^beider  siiten  also  ztt  eyner  züd  geredt  worde, 
80  nn  si  nnserm  iongherren  obgenant  dammbe  nit  scbttldig;  tOn  si 

35  des  nit,  so  suUen  si  ez  keren  nach  rechte. 

16.  Item  spreehin  wir  in  ztt,  daz  unser  amptman  uns  gesaget  hat, 
daz  die  von  ÄranckinforJ  ^m  dinste  verboden  haben,  den  man  ^me 
nf  daz  httsz  tfln  solde ,  und  sii  des  zfl  groszem  schaden  kommen.  — 
Item  uff  den  sebsczehensten  artickel  entwttrten  wir,  daz  wir  ein  teil 

40  annen  luden,  die  geseszen  sin  in  den  gerichten,  die  ztt  Kttnegestein 
geboren,  verboden  han  ztt  Cronenberg  nit  zu  graben  und  bem  Pbilipses 
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Yon  Gronenberg  wyne  iensite  Rynes  nit  ztt  holen  aszwendig  den  ge- 
riehten,  wand  uns  donket,  daz  er  darztt  kein  reht  habe  ane  nnsen 
willen,  naeh  nszwisnnge  der  pantschafft  —  Herflff  spreehin  wir 
(etc,  tote  zu  1;  acMiesst:)  und  nnser  daz  merteil  sprechen  dit  alsite 
mit  namen  nff  disen  artickel. ...  5 

Item  ntt  folget  der  von  Francford  anspräche  und  nnsers  iong- 
herren  megenant  antworte  auch  mit  denselben  worten,  als  si  nns  daz 
geben  han  virschriben:  Disz  ist  die  anspräche  nnd  fürdernnge,  als 
wir  der  rat  ztt  Franckenfnrd  von  der  stetde  Franckenford  wegen  ztt 
diser  ziid  zftzesprechen  han  dem  edeln  herren,  inngherren  Ulrich  i« 
herren  ztt  Hanowe  als  von  des  sloszes  Ettnigestein  wegen  nnd  waz 
darztt  gehöret:  1.  Zttm  ersten  sprechen  wir  ;^e  ztt,  daz  wir  daz 
sloBz  EUnegestein  nnd  waz  darzA  gehöret  mit  eyn  ynne  han  in  phandes 
wise  nnd  wir  einen  bargfr^den  mit  ein  globet  nnd  gesworen  han  nach 
nszwisttnge  der  briefe,  die  darttbir  gegeben  sin;  des  worden  wir  ztt  15 
eyner  ziid  gewar,  daz  er  hem  Fhilipsen  von  Gronenberg  ztt  eyme 
amptmann  ztt  Ettnegestein  seczen  wolde,  nnd  schrieben  sinre  ede1keid| 
daz  nns  daz  fUrkomen  were,  nnd  lieszen  ;^n  dabii  in  nnserm  briefe 
versteen,  ee  dann  her  Philips  vorgenant  in  amptmans  wise  nff  daz 
htts  Ettnegestein  kommen  was,  wir  betten  faste  anspracäie  nnd  fttrde-  M 
rnnge  zn  hem  Philipse  von  nnsem  nnd  der  nnsem  wegen,  als  yon 
sttnebrttche,  yon  dotslage,  yon  brande,  yon  name  nnd  yon  andere  sadie 
wegen,  nnd  baden  sine  edelkeit,  daz  er  daz  yersorgen  wolde,  daz  wir 
nnd  die  nnsem  nnd  daz  slosz  Ettnegestein  yon  hem  Philipse  syme 
amptmanne  nach  gelegenheit  der  yorgenanten  Sache  in  keynen  schaden  2» 
qwemen ;  geschee  ez  darttber,  so  dtthte  nns,  daz  nns  nnrecht  geschee. 
Disz  enhat  nns  gein  ^me  nit  geholffen,  er  enhabe  hem  Philips^  yor- 
genant  ztt  eyme  amptmanne  ztt  Ettnegestein  gesazt.  Und  schreib 
jsine  edelkeit  nns  darftff  widder,  er  wolde  mit  hem  Philipse  bestellen, 
•daz  er  nnd  die  sinen  den  bttrgfr^den  ztt  Ettnegestein  halten  selten  )0 
nnd  onch  den  sweren,  nnd  hoffte  sich  damitde  ztt  bewaren,  daz  er 
rehte  dete.  Des  hat  her  Philips  sin  amptman  yorgenant  Aber  die  yor- 
geschriben  Sache  nns  nnd  den  nnsem  solichen  schaden  nnd  gewalt 
zngefllget,  als  hernach  geschrieben  steed. ...  —  Dez  antworten  wir 
Ulrich  herre  zA  Hanawe ,  daz  her  Philips  yon  Gronenberg  nnser  fint  35 
wasz  nmbe  daz,  daz  in  bedttchte,  daz  nnser  fater  selige,  dem  got 
gnedig  sii,  den  yon  Franckinfurcf  me  zttleyde  in  irem  kriege,  den  sie 
nnd  her  Philips  mit  ein  hatten,  dan  yme,  als  daz  in  sinen  ansprachen 
erlndete  ztt  der  ziid.  Des  wttrden  wir  mit  ^e  gerächt  nnd  gesAnet 
nnd  wart  mit  der  rachtnnge  nnd  sttne  begrieffen ,  daz  wir  nnd  nnser  40 
frttnde  dem  yorgenanten  hem  Philipsen  nnser  ampt  ztt  Eonigestein 
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bereleiii  und  wasz  daz  geseheen  vor,  ee  dan  uns  die  von  Franckin- 
hrd  darambe  schriebiB^  und  enkttnden  odir  enmochten  ez  yme  z&  der 
sid  nit  entziehen.  Und  han  wir  daz  den  von  Franckin&rcf  nit  zfl 
leyde  getan  nnd  bestatten  ztt  der  ziit,  daz  he  den  bflirgfrieden  swore 
5  nnd  globete ,  da  aneh  ander  nnser  frttnde  bii  gewest  sin ,  nnd  hoffen, 
daz  he  den  bargfrieden  ztt  Eonigestein  wol  gehalden  habe  nnd  daz 
slosz,  lande,  Inde,  weide  nnd  gerieehten  foUeclich  geschirmet  nnd  ge- 
banthabet  habe,  als  er  nns  gesaget  hat.  Und  meynet  nnser  amptman 
egenant,  daz  nuui  daz  also  finden  solle  in  dem  lande  nnd  in  den  ge- 

loiiditen,  die  zfl  dem  httse  Eonigestein  gehören,  nnd  han  wir  anch 
keynen  nngeftlg  von  ^e  herfaren,  dan  daz  er  hanthabe  nnd  fordere 
gftlde,  rechte  nnd  gewonheide  nnd  nit  me.  Und  hat  nns  der  egenante 
uifler  amptman  gesaget,  daz  der  von  Frankinfurc?  amptman  alle 
diDg,  ez  cdi  von  gUde,  rechten  odir  gewonheiden,  als  wol  gefordert 

15  habe  als  he,  als  nnser  amptman  meynet,  daz  man  daz  alles  wol  knnt- 
liehin  finden  solle,  nnd  nnser  amptman  vorgenant  anch  nff  den  dagen, 
die  wir  von  des  hnses  Eonigestein  wegen  mit  den  von  Franckinfuref 
geleistet  han,  allewege  geboden  hat  nnd  noch  bttdet,  waz  he  zfl 
Eonigestein  getan  habe  odir  noch  dtt,   daz  he  nit  dnrch  recht  getan 

20  solle  han  oder  noch  ttt ,  daz  wolde  he  ztt  der  ziit  abegetan  han  nnd 
noch  abetttn  nnd  wUde  daz  anch  gekart  han  nnd  noch  keren  nach 
rechte.  Und  hoffen,  daz  mi  den  von  Franokinftircf  herttber  dttrch 
recht  nicht  schuldig  sin,  sint  dem  male  daz  nnser  amptman  die  be- 
seheidinheit  nnd  recht  also  geboden  hat  nnd  noch  bfldet,  nnd  wollen 

2&  des  gerne  blibin  an  den  dryn  gemeynen  mannen  nach  dem ,  als  wir 
daz  nff  bede  siiten  an  sie  gestalt  han.  —  3.  Onch  sprechen  wir  yme 
ztt,  daz  sin  amptman  vorgenant  die  eckere,  die  ztt  Ettnegestein  ge- 
hören, hat  tttn  eren  nnd  der  gebrttchet  nnd  genoszen  widder  nnsem 
willen  nnd  daz  er  onch  die  eckere,  die  nff  Ettnegestein  zinszhafft  sin, 

M  hat  tfin  eren,  damitde  dem  slosze  Ettnegestein  sin  zins  entfremdet  ist 
und  noch  nsze  steet,   des  doch  nit  sin  solde  nnd  heissen  daz  gekart 

nach  rechte.  — «  Daroff  antworten  wir  Ulrich  herre  zn  Hanawe, 

daz  her  Philips  von  Cronenberg  nnser  amptman  vorgenant  nns  geant- 
wortet hat,  daz  he  drtt  fierteil  eyns  morgen  gearen  habe,  die  zfl  der 

35  herschafft  nnd  hflse  gehören  Eonigestein ;  da  mochten  sie  dargein  als 
viel  gearen  han,  ob  sie  gewolt  betten.  Und  wasz  he  darttber  gearen 
habe,  die  eckere  sint  ander  Inde,  die  da  sitzen  zfl  Cronenberg,  ztt 
I^pinstein,  ztt  Riffinberg  nnd  ztt  Eanberg,  die  sie  ^me  wol  gegnnnit 
habin,  daz  er  sie  gearen  hat    Und  waz  eckere  er  gearen  habe,  die 

40  rins  sollen  gebin  nff  daz  httse  Eonigestein ,  der  sii  gar  wenig ,  da 
solle  der  zins  von  gefallen  nf  die  ziit,  als  recht  ist,  wan  die  kommet 
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Und  hoffen,  daz  wir  den  von  Franckinftircf  henimbe  d&reh  recbt  nicht 
Bchttldig  Bin  und  wollen  des  gerne  bliben  an  den  dryn  gemeynen 
mannen,  nach  dem  als  wir  daz  nff  bede  fluten  an  sie  gestalt  han.  — 
Sprechen  wir  dr^  megenant  zürn  rechten ,  waz  her  Philips  obgenant 
in  der  antwort  bekennet,  daz  der  eckere  zu  Eonigistein  horene,  die  5 
he  hat  tfin  eren,  daz  halbteil  sal  nnser  iongherre  megenant  den  von 
Franckin&rc^  keren  nach  recht.  Meynen  si  [abir  darftber  me,  des  mag 
her  Philips  der  amptman  nnschflldig  werden,  als  recht  ist,  oder  nnser 
iongherre  sal  daz  keren  nach  rechte,  doch  nszgenomen  der  andern 
Inde  eckere,  d!  he  mit  ;^em  willen  gearen  hat  nnd  daz  gewiset  her  U 
Philips,  als  recht  ist.  —  5.  Oach  sprechen  wir  ;^e  z4,  daz  sin  ampt- 
man vorgenant  die  armen  Inde,  die  in  den  gerichten,  die  zft  Ettnege- 
stein  gehorent,  geseszen  sin,  mit  gewalt  nnd  widder  unsem  willen 
gedrungen  hat  zft  Cronenberg  zu  graben  nnd  yme  andere  dienste  zn 
t&ne,  des  onch  nit  sin  ensolte,  des  wir  hoffen,  nach  nszwisAnge  des  ii 
bürgfryden  nnd  der  pantschafft  nnd  heissen  daz  gekart  nach  rechte; 
nnd  hoffen,  daz  er  daz  tbn  solle,  nach  dem  als  nnser  keyner  der 
pantschafft  f&r  dem  andern  ^genieszen  solde,  nnd  nach  Inde  unsere 
anspräche,  als  vorgeschriben  stet  —  ....  Daroff  antworten  wir  Ulrich 
herre  zft  Hanaüwe,  daz  uns  nnser  amptman  vorgenant  geantwortet  ^ 
hat,  daz  der  lade  gar  wenig  sin  in  den  geriechten,  die  he  zu  Cronen- 
berg gedrungen  habe,  nnd  die  Inde  die  ganerbin  z&  Cronenbei^  das 
meyste  deil  anhören  und  ^  doch  d^en  müszen,  die  sie  selbir  drangen. 
Und  waz  lüde  in  den  gerichten  siczzen,  die  ander  lüde  anhören,  die 
gflnden  ez  den  ganerbin  wol  zu  Cronenberg,  daz  ir  armen  lüde  in  25 
holffen  grabin.  Und  bette  darAbir  unser  amptman  egenant  fman  nz 
den  gerichten,  die  zu  Eonigestein  zügehoren,  gedrungen  zft  grabin 
ferrer,  dan  he  durch  recht  dün  solde,  daz  hat  he  getan  an  nnsem 
willen  und  wiszen.  Und  als  sie  uns  auch  zftsprechin,  daz  her  Phi- 
lips unser  amptman  vorgenant  die  armen  lüde  dr&nge  als  nmbe  andern  ^ 
dinst  ^  zu  dtin,  dez  hat  he  uns  geantwortet,  daz  er  sie  nit  me  ge- 
dranget  enhabe  dan  als  ir  amptman,  wan  der  dinste  bedorffie.  Und 
hoffen  [u.  s.  to.  wie  zu  S].  Sprechen  wir  dr^  obgenante  zum  rechten: 
Gewiset  unser  iongherre  vorgenant,  als  recht  ist,  daz  her  Philips  sin 
amptman  die  armen  lüde  nit  ferrer  gedrungen  habe ,  dan  daz  recht  35 
sii,  so  ist  he  den  von  Franckinft^re;j^  darumbe  nit  schuldig ;  tut  he  des 
nit,  so  sal  ez  unser  iongherre  keren  nach  rechte.  —  6.  Onch  sprechen 
wir  yme  zu,  d»s  sin  amptman  vorgenant  unsere  bArgere  an  iren  gftden, 
die  gelegin  sin  in  den  geriechten,  die  z&  Eonigestein  gehören,  swer- 
lich  betranget  hat  und  umbe  bede,  der  sii  nit  schuldig  sin  zft  geben,  40 
gephant  hat;  die  sache  zft  leistunge  und  zA  schaden  komen  ist,  daz 
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Widder  unser  gnade  nnd  fi^heit  iet.  Daz  schadet  uns  und  den  nnsem 
Iifiadirt  mark  mynner  odir  me  nnd  heissen  daz  nnd  den  schaden  nnd 
onch  die  pene  nnsere  gnaden  nnd  fryheit  gekart  nach  rechte  nnd 
hoffen,  daz  er  daz  tbn  solle  nach  lüde  nnsere  anspräche,  als  vorge- 

5  sdiriben  stet,  nnd  nach  nszwisnnge  nnsere  gnaden  nnd  fryheii  — 

Daroff  antworten  wir  Dlrich  herre  zu  Hanawe,  daz  nns  nnser  ampt- 
man  voigenant  geantwort  hat,  daz  he  sie  nicht  andirs  bedränget  habe 
odir  gephant,  dez  sii  nmbe  bede,  gttlde,  rechte  odir  gewonheit,  dan 
als  die  sdittltheiszen ,  heymbArgen  nnd  geriechte  in  nnd  iren  ampt- 

10  man  nnd  ir  beydir  knechte  gewiset  han.  Und  hant  anch  ires  ampt- 
mans  knechte  mit  hem  Philips  nnsers  amptmans  knechten  gepfant, 
geheisehen  nnd  gefordirt  nmbe  alle  gfllde,  recht  odir  gewonheit,  sie 
were  alt  odir  nüwe,  zn  allen  ziiden  mit  yme,  als  he  nns  gesaget  hat, 
das  man  daz  knntlich  finden  solle  in  den  geriechten,   daz  die  ampt- 

tb  hde  beydersüt  die  yren  eynmttdeclich  mit  einandir  geschiecht  zft 
phenden,  als  yorgeschriben  stet,  nnd  sint  dem  male,  daz  wir  daz  httse 
Kenigestein,  g&lde,  rehte,  rente  nnd  gewonheit,  als  die  von  alder 
daroff  gefallen  ist  nnd  herbracht  hat,  wir  nnd  die  von  Franckinftircf 
mit  ein  verphant  han ,  so  hoffen  wir  [u.  s.  to.  tote  zu  3],  —  Sprechen 

3S  wir  dry  obgenante  zum  rechten,  ist  daz  also,  als  nnsers  iongherren 
obgenant  antworte  Indet  nmbe  die  gülde,  nnd  gewiset  daz  als  recht 
ist,  00  ist  he  den  von  Franckinfurdf  dammbe  nit  schuldig,  tut  he  des 
lixt,  so  sal  he  ez  keren  nach  rechte.  —  8.  Onch  sprechen  wir  yme 
zfty  das  bereddit  ist,  daz  er  nnd  wir  daz  slosz  Eonigestein  glich  mit 

25  ein  behnden  nnd  bewachen  sollen  nnd  daz  daz  sin  amptman  vorge- 
nant  von  sinen  wegin  biszher  nit  getan  enhat,  nnd  heissen  daz  ge* 
kart  nadi  rehte  nnd  fordern,  daz  er  anch  bestelle,  daz  die  hüde  nnd 
wachte  f&rwerter  volledich  getan  werde,  daz  wir  odir  die  nnsem  odir 
daz  slosz  Konigestein  dovon  in  keynen  schaden  kommen.  —  .... 

30  Damff  antworten  wir  Ulrich  herre  z&  Hanawe,  daz  her  Philips  nnser 
amptman  vorgenant  nns  geantwortet  hat,  daz  er  daz  hftse  Eonigestein 
aint  der  ziid,  daz  he  ez  inne  gehabt  habe  von  nnsem  wegin,  baz  be- 
hü.t  nnd  bestalt  habe  mit  wachte  nnd  sftsz  mit  luden  dan  sie  odir  ir 
amptman  nnd  habe  er  nnd  die  sinen  darztt  der  von  Franokinftirrf 

35  amptman  nnd  die  sinen  anch  geschftret,  geschirmet  nnd  gehanthabet 
vor  iren  fynden,  daz  ir  amptman  sint  der  ziit,  daz  he  daz  hüsz  inne 
gehabit  habe  von  nnsem  wegin*,  basz  gewandirt  habin  dan  für,  want 
ir  amptman  nnd  die  sinen  vor  mit  groszin  sorgin  wandern  m&sten, 
wan  sie  vor  die  porthen  zfi  Konigestein  solden.    Und  solle  man  dieses 

^  allez  knntlich  finden,  als  er  nns  gesaget  hat,  nnd  hoffen  wir  [u.  s.  w, 
wie  zu  3].   —  Sprechen  wir  dr^  obgenant  zürn  rechten,  ist  daz  also, 
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als  nnBers  inngherren  vorgenant  antwort  ladet,  nnd  gewiset  daz  als 
reeht  ist,  so  ist  he  den  von  Francfort  darambe  nit  schttldig ;  tflt  nnser 
iongherre  des  nit,  so  sal  he  ez  yu  karen  nach  rechte.  —  11.  Onch 
fordern  wir  von  fme  eine  nnverczogenlicbe  rechenonge  von  des  doszes 
Eflnegestein  wegen,  waz  er  odir  wir  da  in  gemeynschafFt  yerbftwet  5 
oder  nszgegeben  haben;  und  wilcher  unsere  daz  me  getan  habe  dann 
der  andere,  daz  daz  demselben  von  dem  andern  ane  verzog  bezalt 
werde,  wand  daz  also  beretdet  ist  zti  t&ne.  —  ....  Daroff  antworten 
wir  Ulrich  herre  zu  fianawe ,  daz  wir  die  rechennnge  gerne  mit  den 
von  Franckinfurcf  dün  wollin  und  dem  folgen,  nach  dem  als  daz  in  lo 
unser  pantschafft  virschriben  ist  und  auch  beret  ist  zu  d&nde,  und 
hoffen  [u.  s.  to.  wie  zu  S].  —  Her&ff  sprechen  wir  dr^  obgenante  zum 
rechten,  daz  sie  die  rechenunge  beidersiit  unvirzoglich  tftn  soln  nach 
lüde  ir  brive.  —  Diso  geinwortigen  unser  spräche  und  recht  sprechen 
wir  obgeschriben  dr^  gemeyne  manne  zfim  rechten,  nach  dem  als  wir  15 
uns  erfaren  hau  an  herren,  an  rittem,  an  knechten  und  an  viel  g&den 
luden,  die  sich  rechtes  virsten,  und  doncket  uns  auch  selbir  recht 
und  sprechen  daz  uff  unser  eyde,  wand  wir  uns  zft  disem  mal  rechters 
nit  versteen.  Und  seczen  des  den  vorgenanten  beyden  siiten  ir  rechten 
tage  in  daz  dorff  Bergen  undir  daz  spllhfls  daselbs  zfl  rechter  tagziit,  30 
^clieher  siiten  eyner  nach  der  andern  ir  gewisflnge  und  unschult  z& 
tüne,  der  andern  die  zfl  horene  und  zfl  nemene,  in  al  wiis,  als  wir 
daz  in  yclichir  unser  spräche  hau  underscheiden.  Und  mit  namen  zfl 
dr^  tagen  und  zfl  drf  n  virczen  nachten ;  der  erste  tag  sal  sin  uff  den 
mitwochen  vor  dem  heiligen  palmtage,  der  andir  tag  von  dem  donr-  K 
stage  darnach  ttber  virczen  tage,  daz  ist  der  donrstag  vor  dem  son- 
tage  als  man  synget  zfl  heiigen  messe  quasi  modo  geniti,  der  dritte 
tag  von  dem  frytage  darnach  flbir  virczen  tage,  daz  ist  der  frytag 
vor  dem  sontage  als  man  synget  zflr  messe  ittbilate.  Und  geben  des 
beyden  siiten  dit  alles  alsfls  virschriben  mit  urkflnde  unser  yclichs  so 
inges^«/,  herflff  zfl  ende  gedrflcket.  Anno  domini  M^  GCC°  LXXX^ 
tercio. 

Orig.-pap.  Die  drei  unten  aufgedrückten  Siegel  sind  unverletzt,  doch  qii> 
deutlich.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssacben  Akten  nr.  138.  —  Seit  dem  juIi 
1382  fanden  Verhandlungen  zwischen  Hanau  und  Frankfart  statt  »sabb.  post  SS 
Udalrici  ...  II  gülden  virczereten  der  stede  frunde  eynen  daig  mit  dem  von 
Hanauwe  zu  Bedelnheym  zu  leysten  . . .  sabb.  post  Petri  ad  vlncnla  XXXVI 
Schill,  virezereten  der  stede  frunde  uff  eynen  daig  ge3rn  Bookinheym  gejrn  dem 
von  Hanawe  von  Kungisteyn  wegen.«    Frankfurter  rechenbuch  f.  83^. 
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309.    Abt  Wilhelm  von  Schlüchtern  bekennt^  dass  er  eine  geld-    ^383 
güU  van  häusem  zu  ScUüchtem  an  Ortwin  und  Gele  Luez  ver- 
kauft habe  und  dass  die  kdufer  diese  gült  dem  prior  und  convent 
von  Schlüchtern  zu  einem  seelgedächtnisse  übergeben  haben. 
5  1383  märz  4. 

Wir  Wilhelm  von  gotig  gnaden  herre  zft  Slnchtem  beken  ofifent- 
liehen  an  diesem  briefe  vor  uns  nnde  alle  unser  nachkomenden  allen 
den,  die  diesen  brieff  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  yirkaiUt  han 
nnde  geben  zA  kaufe  reehtlichen  nnd  redeliehen  mit  gndem  yorberate 

10  Qrtwin  Lilez ,  Geln  syner  elichen  wirten  drfi  phflnt  ewiges  geldes 
Steynanwer  wemnge  genger  nnd  geber  nmme,  an  eyn  sphflnt,  ffinezig, 
der  wir  gancz  nnd  gar  bezalt  syn  nnd  d^  in  nnsers  closters  not  nnd 
notdorft  gekart  nnd  gewant  han,  nf  nnser  aptige  guten  eygensehaft, 
mit  namen  nf  CAnczen  Fleisehanwers  hflfe  fSnezehen  tomose,  Hennen 

15  Keinen  h&s  dar  keynftbir  zwelf  tomose  nnd  nf  Apeln  Bitseheiders 
hibe  dr}  tomose  nnde  nf  allen  deme,  daz  von  wisen,  eekem,  garten 
darzft  horit  Und  sal  der  zins  aUe  iar  ierliehen  faln  uf  sante  Mer- 
tins  dag  und  hat  der  vorgenante  Ortwin ,  Gele  sin  eliche  wirtin 
semplichen  d^  ewigen  drA  phflnt  geldes  geben  dem  prior  zfl  Slfloh- 

30  tem  nnd  dem  convente  gemeynliehe,  also  daz  s^  sal  ufheben  eyn 
selgereder  alle  iar  ierliehen  ewecliehen,  von  eyme  iar  in  daz  ander 
zA  zeln,  nnde  darren  z&  geben  in  ewikeit  preseneien  in  den  vier 
fronefasten  des  iares,  mit  namen  nff  den  sflnabflnt,  eyme  igliehen 
priater  geistlichen  ader  werltlichen,  der  da  dan  keynwfirtig  ist,  eyn 

tt  finnaz  wyns  des  besten  nnd  eyn  sehonebrot  ume  eyn  phennig  in  die 
ero  gotis,  Mariait  der  ewigen  iuncfranwen  und  aller  heiligen,  z&  tröste 
myn  nnd  myner  hflsfranwen  sele,  vater  nnd  mnter,  bmder,  swester, 
Herman  Bllttelers  nnd  allen  gleubegen  selin,  also  daz  d;^  egenanten 
herren  myn  nnde  myner  hflsfranwen  iargezid  ierliehen  und  ewecliehen 

30  hegen  snllen  nnd  d^  vier  gezite  vorgescriben  vor  alle  d^  biddin  sol- 
len, als  df  Yor  irzalt  siit  Unde  waz  nbir  d^  presencie  ubirblibe, 
das  sal  halp  eyme,  der  d^  messe  singet  Äff  den  dag,  nnd  daz  ander 
halbeteil  deme  selgereder.  Und  wir  obgenanter  Wilhelm  beken,  daz 
daz  mit  nnserm  wiln  nnd  virhengnisze  geschehen  ist,  nnde  gfln  den 

3S  egenanten  nnsem  herren  dy  gnlde  nffzAheben  nnd  nichtes  daran 
zA  hindern  alle  iar  ierliehen  nnd  mögen  nff  den  husen  sphenden,  ab 
in  irea  zinses  nicht  enworde  nff  dy  zihet,  als  yorgescriben  stet,  in 
alle  der  masze  nnd  fiyheit,  als  wir  dy  wizher  bracht  nnde  gehabet 
han,  also  daz  sy  keyne  fiyheit,  gewonheit,  bede  noch  recht  Äff  den 
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Yorgenanten  hftsen  haben  sollen  noch  gewalt,  by  (I)  man  dy  dirdenken 
konde,  dan  bloz  dy  drö  sphftnt  geldes.  Onch  ist  mit  werten  ondir- 
scheiden,  wan  wir  ader  unser  nachkomende  kwemen  vor  sante  Mer- 
tins  dag  zft  nnsem  egenanten  herren  mit  der  obgenanten  summe 
geldes,  so  seiden  sy  uns  dy  dru  phflnt  geldes  wider  zA  ke&fe  geben  5 
und  unser  hftez®  und  g&t  quit  und  loz  sagen,  an  geverde,  und  solde 
man  daz  gelt  legin  hinder  Ortwin  Laez  erben  eyn,  den  nehesten,  und 
unsem  herren  eyn  flz  deme  oappittel  also  lange,  wiz  daz  daz  gelt 
Widder  angelegit  würde  in  ewikeit  an  dr&  phunt  geldes  ader  me, 
und  daz  daz  bestalt  wftrde,  als  vor  gescriben  stet,  also  daz  man  dez  10 
Yorgenanten  Ortwinz  Lftez,  Geln  siner  wirtin  in  der  ziit,  ob  daz  gelt 
nicht  wurde  angeleit,  dezda  mynner  nicht  zfi  bogen  ierlichen  unde 
Yor  sy  unde  dy  zfl  bidden,  als  Yor  irzalt  ist  Des  zA  eyner  waren 
ewigen  festekeit  so  hau  wir  obgenanter  Wilhelm  und  Ortwin  Lflez 
unser  beider  ingesigel  mit  wiszen  thAn  henken  an  diesen  brieff,  daz  15 
alle  stAcke  und  artikel  faste  gehalden  werden  unvorbruchlichen  unde 
ich  mich  Otele  egenante  dysser  beider  ingesigel  gebruchen  zA  dissen 
ziten.    Datum  anno  domini  M?  CCC^  LXXXTII^  dominica  latare  (!}. 

Orig.-perg.   Siegel  I  fehlt,  von  II  nur  der  Bchild  erhalten:  ein  geachwSnstet 
vierfÜBsiges  thier  (fuchs  ?)  läuft  an  der  rechten  kante  des  Schildes  in  die  höhe.  20 
Hananer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1383    310.    König  Wenzel  befieUl  dem  zentgrafen  des  gerichtes  Born- 
™*"    '  heimerberg  und  denen,   die   dazu  gehören ,    Ulrichen  von  Hanau 

gehorsam  zu  sein.     Nürnberg  1383  märz  15. 

Wenczlaw  Yon  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  ozeiten  25 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim.    Czintgrefe  und  allen  den 
andern,  die  zu  den  czintgrefen  gehören,  des  gerichtes  uff  Bumheymer 
berge  gelegen  bey  Frankenfurt    Wir  gebieten  euch  ernstlichen  und 
Ycsticlichen  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das  ir  dem  edeln  Ul- 
rich Yon  Hanaw,  unserm  lieben  getrewen,  gehorsam  sein  sullet  als  30 
Yon  desselben  gerichtes  wegen  und  auch  mit  allen  rechten  gewarten 
und  ym  die  Yolgen  lassen  und  guten  gewonheiten,  wie  sein  eldem 
die  uff  yn  recht  und  redlich  herbracht  haben,  als  lieb  ir  unser  und 
des  reichs  swere  ungenad  wollet  Ycrmeiden  und  die  pen,  die  in  un- 
sers  Yaters  seligen  keyser  Karls  brieYcn  begriffen  sein  und  usweisen,  35 
die  er  doruber  hat,  als  er  sprichet,  das  sein  czweinczig  pfunt  goldes. 
Wann  wir  demselben  Ulrichen  meynen  zu  gunnen,   wo  ir  dowider 
tetet,  dieselben  pen  und  als  dicke,  als  ir  Yormals  darwider  getan 
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habt|  Yon  nnfleni  und  des  reichs  wegen  von  eneh  vordern  solle  nnd 
möge  mit  dem  rechten,  als  wir  auch  das  dem  erwirdigen  Adolff  erez- 
bischoff  zu  Mencze  müüidlichen  empfolhen  haben.  Geben  zn  Nnrem- 
berg,  am  pahntag,  onserr  reiche  des  behemischen  in  dem  zweinczig- 
5  sten  nnd  des  romischen  in  dem  sibenden  iaren. 

per  dominum  Thimonem  de  Coldioz  Gonradns  episcopus  Lnbicensis. 

Orig.-perg.  Dia  papierdeoke  des  rttcksiegelB  liegt  lose  bei,  ein  einkOpfiger 
adJer.    Huuuier  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

314.    König    Wenzel  verleiht  der  bürg  Gelnhausen  das  patroniU    1383 
10  über  die  burgkapeUe:    Nürnberg  1383  märz  45. 

Wir  Wenczelanw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zu  allen  cziten 
merrer  des  richs  nnd  konig  zu  Beheim,  viriehen  nnd  ttln  kont  of&n- 
lich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  daz 
wir  den  barggraven,  bumeistem  nnd  bnrgmannen  der  bnrg  Gteiln- 

15  hnsen,  nnsem  nnd  des  richs  lieben  getmwen,  die  gnade  gethan  haben 
nnd  ttln  in  auch  die  in  crafft  diszs  briefes,  daz  furbazme  an  unser 
und  des  richs  stat,  wer  eyn  bflwmeister  ist  zu  den  cziten  der  bürge 
zu  Geilnhnsen,  die  cappelle  als  offt  und  dicke  die  ledig  wurdet,  lihen 
und  darczu  presenteren  sal  und  mag  eyme  erbem  priester,  der  gots 

20  ampt  wol  könne,  der  uns  und  dem  heiligen  riebe  getruwe,  ntttze  und 
gewer  siL  Mit  oikunde  dieses  briefes,  rirsiegelt  mit  unser  konig- 
Hehen  maiestad  ingesiegel.  Der  geben  ist  zu  Nurenberg,  nach  Crists 
geborte  druczehinhundert  iare  darnach  in  dem  driiundachczigisten 
iare,   am  sontage  palmarum,   unser  riebe  des  beheimschen  in  dem 

25  ezwenexigisten  und  des  romschen  in  dem  siebinden  iaren. 

per  dominum  Thymonem  de  Coldicz  Conradus^). 

Speyer,  arohiv  des  geschichtsyereinB,  Weisses  Docomentenbuch  der  Burg 
GefaihauBen  f.  6. 

342.    Hermann  Smelzgin  zentgraf  und  die  märker  und  schaffen    (1383 
30  M  Langenselbold  verkaufen  dem  abte  Johann  von  Selbold  ihre  ^ 

« 

aUmende  auf  der  Diebach  ^  wasser^    wiesen  und  weide  von  der 
Blumchinwiese  bis  zum  Lumpelbom.     (4383  märz  45?) 

Ich  Herman  Smelczgin  zinckgraeffe  zu  Selbolt  und  die  merker 

gmeynlich  doselbst  mit  den  scheffen  zu  Selbolt  erkennen  uns  ofFent* 

35  Beh  sn  diessem  brieff,  das  wir  samentlich  nnd  mit  eynander  yersaczt 

1)  mteni  tUmd  hUr:  de  mandtto  domini  rogU  d.  T.  de  Coldlcs  referenta  Conra- 
das  eptsoopos  LuMeeasU. 
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han  dem  erbarn  geysüichen  herren,  hern  lohan  von  Bleychenbach 
apt  zu  Selbolt  und  den  convent  doselbst  unser  gemeynde  uff  der 
Dieppach  gelegen,  wasser,  ynesen  and  weide,  von  der  Blameefains- 
wiesen^)  bisz  an  den  Lnmppelbom^)  mit  dem  Hindergrande  mit  crafift 
und  macht  diesses  brieffs  umb  dreyssick  gülden,  die  sie  uns^)  gancz  s 
und  gar  bezalt  han  und  wir  das  gelt  in  der  marck  und  des  gerichts 
nocze  und  notdorfft  gewant  han,  mit  namen  an  unser  spilhausz  zu 
Selbolt.  Und  sollen  unserm  herren  dem  apt  und  dem  convent  yor- 
genanten  die  egenanten  weyde  der  vorgenanten  gemeyn  geruetich 
laessen  besieczen  an  alle  hindersal  und  bezwanck  unser  und  aller  lo 
unser  erben,  an  alle  geverde  und  boesse  funde.  Das  deyse  rede 
war  und  veste  gehalten  werde,  so  han  wir  die  mercker  und  die 
scheffen  egenant  gebeden  hern  Rudolff  von  Buckingen  rietter,  schnltesz 
zu  Gelnhausen,  Heynrich  von  Bruchhausen  und  Herman  Smelczgyn, 
edelknecht,  das  sie  diessen  brieff  besigelt  han,  des  ich  mich  Rudolff  is 
von  Buckingen  ritter,  Heinrich  von  Bmchhausen  und  Herman  Schmelcz- 
gin  zinckgreffe  erkennen  durch  bede  willen  der  obgenanten  mercker 
und  der  scheffen  gethan  han.  Datum  anno  domini  MGGGLXXXXUI, 
in  die  palmarum. 

Überschrift:  »eyn  weyde  gekaufft  gen  Bruderdieppach.«  20 

Birstein,  kopialbuch  des  klosters  Selbold  (A)  und  kopialbnch  des  gerichts 
Selbold  (B).  —  Das  datum  1393  ist  falsch,  da  damals  bereits  Friedrich  abt  war, 
der  zuerst  am  26.  febmar  d.  j.  genannt  wird.  Johann  yon  Bieichenbach,  abt  seit 
1376,  wird  am  14.  jannar  1392  zuletzt  erwähnt.  Aach  ans  dem  vorkommen  der 
anderen  genannten  personen  ist  kein  sicherer  schlnss  für  die  datirung  der  ur-  25 
künde  zu  gewinnen.  Am  wahrscheinlichsten  ist  wohl,  dass  ein  >X«  zaviel  ge- 
schrieben ist.  Ein  anszug  ist  gedruckt  (mit  dem  jähre  1393)  in  Estors  auserlese- 
nen kleinen  Schriften  II  381. 


1383    3i3.     Ulrich  herr  zu  Hanauwe  verkauß  dem  ritter  Konrad  von 

mSxz  18» 

Cleen  und  seiner  frau  Agnes  für  sechshundert  goldgulden  Frank-  so 
furter  Währung  die  hälfte  seines  halbtheik  an  Cransperg,  bürg 
und  thal  und  was  dazu  gehört,  so  wie  er  selbst  es  von  Philipp 
von  Falkinstein  gekauft  hatte,  mit  fünfzig  goldgulden  jährlicher 
gült,  die  auf  Martini  nach  Frideberg  bürg  oder  stadt  zu  liefern 
waren.  Beide  parteien  können  den  kaufvertrag  mit  zweimonai-  35 
licher  frist  kündigen.  Ulrich  setzt  zu  bürgen  die  ritter  GilbraM 
Lewe  genant  in  der  Gaszin,    Helfrich  von  Dorf  eidin ,   Eberhard 


1)  Blomgetzwlesen  A.        2)  Tempelboro  A.        3)  »gatlich«  fügt  B  hincu. 
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Weiie  d.  j.  und  die  edelknechte  Richwin  SchelrisZj  Mengosz  von 
Dudelhsheim  und  Ruprecht  van  Kolnhüsen.  Cramperg  8oU  offenes 
haus  des  erzbischofs  Cuno  von  Threre  und  Philipps  von  FaUUn- 
stein  und  seiner  erben  sein  zu  allen  ihren  nöthen  und  herrschaft. 
5  Ulrich    und  die  bürgen  siegeln.     1383  feria   quarta  post  festum 

palmarum,  märz  18. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt;  U  Levre  und  HI  Dorfelden  sind  gut  erhalten; 
lY  Weise  und  V  SchelriM,  ein  sparren,  sind  beechidigt;  VI  Dndelnsbeim,  ein 
Bchiig  Btehender  Bchild  mit  einem  sparren,  darüber  heim  mit  BÜerhOmem  nnd 
10  eselaohren;  YII  Kolnhnsen,  aufgerichteter  läwe,  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Ur- 
kunden, Answirtige  Beziehungen. 

314.     Ulrich  von  Hanau  sagt  der  stadt  Frankfurt  zu.  dass  er  an    ^383 
dem  zweiten   rechtstage  die    von  ihren  schiedsrichtern  verlangten 
beweise  weder  bringen  noch  fordern  wolle.     1383  märz  25. 

ib  Den  eraamen,  wysen  laden,  bargenneistem  und  dem  rade  ztt 
Fnudckinfard  enbiden  wir  Ulrich  herre  zfl  Hanafl^  unsern  fruntlichen 
gnisz  zflyomd.  Lieben  frande.  Umbe  den  andern  tag,  der  znschen 
uns  nnde  neb  uff  den  donnerstag  nehste  kompt  ztt  Bergen  sin  snlde, 
als  die  di^  gemeine  manne,  her  Sybnlt  Lewe,  Oylbracht  Weyse  unde 

29  Bychwin  Scheins  znschen  uns  nzgesprochen  hant ,  des  wollen  wir 
oder  nymant  ron  nnsemtwegen  uff  den  vorgenanten  andern  dag,  mit 
namen  bisz  donrstag  nehste  kompt,  zfl  Bergen  keyne  bewysonge  oder 
rechte  t&n  oder  keyner  bewysonge  oder  rechtes  geyn  nch  warten. 
Datnm  nostro  snb  sigillo,  feria  qnarta  inira  octavam  pasche,  anno  etc. 

25  LXXX  tercio. 

Orlg.-pap.  Das  sekret  auf  der  rflckseite  ist  beschädigt  Frankfurt,  stadt- 
srchW,  Beiehssaehen  Akten  nr.  144«.  —  Am  24.  mSrz  (feria  tercia  infra  octovtim 
festum  (!)  pasce)  glebt  Frankfurt  die  gleiche  erklärung  ab.  Entwurf,  papier. 
Ebenda  144». 

30  315.     Ulrich  von  Hanau  schreibt  an  Frankfurt  wegen  eines  gut-    1383 

znXrz  25. 

liehen  tages.     1383  märz  25. 

ünsem  frontlichen  grftsz  Tomd,  bnrgermeistere  nnde  raid^  lieben 
frftnde.    Als  her  Conrad,  unser  cappellan*)  nnd  dynere,  bii  nch  ist 

1)  in  einem  hxiefe  ohne  Jshrefsngahe ,  donrstag  nieh  AmbroiU,  beglaubigt  Ulrich 

35  bei  der  itadt  Friedlieh  Ton  Stogheim  uud  Konrad  seinen  kaplan  fUr  eine  Werbung. 

Otig.-p«p.    Bett  des  briefiiegela  Ulrieha  Y.  Ebenda  Naohtr.  680. 

HaM.  Urkudtabaeh  VI.  18 
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gewest  Yon  uDBerntwegen  nmbe  eynen  heymmellichen  gütlichen  tag, 
des  lan  wir  ach  wyszen,  daz  wir  unsere  fründe  wollen  schicken  uff 
den  tag  aldar  zil  sente  Anthonias  biis  samstag  nehste  kompt  nbir 
achtage,  daz  ist  der  samstag  vor  dem  sontage,  als  man  synget  mise- 
ricordia  domini,  dem  nochziigene,  als  man  davone  gescheden  ist.  Dar-  5 
noch  wisziit  ach  zfL  rechten.  Datam  nostro  sab  sigülo,  sab  anno 
LXXX  terciOy  qaarta  feria  infra  octavam  pasche. 

Den  ersamen  wysen  laden,  bargermeistem  und  dem  rade 
zn  Franckinfard,  ansem  gaden  frnnden,  littera  detor. 

Orig.-pap.    Das  sekret  als  briefsiegel  ist  fast  ganz  abgesprongen.    Frank-  10 
fürt,  stadtarohiy,  Beichssachen  Akten  nr.  144^. 


1383    316.     Das  Bartholomäusstift  zu  Frankfurt  bestätigt  dem   Frank- 
'  furter  schaffen  Johan  von  Holzhusen  die  Stiftung  einer  vicarie  in 

der  Michelskapelle  daselbst.     1383  märz  25. 

Unter  den  zur  Stiftung  gehörigen  gütern  werden  genannt:    Item  15 
IIB  achteil  komgeldes  and  ein  dritteil  an  zwein  gensen  gelt,  gelegen 
äff  einer  habe  landes  and  waz  darza  gehöret,   die  gelegen  ist  zu 
Obern  Ossenkem  nehste  Brnchkebel,  and  etwan  inne  hatte  Marckil 
der  Gortzin  söhn  von  Brnchkebel. 

Qedr.:  Wttrdtwein,  Dioec  Moguot  VII  747.  20 


1383  317.  Ulrich  von  Hanawe  und  die  siadt  Franckinfurt  kommen 
^^  '  überein^  dass  die  Schlussverhandlung  zu  Bergen  wegen  des  beweises 
der  im  Schiedsspruch  vorbehaltenen  punkte  um  vier  wocheny  bis 
auf  freitag  vor  pfingsten,  hinausgeschoben  werden  solle;  Philipp 
von  Cronenberg  und  seine  dienstknechte  und  aUcj  die  zeugniss  ab-  25 
zulegen  hätten,  sollten  freies  geleil  haben  und  geben.     1383  ipso 

die  Ambrosii,  april  4. 

Orig.-pap.  Die  grünen  briefsiegel  Ulrichs  und  der  stadt  sind  fast  ganz  aer- 
stört  Frankfart  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  144<>.  —  Das  Frankfarter 
rechenbuch  von  1383  hat  zn  sabb.  post  inyencionem  s.  crucls:  >item  XXXUIT  30 
Schill.  III  hell.  Grosseiohanne,  Glathalsse,  Herborde  Salmon  Pleteners  eiden, 
Heinczen  vom  Born  nnde  dem  smede  von  Soltzbach  zu  zeronge,  alse  sie  vor  die 
staid  bewiesnnge  taden  zu  Bergen  geyn  den  von  Hanawe  alse  von  Knngisteyn 
wegen.«  f.  49^.  —  »sabb.  post  Pancracii  . . .  IUI  €6  IX  Schill,  worden  vircieret 
von  der  stede  frunden  nnde  dieneren,  alse  man  dem  rechten,  das  msschen  den  35 
von  Hanawe  unde  der  staid  uzgesprochen  waz,  z&  Bergen  äff  eyme  dage  nach- 
ging.« f.  50. 
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318.    Der  edelknecht  Mengosz  von  Dttdehheim  verspricht ^  dass  er    1^83 
das  kaufgeU  für  seine  hanauischen  mannlehen  im  Buchsecker  thale 
im  falle  eines  Verkaufs  in  gutem  anlegen  und  diese  Ulrichen  von 
Hanawe  zu  lehen  auftragen  wolle.     1383  ipso  die  dominica 

misericordia-domini,  april  5. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  etwas  beschUdigt  (aufgerichteter  löwe).  Hanauer 
LehenurkuDden.  Im  anssuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Gra- 
fen 262. 


319.    Ansprache  Johanns  von  Trohe  an  die  herrschaft  Hanau.     (1383 
10  (1383  i;or  april  24.)  aprii24.) 

Diet  ist  die  anspräche,  die  ich  Johan  von  Drahe  zuzuBprechin 
han  ztt  der  herschafft  von  Hanawe:  Item  da  myn  aide  herre  von  Ha- 
nawe züch  mit  anders  den  steden  far  Lieche,  da  scbintten  dez  Ton 
Hanawe  frttnt  mir  vier  torfe  an  dem  Bachsecker  dale,  daz  schadet 

15  mir  und  mynen  armen  laden  zweyhandert  gülden,  darztt  virbranten 
sie  mir  ein  gnden  hoff  zn  Bichelf&skirchen,  daz  schadet  mir  me  dan 
yierczig  gülden.  [Item]  ztt  demselben  male  schinten  sie  mir  zwen 
kirehhoffe  in  dem  Bnchsecker  dale,  mit  namen  zu  Alppach  nnd  ztt 
Barghartsfelden ;  der  schade,  der  mir  nnd  mynen  armen  laden  da  ge- 

20  schaeh,  daz  schadet  mir  me  dan  httndert  gülden.  —  Diesz  hat  mir 
der  innge  herre  ron  Hanawe  getan,  diesz  fader:  Item  wasz  ich  an 
myner  inncfrawen  dinst  Ton  Falkinstein  nnd  hatte  mynen  vinden  ein 
pert  angewonnen;  da  qnamen  dez  von  Hanawe  frttnt  nnd  namen  daz 
pert  mir  off  der  brncken  ztt  Heldebergin,  daz  schadet  mir  me  dan 

23  zwenczig  gnlden.  Item  namen  dez  von  Hanawe  frant  mir  echte  acker- 
perde,  die  waren  dez  aptes  von  Slaehter,  dez  fint  ich  wasz,  daz  scha- 
det mir  me  dan  zwenczig  golden.  Item  hatte  ich  gnomen  myme 
hem  von  Mencze,  dez  fint  ich  wasz,  sehshttndert  swyne  vor  Selgin- 
Btad,  die  drttngen  mir  dez  yon  Hanawe  front  abe  zn  Bttdensheim  an 

30  der  brncken  nnd  mttste  der  me  dan  yierhnndert  lassen  sten;  also  ich 
boid,  waz  sin  oder  der  sinen  were,  daz  wttlde  ich  ym  zu  Liesperg 
Widder  gebin,  dez  mochte  mich  nit  helffen  nnd  nam  mir  die  swin, 
als  TO^eschriben  stet;  daz  schadet  mir  me  dan  zweyhnndert  gülden 
an  anders  schaden,  den  ich  ez  han.  —  Dieszer  vorgeschribenen  an- 

35  spräche,  vor  nnd  nach,  die  schadet  mir  nnd  han  ez  schaden  gnom- 
men  me  dan  sehshnndert  gttlden  etc. 

Gleichzeitige  anfteichnung,  papier.    Hanauer  Urkunden,  S^rieg  und  Fehden. 
—  Aus  Ulrichs  entgegnung  vom  24.  april  1383  (fritag  vor  s.  Harz  tage)  ist  an- 

18* 
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zuführen,  dass  er  die  beiden  ersten  punkte  damit  abweist,  dass  sein  groiuivater 
gegen  Lieh  unter  des  reiches  banner  als  des  reiches  amtmann  mit  andern  herren 
und  Städten  gezogen  sei,  dass  er  daher  für  die  bei  diesem  kriege  entstandenen 
schaden  nicht  hafte.  Auf  die  andern  fordenmgen  antwortet  er,  dass  er  durch 
seine  freunde  habe  erkundigung  einziehen  lassen,  von  den  durch  Johann  be-  ^ 
haupteten  thatsachen  aber  nichts  bekannt  sei.  Zwei  entwürfe,  papier.  Ebenda. 
—  Am  2.  mai  (sabbato  post  diem  b.  Walpurgis)  Übergeben  Ulrichs  rathleute,  die 
ritter  Helfrich  von  Bugkingen  und  Johann*  von  Ossinheim,  dem  obermanne  ritter 
Johann  von  Beldirsheim  Werners  söhn  ihren  sprnch,  dass  der  beweis  für  die 
beiden  ersten  punkte  herm  Ulrichen,  für  die  andern  seinem  gegner  au£Euerlegen  10 
sei.  Entwurf,  papier.  Ebenda.  —  Der  friede  dauerte  nicht  lange;  am  20.  Okto- 
ber d.  j.  (dinstag  nach  Galli)  sendet  Henne  von  Drahe  Ulrichen  wieder  einen 
fehdebrief  zu.  Orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  gut  erhalten.  Ebenda. 

^^®?o   320.    Die  meister  und  Zünfte  der  schmiede  von  Mainz.   Worms. 

mal  13.  '  '  ' 

Speyer,  Frankfurt,  Gelnhausen,  Aschaffenburg,  Bingen,  Oppenheim  i^ 
und  Creutznach  regeln  die  Stellung  ihrer  knechte,     1383  mai  13. 

Wir  die  meistere  gemeinlichen  der  smidde  und  smidde  geczunff- 
ten  gemeinlichen  der  stede  Mentze,  Wormbs^  Spier,  Franckenfnrt, 
Gelnhusen,  Aschaffenbnrg,  Bingen,  Oppenhejrm  and  Crntzennach  be- 
kennen uns  öffentlichen  in  diesem  brief  und  thun  knnt  allermenig-  20 
liehen,  die  ine  ummer  ansehent  oder  horent  lesen,  das  wir  einmndig- 
liohen  vor  uns  und  alle^)  unser  nachkomenden  umb  unser  zunfEfc  notze, 
ere  und  bescheidenheit  und  durch  des  besten  willen  uberkomen  hau 
und  mit  guden  truwen  globt,  diese  hemachgeschrieben  artickel  ewick- 
liehen  stede  und  yeste  zu  halden,  umb  frids  vfillen  zwuschen  uns  25 
und  unsem  knechten.  —  Zum  ersten  sein  wir  uberkomen,  als  die 
knecht  die  armen  knechte,  wo  die  her  qwämen  zu  uns,  das  sie  die 
yerdruncken  und  das  ire  namen  und  darzu  anamen  gaben,  das  wollen 
wir,  das  das  numme  geschee.  —  Ander  werbe  sein  wir  uberkomen, 
weliche  knechte  by  uns  stunden  und  by  uns  woneten ,  geschee  der  30 
knechte  eyme  yt  ungliches  von  dem  meister,  dem  er  dinete,  welcher 
das  were:  so  sal  der  knecht  zu  den  Zunftmeistern  gehen,  die  zu  der 
zeit  sein,  in  welcher  stat  das  were,  und  sal  der  knecht  die  meister 
bieden,  das  sie  ime  beholffen  wollen  sein,  so  soUent  dan  die  meister, 
die  da  dan  sint,  dem  knecht  beholffen  sein  zu  syme  rechten,  glicher  35 
wise  als  ob  derselbe  knecht  unser  eytgeselle  were,  als  verre  als  er 
recht  hat,  ane  geverde.  Were  es  aber,  das  der  meister,  wer  der 
were,  dem  knecht  das  usz  wolde  gen,  so  soUent  die  meister  mit  dem 
knecht  yor  das  gericht  geen  und  soUent  yme  beholffen  sein  zn  dem 


1")  aUer«  vorl.  40 
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rechten,  als  hie  yorgeschrieben  steet,  in  der  stat  da  esz  dem  kneoht 
noit  besehee.  —  Mehe  sint  wir  nberkomen,  were  es  sache,  das  kejn  *) 
knechte,  in  wileher  stat  das  were,  uszer  eynes  meisters  gelobten 
dienst  ginge  ader  zöge  ader  gelt  schuldig  were  Vorlieben  und  dem 
5  meister  nit  enhilte  synen  dinst,  als  er  ime  geredt  nnd  gelobt  bette, 
noch  anch  sein  gelt  nit  bezelte,  das  er  ime  schnldig  were:  den  knecht, 
wer  der  were,  den  ensal  keyn  meister  in  den  obgnanten  steden  hn- 
sen,  hofen  oder  halten,  wanne  yn  das  verkondet  wirt,  also  lange 
bisz^)  das  der  knecht,  were  der  were,  dem  meister  synen  gelobten 

10  dinst  getan  bette  ader  gnnng  yor  syn  gelt  getban,  ane  geverde,  nnd 
ob  dersselbe  meister  desselben  knechts  dinst  nit  enwolde.  —  Anch 
wollen  wir  mehe,  das  keyn  knecht  keynem  meister  kneoht  vorbieten 
sollen,  nmb  des  willen,  das  wir  ine  alles  rechten  gehorsam  wollen 
sein,  in  der  maiszen  als  da  yorgeschrieben  stet.    Und  were  es  aber 

1$  saehe,  das  ein  knecht  oder  mehe  also  mutwillig  weiten  sin  nnd  diss 
nit  halden  enwollent,  als  da  yorgeschrieben  stet:  der  knecht  ensolte 
nit  gut  sein  nnd  ensolde  in  nnsem  gebiede  nnmmer  meister  noch 
knecht  werden  noch  niemants  in  halden,  hnsen  oder  hofifen,  als  yor- 
begriffen  ist,  er  enhabe  danne  yor  gebessert.  Und  wo  man  derselben 

20  knecht  eynen  oder  mehe  begriffe  in  derselben  egenanten  stede  einere 
ader  in  der  stat,  die  do  sich  noch  hernach  mochten  zn  nns  yerbin- 
den,  in  derselben  stat  oder  steden  solde  man  den  knecht  ader  die 
knecht  halden  glicher  wise  als  in  der  stat,  da  er  iss  getan  bette. 
Wer  anch  demselben  knecht  oder  knechten  beholffen  were  nnd  in 

25  nachfolgen  weite,  den  sal  man  halten  glicher  wise  als  den  knecht, 
der  da  die  dat  getban  bette,  an  alle  geyerde.  —  Und  wir  die  yor- 
gnantm  smedemeistere  yon  Franckfnrt,  Geilnhnsen,  Aschaffenburg, 
Bingen,  Oppenheym  nnd  yon  Cmtzennach  erkennen  nns  aller  yorge- 
schrieben pnncten  nnd  artickeln  nnder   der  obgnanten  nnser  guten 

30  fronden,  der  obgnannten  smedemeister  yon  Mentze,  Wormbs  nnd  Spier 
ingesiegele,  wan  wir  eigener  ingesiegele  nit  enhan,  und  globen  auch 
yor  nns  nnd  alle')  nnsze  nachkomende  ewiglichen  mit  guten  truwen 
an  eidt  stat,  alle  yorgeschrieben  dinge  stede  und  yeste  zu  halden,  als 
da  yorgeschrieben  stet.    Und  wir  die  yorgnanten  smedemeistere  yon 

35  Mentze,  Wormbs  nnd  yon  Spier  erkennen  uns,  das  wir  unsere  zunfft 
ingesiegele  han  gehangen  an  diesen  brieff  [für  uns]^)  und  die  yor- 
gnanten stede  und  unsze  nachkomende  zu  besagende,  als  da  yorge^ 
schrieben  stet,  und  globen  auch  mit  guten  truwen  an  eydt  stat  stede 


1)  >keyme«  totI.  2)  doppelt  ia  der  vorl.  3)  »aller«  yorl.         4)  fehlt  in 

40  der  To^,  erginst  Böhmer. 


278  ^^^^  ftvgast  9. 

und  feste  za  haldeu  alle  yorgeschrieben  dinge.    Datum  anno  domini 
M.  GGG.  LXXX  tercio,  feria  quarta  post  festum  pentheeostes  etc. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Handwerkerbuoh  saec.  XI V/V.  f.  112.  Gedr.:  Wh- 
mer,  Cod.  Moenofranoof.  760,  ungenau;  darnach:  Boos,  Wormser  Urkundenbuch 
II  nr.  835.  5 

1383  321.  Ulrich  von  Hanau  giebt  Johannen  von  Stockheim  seine  ge- 
nehmigung  zu  dem  baue  der  bürg  in  Heldebergen,  die  der  herr- 
schaft  Hanau  lehen  und  offenes  haus  sein  solle.    1383  august  9. 

Wir  Ulrich  herre  cztt  HanaUwe  irkennen  offinlichen  mit  diessem 
brieffe  yttr  uns  und  unsere  erben:  also  als  der  strenge  ritter,  her  Godfrit  lo 
von  Stagheim  der  aide  unserm  elterfater  seligen  und  uns  uffgegeben 
hatte  und  vireygint  vier  morgen  wissin  und  czehen  rüden  lang  und 
eyner  breit,  gelegen  bii  Nttwenbttrg  dem  kloster  under  den  wingar- 
ten,  daz  er  witder  cztt  manlehen  inphangen  hatte  und  ym  virhengit 
waz  daruff  eynen  bürglichen  bttwe  ztt  machen  nach  uszwisunge  einer  i& 
brieffe,  daz  nit  gescheen  ist,  dez  hait  uns  gebeden  der  strenge  ritter, 
her  lohan  von  Stagheim,  unser  lieber  getruwer,  dez  vorgenanten  hem 
Gotfrides  son,  daz  wir  ym  erleftben  wüUen  eyn  burgliohin  büwe  ztt 
machen,  als  er  angehaben  und  begriffen  habe,  in  dem  dorffe  Helde- 
bergen bii  Wonnecken  gelegen  in  dem  frihen  geriecht  und  off  syme  20 
eygen,  und  waz  widenunge  er  dartztt  bedarff  cztt  siner  noitdorfft,  den 
bttwe,  begrieff,  httsz  und  gesesze  er  uns,  unsem  erben,  nachkommen 
und  herschafft  für  sich,  frattwen  Elsen  sine  eliche  wirten  und  alle 
sine  erben  offgegeben  hat  und  uns  den  vireygint  und  ez  witder  von 
uns  zu  rechtem  manlehen  hat  inphangen,  und  sal  daz  von  uns,  un-  25 
Sern  erben  und  herschafften  cztt  rechtem  manlehen  ewiclich  habin: 
dez  han  wir  angesehin  die  offgift  und  den  getruwen  nttczen  dinst, 
die  er  und  sin  eitern  uns  und  unsem  eitern  dicke  gethan  hant  und 
nach  thttn  mögen  und  han  nach  rade  und  wiiszen  unser  herren  und 
frttnde  dem  egenanten  hem  lohan  und  sinen  erben  zu  dem  vorge-  30 
nanten  bttwe  tzu  Heldebergen  unser  virhengnisze  gethan  und  thttn 
mit  diessem  brieffe,  daz  er  den  buwe  befesten,  begraben  und  be- 
mftren  mag,  also  bescheidinlich ,  daz  uns,  unsem  erben  und  unser 
herschafft  davon  ader  darinne  keyn  schade  geschee,  und  sal  er  nnd 
sin  lehenserben  daz  von  uns,  unsem  erben  und  herschafft  ztt  rechtem  35 
manlehin  enphahen  und  gerttliche  besitzen  und  habin.  Auch  suln 
wir  Ulrich  herre  cztt  Hanauwe,  unsere  erbin  und  herschafft  ewiclichen 
daselbes,  als  vorgeschriben  stet,  unser  offenunge  han  czu  allen  unsem 
noden,  kriegen  und  ntttzen,  wan  wir  dez  begern  und  uns  und  unsem 


1383  angast  9.  279 

erben  noit  ist  Auch  were  isz  sache,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Ha- 
iiaaw6y  unser  erben  ader  nachkommen  krieg  ader  fintschafft  betten 
ader  gewonnen  nnd  der  offennnge  begerten,  bo  sollen  wir  daz  mit 
dem  nnsem  bestellen  mit  kost  nnd  mit  hflde,   diewyle  der  kryeg 

5  werte,  nnd  mochten  nns  darinne  nnd  damsz  behelflfen  zn  allen  nnsem 
noden  an  des  vorgenanten  hem  Johans  von  Stagheim  ader  sinre  erbin 
Yorgeschriben  knntlichen  schaden.  Auch  ist  geretd,  were  isz  sache, 
daz  her  lohan  yorgenant  von  Stagheim  ader  sin  lehenserben  nit  sone 
Ueszen,  so  solden  ire  dochter,  abe  sie  die  betten,  die  vorgenanten  lehin 

10  habin  nnd  enphahen,  als  yorgeschriben  stet  Lieszen  aber  die  dochtere 
lehinserben,  die  snlden  die  obgenanten  lehin  aber  enphahen  nnd  yon 
mis,  nnsem  erben  nnd  herscheffite  cztt  lehin  haben,  als  yorgeschriben 
stet  Were  isz  aber  sache,  daz  der  yorgenante  her  Johan  nnd  sin 
lehinserben  ader  yre  dochtere  an  lehinserben  nnd  an  ander  libeserben 

15  sbegingen,  so  snlden  ir  nehsten  erben  yon  dem  stamme  die  yorge- 
nanten  lehin  yon  nns,  nnsem  erben  nnd  herscheffte  zn  rechtem  lehin 
enphahen  nnd  haben  nnd  sie  gerUlich  besitzen  ewicUche  an  alle 
witderspraehe  nnser  nnd  aller  unsere  erbin,  mit  den  nnderscheiden 
ond  artikeln,  als  da  yorgeschriben  stet    Attch  weres  sache,  daz  her 

20  lohan  yon  Stagheim  egenant  ader  sin  erben  ztt  kryege  qwemen  nnd 
sie  irs  rechten  an  nns  blibin  wttlden  nnd  sich  nsz  nnd  inne  dem 
egenanten  büwe  zn  Heldebergen  behelffen,  würden  sie  dammb  ttber- 
ezogen,  daz  snlden  wir  nnd  unsere  erbin  weren^)  nnd  entscheiden 
glich  nnsem  eygen  gnden.     Attch  were  isz  sache,  daz  hem  lohan 

25  Torgenant  ader  sine  erben  geldes  benodegete  ader  snsz  habin  wUdin, 
nmb  daz  sie  den  obgenanten  buwe  yersetzen  ader  yerkenffen,  den 
Salden  sie  keym  herren  ader  den,  die  ober  sie  weren,  yirsetzin  ader 
verkettffin,  dan  sie  snln  yn  nns  ader  nnsern  erben  bieden;  wnllen 
wnr  dan  den  yersazt  nnd  kanff  nit  thnn,  so  mag  her  Johan  ader  sine 

30  erben  yorgenant  den  megeschriben  bttwe  versetzen  ader  yerkettffen, 
wye  yn  daz  eben  ist,  eyme  ader  me,  die  yren  glichen  sin.  Und  wan 
der  yersazt  ader  yerkaüff  von  yn  geschiecht,  wilche  die  dan  sin,  als 
hie  yorgeschriben  stet,  der  ader  die  ader  yre  erben  snllint  den  ege- 
nanten bttwe  dan  auch  von  nns  nnd  nnsem  erbin  fnrbasz  ewiclichen 

35  inphahin  nnd  von  nns  nnd  nnsem  erben  zn  manlehen  haben  nnd  be- 
sitzen in  aller  der  masze,  als  daz  her  Johan  ader  sin  erben  yorge- 
nant bisz  an  die  cziit  gehabt  hant,  ane  alle  geverde.  Anch  ist  ge- 
retd,  ginge  der  yorgenante  her  lohan  von  Stagheim  von  dodes  wegen 
abe  e  firanwe  Else  sin  eliche  wirtin,   so  sal  nnd  mag  sie  in  dem 


40        1)  dM  oxls.  trtodorhoU  »w^ren«. 
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obegeschriben  burglichen  bnwe,  hflsz  und  begriff  wonnen  und  siezen 
als  lange,  als  sie  unverändert  ist.  Were  aber  saohe,  daz  sie  sich 
veränderte,  so  snlde  esz  hem  lohans  erbin  sin,  als  vorgeschriben 
stet,  ane  alle  argeliste  und  geverde.  Dez  zu  nrknnde  so  habin  wir 
Ulrich  herre  czft  HanaUwe  vorgenant  unser  ingesigel  fttr  uns  und  un-  s 
sere  erbin  an  diessen  brieff  gehangin  und  hau  gebeden  den  erwirdi- 
gen  in  gote  vather  und  hern,  hem  Adolffe  erczbischoff  zu  Mencze, 
unsem  lieben  gnedigen  herren,  daz  er  sin  ingesigel  zu  geczugnisze 
und  Urkunde  aller  vorgeschriben  dinge  bii  daz  unser  an  diessen  brieff 
hat  th&n  hencken.  Und  wir  Adolff  erczbischoffe  zu  Mencze  vorgenant  lo 
bekennen  offinlich^n  an  diessem  brieffe,  daz  wir  durch  bede  willen 
dez  obgenanten  unsers  nefen  von  Hanauwe  und  der  vorgeschriben 
Sache  zu  geczugnisze  unser  ingesigel  an  diessin  brieff  han  thtln 
hencken.  Datum  anno  domini  M  GGC  LXXX  tercio,  in  vigilia  beati 
Laurentii  martiris.  i$ 

AbBohrift  auf  perg.,  beglaubigt  1427.    Hanauer  Lehenurkunden;  auch  im 
Mainzer  IngrosBaturbach  X  200^  zu  Wttnburg. 


1383       322.     Schenkung  an  das  kloster  Amsburg.     1383  attgusl  10. 

Ein  brive,  wie  her  Ulrich  zw  Hanaw  dem  cloister  Amsburg  drei 
virtel  wingarts  by  Winnecken ,  gelegen  geben  hat  und  vier  morgen  20 
wingarts  zw  Oisthaim;  helt  am  datum  am  tage  Laurenti  1383. 

Amsburger  repertorium  saec.  XVI.     MUneter,   staatsarohiv,   Kind1inget8 
Handflcbrlften  bd.  226. 


1383    323.    Eckard  und  Anna  von  Bünau  verkaufen  dem  stifte  Aschaf- 

ang.  28.  /»»»i  A»it  r\ 

fenburg  ein  haus  zu  Gelnhausen.     1383  august  28.  25 

Ich  Eckart  von  Buna  edilknecht  und  ich  Anne  sin  eliche  hus- 
frauw  bekennen  offinlich  in  disem  geynwertigen  brieve,  daz  wir  den 
erbem  herren,  hem  Hermon  dechin  und  capitel  des  stiffts  czu  Aschaf- 
finborg  und  allen  iren  nachkomen  off  denselbin  stifft  umb  unser  not- 
dorfft  willen  mit  wolbedachtem  müde  willeolich  und  eyndrechticlich  M 
recht  und  redelich  in  rechts  kauffs  wise  eweclich  virkaufft  han  und 
virkeuffen  an  disem  selben  briefe  unser  hus  gelegin  in  der  stede  zu 
Geylnhusen  in  der  undirsten  Heyczer  gaszen  mit  allen  sinen  czuge- 
horden,  buwe,  rechten,  gewonheid  und  vriheyden,  als  wir  daz  be- 
seszen  und  gehabt  han  bizher,  umbe  hundirt  und  czwen  und  dryczig  55 
gülden,  gut  von  golde  und  swer  von  gewichte,  die  sie  uns  gereyde 
genczUch  und  gutlich  beczalt  han  und  wir  sie  in  unsem  kuntlichen 
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Dftez  gewant  han,  und  sagen  sie  derselben  hnndirt  und  zwen  und 
diyczig  gülden  qnit,  ledig  und  los  mit  nrknnde  disz  geynwertigen 
brieyes.  Dasselbe  hus  han  wir  yn  offgelaszen  und  ingegebin  und 
de  darin  geweret  und  gesetzt  vor  schultheiszen  und  Tor  scheffen,  als 
5  der  stede  und  des  geriehtes  czu  Oeylnhusen  reeht  und  gewonheyd 
ist  Und  habin  yn  des  czu  merer  sichirheid  vor  rechte  werschafft  iar 
und  dag  czu  tun  nach  der  stede  und  des  landes  gewonheyd  czu  bür- 
gen gesatzt  die  festen  edilknechte  Heinrich  Quidenbaum  und  Hennen 
Forstmeister^  die  darvor  bürgen  worden  sin,  als  ir  brieff,  den  sie  den 

10  obgenanten  herren  gebin  han,  inne  heldit  Darubir  vorczuhen  wir 
ans  vor  nns  und  alle  unser  erbin  desselbin  huses  und  allerley  an- 
q>iaehe,  vordernnge  und  hülfe  eyns  yglichen  rechts,  damyde  die  vor- 
genanten  herren  dechen,  capitel  odir  yre  nachkomen  himachmals  yon 
uns  adir  unser  erbin  mochten  gehindert  werden  adir  geirret  an  deme 

15  obgenanten  huse,  heymelich  adir  offinbar,  mit  gerechte  adir  an  ge^ 
rechte,  geistlich  adir  wemtlich,  allerley  argelist  und  geverde  uszge- 
sloszen.  Des  czu  Urkunde  han  ich  Eckhart  vorgenant  myn  ingesigel 
an  disen  brieff  gehangen,  des  ich  Anne  sin  husfrauw  mit  ym  czu 
disem  mal  gebruchen  und  wol  myde  genüget.    Datum  anno  domini 

20  M^^G^LXXX  tereio,  in  vigilia  decoUationis  sancti  lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.   Dm  grüne  Siegel  ist  beschädigt  und  fast  ohne  prügnng.  Aschaf- 
foabarg,  stiftsarchiy. 


324.    Konrad  Schub  und  Hans   sein  söhn   tragen    Ulrichen  von    ^^^^ 
Hanauwe  ^r  gut  zu  Salcza  hei  Soden^  darauf  zur  zeit  Hermann 
2b  Bremme  sitzt,   zu  mannkhenauf  an  stelle  eines  gutes ^  genannt 
Fluches  hübe  zu  Alda,  beide  im  amte  Stolczenberg  gelegen.    1 383 
feria  sexta  post  diem  s.  Bartholomei,  august  28. 

Orig.-perg.    Schlecht  erhaltenes  Siegel    Hanauer  Lehenurkanden.    Im  aus- 
zöge gedr.:  Gründliche  Untersachung  ob  mit  den  Grafen  440. 


3d  325.     Vergleich  zwischen  den  Antonitem  von  Rossdorf  und  den    1383 
Weissfrauen  von  Frankfurt  wegen   eines  streitigen   gutes  zu  Seck-  *^.^* 

bach.     1383  September  8. 

Wir  bruder  Tronet  von  Torchifellon,  meister  und  gebieder  dez 

hüses  sant  Anthoniis  zll  Rostorff,  und  wir  die  conventbrudere  gemein- 

35  lißhin  dezselbin  huses  zfl  Rostorflf  für  uns  und  unsere  nachkommen 

off  eine  steten  und  wir  die  prion^  und  die  conyentiungfrauwen  ge* 
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meynlichin  des  dosters  sant  Marien  Magdalenen,  gnand  z&  den  wie- 
Bzenfranwen,  in  der  alden  stad  zfl  Franckenfnrd  gelegen,  fnr  uns 
nnd  unser  nachkommen  nff  die  andern  sieten  irkennen  und  t&n  k&nd 
nffinlichin  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  ansehen,  hören  oder 
lesen:  nmb  alsoliche  missehellunge,  stosze  nnd  zweynnge,  alse  zns-  5 
sehen  nnsem  vorfaren  nnd  anch  uns  von  beiden  sieten  biisher  alse 
von  gndes  wegen  zfl  Seckebach  gelegen,  nnd  waz  darzfl  nnd  daiyn 
gehöret,  gewest  ist,  daz  wir  darnmb  nach  rade  nnd  nnderwiesnnge 
nnser  herren  nnd  guten  frunde  und  durch  unser  beider  sieten  bestes 
willen  und  auch  mit  unser  beider  partien  gudem  eynmudegem  willen  10 
und  wiszen  gutlichen,  gruntlichin  und  fruntlichen  gerichted  und  ge- 
slichted  sin  in  der  masze  und  wiese,  alse  hernach  clerlich  begriffen 
ist.  Mit  namen  so  han  wir  bruder  Tronet  meister  nnd  die  convent- 
brudere  gemeynlichen  des  vorgenanten  huses  Bostorff  vor  uns  und 
unser  nachkommen  uns  des  vorgenanten  gudes  zu  Seckebach  gelegen  15 
und  alles  des,  daz  darzfl  und  daryn  gehöret,  wie  und  wo  daz  gnand 
oder  gelegen  ist,  und  darzfl  aller  brieffe,  die  darüber  vor  dato  dieses 
brieffes  gegebin  sin,  und  darzfl  auch  alles  rechten,  daz  unsere  vor- 
faren oder  wir  biisher  darzfl  gehabet  han  oder  wir  und  unsere  nach- 
kommen darzfl  habin  mochten,  lutirlichen,  eweclichen  und  gentzlichin  20 
geflszerd  und  uszem  uns  des  in  diesem  brieffe,  also  daz  wir  oder 
unser  nachkommen  des  nit  me  zfl  schicken  oder  zfl  töne  han  oder 
habin  sollen  und  auch  alle  vorbenanten  brieffe  tod  und  unkrefftig  sin 
sollen,  und  han  daruff,  alse  daz  alles  vorbenant  ist,  vor  uns  und  nn- 
sere  nachkommen  virczegen  und  virziehen  daruff  in  diesem  brieffe  25 
lutirlich,  eweclich  und  genczlich.  Und  han  anch  virczegen  und  vir- 
czihen  in  diesem  brieffe  vor  uns  unde  unsere  nachkommen  eweclich 
und  zflmale  uff  alle  anspräche,  schuldegunge,  schaden,  koste,  erbeid, 
Worte,  werg  und  forderunge,  wovon  oder  woher  die  kommen  sin,  die 
wir  oder  unsere  nachkommen  zfl  den  obgenanten  priom  und  convent-  30 
iungfrauwen  z&n  wieszenfrauwen  oder  zu  iren  nachkommen  alse  von 
der  obgenanten  gude  wegen  zfl  Seckebach  mit  aller  zflgehorde,  alse 
das  vorbenant  ist,  und  waz  sich  in  der  sache  irlauffen  haid,  hatten 
oder  habin  mochten,  also  daz  wir  oder  unsere  nachkommen  oder  ny- 
mand  anders  darumb  zfl  yn  oder  iren  nachkommen  oder  zfl  keinen  35 
iren  guden  nommerme  keynerley  anspräche  oder  forderunge  ensoUen 
noch  enwoUin  gehabin  in  keine  wiis,  ane  alle  hose  funde.  So  irkeiH 
neu  dargein  wir  die  priom  und  conventinngfrauwen  des  closters  vor- 
genant, daz  uns  bruder  Tronet  meister  und  die  conventbrudere  des 
huses  zfl  Bostorff  vorgenant  gegebin  und  zfl  dieser  fruntlichen  rieh-  40 
tnnge  genczlichen  und  wol  beczalet  bau  fnnffhundert  gülden  gnder 


1383  September  8.  ^SS 

eleyner  swerer  gewegener  golden,  der  wir  sie  und  ire  nachkomen 
und  daz  hns  Boatorff  vor  uns  nnd  nnser  nachkommen  qnid,  ledig  nnd 
loifl  sagen.  Und  nmb  daz  so  han  wir  vor  uns  nnd  nnser  nachkom- 
men nff  sie  nnd  ire  nachkommen  nnd  nff  daz  hns  Bostorff  virczegen 

simd  yirziehen  nff  sie  in  diesem  brieffe  Intirliehin  nnd  genczlichin, 
mit  namen  nff  die  yorgenanten  fonffhnndert  gnlden  nnd  darzn  nff 
aUe  saehe  nnd  fordernnge,  brieffe,  Stacke  nnd  virbantnisse,  wilcherley 
die  gesin  mögen,  die  oznsschen  yn  und  nns  von  beiden  Bieten  vor 
dato  dieses  brieffes  also  von  des  egenanten  gndes  wegen  zA  Secke- 

10  bach  geschehen  nnd  gegebin  sin,  also  daz  die  czflmale  nnd  genczlich 
abegetan  nnd  tod  sin  nnd  keyne  crafft  oder  macbt  me  haben  sollen. 
AUe  Yore  nnd  hernach  geschrebin  stncke,  pnncte  nnd  artikele  sempt- 
lieldn  nnd  ir  iglichin  bisnndem  han  wir  bmder  Tronet  meister  nnd 
die  conrentbrndere  des  hnses  Bostorff  vorgenon^  yor  nns  nnd  nnsere 

15  nachkomen  nff  eyne  nnde  wir  die  priom  nnd  oonventinngfranwen  dez 
elosters  zftn  wieszenfranwen  vorgenant  vor  uns  nnd  nnser  nachkom- 
men nff  die  andere  Bieten  in  gnten  tmwen  globet  nnd  globen  in  die- 
sem brieffe  stede,  feste  nnd  nnverbrochlich  zn  halden  nnde  nns  dar- 
widder  nit  ztt  behelffen  mit  keinerley  gnaden  oder  fiyheiden,  die  wir 

20  han  oder  nmmerme  gewannen,  noch  mit  keinerley  behelffange  geist- 
liches oder  wemtliches  gerichtes  oder  rechtis  noch  mit  keinerley 
anderer  behelffange  oder  Sachen,  wiie  die  gesin  mochten,  die  iemand 
irdacht  oder  fanden  bette  oder  ymand  irdencken  oder  finden  mochte, 
ane  alle  böse  fttnde.    Hiebii  sint  gewest  der  erwirdige  in  gode  vater 

2S  imd  herren,  herre  Conrad  bisschoff  zft  Lflbecke,  die  erbem  her  lohan 
ßrfiwel  probist  ztt  Daventer,  her  Petir  perher  zfl  Franckenfnrd,  bra- 
der  lohan  von  Ydichstem  sant  Anthonüs  ordens  nnd  die  ersamen  her 
laeob  Klabelanch  and  her  lohan  von  Holczhnsen,  scheffene  zfl  Fran- 
ckenfnrd, nnd  anders  erbere  Inde.    Des  zft  nrkande  nnd  fester  stede- 

^  keid  han  wir  bmder  Tronet  meister  vorgenant  nnser  ingesigel  vor 
miB  nnd  die  conventbmdere  vorgenant  nnd  nnser  nachkommen  nnd 
daz  hns  Bostorff  i),  des  ingesiegels  wir  die  conventbmdere  vorgenant 
mit  bradere  Tronete  vorgenant  zft  dieser  ziit  gebmchen.  So  han  wir 
die  priom  nnd  die  conventinngfranwen  vorgenant  nnsers  conventes  in- 

35  gcBiegel  vor  nns  nnd  nnser  nachkommen  nnd  closter  vorgenant  an 
diesen  brieff  gehangen,  ünde  han  darzfi  wir  bmder  Tronet  von  nnser 
und  der  eonventbrndere  wegen  vorg^nan^  nnd  wir  die  priom  von 
luuer  nnd  der  conventinngfranwen  wegen  vorgenant  gebeden  die 
ersamen  wiesen  Inde,  bnrgermeistere,  scheffin  nnd   rad  der   stede 


io 


1)  feUt  etwe  >ul  dieeen  Mef  gelungene« 


gg4  ^^^^  September  17  —  (1383  nach  September  21). 

Franokenftirdy  daz^  sie  irer  stede  ingesiegel  zfl  merenne  gezügnisse 
dieser  yorge^chrebin  diBge  auch  an  diesen  brieff  hand  gehiwgen,  des 
wir  die  bnrgermeistere,  scheffin  and  raid  der  stede  Franckenfard  uns 
irkennen.  Datnm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  oetuagesimo 
tercio,  feria  tereia  ante  exaltadonem  sancte  emcis. 

Orig.-perg.  Die  beiden  geistlichen  Siegel,  das  erste  spitzoyal,  das  zweite 
rnnd,  sind  stark  beschSdigt,  das  der  Stadt  unkenntlioh.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Weissfranenstift 


1383    326.    Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  von  Hanaw  über  die 
gefangennähme  zweier    mäher  auf  wiesen  Frankfurter   bürger  zu  io 
WollenMad.     1383  ipso  die  Lamperti^  September  17. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  143«. 


(1383)   327.     Ulrich  von  Hanawe  antwortet  darauf,  dass  die  wiesen  ihm 

sept  18.  .  . 

gehörten  und  von  den  eUem  auf  ihn  gekommen  seien]   als  vor- 
mals F)rankfurter  bürger  dort  heu  genommen,  habe  er  sich  bei  der  i& 
Stadt  beschwert^  aber  nie  antwort  erhalten;  er  sei  bereit,   es  auf 
gütlichen  gelegentlichen  tagen  auszutragen.    (1 383)  fe^ia  sexla  post 

exaltacionem  sancte  crucis,  September  18. 

Orig.-pap.   Das  grüne  briefsiegel  ist  zerstört.  Frankfurt,  Stadtarchiv.  Beichs- 
sachen, Akten  nr.  U3b.  30 


1383    328.    Frankfurt  vertritt  die  rechte  seiner  bürger  auf  die  wiesen 

Bept.  mit 

ZU  Wollenstad  und  lehnt  gütliche  tage  ab,  so  lange  die  ihren  ge- 
fangen Sassen.     1383  ipso  die  Mathei  apostoli  et  ewangeliste, 

September  21. 

Entwurf,  papier.    Ebenda  143«.  2S 

(1383    329.     Ulrich  von  Hanawe  antwortet  der  stadt  Frankfurt  auf  das 
ttipt.  21.)  schreiben  vom  21.  September  und  vertritt  seine  anspräche,  erklärt 
sich  aber  bereit,  die  gefangenen  gegen  bürgschaft  freizulassen. 
Ohne  datum  (1383  nach  september  21). 

Orig.-pap.,  briefsiegel  zerstört   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  30 
nr.  143<i.  —  Am  18.  november,  feria  quarta  post  Martini,  erinnert  Frankfurt  daran, 
dass  seine  beschwerde  noch  nicht  abgestellt  worden  sei.    Entwurf,  pap.,  ebenda 
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143«  ~  Hiena  gehört  vielleicht  der  eintrag  im  Frankfurter  reohenbnobe  tob 
1383:  >9abb.  ipso  die  decollacionis  lohannis  [augnst  29]  . . .  XI  ^  Tirczereten 
der  stede  fr&nde  mit  koste  unde  sehifllone  geyn  Hoheste  uff  eynen  daig  geyn 
dem  Ton  Hanawe«  f.  74. 


5  330.    Der  Aschaffenburger  stiftsherr    Konrad^   oberster  schreibe^;    1383 

sept.  *o. 

Ulrichs  von  Hanau  ^   lässt  durch  einen  notar  eine  beglaubigte  ab- 

Schrift   anfertigen    von  einem  vertrage  zwischen  Ulrich  IIL  und 

der  Stadt  Frankfurt.    Hanau  1383  September  28. 

In  nonüiie  domini,  amen.    Anno  a  nativitate  einBdem  M^  GCC^ 
10  LXXX^  nP. ,  indicione  VI^ ,  pontificatua  sanctiBfiimi  in  Christo  patris 
et  domini,   domini  Urbani  divina  Providentia  pape  VI^  anno  VIP., 
XXYIIP.  die  mensis  Septembris,  hec  erat  ipso  die  Wentzeslay  mar- 
tiiig,  hora  prime  vel  eitra,  in  Castro  Hannanwe,  in  mei  notarii  ac 
testium  snbscriptonim  presentia  personaliter  eonstitntus  discretns  vir 
15  dominus  Conradns  canonicus  in  Asschaffenbnrg,  prothonotarius  nobilis 
domini,  domini  Ulrici  de  Hannanwe,  habens  in  manibus  suis  quan- 
dam  ^]  litteram  composicionis  civitatis  Frankenfordensis  bene  sigillatam 
pendente  sigillo,  quam  quidem  litteram  michi  notario  subscripto  ad 
manus  meas  tradidit  et  presentavit  meque  sub  debito  mei  officii  cum 
20  instantia  requisivit,  ut^)  sibi  loco  domini  sui,  domini  Ulrici  de  Han- 
nauwe predictam  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriberem  et  in 
publieam  fonnam  redigerem ,  cuius  littere  tenor  per  omnia  sequitur 
in  bec  yerba:    Wir  dii  burgermeister  . . .  fnr.  428  des  2,  bandesj. 
Aetum  in  Hannauwe,  anno,  indicione,  pontificatu,  die  mensis,  hora, 
25loeo'}  quibus  supra,  presentibus  discretis  yiris  Wilhelmi  cappllani(I j , 
magistri  Ottonis  rector  (1)  panrulorum,  Conradt  de  Breydenbach  armi- 
gm,  Henrid  NuUenkeimer  et  Andree  Heylgeist  commorantt«  in  Han- 
oauwe,  testibus  ad  premissa  Tocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Bechtoldus  dictus  Wustinfeld  dericus,  nobilis  do- 
30  mini,  domini  Ulrid  de  Hannauwe  auctoritate  imperiali  nota- 

rius,  predictis  omnibus  et  singulis  una  cum  prenominatis 
testibus  presens  interfui  et  ea  rogatus  propria  manu  mea  con- 
seripsi  et  publicavi  et  signo  meo  solito  et  oonsueto  signayi 
in  testimonium  omnium  premissorum. 

35  Orig.-perg.    NotariatBinstrument.   Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehun- 

gea.  —  In  derselben  weise  werden  abschriften  der  in  bd.  II  nr.  39  und  442  ge- 
druckten Urkunden  beglaubigt.    Ebenda. 


1]  »quend&m«  oxig.        2)  »etc  orig.        31  >loca<  orig. 
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(1383    33 i.    Die  Stadt  Gelnhausen  erklärt  sich  Frankfurt  gegenüber  etn- 
verstanden  mit  der   aufnähme  des   grafen  Johann  von  Nassau  in 
den  Städtebund.     Ohne  datum  (1383  September). 

Unsem  frantlichin  dinst  YorgeBchribenj  ersamen  lieben  f runde. 
Als  ir  uns  geschrtien  hat,  daz  uwir  nnd  unser  eitgenossen,  die  Ton  5 
Mencze,  grave  lohann  von  'SasBatce  in  nnsem  bfint  entphangen  haben, 
als  des  vor  ziiten  redde  gewest  sii,  and  ir  fnr  uns  besigiln  wollet, 
ob  wir  ach  darumbe  bieden,  dez  biedin  wir  ach,  dancket  ach,  daz 
iz  ach  and  ans  nacze  sii,  so  bidden  wir  ach,  daz  ir  far  ans  besigiln 
wallet  den  brieff ,  der  dem  rorgenanten  graven  werdin  sal  yon  des  lo 
bandes  wegen.    Datam  nostre  civitatis  sab  secreto. 

Von  ans  dem  rade  tza  Geilnhasen. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (Bach  des  Bundes). 

(1383    332.    Johann  von   Isenburg   schreibt   an   den  Geinhäuser   bürger 
Peter  Fusschin  über  seine  Streitigkeiten  mit  der  stadt  Gelnhausen.  15 

Ohne  datum  (1383  okiober  i). 

lohann  herre  zu  Ysenbarg  und  za  Büdingen. 
Unsem  gras  bevor.    Wisze,   liebe  Peter,   als  wir  rede  mit  dir 
hatten  von  des  geldes  wegen,  daz  ans  die  stad  z&  Geilnhasen  geben 
sal,  dez  bidden  wir  dich,  daz  da  mit  dem  rade  redest,  daz  sie  ans  !0 
daz  geben  ane  verczoig,  dann  wo  ez  ans  nit  enwttrde,  salden  wirs 
dann  mit  dem  hertsten  fordern,    daz   enteden  wir  nit  gem.     Auch 
wisze,  daz  wir  noch  hern  Sibold  Lewen  gesant  han,  der  kommet  noch 
hüde  ztt  ans.    Und  ist  ez  sache,  daz  ir  icht  reden  wollet,  so  sendet 
nach  Richolff  Hoelin,  daz  er  mome  bii  ttch  komme,  so  wollen  wir  2S 
hern  Sibolden  und  ansere  frttnde  auch  mome  dabii  schicken.    Ein 
antworte  lasze  ans  wfder  wiszen,  daz  wir  ans  mögen  daraoch  ge- 
richten.    Geben  off  den  donerstag  noch  sancte  Michels  tage,   ander 
anserm  secrete. 

Dem  ersamen  manne  Peter  Faszchin,  barger  ztt  Geilnhttsen.     3ft 

Berlin,  königliche  bibliotbek,  Gelnhänser  Stadtbnch.  Am  rande  der  ah- 
Bchrift  steht:  »daz  loist  Fnszohins  eidern  bürgere  waren,  nnd  von  ym  wurden 
die  bnrgmanne  me  dann  halb  ztt  gebttren,  die  sich  sere  in  sin  gesiecht  gemenget 
han.«  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  1383  hat  den  nachfolgenden  eintrug, 
der  znr  einreihnng  des  Schreibens  diente:  »sabbato  ante  Michaelis  [september  27]  35 
. . .  item  II  gülden  virczereten  Winther  von  Vilmar  unde  Gilbrecht  Weyse  zu 
Geilnhasen,  alse  wir  sie  dar  gelnhen  hatten  uff  eynen  dag  zusschen  dem  von 
Tsenburg  unde  den  von  Geylxüiusen.«  f.  53.  Andere  verhandlungstage  erwShnt 
das  rechenbuch  von  1382:  »sabb.  post  Mathie  [1383  febr.  28]  Xlligalden  1  schul. 
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Tireiereten  lohan  FroÜieh  ande  laeob  Weibe  mit  XV  perden  n  nacht  eu  Geiln- 
hnieo  off  eyme  dage  lOBschen  dem  von  Tsenbarg  ande  den  yon  Geilnhasen  z& 
leisten«,  f.  85,  —  das  yon  1383:  >8abb.  ante  Bartholomei  [anguBt  22]  X  gül- 
den lobaane  Froxache  ande  Henrich  Wiessen  reydenmeiatern  czwene  dage  den 
5  ?on  QeilnhnBen  eynen  daig  helffen  i&  leiaten«,  f.  74  —  and  das  von  1384:  »sabb. 
ante  Bonifsdi  fjoni  4]  X  golden  I  grossen  vircserete  lohan  von  Haltshasen, 
Winther  Yon  Vilmar  and  Gilbrecht  Weise  mit  XXVU  pherden  zwene  dage  gein 
Geilnhasen  eynen  dag  zfi  leysten  z^isschen  dem  von  Tsenbarg  and  den  von 
Geilnhnsea«,  f.  76. 


10  333.     Verzeichniss  von  helfem  Ulrichs  von  Hanau  gegen  Gerhard    (1^83 

'  ^  ^  anf.  okt?) 

von  Stockheim.     Ohne  datum  (1383  anfang  Oktober f). 

Dese  fiiiit  fient  worden  Gterhards  tob  Stogheim  ande  siner  belfere 
y(m  mynB  innghem  wegen  yon  Hanan^:  Eckard  Eolling,  Henne 
ande  Wemher  gebr&dere  yon  Bachen,  W^dekint  yon  HatzBtein,  Wy- 

15  gand  Tüfel,  Elhracht  Sapiens,  Henne  Nfdnkeimer,  Henne  Bampin- 
heimer,  Gerlach  Gnnter,  Gerhard  yon  Usongen,  den  man  nennet 
Krase,  Peter  Scheltar,  Ebirhard  yon  Stüdgarten,  den  man  nennet 
Swab,  Gotfrtd  yon  BeUingez,  Wolfif  yon  Aschaffenborg,  Clais  Rin- 
ner,   Hen  Henne,    Herbard  yon  Hasen,    Finghenne  ande  Heynrich 

20  yon  HananiXr. 

Aafzeichnang  des  14.  Jabrhanderts,  papier.  Hanaaer  Urkanden,  Krieg  and 
Fehden. 


334.    König   Wenzel  gebietet  j   den  von  ihm  früher  in  Rossdorf    1383 
als  meister  des  Anloniterhauses  eingesetzten  Gitzhard  zu  vertreiben^ 
25  ufeU   er   sich  dem   gegenpapst  Clemens  angeschlossen   habe ,   und 
dafür  den   dem  rechten  papste    Vrban   anhängenden   fronet  von 
Tor chif eilen  wieder  einzusetzen.     Nürnberg  1383  Oktober  14. 

Wir  Wenczlanw  yon  gots  gnaden  romischer  knng,  zn  allen  zyten 
merer  des  riehes  nnd  kong  zu  Beheim,  emphiten  allen  forsten,  geist- 

30  lieh  nnd  wertlicb,  grefen,  fiyhen  herren,  lantfoiden,  yogeten,  ampt- 
Inten,  bnrggrafen,  ritteren,  knechten,  soheffen,  schnltheiszen,  richtern, 
graneynden  der  stete  nnd  lande  nnd  allen  andern  nnsem  nnd  des 
riehes  getmwen  nndertan  nnser  gnade  nnd  alles  gnt.  Alleyne  wir 
yor  andern  zyten  geschriben  hatten  dem  edeln  Bnprechte  grafe  zn 

35  Nassaw,  nnseremnnd  des  riehes  lantfoygte  in  der  Wedereiben,  daz 
er  Giczharden,  der  sich  nennet  ein  brader  yon  sancte  Anthonis  orden, 
seezin  solde  in  daz  h&s  sent  Anthonis  za  Rostorff  and  den  ersamen 


2gg  1383  Oktober  14. 

Tronet  von  Trochifellen,  eczwane  meister  des  hasfts  zq  Grnnenbeig^), 
darass  seczin:  wann  wir  nü  kantlich  underwisent  sin,  daz  der  Tor- 
genant  Giczschard  daz  hüs  zft  Rostorff  enphangen  haid  von  dem 
wederpabest,  der  sich  Clemens  nennet  nnd  nicht  ein  babist  ist,  oder 
Yon  den,  die  sine  obirsten  sollen  sin  nnd  doch  demeselben  wieder-  5 
babiste  zuleghin,  und  der  vorgenant  Tronet  dazselbe  hfts  zn  Bost- 
dorff  Ton  unserem  heiligen  yater  babist  Urban  enphangen  had  und 
genomen  rechte  nnd  redelichen,  alse  daz  die  waren  babistbrieffe  und 
bullen  wol  uszwisent,  die  er  uffenlich  vor  nns  gezoget,  gelesin  haid 
nnd  gekundiget :  Davon  gebiten  wir  uch  allen  und  iglichem  besun- 10 
dem  ernstlich  nnd  vestelich  und  manen  auch  nch  bie  den  tmwen 
und  eyden,  als  ir  uns  und  dem  heiigen  romischen  riebe  siit  gebun- 
den, daz  ir,  wann  ir  des  ermant  werdet,  nnd  uwer  igUcher  besun- 
dem,  zn  stund  noch  anegesicht  dieses  brieffes  ane  allen  vorczog  den- 
selben Giczschard  nszwiset  von  dem  huse  Bostdorff  vorgenant  und  u 
den  vorgenanten  Tronet  in  dazselbe  hus  Borstdorff  weder  hinen  in- 
seczet  und  darzu  auch  beholfen  sollet  sin,  daz  er  des  huses  und  alles 
des  darzu  geboret  geweidig  gemachet  werde,  als  er  ein  war  meister 
desselben  huses  ist,  und  en  auch  dabie  in  gemwelicher  gebere  und 
gewalt  getruwelich  und  vestelich  hanthabit ,  sftczet  (1 ) ,  schüret  nnd  20 
schirmet  wider  allermendichen,  der  yne  darane  hindern  oder  irren  wolte 
wider  recht,  er  were  geistlich  oder  wemtlioh,  nnd  auch  an  die  vor- 
genanten unser  briefe,  die  Oischard  von  uns  erworben  hat,  nit  keret, 
wan  er  uns  die  warheid  vers wegen  had  und  uns  nit  gesagit,  wie  er 
sich  des  vorgenanten  hnses  undirzogen  haid,  und  der  obgenante  Tronet  n 
darzu  recht  haid  und  rechte  und  redelichen  von  dem  vorgenanten 
unserem  heiigen  vatir  babist  Urban  haid  erworbin,  und  auch  dem 
vorgenanten  Giczschardt  darzu  haldet,  ob  er  icht  enphremet  hat  oder 
ymand  von  sinen  wegen  usz  dem  vorgenanten  hus  schaden  zugefuget 
hat,  daz  er  daz  genczlich  und  gar  widderkere.  Und  wollen  auch » 
ernstlich  gehabit  han,  daz  der  vorgenante  Giczschard  als  eyn  un- 
geleubig  man  fortin  nicht  geheget  oder  gehalden  werde  bie  ueh  won- 
hafftig  zu  syne  in  uwem  landen,  herscheffien  oder  gebiten,  ane  alles 
geverde;  wan  er  uns  nit  hadt  underwiset,  daz  er  mid  deme  weder- 
babiste  ist,  und  also  mid  unwarheid  unsir  brie£fe  hadt  gewonnen,  die  35 
wir  wollen,  daz  sie  gar  und  gancz  abe  sin  sollen  und  unkreffüg; 
und  tftd  in  diesen  Sachen  von  unser  und  des  riohes  wegen  nit  an« 
ders,  als  lip  ir  wollet  unser  swer  ungenade  und  des  riches  vermyden. 
Were  auch  sache,  daz  der  vorgenante  Giczschard  oder  yman  von 


1)  >Granenl>reg«  vorl.  4# 
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fijnen  wegen  dheynerleie  brieffe  als  von  dieser  sache  wegen  hynnoeh 
von  uns  irworbe,  wollen  wir,  daz  dieselben  brieffe  untagenlich  and 
nnkrefitig  sin  sollen  nnd  keine  crafft  oder  macht  sollen  haben  in 
dheinerleye  wiis.  Geben  zu  Nnrenberg,  am  nesten  mitwochen  vor 
5  sente  Gallen  tage,  unser  riebe  des  behemischen  in  dem  eynond- 
zwenczigesten  iare  nnd  des  romischen  in  dem  achten  iare. 

£rbalten  in  einer  beglaubignng  erzbiscbof  Adolfs  d.  d.  Eltevil,  1384  feria 
IV.  po8t  diem  aanctum  pascbe  (13.  april).    Würzbarg,  kreiBurcbiv,  Mainzer  In- 
groeaatarbnoh  X  (Conceptbuch  Adolfs)  f.  282^.  Gedr.:  Deutsche  ReicbstagBakten 
10  I  408. 


335.  Dietrich  von  Haczsleyn  schreibt  an  seinen  Schwager  Werner  (1383 
KoUing  und  an  Johann  von  Stogheym^  dass  er  seit  ihrer  letzten  okt.?) 
Unterredung  wegen  einer  gütlichen  Verhandlung  zwischen  Gerhard 
von  Stogheym  und  dem  junker  [von  Hanau]  mit  Gerharten  geredet 
15  und  ihn  zu  einer  Verlängerung  des  friedens  bis  Martini  ein- 
schliesslich  veranlasst  habe^  sich  auch  für  ihn  und  seine  helfer 
verbürge.     Ohne  datum  (1383  milte  oktoberf). 

Orig.-pap.    Das  unten  aafgedrttckte  siege!  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


20  336.     Gerlach  Fylman  von   Obirnrodinbach   und   Katherine  seine    1383 
frau  verkaufen  der  meisterin  Hebel  Scheitern^   der  priorin  Kunze 
von  Rugkingen  und   dem  kloster  zum  Meroldis  eine  komgült  von 
drei  mattem  Geinhäuser  masses  von  allen  ihren  jetzigen  und  zu- 
künftigen  gutem  und  von   dem  gute  zu  Obirnrodinbach^  das  vor 

25  z^ten   der   lange  Heinz  besass ,   um  dreissig  pfund   heller  Geyln- 
huser  Währung.     Zu  bürgen  setzen  sie  Heinz  Gogensheimer^  Heinz 
Schup,  Peter  Hose  und  Fritz  Goginsheymer.     Der  rückkauf  kau 
jedes  jähr  vor  dem  Johannistage,  »a/«  dem  kom  die  wrczel  bricht«, 
stattfinden.    Peter  pfarrer  zu  Kroczinburgk  siegelt.    1 383  in  vigilia 

30  Simonis  et  lüde.  Oktober  27. 

Orig.-perg.    Das  kleine  Siegel  zeigt  ein  B  im  Schilde.    Büdingen. 


H«M.  UrkaB4en1ineh  VL  19 
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290  ^383  november  18  —  1383  Tor  deeamber  1. 

1383    337.    Die  Stadt  Frankfurt  mahnt  Ulrichen  von  Hanau^  den  durch 

nov.  18.      ...  ' 

die  Schiedsrichter  bestimmten  ersatz  zu  leisten  und  die  abrechnung 

vorzunehmen.     1383  november  18. 

Dem  eteln  herren,   inngherren  Ulriche  herren  zft  Hanawe  ent- 
pieden  wir  der  raid  zu  Franekinford  unsem  dinst.    Lieber  iungherre.  5 
Umb  alfiolich  recht,  alse  her  Sybold  Lewe  ritter,  Bichwin  Sehelriis 
nnde  Gilbrecht  Weise  zuBSchen  uwer  etelkeid  unde  ans  nsgesprochen 
band,  daramb  nwere  frande  unde  die  unsern  uff  eyme  dage  zu  Bergen, 
alse  znsschen  nch  nnde  nns  bereddet  waz,  gewest  sin,  dem  rechten 
nach  nssprache  der  obgenanten  drier  nachzügene,  daz  anch  wir  getan  lo 
han,  alse  wol  knntlich  ist,  nnde  ist  nwer  etelkeid  nmb  eczliche  stficke, 
in  unser  anspräche  begriffen,  nns  schuldig  kamnge  zh  tüne  nach  rechte 
nnde  darz&  anch  zu  einer  nnverczogenlichen  rechennnge  z&  kommen, 
alse  von  des  slosses  Eungistein  wegen,  waz  von  beiden  Bieten  dar 
in  gemejnsohafft  nzgegebin  ist.    Die  obgenante  kamnge  nnde  anch  ii 
die  rechennnge  nnsere  frnnde  nff  dem  egenanten  dage  an  den  nwem 
an  nwer  staid  gefordert  han  nnde  wir  der  siider  allecziit  yon  nch 
wartende  sin  gewest  nnde  uns  doch  noch  nit  von  ach  geschehen  ist, 
des  wir  uns  nit  yirsehen  betten  in  der  masze,  alse  uns  daz  mit  rechte, 
alse  Yorgeschriben  sted,  zugesprochen  und  gefallen  ist.    Bidden  nnde  ta 
manen  wir  uwer  etelkeid  mit  ernste,  daz  ir  bestellen  woUit,  daz  uns^) 
noch  nnverczogenlichen  geschee,  alse  uns  mit  rechte  zugesprochen 
unde  gefallen  ist,    alse  yorgeschriben  sted.    Tede  nwer  etelkeid  des 
nit,  so  duchte  uns,  daz  nns  von  nch  unrecht  gesche®,  unde  musten 
uns  des  beclagen,  des  wir  nit  getruwen,  daz  ir  iz  darzü  kommen  li 
lasset.    Datum  nostri  opidi  sab  Becreto,  feria  quarta  post  Martini. 

Audita  et  bene  discussa  a  consnlibns  anno  LXXXHI, 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  144^. 

1383    338.    Abrechnung  der  stadt  Frankfurt  mit  Hanau  wegen  Kömg- 

TOT  dec.  1.  , 

stems.     1383  vor  december  1.  30 

Anno  LXXVIIL 
Nota  unserm  herren  von  Hanauwe  get  abe  YII  &  minus  V  heller 
von  schaube  wegen,   wand  he  auch  alse  viel  dar  geschieht  hatte. 


1)  hier  folgte  unprüngUch:  »Boliche  vorgeschiebene  kaionge  ane  yorczog  gediehe, 
nnde  euch  darzfi  schicken  wollet,  des  wir  onch  gefolgig  sin  unde  gerne  dAihii  schicken  3$ 
wollen,  daz  die  obgemrte  rechennnge  anch  ane  vorozog  geeohee,  alse  nns  dnncket,  dai 
recht  nnde  hilche  sii.«    Damach  der  beibehaltene  schlnss:  >tede  nwer  etelkeid«  n.  s.  w. 
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Item  Vi  AT  m  wenen  dargein  get  yme  auch  abe,  wand  he  aach  alse 
viel  wene  dar  Bchicht  Item  I  golden  umb  bly  ztl  der  porthen  ztt 
rergieszen.  Item  III  H  eime  zymmerknechte,  der  zu  Küngestetn  was 
nnd  erbeitete  an  dem  ereker  nnd  an  dem  thome.    Item  eime  Btro- 

5  decker,  der  z&  Knngestetn  dachte  und  kleubete  die  wachte,  derselbe 
waz  gein  Hanaawe  gelauffen,  gein  Bonemese  und  gein  Vilwil  umme 
wene,  die  die  schaube  solden  dren  gein  Kungestein ,  IIQ  0  II  s. 
Vm  heller,  gebllrt  yme  zu  lone  und  hat  XVII  dage  da  geerbeit 
Item  IQ  tf  umb  bly.    Item  II  grossen  umb  eyn  schlosz  gein  Kunge- 

10  stetD.  Item  X  s.  umb  bli,  daz  quam  gein  Eonigistetn  vor  der  messe. 
Item  VII  m  minus  V  heller  umb  112^  und  XIX  gebunt  schaube,  daz 
^bunt  um  V  heller.  Item  sabbato  ante  Petri  ad  vincula  VII  s.  umb 
lU^  nele.  Item  sabbato  post  Galli  XXVI  s.  Golczbecher  umb  zwey 
slosz  an  zwo  porthen.     Item  XXV  dennen  dele  vor  III  gülden  an 

15 1  ort  VI  heller  der  frauwen.  Item  LVI  dennen  dele,  daz  halb  hun- 
dert für  VI  gülden  an  I  ort  und  ie  VI  dele  vor  12^  heller.  Item 
XXm  dele  vor  IQ  gülden.  Item  QQ  «T  VI  s.  III  heller  vor  XX 
sehenen  isins.  Sabbato  post  diem  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolo- 
nim  LXXVnP.    Item  XL  borte  für  VI  gülden  und  XXI  heller.   Item 

30  X  borte  nedz,  bord  umb  III  s. ,  und  sin  alle  komen  gein  Konigstetn. 
Item  IQI  borte  vftr  XIII  s.  Item  II  anebosze,  III  zangen,  III  smede- 
hemer,  I  nelysen,  ein  schrotisen,  I  schrotmeiszel,  einen  hflffhamer, 
eineu  nythamer,  ein  stoszisen,  ein  stempisen,  eyn  lochisen;  daz  alles 
samet  hat  gülden  IX  gülden.    Item  II  blosbelge  III  gülden  und  VI 

2S  heuer.  Item  X  Hf  heller  V  wanen,  die  da  kalg  und  dele,  eynen 
smicken  und  was  darzü  gehöret  gein  Konigestem  fürten;  item  I  €f 
umb  habem  denselbin  jlherden.  Item  I  grosse  eime  k[emer],  der  die 
dele  halff  laden  und  die  smytten  z&  hauff  drtig.  Item  IIQ  grossen 
smb  einen  eymer.    Item  XXXIQI  s.  von  demselben  eymer  und  von 

30  einer  laden  z4  beslahen  zft  dem  smyddewerke ;  die  lade  hat  I  slosz 
und  zwey  gehencke.  Item  I  s.  alder  zweyn  knechten  von  den  bei- 
gen und  seilen  henuz  bii  die  wane  zft  dragen.  Item  XXXQQ  boden 
kalkis  für  IX  äf  heller,  daz  ist  ie  die  bode  umb  V  s.  heller.  Item 
I  grosen  nmb  einen  sloszel  an  die  porthen  gein  Eonigestetn.    Item 

35  i  golden  umb  eine  forme ,  da  die  beigen  ynne  liggen.  Item  X  €f 
heller  umb  ein  bomseil,  daz  wiget  CL  ü.  Item  XXXQII  heller  von 
d^n  kalke  z&  messen.  Item  IQ  s.  umb  die  laden,  die  gein  Eunge- 
stein  quam.  Item  VQ  Hl  ane  V  heller  umb  Ili^  gebund  und  XIX 
gebond  schaobe,  ie  das  gebund  umb  V  aide  heller.    Item  Wemher 

40  zft  den  Gudenluden  QU  AT,  alse  he  schaflbe  f&rte  gein  Eungestetn 
und  brot  und  fürte  haw  Q  tag.    Item  V  s.  yftr  ein  virteil  linderen 

19* 


g|92  ^^^^  december  1. 

strenge  zfl  rflsten.    Item  XXVI  s.  nmb  zwey  sloiz  gein  Enngestetn, 
eine  an  einen  keller  nnd  daz  ander  an  die  koehen,   und  hand  Y 
sloszele  nnd  ist  daz  eine  irhaben.    Item  IIF  nele  mit  henbten  umb 
VIII  8.    Item  G  groBzer  nele  mit  blatten  nmb  VIII  g.   Item  XXim  8. 
Raben  dem  mnerere,  als  he  zu  Enngestetn  was  gewest  XVI  tage;  s 
des  hatte  he  Yomi  III  gnlden  nnd  waz  daz  z&  ie  dem  tage  VI  s. 
Item  eyme  zymmerknecht  III  if,  der  zft  Eonigestetn  was  nnd  erbeite 
an  den  erckem  nnd  an  dem  thorne.    Item  eime  strodecker,  der  zt 
Eonigestein  dachte  nnd  kleybete,  Uli  ^  n  s.  Vin  heller  nnd  liff 
anch  gein  Bonemese  nnd  gein  Vilwil  nmb  wene,  daz  sie  die  schaube  19 
fürten  gein  Eonigesteen.    Item  XXIIII  heller,  da  man  die  lesten  dele 
nzhen  flirte.    Item  I  ijf  dem  zymmerman  zu  Eonigestem.    Item  VI  (t 
ni  wagen,  der  dmg  einer  schanbe  nnd  einer  mele  nnd  einer  dele. 
Snmma  C  €f  XVII  «T  VIU  heller. 

Anno  LXXIX.    Primo  III  gnlden  czweyn  steynmeczen  nff  rech-  u 
nange. 

Anno  J^XXX.    Item  I  gnlden  I  ofen  zfl  machen.    Item  meister 
Walthers  eyden  steynmeczen  nnde  sinen  gesellen  nnde  opperknechten 
LXVII  &  XVIII  8.  zfi  lone.    Item  I  gnlden  Erebisze  yon  XVI  an 
der  mnren  zA  erbeiden.    Item  VIII  ^  I  s.  zymmerlnden  an  pordien,  ^ 
an  siegen  nnde  andern  Sachen  zu  erbeiden. 

Gleichzeitige  anfzeichnung,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichsaachen 
Akten  nr.  99^.  —  Am  1.  december  1383  (crastino  Andree)  bekennt  der  rath  so 
Franckenfurd,  dass  Ulrich  herr  zu  Hanauw  infolge  der  abrechnung  die  anf  Bei- 
nen theii  gefallenen  45  pfund  heller  und  12^2  Schilling  heller  bezahlt  habe.  S 
Orig.-pap.  Rücksiegel  mit  papierdecke  undeutlich.  Hanauer  Urkunden,  AoBwär- 
tige  Beziehungen. 


1383    339.    Heinz  Kyrchdorffer  von  Brunisheym  und   Irmgard  (Yrlmr 
gart)  seine  frau  verpflichten  sich^  von  ihren  gütern  zu  Eckenheym 
eine  gült  von  fünf  achteln  körn  jährlich  nach  Frankenfurd  an  den  M 
dortigen  bürger  Peter  Byzse  und  an  Meckel  seine  frau  zu  eirfrtcÄ- 
ten.  Als  Unterpfand   dient  die  hälfte  der  nachbeschriebenen  guter: 

»Znm  irsten  in  dem  Ginheymmer  wege  dry  morgen,  item  an 
dem  Eolbe  anderhalb  morgen,  item  an  der  Langenhecken  dm  frytel  {!), 
item  an  der  Bachwyesen  eyn  morgen,  item  nff  dem  Paffinloche  fnnffs 
fyrtel,  item  nff  dem  Molenwege  eyn  morgen,  item  bii  Eckenheym  off 
dem  Eyrszbam  eyn  halb  morge,  item  an  dem  Slaphart  drythalb  morge, 
item  an  dem  Diepwege  ffnnff  fyrtel,  item  nyedewert  des  Elobelanch 
bamgarten  anderhalb  morge,  item  nyedewengdick  an  dem  Wartbam 
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zwene  morgen,  item  drn  fyrtel  wyesen  staszen  nff  den  Molenweg, 
item  eyn  bamgarten  zu  Eekenheym,  item  zwene  morgen  landes,  der 
ist  einer  gelegen  nyede  an  dem  Wartbam  und  der  ander  geyn  dem 
Steynnen  emze  an  dem  Slaphart.« 

5  Wenn  das  Unterpfand^  das  schon  mit  einer  gült  von  einem  achtel 
koms  belastet  ist,  aufgeholt  wird,  so  sollen  die  kauf  er  die  hälfte 
dieser  güU  an  den  Frankfurter  bürger  Henne  Scheffer,  Hennes 
sei.  söhn,  entrichten.  Zeugen  sind:  Henchin  Ritter  schultlieiss  zu 
Eekenheym,  Conz  Schücze  an  dem  Faltdore,  Henne  Kule,  Henne 
10  Birman  und  Erbirhart  Schücze  daselbst.  Es  siegeln  Henne  von 
Reubpach  (aitch  ^Reyübpach»)  edelknecht  und  Jacob  HuHzheym- 
mer  weltlicher  richter  zu  Frankfurt.  1383  feria  tercia  proxima 
post  diem  b.  Andree  apostoli,  december  1. 

Orig.-peig.  Beide  Siegel  fehlen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauenstift 
15  1240.  —  An  demselben  tage  yerkanfen  dieselben  ehelente  eine  gült  von  sechs 
achteln  komes,  für  die  die  vorgenannten  grundstflcke  gleichfalls  zur  hälfte  haf- 
ten, an  Henne  Schefir,  Hennes  sei.  söhn,  bttrger  za  Frankeford,  behalten  sich 
aber  vor,  ein  achtel  mit  fünf  mark  Pfennigen  zurückkaufen  zu  können.  Zeugen 
sind  dieselben  wie  oben,  es  siegelt  neben  Jacob  Holtzheimer  weltlichem  rich- 
20  ter  zu  Frankenford  noch  der  dortige  schOife  Jakob  Weybe.  Orig.-perg.  Die 
Siegel  fehlen.    Ebenda  1240b. 

340.    Beschwerdepunkte    der    stadt  Frankfurt    qeqen   Ulrich    von  (1383 

Hanau.     (1383  anfang  december.) 

Nota  nnger  anspräche  an  den  von  Hananw^. 

25        Znm  ersten  nmb  daz  recht,  daz  nns  zugesprochen  ist  und  nit 

gescheen  ist  nach  der  nssprAche  ^).  —  Item  nmb  den  Bomheimer  berg. 

—  Item  umb  die  zolle,  also  die  nnsem  von  yme  geczoUet  werden  zu 

Kesseistad  nnd  zft  Steinheym^)  —  Item  daz  die  dorffgerichte,  da  die 


1)  die  anstpraeh«  ist  vom  2i.  febr.  1388,  für  den  mal  waren  Verhandlungen  an- 
30  geietct  2)  über  dleie  beiden  punkte  lagt  eine  aufzeiehnong  im  Frankfurter  stadt- 

aiehlve,  Belchsaachen  Akten  144^  und  696^:  »daz  wir  nnd  die  nnsem,  die  nna  zn  ver- 
entvoiien  aten,  die  gut  liggende  han  in  des  richs  graschafft  zu  Bomheymer  berge,  und 
mueie  lantsiddele  daaelbla  groszlich  genodiget  und  bedränget  sin  worden  von  syme  ane- 
eUn,  Ton  syme  vater  und  yme  und  Ton  den  Iren  über  lantrechte  derselben  graschafft 
35  and  neck  . . .  werden  .  . .  Item  daz  die  unsem  Yon  syme  anechin,  syme  vater  und  Ton 
yme  und  den  Iren  t&  Kesseistad  nnd  z&  Steinhelm  langeziit  gezollet  sin  worden  nnd 
SeezoUet  werden  widder  gnade  und  Mheide^  die  wir  vom  hellgen  riebe  langeezlit  her^ 
bndit  bau  ...,  tou  syme  anechin,  von  syme  Täter  und  yon  yme  z&  Kesseistad  und 
Ton  syme  Täter  nnd  Ton  yme  zu  Steinheim. € 
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nnsem  gfld  liggende  han,  gein  Hanaawe  ingeczogen  werden.  —  Item 
umb  Gonczichen  yon  Glaubnrg.  —  Item  von  Beyers  wesen  wegin  des 
schlich  werten.  —  Item  von  der  Eelsterbecher  gflde  wegin  z&  Diczen- 
bach.  —  Item  umb  Conczichin  von  Eodanwe,  alse  von  siner^  frauwen 
gfldes  wegen.  —  Item  nmb  Heinczen  Senffmenger  in  dem  Lowerhofe.  s 
—  Item  umb  die  maget,  die  her  Philips  sin  amptman  fingk  und  eyme 
der  sinen  gap.  —  Item  daz  her  Philips  sin  amptman  in  dem  walde 
goand  die  Haide  irleflbete  z&  hauwen  sind  dem  rechten^).  —  Item 
nmb  die  rechennnnge,  alse  von  Etlngistein  wegin  zft  t&n*.  —  Item 
nmb  die  von  Velwyl  und  hofergerichte  zft  Erlebach  Ton  unsers  imig-  lo 
herren  wegin  von  Falkenstein  ^].  —  Item  nmb  Gonczen,  Heinczen  und 
Pedem  gnand  Hamer8t;fle  gebrndere,  den  Henne  Ney  ir  yeterlidi 
erbe  zft  Diczenbach  nymmet,  di£  sach  zft  Franekenfart  an  gerichte 
hanget.  —  Item  daz  der  schnltheisz  zft  Hargkebel  einen  der  nnsem 
gnand  Philips  von  Obra  nnd  alle  sin*  gnde  bekommert  haid.  —  Item  i^ 
daz  die  von  Ostheim  gephand  han  Hennen  von  Gttbe  des  richs  armen- 
man  yür  ein  phund  phennige  yfir  bede,  die  yon  alder  nit  mS  gewest 
ist^).  —  Item  nmb  den  leger,  den  er  hem  Francken  yon.  Cronenberg 
zft  Sulberg  gegeben  haid,  alse  her  Francke  schribet.  —  Item  nmb 
nnsern  hencker,  der  yor  Hananwe,  alse  wir  in  yme  gelnhen  hatten,  20 
nff  den  doyt  wont  geslagen  wart. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  BeichsBaohen  Akten  596«. 


1]  am  4.  dec.  d.  J.  (ferla  yi.  post  Andree)  beklagte  sich  die  Stadt  bei  herrn  Ul- 
rieben  über  seinen  amtmann  zu  Knnglstein  Philipp  yon  Oronenberg,  dass  er  eigenmiob- 
tig  erlaubt  habe,  in  dem  zu  Kungistein  gehörenden  walde  »die  Hard«  holz  zn  schlagen;  2S 
anch  begehrt  sie  erfüUnng  der  ihr  auf  dem  tage  in  Beigen  zugesprochenen  stficke.  Bot- 
wnif,  papier.  Ebenda  144b.  2)  in  einem  nndatirten  briefe  schreibt  Ulrich  der  stadt, 
dass  er  nichts  davon  wisse,  dass  die  von  Yelwll  von  dem  hananischen  amtmanne  zu 
Kongesteyn  Philipp  Ton  Cronenberg  gepfändet  worden  seien,  weil  sie  herrn  Philipp  ?ob 
Yalkensteyn  zwölf  gnlden  geschenkt  und  ihm  eine  gleiche  summe  nioht  gegeben  bitten.  30 
Er  wolle  erkandignng  einziehen.    Ebenda,  Reichssachen  NachtiSge  322.  3)  Einiges 

nShere  ergiebt  eine  aufzeichnung ,  ebenda  Nachtr.  726:  Nota.  Eckehard  Eollinge  fogit 
zft  Wnnneckin  und  der  scholiheisze  zu  Margkebil  band  gesichirt,  beoleppit  und  be- 
kümmert Phflipsen  von  Abra  unde  al  sin  gud,  irsftcht  und  unirsucht.  Item  der  schutt- 
helsze  zä  Oystheym  und  die  gemeynde  band  Hennen  von  O&be  dez  richs  arman  ge-  3) 
pand  fftr  eyn  phund  phennege  widder  recht  und  anders  dan  von  alder  gewonheid,  alie 
der  arman  sagit,  und  band  in  darz&  getrungin  widdir  allen  sinen  wiUen  widdir  hensi 
vor  sie  zft  komen  und  band  von  zweyn  iaren  nie  bede  genomen,  dan  alse  er  von  alter 
bis  her  gegebln  hatte,  und  besorgit,  daz  sie  in  abir  ublrgriffen  mit  der  bede,  davone 
der  arman  virderpliche  werden  mag.  < —  Item  gedenckit  auch  uff  dem  dage  gein  nnsen  4C 
iungheiren  Arundin  von  Heynawe  der  von  Yelwill  und  auch  des  hoffegerichts  zu  Eiie- 
baoh  von  unsers  iungherren  wegin  von  Falkinstein  einer  f^rderunge,  alse  ir  waleH) 
wiszit. 
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341.  Philipp  von  Falkinstein  herr  zu  Minczinberg  tritt  dem  bunde    i^^^ 
der  rheinischen  und  wetterauischen  städte  bis  auf  Weihnachten  über 

acht  jähre  bei  und  öffnet  ihm  «eine  Schlösser  Minczinberg,  Lieche, 
Houngen,   Assinheym,   zum  Hayne  und   Rodheym.     Streitigkeiten 

5  zwischen  seinen  mannen  und  burgmannen  und  den  städten  sollen 
durch  ihn  und  vier  von  ihm  aus  dem  Franckinfurter  rathe  er- 
wählte männer,  durch  Siegfried  zum  Paradise,  Jacob  Clobelauch, 
Johann  von  Holtzhusen  und  Wolf  Wiesz  entschieden  werden. 
Weitere  aufnahmen  in  den   butui  erkennt  er  von  vom  herein  an. 

10  Frankfurt  1383  uff  den  samsdag  vor  s.  Niclaus  dage,  december  5. 

Orig.-perg.  Ein  etwas  andentliches  Siegel  hängt  an.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Privilegien  H  25.  Gedr.:  Privilegien  des  H.  B.  Statt  Franckfurt  189;  Lttnig^ 
Beiehsarcbiv  XXIII  1666,  Privilegia  et  Pacta  des  H.  B.  B.  Stadt  Frankfurt  202! 

342.  Konrad  von  Haczstetm  schreibt  seinem  vetter  Werner  KoU    1383 

.  *ec.  29. 

15  Ung^  dass  er  einen  frieden  zwischen  Gerhard  von  Stogheym  und 
dem  Junker  von  Hanauwe  verabredet  habe,  der  von  nun  bis  halb- 
fasten (letare),  den  tag  ganz,  währen  solle;  Gerhard  habe  sich 
ihrer,  der  vermittler,  wegen  bereit  erklärt,  den  frieden  zu  hallen, 
faUs  sich  Werner  für  den  Hanauer  und  seine  helfer  verbürge  wie 

20  er,  Konrad,  für  Gerhard  und  seine  helfer,     (1 383)  die  b.  Thome 

Cantuariensis  martiris,  december  29. 

Orig.-pap.     Das  siegel  zeigt  drei  rechtbalken.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 

und  Fehden.  —  Am  1.  Januar  (ipso  die  circumolsioniB)  antwortet  Werner  und 

verbärgt  sieh  fUr  den  Hanauer  und  dessen  freunde,  verspricht  auch,  sich  um 

25  dnen  gfitlichen  tag  zu  bemühen,  damit  der  junker  und  Gerhard  geeinigt  werden. 

Entwurf,  papier.    Ebenda. 

343.    Auszug  aus  dem  landscheidebuche  der  stadt  Gelnhausen.       1383. 

1383. 

Dyt  ist  daz  buche  der  gesworn  lantscheyde,  dy  man  oflf  den  eyd 
30  gegangen  hat  yn  der  8tad  Geylnhasen  und  nzwendig  der  stad; 
und  damyede  sint  gegangen,  dye  yon  dem  rade  darzü  bescheyden 
Bind,  Hardman  yon  Breydinbach  and  Wyker  von  Selbolt,  Bcheffin, 
China  Enahemmer  nnd  Wenczel  Gnanne,  radmanne,  sub  anno  domini 
M  CCC  LXXXin.  .  .  .  Item  Heyneze  Stüler  dedit  I  flor^wm  vür  eyn 
35  fleckin  yn  der  Molnbach.    Item  idem  dedit  UI  libr.  hell,  vftr  den 
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nbirbawe,  quod  fecit  snpra  mnros  civitatis  bii  dem  ynnem  Rodertore, 
und  Yür  dye  brustwant  vorne  an  sime  buse  daseibist.  Item  Fricze 
Gzinke  dedit  VII  flor.  vAr  czwene  flecken  bii  dem  Heylgenbom  ge- 
legen; item  dedit  II  flor.  vür  den  stftrcz  binden  an  sime  hnse  off 
der  stede  mawem  et  teneat  stillicidium  sine  dampno  muri^),  item  5 
Y2  flor.  ante  limitem^)  sne  domus.    Item  Conczechin   N&mart  dedit 

II  flor.  yfir  dye  d&cbramen  hinder  sime  bnse,  dye  an  der  stede 
mnwem  stoszit.  . .  .  Item  Goncze  Forster  dedit  XXIII  üorenos  yfa 
die  brostwant  vorne  an  sime  hnse  hinder  sant  Pedirs  kirchen,  vtr 
den  keller  vor  demselben  hnse,  vür  den  ubirbnwe  ofif  der  stede  miiwem  10 
binden  an  demselben  hnse  and  för  den  ubirbnwe  an  sinem  haae 
off  dem  Lymphom,  f&r  den  ubirbQwe  an  andirhalbem  morgen  win- 
garten  off  dem  alden  graben  nnd  f&r  daz  muwemhenbt  an  dem  kiro- 
hofe  and  fbr')  den  nbirbawe  an  i  morgen  wingarten  auch  off  dem 
alden  graben.  .  .  .  Item  dye  Selboldem  dedit  Vn  sol.  vtr  I  morgen  15 
wingarten  an  dem  alden  graben,  item  XI  soll.  hell,  von  dryen  firteln 
wingarten  ibidem  site  (!).  .  .  .  Item  Gerlach  von  Stocghem  dedit  VII 
sol.  vür  den  nberbawe  an  I  morgen  wingarten  off  dem  alden  graben; 
item  dedit  XIIII  sol.  hell,  vür  I  morgen  wingarten  ibidem;  item  de- 
dit X  sol.  hell,  vür  eyn  korchin  off  sime  wingarten  an  dem  Eebeler  20 
an  Pauwels  Gnanne  gelegen ;  item  dedit  X  sol.  hell,  vür  eyn  korchin 
off  sime  wingarten  an  dem  Eebeler  bii  Seboden  gelegen;  item  dedit 

III  flor.  Ybv  den  nbirbuwe  an  dem  wingarten  gelegen  an  dem  Gzye- 
genbeyn  nnd  vür  den  wingarten,  que  vocatnr  der  Hofelieh,  nnd  vür 
den  acker,  der  da  cznhit  an  den  Gepener;  item  dedit  II  libr.  hell.  25 
vür  den  kellershals  vor  sime  sedelhnse  yn  der  andersten^)  Heczer- 
gaszen;  item  dedit  II  flor.  vür  den  organgt  der  hinder  sime  hnse 
durch  der  stede  muren  get.  Item  dedit  II  flor.  vür  den  steynkandel 
an  sime  huse  off  der  stede  muem ;  item  dedit  I  flor.  vür  eyn  holczem 
kandel  ibidem ;  item  dedit  IUI  libr.  hell,  vür  dye  brustwant  vorne  30 
an  dem  huse  yn  der  understen  Heczergaszen  an  Gonczen  Ansmalcz 
gelegen.  .  . .  Item  Gonczchin  von  Gaudom  hat  gude  kuntschafft  ge- 
habit,  daz  der  wingarte  yn  der  Hirczbach  yn  der  alden  lantscheyde 
abe  wart  gekaufft  umb  dye  stad.  .  . .  Item  Clawes  Ensheimer  dedit 
III  flor.  vür  den  uberbuwe  unden  und  oben  an  sime  wingarten  vor  35 
dem  Heozertore  an  dem  Eebeler;  item  dedit  VII  sol.  hell,  vor  I  mor- 
gen wingarten  off  dem  alden  graben;  item  dedit  U  turonos  vür  den 
czün  vor  dem  Burgtore  an  sime  garten;   item  dedit  II  sol.  vür  dye 


1)  »nuri«  YOil.  2)  »linitem«  vorl.  3)  die  yorl.  wiederliolt  »and  tui<, 

4)  oisprünglich  »obersten«.  40 
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büge  an  sime  hofetore  z&  dem  Cz;f^gelhafl6 ;  item  dedit  II  flor.  yftr 
nn  posten  vor  sinen  czweyn  kellern  vor  sinen  hasen  off  dem  über- 
merte;  item  dedit  YI  sol.  v&r  dye  schuern  et  Henchin  Wilhelm  VI 
soL,  dye  da  stoszit  off  der  stede  muem.  . .  .  Item  Concze  Schurge 
5  dedit  yni  sol.  hell,  rfa  eyn  ez&n  zu  Heczs  bii  dem  Buksbom.  Item 
Henne  Helffiich  dedit  I  flor.  yür  den  ort  an  sime  hnse  zn  Hecze. 
Item  Concze  Letseherich  dedit  II  libr.  bell,  yür  den  nberbawe  an  der 
wesen  bii  der  Hoster  brücken  and  vür  dye  wesen  an  dem  Daben- 
slage;  item  dedit  II  lib.  hell,  yür  den  uberbuwe  vom  an  sime  sedel- 

10  hnse  yn  der  andersten  Heyczergaszen.  .  .  .  Item  Henne  Dyelman  de- 
dit I  flor.  ylir  sin  wesen  bii  Hyemelanwe;  item  dedit  VIII  sol.  yür 
den  nbirbnwe  an  sime  hnse  yome  zu  Obenhnsen  yn  der  Steyngaszen 
und  hinder  sime  hnse;  item  dedit  I  flor.  yür  die  kammerladen  an 
der  Steyngaszen.    Item  Heynczchin  Grendeler  dedit  11  flor.  yür  den 

15  konigisbanm  zu  Hecze  geyn  Hennen  Stachen;  item  dedit  II  flor.  yür 
den  wingarten  bü  dem  Frisenbom;  item  dedit  II  libr.  hell,  yür  den 
kellershals  nnd  dye  czwo  snle  yor  dem  keller  an  Wicker  yon  Sel- 
bolt  . .  .  Item  Dyetmar  Wenner  dedit  XXX  sol.  hell,  yür  den  garten 
zn  Obenhnsen  nndeweng  der  na  wen  molen;  item  dedit  I  flor.  yür  den 

30  nberbawe  and  dye  czwen*  schornsteyne  binden  an  sime  hnse  off  der 
Btede  maem  bii  dem  Heczertom.  Item  Wenczel  Weber  dedit  I  flor. 
yür  den  nberbnwe  an  sime  hnse  zu  Obenhnsen  bii  der  linden.  .  . . 
Item  Peder  yon  Richenbach  dedit  XXX  sol.  hell,  yür  den  stal  yor 
Birne  hose;  anch  sal  sin  nachgebner  ym  sin  lichte  nit  yirbnwen.  .  .  . 

25  Item  Peder  Gzyegeler  dedit  ciyitati  XXIIII  maldir  kalkis  yür  den 
bawe  yor  sime  kalkofen;  anch  sal  der  flecke  gemeyn  sin,  daz  aller- 
menlich  dardorch  riden  nnd  gen  mak  nnd  sal  den  fleckin  nit  be- 
sliszen.  Item  Henne  Segger  dedit  VI  sol.  hell,  pro  anteriore  parte 
domns  sne  zu  dem  Gzygelhase.  .  .  .    Item  Henne  yon  Hasela  dedit 

30  XXX  sol.  hell,  yür  sin  garten  zu  dem  Gzygelhase.  .  .  .  Item  Peder 
Appel  dedit  XVI  sol.  hell,  yür  den  czün  yor  sime  wingarten  gelegen 
bü  Wortwins  molen;  item  dedit  l  flor.  yür  den  nberbawe  an  sime 
tore  obeng  an  sime  sedelhase  in  der  Limp[bomgaszen]  ^) .  . . .  Item 
Concze  Frosch  dedit  i  flor.  für  nberbawe  an  der  müwern ,   dye  nff 

35  dye  gemeynde  gebnwet  waz  an  sime  wingarten,  der  etwan  eyn  acker 
waz  nnd  heiszit  der  Qoltsag  and  gelegen  ist  obeng  den  Grncen  yor 
dem  Bodirtore.  . .  .  Item  Bechtold  Fredeberger  dedit  XVI  sol.  hell, 
fbr  den  flecken,  der  ym  wart  abegelantscheydet  by  dem  Breyden- 
bom.  . . .  Item  dominns  Hermannns  cappellanns  in  Castro  dedit  I  flor. 


40  IJ  der  tchlusB  igt  mit  dem  anteren  bUttrando  abgeschnitten, 
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fbr  daz  deyl,  daz  yme  wart  abegelantscheidit  an  dem  wingarten,  der 
da  heiszit  der  Qültsag;  item  dedit  VI  8oI.  hell,  für  ejn  ort  eyner 
wesin  nndeweng  dem  FryeBenbom.  . .  .  Item  Friekel  von  der  Anwe 
hat  den  keller  vor  Bime  sedilhüse  bereehtit,  in  der  Smydegaszen  ge- 
legen an  Sifrid  Gilen,  mit  dem  eyde.  .  . .  Item  Friekel  von  der  Anwe  s 
dedit  II  flor.  yür  den  kellershals  vor  dem  hnse  bii  dem  Rftpertertore. 
. .  .  Item  Gerhard  Kremer  dedit  11  flor.  v&r  sin  ligende  fenster  yoro 
an  sim  hnse  in  der  Eremergaszen.  .  .  .  Item  Yoehtlebe  der  goltsmyd 
dedit  I  flor.  yür  I  posten  vor  sim  sedilhfise  nnd  I  g&lden  yür  die 
snle  yom  an  sim  hnse;  item  idem  I  flor.  pro  sna  fenestra  et  pro  lo 
fenestra  sellatoris  ciroa  ipsnm  morantis.  .  .  .  Item  Lnkard  Scherern 
dedit  I  üb.  hell,  yür  die  steindrappen  vor  irme  hnse  gein  dem  yyege. 
. . .  Item  Coneze  Gertener  dedit  VZ  flor.  fOur  den  nbirbnwe  yom  an 
sym  hnse  bii  dem  Lympbomdorlin  nnd  yär  den  nbirbnyye  nff  der 
stede  mayyem  binden  an  demselben  hnse  nnd  yür  die  ramen,  die  in  i& 
der  stede  mnwem  ist  gebnyyet. 

Marburg,  staatsarchiy,  GfelnhSttser  Landscheidebnch  1361—1420. 

1384    344^     Winter i    Gerlach,    Marquard    wui    Winter  von  Rödelheim 
und    Winter    und    Marquard    von    Preungesheim   verkaufen    dem 
Frankfurter  bürger  Jekel  Lentzil  und  seiner  frau  wiesen  zu     20 

Bockenheim.     1384  januar  2. 

Ich  Winther  yon  Redilnheim  ritter  nnd  ich  Gerlach  nnd  ieh  Mar- 
gy^ard  gebrUdere,  sin  sone,  nnd  ich  Winther  yon  Redilnheim  nnd  ieh 
Winther  nnd  ich  Margyyard  yon  Brüningisheim  gebrttdere,  edelknechte, 
irkennen  uns  offinlich  mit  dysem  brife  ftlr  uns  nnd  alle  nnsere  erben,  ^ 
das  yyir  mit  samendir  band,  mit  yorbedacfatem  beradem  mttde  recht 
nnd  redeliche  yirkoüffen  mit  dysem  briffe  den  erbem  Iftten  lekehi 
Lentzlin  nnd  Gönnen  siner  elichen  wirten,  bürgern  zn  Frankenford, 
nnd  iren  erben  sehstehalben  morgen  ynesen,  die  gelegen  sint  in  der 
termenie  des  dorffis  ztt  Bockinheim,  mit  namen  dry  morgen  genant  3« 
die  Bietwiesen,  so  andirhalb  morgen  an  'dem  Schilde  nnd  eyn  morge 
genant  der  Brftckemorgen  an  der  Marpach  nmb  seszig  phnnt  heller 
gttter  Frankenforter  yyernnge,  die  sie  nns  darnmb  gtttlich  nnd  gentz- 
lich  hant  bezalit  nnd  geyyerit  nnd  die  wir  in  nnsern  nütz  nnd  from- 
men han  gewant  nnd  gekerit  ^).    ...    Des  zu   nrkftnde  und  yestir  3S 


1)  Die  kinfer  leUten  gewähi  fQr  den  besitz  der  wiesen,  yersprechea  die  sclmld 
ein  halbes  Jahi  nach  der  anfkündigung  zurückzuzahlen  oder  für  den  schaden  tu  haften 
und  behalten  sich  das  recht  zum  rückkaufe  (Tor  dem  18.  tage  nach  Weihnachten  jedes 
Jahres)  Yor,  wie  das  aUes  in  der  Urkunde  weitliaflg  dargelegt  wird. 
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stedekeit  bo  han  ieh  Winther  von  Bedilnheim  ritter,  Gerlach  sin  son, 
Winther  von  Redilnheim,  Winther  and  Margward  von  Brflnin^sheim 
gebrttdere  Yorgenant  nnser  ingesigele  fttr  uns  nnd  für  Margward  von 
Bedilnheim  den  vorgenanten  dArch  siner  bedde  willen  nnd  für  unser 
5  erbin  an  dysem  briff  gehangen ,  der  ingesigele  ich  Margward  vorge- 
nant mich  zli  dygem  male  mit  yn  gebrflchen,  want  ich  eigens  inge- 
sigels  nyt  enhan.  Dyser  briff  ward  gegebin  in  dem  iare,  da  man 
zalte  nach  gots  gebilrte  drfttzehenhftndirt  iar  nnd  in  dem  viernnd- 
achtzigstem  iare,  an  dem  nesten  Samstage  nach  dem  iarisdage. 

10  Orig.-perg.  Von  den  siegeln  fehlt  III,  von  den  übrigen  sind  I  und  V  be- 
sehSdigt,  II  gut  erhalten,  lY  nndentlich.  Assenheim,  gräfl.  SolmsischeB  archiv. 
Yeneiehnet:  NassaniBche  Annalen  XIII  85. 


345.     Ulrich  van  Hanawe  nimmt  den  ritter  Friedrich  von  Thüngen    138^ 
zum  erbburgmann  von  Barthenstein  auf  und  verspricht  ihm  jähr- 
15  ü<^  zu  Martini  zwölf  gülden  auszuzahlen  bis  zur   ablösung  mit 
kmdertzwanzig  gülden  Franckinfurter  Währung.     1384   feria  se- 

cunda  post  octavam  epiphanie,  januar  18. 

Orig.-perg.  mit  sekret,  grün,  wenig  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  von 
Thfingen.  —  Der  revers  Friedrichs  von  Thungen  ritters  ist  von  demselben  tage. 
20  Orig.-perg.  Das  grüne  Siegel  zeigt  unter  dem  helme  einen  schild  mit  breitem 
balken,  der  dreimal  wellenfiKrmig  getheilt  ist  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  aus- 
zöge gpedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  459;  ein  regest  in: 
Ohngmnd  und  Nichtigkeit  des  von  der  Mittel  Rheinischen  Beichs  Ritterschaft 
auf  das  .  . .  Dorf  Bnrggräfenrode  sich  angemaassten  Besteurnngs  Rechts  138. 


25  346.     Die  Johanniter  von  Rüdigheim  iüferlassen  eine  geldgült  von    1384 
Hof  und  gesess  beim  holzdorlin  zu  Gelnhausen  an  den  Aschaffen- 
burger  stiftsherm  Hermann  von   der  Ecken  in   tausch  gegen  eine 
geldgült  von  dem  Johanniterhofe  daselbst.     1384  januar  22. 

Ich  lohan  von  Beldersheim,  commetnr  zu  Rudingheym,  und  der 
30  prior  and  der  cafent  daseilbis  gemeinliche  nnd  alle  nnserr  nachkom- 
melinge  bekennen  nns  an  diesem  nffen  brefe  allen  den,  die  in  sehen 
adir  horin^)  lesin,  daz  wir  oberkommen  sin  nnd  einen  weiszel  getan 
hain  mit  dem  erbem,  wisen  manne,  hem  Herman  von  der  Egken, 
kanoniken  zft  Aschaffenbnrg,  nmme  saliche  ses  Schillinge  geildis,  die 
35  he  nf  unserm  habe  zft  Geilnhnsen  haitte,  der  da  in  der  Holczgassin 


i)  dftm&eh  im  ori^.  noch  »horiiii«, 
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zu  Oeilnhusen  gelegen  ist,  die  he  uns  und  dem  hasse  zn  Budingheim 
eigentlich  and  ewecliche  gegeben  hait  za  besitzene,  and  daz  wir  eme 
widir  daramme  gegeben  hain  and  geben  getrawelich  mit  kraft  dieas 
brefis  af  dem  habe  and  geseisze  gein  dem  holczdorlin  in  der  gassin 
gelegen,  da  itzftnt  inne  sitzit  Henne  genant  Eichener,  f&nzehin  (!)  s 
Schilling  geildis,  die  he  and  sin  nochkommelinge  hjkben  and  besitzen 
sollen  als  ir  recht  eigen  in  aller  der  masze,  als  der  commetar  and 
daz  has  za  Badingheim  bisher  besessin  hain,  die  nü  der  yorgenante 
her  Hirman  and  sin  nochkomelinge  besitzin  soillen  als  ir  recht  eigen 
in  aller  der  masze ,  als  vor  steit  geschreben,  ane  alle  geferde.  Des  lo 
Z&  arkande  so  hain  ich  der  yorgenante  comdare  myn  ingesigil  an 
disin  breif  gehangen  yor  mych  and  foir  den  kafent  za  Badingheim 
and  wir  der  prior  and  der  cofent  geminlich  (!)  za  Badingheim  be- 
kennen ans  an  diessim  äffen  brefe,  daz  dirre  yorgenante  weszil  myt 
nnserm  gnden  willin  and  ferhaignoize  geschehin  ist;  des  wir  ans  er- 15 
kennen  der  yorgenante  prior  and  cafent  ander  anses  commetares 
ingesigeil,  daz  he  yor  sich  and  yor  ans  nffenliche  an  disin  breif  ge- 
hangen hait  za  eime  gezagnosze  der  warheide.  Dirre  bref  wairt 
gegeben,  da  man  zalte  noch  godis  gebarte  drtizehenhandirt  iar  in 
dem  firre  and  achzigistem  iarre,  af  den  frittag  yor  sancte  Paalis  dage,  20 
als  he  bekairt  wairt. 

Orig.-perg.    Von  Johanns  Siegel  (das  familienwappen  im  yierpaase)  ist  nur 
ein  rest  yorhanden.    Büdingen. 


(1384)    347.    Ulrich  von  Hanau  schläqt  der  stadl  Frankfurt  eine  zusam- 
menkunft  zur  gütlichen  beilegung  der  königstemischen  trrungen  vor.  n 

(1384)  Januar  25. 

Ulrich  herre  za  Hanawe. 
Unsem  frttntlichin  grttsz  ztiyor,  liebin  frttnde.    Also  als  ir  ans 
etwe  dicke  geschriebin  and  gemanet  hat  als  nmbe  etlichen  artickel, 
den  ir  meynet,  die  ach  nit  berecht  sin,  als  yon  Eonigestein  wogen,  30 
lan  wir  ach  wiszen,  daz  wir  oder  die  ansem  ztt  dem  male,  da  wir 
ach  zU  Bergen  off  die  andern  artickel  recht  daden,  ans  nit  yirstanden 
oder  ans  sint  der  ziit  nicht  yirstanden  han,  waz  recht  were  ach  zll 
dUn,  und  konden  dez  anch  an  ach  nit  herfaren ;  wir  betten  ez  anders 
gerne  getan.    No  han  wir  ans  herfaren  dez  rechten,  der  wir  meynen,  35 
and  biedden  ach,  daz  ir  ans  dez  eynen  dag  bescheidet  gein  Bergen, 
da  wollen  wir  ach  recht  dün;  and  auch  folget  and  geleide  gebit  dar 
and  danne  hem  Philips  yon  Cronenberg  and  sinen  franden  oder  wez 


\ 
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wir  ztt  dem  rechtes  bedorffen.  Und  sendet  uns  dez  nwem  offen 
brieff;  dezselben  glich  wollen  wir  ach  auch  eynen  senden ,  daz  wir 
feiigen  und  geleide  gebin  wollen,  wez  ir  ztt  dem  rechten  bedorffet, 
ane  alle  geverde,  abe  ir  dez  anch  begeret.    Anch  lat  uns  den  dag 

5  vor  also  ziitlichen  wiszen,  daz  wir  und  her  Philips  darczU  brengen 
mögen y  der  wir  darcztt  bedorffen,  nnd  lat  uns  dez  nwer  beschrieben 
antwerte  widder  wiszen  mit  diesem  boden.  Gebin  ander  anserm  in- 
gesiffel,  off  conyersio  Panli. 

Bnrgermeistem,  scheffen  nnd  rade  ztt  Franckinfttrt,  ansem 

10  guten  franden,  detnr. 

Orig.-pap.     Das  griloe   brieffliegel   ist   zerstört    Frankfurt,   Stadtarchiv, 
Beichssaehen  Akten  nr.  144^. 


348.     Das  kloster  Seibold  und  die  Breidenbächer  verkaufen  Eckar-    1384 
ten  vofi  Bünau  für  hunderlfünfzig  gülden  ein  haus  zu  Gelnhausen 
15  in  der  untersten  Haitzergassen  und  eine  unschlittgült  und  verzichten 
auf  rückständige  gülten  des  lodocusaltars.     1384  januar  26. 

Wir  lohan  von  Bleichinbach  von  gots  gnaden  apt  zu  Selbold 
Premonsters  ordins,  gelegen  in  Hentzer  bischtum,  nnd  wir  der  covent 
gemeynlich  des  obgenanten  dosters  and  wir  die  Breydinbecher,  die 

20  za  den  Sachen  gehören,  als  hernach  geschriben  steet,  bekennen  offin- 
lich  an  diesem  briefe  für  uns  and  unser  nachkommen,  daz  wir  vir- 
kaufft  hau  und  zu  rechtem  kauffe  gegeben  hau  Egharten  von  Bttnaw 
edilknecht,  Annen  siner  elichen  wirthyn  und  iren  erben  daz  hus  in 
der  andersten  Hetzer  gaszen,  gelegen  an  der  nunnen  hoff  von  Me- 

25  roldis ,  ewiglich  eigen  zu  besitzen ,  ungehindert  und  ungedrangt  von 
uns  und  allen  unsem  nachkommen,  und  sehs  und  driszig  phunt  un- 
slechtiSy  die  Ebirhard  Scherer  gibt  alle  iare  von  einer  fleischschim, 
nmbe  anderhalphundert  guder,  swerer,  wolgewegener  guldin,  die  hee 
ans  gutlichen  beczalt  hat  und  wir  sie  von  yme  entphangen  hau  und 

30  forbasz  in  unsern  ntttz,  notdorfft  und  frommen  gewant  und  gekart 
hau.  Und  sollen  wir  sie  des  huses  und  unslechts  weren,  als  eygens 
recht  ist  Auch  ist  geretd,  daz  umbe  alle  sache  und  alle  virseszen 
gnlde  Yon  sent  losts  altar  wegen  ein  gantz  yirczlg  ist.  Des  zu  or- 
konde  aller  dieser  vorgeschni^  redde  und  artickel  und  igliohs  be- 

35  flouder  so  han  wir  lohan  von  Bleichinbach  vorgenant  von  gots  gnaden 
apt  zu  Seibold  unser  ingesigel  yor  uns  und  unsem  covent  und  den 
hem,  der  sent  losts  altar  besinget,  und  far  die  Breidinbecher,    die 
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darczu  gehören,    an  diesen   \ineff  gehangen.    Datom   anno   domini 
M  CGC  LXXXIIII.,  terda  feria  poBt  converBionis  sancti  Pauli. 

Darmstadt,  BttoaaischeB  kopialbuch  f.  23^. 

1384    349.    Die  Stadt  Frankfurt  lehnt  es  ah.  ohne  beirath  ihrer  freunde 

jan.  30.        .  '  . '      .  ' 

mit  Ulrichen  von  Hanau  wegen  Königsteins  weiter  zu  verhandeln.  ^ 

1384  Januar  30. 

Unsem  dinst  vorgesc^Wien,  lieber  iungherre.  Also  nwer  etelkei^ 
uns  geschriben  haid  von  des  rechten  wegen,  daz  uns  alse  von  Eun- 
gistein  wegen  zugefallen  ist,  laszen  wir  nwer  etelkei^  wiszen,  dasz 
wir  uch  etzwii  dicke  geschriben  nnde  gemanet  han  nnde  auch  munt-  lo 
lieh  darumb  mit  nwem  frunden  gereddet  han  nwer  etelkei^  vorwerter 
Yon  unsem  wegen  z(i  irmanen  umb  karunge,  alse  uns  mit  rechte  zu- 
gefallen ist,  unde  uwer  etelkeit  dabii  geschriben  han  unde  uch  auch 
mit  uwern  frunden  hon  laszen  wiszen,  geschee  uns  soliche  karunge 
nit  unverczogenlichen,  so  wolden  wir  uns  des  von  uch  beclagen ;  des  i^ 
han  wir  der  karunge  gar  lange  cziit  gewartet  unde  betten  die  gerne 
genommen,  alse  uns  mit  rechte  zugefallen  ist.  Du  uns  die  nit  ge- 
schach  oder  noch  nit  gescheen  ist,  so  han  wir  uns  des  unsem  frunden 
von  uch  beclaget;  ane  derselbin  unsere  frunde  raid  meynen  wir  yon 
der  Sache  wegen  ztt  keyme  tage  me  gein  uch  zu  kommen,  dan  wir  20 
wollen  uns  des  vorwerter  beclagen  an  den  steden,  da  uns  dftncket, 
daz  uns  des  noid  sii.  Datum  nostri  opidi  sub  %%gillo^  sabbato  ante 
purificacionem  Marie. 

Presentibus  Sifrido,  lacobo,  Adulffo,  Amoldo,  lacobo  sca- 

binis,  Hulmanno,  Wigando,  Br&noni,    et  Henrico  de  Bebra,  25 

anno  LXXXIÜI. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beicbssachen  Akten  nr.  144^^. 

1384  350.  Helwig  Koczer  und  seine  fr  au  verkaufen  dem  kloster  Meer- 
holz  eine  korngült  von  wiesen  und  ackern  zu  Rothenbergen  ^  im 
Stefenrode  und  auf  dem  Sande ,   unter  vorbehält  des  rückkaufs.  30 

1384  februar  5. 

Ich  Helwig  Koczer  und  ich  Huse  sin  eliche  wirthinne  bekennea 
uns  offenlichen  an  diesem  briefe  für  uns  und  alle  unser  erben  nnd 
dttn  kunt  allen  den,  d^  yn  sehin  odir  hören  lesen,  daz  wir  eyn- 
mttdeklich  und  mit  wolbedachtem  müde  recht  und  redelich  yirkaufisö 
han  und  zU  rechtem   kauffe  gegebin   han  den  ersamen  geystlichcD 
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franwen,  der  meystem,  der  pryeln  und  dem  eonvente  gemeynlioh 
znm  Heroldifl  an  das  seleampt  andirhalb  maldir  korngeldis  ierlicfaer 
golde  Geylnhnser  maszis  off  fyer  morgen  wysen  und  czweyn  morgen 
eygens  ackirs,  und  sint  der  fyer  morgen  wysen  ozwene  morgen  ztt 

5  Bodinberge  gelegen  cznszcfaen  den  dnozhen  herren  und  Henne  Blumen 
der  eyne»  der  ander  ist  gelegen  eznszchen  Hanse  Klöppel  und  Else 
Wilden  und  sint  vor  bede  eygen,  an  der  Eldirwisen;  die  andern  czwene 
morgen  wysen  sint  gelegin  in  dem  Stefenrode  hie  dysset  der  Sonczige 
czoszchen  Hen  Byschen  und  Dyderich  Nebinczel  und  dieselben  czwene 

10  morgen  czinsent  Rudolfe  von  Blafelt  ses  heller;  und  die  czwene  morgen 
eygens  aekers  sint  gelegen  off  dem  Sande  czuszchen  Heyncze  lung- 
hem  und  Concze  Arczt  zflm  Meroldis,  umbe  funffozehin  phund  heller 
goder  Geylnhnser  werunge,  der  s^  uns  gancz  und  gar  beczalt  und 
wol  gewert  han,  die  wir  furbas  in  unsem  nttcz  und  notdorfft  gewant 

15  imd  gekart  hau.  Und  soln  wir  odir  unser  erben  yn  odir  im  nach- 
kumen  die  vorgenanten  andirhalb  maldir  komgulde  alle  iar  reychen, 
geben  und  antworten  geyn  Meroldis  in  daz  kloster  an  daz  seleampt, 
an  allen  im  schadin,  czuszchen  den  czweyn  unser  frauwen  dagen, 
als  sie  ztt  hymel  ffler  und  gebom  wart,  als  pochtis  recht  ist.     Und 

20  dez  ztt  merer  sicherheyd  so  seczin  wir  yn  zfl  undirphande  yn  diesem 
briefe  diyttehalb  fyerteil  wingarten  gelegin  an  dem  Hertinsperge,  dye 
da  genant  sint  der  Feder  czuszchen  Agnese  Brüman  und  Merkel 
Osseners  sfln  . .  .^j.  Datum  anno  domini  M'^CGC^LXXXim''.,  feria 
sexta  post  purificacionem  virginis  gloriose. 

25  Orig.-perg.  Siegel  I,  fast  unverletzt,  seigt  in  einem  yierpus  einen  schild 
mit  recbtbalken,  n  mndes  pfarrsiegel,  ein  gekröntes  F,  am  rande  besch&digt. 
Büdingen. 

351.    Philipp  VII.  und  Philipp  Till,  von  Falkensten  und  Ulrich    1384 
van  Hanauwe  belehnen  den  Friedeberger  burggrafen  Eberhard  Weise 
30  find  seine  frau  Jutta  mit  dem  viertel  des  zehnten  zu  Dorheim, 
das  die  bisherigen  lehensträger ^  die  Friedberger  bürger  Elkel  Tunge 
und  seine  frau  Agnes  an  Eberharden  verkauft  hatten.     1384  am 

maniage  nach  invocavit^  februar  S9. 

Beglaubigte  abschrift  von  1449,  pap.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

55  1)  Wiesen ,  Scker  and  nnteiptand  Bind  nach  recht  und  gewohnbeit  an  den  lieh- 

tigen  st&tten  aufgegeben.  Der  wiederkauf  kann  Jedes  Jahr  sn  cathedra  Petri  (22.  fahr.) 
geschehen.  Anf  bitte  der  Terkäufer  hingen  Bechtold  yon  Bona  pfarrer  zu  Grinda  und 
Friedridi  Ensheymer  prior  ta  Meroldis,  da  die  guter  in  Grinder  und  Selbolder  gerieh te 
gelegen  sind,  ihre  Siegel  an. 
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1384    352.    Hebel  Hoffmann  u.  a.  verkaufen  dem  kloster  Meerholz  einen 

mSn  2. 

hof  in  Mittlau.     1384  märz  2. 

Hebeil  Hoffmann  et  consortes,  bürgere  za  GeUnhauseii,  verkanffen 
der  meisterin  zu  Meroltz  den  boff  zu  Mittela  inn  dem  oberdorff  sampt 
allen  darza  gehörigen  eckem,  wiesen,  Weingarten  nmb  82  V^  AT.  heller, 
loh  Hebel  Hoffman,  Cnntz  Hoffinan  seeligen  toohter  etc.  anno  1384, 
feria  qnarta  post  dominicam  invoeavit. 

Büdingen,  drei  repeitorien  des  klosters  Meerholz  IT.jahrh. 


1384  353.  Adolf  erzbischof  zu  Mentze  vermittelt  auf  bitte  der  parteien 
eine  sühne  zwischen  Ulrichen  von  Hanauwe  und  der  gemeinde  Ba-  it 
benhusen  einerseits  und  Winter  von  Wasen  andrerseits.  Um  die 
irrungen  zu  entscheiden^  die  wegen  etlicher  guter  und  wiesen  etU- 
standen  waren^  setzt  er  ihnen  Wemher  KoUing  ritter^  Diether  Garn 
und  Konrad  RabenoU^  y^also  daz  die  dry  in  die  kuntschafft  ryden 
sollen  und  verhören^  woby  igliche  parthie  von  gnade ^  friheide  oder  is 
von  rechte  bliben  sollen  und  von-alter  herkommen  sy^^  Aschaffen- 
bürg  1384  feria  IV.  post  dominicam  reminiscere,  märz  9. 

Nach  dem  orig.  in  Darmstadt  gedr. :  Banr,  Hessisches  Urkundenbuch  I  485. 


1384    354.    Gerhard  von  Slogheym  edelknecht  verpflichtet  sich^  den  von 
mitfasten  bis  auf  pfingsten^  den  tag  ganz^  verlängerten  frieden  mit  20 
Ulrich  herm  von  Hanauwe  zu  halten.     1384  sabbato  ante  letare^ 

märz  19. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten, 
Schild  getheiit,  unten  drei  kreuze.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1384    355.    Hans  Molebach  verbürgt  sich  bei  Ulrichen  herren  zu  Ha-n 

'  nawe  für  seinen  neffen  Karl  Grosze^   der  in  hanauische  gefangenr 

Schaft  gerathen  war  und  dem  Ulrich  frist  vom  18.  tage  (iS.jm.) 

bis  Walpurgis  und  neuerdings  bis  auf  unser  frauen  tag  assumpdo 

(15.  aug.)  bewilligt   hatte.      1384    off  den  fritag  vor  s.    Yfolf- 

purgCj  april  29. 

Orig.-pap.   Hansens  unten  aufgedrücktes  Siegel  zeigt  zwei  balken.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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356.    Die  stadl  Gelnhausen  erlaubt  ihrem  mitbürger  Heinz  van    i^^^ 
Orb  gegen  eine  geldzahtung^   die  ihm  von  den  landscheidem  ab- 
gesprochene hrustwand  an  seinem  siedelhaus  beizubehalten.     1384 

april  30. 

5  Wir  dje  borgermeystere,  schef&n  und  der  rad  gemeynlicli  der 
stad  zft  Geylnhusen  bekennen  offenlichen  an  dyesem  bryefe  tbx  uns 
und  alle  unser  nachkomen,  daz  Heyncze  von  Orba,  eyner  unser  mede- 
boiger,  uns  gutlichen  gegeben  und  beczalit  hat  fCür  sich  und  alle  sine 
erben  czwene  goldin  vür  dye  brustwant  vorne  an  sime  sedilhuse,  ge- 

10  legen  bii  deme  ynnem  holcztore  geyn  dem  duczschen  hftse  ^ibir,  dye 
ym  wart  abegelantscheydit  tou  «den  lantseheydem,  dye  darubir 
warn  gekom  off  den  eyd  von  uns,  also  daz  ym  odir  sinen  erben  daz 
nommeime  sal  abegelantscheidit  werdin  von  uns  odir  von  allen  unsem 
nschkomen.    Auch  sal  Heyncze  von  Orba  egenant  dye  brustwant  nit 

15  wider  odir  lenger  rucken  odir  machen,  sunder  hee  sal  sii  behaldin 
yn  aller  der  forme,  als  sii  yczunt  stet  Dez  zft  urkande  so  han  wir 
ym  und  sin  erben  unser  stad  ingesigel  zu  eym  geczugnisze  an  dyesen 
bryeff  gehangen.  Datum  anno  domini  M''  GCC'  LXXX^  Uli''.,  sabbato 

^  ante  Iliylippi  et  Jacobi. 

20         Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhaosen. 


357.    Gottfried  graf  zu  Rieneck,  Lttdwig  von  Hanow%  Rudolf  von    1384 
WisftAeim,   Niclaus  von  Malkosz,   domherm  zu    Wirtzburg^  und 
Bartmut  Epkini  von  Winnedk*  frühmesser  zu  Hanow\  die  testa- 
mentsvollstrecker  herm  Krafts  von  Hanovf,  bestimmen  Krafts  hof 

25  z«  Diedenkeim,  der  von  Conz  Spiez  bebaut  wird  und  vierund^ 
zwanzig  matter  getreide  liefert^  und  andere  dazu  erworbene  (un- 
genannte) guter  zur  Stiftung  einer  neuen  vicarie  im  Kylianschore 
des  domes  zu  Wirtzburg.  Da  der  hof  von  der  herrschaft  Hanow* 
herrührt  j  so  soU  der  älteste  herr  der  herrschaft  das  recht  haben^ 

^  ihn  jederzeit  zum  besten  derselben  mit  zweihundert  gülden  einzu- 
lösen.    Die  oben  genannten  hängen  ihre   sieget  an.     1384   am 
andern  tage  nach  sant  Walpurgen  tage^  mai  2. 

Oxig.-perg.    IMe  ^t  erhaltenen  runden  Siegel  zeigen:   I  scbild  mit  fünf 

ftden.    U  Bchild  mit  drei  sparren.    III  schild  getheilt,  oben  wachsender  adler, 

35  imten  drei  rosen.    lY  in  einem  altarscbreine  brustbild  eines  heiligen»   in  der 

rechten  ^e  hoatie  mit  agnoa  dei,  za  seinen  fttasen  sohild  mit  einer  schrttgreohts 
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liegenden  handsSge.    V  sehild  mit  balken,  drei  bnohBtabes  (wahreclieiiil.  AYO) 
stehen  darttber,  einer  (S?)  darunter.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1384  35g.  Der  edelknecht  Henne  von  Maspach  gelobt  Ulrichen  von 
'  Hanawe  bei  der  entlassung  am  der  gefangenschaft  ^  nichts  mehr 
wider  ihn^  seine  herrschaft  und  die  seinen  zu  unternehmen  und  5 
ihm  auch  im  kriege  gegen  Eberhard  Gabel  und  Konrad  von  Ro- 
senbach beizustehen.  Schaden^  der  ihm  Henne  daraus  etwa  ent- 
stehe, solle  Diether  Gans  der  ältere  vogt  zu  Otzsperg,  Richum 
Schelrisz  amtmann  zu  Babinhusen  und  Albrecht  von  Eichelsheim 
vogt  zu  Brüberg  abschätzen^  oder  wer  sotist  diese  änUer  innehabe,  i^ 
Auch  verspricht  er  Ulrichen  beistand  gegen  versuche^  die  gemadii 
werden  konnten,  ihn  zur  aufhebung  dieses  Verlöbnisses  zu  zwingen. 
Mit  ihm  siegeln  die  edelknechte  Albrecht  von  Eichelsheim  und 
Henne  von  Reybach  d.j.    1384  sabbato  die  post  diem  fr.  Urbani, 

mai  28.  is 

Orig.-perg.  Siegel  I  zeigt  ein  hirschgeweih.  II  gespalten,  links  ein  sten. 
in  bruchstttck.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  378. 


1384  359.  Karl  Grasz  edelknecht  verpflichtet  sich  bei  seiner  enilassmg 
'  aus  hanauischer  gefangenschaft,  nichts  mehr  gegen  Ulrichen  von  so 
Hanawe,  seine  erben,  herrschaft  und  die  seinen  zu  thun,  sondern 
sein  bestes  getreulich  zu  werben.  Seine  brüder  Konz,  Hermann 
und  Gobel  und  Hermanns  söhn  Artus  versprechen  das  gleiche  und 
hängen  mit  Karl  ihre  sieget  an.     1384  feria  sexta  post  festum 

corporis  Christi,  juni  10.  J5 

Orig.-perg.  Siegel  II  fehlt,  die  vier  andern  zeigen  alle  drei  balken.  Ha- 
nauer Urkunden,  Krieg  nnd  Fehden.  Im  auszuge  gedr. :  GrOndllche  Untersachnsg 
ob  mit  den  Grafen  310. 

1384    360.    Die  Stadt  Frankfurt  nimmt  HeUmann  von  Praunheim  wid 
'  seine  frau  und  Gela  die  wittwe  Dietrichs  von  Praunheim  mü  ihren  30 
söhnen  und  Schwiegertochter  zu  bürgern  auf.     1384  juni  21. 

Wir  die  bargermeistere,  die  Bcheffin  und  rad  der  stede  cx& 
Franckinford  irkennen  uns  ofiBnlichin  mit  diesme  brieffe,  daz  wir  die 


j 
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Strengen  und  festen,  hem  Heilmanne  von  Pr&mheym  rittere,  franwen 
Hetzen  eyne  eUchin  httBfraawen,  franwen  Gelen^  etswanne  eliche  hns- 
franwen  Dideriches  seligen  von  Frftmheym,  dem  got  gnade,  hem 
Dyderichen  rittere,  Heilman  nnd  Diderichen,  gebrndere  von  Priim- 

5  heym,  edelknechte,  der  vorgenanten  franwen  Gelen  sone,  nnd  Ennne- 
gonden  des  egenanten  Heilmans  eliche  hnsfranwen  czft  nnsem  bürgeren 
und  dynem  inphangen  han,  des  wir  iren  nffin  virsigelten  briff  mit  im 
anhangenden  ingesigeln  ynne  han,  der  hernach  von  werten  ztt  werten 
stet  geschrebin:  Ich  Heilman  von  Prflmheym  ritter  nnd  ich  Motze 

10  gyn  eliche  hnsfranwe,  ich  Gele  etswanne  eliche  hnsfranwe  Dyderiches 
seligen  von  Pmmheym,  deme  got  gnade,  ich  Diderich  ritter,  ich  Heil- 
man nnd  ich  Dyderich,  gebrndere,  edilknechte,  der  vorgenanten  Gelen 
Bone  von  Pmmheym  nnd  ich  EnnnegAnd  des  egenanten  Heilmans 
eliche  hnsfranwe  irkennen  nnd  dfin  kfint  nffinlichen  mit  diesem  brieffe 

iSTor  nns,  alle  nnsir  erbin  nnd  nachkomen,  daz  die^)  ersamen  wisen 
lade,  die  bnrgermeistere,  die^)  schef&n  nnd  rade  der  stad  Franckin- 
fnrd,  nnser*)  üben  frnnde,  nns  czil  im  bürgeren  nnd  dyenem  inphangen 
han,  nnd  ban  wir  nns  fa^)  '^virbanden^)  nnd  virbenden  nns  czfl 
yn,  also  hernach  geschrebin  stet.    Und  han  wir  ^rme  bnrgermeistere 

30  Ton  des  rats  nnd  der  stede  wegin  Franckinfnrd  intrawen  gelobt,  dem 
aUirdnrchlnchtigisten  frirsten  nnd  herren,  herren  Wenczlaw  romischen 
konige,  tz&  allen  cziiten  merer  des  riches  nnd  konige  cz&  Beheym, 
nnserme  lieben  gnedigen  herren,  getrawe  nnd  holt  czfL  syne,  also 
bürgere  irme  herren  schuldig  sin  czft  thflne,   nnd  dem   rade   czft 

U  Franckinfnrd  vorgenanten  gehorsam  nnd*^  blibestendig  zft  syne  nnd 
Widder  sie  nicht  czft  thflne  in  deheine  wise,  ir  bestis  czA  werbin  nnd 
im  schaden  czü  warnen,  czft  nacht  nnd  czü  tage,  wo  wir  den  ge- 
frisehen  adir  gewar  wordin.  Onch  han  wir  vor  nns  nnd  alle  unser 
erbm  nnd  nachkomen  den  vorgenanten  von  Franckinfnrd,  allin  iren 

30  bnrgeren,  dynem  nnd  den  iren  nnsir  festin  Pmmheym  nnd  daz  dor£F 
doaelbis  nnd  daz  dorff  Holczhnsen  genffint  nnd  nffin  yn  dye  in  diesme 
brieffe  nmmer  ewediche,  sich  damsz  nnd  daryn  czü  behelffin  czü  allin 
iren  noden  widder  allirmenUchen,  alse  dicke  des  not  geschieht,  ane  alle 
böse  fbnde.    Und  sollin  yn  onch  alle  unser  dyenere  der  vorgenanten 

35  festen  Prttmheym,  die  itzund  do  sin  adir  czfl  cziiten  dar  komen,  iz 
rin  portenere,  wechtere  odir  andere  nns^  dienere  czfi  der  vorge- 
nanten nffennnge  nnd  behelffnnge  nsz  und  in  die  vorgenante  festin 

1]  Teriindert  in:  »das  wir  uns  d«n«.         2)  Terindert  in:  »wisen  lüden  den  1>ui- 
genneisteren  den«.  3)  Terftndert  in:  »unsem«.  4)  verändert  in:  »fmnden  vir- 

40  itzeckt  unde  firb&nden  han,  Tintrieken  nnde  yirblnden  uns  in  dieeem  briefe  in«. 
5}  die  zviiclien  itemehen  gesetzten  werte  sind  naehtrtglieli  ensgestiiohen. 
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czft  lasEin  und  C2&  behelffin  ozA  allen  Iren  willen  und  noden,  alae 
vorgesohrebin  stet,  globen  und  sweren,  abe  dicke  des  not  gesohidit 
und  sie  des  begern.  Ginge  euch  unair  eyner  adir  me  adir  vausir 
eyns  odir  me  erbin  adir  nachkomen  not  an  adir  wie  iz  andirs  queme, 
daz  wir  die  egenante  festin  odir  dorffe  und  waz  darczil  gehöret  ejBB  6 
teils  adir  zflmale  virkeuffen,  Toruszem  adir  yirsetzen  wolden,  so  solden 
wir  iz  den  yon  Franckinford  vorgenant^n  bieden  und  gebin  vor  eyme 
andren  umbe  eyn  besoheidin  gelt,  also  uns  eyn  andir  dammbe  gebe^ 
ane  geverde.  Woldin  iz  dan  die  von  Franckinfurt  nicht,  weme  wir  ix 
dan  Yirkeu£ften,  yirseszten  adir  yiruszirtra,  den  insolden  wir  niditl« 
darcz&  laszin  komen,  er  enhette  sich  dan  den  yon  Franckinfnrd  und 
den  iren  vor^)  virschriben,  yfi  globt  und  geswom,  also  wir  getan 
hau,  also  vor  und  hernach  geschrebin  stet.  Worde  oueh  die  voige- 
nantd  festen,  dorffe  und  waz  darezfl  gehört  eyns  teUs  adhr  czflmale 
uns,  unstm  erbin  adtr  nachkomen,  odir  wer  iz  cz&  cziden  ynne  hette,  u 
anege Wonnen,  do  got  vor  sil,  so  solden  wir  mit  ernste  darnach  sten 
und  arbeiden,  daz  sie  uns  widder  ^  worden  und  daz^)  iz  widder  an 
uns  queme.  In  wilchen  weg  daz  were,  so  solden  die  von  Franekin* 
furd  und  die  yren  alle  vorgenant«  ir  recht,  uffenunge  und  behelffnoge 
darzfl  hau  in  allir  der  masze,  also  vor  und  hernach  gesohreben  stet,  si 
und  sal  der  rad  und  die  stat  zA  FrancUnfurd  uns  |darcz&  getmwe- 
lichin  beholffin  sin  also  im  bürgeren^).  Ouch  sollin  unsir  orbin,  wildie 
cziit  die  zfi  iren  tagen  komen,  daz  ouch,  also  Yor  und  hemaek  ge- 
schrebin stet,  globin  und  sweren  und  sich  des  den  von  Franckinfurd 
Yorbrieffen,  also  wir  getan  han,  ee  daz  sie  czA  der  festen  Prflmlieym,  ^ 
dorffe  und  waz  darczft  gebort,  also  Yorgeschrebin  stet,  czAgelaszm 
werdin.  Ouch  wilche  cziit  der  rad  und  die  stad  czft  FranekinfBuEd 
reisen  wollin  mit  fanfczig  gleyen  odir  darobir,  wilche  cziit  sie  uns  du 
laszin  Yirsten  eohtage  Yorh^ne,  mont  widder  mond,  mit  boten  adir 
mit  yren  brieffen,  czü  huse  adir  czA  hofe  czA  PrAmheym,  so  sollin  31 
wir  yn  dynen  und  gehorsam  sin,  unsir  iclicher  mit  eyner  gloYen, 
luden,  pherden  und  allir  zAgehorde,  wol  ircznget  Und  sollin  dissen 
Yorgeschrebin  dinst  mit  der  summen  glcYen  dAn,  also  dicke  des  not 
geschieht,  uff  unsem  schaden  und  yirlust  und  uff  der  stede  Franddn- 
furd  bescheidinliche  kost,  also  sie  iren  dynem  gebin,  ob  sie  andiis  » 
eyne  gemeyne  kost  habin;  hettin  sie  abir  keyne  gemeyne  kost,  waz 
sie  dan  iren  seideneren,  die  yn  degelichis  umbe  iren  solt  dynen  und 
eyn  iar  Yirbunden  sin  zA  dynen,  zA  der  nacht  und  czA  dem  tage  der 


1)  die  nftchsten  fftnfsehn  woite  sind  autgestrichen.  2)  TerilLadert  in :  >wtA<. 

3}  TorSndert  in:  aUe  ob  m  lie  bnigere  anginge.  4A 
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gleyen  vor  die  kost  gebin,  daz  BoUin  sie  iiiiB  oneli  geben  und  domidde 
sollm  wir  nns  onch  laarin  b^;nAgen,  ane  allirley  widderredde.  Onch 
loQm  wir  in  ir  tage  getmweliohin  helffin  leisten ,  wo  sie  des  an  nns 
besynnen,  uff  nnsem  schaden  und  virlnst  nnd  nff  der  stede  Franckin- 

s  Ivrd  besebeidinliehe  kost  Onch  nemen  ich  Heilman,  ich  Dyderich 
rittere,  ich  HeUman  nnd  ich  Diderich  yorgenanta  sempflichen  mit  eyn 
uss  daz  heiige  römische  riehe  nnd  den  allirdnrchlnchtigisten  hoch- 
gsbomen  fnrsten  nnd  herren,  herren  Wenczlaw  romischen  konig,  ezü 
aDin  cziiten  merer  des  riches  nnd  konigen  zft  Beheym,  nnsem  lieben 

le  gaedigen  herren,  den  erwirdigen  fnrsten  nnd  herren,  herren  Adolffen 
ocsebisschoffe  zfl  Menoze,  die  etiln  herren,  herren  Philips^  herre  czft 
Falkinstein  nnd  czil  Mintzinberg,  ioncherren  Philipsen  von  Falkin- 
Bteyn  herre  czü  Minczinberg,  herren  Ebirharten  herren  czfl  Eppinsteyn, 
iflnehem  Ulrichen  herren  czil  Hanaw,  inncherren  Philipsen  herren  z& 

isNassaw  nnd  inncherren  Conraden  herren  cz&  Brflnecke.  So  nemen 
ich  Heilman  ritter  vorgenant^  besnndem  alleyne  nsz  die  hochgebomen 
farsien  nnd  herren,  herren  Bnprechten  den  eitern  palczgraffe  bil  Ryne 
herezonge  in  Beyern,  hertzongen  Adolffen  nnd  herczougen  Clemmen 
und  darczft  den  eteln  herren,  herren  Heinrichen  grafe  czfl  Spanheym, 

20  myne  gnedigen  herren.  So  nemen  ich  Dyderich  ritter  nnd  ich  Heil- 
man im  czwene  besnndem  nssz  die  eteln  herren,  herren  Dyttem  graffe 
ckA  Eaczinelinboge,  herren  lohannen  herre  czfl  Isenborg  nnd  czfl 
Bidingen  nnd  die  bnrg  nnd  bflrgmanne  czfl  Fredeberg  nnd  nemen 
ich  Heilman  vorgenant^  besnndem  alleyne  nsz  herren  Fridderichen 

35  lierre  czfl  Lyesberg.  Also  bescheidinlichen,  daz  ich  Heilman,  ich 
Diederieh  rittere,  ich  Heilman  nnd  ich  Diderich  edilknechte  vorge- 
Baute  widder  daz  heiige  romische  rieh,  widder  den  vorgenanten 
iBBem  gnedigen  herren  den  romischen  konig,  widder  die  egenanten 
fönten,  grafen,  herren,  widder  die  bürg  nnd  bnrgmanne  czfl  Frede- 

30  berg,  also  wir  semptlichin  nnd  nnser  iclicher  besnndem  vor  sich  die 
egenanten  nnsir  herren,  forsten,  grafen,  herren,  bnrg  nnd  bnrgmanne 
ezfl  Fredeberg  yore  nemelichin  nndirscheiden  nnd  nszgenomen  han, 
meht  dfln  sollin  mit  nnser  selbis  libe,  wir  tedin  iz  dan  geme,  ane 
alle  geyerde.    Anch  sollin  die  yon  Franckinf&rd  yorgenant«  czfl  dem 

sskifle,  festen,  dorferen  nnd  waz  darczfl  geboret,  die  wir  yn  ge- 
offint  han,  alse  yorgeschrebin  stet,  ob  sie  nod  anginge,  dän,  also  sie 
z&  iime  nfBn  hnse,  yesten,  dorferen  nnd  waz  darzfl  gehört,  bilche 
ftftn,  imd  sollin  nns  nnd  imser  gfld  getmwelichen  schermen,  schnren 
imd  yirantworten  alse  ire  bnrgere  nnd  irer  bnrgere  gfld^),   ane  alle 

1)  Tedndezt  tn :  »als«  ob  irix  ize  bnigere  wezen«. 
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geyerde  .  .  J).  Datum  anno  domini  M  CGC  LXXXTTTF.,  ipso  die  beati 
Albani  martirifl.  DenBelbin  vorgeschrebin  brieff  mit  allen  st&cken, 
pnncten  und  artikeln  semptlichin  und  beflundern,  domidde  wir  d^ 
rad  und  die  stad  Franckinfnrd  yorgenant^  begriffen  sin,  redden  wir 
yor  uns  nnd  onsn*  nachkomen  stede,  feste  und  nnyorbmeblichen  cz&  5 
balden,  ane  alle  geyerde.  Czfi  orkAnde  disser  dinge  so  han  wir  der 
yorgenant^  onsir  stete  Frankinfnrt^)  inge»iffel  an  dissen  briff  gehangen. 
Datum  anno  domini  M""  CGC'  LXXX^  qaarto,  ipso  die  beati  Albani 
martiris. 

Orig.-perg.  Das  Biegel  der  Stadt  ist  nndentlioh.  Frankfort,  stadtarehiy,  iO 
Mlgb  £  24.  Die  nrkande  hat  als  yorlage  fttr  eine  spStere  yeischreibang  gedtoit, 
daher  sind  an  einigen  stellen  die  in  den  anmerkungen  gegebenen  Sndentngen 
von  einer  wenig  jüngeren  hand  eingetragen.  —  Die  eingerückte  nrknnde  der  von 
Prumheim,  ebenda.  Orig.-perg.  Fünf  grüne  Siegel,  von  denen  nor  II  beschidlgt 
ist.    Diese  ist  gedruckt:  Lersner,  Frankfurter  Chronik  n  661.  15 


(1384   361.    Gelnhausen  bittet  Frankfurt  um  auskunft  über  eine  pfälzische 
^"^  ^^ ^^'  Werbung.     (1384  juU  27 ?). 

Unsem  fmntlichin  dinst  züyor,  ersamen  lybin  frttnde.  Wir  dun 
neb  zu  wiszen,  das  uns  der  strenge  ritter,  ber  Heilman  von  Pram- 
beim  geschriben  und  damide  unsers  gnedigen  herren  des  herczogen20 
offen  brieff  gesant  hat  und  hat  uns  auch  etliche  artickel  yirczeichmt 
gesant,  die  hee  mit  uch  geret  suUe  han.  Darumme,  ersamen,  lybeu 
frttnde,  bydin  wir  uwer  ersamen  wiszheid,  ob  ir  icht  daroff  geantwort 
oder  geratslagit  habt  odir  ab  ir  dy  andern  stede,  als  an  uch  gemüt 
ist,  verbot  habt  oder  verbodin  wuUet,  das  ir  uns  das  zu  wiszin  dttt,  ^ 
das  wir  uns  auch  darnach  wiszin  ztt  rychten.  Das  woln  wir  gerne 
umme  uwer  ersamekeid  virdinen,  und  dttt  hercztt,  als  wir  uch  besunder 
getruwen.  Datum  nostro  sub  secreto,  feria  quarta  post  festum  beati 
lacobi  apostoli. 

Von  uns  dem  rade  ztt  Geylnhusen.     30 
Den  ersamen,  wysen  luden,  burgermeystem,  scheffen  und 
rade  ztt  Franckinford,  unsem  besundem  guden  frttnden,  detur. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
sachen  Akten  nr.  259.  Der  brief  gebOrt  vermuthlich  zu  den  verhandlungea  we- 
gen der  Heidelberger  stallung.  35 


1)  hiernach  geloben  die  genannten  nnd  haben  auf  die  heiligen  geschworen,  den 

vertrag  zu  halten,  und  hängen  ihre  Siegel  an  ausser  Metse  nnd  Knnlgnnd,  die  sich  mit 

den  siegeln  ihiei  ehemSnner  begnügen.  2)  dahinter  noch  das  ahkümmgszeiclien 
für  >er<« 
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368.    Die  sUhUe  Worms,  Speyer,  Frankfurt  und  Gelnhausen  ver-    1384^ 
fflUhlen  sich  zur  zaUung  van  dreUausendfünfhundert  gülden  an 
den  erzbisehof  Adolf  von  Mainz.     1 384  juli  28. 

Wir  die  burgermeistere  nnde  die  rete  der  stete  Wormsze,  Spire, 

5  Franekiiiftfr^  nnd  Gtoilnhusen  bekennen  uffinliehe  an  disBem  brieffe 
nnde  tttn  knnt  allen  den,  die  jn  aehent  adir  horent  lesen,  daz 
wir  sehnldig  sin  nnd  gelten  sollen  dem  erwirdigem,  in  gote  yatir  nnd 
henen,  hem  Adol£fe  ertebissehoffe  tzil  Mentze,  nnserme  liebin  gne- 
digen  herren,  drAdnsent  nnd  fonff hundert  guter  wölegewegener  gülden, 

10  als  sie  zA  Mentze  nnd  czA  Franckinfnrd  genge  nnd  gebe  sin.  Des 
reden  wir  Tor  nns  nnd  die  obgenanten  stete  dem  obgenanten  hem 
Adolffe  erezbischofe,  synen  nachkomen  nnd  syme  stifte  zu  Hencze 
adir  deme,  der  dissen  briff  mit  syme  guten  willen  und  virhengnisse 
ynne  hat,  dieselbin  drftdusent  und  funffhundirt  gülden  zft  riechten 

15  nnd  z&  betzalen  uff  sante  Michahels  dag,  der  schirste  kommet,  un- 
yerozogeliehe  und  ane  alle  geverde.  Wers  abir,  daz  wir  des  nit 
deden,  so  mag  der  obgenante  her  Adolff  erczbisehoff,  sine  nachkommen, 
der  stiflt  ezü  Mencze,  odir  wer  dissen  briff  also  inne  hat,  dieselbin 
drodusent  und  funffhundirt  gülden  uff  uns  zti  schaden  nemen  nach 

20  dem  nehsten  sant  Michahels  tage  z4  cristen  odir  czft  iuden;  und 
waz  schaden  dan  daruff  ginge,  den  sollin  wir  in  riechten,  betzalen 
und  abet&n  mit  dem  heubtgelde,  ane  alle  geyerde  und  argelist.  Were 
auch,  daz  wir  dan  innewendig  eins  mandes  friest  nach  dem  nehsten 
sante  Michahels  tage  die  egenante  summe,  drfidusent  und  funffhundirt 

25  gülden,  mit  dem  schaden,  der  daruff  gegangen  were,  nit  riechten  und  be- 
tzalten  [so  mag  der  obge]nante  her  Adolff  ertzbischoffe,  sine  nachkomen, 
der  stifft  czft  Mencze  adir  wer  [dissin  brieff  inn]e  hat,  als  vorgeschrebin 
stet,  uns  die  vorgenanten  stede  gemeynliche  und  [bisunder,  alle  unsere] 
bürgere  und  undirtane,  ir  lip  und  gud  angriffen  und  angriffen  laszin, 

30  (;ei8t[liche  oder  wemtli]che,  uff  waszir  und  uff  lande,  in  iren  steten 
imd  dorffem,  mit  gerichte  adir  [an  gerichte,  an]e  unsere  und  der 
imsem  tdndemisse  und  widdirrede,  und  soUent  auch  damydde  [an 
OBS  noch  an]  den  nasem  nit  gefrevelt  han  und  sollen  auch  uns  adir 
die  unsem  dawidder  [nit  schüren,  helf]fen  odir  czA  staden  sten  deheine 

35  friheit,  gnade,  bflntnisse,  eynunge,  recht  [oder  gewonheid,]  die  wir 
hau  adir  gewynnen  mochten  von  romischen  keisem  oder  konigen  [oder 
T<m  fman  ander]  s.  Und  mogent  daz  t&n  ane  unsere  irrunge,  czom 
und  virdechtenisse  als  [lange,  biz  wir  de]m  obgenanten  hem  Adolffe 
erezbischoffe ,   synen  naohkommen,  dem  stifte  zu  Mentze  [oder  wer 
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diflsin]  briff  iime  hat,  die  egenanten  drüdusent  und  fanffhimdirt  gülden 
[mit  solichem  schjaden  %  den  er  adir  die  synen  von  des  aiigrüFs  weges 
genomen  ader  gelieden  [hetten,  und  dem]  geflnehe,  der  damff  gangen 
were,  genczliche  und  gar  betzalt  und  abegetan  [han,  an  alle  gejrerde 
and  argelist.  Und  des  zu  Urkunde  bo  han  wir  die  obgenanten  stete  s 
[unsere  ingesigele  a]n  dissen  briff  gehangen.  Datum  anno  domini 
M  GCG  LXXXnn.,  feria  quinta  [post  diem  beatji  lacobi  apostoU.  ^^ 

Abficbrift  saec.  XIY,  papier.    In  der  unteren  linken  hSifte  fehlt  ein  ge- 
brochenes Btttck;  die  eingeklammerten  stellen  bezeichnen  die  Ittcken  der  vor* 
läge,  die  aus  dem  kopialbache  7»  ergSnzt  sind.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichs- 10 
Bachen  Urkunden  nr.  86. 


1384    363.    Henne  von  Bomersheim  bekennt.  da$8  Ulrich  von  Hanawe 

juli  31.    .  .  . 

ihm  die  von  Ulrich  IV.  versprochenen  fünfundzwanzig  gülden  ho- 
zahlt  habe,  söhnt  sich  mit  ihm  ans  und  verspricht,   nichts  gegen 
ihn,  *  seine  erben  und  herrschaft  zu  thun,  so  lange  Werner  Kol-n 
ling  amtmann  der  herrschaft  sei.     Für  Henne  siegelt   der  riiter 
Walter  von  Cronenberg.     1384   in  vigilia  b.  Petri  ad  vinculOy 

juli  31. 

Orig.-perg.  mit  Siegel:  Bchild  quadrirt,  darüber  gekrönter  heim  mit  grossen 
obren.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  30 

1384    364.    Zeugenaussagen  über  die  rechte  der  herren  von  Hanau  im 

gertchte  Bornhetmerberg,     Hanau  1384  august  5. 

In  gotB  namen,  amen.  Eünt  sii  allen  luden,  dye  dyt  geinwortig 
uffinberlich  Instrument  sehin,  hören  odir  lesin,  daz  nach  Crists  gebuite, 
da  man  zalte  druczenhundirt  iar  darnach  in  dem  vierundachzigistin  ss 
iare,  in  der  siebinden  indictien  unde  in  dem  siebinden  iare  der  ero* 
nunge  des  allirheilgistin  in  gode  vatir  unde  herren,  hem  Urbanus 
des  sehstin  babistis,  an  dem  fbnfften  dage  des  mandes,  den  man 
nennit  der  a^st,  umme  sexteziit,  in  der  cappellin  der  stat  lA  Ha* 
nauwe  Hentzir  bysdoms,  in  geinwortikeit  des  ediln  iüngherren,  iüng-  30 
herren  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  unde  myn  von  keysirlichir 
gewalt  eyns  uffinbaren  schriberis  und  der  hernach  gesohriben  ge- 
zcuge  hant  gestanden  dye  strengin,  vestin  rittere  unde  knechte,  mit 
namen  her  Emmelrioh  von  Carben,  her  Wimher  Ooiling,  Wigant  roa 
Langte,  lohan  von  Buches  unde  andirs  feie  erbere  lüde,  in  alsolidieit  35 


1)  »adem«  toiL 
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Sidieii,  also  der  edele  abegenante  iüngherre,  i&ngher  Ulrieh  herre  ztk 
Ebmanwe  bedorffte  nnde  begerete  eyne  küntschaft  z&  f&rene  von  des 
Biinilieüner  bergig  wegin;  nnde  be  selbir  hiez  den  erbem  man,  bem 
CoBraden  pastoren  zu  Hasela,  canoniken  zft  Asscbaffinbnrg,  münt 
5  wiedir  münt,  daz  he  dy  vorgenanten  fragen  Bnide  nflf  ir*  eyde,  ir 
waren  klüitsehaft  zu  sagene  nmme  dye  egenanten  sache.  Des  fiiigete 
ke  z&m  Irsten  bem  Wimbern  CoUingen  nff  den  eyt,  den  be  myme 
itngfaeiTen  von  Hanauwe  getan  betde  nnde  allin  sinen  berren,  daz 
be  sine  waren  k&ntsobaft  sagen  wnlde  von  des  Torgenanten  Bnrn- 

iftheÜDer  bergis  wegin  in  allir  der  maze,  also  be  damaeb  ztii  den 
bqrlgin  swerin  wnlde,  ob  ez  noit  gesebebe.  Der  nam  daz  nff  sinen 
eyt  nnde  also  dnre,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  ez  wole  nmme 
zwilff  iare  were,  daz  be  der  berscbaft  von  Hananwe  amptman  gewest 
were  nff  dem  Bnmbeimer  berge  wole  viere  iare  nnd  daz  eme  wizzint- 

15  Hdie  were,  daz  ein  berre  von  Hananwe  in  deme  seibin  Bnmbeimer 
gericbte  ger&wecliebe  nnwiedirsprocbelieb  batte  nnde  babin  snlle  syn 
legere,  sin  geseboz,  sin  dinst,  sin  bünre,  mit  namen  in  den  nfmozebin 
dorfim,  die  nff  den  egenanten  Bnmbeimer  berg  geboren,  nnde  daz 
des  ricbes  Inde  eme  in  deme  seibin  gericbte  stunden  z&  virantwnrten; 

» nnde  bette  oneb  be  ez  also  gebalden,  also  daz  andir  amptlnde  nff 
en  braebt  bettin.  Damaeb  wart  ber  Emmelricb  von  Garben  gefragit 
off  den  eyt,  den  be  mime  iftngberren  von  Hananwe  getan  bette  nnde 
allen  sinen  berren,  daz  be  sine  waren  küntscbafft  sagin  wnlde  in 
sUir  der  maze,  also  be  damaob  zu  den  beiigen  swerin  wnlde,  ob  ez 

2»  Boit  gesebebe.  Der  nam  daz  nff  sinen  eyt  nnd  also  dnre,  als  ez  eme 
gegebin  was,  daz  be  in  daz  nAnde  iare  eyn  amptman  da  were  gewest 
imd  eme  aneb  daz  wizzinilicb  were  in  allir  der  maze,  also  ber  Wim- 
her CoUing  vore  gesagit  bette,  nnd  daz  von  andern  amptlnden  oneb 
also  nff  en  bracht  were.    Damaeb  wart  Wigant  von  Langte  gefiragit 

U  off  den  eyt,  den  be  mime  inngberren  von  Hananwe  getan  bette,  daz 
he  sine  waren  k4ntscbafk  sagin  wnlde  in  allir  der  maze,  also  he 
darnach  zu  den  beilgin  swerin  wnlde,  ob  ez  noit  gesebebe.  Der  nam 
ita  nff  sinen  eyt  nnd  also  dnre,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  eme 
gedeehte  nmme  sysse  nnde  dryszig  iare,  daz  sin  fader  eyn  amptman 

35  uff  Bnmbeimer  berge  were  nnde  he  daz  gericbte  ber^dde  von  sins 
iader  wegin  nnde  eme  daz  onoh  wiszentlicbe  sii  in  allir  der  maze, 
also  her  Wimher  CoUing  gesagit  habe,  nnd  oneb  daz  von  andem 
amptlnden  nff  sinen  fader  also  kommen  were  . .  .  ^).    Damach  wart 

1)  damieh  tagen  lolun  von  Bnohes  und  Heinrich  Nollinkeymer ,   sohnltheiss  zn 
40  Hanavwe,  die  Jeder  9in  dax  seehite  i«r<  amtmann  der  hemchaft  Hananwe  daselhit  ge- 
vetea  wazen,  etenao  ani  wie  Werner  CoUing. 
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gefragit  Henne  Clebergir  uff  den  eyt,  den  he  mime  iAnghenren  too 
Hanaawe  obir  daz  geriohte  z&  Bamheim  gedan  bette;  der  uam  das 
nff  sinen  eyt  nnd  also  dnre,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  eme  ge- 
dechte  me  dan  sysse  nnd  dryzzig  iare,  daz  he  des  vorgenanten  ge- 
richtis  knecht  were  gewest  nnd  noch  were  nnde  eme  wizzintlieh  rii  $ 
in  allir  der  maze,  also  her  Wimher  Golling  Yore  gesagit  habe,  nnde 
he  daz  onch  nffgehaben  habe  geruweliche  biz  nff  diese  nefaisten  dxy 
schare,  dje  der  herschaft  von  Hanaawe  nyt  sin  gefolgit  Item  her 
Bertolt  pemere  zA  Rodenbach  wart  euch  gefragit  nff  sin  ampt,  daz 
he  sine  waren  k&ntschaft  sagen  wnlde  obir  dye  yorgenante  saehe  in  l* 
allir  der  maze,  also  he  darnach  nff  daz  ewangelinm  swerin  wnlde; 
der  nam  daz  nff  sin  ampt  nnde  sinen  eyt,  daz  eme  gedechte  yieie 
herren  von  Hananwe,  mit  namen  mins  iüngherren  oireldirfadirs  umI 
der  andern  darnach,  der  dyener  nnd  gesworen  paffe  he  sii  gewest 
nnde  noch  sii,  nnde  sii  by  vier  amptmannen  gewest,  mit  namen  hem  is 
Rüdolphis  von  Wierhen  nnd  G&nther  Scheltir  von  Bachen  nnd  her 
lohan  Ton  Ostheim,  her  Emmelrich  von  Garbin,  dye  alle  viere  ampt- 
Inde  nff  dem  Bnmheimer  berge  sin  gewest,  nnde  daz  he  in  irme 
dinste  den  Bamheimer  berg  berydden  habe  nnd  gedenke  eme  by 
zwey  nnde  viertzig  iare,  daz  dye  herschaft  von  Hananwe  hirbnrge,  M 
geschoz,  dinst  nnde  bedde  nnd  alle  hnnre  von  des  riches  lade  wegin 
in  deme  seibin  gerichte  nnwiedirsprochelich  gehabet  habe  nnd  dye- 
seibin  lade  inne  hatten  nnde  en  zu  virantwnrten  sttinden  von  des 
richis  wegin.  Diese  küntschaft  hem  Bertoldis  egenai»^  wart  vor  mir 
hemnach  geschriben  affinberlichen  schribere  nnd  zwein  gezagen  dw2S 
vorbeschriben  nzwendig  der  cappellin  in  eyme  hase  der  stat  zeit 
Hanaawe  nmme  vespirziit  desselbin  dagis  gelatirt  grüUitliche  nnd  be* 
saget,  also  vor  stet  geschriebin,  nnde  sprach  her  Bertolt  vorgenant, 
he  wolde  daz  sweren  nff  gots  lichamen,  ob  ez  noit  geschehe,  daz  daz 
war  were,  waz  he  besaget  bette.  Obir  alle  diese  sache,  wie  die3i 
irgangen  ist  nnd  vore  stet  beschriebin,  hiesch  nnde  bat  mich  hernach 
geschriben  affinbaren  schribere  her  Conrad  pastoir  zu  Hasela  voige- 
nant  von  mins  iüngherren  wegin  von  Hanaawe  and  manete  mich 
mins  eydes,  den  ich  deme  riebe  darobir  gedan  hette,  daz  ich  mime 
iüngherren  von  Hanaawe  eyn  instrament  odir  me  machen  wnlde,  wie  36 
ich  dye  kontschaft  hette  virhoft.  Alle  diese  vorbeschriben  ding  sint 
geschehin  in  deme  iare  nach  Crists  gebarte»,  in  der  indictien,  in  dem 
ia?  des  babistis,  in  dem  mande,  nff  den  dag,  z&  den  standen  nnde 
an  den  steden,  also  vore  stet  geschriebin.  Unde  sint  dabii  gewesti 
die  daz  sahen  nnde  horten,  dye  bescheyden  lade,  her  Wilhelm  eyn  41 
capplan  in  der  barg  zu  Hanaawe,  her  Hartman  eyn  altarista  daselbis, 
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bfflr  lohan  von  Oodnheim  rittere,  Ulrich  Kolling  edilkneoht,  Heinrich 
Keszeler  bni^enneiBter  zft  Hanan^^  Heinrich  Gambechir  Bchef&n  da- 
selbisy  dye  dar*  zu  gezogen  sin  geheyschin  nnde  gebeden. 

Unde  ich  Friderich  von  Büdensheim  eyn  paffe  in  Mentzir  bys- 

5  dorne  y  von  keysirlicher  gewalt  eyn  affinbarlich  gesworen  schribere, 
fönt  ich  mit  den  vorgenanten  gezcngen  geinwortik  bin  geweat  nnde 
g«eehin  nnde  gehört  han  dye  obegeschrlbene  kftntschaft,  des  han  ich 
darobir  dyt  nffinbarlieh  dnts  infitrnment  gemacht,  mit  miner  selbis 
hant  gesehriebin  nnde  mit  myme  gewonlichen  zeychen  gezeychint  zft 

io  gezngniflae  allir  dirre  yorbeachrlben  dinge,  als  ich  darobir  geheyBchin 
bin  onde  gebeden. 

Orig.-perg.    NotariatsBignet    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Gedr.: 
E  M.  Landeabesehreibung,  Documente  221. 


365.    Johann  und  Sophie  von  benburg  versöhnen  »ich  mit  der    1384 

^  m   ^  wif  •  20. 

15  Stadt  Gelnhausen.     1384  august  20. 

Wir  lohan  herre  zft  Taenbnrg  nnde  zu  Bndingen  nnde  franwe 
Sophia  nnair  eliehe  hnazfranwe  irkennen  nns  nnde  dfln  k&nt  nffinlich 
mit  diasem  briffe  ynr  nna  nnde  alle  nnsir  erben  nnde  nachkommen 
Tor  allen  den,  die  en  Beben  odir  horent  leaen:  nmbe  alBoliche  an* 

tt  spräche,  forderftnge  nnde  zweyünge,  ala  wir  nnde  die  nnaerh  bis  uff  • 
disBen  hndegen  dag  gehabt  han,  nmbe  wilchirle^  aache  daz  gewest 
ist,  zn  den  ersamen  nnde  mit  den  eraamen,  wiaen  luden,  bnrger- 
meiBtem,    scheffen,   rade  nnde  bürgern  gemeynlich  der  stat  6eiln- 
huaen  nnde  allen  den  ^n,  daz  wir  vAr  nnB,  unser  erben  nnde  nach- 

K  kommen  nnde  alle  die  unsem  dammbe  gütliche  unde  früntliche  mit 
6&  geriehtit,  gesftnet  nnde  gcBlichtit  sin,  also  daz  wir  dammbe  yür 
imfl,  nnsir  erben  nnde  nachkommen  nnde  alle  die  unsem  nff  sie  nnde 
uff  alle  ir  naehkommen  nnde  alle  die  ^en  l&thirlich  nnde  genczlich 
Tiiziehen  han  nnde  yirzihen  damff  yn  dissem  nffen  briffe,  dammbe 

10  zu  en  nommerme  keynerle^  anspräche  oder  forderünge  zn  haben  yn 
keyne  wüs.  Uzgnomen,  abe  wir  oder  die  unsem  ^en  bürgern  oder 
den  yren  icht  schuldig  weren  oder  en  gysel  oder  bürge  weren,  dammbe 
mochten  sie  nns  oder  die  unsem  betedingen  nnde  daz  mit  rechte 
fordern,  ane  gererde,  nnde  auch  nzgnomen  Rudolffen  von  Blavelt  unde 

35  Bypiachten  Yon  Büdingen;  mit  solichem  undirscheide,  abe  sie  oder 
die  fren  ir  keyme  zftzesprechen  betten,  die  wnlden  wir  en  zu  rechte 
halden,  welchir  abir  ir  eyn  oder  me  des  rechten  vor  uns  gen  en  odir 
den  ^en  nyt  blyben  wulden,  die  sulden  wir  nyt  Tirantworten  odir 
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Salden  sie  yn  unseni  gebieden  wiedir  sie  nyt  enthalden.  Anch  ist 
geredit,  daz  sie  uns  alle  Tirbfintbriffe,  darnmbe  wir  en  vmbe  ir  gelt 
virb&nden  unde  eythafftig  sin  gewest  bis  nff  dissen  hndegen  dag, 
nnde  sehnltbriffe,  die  gelost  sin,  wieder  antworten  unde  geben  soU^ 
ane  alle  geverde,  nnde  segen  sie  nns  auch  qwid,  ledig  nnde  lois  & 
allir  eyde  nnde  virbAntnisze,  als  wir  en  nmbe  ir  gdt  bis  nff  dissen 
hndegen  dag  eythafft  nnde  virbilnden  gewest  sin.  Unde  des  zu 
orkftnde  nnde  merer  sichirheit  allir  yorgeschriben  stAeke,  pnnkte  nnde 
art^kele  stede,  veste  nnde  nnverbrochlich  zn  halden,  han  wir  lokaa 
herre  zn  Tsenbnrg  nnde  zn  Bndingen  nnsir  ingesiegil  vnr  nns,  alle  ^^ 
nnser  erben  nnd  nachkommen  an  dissen  briff  dttn  hencken;  nnde  wir 
franwe  Sophia  vorgenant  han  anch  nnsir  ingesiegel  mit  nnsirs  ^ge- 
nanten herren  ingesiegel  an  dissen  brilBf  dttn  hencken.  Datom  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  octnagesimo  qnarto,  sabato  die  post 
assnmpcionem  gloriose  Marie  yirginis.  li 

Orig.-perg.  Die  Biege!  fehlen.  Hanauer  ürknnden,  Stadt  Gelnhaosen.  — 
Das  Frankfurter  rechenbnch  von  13S4  hat  unter  sabb.  ante  Bonifocii  (joni  4): 
>XXX  Bchill.  perdelon  von  drey  perden  zwene  dage,  aLse  lohan  von  Holtshufien, 
Winther  von  Vilmar  und  Gilbreeht  Weyse  den  dag  leyaten  züssclien  dem  tob 
Tsenbnrg  und  den  von  Geilnhusen«  f.  82.  2i 


^5®*    366.    Lehenbrief  abt  Wilhelms  von  Schlüchtern  für  Henne  Hohdin 

d.  a.     1384  September  3. 

Lehenbrieff,  alsz  herr  Wilhelm  abbt  Hennen  Hoelin  dem  alten 
zn  den  itzbernrten^)  eckem  anch  einen  hoff  zn  Elma  in  dem  doiff 
gelegen  sampt  den  zehenden  nnd  denen  darzn  gehörigen  Weingarten,  2S 
item  die  fleischscherm  zn  Schluchter,  die  Weingarten  obendig  dem 
dorff  Alszbach,  einen  hoffdienst  nff  den  hoffe  Lindenberg  nnd  dan  die 
TOgtey  der  gnete  zn  dem  Saszen  zn  leben  angesetzei  Anno  1384, 
sonnabends  negst  für  nativitatis  Marie. 

Marburg,  Bepertorium  über  die  Lehen  des  Klosters  Schlüchtern  von  etwa  30 
1600. 


1384    367.    Revers  Glosens  von  Peterweü^  seiner  söhne  und  seines  eidams 

sept.  6.  , 

an  Ulrich  von  Hanau  wegen  Verleihung  des  Mergelergutes  in 

Bischpfsheim.     1384  September  6. 


1)  d.  h.  den  in  nr.  494  de»  zweiten  bandes  Yom  14.  febr.  1338  »ufigefQhrten ,  wo-  % 
Ton  das  regest  im  repeitoiium  unmittelbu  yodier  steht 
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loh  Glas  Yon  Petterwil,  ieh  Emmelrioh  und  Pedir  gebradir,  dez 
YOigeiuinten  ClasiB  sone,  und  ich  Henne  Harpe  dez  egenanten  Clas 
eydin  bekennen  of&nlichen  mit  desem  briffe  vor  uns  nnde  alle 
imger  erben  nnd  dttn  ktlnt  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen: 

5  8oUeh  gflt,  daz  da  heiszit  der  Mergeler  gut,  ersneht  nnd  nnirsncht, 
und  zu  BiBschoffheym  gelegen  ist,  daz  die  herschafft  von  Henanwe 
üme  gehabit  hat  bishere,  daz  wir  daromb  han  getedingit  mit  dem 
edehi,  unserm  lieben  gnedegen  inncherren,  inncherren  Ulrich  herren 
%XL  Henanwe,  daz  he  ans   daz   Torgenante   gat  widdir  gebin  hat, 

10  also  bescheidinlich  daz  wir  nnd  unser  erben  alle  iare  dem  egenanten 
msenne  iuneherren  odir  synen  erben  davon  gebin  sollin  uff  sante 
Haitins  dag  fonff  maig  geldis  und  in  die  antworten  und  reichin  gein 
Ehaanwe.  Und  wers  sache,  daz  wir  odir  unser  erben  dez  nit  teden, 
80  mochte  der  egenante  unser  iuncherre  odir  sin  erben  uns  odir  unser 

U  erben  laszen  darumb  uff  dem  vorgenanten  gude  phenden  alle  iare,  alse 
dieke  dez  not  geschee.  Und  wers  auch  sache,  daz  man  nit  funde  uff 
dem  Yorgenanten  gade  zu  phenden  alse  viel  phande,  die  gut  wem 
Tor  die  yorgenante  gnlde,  so  mag  der  egenante  unser  iuneherre  odir 
ame  erbin  daz  yorgenante  gut  uffholen  und  in  ire  haut  nemen  und 

30  damidde  dttn  und  laszen,  brechin  und  buszen,  glichir  wise  alse  mit 
iren  eygen  gudin,  an  unser  und  alle  unser  erbin  widdirredde  und 
londirBal.  Auch  ist  geret,  daz  daz  yorgenante  g&t  gancz  bii  eynandir 
bliben  sal  unyerteilit,  unyerkauft  und  unversaczt  Und  ich  Clas, 
Emmelrich,  Pedir  und  Henne  Herpe  yorgenant  redden  und  globen  in 

ß  pxten  tmwen  an  eydis  stat  yor  uns  und  alle  unser  erben  dese  yor- 
gMchriebene  artikel  und  redde  stede  und  yeste  zu  haldin  eweclich, 
«ne  geverde.  Hiebii  ist  gewest  der  strenge  rittere,  her  Wemher 
Koffing  fiint  zu  Henauwe,  iuneherr  Conrat  yon  Breydenbaoh  keiner 
n  Henauwe,  Heinrich  Nnllenkeymer  schultheisze  daselbis  zu  He- 
ld iMwe,  Wortwin  zinggreffe  zu  Bisschoffisheym  und  Frioze  schultheisze 
daselbis  zu  Bissdioffisheym.  Zu  Urkunde  deser  dinge  so  han  ich 
Clas,  ich  Emmetarich,  ich  Pedir  und  ich  Henne  Harpe  die  yorgenanten 
gebedia  die  ersamen  wisen  lade,  hem  lohan  yon  Hulczhusen  scheffen 
KU  Franckenfurt  und  iunchem  Gonraden  yon  Breidinbach  keiner  zu 

35  Henauwe  yorgenant,  daz  sie  irr  ingesigel  durch  unser  flisgen  bede 
willen  nns  deser  yorgeschreben  sache  zu  besagen  an  desen  briff  haut 
gehaagen.  Und  ieh  lohan  yon  Hulczhusen  und  ich  Conrad  yon 
Bieiduibaeh  yorgenant  irkennen  uns,  daz  wir  durch  Clasis,  Emmel- 
nehig,  Pedirg  und  Hennen  Harpen  der  yorgenanten  bede  wiUin  unser  in- 

^  t^^igA  zu  geczugnisze  an  desen  briff  han  gehangen.  Datum  anno  domini 
HOCCLXXXim.,  feria  tercia  ante  natiyitatem  beate  Marie  yirginis. 


l 
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Orig.-perg.  Beide  siege!  fehlen.  Hanauer  Urlrandeny  Aemter  und  Orte.  — 
In  der  gegenurknnde  herm  UlricliB  von  demselben  tage  gewttlirt  er  denen  Toa 
Peterweil  die  gunst,  dass  sie  jedes  jähr  vor  s.  Peterstag  ad  cathedram  gfllte  und 
gut  mit  hundert  gülden  Ton  ihm  lösen  mOgen.  Orig.-perg.,  stockfleckig,  das 
Sekret  ist  etwas  undeutlich.    Ebenda.  5 


1384  368.  Henne  von  Karben  verspricht,  dass  er  sich  van  der  herr- 
-^".ckafl  »  Hanau  unä  *«  jL.  .or  ^*cW  «ier  ruUUct. 
aujseinandersetzung  nicht  abwenden  wolle:  der  junker  möge  seinen 
rath  oder  einen  seiner  freunde  setzen^  vor  dem  wolle  er  zu  reckt 
stehen.  Sein  schwager  Henne  Rese  übernimmt  die  burgschaft;  oüf  ii 
dessen  mahnung  wolle  er  wieder  in  den  thurm  steigen.  Henne 
Rese  und  junker  Johann  Forstmeyster  vogt  zu  Steynhem  siegdn, 
1384  proxima  tercia  feria  post  festum  nalivitatis  virginis  gloriosSj 

September  13. 

Orig.-perg.  Siegel  I  zeigt  ohne  sohild  ein  gekröntes  B.   II  fehlt    HioaiNr  ii 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


sept  16. 


1384^  369.    Ulrich  und  Gertrud  von  Rusedi  verkaufen  dem  Frankfurtet 
bürger  Wigand  Dagstel  ihren  besitz  zu  Wachenbuchen  mit  aus- 
nähme des  gerichtes.     1384  September  16. 

Ich  Ulrich  von  Büchesecke  edelknecht  und  ich  Girdnit  sin  elidie  » 
wirthen  erkennen  vor  ans  nnd  unser  erben  offinlichen  mit  d^sem 
biiffe,  daz  wir  mit  samender  hant  nnd  mit  vorbedachtem  beradem 
mute  recht  nnd  redelichen  han  verkaüfft  nnd  in  dem  gerichte  A 
Wachenbftchen  nffgegeben  han,  mit  namen  in  demselben  dorJETe  und 
auch  nszwendig  Tor  dem  dorffe  an  beiden  gerichten,  nnd  yerkefiffeats 
nnd  geben  uff  mit  d^sem  bri'ffe  dem  bescheiden  manne  Wigand  Dagstel 
bnrger  zn  Franckefdrd  nnd  sinen  erben  alles  nnser  gbt,  rechte,  zinse, 
nütze  nnd  gefelle,  nszgnommen  daz  gerichte,  als  wir  han  in  dem 
Yorgenanten  dorflfe  nnd  nszwendig  vor  dem  dorffe  zu  Wachenbüehen 
nnd  als  nns  daz  von  nnser  swieger  nnd  müter  nnd  vA  anch  ?(m 
nnserm  swager  nnd  brüder  selgin,  den  god  gnade,  z&geyallen  und 
erstorben  ist,  vor  drittehalbhftndert  gnlden,  g&ter  deiner  sw^er  ge- 
wegener  gnlden,  die  er  nns  dammbe  gütliche  nnd  wol  beczalet  ond 
gewerit  hat  nnd  die  wir  yort  in  nnsem  nücz  nnd  frommen  gekerit 
nnd  gewendet  han.    Und  mit  namen  sint  disse  nachgeschreben  gAte 
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imd  zinse,  als  wir  die  hau  in  dem  yorgenanten  dorffe:  zürn  ersten 
sesz  hübe  landes,  item  sesz  moigen  wesen,  item  zwo  hftbe  landes  — 
dieselben  zwo  bttben  gelden  ierlicher  gälte  fraftwen  Elsen,  abtissen 
z&m  Retters,  sieben  achteil  komgeldes  — ,  item  eylff  morgen  wesen, 

5  item  den  schaiffhoff  nnd  die  seheferye,  die  darzft  geboret  Item  und 
disse  zinse  geyallent  nff  sante  Mertines  tage  alle  ierlichs :  zftm  ersten 
einen  gnlden  geldes  nnd  ein  fasnachthAn  nff  des  snyders  hobestad, 
item  diy  Schillinge  heller  geltis  nff  ver  Mihen  hofe  vom  Beide  nnd 
nff  Winthers  hofe,  item  dry  Schillinge  heller  geltis  nff  Conczen  Poten 

lOmid  nff  Conczen  Dnfels  hnsen,  item  einen  tnmaz  geltis  nnd  ein 
herbsihta  nff  Dieczen  hnse,  item  nnd  zwey  herbsthünre  nff  Balandes 
hofereyde  —  disse  vorgenanten  g&te  nnd  zinse  nnd  alle  n&cze  nnd 
geyelle  geboret  nns  nyt  me  wan  halbes  zu;  daz  ander  halbeteil  ist 
imser  geswihen  nnd  m&men  Heilken  yon  Monfnrd  —  nnd  darzfii  auch 

IS  alle  nnser  gftte,  rechte,  nfttze  nnd  geyelle,  die  wir  in  dem  yorgenanten 
dorffe  han  nnd  do  nmbe,  in  hnlczen,  an  wesen,  an  weyden,  in  felden 
oder  an  ackern  oder  an  welchen  enden  daz  gelegen  ist  oder  wo  man  daz 
findet  oder  hernach  finden  nnd  wie  man  daz  genennen  mag,  nichtes 
nicht  nszgnommen.    Und  wers  sache,  daz  der  yorgenante  Wigand  oder 

»  fflne  erben  oder  der,  der  dissen  briff  mit  syme  gtlten  willen  nnd  wiszen 
imie  hat,  nmmerme  hernach  keines  iares  oder  zu  welcher  zit  daz 
were,  gehindert  oder  gedranget  wnrden  an  den  yorgenanten  guten  nnd 
daz  yon  nnser  wegin  zft  qweme  oder  geschee,  ane  alle  geferde,  so 
han  ich  Ulrich  yon  B&chsecke  yorgenant  mich  yergiselt  nnd  yergiseln 

15  mit  dysem  briffe  nnd  globen  mit  gbten  trnwen  an  eides  stad  nnd  mit 
lediter  feltsieherheid,  wanne  ich  yon  Wigande  dem  yorgenanten  oder 
yon  sinen  erben  oder  yon  dem,  der  dissen  briff  mit  syme  willen  nnd 
wiszen  inne  hat  oder  yon  iren  botin  oder  briffen  oder  mont  widder 
mont  gemanet  werden,  so  sal  ich  yon  stnnt  ane  allen  yorczpg  mit  myn 

36  flelbra  libe  nnd  mit  eyme  knechte  nnd  mit  zwein  pherden  inriden  zu 
Fnnckefnrd  in  eyne  offen  herbnrge,  do  ich  yon  yn  ingewiset  werden, 
imd  do  inne  in  gisels  wise  zt  ligen  nnd  nnmmer  nsz  Franckefnrd 
imd  nsz  der  giselschafft  z&  kommen,  daz  yorgenante  hindemisze  nnd 
gednung  enwere  dan  yor  abegetan  nnd  anch  darzA  schaden,  koste 

95  oder  botinlone,  obe  der  yOTgenante  Wigand  oder  sine  erben  oder  der, 
der  dissen  briff  mit  syme  willen  nnd  wiszen  inne  hat,  den  davon 
gnomnm  hettin  oder  nemen,  ensy  anch  yor  genczlich  beczalet,  abe^ 
getan  nnd  yorgnlden.  Anch  hat  Wigand  yorgenant  nns  die  frnnd- 
fldiaflft  getan,  welches  iares  wir  oder  nnser  erben  kommen  zft  yme 

40  oder  zft  sinen  erben  oder  zft  dem,  der  dissen  briff  mit  syme  willen 
und  wiszen  inne  hat,  vor  sante  Peters  tage,  als  er  nff  den  stbl  wart 
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gesagt,  und  geben  und  beczalen  yn  zft  Franckeford 
golden,  gater  deiner  swerer  gewegener  gülden,  als  dan  zft  Franeke^ 
fdrd  genge  und  geneme  sint,  nnd  darzü  allen  schaden,  kost  nnd  botin- 
lone,  die  darnff  gegangen  weren,  so  snllent  sie  uns  die  yorgenanten  g&te, 
wie  die  benant  sin,  nmbe  die  drittehalbhündert  gnlden  Widder  geben  rt  5 
ka&fTe,  ane  alle  widderrede.  Welches  iares  wir  aber  yerbeyden,  dai 
wir  oder  nnser  erben  die  yorgenanten  g&te  n^  widder  enkettfiten  in 
der  zit,  als  yorgeschr^ben  stet,  so  ist  Wigande  nnd  sinen  erben  oder 
dem,  der  dissen  briff  mit  syme  willen  nnd  wiszen  inne  hat,  daz  g&t 
aber  nif  daz  iar  erschienen.  Und  globen  ich  Ulrich  yorgenant  in  ift 
gftten  tmwen  an  eides  stad  nnd  mit  rechter  feltsicherheid  nnd  globea 
ich  Girdmt  yorgenant  mit  waren  werten  yor  nns  nnd  nnser  erben, 
alle  disse  yorgeschr^benen  artickele  besamend  nnd  ir  ieglichen  be- 
snnder  stede  nnd  feste  zu  halden  unyerbrochlich,  ane  alle  hose  fttnde, 
nnd  nns  darwidder  n;^  zu  behelffen  wir  oder  nymand  yon  nnsera  is 
wegen  mit  geistlichem  oder  mit  wemtlichem  gerichte  noch  mit  keyner- 
leie  bargmanschafft,  fnheid  oder  geleyde  oder  mit  keinen  andern 
Sachen,  wie  die  gesin  mochtin,  die  nns  z&  frommen  oder  yn  z&  sdiadea 
mochtin  kommen.  By  disser  yorgenanten  nffgifft,  als  daz  gesehen 
ist  in  dem  yorgenanten  dorffe  nnd  yor  dem  dorffe  zft  Wachenb&chea,  11 
ist  gewest  nnd  sint  gecznge  Reinhard  BAszer  yon  Bftchsecke  edd* 
knecht,  Gtmcze  Znddel  schnltheisze,  Wolffart  Hng,  Cüncze  Keiner, 
Heilman  Glockener,  Eftleman  Hennekins  son,  Henne  Znddel,  Hermaa 
Stnle,  Henne  der  Znddeln  son  nnd  Glais  Schefer.  Des  z&  nrknnde 
nnd  fester  stedekeid  so  han  ich  Ulrich  yon  Bdchsecke  der  yorgenante  1$ 
myn  ingesigel  yor  mich  nnd  yor  Girdrnden  myne  eliche  wirten  die 
yorgenante  nnd  yor  nnser  erben  an  dissen  hrlS  gehangen,  des  inge- 
^igeh  ich  Girdrnt  yorgenante  mich  mit  Ulriche  myme  eUchen  wiite 
gebmchen.  Datnm  anno  domini  M^  000*^^  LXXX"*<>  qnarto,  sexta  feri« 
post  diem  exaltacionis  sancte  cmcis.  4 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Als  transfiz  hängt  daran  die  nachfolgende  be- 
BtStigimg. 

Ich  Girdmt  etwan  eliche  wirthen  Ulrichs  selgin  yon  Bftehsecke, 
dem  god  gnade,  erkennen  offinliche  mit  diesem  brieffe:  Beliehen  kaoff 
nnd  yersaczünge,  als  Ulrich  yorgenanter  selge  nnd  ich  yerschiieben  und 
getan  han  gein  Wigande  Dagstel,  bnrger  zu  Franckinford,  yon  solichar 
g&de  wegin  z&  Wachenbttchen  gelegin,  die  in  diesem  grozen  brieffe, 
do  disser  dnroh  geczogin  ist,  eigentlichen  yon  werte  ztt  werte  ge- 
schreben  stend  nnd  wie  derselbe  brieff  nzwiset  nnd  besagit,  daz  ist 
zu  der  zid,  als  er  geschreben  nnd  besiegelt  ist,  mit  m;^e  gUen 
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willen  und  wiszen  geweet  und  ist  auch  noch  hnde  zt  tage  myn  wille 
imd  wil  auch  stede  und  feste  halten  in  aller  der  maze,  als  disser 
grase  brieff  nzwiset  nnd  besagit,  ane  alle  geverde.  Des  zu  orknnde 
80  han  ich  Girdmt  yorgenante  myn  ingeeiffel  vor  mich  nnd  myn  erben 
5  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  H^  GCO  LXXX.^  sep- 
timo,  ipso  die  beate  Elizabet. 

Orig.-perg.  Siegel,  sehr  beschädigt,  zeigt  eine  frau  mit  zwei  scliilden,  rechts 
du  Buseckische  wapi>en,  links  nach  unten  hängende  eisenhüte  in  vier  reihen. 
BSdist  a.  N.,  archiy  der  freiherren  von  Gtinderrode  gef.  73. 


10  370.    Das  kloster  Kanradsdorf  verkauft  den  Rossdorfer  Antonitem    13^ 

^     .  «öpt- 18. 

land  zu  Oherissigheim.     1384  September  18. 

Wir  lohan  Wolfelin  ordins  von  Premonstey  (!)  probst,  wir  Alheid  von 
Nnheym  meystem,  wir  die  priom  und  eonventsiungfrouwin  dez  clostirs 
zfl  Conradisdorff  bekennen  gemeinUchin  vor  uns  und  unsir  nach- 

u  konunen  und  tun  uflfinliehe  kunt  mit  disem*  geinwurtigen  bryye  allen 
den,  die  en  ansehin,  hören  odir  lesin,  daz  wir  eintreehtlieh  mit  samdir 
hand  und  mit  vorbedaehtin  beraden  müde  durch  trefflichir  schult  und 
noitdorfft  wegen  unsers  clostirs  yorgenanten  rechte  und  redelich  han 
Tirkauflt  und  yirkouffen  mit  erkunde  disses  briefes  zu  ortede  eyns 

l^stiackin,  ewigen  yirkoufSs  dem  geistlichin  manne,  hem  Mertin*  yon 
Maiinis  genant,  conyentsbruder  des  huses  sent  Antoniis  zft  Rostdorff, 
und  demselben  huse  Bostdorff  czwfl  hübe  landes  und  fumff  morgen 
lande«  myd  alHr  czubehorunge ,  die  rechtlich  eygen  sint,  gelegin  in 
dem  felde  und  marke  zft  Obern  Ossenkeym,  mit  allen  rechtin,  eren, 

2S  Boczin  und  fryheide,  alse  darczu  und  daryn  gehorit,  wo  die  gelegen 
sint,  in  dorffe,  in  holcze,  in  felde,  an  ackir,  an  wisin,  waszir  und 
weide,  stoke  und  steyne,  ersucht  und  unersucht,  nit  uzgescheiden,  yor 
czweyhundert  phund  hellir  sibenczehindehalp  phund  hellir  dry  Schil- 
linge und  dry  hellir  Frankenfotir  (!)  were,    die  uns  bruder  Mertin 

30  Yorgenanter  dammbe  had  gegebin  und  genczlich  und  gar  beczalit 
nnd  die  in  unsem  und  unsers  closters  yorgenanten  schinbem  nucz 
imd  noitdor£ft  gewant  nnd  gekerit  haben.  Die  yorbenanten  tzwft 
hnbe  landez  und  fumff  morgen  landez  und  alliz  daz,  waz  darczu  und 
daryn  gehorit,  wy  daz  benant  sii*,  han  wir  genczlich  und  zumal  ledec- 

35  lieh  mit  hand  nnd  mit  halme  an  der  stad  dez  gerichtez,  darynne  sie 
gelegin  sin,  yor  den  schnltheiszen  und  den  scheffin  dez  dorffis  zfl 
Obemossenkeym  uffgegeben  dem*  yorgenanten  bruder  Mertin  und  dem* 
bnse  Bostdorff  yorgenanten  und  haben  en  daryn  laszin  seczin  und 

Hm.  UrkmutoaVneb  yi.  21 
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werin  mit  dem  schultheiszen  and  den  scheffin  dez  geriehtes  dcmelbizi 
als  sie  daz  do  geinwurticlich  irkanten  nnd  nfflnbertin  noch  dez  ge- 
riehtes reeht  nnd  gewonheid,  alse  eyn  war  besiezir  eweelich  zft  habw 
nnd  zu  beseezen""  nnd  entseezene  nnd  darmidde  tnn  nnd  laszin  abe 
myd  sin  rechten  eygen  gnten.    Und  mit  disem*  ewigen  yirkonffe  hau  s 
wir  Intirliehin  nnd  eweclichin  nnd  znmal  gnmtlichin  vorczigen  nnd 
Yorezihin  mit  gndem  willen  in  dysem«  geinwnrtigen  biyfe  vor  nns  nnd 
alle  nnser  nochkommen  genczlichin  allis  rechtin,   allir  eygintschafft 
nnd  erbeschafFt,  die  wir  nnd  nnsir  dostir  vorgenant  an  dem  vorge- 
nanten  gnde  nnd  lande  nnd  allen  sinen  zngehoren  bizher  gehabt  hau  l* 
odir  wir  nnd  nnsir  nachkommen  odir  ymand  anders  von  nnsir  nnd 
nnsirs  dostirs  wegen  nmmermer  darczn*  haben  mochten,  nnd  redin    ! 
genczlichin,  daz  wir  dises  ewigen  yorkonf&s  sollen  nnd  wollen  rechte 
Yolliche  werschafft  tnn  nnd  halden,  als  dez  landes  gewonheid  nnd 
geriehtes  recht  ist,  ane  geverde.    Hübie  sin  geinwnrtig  gewest:  Heil-  u 
mann  schnltheisz  zn*  Obern  Ussinkeym,  Goncze  von  Kensheym,  Sieze 
Snse,  Hermann  Suse,  Fetir  von  Wnllenstad,  vor  den  die  nffgebnnge    ' 
nnd  insecznnge  der  vorgenanten  gnde  alse  an  gerichtez  stad  gesehen 
nnd  getan  ist,  dambir  geczuge  sint  die  ersamen  lade,  her  lohann 
pastor  der  kirchin  doselbiz,  Heinrich  Nnllinkeymer  eyn  schnltheiaBe  M 
zft  Haynowe,  Stolle  eyn  schnltheisze  zA  Rndenkeym  nnd  anders  tA 
frommer  Inde,  die  dorbii  geinwnrticlich  standen.    Und  daz  disir  ewige    I 
yirkoaff  von  ans,  nnsem  nochkommen  und  clostir  Torgenant  ewedieh 
stede  nnd  veste  blibe,  dez  zfl  orknnde  han  wir  lohan  probst  vorge- 
nant nnsir  ingesigel  and  wir  die  meystern,  die  priorn  nnd  connvents-  tf 
inngfronwen  gemeinlich  vorgenant  nnsers  convents  ingesigel  vor  uns, 
nnsir  nochkommen  und  clostir  vorgenante  bie  nnsers  probstes  vorge-    1 
nanten  ingesigel  vestecliche  an  disin  bryff  gehangen.    Der  gegeben 
ist  noch  Crists  gebarte   dratzehinhnndert  iar  in  dem^  viernndacht- 
zigistin*  iare ,    an    dem  snntage  vor  sent  Mathei  tage  dez  heiigen  » 
aposteln. 

Orig.-perg.  Von  dem  eiegel  des  propstes  hängt  ein  Btttck  noch  an,  das  des 
conventes  fehlt  Wiesbaden,  staatsarchiy,  Antoniter.  —  Für  diesen  verkauf 
übernehmen  an  demselben  tage  der  oben  genannte  propst  nnd  Konrad  Wediem- 
heimer  nnd  Hen  Schwartz ,  oonversen  zu  Cnnradisdorf ,  die  übliche  währBchalt  V» 
nnd  verpflichten  sich ,  auf  erfordern  als  bürgen  in  das  schloss  su  Hanaw  einxa- 
reiten.    Abschrift  des  18.  jahrh.,  papier.    Ebenda. 
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371.    Golz  vom  Herolz  übergiebl  dem  grafen  Gerhard  von  Weilnau    1384 
und  Johann  von  Isenburg  alles^  was  ihm  von  Hermann  und  Frank 
vom  Herolz  und  dem  ganzen  geschkchte  vom  Herolz  anerstorben 
war,  behiUt  sidi  aber  einiges  zu  lebenslänglichem  besitze  vor, 
»  1384  September  21. 

Ich  Gutze  yom  HerUldiB  edelknecht  bekennen  nffinlich  mit  dissem 
briffe  Ynr  mich  nnde  aUe  myn  erben,  daz  ich  mit  vorbedachtem  mflde 
onde  darzfl  by  gesundem  übe,  mit  gadem  willen,  nnbetwttncliche, 
recht  nnde  redelich  nffgelaszen  nnde  gegeben  han  unde  geben  mit 

l§  firkllnde  diseis  briffis  dem  eteb,  mym  lieben  gnedegen  innghem,  iung- 
hem  Gerhart  grefen  von  Wilnanwe  unde  dem  eteln,  mym  lieben 
gnedegen  herren,  herren  lohan  herren  zn  Ysenbnrg  nnde  zA  Bndingen 
nnde  j^ren  erben  nmbe  soliche  gnade  nnde  fmntBchaff,  die  sie  gen 
mir  erzhengit  nnde  bewisit  han,  mit  namen  allis  daz,  daz  mir  von 

K  Herman  vom  Herttldis  selgen,  myme  br&der,  nnde  Francken  selgen, 
Byrne  sone,  nnde  anderm  dem  ganczen  gesiechte  vom  Herttldis  uff- 
erstorben  nnde  yirfallen  ist  oder  noch  yn  knnfftegen  ziiden  nffersterben 
imde  Tirfallen  mag,  mit  namen  eygen  nnde  erbe  nnde  die  lehene,  die  sie 
Ton  den  vorgenanten  mjme  gnedegen  innghem  nnde  herren  han  gehabt, 

M^ifi  sii  cleyn  oder  groz,  wenyg  oder  viel,  irsncht  oder  nnirsucht,  wie 
oder  wo  man  daz  fynden  oder  genennen  mag,  nzgnomen  daz  g&t  zu 
Bflnsgesesze  gelegen,  daz  sie  zn  eyme  selgerede  gegeben  nnde  ge- 
aast han  gen  Richinbach.  Auch  sal  ich  Herchenrode  daz  dorff  halp 
behalden  myn  lebedage  mit  allem  zngehorde,   daz   zu  dem  halben 

^  deile  gehört;  unde  wan  ich  von  dodis  wegen  abegeen,  so  sal  myn 
halbe  deil  uff  die  vorgenanten  mjm  gnedegen  innghem  unde  herren 
onde  uff  ir  erben  gevallen  nnde  die  obgenanten  myn  gnedeger  iung- 
Ur  unde  herre  suUen  daz  ander  deil  des  dorffis  Herchenrode  behalden 
nnde  haben  mit  allem  zugehomisze.    Auch  hat  myn  vorgenantir  gne- 

to  deger  herre  von  Ysenbnrg  mir  myn  hoff  gefrihit  zu  Helnsteyn,  diewile 
ich  geleben,  nnde  waz  darz&  gehört;  unde  wan  ich  von  dodis  wegen 
abegeen,  so  sal  der  hoff  uff  myn  herren  unde  syn  erben  unde  andirs  uff 
nymants  ersterben  unde  virfallen  ane  hindirsal  eyns  jeglichen.  Hieby 
sint  gewest  die  vesten  unde  ersamen  lüde,  her  lohan  SAre  phamer 

15  zu  Üdenhayn ,  lohan  von  Langensteyn,  amptman  unde  burgman  zu 
Birsensteyn,  Gyse  von  Wynthnsen  unde  me  guder  lüde.  Die  vorge- 
sdiriien  stucke  unde  artykele  alle  sementlich  unde  yglichin  besttnder 
bau  ich  Gntze  vom  Heraldis  obgenant  mit  vorbedachtem  mttde  nnde 
mit  gudem  eygen  willen  unbetwttnclich  yn  tmwen  globit  vur  mich 

21* 
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unde  alle  myn  erben  stede,  veste  nnde  anyerbTOchlich  zu  haldene, 
ane  allirley  argeliBt  unde  geverde.  Ztt  orkflnde  nnde  merer  Bichir- 
heit  der  yorgeschni^  dinge  8o  han  ich  Gütze  vom  HerAldis  Yorgenant 
myn  eygen  ingesiegil  vnr  mich  nnde  alle  myn  erben  an  diesen  briff 
gehangen  nnde  han  darzn  gebeden  die  Testen  nnde  ersamen  lade,  i 
hem  lohan  Stiren  phamer  zfl  Udenhayn,  lohan  von  Langensteyn 
amptman  nnde  bnrgman  zn  Birsensteyn,  Godefrid  Cyppem  bnrgman 
daselbist  nnde  Gysen  von  Wynthnsen,  daz  sie  ir  ingesiegele  by  du 
myne  an  dissen  briff  hencken,  des  wir  obgenanten  yiere  semenffieli 
bekennen,  daz  wir  nnser  ingesiegele  nmbe  fliszegir  bede  willen  Gnteen  H 
vom  Hemldis  vorgenant  an  dissen  briff  han  gehangen.  Datnm  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  octnagesimo  qnarto,  ipso  die  betti 
Mathei  apostoli.  i 

Orig.-perg.  Die  siege!  fehlen.   Birstein.   Gedr.:  Kopp,  de  insigni  diffBrestU 
471 ;  Wenck,  Hessische  Landesgeschichte  I  199  nicht  ganz  voUstüadig.  U 


1384    372.    Ulrich  von  Hanau  freit  seinem  Steinauer  amtmanne  Fried- 
^      '  rieh  von  HuUm  ein  haus  und  garten  zu  Steinau  für  ein  spital  ^ 
und  giebt  dazu  noch  einen  geldzins.     1384  September  29. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hananwe  bekennen  ofGnlich  an  diesem  brieff 
vnr  nns  nnd  nnser  erbin,  dasz  wir  hem  Friderich  vom  Hntten  ritter,  li 
nnserm  amptman  zn  Steynaw,  daz  hns ,  dasz  he  gebnwet  nnd  gemadit 
hat,  nnd  den  garten,   der  darczn  geboret,   der  Gonz  ünglanbes  was, 
vnr  dem  nyddem  tore  gein  der  Einczche  gelegen,  zn  eym  spitaD  ^ 
gefryhet  han  nnd  dartzn  nnser  gnnst  nnd  virhengnissz  getan  han  und  .. 
fnnff  thomt^,  die  wir  ierlich  damff  hatten,  darczn  lassin  gefallen  nnd  i 
gebin  han.     Und  des   zu  nrknnde  han  wir  nnser  ingesigel  far  nns 
nnd  nnser  erbin  an  diesen  briff  dnn  hencken.     Datum  anno  domini 
M  CCC  LXXX  qnarto,  ipso  die  beati  Michaelis  archangeli.  ; 

Marburg,  Huttisches  kopialbnch  I  f.  55  (128).  , 


Okt.  1. 


1384    373.     Gerlach  Nutscher  verkauft  wiesen   bei  Himmelau   an  den  t 
Geinhäuser  burgkaplan  Hermann  von  Schweinfurt.    1384  oktober  1.  | 

Ein  kanffbrieff,  darin  Gerlach  Nutscher,  Gnntz  sein  son  nnd  13» 
sein  dochter  her  Herman  von  Schweinfhrt,  einem  capplan  in  der  bnig 
Geinhansen,  ein'  dritteill  an  zweien  morgen  wisen,  die  gelegen  sind 
owendig  (!)  dem  closter  Himelaw,  verkanfft  haben;  des  anfang  8teet:S 
Ich  Gerlach  Nnscher  (!)  und  ich  Cuntz  sein  son  nnd  Elsz  sein  dochtar 


j 
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bekennen  etc.     Datum   et  actum  anno   domini  M  CGG  LXXXTTIL, 
sabato  die  post  Michaelis. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Biieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  5^. 

374.    Werner  van  Carbin  edeUmechL  hebel  seine  frau  und  Henne    ^^^^^ 

'  '  okt27. 

i  ihr  heider  söhn  bekennen,  dass  Ulrich  van  Hanawe  ihnen  gestattet 
habe,  ihr  burglehen,  sechzehn  und  ein  halb  morgen  wiesen  in  der 
gemarkung  Hanawe,  dem  edelknechte  Ulrich  van  Langte  zu  ver- 
fitzen. Sie  verpflichten  sich,  dasselbe  bis  Martini  über  vier  jähre 
wieder  einzulösen,  widrigenfalls  Werner  und  Henne  als  geisel  in 

^me  öffentiiche  herberge  einreiten  sollen.    Auch  dürfen  die  herren 
von  Hanawe  die  wiesen  aus  der  Verpfändung  an  sich  lösen  nach 
massgabe  des  Pfandbriefes,  unter  vorbehält  des  rückkaufs  durch 
Werner  und  seine  erben.     1384  in  vigilia  Symonis  et  lüde 

apostolarum,  aktober  27. 

&  Orig.-perg.  Zwei  besobädigte  grüne  sieget  hängen  an.  I  zeigt  zwei  bal- 
keo,  im  aebüdeshanpt  waehsende  lilie,  II  unter  beim  dasselbe  wappen.  Hanauer 
Lahenurkanden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Gra- 
fea231. 


375.    Bingel  vom  Heralz  bezeugt,    welche  lehen  sie  vam  stifte    i^^ 
»  Fulda  zu  khen  erhalten  habe.     1384  Oktober  29. 

Ich  Bingel  Yom*  Heroldes  bekennen  uffinlichin  an  disme  bryfe, 
'  iu  ieh  enpLgen  h»>  zu  reohti»  maniebin  von  myme  herren  von 

Fslde  und  syme  stifte  dii  gud,  dy  hernach  stend  geschrebin,  myd 

Barnen  alle  dy  gnd,  dii  myn  yadir  gehat  und  gelaszin  had  zu  Grebin- 
ibayn,  zu  Badenmolen,  zu  Mase,  zu  Fryensteyn,  zu  Salcza,  dy  molen 
;  off  der  Salcza,  zu  Suntirspach,  zu*  Steynbach ,  czum  Yolmacz,  zum 

Gontheyms  (I)  und  zum  Heroldes  und  tzu  Herchinrade.  Dez  zu  or* 
,  knnde  so  gebin  ich  dissen  briff  undir  myns  huswirte^  Sifred««  von 

Noideeken  inge%igel  yesteclichin  besigilt  myme  herre  von  Fulde  unde 
Itsyme  stifte,  dez  ich  mich  tzu  disser  tziid  gebruchin.    Datum  anno 

domini  M"*  CCC°  TiXXXTTTT.^,  in  crastino  Symonis  et  lüde  apostolorum. 

Orig.-perg.   Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  ein  kleeblatt.   Marburg, 
Folder  Lehenurkunden.    Erwähnt:  Schannat»  Clientela  Fnldensis  109. 
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1384  376.  Der  Johanniter  Beinrirch  [Gauwer  bekennt^  dass  er  Xsetne 
andere  schuldforderung  an  den  grafen  Gottfried  von  Ziegenhain 
habe,  als  eine  summe^  deren  bezahlung  Konrad  von  Hanau  pastor 
zu  Allenhasslau  namens  der  herrschaft  Hanau  übernommen  habe, 

138i  Oktober  31.  i 

Ich  bradir  Heynrich  Gauwir  ordins  Bente  lohanses  dez  heflgia 
hospitals  von  Iherasalem  bekennen  of&nlichen  mit  disem  brieffe  tot 
mich  und  alle  myne  erbin  und  nachkomen:  umbe  alsoliche  schiilt, 
mit  namen  fÜLnffhundirt  gülden  ane  czehin  galden,  die  myr  der  edil, 
myn  liebir  gnedigir  herre  %  her  Godfrid  greve  zcu  Zeiginhain  Bchnldig  i 
waz,  dez  ich  sinen  offin  virsigeltin  brieff  hatte ,  den  ieh  Tor  iarai 
und  vor  tagen  geantwortet  han  hem  Gonrade  von  Haynnoaw,  pastor 
zcQ  HaselOy  der  myr  dezselbin  geldis  antheisze  ward  von  mynB  ixtn^ 
herren  wegin  von  Haynnow  vor  mynen  herrin  von  Giginhain  zen 
gebine,  der  vorgenanten  summen  geldis,  mit  namen  ane  zcehin  gülden  i 
fanffhundirt  gülden,  han  ich  mynen  herrin  egenant  vor  iaren  und 
vor  zcieten  quiet,  ledig  und  lois  gesagit  und  sol  der  brieff,  der  obii 
die  Bumme  geldis  gegebin  ist,  von  gründe  genczlichen  und  zeumsle 
virbrochin  und  tot  sin  und  keyne  macht  me  habin.  Ouch  han  ich 
brudir  Heinrich  vorgenant  allir  anspräche  virczihin,  die  ich  hatte  zeni 
myme  herrin  von  Giginhain  ebenant  und  sinen  erbin  und  virczihe  der 
luterliche  mit  erkunde  diis  brieffis,  nszgenomen  soliche  schult,  als  id 
zcu  Frangfurd  uszgewan,  du  myn  herre  von  Giginhain  do  lag  in 
sachin  und  noten  der  herschaff  von  Haynouw,  dez  mich  her  Gonrad 
von  Haynouw  pastor  vorgenant  geret  had  zcu  beczalne  und  zcu  ent-s 
hebine  ane  mynen  schaden  von  myns  iungherrin  wegin  von  Haynnouwe. 
Und  biddin  und  begere  darzcu  myns  herrin  gnade  rad  und  hulffe, 
daz  ich  hem  Gonrade  daz  abe  irmane.  Dez  zcu  orikunde  han  ieh 
myn  ingesigil  vor  mich,  vor  alle  myne  erbin  und  nachkomen  an  disin 
brieff  gehangin  und  zcu  merer  vestekeyt  willin  han  ich  gebeddin  die  3 
ersamen  pristere,  hem  Herman  von  Bodinberg  probist  zcu  vim  Im- 
mechinhain  und  hem  Herman  von  Alboldishusin  altariste  zcu  Treyse, 
daz  sie  ire  ingesigele  bie  myn  ingesigil  an  disin  brieff  han  gehangin 
zcu  geczugnisze  allir  vorgeschribin  rede ;  dez  wir  Herman  von  Bodis- 
berg  und  Herman  von  Alboldishusin  pristere  itzuntgenant  bekennen,] 
daz  wir  daz  umbe  siner  bede  willin  han  getan.  Datum  anno  domini 
millesimo  GGC™«  LXXX.»^  quarto,  in  vigilia  omnium  sanctoram. 


1)  doppelt  im  orig. 


J 
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Orig.-perg.  Drei  siemUeh  gat  erhaltene  Siegel  hängen  an,  I  und  11  spite- 
oval:  I  zeigt  den  köpf  Johanna  des  tftnfers,  II  gekrönte  Maria  mit  dem  kinde» 
anter  ihr  kniender  mönch,  lU  in  einem  dreipasa  ein  agnos  dei  mit  krenzfahne; 
Umschrift:  S.  Hrmanni  sacMotis  in  Albolsh.  i.   Marburg,  Ziegenhainer  Urkunden. 

s  377.     Wilhelm  abt  van  Schlüchtern   und  genannte   von  Hütten^    1384 
KatzenbUs^   Hohelin,   van  Schlüchtern  und  Feyser  schliessen  ein 
9ckuizbiindni8S  mit  Ulrichen  von  Hanau  gegen  Gise  und  Fritz  von 
Bimbachj  Hans  von  Haun^  Latz  van  Romrod  und  die  van  Schlitz. 

1384  hovember  5. 

10  Wir  Wilhelm  apt  zu  Slacbtern,  ich  Friederioh  Yon  Hatten  ritter, 
amptman  zu  Steynaa,  Locze  vom  Hatten  der  eldeste,  Lodewig  Tom 
Hatten  amptman  ztt  Swarczenfels,  Henne  Eaozzenbisz,  Henne  Hohelin 
and  Ulrich  Hohelin,  gebrndere,  Ulrich  von  Hatten,  Herte  von  Slachter 
and  Oocze  Feyser  irkennen  ans  offinlich  an  diesem  briefe,  daz  wir 

15  ein  yireynonge  nnd  virstricknnge  gemacht  and  getan  han  and  vir- 
eynen^)  nnd  yirstricken  ans  mit  dem  edeln,  nnserm  liebin  ionchem, 
ionchem  Ulrich  herren  zn  Hanawe,  also  daz  wir  ym  getrawelioh  be- 
holffen  and  bystendig  sollen  and  wollen  sin  za  allen  ziiden  and  der 
vorgenante  nnser  ioncher  ans  hinwidder,  zn  erbeyden  den  krieg,  den 

[30  der  Yorgenante  anser  ioncher  and  wir  za  dieser  cziit  han  gein  Gisen 
von  Byenbach,  Friczen  von  Byenbach,  Hanse  von  Httne,  Loczen  von 
Bomrode  and  den  yon  Slicze  and  allen  iren  helffem,  dye  dem  yor- 
geoanten  nnserm  iondiem  and  dem  closter  za  Slachtem,  daz  ym  zn 
yirantwerten  stet,  sinen  mannen  and  dienern  and  ans  daz  nnser  nemen 

,  35  and  schedigen  widder  recht,  also  beseheidenlicb,  daz  der  yorgenante 
onser  ioncher,  ioncher  Ulrich  herre  zn  Hanawe  habin  sal  zwenczig 
mit  glenen  off  sine  kost  nnd  schaden  and  wir  die  yorgenanten  aach 
zwenczig  mit  glenen  off  anser  kost  nnd  schaden.    Mit  solichem  onder- 

..  sdieidei  wers  saehe,  daz  wir  mit  einander  redde  nberqwemen  und 

,  3o*die  follenteden  nnd  ntts  got  halffe,  daz  wir  dez  fromen  nemen,  den 
fromen  sollen  wir  teylen  nach  marczal,  als  ygklicher  parthie  ander 
ans  pherde  off  dem  felde  betten;  wers  aber  sache,  daz  wir  schaden 
nemen,  da  got  far  sii,  off  welche  parthie  der  schaden  were,  die  dez 
dages  off  dem  felde  weren,   da  Salden  wir  yon  dem  fromen  den 

,  35  schaden  keren  als  ferre,  als  he  gelangen  mochte,  nnd  wo  der  fromen 
wände,  an  welcher  parthie  daz  were,  die  Salden  den  schaden  furbaz 
tragen  nnd  Salden  die  andern  parthie  dez  nicht  ztl  schiecken  han. 


1)  hn  orlg.  wird  »und  vireynen«  wiederholt. 
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Und  hat  der  vorgenante  unser  ioncher,  ioncher  Ulrich  herre  zti  Hanawe 
dareza  gebin  yon  sinen  wegen  hem  Friederich  von  Hatten  ritter, 
amptman  zu  Steyna  nnd  wir  Wilhelm  apt  zn  Slnchter  han  von  nnseni 
wegen  dareza  gebin  Henne  Eaczenbisz  und  wir  die  andern  yorge- 
schribenen,  mit  namen  ich  Friederich  von  Hatten  ritter,  amptman  ze  s 
Steyna,  Locze  von  Hatten  der  eldeste,  Lfodewig  vom  Hatten  amptman 
za  Swarczenfels,  Henne  Kaczenbisz,  Henne  Hohelin  and  Ulrich  HoheUn, 
gebrndere,  Ulrich  vom  Hatten,  Herte  von  Slachtem  nnd  Gocze  Feyser 
han  von  nnsem  wegen  dareza  gebin  den  egenanten  Liodewigen  vom 
Hatten  amptman  za  Swarczenfels,  daz  die  dry  sollen  macht  han  oder  li 
daz  merteil  ander  in  die  vorgenante  zal  der  glenen  off  bede  parthie 
zu  mynren  nnd  zu  meren  und  sollen  aach  macht  also  han  sone,  firitSi 
Widdergebens  nnd  alles  dinges,  daz  sich  von  dieses  vorgenanten 
krieges  wegen  entsten  mag.  Und  sollen  und  wallen  wir  Wilhelm 
apt  zu  Slachtem  vorgenant  und  wir  die  andern  vorgeschribenen  uns  is 
nit  scheiden  von  dem  vorgenanten  unserm  ionchem,  ioncher  Ulrich 
herren  zu  Hanawe  oder  he  sich  widder  von  uns  in  dheyn  wiis,  dan 
daz  ein  parthie  der  andern  getruwelich  beholffen  und  biistendig  sia 
sal  in  allen  Sachen,  die  sich  uns  off  beden  siiten  von  der  vorgenantea 
fehede  und  krieges  wegen  entsten  mochten,  als  vorgeschriben  stet  » 
Und  zU  Urkunde  und  merer  vestekeit  so  han  wir  Wylhelm  apt  ni 
Sluchtem  obgenant  unser  ingesiegel  für  uns  an  diesen  brieff  dfln 
hencken  und  wir  die  vorgenanten,  ich  Friederich  von  Hütten  ritt^, 
Locze  von  Hütten  der  eldeste,  Lodewig  vom  Hütten,  Henne  E^aczen- 
bisz,  Henne  Hohelin  und  Ulrich  Hohelin  gebrnder,  Ulrich  von  HutteSf  23 
Herte  von  Sluchtern  und  GU)Cze  Feyser  han  unser  icklich  sin  eigen 
ingesiegel  für  sich  der  vorgeschribenen  vireynunge  und  virstrickonge 
zu  vestekeit  bii  dez  egenanten  unsers  hern,  hem  Wilhelms  apt  za 
Sluchtem  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domim 
M^  CGG^  LXXX^  quarto,  sabbato  post  festum  omnium  sanctonun.       ^ 

Orig.-perg.  I  (abt)  zur  hälfte  erhalten:  anter  der  halbfigor  eines  bisehofo 
ein  Schild  mit  Bchildeshanpt  und  einem  Über  den  ganzön  schild  ziehenden  reefat- 
faden.  V  Eatzenbiss,  zwei  Spitzbogen.  X  Feyser,  gut  erhalten:  schild  mit  anf- 
gerichtetem  löwen;  die  andern  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  SchlQohtem. 
Ein  schlechter  auszag  gedruckt:  Zeitschrift  für  hess.  Geschichte  N.  F.  VII  68.     3S 


1384    378.    Helfrich  von  Dorfeiden  rittet  bekennt^  dass  ihm  Fritz  Heyn- 
'  rieh,  keilner  zu  Wonnecken,   im  namen  Ulrichs  von  Hanauwe  die 
jährlich  fallenden  vierzehn  pfund  heller  vom  Wonnecker  burglehen 
ausgezahlt  habe.     1384  in  die  b.  Martiniy  november  14. 


1384  november  20.  329 

Orig.-pap.  Das  aufgedruckte  Siegel  ist  halb  erhalten.  Hanauer  Akten, 
Dorfeldische  Lehenquittangen,  Nachträge  o  1426.  —  An  demselben  tage  bestä- 
tigt Johann  von  Biffenberg  ritter  Ulrichen  den  empfang  von  fünfzehn  gülden 
barglehengeld;  orig.-pap.,  Siegel  abgesprungen.  —  Desgl.  der  edelknecht  Henne 

5  fOtt  Biffenberg  den  empfang  von  zehn  gülden;  orig.-papier,  das  aufgedruckte 
Siegel  zeigt  drei  rechtbsJken.  Beide  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.: 
GrtlndUche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  396  (beide).  —  Am  2.  deoember  d.  j. 
(sexta  feria  post  diem  b.  Andree)  bekennt  lohan  von  Linden  ritter,  acht  mark 
geldes  zu  Wonecken  als  burglehen  von  Ulrichen  erhalten  zu  haben.    Für  ihn 

10  degeit  Henne  Styn  kellner  zu  Assinheym.  Orig.-pap.,  das  aufgedrückte  Siegel 
ist  unkennttich.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  a.  a.  o.  376.  — 
13S4  ohne  tag  quittirt  Lise  von  Sulczbach  über  zwei  mark  burglehen  zu  Wo- 
xieeken.  Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  undent- 
licL    Ebenda.    Gedr.:  a.  a.  o.  458. 


»379.    König  Wenzel  erneuert  dem  kloster  Naumburg  das  privileg    1384 
hmer  Friedrichs  I.  von  1173.     Frankfurt  1384   november  20. 

Weneeslaus  dei  gracia  Bomanorum  rex  semper  augustuB  et  Boemie 
rex  notnm  facimus  tenore  presencium  universis,  quod  accedens  nostre 
maiestatifl  presenciam  honorabiliB  et  religiosus  Heynricus  de  Lewen- 

%  steyn  prepositus  monasterii  in  Nnenburg  ordinis  sancti  Benedict!,  Ma- 
gontinenflis  dyocesis  nobis  hnmiliter  supplicavit,  qnatenns  sibi  et 
dieto  suo  monasterio  quoddam  priyilegium  sive  litteram  dive  recor- 
dacionis  Serenissimi  qnondam  Friderici  Romanornm  imperatoris,  pre- 
decessoris  nostri  charissimi,   de  innata  nobis  benignitatis  clemencia 

isinnoyare,  approbare,  ratificare  et  confirmare  graciosios  dignaremor. 
Cnius  qnidem  privilegii  siye  littere  tenor  sequitnr  et  est  talis  . . .  (folgt 
nr,  105  des  L  bandes  von  1173).  Nos  igitur  predictorum  prepositi  et 
couTentos  monasterii  Nuenburgensis  antedicti  racionabilibus  snppUca- 
donibus  fayorabiliter  inclinati,  attendentes  eciam,  quod  iuste  peten- 

90  äbus  non  sit  denegandus  assensus,  ipsis  animo  deliberato  non  per 
erroiem  ant  improvide,  set  sano  principnm  et  baronnm,  procerum, 
nobilium  necnon  alionun  nostrorum  et  imperii  sacri  fidelinm  dilectomm 
aeeedente  consilio  suprascriptam  litteram  si?e  Privilegium  et  omnia 
eontenta  in  eisdem,  sicut  rite,  racionabiliter  et  provide  processemnt, 

3$  innoYamus,  approbamus,  ratificamus  et  anctoritate  romana  regia  de 
eerta  nostra  sciencia  gradosius  confirmamus,  nostris  tamen  et  imperii  et 
aliorum  qnommlibet  iuribns  semper  salyis.  Mandamus  igitnr  univends 
et  singulis  priucipibus  ecelesiasticis  et  secularibus,  comitibns,  baro- 
nibus,  nobilibos,  proceribus,  ministerialibus^),  militibus,  clientibiis  et 


40  1)  >ministrsl{bo8c  alle  absehiiften. 
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specialiter  magistris  civinm,  consnlibns  et  commnnitati  opidi  Franek- 
fordensis  necnon  omnibns  aliis  nostris  et  imperii  sacri  fidelibus  däe<^ 
et  snbditis,  qnatenaB  prefatam  prepositum  et  eonTentnm  predicti  mo- 
nasterii  in  Nuenbnrg  adversas  presentifi  nostre  littere  gracias  aon 
impediant,  pertnrbent,  molestent  sen  grayent  neqne  ipsos  impediie,  s 
molestare,  perturbare  sen  gravare  permittant  quovis  modo,  sed  ipsos 
pocios  nostro  et  imperii  sacri  nomine  nsqne  ad  nostram  graciam  aive 
beneplacitam  mannteneant,  protegant  et  defendant,  sicut  noBtram  et 
imperii  Bacri  indignacionem  graviBsimam  voluerint  evitare,  presencinm 
Büb  nostre  romane  regie  maioBtatiB  sigillo  testimonio  litteranim.  Datum  id 
Franckfordie  super  Mogano^),  anno  domini  millesimo  tricentesimo 
octnagesimo  quarto,  indieione  septima,  duodecimo  kal.  mensis  Decem- 
bris,  regnorom  nostrorum  etc. 

Harburg,!  Liber  memorabiiium  des  klosters  Naumburg  f.  9  (A)  und  22^  (B), 
die  zweite  Abschrift  ist  ungenau ;  ausserdem  unter  den  Hanauer  Abschriften  (C),  ^^ 
alle  drei  abschriften  aus  dem  anfange  des  16.  Jahrhunderts. 

1384    380.    König  Wenzel  erlaubt  der  stadt  Gelnhausen,   die  ihr  vom 
'  reiche  bewilligten  gefalle  zu  mehren  oder  zu  mindern  und  andere 
einkänfle  neu  einzuführen.     Frankfurt  1384  december  21. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  czeiten  20 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offen- 
lichen  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  für  uns  komen  sein  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen,  der 
burgermeister  und  rate  der  stat  Gelnhawsen  und  haben  nns  zu  yer- 
Bten  geben,  wie  das  sie  und  ire  mitburger  grossen  schaden  nnd  koste  ^ 
geliden  han  nnd  noch  teglichen  leiden  und  haben  von  wegen  kriges 
und  anderer  sacken,   und  uff  das  sie  yren  schaden  und  gebrechen 
gebessern  und  sich  und  ir  mitburger  dester  bas  beschirmen,  generen 
und  behalden  mögen  zu  eren  und  zu  nucze  uns  und  dem  heiligen 
reiche,  dovon  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wiss^  30 
so  haben  wir  denselben,  dem  burgermeister  und  dem  rate  der  obge- 
nanten  stat  zu  Gelnhawsen  die  gnade  getan  und  in  gunnent  nnd  erlaw- 
bent,  [gunnen  und  erlawben  in  mit  kraft  dicz  gegenwortigen  nnsers 
kunigliches  briefes  und  romischer  kuniglicher  mechte,  das  sie  mögen 
nnd  sollen  alle  ire  rente,   gevelle  und  nucze  mynneren  und  meienss 
ynnen  und  ussen  der  stat  zu  Gelnhawsen,  als  verre  als  sie  von  uns 
nnd  dem  heiligen  reiche  gefreyet  sein,  und  auch  andere  rente,  nucze 


1)  Bot  0,  Mogno  A,  citra  Mogonnm  B. 
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und  gevelle,  wie  sie  die  erdenken  oder  hemachmals  erfinden  dem 
heiligen  reiche  zn  eren  nnd  in  und  der  etat  Gelnhawsen  zu  nncze 
nnd  notdnrft,  nnd  die  zu  der  etat  gehören,  seczen  und  heben  mögen, 
und  das  sol  allermeniclich  geben  an  Widerrede.    Dorumb  so  gebieten 
5  wir  allen  fursten,  geistlichen  und  wertlichen,  grefen,  freyen,  dinst- 
luten,  rittem,  knechten  und  euch  allen  andern  unsem  und  des  reichs 
undersessen  vestiolichen  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das  sie 
die  obgenanten  burgermeister ,  schöpfen  und  rate  der  stat  zu  Geln- 
hawsen in  der  obgenanten  gnaden,  die  wir  den  vorgenanten  bürger- 
te meister,  sehepfen  und  rate  der  vorgenanten  stat  getan  haben,  nicht 
hindern  noch  irren  in  dheine  weis,   als  sie  unsere  und  des  reichs 
swer  Ungnade  yermeiden  wollen,  und  wollen,  das  dieser  briefe  solle 
vesticlich  in  seinen  kreften  beleiben  und  stet  und  gancze  behalden 
werde,   an  geverde.     Mit  urkunt  dicz  briefes,   versigelt  mit  unserr 
15  kuniglichen  maiestat  insigel.    Geben  zu  Frankenford,  noch  Crists  ge- 
bürde  drejczenhundert  iare  und  dornach  in  dem  vierundachczigisten 
iaren,  an  sand  Thomas  tage,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem 
czweiundczweinczigisten  und  des  romischen  in  dem  newnden  iaren. 
per  dominum  ducem  Tesschinensem  Martinus  soolasticus. 
20  QL  Franciscus  de  Gewicz. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkonden,  Stadt  Gelnhausen.  Gedrackt: 
Benovation  nnd  Confirmation  21 ;  Lttnig,  Reichsarchiv  X  800.  —  Vielleicht  war 
es  diese  Vermehrung  der  abgaben,  die  Uneinigkeit  zwischen  rath  und  gemeinde 
hervorrief.  Im  Frankfurter  rechenbuch  von  1384  heisst  es  unter  sabb.  ante  pu- 
25  rificationem  Marie  (1385  jan.  28):  ^XIII  €6  V  Schill,  virczereten  lohan  Froischs 
und  Henrich  von  Holtahusen  mit  acht  perdin  gein  Geilnhusen,  alse  der  rad  und 
die  gemeyne  daselbes  mit  eyn  zu  tedingen  hatten.«  f.  78. 

381.     König  Wenzel  gebietet  der  Stadt  Gelnhausen^   die  freiheiten  ^^^^i 
und  herkommen  der  dortigen  burgmannen  ungekränkt  zu  lassen, 
30  Frankfurt  1384  december  21. 

Wir  Wenczelaw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zu  allen  cziten 
merer  des  richs  und  konig  zu  Beheim  thun  kont  allen  den,  die  diesen 
brieff  sehin  oder  hören  lesen,  daz  uns  unser  und  des  richs  burgman 
zu  Geilnhasen  geeyget  band,  daz  yn  der  rat  zu  Geilnhusen. .von  ire 

35  stede  wegen  ire  fiiheite  uberfaren  an  gebeiten  (I),  an  malegelde  und 
an  czoUen,  wie  ez  gnant  ist,  anders  dan  ez  bii  unserm  vater  seligen, 
dem  got  gnade,  und  andern  unsem  vorfaren  gehalten  und  herkommen 
ist.  Dammbe  gebieten  wir  demselben  vorgesmi^  rate,  bürgern  und 
gemeynden  von  Geilnhusen  bii  unsem  und  des  richs  hulden,  daz  sie 

40  die  obgnanten  burgmanne  zu  Geilnhusen,  die  bii  yn  sitzen  und  yn  von 


332  ^^^  december  25. 

der  bürge  wegen  za  verantworten  steen,  angehindert  nnd  nngedraogt 
an  yre  friheite  und  herkommen  laszen  nnd  kein  gesetze,  gebot  oder  abe- 
nemnnge  des  iren  nit  enthon,  die  yn  oder  den  iren  schedelich  mögen 
gesin,  als  liep,  als  sie  nnser  and  des  richs  nngnade  swerlichen  vinniden 
wnllent  Hit  orknnde  dieses  briefes,  virsiegelt  mit^}  nnser  königlichen  i 
maiestat  ingesiegeP)  heran  gehangen.  Oeben  za  Franck/iir^i  nff  Bent 
Thomas  tag  des  aposteln,  nach  Grists  gebarte  dasent  CCCLXXXim 
iare,  nnser  jriche  des  beheimschen  in  dem  XXU.  nnd  des  romschen  in 
dem  IX.  iaren. 

Speyer,  arohiT  des  GeschichtsvereinB,  Weisses  Documentenbueh  der  hutg  19 
Gelnhaasen  f.  6. 


1384    382.    König  Wenzel  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau  die  seinen  vor- 


dec.  25. 


fahren  vom  reiche  verliehenen  privilegien,  rechte^   freiheilen  und 

briefe.     Würzburg  1384  december  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  knnig,  zn  allen  czeiten  n 
merer  der  reichs  and  kanig  zn  Beheim  bekennen  nnd  tan  knnt  offen- 
lichen  mit  diesem  briefe  allen  den,   die  yn  sehen  oder  hören  lesen, 
das  wir  dnrch  dinste  and  trewe  willen,  als  ans  der  edil  Ulrich  Ton 
Hanaw  getan  hat  nnd  ans  noch  tan  sol  und  mag  in  knnfügen  czeiten, 
ym  alle  seine  privilegia,  rechte,  freyheide  nnd  briefe,   die  er  aber» 
seine  gnter  and  herschafte  von  nnsem  vorfaren  an  dem  reiche,  romi- 
schen keisem  nnd  knngen,  redlichen  herbracht  and  erworben  hat, 
der  er  in  rechter  gewer  ist,  gnediclichen  bestetet,  bevestet  nnd  con- 
firmiret  haben,  besteten,  bevesten,  nnd  confimüren  im  die  in  kraft 
dicz  briefes  nnd  romischer  knniglicher  mochte,  also  das  sie  gancze  2S 
kraft  nnd  macht  haben  sollen  gleicher  weis,  als  ab  sie  von  wort  zn 
wort  in  allen  iren  pnncten,  dansalen  nnd  artikelen  hierinn  gescrä« 
and  begriffen  weren.    Und  gebieten  doramb  allen  farsten,  geistlichen 
and  wertlichen,  grefin,  fryen,  dinstlnten,  rittem,  knechten  nnd  allen 
andern  nnsem  nnd  des  reichs  lieben  getrewen  yesticlichen  mit  diessem  so 
briefe,  das  sie  den  egenanten  von  Hanaw  nnd  ire  erben  an  der  egenanten 
bestetigange,  iren  rechten,  freyheiden  nnd  briefen,  als  yorgeschriben 
stet,  frevelichen  nnd  wider  rechte  nicht  hindern  noch  irren,  snnder  sie 
dobey  hanthaben,   schnczen  nnd  schirmen,  als  sie  nnsere  nnd  des 
reichs  swer  nngnade  vormeiden  wollen.    Mit  nrkant  dicz  briefs,  Te^  35 
sigelt  mit  nnserr  knniglichen  maiestat  insigel.    Geben  zn  Wirczbnrg, 
nooh  Cristes  gebärd  dreyczenhnndert  iar  nnd  domach  in  dem  fonfand- 

1)  »mit  oikundegUchenc  Torl.        2)  fehlt  in  der  TerL 
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achezigiflten  iar,  am  heiligen  cristag«,  nnserr  reiche  des  behemischen  in 
dem  csweinndczweinezigisten  und  des  römischen  in  dem  newnden  iaren. 
per  dominum  dnoem  Teschinensem  Martinns  soolasticns. 

Orig.-peig.    Das  maieBtStsiegel  mit  rothem  gegensiegel  (sweikOpfiger  adler, 
5  lof  der  bmat  schild  mit  I(Swen)  hängt  etwas  beschSdigt  an.   Hanauer  Urkunden, 
Kaiserl.  Priyilegien.    Gedr.:  H.  M.  Landesbesehreibung,  Documente  217,  Docu- 
mentirte  Vorstellung  29. 


383.    Köniff  Wenzel  erweist  Ulrichen  von  Hanau  die  gnade^  dass    ^^^^ 

,  dw.  25. 

niemand  seine  unterthanen  zu  königsleuten  oder  bürgern  annehmen 
10  dürfe.     Würzburg  1384  december  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kanig,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  knnig  zn  Beheim  bekennen  und  tun  knnt  offen- 
Hohen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen, 
das  wir  haben  angesehen  snlche  dinste  und  trewe,  als  uns  und  dem 

15  reiche  der  edel  Ulrich  von  Hanaw,  unser  lieber  getretoer,  getan  hat, 
tegUchen  tut  und  furbas  tun  sol  in  kumftigen  czeiten,  und  haben 
dorumb  mit  wolbedachten  mute  und  rechter  wissen  ym  und  seinen 
erben  die  besunder  gnade  getan  und  tun  in  die  mit  kraft  dicz  briefs 
und  romischer  kuniglicher  mechte,  das  nyemand,  wer  der  sey,  furste, 

20  grefe,  herre  oder  stete,  seine  lute  ufnemen  noch  empfahen  solle  oder 
turre  zu  kunigsluten  oder  bürgern  sust  noch  euch  die  wider  sie  ent- 
halden  in  dheine  weis.  Wenn  wer  do wider  tete,  der  wer  in  unsere 
und  dei|  reichs  swer  Ungnade  verfallen.  Und  gebieten  dorumb  allen 
forsten,  geistlichen  und  wertlichen,  grefen,  freyen,  dinstluten,  rittem, 

25  knechten,  gmeinschefften  der  stete,  merkte  und  dorfer  und  nemlichen 
der  stat  zu  Frankenford,  Fridwerg  und  Gelnhusen  und  den  schult- 
htissen  doselbst,  wer  die  seyn  yeczunt  oder  hernach  werden,  und 
allen  unsem  und  des  reichs  lieben  getrewen  ernstlichen  und  yesticlichen 
mit  diesem  briefe,    das  sie  wider  die  egenante  unser  gnade   nicht 

30  tun  noch  die  uberfaren  sollen  noch  turren  bey  unsem  und  des  reichs 
hulden.  Mit  urkunt  dicz  briefs,  yersigelt  mit  unserr  kuniglichen 
maiestat  insigel.  Oeben  zu  Wirczburg,  noch  Cristes  geburd  dreyczen- 
hundert  iar  und  domach  in  dem  funfe^)  und  achczigisten  iaren,  am 
heiligen  eristage,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  czweiund- 

35  ezweinczigisten  und  des  romischen  in  dem  newnden  iaren. 

per  dominum  ducem  Teschinensem  Martinus  scolasticus.  — 

9.  Frandscus  de  Oewicz  etc. 


1)  coniglit  ans  >yire«. 
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Orig.-perg.    Das  majestätfliegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  gut  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Kaiserliche  Privilegien. 


.*^®^^   384.     König  Wenzel  befiehlt  dem  erzbischofe  Adolf  von  Mainz, 
die  zentgrafen  und  das  gericht  Bomheimerberg  und  die  einwohner 
Bergem  zu  gehorsam  und  unterlhänigkeit  gegen  Ulrich  von  Hanau  ^ 
anzuhalten.     Würzburg  1384  december  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotB  gnaden  romischer  knnig,  czn  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  erwirdigen 
Adolf  erczbischof  zu  Meincz,  des  heiligen  reichs  in  dutschen  landen 
erczcanczler,  unserm  lieben  nefen  und  fnrsten,  unser  gnade  nnd  alles  ^^ 
gute.  Uns  hat  furgelegt  mit  clage  der  edel  Ulrich  von  Hanaw,  unser 
Über  getrewer,  wie  das  im  die  zingrefen  zu  Bumheimerberg  und  die 
dorzu  und  in  das  gericht  gehören  und  die  insessen  des  dorfes  zu 
Bergen  nicht  gehorsam  noch  undertenig  und  gewartend  sein,  als  sie 
seinen  eldem  und  vorfaren  gewesen  und  billich  sein  sollen  noch  laute  ^^ 
sulcher  briefe,  als  er  von  unsem  vorfaren  doruber  hat,  dorumb  so 
gebieten  wir  deiner  Übe  mit  ganczem  ernste  und  geben  dir  ouch  des 
gancze  und  volle  gewalt  und  macht,  das  du  die  egenanten  für  dich 
von  unsem  wegen  heischest  und  ladest,  als  oft  des  not  geschieht, 
und  sie  ouch  dorzu  haldest  und  weisest  mit  recht  und  andern  wegen,  ^ 
als  sich  das  heischen  wirdet,  das  sie  dem  egenanten  von  Hanaw 
gehorsam,  undertenig  und  gewartend  sein  werden  noch  usweisung 
und  sage  sulcher  briefe,  als  er  doruber  recht  und  redlich  herbracht 
hat,  und  ab  ouch  in  ymand,  wer  der  were,  doran  drankt  oder  hindert 
wider  sulche  brief,  als  er  doruber  hat,  das  du  in  dowider  schnezest^ 
und^schirmest  von  unsem  und  des  reichs  wegen  und  nicht  gestatest, 
das  in  ymand  dowider  wider  recht  hinder,  irre  oder  leidige  in  dheine 
weis.  Und  tu  das  als  lang,  bis  das  wir  das  widerrufen.  Mit  urkunt 
dicz  briefs,- versigelt  mit  unserm  angedmckten  insigel.  Geben  ze 
Wirczburg,  noch  Crists  geburd  dreiczenhundert  iar  und  domach  in  30 
dem  funfundachczigisten  iar,  am  cristag,  unserr  reiche  des  behmischen 
in  dem  XXII.  und  des  romischen  in  dem  IX.  iaren. 

per  d.  ducem  Teschinensem  Martinus  scolasticas. 

Orig.-perg.    Bttcksiegel  mit  papierdecke  wohlerhalten  (nach  rechts  gewen- 
deter einkOpfiger  adler).    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  ^ 


J 
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385.    Johann  van  Ysenburg  verbürgt  sich  Ulrichen  von  Hanauwe    ^3^^ 
gegeniAer  dafür  ^   dass  Cum  von  Rodinhusen  den  bis  zum  abend 
des  Walpurgistages  verabredeten  frieden  halten  werde.     1385  uff 

s.  ÄnthonOs  dag,  januar  1 7. 

5         Orig.-pap.    ÜDien  aufgedrückt  Siegel  mit  papierdecke,  geflügelter  heim. 
Hanaiier  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


386.    Zeugenaussage  über  rechte  der  herrschaft  Hanau  an  gutem    l^^^ 
ZU  NiederwöllstadL     Heldeber  gen  1385  februar  11. 

In  gots  namen,  amen.    K&nt  sii  allen  luden,  dye  dyt  geinwortig 

10  offinbar  Instrument  sehen,  hören  odir  lesin,  daz  des  iares,  also  man 
zaite  nach  Crists  geburte  drutzehinhundirt  iar  und  in  deme  funffund- 
aehtzigisten  iare,  in  der  echtisten  indictien  unde  in  deme  siebinden 
iare  der  cronunge  des  allirheylgisten,  in  gode  vater  unde  herren,  hem 
Urbanus  von  gotlieher  yfirsichtekeit  des  sehsten  babistes,   an  dem 

15  eylfften  dage  des  mandes,  den  man  z&  latine  nennit  Februarius,  umme 
sextezciit,  in  der  cleynen  stoben  der  bürg  zu  Heldebergen,  Mentzir 
bjsdomes,  in  geinwortikeit  myn,  eyns  uffinbaren  gesweren  (!)  sehriberis 
und  der  hernach  geschrieben  geznge  hat  gesezzen  der  strenge  feste 
rittere,  her  Wimher  CoUing,  zh  den  gezciiden  formnnder  der  her- 

20  sehaffi  von  Hanauwe,  unde  hatte  eynen  briff  in  syner  haut,  der  was 
uff  pappyr  geschrieben,  unde  hiez  den  brieff  Petrum  von  Cronenberg, 
des  edeln  herren,  iünghem  Ulrichs  herren  zu  Hanau^  schribem  uflfin- 
liehe  lesen.  Der  las®  en  von  werten  zt  werten,  also  hernach  stet 
geschrieben   unde  aneget:   Wir  dye  hernach   sten  geschreben,   mit 

25  namen  ich  Henne  Eelnere  z&  Assinheim ,  ich  Henne  von  Erbestat 
unde  ich  Henne  Smyd,  scheffen  zu  Assinheim,  syn  dabii  gewest  unde 
han  gesehen  unde  gehört,  daz  her  Ootfrit  von  Stogheim  ritter  der 
eldiste  st&nt  zu  Assinheim  uff  eyme  dage  an  der  strazen  unde  waren 
lüde  da,  dye  unsers  herren  von  Hanauw®  gut  inne  hatten  zu  Niedem 

30  Wullenstat,  wiesen  unde  eckere,  gelegin  in  den  Roddem,  unde  sprach 
der  vorgenante  her  Ootfrit  en  zu  yon  unsers  herren  wegin,  daz  he 
dye  güde  in  fremden  henden  fände,  unde  sprach  auch,  daz  ez  unser 
hexre  viel  hirteclicher  meynte,  dan  he  ez  en  irzalt  hette,  unde  were 
syn  meynunge,  daz  ^me  dy  güde  virstalen  weren.    Da  wart  geredit 

35  nnde  obirkommen,  daz  sye^)  bürgen  sazten  fftr  dy  geinwortigen  schare, 

i)  »dye«  orig. 
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dye  off  den  yorgenanten  gfiden  stbnt,  und  darnmme  an  nn^ers  herr^ 
gnaden  zu  tedingen.  Darafftir  behielt  unser  herre  die  gut  nnde  be- 
saz  dye  biez  in  einen  tot  nnde  unser  herre  sin  son  nach  ^e  auch 
biz  in  sinen  toit  und  darnach  unser  iftngherre  biz  an  dye  ziit,  das 
ym®  und  den  sinen,  dye  daz  yon  sinen  wegen  ihne  han,  dy  schare  5 
off  denselben  yorgenanten  güden  gnomen  ist.  Da  der  briff  also  ge- 
lesen wart,  da  fragete  der  egenante  her  Wemher  Colling  den  erben 
festin  rittere,  hem  Gotfridden  yon  Stogheim  den  eldisten  yon  mins 
iungherren  wegen  yon  Hanauwe,  daz  he  sine  waren  kontschaSl 
darober  sagen  wulde.  Derselbe  her  Gotfrid,  wiewole  he  crank  was  lo 
an  dem  lybe,  also  he  da  irscheyn,  doch  so  hatte  he  yimftnffk  unde 
redelichkeit.  Der  sprach  unde  nam  daz  off  den  eyt,  den  he  der 
herschafft  yon  Hanauw*  gedan  bette  unde  allin  sinen  herren,  daz  he 
ez  andirs  nyt  behalden  bette,  dan  also  yore  stet  geschrieben.  Dar- 
nach fragete  her  Colling  Hennen  Keinem  amptman  lA  Assinheim  uffu 
den  eyt,  den  he  syme  herren  yon  Falkenstein  gedan  bette,  daz  he 
sine  waren  küntschafft  auch  obir  dye  yorgenante  sache  sagen  wulde. 
Derselbe  Henne  nam  daz  uff  den  eyt,  den  he  syme  herren  yon  Falken- 
stein unde  allen  sinen  herren  gedan  bette,  daz  ez  war  were,  also 
dayore  stet  geschrieben.  Darnach  fragete  her  Colling  egenant  Hennen  20 
Sm^dden  uff  den  eyt,  den  he  off  den  scheffenstAl  gedan  bette,  daz 
he  in  der  yorgenanten  sache  sine  waren  kontschafft  sagen  wulde. 
Der  sprach  unde  nam  ez  off  den  eyt,  den  off  den  schef&nstül  he  ge- 
dan bette,  daz  ez  war  were  unde  he  ez  andirs  nit  behalden  bette, 
dan  also  yore  stet  geschrieben.  Damach  fragete  her  Colling  yorge-  2S 
nant  Hennen  yon  Erbestat  den  alden  uff  den  eyt,  den  he  mime  iung- 
herren yon  Hanauwe  gedan  bette,  daz  he  sine  waren  kontschafft  sagen 
wulde  in  der  egenanten  sache.  Der  nam  ez  ouoh  off  den  eyt,  den 
he  mime  iungherren  yon  Hanauw®  gedan  bette,  daz  ez  also  irgangen 
were,  also  yore  stet  geschrieben.  Obir  diese  kontschafft,  als  ich  die  36 
gebort  hau  und  yor  stet  beschrieben,  des  hiez  unde  bat  mich  uffin- 
baren  schribem  hemach  geschrieben  her  Wemher  Colling  yorgenant 
yon  mihs  iungherren  wegen  yon  Hanauw«  unde  manete  mich  nuns 
eydes,  den  ich  gedan  bette,  daz  ich  herober  mime  iungherren  yon 
Hanauw^  eyn  offinbar  instrament  odir  me  machen  wülde  in  der  besten  35 
formen,  so  ich  künde.  Diese  ding  sint  geschehen  in  dem  iare  nach 
Crists  geburten,  in  der  indictien,  in  deme  iare  des  babistis,  in  dem 
mande,  wff  den  dag,  zu  der  stünde  unde  an  der  stat,  also  yore  stet 
geschrieben.  Unde  sint  dabii  gewest  dye  strengen  festen  lüde,  her 
lohan  yon  Stogheim  rittere,  Eckard  Eolling  amptman  zu  Wonnecken,  40 
Friderich  yon  Carben  der  iünge,  Petir  yon  Cronenberg,  schriber  ege- 
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MBt,  dye  dye  kontschafit  auch  horten  nnde  zft  gezugen  darzft  ge- 
heyBchen  waren  nnde  gebeden. 

Unde  ich  Friderich  von  Bftdensheim,  eyn  paffe  in  Mentzir  bys- 
dome,  von  keysirlicher  gewalt  eyn  nffinbarlich  geswom  schriber,  yont 

sich  mid  den  vorgenanten  gezngen  geinwortik  byn  gewest  und  die 
obegeschrlben  kontschafft  also  gesehen  nnde  gebort  han,  des  han  ich 
darobir  dyt  nffinbar  dütsz  instmment  gemacht,  mit  myner  selbes  hant 
geschrieben^  nicht  gelengit  odir  geknrtzit,  daz  den  syn®  virwandeln 
odir  äf  yimünfft  geergern  möge,  mit  mime  ge wonlichen  zeychen  ge- 

10  zeichent  zu  gezugmsse  aller  dirre  vorgenanten  sache,  als  ich  darobir 
geheyschen  byn  unde  gebedden  . . . 

Orig.-perg.    Notariatszeichen.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


387.    Hans  van  Ostheim  und  seine  helfet  kündigen  Ludwigen  vom    1385 
Bvüen  und  dem  hellner  zu    Schwarzenfels  um  des  Junkers  von 
1^  Hanau  wiUen  fehde  an.     1385  april  6. 

Wisze,  Lodewig  vom  Hütten.  Alz  ich  vor  eyn  bewarünge  an  dir 
gedan  han,  daz  ich  gryffe  wolle  zu  myn  iünchkern  ^)  von  Hanaüwe  und 
ich  dez  zu  frydden  myt  dir  komen  byn  von  myner  ifinchkem  wegen 
Ton  Hananaü  (I)  nnde  ich  gescriben  han  und  selber  mit  dir  geret  han, 

^10  daz  dft  daz  zft  dagen  brechtest,  dez  kan  mir  weddir  recht  noch  glyche 
dyng  widirfaren.  Darambe  wil  ich  fede,  waz  dir  zu  yirdedingin  stet 
imd  z&  Tirantworten,  dir  und  Hanz  Hümel  oder  wer  eyn  keller  wer 
rt  Swarzenfels  myner  iünchem  von  Hanaüwe.  Wer  ez,  daz  du  adir 
der  keiner  dez  schaden  nemyst  adir  die  burglüde^  die  da  sitzen  zu  Swar- 

l&zenfels,  adir  die  üwem,  ez  werre  an  brande  odir  an  dotslegen,  an 
Inten,  gfiden  odir  an  name  odir  wie  der  schade  geschee  odir  komen 
mochte,  da  wolde  ich  Hans  von  Ostheim  und  die  hernach  gescriben 
8ten  myn  helfir  uch  allin  Ton  lantfiyddes  wegen  nycht  dar&bir 
antworten  unde  woUin  dez  unse  ere  alle  an  uch  bewart  han:  ich 

30  Karle  von  der  Eere,  Hirman  von  der  Eere,  Hanz  yon  Lychtenberg, 
Keynhart^)  Ton  Lichtenberg,  Otte  yon  Ostheym,  Elas  Scrymphe,  Dra- 
hot  Gotschalg,  Dyderich  yon  Grflszen,  Ernst  von  Wenkeym,  Heyncze 
Tom  Hoffe,  Hertnit  Sedorff^,  Concze  von  Wertirs,  Gotschalg  von 
WerAers,  Heincze  von  Bosdorff,  Albracht  von  Lichtenstein  %  Wilhelm 

3^  Ton  lichtenbergy  Endres  von  Bosdorff,  Hans  Specht,  Concze  Specht, 


1)  >i&ehk«in<  toiL  2)  doppelt  in  der  vorL  3)  lüernach  tat  In  der  vorl. 

»Haas  Ton  Bosdorffc  durch  anterstrelclien  und  unterpanktiren  ungültig  gemtcht. 
Htm.  TJikiivaeiLVxieli  TL  22 


^38  1385  »pril  24  —  1385  mn  mal  21. 

Hirman  M&nczir,  Concze  Oiselbreclit,  Heyncze  Gyselbracbt,  Betze  Gjsel- 
brachty  Paftels  Oysilbracht,  Maties  Gy seibracht,  Hans  Oyselbradht, 
Hans  Batgebe  y  Herzekint  der  i&nge,  Concze  Richtir,  Heincze  Smyt, 
Apel  Sm^t,  Dyele  Sasse,  Hanz  Karl,  Hans  Gatselle,  Hans  Stepper, 
Hirman  Eemys,  Hanz  Zymirman,  den  man  nennyt  Marschalg,  Heyncze 
Lange,  Heyncze  von  Wals,  Elaz  Then,  Hanz  Stadelman,  Pedir  legir, 
Hirman  Rode,  G&nter  Hanz,  Brant  Äpel,  Eldryss  Erfchin,  Concze  E^rflse^ 
Hirman  Scheffir,  Hanz  Stetener,  Concze  von  der  Thanne,  Hanz  Bior 
dorflf,  Concze  Snytmftl,  Hanz  Hensecbin,  Albrecht  von  Obenssfelt,  Baus 
Baümgertener,  Heincze  Franke,  Grüsel.  Geben  nndir  Hanz  ingesigdfi 
von  Ostheim,  dez  wir  alle,  die  yörgescriben  sten,  and  andi  nnser 
knechte  nnde  andir  unse  helfir  n^b  zft  male  myt  eme  gebrachen.  Am» 
domini  M  CCC  LXXXY.,  in  feria  qointa  ante  qaasimodogeniti. 

Abschrift  saec.  XIV.,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fekdeu. 

1385  388.  Macktolff  von  Meinsheim,  ÄWrecht  van  Wesinpach  genmmt  i 
^  '  Reczelin^  Machtolff  der  junge  und  Peter  Hebeslriü  schliesgen  durch 
Vermittlung  Engelhards  herm  zu  Winsperg,  BechtoUs  von  Gunte- 
buer,  Albrechts  von  Eichelsheim  und  Eberhart  Schelms  frieden 
mit  Ulrich  von  Hanauwe  mit  vierzehntägiger  kündigungsfrist.  Der 
Meinsheimer  siegelt.     1 385  secunda  feria  post  Georgü,  aprü  24.  i 

Orig.-pap.    Das  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  rechts  geschrägten  scfaOd. 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1385    389.    Einkünfte  der  präsenz  des  Stiftes  s.  Bartholomäi  in  Frank- 
mal  21.  fürt  in  den  dörfem  Bergen^   Ginheim^  Gronau^  Hochsladt,   Wmd- 

ecken^  Bockenheim  und  Gründau.     1385  um  mai  21.         l 

Bergen.  Primo  IX  sol.  denar.  in  anniversario  Wolframi  müitis 
de  Sassinhusen,  III  sol.  denar.  pridie  non.  Februar.,  item  m  anniyer- 
sario  Dammonis  fratris  iam  dicti,  canonici  hmns  ecclesie,  Martini  pape 
sex  sol.  denar.  de  orto  dicto  Hoffgarte,  et  snnt  YII  qnartalia,  et  de 
V  qoartalibas  vinearnm  apud  dictam  Honkile  et  de  i  iügere  yinearam  | 
apnd  torcnlar  et  de  I  lagere  yinearam  z&  den  Widen.  Et  snbpignon 
ista  sunt  mere  propria.  Heincze  Albrachi  —  Item  I  marca  legaiü 
Couradi  Bfllcz  sacerdot^  vicarn  hie  ad  confratemitatem.  ffirman  uff 
dem  Reyne.  —  Item  I  marca  denar.  de  coria  et  habitacione  domiiii 
Margwardi  militis.    Heinricas  Btimppenheymer.  9) 

Gynheym.    Item  Y  sol.  denar.  de  reconpensa  vicarf?  sancte  Ba^ 
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bare  de  aiea  ata  inxta  lohannem  dictnm  Borstorpher;  idem  dat, 
Beehtoldus  Stoczil  de  Pramheym  et  Mecza  coninges.  —  Item  IUI  sol. 
deiiar.  in  amÜTersario  Wemheri  militiB  de  Golinhusen,  Maororum,  de 
bonk  ibidem.     Bertoldus  Advocatus,  Goneze  Fischer  et  Windrudis 

s  idieta  predieti  FiBchers  et  lohannes  filius  Windrudis.  —  Item  XVI 
floL  hall,  preter  lU  hall,  in  anniversario  Beinhardi  eiusdem  (I)  de 
Efschebach  ^)  sacerdotig  decani  hnius  ecclesie,  idus  Apprilis,  et  U  pnlli, 
pro  qnibns  distribntor  presenciamm  XVI  hall,  solvet  presencÜB,  de 
orto  Elyszabetii  Wolframi  piscatoris  et  I  inger  pratonim  uff  dem  Bodde 

10  et  1  inger  an  dem  Seloe.  Eljazabeth  eadem  dat,  Clais  Baben  son.  — 
Item  ni  sol.  hall,  in  anniversario  Beynhardi  eiasdem  nt  snpra  di?i- 
deadi  de  enria  Yde  fylie  der  Kjclesin,  quam  inhabitat.  Tda  dat.  — 
Item  Y  soL  hall,  in  anniversario  Beinhardi  eiusdem  ut  pensio  siliginis 
eiusdem  dandi,  de  I  iugere  arabili  prope  ortum  Yde  predicte,  tendens 

15  off  den  Seloe  et  I  iugere  pratorum  an  der  Genseweyde.  Yda  dat.  — 

Item  YII  sol.  preter  UI  hiül.  in  anniversario  eiusdem  ut  supra  dandi 

de  orto  Gysele  Fulderin^)    et  de  area  horrei   sui  versus  campum 

fimskenfart  tendentem.    Qysela  dat,  Windrudis  relicta  Goncz  Fischers. 

Grftnanwe.     Primo  HU  sol.  denar.   in  anniversario  Erwini  de 

M»Carbin  pridie  non.  Marcii  de  tribus  iugeribus  agrorum  et  pratorum 
ibidem.    Bruhart .... 

Hohinstad.    Primo  n  sol.  denar.  in  axmiversario  Hartmanni  czu 

'  dem  Wurezegarten  opidani  Ynaickenfardensis  VII  kal.  Octobris  de 
domo  Etjhnanni  Hofeman.     Idem  dat,  Heinricas  Hoffman  der  lange. 

%  —  Item  n  sol.  denar.  in  anniversario  Methildis  Emeren  in  crastino 
Mar&d  episcopi  de  domo  Heinrici  Lange  pistoris;  idem  dat,  Elsa 
relicta  Heinrici  camificis.  —  Item  IIH  sol.  denar.  ad  officium  man- 
dati  post  prandium  in  cena  domini  de  vinea  ibidem.  lohannes  Bana 
ibidem  dat . 

ko  Woneckin.  Primo  HI  sol.  haU.  in  anniversario  Gele  legitime 
Msrgwardi  de  Sassinhusen  militis  pnrificacione  Marie  de  quibusdam 
3griSy  que  quondam  fuerunt  vinee;  heredes  eiusdem  dant  .... 

Breydenloch.    Item  IX  sol.  denar.  de  reconpenst«  vicart^  altaris 
Baoeti  lohannis  ewangeliste  per  Nicolaum  decanum  sanctorum  Marie 

K  et  Georgii  instauro^  de  IIU  iugeribus  ortomm  ibidem  et  de  cuiia  ex 
opposito  ortorum  iam  dictorum  sita  et  de  tribus  iugeribus  pratorum 
in  Bockinheym  sitomm;  heredes  lohannis  Manegolt,  Concze  Kiclas 
Mm ... . 


i)  er  Idess  Ton  Eselienheiiii ;  yergleiche  auch  für  die  folgenden  elntrilge  Rein- 
40  Urds  fltiftimg  von  1349  (II  nr.  763).        2)  »SalderiQ«  rorl. 

22* 
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Grmda.  Item  I  marca  denar.  in  aomyersario  lohannis  de  Esddie- 
hach  sacerdotis  yicariV  htc  XI.  kal.  Decembris  de  VI  ingeribng; 
ibidem  Hennannns  Spedil. 

Explicit  über  eensuum  oedenciam  in  natali  beaii  Martini  episcop, 
conplettts  et  renovatas  anno  domini  M  CGC  LXXX  qninto,  circa  fratnm  i 
penthecostes. 

Frankfurt,  stadtarohiv,  BartholomäusBtift  Bücher  IV  12. 

1385  390.  Ulrich  von  Hanawe  verkauft  seine  hälfle  an  Cran^perg  wd 
den  dazu  gehörenden  dörfem  HoUzburg  und  UoUzburg,  Wieieiih 
bach  und  Bemborn  und  eine  gült  von  neunzig  gülden,  tvie  doi^ 
alles  Ulrich  III.  im  jähre  1 366  von  Phüipp  VIL  von  Falkin$tei% 
wiederkäußich  erworben  hatte  (bd.  III  nr.  530  zus.),  unter  den 
gleichen  bedingungen  an  die  rittet  Johann  von  Biffenberg  mi 
fr  au  Katherine,  Werner  KoUing  und  fr  au  Hedwig  und  Walter 
von  Cronenberg  und  fr  au  Getze,  denen  er  auch  den  versaizbrie[  Vi 
ausliefert.  Solange  Werner  KoUing  hanauischer  amtmann  ist,  soll 
auch  Cransperg  der  herren  von  Hanawe  offenes  haus  bleiben. 
Da  die  kauf  er  eine  schuld  Ulrichs  von  sechshundert  gülden,  fttr 
die  Cransperg  zum  theil  als  Unterpfand  diente,  an  den  ritter  Kon- 
rad  von  Cleen  ausgezahlt  haben,  verspricht  Ulrich  die  davon  jähr- 1 
lieh  zu  entrichtenden  fünfzig  gtUden  an  die  kauf  er  nach  Cronen- 
berg oder  Riffinberg  zu  tiefem.  Schuld  und  galt  werden  hinfällig, 
sobald  Cransperg  mit  seiner  gült  eingelöst  wird.  1385  sabbnto 
posl  diem  beatorum  martyrum  Viti  et  Modesü,  juni  17. 

Nach  dem  orig.  im  solmsiBchen  archive  zu  Lieh  gedr. :  Archiv  für  heastsche  I 
Geschichte  XII  523.  —  Die  gegennrkunde  der  käafer,  ohne  tag,  befindet  nek 
unter  den  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  Orig.-perg.  mit  drei  se- 
geln, I  (Beifenberg)  unter  heim  mit  eselsohren  schild  mit  drei  rechtbalken,  ia 
Bohildeshaupte  ein  tnrnierkragen.  II  (Golling)  zwei  gegen  einander  gekehrte 
doppelbogen.  III  (Cronberg)  unter  gekröntem  heim  ein  quadrirter  sekild,  on-1 
deutlich.  —  Auch  der  entwurf  auf  papier  ist  ebenda  erhalten. 


1385    391.    Ulrich  von  Hanawe  bevollmächtigt  Johann   von  Riffinberg 
'  und  Walter  von  Cronenberg,   die   seit  mehreren  jähren  rückstäih 
dige  Cransperger    gült  von  neunzig   gülden  jährlich,    wofür   das 
dorf  Nyddem  Wiszel  als  Unterpfand  diente,  für  sich  einzufordern,  I 


1385  juni  17  —  1385  jaü  13.  3|4 

da  ihm  dafür  von  ü^nen  genug  gethan  sei.     1385  sabbato  post 

Viti  et  Modesti^  juni  17. 

Naeh  dem  orig.  in  Lieh  gedr.:  Archiv  für  hessiBohe  Geschichte  Xu  526. 

392.  Johann  von  Riffenberg,    Werner  Kolling,    Walter  von  Cro-    1385 
5  nenberg  und  ihre  frauen  verpflichten  sich^  die  seit  mehreren  jähren 

rückständige   Gransperger   giilt  von  neunzig    gülden  jährlich   auf 

ihre  hosten  einzumahnen  und  Ulrichen  von  Hanawe  auf  erfordern 

die  hälfte  der  eingetriebenen  summe  zu  geben.     AUe  drei  siegeln. 

1385  sabbato  post  Viti  et  Modesti^  juni  17. 

10         Nach  dem  orig.  in  Lieh  gedr.:  Archiv  für  hessisehe  Geschichte  XII  525. 

393.  Ulrich  von  Hanau  erlaubt,  dass  Friedrich  von  Garben,  bürg-    I385 

Juli  13t 

mann  zu  Windecken,  noch  ein  zweites  ihm  anerstorbenes  burglehen 
I    daselbst  behalte  und  dass  Friedrichs  frau  Else,  wenn  sie  ihn  über- 

lebcy  das  erste  burglehen  lebenslänglich  innehaben  solle.     1385 
15  juli  13. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanafiwe  bekenne  nns  yn  dissem  nffen 
brieve.    Solicb  bttrglehen,  als  der  veste  knecht  Friederich  von  Garben 

I  Ton  nnB  hat,  danunb  he  ztt  Wonnecken  nnser  bttrgman  ist  and  gelegen 
ist  ztt  Beyersrode,  dinst  nnd  frieheit  nfif  demselben  hoff  nnd  den  gudin, 

30  die  darynne  nnd  darztt  gehorent,  yn  aller  der  masze  nnd  ztt  allen 
den  rechten,  als  sin  eldem  nnd  he  bii  nnssem  eldern  nnd  bii  nns 
bissher  bracht  nnd  gehabt  hat:  want  no  derselben  bttrglehen  zwey  sin, 
der  he  eines  bissher  gehabet  hat  nnd  daz  ander  no  ztt  ym  erstorben 

j,    ist  von  Friderich  von  Garben  sim  vittem,  dem  got  gnade,  wiewol  no 

25  wir  yn  begnadiget  han,  daz  wir  ym  gönnen  die  bttrglehen  alleinen 
ztt  besitzen  nnd  ztt  ntttzen,  so  hat  he  doch  bekant  nnd  bekennet,  daz 
he  daz   von  nnsem  gnaden  hat  nnd  nit  von  recht;    dan  wan  wir 

I  wollen,  so  snllen  von  rechte  ir  zwen  sin  nnd  nnser  herschafft  bttrg- 
man  dammb  sin  ztt  Wonnecken.  Anch  so  han  wir  dem  vorgenanten 
30  Friderich  nnd  Elsen  siner  elichen  hnsfranwen  die  gnade  getan,  wers, 
daz  Friderich  von  dodes  wegen  e  abeginge  dan  Else  sin  elich  wirten, 
solieh  burglehen,  als  dan  Friederich  von  nns  gehabt  hat,  dammb  he 
ztt  Wonnecken  nnser  bttrgman  ist,  daz  die  egenante  Else  dan  fttrbasz 
bii  demselben  bttrglehen  nnd  bnrgsesz  bliben  sal  ir  lebetage,  ane 

,  35  geverde.    Dez  zt  erkunde  han  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  unser 


L 


342  (^^^  anfuig  angnst)  —  (1385)  angnst  15. 

ingesigel  an  diessen  brieff  dttn  hencken.     Datum  anno  domini  W 
GCG^  LXXX  qointo,  in  die  Maigarete  gloriose  virginis. 

Abschrift  saec.  XIV.,  papier.    Hananer  Lehexiiirkandeii.  —  An  denuelbei 
tage  bekennt  Friedrich  von  Karben,  dass  die  Verleihung  auch  des  zweiten  buig- 
lehens  eine  gnade  Ulrichs  und  kein  recht  sei.    Orig.-pap.,  das  siege!  ist  gut  e^  I 
halten:  schild  getheilt,  oben  ein  wachsender  10 we,  unten  eine  Ulie.  Ebenda.  Im 
auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  231. 


(1385    394.    Kurt  van  Morll  genannt  Behem  beschwert  sich  bei  Ulrichen 

anf.  aug.)  .    ^ 

von  Hanaüwe^  dass  ihn  der  amtmann  und  die  bürger  von  Steina 
bedrängt  und  bis  vor  das  schloss  zu  Vrzel  verfolgt  hätten^  obgldch  li 
er  ihnen  zu  wissen  gethan,  dass  er  mit  seinen  freunden  tmd  hd- 
fern,  soweit  sie  feinde  der  herrschaft  Hanau  seien,  abgeredet  habe, 
dass  sie  nichts  gegen  dieselbe  thun  soUten,  so  lange  sie  mit  ihm 
zu  felde  wären.  Dafür  fordert  er  Schadenersatz  und  sicherheil, 
zumal  er  selbst  Steinauer  burgmann  sei.     (1 385  anfang  augusL)  il 

Orig.-pap.    Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden. 


1385    395.    Bans  und  Becze  von  Steinnauw   warnen  ülruAen  van  Hay- 

ang.  5. 

now  vor   möglichem  schaden,   der  ihm  aus  der  fehde  enUUhek 
könne,    die   sie  gegen  den    abt   von   Schlüchtern  führen.     Bam^ 
siegelt.     1385  feria  sabato  (!)  ante  Laurentii,  august  3. 

Orig.-pap.    Das  rfloksiegel  ist  sehr  beschädigt,  schild  mit  drei  rSden. 
Hananer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


(1385)   396.     Friedrich  cAt  von  Fulda  verwendet  sich  bei  Ulrichen  von 
Hanau  für  Konrad  von  Mörle  und  ersucht,   von  dem  zuge  gegen  fi 
das  fuldische  schloss  Uerzel  abzustehen.     Hamelburg  (1385) 

august  15. 

Fridericns  Fuldensis  abbas. 
Unsem  frflntlichen  gr&sz  bevor,  Ulrich  herre  czft  Haynanwe, 
lieber  getniwer  und  fr&nt.  Wir  syn  berichtet,  wie  daz  ir  eäicherSi 
eynnnge  und  büntniB  nberkfimen  siit,  also  uff  Conrad  Beheym,  unser 
und  nnsers  stifftes  man,  für  nneer  nnd  nnsers  stifftes  slosz  csft  Urtzd 
czü  czihen,  daz  nff  unserm  ejgen  gelegen  nnd  unser  nnd  unBen 
Btifftis  offen  ist;  den  obgenanten  Conrad  ir  nicht  fCir  nns  irfordert  hsl 
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mit  reehte.  Derselbe  Conrad  sprichet  onch,  wir  sollen  syn  mechtig 
sie  czft  rechte,  czü  nemen  nnd  czü  geben,  czü  geben  nnd  czft  nemen, 
wie  daz  f&r  nns  irkant  werde.  Begem  wir  ernstlich  nnd  fliszig,  daz 
ir  fbx  daz  egenante  unser  slosz  ürtzel  Ton  keynerley  fehede,  eynnnge, 

6  bfintnifl  ader  hnlffe  weigen  czihet  ader  arges  sehet,  nnd  glonben  uch 
wol,  daz  ir  afisehet,  wie  ez  nch  mit  nns  nnd  nnserm  stiffte  gelegen 
ist  nnd  daz  nns  icht  nnrates  ader  gebrechin  in  onser  slosz  valle  ader 
kftme.  Des  wollen  wir  nwer  liebe  gern  dangken  nnd  begem  nwer 
beschriben  antworte.    Datum  Hamilnburg,  nostro  sub  secreto,  in  die 

M>  assnmpdonis  beate  Marie  yirginis. 

Dem  edeln  Ulriche,  herren  czft  Haynauwe,  nnserm  lieben 
getmwen  und  fmnde,  detur. 

Orig.-pap.   Das  briefsiegel  ist  fMt  ganz  zerstört.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
imd  Fehden. 


^  397.    Ulrich  van  Hanau  antwortet  dem  abte,    dass  Konrad  von    (^385 
Marie  ihn  und  andre  zur  abwehr  seiner  angriffe  tmnge^  und  bittet 
um  Unterstützung  dabei.     (1385  atyust  16.) 

Iffinen  undertanen,  willigen,  schuldigen  dinst  bevor,  gnediger  herre. 
Ich  lan  nwer  gnade  wiszin,  daz  Conrad  von  Morle,  den  man  nennit 

I^Beheim,  myn  finde,  mit  namen  die  von  Bjenbach,  von  Hattenbach, 
Ton  Slitze  und  von  Htlne  zu  ym  zuhet  und  sie  zu  Urtzel  entheldet, 
mir  daz  myn  zu  besehin,  zu  nemen  und  zu  schedigin  uz  Urczel  und 
Widder  darinne  und  mich  und  die  mynen  zu  groszer  küste  und  schaden 
bracht  hat  und  noch  brenget.    Des  hau  ich,  her  Friederich  von  Lies- 

^perg,  die  von  Hütten  und  ander,  die  auch  geschediget  werden,  uns 
Tcreyniget  und  meynen  uns  zu  weren  und  biedden  uwer  gnade,  gne- 
diger herre,  dinstlich,  daz  ir  mir  widder  den  egenanten  Conrad  und 
me  helffere  helffen  wullet,  daz  ich  mich  des  unrechten  desto  baz 
möge  erweren,  als  ich  des  uwem  gnaden  zu  getmwen  und  auch  alle- 

^eriit  begem  zu  virdienen.  Auch  lan  ich  uwer  gnade  wiszin,  daz 
ich  yemomen  han,  daz  der  yorgenante  Conrad  habe  briefe  gesant 
imd  gesehriben  den  von  Frankfurt  und  von  Geilnhusen  in  solicher 
masze,  daz  he  mit  den  fugin  umbgee,  ab  sie  daz  yorgenante  htts 
Urczel  inne  ymllen  nemen.    Des  biedden  ich  uwer  gnade,  gnediger 

^  herre,  daz  ir  uch  darczu  bewisen  und  getrulich  darflir  sin  wollet,  daz 
des  mt  geschee;  und  wullet  darczu  dttn,  als  ich  mich  genczlich  des 
bestm  zu  uwem  gnaden  yersehin  nnd  allecziit  umb  uwer  gnade  be- 


L 
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gem  zn  virdienen.    Off  den  mitwochin  nach  asflnmptioniB  beate  Marie 
yirginlB.  Ulrich  herre  zn  Hanawe. 

Reinschrift  des  entwurfB,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1385    398.  Zeugenaussage  über  den  zwischen  dem  Uoster  Seibold  und 
*"^'    '  den  Johannitern  von  Rüdigheim  streitigen  zehnten  der  äcker,   die  i 
an  die  mark  zu  Langendiebach,  zu  Ravolzhausen  und  zu  Hüttefh 

gesäss  stossen.     Seibold  1385  august  25. 

In  gottes  namen,  amen.    Ennt  sei  allen  den,  die  dyt  offen  in- 
stmment  sehen  oder  hören  lesen,  dass  nff  die  zeit  nnd  an  der  stad, 
als  nnden  an  diesem  instmment  zn  latein  geschrieben  stet,  waren  ii 
geynwertig  mit  ir  selbs  leiben  die  bescheiden  manne  Wenczel  LandAei, 
Seyfrid   Enssheymer,  Conrad  Ensheymer,    Heynrich   Weber,    lohan 
Düffel,  lohan  Hane,  Fricz  Beydel,  Conrad  Henckel,  Heinrich  Beydel, 
Peter  Becker  nnd  Henne  Bitter  yon  Selbold  nnd  sagten  vor  mir  als 
Yor  eim  offen  Schreiber  ir  gezengknisz  nff  den  ayd,  als  sie  auch  darnach  is 
wollen  zn  den  heyligen  schweren,  nmb  den  zehenden  der  ecker,  als 
die  erbam  geistlichen  herm,  her  lohan  apt  zn  Selbold  nnd  her  lohan 
comenthnr  zn  Radigheim  kriege  nnd  zweyung  han,  die  da  stoszen  an 
die  marck  zn  Dieppach,  zn  Ravolczhansen  nnd  zn  Hittengesesz.    Und 
drat  dar  zn  dem  ersten  für  mich  als  vor  ein  offen  schreyber  Wenczel  29 
Landftsz  vorgnant  nnd  beseyd  nff  den  ayd,  dasz  im  gedechte  sesz 
nnd  dreyssig  iare  nnd  hette  noch  nie  anders  hören  sagen,  dan  dasz 
der  zehende  von  den  yorgerarten  eckern  horte  zn  dem  closter  zcn 
Seibold,  nnd  hette  denselben  zehenden  gehaben  fnnff  iare  one  wiedder- 
rede  aller  lent  nnd  mit  namen  one  wiedderrede  des  comenthnrs  von  ^ 
Bndigkeim  nnd  der  seynen.     Item  darnach  drat  dar  Syffrid  Ensz- 
heimer  nnd  beseyd  nff  den  ayd,  dasz  her  denselben  zehenden  faab 
vier  iare  oder  mer  nffgehaben  von  des  closters  wegen  zn  Selbold 
one  wiederrede  des  comenthnrs  zn  Rndigkeim  nnd  der  seynen  nnd 
aller  lent  nnd  dasz   ime  gedenck  funffzig  iare  nnd  mee  nnd  nie  31 
hab  boren   sagen,   dasz   der   zehende   iemant   anders   sei  dan  des 
closters  zn  Seibold,  one  als  tu,  als  sich  der  comenthnr  von  Rndi^ 
keim  sich  nnn   nnderstehet,   das  der  zehende  ime  zngehore.    Item 
Conrad  Enssheymer  beseyde,  dasz  ime  gedechte  fnnffzig  iare,  sechezig 
iare,  siebenczig  iare  nnd  vor  der  zweynng  der  egnanten  hem,  ab  Tor  3S 
geschrieben  stet,  nie  anders  gehorte,  dan  das  der  zehende  gebort  zu 
dem  closter  zn  Selbold,  nnd  hab  zn  dreymalen  landscheyde  mit  ge- 
gangen nnd  nit  anders  gesehen,   dan  dasz  die  eckere  gen  Selbold 
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gehören.  Item  Heynrich  Weber  beseydy  dasz,  als  lang  ime  gedencke, 
dasz  her  yor  der  zwejnng  nie  anders  gehört  hab,  dann  dasz  der 
zehende  gehöre  zu  dem  closter  gein  Selbold.  Item  lohannes  Düffel 
beseyd  uff  den  ayd,  dasz  Wenozel  Schmydt,  dem  got  gnade,  vor  acht 

5  iaren  denselben  zehenden  hab  bestanden  umb  den  apt  zu  Seibold 
and  dasz  er  derselb  Henne  Deuffel  den  zehende  zwey  iare  uffhub 
?on  Wenezel  Sehmits  wegen  one  wiedderrede  und  hindemusz  des 
egnanten  comenthurs  und  der  seinen  und  aller  leut  und  hab  he  auch 
nit  anders  hören  sagen  vor  der  zweyung,  dan  das  der  zehende  gebore 

10  EU  dem  closter  zu  Selbold.  Item  Hansz  Haue  beseyde,  dasz  ime  woU 
gededite,  dasz  auch  ein  zweyung  were  umb  denselben  zehenden  und 
dasz  wurde  uszgedragen  und  entscheiden,  dasz  derselb  zehende  sei 
imd  gehöre  zu  dem  closter  zu  Selbold,  und  hab  auch  affter  des  mals 
oit  anders  gehört,  ehe  dan  diese  nue  zweyung  wurde  zwuschen  den 

15  egnanten  geysflichen  herm  und  der  comenthur  nue  spricht  und  meynet, 
dasz  der  zehende  gein  Budigkeim  gebore.  Item  Fritz  Beydel  soheffen- 
meister,  Conrad  Henckel,  Heinrich  Reydel,  Peter  Becker  und  Henne 
Ritter,  seheffen  zu  Seibold,  beseyden,  dasz  sie  nit  anders  gehorten, 
dan  dasz   der  vorgnante  zehende   sei  des  closters  zu  Selbold  one 

M  alsoTil,  dasz  er  der  comenthur  nu  sage,  dasz  er  gein  Budigkeim  ge- 
bore. Über  alle  diese  vorgeschriebne  rede  und  gezeugknusz  ward 
ich  offen  Schreiber  erfordert  und  geheischen  von  dem  ersamen  geist- 
liehen herren,  hem  lohan  apt  zu  Seibold,  dasz  ich  darüber  wolte 
machen  ein  offen  Instrument  oder  mee,  so  dick  desz  not  geschieht. 

25  Acta  sunt  hec  anno  domini  M  OCC  LXXXV.,  indictione  octava,  ponti- 
ficatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Urbani 
pape  sexti  anno  octavo,  mensis  Augusti  die  vicesima  quinta,  hora 
vesperanun  yel  quasi,  in  loco  capitulari  monasterii  in  Seibold  predicti, 
presentibus  discretis  yiris  Friderico  dicto  Nürnberger  clerico  coniugato 

^de  Gelnhusen,  Henrico  dicto  Gesindechen,  Budolffo  Coco  et  quam^) 
plnribus  aliis  fide  dignis  et  discretis  pro  testibus  ad  premissa  vocatis 
Bpecialiter  et  rogatis  in  evidentiam  et  testimonium  premissorum. 

Bintein,  kopialbuch  des  gerichts  Seibold. 

399.    Fehdebrief  Ulrichs  von  Hanau  an  die  von  Mörle.     1385    1385 
3^  augwt  29. 

Wisze,  Conrat  von  Morle,  den  man  nennit  Beheim,  daz  wir  Ulrich 
berre  zu  Hanawe  diu  und  aller  diner  helffere  yient  wollen  sin  umb 


1)  »InqiKc  TOrl. 
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der  willen,  die  hernach  sten  geschriben,  mit  namen  Frowin  nnd 
Conrad  gebnidere  von  Hütten,  Hartman  ron  Hatten,  Hennan  Yon 
Slnohter,  Gise  Biebergot«,  Frieeze  Peffersag,  Henne  vom  Hütten  imd 
Heinrich  Peffersagk,  nnd  wollen  in  irme  friede  und  nnfriede  ein  und 
wollen  des  nnser  ere  an  dir  nnd  dinen  helffem  bewart  haiL  Gdbin  s 
ander  onBerm  ingesigel,  off  sent  lohans  dag  als  er  entheabt  wart, 
anno  LXXXV. 

Nota,  diese  entsagange  ist  aach  geschehin  gein  FrandLea 
and  Ebirharten  gebradere  von  Morle,  die  man  nennet  Beheyme, 
and  gein  iren  helffem.  lA 

Entwurf,  papier,  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am  aelben  ts^ 
kündigen  denen  von  Morle  als  Ulrichs  helfer  fehde  an:  Werner  Kolling  yogt  n 
Hanawe,  Dieter  Gans  amtmann  zu  Ocssperg,  Richwin  Schelris  amtmann  su  Ba- 
binhasen,  Dieter  Gans  der  junge,  Werner  von  Buchin,  Henne  Schelris  d.  j.,  Ul- 
rich Weibeier  (?) ,  Volprecht  Forstmeister  d.  j.,  Henne  Babenolt  d.  j. ,  Heinrieii  IS 
Meynloch,  Henne  von  Selbolt,  Wigant  Difel  (?)  forstmeister  eu  Hanawe,  Henne 
NullenkMiner,  Ulrich  gen.  Kistenfeger  und  Wolff  yon  Ascha^ffi5ifr^,  Herbord  Td 
Husen,  Peter  Schelter  von  Orthenberg,  Glas  Sieze,  Henne  Vincke,  Eberhard  von 
Stagkarten,  Heile  von  Gemssheim,  Gerlach  Günther,  Henne  Zandin  von  Selbolt 
gen.  Federhenne  und  Henne  Hene.  Entwurf,  papier,  ebenda.  —  Hierher  (und  ^ 
zwar  zum  26.  angust)  gehört  wohl  auch  ein  undatirtes  rundschreiben  UlriohB, 
wonach  ungenannte  je  mit  fünf  gleven  am  sonntag  nach  Johanns  enthauptmig 
nach  Michelnbaoh  an  der  Kalde  zur  Versammlung  entboten  werden.  EntwnrC 
papier.  Ebenda.  —  Yon  derselben  band  beschrieben  finden  sich  dort  noch  zwei 
lose  Zettel  mit  namen,  vielleicht  der  aufgebotenen:  1)  Eckart  KoUing  amptma&SS 
zu  Wonnecken,  Wytkint  von  Hatstein,  Henne  von  Erbestad  der  iunge,  Herne 
Rumpenheymer,  Heincze  von  Wonnecken,  Gotfrid  von  Vellingen,  Gerlaeh  von 
Buchin,  Wenozel  von  Budinsheim,  Clas  Snacz  von  Selginstad,  her  Philips  yoe 
Cronenberg,  Wigand  von  Delkelnheim,  Heile  von  Ursel,  Henne  von  Lanüenfel- 
den,  Henne  von  CrufFtel,  lohan  von  Essebach,  Henne  von  Prumheim,  Wigtnd^ 
von  Steden  und  Conrad  von  Moschebach.  2)  Item  Dythir  Gans  der  eldeste  nnd 
Dyther  der  ionge,  Heynrich  Meynloch  von  Haflmadin,  Heyl  von  Lengefelt,  Heynse 
Focke,  Wemher  Buwenheymer,  Heyncze  Foys,  R&ps  von  Haaainrftde,  item  l^eh- 
win  Schelris  amptman  zfL  Babinhusen,  Henne  Schelris  sin  soen,  Folker  von  Sayi- 
feit,  Mengoz  von  Geylnhusen,  Pedir  Foit,  Heynze  von  Babinhusen,  Kr&g  tob^ 
Schayfheym,  Henne  von  Langestat. 


(1385    400.    Curt  von  Morll  genannt  Bekem  weist  Ulrichen  von  Hanauwe 

•nde  Aug.) 

den  Vorwurf  zurück^  dass  er  und  Ulrichs  feinde  von  Urzel  am 
Ulrich  und  die  seinen  geschädigt  haben  ^   und  bittet  gen  Steina 
beschieden  zu  werden,   um  sich  dort  zu  verantworten  und  nack^ 
befinden  genugthuung  zu  leisten.    Ohne  datum  (1 385  ende  augustj. 

Orig.-pap.,  briefsiegel  zerbrochen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehd»- 
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401.    Rudolf  van  Rückingen^  schtdtheiss  zu  Gehhawenj  und  zwei    ^^^^ 
gehoffen  daselbst  theüen  der  stadt  Frankfurt  mit^  dass  Hermann 
Princzsche  vor  gericht  habe  erklären  müssen^  dass  er  an  die  tochter 
Eppelin  Kurseners  keine  eheansprüche  zu  machen  habe.    1385 
K  September  22. 

Den  ersamen  wyseB  luden,  den  scheffen  gemeinlioh  der  Btede 
Franekenford,  nnsern  lieben  besnndem  fhinden,  enbieden  ich'  Rndolff 
von  Bngkingen  ritter,  schnltheiBze  czü  Oeylnhiuen,  ich  Ebirhard  im 
StemhOse  der  ittnge  nnd  Bechtold  Brttman,  bede  scheffen  cztt  Geyln- 

10  kllBeni  nngem  frantlichen  dinst  bevor  mit  fliBze.   Ersamen,  lieben  be- 
BBndem  frttnde.    Uwer  ersamekeid  laszen  wir  wiszen,  daz  Eppelin 
Korsener,  nnser  midebftrger  cztt  Geylnhnsen,  nnd  Herman  Princzsche  - 
yftr  nns   an    des  rjchs  gerichte   qnamen  off  den  fritag  nach  sancte 
Jacobs  dage,  nehist  yiigangen  ist,  nnd  klede  Eppelin  vorgnanter  von 

1^  Herman  Prinozschen  vor  eim  nffenüchen  gerichte  nmme  Sache,  die  in 
der  Btede  bnche  Geylnhnsen  geschriben  sten,  nnd  gewan  mit  gerichte 
md  mit  rechte,  das  hee  den  egnanten  Herman  gesloszen  moichte  han. 
Des  retten  wir  die  vorgnanten  schnliheisze  nnd  scheffen  nnd  anch 
miBer  eitgenoBzin  me,  dy  icznnt  nit  ynheimsch  ensin,  cznszohen  Eppelin 

30  vorgnanten  nnd  Herman  Princzschen,  daz  Herman  Princzsche  vor  nnB 
virezeieh  off  Eppelin  Knrsener  nmme  werte  nnd  nmme  wercke,  w^ 
sieh  df^  erlanffen  hatten  biz  off  den  egnanten  fritag,  sie  wem  böse 
odir  gnd,  nnd  nmme  alle  Baehe,  die  ir  eyner  dem  andern  czftzü- 
spreehen  hatte  gehabt  biz  dar,  Azgen&men  ab  ir  eyner  dem  andern 

25  ieht  schnidig  were,  daz  moichte  hee  fordern  nnd  snlde  in  fnrbaz  eren 
und  fordern  mit  werten  nnd  mit  werken,  wo  hee  knnde  oder  moichte. 
Und  gelobte  daz  in  tmwen  nnd  sw&r  daz  liplioh  off  den  heiligen 
vor  dem  offen  gerichte  nnd  anch  daz  hernach  geschrfben  stet,  daz 
glieher  wyse  als  hie  in  der  stede  bnche  Geylnhnsen  geschriben  stet: 

s^Herman  Princzsche  had  in  tmwen  gelobt  nnd  off  den  heiigen  geswom, 
daz  hee  Eppelin  Knrsener  oder  Gnden  siner  dochter  nnmmerme  czft^ 
geBpreehen  wnlle  nmme  kein  ee,  nnd  had  sie  ledig  nnd  loiz  geseid 
imd  sal  sie  fnrbaz  beide  eren  nnd  fnrdem,  wo  hee  mag,  nnd  had  sie 
ledig  nnd  loiz  geset,  daz  sie  ime  kein  ee  gelobt  habe.    Wir  enhan 

35  ir  aber  von  keyner  ee  wegen  nit  entscheiden,  wan  nns  daz  nit  zü- 
gehorit,  snnder  das  wir  gehört  hau,  daz  hee  sie  loiz  geset  had  nnd 
habe  im  kein  ee  ny  gelobt.  Anch  had  Eppelin  vorgnanter  vor  nns 
off  den  eyd  genomen,  den  hee  dem  rade  nnd  stad  Geilnhnsen  getan 
bad,  das  hee  Herman^egnant^m  ny  kein  arg  wort  ny  geret  habe  sint 
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dem  obgeBchnbenen  fritage.  Diese  obgeschnbene  aache  ist  alle  yor 
uns  gescheen  nnd  hau  daz  gesehin  nnd  gebort;  daz  nemen  wir  off 
unser  eyde  nnd  bieden  neb  frnntlichen,  daz  ir  Eppeln  fnrderliehen 
behnlffen  sin  wnllet  zft  sim  reebten,  daz  woln  wir  gerne  verdinen. 
Gebin  nnder  mim  Rndolffs  ingenstgel  von  Bngkingen  sehnltheiszen  5 
egnanten,  des  wir  die  obgnanten  sebeffen  ezfl  dieser  oziid  mit  yme 
gebrachen.  Datnm  anno  domini  M^  GGG^  LXXXY>,  feria  sexta  post 
Mathei  apostoli. 

Orig.-pap.     Das  nnten  aufgedrückte  dunkelbraune   Siegel  ist  beschädigt: 
zwei  doppelt  gezinnte  balken.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beiehssachen  Urkunden  89^.  18 


1385    402.    Konrad  von  Mörle  qen.  Beheim  und  F)rank  sein  bruder  be- 

sept.  24.  ,  ^ 

kennen  für  sich  und  ihren   bruder  Eberhard^   dass  sie  mit  ÜU 
riehen  von  Hanau  gesühnt  seien.     1385  September  84. 

Ich  Conrad  von  Morlins  Behem  genant  nnd  ich  Franke  sin  bmder 
bekenne  offinlich   an   diesem  brieff  ytlr  uns  nnd  Ebirbarten  nnsenis 
bmder  nmbe  solche  sone,  die  begrieffen  ist  zwischen  dem  edeln  inng- 
kem  Ulrich  herren  zfl  Hananwe  off  ein  sieten  nnd  uns  off  die  andern 
sieten,  alzo  daz  wir  odir  die  nnsem  yn  odir  dj  synen  nidit  vorAu- 
rechten  sollen  nz  dem  slosze  Urczel  oder  snst  wir  selbiz,  an  geyerde. 
Wers  abir  sache,  das  wir  yn  odir  die  sin  nbirgrieffen  odir  besehe- 20 
digten,  das  sollen  wir  in  widir  geben  nnd  keren  nnverezogelieh,  was 
berechte  wurde  von  des  yorgenanten  iungkem  wegen  oder  der  slnen, 
als  recht  were.    Schuldigt  uns  abir  der  vorgenante  iungker  oder  die 
sinen,  das  uns  ducht,  das  wir  unschuldig  weren,  so  sollen  wir  riet^ 
z&  gelegelichen  tagen;   und  waz  dry  odir  fumff  erkenten,  daz  wir  3$ 
darttmbe  tttn  solden,  das  solden  wir  unyerczogelichen  tun;  und  die 
tage  und  usrichtflnge  solde  gescheen  ynwendig  sechs  wachen  nnyor- 
wiset,  wan  mi  das  ermant  wurden,  an  geverde.    Wer  ez  abir,  das 
toten  odir  wunden  quemen,  ungeverlich,  daz  solden  wir  keren  nadi 
gnaden  und  dez  landes  gewonheit.     Wer  abir,  das  der  vorgenante  90 
iflngker  odir  die  sinen  uns  yor&nrechten  odir  die  unsem,  des  solden 
ynr  tage  müden  und  solden  die  leisten  an  gelegelicheu  steten  nnd 
sal  uns  do  laszen  yndirfare,  waz  dry  odir  fumff  erkennen,  unverwyset 
Und  das  sal  gescheen  in  sechs  wachen,  an  geverde;  geschee  des  nit 
so  mugen  yyir  uns  des  unrechten  weren  und  uff halden  gein  dem  odir  ss 
den,  die  das  antreffe,   w^  wrir  mochten,   alz  lange  biz  das  gesonet 
wurde.    Und  wen  daz  gestint  wurde,  so  solden  wir  yn  dem  vorbflnt- 
nisse  sten  als  vor,   als  dyke  des  not  geschee.     Wer  abir,   daz]^dcr 
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Torgenante  inngker  odir  die  sinen  unser  fynt  wurden,  so  mngen  wir 
uns  des  weren,  als  lange  die  fehede  weret.  Tn  disen  Sachen  nemen 
wir  nz  unsem  herren  von  Falde  nnd  sin  nachkomen;  wen  die  ein 
offennnge  heischen  in  Urcze],  daz  sal  uns  keinen  schaden  brengen  in 

5  disen  Sachen^  als  vorgeschriben  sted.  Und  alle  vorgeschribene  artikel 
stete  nnd  feste  z&  halden,  des  haben  wir  daz  in  tr&wen  gelobt,  an 
geverde,  zfl  halden  nnd  zfl  orkonde  des  haben  wir  unser  iclichir  sin 
eigen  insigel  vur  uns  und  Ebirharten  unsem  bruder  an  disen  brieff  ge- 
hangen.   Anno  domini  M^  CGC°  LXXX.  quinto,  dominica  ante  festum 

10  Michahelis. 

Orig.-perg.  Die  beiden  siec^l  sind  am  rande  beschädigt  Sie  zeigen  unter 
einem  heim  mit  büffelhOrnern  den  schild  getheilt  und  halb  gespalten,  auf  der 
krenzangsetelle  eine  blome.    Hanauer  Urkunden»  Adel. 


403.    Gerhart  von  Stocheim  schreibt  an  Werner  von  (!)  Kulling^    1385 

Oft  w     1  ^ 

15  dass  er  und  Henne  von  Selbtdt  sich  kommenden  samstag  nicht  zu 
Lber  Rospach  einfinden  könnten^  um  den  tag  mit  dem  junker  von 
Henauu^  zu  leisten ,  da  sie  nicht  wie  verabredet  vier  tage  vorher 
benachrichtigt  worden  seien  und  Henne  von  SelbtUt  durch  Henne 
Forsmeyster  auf  freitag  nach  Steinheym  geladen  sei;   doch  seien 

20  »e  bereit,  kommenden  dienstag  nach  über  Rospach  zu  reiten^  falls 
sie  bei  Zeiten  benachrichtigt  würden.     1 385  of  den  dunerstag  vor 

s.  Galii^  Oktober  12. 

Orig.-pap.   Siegel  gut  erhalten,  sehild  getheilt,  unten  drei  kreuze.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


35  401.     Weingarten  des  klosters  Himmelau  bei  Gelnhausen.     1 385    1385 

Oktober  16. 

Ein  brieff  über  zwen  morgen  teil  wingarten,  gelegen  an  der  landt- 
Bcheiden  bei  sancte  Godtbrecht  cappellen,  die  man  nent  der  garte, 
80  iuncker  Seifriden  von  Breidenbach  das  dritteil  geben;  des  anfang: 
solch  Supel  HoldCi  Guntz  Wiszt  und  ich  Peder  Fulda  bekennen  etc. 
Datum  anno  domini  M  CCC  LXXX.  quinto ,  ipso  die  beati  Galli  con- 
fessoris. 

ICarburgy  Begistratur  ettlieher  Brieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  ?▼. 
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1385    405.     Heinrich  und  Henne  von  Hülshofen  verkaufen  dem  Frank- 

noT.  15.  '  : 

furter  bürger  Glos  Äppenheimer  und  seiner  frau  eine  karngült  und 
vierthalh  morgen  weiden  und  acker  zu  Gronau  und  setzen  für  die 
giUt  zwei  hüben  zu  Dorfeiden  zum  unterpfande.   i  385  november  1 5. 

Ich  Heinrich  Von  Hülshofen  und  ich  Henne  von  H&lshofen  sm  $ 
son  irkennen  uns  ....  offinlich  mit  dysem  briffe  fttr  uns  nnd  uuere 
erben,  das  wir  mit  samendir  band  ....  virkotLffen  mit  dysem  briffe 
den  bescheiden  l&den  Glas  Appinheimer  nnd  Yymmeln  siner  eliehen 
Wirten,  bürgern  zft  Frankenford,   nnd  iren  erben   seszehen   achleil 
komgeldis  gfldis  dttrren  komis  Frankenfbrter  mazsis  ierlidier  ewiger » 
gülde,  ie  eyn  achteil  nmb  drfttzehen  phnnt  heller  guter  Frankenfbrter 
werttnge,  nnd  vierdehalben  morgen  widen  nnd  ackir  rechflichB  eigens, 
an  einander  gelegen  zusehen  Grönaw  nnd  Dorfeiden  uff  dem  Nyd- 
dom,  die  man  nennit  Haftgswiden,  nmb  yiertzig  phont  heller  der 
Yorgenanten  wemnge;  das  gelt,  das  sich  füür  die  yorgenanten  seszehen  is 
achteil  komgeldis  gebttrit,  nnd  die  viertzig  phnnt  heller  für  die  ege- 
nanten  vierdehalben  morgen  widen  nnd  ackir  uns  die  obgenanten  Glas 
nnde  Vymmel  gütlich  nnd  gentzlich  hant  bezalit  nnd  gewerit  imd 
die  wir  in  nnsir  beidir  nütz  nnd  frommen  han  gewant  nnd  gekerii 
Z&  merer  sichereit  so  han  ich  Heinrich  nnd  ich  Henne  sin  Bon  tom« 
genante  den  egenanten  Glas  nnd  Yymmeln  nnd  iren  erben  fbr  die 
Yorgeschriben  seszehen  achteil  komgeldis  zu  nndirpande  gesast  nnd 
setzen  mit  dysem  briffe  zwo  hübe  landis  arthafftis  ackirs  rechtUchfl 
eigens,  die  gelegin  sint  in  der  termenie  des  dorffis  zft  Dorfeiden,  alse 
Yon  Stücken  zft  stftcken  hernach  geschriben  stet :  Zftm  irsten  off  dem  :$ 
felde  gein  Orona^  f&nff  morgen  by  dem  Haftge;  item  vier  morgen 
in  dem  Soter  an  Heilman  Yon  Prttmeheim;  item  zwene  morgen  an 
dem  Eappftzgarten  an  frawen  Ehleit  von  Gleen;  item  dry  morgen  nff 
dem  Platze  an  nnsem  iftngherren  Yon  Hana^;  item  nftn  morgen  nff 
GrSnäwir  felde  an  Hertwin  Wizsen;  item  zwene  morgen  nff  Gronawir  s« 
felde  an  den  dfttzschen  herren;  item  andirhalb  morge  nff  demselben 
felde  an  der  pastorie;  item  dry  morgen  obwendig  den  Foyszlochim 
an  nnsem  iftngherren  Yon  Hana^;  item  andirhalb  morge  anch  by  den 
Foyszlochim  an  nnsem  iftngherren  Yon  Hana^;  item  andirhalb  morgen 
nff  dem  Wicher  wege  an  nnsem  iftngherren  von  Hana^.     Item  nff  35 
dem  mittiln  felde  zwene  morgen,  stozsent  nff  die  Gans  weide;  item 
drittehalb  morgen  an  dem  Wicher  pade  an  Francken  Yon  Dorfeiden; 
item  eyn  halb  morge  an  Heilman  Yon  Pr5meheim;  item  eyn  morge 
nbir  den  Wicher  pat;  item  eyn  morge,  heiszit  Straftffs  morge;  item 
andirhalb  morge  nff  dem  Wicher  wege  nnden  an  Bronen;  item  zwene 
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morgen  oben  an  demselben  stücke  anoh  an  Bronen;  item  andirhalb  morge 
an  dem  Wicher  berge  an  nnsem  iüngherren  von  Hana^;  item  zwene 
morgen  an  hem  Helffericb  an  dem  Wicher  berge.  Item  uff  dem  dritten 
felde  gein  Obim  Dorfeiden :  dry  morgen  an  der  Nachtweide  an  nnsem 

siftnc^erien  von  Hanaw;  item  eyn  morge  nff  dem  Wingertir  berge; 
item  nftn  morgen  zft  Hirliswiesen ;  item  andirhalb  morge  an  den  Erlin 
an  dem  eapellan.  Die  vorgenanten  seszehen  achteil  komgeldis  Süllen 
idi  Heinrich  yon  Httlshofen  und  ich  Henne  sin  son  yorgenanto  nnd 
onser  erben  den  obgenanten  Glas  nnd  Vymmeln  nnd  iren  erben  reichen 

10  imd  gd>in  zfischen  den  zwein  nnsir  Mwen  dagen,  als  sie  zft  hymel 
f&r  nnd  gebom  ward,  alle  iar  eweclich,  nnd  antwflrten  zu  Franken- 
ford nff  eyn  hns,  damff  sie  nns  wisent,  nff  nnsem  schaden,  kost  nnd 
arbeit,  ane  allen  f&rzog  nnd  widderredde.  Williches  iaris  wir  adir 
unsere  erbin  des  n^  enteden,  so  mögen  Glas  nnd  Vymmel  die  vor- 

15  genanten  nnd  ire  erb^n  adir  ire  boten  von  iren  wegen  die  obgenanten 
nndirpande  nffhalin  an  eyme  gerichte  mit  einer  maz  wines  nnd  in 
ire  band  nemen  tiix  die  komgAlde,  als  dicke  des  not  geschit,  nnd 
damydde  t&n  nnd  lazsen  als  mit  irem  gftde,  ane  alle  widderredde 
mid  hindimisse  nnser  nnd  nnser  erb^n  nnd  eins  yglichen  yon  nns^ra 

20  wegen  .  . . .  By  dyser  nffgifft,  als  wir  die  obgenanten  nndirpande  zfl 
Dorfeiden  nffgabin,  sint  gewest:  lohan  Dymmlin  scholtheizse  zu 
Dorfeiden,  Stephin  molner  sin  br&der,  Gk>tze  yon  Dorfeiden,  Eckard 
Ton  Grfinaw,  Heile  Scholle,  Ebirhard  B&nbir,  Heintze  Dyfel,  Herte 
Eeppeler,  scheffen  zu  Dorfeiden,  nnd  andtrs  erbir  Ifide,  so  by  der 

25  ii%iffk,  als  wir  die  obgenanten  yierdehalben  morgen  mden  nnd  ackir 
ni  Grönaw  nffgabin,  sint  gewest:  her  lohan  zur  Mede  perrer  zfi 
Oronaw,  her  Helffericb  yon  Dorfeiden  ritter,  Brfthard  Schtürge  scholt- 
heizse zA  OrAnaw,  lohan  Dymmlin  scholtheizse  z&  Dorfeiden,  Henne 
Fickil,   der  stede  diener  zfl  Frankenford,   Eckard,   Heintze  Wizse, 

30  Heintze  Fischer,  geswome  zfl  Gronfiw.  Zfl  nrkflnde  ....  han  ich 
Heinrich  yon  Hfllshofen  nnd  ich  Henne  sin  son  ... .  unsere  ingesigele 
....  an  dysem  briff  gehangen  nnd  han  ....  darztt  gebeddin  .... 
kern  lohan  zflr  Mede,  perrer  zfl  Gronaw  nnd  den  ....  ritter  hem 
Helfferieh  yon  Dorfeiden,  das  sie  ire  ingesigele  ....  ztt  unsir  beidir 

%  iBgerigele  an  dysem  briff  hant  gehangen  ....  Datnm  anno  domini 
M^GCC  octnagesimo  qninto,  feria  qnarta  proxima  post  diem  beati 
Martini  episcopi. 

auf  der  rückseUe  von  einer  hand  des  ausgehenden  15.  Jahr- 
hunderts: >ez  parte  fratris  lohannis  Fabri  XYI  octalia  siUginis 

40  in  Dorfelden€. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Dominikaner. 
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(1385    406.    Die  Stadt  Mühthausen   verwendet  sich  bei  Gehhausen  für 

dec.)  ' 

ihren  mitbürger  Klaw  vom  See,  der  Ludwig  in  dem  Burchm  vor 
dem  geistlichen  gerichte  in  Mainz  verklagt  hatte.   (1385  december.) 

ErBamen  wisen  lade,  schiilthei«^;,  schepphin  und  rad  czn  Geylsr 
hasen.    Wir  begern  uch  wiszen,  daz  ClawB  yonme  Sehe,  unser  borgir,  5 
ans  verkündiget  habt,  wie  daz  er  vor  geeziiten  met  uwer  stad  geriehte 
czn  Geylnhüsen  verkümmert  nnd  verboten  habe  etswaz  schnlde  bie 
den  meistirn  dez  woUinwebirhantwerkes,  die  do  komen  waren  von 
weits  wegin,  der  do  waz  Ditherichs  in  dem  Borchin  seligin,  den  doeh 
Lodewig  in  deme  Borchin  verkonfit  habt.     Denselben  knmmer  undti 
gehöhte  Claws  vonme  Sehe  vorgenant^  habt  lazzen  falle  nnd  sin 
botegelt  verlorn  nnd  die  schnlde  andirwerbe  verkümmert  met  geist- 
lichime  gerichte  von  Mencze  nnd  deme  gevolget,  also  daz  sin  keyn')- 
Sache  Lodewig  in  deme  Bflrchin  sich  vor  geistlichem  gerichtet)  ver- 
rflmet  habt,'  nwere  uffin  bekentnisse  czft  brengine,  daz  er  der  sadie  n 
von  unserme  borgere  komen  sie;  daz  doch  unser  boi^r  meynt  ond 
euch  gerichtis  loufft  ist,  sint  deme  male  er  yme  in  geridite  nicht  in- 
stedig  worden  ensie  noch  yn  nicht  geschuldiget  enhabe,  daz  er  nidt 
mer  dann  sin  gebotsgelt  verlorn   enhabe.    Hirumbe  betin  wir  ueh 
met  biesundim  flizze,  daz  ir  dem  obgenanten  Lodewige  in  dem  Bflrchin  tt 
keyn  andere  bekentnisse  gebit,  dann  als  die  Sache  gehandilt  ist  vor 
uwerme  gerichte  und  dem  unsem  dorume  czn  sime  rechtin  fordu^ 
liehen  willen  bewiset.    Daz  wollen  wir  gerne  verdinen. 

Mühlhausen,  Stadtarchiv.  Aeltestes  kopialbnch  der  Stadt  von  1382—1389, 
f.  79.  Auf  dem  vorhergehenden  blatte  ist  ein  anderer  entwnrf  deaBelben  schrei-  25 
bens  durchstrichen.  Von  den,  wie  es  scheint,  ziemlich  genau  chronologisch  auf 
einander  folgenden  eintragen  des  kopialbuches  sind  die  wenigsten  datirt,  die 
letzte  datirung,  einige  selten  vorher,  ist  montag  nach  Nicolai  1385,  die  nächste 
von  1386  o.  t,  die  darauf  folgende  vom  6.  januar. 


1385.    i07.    Heinz  Sure  bürger  zu  Gelnhausen  und  Gude  seine  frau  he- 1^ 
kennen  j   dass  das  kloster  Meerholz  auf  ihre^n  steinsiedelhause  zu 
Gelnhausen  eine   geldgült  und   eigen^umsrecht  besitze,   und  ver- 
pflichten sich,  diese  gült  dem  kaplan  von  s.  Godebrecht  bei  (kkr 

hausen  jährlich  zu  entrichten.     1385. 

Ich  Heincze  Sure,  bui^r  cztt  Gteylnhusen,   und  ich  Gude  sin3S 
eliche  wirthinne   erkennen  uns  uffenlichen  mit  diesem  offen  briefe 


1)  conlglit  ans:  »wedii«.        2)  »gerchte«  vorl. 
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Tttr  uns  und  alle  unBere  erben  vor  allen  den,  die  in  sehin  odir  boren 
lesen,  das  die  erwirdige,  die  meystem  des  elosters  cznm  Meroldis, 
die  priorisse  nnd  der  gemein  convente  daselbis  ierlicber  nnd  ewiger 
g&Ide  ban  off  nnserm  steinsedeihnse,  als  iz  in  diesrer  (!)  steinmttren 
5  begriffen  und  gebnwet  ist,  nnden  und  obin,  da  wir  ieznnt  inne  wonen, 
das  gelegin  ist  cztt  Geylnbosen  an  dem  obirmerte,  das  etwan  Con- 
raden  Breln  was,  drittehalp  phnnt  beller  nnd  ozwene  scbillinge  beller 
Geybibnser  werunge  recbüiebs  erbeczinszis.  Und  ist  die  eygentsebafft 
ir  offe  dem  obgenanten  btise,  bndem  nnd  bnwe  vnr   den  egenanten 

10  erbeczinsz.  Denselben  erbeezinsz  obgenant  wir  odir  nnsere  erben, 
odir  wer  das  egenante  hnes  besiezet,  ierlichen  reycben  nnd  antworten 
sollen  eim  cappelan,  der  die  eappeln  sancte  Qodebrecbtis  bii  Geyln- 
bosen gelegin  (!),  reycben  nnd  antworten  sollen  offe  sanete  Mertins  dag, 
der  in  dem  wintber  gefellit,  als  erbeczinszis  recbt  ist    Und  bii  diesin 

15  gaehen  nnd  reden  sint  gewest  die  erbern,  bescbeyden  Hans  Mnlbacb, 
obirster  ryebter  der  stad  Gtoylnbnsen,  Becbtold  Unbescbeidin,  Eckard 
Monersteder,  Heincz  Mtlncb  nnd  Conrad  Borbach,  scbriber  der  stad 
ezü  Geylnbnsen.  Und  des  czn  nrkande  nnd  merer  sicberbeid  aller 
Yorgesehrtüa»  sacbe  ban  icb  Heincze  Snre  nnd  Gnde  egenante  ge- 

iobeden  den  erbem  wysen  man,  inngbem  Henne  von  Breydinbacb» 
flcbeffen  czü  Geylnbnsen,  das  bee  sin  ingens^e/  an  diesin  brieff  bat 
gehangen,  des  ich  Henne  von  Breydinbacb  scheffen  obgenanter  mich 
erkennen  getan  ban  nmme  bede  willen  Heinczen  nnd  Gnden  vorge* 
nanter.    Datnm  anno  domini  M""  000""  LXXX  qninto. 

^         Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  etwas  beschädigt    Bttdingen. 

408.  Eberhard  pasior  zu  Obim  üssingheim  bezeugt^   dass  er  zu    1386 
der  zeit,  als  er  erzpriester  des  Rostorffer  kapitels  war,  eine  heüer- 

güU  van  neun  Schillingen   habe  erheben  helfen  wegen  der  Dach- 
sials  van  Frankinfurd  und  wegen  ihres  zu  Carben  gelegenen  hafes. 
^  1386  ipsa  die  invacavü,  märz  9* 

Oiig.-p»p.    Untergedrüekt  ein  spitscyales  Siegel,  ein  märtyrer  mit  palme, 
gut  erhalten.    Hananer  Urkunden,  Bnralkspitel  zu  Bossdorf. 

409.  Paulus    scalasUcus   des   Leanhardstiftes   in  Frankfurt  enl-    1386 
schadet  als  Schiedsrichter  einen  streit  zwischen  Hertwig  von  Crain^ 

u/eU  schaffen  van  Gelnhausen    und   dem  klaster  Amsburg  wegen 
einer  armenstiflung ,   deren   austheilung   Bertwigs   vorfahren    dem 
klaster  übertragen  hatten.     1386  märz  14. 

Htif.  UrkttAisBVMli  YI.  23 
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Paulas  soolasticus  ecclesie  sanctoram  Marie  et  Oeorii  Franckeih. 
fordernis^   Mognnttfiß  dyocesis,   cause  subscripte  et  per  partes  snb- 
scriptas  electus  arbitrator  et  arbiter,  uniyersis,  adquos  presentes  per- 
venerint,  subscriptorum  notioiam  cum  salute.    In  causa  arbitrali,  que 
inter  honestum  Hertwicum  de  Ereynfelt  soabinum  opidi  Geylnhusen  \ 
parte  ex  una  et  inter  religiosos  abbatem  et  conventum  monasterii  in 
Amspurg  Cystercienstum  ordinis  dyocesis  Mognntm«,  parte  ex  alten 
▼ertitur,  Hertwicus  predictus  quendam  libellum  pro  parte  sua  exbibnit, 
in  quo  suos  progenitores  de  bonis  eorum  quandam  elimosinam  nnius 
videlicet  maldri  siliginis,  unius  maldri  tritici  et  unius  ame  Tini  siihtt 
gnlis  annis  dandam,  distribuendam  et  erogandam  pauperibus  quinta 
feria  proxima  ante  festum  Margarete  ordinasse  et  instituisse  namiTit 
quodque  senior  de  progenie  suorum  progenitorum  eandem  elemofflnam 
in  pane  et  in  vino  ante  tradicionem  ipsius  elemosine  taxare  deberent  et 
quod  abbas  et  conventus  predicti  boc  tribas  annis  facere  neglexemnt,  \\ 
petens  et  concindens  abbatem  et  oonyentum  predictos  et  cappellanam 
in  Geylnhusen  communiter  atque  divisim  ad  supplecionem  elemosine 
iam  tribus  annis  non  solute  et  quod  singulis  annis  eam  solvent  inantet 
iuxta  approbatam  conswetudinem ,  ut  est  prescriptum,  una  cum  ex- 
pensis   condempnari  et  condempnandos  esse,   prout  hec  et  alia  inH 
eodem  libello   deciso  plenius  eontinentur;    parte  adversa  de  hmns 
libelli  confusione,  g^^alitati  et  inpertinencia  protestante  et  bac  prote- 
stacione  premissa  litem  negative  contestante  atque  pro  sua  intencione 
respondente,  quod  elemosinam  predictam  in  tempus  presens  dedissent, 
si  Hertwicus  predictus  eis  in  ipsius  elemosine  largicione  onus  ininstDm  2S 
et  servitutem  indebitam  imponere   conatus   non   fuisset    Item   dato, 
quod  aliquis  claustralis  monasterii  predicti  commorans  in  Geylnhusen 
ad  tradicionem  elemosine  predicte  Hertwicum  predictum  vel  aliquem 
ex  suis  progenitoribus  amicioie  vel  intuitu  honorificencie  invitasset, 
non  debet  ex  hoc  inferri  nee  sequitur,  quod  abbas  et  conventns,  contra  3« 
quos  agitur,  in  tradicione  elemosine  ipsum  debeant  de  necessitate  ad- 
vocare   et  alia  plura,   que  in  ipsorum   responsionibus   datiis  clarent 
manifeste.    Quibus  ut  sie  in  nostro  animo  revolutis,  freti  iurisperitoram 
consilio  ponderavimus ,   quod  monachus   claustralis  onus  quodcumque 
sive  servitutem  monasterio  suo  absque  scitu  et  licencia  sui  abbatis  et  3» 
conventus  non  potest  imponere  ipseque  abbas  et  conventus  ad  sofai- 
cionem  elemosine  predicte  se  obtulerunt,  diffinitive  pronunciamus  in 
hiis  scriptis,  abbatem  et  conventum  predictos  elemosinam  predietam 
singulis   annis  tempore   pretacto   perpetue  inantea  debere  et  teneri 
pauperibus  tradere,   prout  anime  instituentis  ipsorumque  animamm^o 
salnti  expedit  et  desuper  coram  altissimo  domino  reddere  voluemnt 
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-raeionem,  Hertwieo  predicto  aat  alio  de  sna  geneologia  ad  hoo  non 
Toeando,  nee  ipse  Hertwicns  per  se  vel  per  alinm  sen  siii  saccessores 
de  cetero  prefatos  dominos  in  tazacione  vel  largieione  ipsins  elemo- 
fline  pertorbet  sen  eeiam  molestet  qnoyismodo  in  perpetanm,  se  intro- 

5  mittende  sen  alias  indebite  quovis  eolore  qnesito  prefatam  elemosinam 
in  largieione  impediendo  ae  eeiam  in  distribneione  ipsins  qnomodolibet 
rexando,  eosdem  abbatem  et  oonventnm  ab  aliis  einsdem  Hertwici 
mpeticionibns  absolventes,  nentram  eeiam  partem  alteri  ex  eansis  nos 
ad  hoe  moventibas  in  expensis  petitti  hinc  inde  condempnando.  Lecta 

10  et  lata  est  hee  presens  arbitralis  diffinitiya  sentencia  anno  domini 
M®  (fXP(?  LXXXVI.,  feria  qnarta  proxima  post  dominieam  invoeavit, 
qnod  Mt  TL.  ydos  Marcii,  presentibns  yenerabilibns  yiris,  dominis 
Frederieo  de  Salesborg  abbate  monasterii  sancti  Stephanie  Herbi- 
polensis  djote^is,  ordinis  saneti  Benedieti,  magistro  Conrodo^)  eantore 

15  et  Johanne  de  Dorla  eanonico  eeelesie  sanctomm  Marie  et  Oeorii 
FmK^etdordensü.  In  enins  pronnnciaeionis  evidens  testimoninm  sigil- 
Inin  nostnim  presentibns  dnximns  appendendnm.    Datum  nt  snpra. 

Orig.-perg.    Das  an  röthlicher  leinenschnur  hängende  spitzoyale  dunkel- 
grätte  Siegel  ist  selir  beBchXdigt    Lieh,  Arnsbnrger  Urkunden;  eine  aweite  aus- 
;M  fertigling,  perg.  mit  siegelrest,  ist  in  Dannstadt    Erwähnt:  Banr,  Arnsburger 
Urkndidenbaoh  675  aasL 


ilO.    Erwin  und  Meckel  von  Köbel  verkaufen  dem  kloster  Ams-    ^^^^ 

tüSxt  21. 

bürg  eine  heUergült  zu  Enkheim.     1386  märz  21. 

Ich  Erwin  von  Eebele  edilknet  nnd  Heckele  syn  elicbe  franwe 

25  bekennen^)  nns  AffinUehen  myt  disme  brieffe  allen  Inden,  dy  en  sehent 

ader  horent  lesen,  daz  wer  myt  beraden  yorbedathen  mftde  han  yir- 

kanft  nnd  yirkeyffen  reht  nnd  redelichen  eynis  ewegen  stracken  vir- 

kanffis  den  erberen  geistlichen  herren,  dem  apte  nnd  dem  convente 

gemeynlichen  z&  Amispnrg  nnd  deme  elostere  fyer  schUlinge  heller 

3<)geldes  gewonlicher  wemmgOy  di  wir  [bizhere  gehabit]^]  han  nff  dem 

böse  nnd  hobestad,  dy  da  ist  gelegen  sehns[chen]  (Gerhard  [Undenyt] 

<md  Hennen  Elnnippen  gelegen  in  terminie  des  dorfes  czn  £[nneck- 

heim]  mid  da  iczüt  inne  syczit  Henne  Knlchen  son,  nmme  drii  pnnt 

heller  en  czwen  schillenge  heller,  der  se  nns  genczliche  nnd  gütliche 

35  bezalit  hant  vor  geifflt  disses  brieffes ,  nnd  sagen  se  der  vorgenanten 

summe  geldes  qnid,  ledig  nnd  lois  in  disme  briefFe  vor  nns  nnd  nnser 


1)  »de  Leonec  fügt  B  UnzQ.  2)  doppelt  im  orig.         3)  von  den  eingeklam- 

merten  vorten  find  nm  noch  sparen  zn  erkennen. 

23* 
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erben.  Bii  diesen  dingen  sint  gewest  czfl  geznge  Nydas  Lyrer  und 
mer  gnder  lade.  Und  des  czfl  erkunde  und  merer  festekeid  so  hau 
ich  Erwin  vorgenan^  myn  eygen  ingesigel  vor  mich  und  myn  eiten 
an  dyssen  brieff  äSm  hencken,  der  da  gegeben  wart,  da  man  ezalte 
nach  Gristes  gebflrte  dmczenhundirt  nnd  seis  und  aczic  iar,  uff  Saude  i 
Benedictus  dag  des  heiigen  aptes. 

Orig.-perg.    Siegel  gut  erhalten.    Liob,  Amsburger  Urkunden.    Im  «aioge 
gedr.:  Banr,  Amsburger  Urkundenbuch  654. 


1386    411.    Kunz  Graesz  und  Heinz  von  Steynaw  genannt  von  Grasze- 

April  23. 

berg  verpfänden  Guden  vom  Hüllen  ^  Lutzen  sei.  wittwe^  aUe  ikrei^ 
guter  zu  Rolelszaue  mit  der  Strutwiese  und  dem  acker  oberhalh 
derselben  um  hundert  und  sechzig  pfund  heller  Wirtzpurger  Wäh- 
rung; beide  theile  können  diesen  pfandverlrag  um  Martini  hm- 
digen  und  die  kaufsumme  soll  dann  bis  Mariae  purificatio  zurück- 
gezahlt werden.     Beide  siegeln.     1 386   in  die  Georgii   marftm,  u 

april  23. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbach  f.  103. 


13S6    412.    Märkerding  des  freigerichts   Wilmundsheim   über  absetzmg 
Johanns  von  Rannenberg  und  die  wähl  des  abtes  von  SeligenstaA 
zum  gerichtsherren.     Wilmundsheim  1386  april  24.  :» 

In  gots  namen,  amen.  Ennt  sy*  allen  luden,  die  diesen  brieff 
und  offen  instrftmente  sehen  adir  hören  lesen,  daz  der  erwirdige,  in 
gote  vater  und  herre,  her  Folkmar  apt  des  closters  czu  Selgenstsd 
sancte  Benedictus  ordins,  in  Menczer  bistd&m  gelegen,  quam  uff  ein 
merckerding  geyn  Wylmütsheim,  gelegen  in  Menczir  bistdüm,  da  sich  !S 
samenten  die  erbem  lüde,  die  in  die  vier  pharre  gehorten  czu  Wil- 
mütsheim,  czu  H&rsten,  czu  Sonnebum  und  czu  Memelris,  dorffe  in 
dem  yorgenanten  bistdüm  gelegen,  und  ander  viel  erber«  lüde,  herren, 
phaffen,  rytter,  knechte,  burger  und  gebure,  die  alle  uff  daz  merek^r- 
ding  quamen  und  geheissehen  waren  und  auch  darczu  gehorten.  Alda  39 
wart  offenberlich  und  kftntlich  besagit,  wy®  daz,  daz  der  mercker- 
meinster  gefangen  und  gesloszen  were,  der  da  merckerding  besiezen 
solde,  und  fregen  sin.  Da  gebot  lohan  von  Bannenberg,  der  der 
mark  herre  was,  den  czweyne  und  driszig  geswomen  forstern  uff  den 
stul,   der  namen  hernach  geschrieben  Stent:  ülde  Hellerman  xaA» 
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Henne  Klnmppe  von  Wilrnntsheim,  Heinrich  Sydenswancz  von  Kel- 
bera,  Heylman  nnd  Lncze  Wyneftge  Ton  Michelnbacb,  Wyker  Schüyr- 
man  mid  Cnnezecbin  GjBilhard  von  Waszerlosz,  Herbord  Scholle  und 
Hartman  Anbemer  von  Horsten,  Henne  WiBzkireber  von  BrAchnsen, 

sHennan  von  Wellensbeim,  Dycze,  Henne  Osse  nnd  Henne  Sebeffer 
Yon  Ealde,  Albrecbt  loban,  Herman  Omerspecher,  Wintber  dn  bmder 
und  Henne  Horsscbe  von  Sonnebilm,  Fnicze  Vader  nnd  Herman 
Gudirman  von  Bembach,  Heincze  Ungerman  nnd  Henne  Schybener 
Yon  Mittela,   Feder  üngirman  nnd   Heinczchin  nff  dem  Berge  von 

lOHorbaehy  Nnlde  nnd  Cnnczeln  von  Nnsesze,  Heincze  Wncherer  nnd 
Arndt  der  innge  Ton  Albestad,  Lotze  von  Brücken,  Amolt  Hnrstman, 
Hmnan  Bieberer  nnd  Coneze  Sydenswancz  Ton  Memmeiris.  Und  da 
die  YOTg^thriehenen  forster  nff  den  stnl  gesaszen,  da  fragete  sie 
lohan  von  Bannenberg,  sint  dem  male,  daz  der  merckermeyster  von 

15  flolieher  node  wegen,  als  yorgescbrieiM  steet,  nit  da  mochte  gesin 
noch  enwere,  wie  man  darczn  solde  dfin,  daz  daz  merckerding  be- 
8tad  (!)  nnd  gehalden  würde.  Da  wyseten  dy*  geswom  forster  nff 
den  eyt,  man  solde  einen  andern  k;f  sen,  der  daz  merckerding  besesze. 
Da  hysz  lohan  yon  Ranneberg  die  merckere  gemeinlich  nzgen  nnd 

^  einen  merckermeyster  kiesen.  Des  gingen  die  forster  mit  den  merckem 
gemeinlieh  nz  nnd  kom  Bechtolt  von  Wilm&tsheim,  Becbtolt  Knappen 
mm  Ton  Eelberanwe,  zn  eime  merckermeyster  nnd  der  swor  zn  den 
hriligen  der  marck  getmwe  nnd  recht  zu  dnn,  als  yn  die  gesworen 
fenter  wiseten.    Und  den  eyt  gab  yme  lohan  von  Rannenberg  vor^) 

^  imde  bestedigete  yn  mit  eime  grünen  ryse,  ane  golt  nnd  ane  sylber, 
sb  die  forstere  wisen.  Also  als  der  Torgenan^^  Bechtolt  mercker- 
meister  bestedeget  was,  da  gebot  er  den  merckerem  (I)  gemeinlich, 
4sz  sie  nzgingen  nnd  mgeten  allez,  daz  mgbere  were  in  dem  lande 
uid  marck,   nach   alder   gewonheit  nnd   rechte.     Des  gingen   die 

30  mercker  nz  nnd  ygUche  dorffinde  besnnder  bii  eine  nnd  nnderrichten 
iren  heinbnrge,  waz  er  rbgen  solde  von  irre  gemeinde  wegen,  als 
gewonlieh  nnd  recht  in  der  marck  ist  Und  qnamen  widder  an  daz 
meidLcrding  nnd  die  forster  nff  den  stnl.  Da  draden  die  heinbürgen 
dir  gemeinlich  nnd  besnnder  nnd  mgeten   nnd  clageten  fhr  eyne 

^  warheit  yon  yrre  gemeinde  wegen,  daz  lohan,  Friderich  nnd  Conrad 
von  Bannenberg  gebmdera')  betten  sie  nnd  die  merckere  belegert  in 

1)  Mernacli  sind  zwei  bis  drei  bnchsUben  zerstört  2)  gegen  die  drei  brfider 

fflbzte  ülrieh  Ton  Hanea  klage  am  bnrggerieht  zn  Friedberg  seit  dem  3.  deoember  198!}. 
Aa  16.  sept  138S,  qnarta  ante  Uathei  apostoll,  heisit  es :  »item  Bnpreeht  de  Cobümsen 
40  ex  paxte  dominieeUl  de  HanaAwe  n  tosend  floren  snper  tres  fratras  de  Baanenberg  bona 
coB^QUdone ;  sayt  des  bnrggraves  nfslag  lenger,  so  sal  he  syne  clage  vor  yme  ban  und 
ti  ▼on  Banberg  Ir  antwort.«    BorggerichtsprotokoUe  I  f.  86|  88^    Darmstadt 
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yren  husen,  schüren  und  Btellen  und  genomen,  waz  sie  betten,  und 
kryegeten  nz  der  marg  und  widder   darin ,   davon  den  merckerotn 
groBz  schade  were  geschehen,  wan  sie  weren  gebrand,   gefangen, 
gestochen  nnd  gescbaczt  in  den  dingen,  daz  sie  irs  krieges  nit  xu 
schicken  betten.     Als  die  rage  nnd  clage  geschahen,  da  drat  dar  s 
lacob  von  Dorfeiden,  der  mercker  gemeinlich  verdingete  Yorspreohe, 
nnd  hysch  nnd  bad  den  merckermeister,   daz   er  an  einen  forster 
seczte,  waz  rechtes  dammb  were,   als  die  mge  nnd  clage  da  ge- 
schehen were.     Daz  gab  der  merckermeiBter  den  forstem  nff  jit 
eyde,   daz   sie  nzgingen  nnd  ein  recht  darüber  wiseten.    Da  spro-  td 
eben  die  forster,  ez  weren  vor  iaren  nnd  vor  cziden  briefe  gemaebt 
nnd  gegeben  anch  von  soliehen  Sachen  wegen ,  nnd  baden  des  dea 
erwirdigen,  in  gode  herren,  hem  Folkmar  apt  des  dosters  zn  SelgeBr 
Btad  vorgenant,  daz  er  die  briefe  lisze  lesen,  daz  sie  sich  damadi 
mochten  die  baz  gerichten,  daz  sie  recht  deden.    Daz  geschaeh,  und  u 
da  die  briefe  eygentlich  gelesin  würden,  da  gingen  die  forster  nx 
nnd  beryden  sich  gar  woU  nnd  qnamen  widder  in.    Da  hiesz  sie  der 
merckermeister  nz  dem  nrteyl  komen.    Da  stalten  sie  einen  dar  von 
irme  gemeinen  münde,  der  hiesz  Peder  üngerman,  der  sprach:  her 
merckermeinster,  als  ir  nns  nff  den  eyt  gegeben  hat,  so  haut  mii^  ^ 
myne  gesellen  gewiset  nnd  sprechen  selber  czüm  rechten  nach  mge 
nnd  clage  nnd  nach  briefen,  die  hie  gelesin  sin.    So  deylen  wir  mit 
rechten  (I)  nrteyl  die  marck  nnd  waz  darczü  gehöret  iüngher  lobu 
von  Rannenberg  nz  siner  hant  nnd  deylen  sie  myme  herren  dem  apte 
von  Selgenstad  in  sine  band.    Als  daz  nrteyl  ergangen  was,  da  stnnt  ^ 
der  merckermeister  nff  nnd  antworte  die  marck  nnd  daz  lant  dem 
erwirdigen,  in  gote  vater  nnd  herren,  hem  Folkmar  apte  zn  Selgen- 
stad vorgeschoben  in  sine  hant  von  sinen  wegen  nnd  von  der  forster 
wegen,  nnd  der  mercker  wegen  gemeinlich ,  arm^  nnd  rieh ,  mit  eime 
grünen  ryse,  als  lange  biz  die  mercker  gemeinlioh  eindrechtig  wwden  ^ 
nmb  einen  herren,  der  der  marck  nücze  were.    Da  bestedigete  der 
obgenante  myn  herre  der  apt  den  merckermeister  nnd  gebot  nnd  hiess 
die  forster,  sie  snlden  den  forsterstnl  besiezen  bii  demselben  eyd^ 
als  sie  biz  dar  betten  getan.    Und  ober  dies«  stncke  alle,  rage  nnd 
nrteyl,  hyesch  mich  Conradnm  hemachgeschri^ben  offen  schriber  i&  3S 
erwirdige  herre,  her  Folkman  (I)  apt  zn  Selgenstad  obgenant  bii  den 
eide,   den   ich  geswom  han  zn  myme  nffenbam  schriberampt,  daz 
ich  ym   darüber  schriben  solde  ein  offen  instrümente  ader  meie, 
dntsch  adir  latin,  als  iz  ge wonlich  were,  so  ich  beste  knnde  and 
geinwertlich  beschrieben  han.     Und  diese  ding  alle  geschahen  nnd  40 
wurden  erczalt,   als  man  zalte  nach   unsers  herren  Cristns  gebarte 
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dniGselieiihiuidert  iare,  darnach  in  dem  sessenndachczigesten  iare,  in 
der  niknden  indicien  nnd  babestftms  des  allerheiligeBten,  in  gote  vaters 
ind  herren,  hem  Urbans  von  gotlieher  fnrsichtekeit  des  Besten  babestes 
in  dem  nAnden  iare,  nff  den  viemndezwenczigesten  dag  des  mandes, 

5  den  man  nennet  April,  zu  nnd  naeh  mittage  vor  der  kirchen  Wilmnts- 
heim  obgenant  nnder  der  groszen  linden.  Und  hiebii  sin  gewest  die 
strengen  nnd  erbem  Inde,  der  edel  herre,  her  Eberhard  herre  zu 
Eppenstein,  her  Erben  senger,  her  Tristand,  her  lohan  yon  Herbes- 
hosen,  canoniken,  nnd  her  Hartman  von  Bergen  vicarins  des  Stiftes 

Mzn  Asehaflfenbnrg,  her  Heinrich  von  Hnsinstam,  her  Helfrioh  von 
Raddngen,  her  Wemher  EoUing  yoyd  czn  Hananwe,  her  Diederich 
Toa  Promheim,  ryttere,  Eberhard  von  Vechenbach  viczdam  zn  Aschaf- 
foibnrg,  Heinrich  yon  Gonsrode  bnrggrafe  zn  Mildenberg,  Conrad 
Ton  dem  Wasen,  Biehwin  Schelris,  Herman  Scheins  yoyd  zn  Selgen- 

»stad,  lohan  Forstmeinster  yoyd  zn  Steinheim,  Frowin  yon  Hotteo, 
Friderieh  Klein,  Conrad  Brendelin  yon  Hohenberg,  edelknechte, 
Qmddenbafkm ,  Francke  yon  Dorfeiden,  Feder  Fnszechin,  bargmanne 
zQ  Geylnhnsen,  nnd  ander  yiel  gnter  Inde  des  obgenanten  Menczer 
bist&nies,  die  zu  geezngnisse  dieser  yorgeschrt^ief?^  dinge  alle  wnrden 

)9  geheysehen  besnnder  nnd  gebeden. 

Et  ego  Conradns  Girkin  de  Asschaffenbnrg  dericns  Magnntine 
dyoeesis,  pnblicns  imperial!  anctoritate  notarins,  qnia  omnibns  et  sin- 
golis  premiseis,  dorn  nt  premittitnr  agerentnr  et  fierent,  nna  com 
prenotaÜB  testibns  presens  interfni  eaqne  sie  fieri  yidi  et  andiyi,  ideo 

ishoe  preeens  pnblicnm  instmmentnm  exinde  oonfeci  mannqne  mea 
propria  scripsi  et  in  hanc  pnblicam  fonnam  in  matema  lingwa  ad 
specialem  reqnisicionem  dicti  domini  abbatis  redegi  signoqne  meo 
Bolito  et  nomine  consneto  signayi  rogatns  et  reqnisitns  in  fidem  et 
testimoninm  omninm  et  singnlornm  premissorom. 

30  Orig.-perg.  Mflnchen,  Beichssrchiy,  Mainz,  Erzstift.  Ein  ftufiftthrlieher  »in- 
nig bei  Steiner,  Geschichte  des  Freigerichts  WilmandBheim. 


413.    Eckard  van  Bimbach  versöhnt  rieh  mit  dem  kloster         i^^ 

lull  8. 

Schlüchtern.     1 386  juU  8. 

Ich  Eckhart  yon  Bienbach,  herm  Eckhardts  söhn,  ritter,  bekenne 

35  und  thne  knnt  yor  mich  allen  erbem  Inten,  geistlichen  nnd  wemt- 

lidien,  die  diesen  brieff  sehen  oder  boren  lesen,  daz  ich  gericht  nnd 

gceynet  bin  gentzlichen,   gmntlichen  nnd   gar  nmb  soUche  misse- 

helboige,  schaden,  feede  nnd  mit  namen  in  geistlichen  Sachen  mit 
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meinem  gnedigen  herm,  apt  Wilhelm  herrn  zu  Sluchtern,  Beinern  ntiSbt^ 
deme  prior  und  oonvente  gemeynlichen  daselbst  nmb  alle  zosprnohe 
nnd  nberkomen,  wie  daz  in  den  iren  briffen  gelntet  hat  mit  werten 
nnderscheiden,  als  hie  hemaeh  geschriben  stet:  daz  ich  ensol  nmmer 
nnd  ewiglich  nymmerme  widir  myn  obgenanten  herren,  sin  nadi-  $ 
kommende,  prior,  convent  nnd  irem   stiffte   gednn  noch  nymandea 
hnsen,  halten,  heymen  oder  herbergen,  die  yn  oder  den  iren  sehede- 
lichen  weren,  nz  allen  den  schlössen  nnd  enthaltnngen,  die  ich  itznit 
han   odir  noch  gewynnen  mochte  in*)  znknnfte  an  alle  böse  fonde 
nnd  yntragen,  an  geverde.    Und  han  ich  Yorgenant  Eckart  daz  myme  ii 
obgenanten  herren  gelobit  an  die  hant  nnd  darnach  mit  nfgerachten 
fingern  zn  den  heyigen  geswom  daz  also  in  ewekeit  stete  nnd  feste 
zu  halden  nnd  noch  myme  tode  myn  besten  hengest  nnd  hamasche 
gefallen,  gegeben  nnd  werden  geantwnrt  myme  obgenanten  herren  odir 
synen  nachkomende,  an  den  bnwe  zn  Slnchtem  nnser  lieben  frauwoi,  u 
nnd   daz   zn  yerbnwen  an  nnser  lieben  franwen   stift  nnd  monster 
nmme  beschemnge  (!)  nnd  y^rgeszen  willen,  den  ich  an  deme  closter 
nbervaren^)   han.     Und  des    zu   eyner  ewigen  Sicherheit,   daz  alle 
vorgeschriben   rede,    virbnnt,   stncke,  pnncte  nnd  artikel  stete  nnd    , 
veste  gehalden  werden,  an  geverde,  wie  die  erdacht  weren  odir  noch  n 
erdicht  odir  erdacht  mogten  werden,  so  han  ich  obgenanter  Eckait 
myn  eigen  ingesigel  tftn  hencken  an  diesen  myn  briff.     Datam  ssb 
anno  domini  M  CCG  LXXXVI>,  in  die  KiUani  et  socionim  eins. 

Beglaubigte  absohrift  des  17.  Jahrhunderts,  papier.    Marburg,  Hanauer  Ab- 
schriften.   Ein  schlechter  auszug  ist  gedruckt:   Zeitschrift  fllr  hesB.  GesehiektsSSi 
N.  F.  Vn  69. 


1386    4H.    Bischof  Johann^  vicar  des  bisckofs  Gerhard  von  Würzbwrg^ 

Juli  31. 

weiht  die  kapelle  und  den  kirchhof  von  Lindenberg  ein  und  er- 
theüt  der  kapelle  einen  ablassbrief.     1386  juü  31. 

Nos  frater  lohannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopns  Ebro- 1$ 
nensis,  vicarins  in  pontificalibns  reverendi  in  Christo  patris  ac  domini, 
domini  Gerhard!  episcopi  Herbipolensis  notnm  facimns  nniversiB  et 
singnlis  presentes  litteras  inspectnris,  qnod  anno  domini  M^CCC^ 
LXXXVI^,  feria  tercia  ante  festnm  sancti  Petri  ad  vincnla  dedica- 
yimns  cappellam  cum  cimiterio  in  Lyndenberge  et  eidem  cappelle  hss  m 
dedimns  indnligencias  (I),  nt  qnilibet  cristianns  contritns  et  eonfems 
causa  devocionis  ibidem  accedens  vel  qni  dederint  ibidem  suas  de- 


1)  »»nc  Toil.        !K)  »uhervann«  Torl. 
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mosiiiM  in  vita  vel  in  morte  sive  proonrantes',  nt  in  anro,  argento, 
in  yeetibiifl  Bacris,  in  libris,  ealieibns  et  aliis  ornamentis  eis  Bnbreniant 
Tel  qniewnqne,  emn  more  Romane  eeclesie  Berotinns  pnlBatar,  devote 
genibnfl  fleziB  tria  »ave  Maria«  dixerint  ob  reverendam  virginiB  glo- 

s  riose  ant  qni  ter  predietnm  [cimiterinm]  circnerint  devote  exorando 
pro  fidelibnB  deftmetiB  et  qni  ibidem  sepnltaram  elegerint  Bive  eorpns 
Christi  ant  saernm  olenm,  enm  ad  infinnos  portator,  secnti  faerint, 
XL  dies  criminalimn  et  nnnm  [annnm]  venalinm  indnligencias  obti- 
neant;  eaBdem  edam  indnligencias  eidem  cappelle  in  diebns  patro- 

Anomm  ae  in  die  dedicadonis  et  in  omnibnB  festivitatibnB  prindpa- 
libaB  et  per  oetavas  eomndem  anetoritate  apoBtolornm  Petri  et  Panli 
et  domini  noBtri  apostolid,  scilieet  Urbani  pape  sexti  ac  domini  Ger- 
bardi  episeopi  HerbipolenBis  preiati  in  hac  parte  nobis  ooneeBBa 
eonferimos.     Datom  anno,  die  et  loeo  qno  Bnpra,  noBtro  snb  sigillo 

IS  appenBo. 

Orig.-perg.  Dm  8ieg6l  tot  beschSdigt  nnd  gebrochen,  beschrieben  im  zu- 
latse.  Hanauer  Urkunden,  KloBter  Schlüchtern.  —  In  derselben  weise  weiht  bischof 
Johann  kapelle  nnd  kirchhof  am  1.  august  (in  die  s.  Petri  ad  vincola)  in  Ales- 
paeh,  —  am  2.  angnst  (feria  qninta  post  festnm  s.  Petri  ad  vincnla)  in  Byde 
(0  pSode?)  ein  nnd  verleiht  beiden  kapeilen  ablassbriefe.  Zwei  orig.-perg.  mit 
je  einem  spitsovalen  Siegel;  das  zweite,  fast  nnverletat,  zeigt  in  gothischem 
altarschrein  eine  stehende  gekrOnte  Maria  mit  dem  kinde,  rechts  nnd  links  zu 
ihren  ffHaamt  je  ein  nnkenntUcher  schild  (fallgitter?),  darunter  in  einer  nische  ein 
kniender  bischof.    Beide  ebenda. 

Kl       415.    Brand  des  klosters  Himmdau.     1386  September  1. 

Ein  fnrdenmgbrieff  von  bnrgermeiBter  and  rait  zn  GeilnhauBen 
dem  cloBter  Himellaw  zngestelt,  als  es  einsmals  verbrandt;  welcher 
brieff  anfahet:  Wir  die  bnrgermeiBter,  die  Bche£fen  nnd  der  rait  etc. 
Datum  anno  domini  H  CCC  LXXX  sexto,  ipso  die  beati  Egidii  con- 
to (»BoriB. 

Marburg,  Begistratur  ettlicher  Briefe  des  Closters.Hymmellawe  f.  12^. 


416.    Das  Würzburger  damkapitel  schickt  dem  bischofe  Gerhard    1386 
901t  Würzburg  seine  Zustimmung  dazu,   dass  Ludwig  von  Hanau 
domherr  und  archidiaconus  zu  Würzburg  und  Reinhard  von  Hanau 
35     haplan  zu  Wertheim  ihre  stellen  tauschen.     Würzburg  1386 

Oktober  7. 

BeverendiBsimo  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  Gterardo  epi- 
seopo  Herbipolenai  Carolns  deeanns  totnmqne  capitnlnm  eeclesie  vestre 


1386 
lept.  1. 
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Herbipolensis  obedienciam  et  reverendam  debitam  et  condigsua. 
Paternitati  vestre  capimns  declarare  per  presentes,  qaod  ad  pennnt»- 
donem,  quam  honorabiles  yiri,  domini  Ladowicas  de  Hanawei  cano- 
nicuB  prebendatus  et  arcbidiaconns  in  eeelesia  veatra  predicta  ex  mia 
et  Beinhardus  de  Hanawe,  rector  sen  capellanus  altaris  sanetonim  i 
Sebastian!  et  Fabiani  martiram  in  eeelesia  panoebiali  Wertiieini  siti 
T^arte  ex  altera  de  iamdietis  sois  beneficiis  ex  oertis  et  raeionabilibns 
cansis  ad  invieem  faeere  Intendant,  sine  vido  et  simoniaca  pravitate, 
nos  tamqnam  coUatores  et  ordinarii  dietoram  eanomeatos  et  prebende 
in  peremptorio  eapitnlo  nostro  super  hoe  specialiter  habito  nostram^ 
adhibnimas  et  tenore  presencinm  expressum  oonsensnm  adhibemis. 
In  enins  rei  testimoninm  sigillam  oapitnli  nostri  dnximns  ex  oeartt 
sdenda  presentibos  appendendnm.  Datum  et  aetum  Herbipoli,  in 
loeo  eapitulari,  sub  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octaagesiiiio 
sexto,  mensis  Oetobris  die  septima.  t( 

auf  der  rückseite  links  unten:  I  grossum  seolari  Contzelino. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden^  HauBsachen.    Gedr.:  Jae.  Im 
Hausse,  Weitere  Feststellung  der  Hanauischen  Genealogie  83. 

I 

1386    44  7.    Rucker  und  Gerlach  von  Rohrbach  iiberUueen  den  herren 

okt  18. 

von  benburg   die  hälfte  ihrer  isetAurgischen  lehen  zu  RohrbaA^ 
und  alles,  was  zu  HeUersroth  durch  den  tod  Dietrichs  von  Bokr- 
hach  auf  sie  gekommen  war.     1 386  Oktober  1 8. 

leh  Bttckir  von  Borbacb  unde  ich  Gerlaeh  sin  sAn,  edelknechte, 
bekennen  uffinlich  mit  dissem  briffe  rur  uns,  alle  unsir  erben  unde 
nachkommen  unde  dttn  kAnt  allen  den,  die  en  sehent  oder  horeotfi 
lesen,  daz  wir  umbe  soliche  gnade  unde  frttntschafft,  als  die  edeln, 
unser  lieben  gnedegen,  herre  lohan  unde  frauwe  Sophia,  herre  unde 
frauwe  zft  Ysenburg  unde  zu  Büdingen  unde  iungher  lohan  ir  son, 
unser  lieber  herre,  frauwe  unde  iflngher  an  uns  gelacht  unde  getan 
han  mit  ir  schurunge  unde  ir  gäbe,  die  sie  uns  gegeben  han  mit  vor-  ^ 
bedachtem  wolberaden  müde,  mit  unserm  eygen  guden  will^  unbe- 
twonclich  recht  unde  redelich  wiederumbe  gegeben  unde  uffgelaszen 
han  mit  erkunde  dissis  briffis  en,  allen  t^'^n  erben  unde  nachkommoi 
vor  ;^en  mannen  unde  burgmann  daz  halbe  deil  allis  des,  daz  wir 
zA  Borbach  han,  wie  daz  von  unsem  eldem  uff  uns  irstorben  unde  3^ 
kommen  ist,  daz  unsers  obgenanten  herren  eygen  ist  unde  wir  tob 
synen  gnaden  zu  lehen  han  gehabt,  is  sii  an  gttden,  gevellen,  geriohte, 
legem  unde  rechten,  wie  unser  aldem  unde  wir  daz  bisher  bracht 
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ande  yime  gehabt  hau,  irsueht  mide  nnirsttcht,  nieht  uzgeseheiden. 
Me  80  han  wir  nnsenn  yorgenanten  herren,  unser  frauwen  nnd  inng- 
hem  TOB  Ysenburg,  ^en  erben  nnde  nachkommen  vur  nns,  nnBir 
erben  nnde  nachkommen  vor  ^n  man  nnde  bnrgmann  nnbetwonclich 

i  gegeben  nmbe  soliche  gnade  nnde  fhintschaff,  als  vor  irlndit,  allis 
daz,  daz  wir  han  zu  Hetzelsrode  yn  dem  dorffe  nnde  yn  der  termen^ 
dttelbist,  [daz  ans  nffirstorben  nnde  yirfallen  ist  von  Dyderich  von 
Borbach  selgen  nnserm  fettem,  mit  namen  sechzehen  achtel  habir- 
gftlde,  drft  phttnt  geldis,  achte  kappAnen,  dry  sohynen  ysens  nnde 

lachte  kese,  allis  ierlichir  gnlde,  nnde  waz  gnlde  odir  waz  rechtis 
rarnr  vorgenantir  fettir  daselbis  gehabt  hat,  is  sii  cleyn  odtr  grosz, 
iisocht  nnde  nnirsncht,  nicht  nzgescheiden.  Dieselben  rechte  nnde 
gttlde  nnde  die  vorgenaaten  gevelle,  gerichte  nnde  rechte  zu  Rorbach 
yn  allir  der  masze,  als  YorgeBebriben  stet,  unsir  obgenantir  herre, 

K  nnstf  franwe  nnde  nnstr  itinghir  von  Ysenbnrg,  yre  erben  nnde  nach- 
kommen behalden  haben  nnde  sich  der  gebmdien  snllen  eweclich 
imde  fr^delich  an  allirley  hindirsal  nnstr,  nnstr  erben,  nnstr  nach- 
kommen odir  andirs  eyns  yglichen  von  nnstm  wegen,  an  allirley 
argelist  nnde  ane  geverde.     QezAge  nnde  by  dissir  gebnnge  sint 

i  gewest  der  edel,  nnstr  liebir  herre,  her  Wilhehn  von  Ysenbnrg  prabst 
uk  Lympnrg,  nnsirs  vorgenanten  herren  brAdir,  Craffl  Halber  schnH- 
keisze  ztt  Bndingen,  Bypracht  Ton  Bndingen,  Gyse  Yon  Wynthnsen, 
Heane  ron  Selbttlt  nnde  Herman  Smalcz,  edelknechte,  nnde  andirs 
yaste  bürgere  nnde  andir  fromme  lade  von  Bndingen  nnde  von  Bor- 

b  bsch.  Zft  orknnde  nnde  merer  festekeit  allir  yorgeschr»(«9t«n  dinge 
80  han  ich  Bnckir  von  Borbach  obgenant  myn  ingesiegil  vnr  mich, 
Tsr  Gerlachen  myn  son  egenant  nmbe  syner  bede  willen  nnde  vnr 
alle  unsir  erben  nnde  nachkommen  an  dissen  briff  gehangen,  des  ich 
Gerlaeh  mich  irkenn  undir  myns  fatirs  ingesiegil.    Datum  anno  domini 

llmillesimo  trecentesimo  octuagesimo  sexto,  ipso  die  beati  Luce  ewan- 
geliste. 

Orig.-perg.    Siegel   stark  besobildigt.    Büdingen.    Gedr.:   Simon  m   216 
zal387. 


418.    Ansprache  des  erzbischofs  Adolf  von  Mainz  an  FVankfurt  (i^^^ 
%  wegen  der  hanauischen  Beschwerden.     (1386  Oktober.) 

Disz  ist  die  anesprache,  die  wir  Adolff  erczbisschoff  czu  Mencze 
ete.  hau  czn  der  stat  nnd  bürgern  czu  Franckinfart  von  nnsers  nefin 
wegen  Ulrichs  hem  czu  Hanauwe.  Zu  dem  erstin  sprechin  wir  in 
ezu,  daz  des  edeln,  nnsers  liebin  nefin,  Ulrichs  hem  czn  Hanauwe, 


L 
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unser  and  des  stifftes  edelmanne,  Yorgenani  eldem  nnde  aucb  erdei 

Barnheimerberg  mit  dorffin  und  gerichten,   die  darczn  gdiorin,  in 

nnczer  gewerde  von  dem  riebe  beseszin  und  berbracht  ban,  als  die 

brieve  besagin,  die  in  von  dem  riebe  gebin  nnde  versigelt  sin.  Duaba 

60  ban  die  bnrger  von  Franckinfart  dem  obgenanten  nnseim  nefii  i 

von  Hanauwe  dieselbin  dorffer,  geriebte  und  armlude  empfangin,  abe- 

geezogin  nnd  empframmit  in  solicber  masze,  dasz  er  der  nit  gebraebin 

oder  geniszin  mag  noch  Inde  siner  brieve  nnd  als  sin  aldem  nnd  er 

die  ingebabit,  beseszin  nnd  berbracbt  ban.  —  Aach  spreebin  wir  in 

czn,  daz  sie  dem  obgenanten  nnserm  nefin  von  Hananwe  bindern,  wenn  u 

nnd  nemen  mit  gewalt  sin  recht  nnd  dorflfgericbte  zn  Bergin,  dass 

sin  eldem  nnd  er  von  dem  beilgin  riebe  berbracbt  nnd  beseszin  hiDt» 

dasz  er  des  nit  gebmchin  nnd-  geniszin  mag,  als  sin  eldem  nnd  er 

daz  biszher  getan  bant,  nnd  auch  dasz  die  von  Franckinfart  sin  armen 

lade  nnd  ander  armen  lade,  die  in  dem  dorffe  Bergin  geseszin  sin,  II 

ozn  bnrgem  empfahin,  damide  im  nnd  siner  berescbafft  dinste,  golde 

nnd  genisze  empframmit  wirt.  —  Aach  sprechin  wir  in  czn,  daz  sie 

den  egenanten  nnsem  nefin  von  Hananwe  sin  bnrger  nnd  anders  m 

armen  lade,  manne,  franwin.  nnd  kindem,  die  in  sinen  stedin,  ge- 

richten  nnd  dorffin  geseszin  sin  gewest  nnd  noch  siczin,  empfangiilf 

und  czn  iren  bnrgem  gnomen  ban  nnd  die  im  mit  gewalt  vorbehaldin 

in  den  dingen,  als  des  nit  sin  saldo,  als  er  meynte  nnd  des  er  ir 

besigelten  brieve  bat,  darin  dasz  bii  einer  pene  vorschrebin  ist;  und 

hat  daz  an  sie  gefordert  nnd  in  danimb  geschribin,  des  im  von  ii 

kein  redeliehe  antworte  wnrdin  ist  —   Aach  sprechin  wir  in  esii,i 

daz  etliche  barger  cza  Franckinfnrt  mit  gewalt  nnde  ane  geriehte 

dem  egenanten  nnserm  nefin  von  Hananwe  sin  wiesin,  die  sin  eldem 

nnd  er  gebabit  nnd  berbracbt  ban  czn  Wnlnstat,  mewin  laszin  nnd 

daz  hanwe  nnd  ander  schare  da  off  nemen.  —  Anch  sprechin  wir  in 

czn,   daz  dem  egenanten  nnserm   nefin  von  Hananwe  burger  und  9 

bnrgerssin  zu  Franckinfart  die  sinen  kümmern  nnd  zn  schadin  bneht 

ban  als  von  gnde  wegin,  die  cza  Dietzinbach  ligin,  nber  die  gnade 

nnd  fribeit,  die  er  von  dem  beilgin  riebe  daraber  bat  —  Von  dieser 

vorgenanten  ansprach  nnd  artikel  wegen  ist  der  egenante  unser  nefe 

von  Hananwe  czn  groszem  vorderflichen  schadin  komen  nnde  dege-S 

liebin  komit. 

Anfzeichnnng  des  14.  Jahrhunderts,  papier;  mit  »am  1385«  beseiohBet 
Frankfdrt,  Stadtarchiv,  Bomheimerberg  I.  —  Die  beiden  erlasse  könig  Weueli 
vom  25.  dec.  1384  (nr.  383  und  384)  beziehen  sich  auf  diese  Streitigkeiten  und  a 
muss  wohl  angenommen  werden,  dass  der  im  zweiten  enthaltene  befehl  an  en-^ 
bischof  Adolf  Slter  sei  als  das  vorliegende  Schriftstück.  Das  Frankfurter  reehen- 
bach  für  1385  giebt  keine  aosknnft  über  ein  eintreten  Adolfs  für  Ulrioh  vob 
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Haoftu,  aber  1386  findet  sieh  aaf  f.  75^  folgender  eintrag:  >sabb.  ante  Symonis 
et  Inde  band  yireseret  die  diener,  die  zu  lacobe  Klobelaucbe  nnde  Adolffe  Wies- 
sen  reden  geyn  Wesebaden  unde  darzü  die  wagenpherde,  alse  man  yn  eynen 
wagen  daracbichte,  daz  sie  nff  eynen  dag  geyn  Hoffeheym  vor  nnsem  herren 

$  TOD  Hentse  wolden  kommen  geyn  dem  von  Hanawe,  I  galden  VI  beller.  —  Item 
XII  U  im  aehilL  Tireseieten  der  stede  frunde  ir  sybben  vom  rade  wol  mit 
LX  pberden  nff  eynen  dag  geyn  Hoffeheym  geyn  dem  von  Hanawe  vor  nnaerme 
herren  von  Mencze  za  leistende  femer  zu  sabb.  post  Remigii:  >n  gülden  III 
BchilL  virciereten  Wintber  von  Vylmar  nnde  Gilbrecht  Weyae,  alae  sie  hie  wa- 

W  ren,  dft  man  eynen  dag  mit  dem  von  Hanawe  leyatete.«  f.  53,  und  ein  anderer 
tag  in  Frankfurt  wird  unter  sabb.  ante  Martini  genannt,  f.  54.    Darnach  gehört 

,   das  aehriftstiick  In  den  Oktober  1386. 


i19.     König    Wenzel  belehnt   die   Frankfurter    bürger    HeHman^    i386 
Kunzel^    Siegfried,    Peter  und  Henne  von  Speyer  mit  dem  dorfe 
f$  Fechenheim.     Prag  1386  november  11. 

Wir  Wenczlaw  yon  gotes  gnaden  romisoher  knnig,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reiche  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  ofFen- 
liehen  mit  disem  brife  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lesen,  das 
fiir  uns  komen  sein  unsre  und  des  reichs  üben  getrewen  Heilman, 

bCiinezel,  Seifrid,  Peter  und  Henne  gebmder  genant  von  Speyer,  bür- 
gere zu  Frankenfurt  uf  dem  Meun,  und  baten  uns  mit  fleisse,  das 
wir  in  das  dorf  Vechenheim  bei  Frankenfurt  uf  dem  Heun  gelegen, 
das  von  uns  und  dem  reiche  zu  leben  ruret,  mit  dem  gerieb  te,  wassern, 

,  weiden  und  allen  zugeborungen,  besucht  und  unbesucbt,  ober  erden 

K  imd  under  erden,  das  loban  von  Speyer  Ire  vetter,  dieweile  er  lebte, 
gehabt  und  besessen  hat  und  das  von  seines  todes  wegen  an  sie 
redliehen  und  recht  gestorben  und  kumen  ist,  zu  rechtem  mannlehen 
zu  leihen  und  zu  reichen  gnediclichen  geruchten.  Des  haben  wir 
angesehen  stete  und  getrewe  dinste,  die  uns  und  dem  reiche  die  ege- 

ft  Bauten  gebruder  oft  nnczlichen  und  williclichen  getan  baben,  teglichen 
tun  und  furbas  tun  sollen  und  mögen  in  künftigen  czeiten,  und  haben 
doromb  mit  wolbedacbtem  mute  und  gutem  rate  unserr  fursten,  edlen 
und  getrewen  in  und  iren  rechten  erben  mannesgeslechte  das  egenant 
dorf  Vechenheim  mit  gerichte,   wassern,  weiden  und  allen  zugeho- 

;tt  nmgen,  besuchten  und  unbesuchten,  ober  erden  nnd  under  erden,  als 
ferre  wir  soUen  und  mögen  und  als  ferre  dasselbe  dorf  an  sie  ge- 
TsUen  ist,  gnediclichen  vorlihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  in 
die  in  kraft  dicz  brifes  rechter  wissen  und  romischer  kuniclicber 
mechte,  von  uns  und  dem  reiche  zu  haben,  zu  halden  und,  als  solcher 

40  maxmlehen  recht  ist,  ewiclichen  zu  besiezen,  von  allermeniclichen  un- 
gehindert, unsohedlichen  doch  uns  und  dem  reiche  an  unsem  und 
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Beinen  reehten.    Mit  urkont  dicz  brifes,  yorsigelt  mit  nnserr 
liehen  maiestat  insigel.     Geben  zn  Präge,  noch  Crists  gebnrt 
czehenhnndert  iar  and  domach  in  dem  Becbsandachczigisten  iare,  aj 
sand  Merteins  tag,  unserr   reiche   des  behemischen  in  dem 
ezweinczigiflten  und  des  romischen  in  dem  einleften  iaren. 

per  dominum  ducem  Teschinensem  Wlachnico  de  We] 
mule.  —  9*  Francisens  de  Gewiez. 

Orig.-perg.    Dm  majesttttsiegel  mit  rothem  gegensiegel  ist  wenig  bescL 
digi    Hanauer  Urkunden,  v.  Speyer. 


1386  420.    Geinhäuser  gültbrief  des  Mosters  Himmelm.     1 386 

noT.  11. 

novemher  H. 

Ein  kauff brieff  über  1 1  marck  gelds  Geilnhanser  wemng, 
fallend  uff  einem  wingarten  gelegen  zwischen  der  Dyrach  und 
Godtbrecht  cappellen  an  iunckher  Hartmans  wingarten  von  Breidi 
bach;  anfahend:   Ich  Henn  Weinschenck  und  ich  Gute  sein 
Wirtin  etc.     Des  datum:   anno  domini  millesimo  CCC  LXXX 
ipso  die  beati  Martini  episcopi. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  8. 


1386    421.    König  Wenzel  bekennt^  dass  er  Johannen  v(m  henburg  gt- 

noT.  19.  ,  «^   i' 

nannt  van  Büdingen  und  seinen  lehenserben  den  Büdinger  waldt 
mit  allen  seinen  zugehörungen  geliehen  habe,  zu  rechtem  mm»- 
lehen  vom  reiche  zu  besitzen^  wie  er  von  seinen  eitern  auf  ihn  ge- 
kommen sei  und  wie  ihn  Johann  bisher  inne  gehabt  habe.     Praj 
1386  an  «.  Elizabethen  tage^  november  19. 

«  Orig.  in  Birstein.    Nach  dem  isenburgischen  Bothen  Buche  gedr.:   SimoB  2 
III  215. 


(1384^  422.     Werner  KoUing  ritter,   vogt   zu  Hanawe^  fordert  bärger- 

1 386  r ) 

meister^  schaffen  und  rath  zu  FrandUnfurt  auf,  dahin  zu  wirken^ 


dass  der  dort  ansässige  Conczchin  von  Boda  und  seine  frau 
klage  gegen  den  hanauischen  unterthan  zu  Hohinstad  Glas  Aortc&a 
wegen  eines  gutes  vor  dem    dortigen   gericht  einstellen   und  vor 
hanauisches  gericht  bringen,   da  das  gut  dorthin  gehöre.     Ohne 

datum  (1384—1386?). 


1387  janw  3  -^  1387  Janiur  22.  3g7 

Ori|f.-pap.  Siegel  mit  papierdeoke  unten  aufgedrückt  Frankfurt,  Stadt- 
ttehiv,  SaiehiBachen  Nachträge  480.  In  Ulrichs  V.  zeit  wird  Werner  KoUing 
sis  TOgt  oder  amtmann  in  Hanau  nur  1384—1386  erwähnt 


423.    Kunz  von  Helmstat  sagt  Ulrichen  herrn  zu  Hanauw  fehde    1387 
IUI,  fveü  ihm  sein  in  Ulrichs  dienst  erlittener  schade  nicht  ersetzt 
wurde.     1387  dcmstag  nach  dem  iarsdage,  januar  3. 

Okiefaseitige  absehrift,  pikier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 
Am  seihen  tage  sagen  als  seine  helfer  fehde  an:  Peter  Hebestrit,  Kunz  yon 
Celle,  loselin  von  Wessinloch,  Schinlin  von  Schodenhusen,  Hans  Beyer  und  Glas 
Xage.  Gleichzeitige  absehrift,  papier.  Ebenda.  —  Ebenso:  der  alte  Bechdult 
von  dem  Anenhnse,  der  iunge  Bechdult  yon  dem  Nuwenhuse,  Conrad  von  Eren- 
herg,  Hans  Mönch,  Buprecht  Mönch,  Gerhard  von  Erinberg,  Swarcs  Beynhart 
ven  Sickingen,  Beynhart  Fry  von  Hoenart,  Dyther  und  Wilhelm  gebrudere  von 
Befattstad,  Berthold  und  Hans  gebrudere  von  Maszenbach,  Raffen  Grener,  Hans 
^«nd  Dyther  yon  Hoffheym  gebruder,  Swarcz  Albracht  von  Hohenart  und  Peter 
und  Baus  von  Helmstad  gebruder,  dy  man  nennit  Rosinberg,  der  Iunge  Peter 
ton  Helmstad,  Goncze  yon  Rosinbach,  Folcknant  yon  Secka,  Dyther  Euwesheym, 
Beynhart  yon  Smalstein,  Machtolff  der  aide  und  Machtulff  der  ilbge  Swarczen- 
herger,  Frederich  Mftsmel  und  Fryedel.    Gleichzeitige  absehrift,  papier.  Ebenda. 


\  124.     Hartmann  und  Fritz  vom  HuUen   verkaufen    ihrem  vetter    1^87 
Ludung  vom  HuUen  ihr  gut  zu  Ramholz  ^  wiederkauf  vorbehalten. 

1387  Januar  22. 

leb  Hartman  und  Fritee  yom  Hütten  gebrad^r  bekennen  ane 
diesem  offen  briye  yor  uns  und  unser  erben,  das  wir  recht  nnd  rede- 

lüdi  yerkanfft  han  und  rerkeaffen  an  diesem  offen  brire  Ludewigen 
vom  Hütten  nnserm  yettem  unser  gnt  zu  dem  Ramolts,  das  wir  bis- 
here  inne   han   gehabt,    da  Heintz  Schichting   bulieh  uff  gesessen 

I  hat,  uszgenomen  Eontz  Müllers  gnt,  das  he  zn  ¥nistem  (I)  rechten 
ynne  hat  gehabt,  mit  allen  nutzen  und  rechten,  in  yelde  ader  in  dorff, 

Versucht  ader  nnersncht,  nicht]  uszgenomen,  an  alles  geyerde,  nmb 
viertzehen  gülden,  die  her  uns  gutlichen  betzalt  hat  und  die  wir  in 
^mwrn  nutz  gewant  han.  Auch  hat  uns  der  yorgenante  Ludewig  yom 
Hatten  und  sein  erben  uns  und  nnsem  erben  die  freuntschafft  gethan, 
wan  wir  ader  unser  erben  komen  mit  yiertzehen  gülden  viertzehen 

^  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  gnant  ader  yiertzehen  tage  dar- 
luich,  so  sali  er  uns  das  yorgenante  gnt  yrieder  tzu  kauff  geben  in 
a&er  der  masze,  als  das  gnt  dan  stehet,  ane  geyerde,  es  inwere  dan, 
^  der  yorgenante  Lndewig  ader  sein  erben  gesaet  betten  nff  dem 
gute,  des  seiden  sie  gemessen  nnd  sich  des  gebmchen,  bis  das  abe- 


I 
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queme,  ane  geverd.  Aach  wer  es  saoh,  das  der  yorgenaate  Lndewig 
ader  sein  erben  gednnget  betten  uff  dem  gnde,  so  sollen  sie  sieh  des 
gebrucben  als  lange,  bisz  das  sie  ire  mistreebt  danisz  breebten. 
Aucb  wer  es  sacbe,  das  dem  yorgenanten  Ladewigen  ader  sein  erben 
keinerlei  bindemis  filn  in  die  gnte  yon  ans  ader  anser  erben,  wu  i 
wir  ader  anser  erben  dan  gemant  warden  yon  dem  yorgenantea 
Ladewigen  ader  sein  erben  mit  boten  ader  mit  brieffen  ader  mimt 
wieder  mant,  so  sael  sieb  anser  keiner  mit  dem  andern  behelffeii, 
wan,  welober  gemant  wird,  der  sali  onyortzoglieh  za  stant  leisten 
mit  eym  kneebt  ader  mit  eyn  pferde  za  Steyna  ader  za  SwartzeorSt 
fels  ader  za  Barggrana  in  eines  offen  wirtbes  bans,  an  wekb  stat 
ader  wo  wir  ader  anser  erben  bin  gemant  werden,  an  geyerde,  imd 
asz  der  leistange  nit  komen,  dem  yorgenanten  Ladewigen  ader  sein 
erben  were  dan  das  bindemisz  abe  ader  warde  dan  ires  geldes  genti- 
lieh  and  gar  betzalt,  das  ime  genaget,  an  geyerde.  Des  za  eimil 
waren  arkande,  das  alle  yorgesebrieben  stagk  and  artiekel  stete  and 
yest  sie  and  bleibe  an  alles  geyerde,  so  ban  icb  Hartman  und  ick 
Fritz  yorgenant«  anser  iglieber  sein  insiegel  yor  ans  and  anser  erben 
an  diesen  briye  gebangen.  Datnm  anno  domini  M  CCC  LXXXYIL, 
feria  tercia  ante  conyersionis  sanete  Panli.  H 

Büdingen,  HnttUches  kopialbncfa  f.  135. 


1387    425.    Herdan  und  Wigand  van  Albach  verkaufen  Heinzen  md 

'  Elsen  van  Halzhausen,   bürgern   zu   Frankfurt,    ihren    theil   da 

grassen  und  kleinen  zehnten  zu  Ginnheim  und  Eschersheim  wUer 

vorbehält  der  einlösung.     1387  fd^ruar  1.  9 

leb  Herdan  yon  Alpacb  and  ich  Wigant^)  yon  Alpach  sin  son, 
edelknecbte,  irkennen  ans  ofGnlich  mit  dysem  brife  f&r  ans  and  unaat 
erbin,  das  wir  mit  samendir  band,  mit  yorbedacbtem ,  wolberadem 
mttde  recht  and  redelicbe  yirkottffen  mit  dysem  brife  mit  willen, 
wizsen  and  yirbengnisse  loban  Waltmans  and  Elsen  siner  elidli^3i 
ymrten,  myn  Herdans  yoigenant  eidem  and  dochter  and  myn  Wigants 
swager  and  swester,  den  bescheiden  laden  Heintzen  yon  Holtzbttsen 
dem  ittngen  and  Elsen  siner  elichen  wirten,  bftrgem  zA  Frankenford, 


1)  W.  stall)  ▼ermnthlioh  1391.    Am  17.  januax  1392,  qutito  post  octsram  epiphanie, 
weUen  die  Friedberger  bnrgmannen,    »nmbe  sotan  gut  nach  Inde  dea  biiffes  beaaüt  da  31 
Kinczige,  ala  Herdan  von  Alpach  aime  sone  Wigant  seligen  geben  hat,  daz  das  uff  Her* 
dan  sy  erstorben  nnd  sin  sy,  wan  he  ez  neer  erbe  sy  dan  anders  ymande.«  Danutidi, 
pTOtokone  des  Friedberger  bnrggeiichtes  II  f.  21. 


1387  fiBbruar  14.  359 

und  iien  erben  anBir  teil  des  zehenden  groz  nnd  deine  gelegen  z& 
Ginbeim  nnd  zA  Esgohirsheim  mit  allen  rechten,  nfitzen  nnd  gefeilen 
and  z^gehorden,  als  wir  iz  bizhere  gehabit  han  nnd  nff  die  obg^ 
icknben  lohan  nnd  Elsen  zA  einer  band  irstorben  ist,  nmb  htindirt 

5g&lden  nnd  zwentzig  gülden  g&ter  swerer  gewegener  gülden,  die  sie 
uns  dammb  g&tlich  nnd  gentzlich  hant  bezalit  nnd  gewerit  nnd  die 
wir  in  nnsem  nfttz  nnd  frommen  han  gewant  nnd  gekerit.  Und  wers 
sadie,  das  die  Yorgenanten  Heintze  nnd  Else  ader  ire  erben  ader  der, 
der  dysem  briff  inne  hat  mit  irem  guten  willen  nnd  wizsen,  eynohirlei 

lA  ansprachen,  schaden  ader  hindimisse  von  nnserm  egenanten  teile  des 
zehenden,  in  wilche  wise  ader  wovon  das  were,  betten  ader  gewnnnen, 
alse  von  nnser  ader  nnser  erben  ader  der  vorgenanten  lohans  nnd 
Hsen  ader  irer  erben  ader  ymand  anders  von  nnsem  ader  iren  wegen, 
die  anspräche,  den  schaden  nnd  das  hindemisse  globen  ich  Herdan, 

^  ieh  Wigant  nnd  ich  lohan  nnd  ich  Else  vorg^nan^  fftr  nns  nnd  unsere 
erben  yn  nnverzogelich  abezfitflne  nnd  zu  entheben  ane  cid  nnd  ane 
allen  iren  schaden.  Anch  ist  mit  namen  geredt,  das  ich  Herdan,  ich 
Wigant  sin  son  vorgenan^  ader  nnsere  erben  ader  ich  lohan  nnd 
ieh  Else  vorg^^ton^  adir  nnsere  erben  das  teil  des  obgenanten  zehenden 

P^n^an  in  dieheine  wise  virsetzen  noch  virkobffen  ensftllen  noch  en- 
wollen,  wir  adir  nnsere  erben  haben  dan  vor  dasselbe  teil  des  zehen- 
den mit  myn  Herdans  nnd  myn  Wigants  Yorgenant  eigen  gelde  ader 
ich  lohan  nnd  ich  Else  yorgenant  mit  nnserm  eigen  gelde  widder 
gelost  nnd  widder  abegekaüfPt,  yglichs  nndir  nns,  wilche  die  weren, 

^  zft  gebrüchin  nnd  yn  zft  behalden . . .  J).  Datum  anno  domini  M^  C°CW^ 
octnagesimo   septimo,  in  vigilia  pnrificationis  beate  Marie   virginis 

i    gloriose. 

Orig.-perg.    Die  riegel  fehlen.    Frankfurt,  archiv  der  freih.  v.  Holzhausen. 

426.    Synand  Roszer  von  Buseck^  Antoniter  zu  Rossdorf ^  verkauft    1387 

XA  DT      1 4 

90  iem  Pfleger  dieses  hauses,  dem  Hirzbacher  kaplan  Peter  Probist, 
haus,  hoff  scheuer  und  garten  zu  Rossdorf.    1 387  februar  1 4. 

Ich  Synand  Boszer  von  Büchsecke,  ein  koventbruder  zcu  Bost- 
dorf,  bekennin  mich  ofiSnlichen  an  disem  offin  briffe  vor  allen  den,  die 
[m]^  sehin  nnd  horin  lesin,    daz  ich  vorkonffin  nnd  vorka&ft  han 

35  1)  die  k&vfei  gettatten  ihnen  den  wiederkanf  jedes  Jahr,  wenn  sie  oder  Johtn 

Waltman  nnd  seine  fran  vor  s.  Peteis  tag,  »als  er  uff  den  siftl  ward  gesastc,  mit  120  fl. 
eigenen  geldes  ihn  hegehren.  Johann  Waltman  siegelt  mit  den  Terkiofem  und  ver- 
anlasst den  edelhneeht  Gnntram  von  Garben,  aneh  sein  Siegel  anznhSngen.  2)  feUt 
in  orig. 
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rechtlich  und  redilich  mit  YorheingniBse  und  wiflsin  und  willin 
hartes  und  Frideriches  minre  gebr&der  und  darnach  aller  anser  erbm 
dem  erbem  manne,  bmdir  Pedir  Probist  genant,  eappellan  nnser 
franwen  zcü  Hyrczpach  und  auch  ein  pleger  des  hnses  cza  Bostdorf 
in  denselbin  zeidin  sancte  Anthonies  ordins,  mit  namen  ein  hfls,  hof  i 
nnd  schüm  nnd  gartin,  die  darzcn  gehom,  gelegin  in  dem  dorf  sei 
Bostdorf,  daz  vor  czidin  Heilman  Rockanwer  nnd  Zdse  sin  eliehe 
hnsfranwe  besessin  han  nnd  mir  nnd  minen  bmdem  und  nnsem  eldin 
vorczinsit  han ,  damf  ich  yorczihin  nnd  vorozigin  han  mit  disem  o£Sb 
briffe.  By  disem  kaftfe  sint  gewest  die  erber  Inde,  die  hemaoh  ge-  ü 
schribin  sten,  mit  namen  her  lohans  de  Tectis  prior  zen  Boetdorf, 
her  Wjlhelm  Gavonis  sancte  Anthonies  ordins,  her  Pedir  Stange  yxm 
Kobelencze,  her  Ganrad  von  Herbem,  her  Herman  [pherrer]')  t(« 
Nydern  Ussingheym,  Andreas  HeUigeist  der  innge  nnd  Heineze  Snider 
nnd  anders  vil  erber  Inde.  Daz  diser  kanf  stede  nnd  veste  gehaldin  il 
werde  nnd  nnvorbrochin  blibe,  des  han  ich  Synand  Boszer  yon  Bftdi- 
secke  yorgenant  zcft  eime  warn  gezcftgnisse  min  eigin  ingesigel  sa 
disen  brif  gehangin.  Datum  anno  domini  M^  (fK^KP  LXXXVn.,  ipso 
die  beati  Valentini  martiris. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt   Hananer  Urknnden,  Antoniter.  —  Am  Belben  tige  w 
geben  Reinhard  imd  Friedrich  Boszer  von  Bächsecke  zn  yorstehendem  ye^anfe 
ihre  zoatimmnng.    Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II,  sehr  besohXdigt,  zeigt  eiim 
Schild  mit  widderkopf,  darüber  einen  heim.    Ebenda. 


1387    427.    Köniq    Wenzel  belehnt   die  Fi'ankfurter  bürqer  Heinz  tmd   I 

fe'br.  19.  '  "^ 

'  Kunz  Weiss  und  Henne  und  Lemmchin  Schilder  mit  ihren  theikn  ^ 
des  gerichtes  Fechenheim.     Amberg  1387  februar  19. 

Wir  Wenczlaw  yon  gotes  gnaden  romischer  knnig,  czn  allen 
ozeiten  merer  des  reichs  nnd  knnig  zn  Beheim  bekennen  nnd  tan 
knnt  ofienlichen  mit  diesem  briye  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören 
lezen,  das  nns  fnrgelegt  ist  yon  wegen  Heinczen  nnd  Cnnczen  Weissen,  x 
brnder,  bnrger  zu  Frankenfnrt  nf  dem  Mewen,  nnser  lieben  getrewen, 
wie  das  eine  teil  des  gerichtes  zn  Fechinheim  mit  seinen  zngehomngen 
an  sie  yon  Gnnraden  Lewinstein  wegen  erstorben  sey  nnd  das  oneh 
ir  yater  yon  im  gekauft  hat,  und  yon  wegen  Hennen  Schilder  nnd 
Lemmechein  seines  bmders,  burger  doselbest  zu  Frankenford,  nnser  3& 
lieben  getrewen,  das  onch  ein  teil  des  yorgenanten  gerichtes  zn  Fediis- 
heim  mit  seinen  zugehorungen  yon  Hennen  yon  Speyer,  bnrger  zu 


1)  ergänzt  ans  dem  yerzichte  der  brüder. 


J 
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Frankenfiirt,  af  ire  mnter  und  von  danne  nf  sie  erstorben  sei  nnd  ein 
tefl  desselben  geriehtes,  das  ir  vater  gekanft  nnd  fnrpfant  hat,  onch 
la  sie  erstorben  sey,  das  von  nns  nnd  dem  reiche  zn  lehen  ruret,  nnd 
sein  demntieliehen  gebeten,  das  wir  ir  iglichen  ire  teUe  desselben 

s  geriehtes  zn  Fechinheim  zn  vorleihen  gnediclichen  gemehten.  Des 
liaben  wir  dnrch  dinste  nnd  trewe  willen,  als  nns  nnd  dem  reiche  die 
egenanten  Heincze  nnd  Cnncze  nnd  Henne  nnd  Lemmechein  getan 
haben  nnd  fnrbas  tnn  snllen  nnd  mögen  in  knnftigen  czeiten,  nnd 
haben  donimb  mit  wolbedaehtem  mnte,  gntem  rate  nnd  rechter  wissen 

I  den  egenanten  Heinczen,  Cnnczen,  Hennen  nnd  Lemmechein  die  ege- 
nanten teil  des  geriehtes  zn  Fechinheim  mit  iren  zngehomngen,  als 
ne  Yon  kaoffe  oder  snst  von  iren  eldem  an  sie  redlichen  komen  sein, 
gnedicliehen  gelihen  nnd  gereicht,  leihen  nnd  reichen  in  die  in  kraft 
dies  brives  nnd  romischer  knniclicher  mechte,  also  das  sie  nnd  ire 

ü  erben  die  egenanten  teile  des  geriehtes  zn  Fechinheim  yon  nns  nnd 
dem  reiche  zn  lehen  haben,  halden,  besiezen  nnd  genizsen  snllen  in 
aller  masse,  als  die  redlichen  an  sie  komen  nnd  von  alder  bisher 
beBCSsen  sein,  yon  allermeniclich  nngehindert,  nnschedlichen  doch  nns 
nnd  dem  reiche  nnd  snst  yederman  an  seinen  rechten.    Mit  nrknnd 

•  diez  brives,  yorsigelt  mit  nnser  knniclicher  maiestat  insigel.  Geben 
za  Ämberg,  noch  Crists  gebnrt  dreyczenhnndert  iare  domaoh  in  dem 
sibennndachczigistem  iare,  des  dinstags  an  der  yasnacht,  nnserr 
rddie  des  behmischen  in  dem  yinmdczweinczigistem  nnd  des  romi* 
sehen  in  dem  eynlften  iaren. 

^  ad  mandatnm  domini  regis  lohannes  Caminensis  electns 

caneellarins.  —  9  Franciscns  de  Gewicz. 

Orig.-perg.    Dns  majestltsiegel  mit  dem  rothen  gegensiegel  (zweiköpfiger 

tdler)  iBt  wenig  beschädigt.  Hanauer  Urknnden,  v.  Speyer- Weiss.    Gedr.:  Docu- 

menlirte  Yorstellong,  was  es  eigentl.  yor  eine  Beaobaffenheit  mit  denen  Seichs- 

10  leben  der  Graffschafit  Hanau-Müntzenberg  habe  90;   H.  M.  Landesbeschreibung, 

Documente  107,  darnach  Lersner  II  169. 

428.    Vor  notar  und  zeugen  verkaufen  Heinrich  und  Henne  von    ^^^^ 
ttUshofen  land  zu  Niederdarfeiden  dem  Frankfurter  bürger  Jeckel 
Imvl  und  seiner  frau  Könne  zu  dem  Burggrafen.     Niederdorfel- 
»  den  1387  februar  25. 

In  goez  namen,  amen.  Alrmenlich  sal  wiszen,  der  dis  offin  in- 
fltnunente  siecht  odw  boret  lesen,  das  fnr  mir  hie  nachgeschrieben 
offin  geswam  schriber  yon  keiserlicher  gewelde  nnd  in  geinwnrtekeit 
to  sehcUheissen  nnd  der  scheffene  des  dorffes  genant  Nyedem  Dor- 

24* 
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felden  und  der  geczage,  die  auch  hemoch  benant  sint,  stunden  die 
bescheiden  lüde  Heinrich  von  Hulshofen  und  Henne  y(m  Hulshoyes 
sin  son,  edelknechte,  und  erkanten  sich  of&nlichen,  daz  sie  mit 
samender  hant,  furbedochtem  beraden  müde,  rechtlichen  und  rede- 
lichen  habent  verkaufft  und  geben  für  uns  uff  mit  samenthaffter  haad  i 
den  ersamen,  bescheiden  luden  leckeln  Lencziln  und  Kennen  zu  dem 
Burggreffen,  bürgere  zu  Franckenfurt ,  und  eren  erben  driczeheD 
morgen  landes  gudis  arhafften  ackers  mynner  eins  halben  virteihf, 
an  eim  stucke  gelegen  in  der  termenie  und  geriohte  des  vorgenanten 
dorffes  Nederdorffelden  an  dem  Bucherwege,  und  stoszint  dieselben  K 
driczehen  morgen  landes  ane  ein  halb  virteil  zu  einer  siten  an  Heil- 
man  von  Prumheim  und  czu  der  andern  siten  an  das  wasserval,  das 
da  scheidet  die  felde  der  zweiher  dorffe  Obirdorffelden  und  Ned^ 
Dorfeiden,  ye  den  margen  landes  umb  funffe  gülden  guter  FranckcD- 
furter  werunge.  Und  sint  die  vorgenanten  driczehen  margen  landes  ti 
ane  ein  halb  yirteil  mit  allen  sinen  zugehorden  rechtlichin  eigen  und 
geben  keinerley  czins  danne  sinen  zehenden  und  nicht  me.  Auch 
irkanten  sich  die  obgenanten  verkeuffere  Heinrich  und  Henne  für  uns, 
das  sie  des  geldes,  mit  namen  umb  ye  den  margen  funff  gülden,  tos 
den  egenanten  keuffem  leckeln  und  Eunnen  gutliche  und  gencslichen  l 
weren  beczalt  und  gewerit,  und  haut  dieselben  virkauffer  Hein- 
rich und  Henne  uff  daz  gelt,  uff  die  driczehen  margen  landes  ane 
ein  halb  virteil,  uff  alle  ire  besserunge,  recht  und  yorderunge,  die 
sie  vormals  bis  uff  datum  dis  offen  Instrumentes  daruff  gehabt  hau, 
in  dem  gerichte,  da  dieselben  driczehen  margen  landes  in  gelten  I 
sint  mynner  eins  halben  virteils,  für  mir  hie  nochgeschn'&m  schriber 
für  dem  schultheissen  und  für  den  scheffen  des  vorgenanten  dorffes 
zu  Nederdorffelden  luterlich  und  genczlich  vircziegen  von  derselben 
egenanten  keuffere  wegen  lekelin,  Eunnen  siner  elichen  wirten  und 
erer  erben.  So  had  der  schultheisze  und  die  scheffene  des  vorge-l 
nanten  dorffes  zu  Nederdorffelden  mit  gutem  willen,  wissen  und  ver- 
hengnissz  derselben  verkeuffere  Reimichs  und  Hennen  für  mir  hie 
nochgeschreben  offen  schriber  und  auch  der  geczttge,  die  hie  nochbenast 
sint,  in  unsere  geinwurtikeit  Hennen  zcli  dem  Burggraven,  burger  zu 
Franckenfurt,  zu  der  cziit  als  eynen  monpper  der  egenanten  keufBere  I 
leckelin,  Eunnen  siner  elichen  wirten  und  iren  erben,  mit  halme  und 
mit  hawe  nach  des  landes  gewonheit  gesast  in  die  vorgenanten  dri- 
czehen margen  landes  ane  ein  halb  virteil  zu  aln  den  nuezen  und 
rechten,  als  sie  die  obgenanten  verkeuffer  vormalis  bisher,  ab  dis 
offene  Instrument  gegeben  ist,  inne  gehabit  haut.  Also  das  die  ege-  4i 
nanten  keuffere  leckelin,  Eunne  sine  eliche  wirten  und  ere  erben 


1387  febnur  25.  373 

rieh  der  ^orgenanten  driczehen  morgen  eigens  landis  ane  ein  halb 
Tbtefl  mogent  ewecHehe  gebrachen  zu  irme  nncze  mit  yerlihnnge, 
TerpechtOnge,  yersecznnge  ader  mit  widerverkenflfünge  nnd  damede 
bredien,  bnszen,  tun  nnd  lazen,  wie  en  das  eben  ist,  glicherwise  als 

5  mit  andern  eren  eigen  gnden  ane  hinderaissze  der  obgenanten  ver- 
kenffere  nnd  eins  iglichen,  ane  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde  so  han 
wir  die  obgenanten  yerkeuffere,  ich  Heinrich  von  Hulshofen  und  ich 
Henne  von  Hulshofen  sin  son,  unser  iglicher  sin  selbis  mgesigel  durch 
geezugnisse  alr  der  Yorgeschri&^^it  dinge  für  uns  und  unsere  erben 

10  zen  dis  bie  nochgeschriben  uffen  schriber^  zeichen  an  dis  ofifen  in- 
stroment  gehangen,  das  die  geschichte  also  unde  war  ist,  alse  von 
werten  zu  werten  hieyare  und  auch  heraoch  beschrt&en  stet.  Und 
dämme  so  haid  Henne  czu  dem  Burggreffen  rorgenant  monpper  der 
c^nanten  kettffere  zcu  der  ziit  die  obgeBehribene  uffgifft  der  driczehene 

b  margen  landes  ane  ein  halb  yirteil  yon  eren  wegen  czu  enphahen  als 
ein  monpper  yon  derselben  keuffere  wegen  und  erer  erben  aldaselbis 
mich  hie  nochgeschrtS^n^  offin  schriber  gemanet  mynes  eides 
onde  hiesch  yon  mir,  das  ich  den  egenanten  keuffera  leckelin 
Lencziln  und  Eunnen  syner  elichen  wirten  unde  eren  erben  mochte 

k^  eyns  ader  wie  yil  uffene  instramente  en  noit  sii  über  al  die  yorge- 
achn^^  artikele  und  geschichte.  Hiebii  sint  gewest  die  bescheiden, 
wisen  lüde:  lohan  genant  Domel  schultheisse  und  Outze  Log,  Herte 
Eeppeler,  Heincze  Dyfel,  Eberhart  Reybe  und  Henne  Scholle,  schefFene 
des  Yorgenanten  dorffes  Nederdorfelden,  die  uff  den  eit  geseit  hauy 

i5  das  sie  zu  der  ziit  nicht  anders  wüsten,  danne  das  die  dryczehene  yor- 
genanten morgen  landes  ane  ein  halb  yirteil  luter  eigen  sint,  alse 
da  Yorgesehni^  stet,  und  das  die  uffgifft,  werschafft  unde  yirczig 
der  obgenanten  yirkeuffere  und  auch  die  inseczttnge  und  enpbahunge  (!) 
der  egenanten  keuffere,   als  fnrgeschreben  stet,  geschehen  sii  in  alr 

^  der  wise  und  forme,  als  ez  yon  rechte  und  nach  des  landes  gewon- 
heit  gescheen  sal.  Und  hieschen  der  schultheissz  und  die  scheffene 
Torg^nan^  und  namen  darambe  ir  gewonliches  recht  yon  Hennen  zum 
Borggreffen  yorg^non^.  Herüber  besundir  han  ich  hie  nochgeschriben 
offen  schriber  geheisschen  und  gebetden  zcu  geczugen  die  ersamen, 

%beseheiden  lüde:  Henne  yon  Oleen  edelknecht,  Wernher  Sartort^  yon 
Frangfort,  ein  paffe  Menczer  bischtums,  Hermannen  Scherer,  Gnyst- 
hennen,  Hormelhennen  und  Priemehenne.  Dis  ist  gescheen  des  iares, 
do  man  czalte  nach  Cristus  geburte  dusent  druhundert  achczig  und 
sieben  iare,  in  der  zehenden  indiccien,  bii  unsers  alrheilgesten  yaters 

^^  geeziiden,  habest  Urbanis  des  sesten  in  dem  nttnden  iare  sins  babes^ 
tomes,  uff  den  funffundzwenczigisten  dag  des  mandes,  den  man  nennit 
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ZQ  latine  Febraarius^  mide  uff  denselben  tag  zca  vesperait,  iiine  den 
obgenanten  darffe  (!)  Nederdorfelden  Menczer  biflchtameSy  nffe  der 
frien  strazsen  nedewendig  des  spielhnses  bii  dem  hase  und  geseaEe, 
da  icznnt  wonhafft  inne  ist  Wigil  genant  Spille.  Et  ego  Bartholomeiu 
Nicolai,  alias  dictus  zcn  Cleberg,  de  Franckfoidia,  clerions  Maganti-  s 
nensis  diocesis,  pnblicns  imperiali  anctoritate  notarins,  qnia  ^endidoms 
reeognicioniy  iugernm  resignacioni  et  institneioni  omnibas  et  singnlie 
premissis,  dum  at  sie  agerentnr,  presens  interfoi  eaque  nt  sie  fied 
yidi  et  andivi,  ideo  hoc  presens  instramentnm  publicum  desupar 
confectnm  mann  propria  scripsi  et  in  hanc  pnblicam  formam  redegi,tl 
signo  et  nomine  meis  solitis  et  consaetis  signayi  rogatos  et  reqidr 
Situs  in  testimonium  evidens  omnium  et  singnlorum  premissornm. 

Abschrift  anf  perg. ,  1403  durch  den  Frankfurter  scholtheiBsen  Rudolf  tos 
SasBinhusen  beglaubigt  Frankfort,  archiv  der  freih.  von  Holzhausen.  Erwihit: 
Lenner,  Frankfurter  Chronik  II  186.  J^ 

1387  439.  Heinrich  propst  von  $.  Moritz  und  Johann  Lade  stifkherr 
von  8.  Manengreden  zu  Mainz  bestätigen  dem  Rosdorfer  landkapitd 
als  erzbischöfliche  einnehmer  die  Zahlung  von  dreissig  gülden  we- 
gen der  von  dem  erzbischofe  Adolf  von  Mainz  au8geschrid}enen 
neuen  procurationen.     1387   secunda  feria  post  domimcam  remi-% 

niscere^  marz  4. 

Orig.-perg.  Bmohstticke  der  Siegel:  I  spitzoyal,  gothischer  altaracfareia 
mit  heiligem,  unten  schild  mit  eselskopf.  II  rund,  in  goth.  altarschrein  brait- 
bild  der  Maria  mit  dem  kinde,  unten  ziemlich  unkenntlicher  sohild  (gethmlt,  der 
untere  theii  geschindelt?).    Hanauer  Urkunden,  Ruralcapitel  zu  Bossdorf.  S 

1387  430.  Das  kloster  Konradsdorf  verkauft  dem  stifte  lAebfrauenberf 
in  Frankfurt  eine  kom-  und  hafergült^  wofür  land,  wiesen  und 
Weingarten  in   Hochstadt  als  Unterpfand  gegeben  werden.     1387 

märz  8. 

Wir  lohan  Wolflfelin  probist,  wir  Elheid  von  N&heim  meistiiB,  31 
Hedewig  von  Ossinheim  priom  und  der  convent  gemeynlich  des  eloBtin 
z&  Gonratsdorff  ordins  von  Premonstr^y  gelegen  in  Mentzir  bisehtAm 
irkennen  uns  offinlich  mit  dysem  briffe  für  uns  und  alle  unsere  naeb- 
kernen,  das  wir  eyndrechtUch  mit  vorbedachtem  wolberadem  müde, 
d&rch  unsirs  egenanten  convents  und  clostirs  redeliche  notdorflPt,  recht  s 
und  redeliche  virkoüffen  mit  dysem  briffe  den  ersamen  herren,  dem 
dechan,  dem  capittel  gemeinlich  und  den  gemeynen  personen  zft  g^ 
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mdiier  preseneie  des  stifftig  uff  unser  Mwen  berg  zft  Frankenford 
rier  aohteil  korngeldis  g&dis  dürren  komis  und  syben  Schillinge 
keDer  gddis  Frankenfürter  mazsis  und  werflnge  ierlioher  ewiger 
gülde  nmb  selis  nnd  viertzig  gttiden  g&ter  swerer  gewegener  gülden, 

s  die  sie  nns  dammb  gütlich  nnd  gentzlich  hant  bezalit  nnd  gewerit 
mid  die  wir  in  nnsers  egenanten  conyents  nnd  clostirs  kttntlichen 
Dtttz  nnd  firommen  han  gewant  nnd  gekerit.  Und  Süllen  die,  die  dyse 
nach^jgeschriben  nnderpande  inne  han,  die  egenanten  vier  achteil 
korngeldis    nnd  syben   Schillinge   heller   geldis   dem  dechan,    dem 

10  eapittel  nnd  den  gemeinen  personen  zu  gemeiner  presencie  des  Yor- 
genanten  stifftis  alle  iar  eweclich  mit  namen  die  komg&lde  reichen 
imd  gebin  zusehen  den  zwein  nnser  fräwen  dagen,  als  sie  zu  hymel 
fb  nnd  gebom  ward,  nnd  antwttrten  ztt  Frankenford  nff  eyn  htts, 
daroff  sie  yon  yn  adir  weme  sie  iz  bcTelhen  gewiset  werden,   nff 

isiren  schaden,  kost  nnd  arbeit,  nnd  die  Yorgenanten  syben  Schillinge 
heller  geldis  ztt  bezalne  zu  Frankenford  nff  sant  Martins  dag  ane 
allen  fttrzog  nnd  widdertedde.  Z&  merer  sichirheit  so  han  wir 
dem  dechan,  dem  eapittel  nnd  den  gemeinen  personen  zft  gemeiner 
presende   des  obgenanten  stifftis  fbr  die  Yorgenanten  Yier  achteil 

10  korngeldis  nnd  syben  Schillinge  heller  geldis  zu  nndirpande  gesast 
imd  setzen  mit  dysem  briffe  lant  nnd  wiesen  und  wingarten,  recht- 

'  liehs  eigens,  gelegen  in  der  termenie  des  dorffis  zu  Hohinstat,  die  wir 
yn  dasdbig,  als  des  gerichtis  recht  nnd  gewonheit  ist,  nffgegeben 
han,  mit  namen  das  lant  nnd  wiesen  fttr  die  komgttlde  nnd  den  win- 

K  garten  f&r  die  phenniggidde,  alse  hernach  Yon  stücken  zu  stücken 
fltet  geschriben.    Zürn  irsten  eyne  hofestat,   die  binden  an  Hennen 

'  Glynder  Ht  Item  acht  morgen  an  hem  Eppchen  nnd  hem  Helfferich 
Yon  Dorfeiden.  Item  eyn  morge  an  dem  Bronsberge  an  Emmerich 
Wflrtzegerter.   Item  andirhalb  morgen  an  den  Yon  B&ckingen,  stozsen 

^sn  den  Dorfeldir  weg.  Item  andirhalb  morge  an  demselben  ge- 
w^de  an  den  herren  Yon  Bozdorff.  Item  eyn  morge  hinder  der  Hart, 
stozsit  nff  die  Hartbttsche.  Item  eyn  Yirteil  by  Gotschalk  Gftrteler  Yon 
Frankenford.  Item  eyn  morge  in  der  Engegazsen.  Item  eyn  Yirteil 
an  Assinheimer.    Item  dr&  Yirteil  by  Emmerich  Wtirtzegertir.    Item 

IS  eyn  halb  morge  nebin  Assinheimer.  Item  drft  Yirteil  an  Hennen  Borich. 
Item  eyn  morge  gein  der  Breidenwiesen  nebin  Heinrich  Yon  Eychen. 


i)  Meraiif  folft  in  der  ukiinde  folgende  zeile:  »Wolffelln  probist  .  wir  Elheit  . 

meifltem  .  Hedewig  .  priom  .   nnd  der  conTent  gemeinlich  des  yorgenanten  olostersc 

Die  Tier  Torbeigehenden  nnd  die  Tier  folgenden  werte  stehen  auf  rasnr.    Offenbar  war 

40  der  Mhrelber  dnreh  das  wort  »snllen«  gedankenlos  in  eine  gewöhnliche  fpnoel  hinein- 

gesogra  worden. 


I 
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Item  zwene  morgen  vor  der  Hart  uffhfn  nebin  den  von  Rückisgen. 
Item  eyn  morge  oben  uff  dem  berge  an  Assinheimer.  Item  eyn  halb 
morge  unden  an  WernhersgrUnde  an  Assinheimer.  Item  diy  morgen  am 
Erley  gein  Bischofisheim)  des  lit  eyn  halb  morge  an  Heinrich  vonEychen. 
Item  zwene  morgen  an  Langenstricken  neben  Emmerich  Wurtzgarter.  i 
Item  eyn  morge  nff  Dorfeldir  felde  by  Assinheimer.  Item  nff  dem  Forste 
eyn  halb  morge  neben  den  herren  vom  Heynis.  Item  eyn  morge  in  der 
Detzschgazsen,  gelegen  by  Gotschalk  G&rteler  von  Frankenford.  Item 
eyn  morge  an  dem  Bücher  wege  an  den  herren  vom  Heynis.  Item  eyn 
morge  wingarte,  gelegen  zu  Wiber  an  Heinrich  von  Eichen,  denti 
Henne  Froysch  itzünt  inne  hat.  Also  bescheidelichen,  wers  sache^ 
das  die  obgenante  korngttlde  nnd  phenniggttlde  dem  dechan,  dem 
capittel  nnd  den  gemeinen  personen  zft  gemeiner  presende  des  vor- 
genanten stifftis  nyt  geantwftrtit  würden  alle  iar  ewedich  zu  den 
ziten  nnd  in  der  wise,  als  vorgeschriben  stet,  so  mögen  sie,  adiru 
wem  sie  iz  bevelhen,  die  obgenanten  nndirpande  nfifhalin  mit  genchte 
zu  Hohinstat,  als  des  gerichtis  daselbis  recht  nnd  gewonheit  ist,  und 
in  ire  band  nemen  für  die  vorgenante  gflide  ane  alle  widderredde 
nnd  hindirnisse  nnsir,  nnsir  nachkomen  nnd  eins  yglichen.  Anch  ist 
geredt,  wers  sache,  das  eynchirlei  brife,  die  von  der  vorgeschribefl  a 
nndirpande  wegen  beseiden,  ftlnden  würden,  die  brife  ensttlden  keine 
crafft  noch  macht  habin  in  dheine  wise;  anch  ensint  die  obgenantmi 
nndirpande  nymant  me  virsast  noch  virkanfTt  adir  virschriben  in  dheine 
wise.  Darf&r  han  wir  dem  dechan,  dem  capittel  nnd  den  gemeinen 
personen  zu  gemeiner  presencie  des  obgenanten  stiffds  gesproch^s 
nnd  sprechen  mit  dysem  briffe.  Des  zu  nrkttnde  nnd  festir  stedekeit 
so  han  wir  lohan  Wolffelin  probist  vorgenant  nnsir  probistie  inge- 
sigel  nnd  wir  Elheid  von  Nüheim  meistim,  Hedemg  von  Ossinham 
priom  nnd  der  convent  gemeinlich  des  vorgenanten  clostirs  nnsirs 
convents  ingesigel  für  nns  nnd  alle  unsere  nachkomen  an  dysem  briff  n 
gehangen.  Datum  anno  domini  TS?  G^CfKj?  octnagesimo  septimo,  feria 
sexta  proxima  ante  diem  beati  Oregorii  pape. 

Orig.-perg.  Zwei  spitzovale  Siegel:  I  dunkelbraun,  wenig  beschädigt ;  II 
dunkelgrün,  stark  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauen  1.309. 

1387    43 i.    Apel  Sparwaszer  kündigt  Ulrichen  von  Heänaüwe  fehde  an,  39 

xnärz  17. 

da  er  oft  und  immer  vergebens  um  sein  gelt  oder  güU  gemahnt 
habe.     1387  in  die  dominica  letare,  märz  17. 

Orig.-pap.  mit  wenig  beschädigtem  rücksiegel,  im  schilde  schwan  oder  gm» 
mit  zwei  köpfen,  der  eine  geradeaus,  der  andere  rückwärts  gewandt  Han*aer 
Urkanden,  Krieg  und  Fehden.  ^ 
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432.    Konrad  pustor  zu  Allenhasslau  und  Peter  von   Cronberg^    1387 

april  4. 

kanauischer  Schreiber^  rechnen  mit  dem  Frankfurter  bürger  Peter 
von  Nidda  ab   wegen  seiner   lieferungen   für    die   herrschafUiche 

hofhaltung.     4  387  april  4. 

5  Ich  ConradaB  pastor  zu  Hasela  und  Petras  yon  Gronenberg,  schri- 
ber  mynB  iongherD  von  Hanawe  bekennen  uns  mit  diesem  briefe, 
daz  wir  z&  den  ziten  nnd  iaren,  als  hernach  geschreben  sted,  ge- 
rechent  han  yon  nnsers  iongherren  wegin  von  Hanawe  mit  Fetir  yon 
Nydda,  bürgere  zu  Franckinfor ^ ,  als  yon  sins  barchans,  wnroze  nnd 

10  anders  geredes  wegin,  daz  er  unserm  inngherren  in  sine  kochen  und  ym 
selber  gereichet  nnd  geandelogit  hat  nnd  daz  anders  nymand  worden 
ist  wan  yme;  nnd  han  die  rechennnge  getan  in  dem  iare,  als  man 
zaite  nach  Cristus  geburthe  dnsent  dmhttndert  und  in  dem  sieben- 

i 

nndachczigstem  iare,  nff  den  grünen  donrstag,  und  ist  der  summe 
15  dirre  rechennnge  zwen  und  achczig  gülden ,  und  yon  iungher  Rein- 

harts  wegin  unsers  iunghem  brüder  zwelff  gülden,   die  fm  gein  Bo- 

nonien  ^)  gesandt  wurden,  und  yon  Bechtoldes  wegin  yon  Fulde  zwen- 
^   czig  gülden,  und  als  uns  daz  und  ander  sin  sache  zft  den  ziten  und 

yor  und  nach  beyolen  waz  und  des  her  Wemher  GoUing  und  ich 
so  Conradns  yon  sinen  wegin  macht  hatten.    Und  des  zfi  orkunde  han 

ich  Gonradus  und  Petrus  yorgenant  unsere  ingesigel  an  dissen  brieff 

gehangen.    Datum  anno  ut  supra. 

I  Orig.-perg.  (zerschnitten).    Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen, 


433.    Heinz  Brecheler.  Gertvin  Stenerich  und  Henne  Ossener  und    ^387 

*1   Ol 

fiiAre  frauen  verkaufen  dem  kloster  Meerholz  wiederkäuflich   eine 
komgüU  von  ihren  gutem  in  Altenhasslauer  gerichte  und  zu 

Neuenhasslau.     1387  april  21. 

Ich  Heincze  Brecheler,  ich  Gude  sin  eliche  wirthinne,  ich  Grer- 

win  Stenerich  yon  Nuwenhasela,   ich  Irmegart  sin  eliche  wirthinne, 

30  ieh  Henne  Ossener  yon  Nuwenhasela  und  ich  Luckart  sin  eliche  wir- 

thimie  erkennen  uns  an  diesem  offen  briefe  yur  uns  und  alle  unsere 


1)  dort  stndlrte  damals  Beinhard  nach  angäbe  der  matrlkel:  »item  ah  iUnstii  yiro 

domino  aeynefo  domlno  de  Haennonwen  et  donüno  Heimanno  soolo  suo  dnos  ducatos 

tanc  Talentea  HI  lihni  X  sol.«    Aeta  nationis  Oermanlcae  universitatis  BononlenslB  edd. 

U  Friedlinder  et  Malagola  p.  150.    Im  jähre  1340  hatten  dort  bereits  die   brttder  Kraft 

imd  Reinhard  t.  Hanowe  studirt.     Bbenda  p.  10^ 


I 
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erben  vor  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  mit  ge- 
meim  (!)  wiln  recht  nnd  redelich  virkauflft  han  nnd  cz&  rechtem  kaoffe 
gegeben  han  der  erwirdigen  frauwen,  franwen  Meczen  von  Wyler 
meistern  cztt  dirre  czüt  cznm  Heroldis,  ir  nachkttmen  nnd  dem  wor 
yente  gemeynlich  des  egenanten  closters  ein  malder  komgeldis  ier-  i 
licher  komgolde  Geylnhnser  maszis  an  das  seleampt  cznm  Meroldis 
off  allen  gnden,  wii  man  die  nennin  mag,  in  felde  odir  in  dorffe  ge- 
legin,  nicht  nszgenomen,  die  ich  Heincze  Brecheler  nnd  ich  Onde  m 
eliche  wirthinne  han  in  Heseler  gerichte  od^  anderswo,  wo  die  ge- 
legin  sin,  und  offe  allen  den  guden,  die  wir  noch  gewinnen  mngeA,  if 
nnd  off  allen  den  guden,  die  ich  Gerwin  obgenant,  Irmegart  vorge- 
nant,  ich  Henne  Ossener  nnd  Lnckart  sin  eliche  wirthinne  han  zO 
Nnwenhasela  in  felde  oder  in  dorffe  gelegin  od^  andirswo,  wii  man 
die  nennen  mag,  nnd  han  in  die  egenante  komgnlde  offe  allen  oh- 
genanten  guden  gegeben  umme  czehen  phunt  heller  guder  Gejlnhuser  ii 
werunge,  der  sii  uns  wol  beczalt  han,  die  wir  furbas  in  nnsem  nto 
gewant  han,  und  soln  wir  odir  unser  erben  yn  odir  iren  nachkflmen 
die  vorgeschriben  komgnlde  ierlich  reychen  und  geinn  Meroldis  in 
das  closter  antworten  czuszchen  den  czwein  unser  firauwen  dageo, 
die  man  czu  latine  nennit  assumptio  und  nativitas,  als  pochtis  reebtH 
ist,  und  an  allen  iren  schaden,  und  soln  die  gulde  reychen  an  das 
seleampt.  Und  han  wir  sementlich  und  sunderlichen  in  nnd  iren 
nachkumen  die  yorge^ahnben  komgulde  offgegeben  off  allen  egenan- 
ten guden,  sii  sin  eigen  odir  czinszhafft,  und  off  allen  andern  unsern 
guden  vor  der  yorgenanten  erwirdigen  meistern  an  allen  den  stedis,  l| 
da  das  mugede  und  macht  hat  und  als  recht  ist.  Doch  had  uns  die 
obgenante  erwirdige  meystem  und  der  conyente  gemeynlich  soHche 
fruntsehafft  getan  yur  sich  und  alle  ir  nachkumen,  welchis  iais  wir 
odir  unsere  erben  kumen  cztt  in  sementlich  odir  sunderlich  nadi  den 
obgenanten  czwein  unser  franwen  dagen  und  beczaln  in  ozehin  phunt  M 
heller  guder  Geylnhnser  werunge  und  biedin  sii  ume  ein  widerkanf 
der  yorgenanten  komgulde,  den  enwoln  odir  soln  sie  odir  ir  nadr- 
kumen  uns  odir  unsem  erben  nit  yirsagen.  Und  bii  diesem  kauffe 
sint  gewest:  Concze  Lange,  Peder  Damberg,  Wortwin  Bache  und 
Henne  Plugheimer.  Des  cztt  Urkunde  aller  ohgeBchxibenen  Sachen  Si 
han  wir  alle  die  obgenanten  sachewaldin  und  ytVkeufer,  franwen  und 
manne,  yur  uns  und  alle  unsere  erben  gebeden  den  ersamen  gritt- 
liehen  prister,  hem  Conrade  Breln  pherrer  czA  Seibold,  das  hee  m 
mgevLüiffel  an  diesin  brieff  had  gehangen,  des  ich  Conrad  Brelle  pher- 
rer obgenanter  mich  erkenne  getan  han  umme  aller  der  obgenanten  tf 
sachewaldin  und  yirkeuffer  bede  wiln.    Datum  anno  domini  M^CCC° 
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TiXXX  septimo,  ipso  die  dominioo,  quo  in  dei  ecclesia  cantatör  mi* 
serieordia  domini. 

Orig.-perg.    Du  besohSdigte  spitzovale  Siegel  zeigt  den  heil.  Petras.    Bü- 
dingen. 


s  134.    Albrecht  von  Langte  edelknecht.   der  seine   van  Hanaiv  zu    ^^^2^ 

^  '  april  15. 

kken  rührenden  zwölf  morgen  wiesen  in  der  Hanauer  gemarkung 
(nämlich  fünf  morgen  auf  der  Kebil  an  dem  Eynsiddel  und  sieben 
morgen  auf  der  Diepach  am  Stegiln  gelegen)  an  Bernhard  Ny- 
geh&r^  bürger  zu  Frankenford  ^  verkauft  hatte  ^  gelobt  trotzdem 
io  Ulrichs  mann  zu  bleiben  und  lehendienste  zu  leisten.  1387 
feria  sexta  post  diem  b.  Georgii  martiris^  april  15. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  eine  lilie.  Hanauer  Lehenorkun- 
den.  Im  anazuge  gedr.:  Gründliche  Untersnchnng  ob  mit  den  Grafen  362;  er- 
wlhnt:  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  181. 

15 135.    Das  darf  Seckbach  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  herren    1387 
dem  Frankfurter  Schöffen   Junge  Frosch  und  seiner  frau  wiesen 
und  wald  unter  vorbehält  des  wiederkauf s.     1387  mai  1. 

Wi  der  Bchnltlieisze,  dy  Bcbeffin  nnde  d^  gancze  gemeynde  des 
dorffes  zu  Seokebach  irkeimen  unde  dün  kftnt  uffinlich  mit  disBem 

Pbrieffe  vor  uns,  unser  erben  unde  nachkommen,  daz  wir  mit  willen, 
wiszin  unde  virbengnisse  des  eteln  berren,  iungberren  Ulricbs  herren 
20  Hanauw*,  unsers  gnedegen  iungberren,  alse  von  des  richs  unde 
des  Bumheimer  bergeB  unde  gerieebteB  wegin,  df  yme  von  dem  riebe 
▼irphand  sin,  unde  der  Binen  unde  der  ersamen  wisen  lüde,  des  rades 

^  der  stede  Franckinfort,  unser  liebin  berren,  alse  dy  oucb  recbt  zh  dem 
Bumbeymer  berge  unde  gerycbte  bSn,  unde  von  irer  bürgere  unde 
der  yren  wegen,  unde  dartzü  oucb  mit  willen,  wiszin  unde  virbeng- 
msse  bem  Waltbers  von  Cronenberg  ritters,  iungbem  Syboldes  unde 
inngbem  Gerlacbs  Scbelmen  gebrudere,  iungbem  Ebirbartes,  iungbem 

M  Syboldes  unde  iungbem  Hermans  Scbelmen  gebmdere,  der  daz  dorff- 
geiychte  zft  Seekebacb  ist,  mit  wol  vorbedacbtem,  beradem  mftde  unde 
durdi  scbinber  kuntlichir  unde  ebaffter  node  wegen  unser  unde  des 
dorffes  Seekebacb  recbtliebin  unde  redelicbin  bau  Tirkeufft  unde  yir- 
keuffin  mit  dissem  brieffe  dem  ersamen  wisen  manne,  bem  lungen 

^Fioescbe,  sebeffin  zu  Franekinford,  unde  iungfrauwin  Clären  siner 
eliehin  huafirauwen  unde  yren  erbin  zwo  wesin  mit  den  graben,  unde 
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waz  anders  darcz&  gehöret,  gelegen  in  der  termenonge  nnde  geiyclile 
des  dorffes  Seekebach  (ande  der  wesen  heldet  e^e,  alse  daz  geaclitet 
ist,  dry  nnde  zwenezeg  morgen  m;^nner  oder  m^,  an*  geyerde,  nnde 
dy*  ist  genand  dy  Zileckem  nnde  ist  mit  namen  gelegen  nndewende; 
des  Seckebechirs  fehedrybbe;  so  beldet  d^  ander  wese,  alse  daz  ge-  i 
achtet  ist,  syben  morgen  mynner  oder  mS,  an*  geverde,  nnde  dy  irt 
genand  d^^  Antheubte  nnde  stoeszet  nff  den  Eckinheymir  weg)  nnde 
dartzn  eynen  walt  nnde  wesen,  do  inne  gelegen,  nnde  waz  anden 
dartzn  oder  darin  gehöret,  gelegen  aneh  in  der  tennennnge  nnde  ge- 
ryehte  des  dorffes  Seekebach  (nnde  der  walt  göt  nnden  an  des  Enneges  K 
bmch  an  nnde  göt  abin,  biz  do  d^  Freysbnrg  windet)  nmbe  sybinde- 
halbhündert  gnlden  gnder  deiner  schwerer  gewogener  gnlden,  alse 
zn  Franckinford  genge  nnde  geneme  sin,  der  wir  von  hem  Inngea 
nnde  inngfranwen  Ciaren  vorgenanten  an  gereyden  gnlden  gntlieh, 
genczlich  nnde  wole  betzalet  nnde  gewert  sin  nnde  sie  in  nnser  nnde  ü 
des  dorffes  Seekebach  schinbem  nocz,  notdnrfft  nnde  frommen  gewand 
nnde  gekerd  hän,  nnde  sagen  sie  nnde  yre  erbin  der  vor  nns^  nnser 
erbin  nnde  nachkommen  nnde  daz  dorff  Seekebach  qniid,  ledeg  nnde 
lös  mit  dissem  brieffe.    Unde  sint  dy  vorgenanten  wesen  nnde  walt 
mit  allir  zngehorde  zehinden  frii  nnd  gebin  dartzn  onch  keinen  ziss.  H 
Unde  sollen  her  lange  nnde  inngfranw*  Cläre  nnde  yre  erbin  d^  ?o^ 
genanten  wesen  nnde  walt  mit  allir  zngehorde  gemwelich,  noezUeh 
nnde  fredelich  inne  haben  nnde  der  gen^^szin,  gebmchin  nnde  ho&weD 
nach  allem  yrem  willen  nnde  nocze  an*  zorn,  widderredde  nnde  hm- 
demisze  der  vorgenanten  nnser  nnde  des  dorffes  Seekebach  henren,! 
yrer  erbin,  nachkomen  nnde  der  yren,  nnser,  nnser  erbin  nnde  naek- 
kommen  nnde  anders  eyns  iglichen.    Onch  waz  her  Iflnge,  inngfranw* 
Cläre  nnde  yre  erbin  dy  vorgenanten  wesen  beszim  nnde  bnwen  mit 
grabin,  w^den  nnde  bmcken,  darbii  sollen  sie  heischin  einen  sehidi- 
heiszin  nnde  darczü  zwene  oder  dry*  der  scheffin  zn  Seekebach,  also  i 
daz  d^  knntlichin  sehin  nnde  irkennen  mögen,  waz  sie  bnwes  onde 
beszemnge  daran  thnn.    Wolden  abir  d^^  ir  ein  teil  oder  z&male  Bit 
darbii  gön,  so  solden  her  lange,  inngfran^^  Cläre  oder  ire  erbin  vor- 
genant darbii  andere  erbere  lade  heischin,  d^^  do  besehin,  was  sie 
daran  virbnwen  nnde  beszem,  nnde  sollin  von  denselbin  erbem  luden  9 
knntschafft  brieffe  nömen,  waz  sie  daran  virbnwen  nnde  beszim,  nnde 
den  brief&n  sollin  onch  wir,  nnser  erbin  nnde  naehkonunen  gleubea 
nnde  keynirley  knntschafft  mö  dambbir  fordern.    Onch  band  nnsher 
Innge  nnde  inngfrani^  Cläre  vorgenant  d^'  fmntschafft  get&n,  daz  wir,  I 
nnsir  erbin  oder  nachkomen  dy  vorgenanten  wesen  nnde  walt  mit  allir  wr  41 
gehorde  nmbe  sie  oder  umbe  ire  erbin  widderkonffin  mflgennmbe  sybende- 
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Italbhondert  ^Iden  gnder  cleynir,  swerer,  gewegener  galden,  alse  m 
Franckinford  genge  nnde  geneme  sin,  unde  dartzn  uinbe  also  vele 
geldes,  alse  sie  an  den  grabin,  wiiden  nnde  brücken  knntlich,  alse 
Tore  erladet,  verbawet  nnde  gebeszert  hin.   Unde  wan  wir  den  widder- 

s  konff  also  dAn  wollen,  daz  sollin  wir  sie  ein  Tirteil  iares  bevor  knnt- 
lieh  laszin  wiszin  nnde  wan  sie  der  sybindehalbhnndert  gnlden  nnde 
dartzn  des  geldes,  daz  sie  daran  virbnwet  hän,  alse  allez  vorge- 
schriben  stöt,  in  der  stät  Franckinford  genczlich  nnde  wole  von  nns 
beczalet  sin,  so  sollin  yn  d^^  Yorgenante  wese,  mit  namen  dy^  eine,  d^^ 

(0  do  geachtet  ist  an  dry*  nnde  zwenczeg  morgen,  alse  vor  erlndet,  nnde 
duezn  der  walt  nnde  d^  wesen  do  inne  gelegen,  nnde  waz  anders  darczü 
gehöret,  ledeg  nnde  los  sin,  nnde  sollin  darnach  dy*  einen  vorgenanten 
wesen,  dy  do  an  sybben  morgen  geachtet  ist,  alse  vor  irlndet,  zwe^^ 
ganeze  iare  inne  habin  nnde  der  gen^'szin  nnde  gebmohen  zft  allem  yrem 

li  Bocze,  ane  widderredde  nnde  hindemisze  eyns  yglichin.  Unde  sal  dit  sin 
ombe  daz,  want  her  Syfrid  von  Hnltzhnsen  d^^selbin  sybben  morgen  wesen, 
dem  wir  dy*  vore  virsaszt  hän,  noch  zwe^^  gantz^  iare  inne  habin  sIl,  also 
daz  ir  her  Innge,  inngfranw*  Cläre  vorgenant  oder  ire  erben  df  zwe^ 
iare  nicht  geniszin  oder  gebmchen  mögen.     Unde  wanne  df  vorge- 

ti  Danten  zwef  iar  nach  dem,  alse  wir  dissen  widderkonfP  nmbe  hem 
Imigen,  inngfranwen  Ciaren  oder  nmbe  ire  erbin,  alse  vore  irlndet, 
getan  han,  onch  virgangen  sin,  so  sollin  nns  danne  df  seibin  sybben 
morgen  wesen  anch  ledeg  nnde  los  sin  unde  sal  dan  dissir  brieff 
fnrwerter  keine  crafft  oder  macht  mS  habin  .  .  .^).    Tzn  erkunde  unde 

^vestir  stedekeyd  allir  vorgeschriben  stucke,  punth®  unde  artikele 
semptlich  nnde  bisftndem,  alse  verre  d^'  unser  iglichen  antref&n  oder 
a&trefSnde  werden,  wan  wir  der  schultheisz^,  d|^  scheffin  nnde  dy 
guua®  gemeinde  zu  Seckebach  vorgenant  kein  insigel  hän,  so  han  wir 
gebeden  den  vestin  man,  iftnghem  Winthem  vom  Wasen,  zu  disser  ziit 

90  Bchultheisze  zu  Franckinford,  daz  er  sin  insigel  vor  nns,  unser  erbin 
unde  nachkomen,  uns  disser  sache  zu  besagen,  an  dissen  brieff  hat  ge- 
bangen, des  ich  Winther  vom  Wasen  schultheisze  zt  Franckinford  er- 
keimen,  daz  ich  myn  insigel  durch  fiisziger  bede  willen  des  schultheiszin, 
der  schef&n  nnde  der  gemeynde  des  dorffes  zu  Seckebach  zu  geczugnisse 

^  an  dissen  brieff  han  gehangen.  So  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
unser  insigel,  so  han  wir  der  rat  zu  Franckinford  der  stede  Franckin- 
ford insigel,  so  han  wir  Walther  von  Cronenberg,  Sybold  und  Gerlach 


1)  Ulrieli  Ton  Hanau,  Frankfurt,  Walter  Ton  Oronberg  und  die  Schelme  geben 
Qae  Zustimmung  und  schnlthelas,  aehöffen  und  gemeinde  zu  Seckbach  verpflickten  sich, 
^  <lie  beitimmungen  nnTerbrüehUeh  zn  kalten. 
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Schelmen,  gebradere^  Ebirhard,  Sybold  nnde  Herman  Schelme,  ge- 
bnidere,  alle  Yorgenanten  unser  iglichir  sin  eigen  umigel  fnr  uu, 
unser  erbin  nnde  nachkommen  an  dissin  brieff  dfin  hencken.  Datum 
anno  domini  M""  CGC'  LXXXYII''.,  ipso  die  Walpnrgia. 

Orig.-perg.   Die  siege!  sind  meist  ziemlich  gat  erhalten:  I  Winter  t.  Wasei  i 
führt  einen  storch  im  schilde,  n  Ulrichs  sekret,  III  stadteiegel  Bchleeht  eriiit 
ten,  IV  Cronenberg  nndeatlich,  V  und  YU— IX  zeigen  den  schelmischea  wap- 
penBchild  unter  heim  mit  drachenkopf ,  VI  den  schild  ohne  heim.    Elanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte. 


(1387?)  436.     Der  rath  der  Stadt  Gelnhausen  fordert  van  den  ganerhen\^\ 
zu   Rückingen  ersetz  für  den  schaden^   den  die  Geinhäuser  vdf 
Rückingen  erlitten  hatten,     (1387?)  mai  13. 

Wiszet,  her  Conrad  von  Rückingen,  und  andere  ganerben,  die  xfi 
Rtlckingen  geboren,  uzgescheiden  her  Helffrich  von  Rtlckingen,  das 
unsere  frttnde  vor  Ruckingen  gewest  sin  und  hem  Helffrich  tobi] 
Rttckingen  willen  hatten  zu  schedigen  und  nymande  anders,  der  nnsef 
fiihend  ist.  Des  han  die  von  Rttckingen  gemeynlich,  die  dabii  ge- 
wcBt  sin,  riiche  und  arme,  ttber  unsere  frttnde  gelaufen  und  han  sie 
getodet  und  off  den  tod  gewondt.  Und  bidden  ttch,  daz  ir  uns  da- 
rumb  dut,  des  uns  noit  sii,  daz  wollen  wir  gern  nemen.  (Jeschee 
des  nit,  so  duchte  uns,  daz  uns  unrecht  geschee.  Uwer  antwort  lastet 
uns  w^der  wiszen.  Gegeben  under  unser  stede  mgeAtegel^  off  aancte 
Oangolffs  tage. 

Von  uns  dem  rade  zu  Geilnhasen. 

am  rande  der  abschrift  sieht:  Als  die  bürgere  hie  tut 
Rockingen  zugen  uff  hem  Helffrich  von  Rockingen  und  einer, 
der  waz  ein  Assenheimer,  bleib  da  dot;  so  wart  C.  Sohaea 
geschoszen  off  den  dot. 

Berlin,  königliche  bibliothek,  GehihSuser  Stadtbnch.  —  Fttr  die  zeitbestiiB- 
mang  wurden  eintrSge  des  Frankfurter  rechenbnches  von  1387  benutzt:  »sabb. 
Urbani  [25.  mai]  laoob  Weybe  nnde  Bernhard  Nygebur  . . .  mit  XX  TT  pherdee 
geyn  flanauwe,  den  von  Geylnhusen  iren  dag  helffen  zu  leystenc  f.  72,  nad 
»sabb.  ipso  die  Vit!  [juni  15]  Vni  Bchill.  minus  III  heller  virczereten  Winther 
vom  Wasen,  Hertwin  Wiessen,  Bernhard  Nygebur  mit  XXXIIII  pherden,  den 
von  Geylnhusen  eynen  dag  zu  Ruckingen  helf&n  leisten.«  f.  72^.  Die  brilder 
Konrad  ritter  und  Helfrich  ritter  v.  B.  werden  1394  Oktober  21  als  verstorben 
erwähnt;  Konrad  findet  sich  sonst  bis  1381 ,  Helfrich  bis  1390  häufig,  C[onrad] 
Schacz  nur  1360  november  5.  —  Vielleicht  gehört  hierher  auch  noch  der  fol- 
gende eintragt  »sabb.  ante  Kiliani  [juli  6]  . . .  Br&n  zu  Bmnenfels  . . .  mit  syben 
pherden  an  nnsem  herren  von  Meneze  geyn  Aschaffinborg  zwene  dage  von  der 
von  Geilnhusen  wegen  unde  leckel  nuweas  vorwerter  mit  III  pherden  geyn 
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GeUnhoaen.«  f.  73.  —  Das  Frankfiirter  rechenbach  von  1385  hat  in  sabb.  post 
ommiim  Banctoram  [november  4]:  »Y  schill.  HI  hell,  virczerete  Heile  Semeier, 
ile  Tcm  Aldinstat  sn  warnen,  alae  die  Schencken  von  Erpach  uff  die  von  Bnokin- 
gen  liehen  woIden.€  f.  56. 


si37.    Hertwin  Vylant  von  Seligenstadt  giebt  dem  kloster  Seligen-    ^^^'^ 
üadt  seinen  hof  in  Grossatiheim  mit  (Mem  Zubehör.    1 387  juni  5. 

Ich  Hertwin  genant  Yylat  von  Selginstad  t&n  knnt  allen  den,  dy 
dysin  hrfS  sehin  oder  hören  lesin,  daz  ich  an  han  gesehin  gotliehkeyt 

,  uid  godiB  dinBt,  daz  alle  ziit  geschiecht  yn  dem  Btjfte  zfl  Selginstad, 

I  und  nmb  gnade,  erbirkeyt  nnd  frantschaft,  dye  myr  myn  herre  der 
apt  und  der  covent  getan  hat  nnd  noch  tttn  snllin,  nnd  han  demselbin 
fltyfie  gegebin  nnd  gebin  myt  d^^sis  br^fis  kraft  mynen  hoff  z&  Anheym 
Mi  Hananw*  gelegin  myt  allem  deme,  daz  daryn  gehorit,  iz  sii  eygin, 
erbe,  phenniggnlde,  wesin  nnd  eckere,  yn  aller  der  mazze,  als  ich 

ijü  gerOhelich  manig  iar  beseszin  nnd  herbracht  han,  nnd  han  sy^ 
daryn  geaaszt,  als  dy*  gerychte  zfL  Steynheym  nnd  ztt  Groszin  Crotzin- 
buig  gewiset  han,  daz  Iz  möge  nnd  macht  habe.  Anch  han  ich  df  se 
gyfte  getan  myt  wiszin  nnd  willin  Bndolffes  Sanchsteyn,  mynre  awcBter 

^8011  ond  Alheyd  Bynre  eUchin  hnsfranwen.     Und  idi  Sfldolff  nnd 

lAlheyd  myn  eliche  wirtin  bekennen,  daz  alle  dyse  yorgeschrebin 
rede  geschehin  ist  myt  nnsim  wiBzin  nnd  willin,  nnd  virzihin  vor  nnB 
und  aQe  nnse  erbin  nff  alle  anspräche,  dy  wir  zft  dem*  hofe  nnd  den 
Torgenanten  gflden  hatten  oder  hernach  gewynnen  mochten,  nnd  en- 
snllin  noch  enwollin  den  yorgenanten  Btyft  zft  Selginstad  nnmmerme 

k  daran  gehindem  yn  keynerley  wyse,  dy*  man  oder  wip  erdenken 
mochte.  Und  des  ztt  orknnde  han  ich  Hertwin  nnd  ich  Bndolff  Ranch- 
gteyn  md  Alheyd  yorgenant  gebedin  inncherrin  lohan  Forstmeyster 
Toyd  zSl  Steynheym  nnd  dy  bttrgermeyster  nnd  dy  stad  zfl  Steynheym, 
daz  8f  ir  ingesigil  an  d^'sin  br^ff  hant  gehangin,  wan  wir  eygin  in- 

I  gedgil  nyt  ^ihan.  Und  ich  lohan  Forstmeyster  yoyd  und  dy*  bttrger- 
m^ster  nnd  dy*  Btad  gemeynlich  zft  Steynheym  bekennen,  daz  wir 
dnreh  bede  willen  der  yorgenanten  Hertwin,  Rftdolff  nnd  Alheyd 
Byner  elichin  wirtin  zfl  gezngnisBC  nnd  yestekeyt  aller  d;^ser  yorge- 
Khrebin  rede  nnser  ingesigil  an  dysin  br^ff  han  gehangen.     Datom 

Bumo  domini  H^'CCC'LXXX  septimo,  ipso  die  Bonifacii  episcopi  et 
martiris  etc. 

Orig.-perg.  Siegel  I,  nndentlich,  zeigt  einen  manerhaken,  n  zwei  Sparren, 
^^r&ber  dn  breites  schildeshaapt,  deutlich,  aber  beschädigt.  Hananer  Urkun- 
den, Kloster  Seligenstadt    Erwähnt:  Steiner,  Seligenstadt  171. 
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1387    438.    Die  wetterauischen  und  einiqe  ekässische  reichsstädte  ver- 

jnnl  11.  ^ 

pflichten  sich,   dem  könig   Wenzel  betzwiehen  gegen  einen  gegefh 
könig^  der  etwa  erhoben  werden  könnte.     1387  juni  11. 

Wir  die  bnrgermaister,   rate  und  alle  bnrger  gemainlicli  diser 
nanchgeschriben   dez   hailigen   römischen  richs  stetten,   mit  namea 
Frankenfurt,  Hagnowe,  Schlettstat,  Wissenburg ,  Wepflar^  Fridberg, 
Gailnhusen,  Obern  Ahenhain  und  Säle  bekennen  offenlich  mit  dis^ 
brieff  nnd  tugent  kund  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  leso. 
Als  wir  vormals  dem  allerdurlüchtigosten  fursten  und  herren,  hen 
Wenczlaw  von  gottes  gnaden  römischen  künig,  ztt  allen  sdten  memvi 
dez  richs  nnd  künig  zn  Beheim,  nnserm  lieben  gnedigen  herren,  g^ 
hüldet  nnd  geswom  haben  als  nnserm  herren,  ainem  römischen  knrag, 
znknnfftigem  kaiser,  dammbe  derselben  nnser  hüldnng  nanchzevolgende 
nnd  genüg  zn  tun,  so  haben  wir  uns  gen  dem  vorgenanten  nnsem  ^ 
herren  dem  künig  dez  yerbnnden,  ob  daz  wäre,  daz  sich  yemant,  wer  I 
der  were,  gen  im  für  ainen  romischen  künig  nffwerffen  wolte  und 
denselben  nnsem  vorgenanten  gnedigen  herren  von  dem  künigkridie 
dringen  wölte,  daz  wir  im  danne  gen  demselben  getrüliehen  süUeD 
nnd  wellen  geraten,  behol£fen  nnd  bygestendig  sin  in  disen  tütsehen  ^ 
landen  nnd  hie  disseit  dez  gebirges,  ane  all  argenliste  nnd  geverde.) 
Mit  nrkünd  dicz  brieffs,  daran  wir  vorgenanten  stette  alle  nnd  miBer 
ieglichir  besnnder  ir  statt  gemains  insigel  offenlich  gehenkt  haben 
Der  geben  ist  des  nechsten  zinstags  nanch  sant  Bonifacien  tag,  in 
dem  iare,  do  man  zalt  von  Gristz  gebürte  drwzehenhnndert  ianre  und  ^ 
damanch  in  dem  sibenundachczigostem  ianre.  ^ 

Orig.-perg.  Die  neun  Siegel  hängen,  etwas  nndeutlich,  sonst  gut  erhalteD 
an.  Gelnhausen  braucht  das  sekret  Frankfurt,  Stadtarchiv,  ReicbBsaehea  ü^ 
künden  nr.  91.    Gedr.:  Böhmer,  Cod.  M.  F.  764,  Deutsche  Beichatagsakten  I  ^51. 


1387    439.    Konrad  Cr  äfft   und   seine   fr  au  verkaufen  dem  Gelnhäuser 
'  burger  Hermann  Schatz  und  seiner  fr  au  eitlen  hof  zu  Nieder-^ 
gründau  und  zwei  hüben  landes  und  wiesen  daselbst.     1387 

juni  21. 

Ich  Conrad  Grafft  edelknecht  nnd  ich  Intte  sin  eliche  wirthinoe 
erkennen  nns  nffenlichen  an  diesem  offen  briefe  vnr  uns  nnd  afle 
unsere  erben  vor  allen  den,  dy  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  mit  s 
gesamenter  hant,  eynmndeclich  nnd  mit  gemeim  beraden  müde  reeU 
nnd  redelich  virkanfft  han  und  czü  rechtem  eigen  ewiclich  czfl  haben 
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OEfi  kaoffe  gegebin  han  dem  erbern  manne  Hermann  Sehacze  dem 
ioDgen,  Friczen  Sehaezis  säne,  bnrger  czn  Geylnhnsen,  Elsen  siner 
dichen  wirthinne  nnd  iren  erben  den  hoff,  der  gelegin  ist  eztt  Nydem- 
grinday  mit  aller  siner  ezugehornnge,  mit  eckem,  mit  wysen,  hnese, 

s  hofe,  schnem,  garten,  wasser,  weyde,  in  felde  odir  in  dorffe  gelegin, 
wü  man  das  genennen  mag,  das  cztl  dem  vorgenanten  hofe  boret, 
als  vir  das  biz  offe  diesen  hndigen  dag  herbracht  han,  nnd  daroztt 
ezwo  hnebe  landis  und  nnndehalben  moigen  wysen  gelegin  eztt 
Kydemgiynda,  dy  darin  gehören.     Und  ist  der  voi^enante  hoff  ge- 

9  legis  eznszehen  hem  Hermans  hoff  an  der  Ecken,  eins  canoniken  czn 
Asdiaffenbnig,  nnd  der  erwirdigen  geystlichen  herren  hoff  eztt  Sel- 
bolcL  Und  han  in  die  yorgenanten  gnde  alle  nnd  aneh  die,  die  her- 
lueh  nemlieh  geschrieen  sten,  eztt  rechtem  eygen  ewiclich  eztt  besiezen 
Yirkanfft  nnd  eztt  kanffe  gegeben  in  nnd  iren  erben  nmme  hundert 

16  phunt  heller  und  nmme  fyer  phunt  heller  gnder  Geylnhuser  werunge, 
der  sii  uns  ganez  und  gar  gütlich  beczalt  und  wol  gewert  han,  die 
wir  furbas  beydirsiit  von  in  enphangen  han  und  sü  in  unsem  und 
OBser  erben  nuez  unde  notdorffi  gewant  han.  Und  ist  der  vorgenante 
hoff  mit  aller  siner  czttgehomnge,  als  vor  und  nach  geschrtim  stet, 

IB  imd  sint  d^  eckere  und  wysen,  df  in  den  yorgenanten  hoff  gehören 

i  Qud  eztt  der  httbe,  genant  und  gelegin,  als  hernach  stet  geschrieen: 
Cztt  dem  ersten  czwene  morgen  ackers  sint  gelegin  czuszchen  unsem 
Cowtads  nnd  lutten  eckem  yorgenant  und  Wickers  eckem  von  Sel- 
bold,  die  stoszen  offe  den  Hitteigrinder  weg;  item  czwene  morgen 

kad^ers  sint  gelegin  bii  des  pherrers  nun  morgen;  item  ein  morge 

I  aekers  ist  gelegin  an  Irmel  Scheezin;  item  ein  morge  ackers  ist  gelegin 
in  dem  Aezmansgrunde  under  Hartman  yon  Breydenbach;  item  fyer 
morgen  ackers  lygen  an  dem  Ronberger  wege ;  item  dry  morgen  ackere 
ligen  an  dem  Florscheide;  item  dry  morgen  ackers   ligen  offe   den 

to  ezwelff  morgen  czuszchen  min  Conrad^  und  lutten  eckem  und  Wickers 
Ton  Selbold;  item  fyer  morgen  ackers  dy  lygen  in  der  wüsten  Leym- 
baeh;  item  syben  morgen  ackers  die  ligen  an  dem  Eychenstumphe ; 
item  ein  morge  ackers  lyt  yor  dem  Hohenryde;  item  yor  der  Breyden- 
wyaen  czwen   morgen   ackers;   item  dry  morgen  ackers  dy  cziihen 

%offe  den  Frideberger  weg;  item  czwen  morgen  ackers  dy  lygen 
an  der  Leynungisbrogken;  item  czwen  morgen  ackers  ligen  yor 
der  Cruczewisen;  item  czwen  morgen  ackers  ligen  yor  der  Lynde- 
wisen;  item  funff  morgen  ackers  ligen  in  dem  Weidenersgrunde; 
Hem  czwene  morgen  ackers  lygen  yor  dem  Bynneberge;  item  fyer 

40  morgen  ackers  ligen  in  dem  Loche ;  item  ein  morgen  ackers  lyt  an 
demAuweberge  bii  Fricze  Smide;  item  dry  morgen  ackers  ligen  yor 
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der  FuBzchiDBwyBen ;  item  fnnff  morgen  ackers  ligen  an  dem  Aawe- 
berge;  item  drye  morgen  aekers  wenden  offe  den  Goltsag  nnder  dem 
Reine;  item  eyn  morge  ackers  lit  an  der  Bodenberger  straszin  gm 
der  kirchin;  item  bii  dem  Snettdewege  drtt  fyrtel  aekers  ezosseheD 
dem  Wener  nnd  Wortwin  Dauler;  item  ein  morge  adkers  Ut  binder  dem  s 
hofe.  Item  dy  wysen,  die  darin  geboren,  sint  gelegen,  als  hemadi 
geschrtien  stet :  item  czwene  morgen  wysen  lygen  an  der  Domwisen; 
item  fonff  morgen  wisen  ligen  binder  dem  Erlin;  item  drü  fierteO 
ligen  in  den  Furten;  item  drtt  firteil  ligen  in  der  Niden.  Audi 
ban  wir  vnr  uns  und  vur  alle  unsere  erben  Herman  obgenantai»,  Elsen  il 
siner  elichen  wirtbinne  und  iren  erben  den  vorgenanten  hoff  mit  aUer 
siner  czugehorunge  in  felde  oder  in  dorffe  gelegin  und  auch  alle  dy 
vorgenanten  gude,  wii  die  genant  sin,  sementlich  und  sunderiich  off- 
gegebin  vor  dem  czinggrefin  und  vor  den  scheffen  gemeynlieh  des 
gerichtis  cztt  Grinda  an  eim  offen  gehegetem  gerichte  daaelbest,  abn 
recht  und  gewonbeid  ist  daselbest  und  als  die  scheffen  wysetm,  daa 
das  recht  were  und  also  mugede  und  macht  bette.  Und  dadin  in  aodi 
ich  Conrad  und  lutte  egenante  den  hantslag  vor  dem  offen  geliebte 
und  virczihen  da  uffenlich  yur  uns  und  alle  unser  erben  und  yirenhen 
in  diesem  offen  briefe  vur  uns  nnd  alle  unser  erben  und  naobkomoB,  1| 
nummerme  keynerley  anspräche,  recht  odir  forderunge  eztt  den  ob- 
genanten  guden  sementlich  oder  sunderiich  cztt  haben  od«r  ztt  sueha 
oder  wider  den  egenanten  Herman  odir  sine  erben  yon  der  egenaaten 
gude  wegen  geystlicb  oder  wemtlich  wir  odir  nyman  yon  unsen 
wegin  in  keynerley  wjse ,  da  in  schade  odir  irresal  yon  entsle  (!)  1 
mochte,  heymelich  odir  offenbar.  . .  ^}.  Datum  anno  domini  millesbno 
CCC^  LXXX  septimo,  ipso  die  Albani. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  wenig  beschSdigt    Büdingen. 

1387    440.    Fritz  Linwedyr  und  seine  fr  au  verkaufen  an  Herman  Crme 
und  seine  frau  eine  mark  jährlicher  güU  von  ackern  und  wiese»  31 
oberhalb  Haitz  um  vierundzwanzig  pfund  heller,     1 387  juli  7. 

Ich  Fric]ze  Linwedyr  und  Hftse  myn  elich  wirtin  bekennen  offe[ß- 
lijcben  an  diesem  brieffe  vür  uns  und  alle  unser  erben  [und  tun]  kttot 

1)  Intte  yerzichtet  noeli  besonders  anf  morgengabereeht,  wittlnunireeht  und  aHi 
briefe  n.  a.  saohen.  Hezmuin  Stappe,  Heinz  FUcbei,  Hexmann  Forster,  sohSffBB  n  % 
Grinda,  nnd  Heinz  Mnller  zentgraf  daselbst  bestXtigen,  dass  die  anfgabe  vor  gsrlckt 
nach  recht  geschehen  sei.  Die  verk&nfer  geben  als  bürgen  Heinz  Fischer,  HemtsB 
Stappe  nnd  Glpel  (Gybele)  von  Lybelosz  [der  UUsU  name  auf  ramr].  Es  slegdt  ffix 
alle  Henne  yon  Breydlnbach  schofle  zn  Geylnhnsen. 
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alieii  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesin,  daz  wir  re[ch]t  nnd  redelich 
Tirkanfft  han  nnd  ztt  reehtim  kanffe  [gege]bin  han  Herman  Gmsen, 
Luken  siner  elidiin  wirthin  [nn]d  im  erben  eine  mark  geldis  ierlicher 
g&Ide  nffe  [nnsem  e]ckem  nnde  wyesen,  er  sii  wenig  oder  yil,  die 

s  wir  han  obendig  Hecz,  die  nnser  sin  nnd  die  Beinrodders  [waren?], 
Hmb  yyer  nnd  ezwenczig  phftnd  heller  g&dir  Geylnhnser  wer&nge, 
der  nns  Herman  nnd  Luke  obgenante  [genczlijch  nnd  gar  beczalit 
han  nnde  die  wir  fnrbaz  in  nnsem  nocz  nnd  notdorfit  gewant  nnd 
gekerit  han.    [Anch  8]ollen  wir  nnd  nnser  erben  yn  nnd  im  erben 

lodie  Torgenante  gblde  alle  iare  ierlichen  reichen  nnd  ant?nlirten  üff 
[sente]  Mirtins  tag,  so  der  winter  anf enget,  also  cinsen  nnd  gnlde 
recht  nnd  gewonlich  ist  zn  Oeylnhnsen.  [Anch]  hat  nns  Herman 
Grase  nnd  Lnke  Toi^enant  die  frnntschafft  getan,  welches  iars  wir 
odir  nnser  erben  [kommen]  zn  yn  odir  zn  im  erben  vorgenant  nber 

U  koge  zät  odir  korcz  off  sente  Mirtins  tag  oder  davor  mit  vier  [nnd] 
ezwenczig  phnnden  gnder  weronge,  also  danne  zn  Geylnhnsen  genge 
and  gebe  ist,  nnd  mit  der  vorge[nanten]  gfilden  nnd  byeden  sie  nmbe 
den  wyedirkanff  der  egeschrieben  mark  geldis,  den  wyedirkanff  en- 
sollen  [sie  nnd]  ir  erben  nns  nnd  nnsem  erben  [ledig?]lich  nit  ver- 

M>  sagen  nmb  die  vorgeschriebene  somme  geldis  nnd  gulde  in  [aller] 
wise  nnd  ane  alle  wyedirrede.  Des  zn  nrknnde  nnd  merer  sicher- 
keid  aller  vorgeschriebener  redde  nnd  artickel  [semjtlich  nnd  ir  iglichs 
besonder  so  han  ich  Fricze  Linwedir  nnd  ich  Hnse  sin  eliche  wirthin 
obgenante  sachwal[den]  vür  nns,  nnser  erben  gebeden  den  erbem  man 

Ik  Glasen  Enshemmer,  ein  radman  zn  Geylnhnsen,  daz  hee  [sin  in]ge- 
Bigel  vür  nns  zu  geczngnisse  an  diesen  brieff  gehangen  hat,  dez  ich 
Glas  Enshemmer  obgenant  bekennen  getan  habin  dftrch  der  vorge- 
nanten  bede  willen.  Datam  anno  domini  M^  GGC^  LXXX  septimo, 
dominico  die  ante  [diem]  sancti  Eyliani  et  sociomm  eins. 

30  Orig.-perg.,  Siegel  fehlt.  Sachsenhaasen,  archiv  der  katholischen  pfarrei. 
Die  orkande  hat  zam  einbinden  von  rechnangen  gedient,  daher  ist  die  schrift 
fut  yerlOscht 


441.    Die  von  SchlUz,  von  Bimbach  und  von   HaUenbach  ver-    1387 
söhnen  sich  mit  dem  kloster  Schlüchtern.     1387  juli  18. 

35  Wir  Symman  ritter,  Friccze  sin  br&der,  Heinrich  em  Symans  son 
von  Slidcze,  von  Hfiselstam  genant,  Symman,  Heinrich  nnd  Wernher, 
gebr&der  von  Slideze,  von  Qorcz  genant,  Friccze  von  Bienbach,  Gise 
von  Bienbach  em  Gisen  seligen  son,  Wilhelm  von  Bienbach  em  Wil- 
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heims  seligen  son,  Ewalt.and  Apel  von  Hattenbacli  gebrader  beken- 
nen an  diesem  offin  briye  för  nns  nnd  alle  nnser  erbin  nnd  ihAn 
Glich  kftnt  nnd  offinbarn  allen  herren,  erbam  l&ten,  geistlichin  ader 
wertlichen  y  die  diesen  brieff  sehin,  hören  ader  lesen,  daz  wir  ein- 
trechtlich  mit  deme  erwirdigen  herren,  hem  Wilhelme  apte  z&  Sludi-  i 
tem,  syme  stifte  nnd  nachkamen,  dem  prior  nnd  convent  gemeinlich 
daselbis  nnd  mit  den  iren  nmme  alle  fehede,  flbirgriffe,  gewalt,  name^ 
brant,  zfispr&che  nnd  schaden  luterlich,  genczlich  nnd  gar  gesflnet, 
geeynet  und  gericht  sin,  wie  wir  ader  unser  helfir  daz  in  alle  wiis 
uberfarn  und  getan  habin  uff  unse  siiten  bisz  Äff  diesen  geinwertig^  ii 
tag,  an  argelist,  also  daz  wir  obgenanten  entsemptlichen  ader  besAn- 
dem  und  alle  unser  igliches  erbin  eweclich  und  nummerme  wider 
unsem  egenanten  herren  von  Slflehtem,  syn  Stift  und  nadikflmeii, 
prior  und  convent,  gerichte,  Iflte,  gut  und  die  im  sflln  get&n  mit  wer- 
ten ader  werkin  ader  sie  und  die  iren  angriffe,  ubirfare  adir  b^che-  il 
dige,  heimelioh  adir  of&nbar,  und  euch  nymant  hftsen,  haldin,  hey- 
men,  herburgen  adir  zfUeygflnge  thAn  yn  ader  Asz  unsem  sloszen, 
hflsen,  hofen,  gebiten,  gerichten,  die  wir  iz&nt  habin  ader  nach  ge- 
wiimen,  daz  sie  icht  darüsz  ader  daryn  geschediget,  gekriget,  ge- 
fehedet  ader  uberfam  werdin,  an  alle  hose  f&nde,  wie  man  dies 
erdenke,  betrachte  und  ernennen  mag,  an  alles  geyerde.  Und  nl 
euch  unser  iglicher  der  obgenanten,  ftszgenflmen  Symman  ritter  und 
Friccze  sin  brflder,  Heinrich  em  Symmans  son  und  Wilhelm  von  Bien- 
bach,  nach  syme  tode  in  den  nehisten  yirczehin  tagin  synen  besten 
hengist  und  hamasz  unser  lieben  frauwen  kein  Sluchtem  sendin,» 
antwertin  und  gebin  ungemanter  dinge  und  on  Vorzug,  damite  xti 
bfiwen  und  an  des  Stiftes  nftcz  zd  leigen,  als  sie  daz  selbir  zft  g&te 
erkennen  mflgen,  an  argelist,  z&  Iflter  und  wiUeolicher  bessenmge 
sollicher  gewalt,  frefel  und  virgeszenheit,  als  wir  an  in  und  den  in 
begangen  und  getan  hau,  an  alles  geverde.  Mit  demselbin  yorbfint-3l 
nisze,  als  vorgeschriben  stet,  han  wir  uns  geledeget  und  entwirket 
aller  f&rderunge  und  zflspr&che  des  egenanten  unsers  herren  tob 
Sluchter,  synes  Stiftes  und  nachkämen,  als  er  die  zft  uns  biz  uff  die- 
sen hfttegen  tag  gehabt  hat,  und  alle  kost  und  allen  bau,  und  was 
sie  Äff  uns  mit  romischen  briefen  in  geistlichin  sachin  erkobert,  er-  3S 
Wonnen  und  behaldin  hatten,  an  alles  geyerde.  Und  wir  obgenanten 
Symman  ritter,  Friccze  sin  bruder,  Heinrich  em  Symmans  son  von 
Hftselstam  genant,  Symman,  Heinrich  nnd  Wemher  von  Gorez,  Friccze, 
Gise  und  Wilhelm  von  Bienbaoh^  Ewalt  und  Apel  von  Hattenbaeh 
habin  bedechteclich  unser  egenanten  herren  von  Sluchtem  an  die  4« 
haut  gelobit   und  mit  g&tem   willen   damach  nnd  mit  Affgeraeht^ 
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fingern  bestabete  eyde  zft  den  heiligen  geswom,  daz  wir  alle  egeschri- 
benen  bftntnisze,  stAke,  pAnte,  rede,  artikel,  eide  nnd  gelabede  ewee- 
lieh,  stete  und  feste  nn>orbraehen  wollen  haldin,  als  ferre  als  daz 
miswn  igliehen  rflret  ader  in  deheine  wise  gemre  mag,  als  vor  ns- 
5  gen&men  nnd  besehriben  stet,  an  argelist,  an  als  intragen,  an  nndir- 
ding  nnd  an  alle  geverde.  Des  zA  eweger  sichirheit  nnd  warem  or- 
kflnde  so  hat  nnser  iglieher  sin  ingesigel  vor  sich  nnd  alle  sine  erbin 
an  diesen  brieff  gehangen.  Datnm  et  actnm  anno  domini  M^  G^HT'G^ 
LXXXVn.*^,  feria  qninta  post  Margarete  virginis. 

10  Orig.-perg.  Die  ziemlich  undeatiiohen  aiegel  zeigen  I  und  IV  nur  einen 
heim,  II y  m  und  V  einen  heim,  darunter  schild  mit  zwei  nach  oben  gezinnten 
reehtfikLen,  VI  eehild  mit  zwei  oben  gezinnten  rechtfEden,  YII  heim,  darunter 
Bchild  mit  drei  seliräglinks  absteigenden  spitzen,  VIII  Bchild  mit  drei  schrSg- 
reehts  aufsteigenden  spitzen,  IX— XI  schild   mit  balken.    Hanauer  Urkunden, 

n  Kloster  Schlüchtern. 

442.     Johann  vcn  Isenburg   und  Sophia  seine  frau  geben  ihrer    ^^'^ 
tchwiegeriochter  Margarethe  von  Katzenelnbogen  zum  witthum  halb 
Wächtersbach  und  ganz  Weninga  mit  ihren  zugehörungen.     1387 

September  28. 

10  Wir  lohan  herre  zfl  Isenbnrg  nnd  ztl  Bndingen,  wir  Sophia  sin 
eliche  hnsfianwe  bekennen  oCfinlichen  mit  diesem  briefe  für  uns  nnd 
unser  erben  nnd  tttn  kttnt  allen  den,  die  yn  sehent  odir  horint  lesin, 
daz  wir  yngesaczt  han  nnd  seczen  yn  ztt  rehtem  wedeme  Margreten 
von  Kaczenelnbogen,  nnser  snorchen,  nnser  slosz  hernach  geschriben, 

25  mit  namen  Wehtirsbach  halp  mit  syner  ztlgehorAnge,  die  zA  dem 
halben  teil  geboren,  nnd  Wenyges  gancz  nnd  gar  mit  aller  syner 
zAgehomnge ,  niht  nsgenomen,  far  dmtttsent  gnlden  gttder  kleyner, 
Bwerer,  gewogener  gnlden  Franckforter  werAnge,  die  wir  lohan  nn- 
serm  son  ztt  nnser  snorchen  obgenant  gegeben  nnd  nff  die  fnrgenan- 

30  ten  slosz  bewiset  han^).  Doch  also,  daz  wir  lohan  egenant  daz  halb- 
teil dez  slosz  Weniges  inne  haben  nnd  gebmchen  sollen  nnser  lep- 
tagen  nnd  nit  lenger,  nsgescheiden  alle  gefeile,  nAcz  nnd  gfllde, 
ersucht  nnd  nnersncht,  dez  egenanten  slosz,  die  sollen  Margreten 
unser  snorchen  sin  nnd  nit  nnser.    Und  wanne  wir  dann  nAme  ensia 

^  Ton  dodes  wegen,  daz  got  lange  verbiete,  so  sal  dann  dazselbe  slosz 
Wenyges  nnser  teil  ztt  yrm  teil  mit  aller  zttgehomnge  Margreten  un- 
ser snorchen  sin  nnd  bliben  nnverseczit  nnd  nnrerpfendit  ztt  rehtem 

1)  ee  entsprach  dai  der  ehel^eredung,   die  Adolf  erzbischof  tod  Mainz  Tennittelt 
bitte,  d.  a.  ABehaffeahuig  1384  In  die  s.  Stephanl  prothom.  ■•   1383   december  26. 
40  Mr.:  Gmdenna,  Cod.  diplomat  Hl  555. 
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wedemen.  Und  sollen  auch  die  f&rgenanten  slos  nit  Yeroszeni  noch 
verändern  in  keyne  wyse.  Aach  BoUen  nnfler  amptlnde,  tomhftder, 
wehter  und  portener  ztt  Wehtirspach  and  nnser  amptlade  and  barger 
ztt  dem  Wenyges,  die  wir  iezAnt  han  odir  hernach  geseczt  mohtea 
werden,  Margreten  unser  snorchen  fargenant  halden,  globen  and  swe-  5 
ren,  mit  den  fargenanten  sloBzen  und  zttgehorden  zn  warten  ztt  rehtem 
wedemen  and  gehorsam  ztt  sin  in  aller  der  masz,  als  fttrgeschribea 
ist.  Weres  anch,  daz  wir  die  obgenanten  onser  slos  wttlden  wieder- 
l&sen,  zn  welcher  ziit  daz  were,  wann  wir  dan  der  fllrgenanten  Mar- 
greten anser  snorchen  geben  and  bezaln  drfltasent  galden  obgenanter  i« 
gnter  werflnge,  so  sal  sie  ans  anser  slosz  mit  iren  zttgehorfingen«  als 
fArgeschriben  stet,  wieder  zn  losen  geben  amb  die  drAtasent  galden 
ane  wiederrede  ir  odir  eins  iglichen  and  dieselben  drtttosent  galden 
dann  wieder  anlegen  nach  anser  beider  frttnde  rat,  da  sie  wol  beleit 
sint.  Also  weres  sach,  daz  lohan  fftrgenant  anser  son  and  Margrete  13 
sin  eliche  hasfraawe  abegingen  ane  libeserben,  die  sie  mit  einander 
betten,  so  sollen  die  f&rgenanten  drtttasent  galden,  odir  daraff  sie 
beleit  sint,  wieder  fallen  uS  ans  and  anser  herschafft  ane  wiederrede 
eins  iglichen.  Weres  aach,  daz  lohan  anser  son  f&rgenant  yon  todes 
wegen  abeginge,  da  got  lange  fttr  sii,  so  sal  anser  snorche  Margrete  )o 
die  sloBse  obgeschriben  mit  iren  zftgehorflngen  ynne  halden  nnd  ir 
genyeszen  and  gebrachen  ir  leptagen  and  nit  lenger ;  ez  enwere  dann, 
daz  sie  abegelost  wttrden,  als  fargeschriben  stet.  Daz  alle  foi^ 
schriben  stncke,  pttncte  and  artickel  semmentlich  nnd  iglichen  be- 
sttndere  stede,  veste  nnd  nnverbrncherlichen  gehalden  werden,  so  han  2S 
wir  lohan  and  Sophia  obgenant  anser  ingesiegele  fttr  ans  nnd  onser 
erben  an  diesen  brieff  vesteclich  tttn  henoken.  Geben  nff  sant  Michds 
abent,  als  man  zalte  von  gots  gebarte  drftczehenhAndert  sieben  and 
achtzig  iare. 

Orig.-perg.    Die  beiden  runden  grünen  Siegel  sind  stark  besch&digt    Hft^  30 
barg,  Katzenelnbogische  Urkunden. 

1387  443.  Konrad  von  Helmstad  bekennt^  dass  er  durch  den  kurfürslen 
Ruprecht  von  der  Pfalz  mit  Ulrichen  von  Hanawe  gesühnt  sei 
wegen  der  in  seinem  dienste  verlorenen  pferde  und  wegen  alles 
Schadens,  den  er,  Groszrafe  sein  vater,  Rabe  sein  bruder  und  ihre  35 
helfer  erlitten  hätten.  Groszraf  siegelt  für  seine  beiden  söhne. 
1387  uff  den  dinstag  nehst  nach  s.  Michels  tag,  okiober  1. 

Orig.-perg.    Das  recht  undeutllohe  Siegel  zeigt  einen  raben,    Hanauer  Ur- 
kunden, Bjrieg  und  Fehden. 
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ii4.    SchuUheiss,  schö/fen  und  ganze  gemeinde  des  dorfes  Seck-    13S7 
back  verpflichten  sich  ihren  herren  gegenüber,   den  wald  und  die 
weide  des  dwrfes  auf  verlangen  nach  zwei  jähren  wieder  einzulösen 
und  das  lösegeld  durch  eine  unUage  aufzubringen,     1387 
5  november  2. 

Wir  flchultheiszen  und  scheffen  und  die  gancze  gemeynde  des 
dorffis  zu  Seckebach,  und  mit  namen  wir,  die  nemelich  hernach  ge* 
schrti«»  sten,  Heinrich  Fant,  Herte  Eappusz,  Conrad  von  Fechin- 
heim,  Conoze  und  Henne  gebruder,  Winther  SchultheisBen  Beigen  Bone, 

10  Herte  Greden  soUi  Henne  Bendir,  Herman  Lelle,  Herman  Wiganda« 
8on,  Orosze  Henne,  Wortwin  SeckebecherB  Bon,  Heinrich  Kn^ribbel, 
Contze  Leytgast,  Hartmud  Schüler,  Henne  Eftcheler,  Dycze  Oelen  Bon, 
Conrad  D&den  Bon,  Heincze  MengoBz,  Peder  Schiit,  Eathryne  Schilden, 
Harne  Dogenyt,  Heincze  RftBze,  GlawB  RüBze,  Hartmüd  Osewin,  Luckard 

15  Kiinegin,  Byle  und  Eathrine  Merrichen,  erkennen  unB  uffinlichen  mit 
diesem  brieffe  vor  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkommen:  Also 
atee  wir  nmb  schinbarliche  notdorfft  unser,  des  dorffis  und  der  gan- 
ezen  gemeynde  zu  Seckebach  zu  widderkauffe  virkaufift  han  unsem 
walt  und  weyde  zti  Seckebach  hem  Iftngen  Froischen  scheffen  ztt 

ib  Franekenford  und  frauwen  Clären  siner  elichen  wirten  und  iren  erben 
nach  uzwisunge  eynes  briefSs,  den  sie  darubir  ynne  han,  und  wan 
a&  auch  unser  herren  des  dorffgerichtes  zu  Seckebach  ztt  demselben 
Tirkauffe  durch  unser  bede  willen  yren  willen,  wiszen  und  y^heng- 
mst  getan  han,  so  y^rsprechen  und  entheissen  wir  denselben  unsem 

35  hem  und  geben  in  auch  darftbir  diesen  unsem  brieff ,  also  welche 
züt  dieselben  unser  herren  afFter  diesen  neisten  czwen  iaren  iz  zu 
nule  werden  und  sie  bed&ncket,  daz  wir  iz  ytrmogen,  daz  dan  wir 
nud  alle  die,  die  ztt  den  cziiden  in  dem  gerichte  ztt  Seckebach  waszer 
und  weyde  nliczen,  uzgescheiden  der  yon  Franckenford  bürgere  und 

lobyseszen,  die  in  diesem  brieflfe  nit  geschiiben  sten,  unde  yre  gftt, 
eme  bede  undir  uns  Beczen  sollen  nach  unser  igliches  yirmogen,  als 
man  dan  bede  spolget  ztt  seczen,  und  darnach  mit  ernste  sollen  sten, 
daz  der  yorgenante  walt  und  weyde  uns  allen  in  einen  gemeynen 
nftcz  Widder  gekauflft  werden.    Und  globen  in  guden  trftwen  an  eydes 

3S  staed  yor  uns,  unsere  erben  und  nachkommen,  unser  iglicher  sin  an- 
ezale  ztt  der  bede  ztt  geben  und  darztt  ze  helffen  und  ztt  raden,  daz 
die  bede  getrawelichen  ufigehaben  werde,  und  uns  darwidder  nicht 
zu  behelf&n,  wir  odir  nymant  yon  unsem  wegen,  mit  keynerley  be- 
helffonge  geystliches  odir  wemtUches  gerichtis  odir  rechtes  noch  mit 
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keynerley  andern  Bachen,  wie  die  gesin  mochten,  ane  alle  böse  fimde. 
Des  ztt  Urkunde  und  fester  stedekeit  so  han  wir  alle  samentlieheB 
und  unser  iglicher  besundem  gebeden  den  festen  man,  iunghem  Win- 
them  vom  Wasen,  ztt  dieser  ziit  schultheiszen  zu  Franekenford ,  diz 
h&  sin  ingesigel  durch  unser  fliiszecliehen  bede  willen  vor  nns^  unsere  \ 
erben  und  nachkommen,  uns  dieser  Sache  ztt  besagen,  an  diesen  brieff 
hat  gehangen;  des  ich  Winther  vom  Wasen  schultheisze  ztt  Franekoh 
ford  vorgenanter  mich  erkennen,  daz  ich  myn  xngesigel  durch  bede 
willen  der  schultheiszen,  der  scheffene  und  der  ganczen  gemeynde 
ztt  Seckebach  und  der  personen,  die  vor  alle  nemelich  in  diesan  U 
brieffe  geschreben  sten,  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Datum  ssmo 
domini  M  CGG°  LXXXVU.^,  in  crastino  omnium  sanctorum. 

Orig.-perg.   Das  grüne  Siegel  ist  beschädigt.    Frankfdrt,  Stadtarchiv,  Bort- 
heimer  Berg.    Verz.:  Archiv  fiir  Frankfurts  Geschichte  N.  F.  V  295. 


1387    445     Zeugenaussage  zu  gunsten  des  abtes  von  ScUüchtem  gegen  is 
die  anspräche  Hansens  von  Brenden  auf  guter  zu  Weselrode. 

1387  november  6. 

Wir  die  nachgeschriebin,  er  Apel  von  Zelle  pherrer  zu  dem  He- 
roldes, Heinrich  Eensheym  schultheisze  ztt  Sluchtem,  bekennen  offimt- 
liehen  an  diesem  offin  brive  allen  erbam  luden,  geistlichen  und  werli-  N 
liehen,  die  diesen  unsem  brieff  sehin  ader  hören  lesin,  daz  wir  darby 
gestanden  und  gewest  sin  und  daz  gebort  und  gesehin  han  nnd  darri 
geheischen,  daz  der  erwirdige,  unser  herre,  apt  Wilhelm  zu  Slnch- 
tem  gezugnisze  gefurt  unde  geleydet  hat  in  soUichen  saehin,  $b 
Hans  von  Brendin  vor  sich  hatte  und  sich  viriach  von  siner  elderatt 
und  sint  wegin  recht  zu  habin  uff  den  guden  zu  Weselnrode,  mit 
namen  da  Herman  Beme  uffe  sicczet  und  Hennechin  von  Weselnrode, 
Oerhart  Nodacker,  Heincze  Muller,  der  iunge  Hening  und  Gnnece 
Hennyng  ouch  uffe  sicczen  und  geseszin  süit,   daz  unser  megenanter 
herre  daz  gewiset  und  bracht  hat  zft  und  myt  guder  kontschaft,  die)0 
himach  geschriben  sten,  Heinoze  Gzirkel  und  Hans  Zirkel,  die  ds 
von  alder  yn  deme  dorfe  geseszin  sin,  Guncze  Zengrefe  von  Kressen- 
bach,  Heinrich  Hofeman  von  Breidenbaoh,  Heincze  Muller,  der  innge 
Henning,  Herman  Reme  und  Hennichen  von  Weselnrode,  und  diesel- 
bin, Heincze  Zirkel  und  die  andern,  die  nach  yme  geschriebin  sten,  3} 
die  darzu  gesaget  han  und  darüber  geeydet  keyn  der  sonnen  zft  den 
heiligen  geswom  vor  deme  hofetore  des  sthiftes  zft  Sluchtem  an  d« 
ricbes  strasze,  als  yn  daz  gegebln  ist,  das  Hans  von  Brendin  ke^B 
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ndit  sn  den  egenaDten  gnden  Weseinrode  nach  daraffe  habe  in  dheine 
wise.  Die  wiBflnge  ist  gesehen  in  keynwflrtekeit  Cnnczen  Grefen, 
den  man  nent  Mecczeier,  zenggrefe  zfl  Slnehtem,  Hennen  Fleischanwer, 
CuBcze  Hoher,  Herman  Eremer,  Hans  Hutener,  Hans  Weckiz,  Hans 
ft  Gyselbreeht,  Hans  BAffer  nnd  Wortwyn  Korsener.  Des  ztt  merer 
warheit  der  vorgesdiribenen  schrifte  so  han  wir  vorgenanten  er  Apel 
phenrer  z&  dem  Heroldes  nnd  Heinrich  von  Eensheym  nnser  iglicher 
am  ingesigel  thnn  henken  an  diesen  brieff.  Datom  anno  domini  M^ 
C°C^LXXX.  septimo,  in  die  Leonhardi  oonfessoris. 

d         Orig.-perg.    Siegel  I,  nur  zur  hälfte  erhalten,  zeigt  ohne  schild  ein  »a«, 
ü  ist  undeutlich,  hangender  flttgel.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


4i6.    Lamprecht  von  Slrümburg  ritter  bekennt  j   dass  ihm  Ulrich    ^^^J 
wm  Hanauw*  die  mannlehen  des   edelknechts   Syman  von  Span- 
heim, Sohnes  des  verstorbenen  ritters  Emmelrich^  übertragen  habe, 
^mit  namen   zweiundsiebzig  morgen  ackers  in   darf  und  termenei 
zu  Bylbersheim,  gelegen  auf  der  Guldinlache.    1387  feria  ^arta 

post  Martini,  noven^er  13. 

Orig.-perg.    Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  einen  heim  mit  zwei  fXhnchen, 
darunter  geschachter  schild.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr. :  Grlind- 
lliofae  UnteisnchuBg  ob  mit  den  Grafen  281. 

447.    Johann  von  Stogheym  der  älteste  bekennt,  dass  er  sein  bürg-  P^l 

dec.  6. 

men  zu  Hanau  mit  Ulrichs  erlatümiss  auf  sechs  jähre  an  Brune 
tu  Brunenfels,  bürger  zu  Frankenford,  versetzt  habe,   aber  trotz- 
dem Ulrichen  von  Hanauwe  burglehendienste   thun  wolle.     1387 
^  in  die  b.  Nycolai,  december  6. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Lehennrkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründ- 
liche Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  452. 


448.    Guniram  und  Else  Slitz  verkaufen  Stillen  von  Buches  eine    i^^^ 
komgult  von  gütern  zu  Kihanstäaten.     1388  januar  13. 

Ich  Gnntram  Slitz,  Else  sin  eliche  wirten  irkennin  uns  nffinliche 
in  disem  briffe  fnr  nns  nnd  nnsir  erbin  allin  den,  di  en  sehin  odir 
horint  lesin,  daz  wir  mit  samendir  band  und  eintrechteclie  virkanfft 
ban  und  virkanffin  in  disem  brieffe  czwei  achteil  komgeldis  Frankin- 
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fartir  maszes  ierlicher  nnd  ewegir  gulde  der  erbem  inngfrauwin  Stiltai 
von  Baches  und  eren  erbin ,  odir  wer  diaen  briff  mit  knntschaff  yw 
irer  wen  inne  had,   um  nonczehin  phnnt  hellir  gadir  Frankinfurtir 
wernnge,  der  wir  gatUch  und  geneziioh  yon  er  darumme  beczalt  am. 
Und  Bollin  di  komgnlde  alle  iar  reiehin  und  antworten  znachzen  den  i 
zwein  ansir  franwin  tagin,  alz  sie  zu  hftmel  fdr  nnd  gebon  wut, 
czu  Frankin£fnrt  uff  ein  hns  oder  czwo  mile  wegis  dayone,  war  vf 
es  heischzin,  uffe  nnsir  kost  nnd  virlost^).    Und  han  dafnr  ezn  im- 
dirphande  gesast:  cznm  erstin  einen  morgin  nff  dem  placze  bi  dem 
Wydemen,  einen  morgin  obinwendig  Blasleitim,  undin  an  iflnglieinU 
lohans  funff  morgin,   item  einen  morgin  an   H&tzinfartir  bach  an 
Gerlach  Sn^der,   czwene   morgin  obinwendig  Hutzinfnrtir   baeh  an  ' 
dem  Widemen,  einen  morgin  an  dem  Lerchingnmde  bi  der  Beinhol- 
den, dri  morgin  durch  di  Isenmengirstrasze ,  ein  morgin  bi  HeimeD 
Snyder  gein  Woneckin,  ein  morgin  czu  Heidinbnm  bi  Hennen  Sny-U 
der,  ein  halb  morgin  zn  Ubirsdorff  bi  Hennen  Snyder,  andirhalbin 
morgin  nff  dem  obem  yelde  bi  ionghem  Rokim  nnd  nnsirn  wis- 
gartin  in  dem  Hergeldis  bi  Apiln.    Also  bescheiliche  (!),  weris,  daz  ^ 
wir  di  yorgenante  komgnlde  nit  ingebin  alle  iar  nff  di  czit,  als 
yorschrebin  stet  nnd  nndirscheidin  ist,  wUches  iares  das  geschee,  boM 
mag  di  yorgenante  inngfran^  Stille,  oder  wer  disen  brif  mit  kimt- 
schaft  inne  hat,  di  yorgenante  nndirphant  nffholn  nnd  innemin  Dach 
des  landes  gewonheit  nnd  domidde  dun  als  mit  sime  eigin  gode: 
Auch  han  lyir  di  yorgenanten  nndirphant  nffgegebin  mit  halme  and  , 
mit  munde  yor  schultheiszin  nnd  hnsgenoszin  in   dem  obim  hoffe,  a 
also  do  gewonlich  nnd  recht  ist.    Hiebi  sint  gewest:   her  Weroher 
frnmessir,  Heincze  Smyt  ein  schultheisze,  Henne  Snyder  nnd  Bilde- 
braut  Henne  und  andirs  yile  erber  lüde.    Und  des  zn  eime  waik 
erkunde  allir  diser  yorgeschribin  diuge,  daz  di  stede  und  feste  blibiB, 
so  han  ich  Guntram  und  Else  yorgenant  gebedin  hem  lohan  uD8inl| 
pastor  ume  sin  ingesigil  für  uns  an  disen  briff  henkin,  des  ieh  lohaa 
pastor  czu  Eylianstedin  yorgenant  mich  irkennin,  daz  ich  durch  ffif- 
licher  bede  willin  der  yorgenantin  Guntrames  nnd  Eisin  willin')  aun 
ingesigil  han  an  disen  briff  gehangin.    Datum  anno  domini  M°  CG(? 
LXXX.  octayo,  in  octaya  epiphanie  domini.  ^. 

Orig.-perg.  Siegel  apitzoyal,  beschXdigt:  in  einem  gothischen  hoiligeii- 
Bcfarein  steht  Maria  mit  dem  kinde ,  darunter  schild  mit  sparren.  Hanauer  ü^ 
künden,  Aemter  und  Orte. 


1)  hier  wiederholt  daa  ori^.  »wer  sf  es  hetichzln«.  2)  orlf.  »willim«. 


J 
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ii9.  Götze  van  Dorfeiden,  Eckard  von  Grüna,  Heile  SchoUe,  1388 
Berte  Keppeler,  Heinz  Thüßl,  Stephan  Molner  und  Eberhard 
Reubir,  alle  schaffen  zu  Dorfeldin^  bekennen,  dass  sie  dem  Juden 
Ber,  Judenbürger  zu  Franckinfort,  sieben  gute  kleine,  schwere  gül- 
den schuldig  seien  und  den  guUen  wöchentlich  mit  zwei  alten 
hdlem  verzinsen  sollen.  Wenn  der  jude  hauptgeld  und  Zinsen 
nicht  länger  entbehren  walle,  möge  er  sie  alle  oder  einen  oder 
mehrere  in  eine  öffentliche  herberge  nach  Franckinfort  als  geisel 
mmahnen.  Auch  stellen  sie  iAn»  den  edelknechl  Heümann  van 
PnmAeim  als  bürgen,  der  auf  mahnung  einen  knecht  und  ein 
fferd  in  das  haus  des  Juden  oder  eine  andere  öffentliche  herberge 
Ulf  der  Schuldner  kästen  einlagern  solle.  Heilmann  siegelt  für 
'  die  Schuldner.    1 388  feria  quinta  post  octavam  epiphanie  damini, 

Januar  16. 

Qrig.-perg.    Das  kleine  grüne  siege!  (ein  sehwan)  ist  besohSdigi    Frank- 
furt, stadtarchiT,  Jnden. 

I 

150.    Gerlach  in  dem  Haffe  und  Hebil  seine  frau  zu  Kilianstedin    1^88 
IMirkaufen  Stillen  van  Buches  eine  kamgült  von  drei  achteln  und 
üAzm   dafür    guter   zu  Kilianstedin    zum  Unterpfand.     1388   in 
I  vigilia  purificacianis  Marie,  februar  1. 

Die  guter  werden  beschrieben:  Znm  erstin  äff  Hntzinfartir  veld 
andiThalbin  morgin  an  dem  Frankinfurtir  wege  an  den  von  Aldin- 
moBStir,  ein  morgin  undin  an  Hntzinfurt,  drü  firteil  obin  an  Hutzin- 
fad  aebin  den  franwin  von  Aldinmonstir,  item  ein  morge  uff  der 
^Hoeiurtnisze  an  Dratfiranwin,  andirhalbin  morgin  nbir  den  Birbaumer 
weg,  drittonhalbin  morgin  nndin  an  Hntzinfart  fallinde  in  den  Wy- 
demen,  fnnfflehalb  firteil  nff  der  Hoenstrasze  nff  den  anwender ;  item 
gein  Heidinbnm  ein  halbin  morgin  an  Starkiisberge,  ein  morgin  tzn 
Hefanelriet,  zwene  morgin  wendin  nff  die  Hoenstrasze,  anderhalb 
fnorgin  bi  Fronrod,  einen  morgin  nebin  Fronrod,  drü  firteil  widen 
vnd  wisen  obin  an  Fronrod,  ein  morgin  stoszit  nff  den  Leisgriint  und 
du  morgin  nndir  der  straszen.  Item  daz  niderfelt:  vier  morgin  vor 
der  Foen,  vierdehalb  firteil  wisen  an  der  Kotz  wisen,  372^)  firteil  zu 
Sehnhheiszen ,  nun  morgen  und  ein  morge  uff  deme  Woneckir  wege. 

(         1)  tof  rtsuz. 


^ 
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. .  .  Aach  han  wir  dise  vorgenamten  undirphant  nffgegebin  mit  hafane 
und  mit  mnnde  vor  deme  schaltheiszin  in  deme  obim  hoffe,  do  di 
gnd  in  plichtig  sin,  and  vor  den  hasgenoszin  za  Stedin,  alse  do  ge- 
wonlich  and  recht  ist.  Hyebie  sint  gewest:  Heintze  Tzehe,  Heuike 
Smyt,  Wemher  in  dem  Hoffe,  Hildebrant  Henne. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  spitzoyale  Siegel  des  KilianstSdter  pfuien 
Johann  zeigt  in  gothisohem  altarschreine  Maria  mit  dem  kinde,  anter  ihr  Bchild 
mit  Sparren.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1388  451.  Heintze  Kystener  bekennt  für  sich^  seine  frau  Kanne  und 
seine  erben^  dass  er  zu  urted  und  rechter  erbschaft  von  den  jwr  1 
hern  Henne  und  Ulrich  Hoelin  gebrüdem  und  ihrem  veUer  jwAff 
Henne  Hoelin  haus  und  hofreite  Belfrich  Weners  an  dem  Schhtdh 
terthor  zu  Steynnaw  um  zwei  pfund  jährlichen  zinses  (zu  Marüfd) 
bestanden  habe;  auch  sollen  er  und  seine  erben  davon  jäkrü(i 
einen  heulag  leisten.   1 388  ipso  die  Petri  ad  kathedram,  februar  ii. ) 

Marburg,  Hohelinsohes  kopialbuch  II  37^. 


1388    452.    Heinrich  Giese  von  Dieburg,  aUarist  von  s.  Katherinen  w 
Bergen,   giebt   dem  kloster  Amsburg  einen  garten  zu   Bergen  ia ; 
tausch  gegen  einen  garten  zu  Enkheim.     1388  februar  25.    j 

Ich  her  Heinrich  Q;^fie  von  D;f^ppflrg,  altariste  zA  sancte  Käthe- j 
rinen  zu  Bergin  in  sancte  HflppraehtiB  kirchin  zft  dirre  czüt,  bekennea 
mich  offinlichen  m;^t  dissem  ofBn  brieffe  vor  mich  nnde  alle  m^e  noeh- 
kommende,  daz  ich  m;^  vorbedachtem,  beradin  müde  onde  m^  wilÜD ; 
and  w^szin  myner  ianghem,  m^  namen  iangher  S;^bold  Sehehneaj 
nnde  Gerlach  Schelmen,  gebrfldere,  die  dez  vorgenanten  altares  Bt^ffiir) 
nnde  virl^her  sint,  ein  wesselnnge  han  getan  m^  den  erbeni  wysea 
lüden,  deme  apte  nnde  oovente  gemeinlichen  dez  clostirs  zfi  Amsb&ig 
gra;^s  ordins,  in  Mentzir  b^sthoms  gelegin,  nnde  ich  her  Heinrich  vor- 
genant  han  gegebin  den  vorgenanten   hern   zA  Amsbarg  andirlial]»| 
firteil  garten,  d;^  gelegin  sint  hindir  deme  hüse,  daz  sancte  Katfae-i 
rinen  z&gehorit,  nnde  hinder  der  vorgenanten  hern  schAren  zA  Bergen, 
ambe  ein  halbin  morgin  kappAzgarten,  der  gelegin  ist  zA  Enniokheiffi 
an  den  Hanaawim^)   monchin  nnde  an  ianghem  Sybold  Schelmen 


i)  dies  wird  vohl  die  mönche  von  Haina  bezeidmen  sollen. 
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imde  B^e  brfldere.  Unde  sal  derselbe  yorgenante  halbe  morgen 
k&ppüsgarten  nfl  f&rter  unde  ewiglichen  zfihoren  unde  blyben  deme 
altare  zfl  sancte  Katherinen  vorgenant  m;^t  8;^e  czinsse,  als  in  die 
bem  z&  Arnsberg  behaldin  han.     Item   sollin   die  andirhalp  firteil 

i  garten  hinder  sanete  Katherinen  httse  ztt  Berge  den  herrin  zfl  Ams- 
bfirg  unde  irrs  clostirs  sin  nmer  ewiglichen  unde  sollen  en  behaldin 
in  al  der  masze,  als  s;^  sanete  Eatherine  bizher  behaldin  hat,  ane  ge- 
Terde  unde  böse  fände.  Unde  wir  der  apt  unde  covente  gemeinlichen 
bekennen  uns  dirre  weselünge  unde  daz  wir  dob;^  gehabit  han  brfldir 

)  Fridderieh,  unsir  meister  unde  plegir  des  hoves  zu  Ennicheim.  Unde 
bf  disser  wessel&nge  ist  gewest  iungher  S;^bold  unde  Gerlach  Schelme, 
gebrAdere,  die  do  Stifter  unde  virlyher  sint  dez  heiigen  altares  sanete 
KaAerinen.  Auch  ist  dob;^  gewist  Gerlach  Cloderer  unde  Heincze 
Götzen  son  unde  Wigel  by  der  Cappiln  unde  Götzen  von  Esschirsheim 

I  unde  ander  fyl  gfldir  lüde.  Daz  disse  wesselünge  dflrchgangin  ist 
nnde  daz  sy  von  unsir  beider  partii  gehaldin  werde  umer  ewiglichen 
imde  unverbrochin  ^)  unde  an  alle  geverde,  so  han  wir  der  apt  unde 
der  eoYente  gemeinlichen  dez  Torgenanten  clostirs  zfl  Amsburg  unde 
ber  Heinrieh  yorgenant  off  bede  siiten  wir  alle  gebeden  han  dy  yestin 

I  edilknechte  Sybold  Schelmen  unde  Gerlach  Schelmen,  gebrttdere,  die 
do  fltyfter  unde  yirlyher  sint  der  yorgenanten  kirchin  sanete  Eathe- 
rtneu  unde  yre  gfllde,  daz  sie  irre  beyde  ingest^a/  han  gehangin  an 
dyssen  bryff  unde  dflrch  unser  bede  willen  unde  zfl  eime  sichim 
Urkunde  aller  yorgeschriben  Sache,  stede  unde  yeste  zfl  haldin,  ane 

iSgeyerde,  unde  daz  iz  irre  gfldir  wille  unde  yirhengnisse  sy.    Unde 

[  ieb  S^boId  Schelme  edelknecht  unde  ich  Gerlach  Schelme  bekennen 
VHS,  daz  iz  unser  gudir  wille  unde  yirhengnisse  ist,  daz  disse  wes- 
selftnge  also  gesehen  ist,  unde  wir  dez  zfl  nnserme  bekantnisse  unde 
dftrch  flysziger  bede  willen  dez  aptes  unde  coyentes  gemeinlioh  dez 

li^  vorgenanten   clostirs  zfl  Amsburg  unde  hem  Heinrichs  altriste  dez 

I  altores  sanete  Katherinen  unser  beyder  ingenigel  gehangin  han  an 
djBsen  briff.  Anno  domini  M^  CW°(y>LXXXVIIP.,  ipso  die  Mathtii  (I) 
apostoll 

Qrig.-perg.    Braehstttcke  zweier  siege!.    Lieh,  Amsburger  Urkunden.    Im 
U  auBsnge  gedr. :  Baor,  Amsburger  Urkundenbach  660. 


1)  dies  wort  iit  fast  ganz  yerlöscbt. 
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13^1    453.     Vertrag   zwischen  dem  kloster  Himmelau  und  dem  gericku 
Wirtheim  wegen  des  schweinetriebes.     1388  februar  28. 

Ein  rertragsbrieff,  besagen  den  schweindrib  in  Wertheimer  und 
Himellawer  weiden  etc.;  welcher  anfahet:  Wir  die  bnrgermeister  und 
gantz  gemein  des  gerichts  Wertheim  etc.;  von  dato  feria  sezta  post 
dominicam  reminiscere,  anno  domini  M.  tricentesimo  LXXXVlli.  — 
In  BoUichem  brieff  seind  etlich  missiven  gelegen,  so  von  beiden  par- 
theien  gemelts  Vertrags  halben  einander  zngeschriben. 

Marburg,  BegUtratur  ettlicher  brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15. 

1388    454,    Sibold  und  Gerlach  Schelme  verpflichten  sich,  ihrem  lehe»»'\ 

aprll  1.  -■ ' 

herren  Eberhard  von  Eppstein  gegenüber^  ihren  verpfändeten  tkeil 
der  fruchtzehnten   zu  Bergen  und   Seckbach  binnen  sechs  jähren 

wieder  einzulösen.     1388  april  1. 

Ich  Sybolt  Schelme  nnd  ich  Gerlach  Schelme  gebmdere  erkennen 
uns  ähnlichen  mit  diessem  brieff:   nmb  alsolichen  zehinden,  als  wir  l 
versatzt  han,  mit  namen  nnsem  teyle  der  frttchtezehenden  zn  Bergen 
und  zu  Seckbach  umb  sehshundert  gülden,  den  wir  han  zu  leben  von 
dem  eteln,  unserm  lieben  gnedigen  herren,  hem  Ebirhart  hern  zt 
Eppinstein,  den  wir  gebeden  han,  das  er  sinen  willen  und  yeiheng- 
nisse  darzu  gethan  hait,  das  wir  den  losen  sollen  in  diessen  nehstens 
sehs  iaren  nach  datum  diesses  brieffes.    Wo  wir  des  nit  enteden,  so 
redden  wir  ym  in  guten  trnwen  für  uns  und  alle  unserre  erben  den  ^ 
eteln,  unserm  lieben  hem,  her  Ebirhart  herre  zu  Eppinstein  ader  sinen 
erben  nach  dirre  yorgeschn'idn  zyt,  welche  zyt  wir  gemant  w^en 
von  dem  eteln,  unserm  lieben  herren  ader  von  sinen  boden^),  einem 
rechten  gjsel  zu  halden  gein  Eppinstein  in  die  Stadt  und  usz  d^ 
stad  und  giselschafft  nummer  zu  kommen,  es  ensy  dann  mit  syme , 
willen  und  wisszen  ader  siner  erben.    Auch  ist  geredt^  wann  wir  den 
Torgenanten  unsem  zehenden  widder  gelosen,  so  sali  uns  der  etele 
unsere  herre  ader  sine  erben  uns  ader  unsem  erben  diessen  brieff) 
Widder  geben,  ledig  und  lois  sagen  an  alles  hindernisse.     Und  des 
zu  merer^]   Sicherheit  so  han  ich  Sybolt  Schelme  und  ich  Gerlneh 
Schelme  gebmdere  unser  iglicher  sin   eigen  ukgesigel  gehangen  an 
diessen  brieff.   Datum  anno  domini  M  GCC  LXXXVIII. ,  uff  den  nut- 
wochen  nach  dem  sontage  nach  ostera.  ^ 

Gieasen,  nniyenit&tabibliothek,  Eppsteiner  kopialbucb. 

1)  »voden«  Torl.        2)  »maere«  Torl. 


J 
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455.    Friedrich  von  Hütten  verkauft  seinen  hof  zu  Altenhasslau    1388 
an  Ulrich  KoUing  und  seine  frau  unter  vorbehält  des  rückkaufs. 

1388  mos  1. 

Ich  Frederieh  von  Hütten   ritter   bekennen  mich   offelichin   an 

s  dyesem  offen  briffe  yur  mich  und  alle  myne  erben  vor  allen  den,  dye 
dyesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  made 
recht  nnd  redelichen  verkanfft  han  nff  ein  widerkanff^)  dem  Testen 
knechte  Ulrich  Kolling,  Eilheidin  siner  elichin  hnszfrawen  nnd  allen 
im  erben  mynen  hoff  in  Heselir  gerichte  gelegin,  mit  namen  zu  Alden 

0  Hasela  by  Geylinhnsin,  mit  allir  zngehordoi  alz  ich  iz  bizher  bracht 
han,  iz  sy  an  walde,  an  wasser,  an  weide,  an  eckem,  an  wysin,  an 

>  zmsen,  an  gdde,  die  ich  ader  myn  pleger  biszher  ingenomen  han, 
iz  sy  benant  ader  unbenant,  nmb  zweyhundert  gülden,  der  sie  mich 
gntUchen  nnd  wol  betzalt  han  und  die  ieh  furbasz  in  mynen  notz 

$  und  [notdorft]^  gewant  und  gekart  han,  und  han  en  und  im  erben  den 
forgenanten  hoff  und  gude  offgegeben,  als  vorgeschriben  stet,  an 
allen  den  stedin,  da')  iz  mogde  und  macht  hat.  Auch  hat  mir  Ulrich 
Eolling  und  Eilheid  vorgenante  soliche  fruntschafft  gedan  yur  sie 
imd  ir  erben,  welches  iares  ieh  ader  myn  erben  komen  dry  dage  und 

k  Bes  Wochen  vor  sante  Peters  dag,  den  man  zu  latine  nennen  kathedra 
Petri,  als  er  uff  den  stul  gesatz  wart,  und  brengen  zweyhundert  gul- 
din  gut  Yon  guido  und  von  montze  und  swer  von  gewichte,  als  zu 
Franckfurt  genge  und  gebe  ist,  und  heyschin  von  in  ader  im  erben 
eynen  widerkauff,  den  ensollin  sie  oder  ir  erben  mir  ader  mynen 

^  erben  nit  versagen  und  den  hoff  wider  geben  umb  die  vorgenanten 
zweyhundert  gülden,  an  alle  Widerrede  und  an  alle  böse  f&nde.  Auch 
welches  iaxes  den  obgenanten  hoff  ich  oder  myn  erben  widerkeufffcen 
oder  brechten  von  dem  obgenanten  Ulrich  EoUinge  ader  von  sinen 
erben,  so  ist  geredt,  waz  er  ader  sin  erben  den  hoff  gebessert  bette 

^  ader  gebuet,  die  besserunge,  waz  damber  were  und  der  er  nicht  ver- 
nuezet  hette,  die  solde  im  oder  sinen  erben  abgeleget  werden  mit 
dem  obgenanten  heubtgelde,  als  unser  beidir  frande  erkennen,  die 
aollen  wir  dartzu  geben  unser  ^)  iclicher  ein  oder  zwene,  und  nach 
besagunge^)  und  rade  der  nachgebur  in  dem  obgenanten  dorffe,  die 

^  wir  bedirsyt  darzu  bitten  sollen  uns  daramb  zu  entscheiden ,  an  alle 
böse  funde.  Und  des  zu  Urkunde  und  zu  merer  sicherheid  aller  vor- 
geschriben rede  und  artikel,  und  iglichin  besunder  stede  und  veste 


1)  >widerluiifll<  Torl.        2]  fehlt  in  der  yoiL        9)  »daz«  vorl.        4)  »Tnd«  yorl. 
5}  »bengande«  TorL 
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zü  halden,  so  han  ich  Friderich  Yom  Hütten  vorgenant  myn  tjpsL 
ingesigel  an  dysen  ofiSn  briffe  vur  mich  und  alle  myn  erben  geluuh 
gen.  Der  geben  ist  nach  Cristus  gebnrte  dnsint  iar  dmhnndert  iai 
darnach  in  dem  achtundachtigstin  iar,  nff  sant  Walpurg  dag. 

Marburg,  Huttisches  kopialbuch  I  f.  52.  —  Ebenda  findet  sich  die  gegei-  ! 
erklärnng  Ulrich  EoUinga  und  seiner  frau  Alheit  vom  selben  tage,  worin  ab- 
weichend von  dem  vorhergehenden  gesagt  wird:  »und  von  den  zweihundert  gol- 
den ich  oder  myn  erben  ym  odir  sin  erben  dise  zwei  iare  nach  datnm  dlses 
briffes  alle  iare  nfif  sant  Merteins  dagic  geben  sal  und  richten  tswentzig  guldsi 
an  vortzug  und  darnach  uff  sent  Peters  dag  kathedre  neste  die  taweyhinidttt  9 
gülden  ym  ader  sin  erben  betzale  sal  an  vortzug  und  geben  an  böse  funde.  Und 
ist  geredt,  welches  iares  hem  Friderich  vorgenanten  odir  einen  erben  die  ol^ 
nante  gulde  uff  den  meg^nanten  sant  Mertins  tag  nit  gefiUe  noch  beczalet  wurde 
und  er  mich  darumb  mante  darnach  in  firtzen  tagen,  wers  danne,  das  ich  oder 
myn  erben  ym  oder  sin  erben  die  gulte  vortzuge  und  nit  beczelte ,  so  moditB  t 
und  solte  er  mich  dovor  phenden  uff  demselben  hoffe  und  uff  andern  myn  hoffei 
und  guten,  wo  ich  die  hette,  an  allen  mynen  odir  der  myn  czom,  hindenuiM 
oder  Widerrede,  so  lange,  biz  er  siner  gulde  beczalt  were,  an  argelisten.  Me 
wers,  das  ich  odir  myn  erben  nach  diser  tzweihen  iaren  ym  oder  sin  erben  die 
zwey hundert  gülden  nit  beczelte  nff  sant  Peters  tage  vorgenante,   so  solte  ieb  S 
oder  myn  erben  ym  oder  sin  erben  den  vorgenanten  hoffe  ym  lasse  ligen  ind 
folgen  mit  allen  einen  tzugehorden,  an  hindemisse  und  an  alle  Widerrede;  ofid 
wasz  besserunge  des  hoffes  gescheen  were,  die  solde  er  oder  sin  erben  mir  oder 
myn  erben  wider  geben  und  ablegen,  als  hernach  geschriben  sted,  an  böse  fände. 
Onch  wan  ich  oder  myn  erben  dem  vorgenanten  hern  Friderich  oder  sin  erbes  S 
die  zweihundert  gülden  beczalt  haben,  so  solle  wir  yn  solliche  fruntachafft  ge- 
tun,  welches  iares  er  oder  sin  erben  den  obgenanten  hoff  widerkeuffen  wil,  so  nl 
ers  mir  oder  myn  erben  vor  sagen  dry  tage  und  sechs  wochen  vor  sant  Peters 
tage  vorgenante  und  uns  daz  kuntlichen  verkünden  und  darnach  in  den  nestea 
firtzen  tagen  komet  er  odir  sin  erben  mit  zweyhnndert  gülden«  n.  s.  w.  — « 
»Auch  bekennen  ich  Ulrich  vorgenanter  vur  mich  und  alle  myn  erben,  dasz  der 
brieff ,  den  mir  her  Friderich  Vom  Hütten  obgenanter  geben  hat  von  dises  kaaft 
weyn  des  obgenanten  hoffis,  keyn  macht  habe  sai,  ich  habe  danne  der  vorgeiuuh 
ten  zweihundert  gülden  uff  die  obgenante  tzit  beczalt  und  gericht  an  alle  fande< 


1388    456.     Verabredung    eines   Waffenstillstandes   zwischen    Virich  ihw^ 
Hanau  und  Ulrich  von  Hütten  für  Steckelberg  und  YoUmerz. 

1388  mai  % 

Is  ist  geredt  cznschen  dem  edeln,  iungkem  Ulrich  hem  cz&Har 
nanwe  nnd  Ulrich  vom  Hütten,  das  alle  ding  in  guten  dingen  sil 
sten  cznschen  hie  nnd  phingestage  und  den  dag  allen ,  also  daz  DI-  ^ 
rieh  die  hnse  Steckeinberg  nnd  Folmondes  hie  cznschen  nit  bnlien, 
spisen,  nit  bessern  sal  wedir  mit  gesohncze  nach  mit  keyn  dingen, 
als  die  bednnket,  die  darüber  gekom  sin  das  czn  besehen;  dach 
also,  das  er  damff  füren   mag  spise   czfl  siner  notdorfft,  der  ber 
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bedarff  ond  die  sinen  hie  esiiBchen  czn  verczeren  und  nit  me,  an 
gererde.  Aaeh  aal  der  obgenante  inngker  Ulrich  Ulrichen  Tom  Hüt- 
ten hie  eznsehen  nit  sehedigen  an  den  Torgenanten  hnsen  Steckeln- 
beig  und  Folmandes  oder  andira  an  sinen  Inten  oder  guten,  wie  man 

s  das  genennen  mag,  in  keyne  wise,  an  geverde.  Was  auch  Ulrich  hat 
m  inngkem  Ulrichs  Blossen,  das  sal  hie  czuschen  darynne  bliben  an 
geverde;  das  sal  man  vorwiszen  ir  iclicher  dem  andern  mit  dryhen 
m  fronden,  als  das  geredt  ist  czA  halden,  an  geverde.  Auch  sollen 
die  ezwen,  die  domber  gekom  sin,  mit  namen  her  Wilhelm  apte  czA 

ttShehter  und  her  Ebirhard  Weise  ritter  die  yorgenanten  slosse  und 
hose  besehen  czA  ane  und  uzgender  cziit,  ab  die  czA  der  uzgender 
eznt  sin,  als  sie  die  haben  funden;  wo  das  icht  gemert  were,  als 
Torgesehrib^i  sted,  das  solde  man  abetA,  wie  die  obgenanten  zwen 
spredien.    Wo  des  nit  geschee,  s5  weren  die  dr^  davor  behaffi,  die 

^  yftr  Ulrich  vom  Hütten  gesprochen  han,  mit  namen  her  Ditrich  Forst- 
meister ritter,  Frowen  vom  Hütten  und  Hermen  von  Sluchter,  und 
die  seiden  czA  Stejua  inrieten,  wan  sie  gemant  wurden  von  des  edeln 
imigkem  Ulrichs  wegen  hem  czA  Hanauwe,  und  von  dannen  nit  czu 
kernen,  es  were  dan  abegetan  und  gekart.    Geschee  auch  Ulrich  vom 

h  Hatten  icht  von  iungkem  Ulriche  vorgenant  oder  von  den  sin  scha- 

[  den,  als  yorgeschriben  sted,  vrie  die  obgenanten  zwen  sprechen,  sA 
Bollen  die  dry  auch  davor  behaflEt  sin,  die  vor  iungkern  Ulrichen  ob- 
genant  gesprochen  han,  mit  namen  her  Friderich  vom  Hütten  ritter, 
Friderich  von  Elarben  und  Eckart  KoUing,  und  die  solden  czu  den 

p  Soden  ynrieten,  wan  sie  gemanet  wurden  von  Ulrichs  wegen,  und 
von  dannen  nit  czu  kernen,  es  were  dannen  abegetan  und  gekart.  £z 
ist  auch  geredt,  wurde  Ulrich  genodigete  (!)  von  einer  andern  gewalt, 
von  herren  oder  von  steten,  das  er  die  vorgenanten  slosse  buhen, 
Bpiaen  oder  bessern  muste,  welehirley  daz  were,  und  wan  diso  vor- 

l>  genante  czit  usginge,  so  solde  er  das  wider  abetA,  ez  were  dannen, 

■  das  er  dannoch  in  noten  were,  also  das  man  mit  besesse  vor  ym 
lege.  Und  wan  man  numme  mit  besesse  vor  ym  lege,  so  solte  allir 
buhe  und  besserunge  der  slosse  und  huse  wider  abe  sie,  das  die 
vorgenanten  czwen  sprechen,  daz  die  slosse  weren  in  allir  masze, 

^  als  ne  fhnden  weren  und  vor  besehen,  an  geverde.  Wers  auch  sache, 
das  der  czweiher  eyner  hie  czuschen  abeginge  von  todes  wegen,  das 

'  got  friste,  oder  von  ehaflfter  nod  wegen  dorbie  nit  komen  mochte 
oder  von  welchen  Sachen  sich  daz  verczuge,  so  solde  der  ander  uz- 
speehen,  von  welcher  par^  her  des  gemanet  wurde,  und  was  dan- 

^  neu  der  ein  spreche,  das  solde  macht  han  unde  gehalden  werden, 
als  ab  sie  ez  bede  gesprochen  betten.    Und  wir  Wilhelm  apte  czA 
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Sluchter  und  Ebirhard  Weise  ritter  bekennen  and  reden  mit  waren 
Worten  dise  sache  und  artikel  ezfl  besehen  and  ozezosprechen,  ab  es 
nod  geschiet,  yon  welchir  party  wir  des  gemant  werden  oder  toq  yn 
beyden,  an  gererde.  Und  des  czu  erkunde  haben  wir  Wilhdm  Y0^ 
genant  unser  insigel  an  disen  brieff  lassen  drucken  uf&ncliehen  yir  I 
uns  und  hem  Ebirhard  Weisen  ritter  und  dez  ich  Ebirhard  Weiie 
ritter  mich  nu  czu  mal  mit  mym  egenanten  herren  yon  Sluchter  ge- 
brachen.  Auch  bekennen  wir  yorgenanter  Ditrich  Forstmeister  ritter, 
Frowen  Yom  Hütten  und  Herman  yon  Sluchter  dise  yorgesehrib^ie 
spräche  yAr  Ulrichen  yom  Hütten  unyorbrochlichen  cz&  halden  undll 
gereden  bie  den  eyden,  die  wir  unsern  herren  getan  han,  cz&  tane&(!) 
und  czu  halden  y  als  doyor  yon  uns  geschriben  sted,  ab  ez  dann 
komet.  Und  des  czfl  warer  sichirheit  haben  wir  unser  ielicher  m 
eigen  insigel  an  disen  brieff  gedrucket  Datum  anno  domini  IP. 
GGC''.  LXXXYIIP.,  uff  den  samstag  nach  sent  Walpurge  tage  % 

Orig.-pap.  Siegel  II  mit  papierdecke,  gat  erhalten,  zeigt  einen  maueriiakeB, 
die  drei  anderen  sind  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  — 
Unter  demselben  datnm  (sabb.  post  Walpurgis)  steht  im  Frankfurter  reehenbBeke 
yon  1388:  >III  gülden  VII  hell,  yirosereten  die  Xnil  mit  glenen,  die  der  r»d 
dem  Ton  Hanawe  gelühen  hatte  zu  der  ziit,  alse  man  den  Steckeinberg  vi^  I 
buwete  unde  der  yon  Hanawe  daz  gerne  geweret  hette.«  f.  86.  ' 


457.    Kundschaft  über  die  rechte  des  grafen  Gerhard  von  WeUnaUj 
Johanns  von  Isenburg  und  Friedrichs  von  Lissberg  im  dorfe 

Liechenrod.     1388  mai  20. 

Dit  ist  die  kfintschaff ,  die  uzgesprochen  ist  zu  Lybchinrode  yn  i 
dem  dorffe  yor  den  edeln  herren,  iunghern  Gerhart  greyen  yon  Wßr 
nauwe,  herren  lohan  herren  zft  Ysenburg  unde  zu  Büdingen  uff  eyne 
siiten  unde  hem  Frjderich  herren  zu  Lysperg  uff  dye  andern  siüeB 
unde  yor  den  dr^,  die  sie  darubir  gekorn  hau,  mit  namen  iunghern 
lohan  herren  zfl  Rodinsteyn,  hern  Sybult  Lewen  yon  Steynfurt  ritta  3 
unde  Richolff  Hoelyn,   yon  desselben  dorffis  unde  lute  wegen  Lyb- 
chinrode, als  hernach  geschriben  stet.    Zflm  ersten  sprechen  sie,  dax 
sie  ;^dis  iaris  soln  s&chen  drfl  gerichte  zfl  Bichinbach  unde  nicht  me 
unde  soln  rügen  zu  den  dr^  gerichten  drfl  st&cke:  wenden  unde 
watschar,   heilalgeschre^  unde  dflpstal.    Item   so  sal  ;^glidie  hflbeJ 
geben  den  herren  yn  daz  gerichte  zu  Bichinbach  alle  iar  fflnffe  unde 
zwenczig  hellir  des  gerichte«  werunge  zu  dinstgelde.    Item  so  sob 
sie  yon  yglichir  hübe  geben  alle  iar  zwey  sommern  zynthabem  unde 
eyn  zynthfln.    Item  so  sprechen  sie,   sie  soln  mit  yren  wayn  fan 
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• 

node  dienen  zu  dem  bnrgfryde  zu  Birsensteyn  zu  zhflnen  unde  die 
helffen  maehen  als  andir  dorffe  nnde  lade  yn^dem  gerichte  nnde 
meht  graben  oder  mftren.  Item  sprechen  sie,  daz  sie  nachfolge  soln 
irm*  ^);  wanne"^  man  en  daz  gebAd  yon  gerichtes  wegen  yn  dem  ge- 

5  richte.  Disse  Yorgeschriben  artyckel,  [wie]  die  nzwysen*  nnde  be- 
sayn,  haa  die  nachgebnre  gemeynlichen  des*"  dorf&s*  L^chinrode  nff 
ir  aide  gesprochen  nnde  zn  den  heiigen  geswom*  nff  eyn  hnlczem* 
erflee,  daz  sie  seibist  machten,  als  sie  sprechen,  daz  gewonheit*  sy*, 
daz  Yon  jren  aldem  nff  sie  nnde  auch  by  en  also  herkommen  sy. 

K  Auch  soln  nnde  woln  wir  vorgenanten  herren  die  obgenanten  dr^ 
unser  obirlnde  yn  den  Sachen,  als  yorgeschriien  stet,  nicht  yerden- 
eken*,  wie  sie  daz  yn  dem  rechten  scheiden  nnde  richten,  ane  ge- 
verde.  Daz  disse  yorgeschn'ft^  knntschaff  yor  nns  den  obgenanten 
herren  gescheen  ist  yn  allir  der  masze,  als  yorgeschn'&^n  stet,  so  han 

>5wir  alle  dry,  wir  Gerhart  greye  yon  Wilnafl,  wir  lohan  herre  zu 
Tsenbnrg  nnde  zn  Bndingen  nnde  wir  Fryderich  herre  zu  Lysperg 
unser  ingesiegele  [zn  gezngnis  sament  nff  disse  schriffte  nnden  dnn 
drucken,    ündir  dissen  selben  ingesiegeln  wir  obgenanten  dry  gekom 

.  obirlnde  yn  dissen  sacken  wir  nns  irkennen,  daz  wir  by  disser  yor- 

M^seschrt&en  knntschaff  gewest  sin  nnde  die  gesehen  nnde  gehört  han. 
Datnm  anno  domini  M^  CCC  LXXXYIII. ,  feria  qnarta  proxima  post 
festnm  phentecosten. 

Orig.-pap.   Die  beiden  nntergedrttckten  Siegel  sind  abgespmngen.  Birstein. 
Gedr.:  Grimm,  WeiBthOmer  m  400. 


I&458.     Kathrine  van  Husenstam.  wtttwe  des  edeUmechtes    Winter    138S 

4         11 

von  Redelnheim^  bekennt^  dass  sie  Heinrich  von  Hulczhusen,  Schöf- 
fen zu  Franckinfurt^  sechzig  achtel  korns  schulde  und  davon  jähr- 
Uch  fünf  achtel  nach  Franckinfort  zu  liefern  habe  bis  zur  vollen 
abzahlung  der  schuld;  ihre  guter  zu  Redeinheim j  zu  Bockenheim 
30  md  sonst  dienen  als  Sicherheit.  Kathrine  und  Merckel  von  Brei-- 
denbach  siegeln.     4388  feria  secunda  proxima  ante  diem 

Bonifacii^  juni  1. 

Orig.-perg.    Siegel  I  zeigt  eine  fran  mit  zwei  Schilden,  rechts  zwei  bogen, 
dazwischen  ein  stem,  links  ein  schild  durch  drei  zacken  getheilt.    n  in  einem 
35  dreipass  schild  mit  geflnthetem  rechtbalken.    Frankfurt,  stadtarchiy,  Uglb  C  11 
nr.28.    Qeäi.:  Hittheilungen  des  Frankfurter  Geaehichtsyereins  III  47. 

1)  die  bettemten  worte  sind  Ton  einer  band  def  18.  jahrb.  überzogen;  die  ab- 
Kbiifl  im  Roihen  Buche  (f.  134v)  zeigt,  dass  die  lesnng  richtig  war. 

26* 
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1388  459^  Frowin  von  HuUen  und  seine  frau  verkaufen  ihre  guter 
zu  Heswinden^  die  in  das  amt  Stolzenberg  gehören,  an  Ludwig 
und  Melze  von  Hütten^  vorbehalÜich  des  rückkaufs.    1 388  juni  6. 

Ich  Frowin  vom  Hatten,  latte  meyn  eliche  wirthen  bekennen  an 
diesem  offen  briTO  vor  nns  nnd  nnser  erben,  das  wir  recht  und  rede-  ) 
lieb  vorkanfft  han  nnd  vorkenffen  an  diesem  offen  brive  Lndwige 
vom  Hntten,  Motzen  seiner  elichen  wirthen  nnd  iren  erben  alle  uns 
gut,  die  wir  han  zn  den  Heszwinden,  die  geboren  in  das  ampt  zu 
Stoltzenberg,  die  wir  bishere  inne  han  gehabt,  mit  allen  nutzen  imd 
rechten  in  yelde  ader  in  dorff,  ersucht  oder  unersucht,  umb  zwenlzigH 
gute  gülden,  der  er  uns  gutlich  betzalt  hat  und  die  wir  in  nnsen 
nutz  gewant  han.    Und  hat  uns  der  yorgenante  Ludwig  vom  Huttai 
und  sein  erben  uns  und  unsem  erben  die  freuntschafft  gethan,  wu 
wir  ader  unser  erben  komen  yiertzehen  tage  yor  sant  Peters  tage,  ad 
kathedram  genant,  ader  yiertzehen  tage  darnach  mit  zwentzig  gadenll 
gülden,  so  sollen  sie  uns  das  yorgnante  gute  wieder  zu  kauff  geben, 
ane  allerlei  geyerde.    Und  wer  es  sach,  das  der  yorgnante  Ludwig, 
Motze  sein  eliche  wirthen  adir  ire  erben  ire  gelt  wulden  haben,  waa 
sie  uns  das  gelt  dan  heischen  yiertzehen  tage  yor  sant  Peters  tage  i 
ader  yiertzehen  tage  darnach,  so  sollen  wir  in  ire  gelt  geben,  aae^ 
allen  yertzug  und  ane  allen  eintrag,  ane  geyerde«    Auch  ist  ger^ 
werde  das  ampt  zu  Stoltzenberg  yon  uns  ader  unsem  erben  gelost, 
so   sollen  wir  dem  yorgenanten  Ludewigen,   Motzen  seiner  elicbea 
wirthen  ader  iren  erben  die  yorgnante  summe  geldes  guüichen  be-  , 
tzalen  ane  allerlei  yertzog  ader  intrag,  ane  alles  geyerde.    Und  wurde  9 
ine  das  gelt  nit  betzalt  uff  alle  die  zeit  und  in  aller  der  masze,  ds 
yorgeschrieben  stehet,  so  setzen  wir  ine  darfür  zu  underpfande  alle 
die  gut,  die  wir  han,  ersucht  ader  unersucht,  es  sei  pfantgat  ader 
sust  gnt,  die  wir  inne  han;  do  mögen  sie  uff  pfenden  als  lange,  Im 
ine  die  yorgnante  somme  geldes  und  aller  botenlone  gentzlich  und  D 
gar  betzalt  wurde,  ane  allerlei  geyerde  imd  eindrag  und  ane  alleo 
unsem  zora  und  Widerrede,  ane  geyerde.    Diese  yorgeschrieben  rede, 
stugk  und  artickel  reden  ich  Frowin  yom  Hütten,  lutte  meyn  elieke 
wirthin  stete  und  yeste  zu  halten  yor  uns,  unser  erben  in  aller  der 
masze,  als  yorgeschrieben  stehet,  ane  alles  geyerde.    Des  zu  emem^ 
waren  Urkunde  so  han  ich  Frowin  yom  Hütten  yorgnanter  yor  midi, 
lutten  meyn  eliche  wirthen  und  unser  erben  meyn  ingesiegel  an  die- 
sen briye  gehangen.    Datom  anno  domini  M  CCC  LXXXVin.,  sabatho 
post  diem  sancti  Bonifacii. 

BüdiDgeD,  HuttischcB  kopialbuch  f.  129.  ^ 
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460.  Sibold  und  Gerlach  Schelme  van  Bergen  gebrüder  ver-  i^^^ 
pfUchien  sich  gegenüber  dem  lehemherm  Eberhard  von  Eppinstein^ 
men  an  den  Frankfurter  bürger  Johann  von  HoUzhusen  d.  j. 
verpfändeten  weinzehnten  binnen  acht  jähren  wieder  einzulösen 
5  oder  auf  mahnung  als  geieel  in  die  Stadt  Eppinstein  einzureiten. 
Sibold  siegelt.     1388  in  vigilia  lacobi  apostolij  juli  24. 

Oiefisen,  univeraitiUBbibliothek,  Eppateiaer  kopialbuch. 


461.  Johann  von  HoczfeU  edeUmecht  bekennt,  dass  er  um  aUe  irrun-    1388 

Inli  24 

gen^  die  er  seinet-  und  seiner  eitern  wegen  oder  sonst  mit  Ulrich 
idvofi  HanawCy  seinen  eUem  oder  der  herrschaft  von  Hanawe  ge- 
habt  habe,  gänzlich  gesühnt  sei.     1388  in  vigilia  s.  lacobi 

apostoU,  juli  24. 

Orfg.-perg.    Das  etwas  beschXdifte  Siegel  zeigt  einen  gefltigelten  heim. 

Huuuier  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Frankfurt  vermittelte.  Das  rechen- 
ß  baeh  von  1388  sagt  darüber:  sabb.  post  Pancracii  [mal  16]  >Bemhard  Nygebur 
'  mit  XI  pherden  geyn  Hanawe  von  lohans  wegen  von  Haczfeld«  f.  86^  und  sabb. 
'  late  Yiti  et  Hodestl  (juni  13]  ...  »lohan  von  Holtihnsen  der  innge  mit  VIII 

pherdem  an  den  von  Hanawe  von  lohans  wegen  von  Hacsfeld  unde  der  von 

Snlburg  wegen.«  t  87. 


b462.    Ulrich  von  Hütten  öffnet  das  von  ihm  neuerbaute  scUoss    13^8 

r  vor 

Steckelberg  dem  stifte  Mainz.     1388  vor  juli  28.  jaU28. 

Ich  Ubrieh  vom  Hotten  bekennen  und  ton  knnt  offenlich  mit  die- 

fiem  brieff  allen  den,  die  yn  nmmer  sehen  werden  oder  hören  lesen, 

,   fiir  mich  und  aUe  myne  erben  und  nachkomen  an  deme  slosze  Stecheln- 

teberg,  daz  ich  nuwelieh  ror  dato  dieses  brieffs  uffgeslagen  und  hann 

tun  buen,  daz  usz  demeselben  slosze  noch  wider  darin  czu  ewigen 

geeziden  deme  erwirdigen,  in  gote  vater  und  herren,  hem  Adolff  etc., 

myme  lieben  gnedigen  herren,  mnen  nachkomen  oder  deme  stiffte  zu 

Meneze,  sinen  steden,  sloszen,  landen  oder  luden  kein  schade  ge- 

^sAeen  sol  in  dehejne  wiis,  ane  alle  geverde.    Und  sal  auch  daz 

vergenante  slosze  Stecheinberg  desselben  myns  herren,  hem  Adolffs, 

aner  nachkomen  und  sins  stiffies  zu  Mencze  offen  slosz  sin  und 

bliben  glich  sinen  eygen  sloszen,  sich  zu  ewigen  geeziden  darusz  und 

darin  zu  behelffen  zu  allen  iren  noden  und  Sachen  wider  allennen- 

• 

i5lich,  ez  sin  fursten,  graven,  herren,  stete,  rittere  oder  knechte ,  ^  oder 
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wie  man  die  nennen  mag,  uzgenomen  alleyne  mich  und  myne  erben 
und  nachkomen,  die  zn  cziten  deil  hetten  an  demeselben  sloBze.  Also 
doch,  abe  ich,  myne  erben  oder  nachkomen,  die  teil  an  dem  obege- 
nanten  slosze  hetten,  redeliche  anspräche  nach  datam  dieses  brieis 
gewonnen  zn  dem  vorgenanten  myme  gnedigen  herren,  bem  Adoil^  9 
sinen  nachkom^n  oder  stifft  zn  Mencze,  die  solden  wir  redelichen 
fordern  mit  eime  fruntlichen  rechte  in  eyns  erczbiBch(>^  hoffe  zu 
Mencze,  der  czn  cziden  were.  Mochte  uns  dann  nmbe  soliche  an- 
spräche  kein  frontlich  recht  widerfaren  und  uns  daz  nach  der  rede- 
lichen forderunge  ein  vierteil  iares  verczogen  werde,  so  mochten  wir  U 
uns  uff  deme  obegenanten  slosze  Stecheinberg  behelffen,  soliche  an- 
spräche zu  erfordern  und  solde  uns  daran  die  uffenunge  nit  schaden, 
ane  geverde.  Wann  wir  auch  dan  solicher  anspräche  nzgeracht  wor- 
den, so  solden  wir  myme  herren  von  Mencze  Yoi^nant,  sinen  naeh- 
komen  und  sinem  stiffte  zu  Mencze  mit  der  offenunge  nnd  andern!! 
vor  und  nskChgeBahribenen  artickeln  gewarten,  tun  und  gehorsam  sin, 
glicher  wies,  als  ich  mich  des  inczunt  in  diesem  brieffe  für  mieb, 
myne  erben  und  naohkomen  yerschn&en  han,  uzgescheiden  alle  arge- 
liste  und  böse  funde.  Ez  ist  auch  sunderlich  mit  namen  geredt,  daz 
furwerter  me  ich  noch  myne  erben  oder  nachkomen  nach  mir  unac^S 
kinder  noch  erben  noch  ymand  anders  zu  dem  vorgenanten  slosze 
Stecheinberg  nummer  aollen  laszen  komen  von  erbeschafil,  phande- 
schaff  oder  gifft  wegen  noch  deheyne  ander  wise,  wie  man  die  er- 
dencken  mochte,  der  oder  die,  die  darczu  also  komen  solden  oder 
wolden,  haben  dann  vor  dieser  offenunge  und  alle  ander  stucke,  ponte  9 
und  artickel,  die  in  diesem  brieff  begriffen  sint  und  geschri^^  Stent, 
deme  vorgenanten  myme  gnedigen  herren,  hem  Adolffe  erczbischo/« 
zu  Mencze,  sinen  nachkomen  und  sinem  stiffte  czu  Mencze  versdire- 
ben  in  iren  offen  guden  brieffen  mit  iren  anhangenden  ingesigtä»  ver- 
sigilt  vesticlich  und  die  auch  globet  und  gesworen ,  glicher  wies  ab  M 
ich  inczunt  in  diesem  geinwertigen  brieffe  und  mit  hende  und  mit 
munde  getan  han.  Und  uff  daz  diesz  allez  also  stede  blibe,  so  han 
ich  für  mich,  alle  myne  erben  und  nachkomen  in  guden  truwen  glo- 
bet und  mit  liplichen  uffgerachten  fingern  zu  den  heiigen  gesworen, 
globen  und  sweren  geinwertlich  in  kraff  dieses  brieffs,  alle  rorgtr^ 
nanten  stucke,  punte  und  artickel  nnd  ir  iglichen  besundem  stede, 
veste  und  unverbrochlich  werlich  zu  halden  nnd  nummer  darwider 
zn  dun  noch  schaffen  getan  werden  heymelich  oder  offenlich,  mit 
werten  oder  wercke  in  deheyne  wüs,  ane  allerley  argeliste  und  ge- 
verde  und  andi  daran  uszgescheiden  alle  böse  funde«  Des  zu  nr-  <* 
künde  etc. 
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Wünboig,  kreiBarchiT,  MainBer  IngroBBaturbach  XI  (enb.  Adolfs  oonceptb. 
ni)  228.  Die  abachrift  steht  hier  swiBchen  urkanden  yom  november  and  de- 
oember  1388. 


463.     Ulrich  von  Hütten  öffnet  sein  neuerbautes  schloss  SleckeU    ^^^^ 

"  vor 

5     herg  dem  stiße  Würzburg  und  dem  bischofe  als  lehensherren.      jiili28. 

1 388  vor  Juli  28. 

Ich  Ulrieh  vom  Hotten  bekeimeii  nnd  tan  knnt  offenlich  mit  die- 
sem brieffe  allen  den,  die  yn  nmenner  sehen  oder  boren  lesen ,  far 
mieh  nnd  alle  myne  erben:  Als  ich  daz  slosze  Stecheinberg  gebnwet 

10  kann,  nnd  daz  von  myme  herren  von  Wirczebnrg  nnd  sime  stiffte  zn 
\eh&k  han^)  nnd  haben  sol,  daz  ich  dazselbe  slosz  myme  herren  von 
Wirraebargy  sinen  nachkomen  nnd  stiffie  genffent  han  nnd  nffen  in 
daz  geinwertlich  mit  diesem  brieffe  for  mich  nnd  alle  myne  erben, 
ndi  doroBz  nnd  dcrin  ewiclichen  zn  beholffen  zn  allen  sinen  nnd 

15  sins  Btifftes  noden  nnd  Sachen  wider  allermenlich  ane  Widder  mich 
selber  nnd  myne  erben,  die  teil  an  demselben  slosze  betten  oder  ge- 
wonnen^)* 

)  Ebenda  £  229. 


464.     Ulrich  von  Hütten  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau    ^^^^^ 

joli  28. 

»>  wegen  Steckelbergs.     1 388  juli  28. 

Ich  Ulrich  vom  Hatten  bekennen  nffinliohen  an  diesem  brieye 
flir  mich  nnd  alle  myne  erbin,  daz  ich  frnntlichen  nnd  gntlichen  ge- 
riechtet  nnd  geeynet  bin  mit  dem  edeln,  myme  innchem,  ianchem 
Ulrich  herren  zn  Hanawe  nmb  nnd  von  des  sloszes  nnd  berges  wegin 

25  Stegkeinberg ;  also  daz  yon  dem  vorgenanten  slosze  Stegkeinberg 
mynem  vorgenanten  innchem  noch  siner  herschafft  and  sinen  erbin 
kein  gchade  gescheen  noch  widder  in  nicht  sin  sal,  ane  geverde. 
Aach  igt  geredt,  obe  ich  oder  myne  erbin  icht  za  schicken  gewonnen 
mit  mynem  vorgenanten  ianchem  oder  siner  herschafft,  von  welohin 

30  sachin  sich  daz  machin  warde,  da  mich  oder  myn  erbin  dachte,  daran 
mir  onrecht  geschee,  da  snlten  ich  oder  myn  erbin  nicht  zu  thnn 
imd  Salden  rüden  in  myne  innchem  oder  siner  erbin  hoff  von  Hanawe 


1)  »1388  Mbbato  proximo  ante  diem  b.  Kylianl  [Juli  4]  Ulrich  vom  Hatten  re- 
eepit  in  feodnm  des  sloe  Steolelnberg  mit  allen  ginen  zngehoningen.«    Wunbnrg,  kreis- 
U  aiebiY,  Lehenlineli  biaebof  Gerhards  f.  48  ▼.  2)  der  rest  der  Urkunde  stimmt  inhalt- 

lieh und  'Vielfach  wdrtlleh  mit  dar  för  den  enbisehof  Ton  Mainz  ansgtetellten  überein. 
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und  sulten  daz  frantlichen  fordern.    Were  danne,  daz  uns  ein  fhmt- 
BchaSt  ginge  mit  unBerm  wiszen,   so  sulten  wir  daz  nemen.    Were, 
daz  des  nicht  geschee,  so  snlde  uns  unser  inncher  ein  fimntlich  recht 
laszen  gehen  und  widderfaren  nff  sinen  hoff  nff  sinen  rad  oder  uff 
sinen  erbem  man.   Were,  daz  myn  yorgenanter  iuncher  oder  ain  erbm  ] 
mir  oder  mynen  erbin  daz  verczoge  ein  vierteil  iars  nach  der  forde- 
runge,  so  mochten  ich  oder  myn  erbin  daz  fordern  und  erkobem  yon 
dem  Yorgenanten  slosze  Stegkeinberg  und  sulde  uns  an  der  yoi]ge- 
nanten  bttntnisse  keinen  schaden  brengen,  an  geverde.    Also,  wanne 
wir  daz  derforderten ,  so  sulde  ez  mynem  yorgenanten  iunehem  undfl 
sinen  erben  keinen  schaden  brengin  an  diesen  brieye,  wann  er  sulde 
in  allir  siner  orafft  und  macht  bliben,  als  yorgesehriben  stet    Aueh 
redden  und  globin  ich  yorgenanter  Ulrich  für  mich  und  myne  erbin, 
daz  wir  nymandes  zu  dem  yorgenanten  slosze  kommen  suUen  laszin 
wedder  in  erbeschafft  noch  in  kauffes  wiise,  sie  habin  danne  mynem  ti 
yorgenanten  iunehem  oder  sinen  erbin  diesen  brieff  yor  globt  und 
zu  den  heilgin  geswom  zu  halten  in  allir  der  wüsen,  als  ich  icnm- 
den  getan  habe.    Wers  abir,  daz  ich  oder  myne  erbin  zu  dem  jw- 
genanten  myme  iunehem  oder  sinen  erbin  zu  sprechin  betten,  du 
brand  oder  totslege  anginge,  daz  nicht  zu  rechten  were,  daz  sulde  ü 
sten  an  des  egenanten  myns  iunehem  rat  oder  an  sinen  erbem  man- 
nen; wie  sie  daz  fruntlich  erkenten,  da  sulden  wir  uns  an  lassen  i 
benügen,  ane  geyerde.   Auch  nym  ich  yorgenanter  Ulrich  osz  mynen 
herren  yon  Mencze,  mynen  herren  yon  Wirczeburg  und  ire  stiffle, 
den  ich  ein  offenunge  an  diesem  egeschriebin  slosze  Stegkeinberg  tt 
getan  habe,  als  ich  in  des  myne  brieye  dambir  gebin  han,  daz  mir 
oder  mynen  erbin  dieselbin  uffenunge  gein  myme  egenanten  iunchhem   | 
von  Hanawe  oder  sinen  erbin  an  dieser  büntnisse  keinen  schaden 
brengen  noch  fugen  sal,  an  geyerde.    Und  ich  yorgenanter  Ulrieh 
redde  und  globe  für  mich  und  alle  myn  erbiiii  alle  diese  yorgeschri- 3i 
ben  stugke  und  artigkel  alle  und  ir  iglichen  besunder  stede,  yeste 
und  unyerbrochinlichen  cztt  halten,  an  allirley  argeliist  und  ane  ge- 
yerde.   Gzu  Urkunde  han  ich  myn  ingesigel  für  mich  und  myne  erbin 
an  diesen  brieff  gehangen  und  han  auch  hem  Dieterich  yon  Bieben 
mynen  swehir  gebeden,  daz  er  sin  ingesigel  zu  geczugnisse  zu  myme  3$ 
ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  hat    Und  ich  Dieterich  yon  Bie- 
bera  ritter  bekenne  an  diesem  brieye,  daz  ich  yon  bede  wegen  Ul- 
richs yom  Hütten  myns  eydens  myn  ingesigel  zu  sinem  ingesigel  zb 
geczttgnisse  an    diesen  brieff  gehangin  han.     Der  gebin  ist  nadi 
Gristus  geburte  dryczehinhundert  iare  damach  in  dem  aehteundadi- M 
czegisten  iare,  am  dinstage  nach  eant  lacobs  dage. 
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Qrig.-perg.   Siegel  I  drei  reektbalken,  II,  iindeiitiioh,  leigt  ein  u%erlchte- 
im  thier.    Hanauer  ürininden,  Aemter  und  Orte. 


465.    Die  Stadt  Gelnhatuen  meldet  der  Stadt  Frankfurt  den  vor-  i^^^^) 

ÄDf.  3. 

Überzug   eines   starken  Heeres,  mahnt  zur  vorsieht  und  bittet  um 
\   rath  und  hülfe  in  anderen  angelegenheiten.    (1388?)  augmt  3. 

Unsem  frttntliehin  dinst  zuvor,  ersamen,  beanndem  liebin  frtinde. 
Als  wir  neh  hade  gesehnben  han,  des  ist  her  Conrad  Borbach  niiBer 
sehriber  an  diesem  abnnde  her  heim  kümen,  doch  e  dan  wir  mein, 
dag  neb  imser  brieff  wordin  8ii.    Des  wiszit,  liben  frttnde,  von  der 

i  wamnnge  wegen,  das  hnde  frtt  an  diesin  dag  ein  groBz  mechtig  folk 
zll  angesichte  vor  nns  und  obendig  ans  hine  geczogin  ist  nnd  ist  nns 
TV  war  geset,  das  der  grafe  yon  Solmsz,  der  edel  von  Falkenstein, 
dy  Wedereabir  grosz  folk  damide  habin  nnd  sin  auch  nnder  in  alle 
Ton  Haezstein.    Darnmme  ist  unser  meynunge,  das  ir  ach  offe  der 

\  widerkar  des  folkis  desto  basz  vtir  uch  sehit  nnd  des  gewamit  siit, 
wan  das  folk  obin  nsz  ist  dy  Einczige  nf.  Und  erfuren  wir  icht  me 
davon,   das  wnlden  ?rir  uch  auch  gerne  laszin  wiszen.    Auch  byden 

^  wir  uchy  lyben  fmnde,  in  andern  Sachen  das  beste  vttr  uns  zu  dun, 
als  wir  neh  geschnben  han,  wan  uwer  wiszheid  wol  erkennit,  daz 

t  wir  der  nnsem  kein  nirgen  in  solchin  lenffen  geschickin  können.  Und 
dat  darezA,  als  wir  uch  besnnder  getruwen  und  geleubin.  Datum 
nostro  snb  secreto,  ipso  die  invencionis  beati  Stephani  prothomartiris. 

Von  uns  dem  rade  ztt  Geylnhusen. 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeystem,  scheffen  und 

s  rade  zu  Franckinford,  unsem  besundem  guden  fr&nden,  detnr. 

Orig.-pap.    Das  kleinere  ttadtsiegel,  benatzt  als  briefsiegel,  ist  fast  ganz 

tbgcspmngen.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reiehssaehen  Nachtr.  447.  —  Konrad  Ror- 

baoh  wird  1385  nnd  1393  als  stadtsohreiber  erwUint,  1377  wird  in  dieser  stellnng 

TheodericuB  genannt    Der  brief  gehört  vermathlich  in  das  jähr  1388,  in  die 

0  seit  des  städtekrieges. 


(66.    Die  Stadt  Gelnhausen  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau  ihr    1388 
mnen  zoll  zu  Gelnhausen  verpfändet  habe,  und  gelobt,  den  rück-- 
kauf  gestatten  zu  wollen.     1388  Oktober  20. 

Wir  die  borgermeistere,  die  scheffen,  der  rad  und  die  bürgere 

H  gemeyniieh  der  stad  Oeylnhusen  erkennen  uns  uffenlich  vor  uns  und 

aDe  unser  erben  nnd  nachkommen  vor  allen  den,  die  diesen  brif  sehin 

oder  hören  lesin:    soliche  drahondert  guldin  guder,  cleyner,  swerer, 


410  1388  Oktober  20. 

wolgewegener  galdin  Frankfurter  werange,  die  nns  der  etil  inngberre, 
iungher  Ulrich  herre  zu  Hananwe  nnd  sin  erben  schnldig  ön,  die 
wir  ym  gütlich  geluhen  und  beczalt  han,  darvor  hee  vor  sich  imd 
sin  erben  und  nachkommen  uns,  onsem  erben  nnd  nachkomme»  iih 
gesaszt  had  sinen  und  siner  erben  czoU  gelegen  zu  Geylnhnsen,  d« 
wir  den  ynne  haben  sollen  und  unser  sin  sal  mit  allen  zugehorden, 
nutzen,  gefellen  und  gewonheiden,  sie  sin  dein  oder  grosz,  ab  yn 
Egkhard  Monrsteder,  unsers  obgenanten  iungherren  czolner,  nnd  tat- 
dere  czolner  vor  yme  vor  disser  ziit  bisz  anher  Yon  yme  und  toi 
siner  herschafft  ynne  gehabt  hau,  an  alle  geverde.  Des  han  wir  die  1 
burgermeistere,  scheffen,  rad  und  bürgere  gemein  obgenant  dem  ob- 
genanten eteln  iunghem,  iungherren  Ulrich  herren  zu  Hananwe  und 
sinen  erben  und  nachkommen  die  fruntschaft  gethan  und  thun  yn  die 
mit  crafft  disz  briefes,  welches  iares  er  oder  sin  erben  kommen  nf 
sent  Georien  tag,  als  des  iaris  zil  des  zolles  uszget  und  an,  nndl 
wnllen  den  egenanten  zoll  von  uns  oder  unsem  nachkommen  wilder 
losen,  so  sal  hee  oder  sin  erben  oder  nachkommen  uns  oder  uuBen 
erben  oder  nachkommen  daz  zu  wiszen  thun  mit  bodin  oder  briefea 
oder  munt  witder  munt  eynen  mant  vor  dem  obgenanten  sent  Georiea 
tage,  daz  sie  uns  die  obgenante  somme  geldes  witder  geben  wollen. I 
Wan  dan  der  egenante  mant  virgangen  ist,  so  sal  der  obgenaate 
etiln  iungher,  iungher  Ulrich  herre  zu  Hananwe  oder  sine  erben  vm 
den  burgermeistem,  scheffen  und  rade  der  stat  Geilnhusen  unser  geU; 
mit  namen  dreihundert  gülden  guder,  swerer,  wolgewegener  g&Ueii 
Franckfurter  werung,  witder  geben  und  zu  Geilnhusen  in  der  ststs 
an  allen  unsem  schaden  beczalen.  Und  wan  daz  geschieht,  so  sal  der 
egenante  zoll  des  obgenanten  eteln  iungherren  und  siner  erben  witder 
sin  als  vor.  Werez  auch  sache,  daz  wir  die  yorgenanten,  die  böiger- 
meistere,  scheffen  und  rad  der  stad  Geilnhusen  die  vorgenanten  drtt* 
hundert  guldin  von  dem  obgenanten  eteln  iungherren,  iunghem  Ul-i 
rieh  herre  zu  Hananwe  oder  von  sinen  erben  witder  haben  wolden 
und  yn  daz  auch  vor  dem  obgenanten  sent  lorgen  tag  zu  wiezo 
theden  mit  boden  oder  mit  briefen  oder  munt  witder  munt,  flo  «d 
hee  odir  sin  erben  bestellen,  daz  uns  die  egenanten  druhundert  gol- 
den an  allen  virczog  nach  uszgendem  mande  zu  Geilnhttsen  in  der  s 
stad  gantz  und  gar  beczalt  werden.  Wo  er  oder  sin  erben  des  oicbt 
enthedin,  so  sollen  und  mögen  wir  die  burgermeistere,  soheffen  nnd 
rad  der  stad  Geylnhusen  den  egenanten  zoll  versetzen  vor  die  Tor- 
gescriben  drtthundert  guldin  mit  aller  der  zugehorunge,  nutzen,  ge- 
fellen und  gewonheiden  in  aller  masze,  als  wir  den  ynne  gehabt  i 
han.    Und  daz  solde  dan  des  obgenanten  eteln  iungherren,  ionghern 
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Ulriehes  herren  zu  Hanaawe  wille  und  virbengnttsse  und  wort  sin 
and  an  allen  sin  und  siner  erben  zom.  Aucb  ist  geretd,  daz  wir 
die  Yorgenanten  burgermeistere,  scbeffen  und  rad  der  stad  Geybihttsen 
oder  unser  erben  oder  naobkommen  sollen  und  wollen  den  obgenan- 

\  ten  zol  hantiiaben ,  balden  und  den  uns  uffhebin  in  aller  der  masze, 
als  des  obgenanten  unsers  iungherren  czolnere  den  ym  von  alder  bisz 
anber  uffgehaben  und  gebantbabet  bau,  an  alle  geyerde.  Des  ztt 
orkonde  so  bau  wir  die  burgenneisterey  scbeffen  und  rad  der  stad 
Oeyhibüsen  unser  stede  ingesigel  an  disseu  brieff  gebangen.    Datum 

I  anno  domini  mÜlesimo  GGC  LXXX  octavo,  in  vigilia  beatorum  un- 
itdm  milia  virginum. 

Harburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  28. 


467.    Die  stadt  Frankfurt  kündigt  Ulrichen  von  Hanau  an,   dass    1388 
ne  sich  im  kriege  mit  den  pfalzgrafen  Ruprecht  L  und  Ruprecht 
s  //.  befinde.     1388  Oktober  29. 

Dem  edeln  iuneberen  Ulricbe  berren  zu  Henatlwe.    Üwer  edel- 

keit  dun  kont  wir  der  rat  der  stede  Franckenfdrt,  daz  wir  der  bocb- 

geboren  forsten  und  berren  ^  berren  Bupprecbtes  des  eitern  pfalcz- 

gra?en  by  Bine,  des  belügen  romyscben  ricbes  ubirsten  drocbseszen 

I  und  bertzogen  in  Beiem,  und  berren  Bupprecbtes  des  iungem  pfalcz- 

^  grayen  by  Bine  und  bertzogen  in  Beyern  und  ire  belffere  fiende  sin 

lunb  wiellen  unser  eitgenoszen  des  bondes  der  stede  in  Swaben,  in 

Frangken  und  in  Beyern.    Herumb  so  künden  wir  uob  abe,  was  ir 

deilles  oder  gemeines  mit  en  oder  iren  belffem  bad,  ez  sy  an  sloszen, 

I  landen,  geriecbten,  luden,  dorffem  oder  wo  an  daz  anders  sy,  daz  ir 

I  und  die  uwem  daz  binnen  diessen  nebsten  yiertzeben  dagen  nacb 

des  landes  gewonbeit  unyerzogenlicb  yon  en  deylet.    Dedent  ir  des 

nit,  nement  ir  oder  die  uwem  dan  daraffter  yon  uns  oder  den  unsem 

oder  unsem  belffem  debeinerleye  scbaden,  ez  were  an  sloszen,  lau- 

19  den,  gerieebten,  luden,  dorffem,  an  brande,  an  name,  an  dotscblegen, 

\  oder  wo  an  daz  anders  were  und  wie  daz  namen  bette,  des  schaden 

wollen  wir  und  die  unsern  und  unser  belffere  unser  ere  gein  ucb 

und  den  uwem  mit  diessem  brieffe  bewart  bau.    Datum  nostri  opidi 

Bub  higiUof  anno  domini  M  CGG  LXXX  octayo,  feria  quinta  proxima 

^  post  diem  beatoram  Symonis  et  lüde  apostolorum. 

!  Entwurf  (relnBchrifit),  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beicbssachen  Akten 

BF.  185  \ 


L 
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1388    468.     Werner  und  Isabel  von  Karbin   und  Johann  ihr  söhn  ver- 

BOT.  19. 

setzen  Werners  burglehen,  etwa  achtzehn  morgen  wiesen  gdegoa 
zu  Hanauwe,  die  früher  an  Ulrich  von  Langte  versetzt  wwra^ 
mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanauwe  des  lehensherm  an  de» 
edelknecht  Ruprecht  von  Kolnhusen  für  hundert  gtdden  und  fS$ifo§  i 
achtel  korns  Franckinforter  masses.  Der  wiederkauf  kann  jährlick 
acht  tage  vor  oder  nach  Martini  stattfinden^  doch  solle  RupredU 
oder  seine  erben  darnach  noch  ein  jähr  die  nulzniessung  der  icie-  , 
sen  haben.     Ulrich  von  Hanauwe,   Werner  und  Johann  tiegeln. 

1388  ipso  die  b.  Elisabeth  november  19.  fi 

Orig.-perg.    I  grün,  kleines  sekret    II  nnd  III  sehr  bescbidigt,  zwei  Inl- 
ken,  im  schildeshaapt  eine  wachsende  lilie.    Hanauer  Urkunden,  von  Karben. 


1388    469.    Frankfurt  schreibt  der  stadt  Mainz  über  die  zerwürffÜM 

Jl  ^  A      42 

mit  Ulrich  von  Hanau  im  gerichte  Bomheimerberg.     (Frankfurt) 

1388  december  8.  J 

Unsim  fhmtlichen  dinst  yoigeBchrtbenj  ersamen  lieben  frunde 
und  eitgenossen.  Als  ir  uns  nuweling^«  mit  nnsim  fmnden  gesaid 
haid  abeschrifft  eyns  brief&s,  den  ach  der  edel  iongherre  Ulrich  hene 
zu  Hananwe  geschrii^  hat^),  in  der  vorgenanten  abeschriffl  wir  Yff- 
steen,  daz  sich  iungherre  Ulrich  Torgenant  nch  von  uns  beclage,  wir|| 
suUen  yme  den  Bomheymerberg  nnd  die  dorfife,  die  darzfl  gehören, 
Bergen  nnd  Prfimheim  bisundem,  mit  allen  nftczen,  gefellen,  dinsten 
nnd  gewonheiden  mit  gewalt,  widder  recht,  als  yn  bedilneke,  gnom- 
men  haben  und  yme  daz  tegelichen  nemen,  nnd  yorwerter,  als  die- 
selbe copie  syns  brieffis  uzwiset:  lassen  wir  nch  wissen,  lieben  frlliide^l 
daz  wir  iungherren  Ulriche  vorgenon^  den  Bomheymerberg  und  die 
dorffere,  die  darzü  geboren',  Bergen  nnd  Ptllmheim  bianndem,  mit 
allen  nuczen,  gefellen,  dinsten  nnd  gewonheiden  mit  gewalt  nnd  Wid- 
der recht  nit  gnommen  han  oder  nemen.  Dan  iungherre  Ulrich  vor- 
genant  nnd  die  sinen  band  uns  vor  nnsirs  herren  gnaden  von  Menese  l 
nnd  den  sinen  nnd  auch  an  andern  stetden  zu  andern  ziiden  £ute 
betedinget  in  soliohen  fügen,  daz  ir  meynnnge  waz,  wir  bedrangetin 
nnd  hindertin  yn  an  dem  Bomheymerberge  mit  siner  zftgehorde,  dairt 

1)  diese  abscbilft  des  1388  quarte  fezia  post  diem  b.  Andiee  (%  dec)  geg«t«MO 
briefes  ist  dem  entwnife  angeheftet,    tjlilcb  sagt  darin  znm  achlnste ,  dass,  weos  die  11 
Termittlang  keinen  erfolg  habe,  er  wege  snoben  müsse,  sein  recht  zu  gewinnen. 
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im86i6  fimnde  von  unsini  wegin  alle  cziit  geentwort  hau,  wir  wissen 
Yon  keyme  hmdemisze  oder  bedrengnisze;  das  wir  yme  an  Bomhey- 
merberge  mit  siner  zligehorde  widder  recht  getan  haben  oder  tfln. 
Dan  wir  und  die  nnsim,  die  uns  ztt  vtrentworten  sten,  die  gilt  lig^ 

igende  han  in  des  richs  gra(ye)8chafft^)  zu  Bomheymerberge  nnd  nn- 
sere  lantsiedele  daselbis  sin  groszlioh  genodiget  und  bedränget  worden 
TOB  syme  anechin,  von  syme  Tater,  von  yme  nnd  den  iren  über  daz, 
daz  Yor  zäden  bii  syme  oranchen,  der  z&  der  ziit  des  richs  lantvoigt 
in  der  Wedereybe  waz,  nnd  bii  hem  Goczen  Beier  ritter,  zft  der  ziit 

9  des  riehs  sehulüieisz  bii  nns,  die  lantreohte  der  vorgenanten  gra(Te)- 
Behafii  gar  schone  gelutert  nnd  beschreben  sin  worden,  wie  man  die 
balden  sttUe,  daz  sich  ein  iglicher,  er  sii  geistlich  oder  wemtUch, 
edel  nnd  unedel,  die  gude  in  derselben  gra(Te)schafft  liggende  han, 
und  ire  lantsiddele  unrechter  node  nnd  unrechtis  dintAei  in  den  dorffism 

sdenelben  gra(ye)schaffifc  irweren  mögen.  Des  han  wir  und  unsere 
frfinde  von  unsem  wegen  alle  cziit  geboden  und  begert  und  bieden 
und  begem  des  noch  hude  zft  dage,  daz  man  die  vorgenante  lute- 
nmge  und  schriffte  vor  sich  nemo  oder  daz  man  ein  gemeyn  lantding 

I  in  die  gra(ye)schaflft  virkttnde  und  mache  und  darzft  heissche  alle 

8  die,  die  darzft  durch  recht  geheisschen  sollen  werden,  und  auch  sun- 
derUeh  alle  die,  die  g&t  da  ynne  liggende  han,  sie  sin  geistlich, 
werntlieh,  edel  oder  unedel,  die  lantrechte  der  vorgenanten  gra(ye)- 
8eha£ft  zft  Intern  nnd  zft  besehen.  Und  erfindet  man  da,  daz  wir 
iuBgherren  Ulrich  egenant^)  an  der  gra(ve)schafFt  vorgenant  widder 

|(  recht  gehindert  oder  gedranget  haben,  daz  wir  daz  keren;  erfindet 
mm  aber,  daz  wir  und  die  unsim  unde  die  uns  zft  yirentworten  sten 
luid  andere  erbere  lüde,  die  güde  in  derselben  gra(ve)schafft  liggende 
hau,  und  ire,  unsere  und  der  unsim  lantsiddele  von  der  herschafft 
yon  Hanauwe  ^widder  lantrechte  der  vorgenanten  graschaft"* ')  geno- 

l^diget  und  gedranget  sin  worden,  daz  uns  darumb  *von  iungherren 
Ulrich  vorgenant*  auch  karunge  gedihe.  Und  meynen  auch,  daz  die 
saehe  nirgen  billicher  nnd  auch  gmntlicher  uszzftdragen  sii,  dan  in 
der  kuntschafift  des  richs  graschalFt  voigeno»^,  nach  dem  als  vorge- 
Bchriiß»  steei    *Wand  iungherren  Ulrichs  amptman  vorgenant  von 

iKgiBen  wegen  uff  Bombeimerberge  von  rechte  kein  gerichte  halden 
mag,  da  sii  dan  ein  richter  von  unsim  wegen  bii  unde  auch  unsir 
bodd.    Derselbe  richter  unde  bodel  band  auch  eczwas  faste  rechtis 


1)  die  rnnd  eingeklammerten  bnchetaben  hier  nnd  sp&ter  Bind  Im  entwnrfe  ans- 
r  Stttdchnt  2)  der  entmuf  hatte  anfangs:  »die  herschalTt  von  Hananwe«.  8)  statt 
^  äet  eingestemten  werte  hatte  der  entwnrf  ursprünglich  nur  »Yerrer«. 


L 
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an  Bomheimer  gerichte  vorgenant  von  basze  and  andern  sadieD; 
nnde  wilche  cziit  syme  amptmanne  da  basze  zageteilet  wird,  so  wird 
dem  lichter  sine  basse  aach  zngewiset*    Aach  als  in  der  abeschrift 
iangherren  Ulrichs  brieffas  vorgenan^  irlndet  omb  andere  anspradie, 
die  er  zu  ans  salle  haben,  können  wir  nit  wissen,  waz  anspräche  er  i 
da  ynne  meyne;   dan  bette  er  ach  die  aach  yersclmftan  '''benuid^ 
and  weren  die  vor  ans  kommen,  wir  walden  daraff^)  aach  besehei- 
denlich  geentwortit^)  han,  des  wir  hoffen.    Dan,  liebin  frande,  ionghezr  i 
Ulrich  vorgenan^  haid  sich  ach  von  ans  beclaget  nnde  dancket  uns, 
daz  ans  dach  Ton  yme  ande  den  sinen  clage  vil  nodar  tede  nnde  sit  i 
in  eyme,  sandem  in  mencherley  Stacken.   Unde  sanderlich  so  clagen 
wir  ach  von  iangherren  Ulrich  vorgenan^,  daz  er  nnde  wir  zft  andern 
ziiden  ansir  beider  anspräche,  die  ansir  ein  z&  dem  andern  hatte  omb 
abirfarange  bargfiredes  zu  Eongistetn   ande  anderer  sache,   gestalt  < 
hatten  an  hem  Sybolden  Lewen,  an  Richwin  Schelriss  selgen  ondei 
an  Gilbrecht  Wesen,  die  ans  in  eczwas  faste  artikeln  kamnge,  die 
ans  gedihen  solde,   mit  rechte  zusprachen.    Der  karange   ans  tod 
iangherren  Ulriche  egenant  noch  nit  gescheen  ist,  wiewol  wir  eczwaz 
faste  darnmb  gemanet  han.    So^)  tragen  wir  aach  ansir  sache  nach 
nzsprache  der  yorgenanten  drier  mit  solicher  bescheidinheide  and  g^  i 
lymphe  az,  daz  wir  iangherren  Ulriche  egenanten  dnrch  recht  keyne  | 
karange  dorfften  dttn,  wiewol  er  ans  doch  nmb  mancherley  stucke 
and  artickele  nach  azwisange  siner  anspräche  zftgesprochen  hatte,  i 
Aach,  lieben  fnmde,  *so  haid  aach  er  ande  die  sinen  ans  nnde  den 
nnsim  ansere  gnade  ande  fryheide  grozlich  nnde  swerUch  nbirfaieü,  i{ 
des  wir  auch  gade  kantschafft  hoffin  zu  haben.*    So  han  wir  wA 
anders  ansir  and  der  nnsim  wegen  mancherley  anspräche  and  for-  i 
derange  zu  yme  and  den  sinen,  der  zt  viel  and  zft  lang  zu  schriben 
were;  daramb  ans  and  den  ansi'm,  des  ans  bedancket,  doreh  reebl 
billiche  karange  gedihen  saldo,  mochten  wir  darzü  kommen.    Dad^ 
bidden  ach,   lieben  fnmde,  daz  ir  ans  heraff,  wo  ir  des  redde  vtr- 
nemet,  getraweUch  and  ernstlich  vtrentworten  wallet,  als  wir  ach  dei  ' 
genczlich  and  bisandem  wol  zu  getrnwen.    Datam  nostri  opidi  sab 
BecretOf  tercia  feria  proxima  post  Nicolai. 

mit  der  Überschrift  »Mencze«,  d.  h,  an  die  Stadt  ^  nickt  t»^ 
den  erzbischqf. 
aadita  et  optime  coram  consalibas  discassa  anno  LXXXYIU  etc. 

Entwarf,  papier.    Frankfart,  stadtarchiT,  Bomheimer  Berg  I  (Mglb  E).  Di^ 
zwischen  atemchen  gestellten  worte  sind  von  zweiter  hand  nachgetragen.  Eu 

1)  UTsprüngUcb  »sie«.  2)  urspr.  »yerentwortit«.  3)  Ider  folgte  zoent:  ^ 

»ward  uns  ancli  keinerley«. 
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toi68  regest  des  briefes  steht  im  Archiv  fttr  Frankfurts  Qesehichte  und  Kunst 
H.  F.  y  ^4,  doch  ist  hier  irrig  angenommen,  dass  das  schreiben  an  ersbischof 
Adolf  gerichtet  sei.  —  Das  im  anfange  erwähnte  schreiben  der  Stadt  Mainz  hat- 
ten vermuthlich  Gipel  znm  Eber  und  Br&n  zu  Bninenfels  fiberbracht,  die  im 

5  saftrage  der  Stadt  Frankfurt  nach  Mainz  und  Eltvil  gefahren  waren  >umb  eyne 
eynmndekeit  snsschen  nnserme  herren  von  Mencze  und  den  steden  Mencze, 
Wormis,  Spire,  Franckfnrt,  Frydeberg  und  Qeilnhnsen  and  anoh  Ton  geldes  we- 
gin, daz  wir  die  yon  Franckfurd  yme  lihen  solden«.  Frankfurter  rechenbuch 
von  1388  unter  sabb.  post  Andree  [december  5],  f.  90.    Ebenda  heisst  es  unter 

0Mbb.  post  circumcisionem  domini  [1389  januar  2]:  ...  >Iacob  Elobelauch  der 
iuge  unde  Br&n  z&  Bränenfels  an  den  achten  dag  selbeylffte  mit  knechten  nnde 

[  achöezen  mit  koste  unde  schifflone  geyn  Mencze  unde  geyn  Eltyil,  eynen  dag 
mit  dem  Ton  Hanawe  vor  unserme  herren  von  Mencze  zu  leisten  unde  umb  an- 
der Sache.«  f.  90. 


ft  470.    Gütertausch  des  klosters  Schlüchtern.     1388.  1388. 

Ein  briTe,  dorin  vermeldet,  das  Hen  Hoelin  dem  closter  ein  gnt 
iwm  Heroltz  gelegen  für  ein  gnt  zwm  Sachsen  gegeben. 

Marburg,  Schliichterner  repertorium  aus  dem  16.  Jahrhundert. 

^  471.    Eppechin  von  Dorfeiden  verpflichtet  sich  zur  bezahlung  einer    1389 
^schuld  an  Ulrich  von  Hanau  und  giebt  äcker  zu  Dorfeiden   als 

Unterpfand.     1389  januar  5. 

leh  Eppekin  von  Dorfeiden  rittere  irkennen  mit  disem  nffin  briefe: 

I  umb  dl  Boliche  Bomme  gelts,  die  ich  myns  innchem  wyns  von  Han- 
Bauwe  virdrongken  faan  ztt  Grede  Spillen  der  wirtin  zu  Dorfeiden, 

I  mit  namen  nttnczehen  pbnnt  hellir  nnd  eynen  tomz  (!)  gnder  Francken- 
farder  wenmge,  nnd  die  ztt  Hannattwe  nnder  inden  ztt  wassendem 
sdiadin  sten  nnd  entnomen  sin,   daz  ich  die  egenante  somme  geltz, 

i  beyde  gesncb  nnd  schaden,  darztt  waz  hie  znschen  darttff  get,  gntlich 
bezalen  nnd  nnder  inden  abelegin  sal,  mit  namen  in  den  osterheiligen 

^  dsgen  nehflt  komen  noch  giffte  dises  briefifes.  Und  darf&r  ztt  Sicher- 
heit so  han  ioh  Endris  Helgeist  an  myns  egenanten  iunohem  stat 
ingesatzt  nnd  setzen  yme  yn  mit  orkttnde  dises  briefes  vir  nnd 
ezwenezig  morgen  ardackirs  eygins  landis,  gelegen  in  der  termynie 
zll  Dorfeldin,  die  do  heiszen  daz  grosze  stttcke  nnd  zyehen  nfif  den 

^Gresechten  weg  nff  die  Nachtweyde.  Also  bescheidenlieh,  bezelte 
ick  die  egenante  somme  geltz,  gesnch  nnd  schadin  nit  genczelich  zn 
der  egenanten  zit,  so  mochte  Endris  Heigeiste  von  myns  egenanten 
ionehem  wegin  XH  morgen,  wilche  yn  die  besten  dttehten,  ziehen 
Q8Z  den  XXini  rorgenanten  nnd  mag  die  dan  verseezen  oder  vir- 
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keuffen  und  domit  dttn  und  lassen  alz  yil^  biz  die  egenante  sdnüt 
genczlich  bezalt  wirt.  Und  darztt  dttn  ich  Eppekin  vorgenant  mynea 
gnden  willen  und  verzihen  Intterlich  darnff  fttr  mich  und  all  mji 
irben,  abe  iz  zu  schulden  qweme,  alz  yorgeschriben  stet;  und  sal 
mich  darwider  nit  seczen  mit  manschafift,  mit  burgmanschaffi  uodi 
mit  keyner  andern  friheit  noch  Sachen,  die  menschenhercze  IrdenekeD 
mochte ,  ane  geverde.  Attch  han  ich  die  egenanten  gttde  yme  nff- 
gebin  vor  dem  schultheiszen  zu  Dorfelden,  alz  recht  ist,  und  hau  jn 
darynne  laszen  seczen  alz  vil,  daz  der  schultheisz  selber  bekant  hal, 
daz  myn  iucher  (1)  Sicherheit  gnug  daran  habe.  Und  dez  ztt  erkunde  | 
so  han  ich  Eppekin  ritter  vorgenant  fttr  mich  und  alle  myn  irbea 
myn  eigin  ingesigil  unden  an  disen  ufßn  brieff  ztt  gezugnissze  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M°  CCC^  LXXXDC.,  in  vigilia  epiphanie 
domini. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Z511e.  \ 


1389    472.    Graf  Ruprechl  von  Nassau,  landvogt  der  Welterau,  schieb 
Ulrichen  van  Hanau   eine  rechtfertigung   gegen  die   cmklagen  des 
grafen  Adolf  von  Nassau.     Nassau  4  389  Januar  20.         \ 

Mynen  fruntlichen  grttz  z&v&r,  Ulrich  here  czft  Hanauwe,  lyebe 
ohem.    Also  als  Aylff  von  Nassauwe  grebe  lA  Dyetze  dir  gescbrieb«» ) 
hat,  daz  ich  vor  zyden  sin  fyent  worden  sy  unde  ich  yeme  vor  der 
yehedin,  ehe  ich  sin  fyent  w&rde,  groszen  verderplichen  schaden  ge-  j 
tan  unde  zügefbcht  haben  unde  darnach  eyne  yttrwerte  zusschin  nai 
geret  sii,  dye  ich  yeme  yerschrieben  unde  besyegelt  habe  unde  dje  i 
Yürwerte  yeme  dryff liehen  unde  faste  oberfaren  habe:    lyebe  oheiD,i 
laszen  ich  dich  wyszen,  daz  he  mir  in  der  yürwerte  zuerst  unde  rt- 
forders  mir  unde  den  mynen  daz  unser  genomen  hat  unde  schaden  ^ 
gedan  hat,  daz  myn  amptlüde  unde  dyener  an  yeme  unde  an  des 
synen  wyeder  forderten  unde  hyessen,  daz  man  kuntlichen  finden  84 
unde  sin  a&ch  des  zä  dagen  komen  z&  Lymptirg.    Als  he  auch  dir  t 
geschrieben  hat,   wye   myn   swager  Benhart  here  czü  Westerb&ig 
unde  Dyederich  here  czü  Bunckel  thusschin  uns  bescheyden  hatten  | 
welche  dage  myn  amptlude  unde  frunt  geleistet  haut,  unde  solde  mir 
derselbe  Aylff  kerin\  waz  he  unde  dye  sine  mir  unde  den  mjnen 
genomen  unde  gedan  hette  bynne  yürwerten ,  daz  denselben  vurge-  > 
nanten  redesluten  wyszentlichen  ist  unde  a&ch  erwyset  ist:   des  hat 
he  mir  unde  den  mynen  nyt  wyederkeret  noch  wyedertan  soliehev  i 
groszen  schaden  unde  name,  als  he  unde  dye  sine  uns  in  der  tüu^ 
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werte  hat  gedan.    Auch  als  Aylff  yfirgenant  dir  geschrieben  hat,  daz 
eyn  ander  dag  bescheyden  würde  ez&  Lympftrg,  da  offe  he  mir  kerin 
«ride,  wasz  he  mir  bynnen  der  yürwerte  gedan  nnde  gnomen  bette; 
off  den  dag  bette  he  sine  frnnt  geschichet  mjt  siner  macht  in  der 
(inagze,  als  der  dag  bescheyden  were,  unde  den  dag  haben  ich  nyt 
geleystet  noch  auch  nyt  wyederboden :  laszen  ich  dich  wyszen ,  daz 
myne  front  waren  komen  von  Hademar  off  den  weg  gen  Lympürg 
off  den  dag  zu  ryden,  dye  myn  foUentlicben  mechtig  seiden  sin.  Des 
Bonte  myn  scwager  Benhart  here  cz&  Westerbftrg  zu  mynen  fmnden, 
Idtf  gye  yen  bolten  ozü  Westerbftrg,  der  den  dag  bescheyden  hatte, 
want  he  von  vehede  wegen,  myt  den  herin  von  Isenbnrg  mynen  neben 
hatte,  nyt  off  den  dag  anders  dorste  ryden;  des  kertin  myne  frnnt 
nmme  nnde  holten  mynen  scwager  cztt  Westerbftrg  nnde  ryeden  myt 
ferne  czft  Lympftrg  czft  deme  dage.    Dil  sye  dar  qnamen,  dft  infnn- 
I  den  sye  Aylff  vftrgenant  nnde  sine  frnnt  nyt  da.    Des  beschyet  myn 
iewager  Yon  Westerbftrg  vftrgenant  mynen  frnnden,   daz  sye  ryedin 
z&  Hademar  nnde  off  den  mandag  wyeder  qnemen  czft  Lympnrg  den 
dig  zft  leysten,  den  sye  off  den  sondag  seiden  leysten.  Des  qnamen 
mjne  finnde  czn  Lympnrg  myt  foUer  macht  von  mynen  wegin  zft 
fBemen  nnde  zft  dftne  nnde  knntschaff  nnde  armen  Iftde  da,  den  der 
flehade  gesehyen  was.    Des  sade  der  von  Westerbnrg  mynen  frnnden, 
du  Aylff  von  Dyetze  vftrgenant  den  dag  vryederboden  hette;  des 
'latwerten  myne  front,  daz  sye  da  wenn  myt  folre  macht  zft  nemen 
mde  zft  dftne,   so  wye  der  dag  bescheyden  were.    Unde  solt  daz 
\  wyszen  nnde  verstau,  dti  nnde  alle  gftde  Iftde,  daz  daz  an  Aylff  vftr- 
genant brftst  iBt  nnde  an  nns  nyt  nnde  daz  aftch  myt  der  warheyt 
finden  sal.   Aftch^  lyebe  ohem,  also  als  dir  Aylff  von  Dyetze  vorge- 
nant  geschrieben  hat,   daz  ich  myt  yeme  in  geanerbeschaff  nnde 
in  hüldnnge  sytze  zft  Nassanwe,  laszen  ich  dich  wiszen,  daz  Aylff 
I  Tftrgenant  an  den  dellen  czft  Nassanwe,  dye  darzü  gehorent,  nyt  en- 
bat  nnde  aftch  ich  in  eyneger  geanerbeschaff  in  den  dellen  nyt  mit 
yeme  insytzen.    Dan  als  he  dir  aoch  geschrieben  hat,  daz  ich  yen 
Bzwerffe,  da  dot  he  mir  nnrechte  nnde  ist  nyt  war.  Unde  aftch  als 
he  Bchribet,  daz  ich  myt  Iftden,  dye  zft  Nassanwe  zft  deme  slosze 
^horent,  ober  yen  zyen  nnde  verderplichen  schaden  dftn,   laszen  ich 
dich  wyszen,   daz  dye  Inde  nnde  delre  mir  verbnntlichen  sint  nnd 
yeme  nyt,  als  ich  aftch  vor  geschrieben  han,  daz  he  an  den  dellen 
nit  inhat  zft  Nassanwe;  nnde  wasz  ich  yeme  schaden  gedan  han  ader 
gedftn  mochte,  dyewyle  ich  sin  fyent  sin,  myt  den  mynen,  daz  wol- 
I  den  mir  mit  erin  dftn  öffentlichen.  Aoch  als  he  schribet,  daz  ich  yeme 
rine  knechte  vor  zyden  gefangen  habe  nnde  in  stocke  gesaszt  habe, 
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dye  knechte  lasze  he  mich  wyszen;  daroff  wyl  ich  yeme  beseheyde- 
lichen  Entwerten.  Dan  ich  laszen  dich  wyszen,  daz  sine'kneekte 
nnde  helffir  mir  unde  den  mynen  daz  unser  genomen  hatten  in  eyme 
gekaüfften  frydden,  den  her  Echart  von^Elcherhüsen  sin  amptma 
nnde  marschalck  yen  gegeben  hatte,  nnde  dye  myne  gefangen  dani 
f&rten;  an  dye  qnamen  myn  amptlnde  nnde  dyener  nnde  fingen  ift 
off  hanthaffter  dayt.  Auch  als  Aylff  vürgenant  dir  geschriben  hat; 
daz  ich  gelt  genomen  habe  von  deme  hertzatiwen  [von]  deme  Beije 
nnde  sy  sin  fyent  worden  nmme  mynen  hoen  mühet,  des  wysze,  dax 
daz  nyt  war  inist,  nnde  sin  sin  fyent  worden  nmme  myns  heren  imde(| 
scwagers  wyllen  des  hertzaüwen  von  deme  Berge,  den  ich  lyeber  bat 
dan  yen,  nnde  keyn  gelt  dammme  genomen  han,  daz  man  mit  to 
warheyt  finden  sal.  Auch  als  Aylff  yürgenant  dir  geschrieben  hal^ 
wye  daz  he  den  fursten  unde  den  heren,  rittern,  knechten  nnde  täksk 
guden  lüden  von  mir  schriben,  sagen  nnde  clagen  wolle,  wye  id^ 
myt  yeme  ummegehe,  lyebe  ohem,  laszen  ich  dich  wiszen,  daz  mir 
vttr  den  fttrsteU)  ytlr  den  heren,  vUr  rittern,  vür  knechten,  ynr  dei 
steden  nnde  vür  allen  g&den  lüden  wol  gnnngen  sal,  unde  wasz  he 
von  mir  darober  geschrieben  hat,  gesaget  ader  geclaget  hat,  das  mai 
daz  finden  sal  myt  der  warheyt  unde  myt  erber  kuntechaff  wol,  dai: 
daz  nyt  war  inist  Lyebe  ohem,  auch  wisze,  daz  ich  byn  gewest  bj 
myme  heren  unde  scwager  deme  herczaüwen  yon  deme  Berg  nnde 
an  mytwochen  nest  komen  sin  zu  Nassauwe  unde  din  brieff  off  it^ 
selben  mytwochen  zu  abende  da  erst  worden  ist,  unde  were  mir  dii 
brieff  ee  worden,  ich  hette  dich  ee  eyn  antworte  zu  stnnt  wyeder 
laszen  wyszen.  Auch,  lyebe  ohem,  bidden  ich  dich,  daz  du  dys  fftr 
mich  byeden  wollest  unde  myn  auch  mechtyg  salt  sin  nach  deme, 
als  ich  dir  geschrieben  hau.  Gegeben  zu  Nassauwe,  ipso  die  beatf»* 
rum  martirnm  Fabiani  et  Sebastiani,  under  myme  ingesiegel,  aoiio 
domini  M°  C°C°C°  LXXXIX°  I 

Ruprecht  grave  zw  Nassauwe,  lantfoid  zw  Wedereben. 

Orig.-pap.    Das  Siegel  mit  papierdecke  war  unten  aufgedrückt  und  tie^ 

nun  lose  bei.    Hanauer  Urkunden,  Fehden. 

i 

\ 

1389    473.    Kurfürst   Ruprecht   von    der  Pfalz   geivinnt    Ulrichen  »o»  | 
Hanau  zum  helfet  und  diener  gegen  die  stddte.     Heidelberg    i 

1389  Januar  20. 

Wir  Bnprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  phalczgraye  bii  Bifi^  ^ 
des  heiligen  romschen  richs  obirster  trochsesse  und  herczog  in  Beyem» 
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bd^ennen  ofBnbar  mit  diesem  brieffe  far  uns  und  unser  erben,  daz 
wir  den  edeln,  nnsem  lieben  nefen  und  getruwen,  Ulrieh  herren  zu 
Haoattwe,  uns  und  nnsem  erben  zu  helffere  und  dienere  gewonnen 
han  wieder  die  stete  an  dem  Rine  und  alle  stete  ir  eitgenoszen,  alle 

( ir  helffere ,  dienere  und  die  iren ,  die  sie  iczunt  hant  odir  hernach 
gewinnent,  in  der  masz,  als  hernach  geschriben  stet,  uszgenomen  die 
sUt  Friedeberg,  da  er  von  eren  wegen  nit  wieder  sie  getun  mag. 
Zum  ersten,  daz  wir  odir  unser  erben  dem  obegenanten  unserm  nefen 
von  Hanattwe  diesen  krieg  usz  ane  geyerde  sollen  funffczig  mit  glefen 

I  legen  in  ane  slosz  off  nnsem  kosten  und  sal  derselbe  unser  nefe  den 
Qosem  feilen  kauff  geben  umb  bescheiden  pheninge ;  wer  ez  abir,  daz 
die  unsern  duchte,  daz  unser  nefe  die  kost  zu  düre  geben  weite, 
80  solte  ez  sten  an  Diether  Gans  und  Gerhart  Gabel  odir  an  zwein 
mdem  in  glicher  wise,  abe  die  zwene  nit  dabii  gesin  mochten,  ane 

(geyerde;  wie  ez  die  dann  bestellent,  daz  sollen  wir  yon  beden  siiten 
also  halten.  Auch  sal  der  obegenante  unser  nefe  yon  Hanaüwe  uns, 
unser  erben  und  die  unsem  husen  und  halten  in  allen  sinen  sloszen 
und  soUent  uns  und  unsem  erben  die  diesen  ganczen  krieg  usz  offen 
suiy  ane  geyerde.    Doch  sollen  wir  und  die  unsem  yon  unsem  wegen 

}  an  das  ampt  zu  Kunigstein  usz  unsers  nefen  obegenanten  sloszen  in 
diesem  kriege  nit  griffen.  Und  in  welchen  sloszen  unser  kuchen  were, 
da  sal  unser  obegenanter  nefe  uns  und  den  unsem  behusunge  und 
holez  schaffen.  Auch  sollen  unser  dienere  und  die  unsem  vor  des 
ob^enanten  unsers  nefen  sloszen  haw  und  stro  nemen,  ez  were  dann, 

^daz  ez  for  den  sloszen  yerdiliget  wurde  und  daz  man  ez  for  den 
doszen  nit  funde,  so  mag  man  ez  in  den  sloszen  nemen  nach  ziit- 
Udien,  mogenlichen  dingen.  Auch  wo  unser  beider  frunde  sampthafft 
off  dem  yelde  bii  einander  weren  in  dem  kriege  und  waz  man  dann 
fromen  neme,  daz  sal  man  teilen  nach  manczal  der  lute,  die  yeder- 

iBian  off  dem  yelde  hette,  ane  geyerde.  Werez  auch,  daz  wir  odir 
imser  erben  uns  mit  den  steten  sunen  wurden,  so  sollen  und  wollen 
wir  den  obegenanten  unsem  nefen  yon  Hanauwe  mit  uns  in  die  sune 
nemen  und  darjnne  begriffen,  daz  mit  namen  die  yon  Franckford 
jrn  laszen  bliben  bü  recht,  als  sin  anche  und  sin  yatter  gehabt  und 

loff  yn  bracht  hant,  nach  lute  siner  brieffe,  die  er  yon  dem  riebe 
darftber  hat  Welten  die  yon  Franckford  des  nit  tun,  so  sollen  wir 
odir  unser  erben  mit  den  yon  Franckford  nit  sune  offnemen,  sie 
lassen  yn  dann  dabii  bliben,  als  yorgeschriben  stet,,  ane  geyerde. 
Auch  sal  sich  unser  nefe  yon  Hanattwe  laszen  begenugen  mit  dem 

I  rechten  gen  den  yon  Franckford  for  unserm  herren  dem  kunige  odir 
tat  uns.    Auch  sal  sich  der  obegenante  unser  nefe  yon  Hanauwe  nit 
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sunen,  frieden  noch  forworten  mk  den  obegenanten  steten,  iren  belffen 
nnd  dieneren  sampthafft  odir  besunder  ane  unser  nnd  nnser  eites 
wiszen  und  willen.  Auch  ist  geredt  umb  solich  siebenhundert  gtUden 
geldiSy  die  der  obegenante  unser  nefe  iars  zu  gttlte  gibt  off  sant  Wal- 
purg  dag,  daz  wir  odir  unser  erben  dieselben  siebenhundert  guld» 
geldis  dem  obegenanten  unserm  nef  en  ierlich  geben  sollen  zu  Heidd- 
berg  odir  zu  Lindenfels,  als  lange  unser  krieg  weret  mit  den  stetai, 
ane  geverde,  als  wir  yme  die  versichert  hau  mit  unsem  steten  E&r 
delberg,  Winheim  und  Schpeszheim  nach  lute  der  brieffe,  die  er^ 
darüber  von  uns  hat.  Urkund  diis  brieffs,  für  uns  und  unser  erbeil 
versiegelt  mit  unsers  sons  herczog  Ruprechts  des  iungem  anhangen- 
dem ingesiegel,  brestenhalb  des  unsem  zu  dieser  ziit.  Datum  Heidel- 
berg, in  die  beatorum  Fabiani  et  Sebastiani  martirum,  anno  domim 
millesimo  trecentesimo  octuagesimo  nono. 

Orig.-perg.   Das  undeutliche  Siegel  zeigt  einen  aufgerichteten  gekrönten  HSim  I 
ohne  Schild.    Hanauer  Urkunden,   Krieg  und  Fehden.    Koch- Wille,  Pßls.  B^ 
gesten  I  4821. 


1389    474.    Derselbe  sichert  Ulrichen  für  die  dauer  des  krieges  tniet 
die  Städte  ein  dienstgeld  zu.     Heidelberg  1389  januar  20.     i 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnadooi  phalczgrave  bii  BiBe,^ 
des  heiligen  romischen  richs  obirster  trochsesze  und  herczog  in  Heyns, ! 
bekennen  offinbar  mit  diesem  brieffe:  als  der  edel,  unser  lieberneft^l 
Ulrich  herre  zu  Hanattwe  unser  helffere  worden  ist  wieder  die  steil 
nach  lute  sins  brieffs,  den  wir  darüber  hau,  des  soUen  wir  und  nsats 
erben  yme  und  sinen  erben  off  sant  Walpurg  tag  nehst  kompt  aebes- 
hundert  geber  gülden  geben  und  darnach  alle  iare  off  sant  Widpust 
tag,  als  lange  der  krieg  weret  nnd  nit  lenger,  ane  geverde,  awA  I 
siebenhundert  geber  gülden  geben  und  bezalen  in  unser  stete  rine ; 
zu  Winheim  odir  zu  Lindenfels;  und  hau  yme  die  siebenhundert  grf^ I 
den  geldis  in  solicher  masz,  als  hernach  geschriben  stet,  bewiset  of  I 
unsem  steten  Heidelberg,  Winheim  und  Schrieszheim.  Also,  werea, 
daz  die  obegenanten  siebenhundert  gülden  geldis  dem  obegeottiot ' 
unserm  nefen  von  Hanauwe  und  sinen  erben  nit  wurden,  als  vorg«^ 
schrieben  stet,  welche  ziit  daz  were,  so  mag  er  und  sine  erben  wM 
lute  in  den  obegenanten  unsem  steten  und  uszwendig  phend^  ^\ 
phande  zu  yn  nemen,  so  viel  wert,  als  daz  uszstende  gelt  off  die  dt 
weren,  und  mit  den  phanden  phendich  gebaren,  ane  alle  gevcfde. 
Und  sollen  wir  und  die  unsem  die  phandunge  nit  hindern  odir  weieS' 
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Worde  abir  der  obegenante  unser  nefe  odir  sine  erben  an  der  phan- 
dasge  von  nnsem  wegen  gehindert  nnd  nemen  sie  des  dann  kunt- 
Men  sehaden,  den  schaden  sollen  wir  nnd  unser  erben  yme  nnd 
änen  erben  auch  keren  nach  ziitlichen  nnd  mogelichen  dingen,  ane 
gererde.  Des  zu  urkund  und  stetikeit  han  wir  unsers  sons  herczog 
Buprechts  des  iungem  ingesiegel  an  diesen  brieff  tun  hencken,  bresten- 
kalb  des  nnsem  zu  dieser  ziit  Und  wir  die  burgermeistere,  rete  und 
bnrgere  in  den  obegenanten  steten  Heidelberg,  Winheim  und  Schriesz- 
heim  bekennen,  daz  wir  der  obegenanten  phandunge  in  aller  masz, 
als  TOTgeschriben  stet,  gehorsam  sin  und  die  liden  sollen  und  wollen, 
uBd  han  daz  glopt  mit  guten  truwen  an  eidestat,  ane  alle  ge verde, 
und  han  des  zu  ganczer  festekeit  yglicher  obegenanten  stete  ingesiegel 
bii  des  obegenanten  unsers  genedigen  herren  ingesiegel  von  siner  ge^ 
Iieigz  wegen  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  Heidelberg,  in  die 
beatoram  Fabiani  et  Sebastiani  martirum,  anno  domini  M  CCG  LXXX 
aono. 

Orig.-perg.    Die  siege!  Bind  etwas  besohftdigt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 
nod  Feliden. 


475.    Ulrich  von  Hanau  sagt  der  stadt  Frankfurt  fehde  an.        ^^^^ 
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Wiszet,  ir  der  rad  und  bürgere  gemeynlichen  der  stad  zu  Fran- 

dunfurt,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  uwer  finde  wollen  sin  umb 

willen  des  durchluchtigen,  hochgebom  fursten  und  herren,  hem  Rup- 

frecht  des  eitern  palczgraven  by  Ryne,  des  heiigen  romischen  richs 

r oberster  druehtsesze  und  herczoge  in  Beyern,  unsers  gnedigen  hem, 

I  itDd  wullen  in  syme  frieden  und  Unfrieden  sin  und  wullen  des  unser 

cre  an  uch  bewart  han.    Und  hat  uns  des  herczu  gedrungen  in  helffe 

des  vorgenanten  unsers  hem  des  herczogen  mit  unrechter  gewalt,  die 

ir  an  uns  gelacht  hat  und  legit    Gebin  under  unserm  ingesigel  anno 

»domini  M""  CCC^  LXXX''  nono,  uff  den  dinstag  nach  sant  Valentins 

i  tag  des  heiigen  mertelers. 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrückt  das  etwas  undeutliche  sekret  mit  papier- 

daeke.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  188,  18.   —   Schon  am 

I  It  febmar  (offe  den  nesten  frytag  vor  s.  Veltins  tage)  senden  der  Stadt  fehde- 

f  briefe  als  Ulrichs  helfer  1)  Ulrich  nnd  Fritz  vom  Hütten  gebrüder,  Heinrich  nnd 

Fritz  Kochemeyster,  Hans  Versse,  Konrad  von  Dorffelden,  Hans  Borhan,  Hein- 

riek  La&ch,  Betze  von  Ebenhusen,  Henne  Smyt,  Betze  Yzenhemer  nnd  Otte 

Hoehgesynde  (Siegel  Ulrichs  v.  Hntten) ;  —   2)   Henne   Kaczenbis ,  Herta  von 

Sekloekter,  Heinz  vom  Memolffs,  Heinz  Fe&ser  nnd  Conz  Strit  (siegel  Hennes 

IKatseDbis  und  Hertas  von  Slnohter).   —  Am  13.  febrnar  (nff  s.  Veltins  abent): 
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1)  Henne  und  Ulrich  Hoelin  gebrüder  nnd  Conz  von  Abisfelt,  Henne  Sebeokel- 
bolt,  Hans  BlumeHn,  Werner  Suchtwalt,  Kla8  Gebnerfint,  HaoB  Btttener,  Heane 
Lette,  Heinz  Mynnerman,  Werner  Grifcza,  Conz  Denadir,  Conz  Kaehmeyiter, 
Peter  Dodenbri,  Henne  Nollenkem,  Eonrad  Grefe,  Hans  Bmschenkel,  Heue  ?oi 
Kindenrode,  Hans  Härtung,  Heinz  vom  Liebols,  Henchin  Snabel  »und  alle  unser  i 
andern  knecht«  (Ulr.  Hobelins  siege!) ;  —  2)  Heinrich  Eochmeister  von  SwtneB- 
felz   und   alle   seine   knechte.    Alle  orig.-pap.,  die  Siegel,  unten  anfgedrSckt, 
sind  schlecht  erhalten.  —  Dann  am  16.  febmar  (feria  tercia  post  Valentlni,  tereii 
ante  kathedram  Petri  und  dinstag  nach  s.  Valentins  tag):   1)  ritter  Helfrich  yoi 
Dorfeiden  und  seine  angestellten  (»gebr5deten<)  knechte,  auch  der  junge  Geriich  I 
von  Rorbach  und  Simon  von  Spane,  alle  unter  Siegel  Junker  Johanns  herren  xq 
Rodinsteyn,  orig.-pap.,  rücksiegel  abgesprungen ;  —  2)  Ulrich  von  Langthe  md 
Henne  von  Eychen  sein  knecht  unter  Siegel  des  ersten,  orig.-pap.,  unten  an^ 
drücktes  Siegel  mit  papierdecke  unbeschädigt;  —  3)  Friedrich  von  Garben,  Ba- 
precht  von  Colnhuson  amtmann  zu  Wonnecken    und  Henne   von  Oleen  unter  I 
Friedrichs  Siegel,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  sehr  be- 
schädigt ;  --  4)  Werner  Colling  ritter  amtmann  zu  Babinhusen,  Volker  von  Sal- 
felt,  Herbord  (Hirburt)  von  Husen,  Bule  von  Budenshelm,  Peter  Foyd,  Hene 
Mulhuser,  Henne  Fungke  und  Cleschin  Glevenfurer  von  Wiszenkirchen  ontoj 
Siegel  Werner  Collings,  orig.-pap.,  unten  aufgedrücktes  Siegel  mit  papierde^el 
unbeschädigt;  —  5)  Elbracht  von  Eichelsheim  amtmann  zu  Bruberg,  Clss  Wnl- 
feskel,    Hans  Küchenmeister,   Friedrich  Roszer,   Rudolf  Geiling  von  Altbeio 
der  junge,  Volprecht  Forstmeister,  Henne  Rabenolt  der  junge,  Henne  Döring, 
Günther   von    Marborn,    Wicze   Hirden,    Eberhard   von   Stugkarten,    Elbreekl  i 
Sapiens,   Heinzchin    von   Ostheim,   Heincze  Gleser,    Henne   Fingke,   BeebtoUf 
Helfferich  von  Dieczenbach ,    Hans  Driber  von  Crumbach ,   Gottfried  vom  Bei- 
linges,   Bechtold  Druchtliep,   Henchin  Geszmar   und  Schreppeler  unter  sekret 
Ulrichs  von  Hanawe,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  sekret  mit  papierdeeke 
unbeschädigt;  —  6)  Richard  von  Oleen  amtmann  zu  Hanawe,  auch  Wigand  tob  ; 
Dorfeiden,   Heinrich  Grosze  und  Hartmud   von  Heyler  unter  Richards  Siegel, ^ 
orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  zeigt  einen  schiidiait 
drei  gänsen  ( —  hart  de  Kleen).    Sämmtlich  im  Stadtarchive  zu  Frankfurt,  Beidii-  ' 
Sachen  Akten  nr.  188.  — -  Ferner  schicken  fehdebriefe  an  die  Stadt  Frankfart'^^ 
als  helfer  Ulrichs  von  Hanau  ^:  am  18.  februar  (quinta  feria  post  luHane  yirg-j 
Philipp  von  Wasen,   Gerlach  von  Buchen  und  Olas  Sieze  von  Swabeo  unter  I 
Philips  Siegel,  orig.-pap.,  unten  aufgedrückt  ein  grünes  Siegel;  —  am  19.  februr 
(fritag  vor  s.  Pedirs  dage)  Kune  Myrze,  orig.-pap.,  siegel  undeutlich ;  —  am  2*. 
februar  (uf  sammeztag  vor  der  paffen  fasnaht)  Hans  von  Vechenbach  und  seine 
gebrotten  knechte  unter  Hansens  Siegel,  orig.-pap.,  das  grüne  briefslogel  M 
ganz  zerstört;  —  am  5.  märz  (feria  sexta  ante  dominicam  invocavit)  Werner  voa^ 
DCidelsheim,  Herman  von  Bartenstein,  Henne  von  Bergen,  den  man  nennt  Hen- 
chin, Olas  von  Buchin,  Henne  Grans,  Heinz  Furh&lcze,  Heinrich  von  Hinnwe, 
Heinzchin  von  Steinbach ,   Lutz  von  Ounhecken  und  Dielchin  Dürchdenbnn  un- 
ter Siegel  Hennes  von  Oleen,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  aiegel  ist  bit 
ganz  zerstört;  —  ohne  tag  Dyl  von  Beldershem,  den  man  nennt  Horunne,  Clnsl 
von  Eszbach,  Henz  Diner,  Wenzel  Dyfel,  Henne  von  Markobil,  Reinbard  von 
Bochen,  Fritz  Seczelman,  Gerwyk  Heller,  Meinguz  Buger,  Henne  von  Hsnfttii 
unter  Hen  von  Olens  Siegel,  orig.-pap.,  das  briefsiegel  abgesprungen;  —  eine 

1)    FranckiDfnrt ,    Fraucf&rt,    Frankenfort,    Franckenjfüit,    -ford,    FraneUnf&H, 
Franckefart,  Frangfoxd.        2)  Hanawe,  Hannauwe,  Hannan,  Hennanwe.  ' 
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t^j  doch  eingeliefert  den  7.  märz  (sonntag  invooavit),  Klaus  von  Buchen  und 
Wiprecht  von  Aaschaffinburg  unter  Siegel  des  Sibold  Schelris,  orig.-pap.,  das  un- 
ten aufgedrückte  Siegel  ist  fast  ganz  abgesprungen;  —  am  8.  märz  (secunda 
feria  pofit  dominicam  invocavit):  1)  Simon  von  Span  zu  Wachenbuchen  und  Hein- 
3  rieh  Difel  sein  knecht  unter  Simons  Siegel ,  orig.-pap. ,  'das  unten  aufgedrückte 
Siegel  iat  sehr  beschädigt;  —  2)  Heinrich -Oeiling  von  Altheim,  Graft  yon  Oelff 
der  junge ,  Ruprecht  von  Brüngishain ,  Henne  von  Uslugen  und  Kune  von  Ster- 
ezelnheim  der  junge  unter  dem  siegel  Richarts  von  Rlehin  amtmanns  zu  Hayn- 
Dsfi,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich; 

0  —  am  11.  märz  (quinta  feria  ante  reminiscere)  Werner  Krieg,  Markel  Krfig  und 
Eberhard  Ton  Mnschenheim  unter  Ludwigs  von  Hütten  siegel,  orig.-pap.,  das 
imtergedrückte  schildförmige  siegel  ist  unkenntlich;  —  am  15.  märz  (secunda 
&ria  poat  reminiscere)  Ulrich  von  Hannaü,  den  mau  nennet  der  wilde,  Henne 
Keysir  von  Rudinsheim  und  Hermann  sein  bruder,  Bechtolt  Beyer,  Heinrich  von 

S  Kebil,  Kule  Richfischer,  Cunz  Bolin  von  Heiler,  Hermann  BMime,  Ulrichs  Henne 
von  Hannauwe,  Peter  Tsenhart,  Gerlach  Schriber  von  Hannaü,  Gobel  Brüer  von 
Hannaä,  Gerhard  Not,  Johann  R{^mphart  und  Jacob  R&mpphart  sein  bruder, 
Hans  Grymme,  Wigel  Hochsang,  Henne  Fulcze,  Bechtold  Margkel,  Thonigus, 
WY^nd  Beyer,  Henne  Hofemeister  der  junge  und  Henne  Schengkelbolt  von 

10  Steyna  unter  dem  siegel  Richards  von  Klehin,  amtmanns  zu  Hannauwe,  orig.- 
pap.,  das  Siegel  ist  abgesprungen;  —  am  16.  märz  (tereia  post  reminiscere) 
Heinzchen  von  Aschaffinbnrg  und  Henne  Grefen  unter  dem  siegel  Ludwigs  vom 
Hoten,  orig.-pap.,  das  untergedrückte  grüne,  schildförmige  siegel  ist  wieder  ab- 
gesprungen;  —   am  20.  märz  (samesdag  vor  oculi)  Mengusz  von  Geylnhuszen, 

1  Konz  Holhuser,  Henne  Scharhaffen,  Wigand  Herbarts  söhn,  Werner  R&heimmer 
und  Hermann  von  Bleytstad  unter  siegel  Philipps  (Pelippes)  von  Wassen,  orig.- 
pap.,  das  unten  aufgedrückte  siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich.  Alle  im 
Stadtarchive  zu  Frankfurt,  Reichssachen  Akten  nr.  188. 

476.    Die  siadt  Frankfurt  schreibt  ihren  abgesandten  (beim  könige?)    ^^^.. 
trüber  den   beginn   der  feindseligkeilen   durch  die   Pfälzer^    Ulrich 
van  Hanau  und  die  von  Cronberg.     1389  februar  17. 

Unsem  frnntlichen  grüz  YOTgeschribeny  lohan  und  Bernhard,  lieben 
frunde.  Als  wir  nch  nnwelingen  gescbriben  han  von  der  sache  wegin 
zusBchen  dem  von  Hananwe  und  uns  und  auch  den  von  Cronenberg 

15  und  uns,  zA  stellen  an  nnsers  herren  des  koniges  gnade  zürn  rechten, 
des  wisset,  daz  der  von  Hananwe  und  eczwievil  siner  amptlude  and 
der  sinen  uns  durch  herczoge  Ruprechtes  willen  des  eitern  uff  den 
dinstag  gestern  zu  abinde  widdersagit  han.  So  han  uns  auch  gestern 
zt  abende  her  lohan,  her  Walther  und  her  Francke  von  Cronenberg 

io  Tou  ir  selbis  wegen  and  etzwievil  mit  yn  auch  widdersagit  and  sin 
uff  hude  herczoge  Ruprechts*]  fründe  und  auch  der  von  Hananwe 
und  die  von  Cronenberg  mit  iren  frnnden  umb  ans  gewest  me  dan 


1)  dahinter  anigestTlclien :  »des  eitern  und  des  iungera«. 
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mit  fanffczehenhandert  pherden^  die  nnBere  dienere  gesehen  han  und 
sie  also  uberslagen  han,  alse  sie  uns  gesagit  han.  Und  ist  ans  dim 
anch  gesagit,  daz  sie  me  dan  also  viel  lüde  gehat  haben,  der  nnsere 
dienere  nit  gesehen  haben,  und  han  uns,  so  sie  meist  mochten,  ge- 
sehediget  mit  brande.  Dammb  so  dnneket  uns  gttt,  daz  ir  nit  lasset,  i 
obe  die  sache,  als  wir  uch  vorgeschriben  han,  zussehen  d^n  von 
Hanauwe  und  den  von  Cronenberg  und  uns  zfl  stallunge  gedege,  du 
ir  dan  brant  und  name  mit  nichte  ufseczet,  nach  dem  als  die  sache 
nü  gestalt  ist  und  daz  folk  noch  bii  ein  ist  und  uns  yersehen,  dai 
sie  uns  noch  me  schedigen  werden,  und  daz  ir  uch  auch  in  dmH 
herheimrydde  desto  basz  besorget,  diewile  die  von  Cronenberg  von 
ir  selbis  wegin  uns  widdersagit  han  und  nit  durch  herczoge  Bupredi- 
tes  willen.  Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  quarta  feria  prozima  port 
Yalentini. 

Audita  a  lohanne  de  Holczhusen   seniori,   Rulmanno  Wiissseu,!! 
lohanne  Klobelauch,  Heinrico  de  Holczhusen,  lacobo  Elobelauch  iuniori 
et  Heinrico  Wiissen,  lohanne  von  Widdel,  Heilmanno  de  Spire,  Hdn* 
rico  de  Lintheim,  Falken  Wydebusch  anno  LXXXTX  etc. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Relchssachen  Akten  mr.  18S,  36 
—  Ans  dem  Frankfurter  reohenbuche  yon  1388  gehört  hierher:  >sabb.  postBlaaüll 
[1389  februar  6]  ...  I  gülden  Sybold  Schelmen  frawen  in  ir  kyndelbette  zu 
schencken,  alse  man  Bergen  bestalte«  f.  67^.   —   >Babb.  post  Yalentini  [1389  fo- 
bmar  20]  ...  XXXTTI  sohill.  virczerete  Sifrid  Fickel  zwo  nacht  mit  gesellen  zfl 
pherde  unde  zu  f&sze,  alse  sie  die  vyende,  die  herczogeschen,  den  von  Hanawe 
unde  die  von  Cronenberg,  alse  sie  hüe  in  dem  lande  lagen,  geschediget  weiden  B 
han.    Item  II  gülden   eyme  heralden  gnand  Verswigesnit,   der  uns  boitschsfi 
sagete,  daz  uns  herczoge  Ruprecht  des  eitern  frnnde,  der  von  Hanawe  unde  die 
von  Cronenberg  eynen  strit  anboden.«  f.  68.  —  »sabb.  post  Mathie  [1389  febr.  )7] 
. . .  VIII  fß  XIII  aide  (!)  heymelichen  boden,  alse  die  herezogisschen,   der  voi 
Hanawe  unde  die  von  Cronenberg  mit  eyme  grossen  folke  In  dem  lande  lageit«  ^ 
f.  68  ▼. 

1389    477.    Kunz  Wyneuge  von  Michelbach  und  genossen  verkaufen  dem 

nkrz  28. 

kaplane  des   heiliggeistspitales   zu  Gelnhausen  eine   komgiUt  von 

gütern  zu  Michelbach.     1389  märz  28. 

Ich  Göncze  Wyneuge  von  Mich^lnbach  unde  ich  lotte  Wynneygen  » 
gyn  müder,  ich  Cuncze  Heste  von  Hichdnbach  merkermeyster  von 
Wyllmutsheym  unde  ich  Irmel  syn  eliche  wyrthyn,  ich  Kinde  Henne 
unde  ich  Grede  syn  eliche  wyrthyn  bekennen  offelichen  an  dysem 
brieffe  vur  uns  unde  alle  unser  irben  unde  nochkummen,  dasz  wyr 
vorkaufft  han  unde  czü  rechtem  kauff  gegeben  ha&  dem  ersamenio 
geystlichen  manne,   hem  Cunradt,   der  da  iczunt  cappellan  ist  czü 
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de&  hqrlgen  geyste  zu  Geylnhusen,  nnde  alle  syn  nockommen  v^'^r 
malder  korngolde  ieriidier  golde  off  den  hernaehgesehriben  goden, 
mit  Eamen  vierdehalp  morgen  ackere  in  der  Golbach  gelegen  an 
Heylman  von  Michelnbach  nnde  anderhalp  morgen  wjszen  anch  in 

ö  der  Golpaeh  gelegen  nnde  dr^  morgen  ackers  gelegen  an  dem  Dra- 
goBzeswege  nebent  Henne  Wynengen  nnde  drye  morgen  ackere  ge- 
legen an*  lotten  Smyden,  an  Hanreyne  nnde  eynen  morgen  ackere 
gdegen  in  der  Breidewyszen  an*  aide  Hellerman;  dysze  egenanten 
gode  benennet  Cnncze  Wynneyge  nnde  lotte  Wynnengen  yor  czwe;^ 

1^  malder  korngolde  der  egenanten  vyer  malder.  Item  eyn  morgen 
aeken  gelegen  an*  Henne  Wynnengen  yn  den  Vechen  nnde  eyn  mor- 
gen »&ere  gelegen  an  Geczen  anch  in  den  Vechen  nnde  eyn  halp 
morgen  ackere  gelegen  an*  aide  Hellerman  an  dem  Blacz*  nnde  eyn 
halp  morge  ad:er8  gelegen  an  deme  Phaf&nbome  nnde  eynen  morgen 

^  wyazen  gelegen  yn  der  Bmchwyszen  nebent  Kinde  Gnnczechyn  nnde 
eyn  morgen  ackere  in  der  Grtiben  gelegen  nebent  aide  Hellerman; 
d^gze  obgenanten  gnde  benennet  Gnncz  merkermeyster  czü  Wyl- 
mAtszheym  vnr  eyn  malder  der  obgenanten  vyer  malder  korngolde. 
Item  eyn  halp  morge  wyngarten  an  dem  Keyser  an  dem  Hichelbecher 

^  wege  gelegen  an*  Henne  Droszers  wyngarten  nnde  eyn  hoffreyde  mit 
aller  ir*  czAgehorde,   ersncbt  nnd  nnerencht,   da  icznnt  inne  siezet 

I  Kinde  Henne;  d;^  obgeschribenen  gnde  benennen  ich  Kinde  Henne 
Torgenanter  vor  eyn   malder   der  egenanten  golde:    nmbe  virczygk 

i  phimt  heller  gnder  GeylnhnBcr  wemnge,  dy  nns  der  vorgenante  her 

^  Cnnradt  wol  beczalt  hat  nnde  wyr  s^  forbasz  yn  nnflem  nocz*  nnde 
Botdorfit  gewant  han*.    Anch  sollen  wyr  oder  unser  irben  ime  oder 

,  synen  nochknmmen  d^   egenanten  vyer  malder  korngolde   alle  iar 

'  ierüehen  geben  nnde  antwurten  geyn  Geylnhnsen  off  eyn  hüsz^  wo 
wyr  yon  yn  hen  werden  gewyst,  an  allen  schaden,  czüszchen  den 

M  czweyn  nnser  franwen  dagen,  d^  man*  nennet  cza  latine  assnmpcio 
imde  natiyitas,  als  pachte«  recht  ist^). . . .  Anch  so  han*  wyr  yme  oder 
synen  nochknmmen  äf  obgenanten  gnde,  dy  yor  Inter  eygen  syn*, 
offgegeben  nnde  ingesaczet  yor  dem*  yesten  knechte,  innchem  Frie- 
derich yon  Ranbnrg  nnde  yor  dem  czintgrayen^)  mit  namen  Wycker 

U  Schurreman,  yor  den  scheffen  mit  namen  Heylman  yon  Michelnbach, 
Henne  Knappe,  Cnncze  Heiste  merkermeyster  czti  Wylmütsheym  nnde 


1)  wenn  die  gült  nicht  richtig  bezahlt  wird,  so  mögen  die  kSnfer  auf  allen  gutem 
ia  Teikanfei  pfladen  und,  wenn  das  nicht  genügt,  die  genannten  guter  für  hauptgeld 
vnd  (ult  Tenetzen  oder  Torkanfen.        2)  »ozinigravenc  Yorl. 


^       1 


L 
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Cancz®  Denfel,  alle  scheffin  daselbisz').  . . .  Desz  czti  Urkunde  nndeme- 
rer  vestikeit  han  ich  Gancz*  Wynneige  unde  ich  lotte  syn  mMer,  idi 
Cnncze  Heiste  unde  ich  Irmel  syn  eliche  w3rTthyii,  ich  Kinde  Home 
nnde  ich  Grede  syn  eliche  wirthynne  gebeden  den  erbern ,  ^^^is 
knecht,  iunchem  Friederich  von  Banberg  edelknecht  yorgenanten,  ^ 
dasz  hee  syn  ingesigel  hat  gehangen  an  diesen  brieff,  desz  ich  midi 
Friederich  von  Banberg  edelknecht  vorgenanter  hekennen  gethan  habe 
durch  ir  alle  bede  willen.  Unde  ich  Cunradt  cappellan  yorgeniuit 
han  gebeden  den  erbem  wyszen  manne  Friczen  Spickelin,  scheffin 
czA  Geylnhusen,  dasz  hee  czü  geczugnysz*  syn  ingesigel  hat  gehan-lt 
gen  an  dysen  brieff  vur  d^  egenanten  lüde,  desz  ich  Frycz  Spiekelk 
scheffen  vorgenanter  hekennen  gethan  habe  durch  bede  wyllen  her 
Cunrads  cappellan  yorgenant.  Datum  anno  domini  M  GGG  LXXXIX.^ 
dominica  proxima  post  festum  annunoiaoionis  beate  Marie  virginis. 

Marburg,   zinsregister  des  hospitals  in  Gelnhausen  (depositum  der  sUdtlS 
GelnhauBen). 

« 

1389    478^    ßiß  Städte  Gelnhausen  und  Frankfurt  mahnen  die  vefiün- 

april  5.  ^  ^  '  ^ 

deten  rheinischen  und  elsässischen  slädte  und  Friedberg  zum  schütze 
Gelnhausens  gegen  Ulrich  von  Hanau.     1389  april  5. 

Den  f&rsichtigen,  ersamen  und  wisen  luden,  den  burgermeisten so 
und  den  redin  der  stede  Mencze,  Straszbttrg,  Wormsz,  Spire,  Hage- 
nauwe,  Wiszenburg,  Sleczstad,  Obern  Ehinheim,  Frideberg  und  Pe- 
dersheim  enbyden  wir  die  burgermeistere,  scheffen  und  rede  der 
zweyer  stede  Geilnhusen  und  Franckinford  unsem  fruntlichen  dinst  zfi 
allen  ziiden  willeclichen  beyoran  bereid.  Lieben  frunde  und  eitge-^ 
nossen,  wir  die  yon  Geilnhusen  dUn  uch  kunt  mit  diesem  offen  brieffe, 
daz  wir  und  die  unsem,  die  des  richs  und  unser  ingeseszen  mide- 
burger  sin  und  uns  ztt  yerentwoii;en  sten,  swerlich  und  groplich  über- 
griffen worden  sin  innewendig  zwein  menden  nebst  yergangen  uz 
des  edeln  iunghern  sloszen  und  wider  darin,  iunghern  Ulrichs  herren  ^ 
zfi  Hanau we,  mit  gefengnisze,  brande  und  name,  also  alse  wir  des 
unbesorgit  gewest  sin  und  sich  auch  der  ohgenante  edel  iungfaerre 
oder  die  sinen  an  uns  nicht  bewart  enhan.  Darumme  so  han  wir  die 
rede  der  vorgenanten  zweier  stede  Geilnhusen  und  Franckinford  eyn- 
m&tclichen   und  ungeczweyet  uff  unsere  eide  irkant,  daz  uns  den^ss 


1)  wenn  die  verkänfer  oder  einer  oder  zwei  Ton  ihnen  zo  Martini  oder  acht  t^e 
zuTor  oder  darnach  den  wiederkauf  begehrten,  so  solle  er  ihnen  ganz  oder  zu  ihiea 
(heile  bewilligt  werden.         2)  geändert  aus  >die«. 
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Ton  Geilnhnsen  voTgenantf  nnsem  bnrgern  und  den  nnsern  von  innghem 
Dlriche  YOTgenant  nnd  den  sin  unrecht  geschehin  ist  und  noch  nn-* 
lecht  geschieht.  Hernmme  manen  wir  die  von  Geilnhnsen  nch  alle 
und  igliehe  stad  besnnder  mit  disem  hriefh  nwer  eide  solichis  ver^ 

h  bnntniszis,  als  ir  nnd  wir  mit  einand^  han,  daz  ir  nns  und  den  nn- 
sem offe  den  Torgenanten  innghem  Ulrich  herren  ztt  Hananwe,  off 
slle  syne  helffere,  dyner  nnd  die  sinen  nnd  off  alle  die,  d^  s^  hnsent 
oder  hofent  oder  in  geraden  oder  behnlffin  sin,  off  ir  aller  lib  und 
gflde  geraden  und  beholffen  wuUent  sin  und  in  widersagit  und  uns 

tOnwer  widersagitzbriefe  mit  diesem  geginwertigen  boden  furderlich 
und  unTerczogelich  schicken  wüllet,  d;^  wir  yme  auch  von  stunt  sen- 
den wollen.  Und  dut  herzft,  als  wir  des  uwer  ersamen  fmntscho^i^ 
wol  zft  getruwen;  daz  wollen  wir  umme  uch  alle  und  igliehe  stad 
besunder  nmmer  gerne  verdienen.    Z&  Urkunde  diser  manunge  und 

H  irkentnisze,  von  uns  den  von  Geilnhnsen  geschehin,  als  vorgeschrti^;t 
Btet,  han  wir  der  rad  zft  Geilnhnsen  Yorgenani  unser  stede  ingenst^«/ 
an  diesin  brt^  gedrucket;  so  han  wir  der  rat  zfl  Franckinford  unser 
Btede  ingeMtffel  z&  Urkunde  unsers  irkentniszis  mit  den  von  Geiln- 
hnsen, als  YOTgeBchriben  stet,  auch  in  diesen  brt^  gedruckt.    Datum 

M  aDuo  domini  M  GCC  LXXX  nono,  feria  secnnda  proxima  post  diem 
beati  Ambrosii. 

Frankfurt,  stadUrchiv,  kopisibuch  7»  (buch  des  bandes). 


479.     Die  sladl  Gelnhamen  billet  Frankfurt^    ihr  gegen   Ulrich    ^^89  . 
von  Hanau   beizustehen   und   das  hilfegesuch   an   die  verbündeten 
'^  Städte  mit  zu  unterschreiben.     1389  april  7. 

Den  f ursichtigen,  ersamen  und  wisen  luden,  unsem  besundem 
lieben  frunden  und  eytgenosseny  bnrgermeystem,  scheffin  und  rade 
gemeynlichen  der  stede  Franckinfard  entbieden  wir  die  burgermeystere, 
Bcheffin  und  rad  gemeynlich  der  stede  Geylnhusen  unsern  fruntlichen 

30  willigen  dinst  zuvor.  Ersamen,  lieben  besundem  frunde  und  eytge- 
notseHy  wir  tun  uch  wiszen,  daz  wir  und  die  unsem,  die  des  richs 
und  unser  ingesessen  mydeburgere  sin,  mit  brande,  mit  name  nnd 
mit  gefengnisz  grobelicben  viel  und  vaste  ubirgriffen  worden  sin  und 
QDS  die  unsem  abegefangen  und  den  unsem  daz  ir  genomen  und 

39  hinweg  getriben  widder  recht  usz  und  in  die  schlSsze  des  edeln  her- 
ren, inngheren  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe,  also  alse  wir  des  vor 
ime  und  den  synen  unbesorget  gewest  sin  und  ee  danne  wir  sinen 
bewarbrieff  oder  boden  gesehin  habin.    Darumb  wir  uns  einhelliclich 
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and  einmndeclich  and  ungeczweyet  in  anserm  rade  erkant  haben  uff 
anser  eyde,  daz  ans  and  den  nnsem  von  dem  obgenonfen  edeln 
ianghem  and  den  synen  nnreeht  gesoheen  ist  and  noch  geschidit 
and  daz  wir  ach  daramb  billich  manen  sallen  and  mögen,  daz  ir 
ach  mit  ans  erkennit  äff  den  obgenanten  edehi  ianghern,  die  ^ynen,  s 
belfere  and  die  iren.  Darambe,  liebin  frande  and  ejtgeüos&eUf  biedoi 
and  manen  wir  ach  mit  diesem  offen  brieffe  nwerer  eyde  von  aollick 
yirbantniszes  wegen,  die  ir  and  wir  mit  einandir  hon  nach  lade  der 
büntbrieffe,  dye  darnbir  andir  ans  gegebin  sint,  daz  ir  ach  mit  vm 
äff  den  obgenont^  edeln  ianghem,  ianghem  Dlrich  herren  zn  Ha-  id 
nanwe,  die  synen,  äff  sin  belfere  and  dienere  erkennen  wollet,  das 
ans  and  den  nnsem  Ton  yme  and  von  den  synen,  synen  dienern  ind 
belfern  anrocht  geschehen  sii ,  and  awer  ingosigel  bii  daz  onser  in 
diesen  nnsem  offen  manebrieff,  den  wir  ach  mit  diesem  anserm  bodea 
senden,  dmcken  wollent,  den  farbasz  allen  nwem  and  anaem  eyt-u 
geno^^e;»,  den  steden  des  bnndes  an  dem  Byne,  zu  senden  und  omb 
halffe  za  manen,  ans  za  helfen  and  tünen,  also  yglicher  stede  wasim 
bandes  an  dem  Byne  bnntbrieffe  nszwisent  Daz  weiten  wir  alleziit 
ombe  awere  besandem  frnntschafit  nnd  erbirkeyt  nmmer  gerne  yir- 
dienen.  Und  dnet  hercza,  also  wir  ans  besandem  za  awere  erben  M 
frantschafft  trSstes  and  halffe  genczlichen  virsehen,  nnd  hoffen  mit 
awere  and  andere  der  stede,  nwer  and  anser  eytgejxossen^  halffe  nnd 
rade  des  kriges  ein  frowelich  ende  za  treffen.  Dieser  mannnge  zu 
nrkande  han  wir  anser  stede  iagmgel  za  rücke  äff  diesen  brieff  ge- 
dmcket,  äff  den  mitwochen  nach  sant  Ambrosien  dage.  Datom  anno  ^ 
domini  M  CCC  LXXXE. 

Abschrift.    Ebenda. 


1389    4go.    König  Wenzel  befiehlt  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg  tmi 
Gelnhausen,    den    grafen  Johann   von  Solms   an  der  befesUgmg 
Greifensteins  zu  hindern.     Eger  1389  mai  1.  30 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  koning,  zn  allen  ziiten 
merer  des  riich  and  koning  zn  Beheim,  entbieten  den  bargermeiste- 
ren,  reten  and  bargeren  gemeynlichen  der  steten  Franckfnrt,  Friede- 
berg and  Geylhasen,  nnsem  nnd  des  riichs  lieben  getrawen,  nnser 
gnade  nnd  alles  gat.  Lieben  getrawen,  ans  ist  zn  wyszen  warden,  3i 
wy  das  lohan  von  Solmsz,  anser  lieber  getmwer,  den  berg  za  Giüf- 
fenstein,  der  anser  and  des  riichs  eygen  ist  nnd  von  nns  nnd  dem 
riiche  za  leben  raret,  den  anch  der  edel  lohan  grave  von  Nasaaawe, 
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unser  nnd  des  riichs  lieber  getmwer,  entpfangen  hait  und  wir  auch 
im  Yormails  yerlyhen  haben,  meynet  zu  bawen  nnd  etlicher  maesze 
gereyt  gebanwet  habe,  davon  zn  besorgen  ist,  das  unsere  nnd  des 
riiehs  fiyen  straissen,  kaufflnte  nnd  andere  Inte  mochten  gehindert 

5  werden.  Davon  entphelhen  wir  nweren  truwen  mit  ganczem  ernste, 
das  ir  mit  demselben  lohan  übertragen  nnd  bestellen  sollet,  das  er 
von  solichem  bnwe  vnrbaszmer  genczlichen  laisze  und  sich  yn  unsere 
leben  nicht  enwerre  yn  keyne  wiisz.  Und  were  es  sache,  das  er 
sieh  dawieder  setzte  und  uch  daran  nicht  Yolgen  wolte,  so  gebieten 

10  wir  uch  ernstlichen  und  vestendichen  by  unseren  und  des  riichs 
holden  und  wollen,  das  ir  mitsampt  anderen  unseren  und  des  riichs 
forsten,  herren  und  steten,  den  wir  auch  darumb  sunderlichen  schrie- 
ben, mit  Bolichen  noitdorfftigen  wegen,  dy  sich  daruff  geburen,  darzu 
itran  und  nweren  ernste  keren  sollet,  das  solich  bawe  understanden 

u  ond  gehindert  werde.  Geben  zu  Eger,  an  sant  Philippi  und  lacobi 
tag,  unserr  riiche  des  bohemischen  yn  dem  XXVI.  und  des  romischen 
yn  dem  Xin.  iaren. 

per  d.  ducem  Theschinensem  Wlachnico  de 

Weytenmule. 

20         Wieabaden,  Btaatsarchiv,  nasBauisches  kopialboch  X. 


481.    Gelnhausen  antwortet  Frankfurt  auf  die  frage  wegen  seiner  (1389 

betheiligung  am  kriege.     (1389  mai  6.) 

ünsem  fmntlichen  dinst  czttvor,  ersamen,  besundem  lieben  fründe 
ond  eytgenoszin.    Als  ir  uns  geschriben  hat,  ab  uwer  diner  und  dy 

25  owem  von  uwem  fyenden  gedrungen  worden,  ab  wir  dy  uwem  in- 
laszin  wulden,  darumme  dun  wir  uwer  erberkeid  czu  wiszen,  werisz 
Sache,  daz  die  uwem  von  den  fyenden  geylit  odir  geiagit  wurden 
ond  cztt  uns  flyhende  würden,  so  wulden  wir  sii  gerne  ynlaszin  und 
in  unser  phorten  endelichen  oflfdnn,  wan  wir  des  inne  würden.  Auch 

10  als  ir  uns  geschriben  hat,  ab  wir  uch  und  dy  uwem  usz  und  in  cztt 
008  und  von  uns  laszin  und  enthaldin  wollen,  die  fyende  cztt  suchen, 
doo  wir  uwer  ersamekeid  czu  wiszen,  das  wir  uns  noch  nicht  gein 
den  herren,  die  an  uns  stoszin,  bewart  han  nnd  hau  allis  biszher 
nseh  uwerm  rade  mit  der  bewarttnge  gebeidit,  bisz  das  wir  disz 

sstagis  ein  ende  erfuren,  war  sich  diese  sache  wenden  wurde.  Und 
werisz  Sache,  daz  der  krig  wemde  wttrde,  da  got  vur  s^,  und  wan 
wir  uns  bewart  han,  so  woln  wir  uch  gerne  dan  darczA  dun,  was 
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uns  gebart  czU  dünde.    Datum  noBtro  sab  aecreto,  feria  qointa  posk 
Walpargis. 

Von  uns  dem  rade  cztt  Geylnhosen. 

Den  ersamen,  wysen  laden,  burgermeystern ,  scheffin  and 
rade  cztt  Franckinford,  ansem  besandem  lyben  fnmden  and  ^ 
eytgenoBzin,  detar. 

Orig.-pap.,  briefsiegel  abgeBprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  ReichaaaeheD 
Akten  nr.  188,  85. 


1389    482.     Ulrich  von  Hanau  kündigt  der  stadt  Frankfurt  an^  dasi 
Philipp  von   Falkenstein   die  hanauische  hälfte    der   Königstmer\% 
pfandsumme  bezahlt  habe  und  ersucht,  ihm  die  Pfandbriefe  wieder 

zuzustellen.     1389  mai  14. 

Wir  Ulrich   herre   zu  Hanawe  dün  kunt  ach  bargermeistem, 
scheffin  und  rade  der  stede  Franckinfart.   Also  als  daz  slosz  Kange- 
stein  mit  siner  czugehorde  anser  and  nwer  phant  ist  far  siebendasent  ll 
galden  nach  der  brieffe  sage,  die  daraber  gegeben  sin,  daz  der  edel 
Philips  von  Falkinstein  herre  czu  Minczenberg,  nnser  neye,  daz  vor- 
genante slosz  Kangestein  mit  siner  zagehorde  amb  uns  geloset  hat 
and  ans  anser  anczal  der  yorgenanten  snmme  galden,    mit  namen 
vierdehalptttsent  galden,  genczlich  and  wol  beczalet  hat.    Und  dammb  si 
so  begem  wir  and  heiszen  ach  in  diesem  nnserm  äffen  briere,  daz 
ir  dem  yorgenanten  Philips  nnserm  neyen  soliche  brieye,  die  ir  inne 
hat  and  aber  die  yorgenante  pantschafft  besagin,  ingeben  nnd  antwortes 
wallet,  want  ez  anser  gader  wille  and  geheisz  ist  Aach  wers  saobe, 
daz  wir  dheinerley  briefe  inne  betten,  die  die  yorgenante  pantschafft  tf; 
rüreten,  die  sallen  dot  sin  nnd  snllen  keynerley  krafft  oder  macht 
haben ;  nnd  were  derselben  brieye  dheiner  mit  der  stede  FranckinfiBOi 
ingesiegel  besiegelt,  die  sallen  wir  an  yirczng  den  yon  FranckinAiTt 
yorgenant  ingeben  nnd  entworten.    Des  za  arkande  nnd  fester  stede- 
keit  han  wir  Ulrich  herre  zn  Hanaawe  yorgenant  nnser  ingesiegdM 
an  diesen  brieff  tan  hengken.  Datam  anno  domini  M^  CGC^  LXXXIX% 
sexta  feria  proxima  post  Seryacii. 

Orig.-perg.    Das  sekret  ist  verdrückt    Frankfurt,  Stadtarchiv,  PrivUegi« 
nr.  241. 
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483.  Johann  Quiddenbaum  d.  ä.,    bürger  zu  Aschaffinburg ^   und    ^389 
Grete  seine  frau  bekennen^  dass  sie  mit  Zustimmung  Hennes  d.  j.^ 
Söhn  Johanns  d.  d.,   dreizehn  morgen  wiesen^   gelegen  auf  Radin" 
berger   aue  im   gerichte  zu  Grynda^    um  sechzig  gülden  an  den 

^edelknecht  Eckard  von  Bunaw  verkauft  halten.  Der  wiederkauf 
kann  vierzehn  tage  vor  oder  nach  Walpurgis  geschehen.  Eckard 
soü  es  ein  Vierteljahr  vorher  sagen  ^  falls  er  sein  geld  zu  Wal- 
furgis  wieder  haben  wolle;  würden  ihm  aber  die  wiesen  der 
Quiddenbaume  wegen  abgewonnen^   so   sollten  ihm  diese  doch  die 

io  sechzig  gtUden  schuldig  bleiben.    Johann  und  Henne  siegeln.    1 389 
feria  terda  proxima  ante  ascensionis  domini^  mai  25. 

Dannstadt,  BünaaischeB  kopialbnch  f.  41. 

484.  Entgegnung  der  stadt  Frankfurt   auf  die  forderungen  VU    (1389 
richs  von  Hanau  wegen  des  Bornheimerbergs ,   der  neuburger,  der  *"  * "" 

Ü       reichsangehörigenj  Gruckaus  und  der  Cronbergischen  sache. 

(1389  ende  mai.) 

Nota,  dit  ist  unser  entworte,  der  von  Franck^/ttr/,  aflf  des  von 
HanaAwe  anspräche:  Zttm  ersten,  als  er  uns  züsprichet  omb  den 
Bomheymer  berg  mit  siner  zttgehorde,  entWorten  wir,  daz  wir  von 

%  keyme  hindemisze  odir  bedrengnisse  wiszen,  daz  wir  yme  an  Bom- 
lieymer  berge  mit  siner  zAgehorde  widder  recht  getan  haben  odir 
tan»).  . . . 

Nota,  die  entwerte  von  siner  armen  lade  wegin,  die  bürgere  hie 
ynne  worden  sin,  daruff  entwerten  wir:  wer  von  sinen  armen  luden 

15  in  Franck«»/br^  kommet  und  da  von  armfldes  wegen  dienet ,  iz  sii 
dinstknecht  odir  dinstmaget,  und  da  z&  der  e  griffen,  die  mögen  wir 
wol  zft  bürgern  enphahen;  doch  also,  dAchte  die  herschafft  von  Ha- 
naawe,  daz  daz  mit  geverde  were  geschehen,  wurde  iz  dan  von  der 
hersdiafft  von  Hanau we  odir  von  iren  frunden  an  uns  gemfldet,  so 

)o  BoUen  wir  den  odir  die,  die  die  anspräche  r&ret,  darstellen  und  der 
odir  die  sulden  uff  den  heiigen  sweren,  daz  iz  der  herschaft  von  Ha- 
naawe  z&  keyme  argen  odir  geverde  were  gescheen.    Des  wurden 


1)  hier  folgen  nun  die  wortlich  aus  dem  brlefe  Frankfurts  an  Mainz  vom  8.  dec. 
1388  entnommenen  aStze  über  den  Bomhelmer  berg  bis   »so  wird  dem   richter  aine 
S5  busse  auch  zngewiset«. 
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uns  zu  eyner  ziit  von  der  hersehafft  franden  beschriben  gegeben  ets- 
wievil  Personen,  die  in  dinstes  wise  bii  uns  kommen  waren  und  s& 
der  e  bii  uns  gegriffen  hatten ,  nnd  meyneten  der  hersehafft  firflnde, 
daz  sie  daz  mit  geverde  nnd  der  hersehafft  zft  arge  grtan  soldeii 
han.  Des  verbotschefften  wir  dieselben  personen  ztt  den  predigem  i 
bii  uns  nff  den  samstag  nach  sand  Bartholomeos  dage  in  dem  iare 
nach  godes  gebttrte,  als  man  schreib  d&sent  dr&hnndert  nnd  sesze 
nnd  achczig,  nnd  dieselben  personen  betten  gerne  ire  eide  getan  Ton 
der  burgerschaffte  wegin,  als  vor  nndirscheiden  ist;  des  wnrden  sie 
der  eide  von  der  herschafft  frnnden  irlassen,  wand  dieselben  deri^ 
herschafft  fmnde  sprachen,  sie  mochten  nfmande  in  sin  herrae  ge- 
sehen recht  ztt  sweren.  Anch  so  wonen  wol  etzliche  bii  nns,  <fie  yon 
der  herschafft  nnd  iren  frttnden  angefertiget  wordin  sin  in  solicher 
masze,  daz  sie  die  herschafft  anhören  s&Uen,  dieselben  doch  unsere 
bnrgere  nit  sin,  wiewol  sie  bii  nns  wonen.  ts 

Nota,  nnser  entwerte  nff  des  richs  arme  Inde,  darnff  entwortes 
wir,  daz  soliche  arme  Inde  dem  riche  nnd  dem  schnlth^z^nampte 
bii  nns  von  des  richs  we^n  z&  yirentworten  steen.    Diewile  nii  das    | 
Hchvltheüzenampt  von  des  richs  wegin  nnser  phand  ist,  wilche  arme 
man  sich  dan  erbndet  daran  zA  kommen,  den  müssen  wir  enphahen,  li 
als  daz  an  nns  kommen  ist,  wiewol  nns  daz  eins  teyles  swere  ist, 
nff  daz  wir  dem  riche  nnd  syme  ampte  ire  frjheide  nnd  herkonun^ 
nit  nbirgebin  nnd  darnmbe  von  dem  riche  keyne   anspräche   Hden 
dürffen.    Doch  so  han  wir  den  armen  luden,  die  sich  daran  gemaeht 
han,  nndirscheiden,  daz  sie  iren  herren  ire  aide  bede  nnd  alden  dinst,  ^ 
als  sie  von  alder  gegebin  nnd  getan  haben,  geben  nnd  t&n  aüllen. 
Doch  weres,  daz  darüber  an  die  armen  lüde  dheinerley  gewalt  ge- 
lacht wörde,  darvür  weren  wir  schuldig  von  des  richs  nnd  syns  amptis 
wegin  sie  ztt  schüren,  als  verre  wir  mochten.    Weres  auch,  daz  nnser 
herre  der  konig  daz  abegehabt  wulde  han,  so  liszen  wir  anch  davon. » 

Auf  der  rücksette  desselben  blattes  steht  von  derselben  hand  fol- 
gendes: 

Item  nff  des  von  Hanauwe  anspräche  umb  Gr&ckaawe,  darnff 
irczelet,  waz  schaden  nns  [und  den  unsem  damsz  gescheen  ist  nnd 
wie  die  Sache  gütlich  mit  Sybolde  verrichtet  ist,  und  hoffen,  daz  wir  » 
dem  von  Hanauwe  darnmbe  nit  schuldig  sin  z&  entworten  odir  die 
Sache  zA  nymande  z&  stellen.  Duchte  aber  der  stede  frunde,  daz 
man  des  mit  gelympphe  nit  abesin  mochte,  so  siit  auch  gefolgeg.  — 
Item  umb  die  wesin  in  dem  walde,  daz  han  wir  vom  riche  allew^ 
herbraeht,  daz  man  den  walt  weder  rüten  noch  raden  sulle,  off  das  ^ 
unserme  fehe  die  weide  nit  virgee.    So  ist  auch  sin  anche  vor  ziideo 
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aderwiflet,  daz  er  nit  recht  darzft  hette  und  abelisz;  bo  nmb  die 
OHwenttoty  die  ist  gemacht  von  geheisze  des  richs  and  ist  anch  vom 
liehe  bestediget  —  Item  nmb  die  von  Cronenberg:  danket  nns  nit 
gilt,  daz  man  brant  and  name  besiit  secze,  sttndem  daz  man  ein  mit 
( dem  andern  besehe.  Mochte  des  nit  sin,  daz  man  dan  besehe  von 
dem  grande:  haben  wir  recht,  daz  wir  iz  genissen,  habin  wir  an- 
ttAif  daz  wir  iz  engelden;  doch  so  hat  ir  macht  in  den  Sachen,  nach 
dem  als  ir  daz  nach  nwer  frttnde  rade  findet. 

Papier.   Das  schreiben  war  (nach  den  einschnitten  für  die  den  brief  schlies- 
i  lenden  pergmmentstreifen  zn  nrtheilen)  beilage  zn  einem  briefe  der  Stadt  Frank- 
furt, TennatUieh  an  ihre  sn  einem  städtetage  abg^esandten  Vertreter.    Frank- 
tet,  Btadtarohiv,  Beichssaohen  Akten  nr.  257.    Eine  zweite  gleichzeitige  auf- 
leiehnnng  desselben,  ebenda  596«,  papier.  —  Die  aufzeichnong  ist  sicher  nach 
1388  deeember  8,  da  eine  an  diesem  tage  stattgefnndene  Verhandlung  erwähnt 
I  wird,  und  gehOrt  wie  es  scheint  zu  den  Utenheimer  verhandlangen  (Deutsche 
BeielistagBakten  11  218),  die  der  Heidelberger  sflhne  vorangingen,  also  etwa  ende 
■ai  1389.  —  Das  Fianldhrter  reehenbaeh  von  1389  ftthrt  zahlreiehe  ritte  zn  dem 
von  Hanan  ao,  die  namentlich  Winter  von  Bedelnheym  für  die  Stadt  im  jali 
«nd  angost  aasfahrte.  —  Ebenda  heisst  es  f.  IIO^:    »sabb.  ipso  die  Dyonisii 
I  [Oktober  9]  XXX  schill.  Winther  von  Yylmar,  Johan  von  Holtzhnsen  dem  jnn- 
gen  nnd  Bernharde  N^gebttr  von  VI  pherden  I  dag  an  den  von  Hananwe,  daz 
er  den  borgem  daz  ire  lisse  folgen,  also  man  von  Bergen  gescheiden  was.« 


485.    Mainz,    Worms,   Speier  und  Frankfurt  bekennen  für  sich    1389 

rmd  die  städte  Strassburg,   Hagenau,    Weissenburg,    Schlettstadt, 

$Ehenkeim,  FHedberg,  Gelnhausen  und  Pfedderskeim,  dass  sie  den 

häden   pfalzgrafen   schuldig    seien    in    Oppenheim    zu   bezahlen: 

1)  10000  gülden  am  il.juni,    2)  10000   gülden   am   29.  sep- 

iember,    3)  40000  gülden  an  den  nächsten  weihnachtstagen. 

4  389  danrstag  vor  dem  h.  phingstage,  juni  3. 

1  Nach  drei  orkonden  des  Frankftirter  stadtarchiys,  Städteband  nr.  30,  im 
usmge  angeführt:  Janssen,  Frankfurts  Beichscorrespondenz  I  nr.  80*,  Deatsche 
Bdchstagsakten  11  222  anm.  1 ,  darnach  Boos,  Wormser  Urkundenbuch  II  nr.  917. 
--  Hierzu  ans  dem  Frankfturter  rechenbuehe  von  1390  der  folgende  eintrag: 
»Iten  wir  haa  betzalet  XVn^  golden  XXVII  golden  XYUI  schUl.  IUI  hell 

kkereioge  Boprecht  dem  eitern  solichs  geldes,  alse  yme  mit  namen  XL^  golden 
die  stede  etzwan  des  bUndes  zo  den  nesten  virgangen  wyhenachten  becsalet 
Mlden  han,  daran  die  von  Straspurg  und  etzliche  andere  die  Eiseschen  stede, 
die  von  Frydeberg  ond  von  Geünhosen  stoiig  worden  ond  ir  ancsal  nit  beczal- 
toa,  dia  die  von  Meneze,  Wormos,  von  Spiro  ond  von  Franckenfurd  beczalen 

k  aasten,  slse  sie  darf&r  virsiegilt  hatten,  ond  geborte  uns  daz  vorgenante  gelt 
li  saser  ancsal.«  f.  42. 

■m.  UitaB4M¥tek  VL  28 
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1389    4g6.    flmne  von  duften  bekennt^   dass  er  sich  verpflichtet  hak, 
die  gänzliche  abtretung  seiner  guter  in  NiederzeU  an  das  kloster 

Schlüchtern  zu  bewirken.     1389  juni  3. 

Ich  Henne  vom  Hatten  bekenne  für  mich  und  alle  myn  erb» 
allen  den,  die  diesen  brief  sehen  oder  hören  lesen,  daz  ich  zu  kaof  i 
geben  sal  dortede  und  ewig  dem  convent  zu  Slnchter  die  gate,  dje 
ich  han  zu  Nydder  Zelle,  mit  allen  noczen,  rechten,  Zinsen,  gnlile 
nnd  anefalle,  daz  ztt  volnenden  mit  dem  lehenherren,  ganerben  ita 
sant  Hertins  tag  nehist  kernet,  daz  zu  verbriefen  yn  begnongliche} 
alz  daz  er  lohan  Yon  Spal,  her  Conrat  Proscher  nnd  Henne  Eaezah  l 
biz  dez  mit  mir  nberkomen  sin,  zn  glichen  dingen,  alz  daa  gelod 
hat,  daz  Frowin  vom  Hütten  hat  znschen  nns  gededingt  und  han 
dyselben  drie  mir  nf  den  kauf  gegeben  und  geluhen  von  dez  coventes 
wegen  vier  und  funfczig  gülden,  dye  ich  gut  und  zumal  afg^omen 
han,  und  sollen  d^  egenanten  drie  myn  gut  ztt  Zelle  mit  faHlet  msAi  £ 
ynne  haben  alz  lange ,  biz  daz  volnant  wirt,  alz  geret  ist.  Auch  ist 
geret,  weres  sache,  daz  ich  Henne  vom  Hüten  obgenant  nit  ende- 
schaft  gedfln  mochte  von  den  lehenherren  und  ganerben  an  allerlej 
geverde  oder  daz  mir  dy  herren  dez  convents  zu  Slnchter  nit  wuldea 
geben  umb  myn  vorgenant  gude  zu  Zelle,  alz  glich  und  bescheidelidi  I 

* 

were,  noch  dem  alz  her  Conrad  Pruscher,  Frowin  vom  Hntten  nsd 
Henne  Eaczenbiz  erkenten,  so  sulde  ich  in  ir  gelt,  mit  namen  ijt  ' 
vier  und  fünfzig  gülden,  widder  geben  of  sant  Mertins  tag  nehit 
komet,  an  geverde,  und  sulden  sy  mir  mynne  vorgenanten  güde  wid-  ^ 
der  ledig  und  loz  sagen  und  sulden  der  gude  genyszen  und  ymieli 
haben  mit  allen  n&czen,  alz  vor  geschriben  stet,  hy  zusehen  und  sant 
Mertins  tag.    Und  seczen  ich  Henne  den  drien  zu  bürgen  für  gek 
und  solich  rede,  alz  vor  überkommen  ist,  Frowin  vom  Hütten,  Gises 
von  Bybergaüwe  und  Herten  von  Slnchter;  ob  daz  zu  schulden  oder 
verbrochen  würde,  so  sulden  sy  leisten  iglicher  mit  eym  kneeht  und  ^ 
pherde,  eyn  noch  dem  andern  zu  stellen  in  eyner  offen  herbüige  n 
Steyna  oder  zu  Slnchter,  wan  s^  von  den  drien  oder  eyme  oder  iime 
boden  dan  ingemant  wurden,  alz  lange  biz  daz  volnant  wurde,  ab 
vor  nberkomen  ist,  und  reden  myn  bürgen  zu  losen  an  schaden.   Und 
wir  dye  vorgenanten  bürgen  reden  in  guden  truwen  zu  leisten  nnd  31 
zu  halden,  alz  daz  gededingt  ist,  ob  ez  ztt  schulden  qweme,  an  in- 
trag, w^  man  dichten  oder  dencken  moohte.  Dez  zu  Urkunde  so  Iiaii 
wir  unser  eigen  ingesigel  dun  drttcken  bii  nyder  (!)  ingesigel  Hernie 
vom   Hüten.     Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXEL,   quinta  feria 
ante  festum  penthecostes.  ^ 


1389  Juni  16.  435 

Abflchiift  (»datam  per  copiam«)  aaf  papier,  1415  jan.  16  be^^laubigt;  eine 
ivBite  absclirift  auf  perg.  wurde  1448  Oktober  4  beglaubigt  Ha&aner  Urkunden, 
Kloster  Sehlfiehtem. 


487.    Pfalzgraf  Ruprecht  I.  giebt  Ulrichen  von  Hanau  eine   ab-    1389 
ickrift  des  Hanau  und  Frankfurt  behandelnden  artikek  aus  dem 
Spruche   zwischen  dem  pfalzgrafen  und  den  städten.     Heidelberg 

4  389  juni  1 6. 

Wir  Baprecht  der  elter  yon  gots  gnaden  pfalczgrave  bii  Bin,  des 
iieüigen  römischen  richs  obirster  tmchsesz  nnd  herezog  in  Beyern 
bekennen  offinbar  mit  disem  briefe:   Als  die  erwirdigen  herren,  her 
AdoUr  erezbischoff  zn  Hencz,   unser  lieber  oheim,   her  Lamprecht 
bisdkoff  zn  Babinberg  nnd  her  Sifrid  von  Venigen  meister  daczsches 
erdens  nzgesprochen  hant  in  eim  nzspmchbriefe  zusehen  uns,  allen 
unsem  helffem  nnd  den  unsem  off  ein  site  und  den  steten  an  dem 
Bm  nnd  in  der  WetdereubOi  allen  iren  helffem  und  den  iren  off  die 
andern  sitOi   des   hant  sie  in  demselben  nzspmchbriefe  gesprochen 
ejnen  artickel  zusehen  dem  edeln,  unserm  nefen  von  Hanau w  und 
[den  von  Franckfurd,  als  derselbe  artickel  ron  worte  zu  werte  her- 
nach geschriben  stet:  »Wir  sprechen  auch,  daz  der  edel  Ulrich  herre 
^xn  Hanauw  in  der  vorgenanten  herczogen  sune  und  richtigunge  sin 
m1  und  daz  yn  die  von  Franckfurd  bliben  laszen  sollen  bii  recht, 
tds  sin  anche  und  vatter  gehabt  und  off  yn  bracht  haben,  nach  lute 
|nnd  sage  siner  briefe,  die  er  yon  dem  riebe  darüber  hat,  uzgenomen 
der  gefangen,  die   zusehen  Franckfurd   und  Cronenberg  niderlagen 
Imd  gefimgen  worden,  als  vorgesohriben  stet.«    Und  daz  der  obge- 
sante  unser  nefe  von  Hanauw  wiszen  möge,  wie  der  uzspmchbrieff 
besaget,  als  verre  yn  daz  antrifft,  so  geben  wir  ym  den  obgenanten 
I  artiekel  veraigelt  mit  unserm  anhangenden  ingesigel.    Datum  Heidil- 
barg,  feria  quarta  ante  diem  corporis  Christi,  anno  domini  millesimo 
t  treeentesimo  octuagesimo  nono. 

Orig.-perg.  Bas  rothe  Siegel  ist  in  ungefErbtes  wachs  gedrückt  Hanauer 
üikondea»  Krieg  und  Fehden.    Qedr.:   BeichBtagsakten  H  224  nach  abschrift. 

I  ^igL  Koch-Wille,  PfUx.  Begesten  I  4865.  —  Der  friedensvertrag  vom  3.  juni  d.  j. 
(donrttag  vor  dem  hell,  phingstage),  ans  dem  jene  stelle  entnommen  wurde,  ist 

( iMli  dem  Frankfurter  kopialbncbe  XY  abgedruekt  ebenda  II  220,  Koeh-Wilie 
4867.   Eiae  sweite  abschrift  im  Wormser  Stadtarchive. 


28* 


L 


436  13^9  Tor Janil4. 

13B9    488.    Das  gericht  Gründau    verkauß  eine  geldgüU    an    Werner 

▼or 

Juni  24.  KolUng  und  seine  frau.     1 389  vor  juni  24. 

Wir  der  czinggrefe,   die  seheffen  und  daz  gemeyn  gerichle  n 
Grinde,  arm  und  rieh,  erkennen  of&nlieh  mit  diesem  briefe  fiir  im 
nnd  alle  nnser  erben  nnd  naehkom^  nnd  dun  knnt  allen  Inten,  die 
diesen  brieff  ansehint  oder  horent  lesin,  daz  wir  mit  TorbedaobleB 
mnde  und  gntem  syn,  umbe  ehafftiger  node  nnd  nutzes  willen  nnsen*) 
gemeinen  gerieht«^  virsaezt  han  und  zu  kauffe  gegebin  und  gcbea 
mit  diesem  briefe  zu  widderkauffe  uff  unsem  Üben  und  uff  alla 
unsem  guten,   sie  sint  ligende  oder  farende,  eygen  oder  lebin  oder 
wie  man  unser  gut  nennen  mag,  funffe  und  czwenezig  gnldin  gddis 
umbe  drittehalphundert  guldin  guter  ^j  sweren,  eleinen  guldin  Fnuick- 
furter  werunge  dem  strengen  ritter,  hem  Wemher  Eollinge,  Hebih 
siner  elichen  wirthin  und  yren  erben  umbe  drittehalphundert  guUii 
megenanter  werunge,  der  wir  wol  und  gar  beczalt  sin  und  an  unsen  l 
nutz  geleit  han  und  gewant,  und  sagen  sie  der  egenanten  sonmie 
geldis  quiit,  ledig  und  lois  mit  diesem  briefe.    Und  die  funffe  md 
ezwenczig  gülden  geldis  egenant  sollen  wir  die  yorgenanten  saeb- 
waldin  oder  unser  erben  ierlichen  weren  und  antworten  uff  miseiBl 
schaden,   kost')  und  arbeit  off  sent  Mertins  dag  dem   megeDantei i 
hem  Wemher  Kollinge,  Hebiln  siner  elichen  wirthin  oder  iren  erbet 
geyn  Geilnhusen  in  die  bürg  oder  in  die  stad  in  eyn  hus  daselbst, 
da  wir  von  yn  ingewist  werden.    Zu  merer  Sicherheit  so  han  wir  n 
unyerscheiden  stemmen  und  bürgen  gesatzt  und  setzen  mit  diewa  ^ 
hriefe:  lohan  Blume,  Herman  Moller  von  Bodo,  Ernst  Beeheler,  HeM 
man  Stappen,  Petir  Kelbirauwer,  Herman  Richard,  Heinrich  Fiseber, 
Conrad  Geisseibecher,  Conrad  Man,  Henne  Hildeger,  Fricz  HennekiB, 
Wigel  Dude,  daz  sint  seheffen,  Henne  Wydderamer,  Heinrich  Schräm, 
Wemher  Eschir,   Gybel,   Conrad  Ulner,   Heinrich  Lyndener,  Wigd 
Mttsentroste,  Conrad  Blumen,  Hennen  Endres,  Frick  Glesir,  EulmnS 
Stappe,  Heinrich  Waszerman,  HellSrich  Dürre,  Wigel  Schoner,  Petir 
Yorster,  lohan  Geisselbeeher,  Heinrich  von  lettinbach,  Helffrich  Btl- 
demar.    Mit  alsolichen  underscheiden,  rechten  und  werten,  wan^)  die 
obgenanten  sachwalden  die  funffe  und  czwenezig  guldin  nit  zu  der  ' 
cziit  werten  an  dye  stat,  als  egOBohriben  steet,  den  obgenanten  oderS 
iren  erben,  zu  welcher  stunden  wir  die  egenanten  stemme  nnd  bugen 
dan  gemant  wurden  von  hem  Wemher  Eollinge  egenant^  Hebeb 


1)  doppelt  in  der  TorUge.  2)  hleniAcli  »megeiiAiitei  werunge  der  wjt  «ol<i 

dnrch  iinterttrelchen  nng&ltig  gemaelit.       3)  hiemMh  >TDd  sebaden«.      4)  >wirc  imtL 
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smer  elichen  wirfhen  oder  iren  erben  zu  hnse  oder  czn  hofe,  in  velde 

oder  in  dorffe  oder  mnnt  witder  mnnt  oder  mit  iren  sichern  bodin 

oder  briefen,  so  redden  nnd  globen  wir  die  egenanten  stenune  nnd 

kargen  mit  guten  trnwen  an  eydistaty  nnverczogenliob  fiemptlichen 

^  mi  eyn  in  eyn  offen  berbnrge  zn  ziehin  geyn  Geilnhnsen  in  die  stad 

oder  in  die  borg,  darin  wir  gewiset  werden  von  den  obgenanten,  nnd 

darynne  zu  leisten,  als  gater  bnrgen  recht  ist,  nnd  nsz  der  leistonge 

mt  %n  kommen  ane  hose  fände,  den  obgenanten  sii  dan  vor  gnnng 

gescheen  ihr  galde,  koste  nnd  schaden.    Qwemez  auch  zn  schulden  ^), 

I  das  die  bnrgen  egenante  ^)  virezehen  tage  in  leistunge  weren  gewest 

ud  yme  da  gelde^,  kost  und  schaden  yon')  den  egenanten  nit  vir- 

gaUen  wurde,  so  mag  her  Wemher,  Hebil  sin  eliche  wirthin  oder 

Ire  erben  oder  weme  sie  daz  befelhin  die  vorgenanten  guido,   kost 

wd  sebaden  zu  cristen  oder  zu  iuden  nemen,  darfur  sollen  wir  die 

^taigen  aneh  virhaflft  sin  und  sollen  darczu  festeclich  in  der  leistunge 

lUiben,  als  lange  biz  der  oristen  oder  der  iude  genczlich  beczalt 

▼aide  guido  und  gesuch  und  anders  Schadens.    Oinge  der  egenanten 

kugen  einer  oder  me  abe,  yon  waz  Sachen  daz  were,  so  solden  wir 

die  egenanten  sachwalden  ein  andern  oder  me  setzen  in  Tirezehin 

[togea,  wan  wir  des   ermant  werden  von  den  obgnanten,  als  ege- 

ftehriben  steet    Geschee  des  nit,  so  solden  die  bürgen,  die  noch  in 

übe  weren,  in  leistunge  cziehen  in  die  egnante  stat,   als  eges^^Ani^n 

ilet,  und  nsz  der  leistunge  nit  zu  kommen,  der  broch  sii  dan  vor 

wol  yirandt    Me  ist  geretd,  zu  welchen  ziden,  uszgnomen  die  ersten 

fidiare,  her  Wemher  egenanty  Hebel  sin  eliche  wirtin  oder  ire  erben 

[üe  drittehalphundert   guldin   wulden   haben,    daz   sollen   sie   uns 

cswene  mende  ozuYom  virkonden  und  zu  stunt  nach  den  czwein 

nenden  sollen  wir  die  drithalphundert  guldin  beczalen  und  weren 

BiU  yerseszener  iarsgulde  nach  marczal  des  iaris,  kost  und  schaden 

fwecen  und  beczalen  geyn  Oeilnhusen  in  die  bürg  oder  in  die  stat, 

\  an  welch  der  ende  sie  einsz  begem,  off  unsem  schaden  und  arbeit 

Wo  des  nit  geschee,  so  mochte  her  Wemher  egenante,  Hebil  sin 

diehe  wirthin  oder  ire  erben,  oder  wem  sie  daz  befelhin,  griffen  zu 

den  obgenanten  stemmen  und  bürgen,  czu  arm  und  czu  rieh,  czu 

jfGrinda  in  dem  gerichte,  zu  iren  liben  und  zu  allen  iren  guden,  sie 

[  n  tarinde  oder  ligende,  eigen  oder  lebin,  schare  oder  bodem,  phant- 

gut  oder  wie  man  ir  gut  nennen  mag,  an  alle  gerichtet)  czu  Grindaw 


1)  »leliftden«  yotI.  2)  die  arknnde  yon  1300  nov.  24  setzt  Mnzu :  >yiTietzeii 

^d  Sit  In  leiftnnge  lohen,  wan  sie  des  erment  werden  oder«.         3}  fehlt  in  der  Torh 

I  4)  U«r  abm  es  wolil  heiuen:  »gererde.  Und  wir  die  obgenanten  stemme  nnd  Innigen«. 
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in  dem  gerichtet  ann  und  rieh,  redden  und  globen  mit  ganczen  trs- 
wen  an  eydistat  in  diesem  briefe  fnr  nns  nnd  alle  unser  nMb- 
kommeHj  erben,  nns  witder  die  megnant«  phandonge  nit  %n  stalhn 
oder  zn  setzen  mit  keinen  friheiden  oder  hem,  die  wir  itznnt  Im 
oder  noch  gewynnen  mögen,  oder  mit  keyn  andern  sadien  oder 
fnnden,  die  ymants  erdengken  mochte,  die  nns  frommen  moditen  nd 
dem  obgnanten  hem  Wemher   oder  sinen  erben   ediaden   raochlB 
brengen.    Anch  neme  her  Wemher,  Hebel  sin  eliche  wirken  oder  iie 
erben,  oder  weme  sie  daz  befelhin,  der  phandnnge  sdiaden,  den 
schaden  sollen  wir  die  egnanten  sachwalden  yn  geldin  nnd  beeuksl 
glich  dem  henbtgelde  nnd  mochten  anch  vor  den  egenanten  schadeB 
phenden  nach  egesohreb^  nszwisnnge,  ob  wir  also  virgeszen  wnrisB, 
ob  wir  den  megenanten  schaden  niit  gütlichen  beczelten.    Und  dei<] 
wir  die  obgenanten  stemme  nnd  bnrgen  erkennen  feste  nnverscheite 
bnrgen  czn  sin  nnser  iglicher  vor  yol.    Und  redden  nnd  globen  mtl 
gnten  tmwen  an  eidistad  mit  andern  nnsem  sachwalden,  alle  ege- 
schreben  nnd  nachgeschreiM  stncke  nnd  artickel,  die  in  diesem  biiafe 
Ton  nns  steen,  stede  nnd  yeste  zn  halden  an  argelist  nnd  nns  hv< 
witder  nit  czn  setzen  mit  keyn  hem,  die  wir  itznnt  han  oder  nod 
gewynnen  mögen,  oder  mit  keiner  friheit  oder  andern  Sachen,  S$t 
nns  frommen  mochten  nnd  dem  megenanten  hem  Wemher,  Hebrii 
siner  elichen  wirthin  oder  iren  erben  schaden  mochten,  an  argeliit 
Anch  redden  wir  die  andem  von  Grynda,  die  in  dran  geriehte  g^ 
seszen  sin,  arm  nnd  rieh,  die  bnrgen  hieven  zn  losen  an  yren  schsdflB, 
die  wir  itznnt  virsatzt  han,  an  als  vil,  als  sie  sich  ror  ir  tdl  vi^j 
schreben  han,  wan  sie  sachwalden  mit  nns  sin.     Wer  anch  dieM 
brieff  ynne  hat  mit  wiszen  nnd  mit  gntem  willen  hem  Wemhem'] 
egenantm,  dem  redden  wir  die  megenanten  sachwalden  nnd  bmgeii 
alle  egeBchreben  nnd  nachgeschrei^  stncke  nnd  artickel  sn  haldca 
nnd  zn^)  dnnde  an  argelist,  in  alle  wiis,  als  wir  nns  hera  WemlMri 
yirschreben  han  nnd  yn  schuldig  sin  zn  haldin.    Me  ist  gered,  wddie 
cziit  wir  die  megenanten  stemme  nnd  bnrgen  in  dem  iare,  im*  ■ 
gnomen   die  ersten   schare,    mit   drittehalphnndert   gnldin   kommeu 
gnter  megenanter  wemnge  mit  virseszener  iarsgnlde  nach  maresal, 
des  iaris  kost  nnd  schaden  nnd  geben  die  hem  Wemher,  Hebeln  siner  ] 
elichen  wirthin  oder  iren  erben  oder  wer  diesen  brieff  ynne  hst,  ib 
tgeBchreben  steet,  nnd  sollen  die  somme  geldis  yn  weren  nnd  anl 
werten  gein  Geilnhnsen  in  die  stat  oder  in  die  bnrg,  daz  gelt  boD( 
sie  nemen  an  witdersacz  nnd  sollen  nns  nnd  nnser  bnrgen  golde 


1)  »das«  TorL     2)  hiernach  »kot  durch  punkte  ungültig  gemacht     8)  »In« 
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brieff  witder  qniit,  ledig  und  lois  sagen  nnd  geben  an  witdenprache. 
Anoh  diewile  der  brieff  besigelt  ist  mit  eyme  ingesiffU  oder  me,  bo 
nag  meman  spreohin,  daz  die  megenanten  daz  henbtgelt  beczalt 
haben,   ane  böse  fnnde.     Aach  sollen  wir  die  megenanten  stemme 

ftind  bnrgen  hem  Wemher  genanten,  Hebel  sin  eliehe  wirthin  nnd 
iren  erben  oder  wer  diesen  brieff  ynne  bette,  als  ege^chreben  stet, 
gleoben  jnren  einfeltigen  worten  in  vordeninge,  koste  nnd  schaden 
vnd  sie  nit  hobir  eyden  oder  bethedingen  in  dheine  wise,  an  argeliste. 
Und  der  ezinggrefe  nnd  scheffen  nnd  daz  gemeyn  gerichte  arm  nnd 

Irich  zn  Grinda,  bnrgen  nnd  stemme  egenante,  han  gebeden  zn  eyme 
isditen  orkonde  den  ediln,  nnsem  gnedigen  hem,  ionghem  Ulrich 
henen  zn  Hankwe,  daz  er  sin  inges^  an  diesen  brieff  hat  dnn 
hengken  zn  geezngnisse  ege^hrebener  dinge,  stede,  unverbrochUeh  zn 
bilden,  an  argeliste,  wan  wir  diesen  egenanten  kanff  nnd  rirsatznnge 

I  Tolnbraeht  han  mit  wiszen  nnd  gndem  willen  des  Torgenanten  nnsers 
gnedigen  herren.  Des  wir  Ulrich  herre  zn  Hananwe  erkennen,  daz 
der  megenante  kanff  nnd  virsaezunge  gescheen  ist  mit  nnserm  guten 
willen  nnd  yiriliengnisse  und  unser  ingernffil  ezn  geezngnisse  der 
warheit  nnd  nmbe  bede  willen  der  Yorgenanten  an  diesen  brief  zu- 

t  Tornt  dnn  hengken.  Darczu  zu  merer  sicherheid  han  wir  die  sach* 
walden  nnd  bürgen  megenant  gebedin  die  festen  knechte  Heinrich 
Qviddenbaum  und  Pedir  Fuszchin,  daz  sie  ir  ingeBtgil  vor  uns  und 
miBer  erben  an  diesen  brieff  gehangen  han  czu  geezngnisse  der  war- 
heite  nnd  aller  egesehrti^n^  dinge,  wan  wir  eygener  inges^t/  nit 

t  enban.  Des  erkennen  wir  Pedir  Fuszchin  und  Heinrich  Quiddenbaum 
negenante,  daz  wir  umbe  bede  willen  der  megenanten  und  umbe 
geezugnusae  der  warheite  unser  ingesi^Y  an  diesen  brieff  gehangen 
hau,  wan  uns  der  egenante  virkauff  und  yirsatzunge  auch  wol  kontlich 
md  wiszinde  ist    Datum  anno  domini  M  CGG  LXXXIX.,  ipsa  ^]  feria 

Haute  diem  sancti  lohannis  baptiste. 

DanDiUdt,  BfinaniBcbes  kopialbuch  f.  58^. 

i89.    Schenk  Eberhard  von  Erbach  und  die   andern  acht,  die    ^^^ 
,  aber  den  landfrieden  am  Rheine  gesetzt  sind,  bestimmen  die  land- 

friedensfUenste  der  städte  Frankfurt  y   Friedberg   und  Gelnhausen. 
^  1389  juli  2. 

Wir  Scheuche  Ebirhard  herre  ztt  Erpäch  und  die  andern  echte, 
die  zu  diesen  ziiden  ubir  den  lantfriden  gesetzt  sin  an  dem  Rine, 

1)  BO  steht  deutUeh  In  der  Torkge;  TieUeidit  füi  »quinto«. 


440  (^^^^  ^^'  ragoft  3?)  •»  1389  Mgut  22. 

dttn  kant  mit  cüesem  offen  brieffe:  Umbe  flM>lidie  dinste,  ab  don 
stedin  Franekinfart,  Frydeberg  und  Geylnbnsen  gebart  zu  tllne  n 
dem  lantfridden,  des  baa  wir  in  yirseheden,  mit  nam^i  Fnmckiih 
fard  XVI  mit  gleven,  Frydeberg  VI,  GtoylnhaBen  IUI  raU  gtona, 
den  0ie  dttn  sollen,  docb  mit  beheltniBse  des  lantfndenbrieffs,  der  I 
dambir  gemacht  nnd  viisigelt  ist  Also,  wer  iz  saobe,  das  wir  m 
me  dienste  nffsetzten,  obe  iz  noit  were,  des  sollen  sie  gevolg^  und 
gehorsam  sin  nach  nzwisnnge  des  lantfriddebrieffs,  Anch  ist  geredl, 
were  iz,  daz  sich  die  von  Franckinfnrt  obgenante  besserten  als  veo 
der  niderlage  wegen,  die  sie  in  diesem  kryge  gehabt  band,  waz  wir  l^ 
in  dan  me  nffsetzten  als  fnr  belntt  ist,  des  sollin  sie  auch  gehörssD 
sin.  Des  zn  nrknnde  han  wir  Schencke  Ebirhard  egenim^  unser  eigea 
ingesigel  gedrncket  zn  ende  dirre  schiiffie,  des  wir  uns  die  anden 
obgenanten  echte  zn  diesen  ziiden  gebrttchen  an  diesem  bridh 
Datnm  anno  domini  M  CCC  LXXXIX.,  ipso  die  Processi  et  MartJPiMi  fl 
marumm. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  15  bzoc.  XIY.    Ein  anssiig  in:   Jsiumb, 
FraakfartB  Beiehsoorrcspondenz  I  nr.  82. 

(1389    490.    Reinhard  Roiszer  von  Buchsz  ersucht  die  sladt  Franckoh 

▼or 

avg.  3  ?). /uH  um  ersatz  des  Schadens  ^   der  ihm^  seinem  weib  und  mem^ 
theil   seiner  stießinder  ungewami  durch  brand   zu  MytteSnuAm 
und   zu  Wachinbuchin  zugefügt  worden  war.     Er  hohe  ja  auA 
den  ihren  alles  zurückgegeben.    Ohne  datum  (1 389  vor  august  3?) 

Orig.-pap.)  briefsiegel  abgespruDgen.    Frankfurt,  Btadtarchiv,  Beicfassscbei 
Akten  nr.  188,  71.    Das  datnm  wurde  beBtimmt  nach  einem,  wie  es  scheint,  lofS 
das  vorstehende  schreiben  beasug  nehmenden  briefe  vom  3.  augast.  Ebenda  188, 69. 


1389    491.    Schuldbrief  der  Stadt  Frankfurt  an  Kurpfalz,   Hanau  wid 
Cronberg  wegen  der  kriegsentschädigung.     1389  august  ii. 

Wir  die  bnrgermeistere,  die  scheffene,  der  raid  nnd  die  böigere 
gemeynlichen  der  stad  Franckinfur^^  erkennen  nns  offinlichca  inl^ 
dissem  brieffe  vor  nns  nnd  alle  nnsir  nsLühkomen  nnd  d&n  knnt  aflai 
laden,  die  dissen  geynwirtigen  brieff  ansehen,  lesen  odir  boren  leaa, 
daz  wir  und  nnsir  nacbkomen  von  rechter  redelicher  schulde  mgt^ 
schuldig  sin  und  gelden  suUen  und  wollen  dem  durchluchtigen  fantes 
und  herren,  hem  Rupprecht  dem  eitern  von  gotis  gnaden  phaltzgrafe  3S 
by   Ryne,    des   heiigen   romschen   riches   ofoirster   drochsezen  vod 
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käteog«!  in  Beyern,  dem  etiln  herren,  iungherm  Ulriche  herren  czft 

&nwwe,   den  strengen  rittem,   hem  Johanne,  hem  Walthem  nnd 

hertt  FfRoeken  yon  Cronenberg  and  allir  egenm^  drier  partie  erben 

Bomentiieheii  drft  nnd  mebentzig  dnsent  golden  gut  von  golde  nnd 

von  mftntse,  swere  von  gewichte  nnd  geneme  Franckinfnrter  nnd  von 

I^fanddnfiirt  alnmme  zwo  mile  wegee  wemnge,  reddin  nnd  globin 

wir  die  Imrgermemtere,    die  echeffene,    der  rad  nnd  die   bürgere 

gemeynliohen  der  stad  Franekmfiir^  vorgenant  vor  nns  nnd  vor  nnser 

mäkk&men  den  obgenanten  nnserme  herren  dem  hertzogen,  nnserme 

linghera   von  Hananwe,   hem  lohanne,    hem  Walthere   nnd  hem 

Franeken  von  Cronenberg  odir  yr  aller  drier  partie  erben  sementlichen 

a»  obgetiante  aomme  geldes  gntlichen  gentzlichen  zu  reichen  nnd 

ane  allen  vortzog,  kommer  nnd  hindemiBse  eyns  iegliohen  nff  nnser 

koit,  sehsden  nnd  yerlost  in  der  zweier  stede  eyne  Mentze  odir 

I^FmAinftir^,  in  welche  sie  wollen,  zt  beczalen  zu  den  zyden  nnd 

dagen,   als  hernach   geschreben  sted*     Mit  namen  dmtzehendnsint 

giidin  egenanter  werange  nff  den  nehsten  sant  Mertyns  dage  des 

beiigen    bischoffs,    nach    data   (!)   disses   brieffes   nnverczogeliehen 

kommende  ist,  darnach  nff  den  nehsten  sant  Walpnrgis  dage,  der  da 

)  gelegen  ist  in  dem  iare,  als  man  zelet  nach  Gristns  gebnrte  dnsent 

iar  dmhnndirt  iare  nnd  nfüitzig  iare  zwelffdnsent  gnlden,   darnach 

'  sff  den  nehsten  sant  Walpnrgis  dage,  der  gelegen  ist  in  dem  iare| 

als  man  seiet  nach  Cristns  gebnrte  dnsent  iar  dmhnndirt  iare  nnd 

eyn  nnd  nnntzig  iare  zwelffdnsint  gnlden,  darnach  nff  den  nehsten 

\  sant  Walpnrg  dag,  der  gelegen  ist  in  dem  iare,  als  man  zelit  nach 

Cristns  gebnrte  dnsent  iar  dr&hnndirt  iare  nnd  zwey  nnd  nftntzig  iare 

zwelffdnsint  gnlden,  darnach  nff  den  nehsten   sant  Walpnrg  dage, 

ies  gelegin  ist  in  dem  iare,   als  man  zelet  nach  Cristns  gebnrte 

dnsent  iar  dmhnndirt  iare  nnd  dr&  nnd  nnntzig  iare  czwelffdnsint 

I  gnlden,  nnd  darnach  nff  den  nehsten  sant  Walpnrg  dag,  der  gelegen 

ist  in  dem  iare,  als  man  czelit  nach  Cristns  gebarte  dnsent  iar  dm- 

kmidirt  iar  nnd  vier  nnd  nüntzig  iare  die  lösten  zwelffdnsint  golden 

der  obgeschreben  wemnge.     Also  bescheideliche,   wollen  die  vor- 

gnanten  nnsir  herre  der  hirtzoge,  nnsir  inngher  von  Hananwe,  her 

i^IoIuB,  her  Walther  nnd  her  Francke  von  Cronenberg  odir  ir  drier 

partie  erben  sementlichen  die  beczalnnge  der  egenanten  somme  geldes 

iegKeh  teil  zu  ie  den  ziden,   als  hie  vorgeschreben  ist,  nemen  nnd 

si]»haen  oder  enphaen  nnd  nemen  lazen  in  nnsir  stad  Franckinftirc^^ 

so  nl  iegHch  teil  des  egenanten  geldes  zt  ieden  ziden,  als  vor  erladt 

1*181,  nnd  alle  die,   die  daz  holen  nnd  enweg  fnren,  ein  gut  sicher 

straek  geleide  han  by  nns  in  nnsir  stad  Franckinfurc^  vor  nns  den 


L 
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bargermeisteni,  den  floheffen,  dem  rade  and  den  bnrgem  gemeynUdMn 
derselben  stad  Franckinfur^  obgenant,  nnsem  fninden,  den  nnsen  ud 
vor  allennenlichen,  nyman  nsegnommen,  ane  alle  geyerde.  Und  wen, 
daz  sie  es  begerten,  so  snlden  wir  die  bmgermeistere^  die  adieSieae, 
der  raid  and  die  bnrgere  ^emeynliehen  egenant  onsir  diinier  oto  i 
frnnde  sesze  oder  echte  ane  geverde  yn  darrt  lihen,  die  mit  ya  ud 
dem  gelde  eyn  mil  weges  riddin,  and  sal  dan  das  gelt  leglich  ddl 
zu  leder  zyt,  and  die  es  holin  and  enweg  faren»  sicher  sin  vor  m 
and  den  ansem,  als  vor  geschreben  sted,  ane  geverde.  Waiden  abir 
die  obgenanten  ansir  herre  der  hertzoge;  onsir  iongher  von  Hanaawe)  i 
die  von  Gronenberg  odir  ir  drier  partie  erben  semenfliehen  die 
beczalnnge  von  ans  s&  Mentze  habin  zft  ieden  ziden  and  ieglidi  deQ 
der  obgenanten  somme,  als  hie  vorgeschxeben  ist,  daz  sallen  sie  tM 
die  bargermeistere,  scheffln,  rad  and  die  bnrgere  gemeynUdien  egeanft 
vor  iedem  czele  in  yren  ofifen  brieffen  ander  ir  drier  partie  aemoitlieke ) 
ukgeBiffel  eynen  manet  bevor  lazin  wiszen,  so  sallen  dan  wir  die  tob 
Franckin/tirc^  megenante  den  boigermeistem ,  dem  rade  and  den 
bnrgem  gemeynlichen  der  stad  zft  Mentze  schriben  and  sie  emsffidMD 
and  mit  flize  bidden  nmb  ein  g&t  strack  geleide,  ane  alle  geveide, 
dem  gelde  and  den,  die  es  enphaen  and  enweg  f nren  snlden.  Nookta  I 
daz  geleide  also  geben  werden,  so  saldo  die  beczalange  zft  Meatie 
gesehen;  mochte  abir  des  nyt  gesin,  so  saldo  die  egenante  beciafaa|e 
zu  Fmaekinfurd  gesehen,  als  vor  erindt  and  geschreben  irt,  aifi 
geverde.  Und  darzü  anch  czü  merer  Sicherheit  and  fester  stedekeit 
aller  vor  and  hernach  geschreben  stäche,  pante  and  artickele  semtlidMi  I 
and  ir  ieglichs  besondem  so  han  wir  die  bargermeistere,  die  sch^hne, 
der  raid  and  wir  die  bnrgere  gemeynlichen  der  stad  Frukddabrd 
egenant  vor  nns  and  anser  nachkom^n  z&  gnden  giseln  and  zu  godfln 
bargen  gesazt  and  setzen  sie  mit  macht  disses  brieffes  anversdläd^ 
liehen,  ir  ieglichen  vor  vol,  yr  keiner  sich  mit  siner  antzal  nycht  d»-  i 
von  zA  scheiden,  mit  namen  setzen  wir  zft  gisele  die  edeb  hernn, 
hem  Philipp  herren  zu  Falkinstein  and  zu  Mintaenberg,  kern  lohn 
herren  zu  Ysenbnrg  and  zu  B&dingen,  hem  Ebiriiarten  hmren  li 
Eppestein  and  innghem  Phlipp  (!)  von  Falkenstein  herren  k&  Ifintieih 
borg,  die  strengen,  festen  and  erbem,  hem  Dämmen  von  Pramheya,* 
hem  Godefriden  von  Stockheim,  hem  lohan  von  Lmden,  kern 
Dietheridi  von  Pmmheim  and  hem  Herman  von  Carbin,  nttoe, 
Gilbracht  Weise,  Winther  von  Filmar  Rapprecht  Ulner,  Sibolt  Sdi^ 
and  Hartman  1)  von  Sollzbach,  edelknechte,  lohan  Frosch  der  aide, 


1)  helsBt  nacUier  Haitmut  ^ 
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boob  Weybe,  loban  von  Holtzhnseii  der  hmge,  Bcheffen,  Beditold 
TOD  Felde,  Heintzen  Wizen,  Henne  Froseb,  Hennen  Wizen,  Girlach 
Heehlins,  Herman  zftm  Bnrggrefen,  Cenraden  Lenyng,  Hennen  Wedil 
den  irnngen,  Hennen  th  Fimbnrg,  leckel  Zingel,  Wigel  Widenbusob, 

5  Syfinden  Ton  Holtzbnaen,  Heinrieb  Heidenrieb,  Rftlen  Eeyser,  Hennen 
Bodmibacby  le^el  zik  Swananwe,  Hennen  Erbin,  Hennen  Prftzin  den 
itaigen,  Rnlen  znm  Stdnbnse,  Petir  Sebefim,  Heintzen  von  Lintbeym, 
Johannen  Soltzbadi^  Hennen  Indenspiesz,  Wykem  zu  Spangenberg, 
Gontze  eznm  Eynbonii  Hennen  Maeg  von  Walnstad  genant,  Hennen 

IWidenbnedi,  Contzen  zum  Oiseler,  Hennen  von  Glanbnrg  den  alden, 
FMern  von  Birgele,  Heile  Nasen,  Ulrichen  von  Hextad,  losten  von 
Aldenstad,  Rlklen  Beeldr,  Hennen  Schefim,  Hennen  Leknchen,  Herman 
fimnanwern,  Walthem  Swartzenbnrg  den  eldesten,  Dietvrin  Engel, 
Hrilman   Harii^eln,   Bolen   znm  Tsembftde,   Wykem  von   Selbolt, 

kEbirharten  znm  Steynbnse  den  inngen,  Hennen  von  Ereyenfelt  den 
iimgen  nnd  Fritzen  Brftman;  nnd  darzü  zft  gnden  bargen  die  strengen 
ÜBsten  nnd  erbem,  hem  lohan Weysen,  hem  Hartmnden  von  Beldirsbeim, 
kern  Ebirlisrd  Weysen,  hem  Gilbracbt  Lewen  nnd  hem  Bndolffen  von 
Roekingen,  rittere,   Hennen  Forstmeistern,  Henniehen  Qniddenbanm, 

ll  Hennen  von  Cleen,  Herman  Weisen  nnd  Weysen  sinen  brader,  edel- 
knechte,  Gypeln  znm  Ebir,  Hennen  Wediln,  Bemharten  Nygbnr, 
Bennen  von  Holtzhnsen,  Agnes  Wizen  son  den  inngen,  Gontzegin 
Lvnebnrgen  den  langen,  Dielen  Montebnren,  Hennen  Lnnebnrgen  den 
iimgen,  Hennen  Wolffen,  Gontzginen  von  Kongestein,  lacoben  Lenyngen, 

k  Dielen  von  Hextad,  Heintzen  znm  Bomer,  Petir  Glesim,  Clais  Mönchen, 
Dulden  Bart,  Hildegem  Beckir,  Hennen  Glaabargen,  Hennen  von 
Siegen,  Inrgen  Gaszman,  Heintzen  Wener,  Glejm  H^uien,  Bechtolden 
HeOir,  Contzen  Borroisz,  Contzen  Wizen,  Falken  Widenbnsehen, 
Hennen  E<msten,   Francken  Karsenem,   Hennen  Mal,  lacoben  von 

^  Pettirwil,  Dietwin  Bansien,  leckil  Herdan,  Hennen  Fimbnrgen,  Petim 
von  Bomirsbeym,  Hennen  Bnrggrefen,  Caspam  Zingel,  Arnolden  zu 
Ueehtensteis,  Hennen  Nasen,  Heintzen  Elton,  Hans  Sydenewem, 
Hannenian  Schefim,  Heinrichen  zar  Zyd,  Clais  Engeln,  Contzgin 
Swsrtsenbnrg,  Clais  Bem  ttff  der  Schirgaszen,  Hennen  von  Breiden- 

tobteh,  Ebirharten  im  Steynbnse  den  alden,  Bechtolden  Brnman  nnd 

Chdg  Enshemmyra ^).    Wers  aach  sache,  daz  disser  brieff  geergirt 

wnide,  disser  ingesigel   eyns  oder  me  sttbrochen  oder  zftqnetscbet 

1)  di9  letotang  loU  tm  Oppenheym,  Haiuvw  odu  GTOoenbeig  geielieheii,  der  er- 
Mti  te  büigia  In  der  w«Ue  ftottflnden,  d«M  ftx  einen  der  herren  Je  drei  rltter  oder 
10  elelkneehte  elnsosetzen  find;  mit  diel  edelkne^ien,  drei  endem  knechten  nnd  lecM 
pfeidoi  können  eleli  enek  die  benen  ens  der  leletimg  Ideen. 
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warden  oder  abefielen,  e  daz  diase  somme  geldes  zt  ie  den  sidat 
and  ieglich  deU,  als  hie  yorgeschrebeii  Btet,  beozalet  wurde,  so  ralde 
dine  brieff  doch  in  siner  gantzen  mogede  und  maeht  bliben,  aae 
geverde,  Aach  ist  geredt,  daz  die  egenanten  ansir  herre  der  hirlzog^ 
ansir  iongher  von  Hanaawe,  herr  lohan,  her  Walther  and  her  Francke  i 
von  Gronenberg  odir  ir  drier  partie  erben  semtliehen  zft  ie  den  ziden, 
als  ieglich  deil  der  obgenanten  Bomme  also  beczalet  wirdet,  ans  den 
bargermeiBtem,  den  schefBn,  dem  rade  and  anB  den  borgem  gemeyn- 
lichen  egenant  der  beczalange  eyn  qaitancien  ondir  ir  drier  egenaatoB 
partie  Bementlichen  mit  iren  anhangenden  ingcBigeln  geben  BaUea  u 
Und  80  die  obgenante  somme  gentzlichen  beczalet  vdrdet,  so  BolleB 
die  egenanten  nnBir  herre  der  hirtzoge,  ansir  inngher  von  Haaanwe, 
her  lohan,  her  Walther  and  her  Francke  von  Gronenberg  oder  ir 
drier  partie  erben  Bementlichen  ans  den  bargenneiBtem,  Bcheffen,  den 
rade  and  den  bargem  gemeynlichen  egenant  zft  der  leetra  beezalango  11 
disBen  verBygelten  heabtbrieff  and  ander  brieffe,  obe  die  von  abe- 
gegangen  giseln  oder  bargen  geben  weren  worden,  widder  goben  aae 
alle  geverde^).  . . »  Der  gegeben  ist,  da  man  zalte  and  Bchreib  bmA 
GrifltaB  gebarte  daaent  iar  drnhandirt  iar  and  darnach  in  dem  adoh 
andachczigesten  iar,  äff  den  nehsten  Bondag  yor  des  heiligen  apoBldi  V 
Bant  BartholomeoB  dage. 

Gleichzeitige  absohrlft,  papier.   Frankfurt,  Btadtarebiy,  Beiehssaelien  Akten    ' 
188,  73^76.   Auszug  bei  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  335.  Yc^lstiadiggiedr.: 
ArchiT  für  Frankfurts  Geschichte  N.  F.  I  151. 


1389    492.     Urtheil   des  Friedberger  burggerichU   auf  klage    Bermaimt^ 

tos*  24« 

Sehelrissens  gegen  Ulrich  van  Hanau,     (bürg  Friedberg)  1389 

auguit  24. 

Anno  domini  LXXX  nono,   qaarta  post  Bartholomei  .  .  ,    Item 
Esel  ex  parte  Herman  Schelrisz  I  forgebot  super  domicello  Ulrioo  de 
Hanaawe  and  han  dl  burgman  gewiset  mit  dem  orteil:  nach  dem  alB^  30 
Herman  Schelrisz  brive  and  kantschaft  brachte  in  der  bargkapelles 
zu  burggericht,   wt  daz   he^)   af  des  megenanten  ionghem  armaa 


1)  darauf  TerpSichten  lidk  bflrgeimttBter,  ichöffen,  rath  und  buiger  F^aukftpts  ni 
die  geiaeln  und  bürgen  ihze  Terpflichtungen  einzuhalten;   auf  die  bitte  der  letiUni 
hingen  neben  das  kleine  insiegel  der  itadt  Ihre  Siegel  an :  lohan  tou  BtHeaheig,  Sekari  3S 
Ton   ErcUthusen  (t)   ritter,   Gilbrecht  Weyse    nnd   Winter   tou   Filmar   edeüsecktt* 
2)  hiernach  ist  »Bychel«   ausradirt,   der  name  einer  unmittelbar  Torher  in  den  pntt-   * 
kpllen  genannten  JUdin,        3)  darüber:  »Heyniich  WUant  sin  arouu«. 


J 
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itoyarieh  Kroseler  erwoniieii^)  0  flor«!,  das  min  iongher  den  annan 
dan&  aal  halden^  das  der  annan  dl  hondert  gnlden  8al  keren^,  tut 
ke  des  nit,  so  mag  Herman  nneenn  iongher  dammbe  zusprechen. 

Darmstsdt,   Protokolle  des  Friedberger  bnrggerlohtes  II  f.  6^.  —  Unter 
I  qinrta  post  QaUi,  Oktober  20,  heisst  es  daim  welter:   (Esel)  >ez  parte  Herman 
Sehelfis  ircleid  snper  domioellnm  de  Haasuwe  hondert  gnlden  bona  oompntfr- 
done.«  1 1\ 


493.    Urfehde  der  Stadt  Frankfurt  an  Kurpfalz,  Hanau  und  Cran-  J^^|^ 
berg  wegen  der  niederlage  bei  Cronberg.     1389  august  28. 

9  Wir  die  burgermeistere,  die  scheffen,  der  rad  und  wir  die  bürgere 
gemeynlichen  der  etat  Franckinfurt  bekennen  uns  uffenlichen  mit 
diesem  uffen  briefe  für  uns,  unser  nachkommen  und  für  alle  die 
nasem:  Soliche  nydderlage  und  gefengnisse,  als  die  unsem  nydder- 
hgen  und  gefangen  wurden  bii  Cronenberg  in  eyner  uffen   fehede 

(Ton  dem  durehluchtigen  fursten  und  herren,  hern  Rupprecht  dem 
dtem  palczgraye  bii  Byne,  des  heiigen  romischen  richs  oberster 
droehsesze  und  herczoge  in  Beyern,  yon  dem  edeln  herren,  iunchem 
Ulrich  herren  zu  Hanawe,  von  hern  lohan,  hern  Walthem  und  hern 
Francken  von  Cronenberg,  iren  frunden,  dienern  und  den  iren,  der 

I  icztgenaaten  fehede,  nydderlage  und  gefengnisse  han  wir  die  egenanten 
bnigermeiatere,  scheffin,  der  rad,  die  bürgere  gemeynliehen  der  stad 
Franckinfurt  für  uns,  unser  nachkommen  und  alle  die  unsem  yircziegen 
ond  Tercziihen  des  genczlichen  mit  macht  und  krafft  dieses  uffen 
briefes  uff  die  icztgenanten  unsem  herren  den  herczogen,  unsem 

timchem,  iunchem  Ulrich  herren  czu  Hanawe,  hem  lohan,  hem 
Walthera,  hem  Francken  von  Cronenberg,  uff  ire  flrunde,  dienere, 
die  iren  und  uff  alle  der  egenanten  erben,  die  bii  der  obgenanten 
geachiechte  waren,  und  sullen  oder  wuUen  daz  nummer  an  sie  ge- 
fordem  mit  dage,  mit  kommer  oder  mit  anders  keinen  sacken,  an 

19  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zu  eyme  waren  Urkunde  und  ge- 
ezQgnisse  han  wir  die  obgenanten  burgermeistere,  scheffen,  der  rad, 
wir  die  bürgere  gemeinlich  der  stat  Franckinfurt  für  uns  und  alle 
unser  firunde  und  die  unsem  unser  grosz  ingesiegel  der  stede  f&r  uns 
ond  unser  nachkommen  an  diesen  brieff  gehangen.    Der  gegebin  ist 

i(  sseh  Crists  geburte  in  dem  iare,  als  man  zalte  dusent  iare  drawe- 


i)  UciBMk  Holet  In  der  voilag«  noch  »Kedeic,  wohl  iirth&mUeh  dadnroh  Tenn- 
^•Mti  dm  knn  torktr  »li  pioeeuf&bnnda  eine  >Keder<  (a  Kaihaiine)  gentnnt  Ist« 
2)  ^aiftber  katte  naoh  f.  3^  das  gerieht  sn  Kfoeianbvif  entoehciden  loUen. 
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hundert  iare  nttne  nnd  aebczig  iarei  äff  den  samBsteg  vor  sank  lohuH 
tage,  als  er  enthenbt  wart,  gdegen  in  Franekfarter  alden  messe. 

Orlg.-perg.  Das  liegel  ist  wenig  beschSdigt  Hanaaer  Urkondeo,  Kriag 
und  Fehden.  Nach  dem  entwnrfe  gedr. :  Archiv  Ittr  Frankforti  QeaeUehie  H.  F. 
I  158.  —  Im  folgenden  jähre  fanden  dann  yerhandlnngen  statt,  nm  zwisehea  te  I 
Stadt  and  den  benachbarten  herren  eine  Vereinigung  herbeianftthren.  JHb  Fraak- 
farter  rechenbuoh  von  1390  giebt  davon  folgende  naohrieht:  »sabb.  poat  deeok- 
lacionem  lohannis  [september  3]  XVII  schill.  II  hell,  vircaereten  lohan  von  Holo- 
husen  der  lange  and  lohan  Erwin  gein  Wullenstad  mit  sweneiig  pherden,  ab 
die  laatherren  hie  ambe  dar  bescheiden  hatten  als  von  einer  eynmfidekeit  ws- 11 
gin.c  f.  72. 


1389    494.    Sibold  Schelm^  seine  fr  au  und  sein  bruder  bekenneti.  dau 
^^'    '  sie  sich  mit  der  stadl  Frankfurt  wegen  ihrer  feste  Gruckau  ver- 
glichen haben.     1389  august  28. 

Ich  Sybolt  Sehehne  von  Bergen  edelknecht,  ich  Lyse  deeselbeati 
Syboldes  eliche  hasfrauwe  und  ich  Gerlach  Schelme  des  yorgenantea  , 
Syboldes  brnder  irkennen  nffinlich:  also  als  die  von  Franckinford 
mit  iren  frttnden  nnd  den  iren  uff  ans  vor  züden  gezogin  woldin  m, 
anser  festen  zu  Bergen  gelegen  gnand  Graokattwe  zft  schedigen  von 
anspräche  wegen,  die  sie  za  der  ziit  zu  nns  nnd  zn  derselben  festen  II 
hatten  und  wir  Sybolt  nnd  Gerlach  vorgenanten  nns  in  zfi  der  riii, 
nmbe  daz  sie  davon  lieszen,  mit  derselben  festen  nnd  aach  mit  vier 
gleven  zn  dienen  virbnntlich  machten,  nnd  wan  sie  nns  ntl  soliehes  . 
virbttndes  ledig  nnd  loys  gesagit  han,  so  han  vnr  Sybolt,  Lyse  and 
Gerlach  vorgenanten  vUr  nns,  nnser  erbin  nnd  frfinde  virziegen  ondl 
virziihen  in  diesem  brieffe  Intterlichen  nnd  genczlichen  nff  die  von  1 
Franckinfnrt  vorgenante,  ire  nachkommen,  bürgere,  frllnde,  helffere^ 
dynere,  die  iren  nnd  nff  alle  die,  die  damidde  begriffen  sin,  ombe 
alle  anspräche,  schnldignnge,  schaden  nnd  forderftnge,  die  wir,  onsere  | 
erbin  odir  frttnde  von  der  vorgeschriben  sache  wegen,  nnd  waz  sid  H 
da  ynne  odir  dav6n  bisz  nff  diesen  hndigen  dag  irlanffen  hat,  hatten 
odir  haben  mochten,   sie  darombe  nommermee  in  dheine  wüsn  uh 
sprechig  z&  machen,  und  wollen  auch  daz  stede  nnd  feste  halden 
nnd  uns  darwidder  in  keine  wise  behelffen,  ane  alle  böse  fünde.  Des 
zu  Urkunde  und  fester  stedikeit  so  han  ich  Sybolt  vorgenanter  mynss 
eygen  ingesigel  vttr  mich,  vür  Lysen  myne  eHchen  husfrauwen  nnd 
unsere  erben,  des  ingesigels  ich  Lyse  des  vorgenanten  Syboldis  elidie 
husfrauwe  mich  ztt  dieser  ziit  mit  yme  gebmehen;  so  han  idi  Geriaefc 
Schelme  vorgenanter  myn  eygen  ingesigel  vur  mich  und  m^ne  eAen  { 
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SB  diesen  brieff  gehangen.    Datam  Mino  domini  M^  CGC^  LXXXIX^, 
sabbaio  pioximo  ante  deeoUadonem  saneti  lohannis  baptUte. 


ig.-peig.    Zwei  grttnlielie  Siegel,  I  sehild  mit  heim,  besch&digt  und  un- 
destileh,  n  B^Ud,  gat  erhalten.    Frankfort,  itadtarohir,  BaohtangeD  797. 


495.    Hmchin  Wigmar  von  Sonbom  und  Merkelin  Schidtheisze  ^^^^ 

bekennen^  dass  m  9ich  mit  Metze  von  WylerSy  der  metsterin^  und 

jfem  camoent  de$  klo$ter$  Merddis  wegen  der  bisherigen  misshel- 

Ugkeiten  dahin  verglichen  haben^  dass  sie  dem  kloster  an  den  vier 

nächsten    Martinstagen  je  vier  pfund  heller  Geylnhuser  Währung 

\zMen  soUen^  und  versprechen  die  frauen  nicht  zu  hindern  und 

zu  bedrängen  um  das  malter  komgeldesj  das  man  tAnen  giebt  von 

dem  gute  Henne  Heselers,  gelegen  zu  und  um  Sonbom.    Für  die 

vier  pfund   bürgen  Gerlach  Etfchman   von    Günszrode^    Heinrich 

Lütter   und  BeclUold  Smide ,    beide  von  Sonbom.     Zeugen  sind 

^Johann  von  Bleychenbaeh    abt  zu  Selboldj   Hermann  der  kaplan 

in  der  bürg  und  herr  Hartman  Olfer.     Friedrich  Groisz  pfarrer 

zu  Sonbom  siegelt.    1389  tjp^o  die  beati  Michahelis^  September  29. 

f        OTig.-perg.  mit  siegelreat    BüdingeD.    An  einer  zweiten  ausfertignng  fehlt 
das  lieget 


^496.    Metza  von  Garben  giebt  der  pfarrei  Hanau  zu  einem  seeU    1389 
gedächlnisse  eine  geldgült.     1389  September  29. 


\ 


Ich  Hecza  von  Karben,  etzwan  eliehe  mrtin  hem  Emebichs 

Beugen  von  Karben  ritten,  dem  got  gnade,  irkennen  nnd  Tiriehen 

mit  disem  nffin  briefe  vor  allen  den,  die  yn  no  odir  yn  zflkflnfftigen 

^oden  ansehen  odir  hören  lesen,  daz  ich  mit  wolberadem  mnde  und 

^  Bttt  gesondem  libe  durch  heil  nnd  trostes  unser  beider  sele  willen  zfl 

nditem  selegerede  zu  presencien  gesaczt  han  und  seczen  mit  macht 

dnes  briefis  den  ersamen  wisen  luden  und  pristem,  hem  lohan  perrer 

n  Hannauwe  zu  disen  ziden  und  sinen  gesellen,  pristem  doselbst,  far 

^  meh  und  ire  nochkomenden  ein  phflnt  hellir  ewigis  geldes  Francken- 

'  ftxder  werBnge.    Und  suUen  von  demselben  pünde  hellir  geltes  eyme 

pherrer  zfi  yorderste  an  gefallen  Tier  Schillinge  hellir  und  die  andem 

ieizehen  sdnllinge  den  andem  sinen  mitgesellen,  pristem  doselbesi 

Und  sal  daz  rorgenante  phflnt  geldes  den  herren  alHerlich  gefallen 

^  uff  sant  ICrtiiis  dag  beaonder  uff  4i9n  guden  gemeynlieh  und  all  ztt- 
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mal,  alz  hernoeh  geschrebin  Btet:  Item  vff  fbnff  morgeA  ardaekhi, 
die  myn  eigen  Bin,  gelegen  an  dem  dorffe  Eeaszilatad;  item  und  «ff 
dem  sehe  nnd  dem  aekir  danunbe  gelegen  in  Eeaasüstedir  waUe, 
die  Oirnand  Zolner  von  KesszilBtad  ztt  diser  zit  zfl  lantmdelmerechie 
in  hat  nnd  die  anch  ejgentlich  von  den  egenanten  pristem  enphugea 
hat  Also  beseheidenlieh,  daz  denielbe  Girnant  odir  Bin  irbin,  oder 
wer  die  egenanten  gnde  noch  yme  ynne  habende  wirt,  den  henen 
nnd  pristem  vorgenant  daz  phflnt  geldes  all  iare  reiehen  nnd  ant- 
worten snllen  ttff  die  egenante  zit,  odir  weme  sie  daz  von  ira&tweg^ 
befelen,  one  allen  virzog.  Und  wo  yn  dez  nit  geadiehei  so  moehtai 
sie  sich  behelffen  mit  denselben  gnden,  wez  sie  mochten,  als  tU  Ihs 
sie  wol  bezalt  wnrden,  an  iren  schaden;  nnd  mögen  daz  dfln  aie 
geriechte  odir  mit  geriechte,  wie  en  alUrebenste  komet,  ane  Wider- 
rede nnd  hindemisse  allir  myner  irben  odir  eyns  iglichen,  als  dicka 
alz  ez  en  not  dnt,  von  iam  zn  iaren.  Und  snllen  die  ^;eaaotea( 
pristere  nnd  ire  nochkomen  alle  ierlich  nnser  beyder  daramb  ge- 
dencken  nnd  nnser  iarezit  bogen,  alz  selegerets  recht  nnd  gewoakek 
ist  Dez  nnd  allir  vorgeschrebin  artickel  z&  eyme  vesten  nnverlaook- 
lichem  ewigen  gezngnissze  so  han  ich  Mecze  egenante  myn  eygoi 
ingesigil  an  disen  uffen  brieff  dnn  hengken.  Datnm  anno  domiml 
millesimo  CGC^  LXXX  nono,  Michaelis  archangeli. 

Orig.-perg.   Siegel  ankenntlich.    Hananer  Urkunden,  Pfarrei  Haaao.  Oedr.: 
Brammerell,  LassgUter  des  Klosters  Sehlttchtem  I  106. 

1389    497.    Pfalzgraf  Ruprecht  kurfürsty  Ulrich  von  Hanauwe,  JohmiM^  | 
WaUer  und  Franck  van  Cronenberg  bestäligen  der  Stadt  Frandtri 
furd  den  empfang  von  dreizehn   tausend  gtdden,   die  erste  rsle 
der  dreiundsiebzig  tatuend  gülden  betragenden  kriegsentschädigwig, 
1389  uff  s.  Martins  tag  des  heiligen  bischofes,  november  11. 

Orig.-perg.    Die  fünf  Siegel  der  anssteller  h&ngen  an:  I  roth,  die  anden 
grttn  auf  angefärbtem  wachs,  II~IV  etwas  beschädigt    Frankfart,  stadtarehiT,  I 
Rachtangen  328  neu.  —  Weitere  quittangen  über  die  zahlang  von  Je  12  tauend 
golden  finden  sich  yom  Walpargistag  der  jähre  1390—1394,  Toa  denselben 
steilem,  dieselben  Siegel,  meist  gat  erhalten.   Ebenda  331  neo,  330  nea«  333 
32e  nea  nnd  Beiohssaehen  Akten  nr.  189,  10.   Die  qnittang  von  1393  ist  gedruckt 
bei  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  337.  i 

(1389    498.     Verabredung  wegen  gütlicher  beilegung  der  irrungen  zwischen 
^^'        Ulrich  von  Hanau  und  Werner  KoUing.      (1389  november  12?) 

Ez  ist  zn  wissen,  daz  der  edel  inngher  Ulrich  herre  zfl  Haaanwe 
nnd  her  Wemher  CoUing  ritter  einen  gütlichen  dag  mit  ein  geleist 
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hin  zll  Steinheim  nff  den  fritag  nehste  nach  sant  Mertins  tage  und 
kn  ir  beyder  frande,  mit  namen  nff  ansers  inngherren  siten  von 
Bananwe  her  lohan  von  Stogheim  ritter,  Friderich  von  Carben  und 
Riehard  von  Oleen  nnd  nfP  hem  Wemhers  siten  her  Walther  nnd  her 
i  franeke  von  Cronenberg  nnd  her  Conrad  deehan  ztt  Asehaffenbttrg  ^) 
gered,  nberkomen  nnd  getedinget,  daz  unser  iungher  egenant  zwene 
liner  frande  sal  geben  und  benennen  und  her  Wemher  CoUing  ob- 
genant  auch  zwene  siner  fmnde  sal  geben  und  benennen.    Und  sin 
nff  bede  siten  eins  gtttUehen  tages  nberkomen,  der  sin  sal  von  nohe 
iBiadage  nehste  aber  achtage  ztL  Rudinckeim,  daz  ist  der  mandag 
nehste  vor  sant  Eatherinen  dage,  ane  geverde;  uff  den  tag  unser 
iongher  und  her  Wemher  obgenant  ire  firunde  in  der  Wedereube  der 
horgmanne  ztt  Friedeberg  und  anders  ir  frunde  de  fulclieher  bidden 
nUen  da  eins  funfften  ztt  überkommen.    So  der  also  nberkomen  ist, 
(•0  sal  her  Wemher  sin  anspräche  unserme  iungherren  geben,  daruff 
1118er  iungher  sin  antwerte  tttn  sal;  so  sal  auch  unser  iungher  sin 
aaspraeh  hem  Wemher  geben,  daruff  her  Wemher  sin  antwerte  auch 
tln  sal  und  sollen  sie  uff  bede  siten  anspräche  und  antwerte  in  einer 
Dt,  als  man  nff  dem  egenanten  tage  überkommet,  so  der  funffte  sich 
ider  Sache  anegenommen  hat,  den  funffen  antworten.     So  die  sache 
den  fanffen  dan  also  geantwert  ist,  so  sullen  die  funffe  hem  Wemhers 
anspräche  imd  unsers  iungherren  antwerte  fttr  sich  nemen  und  zftTomt 
iitennen,  wez  unser  iungher  hem  Wemher  nach  anspräche  und  ant- 
werte in  dem  rechten  plichtig  sy  zu  tttn.     So  daz  geschiecht,   so 
iionen  die  damach  unverzogenlich  unsers  iungherren  anspräche  und 
[her  Wemhers   antwerte   auch  für  sich   nemen,    wez    her  Wemher 
unserme   iungherren    auch   nach   anspräche    und   antwerte   in   dem 
rechten  auch  plichtig  sy  ztt  tttn.     So  sie  die  sache  uff  bede  siten 
also  berecht  han,  w;^  sie  dan  die  ansprach  und  antworte  uff  bede 
I  fiten  wysen  iglicher  parthie  ztt  tttn  und  ztt  nemen,  ztt  nemen  und  ztt 
,  tDn  nach  rechte,  daz  sullen  bede  parthie  tttn  und  also  fulgen.    Auch 
ist  zwischen  beyden  parthien  geret,   welche  ir  eine  sttmig  wttrden 
irmi  ernst  und  flisze  nit  ztt  tttn  und  ztt  foUenenden  in  der  zit,  als 
man  dan  uff  dem  egenanten  tage  uberqueme,  als  vorgeschriebin  stet, 
1  an  welcher  parthie  die  sttmenisse  were,  die  sulde  ire  sache  und  an- 
spräche fhrbaz  lassin  ligen  und  sulde  die  parthie,  an  der  nicht  brttche 
were,  der  andern  nicht  plichtig  sin  ztt  antworten.    Hieby  sint  gewest 

1)  Konxad  tod  Htnaa  kommt  als  dekan  vor  vom  5.  Juni  1389  bta  früliijalir  1396, 
doeh  kann  er  aneh  sebon  yoi  1389  dekan  gewesen  sein,  da  sein  Torginger  Hermann 
i  Bott  xnlettt  1380  genannt  wird.    Amrhein,   die  PdUaten  und  Canoniker  des  Collegiat- 
^tU  n  Aschaffenbnig  89. 
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die  obgenanten  dedingeslnde  uff  bede  siten  und  her  Grotfrid  toa 
Stogheim,  her  Hartman  von  Cronenberg  der  eldeste,  rittere,  her 
Diederich  von  Gronenberg,  Ulrich  und  Eghard  Gollinge,  Heiniidi 
Qoidenbaüm,  Henne  Forstmeister,  Herman  Sehelrez,  Henne  yon  Hoffe- 
heim. Daz  diesse  egenante  sache  also  beret,  uffgenommen  und  g»- ; 
tedinget  ist  und  bede  parthie  obgenant  also  halden  sollen,  so  han  ich 
lohan  Yon  Stogheim  und  ich  Francke  von  Cronenberg  rittere  ztt  ejine 
erkentenisse  unser  iglicher  sin  ingesigel  umb  beder  parthien  bede 
willen  an  daz  ende  diesses  brieves  gedrucket.    Datum  ut  supra. 

Zwei  gleichzeitige  abBchriften,  papier.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Feh- 1 
den.  —  Gegenstand  der  irrong  war,  wie  nr.  603  seigt,  die  erhebnng  herraehift- 
licher  einnahmen,  die  Werner  zu  eigenem  nutzen  verwendet  haben  sollte.   Dt 
Werner  während  Ulrichs  V.  minderjährigkeit  an  der  vormundschaftlichen  regie- 
rnng  theil  hatte ,  so  wird  sich  die  anklage  auf  die  zeit  dieser  verwaltuog  be- 
ziehen.  Als  Vormund  wird  Werner  1385  febr.  11,  als  vogt  zu  Hanau  1386  aprflMI 
genannt,  dann  wieder  ais  amtmann  in  Babeahansen  am  16.  febr.  1389  und  ead- 
lieh  in  derselben  Stellung  1397—1400.    Wenn  Ulrich  V.  1368  geboren  war,  lo 
erreichte  er  die  mUndigkeit  13b6  (vgl.  nr.  232)  und  man  darf  wohl  annehmen, 
dass  die  rechenschaftsablage  bald  darauf  erfolgte.   Nun  passen  die  tagesangaben 
des  Steinheimer  abkommens  nioht  in  die  jähre  1386  und  1387,  die  der  deeembv- 1 
briefe  nicht  zu  1388.    Aus  gleichem  gründe  sind  die  jähre  1390—1392  uxaSt 
lieh.    Und  da  man  doch  schwerlich  an  noch  spätere  jähre  zu  denken  hat,  » 
gehören  die  akten  wahrscheinlich  zu  13S9. 


1389    499.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  verspricht   Ulrichen  tm  l 
'*°^*    *  Hanau  ^   dass  er  keinen  einseitigen  vergkich  mit  denen  von  Cro»-*j 
berg  wegen  der  theilung  der  Frankfurter  kriegsentschädigung  an- 
gehen wolle.     Heidelberg  1389  november  21. 

Wir  Ruprecht  [der  elter  von  gots  gnaden  phalczgrave  bii  Rise, 
des  heiligen  romischen  richs  obirster  trnchsesze  und  herczog  ii 
Beyern]  *]  bekennen  etc.  uns  offenbar  mit  disem  hrieffe:  omb  soBch  j 
gelt,  als  uns  und  den  edeln  Ulrich  herren  z&  Hanauwe,  unsem 
Ueben  nefen  und  getruwen,  und  lohan,  Walthem  und  Francken  m 
Cronenberg  von  der  stat  von  Franckfur^  gefangen  wegen  gefallen  sol, 
und  wir  obgenante  parthien  umb  die  teilunge  desselben  gelies  noch 
nit  eyndrechtig  sin  worden,  dez  han  wir  uns  mit  dem  ohgenanient 
unserm  nefen  und  getruwen  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  vereynigt  \aA 
yereynigen  uns  auch  mit  crafft  dis  \meffes^  daz  wir  uns  mit  den  ob- 
genanten  von  Cronenberg  von  des  obg^mm^^  gelten  wegen  za  teüen 
nit  vereinigen,  sunen  oder  eindrechtig  werden  sollen  noch  wolieu^  ei 

1)  das  eingeklammerte  ist  in  der  Yorlage  durch  »etc.«  ersetzt.  * 
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ni  dan  mit  wiszen  und  gatem  willen  dez  ohgenanten  nnsers  nefen 
Ton  Hananwe.  Ez  wer  dan,  daz  die  ohgenanten  Sachen  zttschen  nns 
imd  den  ohgenanten  von  Cronenberg  zum  rechten  gestalt  wnrden;  waz 
dan  daz  recht  wiset,  dem  mochte  nnser  iglicher  folgen.  Desselben 
I  glichen  sal  nns  nnser  ohgenanter  nefe  Yon  Hananwe  widernmb  anch 
Terbunden  sin  zn  dan  in  aller  masz,  als  yorgeBcbriben  stet,  ane  ge- 
terde.  Orktme^  dis  hrieffes^  yeniffelt  mit  nnserm  anhangendem  inge- 
»gel.    Datnm   Heidelberg,   dominica  ante  Katherine   yirginis,   anno 

domini  millesimo  CCG  LXXX  nono. 

I 

Karlsrnhe,  generallanciesarchiv,  PfUlzer  kopialbach  nr.  466   (conceptbncb). 
Darnach  Koch-Wille,  PfalziBche  Regesten  I  4901. 


'500.     Ulrich    und  Henne   Bohelin    bezeugen    eine    aussage   über    1369 
guter  und  einkünfte  Hertas  von  Schlüchtern  zu  Radmühl, 

1389  november  25. 

Ich  Ulrich  Hoelin  amptman  czfi  Steyna  nnd  ich  Henne  Hoelin 
der  innge  beczngen  nnd  yoryehen  an  disem  nffin  brieff  allen  den, 
Sie  yn  sehen,  hören  oder  lesen,  als  nmbe  soliche  Inte  und  gnte,  als 
Berte  yon  Slnehter  sprichet,  die  er  habe  cztt  Rademülen  in  dem 
dorffe,  das  dammb  becznget  hat  Heincze  Stattff,  ein  frnme  bydwer 
ttan  von  Htagirsteynä  nnd  vor  nns  bekant  uff  sin  eyd,  czft  den 
[heiligen  gesworen  nnd  besaget  hat  von  der  selben  Inte  nnd  gnte 
n^n,  das  er  Herten  yon  Slnchtirs  aldirfater  Hans  seligen  yon 
Knehter  nnd  darnach  Herten  fatir  selige  gelobtir  nnd  geswomer 
kneeht  sie  geweist  nbir  die  gnte  nnd  Inte  czü  Radmülen,  czü  fordern 
«ad  ezü  heben  ir  gnlde  nnd  ezinse  yn  dem  genanten  dorffe,  nnd  den 
forgenaoten  yon  Slnehter  die  ezinse  geantwort  habe,  habemgeilt, 
|lnmer,  kese,  grocze  nnd  ysen,  iclichs  nff  sin  czit,  nnd  die  gnlte  also 
wol  driszig  iare  yor  nnd  nach  habe  nffgehaben  nnd  das  onch  die 
gote  in  dem  egenanten  dorflfe  der  yon  Slnehter  obgenant  czn  beseczen 
ttad  czn  entseezen  weren.  Unde  das  dise  besage  also  yor  uns,  als 
YO^sehriben  sted,  gescheen  sie,  des  geben  wir  yorgenante  Ulrich 
^t&d  Henne  Hoelin  czft  geczngnisse  nnd  warem  bekentnisz*  disen 
kieff  besigelt  nndir  nnsem  insigeln  nfBntlichen.  Anno  domini  M^. 
OCe*  LXXXIX^.,  die  Katherine  yirginis. 

Orig.-pap.    Die  beiden  unten  aufgedrückten  Siegel  mit  papierdecke  sind 
ganz  unkenntlich.    Hanauer  Urkunden,  yon  Schlüchtern. 


29* 
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1389    501.    Das  Stift  Fulda  schlägt  die  von  Ulrich  von  Hanau  neuer- 
lich geliehenen  zweitausend  gülden   zu  der  pfandsumme  auf  (Hir 
berg,  Hering  und  Vmstadt     1389  deeember  2. 

Wir  Frederich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fnlde  nnd  wir  Kid 
deehend  nnd  der  convent  gemeynlich  des  stifftes  daBelbs  bekennai 
nlffinlich  an  dissem  briefe  yor  nns,  nnser  nachkommen  nnd  thnn  kut 
allen  den,  die  yn  sehin  oder  hören  lesen,  daz  nna  der  etel  Ulnek 
herre  zu  Hanaawe,  nnser  lieber  getmwer  nnd  fimnd,  nmbe  nnser 
fliszige  bete  und  begenmge  an  bereitem  gelde  gelnhen  nnd  gutlidk 
nnde  gentzlich  beczalt  nnd  gewerit  had  czweytnsent  gnlden  dejaer 
guter  und  wolgewegener  guldin,  als  sie  zu  Franckfurt  genge  uai 
geneme  sin.  Und  die  itzgenante  somme  guldin  slahen  wir  dem  To^ 
genanten  herren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  sinen  erben  nff  unser 
und  unsers  stifftes  vesten  und  slosz  Otzsperg  die  bürg,  Heringis  die 
stat  darunder  gelegen  und  uff  unsem  teil  an  Omstad  zu  den  driiiind 
czwentzig  tusent  guldin  achthundert  guldin  und  funffe  nnd  sebintd; 
guldin,  die  yn  von  unserm  vorfam  seligen  und  unserm  stiffte  nff  da 
egenanten  vesten  nnd  sloszen  und  uff  yren  zugehorungen  vor  Ti^ 
schriben  sin  nach  inhaldonge  solicher  briefe ,  die  darüber  gegeb« 
sin,  ane  geverde.  Und  ist  mit  namen  begriffen  und  geretd,  daz  wi^i 
unser  nachkommen  und  stifii  die  egenanten  vesten  und  sloz  mM 
witder  keuffen,  losen  noch  ledigen  sollen  in  dissen  nehsten  sete 
iaren,  zu  rechen  nach  gifft  disses  briefes,  ane  geverde.  Der  egensnle 
von  Hanauwe  und  sine  erbin  sollen  auch  in  dissen  selben  nehstei 
sehs  iaren  ir  gelt  umbe  die  obgenanten  vesten  und  slosz  nicht  witder | 
heischen,  an  argelist  Aber  nach  dissen  nehsten  sehs  iaren  m<^ 
wir,  unser  nachkommen  und  stifft  den  witderkauff  und  losunge  thim; 
so  mögen  auch  der  obgenante  von  Hanauwe  und  sin  erben  ir  gdt 
witder  heischen  umbe  die  vorgenanten  sloz,  wan  nnd  welche  ziit  wir, 
unsere  nachkommen  und  stifft  uff  unser  siiten  und  der  egenante  T(a< 
Hanauwe  und  sine  erben  uff  yrer  siiten  wullen  nnd  uns  oder  yn  dis 
fuget  und  eben  ist,  ane  geverde.  Doch  mit  soliohen  underscheiden: 
wan  der  witderkauff  sal  gescheen  oder  daz  gelt  geheischet  wirdt,  an 
argelist,  nach  uszwisunge  solicher  briefe,  darynne  die  obgenanten  doi 
mit  yren  zugehorungen  vor  solich  vorgenante  somme  geldis  drii  und 
czwenczig  tusent  guldin  achthundert  guldin  und  funffe  und  sebintzig 
guldin  virsatzt  sin,  daz  dann  die  obgenanten  zweitusent  guldin  mit 
derselben  itzgenanten  sommen  geldes  und  eyn  somme  mit  der  andeni 
gentzlich  sollen  beczalt  werden  an  solichen  stetin,  myt  solichem  T0^ 
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sagen  und  mit  solichen  weningen^)  vor  die  gülden  und  in  alle  wiis, 
als  die  vorgenanten  henbtbriefe  vor  die  drii  and  czwentzig  tusent 
gttldin  achthondert  gnldin  nnd  fanffe  nnd  sebintzig  goldin  ynne  halden 
lud  nszwisen,  an  alle  geverde.  Und  des  alles  zu  bekentnisz  nnd 
stetem  nnd  warem  orkonde  geben  wir  diesen  nffen  brieff  mit  onserm 
kern  Frederichs  apts  nnd  nnserm  Karls  deckend  nnd  des  covents 
gemeyne  des  yorgenanten  stifftes  zn  Fnlde  groszen  ingesigeln  heran 
gehangen  yesteclich  besigelt.  Der  geben  ist  etc.  nach  Grists  gebarte 
dnsent  iare  drahnndert  iare  nnd  in  dem  nnnnndachtzigisten  iare, 
iff  den  donrstag  nach  sent  Endres  tage  des  heiligen  aposteln. 

Harburg,  Hanauer  rotbes  kopialbach  f.  10 J,  kopialb.  III  f.  III^.  —  Das  original 
te  hanauischen  reTerses  (pergament,  sekret)  befindet  sieh  in  Darmstadt.  Vergl. 
Baor,  Hessisches  Urkundenbuch  I  464  anm. 


502.    Verleihung  des   dem  hloster  s,  Jacob  zu  Mainz  gehörigen    1389 
hfes  in  Dömigheim   an  Eberhard  von  Meihkeim  zu  landsiedel-  '''^ ''' 
rechte.     Sachsenhausen  1389  december  15. 

In  godes  namen,  amen.    Dfirch  diz  geginwnrtige  instrument  sii 
knnt  gedan  allirmenlicb,  dy  iz  nft  odir  hernach  ansehint  oder  horint 
lesiu,  daz  in  dem  iar,   als  man  zalt  von  Cristus  geburt  drutzehen- 
%nndert  nnd  LXXXIX  iar,  in  dem  drützehinsten  iar  des  keyserlichen 
gebodes,  daz  man  zft  latine  nenet  indictiones,   in  dem  z weiften  iar 
I  des  babist&mes  unsers  heyligen  vatters,  babist  Urbans  des  sesten,  im 
Iftn&ehisten  dage  des  mondes,  den  man  nenet  zu  latine  Decembris, 
imbe  primeziit,  in  dem  huse  unde  wonungen  zum  Steinenhuse  zu 
f^anckef&rt  zu  Sassinhftsen,  Hentzer  bystomes,  daz  do  ist  Rulen  schült- 
keysen  zfi  Swenheim,  in  der  cleynen  stoben  kam  vor  mich  offin  schriber 
in  geginwortigekeyt  und  gezftge,  hernach  geschriben  stet,  der  erwirdege 
tatter  in  gode,  her  lohan  apt  zu  sante  Jacob  uszwenigen  den  muren 
xü  Mentze,  ordins  Benedicti,  unde  yirleyth  sinen  hoff  z&  Dörenckeim, 
i  eeker  unde  w^^sen,  dy  darzft  horint,  dem  erbem  man  Elbirhart  (!)  von 
Kelsheim  nnde  sinen  erben  bit  alsolich  vorwürten,  als  hernach  ge- 
schriben Stent,  zu  rethem  landessydelrecht:  Zum  ersten  alle  wintter- 
frucht  umb  halp  unde  somerfrucht  umb  dr^  teyl ;  des  sal  der  egenante 
koffeman  dr^'  morgen  Winterfrucht   unde  dry   morgen  sommerfrucht 
rbevomz  nemen  nit  mit  den  besten  und  nit  bit  dem  ergisten,  ane 
gererde.    Auch  sal  der  egenante  Elbirhart  oder  ym  sin^)  dem  ob- 
genanten  hem,  hem  lohan  apt  oder  nach  ^m  sinen  nackomen  eweclichn 


1)  >wovng«n«  Torl.        2)  TieUeioht:  »nach  ym  sin  eihenc. 
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ZWO  leydere  altie  faa&wiB  geben  von  den  w^sen,  dy  do  zu  dam  ob- 
genanten  hofe  horint  zft  Dürenckeim,  yclyoh  leyde,  waz  vier  adw» 
perde  gefuren  mogent,  ane  geverde,  geyn  Swenheim  in  d«t  hol^  der 
aftch  des  egenanten  hem  lohan  apt  ist.    Auch  ist  me  geiedit,  wai 
do  ron  wintterfriicht  ist  oder  von  sümerfrucht  off  dem  obgenaalai 
hoffe  wesit,  daz  sal  aftch  off  dem  egenanten  hoffe  blibin  onde  lal 
den  mist  off  dy  egenanten  gnde  f&ren  und  off  kein  andir  gnt   And 
sal  der  egenante  hoffeman  oder  nach  yme  sine  erben  d^  Yorg^umtei 
gflde  in  beszerunge  unde  in  gftdem  buwe  halden.    Me  sal  der  egenaA 
Elbirhart  unde  sin  erben  den  obgenanten  hoff  bftwen  und  in  bfrwt 
halden  unde  fryden,  als  des  landes  gewonheyt  ist,  ane  geverde.   AiA 
sal  der  egenante  Elbirhart  oder  nach  ym  sin  erben  dem  ^enanta 
hem  lohan  apt  oder  nach  ym  sinen  -nachkomen  sine  zinse,  gfiUe 
unde^)  waz  in  den  obgenanten  hoff  yallinde  ist  odir  fallin  wirt,  iB 
des  obgenanten  hem  lohans  apt  gericht  zft  Durenckeim  f5rdem  und 
solnt  auch  den  egenanten  hern  oder  synen  nackomen  waren  yor  jm 
schaden.    Me  ist  geredit,  weriz  sache,   daz  der  egenante  Elbirbait 
oder  sin  nachkomen  nit  imphehet,  so  sal  der  obgenante  hoffeman  im 
egenanten  hem,  hem  lohans  apt  odir  nach  2)  ;^e  sinen  nachkoma 
im  boden  k&st  geben  als   lange,   als  in  dem  obgenanten  hoffe  n! 
dressen  ist.     Me  sal   der  obgenante  hoffeman   oder  sin  erben  dem 
egenanten  hem  lohan  apt  oder  nach  ^  sinen  erben  zwo  suwe  haldet ; 
von  rethiz  wegen,  wan  s^  der  obgenante  herre,  her  lohan  apt  oder 
sine  nackomen  yn  schickent,   und  in  den  eckir  schicken  mit  siseB 
suwen  unde  ir  warten  glich  ir  eygen  f^he  unde  zwo  von  bede  wegen,  i 
als  vor  geschriben   stet.     Ubir  solich  virlihunge  unde  bestentenisse 
unde  artickel,  als  vor  geschriben  stet,  als  der  ewirdige  vatter  in  godi^ 
her  lohan  apt  obgenant  vor  sich  unde  sine  nachkomen  dem  erben 
man  Elbirhart  von  Meisheim  und  sinen  erben  (!),  haut  s^  mich  ofSn 
schriber,  underschriben  stet,  ^eder  sithe  gebeden,  daz  ich  in  eines] 
oder  zwey  Instrument  off  dy  beste  forme  damwir,  so  ich  beste  mothe, 
als  dicke  iz  not  geschee  (!).    Dyse  ding  sint  geschin  (!)  des  iars,  iih 
dictiones,   babistumes,   dages,   mandes,  ziit,  als  vorgeschriben  stet 
H^bii  wam  dyse  erber  lüde:    Rule  zum  Steinenhftse  zft  Franckefiirl; 
schultheisz  zu  der  ziit  zu  Sweinheim,  Henseln  von  Swenheim,  Herboit  3 
Rulen  brftder,  Henne  von  Dorenckem,  Henne  Schfttze  von  SassiDhoses 
unde  Wemhir  von  Meisheim  des   hoffemans   brftder,    dy  herzA  ge- 
heyssen  unde  gebeden  zft  gezftgen  wurden. 

Unde  ich  Peter  ein  prister,  Wemhers  son  von  Odemheim  Mentzer 


1)  »unde«  wiederholt.        2)  »nach«  fehlt  im  oiig.  )     ^ 
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bisAoms,  ein  offin  Bobriber  toü  keyserlicher  gewalt,  wan  ich  bii  allen 
djsen  Togeschriben  virübünge,  berednnge  nnde  artickel  bin  gewest 
geginwürtig  nnde  h<nrte  daz  mit  den  obgenanten  gezogen,  darambe 
kan  loh  d;^z  affin  instniment  mit  miner  eygen  hant  nnde  mit  myme 
Igewonliehen  zeygen  gezeychent  zft  besagen  alle  vorgenanten  stncke 
imde  aitiekel,  alz  yorgesehriben  stet,  dann  ich  geheyssen  nnde  ge- 
beden  wart. 

Orig.-perg.,  sehrift  andentlieh.    Kotariztszeichen.    Hanauer  Urkunden,  Stift 
S.  Jaeeb  zn  Mainz. 


*  503.     Ulrich  von  Hanau  weist  Werner  Kollings  beschwerde  über  (1389 
nichteinhaltung  der  abrede  als  unbegründet  zurück.     (1389 

december  15?). 

Ulrich  herre  zn  Hananwe. 
Wiszt,  her  Wemher  CojUing  ritter.    Also  alz  ir  nns  gezchriben 

1^  hat,  als  ir  tage  mit  nns  geleist  habt  zn  Steynheim  nnd  do  ein  anlasz 
begriffen  bü  znschin  nns  nnd  nch,  als  wir  nnd  ir  den  anlasz  von 
beidin  siiten  habin  yirsigelt  nnder  hem  lohan  ingesigil  von  Stoghem 
nnd  hem  Frangken  ingesigil  von  Cronberg,  rittere,  nnd  habt  ir  dem 
also  nachgegangen  nnd  tage  geleist  mit  nns  ztt  Rndinkeim  nnd  dar- 

i^naeh  tage  geleist  mit  nns  zu  Hananwe  nnd  habt  dem  allez  nach- 
gegangen, als  daz  berett  sii  nnd  der  anlasz  nszwiset  nnd  wir  nit, 
des  meyn  wir,  daz  das  an  nch  brüst  sii  gewest  nnd  an  nns  nit,  nnd 
nemen  noch  yon  nch,  waz  ir  in  nnserr  hirschaft  habt  nffgehaben,  daz 
uns  zugehört,  nnd  woln  des  gern  zn  geleginlichen  tagen  riden  nnd 

^  daz  ztt  nsztragen  laszen  komen.  Geben  nnder  nnserm  ingesigel,  feria 
qnarta  post  coneepcionis  beate  Marie  yirginis. 

Entwurf,  papier.  Hanauer  drkunden,  Krie^j^  und  Fehden.  —  Das  schreiben 
iBt  antwort  anf  einen  brief  Werners,  der  fordert,  dass  Ulrich  auf  seine  anspräche 
nach  den  bestimmungen  der  Steinheimer  abrede  verzichten  solle,  sonst  müsse  er 
10  das  den  fürsteii,  grafen,  herren,  rittem  und  knechten  schreiben,  klagen  nnd  sagen,, 
de  dato  dinstag  nach  concepdonis  Marie  virg.,  ohne  jähr  (14.  dec.?).  Orig.-pap., 
das  gnt  erhaltene  rficksiegel  ist  unter  papierdecke.    Ebenda. 


504.    Die  stadt  Gelnhausen  bittet  Frankfurt  um  rath  wegen  der    1389 
namens  des   landfriedens   an   sie  gerichteten   aufforderung ,   gegen 
3s  Mömbris  zu  ziehen.     1389  december  17. 

Unsem  fruntlichen  dinst  cznvor,  ersamen,  besundem  lieben  frttnde. 
Wir  sendin  nwer  ersamen  wyszbeid  in  diesem  nnserm  briefe  besloszin 


j 
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ein  abeschriffte  eins  ofifen  briefis,  den  nns  der  yeste  edelknecht  Eber- 
hard von  Vechinbach,  vicztom  cztt  Ascbaffenburg,  gesant  hat  hynt  bf 
abint.  Daramme  byden  wir  nwer  eraamekeid  dinstlich,  ist  neh  solcher 
8chri£fte  glichnisze  auch  wordin  oder  siit  ir  dammme  gemant,  als  die 
copie  nszwiset,  das  ir  uns  bii  diesem  nnserm  dyner  schribeii  wnllet, 
was  awer  meynnnge  und  synnis  darcztt  sii  cza  dnnde.  Wer  isz  aUr, 
das  ir  solcher  manunge  nicht  enbettet,  so  byden  wir  awer  ersamekad 
frnntlich,  das  ir  uns  cztt  solchen  Sachen  frnntlich  radin  vmllet,  was 
uns  czü  solchen  Sachen  czu  dun  sii  und  wii  wir  darcztt  bescheidinlieb 
antworten  mttgen;  das  woln  wir  gerne  virdinen;  wan  wir  mit  den  Tonü 
Memelrisz  in  furworten  siezen  und  wir  mein,  daz  uns  also  endelich^ 
nicht  wol  duge  vur  sii  czu  czihen.  Dut  hercztt,  als  wir  uwer  ersame- 
keid  besunder  wol  getruwen.  Datum  nostro  sub  secreto,  feria  seifta 
proxima  ante  festum  beati  Thome  apostoli  post  pÜBatonum  serotinum. 

Von  uns  dem  rade  czfi  Geylnhusen.        ü 

Orig.-papier,  das  briefsiegel  zerbrochen. 

Darin  eingeschloszen: 

datum  per  copiam. 
Min  dinst  czttvomt,  burgermeystere,  scheffen  und  rad  und  die  stad 
gemeinlich  cztt  Geylnhusen.    Ich  manen  uch  von  mins  herren  weg^ij 
von  Mencze  und  von  des  lantfriden  wegin,  das  ir  bisz  sontag  frtt  czfl 
mir  wullet  czyhen  vur  Memelrisz   nach   uszwisunge  des   lantfridea. 
Auch  hat  mir  der  lantfoit  geschriben,  ich  suUe  darvur  czihen  und 
suUe  manen  darztt  cztt  czihen,  die  den  lantfriden  geswom  han,  nacJi 
uszwisunge  des  lantfriden,  und  begem  herumme  uwer  entwurte  wyder.  3S 
Cztt  Urkunde  ist  min  mgenBtgel  unden  in  diesin  brieff  gedruckt    Der 
gebin  ist  an   dem   fritage   nach   sancte   Lucien  dag,    anno   donüni 
M  CCC  LXXX  nono  [december  17]. 

Eberhard  von  Vechinbach  yicztum  cztt  Aschaffenburg. 

Daran  geklebt  ein  zetteh  9i 

Auch,  lyben  frunde,  enwiszen  wir  nicht,  ab  dy  von  Memelrisz 
vor  dem  lantgerichte  uszerfordirt  sin,  als  der  lantfride  uszwiset,  odir 
nicht,  und  darumme  enwiszen  wir  uns  in  den  Sachen  nicht  wol  war- 
nach  rychten  und  byden  darumme  uwem  fruntlichen  rad  uns  eza 
schriben.  3$ 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  202»,  202b. 
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505.  Frankfurts  antwort  auf  die  vorstehende  anfrage  Gelnhausens.    ^^^^ 

doo.  18. 

4389  december  18. 

Geilnhnsen. 
Unsern  fruntlichen  gr6z  YorgtBchribenj  liebin  frnnde.    Als  ir  nns 

^gesehriben  hat  and  damidde  abeBchrift  des  yicztttms  von  Asschaffen- 
bnrg  brieffis  gesant,  laszen  wir  uch  wissen,  daz  uns  solicher  schriffte 
glich  von  dem  yiczdüm  noch  nit  gesant  ist.  Dan,  lieben  fninde,  hat 
IT  abeschrift  des  lantfiief^brieffiB,  da  inne  lernet  ir  wol,  in  wiloher 
masze  ach  darzü  bescheidenlich  zft  entwerten  sii;  nnd  sanderlich  als 

)  ir  sehribet,  daz  ir  nit  wiszet,  obe  die  von  Memmelrisz  an  lantgericht 
Bszerfordert  sin,  als  der  lantfride  azwiset,  dammb  han  wir  ansem 
frond,  der  von  ansem  wegin  an  lantgericht  plyget  zA  siezen,  be- 
Bprochen,  der  hat  geentwort,  daz  ime  davon  aach  nit  wiszentlich  sii. 
So  wiset  aach  der  lantfn'cfanbrieff  az,  obe  imand,  der  in  dem  lant- 

(friden  ist,  beschediget  warde  widder  recht,  alse  der  lantfride  stet, 
von  wem  daz  geschee,  and  wann  die,  die  aber  den  lantfriden  gesetzt 
sin,  dammb  zttvorat  irkennen,  so  sollen  dan  dieselbin,  die  daraber 
geseczt  sin,  daz  f&rbasz  herren,  steden  and  andern,  die  in  diesem 

;  lantfriden  sin,  knnt  machen  and  verbotechefften  mit  iren  brieffen  oder 

Imit  in  selber;  and  dan  vorwerter,  alse  derselbe  artickel  azwiset. 
So  wiset  aach  nemelich  der  lantfride  az,  daz  man  widder  nymanden 
beholffen  darff  sin,  iz  ensii  dan,  daz  der  oberman  and  sine  gesellen, 
die  darzü  gehören,  oder  das  mererteil  ander  in  äff  ire  eide  irkenpen, 

^  daz  den  clegem  die  tat  widder  recht  gescheen  sii.    Diewile  ach  n& 

%  nicht  yerknndet  ist,  als  vor  irladt,  and  keine  sicher  warheit  noch  nit 
wiszet,  obe  der  oberman  nnd  sin  gesellen  äff  die  von  Memmelrisz,  als 
auch  Tor  irladt,  nff  ire  eide  irkennet  haben,  so  moget  ir  nach  dem, 
alse  der  lantfride  azwiset,  mit  einer  hubischen  schrifft  odir  botschafft 
die  Bache  gein  dem  yieztüme  verentworten,  daz  ach  nit  doge  zu  ziehen, 

I  ir  wistet  dan  sicher,  daz  die  von  Memmelrisz  irfolget  weren  nach  az- 
wifionge  des  lantfriden,  alse  recht  ist,  alse  Torgeschriben  stet,  and 
auch  sonderlich,  diewile  ir,  alse  ir  schribet,  mit  den  von  Memmelrisz 
in  fnrworten  siezet  Datam  nostri  opidi  sab  nigülo,  sabbato  proximo 
ante  Thome  apoBtoli. 

^  Aadita  a  consalibas  anno  LXXXES^. 

Entwurf,  papier.    Frankfort,  stadtarchiy,  BeichsBachen  Akten  nr.  202^. 


L 
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1389    506.     Schenk  Eberhard   von    Erbach    quittirl    ah    landvogl   des 
rheinischen  landfriedens  über  Frankfurter  und  Geinhäuser  brückefh 

geld.     Boppard  1389  december  21. 

Ich  Schenck  Eberhart  herre  zu  Erpach,  lantfattt  des  lantfiriden 
am  Eine,  bekennen  mich  mit  diesem  o£fen  briefe,  daz  mir  der  erber  i 
man  Bernhard  Niegebttr,  bttrger  ztt  Franckeford,  hundert  nnd  achtag 
guter  geber  gülden  von  des  lantfriden  zoUes  wegen,  der  uff  der 
brücken  zu  Franckeford  geleit  ist,  als  hüde  geben  und  bezalt  hat 
Auch  hat  mir  der  egenante  Bemhart  vierdenhalben  gülden  geben  nnd 
bezalt  von  des  zolles  wegen,  der  gein  Geilnhüsen  von  des  lantfriden  ij 
wegen  geleit  ist.  Des  sagen  ich  die  egenanten  stede  des  ffirgesehre- 
ben  geldes  qwiit,  ledig  nnd  lois  in  crafft  dieses  briefes.  Des  zu  nr- 
kund  so  han  ich  Schenck  Eberhart  obgenant  myn  eigen  ingesigel  zl 
ende  dirre  schriffte  gedrücket.  Datum  Bopardie,  ipso  die  beati  Thome 
apostoli,  anno  domini  etc  octnagesimo  nono.  t 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdeoke  ist  undentlicL 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  206». 


(1389    507.     Werner  Kollinn    schreibt    an   Ulrichen   von  Hanau   wegen 

dec.  22?).  »^  '       ! 

ihrer  Streitigkeiten.     (1389  dcccmoer  22?.) 

Nach  anführung  des  inhaltes  ihrer  briefe  vom  14.  und  15,  december  i 
heisst  es  darin: 

Des  meynen  ich,  daz  ich  nicht  in  nwer  herschafft  uff  habe  ge- 
haben mir  zubehalden,  daz  nch  zngehore  nnd  mir  nii  Und  ir  sehribt, 
ir  waldet  des  gerne  zn  gelegelichin  tagen  riden  nnd  daz  zn  nsztnge 
laszen  kommen:  des  wil  ich  mit  nch  riiden  an  die  stad,  da  der  sn-l 
lasze  gemacht  ward,  mit  namen  gein  Steinheim  nnd  wil  mich  die 
laszin  besagen ,  die  den  anlaszebrieff  virsygelt  han  von  beiden  riiteo, 
nnd  wen  sii  zn  yn  nemen;  han  ich  dan  dem  also  nachgegangen,  als 
der  anlasze  nszwiset,  und  ir  nit,  daz  ir  mir  dann  nmbe  myne  &&- 
Sprache  laszit  getiihen  als  vil,  als  mir  noyt  ist;  han  ich  dem  aberi 
nit  also  nachgegangen,  als  der  anlasze  nszwiset,  so  wil  ich  myr  du 
recht  laszin  wol  nnd  we  dün  nach  der  besagnnge,  also  daz  mir  des 
ein  nnyerczogelich  ende  werde.  Gingit  ir  mir  disz  nsze  nnd  enlisnt 
mir  nit  getiihen,  als  vorgeschriben  stet,  so  enknnde  ich  nit  gelasdn, 
ich  muste  daz  von  nch  schriben,  clagen  nnd  sagen  den  fnrsten,  graTen,  l 
herren,  rittem  nnd  knechten,  nnd  als  ferro  ich  mochte.  Und  meynen 
auch,  daz  ich  solich  Ungnade  nmbe  nch  nnd  die  herschafft  n^  virdjnt 
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enhabe.    Gebin  nnder  mym  ingensigel,  feria  qaarta  ante  fesinm  sati- 
vitatiB  domini  nostri  Ihesn  Christi. 

Wernher  GolHng  rittere. 

Orig.-pap.  Das  unten  anfgedrtiokte  Siegel  ist  platt  gedrtiekt.  Hanauer  Ur- 
5  künden,  Krieg  und  Fehden.  —  Ulrich  wiederholt  am  26.  december  (uff  8.  Sthe- 
phans  tag]  seinen  verschlag,  auf  gelegenlichen  tagen  entscheiden  zu  lassen,  an 
wem  die  schuld  liege,  sonst  mfisse  er  sich  des  von  ihm  beklagen.  Entwurf, 
papier.  Ebenda.  —  Am  3.  januar  (feria  secunda  ante  epiphaniam  domini,  ohne 
jähr)  schickt  Ulrich  einem  Ersten,  der  von  Werner  Colling  abschrift  des  briefes 
10  vom  22.  december  erhalten  hatte,  abschrift  seines  lotsten  briefes  und  erklärt  sich 
bereit,  vor  ihm  auf  einem  tage  recht  zu  geben  und  zu  nehmen.  Entwurf,  papier. 
Ebenda. 


508,  Schenk  Konrad  d.  j.   von  Erbach    quitlirl   Ulrichen  von  ^^^^q 
Hanau  iiber  die  hälfte  der  auf  Otzberg  ihm  zustehenden  summe. 

15  1389  december  30. 

leh  Schengke  Conrad  der  ionge  herre  zu  Erpach  bekennen  mich 
offenlich  mit  diesem  briefe:  nmbe  Boliche  vierdasent  guldin,  als  mir 
der  edil  iongher  Ulrich  herre  zu  EUmauwe  gebin  und  beczalen  sal 
als  von  Otzsperg  wegen,  des  viriehin  ich  mich  mit  diesem  offen  briefe 
»  und  bekennen,  daz  er  mir  der  czweydnsent  beczalt  had,  und  sagen 
yn  und  sin  erbin  der  vorgenanten  zweidusent  gnldin  quiit,  ledig  und 
lois  mit  diesem  offen  briefe  und  han  des  myn  eigen  ingesigel  gedruckt 
zu  orkonde  uff  diesen  brieff*  Datum  anno  domini  M  CCC  XC,  off  den 
nesten  donrstag  nach  des  heiligen  cristage. 

^         Marburg.    Hanauer  kopialbuch  VI  f.  100^. 

509.  Zusammenstellung  der  für  Gelnhausen  in  den  städtevereinigun-    1389. 
gen  und  bei  den  leiskingen  für   das  reich  festgesteüien  beitrags- 

quoten.     4389. 

Nota:  diese  hemochgeschrtden  stede  hatten  einen  bund  mit  eyn- 
30  ander  snb   anno   domini  M  CCC  LXXXIX   und  hatten  zwo   somme 
glenen,  mit  namen  ein  grosz  somme  und  ein  deine  somme,   under 
sich  geaast,  y  die  summe  noch  der  sache  gelegenheid  zu  haben: 

Zu  der  groszen  summe  bilden  zu  der  deinen   summe  bilden 

ne  es,  als  hemochgeBckriben  ist:  sie  es  also: 

^             Mencze  C  glenen.  Mencze  XXV. 

Straszeburg  C.  Straszeburg  XXV. 

Worms  LXV.  Wormsz  XVI. 
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Spire  LXV.  Spiro  XVI. 

Frankinford  LXV.  Frankford  XVL 

Hagenaw  XVI.  Hagenaw  IUI. 

Wiszenbarg  VIII.  WÜBzenbarg  IL 

SleczBtad  VIII.  Sleczstad  II.  s 

Friedeberg  VIII.  Friedeberg  IL 

Geilnhnsen  VI.  Geilnhasen  IL 

Ehinheym  nil.  Ehinheym  I. 

Pedersheim  III.  Pedersheim  L 

Weczflar  X.  Weczflar  IIL  » 

Summa  maior  IIIII^  VIII  glenen.  Summa  minor  GXV  glenen. 

Noch  diesem  besacz  und  achtUnge,  als  sich  die  stede  selbig  besäst 
und  geachtet  han,  so  wir  von  des  riohs  wegen  ztL  reisen  gemanet 
werden,  mögen  wir  unser  anczal  anslahen  und  yttmemen.  —  And6^ 
werbe  mögen  wir  unser  anczal  vttmemen  noch  marczal  der  sture,  die  is 
die  vier  wederawscher  stede  dem  riebe  ierlichen  geben,  der  ist  mit 
namen  XVI^  margk  pheuinge,  darüber  wir  privilegia  han,  daz  uns 
daz  riebe  über  die  sture  nit  besweren  ensal.    Der  vorgenanten  XYl^ 
mark  geben  die  von  Wetzflar  UUP  mark,  die  von  Friedeberg  IlU* 
marg,  die  von  Frankinford  und  wir  VIIF  marg;  doch  geben  die  tob  9 
Frankinford  VF  XES  mark  Xi  Schilling,  so  geben  wir  CLXXXI  marg 
Vm  Schilling.  —  Item  wir  finden  abeschrifft,  daz  die  drii  stede  Fraok- 
ford,  Friedeberg  und  Geilnhusen  vor  alden  ziiden  ein  sundeliehe  ver- 
buntnisz  mit  eyn  gehabt  und  XXX  glenen  under  sich  gesast  han,  der 
bilden  die  von  Frankford  XIII,  Friedeberg  X  und  Geilnhusen  VEss 
Hemoch  mag  man  sich  allewege  wiszen  zu  richten. 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Gelnhäuser  stadtbuch. 


etwa    510.     Helfrich  von   Rückinqen    erstscht   die   stadt  Frankfurt  um 

1389.  ... 

ersatz  des  seinem  leibeigenen  Heinz  Gapeden  von  Kessehtat  durch 
brand  und  name  zugefügten  Schadens.     Etwa  1389,  st 

Dyz  ist  die  ansprach,  die  ich  Helfrich  von  Bftckingen  ritter  haa 
zft  der  stat  zfl  Franckfort  von  mins  armen  mans  wegen  und  gotzlehea 
Heintze  Gapeden  von  Eesselstat  von  solichem  schaden,  iJsey  ym 
gedan  han  an  brande  und  an  naem.  Zum  ersten  husse  und  schanres 
und  zflnne,  die  sie  ym  abbranten,  die  besser  warn  dan  XL  güld^  ^ 
Anderwerb  daz  sie  ym  namen  beitte  und  beitgewant  und  kleiderosd 
klein  fee,  die  besser  warn  wan  X  gülden  und  ein  schlachwaen,  der 
besser  was  wan  V  gülden,  und  in  hem  Rudolf  mins  fettem  schüren 
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vorlffanttenB  ym  schanb  und  strowe  und  fntter,  daz  besser  waz  wan 
V  g&Iden.  Und  dez  bitden  ich  die  stat  gemenlich,  daz  sie  mir  daz 
kern  woln  zu  frontsebaft  oder  zum  rechten.  D&t  hiezn,  also  ich  nch 
getrawe  und  nmbe  nch  fardynnen  wyl. 

5  Gleichzeitige    abschrift,    papier.     Frankfurt,    Stadtarchiv,    Reichssachen 

Naditr.  505. 


511.    Genannte   schaffen   und   der  schfdtheigs  zu  Frufdberg  ent-    ^^^ 
scheiden  im  auftrage  des  reichshofgerichtes  die  Streitigkeiten   der 
herren  des  darf  es  und  gerichtes  Fechenheim.     1390  Januar  7. 

10  Wir,  d^  hernach  geschiiben  sten,  mit  namen  Conrat  von  der  Ziet, 
Walther  Swarczenberg,  Heylman  Margkel,  Heinrich  zn  der  Ziit, 
Bcheffen  zll  Friedeberg,  und  Rule  zO  dem  Isernhttde,  scholtheisze  do- 
selbifl  zft  Friedeberg,  gemeyne  raitiftde  in  der  czweyttnge,  anspräche 
and   antvnirte,   die  da  sin   zusehen  Heylman  Ton  Spiro  und   sinen 

15  brftdem  uffe  eine  siiten,  Heinrich  und  Conrat  Wiizen  gebrudere  uff 
die  andern  siiten,  Henne  Schildder  und  Lemchen  sin  bruder  uff  die 

I  dritten  siiten,  als  uns  daz  von  deme  hochgebom  fursten,  unserm  gne- 
digen  herren,  herren  Premissel  herczogen  zft  Dessohin  und  herren  zft 
Gkgaw*  entpholen  und  gebodden  ist  Ton  des  heiligen  romischen  riches 

tu  hofegeriehte,  d^  csweyftnge  zfl  entscheiden  mit  mynne  oder  mit  dem 
reehton  nach  lüde  des  brieffes,  der  uns  von  sinen  wegin  geantwbrtit 
ist  Dovone  so  han  wir  czüschen  yn  versttcht  d^  mynne  mit  flisze, 
die  ans  nicht  mochte  folgen.  Darumbe  han  wir  vor  uns  gnommen  ir 
aUir  parthye  anspräche  und  antwttrte  und  auch  ander  brieve,  die  uns 

25  Ton  yn  geandelogit  sint  worden,  und  han  uns  darnach  herfaren  und 
gelemet  an  herren,  rittem  und  knechten  und  andirs  an  yil  erbem 
litten  und  versteen  uns  selbir  keines  beszim  und  sin  des  alle  fSinffe 
mit  eyn  ubirkommen  und  eynmftdig  wordden,  also  daz  hernach  ge- 
sehriben  stet     Ztt  deme  irsten,  also  Heylman  von  Spiro  und  sine 

sobrudere  Conrad,  Sifrit,  Pedir  und  Henne  zAsprechen  und  schuldigen 
Heinrich  und  Conrat  Wiizen  gebrudere  und  die  iren,  wie  daz  sie  die 
geirret,  gehinddert  und  getranget  haben  an  eyme  dritteil  des  gerichtis 
zu  Vechenheim  und  an  allen  den  zflgehorftngen,  äf  in  dazselbe  ge- 
richte  gehören,  ez  sii  an  wazzere,  mit  namen  der  Meyne,  also  daz  sii 

35  des  riches  stratün  und  strasze  uff  deme  Meyne,  an  rächen,  an  yie- 
Bscherien  doselbis,  an  weldden,  an  weyden  odir  wie  daz  andirs  do 
gelegen  sii  und  dar^nne  bore.  Darttff  Heinrich  und  Conrat  Wiizen 
gebrAdere  vorgenant  antwUrten,   daz  sie  Heilman  von  Spiro  und  sine 
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brftdere  n;^  geirret,  gehinddirt  oder  getringit  haben  an  irme 
und  daz  in  ir  dritteil  gehöret,  wan  ir  vater  seligen  und  mlUter  des 
vorgenanten  dorffis  und  gerichtis  zu  Vechenheim  mit  aller  zügehorftnge 
eyn  dritteil  gekanjQTt  haben  nmbe  Conrat  von  Lewenstein,  irme  oemehi, 
deme  got  gnade,  nach  nzwisünge  der  brieve,  die  dambir  gegeben  wl  s 
Und  were  doch  ir  mUtter  desselbin  Conrat  nehste  erbe  gewest,  ob  es 
ir  vattir  selge  und  m&ter  nicht  gekanft  betten.  —  Damach,  alse  Heil- 
man  von  Spiro  und  die  rorgenanten  sine  bmdere  schnldigen  nnd  zu- 
sprechen Hennen  Schliddern  nnd  Lemchin  sime  bmder  nnd  den  irm 
nff  die  andim  siiten,  daz  dy  sie  auch  geirret,  gehinddert  nnd  ge-ii 
tranget  haben  auch  an  e^e  dritteil  des  vorgenanten  gerichtes  zu 
Vechenheim  und  an  allen  den  zftgehörängin,  als  vor  irludit  ist,  alse 
daz  von  dem  riebe  rüre,  und  als  Heilman  vorgenant  von  sinen  und 
von  siner  egenanten  brudere  wegin  dazselbe  gerichte  mit  nner  z&- 
gehorflnge,  alse  Yorgeschriben  ist,  von  unserm  gnedigin  herren  den«  lü 
romsBchen  kfinige  z&  leben  enphangen  habe,  und  nach  deme  daz  vor- 
werter in  iren  ansprachen  beschriben  steet:  Dar&ff  Henne  Sdnlddtf 
und  Lemchin  sin  bmder  obgenant  antwüirten,  daz  sie  die  obgenaat» 
Heilman  und  sine  brudere  n^  gehinddert,  geirret  odir  getrangit  haboi 
an  irme  teil  und  daz  in  ir  teil  geboret  des  obgenanten  dorffes  und  SM 
gerichtes  zu  Vechenheim,   wand  Henne  von  Spire  selge,    deme  got 
gnade,  ir  nefe,  allez  daz  er  bette  z&  Vechenheim  in  dorffe  nnd  ge* 
richte  und  daz  darynne  und  darczü  gehfirit  halbez  gesaazt  habe  t& 
eime  rechten  selegeredde  irer  mütter  und  irem  bmder,  die  Elsen  siser 
wasen  kindde  sin.  —  Alse  dan  auch  Heinoze  und  Concze  Wiisen  ge-  tf : 
brudere   zAsprechen  und   schuldigen  Heilman  von  Spire   und   siae 
brudere,  der  he  sich  allir  gemechtigit  habe,  daz  sie  die  irrMi  umt 
trangin  wiedder  recht  an  eyme  dritteil  des  dorffes  und  gerichtis  zft 
Vechenheim,  waszir,  weyde,  guido,  zinse  und  allis,  daz  darynne  und 
darczü  gebörit,  daz  ir  vater  und  mfttter  gekaufit  haben  nadi  uz«  3t 
wiisflnge  der  brieffe,  die  dambir  gegebin  sin,  umbe  Conrat  von  Lewen- 
stein,  deme  got  gnade,  und  des  ire  mütter  nehste  erbe  were,  ob  ez  ir 
vater  und  müter  nicht  gekaufft  bettln :  Darttff  Heilman  von  Spire  und 
sine  brudere  antwttrten,  daz  sie  nödde  ^man  woldden  irren  odir  trangifl 
wiedder  recht.    Auch  solle  man  wiszen,  daz  die  brieffe,  die  sie  fasn  3i 
von  Conrat  von  Lewenstein,  die  ubir  den  kauff  besagent,  alse  vor* 
geschriben  stet,  daz  die  nicht  enbesagent,  daz  die  gute  vflr  eigen  ver- 
kaufft  sin,  und  baffen,  daz  ^n  die  brieffe  und  der  kauff  durch  redrt 
keinen  schaden  brengen  solle.  —  Alse   dan  Henne  Schildder  nnd 
Lemchin  gebrüdere  zusprechen  Heilman  von  Spire  und  sinen  braden4ii 
von  sine  und  siner  bmdere  wegen,  der  er  sich  allir  gemeebtiget  babe^ 
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YOii  flin  und  siner  brader  wegin  kommen  bü  an  irs  gnedigen  herren 
des  romiflflchen  k&niges  gnade  und  von  J^me  zfl  leben  entpbangin 
babea  daa  dorff  Vecbenheim  mit  aller  siner  zAgeb&rdde,  alse  ir  brieff, 
den  sie  von  inne  gnedigen  berren  deme  romisscben  kftnige  darubir 

( besiegelt  ban,  inbaldde:  Darüff  Heilman  von  Spire  nnd  sine  brndere 
autwürten,  daz  sie  daz  gericbte  und  die  g&t  zn  Vecbenbeim  vorgenant 
zu  leben  enpbaagen  baben  von  irs  gnedigen  berren  des  romisscben 
kAniges  gnaden  von  lengir  iaren  nnd  iaren,  wan  daz  datnm  irs  briefifes 
Dswise,  und  boffen  des  gericbtes  nnd  g&de  recbte  lebenserben  zä  sine 

^  naeb  nzwüsunge  des  biieffes  keiser  Lndewiges  seligen,  der  irme 
vettim  seligen  loban  Yon  Spire,  irs  yater  selgen  brudere,  nbir  daz- 
selbe  geriebte  nnd  nbir  die  gute  stet  und  besagit,  yme  und  sinen 
erbin  eweclieb  zu  babene.  —  Uff  alle  diese  bie  vorgesobribene  an- 
spraebe  nnd  antwArte,  alse  die  vollieber  me  und  verrer  in  allir  drier 

ipartbie  anspracbe  und  antwurte  gescbriben  stet,  nacb  inbalde  und 
lüde  der  brieffe,  die  sie  uns  darubir  besiegelt  ban  gegebin,  so 
spreeben  wir  die  vorgenanten  Conrad  von  der  Ziit,  Waltber  Swarczen- 
birg,  Heilman  Margkel,  Heinrieb  zftr  Ziit  und  Rule  z&m  Ysimhttde, 
gemeyne  raitlude  diesser  sacbe,  z&  recbte  uff  unsir  eide  nacb  deme, 

lake  wir  uns  des  erfaren  ban,  alse  daz  bievore  gescbriben  stet,  und 
selbir  keins  beszem  uns  versteen,  dan  sint  dem  male,  daz  wir  in  den 
slten  brieffen,  die  nbir  daz  dorff,  gericbte  und  gute  Vecbenbeim  und 
daz  darozfl  geborit  sint  gegebin,  nyrgen  findden,  daz  ez  leben  sii  ge- 
westy  daz  dan  beliebe  partbie  ir  recbt  und  berkommen  biliebe  und 

imogeUcbe  bebaldde  bisz  uff  die  ziet,  alse  sie  daz  zft  leben  ban 
eiphangiii  von  dem  allirdnrcblnobtigisten  fursten,  unserm  lieben 
gnedigen  berren,  berren  Wentzlau^  romsseben  k&nige,  zil  allen  zieten 
merer  des  ricbes  nnd  kiknig  zu  Bebeim,  und  damacb  ycliche  partbie 
aueb  bliebe  blibe  bii  deme,  alse  yme  daz  ist  geluben  und  ire  brieffe 

i  besagen  und  nzwysen,  die  yn  darubir  sint  gegebin  von  gnaden  des 
aUirdnrcblncbtigisten  fursten,  unsers  lieben  gnedigen  berren,  berren 
Wenezlan^  romsseben  künige,  zft  allen  ziiten  merer  des  ricbes  und 
kftnig  zu  Bebeim  voigenant  Ez  enwere  dan  sacbe,  daz  Heilman 
voD  Spire  nnd  sine  brudere  gewiseten,  alse  recbt  ist,  daz  daz  dorff, 

a  geriebte  nnd  g&t  Vecbenbeim  mit  siner  z&geborünge  leben  sii  gewest 
zu  der  ziet,  do  ez  ir  vettir  selge  Henne  von  Spire  ^nne  gebabit  bait 
Wie  verre  sie  dan  des  durch  ^)  recbt  genyeszen  suldden,  als  billieb 
were,  des  seiden  sie  gen^szen.  In  urkAnde  uzsprache  diesses  recbten, 
alse  daz  bie  vorgescbriben  stet,  so  ban  wir  alle  fünffe  Gonrat,  Walther, 


M  1)  »duelit«  TOTl. 
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Heilman,  Heinrich  und  Rnle  vorgenant,  gemeyne  raitlade  dioBer  saebe, 
nnsir  iglichir  besundir  sin  eigen  ingesiegii  nndir  diesse  sohriefit  ge- 
drackit  Anno  domini  milleBimo  trecentesimo  nonagesimo,  sexta  feria 
proxima  poBt  epiphaniam  domini. 

Und  wir  lohan  deoban  des  stifftes  zA  nnsir  franwen  and  saiit 
Georgien  zft  Franckinfort  dftn  kont  allen  laden,  die  diessen  brieff 
sehent  odir  horent  lesen,  daz  wir  eyne  nzspracbe  zA  rechte  mit  fbnffin 
angedracketen  ingesiegele  besigelt  nff  papire  gesebriebin  und  tob 
zweien  Stacken  züsamen  genabit,  nngeradieret,  nngecanezelieret  and 
nnverleczet  gesehen  han,  alse  hieyor  von  werten  za  Worten  stet  ge-i 
schriebin.  Und  daz  wir  lohan  dechan  vorgenant  soliche  ozspraehe 
also,  alse  hievor  irladit,  gesehen  han,  so  han  wir  za  eyme  erk^itniase 
and  geczagnisse  nnsir  ingesiegel  durch  bedde  willen  heran  t&n  dxadua. 
Datnm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  sabbato  proxime 
post  conversionem  sancti  Paali  apostoli.  i 

Papier.   Das  unten  aufgedrückte  siege!  ist  abgesprungen.    Hanauer  Urkun- 
den, V.  Speyer-Welas. 


1390    512.     Abt   Wilhelm   von  Schlüchtern   bezeugt,   welche   süfltkhm 
Henne  Hohelin  d.  ä.  im  jähre  1384  von  ihm  erhalten  hatte. 

1390  Januar  17.  l 

Wir  Wilhelm  von  gots  gnadin  apte  cza  Slachter  bekennen  offist- 
liehen  ane  diszem  keinwertigen  briffe,  daz  vor  ans  ist  kamen  Heooe 
Hoelin  der  alder  nff  den  tag  ande  iare,  als  man  czalte  nach  Grisä 
gebart  driczehundert  iare  vier  nnde  achczig  iare,  an  dem  sonneabencb 
vor  unser  frauwen  tage  nativitas  ande  hadt  von  uns  nnde  onsieDl 
stifite  entphangen  soliche  lehin  mit  alle  iren  czugehorden,  der  wir 
leheinherren  sin  nnde  sie  die  von  ans  nnde  onszim  stifflte  cza  Idus 
haben:  mit  namen  den  hoffe  czu  Elma  yn  dem  dorffe  gelegen,  des 
czehende  darnff,  die  wingarten  daselbis,  czwelff  morgen  feitacken, 
die  an  dem  Botenberge  an  dem  huels  gelegin  sin,  yier  morgen  ss  ai 
dem  Fulder  wege,  yier  morgen  nff  der  Thaubengruben  an  dem  Fibee- 
wege  and  czwene  morgen  uff  der  Eschemstrud,  die  fieischemyn  ge- 
legen czu  Sluchtem,  die  wingarten  obendig  gelegen  des  dorffes  Alis- 
bach,  eyn  hoffdinst  uff  dem  hoffe  Lindinberge^),  die  voytige  der  gute 
czu  den  Saszen,  die  Ton  ans  raren.  Unde  des  czu  erkunde  hau  wir  3i 
unser  secrete  disze  briffe  czu  rucke  gedruckt.    Gegeben  nach  Cristi 
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gebort  driozehenhmidert  iar  yn  dem  nnenczigifiten  iare,  am  mantage 
nach  dem  achezehinden. 

Absclirift,  perg.,  beglaubigt  und  besiegelt  1443.  Hanauer  Urkunden,  Hohelin. 


543.    Kurfürst  Ruprecht  van  der  Pfalz  bekennt,  dass  er  sich  mit 


1390 

Johmm,  Widler  und  Frank  van  Cranberg  über  die  Verwendung  und 
vertheilung  der  frankfurtischen  kriegsentschädigung  verglichen  habe. 

Heidelberg  1390  januar  21. 


Darm  heissi  es: 
Mit  namen  des  obgenanten  geltes  soUent  zu  wynckanff  gefallen 

i  Ton  gemeynem  gelde  yierdasent  gülden,  den  ez  werden  sol.  Darnach 
8oI  Yon  gemeynem  gelte  der  gefangen  atzunge  betzalt  werden  in  des 

iyon  Hananwe  sloszen  und  ztt  Cronenberg,  als  unser  frttnde  von  der 
rechrannge  geseheiden  sin,  wo  ez  nit  mynre  werden  mag.  Aneh  soUent 
die  ^Aygenamten  von  Cronenberg  dem  von  Hananwe  von  gemeynem  gelt 

» ztl  sim  teil  VP  galden  abrichten.  Auch  sol  Walther  von  Cronenberg 
Ton  gemeynem  gelt  wider  werden  W  gülden,  die  er  dargeluhen  hat 
den,  die  die  ban^r  brachen  nnd  den  henptman  iSngen.  Item  waz 
darüber  des  gemeynen  geltes  blibet  an  der  obgenanten  summe,  daz 

l^sol  halbs  gefallen  uns  und  unsem  erben  und  daz  ander  halpteil  den 

lobgenanten  von  Gronberg  und  im  erben;  doch  sollen  wir  von  unserm 
tml,  daz  uns  gehurt,  den  obgenanten  yon  Cronenberg  zu  fruntschaft 

r  md  wollest  dusent  gülden  und  einen  gülden  geben  an  dem  schaden 
md  habe,  den  sie  des  tags  genomen  han,  da  die  von  Franckfort  nyder- 
lagen.   Item  ist  beret,  daz  uns  an  unserm  obgenanten  teil,  daz  uns 

\vm  gemeynem  gelte  fallen  sol,  itzunt  daran  werden  soUent  die  sehs 
dusent  gülden,  die  itzunt  zll  Hanauwe  vorhanden  sint  und  uberbliben 

I  uber  wynekauf  und  atzllnge ;  waz  auch  über  die  VI^  gülden  itzunt  zu 
Hanauwe  uber  wynckauff  und  atzttnge  yorgenanten  geltes  ligende  ist^ 

I  daz  sol  man  uns  halbs  und  den  von  Cronenberg  daz  ander  halbeteil 

I  teih  und  gefallen. . . .  Datum  B.eidelberg,  sexta  feria  post  diem  beato- 
mm  Fabiani  et  Sebastiani  martirum. 

KarlBTuhe,  generallandesarehiT,  Pfälzer  kopialbuch  466  (conceptbucb).  Koeh- 
WiUe,  PfUzische  Begeaten  I  4914. 


51  i.    Diezel  Mulich  verkauft  sein  gut  zum  Rode  und  seine  hof-    1390 
^  reite  zu  Schlüchtern  auf  wiederkauf  an  Henne  und  Ulrich  Hohelin. 

1390  Januar  21. 

Hut.  Uzknidttfeiieli  Tl.  30 
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Ich  Dicczel  Mnlich  bekennen  offenliche  an  dieseme  brife  attw 
laden,  die  yn  ansehin,  boren  ader  lesin,  daz  ich  recht  nnd  redelädk 
z&  kenfe  gegebin  han  und  gebin  zA  kaftfe  off  eynen  widerkaftff  das 
myn  gnd,  daz  ich  han  ligen  zu  deme  Rode,  mit  allen  sinen  nftczen, 
eckem,  wisen,  holcze  nnd  zttgehorde,  in  dorfe  nnd  in  felden,  ersiich  t 
und  nnirsncht,  bo  iz  gelegin  ist,  nnd  d;^  myne  hofereid,  dy  idi  hau 
ligen  ztt  Sluohtern  zwisczchen  Stosser  nnd  Hansen  Gelczenliebter, 
Hennen  nnd  Ulrichen  Hoelin  gebrndem,  Tor  vier  und  drissig  gülden 
cleyner  gewogener  gülden,  der  sie  mich  gutlichen  ganz  und  gar  ge- 
wert und  bezalt  han  und  ich  die  in  mynen  Mmen  und  notdorft  ge-i| 
yant  und  gekart  han.    Mit  sollichen  underscheiden,  wan  ich  kflma 
mit  der  obgenanten  summe  geldes  z&  den  voi^enanten  Hennen  und 
Ulrichen  virczehin  tage  vor  sonte  Peters  dage,  wilches  iares  das  weni 
ader  yerczehin  tage  darnach,  so  sullen  sie  mir  daz  egenante  gad  oad 
hoffreid  wider  zA  kaufe  gebin  vor  die  egenante  summe  geldes  an  aik  ^ 
Widerrede  und  vorsacz,  wie  man  denken  mAchte.    Ouch  ist  gered, 
wer  iz  sache,  daz  der  egenante  Henne  und  ^)  Ulrich  die  obgeschiiboie 
hofereid  buweten  ader  beszerten,  als  dicke  des  not  gesehee,  den  biwe 
und  beszerunge  solde  ich  in  abeleigen,  wie  sie  daz  und  ander  biderwe 
lüde  erkenten  zft  mflgelichen  dingen,  und  solde  daz  thfln  mit  deBlj 
heubtgelde  von  stftnt  an  allez  intragin,  wie  man  denken  kftnde  ader 
icczunt  erdacht  were,  an  widersacz.    Des  z&  eyme  waren  orkftndfi 
und  merer  sicherheid  so  han  ich  obgenanter  Dicczel  MAlich  myn  eig»  i 
ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  daz  alle  vorgeschribene  rede  und 
artikel  stede  und  feste  unverbruchen  gehalden  werde,  an  allerley  aige-  ij 
list.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  in  crastino 
beati  Sebastiani  martiris. 

atif  der  rtichseUe  der  Urkunde:    «kaufbrief  über  das  gaet  zun 
Rott»  (16.  jahrh.). 

Orig.-peig.   Das  grüne  Siegel  (zwei  balken)  ist  nur  zur  hSlfte  erfaaltea.  Ha- 1 
nauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

1390    515.    Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,   denen  von  Oronberg^ 
die  den  frankfurtischen  schuldbrief  verwahren  und  für  die  zahbmg 
der  schuld  sorgen^  die  nöthigen  mahnbriefe  und  quittungen  auf 
verlangen  jederzeit  zu  schicken.    1390  januar  25.  3t 

Wir  Ulrich  here  zu  Hanawe  bekennen  uns  uffenbar  mit  dieseni 
briefe:  als  der  hochgebom  furste  und  herre,  her  Ruprecht  der  elter 

1)  das  orig,  wiederholt  am  anfing«  der  neuen  seile  >iind<. 
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p&llEgTaYe  by  Byne,  des  heiligen  römischen  riehs  oberster  dmchsesse 
und  bertzoge  in  Beyern,  nnser  lieber  gnediger  herre,  wir  nnd  Walther, 
lohan  nnd  Francke  Yon  Gronenberg,  ritter^  nberein  wnrden  sin,  daz 
wir  den  bonbtbrieff,  den  wir  samentlich  von  den  von  Franckinfort  han 

\  for  die  dmwe  nnd  siebentzig  dnsent  gnlden,  nnd  die  qnitancien  hinder 
dieselben  von  Cronenberg  gelaeht  haben,  des  erkennen  wir  Ulrich 
hflire  zü  Hanawe  rorgenant:  ob  daz  were,  daz  dieselben  von  Cronen- 
beig  dnehte,  daz  die  von  Franckinfort  zn  etzlichen  zielen,  als  sie  daz 
geh  geben  snllent,  daran  snmeg  wolden  sin,  daz  ez  not  dede  die  ob- 

)  genanten  von  Franckinfort  nnd  ire  gisel  nnd  bargen,  die  darf&r  sint, 
dammb  zn  manen  mit  nnsem  nnd  iren  briefen,  nnd  nns  die  von 
Cronenberg  ermanten,  daz  wir  in  nnsser  manebriefe  an  die  yon 
Franckinfort  nnd  ire  gisele  nnd  bargen  vorgenant  geben,  daz  wir 
daa  nnser  manebriefe  in  der  besten  forme,   als  sich  daz  heischet, 

(forderlich  nnd  nnyerzogenlich  in  geben  sollen  nnd  wnllen  in  dem 
nehsten  mande  nach  der  mannnge,  so  dicke  des  not  dat,  an  alle  ge- 
Terde.  Wer«  anch,  daz  die  quitbriefe,  die  wir  Ulrich  herre  za  Hanawe 
yoigünant  itznnt  geben  haben,  geeifert  worden  oder  daz  sie  andere 
onsre  qoithbriefe  bedorften,  so  sollen  wir  Ulrich  rorgenant  nnd  nnsser 

I  erben  in  andere  qoithbriefe  geben  als  von  des  obgenanten  gelts  wegin 
zo  iglicher  zyt  zo  betzalen  in  viertzehin  tagen  nach  irer  manonge, 
als  dieke  des  not  geschieht,  an  geyerde.  Geschee  in  des  nit,  daz 
wir  daran  snmeg  worden,  wen  sie  des  dan  schaden  nemen,  dammb 
mogent  sie  nnser  lant  nnd  lode  angriffen,  biss  daz  in  daz  gekert 

Iwirt;  und  snlden  wir  oder  nnser  erben  nns  darwidder  nit  behelffen 
mit  keiner  sacken,  an  geyerde.  Wan  anch  die  obgenante  yon  Cronen- 
berg yon  den  yon  Franckinfort  der  obgeschriyen  snmme  gelts  gentzlich 
betialet  sin,  so  sal  dieser  brieff  dot  nnd  crafftlos  sin  nnd  snllent  nns 
imd  onssem  erben  dan  den  widdergeben  an  alle  geyerde.    Und  des 

I  za  orkonde  geben  wir  den  obgenanten  yon  Cronenberg  diesen  brieff 
yersiegehen  mit  nnsserm  anhangenden  insiegel.  Datom  anno  domini 
M  CCC  LXXXX.,  ipso  die  conyersionis  sancti  Panli. 

Nach  dem  originsie  gedr.:  Senkenberg,  Seleeta  joris  VI  630. 


516.   Eberhard  van  Vbem  Ussenckeym  bekennt,  dass  er  und  sein    id90 
ft  hruder  Johann  durch  vermUtelung  de$  verstorbenen  pastors  zu  übern 
üssenckeym  Eberhards  von  Alczey  vor  jähren  eine  gült  von  vierzig 
ffund  verkauft  hatten,  die  ihnen  das  kloster  Nuwenburg  jährlich 
um  Martini  liefern  solüe  und  wofür  elftehalb  hüben  landes  eigenen 
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gutes  des  klosiers  in  der  terminei  Keuchen  im  freien  gericht  als 
Unterpfand  dienten.  Davon  habe  jetzt  der  propst  des  klasten 
Werner  Zolner  zehn  pfund  abgelöst.  Pauls  Schulmeister  der  Ar- 
chen u.  l.  fr.  und  s.  Georg  zu  Frankfurt  und  Konrad  Lymrng 
bürger  daselbst  siegeln^  da  Eberhard  kein  eigenes  sieget  besitzt, 
Zeugen  sind:  Konrad  von  Liederbach  pfarrer  zu  Helddfergen, 
Henne  von  Erbstat  bürger  zu  Frankfurt^  Johannes  von  Ubem 
Vssenckeymj  Eberhards  bruder,  Johannes  von  Dyppurg,  Schreiber 
des  propstes  von  Nuwenburg  und  Herlchin  von  Keuchen  bürger  zu 
Frankfurt.    1 390  in  crastino  die  conversionis  s.  Paulis  januar  26.  ii 


Orig.-perg.  Siegel  I  grün,  Bpitzoval,  beschädigt,  zeigt  in  viereckiger 
rahmting  b.  Oeorg  za  pferde  mit  speer  und  schüd  mit  kiens.  II  sohild  getheflt» 
oben  ein  Btem.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Naumburg.  —  Am  26.  min  d.  j^  ia 
crastino  annunoiacionis,  bekennt  Johann  von  Obern  Ossenckeym,  daas  propst 
Werner  Zolner  seine  hSlfte  der  gült  (20  pfund)  ganz  abgelöst  habe.  Es  siegeh  II 
Konrad  cantor  u.  1.  fr.  und  s.  Georg  und  Konrad  Lynug.  Zeugen  Bind:  1,  2  oad 
4  der  oben  genannten.  Orig.-perg.  Siegel  I  zeigt  in  gothischem  altarschrea 
einen  stehenden  s.  Georg  mit  schild  und  lanze,  zu  seinen  ffissen  schild  mit  drei 
judenhttten.    II  wie  oben.    Ebenda. 


1390    517.     Brune  von  Scharpinstein  verkündet  der  stadt   FVankefurt.t 
dass  er  feind  Ulrichs  von  Hanai   sei.     1390  mandag  vor 

faszenahty  februar  14. 

Orig.-pap.   Das  untergedrttckte  Siegel  ist  schlecht  erhalten.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Reichssachen  Akten  nr.  217. 


1390    518.     Vertrag  zwischen  dem  abte  von  Selbold  und  kloster  Mm-^ 
holz   wegen   der  Godebertskapelle  zu  Gelnhausen.     1390  tnärz  i. 

Vertrag  zwischen  dem  apt  zn  Selbolt  nnd  Meroltz  deren  bei  Geln- 
hausen gelegenen  capellen  halben,  Goderbrehtshusen  genant  —  Wir 
lohan  von  gottes  Vorsichtigkeit  etc.  anno  1396  nonas  Martii*).  —  B^ 
cognitio  eines  abt  zn  Selboldt,  dasz  er  die  capellen  der  10™  merteler 
mit  willen  der  meisterin  zn  Merolz  innen  habe.    1390. 

Büdingen,  drei  alte  repertorien  des  klosters  Meerholz. 


1)  ist  gewiss  »1390  Yl.  nonss  Martii«  zu  lesen;   schon  am  26.  fehniar  1393  tuAd  •] 
sich  als  Johanns  nachfolget  abt  Friedrich  Ton  Selbold.    Dass  die  Godebertshapelle  4eB 
10000  mSrtyrem  geweiht  war,  wird  in  band  III  nr.  191  ansdiacldich  gesagt 


1390  mSrz  10.  4gg 

519.  Heinrich  und  Konrad  Wiissen  gehrüder  und  Lemchin  Schil- 
der ^  bürger  zu  Frankfurt,  geben  Hennen  Schilder  vollmacht,  den 
process  mit  Heilmann  von  Speyer  und  seinen  brüdem,  bürgern 
zu  Frankfurt,  wegen  des  dorfes  und  gerichtes  Fechenheym  vor  dem 
^   kmige,   dem  hofgerichte  oder  sonst  zu  führen.     1390  feria  V. 

ante  dominicam  letare,  märz  10. 

Gleichzeitige  abschrift  auf  papier  in  dem  Hanauer  aktenstttcke  betr.  das 
dorf  Fechenheim  als  reichslehen  der  famllie  Weiss.  1387—1479.  Harburg,  Ha- 
nauer Bep.  £. 


>620-    Henne  Kydel   und  seine  fr  au  verkaufen  dem  kloster  Meer-    ^^^ 

n&Siz  10. 

holz  eine  komgüll  von  einem  gute  zu  Lützelhausen.   1 390  märz  1 0. 

Ich  Henne  Kydel  von  Luczelnhnsen  und  ich  Mecze  sin  eliche 
wirthinne  bekennen  nffenlich  mit  diesem  offen  briefe  vur  uns  nnd  alle 
unsere  erben  vor  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir 

( recht  nnd  redelich  virkanfft  han  und  cztt  rechtem  kanffe  gegebin  han 
der  erwirdigen,  unser  gnedigen  franwen,  Meczen  von  Wylers  meystern 
des  closters  czom  Meroldis,  der  priorissen  nnd  dem  convente  gemein- 
heb  daseibist  ein  maldir  komgulde  ierlicher  gnlde  gades  Geylnhnser 
maszis  nff  nnserm  gnde,   das  genant   ist  der  Gfinsener   gnd,   cztt 

0  Lnczelnhnsen  gelegin  ist,  mit  namen  offe  der  bessemnge,  die  wir 
daroffe  han,  nnd  offe  der  bessernnge,  die  wir  han  off  nnserm  deyle 
oflfe  dem  gnde,  daz  man  nennit  Babenoldis  gut,  nnd  ist  der  eckere, 
die  ztt  den  czwein  guden  gehören,  sechczehin  morgen  ackers  nnd 
czwene  morgen  wysen.    Und  han  in  die  gttlde  gegebin  nmme  czehen 

s  phnnt  heller  gnder  Geylnhnser  wemnge,  der  sii  nns  wol  beczalt  han, 
und  sollen  nnd  wollen  wir  oder  nnser  erben  in  odir  yren  nachknmen 
das  Torgenante  maldir  komgeldis  ierlich  reychen,  geben  nnd  gein  ^) 
Meroldis  in  das  kloster  antworten  cznszchen  den  czwein  nnser  franwen 
dagen,  dy  man  cztt  latine  nennit  assnmpcio  nnd  nativitas,  an  allen 

^  iren  schaden  nnd  darcztt  als  pochtes  recht  ist,  an  das  bnrserer  ampt. 
Und  des  ztt  merer  sicherheid,  das  die  komgnlde  ierlichen  gerygelich 
und  nnyerezogelich  gefalle,  so  han  wir  in  czn  bnrgen  gesast  die  be- 
scheiden Inde  Fricze  Foyden,  czinggrefin  cztt  Hasela  cztt  dirre  cziit, 
Heincze  Czinggrefin  nnd  Heincze  Babenolde^  die  wir  von  dirre  bnrge- 

^  schafft  redin  cztt   losin  an  eyde  nnd  an  allen  iren  schadin.    Also, 


1)  9gei]n«  ozig. 
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werisz  Sache,  das  die  vorgenante  korngnlde  ierlich  nicht  gefyle  offe 
die  egenante  cziit  und  als  vorgeschriben  stet,  so  sollen  die  obgenanteii 
bürgen  an  allen  yirczog  cznm  Meroldis  odir  czü  Geylnhnsen,  wo  dy 
obgenanten  d^  meyster,  dy  priorissen  nnd  der  convente  das  gehabt 
wollen,  leysten  als  gnde  bargen  an  allerleye  geverde  nnd  an  aHeo 
yirczog.  Und  werisz  sache,  das  der  egenanten  bnrgen  eyner  oder  me 
bynnen  dieser  bnrgeschaffi;  von  dodis  wegen  abeginge,  nsze  dem  lande 
fare  oder  virturbe,  das  man  sin  nicht  gemanen  mochte,  so  sein  wir  in 
fierczehen  tagen  darnach,  so  virir  dammme  gemant  werden,  ein  anden 
als  gnden  bargen  an  des  abegegangen  stad  seczin,  damide  in  gnni^  i 
lieh  were,  als  dicke  des  not  ist  Geschee  des  nit,  so  soln  die  andeni 
bargen  daroff  leysten,  als  lange  bisz  in  gnanglich  geschieht,  wes  is 
brach  were  an  der  egenanten  komgalde.  Aach  bekennen  wir  dy  ob- 
genanten  bargen  der  obgenanten  der  meystem,  der  priorissen  and  dem 
convente  gemeynlich  nnd  iren  nachkamen  bargeschafft  in  aller  masze,  1 
als  vorgeschrfi^n  stet,  and  redin  cztt  leysten  czam  Meroldis  odir  aSH 
Geylnhasen,  wo  sii  wollen,  als  gade  bargen,  nnd  reden  stede  and 
veste  cztt  haldin  allis,  das  dieser  brieff  von  ans  nszwiset,  an  allis  ge- 
verde. Aach  han  wir  in  and  iren  nachkttmen  dy  obgenante  komgalde 
offe  anser  besserange  der  egenanten  gade  offgegebin  vor  der  meistern  1 
obgenant  nnd  dem  convente  des  closters  cznm  Meroldis,  als  recht  ist} 
den  die  gade  vorgenant  czinszen.  Werisz  aach,  das  wir  nnser  borgen 
vorgenante  oder  dy  wir  noch  seczende  werdin,  ab  des  not  were,  niefat 
loseten  von  der  bargeschafit,  so  soln  sie  sich  mit  der  bessenmge  der 
obgenanten  gttt  losen,  an  iren  schaden.  Aach  ist  geret,  welchis  iars  wir  ] 
oder  ansere  erben  kamen  czü  in  odir  cztt  iren  nachkamen  off  kaihedra 
Petri  oder  davor  and  beczaln  in  czehen  phant  heller  Geylnhnsa 
werange  and  byden  sii  nmme  ein  wyderkaaff  der  egenanten  korngnlde, 
den  ensoUen  sii  odir  ir  nachkamen  ans  odir  ansem  erben  nicht  vir- 
sagen;  welchis  iars  aber  derwiderkaaff  nit  geschee,  als  vorgesehiiic» ) 
stet,  so  ist  die  komgalde  ye  des  iars  erschin.  Und  des  ztt  arkimde 
han  ich  Henne  Kydel  egenant  and  ich  Mecze  sin  eliche  wirthinne  und 
wir  dy  obgenanten  bargen  gebedin  den  ersamen  geystlichen  man,  hen 
Bechtold  pherrer  czn  Hasela,  das  hee  sin  ingeusigel  an  diesin  brieff 
hat  gehangen;  des  ich  Bechtold  obgenant  bekenne,  das  ich  min  inge&-l 
sigel  an  diesin  brieff  han  gehangen  amme  bede  willen  der  obgenanten 
sachewaldin  and  bargen.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC^  LXXXX., 
feria  qainta  proxima  post  dominicam  ocaU  mei  semper  ad  domioiuB. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Büdingen. 
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521.     ZehfUbefreiung  für  einen  Weingarten  des  klosters  Meerholz    ^^ 

in  Hailer.     1390  märz  21. 

Reiprecht  von  Büdingen  edelknecht  freihet  daz  cloBter  Mehrolz 
off  dem  weinzehenden  in  dem  halben  virtel  Weingarten  an  Mehrolzer 
I  berge  in  Beehtolds  stfleke  zu  Heiler.  —  Ich  Beiprecht  von  Büdingen 
edelkaeclit  ete.   Anno  1390,  ipso  die  b.  Benedioti  abbatis. 

Büdiiiges,  ans  den  drei  repertorien  des  klosters  Meerholz. 


522.    Richard  von   Cleen^  amtmann  zu  Hanauwe^    schreibt  der    (1390 
sladt  Franckenfurt  y   dass  Simon  von  Span^  der  einen  mönch  6e-msn26.) 

9  raubt  hatte,  in  keinem  hanauischen  schlösse  wohnhaft  sei  und  dass 
man  vergebens  nach  ihm  gesucht  habe,  um  ihn  zur  rückgabe  des 

rauhes  zu  bewegen.     Ohne  datum  (1390  kurz  vor  märz  26). 

Orig.-pap.  Dt8  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Fnuikfurt,  Stadtarchiv,  Beiehs- 
Sachen  Akten  nr.  249b.  ^  Die  abschrift  dieses  briefes  versendet  die  Stadt  in 
IS  einem  anssohreiben,  worin  sie  den  strassenranb  Simons  von  Span  bekannt  macht, 
d.  d.  1390  sabbato  proximo  ante  palmamm,  märz  26.  Papier,  entwurf.  Ebenda 
nr.  249».  —  Üeber  Verhandlungen  Frankfurts  mit  dem  von  Hanau  in  diesen  tagen 
giflbt  das  recheabnch  der  Stadt  von  1389  auskunft:  »sabb.  ante  Ambrosii  [1390 
april  2]  . . .  Winther  von  Vylmar  II  nachte  mit  III  pherden,  alse  in  der  rad  bii 

10  sich  virbot  hatte,  alse  man  einen  tag  mit  dem  von  Hanauwe  testete.«  f.  71. 


523.  Conrad  von  Hatzstein  fordert  von  Frankfurt  ersalz  für  die  1390 
mäsiAemng  seines  väterlichen  hofes  in  Bruchkebel  und  schätzt 
den  schaden  auf  ungefähr  hundertundfünfzig  gülden;  die  Stadt 
wendet  dagegen  ein,  dass  sie  im  kriege  mit  Ulrich  von  Hanau 
^gewesen  sei  und  nicht  gewusd  habe,  dass  Konrad  und  sein  vater 
guter  in  Bruchkebel  besässen.     1 390  uff  palmtag,  märz  27. 

Gedr. :  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  643.  —  Hierzu  der  eintrag  im  Frank- 
furter rechenbuche  von  1390:  >sabb.  ipso  die  Georgii  [april  23]  XX  gülden  Con- 
laden  von  Hatzstein,  alse  er  von  sin  und  syns  vader  wegin  mit  dem  rade  ge- 
30  richtit  wart  umb  soliche  anspräche,  alse  er  dem  rade  zusprach  umb  einen  hoff, 
der  yme  zu  Bmchkebil  abegebrant  waz,  und  umb  Riehwin  Breders  verbuntnisse 
md  umb  einen  knecht,  den  yme  des  rades  dienere  gefangen  und  ein  pherd  abe- 
geylet  sulden  han,  des  der  rad  sin  und  syns  yader  brieff  hat.«  f.  42. 


L 


472  1390  apiu  B. 

1390  524.  Frowin  von  HuUen  und  seine  fr  au  verkaufen  eine  geldgüU 
von  der  bede  zu  Salmünster  an  Ulrich  KoUing  und  seine  frau 
und  geben  Zusicherungen  wegen  des  schon  früher  verkauften  hofes 

zu  Allenhasslau.     1390  aprü  8. 

Ich  Frowin  von  Hatten  und  Intte  myn  eliche  wirthin  bekenn» 
offinlich  an  dieBem  brieffe  vftr  nns  nnd  alle  unsere  erben  nnd  dna 
künt  allen  den,   die  in  sehin  odir  boren  lesin,   daz  wir  recbt  ud 
redelicb  virkanfft  han  und  zu  recbtem  kauffe  gegeben  nff  ein  wyedir- 
kanff  dem  vesten  knecht  Ulrich  Eolling,  Alheiden  siner  elichen  wir- 
thin  und  im  erben  czwenczig  goldin  geldis  ierlicher  g&lde  off  deri 
bete  zu  Salmonster  nmbe  czweyhftndert  goldin  gut  an  golde  nnd  an 
moncze  nnd  swer  gnnng  an  gewichte,  der  wir  ganez  nnd  gar  beczall 
sin  nnd  die  f&rbaz  in  nnsem  nocz  gewand  han.    Und  sollen  wir  odir  i 
unser  erben  dem  egenanten  Ulriche,    Alheide  siner  elichen  wiräiia 
und  im  erben  die  obgeschrtS^  czwenczig  goldin  geldis  alle  iar  ier-  K 
liehen  reichen  und  antworten  uff  sente  Mertins  tag  zft  Geylnhosen  in 
bürg  odir  in  stad,  an  welch  stad  sye  wollen.   Und  han  yn  dayfir  A 
unyerscheidelichen  bürgen  geseczet  und  ir  iglichen  yftr  vol  die  yestoi  \ 
knechte  Ebirhard  Fimkom,  Henne  von  Hütten  und  Herman  von  SpayL 
Also  bescheidelich,  weris  Sache,  daz  wir  sümyg  wftrden  an  d^  oV> 
genanten  gülde  und  die  nit  beczelten  uff  die  vorgeschri&ene  züt,  und 
auch  weris  sache,  daz  Ulrich  vorgenant^,  Alheid  sin  eliche  wirdun 
odir   irre   erben  gehindert  und  gedranget  würden  an  dem  hofe  zft  l 
Aldenhasela,  den  sye  han  gekaufft  umbe  hem  FridericA  selgen  ▼<» 
Hütten,  myn  Frowins  vorgenant««  br&der,  daz  der  wüste  wurde  ge-lt 
legit,  daz  sye  nit  dabii  bliben  mochten,   und  daz  das  geschee  von 
hem  Friderichs  selgen  Yorgenanten  erben,  die  da  meyneten,   daz  sye 
von  erbes  wen  recht  dazu  betten,  wan  dan  Ulrich  vorgenanter,  AI-  i 
heid  sin  eliche  wirten  odir  ire  erben  die  obgenanten  czweyhündeit 
goldin  wyedir  wulden  gehabt  han,  so  sollen  sye  das  uns  odir  unseni  * 
erben   ein   firtel  iars  kunüich  vor  z&  wiszen  d&n  und  virknndigen 
Damach  so  soln  wir  odir  uns^r  erben  yne  odir  im  erben  die  obge- 
nanten czweyh&ndert  goldin  von  stunt  und  unverczogelich  gebin  und 
gütlich  beczaln  zu  Oeylnhusen  in  bürg  odir  in  stad,  wo  sye  wollea, 
ane  allez  geverde  und  argeliste,  und  auch  im  buwe  und  beszenoige  ^ 
abelegen  und  geldin  an  dem  egenanten  hofe  nach  lüde  nnd  uzwi- 
sünge  der  brieffe,  die  von  beiden  partyen  dambir  gein  einander  ge- 
ben sin.    Auch   sollen  dieselben  brieffe  also  bliben  und  gehalden 
werden  in  aller  der  forme  als  vor.    Weris  sache,  daz  wir  odir  unser 
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erben  yne  odir  irn  erben  dan  die  ege^hnben  czweyhündert  goldin 
nit  engebin  und  beczelten  nach  nzgendem^)  firtel  iars,  als  sye  nns 
daz  yirkfindiget  betten ,  wan  dann  die  egenanten  bürgen  darnach 
worden  gemant  von  dem  obgenanten  Vlnche  nnd  Alheide  siner  elichen 
wirthin  odir  von  im  erben  mit  briefifen  odir  knntlichen  boden  z&  hnse 
imd  z&  hofe  odir  nndir  angen,  wie  daz  qneme,  so  solden  sye  von 
ftont  nnd  nnverczogelich  ir  iglicher  ein  knecht  nnd  pherd  gein  Geyln- 
Imsen  in  bfirg  odir  in  stad  in  eins  offen  wirtes  hns  in  leistnnge  stel- 
len, daryn  sye  gewiset  wftrden  von  den  yorgenanten  kenffem  nnd 
da  ynne  leisten  nnd  nz  der  leistnnge  nit  zft  kommen,  also  lange  bisz 
die  obgenanten  czweyhündert  goldin,  leistnnge  nnd  botenlone  gancz 
und  gar  beezalt  were  worden  nnd  virg&lden^). . . .  Anch  ist  geredt,  wan 
dem  obgenanten  Ulriche,  Alheiden  siner  elichen  wirthin  odir  im  erben 
die  Torgeschrt}^  czweyhündert  goldin  wyeder  werden  nnd  der  gencz- 
Mk  beezalt  weren  worden,  so  solden  wir  von  beden  partyen  die 
farieffe,  die  gein  einander  geben  sin  von  des  obgenanten  hoffes  wen, 
als  vor  geschrii^  stet,  wyedir  geben  nnd  sollen  sye  danne  nns 
md  nnsem  erben  den  hoff  laszen  ligen  nach  Inde  nnd  nzwisünge 
der  brieffe,  die  dambir  gein  einander  gebin  sin.  Dez  zu  nrkünde 
*  md  stediger  yestekeit  aller  vorgeschrid^er  rede,  stucke  nnd  artickel 
semenüich  nnd  iglicher  besttnder  stede,  yeste  nnd  unyerbrochelich 
^  gehalden  werde,  so  han  ich  Frowin  yon  Hntten  yorgenanter  myn  in- 
gesi^e?  yür  mich,  yür  Intten  myn  eliche  wirthin  nnd  yür  alle  unsere 
erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Und  wir  die  obgenanten  bürgen 
fEbirhard  Firakom,  Henne  yon  Hntten  nnd  Herman  yon  Spayl  han 
auch  unser  iugesigel  iglicher  besünder  an  diesen  brieff  gehencket  zu 
^bekentmsse  der  yorgeschn'i^  bürgeschafft.  Datum  anno  domini 
IF.  CCG^  nonagesimo,  sexta  feria  ante  dominicam  quasimodogeniti. 

Orig.-perg.   Siegel  I  fehlt,  II  (...hart  Firnko..)  zeigt  einen  heim  mit  hunds- 
^  köpf ;  III  einen  balken,  im  oberen  felde  ein  stem;    IV  (s.  Herman.  to.  Spale) 
eben  balken,  bestehend  aas  fünf  sich  berührenden  rauten.  Würzburg,  archiv  der 
'  freiheirn  Ton  Hatten. 


525.    Hetze,    die   wittwe  des  ritlers  Emmelrich  von  Garben,   be-    i^^ö 

r  mal  19. 

kennt,  dass  sie  mit  der  sladt  Franckinfurd  wegen  des  zu  Kessel- 
(riod    und    sanst    im   letzlvergangenen    kriege    erlittenen    Schadens 


1)  Memftch  wiederholt  das  orlg.  »de<.       2)  es  folgen  nun  die  gewöhnlichen  be- 
BÜmnnmgen  wegen  der  büigen  and  dea  Terzichtea  aof  einreden. 


L 
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verglichen  sei^).     Mit  ihr  siegelt  ihr  bruder,   der  ritler  Beifriek 
von  Dorfeiden.     1390  qninta  feria  proxima  post  Sophie  virginu^ 

mai  19. 


Orig.-perg.  Siegel  I  sehr  besehSdigt,  II  nnbeachSdigt,  beide  leigen 
dorfeldisohe  wappen,  getheilt  und  halb  geapalten,  im  scliildeshaiipt  swei  fltame. 
Bei  Heises  siege!  ist  das  schildeshaupt  erhöht,  bei  Helfrich  (>HeIfrich  Epchia«) 
vertieft^    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtangen  802. 


(1390  526.  Werner  KoUing  schreibt  an  Johann  von  Stogheim^  dass  er 
mit  der  Verlegung  des  mit  Ulrichen  von  Hanaw*  zu  leisteaden 
gütlichen  tages  von  dienstag  auf  donnerstag  einverstanden  sei,  hittel 
aber^  Walter  und  Frank  von  Cronenberg  und  Johann  von  Riffn- 
berg  zu  benachrichtigen  und  zur  theilnahme  zu  bewegen.  Ohm 
jähr,  feria  quarta  post  festum  penthecoste  (1390  mai  25?). 

Orig.-pap.    Das  briefsiegel  ist  sehr  beschädigt    Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.    Vgl.  den  brief  vom  22.  deeember  1389. 


^^M5  ^^*^'    Rudolf  von  Rückingen,   schuUheiss  zu  Gelnhausen^  v^sM 
sich  mit  der  Stadt  Frankfurt  und  tritt  in  ihre  dienste.     1390 

juni  15. 

Ich  Radolff  von  Ruckingen  ritter,   Bchultheisze  ztt  GeUnhiiseBt 
irkennen  uffinlich  mit  disem  brieffe  Ytlr  mich,  alle  myne  erbin  nsdl 
die  mynen:  nmb  alsoliche  anspräche  und  forderttnge,  als  ich  gehabt 
han  ztt  den  von  Franckenfnrd  und  den  iren,  als  von  solichs  schaden 
wegin,  den  sie  mir  zngefoget  han  zu  Eesselstad  an  myme  hoffe  und 
waz  darztt  gehöret  und  ztt  Bruchkebil  an  myme  halbin  hoffe  und  wu 
darztt  gehört,  daz  ich  darumh  und  andirs  umb  alle  anspräche,  schnl-: 
degunge,  schaden  und  forderunge,  wovon  odir  woher  die  kernen  «b, 
die  ich  oder  myne  erben  ztt  den  burgermeistem,  schef&n,  rade  «id 
bürgern  gemeinlich  ztt  Franckenfurd  und  allin  den  iren  bisz  uff  diseo 
hutigen  tag  hattin  odir  habin  mochten,   nicht  uzgnommen,   gnffieb, 
gruntlich  und  fruntlich  mit  in  gerichtet  und  geslichtet  bin,  also  dai^ 
ich  oder  nymand  von  mynen  wegin  darumb  ztt  in  semptlich  oder  be- 
sundem  nummerme  keinerley  anspräche  odir  forderttnge  insoUin  sodi 
enwoUin  gehabin  in  dheine  wiis.    Auch  sollin  die  von  Franekivd 

1)  sie  erhielt  von  der  stadt  fünfzehn  golden  als  entsehKdlgnng,  nach  den  leeho- 
buche  der  Stadt  von  1390  f.  48.  ^ 
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rergenant  mir,  odir  wer  in  myne  gewissen  qoitancien  brenget,  die- 
w3e  ieh  gelebin  nnd  nit  lenger,  ierliehs  nff  sand  lohans  tag  ztt  mit- 
tensommer,  als  er  gebom  wart,  zwenczig  gülden  gebin  nnd  in  der 
Btad  Franekfard  beczalen,  die  sie  mir  icznnt  von  den  ersten  zwein 

I  zukommenden  iaren  nnd  zwein  sand  lohans  tagen,  alse  er  gebom 
wart,  genczlich  nnd  wol  beczalt  han;  nnd  sagen  sie  der  zwenczig 
golden  geldis  von  denselbin  zwein  ersten  zukommenden  iaren  nnd 
rieten  qnit,  ledig  nnd  loys  mit  disem  brieffe.  Und  dammb  han  ich 
mich  in  virbUnden  nnd  virbinden  mich  yn  mit  disem  brieve,  diewile 

lieh  gelebin,  iren  schaden  z&  warnen,  als  verre  ich  daz  mit  eren  tAn 
nag,  ir  bestis  zA  werben  nnd  widder  sie  nit  zA  tttne,  ieh  odir  ny- 

i  naad  Yon  mynen  wegin,  in  dheyne  wise,  ane  alle  böse  fbnde.  Und 
ttd  darzfi,  so  sie  des  an  mich  gesynnen,  in  ire  tage  getmwelich 
helffin  leisten  nnd  ir  bestes  raden  nnd  vürkeren  nach  mynen  besten 

1^  fynneB  nnd  yemonfiien  nnd  sal  daz  alles  tttn  nff  mynen  schaden  nnd 
Tcrlnst  nnd  nff  der  stede  Franckenfnrd  bescheidenlichen  kost,  ane 
geverde.  Alle  yor  nnd  hemachgeschribenen  stücke,  pnncte  nnd 
artickele  semptlich  nnd  ir  iglichen  bisnndem  han  ieh  Bndolff  von 
Rndüngen  ritter,   schnltheisse  zu  Geilnhnsen  yorgenant,  geredt  mit 

1  rechter  warheid  nnd  in  gnden  tmwen  an  eides  stad  globet  yttr  mich 
imd  m^  erben  stede,  feste  nnd  nnyerbrochlich  ztt  halden  nnd  mich 
darwidder  nit  zA  behelffin,  ich  odir  nymand  yon  mynen  wegin,  in 
dheine  wiis,  ane  alle  böse  fnnde.  Des  ztt  nrknnde  nnd  fester  stede- 
keit  hau  ich  myn  eigen  mgeBigel  yttr  mich  nnd  myne  erbin  an  disen 

^  hrieff  gehangen.    Datum  anno  domini  M''  CCfT'  LXXXX"^,  ipso  die 

^  beatonim  Viti  et  Hodesti. 

Orig.-perg.    Das  dunkelgrüne  Siegel  ist  beschädigt.  Frankfurt,  stadtarchiy, 
Biehtasgen  756. 


528.    Emmerich  von  Reifenberg,  Cune  Motz  und  Henne  und  Lene    ^^»^ 
M  ton  Buchen  vergleichen  sich  mit  Reinhard  Roszer  wegen  des  erbes 
seiner  verstorbenen  frau  Agnes  Motz.     1390  juni  28. 

Ieh  Emerich  yon  Kiffinberg  ritter  bekennen  yor  mich  nnd  fnr 
Lysen  myner  snster  dochter  nnd  ich  Cttne  Motz  nnd  ich  Henne  yon 
Bachen  nnd  Lene  des  yorgenanten  Hennen  eliche  hnsfranwe  bekennen 
k  aUe  sementliche  fhr  nns  nnd  alle  nnser  erben,  daz  eyn  gntliche  eyn* 
drechtikeit  nnd  richtnnge  gescheen  ist  nnd  gemacht  cznschen  nns  nnd 
Beynhard  Boszer  als  yon  briefe  wegen,  die  hee  ynne  hatte  yon  Agnese 
Motzen  wegen  siner  elichen  hnsfranwen,  der  got  gnade,  also  daz  hee 


L 
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nns  dieselben  briefe  alle  sal  witdergeben,  wo  hee  die  hat,  and  eossl 
ir  keynen  bebalden  und  darumbe  sollen  nnd  wnllen  wir  yxne  od» 
sinen  erben  geben  fnnffe  und  czwenezig  gülden  guter  Franckfurter 
werunge.    Und  also  lange,  als  wir  yme  die  nit  engeben,  sollen  wir 
yme  und  sinen  erben  alle  iar  czwuschen  den  czwein  unser  fhmwes 
tagen,  als  sie  zu  hymmel  irhaben  wart  und  als  sie  gebom  wart,  zn 
Hanauwe  oder  eyn  mile  umbe  Aldin  Mitla  off  ein  hus,  wo  hee  oder 
sin  erben  uns  hiene  wisent,  antworten  und  weren  funff  achtel  kons 
Franckfurter  maszes  und  sollen  daz  alle  iar  thttn,  als  lange  bisz  dtt 
wir  yme  die  fimffe  und  czwenezig  guldin  beczalen  zu  der  cait,  ahl 
hernach  geschri^^  steet.    Dye  vorgenanten  funff  achteil  komgeldis  haa 
wir  yme  und  sinen  erben  bewiset  und  bewisen  sie  yme  zu  Aldin  HiÜa 
uff  allen  den  guden,  die  wir  da  han  und  die  Heinrich  Motz  seligen 
waren  und  die  yme  wurden  Ton  hern  Gonrade  von  Roekingen;  also 
bescheidenlich,  daz  yme  und   sinen  erben  unser  lantsedil  zu  Aldin  f 
Mitla,  wer  der  ist,  der  die  gude  buwet,  die  egenante  komgnlde  alle 
iare  antworten  und  weren  sal  zu  der  oziit  und  an  der  stat,  als  tot- 
geschrti^  steet.     Und  werez,   daz  dem  lantsedil  nit  geborte  fimff 
achteil  koms  gantz  zu  geben  von  deme  gude  daselbs,  wievil  des  ge- 
breche, daz  sollen  wir  yme  erfüllen  und  bewisen  uff  unsem  eigeal 
guden  zu  Wachinbuchen,   daz  yn  gnunglich  sii.    Werez  auch,  d» 
yme  die  komgulde  nit  beczalt,  geantwort  und  gewert  wurde,  ab  ?o^  | 
geschn'ö^  steet,  welches  iares  des  nit  geschee,  so  mochte  hee  oder  < 
sin  erben  die  vorgenanten  gude  zu  Aldinmitla  dafür  uffholm  nni  i 
damitde  dün  und  laszen  als  mit  andern  sinen  eigen  guden.     Und  tel 
daz  teil  der  komgulde,  daz  zu  Buchen  gefallen  solde,  ob  des  zu  Aldift 
Mitla  gebreche,  mochten  sie  die  vorgenanten  gude  daselbs  zu  Bucheo 
also  vil  uffholen,  daz  bescheidenlich  und  mogelich  darfnr  were,  imi 
mochten  auch  damitde  tun  und  laszen  als  mit  yren  eigen  guden,  aa 
alle  geverde.    Und  daran  sullen  wir^)  yn  oder  sin  erben  nit  hindern  > 
mit  keynerley  Sache,  die  wir  oder  ymant  erdengken  mochten.    Audi 
welches  iares  off  sent  Petirs  tag,  als  hee  uff  den  stfrl  gesetzt  warl^  i 
wir  vorgenante  oder  unser  erben  Beinhard  egenant^m  oder  sinen  er{)eQ 
die  obgenanten  fnnffe  und  czwenezig  guldin  beczalen  mit  vorgenanter 
werunge,  so  sal  die  vorgenante  komgulde  und  gude  ledig  und  loisS 
sin  und  sollen  sie  uns  diesen  brieff  witder  geben,  an  alle  witderredde 
und  hindemisse.    Wer  auch  diesen  brieff  ynne  hat  mit  gudem  willen  | 
und  wiszen  Reinhard  vorgenant  oder  siner  erbin,  dem  geredden  wir 
die  obgenanten  sementlichen  die  funffe  und  czwenezig  guldin  nnd  die 
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koingalde  davon  zu  geben  in  aller  der  masze  als  Reinharte  vorgenant 
imd  redden  demselben  alle  artickel  dieses  briefes  stede  und  feste  za 
Udeny  and  enwnllen  uns  darwitder  mit  nichte  behelffen.  Des  zu  or- 
kimde  so  han  ich  Emerich  von  Bif&nberg  vorgenanter  ritter  für  Lisen 
itgenante,  nnd  ich  Henne  von  Buchen  für  mich  und  für  Lenen  mjn 
dichen  husfrauwen  unser  iglicher  sin  eigen  inge^iffel  für  uns  und 
viser  erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Und  ich  Cune  Motz  vorgenant 
irkennen  mich  under  hem  Emerichs  vorgenant  myns  oheyms  und 
ander  Hennen  von  Buchen  myns  egenanten  svragers  beider  mgesigel, 
va&t  ich  czu  disser  zit  keyn  eigen  ingeüigel  enhan,  des  ich  Emmerich 
lad  ich  Henne  vorgenante  uns  irkennen  durch  Cttnen  vorgenant  bede 
ifiDen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  LXXXX.,  in 
vigilia  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Dannatadt,  Bflnauischea  kopialbuch  f.  27^. 

529.    Das  gericht  Gründau  verkauft  eine  gült  von  zwanzig  gülden    1390 
viederkäuflich  an   Werner  und  Hebel  KoUing.     1390  juli  7. 

Wir  der  czinggrefe,  die  scheflfen  und  daz  gemeyn  gerichte  zu 
örynda,  arm  und  rieh,  erkennen  offinlich  mit  diesem  briefe  vor  uns 
md  aUe  unser  erben  und  nachkomen  und  dun  kont  allen  luden,  die 
üesen  brieff  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  mit  vorbedachtem  müde 
md  gutem  synne  umbe  ehafftiger  node  und  nutzes  willen  unsers  ge- 
meyn gerichtes  virsatzt  und  [zu]  ^)  kauffe  gegeben  han  und  geben  mit 
Üesem  briefe  zu  witderkauffe  uff  unsem  Üben  und  off  allen  unsem 
fttten,  sie  sint  liginde  oder  farende,  eygen  oder  lehin  oder  wie  man 
rager  gut  nennen  mag,  czwenczig  guldin  geldis  umbe  czweihundert 
gddin  guter  sweren  deinen  guldin  guter  Frangfurter  werunge  dem 
strengen  ritter,  hem  Wemher  EoUinge,  Hebeln  siner  elichen  wirthin 
oder  iren  erben  umbe  czweihundert  guldin  guter  megenanter  werunge 
der  wir  wol  und  gar  beczalt  sin  und  an  unsem  nütz  geleit  und  ge- 
mmt  han,  und  sagen  sie  der  egenanten  somme  gelts  quit  mit  diesem 
briefe.  Und  die  czwenczig  guldin  gelts  egenanter  sollen  wir  die  ege- 
Bauten  sachwalden  oder  unser  erben  ierlichen  weren  und  antworten 
fM  unsem  schaden,  kost  und  arbeit  uff  sent  Hertins  tage  dem  mege- 
lumten  hem  Wemher  EoUinge,  Hebeln  siner  elichen  wirthin  oder  yren 
&ben  geyn  Geilnhusen  in  die  bürg  oder  in  die  stat  oder  zu  deme 
Huwinstein  in  eyn  hus  daselbst,  darin  wir  von  yn  gewiset  werden. 
Zu  merer  Sicherheit  han  wir  zu  unverscheiden  stemmen  und  bürgen 
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gesaszt  und  setzen  mit  diesem  briefe  Gybel  der  czinggrefe,  Heinis 
Fischer,  Gantz  Geisselbecher,  Peder  Eelberer,  Herman  Richard,  ChuiU 
Man,  daz  sin  scheffen,  Henne  Hildiger,  Fetir  Reinhard,  Fritz  HenelÜB, 
Ernst  Becheler,  Wigel  Dnde,  Heinrich  Lyndener,  Henne  Geisselbedier, 
Hartman  Fischer,  Heincz  Grünwalt,  Henne  Widderamer,  Contz  Ulner, 
Wemher  Escher,  Heincz  Schräm,  Herman  Stappe,  Wigant  MüBentrostB, 
Frickel  Glesir,  Wortwin  Danber,  Wigel  Schyemer,  HeUfrich  Baldemari 
Heincz  von  lettinbach  .  . .  i]  Wir  Ebirhard  herre  zu  Eppinflian  und 
Ulrich  herre  zn  Hanauwe  erkennen,  daz  der  megnante  yiifcanff  gol 
virsatznnge  volnbracht  ist  mit  wiszen  nnd  guden  willen  unser  beider  j 
yirhengnisse  nnd  unser  iglicher  sin  ingestjf^^  czu  geczugnisse  der  war» , 
beide  und  umbe  bede  willen  der  vorgnanten  an  diesen  brieff  haa  dun 
hengken.  Datum  anno  domini  M  GCC  XC,  off  donrstag  vor  a^ 
Eilyans  tage. 

Darmstadt,  Bttnauisches  kopialbnch  f.  61^. 


1390  530.  Heinz  und  Cuntz  Wyze,  brüder^  und  Henne  und  Lemcheü 
Schylter^  brüder^  einer seüs  und  die  brüder  Heilman^  Contz  und 
Siegfried  van  Spyre  andrerseits,  alle  bürger  van  Frankfurt,  finfef- 
werfen  ihren  rechtsstreit  über  darf  und  gericht  Fechenheim  dem 
Spruche  des  grafen  Johann  von  Spanheim,     1390    quinta  feriai 

ante  festum  6.  Marie  Magdalene,  jtdi  21. 

Gleichzeitige  absehrift  auf  papier  in  dem  aktenstflcke  betr.  das  dorf  Feehei*  ' 
heim  als  reichslehen  der  familie  Weiss,  1387—1479.  Blarbuig,  Hanauer  Begk  \ 
Bep.  £. 


1390    531.    Pifferhenne  von  Wönnecken  verzichtet  infolge  gütUcher  aus-i 
söhnung  auf  alle  f orderungen,  die  er  bis  zum  laufenden  tuge  sn 
die  Stadt  Franckinfurd ,    ihre  bürger  und  die  ihren  gehabt  hdk. 
1390  quinta  feria  proxima  ante  Marie  Magdalene,  jt4i  21* 

Orig.-perg.   Das  beschädigte  Siegel  des  ritters  Badolf  von  Sassiiihn8e&  se^ 
einen  qnadrirten  schild,  in  feld  1  und  3  ein  thierkopf,  in  2  nnd  4  ein  mit  am  1 
blnmen  bestandener  faden,  über  dem  scliilde  hekn  mit  schwanenkopf,  der  hsh 
mit  fünf  federn  besteckt    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Raohtungen  845. 


1)  im  weiteren   stimmt   die    nikuide   mutatis  mntandia  mit  der  tob   1889  i« 
Juni  24  wörtlich  überein. 
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532.     Graf  Johann  van   Sponheim  entscheidet  die    streiliqkeiten    1390 

Inli  25 

zwischen  den  ganerben  des  dorfes  und  gerichles  Feehenheim. 

1390  juli  25. 

Wir  lohan  grave  ztt  Spanheim  der  iünge  irkennen  uns  nf&nlich 
Bot  diesem  brieffe  nmb  soliehe  zweyftnge  und  anspräche,  als  Heilman, 
Coneze,  Sifrid  und  Henne  gebradere  von  Spire  nff  ein  siten  und 
Edneze  und  Contze  Wisze  gebmdere  uff  die  andern  siten  und  Henne 
Sddlder  und  Lemehin  gebrttdere  uff  die  dritten  siten  zusschen  eyn- 
mder  gehabt  hau,  als  von  des  dorffes  und  gerichts  wegin  zu  Yechin- 
heim  mit  siner  zugehorttnge,  darumbe  sie  geczweyet  hattin,  des  sie 
gcaczlich  und  allir  dinge  gegangen  und  verliben  sin  an  uns  und  uns 
ftadi  mit  gttten  truwen  an  eides  stat  globit  hau  stete  und  feste  ztt 
halden,  was  wir  daruz  machen  und  uzwisen,  des  irkennen  wir,  wie- 
wol  die  Torgenanten  gebrttdere  von  Spire  daz  obgenante  dorff  und 
gerieht  ztt  Vechinheim  mit  allir  zttgehorttnge  vttr  voll  vom  riebe  ztt 
leben  enphangen  hau,  so  han  wir  sie  doch  mit  ir  allir  parthie  willin 
iBd  wissin  frnntlich  intschieden  und  gericht,  also  daz  sie  bii  den 
leMn,  mit  namen  ir  igliche  parthie  bii  irme  teile,  in  gemeinschafft 
triezen  sollen  nach  lehinsrechte.  Doch  werez,  daz  ymand  in  der  vor- 
[genaoten  parthie  und  stemme  einer  odir  me  abeginge  ane  libes  lehins- 
.erbin,  so  sulden  die  lehin  vttrwerter  gefallin  an  die  andern  ganerbin 
mder  der  parthie  und  stamme,  die  da  ynne  in  gemeinschafft  siezen, 
Bseh  lehinsrechte.  Werez  auch,  daz  der  parthie  und  stemme  einer 
iSiDale  uzstorbe  ane  libes  lehinserbin,  so  sulden  die  leben  vttrwerter 
rgrfdlin  an  die  andern  ganerbin  und  stemme  nach  lehinsrechte,  als 
ütkt  dß&  not  gesehee.  Des  ztt  urkttnde  so  han  wir  lohan  grave  ztt 
Spanheim  obgenant  unser  ingesigel  an  disen  brieff  gehangin.  Datum 
«DBO  domini  millesimo  treeentesimo  nonagesimo,  ipso  die  sancti  lacobi 
^aportoli. 

(        Orlg.-perg.    Das  kleine  Siegel  (geschacht)  ist  gat  erhalten.    Hanauer  Ur- 
tandoii,  V.  Speyer-Weiss. 


£33.    Das  kloster  Meerholz  verleiht  seinen  hof  in  Bembach  zu    1390 
^        Umdgiedebreehte  an  Contzgin  Schade.     4390  august  10. 

Wir  fraw  Mecze  von  Wiler,  meinsterin  des  dosters  zw  Meroldis, 
^imd  wir  die  priorissen  und  der  convent   gemeinlichen  doselbst  be- 
kennen öffentlichen  in  disem  brieff  für  uns  und  alle  unsere  noch- 
komende,  das  wir  recht  und  retlich  verleihen  und  verüben  han  zw 
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landsiedelnrecbt  Contzgin  Schaden  und  sein  erben  ansern  hoff  xw 
Bernbach,  der  do  gelegen  ist  uff  der  Wiesenbach,  mit  allen  fseinea 
zQgehorden,  ersucht  oder  unersucht,  nicht  usgenomen,  umb  VQ  maHer 
koms,  umb  I  malter  habem  ierlicl^er  gult,  umb  ein  weinadiibiodt, 
ein  fastnachtshun,  umb  2  sumerhuner  und  umb  1  gansz.    Und  sollm 
uns  Contzgin  und  sein  erben  die  gult  und  den  zins  all  iar  reiehea 
und  geben  zwischen  den  zweien  unser  frauen  tagen,  die  man  neat 
zw  latein  assumptio  und  nativitas,  und  antworten  in  unser  closter  gen 
Meroldis  ane  allen  unsem  schaden;  und  solle  die  obgesehrieben  goll 
Geilheuser  mosz  sein.    Auch  bekenne  ich  Contzgin  Schade  obgenanfti 
für  mich  und  alle  meine  erben,  das  ich  rechter  schuldt  sdioldig  Ui 
den  obgeschriebnen  ersamen  geistlichen  iungfrauen,  der  meinstetn  usd 
dem  oonvent  zu  Meroldis  siebentzig  pfundt  heller  guter  OeillieiiMr 
werung,   und  sollen  ich  und  mein  erben  den  obgenanten  eTBamai 
frauen  beczalen  alle  iar  noch  datum  disz  brieffs  sieben  pfundt  heiler  < 
Geilheuser  werung  zw  diser  nechsten  emde  mit  dem  obgenantei 
phaht  und  mit  dem  zinse  uf  die  zeit,  als  yorgeschrieben  stehet,  mA 
damoch  alle  iar  YII  pfundt  heller  und  den  ehegenanten  phaht  ^)  wt 
aller  seiner  zugehorde  als  lang,  bis  ich  Contzgen  und  mein  erben  der 
meinstem  und  dem  convent  obg^nant  ganz  und  gar  bezalen  siebentzig  i 
pfundt  heller  guter  Geilheuser  werung.    Und  wan  ich^Gontmen  ob- 1 
genant  und  mein  erben  die  siebentzig  phundt  heller  der  ehegenanleB 
meinstem  und  dem  convent  gantz  und  gar  betzalt  haben,  das  du 
genugig  ist,   so  sollen  sie  uns  ein  quitantzen  geben  der  siebentüg 
pfunde  beczalung  under  eines  erbam  mans  ingesiegell.    Mer  ist  ge-1 
redet,  wer  es  sach,  das  ich  und  mein  erben  der  ehegenanten  mdsstan  < 
und  dem  convent  den  obgenanten  pfoht  mit  sein  zugehorden  und  die  i 
sieben  pfundt  heller,  als  vorgeschrieben  stehet,  nit  reichten  oder  be- 
ozalten,  so  mögen  sie  den  hoff  und  die  guter,  die  darinnen  gehoraii 
wie  sie  die  gut  vinden,  zw  inen  nemen  und  damit  thun  und  lasBiiiS 
als  mit  andern  iren  guten  ane  mein  Contzgen  und  aller  meiner  eibea 
zorn  oder  Widerrede,  ane  alle  geverde.     Auch  ensoU  ich  Contzgeft 
oder  mein  erben  keinerlei  gult  oder  zins  uff  den  ehegenanten  boff 
oder  uff  den  guden,  die  dorin  hören,  verpfendigen  (I),  versetzen  oder 
verkauffen,  es  seie  dan  guter  will  und  wissen  und  verh^ignuB  der  3 
obgenanten  meinstem  und  des  convents.    Auch  ist  geredet,  were  ei 
sach,  das  Contzgen  obgenant  oder  sein  erben  genötigt  und  getraoget 
wurden  von  den  hem,  von  amptleuten  oder  von  dienstlenden,  es  weie 
an  bede,  an  dinst  oder  an  geschosse,  wie  man  das  netmet,   von  dei 
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ekegenanten  hoffs  wegen,  das  soll  he  oder  sein  erben  verlegen  nnd 
titnn  ane  der  meinstem  und  convents  inigen  (!)  schaden.  Diese  ver- 
leihnng  nnd  alle  obgeschriebne  rede  sint  geschehen  zw  Meroldis  in 
dem  doster,   do  das  gut  in  gehört,  vor  den  strengen  rittem,  hem 

» Helfferig  yon  Ruckingen,  hem  Rudolff  von  Buokingen,  Schultheis  zw 
Geühusen,  nnd  vor  den  vesten  knechten,  Henn  Forstmeinstem,  Henne 
Ton  Weyler,  Schultheis  zw  Aschaffenburg,  und  Epchin  von  Weyler 
und  vor  andern  vill  erbam  leuden.  Und  die  obgeschrieben  Ver- 
leihung und  alle  artikel  und  puncten  stede  und  vest  zw  halten,  so 

I  haben  wir  fraw  Motze  und  wir  die  priorissen  und  der  convent  ob- 
genant  mit  Cuntzgen  Schaden  ehegenant  gebetten  den  strengen  ritter, 
her  Budolff  von  Buckingen,  Schultheis  zw  Gleilheusen,  das  er  zw  wor* 
hat  sein  insigel  unden  an  diesen  brieff  hott  gehangen.  Des  ich  mich 
Budcdff  ehegenant  bekenne  gethan  haben  durch  der  ehegenanten  aller 

I  vleissige  bede  willen.  Datum  anno  domini  M  CCCLXXXXI,  ipso  die 
Macti  Laurendi  martiris. 

Abschrift  des  16.  Jahrb.,  papier.  Bttdingeo,  Kultuswesen  nr.  541.  Dass  die 
vkuade  in  das  jah«  1390  gehi^re,  beweist  die  folgende  nummer,  ein  original, 
mit  denselben  zeugen. 

\  534.     Wenzel  und  Heinrich  Schade  bekennen^  dass  der  bisher  von    1390 
iifiefi  zu  landsiedelrechte  besessene   hof  in  Bernbach  dem  kloster 
Meer  holz  gerichtlich  zugesprochen  worden  sei.     1390  augusl  10.« 

leh  Wenczil  Schade  unde  ich  Henrich  Schade,  Wenczeln  ob- 
genan/  son,  bekennen  offinliche  mit  diessem  offen  brieffe  vur  uns 

lunde  alle  unsere  irben  unde  th&n  kund  allen  den,  die  diessen  brieff 
sehen  odir  boren  lesen:  umbe  alsolichen  hoff,  der  do  gelegin  ist  zu 
Bembach  off  der  WIszenbach,  dem  (I)  wir  z&  lantsiedelme  rechte 
bestandia  hatten  mit  allen  synen  zügehorden  umbe  ein  ierlichen  pacht 
unde   z^ns  umbe   die   ersamen   geistlichen   frauwen,    dil  meisterin, 

I  priorissen  unde  umbe  den  convente  gemeynlichen  zu  Merroldes,  daz 
die  obgenante  meistern,  prioriessen  unde  der  convente  uns  abeher- 
kabirt  bau  mit  rechteme  geriechte  vor  schulteiszen  unde  scheffen  zu 

i  Merrolez  den  obgenanten  baff  mit  allin  synen  zügehordin,  als  der  baff 
imde  die  gude  iczund  llgin,  mit  allen  synen  z&gehordin,  nicht  uz- 

igBomen.  Unde  han  ich  Wenczel  unde  ich  Heinrich  obgenante  vir- 
xdien  unde  virziben  mit  diesstm  offen  brieffe  vur  uns  unde  alle  unsere 
i^n  off  den  obgenanten  haff  unde  off  alle  sin  z&gehorde  nummer- 
merre  zu  vordem  odir  dii  vorgenanten  frauwen  zu  trängen  odir  zu 
hindern  an  den  obgenanten  guten.     Unde  han  ich  Wenczel  unde 
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HeinriGh  obgeaant  unbeqwonglichen  gelobet  onde  geredet  dem  atn^gn 
rietthere,  hem  Badolffe  von  Bnekingm,  Bchnlteiazen  z&  öeUnkoflOB, 
band  in  hant,  in  trawen  an  eydstad,  der  obgesduieben  artikele  mide 
Yirzihnnge  stede  nnde  feste  z&  balden  nnde  nit  zt  Tint/dkai  mit 
keinnerlel  yfürsatfaz,  geistUoben  odir  wemtlicben.  *  Unde  redin  nnde  go-  i 
lobin  ich  Wenezil  nnde  Heinrich  obgenant  in  dieseeme  oSea  briefe 
ynr  nns  nnde  unsere  irben,  alle  yorgescfarieben  artikele  nnde  »Qe 
pAnchte  stede  nnde  feste  zu  balden  in  truwen  an  eydstad.  Dieov 
obgeschrieben  rede  zft  befestegin  nnde  zu  rechter  siechereide  nsde 
worheide  so  han  ich  Wenezil  nnde  ich  Heinrich  gebedin  vnr  nna  naik| 
allir  unser  irben  den  strengen  rietther,  hem  Bndolff  yon  Bnckiigio, 
den  schulteissen  zft  Geilnhnsen,  daz  er  sin  ingesiegel  nndin  an  diesaai 
brieff  hat  gehangin,  dez  ich  mich  Bndolff  bekennen  gethan  hau  dueh 
der  obgenanten  fliszlicher  bede  willen.  Bi!  dirre  virzibunge  nnde  alUr 
obgeschrieben  artikile  sint  geweist  dil  strengen  rietthere,  her  Helfiidi  | 
von  Bnckingin  nnde  her  Bndolff  von  Bnckingen  nnde  die  fertii 
knechte  Henne  Forstmeister,  Heinrich  von  Wieler  nnde  Epechin  tob 
Wieler  unde  anders  vil  erbere  lüde.  Datum  anno  draüni  M°CCC° 
LXXXX^.y  in  die  sancti  Laurencii. 

Orig.-perg.    Siegelrest    Büdingen.  l| 

I 

1390    535.    Eckard  KoUing  edelknecht  bekennt ,   dass  er  mit  Firandün- 
*^^'    *  furd  wegen  des  (kriegsjschadens  zu  Bruchkebel  gesühnt  sei  uni 
von  der  stadt   dafür   hundert  und  zwanzig  gülden  erhalten  iMe«  { 
1390  quinta  feria  proxima  post  assumpcianem  Marie^  augu^  fS. 

Orig.-perg.    Das  dunkelgrtlne ,  etwas  andeatliche  Biege!  zeigt  den  KoUii^l 
sehen  schild^  darüber  topfhelm  mit  zwei  eichenzweigen  (?)  besteckt    Frankfntr 
stadtarchiT,  Rachtangen  709. 


1390    536.    Abt  Friedrich  und  der  convent  des  Stiftes  Fulda  enlbiäm 
Ulrichen  von  Hanau ,  dass  sie  ihr  eigenAum  an  Otzberg^   Berk^ 
und  Umstadt  an  Kurpfalz  verkauft  haben,  und  weisen  ihn  für  sein  si 
lehen  (die  hälfte  Umstadts)  an  den  neuen  herm.    1390  augustii. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  apt  czü  Fnlde,  deehand  und  der 
covent  gemeynlich  des  obgenanten  stifftts  emhieten  dem  edehi  hon 
Ulrich  herren  czü  Hanauwe,  nnserm  lieben  getruwin,  nnsem  frnni* 
liehen  grttz.    Lieber  getruwir,  wir  laszen  uch  wiszen,  daz  wir  naksn 
unsem  und  unsers  stiffltis  beszern  nocz  und  kuntliche  grosi  notdorft 
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wBlen  verkonfft  und  eztt  konffe  geben  hau  dem  hoebgeborn*  fursten 
mid  berren,  herren  Rnpprecbt«  dem  eitern  pfalczgraven  bii  Ryn,  des 
beOigen  romscben  ricbs  obersten  drachseszen  und  herezogen  in  Beyern 
tod  sin  erben  unsere  und  nnsers  stifftis  slosze  und  yesten,  mit  namen 

» Ojrtspei^  die  vestenj  Herings  daz  stetel  darunder  gelegen  und  Omstat 
die  stat  balb,  mit  allen  rechten  und  czttgehorungen,  nichts  uszgenumen, 
und  darezü  die  eygenschafft  und  manschafft  an  dem  andern*  halben 
tdl  ezü  Omstaty  daz  ir  und  uwer  altem*  bizher  yon  uns  und  unsem 
Yorfam  und  nnserm  stiffte  cztt  leben  gehabt  und  getragen  haut,  und 

I  üle  manne  und  manschaffke  und  alle  leben  und  lehenscbaffte  und  alle 
reehte  und  czugehonmgen^  die  czu  den  obgenanten  sloszen  gehorent 
und  geboren  soUent,  nichts  uszgenttmen,  ane  alle  geverde  und  arge- 
lisie,  recht  und  redelich,  erbiclich  und  ewidich  czu  rechtem  eigen,  als 
imser  gut  versigelt  verkouffsbriffe,  dem  obgenanten  fursten,  herczog 

ifinpprecht«  dem  eitern  und  synen  erben  darüber  geben,  daz  gancz 
und  Inter  uszwiseni  Darumbe  wisen  wir  für  uns,  unsere  nachkumen 
und  stifft  neb,  hem  Ulrich  obgenanten  und  uwer  lehenserben  mit  uwer 
manschafit  und  uwerm  leben  obgenanten  von  der  manschafft  und 
lehens  wegen  von  uns,  unserm  stiffte  und  nachkumen  erbiclich  und 

I  ewiglich  an  den  obgenanten  herczog  Rupprecht  dem  eitern  und  sin 
erben  und  heiszen  und  gibieten  (I)  uch  festiclich  bie  den  gelobden  und 
eiden,  die  ir  uns  und  unserm*  stifft  getan  und  czfl  den  heiligen  ge- 
swom  hanty  daz  ir  daz  obgenante  halbteil  der  stat  Omstad,  und  waz 
tu  denselben  lehen  geboret,  daz  ir  und  uwer  eitern  bizher  von  uns 

fimd  unserm  stifft  cz&  lehen  gehabt  haut,  unvorczogenlich  von  dem 
ot^nanten  herczoge  Rupprecht  dem  eitern  emphaent  und  yme  darüber 
gelobent  und  swerent  und  davon  dynent,  tünt,  gewartent,  gehorsam 
(lud  verbunden  sint,  als  ir  uns  und  unserm*  stifft  vor  getan  baut  und 
tim'  soltent  und  als  manne  im*  herren  von  recht  und  billich  tun* 

iBoUent,  an*  allerley  Widerrede,  vorczng,  hindemisz  und  geverde,  und 
daz  ir  von  synen  erben  nach  yme  und  uwer  lehenserben  von  yme 
tiid  sin  erben  des  gligen  furbasz  ewiclich  tunt.  Und  wann*  ir  daz 
dso  getan  haut,  so  verczihen  wir  für  uns ,  unsem  stifft  und  nach- 

^  kirnen  uffe  uch  und  off  uwer  lehenserben  von  der  obgenanten  man- 

\  sebaffk  wegen  und  off  die  obgenanten  lehen  ewiglich,  gancz  und  gar, 
an*  alle*  geverde.  Und  sagen  uch  euch  dann  solicher  uwer  gelobde 
vaA  dde,  die  ir  uns  und  unserm  stifft  vor  damber  getan  haut,  quid, 
ledig  und  losz  mit  diesem  unserm  offen  briff,  uszgescheiden  alle  arge- 
lirte  und  geverde.    Und  cztt  Urkunde  und  ganczer  stedekeit  aller  vor- 

)  ge^thxiben  dinge  hau  wir  obgenanter  apt  und  wir  obgenanter  dechand 
tmd  covent  unsers  coventis  ingesigel  an*  diesen  briff  gehangen.   Geben 
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nach  Cristi  geburt  driczenhundert  iare  darnach  in  dem  nftnedgistai 
iare,  an®  sente  Bartholomei  abünde. 

Orig.-perg.    Die  beiden  Siegel  (das  des  abtes  spitzoTal)  sind  etwas  besehi- 
digt.    Darmstadt.    An  einer  zweiten  gleichlautenden  aasfertigung  ist  mir  du 
beschädigte  abtssiegel  erhalten.    Aosserdem  liegt  noch  eine  etwas  kfiraere  &•-  I 
sang  gleichen  inhalts  vor.    Orig.-perg.  mit  beschädigten  siegeln.    Ebenda. 


1390    537     Dieselben  wiederholen  die  mittheilung  über  den  verkauf  und 
fügen  hinzu  ^  dass   der  pfalzgraf  berechtigt  m,   die  pfandsl&du  \ 

einzulösen.     Fulda  1390  augusl  24. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  apt  des  stifftes  zn  Fnide  imde  i 
wir  Earlle  dechan,  lobans  probist  za  Hoeste,  Wigant  probist  zn  Holtz- 
kirchen,  Oraslogk  probist  zn  nnBzer  franwin  berge,  OtjBe  probist  n  { 
sant  Petersberge,  Engelhard  probist  zn  sante  lohansberge,  lohamu 
probist  zn  deme  Nnwenberge,  Reinhard  probist  zn  sant  Michel  bie 
FnldCy  Symon  keiner,  Hartman  kemerer  in  deme  stiffte  zn  Fnlde  und  fi 
der  conyente  gemeynlich  des  obgenanten  stiffies  zn  Fnlde  ein^iedra 
fnre  nns,  nnser  nachkomen  nnde  stiSt  dem  edeln  herreni  hem  Uliicbe  j 
herren  zn  Hananwe,  nnserme  lieben  getmwen  nnde  besnndem  finmde, 
nnde   sinen  erben  nnde  nachkomen  nnsem  frnntlichen  gmsz   imde 
laszin  nch  wiszin,  daz  wir  fnre  nns,  nnser  nachkomen  nnd  stiffltOta-H 
berg  die  vesten,  Heringes  daz  stetel  daran  gelegen  nnde  Omstad  die 
stad  halb,  dieselbin  slosze  alle  eigentlichen  nnser  nnde  nnser  stiffieB  ^ 
sint,  nnde  darczn  die  eigenschafft  an  deme  andern  halbin  teile  xr 
Omstad  an  der  stad  mit  siner  zngehomnge,  als  ir  daz  biszhere  yod 
nns  nnde  nnserme  stiffte  zn  lehin  gehabt  habet,  nnde  waz  zn  d^iel 
obgenanten   sloszen  gehöret,   mit  namen  manschafft,   borckmannen, 
borckmanschefften,  eigen,  eygenschefften,  leben,  lehenschefften  nsde 
mit  allen  andern  zngehomngen,  nnsnit  nszgenomen  danne  den  kireb- 
satz   zn  Omstad  nnde   daz   doster  zn  Hoeste,   mit  allen  iren  zi- 
gehorungen,  geistlichen  ader  wemtlichen,  dii  daryn  gehören,  als  das  i 
die  henbtbrieffe  nszwisin,    dii  wir  nnder  einander  darober  gegeben 
habin,  an  argeliste,  deme  dnrchluchtigesten  fnrsten  nnde  herren,  harn 
Rnprechte  deme  eitern  phaltzgraffen  bie  Byne,  des  heiligen  riches 
obersten  truchtseszen  nnde  hertzog  in  Beyern  nnde  sinen  erbin  fnre 
nns,  unser  naohkomen  nnde  stifft  recht  nnde  redelich  erbeclioh  nndes 
ewiclich  virkonfft  nnde  zn  kanffe  gegebin  habin  nnwidermfflich,  ab 
die  henbtbrieffe  besagent,  die  wir  yne  ober  den  kanff  gebin  habis. 
Unde  wann  wir  die  obgenanten  slosze  mit  ir  zngehomnge  nch  ob- 
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geiumteii,  herre  Ulrieh  herre  zn  Hananwe,  unde  vonnals  nwerme 
▼ater  seligen  nnde  uwern  erbin  fnre  seehse  nnde  ezwencziig  tusunt 
galden  myiiner  hundert  gnlden  nnde  fnnffe  nnd  czwentziig  gnlden 
vonatet  nnde  vorpfand  haben  in  pfantschafft  wise  nff  widerlosnnge, 

ft  des  han  wir  dieselbin  widderlosnnge  an  dene  obgenanten  sloszin  fnre 
nns,  nnser  nachkomen  nnde  stifft  deme  obgenanten  herczog  Rnprechte 
deme  eifern  nnde  sinen  erbin  anch  genczlichin  vorkanfft,  geben  nnde 
an  sii  gewand  erbecliohen  nnde  ewiciichin  mit  allen  rechten  nnde  in 
alle  wise,  als  wir,  nnser  nachkomen  nnde  sti£ft  die  obgenante  wider- 

>  losnnge  gehabt  haben  adder  gehabin  mochten  von  nch  ader  nwem 
erbin.  Unde  wir  geben  anch  nnde  wenden  aUe  nnser  nnde  unsers 
stifRes  rechte  an  derselbin  losnnge  fnre  nns,  nnser  nachkomen  nnde 

^  stflR  an  dene  obgenanten  herczogen  Bnprechte  dene  eitern  nnde  sine 
ei1>in  gar  nnde  genezlich  nnde  wisin  nch,  herren  Ulrich  Torgenant, 

I  nnde  nwer  erbin  mit  derselbin  pfantschafft  nnde  widerlosnnge  fnre 
nns,  nnser  nachkomen  nnde  stifft  an  dene  obgenanten  herczog  Rnp- 
recht  dene  eitern  nnd  an  sine  erbin,  wann  wir  denselben  herczogen 

'  finprechte  deme  eitern  nnde  sinen  erbin  fnre  nns,  nnser  nachkomen 
nnde  stifft  nmbe  dieselbin  widderlosnnge  nnde  pfantschafft  zn  vordem, 

I  ta  tnnde  nnde  inznbrengen  alle  cziite  geyn  nch  nnde  nwem  erbin 
sollen  ftarbnnden,  helfflich  nnde  fnrderlich  sin  in  aller  masze,  als  nns 
die  widerlosnnge  selber  zngehorte,  so  dicke  des  nod  tnet,  an  alle 

^  Widerrede,  yorcznck  nnde  geverde.  Unde  dammbe  fordern  nnde  ge- 
synnen,  befeien  nnde  heiszin  wir  nch  nnde  nwer  erbin  fnre  nns,  nnser 

•  naehkomen  nnde  stifft  mit  crafft  diisz  nnsers  of&n  briffes,  daz  ir  nnde 
nwer  erbin  deme  obgenanten  herczoge  Saprechte  deme  eitern  nnde 
sinen  erbin  mit  der  obgenanten  pfantschafft   nnde  widerlosnnge  an 

^  dene  obgenanten  sloszin  fnrbasz  allecziite  gewarten,  gehorsam  unde 
▼irbmiden  siet,  yne  zn  tnnde,  an  Widerrede,  hindemisz,  inmnge  nnde 

i  geverde ,  nach  der  brieffe  sage ,  dii  nwer  vatter  nnde  ir  nns  nnde 
nsserme  stiffle  nnde  wir  nch  nnde  nwem  erbin  widemmbe  nmbe  die 
widderlosnnge  nnde  pfantschafft  dammbe  geyn  einander  geben  habin» 

'  yne  zn  tnnde,  Teste  nnde  stede  zn  halden  nnde  zn  folnfnren  in  aller 
wise  nnde  zn  allen  rechten,  als  ir  nch  nns  nnde  nnserme  stiffte  ver- 

i^sehribin  hat  und  schnldig  siit  zn  tnnde  nach  der  obgenanten  brieffe 
sage,  dii  wir  von  nwerme  vater  seligen  nnde  von  nch  habin,  die  wir 
deme  obgenanten  herczog  Rnprechte  dem  eltem  nnde  sinen  erbin 
Torbasz  ingegebin  nnde  ingeantwort  habin.  Unde  wann  sii  die  widder- 
kwnBge  Yon  nch  tnn  nach  derselbin  brieffe  sage,  so  sollin  sii  nch 

U»  nnde  nwem  erbin  dieselben  brieffe  anch  widergeben  nnde  die  brieffe, 
dii  wir  neb  darober  gebin  hatten,  anch  alsdann  von  nch  widememen, 
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wann  wir  alle  nnaer,  unser  ^)  naehkomen  onde  stifftia  reelit  an  dar 
obgenanten  widerlosung«  onde  pfantschafift  an  aie  ande  ire  erba 
ewiclichen  und  genczlichen  gewand  nnde  vorkanfft  kabin*     Uade 
wann  auch  ir,  obgenanter  herre  Ulrich,  adder  uwer  erbin  deme  ob- 
genanten herczog  Buprechte  adder   sinen  erbin  der   losunge  ad»  i 
widderkauf&B   also   gehorsam  gewest  siit  unde  yne  die  obgenantai 
slosze  ingeantwort  hat,  an  alle  geverde,  so  sagen  wir  uch  damie  aDec 
Yorschribunge ,  oder  waz  ir  uns  von  derselbin  losunge  wegen  schuldig 
werent  zu  tunde,  quid,  ledig  unde  los.    Unde  alles  daz,  daz  MeT« 
geschriben  steet,  globin  wir,  dii  obgenanten  apt,  dechan  unde  eonveDte.^ 
mit  guden  truwen  unde  haben  es  auch  zu  den  heiligen   gesworea,  < 
samentlich  unde  sunderlich  füre  uns,   unser  naehkomen  unde  stxSi, 
deme  obgenanten  herczogen  Buprechten  deme  eitern  unde  sinen  erbin 
veste  unde  stede  unvorbruchlich  unde  unwiderrufflich  zu  halden  unde 
nummer  darwider  zu  tunde  noch  schaffin  getan  werden  in  dheine^ 
wise,  an  alles  geverde.    Des  zu  erkunde  unde  vester  stedikeite  geha 
wir  für  uns,  unser  naehkomen  unde  stifft  uch  obgenantem  herre  Uliii^ 
unde  uwern  erbin  disin  brieff  yersigelt  mit  unserme  aptes,  deehaiideSi 
conventes,   probiste  unde  amptherren  obgenante  anhangenden  inge- 
sigeln.    Qegebin  zu  Fulde,  nach  Cristes  geborte,  als  man  aalte  dn-^ 
czehenhundert  iare  in  deme  nunczigesten  iare,  an  saute  BarAoloD« 
tage  des  heiligen  aposteln.  I 

Marburg,  Hanauer  rothea  kopialbuch  f.  82,  auoh  im  pfälzisohea  kopiaIVveba 
der  königUehen  bibliothek  su  Stuttgart  f.  97.  vgl.  Koch  und  WiUa,  FWäatk^ 
Regesten  I  nr.  5239—5250.  ^ 


^^^30  ^^^'    ^^^^  Fussechin  von  Ortenberg  verspricht^  die  ihm  von  Emä  1 
von  Crainfeld  versetzten   iviesen    in  der  rödem    bei  Haüz  gegen 
pfandsumme  und  besserung  einlösen  zu  lassen,    1390  September  30. 

Ich  lost  Fushgin  von  Orttenberg  und  ich  Anna  sine  eliche  wuta 
erkennen  uns  mit  diesem  offen  brieve  für  uns  und  unser  erben:  aoleke  ai 
achtzehen  morgen  wieszen  gelegen  in  der  Bödem  by  Heytz,  die  bbb 
Ernst  von  Greynfeld  yersatzt  hat  umb  zwantzig  gülden,  die  an  Idtcn 
gehen  von  dem  edeln,  unserm  iungherren,  iungherren  lohan  von  Yaea- 
burg^),  die  egenanten  wieszen  von  uns  losen  wolte,  so  sollen  wir  od« 
unser  erben  ime  und  syn  erben  die  zu  losene  geben  umb  zwantrig^ 
gülden  und  umb  die  beszerung,  die  wir  daran  gethan  betten.    Zu  n- 


1)  fehlt  In  der  Torl.       2)  hier  fehlt  etwas,  ^elleicht:  »weiee,  dax  innghet  lekii 
Toa  Tsenborg«. 
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knide  tum  iek  lost  Faszelm  myh  ingerigel  an  diesen  brieff  geliangen^ 
dei  ieh  AnHa  egenut  mich  mit  &ne  gehnxukßn  zu  diesem  male. 
SMam  anno  domini  M  CCSG  XC.^  in  erastino  MiehaeHs. 

Gedf.:  Simon  m  234  (in  1399!),  angeblich  naeh  dem  »Bothen  Bnche«,  ist 

\  aler  wed«  in  dem  originale  dieaes  kopialbnchea  zn  Biittein,  noeh  im  Bariachen 

i^S^ater  aar  Bfidinger  lAaehrift  deaaellien,  die  Simon  sonst  benatzte,  zu  finden. 

Bedenken  erregt,  daas  Jost  Fusschin  hier  schon  den  aunamen  »von  Ortenberg« 

fllhrl;,  der  sonst  m.  w.  zuerst  1407  vorkommt. 


539.    Joküfm  vtm  Isenburg  und  Friedrich  van  Lissberg  bekennen^    ^^^^ 
)ia9s  ihre  bisherigen  irrungen  durch  Schiedsrichter  beigelegt  seien^ 
und  bestimmen^  wie  den  beiderseitigen  unterthanen  rechtshülfe  ge- 
währt werden  solle.     1390  oktober  1. 


ir  lohan  herre  an  Tsenbnrg  nnde  zn  Bndingen  nnde  wir  Fr^de- 
lieh  henre  zn  Lysperg  bekennen  nnde  dfln  kflnt  nffintlich  mit  diesem 

ihriffe  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent  lesen,  daz  die  strengen 
lüde  Testen  Inde,  her  Sybnlt  Lewe  von  Steynftert  ritter,  Henne  nnde 
Wefaher  yon  Oleen  gebrftdere  nnde  Gyse  von  Wynthnsen  mit  unser 

'  beider  wiffien  nnde  willen  eyne  gntHohe,  gr&ntliehe,  fhintliehe  riehtAnge 
iwiisdien  nns  bered  nnde  gemacht  han  nmbe  alle  anspraehe,  briflTe, 

I  foiderttnge  oder  zweynnge,  wie  sich  die  bis  nff  dissen  hndegen  dag, 
ds  disser  briff  gegeben  ist,  erlanffen  hant,  mit  nzwisflnge  der  artjrkel, 
£e  hernach  geschrieen  sten.  Diese  selbe  gntliche  richtftnge  nnver- 
hrochUch  weren  nnde  gehalden  sal  werden,  diewile  wir  bede  geleben. 
Zftm  ersten  nmbe  daz  dorff  nnde  Inde  zn  Liebchinrode,  die  soln  ydis 

liaris  suchen  drü  gerichte  zn  Bichinbach  nnde  nicht  me  nnde  soln 
rilgen  zu  den  dr^  geriehten  drfr  stucke,  wenden  unde  watsohar,  heilal- 
gesehrey  nnde  dnpstal.  Unde  sal  ygliohe  hftbe  geben  den  herren  yn 
das  gerichte  zn  Bichinbach,  die  des  gerichtes  herren  sin,  alle  iar 
fouffe  und  zwenczig  heiler  des  gerichtes  werunge  zft  dinstgelde  nnde 

|99b  auch  von  ydir  hftbe  geben  alle  iar  zwe^  sommern  zynthabem 
iiide  eyn  zinthnn.  Anch  soln  dieselben  von  Liebchinrode  mit  ^en 
wayn  faren  nnde  dienen  zn  dem  burgfr^den  zn  Birsensteyn  zn  zhftnen 
nade  die  helffen  machen  als  ander  dorffe  nnde  lüde  yn  dem  gerichte 
nnde  nieht  graben  oder  mAren  nnde  soln  auch  nachfolge  dftn,  wan 

I  Bum  en  daa  gebfid  von  gerichtes  wegen,  ^  dem  gerichte.  So  nmbe 
daa  gelt,  daz  wir  lohan  herre  zn  Ysenbnrg  fordern  zn  den  von 
liebchinrode,  daz  sal  sten  an  den  vorgenanten  vieren,  hem  Sibnlde, 
%&nen,  Wemher  nnde  Gysen,  die  soln  des  macht  han,  wie  sie  daz 
machen.  Anch  nmbe  soliche  zw&  smytten  Byndirbyegen  nnde  Schechir- 
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bnrg,  diewile  die  sten  nfif  uns  Fryderich  herren  zu  Lysperg  ande  dem 
nnsern,  so  soln  sie  ysensteyn  haben  zu  Brachta,  abe  wir  Fifderiek 
vorgenant  sie  daz  heiszen.    Aneh  mögen  wir  loban  berre  zn  Ysenbsig 
denselben  zweyn  smytten  nnsem  walt  zn  kanffe  geben  oder  mögen 
daz  laszen  naeh  nnserm  willen.     Unde  die  von  Wolfiiydebnm  die  l 
soln  wir  lohan  berre  zu  Tsenbarg  laszen  bliben  by  den  rechten^  ab 
herkommen  ist.    Unde  gen  solichir  wissen,  die  gelegen  ist  zn  Hehi- 
steyn,  soln  wir  lohan  berre  zA  Ysenbnrg  geben  bem  Fryderich  herren 
zn  Lysperg  an  andern  nnsem  wissen,  die  yme  gelegen  nn,  als  lai^, 
als  breid  nnde  als  g&t,  als  die  obgenante  wisse  ist    Weriz  ancb,  daz  u 
nnser  armenlnde  von  beiden  siiten  eyn  zn  den  andern  icht  zn  spredben 
betten   oder  gewonnen,   wilchen  nnder  nns  der  ansprechende  ane-  ; 
gehorte,  der,  dem  daz  noit  were,  sulde  kommen  an  daz  gerichte,  da 
der  inne  geseszen  were,  den  man  ansprechen  wnlde,  nnde  snlde  aa 
demselben  gerichte  recht  von  yme  nemen  nnde   geben.     Unde  ynia 
wilchis  gerichte  nnder  nns  der  geseszen  were,  der  also  ansprechen 
wnrde,  da  snlden  wir  oder  nnser  amptlnde  von  nnsem  wegen  dem 
ansprechenden  nnverczoglich  helffen,  daz  yme  des  gerichtes  recht  da 
widderf&re.     Onch  soln  nnser  beidir  armenlnde  keyne  die  andea  ■. 
laden  oder  bannen  noch  mit  keyme  geistlichen  gerichte  krAden  oisr^ 
nmbedriben.     Anch   han  wir    obgenanten  herren    sament  verzieheB 
nnde  virzihen  nnser  eyn  dem  andern  mit  orknnde  dissis  briffis  uff 
alle  anspräche,  fordernnge,  briffe  oder  zweyAnge,  wie  die  nnser  eya 
zn  dem  andern  gehabt  hat  odir  gehabt  mochte  han  bis  ntt  dissea 
fandegen  dag,  als  disser  brijSf  ist  gegeben,  daz  nommer  nnser  eyn  ges  ^ 
dem  andern  zn  suchen  oder  zn  fordem  yn  keyne  wüs.    Weriz  andi, 
daz  nnder  nns  zweyn  den  vorgenanten  eyner  von  todis  wegen  abe-  i 
ginge,  da  got  lange  Tur  sii,  des  abegegangen  erben  odir  der,  der  noeh 
by  lebene  were,  odir  sine  erben  gen  den  h;^en  mochten  yglicbe  gen 
den  andern  fordern  gntlich  oder  rechtlich,  waz  yde  dflchte,  des  «i  '^ 
noit  were.    Disse  Torgeschriften^  art^kel  sament  nnde  yglichen  be- 
snnder  gereden  wir  lohan  berre  zu  Ysenbnrg  nnde  zfi  Bndingen  Qnde   , 
wir  Fryderich  berre  zn  Lysperg  obgenanten  yn  gnden  tmwen  nnde 
mit  waren  werten  stede,  veste  nnde  nnverbrochlich  zft  halden,  an  allir* 
le^  argelist  nnde  geverde.    Unde  han  des  yn  orknnde  nnde  merer^s 
festekeit  nnser  yglichir  sin  ingesiegil  an  dissen  briff  dtin  hencken. 
Unde  daz  wir  viere  die  vorgenanten,  ich  Sibnlt  Lowe  von  Steynfvt 
ritter,  Henne   nnde  Wemher  von  Gleen   gebmdere  nnde  6yse  m 
Wynthnsen,  disse  gütliche  richt&nge  zwnschen  den  vorgenanten  maen 
herren  nmbe  gmntlichir  frnntschaffl  willen  fonden  nnde  gemacht  ban  ^ 
mit  ir  beidir  willen  nnde  wiszen,  des  han  wir  zn  bekentnisse  nnser 
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jl^Hcbir  sin  eigen  ingest^«/  by  der  vorgenanten  nnser  herren  inge- 
ngel  an  dissen  briff  gehangen.  Datnm  snb  anno  domini  millesimo 
trieentesimo  nonagesimo,  ipso  die  beati  Remigii. 

Orig.-pergf.    Die  Siegel  fehlen.    Birstein.   Nach  einer  abschrift  des  »Rothen 
»Baches«  gedruckt:  Simon  III  222. 


540.    Clam  von  Buchen  bekennt^  dass  er  mit  Fratuikinfurl  wegen    i390 
der  kriegssckäden  an  seinem  hofe  und  den  gutem  zu  Mittelbuchen 

'  und  wegen  sonstiger  forderungen  verglichen  sei  und  dass  ihm  die 
dadt  dafür  fünfuridvierzig  gülden  gezahlt  habe.    1390  sexta  feria 

)  proxima  post  Remigii,  Oktober  7. 

Orig.-perg.  Das  am  rande  stark  beschädigte  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
bochenaweig  mit  5  blättern  und  4  eckern:  . . .  LAIS  .  DE  .  BVG  . . .  Frankfurt, 
lUdtarchiy,  Bachtungen  708. 


Sil.     Henne  und  Else  von  Alespach    eheleute    verkaufen  ihren    1390 

Akt.  Iß 

\hesUz  zu  Sluchter  und  zu  Alespach  an  gutem  ^  zinsen,  wiesen, 
äekem,   wäldem  und  Weingärten    für  hundert  gülden   an   Ulrich 

■  Bohelin ;  beide  theile  können  den  verkauf  einen  monat  vor  Martini 
bmdigen.  Henne  Hoelin  d.  ä.  und  Herte  von  Sluchter  werden  zu 
borgen  gesetzt  und   siegeln  mit  dem  aussteller.     1390   ipso   die 

i  Galli,  Oktober  16. 

Orig.-perg.    Siegel  I  ein  aufgerichteter  fuchs,  II  zwei  mit  faden  belegte 
rechtbalken,  III  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


'  542.    Ludwia  von  Hütten  und  Gerhard  Gabel  erklären  einen  brief    ^^^^ 

n»  •  .  ww  ff.  .  .  '    okt  18. 

Ulrichs  von  Hanau   über   hinterlegung   einer  streitigen  geldsumme 
»  für  kraftlos.     1390  Oktober  18. 

Ich  Lndowig  Tom  Hatten  ritter  und  Gerhard  Gabel  etelknecht  be^ 
'  kennen  uns  offinlich  mit  diasem  briefe  vor  uns  und  nnger  erben. 
SoHebe  ezweynnge,  als  her  lohan  von  Rif&nberg,  her  Eckhard  von 
EHorhnsen  rittere  nnd  wir  gehabt  han  nnder  ein  als  nmbe  die  Vier- 
is tasent  gnlden,  darezn  nna  der  etel  inngherre,  inngher  Ulrich  herre  zu 
Haaanwe  nmbe  nnser  bede  willen  eyn  gehaltnisse  gelnhen  hatte,  als 
kee  uns  vieren  sinen  nffen  rirsigelten  brieff  geben  hatte,  der  brieff 
Tirlaeht  nnd  virloren  ist:  werez,  daz  derselbe  briefif  hernach  fnnden 
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wurde,  der  Bai  keyn  macht  han  und  sal  von  unaer  und  unser  erlMa 
wegen  dem  egenanten  nnserm  inngherren,  innghem  TJlridie  benea  a 
Hananwe  oder  einen  erben  nn  zn  dissem  male  oder  hernach  ewecidi 
keynen  schaden  brengen.  Und  sagen  auch  den  egenanten  nniem 
iongherren  und  alle  sine  erben  vor  nns  nnd  alle  nnser  erben  Ton  dei  1 
obgenanten  briefes  nach  siner  inhaldange  aller  sache  qniid,  ledig  imd 
lois  mit  dissem  nnserm  nffen  briefe.  Des  zn  orknnde  nnd  meron 
geczngnasse  so  han  ich  Lndowig  vom  Hütten  ritter  mid  ioh  Gerfand 
Gabel  egenant  unser  iglieher  sin  eigen  ingesigel  vor  nns  und  alle 
unser  erben  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  GCC  ri 
XC,  feria  tercia  post  diem  beati  Oalli  confessoris. 

Marburg,  Hanaaer  rothes  kopialbuoh  f.  154. 


1390    543     Kurfürst  Ruprecht  von  der  pfalz  gelobt  dem  abte  und  cm- 

OJ(tk   jbZ» 

vent  von  Fulda  ^   dass  er  die  Ulrichen  von  Hanau  verpfäniäm  ' 
festen  und  orte  Otzberg^  Hering  und   Umstadt  nicht  vor   oblaiifis 
von  fünf  Jahren  einlösen  wolle.     Heidelberg  1390  Oktober  28. 

Wir  Bttprecht  der  elter  von  gots  gnaden  pfalozgrave  bii  Rin,  des 
heiligen  romischen  riches  obirster  truchsesz  und  herczog  in  Bayern 
bekennen  offinbar  mit  diesem  briefe:   als  wir  die  slosz  Otaberg  die  i 
vesten,  Herings  daz  stetdel  darunder  und  Omstatd  die  statd  halbe  > 
und  die  eygenschafft  an  dem  andern  halbenteil  zft  Omstatd  mit  alka 
zugehorungen  zft  einem  rechten  erbekauff  gekaufft  han  nmb  den  et- 
wirdigen  herren,  hem  Friederich  apt,  dechan  und  convent  gemeynfieli 
des  stifftes  zu  Fulde  und  als  dieselben  apt,  dechan  und  convent  und  i 
ir  furfam  die  obgenanten  slosze  dem  edeln  Ulrich  herren  zu  Hananwe  ^ 
und  sim  vatter  seligen  versaczt  haut  für  sehs  und  zwenczig  dasat 
gftlden  mynr  hftndert  fbnfif  und  zwenczig  gülden,  als  die  obgenanleo 
apt,  dechan  und  convent  dem  egenanten  Ulrich  herren  zn  Hanaftwe 
und  sinen  erben  verschriben  haut,  daz  sie  die  obgenanten  slosz  niiAt  ^ 
von  yn  losen  sollen  in  einer  ziit,  mit  namen  zwusohen  hie  und  saatst 
Eatherin  dag  nehste  kumpt  und  von  demselben  sant  Ei^eiin  tBg 
über  funff  iare  nehste  nach  einander  folgende,  nach  uszwisnnge  der 
briefe,  die  die  obgenanten  apt,  dechan  und  convent  dem  q^enantes 
Ulrich  herren  ztt  Hanauwe  und  sin  erben  und  derselbe  Ulridi  und 
sin  vatter  selige  für  sie  und  ir  erben  yn  widerumb  ubar  die  wider*  ^ 
losunge  gen  einander  geben  haut,    dieselbe  widerlosunge  uns  und 
unsem  erben  nft  zugehört:  des  versprechen  und  verbinden  wir  tob 
mit  crafft  dis  briefes,  daz  wir  und  unser  erben  die  obgenanten  sImi 
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TOD  dem  obgenanien  Ulrich  herren  zt  Hanattwe  oder  sinen  erben  nit 
lii0eB  fM>Ileii  oder  wollen  in  der  obgenanten  ziit,  mit  namen  von  sant 
Katberin  tag  nebste  kAmpt  nbir  ftlnff  iar,  in  der  maszen,  als  auch 
ToigoBchribem  stet,  ez  sii  dann  des  obgenanten  UlriohB  oder  siner 
\  atoi  wille  und  verbengniaze,  nngedrflngen  nnd  nnbeczMnmgen,  mit 
iMhelteniflz  njtd  nnaohedelich  aller  unser  recht  an  dem  obgenanten 
katff.  Dez  zu  nrknnde  geben  wir  dem  obgenanten  hem  Friederichen 
i^t,  dechan  nnd  convent  obgenant  disen  brieff  yersiegelt  mit  nnserm 
aahaogendem  ingesiegel.  Datum  Heidelberg,  sabbato  post  diem  beati 
^  Lace  ewangeliste,  anno  domini  M  GGC  nonagesimo. 

Orig.-perg.   Das  gnterhaltene  rotbe  siege!  in  gelbem  wachs  zeigt  einen  von 
'19we  nnd  nuiten  qnadrirten  schild,   darüber  ein  heim  mit  ganzem  gekröntem 
iSwen.    Marburg,  Foldaer  Stiftsnrknnden. 

544.    Johann  Forstmeister  von   Gelnhausen    bekennt,    dass   qraf    ^^^ 
^  Heimich  von  Sponheim  ihn  mit  einem  hofe  und  gutem  zu  Haitz 
^und  mit  dorf  und  gericht  Reichenbach  und  einem  hofe  daselbst 

belehnt  habe.     1390  november  S. 

Ich  lohanne  Funtmeistere  von  Geilnhusen  bekennen  offenbar  mit 

diflem  breffe,  daz  der  edel,  myn  lieber  gnediger  herre,  graye  Heinrich 

f?«m  Spanheim  mir  und  mynen  libeslehenserben  zu  rechtem  manne- 

Mehen  gelnhen  hat  einen  hoff,  der  da  liget  zu  Haisze  by  Geilnhuflcn, 

Bat  eckem,  wisen  und  allen  sinen  zugehorungen,  item  eilff  lantsidel- 

gntere  aueh  doeelbes  zu  Haisze  gelegen.    Item  hat  er  mir  und  mynen 

Iibeslehenaerben  auch  gelnhen  I^chenbaeh,  dorff  und  gerichte  mit 

^  riaen  zngehorangen,  und  einen  hoff  mit  eekem  und  wiesen,  die  dar- 

^'UL  gehorenly  auch  in  demselben  dorffe  gelegen,  die  do  von  der  her- 

s^fft  Ton  Bolanden  off  yn  erstorben  sint  und  er  sie  nu  furbasze  zu 

Uh^  hat.    Und  hat  mir  und  mynen  libeslehenserben  die  vorgeschriben 

lehea  also  geluhm,  sine  und  sinre  manne  recht  uszgenomen,   und 

f  seDen  ieh  und  myne  libeslehenserben  die  Torgeschribenen  leben  von 

^  dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  herren,  grave  Heinrich  von  Span- 

kem  und  sinen  erben  aicsiit  zu  leben  entpfahen,  haben  und  dragen 

Bnd  ya  darmyde  verbunden,  gewarten  und  gehorsam  sin,  als  manne 

iKMi  herren  bilUch  und  von  rechtes  wegen  plichtig  sint  zu  tune.    Des 

^  IQ  orkunde  hau  ich  lohanne  Furstmeister  vorgenant^  myn  ingesigel 

1-  an  disen  brieff  gebangen«    Datum  in  die  crastino  omnium  sanctorum, 

aaao  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Die  schriftzelchen  sind  schlecht  erhalten.    Mar* 
N&  Ka8Mu-Sa«rbriickische  Urkunden. 


L 


492  ^^^  decembei  15  —  1390  dftoember  19. 

1390    545.     Der  kaiserliche  notar  Bartholomäm  gen.  zum  Cld>erg  van 
Frankenford,  cleriker,  bezeugt,  dass  vor  ihm  erschienen  seien  Ger- 
lach  paslor  der  kirche  zu  Wachet^mchen  und,   ak  Vertreter  des 
rathes  der  stadt  Frankinfurd^  Jacob  Clobelauch  d.  j.,  Johan  Kranch, 
Johan  zu  FirrAurg,   bürgermeister ,  und  Bernhard  in  dem  Sand-  i 
hoffe,   Schöffe  daselbst,  und  dass  Gerlach  bekannt  habe,   dass  die 
Stadt  ihn  mit  fünfzehn  gülden  für  kriegsschaden,  nähme  seiner  be- 
weglichen  habe  und  den  brand  des  pastoratshofes  zufrieden  gestdU  « 
habe.    Zeugen:  Rudolf  von  Sasenhusen  ritter,  schuUheiss  in  Framh 
kinfurd,  Johann  von  Hatzfeld  und  Siegfried  von  Biedenfeld,  edd-^ 
knechte.    Frankfurt  (in  esluario  domus  dicte  Salczhüs),  1390  t»- 
dictione  XIIL,  pontificatus  Bonifacii  pape  noni  anno  secundoj  die 
quintadecima  mensis  Decembris,  december  1 5.  | 

Orig.-perg.    NotarifttBKeichen.  Ansserdem  häogt  an  der  nrknnde  Aas  rmide 
Siegel  des  pastors,  andeutlich  und  beschädigt;  es  zeigt  einen  Sparren,  mit  dni  U 
ringen  belegt;  von  der  Umschrift  ist  2U  lesen:   . .  irlacl  de  WIse  —  Frankfurt 
Stadtarchiv,  Bachtungen  806. 


dee.  19. 


l^^iQ   ^^^'    Erzbischof  Konrad  von  Mainz  verleiht  Ulrichen  von  Hwmu 

die  sliflslehen.     Heppenheim  1390  december  19. 

Wir  Conrad  von  gotes  gnaden  erweiter  erczebischoff  nnde  yor-l^ 
münder  des  stifftes  ztt  Mencze  bekennen  offinlichen  mit  diesem  brire, 
daz  wir  mit  beheltenisse   unser  und  des   stifftes  zu  Memae    mame 
rechte  dem  edeln,  nnserme  lieben  nefen  nnde  getrttwen,  Ulrich  herren  \ 
czti  Hannattwe  diese  hernach  geschrebin  gnde  nnd  stücke  zfil  mann- 
lehen  gelühen  han  nnd  lihen  yme  die  in  crafft  dieses  brives  nnd  die  ^ 
er  attch  von  uns  empfangen  hat,  als  recht  nnde  gewonlich  ist:   Ziiin 
ersten  Bartenstein  halbes  nnd  Rinecken  daz  vierdeteil  nnd  waz  darcxfl 
gehöret;  item  daz  dorff  Rttmpenhem  und  daz  geriechte  doselbst,  ab 
ez  die  Ton  Httsenstam  und  die  von  Rttmpinheim  ftbrbajaz  von  yme 
hant,  nnd  sint  Lorscher  lehen;  item  den  wiltban  ztt  Hannattwe,  ißt^ 
geet  an,  als  die  Kinczige  in  den  Meyn  geet,  nnd  die  Kinczige  off 
biez  an  die  Hoester  brttcken  obewendig  Geilnhusen  und  die  straszoi 
herabe  durch  Hasela  und  hinder  dem  Rnwenberge  hin  dttreh  Albestat 
biez  an  die  brücken  zA  Hiohelnbach  nnd  die  Ealde  ynne  biesz  in  iest 
Mein  nnd  den  Meyn  ynne  biez  widder  in  die  Kinczige,  und  den  Ell-  ^ 
berg  ztt  Aschaf&nbttrg.    Des  ztt  erkunde  ist  unser  ingesigil  an  dieseü 
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brieff  gehangen.  Der  geben  ist  ztt  Heppinheim,  in  dem  iare,  do  man 
esalte  noch  gotes  gebürte  draczehenhondert  iare  und  darnach  in  dem 
nimezigeatem  iare,  uff  den  mantag  noch  sante  Lncien  dag  der  heiligen 
iOngfiranwen. 

\  Orig.-perg.  Die  geringen  reste  des  mnden  Biegeis  zeigen  eine  mlUinliche 
bsibfignr,  rechts  von  ihr  einen  schild  mit  dem  Mainaer  nde.  Hanauer  Urkunden, 
PfessiTlehen.  Qedr.:  Anhang  zur  H.  M.  Landesbeschreibung,  beilagen  p.  23.  Ein 
SBflzug  in:  Kopp,  Proben  des  Teutsohen  Lehenrechts  II  11.  —  Das  yerzeichniss 
der  khen,  das  Ulrich  dem  erzbischofe  am  6.  december  (in  die  b.  Nicolai  ep.) 

I  emreichte,  stimmt  mit  der  yorstehenden  aufzählong  ttberein.  Liber  registri  litter. 
eecl.  Hognnt  I  105  und  V  6  im  Icreisarchive  zu  Wflrzburg;  gedr.:  Gudenus, 
Cod.  diplomat  HI  593. 


547.    Günther  van  Bleichinbach  schuUheiss  zu  Nyäde,  Henne  und    i39o 

Bechiram  seine  söhne  und  die  brüder  Bechtram^  Henne  ^  Contz 
\und   Friedrich    Quydenbaum^    edelknechte^    vergleichen   sich    mit 

Rrmddnfurd  gegen  zahhmg  von  dreissig  gülden  über  den  zu  Bu- 
'  dien  und  anderswo  erlittenen  schaden.     Günther  von  Bleichinbach 

und  Bechiram  Quydenbaum  siegeln.    1 390  sexta  feria  ante  feslum 

nativitatis  domini,  december  23. 

)        Orig.-perg.    Beide  Siegel  sind  fast  ganz  zerstOrt.    Frankfurt,  Stadtarchiv, 
BaehtUDgen  804. 


dec.  28. 


^548.    Fritz  von  Rommrode  d.  j.j   gesessen  zu  Wildegken,   ver-  ^1390 
ffiichtet  sich,   dass  weder  er  noch   seine  knechte  gegen  das  stift 
Mucker    reiten   noch    den  Steynrugken  helfen    sollen.     1 390  in 

^  die  innocentum,  december  28. 

^         Orig.-perg.    Das  Siegel  zeigt  ein  stadtthor  mit  zwei  thtlrmen.    Hanauer  Ur- 
kaoden,  Kloster  Schlüchtern. 


549.      J/VinAer    abt    von   Seligenstadt    weist  eingriffe  der    sladt    etwa 
Frankfurt  in  die  rechtsprechung  des  gerichtes  Eschersheim  zurück. 
^  Etwa  1390. 

Wintherng  abbas  monasterii  in  Se\g\n9tad. 

Dnaem  frttntUchin  grüsz  zttyomt  und  waz  wir  gndis  virmog^n, 

hebin  frttnde.     Alz  yr  geschrebin  hait  schultheiszen   und  Bcheffin, 

misenn  geriehte  zft  Eszershejm,  daz  sii  nit  wisen  od^r  deilen  sollen 

I  nach  clage  uff  gttde,  die  in  nns^m  gerichtin  gelegin  sin,  bied^  wir 


L 
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ttoh  mit  flisze,  daz  yr  daz  abedflt;  wan  unser  Btiffi  und  wir  daz  abe 
lierbracht  hau,  waz  gttde  in  nnserm  gerichte  daselbti»  gelegin  am,  in 
darabir  nyman  deylen,  wysen  oder  retfain  sal  dan  nnser  gerethe  da* 
selbis.  Gesehee  ans  dez  nit,  so  mftstin  wir  iz  brengin  an  mnaeim 
hem  von  Mencze  and  an  die  sinen  and  mftstin  rade  and  helffe  nemeii, 
wie  daz  wir  nnser  geretiie  and  fryheit  behilldiny  alz  iz  uff  ans  kom- 
men ist  Uwer  besebreMn  antworte  laszet  ans  wedir  wiszen.  Nostro 
sab  secreto. 

Den  erbem  wisen  ludin,  den  bargemmeistem  and  rade  sfc 
Frtmckenvartj  nnserin  besondem  Mnden  danda.  i 

Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  stadtarchiy,  Mglb  B  5  t  27. 
—  Da  abt  Winther  im  jähre  1390  mit  der  Btadt  Frankfurt  einen  streit  gleieb« 
art  w^en  bttrgergntas  im  gerichte  Wasserlos  hatte  (ebenda  f.  36  and  95),  so  Ist 
das  schreiben  in  die  zeit  um  1390  gesetzt  worden. 


1391    550.     Ulrich  von   Heynauwe   bekennt ^   dass  die   baumeisfer  den 
Pfarrkirche  zu  Fredeberg  die  in  seinem    gerichte  gelegenen  tief 
morgen  eigenen  landes  und  die  steingrube  gegenüber  Wieeiniheim 
mit  seinem  wissen  und  willen  van  Henne  SchiUtheiszen  und  Elsen 
seiner  fr  au  aus  Nuheim  erworben  hätten.     1391  feria  sexia  foi 

purificacionem  b.  Marie,  februar  3.  i 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Darmstadt 


1391    551.    Heinrich  paslor  der  kirche  zu  Kessilstad  bekennt  auf  sM 
'  amt,  Fritz  SchAring,  Helfrich  Gyse,  Sipil  Blume  und  Heinz  Geifde  i 
nehmen  es  auf  ihren  eid,  dass  sie  keinen  andern  erben  des  (9(m 
den  Frankfurtern)  gebrannten  hofes  und  des  dazu  gehörigen  gutes  t 
kannten,  als  den  gegenwärtigen  Gerlach  Kesüer  und  seine  brvder. 
Pastor  Heinrich  siegelt.    1391   samstag  vor  s.  Mathias,  februar  18.  , 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrückt  ein  schmales  spitzovales  Siegel,  schlecht  w 
halten,  vielleicht  s.  Martin.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  194«. 


1391    552.     Wenzel  Same   und  seine  frau  vergleichen   sich   mit  dm  % 

min  12.  ^  .  a 

kloster  Seibold  wegen  des  hofes  zu  Baumwiesen,    1391   mär%  18- 

leb  Wenezel  Barne  unde  L&ke  myn  eliehe  wirüiinne  bekennen 
ofBnIioben  mit  diessem  oflfen  brieffe  var  ans  ande  alle  ansere  erben 
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nde  tfaAn  kiknt  allen  den,  d^  in  sehen  odir  boren  lesen:  alsoliebe 
anspiaehe,  als  wir  obgeseluieben  gehabit  faan  mit  den  ersamen  geist- 
liehen harren,  dem  proTisor  unde  dem  convente  zu  Selbold  nnd  sie 
widdir  uns,  also  sie  dieke  geofSnt  sint  yordin  ynr  scbnlteissen  nnde 

iden  scheflEon  z&  Seibold  nnde  vnr  anders  Teil  erbern  luden,  daz  wir 
off  beidin  sithen  mit  unsere  beidir  frunde  rade  gutliehen  gerecht  sin 
ombe  alle  anspräche,  schuldinge,  missehellinge,  die  unser  eyner  zft 
dem  andern  hat  gehabt  biz  off  diesen  hudegin  tag  als  von  dez  baffes 
wegen  A  Bennewyesen.    Unde  dez   zft  merer  siohereid  allir  Yor- 

\  geschrieben  artikel  so  han  ich  Wenczel  obgenant  unde  Luke  gebeden 
des  festen  knecht,  iunehem  Hirman  Smalcz  zingrayen  z&  Seibold,  daz 
er  sin  ingesigel  yur  uns  unde  unser  irben  an  diessen  brieff  hat  ge- 
bangen  zu  eyme  gezngnisze;  dez  ich  mich  Hirman  bekennen  gethau 
km  durch  fliszlicher  bede  willen  Wenezeln  unde  Luken  obgenant 

\  Datum  anno  domini  M^  CCC^  LXXXXR,  dominica  die,  in  qua  cantatur 

indiea  me  domine. 

t 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Bireteio. 


553.    Wartwin  van  Ogti^m  und  seine  fr  au  stiften  sich  ein  sei-    nn 
fedäektnis  im  kloster  Amsburg  durch  eine  geldyüU  von  wiesen  bei 
f  Butterstadt.     4391  märz  13. 

Ich  Wortwin  yon  Ostheim  und  ich  Gele  sin  eliche  wirthin  be- 
kennen uns  uffelichen  mit  diesem  uffen  bryffe,  daz  wir  welleclichen 
midi)  yerhengnisze  unszir  irben  und  mit  yorbedochtem  mttde  recht 
ind  redeliehen  machen,  geben  und  gegeben  han  den  geistlichen  l&den, 

linsen  sonen,  mit  namen  hem  Heinrichen  yon  Osthem,  eyn  herre  z& 
AniBbflrg,  und  synim  brflder  Worthewin,  eyn  conyers  daselbest,  zehen 

^  lehillinge  heller  geldes  ewyger  gAlde  Franckenforter  werange  zfi  sele- 
gerede  dflreh  got,  daz  man  unser  und  aller  unszir  irben  sele  alle 
Wege  und   eweclichen  gedencken  sal  mit  allen   godeswerken   und 

I  dinste,  uff  anderhalben  morgen  eygener  wesen,  gelegen  an  der  B&den- 
itad  obendjg  den  iungfraAwen  yon  Mergenborn,  und  Ewel  Moller  hat 
dryttehalb  ferteil  darcz&schen  lygen.  Und  wollen  und  sollen  wir  und 
Alle  unszir  irben,  ader  wer  die  egenanten  wysen  ynne  hat,  den  yor- 

^  genanten  unsem  sonen  die  obgenanten  czehen  Schillinge  heller  ewyger 

r  gUde  alle  iar  ierlichen  reichen,  geben  und  antworten  uff  sante  Mertins 
dag,  als  der  winter  anegeet  und  czins  spttlget  zU  geben.   Auch  redden 

1)  »fnd«  orlg. 


L 
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ich  Wortwin  Yttr  mich  und  alle  myn  irben:  were  iz  Sache,  das  got 
aber  hem  Heinrichen  und  Wortwin  sinen  br&der,  egenante  unBair  soiie, 
gebode,  also  daz  sie  Ton  dieser  wemde  gescheyden  wftrden  yoü  dodes 
wegen,  so  soln  die  vorgananten  czehen  sol.  heller  geldes  dem  eonyeat 
zu  Amsbftrg  eweclichen  alle  iar  gefallen  uff  die  Torgenante  dageesit, 
als  Yorgeschreben  sted.    Und  han  en  die  vorgenante  golde  nff  des 
egenanten  wysen  gelegen  affgegeben  an  allen  den   steden,   da  iz 
mogede  and  macht  hat,  da  die  egenanten  wysen  gelegen  sint,  ir  lebe* 
dage  and  dem  covent  noch  irm  dode.    Also  bescheydeUcheiii  weie  is 
Sache,  daz  ich  Wortwin  and  ich  Gele  sin  eliche  wirthin  ader  lutsikl 
irben  vorgenant,  ader  were  die  vorgenanten  wesen  ynne  hotte,  die 
vorgenante  gttlde  nicht  geben  and  antworten  äff  die  vorgenuite  dage- 
cziit,  so  mochte  and  solde  hem  Heinrich,  Wortwin  nnszir  sone  vor* 
genant,  diewyle  daz  sie  lebeten,  and  der  covent  zft  Amsbttig  ooek 
erm  dode  zn  den  egenanten  wysen  gryffen  and  za  en  nemen  nnd  di- 1 
myde  dfln  and  laszen  als  mit  irm  eygen  güde,  ane  alle  geverde,  also 
vil  me,  daz  man  nnszir  and  aller  nnszir  irben  sele   allewege  and 
eweclichen  gedencken  sal  mit  allen  godesdinsten,  als  vorgesdireba 
sted.    Und  dez  ztt  nrkünde  and  merer  festekeyt  aller  voi^esehreb« 
redde  so  han  ich  Wortwin  and  ich  Gele  sin  eliche  wirthin  vorgenant«  S 
gebeden  die  erbem  lade  Herthen  Br&em  nnd  den  alden  sohofaneister, 
mit  namen  Hartman  Menchin,  b&rgermeister  za  Wonecken,  daz  sie  ^ 
der  stede  Wonecken  gemeyne  mgesiffel  an  diesen  brieff  vnr  ans  imd 
alle  nnszir  irben  han  gehangen.    Dez  ich  Herthe  Brtler  nnd  ich  Hart- 
man Menchen  bnrgermeister  vorgenant«  bekennen,  daz  wir  der  stede  | 
Wonecken  gemeyne  mgesigel  dnrch  der  vorgenanten  bede  willen  sa  ' 
diesen  brieff  han  gehangen.    Und  hiebii  ist  gewest:  die  erbem  lade 
Heincze  von  Osthem  nnd  Heyle  Smyd,  scheffen  ztt  Wonecken.    Datum  i 
et  actnm  anno  domini  millesimo  CCC  LXXXX  primo,  seconda  fem 
post  indica  me  deas.  31 

Orig.-perg.   Das  grttne  Siegel  ist  gut  erhalten.   Lieh.    Ein  regest  bei  Bair, 
Amsburger  Urkundenbuch  667. 


1391    554.     Ulrich  von  Hanau  bekennt j  da$8  Jacobe  judenarzl  zu  F^rank- 
furtj  ihm  eine  verpfändete  schale  wieder  einzulösen  gegeben  hshe. 

1391   april  5.  * 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  irkennen  nffinlich,  daz  ans  Iseob 
indenarczt,  barger  ztt  Franckenfard,  soliche  schalen,  als  wir  ztt  yne 
stende  hattin,  die  fdnffczehin  gnlden   standen^  ledeolich   ane  allu 
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gcflllch  wider  gegebin  und  uns  damyde  gnttg  getan  hat,  nnd  sagin  vUr 
BBS,  naaer  erbin  und  nachkomen  den  vorgenanten  inden  und  sin  erbin 
der  egenanten  schalen  qnit,  ledig  und  lois  mit  disem  briefFe.  Und 
fbmunbe  insoUin  wir,  unser  erbin  oder  nachkomen  kein  forderunge 
^an  den  rad  nnd  die  stad  zu  Fmnckenfurd  noch  an  die*  iren,  sie  sin 
tristen  oder  inden,  von  diser  sache  wegin  nummerme  getttn  noch  sie 
ihmimbe  krftden  mit  gerichte  oder  an*  gerichte  noch  schaflin  getan 
werdin,  in  keine  wiis,  ane  alles  geverde.  Des  sfl  urkAnde  hat 
Ridiard  yon  Oleen,  unser  yogt  zA  Hanauwe,  durch  unser  bede  willin 
I  m  mgemgel  an  dissen  brieff  gedruckt,  wand  wir  des  unsem  zft  diser 
nt  nit  bii  uns  han,  des  ich  Richard  yorg«»ian^  mich  irkennen.  Datum 
aano  domini  M^  CCC^  LXXXX  primo,  in  crastino  Ambrosii. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  siege!  mit  papierdecke  ist  ganz  un- 
kenatlieh.    Frankfdrt,  stadtarehiT,  Jaden. 


1555.    Gerwin  Steurich  von  Nüwenhasela  und  Irmgard  seine  frau    i39i 

ftpril  23. 

hdiennen^  da$$  rie  dem  Uoster  Merhokz  eine  güU  von  zwei  mal- 
km  kam  auf  aUen  besserungen  und  gutem  in  feld  und  darf  um 
immnig  pfund  heller  Geinhäuser  Währung  verkauft  haben^  die  der 
norme  Katherine  Spyckelin  jährlich  gefallen  sollen  und  nach  ihrem 
^tode  dem  kloster,  zwischen  den  zwei  frauentagen  assumptio  und 
nalivitas.  Die  güll  ist  gehörigen  orts  aufgegeben  worden  und 
iom  aUe  jähr  um  kathedra  Petri  halb  oder  ganz  zurückgekauft 
werden.     Kanrad  von  Glnsze  pfarrer  zu  SelboU  siegelt.     1391 

ipso  die  Georgii^  april  23. 

(        Orig.^perg.    Das  spitsoyale  Siegel  zeigt  den  stehenden  h.  Petrus  mit  den 
ichlflsseln.    Büdingen. 


556.    Ludwig  von  Hütten  überlässt  Elsen  von  Schlüchtern^  Heinz    I39i 
md  Adolf  Marschalk j  den  erben  seines  vetlers  ^  einen  hof  m  AI- 
(ea^ronati  in  tausch  gegen  hof  und  guter  zu  MoUgers^  Kunhecken 
•  und  auf  der  Steinfirst.     1391   april  25. 

Ich  Ludewig  yom  Hütten  ritter  bekenne  an  diesem  offen  briffe 

vnr  mich  und  alle  mya  erben,  dasz  ich  eyn  wesselnnge  getan  han 

mit  myns  yetem  seligen  erben,   alz  hernach  geschriben  stet:   mit 

namen  umb  myn  hoff  zu  Burggrunau^,  den  ich  zu  leben  han  yon  der 

^  herschaff  yon  Hanauwe,  der  da  gelegen  ist  uff  der  Sjnne,  da  etwan 

Hm«.  UrkviidraMieh  YI.  32 


l 
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König  uf  sasz.    Und  der  hoff  aal  sin  drn^  iar  mit  flinen  ragdmi 
nach  giffte  dises  briffes  mit  namen  Elssen  von  Slnchter  und  it  erbes, 
Henczen  and  Adolffs  Marschalke  gebrndere  und  ander  myns  ▼eten 
erben«     Auch  so  sin  dy*  mantgntgin  myn,  dy*  biszher  in  den  hoff 
gebort  han,  nnd  myner  erben  nnd  dy  Brugewyse^j,  nzgenomen  ih  i 
vily  alz  ir  Konig  ynae  liatte,  dye  sal  der  Torgenanten  mynB  velen 
erben  sin  alz  lange,  alz  dy  wesselinge  w^.    Dageyn  sal  idi  imd 
myn  erben  diewil  ynne  han  dye  gut,  dy^  myn  nnd  ir  sin,  mit  naon 
den  hoff  zum  Motkars  nnd  daz  gat  zn  Knnhecken  mit  allen  zngehon , 
nnd  dye  ecker  nff  der  Steynfirst.    Aach  snln  dy  gut  eznm  MotkanI 
unser  gemeyn  sin.    Wer  ez  auch,  daz  dy  dm^  iar  nzqnemai,  welehe 
partye  dan  der  wesselnnge  nit  me  gelanget,   dy  sal  ez  der  andoi 
vor  sagen  fiertzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  ader  Tie^ 
czehen  dage  darnach.    Welches  iars  dez  nit  gesche,  su  solle  ez  flibi 
bliben  sten  daz  iar,  an  geverde;   damaoh  mag  ez  yd^  partye  d&| 
andern  uffsagen  alle  iar,  welche  dye  gelanget,  als  ror  geschriben  stet 
Auch  weres,  dasz  die  wesselnnge  ufgesehet  würde,  waz  yede  partye 
dan  Samen  hette  nff  den  hoffen  nnd  gnden,  dasz  solde  yeder  paitf* ' 
folgen  und  daaz  mystreeht,  an  gOTerde.    Anch  waz  2)  yeder  maa  hawes 
findet  uff  syme  hoffe,  der  sal  syn  sin.    Dez  zu  eyme  waren  nrkimde  i 
SO  han  ich  yorgenante  Ludewig  vom  Hütten  ritter  myn  eygen  iIlg^ 
sigel  gehangen  an  dyesen  brieff  für  mich  und  alle  myn  erben.    Dataia 
anno  domini  M  CCG  LXXXXL,  in  die  Marci  ewangeliste.  ; 

Marbuii:,  HuttiBches  kopialbuch  I  f.  46  (119). 


1391    557.    Das  Idoster  Seliqenstadt  sichert   der  iviUwe  AlbrechU  vwi 
Langd  eine  komgüU  zu  aus  dem  Uostergute  tu  BruehkSbd. 

1391   april  30. 

Wir  Winthir  von  godis  gnadin  apt,  Syfrid  prior  nnd  der  conTeot 
geminlich  (!)  zu  Selginstad  erkennen  offenlich  an  diesem  brf  ffe,  du 
iünckjßramwe  Anne,  Albrechts  selgen  yon  Langte  eliche  wirtin,  sal  hin  l 
unde  v<Hrdiren  alle  iare  dru  achtheil  komgeldis  uff  unserm  gade  x& 
Kebil  gelegen,  daz  wir  vor  cziden  umbe  Albrechten  vorgenanten  imde 
umbe  sine  geswistir  gekaufft  han,  als  lange  biz  daz  wir  ir  zwey  unde 
driszig  phunt  hellir  Franckfurtir  wer&nge  beczalt  han;  unde  sal  obs 
dan  daz  yorgenante  gut  ledig  unde  loa  seyne.    Datum  anno  donriidSl 


1)  ob  »StratwieMc  ?        2)  »daz«  Yotl. 
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iP  OCC^  LKXXXP.,  ipBo  die  domimoo  Tocem  iocimditatis,  sab  sigillo 
Crnfkoms  de  BeldimheiBi  oeBsnarii^)  nostri  monasterii  in  Selginatad. 

Orig.-perg.    Siegellmichstüek.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Seligenetädt 

558.    Friedrich  von  Lissberg  bezeugt^  dass  die  Stadt  Gelnhausen    ^^^^ 
Ulm  sein  jfArgeld  vorausbezahlt  habe.     1391  mai  1. 

Wir  Friderich  herre  czu  Lysperg  bekennen  nffinlich  an  dysim 

I  Meffe,  das  nns  dy  erbem  wysen  lade,  dy  borgermeystere,  dy  scbeffen 
«ad  der  rad  der  stad  Geylnhusen  dy  drittehalbhnndert  gUden  gancz 
nd  gar  beezalt  han,  dy  ans  von  dem  andern  iare  gebaren  in  den 

\{jem  iam,  als  wir  uns  czn  yn  yerb&nden  han,  and  sagin  wir  sy 
wd  dy  stad  Geylnhosen  der  drittehalpbandert  golden  qayd,  ledig  and 

;  bflz.  Aach  ensollen  wir  sy  in  dysen  ezwein  iaren  amme  keyn  gelt 
me  byden,  das  ans  von  in  gebart  Ton  den  fyer  iaren.  Wer  isz  aaeh 
flache,  das  wir  abegingen  von  dodis  wegen  in  dysin  ezwein  iaren, 

idss  god  gefriste,  so  soln  nnsere  erben,  oder  wer  dy  herschafft  cza 
Lygperg  iiine  hat,  den  bargermeystem,  seheffen  and  rade  cza  Geyln- 
Irasen  wydergeben  and  kei^n  als  yil  geldis,  als  sich  gebart  nach 
anczal  der  czit,  dy  wir  nit  erlebt  betten.  Wo  des  nit  geschee,  so 
uragen  dy  bnrgermeystere,  dy  seheffen,  der  rad  oder  dy  bargere  cza 

i  Geylnhasen  odir  dy  iren  cza  der  herschafft  von  Lysperg,  cza  landen, 
l&den  nnd  eza  iren  goden  oder  phanden  griffen  and  d^^  eza  in  nemen 
mit  gerichte  odir  an  gerichte  and  mfigen  dy  yerseczen  oder  yerkeflffen 
v&r  als  yil  geldis,  das  in  aszstflnde  and  in  wyder  werden  solde.  Und 
des  cza  arkande  han  wir  anser  ingesigel  an  dysin  brieff  dAn  henckin. 

tDatam  anno  domini  M^CCC^LXXXX  prlmo,  ipso  die  beatoram 
Philippi  et  lacobi  apostolorani. 

ig«*perg.  Siegel  fehlt    Hanauer  üri^nnden,  Stadt  Qelnhsnsen. 


659.    Virich  von  Hanau  bewüligt,   dass  sein  leibeigener   Werner,    i39i 
scktütheiss  zu  Langendiebach ,  in  das  Mosler  Eberbach  trete. 

^^9^  mal  8. 

Wir  Ulrich  herre  za  Hananwe  bekennen  in  dissem  briefe:  also 
als  wsh  Wemher  Walthers  son,  schaltheisz  za  Dippach,  anser  gotz- 
leben  ergebin  hat  and  sich  meynt  za  keren  in  den  geistlicfhin  orden 
gein  Erbach,  daz  daz  gescheen  ist  and  darchgangin  myt  anserme 

1}  »eenmuuil«  oder  >«ontaiitfii«  oilg. 

32* 


L 


gOO  1391  md  15  —  (1391)  Jiiül  11 

willin,  wiszen  und  verbengniBse ,  und  gebin  dez  zft  Urkunde 
mge»igel  an  dissin  briff  dUn  benokin.    Datam  anno  domim  HP  (XX? 
LXXXX  primOy  feria  Bexta  post  diem  aseenaionifl  domini. 

Orig.-perg.    Siegelrest.    Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Kloster  Eberbaeb. 

1391    560.     Wortwin  vom  HuUen  bekennt,  das8  eine  freundschaß  ger^ 
sei  zwischen  seiner  Schwester  Ehe  und  Sybold  van  Wyler,  so  issi 
diese  beiden  von  allem,  was  er  Wortwin  habe:  lehen,  eigen,  erhe, 
fahrende  habe   oder  sonst,   ein  drittel  und  er  und  seine  Schwester 
Alheid  zwei  drittel  erhalten  sollen.     Falls  der  junker  von  BaMs%  ^ 
zu  dieser  tiieilung  der  lehen  seine  Zustimmung  nicht  gebe^  sMi 
Sybold  soviel  an  den  fuldischen  lehen  erhalten,  dass  er  doA  m 
drittel  der  sämmtlichen  lehen  habe.    Auch  von  dem  später  zu  er- 
wartenden nachlasse   Hermanns  vom   Hütten  soUen  er  und  Else 
ein  drittel  erhalten  und  dazu  sechzig  gülden  von  den  neunzig,  die 
Frowin  vom  Hütten  Hermannen  schuldete.    Siegler :   Wortwin  v.  H.,  f 
Henne  Katzenbisz.    1391  feria  secunda  post penthecosten,  maiih, 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  180. 


\ 


1391    561.     Wilhelm,  pfarrer  zu  Dorfeiden  und  kaplan  Ulrichs  sss 
^"'''  ^'  Hanaüwe,  bestätigt  der  stadt  Franckinfurd  den  empfang  von  vier- 
zehn    gülden    als    kriegsentschädigung.      Bernhard    Nygebur   ms 
Franckinfurd  siegelt  mit  ihm.     1391   quinta  feria  proadma  fsü  ! 

Bonifacii,  juni  8. 

Orig.-perg.    Siegel  I  spitsoval  mit  brastbild  eines  bisehofs,  darnnter  da» 
liiie.   II  grün,  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtangen  810.  ^ 


(1391)   562.    Ulrich  von  Hanau  schickt  an  Frankfurt  bevoUmäehtigte  we- 1 
'  gen  der  Streitigkeiten  zwischen  Frankfurter  Juden  und  hanauisdie» 

unterthanen.    (1391)  juni  18. 

Ulrich  berre  czu  Hanawe. 
Unsern  fnintlicben  gmsz  zuvor,  bargermeiBterCi  scbeffin  nnd  rat 
za  Franckinfnrt,  lieben  frnnde.     Wir  schicken  zn  neb  Ricbait  vottSi 
Cleen  nnd  Conrad  von  Breydenbach,  nnser  lieben  getmviren,  mit  uA 
zu  tedingen  als  von  unser  armen  lüde  und  der  iudden  wegiu;  Dtek 
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im  alB  ir  nssz  gefleliriben  bat,  nnd  geben  in  des  mogde  and  macbt 
rai  onsem  wegin  und  nns  darnmb  zn  begnnngen  l«8zin  als  anch 
andern  berrn,  naeh  dem  als  daz  begriffen  nnd  nberkomen  ist;  nnd 
such  als  die  nwem  mit  nnsem  indden  des  iohtes  zli  tbnnde  hettin, 
dsK  wir  in  dan  desselben  glioben  widdemmb  gescheen  laszin.  Geben 
«nder  nnserm  inges^^/,  nff  den  mandag  vor  Viti  et  Modesti. 

Orig.-pap.  Dss  unten  anfgedrUokte  Siegel  mit  papierdeclce  ist  ganz  un- 
keanttteh.  Fraaekfort,  stadtarekiv,  Reiolisaachen  Akten  308, 8.  Nach  den  Übrigen 
sktea  dieser  nnmmer  ist  das  Jahr  bestimmt  worden. 


563.     Ulrich  van  Hanauwe  bekennt.  das$  ihm  der  Franckenfurder    1391 

jnnl  13. 

Judenbürger  Süszkind  von  Winheim  einen  schnldbrief  über  fünfzig 
fMen  ohne  ünsen  wiedergegeben  habe  und  er  an  die  Stadt  und 
äe  ihren  weiter  keine  f orderungen  deswegen  habe.     1391  feria 

tercia  ante  Viti  et  Modesti^  juni  13. 

Orig.-pap.   Unten  aufgedrückt  ein  nnkenntliches  siege!  unter  papierdecke. 
Fruildbrt,  Stadtarchiv,  Juden. 


564.    Herman  vom  Butten  vergleicht  sich  mit  seinem  schwaqer    1391 

iiini  14 

Syhold  von  Wyler  und  Sybolds  frau  Else,  der  tochter  seines  ver- 
storbenen bruderSf  duAin,  dass  nach  seinem  tode  Sybold  und  Else 
oder  ihre  erben  ein  drittel  seines  nachlasses  an  eigen,  erbe,  lehen, 
tuender  habe  oder  sonst  erhalten  soUen.  Sein  leben  lang  aber 
»oüe  er  alles  behalten  und  auch  im  faUe  der  noth  veräussem  dür- 
fen. Von  den  neunzig  gülden ,  die  er  Frowin  vom  Hütten  auf 
fält  geliehen  hatte,  sollen  Sybold  und  den  seinen  sechzig  zufallen 
wid,  faUs  die  gült  abgelöst  werde,  das  geld  so  angelegt  werden, 
dass  die  sechzig  gülden  Sybolden  und  den  seinen  sicher  bleiben. 
Es  siegdn  der  aussteller  und  der  edelknecht  Frowin  vom  Hütten. 
1391   quarta  feria  ante  Viü  et  Modesti,  juni  14. 

Bfldingen,  Huttisehes  kopialbuoh  f.  171. 


l565.    Ulrich  von  Hanau  bestimmt  zum  unterhalte  seines  bruders    id9i 
Reinkard  genannte  einkünfte  und  Schlösser  und  setzt  fest,  wie  es 
mtf  seiner  verheirathungi  solle  gehalten  werden,     1391  juni  26, 
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Wir  Ulrich  herre  ezft  Hanaawe   bekennen  nfSnlieh  an  diflsm 
brieffe  nnd  dftn  knnd  allen  Inden,  die  in  sehin,  lesin  oder  bore»  le^ 
daz  wir  mit  bedaehtem  mftde  noch  rade  des  edeln  lohan  gnffin  at 
Wertheini)  nnsers  lieben  oheimg,  nnd  nach  rade  anders  naeer  frade 
dnrch  daz  beste  nnd  nntze  nnser  hirsehafft  mit  dem  edeln  BeiiduBd, 
nnserm  lieben  bmder,  geemit,  geriecht  nnd  nbereinkammm  ain  geato» 
liehe  nnd  czftmal  ane  alle  geverde,  ak  hernach  geschriebin  Biet   CA 
dem  ersten  ist  gered  nnd  nberkonunen,   daz  wir  Ulrich  herre  «rt 
Hananw*  egnant^  dem  obgnant^  Reinhard  nnserm  bmder  ierlidiei 
bewisin  und  versichern  sollin  vierhundert  gnlden  geldez  in  miser  hir-  ^ 
schafft  von  Hananw*  und  lande.    Des  han  wir  ym  nffgelassin,  gebm 
nnd  ingesatzt  fnr  uns   nnd  unser   libeserbin  czweihundert   gAIda 
geldez,  die  ym  sin  lebetage  gefallin  sollin  ierlich  uff  sant  Mertins  dag 
nff  nnser  bede  und  sture  zu  Omstad  und  waz  daezü  gehöret;  idio 
bescheidenlich,  werez  sache,  daz  Omstad  und  unser  gnlde  daaelbn^ 
gemynnert  wurde  von  uns  von  abelosunge  wegin  odir  wie  daz  anden 
qweme,  so  sulden  und  wolden  wir  sie  unverzoglichen,  als  wir  oder 
unser  erbin  egnant^  dez  von  Reinhard  obgnant^  gemanet  wurden, 
an  andern  steden  in  unser  hirsehafft  ym  verenden  und  versichern,  da 
he  der  zweihundert  gülden  geldez  sicher  were.    Item  bewisin  und^ 
versichern  wir  in  uff  unser  bede  und  sture  cz&  Babinhusin  nnd  vai 
dazu  gehöret  hundert  gülden  geldez,   die  ym  sin  lebetage  gefidlin 
sollen  ierlich  uff  sant  Mertins  dag.     Item  bewisin,   gebin  und  Te^ 
sichern  wir  in  sin  lebetage  uff  nnserm  zolle  czft  EessQstad  gelegin 
uff  dem  Heyne  funffzig  gülden  geldez,  die  ym  ierUehe  gefallin  sollia  > 
uff  letare  in  Franckinfurter  fastinmesse.     Item  bewisin,  gebin  md 
versichern  wir  in  sin  lebetage  funffzig  gülden  geldez  uff  nnserm  d«il 
unsers  dorffes  Didenckeim  gelegin  bii  Bischofisheim  und  waz  daert 
geboret  und  he  des  genyessin  mag.    Item  so  han  wir  ym  nffgelassis 
und  ingesaczt  in  unsem  deil  halbes  czüm  Barthinstein  mit  siner  zft-^ 
gehorede,  daz  czü  haben  sin  lebetage.    Item  han  wir  ym  nfigelassin 
und  ingesaczt  in  unsem  deil  halbes  czü  Rienecken  mit  aller  exft- 
gehorde,  daz  czü  habin  sin  lebetage;  item  unaem  deil  halbes  det 
geriechtes  Bibera  mit  aller  siner  czügehorede,  daz  cz&  haben  sin  lebe 
tage;    item  unsem  deil  halbez  unsers  geriechts  czft  Hasela  gelegin^ 
bii  Geilnhusin  mit  aller  siner  czügehorede,  daz  cztt  haben  sin  lebe 
tage.     Auch  ist  gered,  daz  unser  amptlude,  kelnner,  zolnner  oder 
ander,  die  unser  innemer  sin  in  dissin  egnanten  steden,  slossin  und 
geriechten,  die  wir  itzund  han  oder  die  wir  noch  in  zükunfft  setzen 
werden,  dem  obgnanten  Reinhard  nnserm  bmder  mit  globden  ver-^i 
sichern  und  verschriben  sollin  ym  czü  gewarten,  ym  die  ohgnusAf 
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giUe  an  iglichen  sieden  oder  enden  zft  gebin  von  bede,  sture  und 

wu  daesA  gehöret    Und  darrt  lewllin  wir  Ulrieh  herre  ezft  Hananwe 

oder  nuer  erbin  egnante  in  nit  hindern  oder  drangin  oder  n;^an 

yn.  anseratwegin,  ane  alle  geverde.    Aneh  ist  gered,  wers,  daz  wir 

Ulrieh  h^ie  zll  Hananwe  egnantor  in  disein  ndistin  zdiin  iaren  nach 

giffi  diaaee  brie£fes  erben  mochten,  daz  sone  weren,  so  aal  Reinhard 

meer  bnder  egnan^  sieh  nnverandert  lassin  nnd  aal  sieh  disser 

egaanto»  gnlde^),  slosse  nnd  gerieehte  gebruohen  nnd  inbehalden 

sin  lebetage.    Ginge  he  abir  von  dodes  wegin  abe,  daz  got  nit  en- 

^wnlle,  so  snlde  disse  egnante  guido,  slosse  nnd  gerieehte  widder 

hiuder  sieh  uff  uns  und  die  yorgnanten  unser  erben  gofallin.    Wers 

shir,  daz  wir  Ulrieh  herre  czft  Hanauwe  egnant^r  nit  erbin  mochten 

bynnen  dissin  obgnanten  zehin  iaren,  so  mag  der  vorgnant^  Beinhard 

UBser  brUder  affter  den  zehin  iaren  ein  mp  nemen,  ob  he  wil,  und 

i  medite  he  erben,  daz  sone  weren,  uff  die  sulde  ersterbin  allez  daz, 

dsz  wir  ym  von  gulde,    slossin  und  geriechten  davor  benand  und 

gebin  han,  ane  alle  geverde.    Auch  ist  gered,  daz  sich  der  egnan/e 

Reinhard  unser  bruder  bjnnen  dissin  vorgnanten  zehin  iaren  nit  vor- 

ttdern  aal  mit  wibe  czü  nemen  an  unser  Ulriche  herren  czft  Ha- 

^  naawe  egnantan  willin,  ez  were  dan,  daz  wir  von  dodez  wegin  abe- 

gingin  ane  erbin,  als  vorgeschriebin  sted;  qweme  ez  also,  so  mochte 

he  sich  verändern  und  verwiben,  ob  ez  ym  ebin  were,  und  furbasz 

rieh  der  hurschafift  gebruchin  nach  dem,  als  he  recht  daczft  bette. 

Auch  ist   gered,  daz  Beinhard   unser  bruder  egnant^  widder  uns 

lUlrich  herren  cztt  Hanauwe  nit  tftn  sal  in  keyne  wise,  ane  geverde; 

6z  enwere  dan  sache,  daz  ym  sin  gulde  nit  envnirde  czft  den  cziden, 

als  vorgeschriebin  sted,  so  mag  he  oder  die  sinen  darumbe  uns  und 

die  unsem  phenden,  daz  ensollin  oder  enwollin  wir  Ulrich  herre  zu 

Hanauwe,  unser  erbin  egnante,  die  unsem  oder  n^mant  von  unsemt- 

0  wegen  in  nit  weren  in  keyne  wise,  ane  alle  geverde.    Und  han  wir 

Ulrich  herre  czft  Hanauwe   egnant^  alle  hie  vorgeschriebin  puncto 

und  artickel  und  ir  iglichen  besunder  globet  an  eitstad  mit  guden 

tniwen  stede,  veste,  unverbrocheUch  czft  halden,  an  alle  böse  funde 

und  geverde.    Hiebii  sint  gewest:  die  edeln  lohan  graffin  czft  Wert- 

t&heim,  Ebirhard  von  Wertheim,  probest  czft  dem  Nftwenmonster  czft 

Wirtzbuig,  unser  liebin  oheimen,  die  strengin  und  vestin,  her  Wemher 

ColUagy  her  lohan  von  Stogheim,  her  Herman  von  Carbin,  her  Gode- 

Md  von  Stogheim,  rittere,  Friederich  von  Carbon  und  Bichard  von 

Cleen.    Dez  cztt  Urkunde   und  czft  warem  gezftgnisse  so  han  wir 


1)  »gnide«  wiederholt  dM  oiif . 
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Ulrich  herre  czft  Hanauwe  unser  ingesiegil  an  disnn  briff  for  uns 
und  unser  erbin  egnante  dftn  hengkin  nnd  han  dacift  es&  mmn 
Sicherheit  gebeden  den  strengen  ritter,  hem  Gotfrid  von  StogMii, 
daz  he  umbe  onser  bede  willin  sin  ingesiegil  ezb  gesognisse  bii  dai 
nnser  an  dissin  briff  hat  gehangen,  dez  ich  Gotfrid  Yon  Stogfaeim  ili* 
gnanter  mich  erkennen  durch  bede  willin  dez  obgnanten  myns  imig» 
herrin,  innghem  Ulrichs  herren  ztt  Hananwe«  Datam  anno  dosuii 
M^  CCG°  nonagesimo  primo,  secnnda  feria  proxima  post  diem  beati 
lohannis  baptiste. 

Orig.-perg.  Zwei  etwas  beschkdigte  üegel  hüngen  an:  I  Ulriehs  sekret,  II 1 
Schild  getheilt  darch  drei  zacken.  Hanauer  Urkunden,  HaosBaohen.  Gedr.: 
WohlgegrttndeteOegen-Dedaction  von  der  wahren  BeeohaifeDheit  des  HanwdacheB 
Primogenitar-Bechts ,  beil.  b.  6  (auch  in  den  Acta  Hanoyiensia  III  beil.  s.  6).  — 
Die  gegennrkunde  Reinhards  ist  mntatis  mutandis  gleichlautend.  Orig.-perg. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Gottfrieds  von  Stockheim  ist  etwas  beschttdigt.  Ebeada  ^ 

1391  566.  BeTj  8ohn  Simons  von  Seligenstad^  Judenbürger  zu  Franckvh 
ford,  vergleicht  sich  mit  Sibold  Schelme  von  Bergen  d.  ä.  und 
sagt  ihn  los  aUer  hriefe,  pfände  und  anspräche.  Johann  tm 
Holczhusen  d.  j.  siegelt.    1391  secunda  feria  proxima  postfesbm  < 

b.  Petri  et  Pauli,  juli  3.  * 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Schelme  von  Bergen. 


1391    567.     Heinz  von  Brenden  bekennt,  dass  er  mit  Wilhelm  abt  wm  ' 
Sluchtern  dahin  ausgesöhnt  sei,  dass  er  in  Zukunft  nichts  gegen 
abt  und  slift  unternehmen,   seine  feinde  nicht  hausen  noch  halten 
und  unwissentlich  verübten   schaden  nach  mögUchkeit  gut  mackenn 
solle.     1391   ipso  die  Udahici  episcopi,  juli  4. 

Beglaubigte  abschrift  des  17.  jahrh.,   papier.    Marburg,  Hanauer  Abschrif- 
ten.   Nach  dem  orig.  gedr.:  Monumenta  Boioa  44,  558. 


1391    568.     Ulrich  und  Fritz  von  HiMen  vergleichen  sich    weqen  der 

fuli  13. 

erbansprüche  Fritzens  an  Steckelberg  und  VoUmerz.   1391  juit  13.10 

Ich  Ulrich  und  Fritz  vom  Hütten  gebrudere  bekenne»  offentliclm 
an  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  ader  boren  lesen,  das  wir  ' 
fruntlichen  und  gutliohen  mit  ein<)  gantz  und  gare  entricht  und  cot- 

1)  >in<  Torl. 
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lehddeii  und  gesaitzst  sint  von  des  zwgprachs  wegen ,  den  ich 
iguBMier  Fritz  habe  zw  dem  Bchlois  Steckeinberge,  als  das  nnser 
beider  firunde  getheidingt  hain,  als  hernach  geschreben  stehet:  Zn 
dem  irsten  mael  ist  beteidinget^)  also:  wers,  das  ich  obgnanter  Ulrich 
abginge  yon  todes  wegen  an  liebserben,  es  weren  sone  ader  tochter, 
60  Bol  das  ehegnante  sohlois  Steckeinberg  meynen  obgnanten  bmder 
Fritsen  erben,  nnd  wan  das  also  geschehe,  so  solde  das  schlois  Vol- 
mnts  gantz  nnd  gare  mit  siner  zngehomnge  des  egnanten  Ulrichs 
Wirtin  sein  ire  lebtage.  Und  sael  sie  Fritz  egnanter  nnd  sein  erben 
f  sebnren,  schntzen  nnd  schirmen  nnd  darbie  loissen  sitzen  nngedronck- 
lichen  nnd  nnbezwoneklichen  noeh^)  angen  noch  2)  drangen  in  keine 
wise,  an  argelist.  Anch  ist  geret'),  wer,  das  ich  egnanter  Ulrich 
toiehter  hette  nnd  nicht  sone,  so  sael  der  ehegnante  Friiz  meyn^) 
fbrader  einen  yierteil  haben  an  dem  schlois  Steckeinberge  nnd  nicht 
mehe  nnd  sael  meyn  Ulrichs  elichs  wip  doch  blieben  sitzen  bi  dem 
leblois  Volmnts  ir  lebtage,  als  Torgeschreben  stehet,  nnd  die  andern 
drie  tril  des  egnanten  schlois  Steckeinbergs  sein  miner  tochter.  Mehe 
ist  geteidingt,  das  ^)  Fritze  mehegenant  denselben  meins  bruder  toctem 
nr  getmer  hant  tragen  sael  die  leben,  die  den  Steckeinberg  an- 
f  gdioren,  an  geverde.  Wer  aber,  das  ich  obgnanter  Ulrich  erben  lies, 
die  sone  weren,  so  solle  disser  brief  abe  nnd  thot  sein  nnd  kein 
macht  haben  an  intrag  nnd  der  obgnante  Fritze  nnd  sein  erben  kein 
leeht  haben  ader  keinen  teil  an  dem  ehegnanten  schlois  Steckeinberge 
und  solde  dan  das  mehegnante  schlois  Yolmndts  mit  siner  zwgehomog 
fdes  dickgnanten  Fritzen  nnd  siner  erben  sein  nnd  meyn  egnanten 
Ulrich  erben  kein  teil  nach  reicht  darzw  haben,  on  geverde.  Und 
ieb  Ulrich  nnd  Fritz  ehegnante  bekennen,  das  wir  alle  vorgeschreben 
eBtscheidnng,  wort,  stucke  nnd  artickel  mit  hantgeben  nnd  in  trnwen 
gelobt  hain  nnd  zw  den  beigen  geschwom,  fnr  uns  nnd  alle  unser 
I beider  erben  stet  und  vest  zu  halten,  an  allerlei  argelist,  wie 
menschen  syn^^)  erdencken  möge  ader  erdacht  werde,  on  geverde. 
Des  zw  warem  Urkunde  nnd  merer  Sicherheit  aller  vorgeschrebener 
entscheidnng  so  hain  ich  obgnanter  Ulrich  und  Fritze  unser  iglicher  sein 
eigen  ingesigel  an  dissen  brieffe  gehangen.  Und  ich  Diderich  von 
I  Bibra  ritter,  Henne  Eatzenbis  und  Herman  Fers  bekennen,  das  '^  wir 
bie  aDer  vorgeschrebener  teiduug  und  entscheidung  gewest  sint,  und 
baben  des  zw  bekentnis  und  merer  Sicherheit  durch  bede  willen  der 
mehegnanten  Ulrichs  und  Fritzen  unser  iglicher  sein  eigen  ingesigel 


1)  »betdiding«  Torl.         2)  »nachc  totI.         3)  >gerith«  voil.        4)  »meym«  vorl. 
(  5)  Uex  feklt  woU  »ioh«.        6)  »syne«  tozI.        7)  »diet  yorL 
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wissentlichen  an  dissen  brieffe  gehangen.  Geben  naeh  CriBtt  gebiit 
dnsent  drihnndert  in  dem  einnndnnntEigsten  iaren,  nf  sanct  Maigaieta 
tag  der  beigen  inngfranwen. 

Büdingen,  Huttlsohes  kopialbnoh  f.  74^ 


1391    559,    Ansprache  Konrads  und  Eppechins  von  Cken  an  die  st§A 
•ug.  16.  Frankfurt.     1391   vor  augusl  16. 

Ich  Conrad  von  Oleen  ritter  nnde  Eppichin  sin  bmder  znapredm  i 
dem  rade  und  stad  zn  Frangkford:  Gzuerst  als  von  nnser  fadir  selgai 
wen  nmbe  einen  hoiff  zu  Darfeiden,  darane  sy  ym  schadeten  himdeit 
gnlden.    Item  an  Wenozel  wirte  zn  Brnchkybel,  syme  anmume,  nkl 
name  nnde  mit  brande  geschadet  an  fonffzig  gülden.    Item  Ton  irai 
hem  Eppekens  von  Darfeiden,  nnsirs  oheyms,  des  he  nns  yolmadit 
had  geben  mit  sime  nffin  briffe  virsigelt,  zn  tone  nnd  za  laszen  dI^ 
nmbe,  wy  nns  Instet,  dem  sy  fier  pherde  namen  als  gnt  alse  diitsig 
gnlden  nnde  davon  yme  der  lencze  nnde  eckere  wnste  lagen  LDJ^ 
morgen,  daz  schadet  ym  firzig  gnlden.    Item  eine  sohüeni  nnde  dir 
wagen  vol  hanwes  darynne,  daz  schadet  yme  driszig  gnlden.    lim  | 
ein  hns,  daz  waz  sesz  nnde  achzig  sehn*  lang,  alse  gnt  alse  snlmiaig 
gnlden.     Item  eine  mqlen  zn  Obim  Darfeiden  vor  hnndirt  gnldea 
Item  han  sy  ym  wnste  gelacht  sider  dem  krige  zwey  nnde  zweaeqgi 
achteil  nnde  dm  phnnd  geldes  alle  iare.    Item  daz  he  dyaelbin  bmIb 
virlihen   mnste   der  virwnstnnge   halben  darnach  vor  zwelff  aebteil  j 
nnde  also  des  schaden  hat  alle  iar  zehen  achteü  koms,   daz  ym 
schadet  hnndirt  gnlden.    Und  heischen  dit  gekart. 

Orig.-pap.  Frankfurt,  stadtarehiv,  Reiolissachen  Akten  nr.  309,  4.  —  Diel 
brüder  sandten  der  stadt  diese  anapraehe  mit  einem  andatirten  biiefe,  den  Em- 
rad  besiegelte.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  halb  abgesprongen  nnd  nnkeanft- 
lich.  Ebenda  nr.  309,  3.  —  Am  16.  aagust  1391,  quarta  feria  post  assumpcioseB 
Marie,  fordert  die  Stadt  infolge  dessen  die  von  Oleen  anf,  zu  mttndlleher  tbt- 
handlung  in  der  bevorstehenden  messe  sich  einsnfinden.  Entwurf,  papier,  v.  ^ 
309,  1.  —  Am  30.  angust  kündigen  die  von  Kleen  an,  daas  sie  am  dieisdg 
(5.  September)  sich  einstellen  würden.  Orig.-pap.,  nr.  309,  2.  —  Die  aufzeielrnng 
über  die  besprechnng  (papier)  bringt  nichts  neues.    Ebenda  nr.  309,  5. 


J39i^  570.     Kurfürst  Ruprecht   von  der   Pfalz    bekhnt    Ulrichen  m 
Hanau  mit  der  hälfte  von  Umstadt.    Heidelberg  1391   august  16.S 

Wir  Ruprecht  (der  elter  von  gots  gnaden  pfalezgrave  bii  Boe. 
des  heiligen  romischen  riches  obirster  trochsesze  nnd  hercseg  a 
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B«j«fii)  ^)  bekennen  ete. :  Wann  wir  Oytsbeig  die  festen,  Herings  daz 
rtetdel  und  Omstat  die  stat  halb  mit  allen  mannen,  manschefilen, 
leben,  lehensehefften  nnd  allm  reehten  nnd  zagehornngen  derselben 
sloBz  nnd  daizn  die  lehenschafft,  die  der  edel,  nnser  lieber  nefe  nnd 

» getrewer,  Ulrich  herre  zn  Hananwe  an  der  halben  stat  zu  Omstat  von 
dem  stifit  zu  Felde  gehabt  hat,  recht  nnd  redeliche,  erbecliche  nnd 
ewieHehe  gekanüt  han  nmb  den  erwirdigen  herren  apt,  dechan  nnd 
eonvent  dez  stifitoe  ztt  Fnide  nnd  sie  anch  alle  manne  zn  den  sloszen 
mtd  herschefften  obgena»^  an  nns  gewist  hant,  solicb  ir  leben  ron 

^VBS  nnd  nnaem  erben  zn  empfahen  nnd  fnrbaz  zn  haben  nnd  ztt 
tragen,  als  daz  nnser  kanffbrf^  damber  genezliche  nszwisent,  dez 
hant  der  obgenante  apt,  dechan  nnd  convent  dez  stifffces  zn  Fnlde 
iea  obgenanten  nnsem  nefen  nnd  getrawen  Ulrich  herren  ztt  Hanaw 
von  der  obgenanten  manschafft  wegen  der  halben  stat  zn  Omstat,  die 

^  er  vor  yon  demselben  stifft  zn  leben  gehabt  hat  nnd  daz  zn  der  hal- 
len stat,  dem  lehin,  gebort,  ftirbaz  ewicliche  an  nns  gewist,  von  nns 
fieselben  lehenscbalSt  zn  empfahen,  nnd  yn  daroff  ledig  gesagt  hant 
nser  gelnbde  nnd  eyde,  die  er  yn  dammb  getan  hat,  als  derselbe 
geheiszbrti^  nszwiset,  der  Ton  wort  zn  wort  hernach  geschrieen  stet: 

I  Wir  Friederich  etc.  Dammb  bekennen  wir  nns  herczog  Rnprecht  der 
eher  vorgenant,  daz  der  obgenante,  nnser  nefe  nnd  getrawer,  Ulrich 
berre  ztt  Hananwe  sin  leben,  mit  namen  Omstat  halbe  nnd  daz  darztt 
gehört,  in  der  masze,  als  er  daz  vor  von  dem  stifft  von  Fttlde  ztt 
lehen  gehabt  bat,  iezttnt  von  nns  als  von  eim  pfalczgrafen  bii  Bin 

i  zft  reditem  manlehen  empfangen  nnd  nns  damber  globt  nnd  geswom 
hat  nnd  wir  ym  anch  zn  rechtem  manlehen  verlnhen  haben  nnd  ver- 
üben mit  erafft  dia  hrießt  nnd  sol  er  anch  nnd  sin  erben  herren  zn 

^  Hananwe,  als  der  leben  recht  ist,  dieselben  lehen  von  nns  nnd  nn- 
Bern  erben  pfalczgrafen  bii  Rin  in  aller  masze  nnd  recht,  als  sie  die 

^Yox  von  eim  apt,  dechan  nnd  convent  dez  stifPts  zn  Fnlde  nnd  dem 
itifft  obgenant  globt  hant,  ane  geverde,  alleziit  empfahen,  haben  nnd 
tragen  nnd  nns  nnd  nnsem  erben  davon  verbonden,  gehorsam,  dienen 
nad  gewarten  sin  mit  gttten  trewen,  glttbden  nnd  eyden,  als  ein  man 
tarn  herren  von  recht  nnd  gewonheit  billich  dnn  sal,  ane  alle  geverde 

ttimd  aigelist,  nnd  anch  nach  Inte  dez  obgeBchtibenen  gebeiszbne^e«. 
Und  dez  zn  nrknnde  so  geben  wir  dem  obgenanten  Ulrich  herren  zn 
Haniuiwe  diesen  hri^  vemiffelt  mit  nnserm  anbangenden  ingenigel 
Geben  zn  Heidelberg,  off  den  mitwochen  nach  nnser  lieben  franwen 


i)  to  dageklammezt«  iBt  ergXnxt;  die  torltge  liat  niit  ete. 


L 
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tag  wurezewihe,  assiimpeio  zu  latin,  anno  domini  MCGCLXXXX. 
primo. 

Karlsruhe,   generallandeBarcfaiv,   PflUxer  kopialbaeh  f.  466  (oonceptlmeli). 
Koch- Wille,  PflUsische  Begesten  I  5349. 

1391    57i.    Geinhäuser  zinsbrief  des  klosiers  Himmelan.  1391  august^i.  ^ 

mg.  31. 

Ein  zinflKbrieff  aber   drey  pfnnd  heller  nff  dem   hans  in  der 
Rensengassen,  das  vor  zeiten  Heintz  Bodenhoffs  was,  der  aafiüiel: 
Wir  lohan  von  Bleichenbach  von  gottes  gnaden  abt  des  stifflto  n  ' 
Selbolt  etc.   Datum  anno  domini  H  CGG  TjXXXX  primo,  qointa  fem 
po0t  decoUacioniB  (!)  sancte  lohannis  baptiste.  u 

Harburg,  RegiBtratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  1 18. 


•e^f  8  ^^^'  König  Wenzel  belehnt  den  grafen  Ludwig  van  Rienedi  mit 
den  freien  leuten  in  und  um  den  Spessart,  an  der  KM^  um  Asckaf- 
fenburg^   um   Gelnhausen  und    Wirtheim  und  mit  dem    zoUe  zu 

Hofstetten.     Betllem  1391  September  8.  u 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  konigi  zu  allen  ezei- 
ten  merer  des  reichs  nnd  knnig  zu  Beheim,  bekennen  und  ton  kimt  j 
offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  for  uns  kamen  ist  der  edel  Lndowig  grave  zu  RyneekOi  onser 
and  des  reichs  Über  getrewer,  and  legt  ans  fdr,  wie  das  aUe  diel 
freyen  late,  die  amb  and  in  dem  wald,  den  man  nennet  den  Specht- 
hart,  siezen,  an  der  Ealde,  amb  Asschaffenbarg,  amb  Geylnhasen  imd 
amb  Wertheim,  er  sey  wenig  oder  viel,  item  der  czole  zu  Hofsteten 
gelegen  nndwendig  Gmnnde  an  dem  Meyne,  das  alles  Ton  ans  und 
dem  reiche  za  lehen  ruret,  von  todes  wegen  Gotfrides  etwenn  grafim  IS 
za  Rynecke  seines  vettern  and  anderr  seiner  vorfaren  and  eitern  sa 
in  redlichen  kamen  and  gefallen  weren,  and  bäte  ans  mit  fleiMe» 
das  wir  im  dieselben  freyen  Inte  mit  dem  vorgenanten  czoUe  zn  vw^ 
leihen  gnediglichen  gerachten.    Des  haben  wir  angesehen  gnedieliebes 
stete  and  getrewe  dinste,  als  ans  and  dem  reiche  der  ycrgeouk^ 
Lodowig  oft  and  dicke  getan  hat,  teglichen  tat  and  farbaa  ton  id 
and  mag  in  kamfügen  czeiten,  and  haben  doramb  mit  wolbedaditem 
mate,  gatem  rate  and  rechter  wissen  demselben  Lodowig  die  voige- 
nanten  freyen  late  mitsampt  dem  czolle,  als  vor  geschriben  stet,  gne- 
diglichen gelihen  and  gereicht,  leihen  and  reichen  im  die  in  craftss 
dioz  brives  and  romischer  kaniglicher  mochte,  also  das  er  ojid  seioe 
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lebeoserben  dieselben  von  uns  und  dem  reiehe  zu  rechtem  leben 
haben,  balden,  besicsKen  und  der  gemessen  sollen  und  mögen  in  aller 
der  massen  und  weise,  als  sie  der  vorgenanto  sein  vetter  und  andre 
Beine  vorfaren  und  eitern  von  uns  und  dem  reiehe  unczhere  ynne 

\  gehabt  und  besessen  haben,  von  allermeniclich  ungehindert,  unsched- 
Hehen  doch  uns  und  dem  reiche  an  unsem  dinsten  und  snst  yder- 
man  an  seinen  rechten.  Mit  urkunt  dicz  brives,  Yorsigelt  mit  unserr 
kaniglidien  maiestat  insigele.  Qeben  zun  Betlem,  noch  Cristes  ge- 
hurt dreyczehenhundert  iare  und  domach  in  dem  einundneweinczi- 

\  gistem  iare,  an  unserr  frawen  tage  nativitatis,  unserr  reiche  des  behe- 
mifldien  in  dem  newnundczweinczigisten  und  des  romischen  in  dem 
lechczehenden  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  lohannes  Gaminensis  electus 
caneellarius.  —  Q.  Bartholomeus  de  Novacivitate. 

(        Orlg.-perg.    Siegel  fehlt    Biretein.    Gedr.:  Oudenas,  Cod.  diplom.  V  373. 


573.     Dietrich  Schutzber  ritter  vergleicht   sich  mit  Ulrichen  von    I39i 
Hanauwe  wegen  seiner  und  seiner  knechte  gefangennähme  durch 
WorhDtn   vom  Hütten,   seine  knechte  und  mitreiter,    die  ihn  aus 
hantmschen    scklössem    angegriffen    hatten.     4391    feria    quarta 
t  ante  diem  b.  Michaelis,  September  27. 

Marburg,  Hanauer  kopialbueh  VI  f.  67. 


574.     Die  sladt  Frankfurt  schreibt  den  neunen  über  den  land-    1391 
frieden  wegen  der  ansprüche,  die  Kraft  von  Aldindorff  d.  j.  auf 
motz  von  kriegsschäden  zu  Wachenbüchen  an  sie  erhoben  hatte, 
t  ftnd  erUirl  sich  bereit,  die  sache  güüich  oder  rechtlich  vor  ihnen 
mtszutragen.    1 391  tercia  feria  proxima  post  Michahelis,  Oktober  3. 

Entwurf,  pap.    Frankfurt,  itadturehiv,  Beicheeacheu  Akten  nr.  297. 

^  57S.    Johann  von  Colnhusen  domherr  zu  Mainz,  Heinrich  propst    1391 
von  s.  Moritz  und  Johann  von  Seiheim  scolasiicus  von  s.  Johann 

A  daselbst,  die  von  Konrad  dem  erzbischofe  von  Mainz  mit  erhebung 
der  grösseren  kirchensteuer  (^maius  subsidiumn^)  betraut  waren, 
bestätigen  dem  pleban  Konrad  von  Heldebergen,  ak  dem  kam- 
tn^rer  des  landkapitels  in  Rostorff,  den  empfang  von  dreissig  pfund 


I 
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neun  achiUmgen  namens  angehöriger  des  kapüds^  desgleieken  tot 
einundzwanzig  Schillingen  namens  des  plebans  m  Hainstad.    4991 
feria  sexla  post  diem  b.  Remigii,  Oktober  6. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Bnralkapitel  in  BoMdsrC 

1391    576.    Konrad  Schuring  verpflichtet  sich^  Ulrichen  von  Hanau  sm  i 
leben  lang  zu  dienen^  nachdem  dieser  ihm  und  seiner  frau  bede- 
freien  aufenthalt  gewährt  halte.     1391   oktober  24. 

Ich  Conrad  Schuring  und  Luckart  myn  eliche  liasfrauwe  bek6&-  , 
nen,  daz  uns  der  etil,  unser  gnediger  iongherre,  iongher  Utaidi  bem 
%u  Ebmauwe  gönnet  und  gegonnet  had  bedefni  hinder  jme  czn  sitzoi  i 
myn  Gonradea  lebetage,  mit  dem  nnderacbeide,  wereSi  das  mir  Con- 
rad vorgenant  von  myme  swehir  und  myner  swieger  ichtea  godb 
ofiFirstorbe  und  wurde  daruff  off  mich  bede  gesatzt,  der  bede  solde 
mir  funff  guldin  abegeen  ierlichen  myn  lebetage.    Und  dammbe  Boldc 
ich  Conrad  obgenant  dem  ediln,  myme  gnedigen  ionghem  yorgeauilt 
oder  einen  erbin  beholffen  und  dinatlichen  sin  myn  lebetage  zu  alleii 
sinen  kriegin  oder  andern  aachen  off  myna  ionghem  oder  siner  erba 
futer  und  koste,  wo  hee  myn  begert,  dasz  ich  yon  libesnode  wegca 
getun  mochte,  und  mir  des  auch  gönnen  wulde  myn  ere  zn  bewaren. 
Wurde  ich  auch  gefangen  und  neme  schadin  in  des  obgenanten  myas  s 
gnedigen  ionghem  oder  siner  erben  dienate,  da  solde  der  etil,  mja 
gnediger  iongherre,  iongher  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  Toigenant  m 
Conrad  Schuringe  obgenant  darumbe  als  vil  tun,  als  eyn  amptmaa  ^ 
zu  Wunecken  zu  der  czüt  duncket,  daz  hee  mir  mogelich  thun  solle. 
Und  des  zu  erkunde  so  han  ich  gebedin  den  strengen  ritter,  henl 
lehan  von  Stogheym,  daz  hee  umbe  myner  bete  wüten  sin  mgesigsl 
an  diesen  brieff  had  tun  hengkin;  des  ich  lohan  von  Stc^heym  liHv 
mich  erkennen ,  daz  ich  daz  getan  han  umbe  bede  'j  willen  des  ob- 
genanten Conrades  Schuringes.     Datum  anno  domini  M  CCC  Boaa*  i 
gesimo  primo,  feria  tercia  ante  Symonis  et  lüde  apostolomm.  l 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  50. 


1391  577.  Johann  von  B&chefi  edelknecht  bdiennt^  dass  sein  schiMiger 
Cune  Motz  seine  behausung  und  hofreite  zu  Hanauwe  vor  der 
bürg  auf  dem  graben  und  vier  morgen  wiesen  gelegen  auf  dem 


1)  fehlt  in  der  vod. 
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BnuAey  iein  kanauische$  hurgkheHj  das  für  secluunddreisng  gul- 
4m  an  Guntram  Lewen  von  Steynfürd  veneizt  war^  an  Ulrichen 
von  Hanauwe  zurückgegeben  habe  mit  der  bitte^  ihn  Johann  damit 
%u  belehnen.  Ulrich  habe  ihn  belehnt  mit  der  bedingung,  dass 
•  er  das  lehen  binnen  zwei  jähren  von  Guntram  Lewe  zu  lösen  habe ; 
SMdrenfaUs  stehe  Ulrichen  die  lösung  zu ,  ohne  dass  Johann 
seiner  pflichten   als   burgmann  ledig  werde.     1391    sabbato  post 

festum  omnium  sanclarum^  navember  4. 

Orig.-perg.    Das  gut  erhaltene  grüne  Siegel  zeigt  einen  geflutheten  recht- 
Ibilken.    Hanauer  Lehenurknnden.    Im  ausenge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  dea  Qrafen  218. 


678.    Die  stadt  Frankfurt  ermahnt  Henne  von  Buchen  die  klage    1391 
mückxsmekmenj  die  ir  am  Kilgensteder  gerichte  wegen  ansprächen  ^^^'  ^^' 
mu  der  zeit  seines  stadtdienstes  gegen  Frankfurter  bürger  erhoben 
hatte,  und  seinem  vertrage  gemäss  bei  der  stadt  selbst  recht  zu 
suchen.     1391  feria  quinta  ante  Elizabeth,  november  16. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  stadtarehiy,  Reichsaachen  Akten  nr.  310,  1. 


679.    Eberhard  von  Karsbach^  klosterkämmerer  zu  Hintersteinau^    1391 
ertoMscht  wm  seinem  ahte  Ylilheim  von  Scklüchtem  den  hof  Mar-  °^^' 
\    joss  gegen  die  kämmerei  Hinlersteinau.     1391  november  27. 

Ich  Ebirhard  von  ELarlspach,  kemerer  ztt  Hnngersteyna  des  clo- 

itetB  zu  Sluchteni,  bekennen  offenliche  an  diessem  briefe  allen  geist- 

üchen  nad  wemflichea  luden,  die  in  Behin  ader  boren  lesin,  daz  ich 

den  ewerdigen  (1),  mynen  gnedigen  berren,  apte  Wilhelme  verbracht 

^lua  und  elegeliche  geeüget,  daz  ich  von  groszer  fehede  und  ubeler 

I  gewaU  aaeh  zu  Haagerateyna  nicht  behalden  mag  und  djasdibin  ka- 

meru  und  hftez  niei^  enhan  zu  bnwen,  ztt  halden  nach  daryone  ztt 

itiehen  und  ztt  gebin  und  in  gebedm,  umme  gots  und  des  ordens 

wüu  mich  und  die  kamem  zu  bedenken  in  eyme  keynweszel  mit  dem 

I  bofe  MergenjoBza.    Und  wir  itcznntgnanter  Wilhelm  des  obgnanten 

übiihardt«  bede  alBo  derhort  han  und  gewert  und  eynes  wcbzcIb  mit 

yme  uberkumen  sin  unsers  igliches  lebetage  umme  den  icczuntgnan- 

ten  tuBem  hoff,  h&ez  und  kamem  Hungersteyna,  unser  aptige  und 

der  kamem  z&  dem  besten  iglicher  daz  sine  in  rade  und  in  rechte 
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zfl  halden,  za  beszern,  bnwen  und  nach  dode  wider  hinder  ndi  zu 
fallen,  als  daz  herknmen  ist,  also  daz  wir  vorgnanter  Wilhelm  die 
kamem  Hongersteyna  soln  ynne  han  mit  allen  iren  friheiden,  güldea, 
Zinsen,  rechten,  gerichten,  wonheiden  (!) ,  ersucht  and  nnirsacfat,  ia 
dorffen  und  in  felden,  an  yntrag,  wie  man  erdenken  ader  gedichteo 
mttehte,  nsgen&men  daz  gftt,  da  Hans  Bnsch^)  offe  sicczet,  daz  den 
megnanten  Ebirharde  bliben  sal,  gelden  und  Zinsen,  nszgesaoezet  fron- ; 
dinst  desselbin  gndes.  Und  han  wir  vorgnanter  Wilhelm  yme  dar- 
keyne  gegebin  den  egnanten  hoff  losza  mit  allen  Zinsen,  eekera,  wiaes, 
fr^heiden  und  rechten.  Gerrode,  Deckenbom  den  früchtezend^i,  diel 
müln  Botelsan^,  usgestalt  den  forst  über  den  walt,  forsted^er,  die 
nlnere  unser  zu  warten  mit  hefen  in  unser  kftchen,  daz  gud  da  Tie- 
sener  offe  sicczet,  und  Spilmans  sons  gud,  die  votie,  daz  waazer  losa 
undewendig  Gerrode  ane  wisz  in  die  Synne.  *Wer  aber,  daz  & 
losza  daz  waszer  gelost  würde,  die  losunge  solde  uns  Wilhelme  rad] 
unser  aptie  zttgefaln'*'  ^)  und  in  sollichem  weszel  nicht  sehedeUeh  äo. 
Und  woln  beyde  solliche  weszel&nge  halden  an  yntragen  und  gererde. 
Des  zu  erkunde  so  han  wir  beyde  unser  iglicher  sin  ingeaijgel  aa 
diessen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXXI,  se- 
cunda  feria  post  Katherine  virginis.  1 

Abschrift  aus  der  zeit  des  Originals,  eingeleitet  mit  >datam  per  oopim«, 
papier.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  SchlUcbtem.  i 

1391    580.    Winter  der  abt^  Johann  von  Husemtam  prior  und  der  amr 
'  vent  zu   Selginstad  bekennen^    dass  sie  mit  Franchenfwrd  wefm 
der  kriegsschäden ,  namentlich  %u  Brückkebü^  gemhni  seien  mit 
dass  ihnen  die  Stadt  zu  pfingsten  hundertundachtzig  gülden  auf- ' 
zahlen  solle.     1391  feria  quinta  ante  Barbare^  november  30. 

Orig.-perg.   Siegel  I  spitzoval,  II  rund,  beide  beschidigt   Frankfnrt,  fttd^ 
archiv,  Baohtungen  847. 

1391  581.  Richard  von  Cleen,  amtmann  zu  Uanauwe^  bekew^t^  daui 
das  dortige  landgericht  dem  edelknechte  Henne  von  Buchen  das 
alleinige  recht  zugesprochen  habe,  die  stadt  Frandkmford  zu  seines 
weibes  theü  wegen  des  hiegsschadens  anzusprechen  ^  der  seiner 
Schwiegermutter  Agnes  Motz  zugefügt  worden  war.  1391  feria 
secunda  ante  Nycolay  episcopi^  december  4.  s 

1)  ursprünglich:  »Basz«.  2)  die  zwischen  Sternchen  gesetzten  worto  sifid^ 

der  Yorlage  dick  ansgestrichen. 
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Ori^.-fM^.    Pm  unten  aii%edrtlckte  Siegel  ist  abgeBprongen.    Frankfurt, 
IT,  Beichwachen  Akten  nr.  310, 2. 


582.    Einung  zwischen  Mainz,  Kalzenelnbogen,  Falkenstein,  Isen-    i^^i 
bürg  und  Hanau.     Dieburg  1391   december  10. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heiligen  stbls  zu  Mencze  erez- 
Uschoff;  des  heiligen  romischen  riches  in  dntschen^)  landen  erez- 
kanczeler,  Eberhard  und  Dyther  grafen  zt  Eaczenelinbagen,  Philips 
herre  zu  Falkenstein  [und  zu]  Menczenberg,  lohan  herre  zu  Isenbnrg 
tnd  z&  Badingen  und  Ulrich  herre  zt  Hanauw*  bekennen  und  d&n 
knnt  offinlichen  mit  diesem  brieff  allen  den,  die  yn  sehent  odir  horent 
ksen,  daz  wir  dem  riebe  zA  eren  [und]  des  richs  und  unser  Strassen 
rt  schirme  und  durch  aller  nnser  und  des  gemeyns  landes  nocze 
iBid  firommen  mllen  uns  mit  einandir  vereynet  und  virbunden  han, 
rereynen  und  Tirbindin  uns  mit  krafft  dieses  brieffes  [vier]  gancze 
iare,  die  neste  noch  giffte  dieses  brieffs  noch  eynander  kommende  sin, 
hl  der  masze,  als  hemoch  geschriebin  stet.  Zft  ersten  sal  unser  eyner 
Widder  den  andern  nit  t&n,  dan  unser  eyner  sal  den  andern  mit  guten 
tni[wen]  meynen  ane  alle  geverde.  Auch  sal  unser  eyner  dem  andern 
getmwelich  behulffen  sin  wider  alle  die,  die  uns  wider  rechte 
kryegent^].  Wers  sache,  daz  yemand  mit  unser  eyme  odir  me  z& 
sdiicken  gewinne  in  cziit  dieses  b[rieffs]3),  ez  sie  mit  kryege  odir 
sne  kriege,  so  sollen  die  andern  under  uns,  die  die  sache  nit  an- 
lange, dem  odir  den  verschriben  odir  yirboden,  daz  sie  zft  dagen 
iMen  und  dem  odir  den  under  uns^)  die  sache  dan  antreffe,  recht 
lanen  wider[fam  uff]  trye  odir  uff  funffe,  ane  geverde.  Und  wers 
saehe,  daz  sie  des  uszgingen  und  daz  yerslugen  nach  erkentenisse 
der  dryer,  die  darubir  gekom  sin,  odir  dem  mererteil,  die  uff  den 
dagea  sin  sollen  und  darzü  riden,  so  sollen  und  [wollen  wir  andern] 
ftUe  dem  odir  den,  die  die  saohe  anginge,  getmwelich  und  ernstlich 
behulffen  sin  und  der  yyende  werden  und  yn  auch  v^ntlich  t&n,  die 
len  des  rechten  also  under  uns  uszgangen  weren.  Und  waz  die  trie 
odir  daz  merer  teil  [hieszen] ,  daz  me  not  were  zfl  der  vientschafft  zu 
tbn,  ez  were  mit  geczoge,  leger  odir  mit  andern  Sachen,  daz  solden 
wir  wilHelichen  und  voUeclich  tfln  ane  verozog,  argeliiste  und  ge- 
yerde.  Auch  soUen  wir  die  stroszen  uff  waszer  und  uff  land[e  ge- 
tni]welich  schüren  und  schirmen  noch  unser  besten  wermugen,  ane 


1)  »dvtlien«  A.        2)  B  fügt  Unza:  »als  hernach  geaehriben  stet«.         3)  dieser 
•Tnunge  B.        4)  »den«  ffigt  B  hinzu. 
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geyerde,  also  daz  alle  phaffen,  kanfflade  und  belgerin  dnreh  nnser 
lande  sicher  wider  und  far  gewAndem  mögen.    Und  werg  flache,  das 
die  jemand  anegreffe  odir  be[Bchedigte],  daz  solden  wir  nnd  maa 
amptlnde  und  die  nnsern  zfi  frischer  tad  beschnden;  mochte  iz  aber 
zu  frischer  tad  nit  beschndet  werden,  so  sollen  wir  aber  darzft  tika,  i 
als  die  trie,   die  darüber  gekom  sin,   odir  daz  merrer  teil  danm 
[hieszen]  tun,  des  not  were.    Und  qwemen  dieselben,  die  soiich  ane- 
griffe  nnd  schaden  getan  hetten,  in  dhein  unsere  slosze,  lande  oiir 
gebiete,    die  solden  unsere  amptlude  nnd  die  unsem  angriffen  und 
behalden  uff  recht  und  von  den  auc[h  richten,]  als  sich  daz  hiesehe.  |{ 
Und  wilche  soliche  angreffe  getan  hetten,  den  solde  man  in  onsera 
sloszen,  landen  und  gebyeten  keyn  gelende  geben  und  solden  aadi 
kein  geleude  da  ynne  haben  und  solde  man  dem  auch  naehgen,  ab 
Torgeschriben  stet    Were[z  auch,]  daz  dieselben,  die  soliche  angreSe 
getan  hetten,  die  name  in  ejnche  unser  slosz  brechten,  des  amptlide  i 
und  die  sinen  die  solden  den  odir  die  halden  uff  rechte  als  yotge- 
scbriben  stet.    Qweme  abir  soliche  name  in  yemants  andirs  sloee, 
der  nit  [in  dieser]  eynunge  were,   der  viende  solden  wir  semptSeh 
werden  und  die  beschedigen,  als  verre  wir  konden  odir  mochten,  und 
waz  dann  die  drie  odir  daz  merrerteil  furbasz  darz&  heiszen  ton,  dis| 
nucze  und  gut  were,  daz  sollen  wer  auch  tbn.    A[uoh  wer  is^  daz 
yemand  uns,  die  iczunt  in  dieser  eynunge  sin  odir  noch  duyBae  . 
komen,  kriegete  odir  angriffe  wider  recht,  als  vorgeschriben  stet,  uad 
daz  die  drie  odir  daz  merrerteil  erkenten,  daz  uns  daz  widir  redit  j 
geschehe,   dieselben  solden  in  un[sem]  landen  noch  gebyeten  keial 
geleude  ^)  haben  und  solde  man  yn  auch  nit  zftlegen  mit  keinen  saeb  \ 
und  solden  unsere  amptlude  und  die  unsem  die  angriffen  and  v(*  j 
halden.    Und  waz  die  drie  odir  daz  mererteil  dan  damidde  heisa« 
[tun,  des]  solden  wir  alle  gefolgic  sin.    Wer  auch  die,  die  uns  alio 
widir  recht  kriegeten  odir  angriffen,  husete,  heymete,  esste,  dreagiei 
odir  yn  mit  eynchen  Sachen  zfilegete,   der  viende  solden  wir  auch 
semptlich  werdin  und  yn  fyntlich  tAn,  als  [lange]  biez  daz  sie  lai 
darumbe  teden,  als  die  trie  odir  daz  mererteil  erkenten,  daz  nna  gaag 
geschehin  were,  nnd  solden  auch  dieselben  kein  geleude^}  in  onaen 
sloszen  odir  landen  haben,  als  lange  biz  sie  uns  darumbe  gnug  g6ta[i  ] 
hetten]  in  der  masze,   als  vorgeschriben  stet    Und  denaelboi,  die 
unser  fyende  also  weren,  den  solden  wir  nit  gestaden,  daz  sie  an 
unsem  sloszen,  landen  odir  gebyeten  heymlich  odir  ofiKnlich  geqiiset 
odir  yn  in  eynichen  Sachen  zftgelacht  wurde.    [Au]ch  sal  unser  keiaer 


1)  geSndert  ia  »gelejrde«. 
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deB  andern  viende  huseii,  halden  odir  yn  ztüegen  mit  eynchen  saoheii, 
aa  geyerde.  Wen  auch,  daz  yemant  unser  eyns  odir  mer  in  cziit 
dieser  eynnnge  vient  were  odir  wurde  und  des  von  den  andim,  die 
in  dieser  eynnnge  sin,   begerte,   daz  sie  denselben  sinen  yienden 

^Behrieben,  daz  sie  zu  gelegelichen  tagen  riden  und  recht  Ton  yme 
aemen  und  yme  recht  widirumbe  teden,  also  daz  ein  recht  mit  dem 
aadini  ginge  und  daz  ein  recht  daz  andere  nit  phentCi  daz  solden 
die  andim  tbn  und  für  den  schriben,  daz  sie  recht  von  yme  nemen 
und  des  %t  tagen  rüden,  als  vorgeschriben  stet    Mochte  yme  dann* 

fdes  nit  widerfaren  in  der  masze,  als  die  drie  odir  daz  mererteil 
dnehten,  so  solden  wir  die  andim  in  der  eynunge  des  odir  der  yient 
werden  und  yn  auch  (vientlichen  ttm  und  den  auch  nochgen,  als 
Tiffgeachriben  stet  Wers  auch,  daz  unsere  mane,  burgman,  diener 
odir  nndersessen  mit  unser  eyme  odir  me,  die  in  dieser  eynunge  sin 

(odir  noch  daryne  kommen,  zu  Schafen  betten  und  des  rechten)^)  an 
ma  herren  bliben  weiten,  (den  mag  man  husin  unde  halden)  i).  Wer 
aber  des  nit  tun  enwolde,  den  solde  man  nit  husen  noch  halden  noch 
yme  in  keynen  Sachen  zulegen  >).  Gewunnen  auch  unsere  manne, 
buqimaniie,  diener  odir  undirseszen  kriege  odir  zweyunge  undir  eyn- 

laadir,  welcher  danne  undir  den  des  rechte  bii  iren  herren  bliben 
woldMi,  die  solde  man  husen  und  halden;  wilche  aber  des  rechten 
SB  iren  herren  nit  bliben  wolden,  die  solde  man  nit  husen  nodi  halden 
noch  yn  in  keinen  sacken  zftlegen.  Wolden  sie  abir  beidersiit  irs 
rechten  an  iren  herren  bliben,  so  soldin  die  herren,  der  manne,  burg- 

^man,  diener  odir  undirsessze  sie  wem,  dammbe  zd  einandir  komen 
and  sie  undirsten  gutlich  z&  riechten.  Machte  man  abir  die  nit 
gntlich  gerieohten,  waz  dann  die  drie  odir  daz  merer  teil  hieszen,  daz 
futer  darczü  z&  tfin  were,  daz  solde  man  auch  t&n.  Auch  ist  geretd, 
welch  undir  uns  herren,  die  iczund  in  diser  eynunge  sten  odir  noch 

I  daryn  kernen,  yeman,  wer  der  were,  kiüitlich,  redelich,  mogelich  und 
aidaui^enber  schult  schuldig  were,  dammbe  mögen  dieselben,  den 
maa  also  schuldig  were,  an  die  drie,  die  ubir  die  eynunge  gekora 
and  gesatzt  sint,  odir  dere  mererteil,  fordem,  daz  sie  dem  herren,  der 
yn  schuldig  were,  verschriben  und  verbotschaffen  wolde,  daz  er  dem 

k  odir  iea  redelich  bezalung  t&n  wolde.  Wolde  dann  derselbe  herre, 
der  also  verschriben  wurden,  dieselben  in  den  nesten  diyn  menden 
noch  der  verschribung  soliche  schult  nit  rihten  odir  beczalten,  wurden 
dann  dieselben  den  herren,  der  yn  schuldig  were,  umbe  schult 
phenden,  mit  denselben  phanden  soUent  sie  phentlieh  gebaren,  an 


1}  die  rund  eiDgekUmmertaD  iteUen  itehen  in  ▲  «uf  mar.        2)  fdilt  in  A. 
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geverde,  mit  namen,  daz  sie  die  name  soUent  oszgebeii  umbe  eyn 
cziitlich  mogelich  gelt,  ob  man  die  nszgewynnen  wolt.  Wold  mu 
sie  abir  nit  nszgewynnen,  yirkenffent  sie  dan  dieselben  pbaod,  daz 
soUent  sie  demselben  herren,  den  sie  gephandt  han,  zu  dem  tnerstea 
und  besten  virkenffen,  ane  geverde,  und  sollent  dann  ir  kmiflidie  s 
mogelich  kost  und  schaden  daran  absiahen  nnd  waz  darüber  blibet, 
daz  sal  demselben  herren  an  siner  schnlt  abegeen.  Und  werecz,  dai, 
die  soliche  phandunge  getan  betten,  .ir  koste  nnd  schaden  zik  groa 
machen  nnd  achten  wolden,  daz  sal  auch  sten  an  den  dryn,  die  dar- 
nbir  gekom  sint,  odir  dem  mererteil;  wie  ez  die  ryechten,  dabii  tal  if 
ez  bliben  nnd  solden  wir  die  andim  herren,  die  die  sache  nit  aa- 
gienge,  demselben  herren,  den  die  sache  angeit,  keine  hiLBT  sohnidig 
sin  darwider^)  zn  t&n.  Wers  anch,  daz  unser  einer  odir  me  in  cziit 
dieser  eynunge  mit  dem  andim  zweynnge  gewonnen,  des  solden  wir 
auch  bliben  an  den  trien,  die  darüber  gegeben^}  sin,  odir  dem  mer»-  tf 
teil,  und  waz  uns  dann  die  darummbe  hieszen,  daz  solden  wir  auch 
tun.  Auch  sollen  wir  alle  und  unser  iglicher  in  ziit  dieser  ejnunge 
in  allen  und  unser  iglichs  sloszen,  landen  und  gebieten  doheyme  am 
und  mögen  uns  darusz  und  darynne  behelfifen  widir  alle  unser  uad 
unser  iglichs  viende,  die  yme  des  rechten  uszgingen,  als  vorgeschriba  If 
stet.  Und  wann  unser  einer  odir  me  odir  die  unsem  yon  nnsen 
wegen  in  des  andern  slosze  also  komen,  so  sal  derselbe,  des  diz 
slosz  ist,  bestellen,  daz  man  da  ynne  feylen  kauff  habe  und  daz  mia 
den  igliohen,  die  in  dieser  eynunge  sin  odir  noch  darin  komen,  umbe 
mogelichen  zitlichen  kauff  gebe,  ane  geverde.  Wers  anch,  daz  eyoick  HB 
Zugriff  geschee  in  unsem  sloszen,  landen,  gebeiten  odir  geriechtes, 
wem  daz  geschehe  undir  uns  in  dieser  eynunge,  do  sollent  alle  unsere 
amptlude,  schultheisze,  gemeynde,  arme  und  riebe,  die  des  geynniget 
odir  gewar  wttrdent,  zu  stunt  züzcihen  und  nochfolgen  nnd  daz  ent- 
schuden,  glicher  wise  als  ginge  ez  sie  selber  an,  ane  geyerde,  und  4 
sollen  daz  auch  alle  globen  und  z&  heiigen  sweren  stede  nnd  yeste 
zu  halden.  Wers  auch,  daz  man  eindrethlich  eyns  zuges  zn  rade 
wurde,  waz  uns  dan  die  drie  odir  daz  mererteil  heiszen  t&n,  du 
darzü  gut  were,  dem  solden  wir  gefolgig  sin.  Wers  abir,  daz  unser 
ein  teil  eyns  czoges  uberqwemme  und  des  nit  alle  eintrechtig  wereail 
und  da  ynne  zwyende  würden,  waz  dann  die  drie  odir  daz  mereiteil 
uns  aber  do  ynne  hieszen  tun,  daz  solden  wir  beidersiit  t&n.  Hettai 
auch  unser  eyner  odir  me  viende,  die  uns  ane  gerichte  angriffen  nad 
wider  recht,  wen  daz  undir  uns  in  dieser   eynunge  anginge,  der 


1)  fehlt  in  B.        2)  gekom  B. 
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mochte  in  unser  iglichs  bIosz,  land  odir  gebiete  riden  und  yn  de  ynne 
«ngriffen  mit  gerichte  ana  unser  and  der  nnser  Widerrede  nnd  solden 
wir,  unser  amptlude  und  die  unsem  yme  darczft  getruwelich  beholffen 
sin  und  yme  unverczogelichs  rechtes  helffen  in  der  masze,  als  vor- 

Sgesehriben  stet.  Wers  auch^  daz  unser  einer  odir  me  in  dieser 
eynunge  kriege  hetten  odir  gewunnen,  neme  man  do  frommen  an  ge- 
£uigen,  an  reisiger  habe  odir  andirs,  wie  daz  were,  den  fromen  solde 
man  teilen  nach  marczal  reisiger  gewapenter  lüde,  die  dan  uff  dem 
felde  weren,  und  mag  auch  unser  igHcher  mit  sinen  gefangen  tun, 

twie  er  wil;  doch  also,  daz  wir  alle  und  unser  iglicher  mit  verbttnt- 
nissen  und  orfeden  besorget  wurden.  Und  wurden  wir  darumbe 
zweynde,  waz  dann  die  drie  odir  daz  mererteil  uns  darumbe  heiszen, 
daz  solden  wir  tOn  und  dem  folgen.  Waz  abir  in  die  bute  geboret, 
daz  sal  man  auch  teilen  nach  marczal  gewapenter  reisiger  lüde,  die 

I  dan  bie  der  geschychte  gewest  weren  und  als  bute  recht  ist,  ane  ge- 
verde.  Auch  ist  geredt,  wers,  daz  wir  eynich  slosz  semptlich  ga- 
wnnnen,  daz  solden  wir  semptlichen  brechin  odir  waz  wir  da  ynne 
semenflieh  zu  rade  wurden,  daz  mochten  wir  jiuch  tun.  Wurden  wir 
aber  da  ynne  zweyen,   waz  uns  dann  die  drie  odir  daz  mererteil 

k heiszen,  daz  solden  wir  tun.  Wers  auch,  daz  wir  eynch  slosz  ge- 
wonnen, daz  nnser  eyns  were  und  pands  stunde,  von  dem  daz  dann 
zu  phande  stunde,  der  mag  daz  gelt  dargeben  und  sal  man  dazselbe 
gelt  dann  teilen  under  uns  nach  marczal  gewapenter  reisiger  lüde, 
die  bii  den  gescbiechten  gewest  weren.    Gewunnen  wir  auch  eynich 

kilosz,  do  die  eygenschaff  unser  eins  odir  me  were  und  von  unser 
eyme  odir  me  zu  leben  rurte,  so  mögen  der  odir  die,  do  daz  leben 
herrurte,  dem  odir  den,  von  der  wegen  man  fUr  daz  slosz  geczogen 
were,  den  schaden,  der  yme  von  dem  slosze  geschehen  were,  keren 
und  ablegen  und  ftarter  dem  und  uns  andern  unsem  czitlichen  moge- 

^  liehen  kosten,  den  wir  des  geleden  hetten,  gelden  und  beczalen,  abe 
yn  des  gelüstet;  und  wurde  darumbe  zweyende  >)  under  uns,  wie  uns 
dann  die  drie  odir  daz  mererteil  darumbe  entschieden,  dem  solden 
wir  folgen.  Und  wan  daz  also  geschehin  were,  so  mag  der,  des  die 
eygenschaffte  gewest  were,  daz  slosz  an  sich  nemen.    Wo  abir  unser 

k  dner  odir  me  soliche  slosze,  sie  weren  eigen,  leben  odir  phande,  die 
wir  lilso  gewunnen,  nit  an  sich  nemen  wolden  in  der  masze,  als  vor- 
geschriben  stet,  so  mochten  wir  dieselben  slosze  brechen  odir  sement- 
lieh behalden  odir  teilen  nach  marczal  reisiger  gewappenter  lüde,  als 
Yorgeschriben  stet    Auch  ist  geretd,  wers,  daz  wir  fintschafft  ge- 


1)  wuden  dinimbe  zwtyunge  B. 
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wtmnen  und  dieselben  fintoehaflft  in  dieser  eynnnge  nit  gesnnet  Bach 
gerächt  wurde,  so  solde  nnser  eyner  dem  andim  getmwelich  bebnlffen 
sin  nach  Inde  der  eynnnge,   als  lange  biez  die  fintschafit  genczlicb 
gerichtet  und  gesnnet  wurde,  ane  geverde,  in  der  masze,  als  ob  die 
eynnnge  noch  wertte.    Gewunnen  auch  nnser  eyner  odir  me  kriege 
odir  fintschafft  noch  ziit  dieser  eynnnge,  die  yme  von  Sache  wegen 
derselben  eynnnge  entstanden  weren,  so  solde  abir  nnser  eyner  dem 
andern  getrnwelich  behnlffen  sin,  als  lange  biez  die  sache  hingelacht 
nnd  yerracht  were,  in  der  masze,  als  diese  eynnnge  nszwiset    Und 
wers,  daz  nnser  eyner  odir  me  weren,  der  soliche  fintschaflft  hette  ^ 
nnd  zu  hart  halden  nnd  sich  nit  wolde  laszen  riechten,  waz  das  die 
drie  odir  daz  mererteil  nns  dammbe  heiszen  tfrn,   dem  solden  wir 
also  folgen.     Wers  auch,    daz  nnser  eyner  odir  me  in  ziit  dieser 
eynnnge  nyderlegen  nnd  gefangen  wurden  odir  slosz  verlorn,  so  solden 
wir  die  andern  in  der  eynnnge  uns  nit  richten  noch  sunen,  dieselben,  r 
die  also  gefangen  weren,  werden  dann  vor  ledig  gesaget  und  den, 
die  ire  slosze  verlorn  betten,  weren  ire  sloz^)  dann  auch  widdo 
wurden,    ane  ge verde.     Auch   sollen   die  drie,   die  wir  ub^  diese 
eynnnge  gekom  und  gesaczt  han,  odir  daz  mererteil  nff  den  ach- 
czehenden  tag  nest  komet  gein  Dyppurg  kommen  und  da  verhören,  II 
obe  icht  bruche  odir  zweyunge  von  uns,  die  in  dieser  eynnnge  m 
odir  noch  darin  komen,  an  sie  bracht  wurden,  und  sollen   solidie 
zweyunge    und   sache   undirsten   zt   richten   noch   nszwisunge  der 
eynnnge  und  in  der  masz,  als  wir  des  an  sie  gangen  sin;  und  sollea 
auch  darnach  dieselben  drie  odir  daz  mererteil  uff  aUe  fironenfastei  > 
gein  Dypurg  odir  in  andir  stede,  wo  sie  duncket,  daz  daz  allerbeste 
gelegen  were,  komen  und  da  alle  zweyunge  und  bruehe,  die  an  sie 
bracht  werden,   nszrichten  in  aller   masze,   als  vorgeschrib^a  si^ 
Wers  auch,  daz  die  drie  odir  daz  mererteil  duchte,  daz  ez  not  were 
und  unser  aller  odir  ein  teil  bedorSien,  darzü  han  wir  yn  auch  volle  ^ 
mach  geben,  daz  sie  uns  darczü  verboden  mögen.    Und  wann  ne  uns 
also  verboden,  wohin  daz  ist,  dar  sollen  wir  komen  und  die  nnsen,  , 
ane  geverde,  mit  macht  schicken,  in  der  sache  ^)  daz  beste  raden  und 
helffen  furkeren  nach  nszwisunge  der  eynnnge.    Und  wers,  daz  de^ 
selben  dryer  einer  odir  me  von  todes  wegen  abeginge,  uszer  lande 
füren  odir  von  andern  notsachen  darbie  nit  gesin  moehten,  so  soldes 
wir  einen  andir  odir  andere  an  des  odir  der  stat  ynnewendig  zwea 
monden  damoch  widdir  seczen.    Der  odir  dieselben,  die  also  gesiixt 


1)  so  wild  in  A  inerst  gestanden  haben,  das  wort  Ist  spUex  ftbenogen  worio 
nnd  helsst  Jetzt  »daz« ;  sloze  B.         2]  nnde  In  den  Sachen  B. 
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vod  gekorn  warden,  die  solden  anch  volle  gewalt  haben  uns  zft 
entseheidin  und  z&  richten,  in  aller  masze  als  die  hatten,  an  des  odir 
der  stat  sie  geeaczt  worden,  nnd  sollen  anch  nns  globen  und  sweren, 
in  aller  masze  als  die,  an  der  stat  sie  gesaczt  sin,  getan  han  nnd 

i  diese  eynnnge  genczlichin  nszwiset,  ane  ge verde.  Anch  sal  diese 
eynuige  nnd  begriff  dnrch  alle  unsere  lande  und  terminen  geen  nnd 
gehalden  werden  nnd  sal  auch  Ammeneburg  nnd  waz  darzü  gehöret 
in  dieser  eynnnge  sin,  und  waz  lande  wir  Conrad  erczbischoff  vor- 
genant iensiit^)  Ameneburg  habent,  die  sollen  in  diser  eynung  nit 

*  sin.  Alle  diese  vorgeschribenen  stucke,  puncte  und  artikele,  wie  die 
in  dieser  eynnnge  geschriben  sten  und  begriffen  sin,  globen  wir  alle 
und  unser  iclicher  besunder  in  guden  truwen  stede,  veste  und  un- 
verbrochliohin  zft  halden,  ane  allerley  argeliste  und  ge verde.  Und 
han  dambir  geseczet  und  gekorn  dry  unser  frunde;  denselben  dryn 

§  wir  gancze  möge  und  macht  geben  haben  und  geben  ^  die  in  diesem 
geinwertigen  brieffe,  also  daz  sie  uns  in  allen  vorgeschribenen  Sachen 
uid  stucken  entseheidin  und  nszrichten  sollen  in  aller  masze,  als  wir 
des  an  sie  gangen  sin  und  die  eynnnge  genczlich  nszwiset  In  dieser 
eynnnge  nnd  verbuntnisse  nemen  wir  usz  unsem  heiigen  vater  den 

^babist,  daz  heiige  romische  riebe,  unsem  gnedigen  herren  den 
romischen  konig  und  allen  (!)  die,  den  wir  vor  datum  dieses  brieffs 
verbunden  sin  und  da  wir  ez  mit  eren  getun  mögen,  und  alle  unser 
herUchkeit,  friheit,  eygen,  erbe  und  herkomen,  ane  geverde.  Des  zfi 
ukunde   nnd  vester  stetekeit   hat   unser  yclicher   sin  ingesigel  an 

>  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist  zu  Dipurg,  des  suntages  nach 
onser  firanwen  tage  concepcio,  des  iars,  do  man  zalte  noch  Cristes 
geburte  druczehenhundert  unde  eyn  und  nunezig  iare. 

Orig.-perg.,  die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Besiehun- 

goD  (A).    Die  Urkunde  ist  sehr  beschädigt,  da  sie  als  einband  verwendet  worden 

^  war;  die  eckig  eingeklammerten  stellen  sind  aus  B  ergänst.  —  Eine  Kweite  aus- 

fertlgung  B  (orig.-perg.,  die  sechs  runden  siege!  grttn  und  ziemlich  gut  erhalten 

ausser  nr.  ID  in  Mttnehen,  reichsarchiv,  Mainz,  Erastift. 

583.    Aqnes  von  Buchen  uberlässt  ihrem  söhne  Henne  ihre  for-    i3»i 

.  '  dec  13. 

derung  an  Frankinfurl  wegen  des  im  kriege  gegen  Pfalz  und  Ha- 
^nauwe  erlittenen  Schadens  und  gelobt,   keine  anderen  forderungen 
daneben  geltend  zu  machen.     Johann  pastor   zu  Kigelnstedin  (!) 
giegdt.     1391   in  die  s.  Lüde,  december  13. 

Otig.-perg.    Das  beschädigte  spitzo?ale  siege!  zeigt  Maria  mit  dem  kinde, 
darunter  ein  Wappen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtnngen  Nachträge. 

M  1)  MnUt  B. 
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^3^^  584.  Johann  von  Colnhusen  domherr^  Heinrich  propst  v(m  m. 
Moritz  und  Johann  von  Selhdm  scolasticus  von  8.  Johann  in 
Mainz^  die  von  dem  erzbischof  Konrad  von  Mainz  emannl  worem^ 
die  ausgeschriebene  grössere  hülfe  zu  erheben^  besiäligen  demUo- 
ster  Merolds  die  Zahlung  von  sechs  gülden  ihres  antheib  und  ge- 
währen für  den  rest  ausstand  bis  kommende  lichlmess.  1 391  feriü 
tercia  proxima  ante  diem  b,  Thome  apostoli,  december  19. 

Abschrift  >6z  originali«)  papier.    Dannstodt,  Wencks  Kachlass. 

1391*   585.    Register  über  die  einkünfte  des  klosters  Schlüchtern.  1391. 

Nota,  qaod  anno  domini  M  CCG  nonageaimo  primo  est  hoe  preaena  t 
inventoriom:  Primo  de  euria  Uszenhein  Vn  maldra  siliginifi  mi  maldra 
avene,  item  de  yinea  ibidem  X  aolidos  hellensinm,  item  Eger  ilndeai 
n  libras  cere,  Cristanns  ibidem  X  aolidos.  —  Item  in  Feldra  fluit 
YIII  bona,   primo  Heincze  Hirte   de  curia  ibidem   XXXVI  aolidoe 
hellensinm,  item  Herman  uff  dem   Berge  XIX  solides   hellenriuni,  i^ 
Hille  Snyderin  XL  heller,   Molitor  HU  solides  hellensium  Conradss  i 
für  dem   Fnrste  II   solides  hellensium,    iterum  Conradna  fAr  den 
Forste  II  solides,  Heinricus  Lange  IUI  solides,  Conradufl   Fplfime 
XUn  solides  et  I  lamesbAch,    *Walterus  XII  solides'".     Samma  V 
colonienses  minus  im  solides.  —  Item  in  Metein  Synne  amit  triaM 
bona,    primo   Schererin   V   solides    boni  (!)   monete,   Oobel  XXVm  i 
hellenses,   Concze  Heyman  YIII  solidos  boni  monete.    Summa  XV 
solidi  minus  11  hellenses.  —  Item  in  Obern  Synne  sunt  iiii  bosi, 
primo  Conczechin  Dytherich  VI  solidos  hellensium  boni  monete,  Cztm 
Endrewesen  XVIII  heller,   Lücke  Schefferin  VI  solidos,  GonczeduflS 
Seger  VI  solidos.     Summa  I  libra   minus  VI  hellenses.  —  Item  h 
Synnaflwe  XL  hellenses.    Summa  caret.  —  Item  in  Tetter  snnt  tria 
bona,   primo   dictus  GAmpe  VIII   solidos   hellensium,  Heilmeckel  I 
solidi  hellensium;  ibidem  de  curia  Sparwaszerz  X  solidos  hellenaiam. 
Summa  XXVIII  solidi  hellensium.  —  Item  in  Zunczelspach  Hase  Xu  31 
solidos  hellensium.    Summa  patet.  —  In  Leyboldes  sunt  VUI  maDsi^) 
et  ini  feodalia^],  qui  quidem  mansi  solyunt  U  solidos  cum  im  libris 
hellensium;  item  Blume  IIII  solidos  hellensium,  Gotfridus  Wfllferich 
VI  solidos  hellensium,  Meie  VI  solidos  hellensium,  Heinricus  N&cze 
XXVIII  hellenses,  molendinum  ibidem  VIII  solidos  hellensium.  Somma  ^ 


1)  darüber  steht  »bübe«.        2)  darüber  »lebengntc. 
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y  eolonienses  et  VJLll  solidi  et  Uli  hellenseB.  —  Item  in  Gunthelms 

fiüiig  Gotfridi  Sflmerlade  XVI  solidos  hellensinm,  Gonradüs  Otto  X 

solidoB   hellensinm,    soror   ipsiiis  Conradi  YIII  solidos   hellensiam. 

Summa  XXXnn  solidi  hellensiam.  —  Item  zum  Hatten  Widener  XII 

fsoüdoB  helleiurinm,  Gerlacas  off  dem  Berge  VIS  solidos  hellenBiam. 

Summa  patet.  —  Item  in  Ealba  Coniadas  Kroll  VII  solidos  hellensiam, 

soror  eiusdem  nil  solidos  hellensiam.    Somma  patet.  —  Item  in  Ba- 

mondes  Grobe  tantam  VIS  solidos  hellensiam.    Samma  patet.  —  Item 

m  Heswinden  Apel  Grosze  X  solidos  hellensiam^  molendinam  ibidem 

1 1  Hbra  hellensiam.    Samma  patet  —  Item  in  Hanenklingen  molendi- 

Bum  XXXTT  solidos  hellensiam.    Samma  patet.  —  Item  in  Sterffericz 

Cosrados  Maller  X  solidos  hell.,  Hermannas  Schindegast  VI  sol.  hell. 

Somma  patet.  —  Item  in  Broninges  lost  von  Breydenbach  XII  sol. 

'kn.,  Keflfer  ibidem  VIII  sol.  hell.    Samma  patet.  —  Item  in  Elma 

^Hnbener  XXX  sol.  hell.,  Schonherre  XV  sol.  hell,  de  Tinea  ibidem, 

quam  contalit,  Frowin  de  Hatten  HU  libras  hell,  et  tenetnr  dominas 

eistos  et  eamerarias  in  Hangersteyna.    Samma  VI  librae  et  V  sol.  — 

Bern  in  Trasen  Conradas  Wener  XII  sol.  hell.,   molendinam  ibidem 

^Y  flol.  hell.    Samma  patet.  —  Item  in  GAmprechts  Bichling  V  sol. 

fl^n.    Samma  patet.  —  Item  zftm  Bodo  Hermannas  Snyder  XV  sol. 

it%  Goneze  Goltsteyn  tantam,  Hans  Hesze  I  libram  hell.    Somma 

Oi  eolonienses.  —  Item  in  Eressenbach  Herman  Stat  XVB  sol.  hell., 

Conradas  Bü^  XXIIU  sol.  hell.,  Hencze  Brasch  V  sol.  hell.,  dictas 

fftieze  ibidem  IH  sol.  hell.    Samma  11  eolonienses  and  IX  sol.  —  Item 

I  ia  Solczbaeh  VIII  sol.,  item  Kankel  Scheffer.    Samma  patet.  —  Item 

in  Rademnln  lU  libras  hell.    Samma  patet.  —  Item  in  Eckarterode 

VI  Bol.  hell.    Samma  patet.  —  Item  in  Marbom  Heinricas  Meyden 

XVboI.  hell.    Samma  patet.  —  Item  ztt  den  Saszen  IX  sol.  hell,  de 

'  bona  ana  (1),  qaam  habet  dominas  prior,  molendina  ibidem  VHI  sol. 

^hell.;  caria  ibidem,   qaam  dominas  castos  tenet  tempore  yite  sae. 

Somma  patet  —  Item  in  Hangersteyna  Staaff  VI  sol.  hell.,  Hermannas 

Wftrfel  X  sol.  hell.,  Mecze  Feftsteln  II  sol.  hell.,  Fimkese  H  sol.  hell., 

die  aide  Soi^n  VI  sol. hell.,  Orttdn  ibidem  IHI  sol.,  eamerarias  ibidem 

VI  sol.  enm  H  libris  hell.    Samma  III  libr.  com  XVI  sol.  hell.  — 

^  Item  in  Elmencz  sant  qaataor  bona,  anumqaidqae  dabit  VIS  sol.  hell. 

Somma  XXX  sol.  hell.  —  Item  in  Alispach  Conradas  Bascher  tenetar 

VI  sol.  hell.,  dictas  Smalle  tantam,  ibidem  qaoddam  bonam  XL  hell., 

qoe  tenetar  die  aide  Seheeczen.    Samma  XV  sol.  hell,  et  IUI  hell.  — 

Item  in  Slaehtem:  primo  die  aide  Phehen  I  libr.  hell.,  Geader  habet 

^  n  bona,  qaonim  primam  tenetar  VIII  sol.  hell.,  de  alia  bona  (!)  VI 

sol.  hell.,  Gerhart  Cftste  VI  sol.  hell.,  Scheabenh&d  XXX  sol.  hell, 
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Conradas  Giselbrecbt  I  libr.  hell.,  Herte  Glftmper  I  libr.  beil.,  Cef- 
bardns  Wiche  XXV  boI.  hell,  der  Withechin  g&t  VIII  sol.  heil, 
qaidam  bonam  (I)  ante  cimiterinm  elauBtrale  III  libr.  hell.,  lohamies 
Gelczenlichter  XXYin  heller,  Rflchart  XXVm  heller,  die  Byaen  X 
sol.  beil.,  lohannes  in  der  Hflszige  XII  boI.  hell.,  Conradas  Gelesen-  j 
lichter  V  sol.  beil.,  HeinricnB  Glnmper  XII  sol.  hell.,  die  Streben  I 
libr.  beil.,  Pecze  Mnliohen  Iin  sol.  beil.,  der  Mertinsberg  X  sol.  hell, 
item  snpra  prata,  qnod  dicitnr  Roder  Eichen,  III  colon.  beil..  Richen- 
bach  I  libr.  beil.,  Czirkenbach  XVI  sol.  beil.,  Else  der  Plecczea 
swester  I  libr.  beil.,  item  agmm  nnnm  sitnatnm  nnder  der  Aldenbnrg  I 
VIII  sol.  hell.    Snmma  XX  libr.  hell,  et  IUI  boI.  hell. 

Nota.  Item  beo  bona  snnt  a  sanetam  religionem  professiB  sea  a  aancti 
congregacione  monasterii  in  SInchtern  a  personis  snbnotatis  reemeoda 
et  tamqnam  pignorata  redimendi:  Primo  tarnen  Trasen  I  libr.  heD. 
qnam  lohannes  de  Sterfferitz  et  sni   beredes   reemit  —  Item  zflm^ 
Reinharts  mi  libr.  beil.,  qnam  Wortwinns  de  Hatten  et  sni  beredes 
reemant.  —  Item  in  Hnngersteyna  l  libr.  beil.,  qnod  t^ietar  BlAiiie, 
qnam  Ganthems  de  SInchtern  et  sni  beredes  reemant.  —  Item  in 
Breydenbach  Herte  BAle  et  Hans  bii  dem  Bflrne  U  libr.  hell.  Wal- 
pnrgis   et  Micbabelis,   qnas  lohannes   de  Sterfferitz   et   soi   heredeBJ 
reemant  —  Item  in  Slnobtem  Hans  Sperczal  I  libr.  hell.,  qiias(!) 
lohannes  Kacczenbisz  et  sni  beredes  reemnnt;  item  de  ortft  sitaato 
in  dem  Hinhelber  dorfe  ibidem  VI  sol.,   qnam  (!)  tenetnr  lohanoa 
Kacczenbisz,  qnam  Hermannas  Kacczenbisz  et  sni  beredes  reemimt 
Item  molendinnm  ibidem  retro  cimiteriam  parrochie  tenetnr  XXX  *8oL  1 
bell."^,  qnas  Gnntherns  de  Alispach  et  sni  beredes  reemant;  molendisnn«  ; 
qnod  fnidische   m&ln   appellatnr,   I  libr.  beil.,   qaam   Gotfridos  de 
Heroldes  et  sai  beredes  reemant;  item  sapra  prato  ibidem,  qaod  Stoä- 
wisen  dicitnr,  X  sol.  hell,  qaos  Dydericas  Malioh  et  sni    heredei 
reemant  ^).    Herbordns  de  Gzelle  V  sol.  hell,  qaos  Ulricos  Kacsenbia  ] 
prefatas   et  sai  beredes  reemant,   Heinricus   Rasor  I  libr.  hell,  de 
domo  sno  (I),  Heinricns  Kesselworst  X  sol.  bell,  qnas  beredes  Ulrici 
Kacczenbisz  reemere  debent;  item  de  prata  sitaato  bii  dem  Heüigeii- 
hase  n  libr.  hell,  qaod  tenetnr  lohannes  Fleiscbanwer,  Sehildecker 
Xi  sol.  hell,  qnas  Conradas  Hfllich  et  sai  beredes  reemant    Snmiiiil 
XI  libr.  bell  V  sol  hell.  —  Item  in  Elma  Hans  Frischkom  XV  «et. 
hell,  der  aide  Krebisz  tantnm,  Conczechin  Hofeman  tantnm,  Frondes 
g&t  tantnm,   qnod  Bertoldas  de  Sterfferitz  et  soi  beredes   reemont 

1)  Ueinach  Im  entwnrfe:   >det  Swinde  Hennui  I  libr.  beU.  et  Hermaimvf  Maie- 
goU  ym  soL  hen. ,   Gerhfiz  (?)  de  Bieytenbach  IX  sol.  heU.   et  Hermanniu  Walter  TI  U 
pol.  helL,  quos  Hartmaniinf  de  SInchtern  et  rai  faetedei  reemunt.«    wieder  aoageildekfliL 
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Summa  m  libr.  hell.  —  Item  zflm  Onnthelms  Hans  Beheim  XVI  boL 
hell.,  dicti  EolerB  gfit  X  sol.  hell.,  qnas  heredes  Frowini  de  Hatten 
teemere  debent;  Goccze  Ossenhirte  ibidem  YIII  sol.  hell.,  qnas  Wort- 
wmns  de  Hütten  et  sni  heredes  reemont;  item  in  der  alden  mftln 
ibidem  XXXYI  sol.  hell.,  quod  iam  dieti  heredes  reemont.  Samma 
HS  libr.  hell.  —  Item  in  Heswinden  X  sol.  hell.,  qnod  Bingel  de 
Heroldes  reemunt.  —  Item  in  Uszenheym  I  libr.  hell.  —  Item  mo- 
leBdinum  in  Wiszenborn  I  libr.  hell.,  quam  Ulricns  de  Steckeinberg 
et  sni  heredes  reemnnt.  —  Item  die  fraAwe  von  dem  Brflnynges  I  libr. 
hell.,  quam  sni  heredes  reemnnt.  —  Item  Heinricus  de  Sterfferitz  I 
fibr.  hell.,  qnam  sni  heredes  reemnnt.  —  Item  ztt  Alda  I  libr.  hell., 
qiiam  Lndewicns  de  Hatten  prefatns  et  sni  heredes  reemnnt  ^] .  —  Item 
Hartmannns  de  Slnchtem  VH  flor.  cnm  I  libr.  hell.,  qnod  sni  heredes 
|Teemant.  Itemm  dabit  HH  libr.  hell,  perpetne.  —  Item  In  Czelle  de 
lÜnobos  agris  YIII  sol.  hell.  —  Item  ziLm  Kfitekars  Coneze  vom  Hatten 
etlohannes  Liebemerge  HI  sol.  tomensinm,  qnam  Peccza  de  Bjenbach 
et  sni  heredes  reemere  debent. 

Nota  annone  dictomm  religiosomm  virornm,  qne  ad  eorandem 
granarinm  datnr  ac  presentatur  a  villanis  snbscriptaram  villaram. 
Item  de  Leyboldes  VIH  cam  dimidio  maldra  siliginis.  Item  de 
Hütten  I  maldra  siliginis.  Item  de  Gnnthelms  H  maldra  siliginis. 
Item  de  Sterfferits  I  maldra  siliginis.  Item  de  Heswinden  i  mal- 
Üra  siliginis.  Item  de  Ramflndes  i  maldra  siliginis.  Item  de  Tra- 
8en  I  maldra  siliginis.  Item  de  Gnmprechts  I  maldra  siliginis. 
Bern  de  Hnngersteyna  III  maldra  siliginis.  Item  de  Marborn  I 
ttaldra  siUginis.  Item  de  SlAchtem  I  maldra  siliginis,  ibidem  Hart- 
nannns  de  Slnchtem  IE  maldra  siliginis.  Item  de  Metein  Synne 
m  qnartalia  siliginis.  Item  de  Br&ninges  12  maldra  siliginis  et 
decimam  ibidem  de  predictis  bonis.  Item  in  Uszenheym  VH  maldra 
^  riliginis.  Item  in  Elma  I  maldra  siliginis  off  dem  hofe  de  Sterfferitz ; 
item  ibidem  off  dem  hofe  iamdicti  V  maldra  tritici;  item  Hnbener 
ibidem  I  maldra  tritici.  Item  de  Leyboldes  LJL  maldra  avene.  Item 
de  Hütten  I  maldra  avene.  Item  de  Gftnthelms  11  maldra  avene. 
Item  de  Hesswinden  I  maldra  avene.  Item  de  Ramnndes  f  maldra 
lAvene.  Item  de  Sterfferits  I  maldra  avene.  Item  de  Brflnynges  I 
com  dimidio  maldra  avene.  Item  de  Elma  I  maldra  avene.  Item  de 
Tragen  I  maldra  avene.  Item  de  Gnmprechtes  I  maldra  avene.  Item 
de  Hangersteyna  VII  maldra  avene.    Item   de  Marborn  I  maldra 


1)  Meniaeli  »Und  im  entwürfe,  Ift  aber  wieder  aoigefftriehen :    »Item  In  Kalba 
B  infeiioTi  I  Ubr.  hell.,  qnam  Symmannua  de  Spale  et  rai  heredea  reemnnt.« 
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avene.    Item  de  Slnchtern  l  maldra  avene.    Item  de  UBzenheym  IUI 
maldra  avene.    Item  In  Fiezsteynbach  VI  qaartale  FoldenfliB  mensne. 
Item  decimam  in  Wyprechts  et  in  Escheriehs  etc. 
Finito  registro  sab  anno  prescripto  etc. 

Orig.-perg^.,  desgl.  ein  entwarf,  perg.     Die  zwisclien  stemolien  etelieBda 
Worte  sind  ausradirt.    Marburg,  Hanauer  Zinsregister. 


1391*   586.     Verzeichniss  von  'einkünften,  die  der  präsenz  des  Uoskn 

SelboU  gehören.     1391. 

Anno  domini  M  CCG  LXXXX  primo.    Nota  census,  qne  (!)  perti- 
nent  ad  presenciam  in  Selbolt. 

Item  censns  Mathey  in  Langendyppach.    Item  Helfrich  Loeziea 
Bon  XXVm  Bol.  hall.,  11  puUos  estivaleB  et  I  camisprivialem  yon  der 
hoffr^de,  in  quo  (!)  habitat;  item  Henne  Scheifer  der  iunge^)  VIII  sd 
hall.,  3)  pull.  I  camisprivialem  de  domo,  in  quo  habitat;  item  AngncB 
Schefferen  XIX  ^)  sol.  hall,  de  domo  et  mansn,  in  quo  habitat;  iteai 
Hans  Wigel  XVI  sol.  hall.,  II  pullos  estivales  de  domo  et  mansa,  ii 
quo  habitat^).  —  Item  census  Martini  in  Langendyppach.    Item  Gir-^ 
hart  Schygken  I  libram  hall.,  II  puUos  estivales  de  domo  et  orta,  ii 
quo  habitat;  item  Gela  Hürthen  XII  sol.  hall,  de  tribus  ingeribus  m 
der  Hannaw®;  item  Moln  Mecze  IX  sol.  hall.,  I  puUum  camisprivialeiB  I 
de  molendino  et  pratts  ibidem;   item  Elchin  Schrodyln*^)  in  soL  hall 
de  uno  agro  an  dem  Klebe  an  Conczen  Primen.  —  Item  curia  iij 
D&rsgesisze  XI  sol.  hall.  —  Item  census  Martini  in  Selbolt    Itm  ! 
Bechtolt  Kreymir  VIII  sol.  hall. ;  item  Herte  Rimlin  VIII  sol.  halL  de  \ 
orto  by  der  pharre;  item  Henne  BoUant  IUI  sol.  hall.;  item^)  Henne i 
Bullin  VIII  sol.  hall,  de  ortu  by  der  par;  item  Wenczel  Karge  IUI 
sol.  hall. ;  item  Coneze  Gefader  II  sol.  hall. ;  item  ^)  der  Filczmoln  V 
sol.  hall,  de  molendino,  in  quo  habitat,  II  pullos  estivales,  i  polIoiB  . 
camisprivialem.  —  Item  census,  d^  in  den  KeybelAr  hoff  gehören,  et 
de  prati«.    Item  Henne  Gert  VI  sol.  hall. ;  item  Bechtolt  Amnolt  roi  I 
Hytthengesisze  XI  sol.  hall,  de  pratts  sitis  dem  Klebe  zftschin  6ip- 
peners  wesen  und  Guczen  wesen,  '^'modo  dat  Fryhen  IUI  sol.  et  dnos 
annos  ulterius  dabit  VI  sol.*  ?) ;  item  Elheit  Kunkel  Vm »]  sol,  II  puDos 
estivales  de  domo  et  orto,  in  quo  habitat,  I  pullum  camisprivialem;  i 


1)  »j&ge<  Torl.  2)  hiernach  zwei  unleserliche  werte.  3)  unlieber.  I 

4)  »hahitatot«  vorl.  5)  dieser  eintrag  ist  fast  Teildscht  und  unsicher.  6)  ^ 

ein  unleserlicher  name.  7)  die  durch  Sternchen  eingefassten  werte  sind  ¥0b  enttr 

hand  nachgetragen.        8)  auf  rasur. 
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jtom  Henne  Bitther  11  libras  hall,  de  pratis  nff  der  Kyneze,  qne 
Ücontar  dy  W^demb^gen;  item  Conezehin  Frauwenknegt  II  libras 
btll.  de  prato  sita  (I)  in  dem  Isensehe;  item  Wygel  Eyerer  I  soL,  I 
niUmn  estivalem  de  l  ingere  pratonim  an  dem  Ritstege ;  item  brüder 
9pel  U  sol.  hall. :  item  Conez  Fintsehart  U  tumosns  von  dem  langen 
Ifage  in  der  anwe.  —  Item  in  Tdengesesze.  Item  Gr&sz  Goneze  von 
Sftgkingen  I  libram  hall,  de  pratt^»^)  in  dem  Nydemrode;  item 
Beinezehin  Elongelin,  Conezehin  Elongelin  gebrftder  XXXYI  sol.  hall. 
ie  pratis  sitis  am  Klebe  et  dienntnr  daz  Br&gke.  —  Item  cengns 
Ifartini  in  Geylnh&sen.  Item  Heinez  Nese^)  XXXVI  sol.  de  domo  et 
mangn  et  orto,  in  qno  habitat,  in  Obenhnsen ;  item  Heyl  Unbeschey den 
KXXVI  sol.  de  venia  b^  dem  Heylgenbom;  item  Heineze  Schaez  VII 
loL  heller')  von  eyner  fleyssehem;  item  plebanus  de  Grinda  XU  sol. 
hiO.  de  veinea  im  Sodenberge  von  diz  inngen  Gyppems  wegen;  item 
Base  Heszen  VII  ^)  sol.  hall,  de  orto  in  der  anwe,  den  vor  eme  hatte 
Vortwin  Czinke;  item  eyn  halbe  deyle  weyns  zft  Geylnhusen  von 
kern  lohans  Gremssers  wegen  den  pristem  zil  Selbolt.  Item  der 
loayent  get  II  maldra  siliginis  der  presencie  zft  Selbolt  von  der 
Doppeln  wegen;  item  Anshelm  Heyderich  VI  libras  hall,  in  die 
puifieaeioniB  Marie  de  domo,  qne  dicitnr  daz  Sehefersteynh&se ;  item 
Rerman  Seheidel^)  Vnin*)  maldra  siliginis  de  cnria,  qne  dicitar  der 
Ibbeller  hoffe. 

'  Gleichzeitiger  eintrag  in  einem  gflltyerzeichnisse  des  klosters  Selbold  zn 
Mntein.  Es  sind  nnr  die  aufzeichnangen  der  ersten  band  hier  gegeben ,  die 
puhlreichen  nachtrfige  und  i&ndemngen  aas  späterer  zeit  aber  unberücksichtigt 
l^iieben,  da  durch  ihre  wiedergäbe  die  Übersicht  yollkommen  verloren  gegan- 
Sea  wäre. 


587.  Reinhard  und  Johann  von  Hanauwe  schreiben  an  Frangkin-  (1392?) 
fwi^  dass  Eberhard  van  Spayl  bereit  sei^  gleich  der  stadt  den 
fiUer  Rudolf  von  Sassinhusen  und  Eberhard  von  Rorbach  um 
Aemahme  des  Schiedsrichteramtes  in  ihrem  streite  zu  bitten,  aber 
Uschleunigung  wünsche^  und  mahnen  ihrerseits  seinen  beschwerden 
gerecht  zu  werden.    (1392?)  uff  den  heiigen  iarstag,  januar  1. 

Qrig.-pap.  Briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
Akten  341b.  Dieser  brief  mnss  älter  sein  als  die  Übergabe  der  anspräche  Eber- 
brds,  die  am  6.  jnli  1392  erfolgte. 


1)  darüber  Ton  einer  htnd  des  16.  Jthrh.  »m  morgen«.  2)  auf  ruor.  3)  der 
iIbs  anf  naur.  4)  »Hoae  Heszen  YU«  auf  rasor.  5)  der  name  ist  radirt,  dabfr 
onsielier.        C)  anf  ratnr. 
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1392    588.     Verzichtbrief  Frowim  vom  HtUlen  edeUcnechts  an  die  $Ui^ 
Franckenfurd  wegen  der  gefangentuihme  seines  armen  manns  Beimt 
Vuczgin^  den  die   Stadt   auf  seine  bitte  freigegeben  hatte.     1392 
feria  quarta  posl  drcumcisionem  domini^  januar  3. 

Orig.-pap.  Dm  links  unten  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  beschädigt  Frtnk- 
fnrt ,  Stadtarchiv ,  Gefangene  24.  —  Henne  war  aus  Langenselbold ,  wie  am  der 
Urfehde  zu  ersehen  ist,  die  er,  sein  Tater  Conz  YncKgin  und  Henne  Staiggn^ 
alle  von  Selbolt,  der  Stadt  übergeben.  1392  januar  13  (octava  epiphanie}.  Orig.- 
pap.,  brachstück  eines  Siegels  des  ritten  Rudolf  von  Sassenhusen.   Ebenda  21 


1392    589.    Fritz  Gauwelshusen  und  seine  frau  bekennen^  dass  de  dem\ 
Äscha/fenburger  stiftsherm  Hermann  an  der  Ecken  eine  geldgUU 
von  häusern,  garten  und  weinberg  (zu  Gelnhausen)  verkauft  haben. 

1 392  januar  1 6. 

leb  Fritze  Gauwelshusen  und  ich  Angnese  sin  eliche  wirdmaej 
bekennen  nffenlich  an  diesem  offen  briefe  nnd  dttn  kont  allen  den,] 
Af  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  eynmttdeclich  nnd  mit  woi- 
beradem  müde  nnde  mit  eyndrechtiger  besonnekeid  recht  nnd  redeliek 
Tirkanfft  han  nnd  verkenffen  mit  diesem  briefe  vnr  nns  nnd  Tflr  sBe 
unsere  erben  dem  erbem  manne,  hern  Herman  von  der  Ecken  caaiKj 
niken  czU  Aschaffenburg  funffthalbin  Schilling  und  czwenczig  sehiOiiige  1 
heller  Franckenforter  werunge  offe  den  guden,  da  sin  eldem  ver  ofe 
han  und  auch  hee  off  gehabin  hat  ierlich  sjben  Schillinge  pkeniige 
und  ein  fasznachthun,   mit  namen  off  czwein  husem  und  offe  ein 
garten  daran  gelegin  nnd  off  eim  wyngarten,   der  heiszet  offe  d^ij 
Blatten,  umme  eyne  somme  geldis,  dy  her  uns  gütlich  nnd  eziuttii 
beczalt  hat,  dy  wir  kuntlich  in  unsem  nucz  und  notdorfft  gewant  btt. 
Dyselben  obgenant  gulde  sollen  wir  yme  entwnrten  nnd  geben  ierlidi 
offe  sancte  Mertins  dag  glieher  wyse  als  dy  aldin  gnlde,  an  alle  ge- 
verde  und  an  alle  argelist.     Und  han  wir  im  dy  obgenante  gnlde, 
offgegeben  an  der  stat,  als  des  landis  gewonheid  und  recht  ist  Undl 
des  czü  merer  sicherheid  so  han  ich  ^Fritze  Gauwelshusen  nnd  leb 
Angnese  sin  eliche  wirthinne  gebedin  den  ersamen  geystlichen  man, 
hern  Frideriche  Selbolder  pherrer  tztt  Geylnhusen,  das  hee  der  pharre 
ingeMtgel  ztt  Geylnhusen  an  diesin  brieff  hat  gehangen,  wan  wir 
eigener  ingeviBigel  nicht  enhan.    Des  ich  Friderich  Selbolder  pherrer  9 
egenant  mich  erkenne,  das  ich  min  ingeusigel,  das  mir  von  der  pliane 
wegen  befolin  ist,  an  diesen  brieff  han  gehangen  cztt  eim  geczugniBK 
aller  obgeschn'ie/)^n  sache  unde  umme  bede  willen  Friczen  Ganweb* 
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biseiiB  und  Angnesen  dner  eUehen  wirthinne.    Datum  anno  domini 
If  CCG^  LXXXX  gecando,  ipso  die  beati  Marcelli  pape  et  martiris. 

Orig.-perg.  Das  sehr  beschädigte  spitzovale  Siegel  zeigt  in  der  oberen 
luUfte  unter  einem  baldachin  Maria,  in  dem  rechten  arm  das  Christkind,  in  der 
linken  eine  kngel  haltend,  darunter  brnstbiid  eines  geistlichen.  Aschaffenbnrg, 
itÜtsaichiy. 


590.    Die  sladt  Geinhamen  fragt  bei  Frankfurt  an,   ob  und  wie    1392 
diese  Stadt    auf  befehl    des    landfriedens  der   stadt  Wetzlar  des 
jrafen  Johanns  von  Solms  halber  absagen  werde.    1392  Januar  23. 

\       Uns^n  fhmtiichin  dinst  czuvor,  ersamen  besnndem  lyben  fi-flnde. 

Wir  dlln  uwer  erbern  wyszheid  cztt   wiszin,    das  der  edel  herre 

Bekenke  Eberhard  herre  cztt  Erpach,  lantfoid  des  lantfriden  am  Byne, 

und  dy  echte,  dy  mit  yme  ober  denselben  lantfriden  gesast  sin,  uns 

geschriben  nnd  von  landfridis  wegin  gebodin  han,  das  wir  den  von 

f  Wetflar  wydersagin  nnd  in  fyentlich  dun  suUen  von  wegin  des  edeln 

frayen,   grayen  lohans  yon  Solmsze,   der  sy  erclagit  und  erfolligit 

babe  an  dem  lantgerichte,  das  man  yme  off  sy  helffen  suUe.    Und 

i'kat  uns  auch  damide  der  obgenante  graye  geschriben,  das  wir  im 

lusem  wydirsagitsbrieff  sendin  wulden  mit  dem  boden,  den  er  uns 

l^gesant  hatte;  des  wir  mein,  das  ueh  auch  offe  die  sache  in  glicher 

f^se  geschriben  und  gebodin  sy  als  uns.    Herumme  bydin  wir  uwer 

rtnamekeid  dinstlich,  das  ir  uns  schriben  wullet,  waz  uwers  willen 

r  md  meynnnge  cztt  den  sachin  czu  dttn  sy,  und  offe  welche  forme  ir 

iüitsagen  wnllet,  ab  ir  czu  rade  werdet,  das  ir  in  entsagen  wuUet, 

i-das  wir  uns  darnach  habin  czu  rychten.    Daz  woln  wir  gerne  umme 

■wer  ersamekeid  yerdinen.    Datum  nostri  opidi  sub  secreto,  erastina 

iie  Yincencii,  anno  domini  M^  CGG^  LXXXX  secundo. 

Von  uns  dem  rade  cztt  Oeylnhusen. 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeysteren,  scheffen  und 
t  rade  cztt  Franckinford,  unsem  besundern  guden  frunden. 

Orig.-pap.   Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Betchs- 
ischen  Akten  nr.  312». 


591.    Vergleich  zwischen  dem   kloster  Himmelau  und  Henne  von    1392 
Hütten  wegen  eines  erbfalles  zu  Haitz.     1392  januar  25. 

i  Ein  yertragsbrieff  zwischen  abbatissin  nnd  conyent  des  closters 
Hymellaw  eins  und  Henn  yom  Hütten  anderteils,  ein  erbfal  zu  Heitz 
betreffend,  welcher  brieff  anfacht :  Wir  Budolff  yon  Buekingen  ritter, 


1 

L 


Schultheis  za  Geilnhnsen,  ich  Budol£f  von  Bleichenbach  und  ich  Fmk 
Ton  Dorfeiden,  gemein  gekorn  ratleute  etc.  Datum  anno  domiin 
M  GCC  LXXXX  secnndOy  ipso  die  conversionis  beati  Pauli  ^M>0toE 

Marburg,  Begistratar  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  11. 

^392    592,     Frankfurt  antwortet  Geinhamen  wegen  der  verlandfriedimg  i 

Wetzlars.     1 392  januar  26. 

Geilnhusen. 
Unsem  fruntlichen  dinst  zuvor,  üben  frande«    Alse  ir  uns  ge-  ^ 
Bchriben  hat,  lassen  wir  uch  wissin,  daz  wir  meynen,  daz  der  laut* 
fride  uzwise,  wan  ymands  verlantfndt  werde,  daz  man  dan  die  nesten  ll 
herren  und  ste^e  manen  suUe.    Unii  meynen  wir  unsir  widdersagi^- 
briefe  uff  dise  ziid  nit  lassen  zu  gen,  iz  enwerde  dan  anders  vor 
lantgerichte  uzgetragen.    Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  feria  sexfa  | 
post  conversionem  sancti  Pauli. 

Ex  iussu  Gipelonis  proconsulis  et  audtY^  a  lacobo  Klobe-lj 
lauch  iuniore  anno  LXXXXII  etc. 

Entwurf,  papier.    Frankfart,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  312>>. 

1392    593.    Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  von  Hanauwe  öfter  \ 

mKrz  9.  •     ' 

den  in  Hanauwe  angesessenen  Herte  Briger;  er  habe  die  Miü-  \ 
sehen  dienet  auf  einen  falschen  weg  geführt  und  dadurch  zu  ver-% 
hindern  gewusst^  dass  sie  dem  vom  lantvogte  und  den  achten  vnf  j 
das  landgericht  geladenen  Diether  Hüne  das  einem  Frankfurter  ,\ 
rathmanne  Junge  Frosch  gerat$bte  pferd  wieder  (dm<dunen.  Er  mSgs  ' 
seinen  unterthan  zum  ersatze  des  Schadens  anhalten  und  Dietker 
Hüne,  seine  frau  und  helfer  in  seinen  schlossern  und  landen  mdä  ri 
hausen  noch  enthalden.     1392  sabbato  ante  remimscere^  märt  9. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beiehssachen  Akten  nr.  314. 

1392    594.    Ludwig  von  Hütten  und  seine  frau  verkaufen  dem  kajptd  \ 
'  des  Stiftes  Aschaffenburg  ihre  guter  und  einkünfle  in  Neusess  md 
geben  ihnen  dieselben  vor  dem  gerichte  zu  Sombom  auf.       31 

1392  fnärz  13. 

Wir  Ludewig  vom  Hütten  ritter  unde  Mecze  sin  eliche  husfiawe   ^ 
bekennen  uffinlich  an  dissim  brieffe  vor  uns,  Ludewigen  unsem  sod 
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ttd  alle  andir  nnsir  kindere,  erbin  und  ganerbin,  die  wir  yteunt  han 
ittr  hemaeli  uinmer  gewynnen  mogin,  daz  wir  eynmadeelichin  mit 
lolyorberadin  made  nmme  niiflini  nncsis  willen  recht  und  redelich 
m  reebtis  ewegin  kanffis  wjse  virkanfft  und  zu  kanffe  gebin  han 
fen  erbem  herren,  hem  Conrade  dechand  und  deme  gemeynen  capittel 
hs  stifftiB  zu  Asehaffinbnrg  nnd  demselbin  stiffte  alle  nnsir  nach- 
leflchrebin  gnd,  gnlde,  zinsse,  rentte  nnd  recht,  nyt  nfizgenommen, 
üe  wir  vor  nnsir  eygen  g&d  zu  NnsesBze  yn  dorffe,  in  felde  nnd  in 
veldin  gehabit,  yngenommen  nnd  inphangen  han  byszhere  nnd  nnsir 
Uem  nff  nna  bracht  han,  wye  die  genant  sin,  irsneht  nnd  nnir- 
neht,  sie  syn  ecker,  wingartin,  wiesin,  walt,  waszer,  kern,  habir, 
bndy  gense^  hnnre  odir  zinse,  grosz  odir  kleyn,  eweclich  Ton  yn, 
l^en  noehkommen  nnde  stiffte  zu  besiezen,  alle  argelist,  böse 
hnde  nnd  gCTcrde  nszgesloszin ,  nmme  vierhundert  nnde  achtzig 
pdden  gut  von  golde  nnd  swere  von  gewichte,  die  sie  itznnt  gntlich, 
pmez  nnde  gar  beczalt  han,  nnd  sagen  wir  sie  derselbin  snmme 
(ridis  qnyt,  ledig  nnde  loys  mit  nrknnde  dissis  seibin  brieffis.  Und 
iff  daz  die  vorgenanten  herren  des  egenanten  kanf&s  deste  sichir 
tjn  mogi%  dammb  han  wir  dieselbin  hernach  beschriebin  gnt  an 
Bjme  niiSnen  gehegeten  gerichte  zn  Snnnebnm,  darynne  dieselbin 
ksmach  beschriebin  gnt  gelegin  sin,  vor  czingreffin  nnd  scheffin  mit 
bade  nnd  mit  mnnde  Tor  nns  nnd  alle  unser  erben  und  ganerbin 
Id^laszin  nnd  uffgegebin  und  die  erbem  herren,  hem  Peter  von 
Udmbaeh  canonken,  hem  Herman  Legeheczil  canonekin  und  camerer 
bd  hem  lohanne  Schuppach  yicarien  und  presencier  des  yorgenanten 
Nifftis  von  der  egenanten  herren  und  stiflEtis  wegen  und  aa  ir  stad 
^  dieselbin  g&t,  als  sie  hernach  beschrieben  sten,  gebeden  und  laszin 
MCKui,  da  an  gerichte  saszin  die  ersamen  lüde,  Henne  Horsche  czin- 
|ieffe,  Herman  Ommerspechir,  Hencz  Scheffer,  Albrecht  Wirt,  Cunch- 
Iriekin  Volrad  der  iunge,  Herman  Gudirman  von  Bembach,  Fricz 
Beylen  son  von  Bembach,  Pedir  Ungerman  tou  Harbach,  Henne 
tnieh  Yon  Harbach,  Henne  Zeller  von  Aldinmittela,  Heincze  Unger- 
ttsa  von  Aldinmittela,  Gerkin  Iunge  von  Nusesze,  Nolde  von  Nusesze, 
Beonichin  ym  Hane  zu  Albestad  und  Concze  Draguszir  daselbis.  Und 
i|riffin  wir  und  nnsir  yeglichir  besundir  des  zu  warzeychin  deme  vor- 
iMnten  ziagrefiGn  an  sinen  nuuiteU).  . . .  Disz  sint  die  gut,  gulde, 
ftiase  und  rentte,  die  wir  den  obgenanten  herren  Torkaufft  han^  als 

1)  velter  Yeneleliton  sie  auf  «Ue  anspräche  und  Terbrieften  rechte,  hefooden  auf 
^  lecht,  das  spiieht,  dast  ein  gemeiner  Terzicht  nicht  macht  haben  solle,  nnd  geben 
n  bürgen  tSu  die  übliche  wihrschaft  die  edelknechte  Sibold  und  Henne  Schelxys  ge- 
Wlei  und  Heinxieh  BiQnng  ton  Hedinstoiff. 

H«i.  TJrkcadtBhi^  TL  34 
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Torgesohribea  steet:  Zeiim  ersten  Cftneziehiii  Hoeene  hak  ejii  gni^ 
daz  gibbit  ntlin  schillmge  m  czineae  und  nim  eehillingf»  tw  gmm 
und  fiir  honre  und  virczehen  helUr  Tor  eyn  sohimebrod  und  «ekt 
maldir  kornis  und  vier  nuddir  habini;  daz  gad  hat  Heaczehui  Dci- 
gnszir  vor  gehabit  Item  K<dde  von  NoBeaze  nargmmxit  gSrtnl  m 
Bchillinge  za  zinsse  and  nim  sebillinge  vor  hnnr  nad  gense  md  m- 
czen  hellir  Tor  eyn  aohmiebrod  und  acht  maldir  koms  ond  vier  maUk 
habim  von  dem  gnde,  daz  heiszt  Bnprechtiz  gut  von  NnneeBze.  Iln 
Hencz  Bnpredit  gibUt  ntn  sehillmge  zu  züune  nnd  mm  sdiüfiiig» 
vor  hnnre  nnd  vor  gensBe  nnd  virezehen  hellir  vor  eyn  aehomebnid 
nnd  vier  maldir  koms  nnd  eyn  maldir  haUm.  Uem  Berte  InagBi 
gibbit  sesanddriszig  Schillinge  zn  zinsse  und  vier  echillinge  vor  hoaie 
nnd  vor  genee  nnd  virozen  hellir  vor  eyn  sehonebrod;  denaeUun  ziii 
hat  vor  gegebin  Henezichin  Unmwe.  Itun  Henehin  Sdiiimer  giiilit 
fnnffiEehen  hellir  zn  zinzee  nnd  vier  zehillinge  vor  knnie  nnd  vor 
genaue  nnde  viroz»  hellir  vor  eyn  achonebrod.  Aneh  ligen  foofqg 
morgen  wyngarten  zn  Nnaeaz  off  der  marke,  der  moijg^  gibbit  yce- 
lichir  dry  achiUinge  hellir  oS  aanote  Martins  dag  by  achonem  dage; 
wo  et  dea  nieht  engebe,  ao  were  er  sime  knechte  ala  vil  zn  biuse 
ala  zn  rechtim  zinaae.  Item  Bnprecht  von  Nnaeaze  hat  eynea  aefcer 
beanndir,  der  gibbit  eyn  anmmem  konia  nnd  diy  aahiHinge  heUo. 
Aneh  maaz  man  die  fonffzig  moigen  wingarten,  da  fant  man  epm 
morgen  wyngarten  ]nuie,  der  gibbet  fnnff  achilUng  hellir  ofair  te 
rechtin  zina;  den  aelbin  zina  gebint  Friez  Gypel  nnd  Cflneze  dci 
inngen  Friczen  aon.  Item  der  Wilden  wingarten  von  eynir  heekai; 
eynen  engilaaen.  Item  dry  morgen  Mndir  der  Wildin  kettem,  &| 
atoazin  off  den  weg,  ye  der  morgen  zwen  hell^  byansdir.  hm 
Zöllen  wingarten  an  dem  Sdiilde  eyn  engilaain  obir  ainen  redrfia 
zinaa.  Item  Henehin  Zeller  fnnffzehen  hellir  von  der  Eldim  nff  da» 
Loehberge.  Item  Cnnezhin  von  Nnaeaaze  gibbit  eynen  engibcUa 
von  deme  w^aaefleeken,  der  zn  Schirmira  gnde  horte.  Aneh  geI»edAi 
zwey  maldir  habem  an  diaair  vorgeaehribenen  gnlde,  darvor  gefdfia 
die  aea  nnd  dryazig  achiUinge,  die  Herte  lange  voi^nant  giUtt  u 
zinaae.  Dea  za  nrknnde  han  ich  Lndewig  vorgenant  myn  eygin  inge* 
aigel  vor  mich,  Lndewigen  myn  aon  nnde  alle  andere  myne  kiadof^, 
erbin  nnd  ganerbin  an  disain  .brieff  gehangin  nnd  idi  Meeze  voigtaw^ 
wan  ich  eygina  ingeaigela  nyt  inhan,  ao  han  ich  gebedin  den  ratm 
edilknecht  Syboldin  Schelriz  vorgenant,  daz  der  sin  ingesiegd  t« 
mich  nnd  myn  erbin  an  disain  brieff  hat  gehauen.  Und  ioh  SjMi 
Schelriz  vorgenant  bekennen,  daz  ich  dorch  fliazegir  bede  Meedal 
vorgenant  myn  eygin  ingesigel  an  diasin  brieff  gehangin  hau.   Jki 
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gebin  irt  nach  Gristb  gebnrte  draezeHhondirt  iar  darnach  in  dem 
preyniidenimczegisten  iare,  nff  den  mitwochin  nach  sancte  Gregorien 
dag  des  heylgin  babiatis. 

Orig.-perg.  Das  grttne  aehildfSrmlge  Biegel  Ludwigs  ist  stark  besehSdigt, 
von  n  nnr  geringe  sparen.  Aschaffenbnrg,  stiftsarehi?.  ErwKhnt:  Qadenns,  Cod. 
iifikm.  n  35Z 

595.    Annaj   die   frau  des  Weldarer  schaffen  Gübrecht  Markel^    1392 
idireiht  an  Gelnkausenj  dass  sie  einverstanden  damit  m,  dass  ihr 
mann  die  bescUaffnahme   der  guter  Henne   Schüders    auf  Geln- 
häuser  gebiet  habe  aufheben  lassen,     1392  märz  21. 

Den  enamen  wisen  luden,  dem  achnltheiazen  und  den  gcheffenn 
^fä  Geilnhnaen,  mynen  gnden  frtlnden,  enbieden  ich  Anna  Markein, 
'  «Kehe  hoszfiraw  Gilbrechts  Markein  acheffen  zti  Wetzflar^  min  gebed 
md  frontlichen  grttaz  vor.  Lieben  frttnde,  ich  lan  nch  wiazen,  aolich 
|;yerbodt  und  Yerspreehen^  als  Gilbreoht  myn  hnazwirt  vor  ziiden  getan 
Ittt  nff  etiiohe  gndci  die  bii  nch  gelegen  sint  nnd  die  Henne  Schilder, 
'targer  ztt  Frankford,  vor"  sich  Terantwortet  hat,  in  welüdier  masze 
^9der  wie  Gilbrecht  myn  httszwirt  die  gnde  ntl  ledig  geseit  nnd  nff 
ilia  a]iq>nu3h  yerziegen  hat,  daz  daz  myn  gnde  wille,  winzen  nnd 
[ferhengnisz  ist,  nnd  verzühra  anch  ich  darüff  Interlich  in  diesem 
^en  briefe,  als  obe  ich  gein?Fttrteclich  vor  nch  stünde.  Und  herüber 
niknade  so  ist  der  stede  ztt  Wetzflar  heymlich  ingesigel  Yon 
r  bdde  wegen  an  diesen  briff  yesteclich  gehangen.  Geczttge  nnd 
)ii  siiit  gewest  die  erbem  Heinrich  Lange  nnd  Hartman  Schnaw- 
acheffene  ztt  Wetzflar,  nnd  me  frommer  lade.  Datum  in  die 
Benedicti  abbatis,  aano  domini  M  GGC  nonagesimo  secnndo. 
Item  copia  dem  zentgreven  nnd  scheffen  m  Grynda  in  aller  der 


pieti 


iMsze,  als  Yorgeschribea  stet. 

Berlin,  kOnigl.  bibUoibek,  Gelnhänser  Stadtbach.  —  Dort  folgt  auf  die  ab- 
folgender  susatz:  »Dise  abesohriffte  sin  henunb  heryn  geschrieben,  want 

06  sacke  was  umb  eckere  nnd  güd,  daz  Conezen  Goltsagks  wasz;  die  eckere 
i  fdiOrten  in  Goltsagks  hoiff,  gelegen  ztt  Bade,  nnd  der  ligen  ein  teil  in  der  lant- 
«mre  im  der  stede  gebiede.  Danunb  ginge  Henne  Schilder  hie  zu  gerichte,  und 
^Iss  findet  man  auch  in  unsern  geri^tMbttohem.  So  ligen  der  eckere  ein  teil 
[h  ärynder  gerichte,  darumb  hat  die  yorgenaote  fraw  an  beide  gerichte  briefe 
[geaaat  Diese  rechten  briefe  f&nde  man,  obe  des  not  were,  hinder  Hennen  von 
MBna,  dann  Eckard  von  Bttna  sin  vater  kattffte  die  eckere  und  wart  der  an 
fMden  geriehten  geweret  Als  nü  die  naohgebii»  Toa  Oiinde  vor  cziiden 
^^Vaoben,  die  eckere  in  der  laatwere  gehörten  in  ir  gerickte,  diewüle  OoHsagks 
f  hoiff  stt  Bade  liget,  so  höret  man  wDl,  daz  sie  unrecht  sagen.  Desselben  glichen 
'  ttgen  ediere  in  der  lantwere;  wiewol  die  in  der  herren  von  Heyne  gud  geboren 

CQ  Rade,  so  ligen  sie  doch  in  der  stede  gebiede.  Und  hiemide  mochte  man  sich 
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weren,  obe  sie  daz  ummerme  T&niemeni),  beide  die  berren  7011  Haynliiote 
ymand  anders,  und  daromb  sin  die  abesclmffte  hetyn  geeebni&Mi.«  iÜMehriftM 
der  beiden  briefe  finden  sich  auch  im  Bttnaniscben  kopialbaobe  f.  12^  and  U 
za  Darmstadt. 


1392    596.    Heilmann  Brosse  vermacht  zu  seinem  sedgedäciUmne  d» 

mSrz  26. 

Pfarrkirche  in  Bruchköbel  eine  ölgiUt     1 392  märz  26. 

Ich  Heylman  Brosse  bekennen  nffinlicb  mit  desem  biive  und  du 
knnt  allen  den,  d^  desen  briff  sehen  adir  boren  lesen,  daz  ich  t« 
gots  gnaden  gesondes  lybes,  gende  und  stende,  mit  gudir  Tim&nffl 
nnde  wolberadins  mfides  han  gestanden  czü  Br&chkebil  nff  dem  Idn^  j 
hofe  nnde  han  recht  nnde  redelich  gesaczt  nnde  seczen  mit  orknndei 
deses  briyes  cz&  rechtem  selgerede  durch  drost  nnde  heil  myn  imde 
mjner  eldim   sele  an  den  bnwe  der  pharkirchen  sente  laeobs  A 
BrAchkebil  eyn  ewig  sommern  oleis  nnde  han  daz  gesast,  beseheideo 
nnde  bewjset  nach  myme  tode  nff  fier  moigen  wesen,  gelegen  an  den  i 
Richardswege.     Der  wesen  sint  zu  hanff  sehs  morgen  nnde  sint  k 
czwen  morgen  Clais  Geilinges  nnde  sint  noch  nngedeilt  von  den  üer 
morgen.     Daz  snmmem  oleys  sal  gebin  eyn  iglicher  von  den  Te^ 
genanten  wesen,  wer  sil  inne  hat  nach  myme  tode,  alle  yar  ewediek 
vor  sent  Hertyns  tage  ader  nff  sent  Mertyns  tag,  ane  gererde,  uade] 
sal   hee  daz   antworten    den   bnmeistem  der  yorgenanten  kireiiea.| 
Wilches  iars  dez  nit  geschee  nff  d^  egenanten  eziit,  so  mögen  if 
bnmeistere  der  yorgenanten  kirchen  dy*  egenanten  fier  morgen  iraei 
der  kirchen  ledeclich  nffhalen  nnde  der  kirchen  behalden  also  andm 
der  kirchen  güde;  daran  ensnllen  sil  myne  erben  adir  njmand  andesj 
nyt  hindim  mit  keinen  Sachen,  dy*  ^and  irdencken  mag,  sil  aij 
geistlich  adir  wemtlich.   Auch  sint  d^  yorgenanten  wesen  Inter  eiga 
nnde  enstet  keinerley  czins  adir  gnlde  mee  da  nffe  dan  daz  vft- 
genante  summem  oleis  zft  selgerede  der  egenanten  kirch^i.    fl^bä 
sint  gewest  d^  erbern  Inde,  her  Heynrich  Bflrich  pastor  der  kireto] 
zA  Br&chkebil,  her  Ulrich  pastor  zu  Mittilbnchen,  her  lohan  Eremer  1 
pherrer  z&  Rosdorff,  Markühenne  schnltheisze  zft  Bmchkebil,  Kuat 
kenne,  Wenczil  Wirt  nnde  Kenfilhenne,  nachgebnr  daselbs.    Dez  A 
warem  orknnde  nnde  eweger  yestekeid  so  han  ich  Heylman  TOig^ 
nant  gebeden  d^  ersamen  herren,  hem  Heynrich  B5rieh  pastor  A: 
Br&chkebil  nnde  hem  Ulrichen  pastor  cz&  Mittilbnchen,  das  sii*  beide  ^ 
iglicher  sin  ingesegil  an  desen  briff  han  gehangen,  dei  ieh  EtynoA 


1)  >Tftrgemen<  vorL 
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Bftridi  paitor  zft  Brachkebil  irnde  ich  Ulrich  pastor  rt  Mittilbnchen 
fergenante  mw  irkennen  durch  bede  willen  HeilmanB  yorgenantes. 
Dafom  juduo  domini  M^  GGG^  XC^  secnndo,  feria  tercia  proxima  post 
fwtiiin  amiimciacioiiifi  gloriose  yirginis  Marie. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II  rnnd,  halb  erhaüen,  leigt  dM  kniebild  eines 
geifilielieii.    Hanaaer  Urknndeo,  Pfarrei  BmohkObel. 


897.    BechihoU  im  Steinhause  gen.  Ernstj  Bürger  zu  Gelnhausen^    \^^l^ 

mKn  28. 

Ma  seine  frau  verkaufen  an  Peter  Fussechin  und  seine  frau  eine 
güU.van  einem  halben  hofe  zu  Bernbach.     1392  märz  28. 

Ich  Bechtold  im  Steinhneee,  den  man  nennit  Ernst,  barger  zu 
IfeylnhQaen,   nnd  ich  Lncke  ein   eliche  wirthinne  bekenne  nffinlich 
Hit  diesem  offin  brieffe  vnr  nns  and  alle  nnser  erbin  vor  allen  den, 
fie  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  recht  and  redelich  verkaaffit 
Im  and  cza  rechtem  kaaffe  gegebin  han  dem  erbem  manne,  lang- 
kern  Pedem  Faszchin,  iangflfraawen  Oelen  einer  elichen  wirttun  and 
im  erbin  czehindehalp  malder  komgalde,  czwei  malder  habemgalde 
lud  ein  fifirteil  Geilnhaser  maszis,  ein  gans,  czwey  sommerhttnre,  ein 
plryhennaehtenbrod  umbe  ein  tomosz  and  ein  ffasznaohthttne  ierlicher 
fslde  off  nnserm  halbin  hoffe  gelegin  za  Bembach,  da  etzwan  Fricze 
^bUhsse  off  sasz,  mit  eckem,  wyesen  and  aUer  einer  czttgehorange, 
«nacht  and  nnersncht,  ambe  hundert  galdin  and  ambe  czehin  galden 
er  Geyfaihaser  werange,  der  sii  ans  gaflich  beczalt  and  wol  gewert 
,  dy  wir  yon  in  enphangen  han.    Und  sal  der  hoffeman,  odir  wer 
gat  inne  hat,  dem  vorgenanten  ianghem  Pedem  odir  einen  erbin 
ly  obgenanten  czehindehalp  malder  komgalde,  czwey  malder  habem- 
galde und  ein  ffirteyl,   ein  gans,  czwey  sommerhttnre,  ein  wyhen- 
nehtenbrod  and  ein  ffasznaehthflne  ierlichen  reychin  and  beczaln  off 
Ir  httes  in    barg  odir  in  stad  zn  Geilnhasen,   wo  sy  hyne  wollen, 
emchen  den  czwein  unser  ffrauwen  dagen  assumpcio  und  nativitas, 
fsfa  phachtes  recht  ist,  an  allen  iren  schadin.    Und  wo  des  nit  ge- 
sekee,  so  mag  der  yorgenante  iangher  Peder,  sin  erbin,  odir  wem  sy 
hs  beffeln,  off  den  vorgenanten  guden  phendin  und  czu  den  gnden 
griffen  mit  gerichte  odir  an  geriehte  und  dy  verseczen  odir  verkeuffen 
vv  dy  vorgenanls  guido,  als  lange  biz  das  in  ir  yersessen  guido 
^fttieie  und  gar  be^uilt  wirt.    Und  han  in  dy  vorgenante  guido  off 
im  obgenanten  guden  offgegebin  vor  ozinggreven  und  vor  scheffen 
eztt  Sounebom,  als  daselbist  recht  ist  ond  das  das  mttgede  und  macht 
Wt  Audi  hat  uns  und  unsero  erbin  inngher  Peter,  iungffrauwe  Gele 
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Tnr  sich  und  ir  erbin  solche  ffnmtsehafft  geten  und  dmit  «bs  dy  oft 
diesim  offen  brieffe,  welichs  iars  wir  odir  xamer  erbin  kämmen  n  jn 
odir  im  erbin  in  den  nehisten  exehin  iam  nach  dnaader  nach  igttk 
dieszs  brieffis  vor  unser  ffranwen  dage  asanmpcio  und  broigen  ui 
beczaln  in  hundert  guldin  und  czehin  guldin  gut  an  golde  nnd  a 
muncze  und  swere  gnung  an  gewichte,  so  sollen  sy  uns  oder  nasen 
erbin  dyse  gulde  und  gud  czu  kauffe  gebin  an  wyderrede  unbe  dy 
vorgeschrtd^n^  •  somme  geldis,  an  allis  geyerde,  also  das  dy  yerseflsea 
gulde  geffaln  sii.  Wurde  auch  der  hoff  und  dy  gut  gesekediget,  mf 
das  qweme,  des  sulden  s^  nicht  czu  schicken  hau.  Auch  ^uoln  wir ) 
uns  hywyder  nicht  mit  keynerley  sache  behelffin,  dy  yman  erdencka 
mochte.  Und  des  czu  Urkunde  und  merrer  sichirheid  so  ban  iek 
Bechtold  obgenanter  min  mgesigel  an  diesin  brieff  gehangen  ib1 
darczu  han  ich  und  Lttoke  min  eliche  wirthin  gebedin  den  eiben 
manne,  iunghem  Heinrich  Qwedinbattm,  das  hee  auch  sin  ingensyatt 
durch  unser  bede  willen  an  diesen  brieff  hat  gehangen,  des  iA 
Heinrich  obgenanter  mich  erkenne  getan  han  umbe  bede  wilka 
Beditolts  und  Lucken  obgenanter.  Datum  anno  domini  IP  CCC 
nonagesimo  secundo,  quinta  fferia  post  dominicam  letare. 

Orig.-perg.    Das  Biege!  des  suBStellers  (»Bertold  Steinfaiueii«)  zeigt  eine  fiUi,  ^ 
es  i0t  grfln  und  gut  erhalten;  II  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhai 


P^^    598.    Der  königliche  hofrichter  Johann  von  Sponheim  erkennt  enf 
besehwerde  Hermanns  von  Garben ^  dass  die  stadl  Frankfurt  ibii 
als  Gehhäuser  burgmann  nicht  vor  das  hofgericht  laden  dürfte 
sie  habe  dann  zuvor  am  burggerichle  recht  gesucht.     Prag  13923 

märz  28. 

Wir  lohan  von  Spanheim,  gref  lohans  sun  von  Spanheim  dai 
iungen,  tun  kunt  mit  diesem  brief,  das  wir  zu  geriohte  sassea  n , 
Frage  an  stat  des  allerdurchluchtigisten  fursten  und  heren,  hea 
Wenczlaus  romischen  kunigs,  czu  allen  czeiten  merer  des  reichs  mid^ 
kunigs  zu  Beheim  und  das  vor  uns  quam  in  gericht  mit  fursprecba 
Henn  Kegel,  des  strengen,  vesten  ritters,  hem  Hermanns  yon  KarlMi 
ritters  bot,  mit  ganczem  und  vollem  gewalt  desselben  her  HeraMV» 
und  legt  uns  für  mit  fursprechen,  wie  das  der  burgermeister,  lat  und 
die  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Frankfurt  den  obgenanten  keri 
Herman  für  das  hofgericht  geladen  betten.    Wann  nn  derselb  kr 
Herman  des  heiligen  richs  burgmann  einer  zu  Geylnhusen  were  nd 
der  burgraff  und  die  burgmann  zu  Geylnhusen  von  romischen  k^jssn 
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ttd  kiinig«»  gefVyt  weren,  das  man  sie  noeh  ir  dhemeD  for  das 
<lgenante  höfgericht  nioch  sust  dhein  ander  werltlich  gerieht  laden 
oder  fortreiben  solt,  man  snchte  dann  e  reeht  Tor  eim  bnrggraven 
»d  bnrgmannen  czn  Oeyhürasen,  also  das  in  solichen  keyserliehen 
ttd  kamgliehen  maiesfat  briren  eigenflieh  begriflfen  were,  derselben 
Ibv^  ekx  Tidimns  mit  eins  fhrsten  insigel  Tersigelt  da  vor  nns  in 
ferieht  gelesen  nnd  yerhort  ward,  nnd  wann  die  obgenanten  barger 
Toa  Frankfurt  oder  ymant  von  iren  wegen  daseibist  recht  von  dem 
Yorgenanten  her  Herman  ny  gefordert  betten  nnd  onch  wann  in  der- 
islb  her  Herman  alleweg  gern  rechts  gehorsam  gewesen  nnd  noch 
iwere  an  solichen  steten,  do  er  ein  bnrgmann  ist  des  heiligen  reichs, 
sb  man  in  ieht  billich  nnd  zn  recht  von  disem  hofgericht  wider  fnr 
ies  riehs  bnrgraven  nnd  bnrgmann  noch  solicher  obgenanten  fryheit 
Ist  and  sag  wisen  nnd  soKche  ladnng  zn  diesem  mal  absin  nnd  im 
IMass  cheinen  schaden  fngen  oder  brengen  solt,  also  beten  die  ob- 
igenanten  bnrger  zn  Frankfurt  zn  im  ichts  zn  sprechend,  das  sie  dar- 
imb  recht  rordem  nnd  nemmen  selten  vor  eins  richs  bnrgraven  nnd 
%urgmannen  zn  Geylnhnsen,  als  rorgeschriben  stet,  das  ward  im  alles 
erteilt  mit  gemeiner  volg  nnd  nrteyl  nfif  den  eyd.  Und  des  zn  nrknnd 
gA&k  wir  im  mit  nrteil  den  brief  yersigelt  mit  des  hofgerichts  nff- 
gedmkten  insigel.  Der  geben  ist  zn  Prag,  des  donerstags  vor  indica, 
Bseh  Crists  gepnrt  drewczehenhnDdert  iar  nnd  darnach  in  dem  czwey- 
ndnewnczigistem  iare. 

lo.  de  Kircheim  notarins  cnriaKs  indicü. 

i        Orig.-perg.   Das  rücksiegel  ist  faBt  ganz  abgesprangen.   Hanauer  Urkunden, 
Bug  Gelnhausen. 

599.  Riprachl  uf  dem  Placze,  hürger  zu  Geylnhtuen^  und  Gele  ^^^^ 
$me  fr  au  bekennen^  dags  nie  Eken  von  Rudinkem^  einer  nonne 
tu  Meroldisj  zu  rechtem  kaufe  gegeben  haben  zwei  morgen  weniger 
tem  piertel  vnese^  gelegen  auf  Merdder  aue  vor  dem  Lupoides  an 
ier  Radewyesen  neben  Heinz  Junckherres  wiesen  und  Husen  Schin- 
iem  wiesen  um  siebenundzwanzig  pfund  heUer  weniger  fünf  schil- 
Unge  und  dass  sie  sie  ihnen  nach  ausweis  des  gerichies  zu  Me- 
ToUez  vor  schultheisz  und  scheffen  aufgegeben  haben.  Für  die 
s  wihrschaffl  verbürgen  sich  Heinz  Juncherre  zu  Heroldes,  Hermann 
Burgman  und  Hermann  Bache;  Friedrich  Enshemmer^  pricr  zu 
Meroldis,   siegelt.     1392  feria  quarta  post  dominicam  palmarumj 

aprü  10, 
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Orig.operg.  Dm  gat  «rhaltene  Siegel  zeigt  im  aehflde  «n  gioiMB?  vrft 
einer  dreiiinkigen  kröne  darüber.  Umschrift:  +  S'.  FDEBICI .  SACDOTiS. 
Bttdingen. 


1392    eoo.    Ulrich  von  Hanau  bekennt,  dass  ihm  Johann^  WaUer  oni 

mal  1. 

Frank  von  Cronberg  das  fäUige  drittel  ihrer  schuld  bezahlt  kAem. 

1392  mai  i. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanawe  bekennen  nffinlich  in  diesem  brieffe 
fbr  nns,  alle  unser  erben  und  nochkomen :  soliche  sehsdtlsent  gUlden, 
als  her  lohan,  her  Walter  und  her  Francke  von  Cronenberg,  rittere, 
und  ire  erben  uns  und  unsem  erben  sehuldig  sin  und  TerschriebiA  I 
han  mit  iren  giseln  und  bürgen  noch  uszwisunge  irs  heubtilirieffes, 
den  wir  darüber  han,  uns  und  unsem  erbin  die  ztt  beczalen  in  diyen 
iaren,  mit  namen  in  iglichem  iare  czweytttsent  gülden  fiff  sant  Wal- 
pttrge  dag,  derselbin  sehstttsent  gülden  sie  und  ire.  erben  uns  und 
unsem  erben  in  dieseme  iare  uff  sant  Walpurge  tag,  als  datnm  dieses  I 
brieffes  uszwiset,  czwej^dttsent  gttlden  genczlich  beczalet  und  wole 
gewert  han  und  fttrbaz  in  iglichem  iare  der  czweyer  nehsten  nadi- 
komen  iare  nach  datum  dieses  brieffes  uff  sant  Walpuige  dag  sie 
und  ire  erben  uns  und  unsem  erben  ztt  gebin  und  ztt  becsaln  zwey- 
dusent  guldin  nach  uszwisunge  auch  des  vorgenanten  henbtfirieffes.  ^ 
Und  sagin  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanaw  obgenand  für  uns,  alle  unser 
erben  und  nochkomen  die  vorgenanten  hem  lohan,  hem  Watten, 
hem  Franckin  und  alle  ire  erben  und  auch  ire  gisele  und  bttrgea 
der  vorgenanten  czweydttsent  guldin  in  diesem  vorgenanten  hniigei 
iar  und  ziele  quiid,  ledig  und  losz  und  daz  sie  und  ire  erben  mü^ 
iren  giseln  und  bttrgen  fttrbaz  affler  datum  dieses  brieffes  uns,  nnsen 
erbin  und  nochkomen  nit  me  schuldigt  noch  verhafft  sin  ensoDei 
dan  für  vierdusent  gülden,  als  der  heubtbrieff  uszwyset,   und  der 
vorgenante  hettbtbrieff  der  megenanten  sehstttsent  gttlden,   den  irir 
darttber  von  in  han,  auch  nicht  ferrer  macht  ztt  haben  dan  für  ^ntst-i 
dusent  gttlden,  uns  die  fttrbaz  ztt  gebin  und  ztt  beozalen  ztt  den  zUdes 
und  zielen,  nach  dem  als  vorgeschriben  stet.    Und  han  wir  UbiA 
herre  ztt  Hanaw  obgenant  fttr  uns,  alle  unser  erben  und  nachkomen 
ztt  urkttnde  und  vestekeit  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  tttn  hen^. 
Datum  anno  domini  M  GGC  LXXXX  secundo,  in  die  beate  Walpuigis ' 
virginis. 

Gleichzeitige  sbscbrifl,  papier*).    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  7Mt 

1)  »Bind«  amradlit       2)  auf  der  rüokseite  steht  folgender  eintrag:  Uliich.  Ct- 
sem  Itnntlieher  gmz  tnTor,  liehe  her  hurggraTe.    lat  ei,  dax  mome  huifgedehti  fb 
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601.    Abt  Friedrich  von  Fulda  verkündet  den  spruch  des  fiddi-    ^^^^ 
tehen  manngerichtes  über  das  anrecht  Bingeh  von  Nordeck  auf 
die  fuUischen  lehen  derer  vom  Herolz.     1392  mai  15. 

Wir   Fredrich    von   gots  gnaden   apt   zn  Fnide   [bekennen  in 
( diese]  ^]me  nffin  bryffe,  daz  dy  erbir  franwe  Byngel  vom  HeroldeB, 
itznnd  eliche  w[irtin  Syfreden  Yoy)n  Nordegken,  vor  nns  an  nnBere^) 
kamem  in  lehinrecht  zn  Ebirhard  Fyrnkorn  nm  [leben]  3)  nnd  gflte 
dagete.    Daz  was  an  deme  nebisten  tage  naeb  sante  Lanrencii  tage, 
tbe  [man  zalte  naeb]  Gbristi  gebnrte  diytzebinbundirt  iare  in  deme 
^r^nndnnntzigiflten  iare.    Des  worden  wir  von  nnsem  mannen  gewised 
imd  ward  nffgnommen,  daz  die  obegenante  franwe  Byngel  ire  tz[a- 
spiache  8en]den  snide   geyn  Salminster  Ebirbard  Fyrnkorn  in  den 
fleldsten  fertzebin  tagen  verBigilt;  bo  snlde  Ebirbard  Fyrnkorn  sine 
antworte  damacb  in  den  nebisten  viertzebin  tagin  ancb  be8igi[lt  ge- 
lten.  Des  wordin  uns  also  scbnlde  nnd  antworte  von  beiden  partyen 
besobrebin  nnde  besigilt  gegebin.    Die  legeten  wir  vor  nnsir  nnd 
aorirs  Stiftes  manne  zu  erkennen  nnd  nns  zn  wisen,  was  in  der  elage 
imd  antworte  reebt  were.    Des  spraoben  nnsir  manne,   die  wir  da 
gegenwertig  battin^),  daz  scbnlde  nnd  antworte  nicbt  gelntirt  stunden, 
wir  snlden  beden  partyen  eynen  nemlicbin  tag  vor  nns  besebeiden, 
Ijr  zu  verboren  nnd  die  sacbe  zn  Intim.    Des  ^)  beiscbin  wir  sie  von 
badin  syten  vor  nns  also  itznnd  nff  den  nebisten  vorgangen  sancte 
^Walpnrge*)  abind;  der  tagetzyd  warte  franwe  Byngel  obgenante  nnd 
ifiam  Ebirbard  Fyrnkorn  nicbt.    Da  worden  wir  von  nnsim  mannen 
iiyntrecbteclicbin  gelered^)  nnd  gewised,  wir  snlden  eme  eynen  andim 
1 1^  ernennen  zn  verboren,  abe  er  icbt  ebaffter  nod  bette  vor  sieb  zu 
letzzin,  dammme  er  nicbt  komen  were.     Des  bescbrebin  wir  abir 
md  bescbiden  beden  partyen  nbir  fertzebin  tage,  daz  ist  disser  mit- 
wochin,  alse  dissir  briff  gegeben  ist,  vor  der  cmtzewocbin.    Dez  ist 
fEbiriiard  Fyrnkoni    abir  nicht   komen  adir«)  nymandeB  von  «inen 
wegen;  so  bad  nns  franwe  Byngel  gebeten,  daz  wir  er  laszin  recbt 
geen.    Dez   baben  wir  scbnlde  nnd  antworte  vor  unser  rete  und 
manne  gelegit,  die  Inten  von  werten   zn  werte,  alse  hernacb   ge- 


I  ttl  zfi  Frideberg,  duftn  betten  wir  wol  zu  schicken  tod  bem  lohAns  wegen  Ton  Wolfft- 

^lele.    Dei  Mdden  wir  neb  mit  flisie,  daz  ir  gericbte  tu  diesem  m«le  nfbUben  woUet 

Msz  iD  du  and«  neebste  bnrggerichte ,  wann  wir  liste  Tom  Bnsszenbeige  komen  nnd 

•ko  gebunden  sin,   das  wir  sin  nff  mome  uit  gewarten  können.    Und  dnt  henn,  als 

vir  iicb  des  wol  getrnwen. 

Abw«lebnngen  der  Torlage:    1)  von  Stelnef  nmd  eingdUammeHj  dUo  wohl  ergämt. 
^  ^  UUM.      3}  -  -  le.      4)  baltin.      5)  Das.      6)  Walpurgi.      7)  gelored.      8)  abir. 
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schrebin  Bted:  Dis  Bind  dy  lelun,  die  ich  Byngel  vom  Heroldes  elidie 
hasfranw  SiAredes  von  Kordegken  entphangen  ban  yon  myme  hem 
von  Fnlde,  die  myn  vatir  seliger  von  deme  stifte  vorgenant  ze  lefaia 
bad  gebady  alse  bemacb  sted  gesehrebin.  Ttam  erstfai  aUe  gude  not 
Heroldes,  wingartin  myd  allir  erir  zngehomngei  der  vom  Heroldes;  i 
item  die  gude  zn  Bergheym  nnd  wingartin  nnd  was  dartza  gehoradi 
der  vom  Heroldes;  item  die  tiwo  moUn  gelegen  by  SeUachter,  der 
beisit  eyne  die  fhldescbe  mole,  myd  alUn  tzngehomngeB;  item  alle 
gnde  za  Steynbacb,  der  vom  Heroldes;  item  znm  Folmnntz  alle  gvde 
der  vom  Heroldes;  item  zum  Lnntheimb ^}  alle  gude  der  vom  Heroldes;  > 
item  zu  Fryensteyna  alle  gnde  der  vom  Heroldes;  item  za  Moea  alle 
gnde  der  vom  Heroldes;  item  zn  Saltza  alle  gnde  der  von  Heroldes; 
item  die  mole  nff  der  Saltza;  item  zn  Badenmolen  alle  gnd  dta  von 
Heroldes;  item  zn  Herehinrode ^)  alle  gnd  der  von  Heroldes;  item  zu 
Grobinbayn  alle  gnd  der  von  Heroldes  nnd  eynen  walt  daselbis;  item  S 
eynen  boff  zn  Sontirspacb  nnd  was  datzn  geboret;  item  eynen  boff 
zn  Salmnnster  myd  allir  tzngebomnge;  item  tzwey  gnd  tzn  Salt» 
myd  allir  tzugebornnge  nndir  Stoleinbergk;  item  zn  Alda  alle  gnd 
der  von  Heroldes;  item  zn  Urbacb  alle  gnd  der  vom  Heroldes;  iten 
zn  Salmrade  das  gantze  dorff ;  item  zn  Einderode  die  gnt  der  vchb  ^ 
Heroldes  nnde  waz  dartzn  geborod;  item  zn  Byszlez  alle  gnd  der 
von  Heroldes.  Were  ancb,  daz  der  gnde  me  weron,  dan  alse  vor- 
gescbrobin  sted  nnd  benand  sie,  wo  icb  die  erfure,  die  wnlde  idi 
myme  bem  von  Fnlde  nnd  sinem  stifte  gliobir  wys  besebrebin  gdris 
nnd  die  von  eme  babin  in  lebinrecbte  alse  disse  egenante  gnde.  Audi  ^ 
boffin  icb  Byngel  egenante,  daz  disse  vorgescbrobin  lebin,  der  \A 
berren  nnd  wenn  ban,  micb  bilcber  erbint'}  nnd  von  recbtes  wegiz 
wan  Ebirbard  Fymkom,  fond^)  daz  Andres  selige  myn  bmder  adir 
siner  libeserbin  nit  me  ist  nnd  nyd^)  Ebirbard  zn  dessin  lehin  adir 
zn  eygin  gebom  ist,  dan  daz  er  sieb  tznbit  tzn  den  gnden  von  myiier  II 
gescbwibin  wegin,  die  Andres  mynen  bmder  baite,  den  god  gnade. 
Ancb  ban  icb  vorstanden  von  Ebirbard  Fymkom,  daz  er  spreche, 
das  Grefinbayn  sines  wibis  morgingabe  sy;  des  bofSn  icb,  daz  dsi 
nicbt  ^)  in  der  masze  gescbeben  sy,  daz  ez  myme  bem  nnd  sime  stifte 
scbedelicb  sy  adir  mir  binderlicb  an  mynem  lebin.  Were  ancb,  dssfl 
disser  vorgescbrobin  gnde  icht  bnrglebin  were,  daz  bofte  ich  laeb 
fnldesebem  reebte,  daz  mich  die  bnrglebin  alse  wol  erbeten  als  aidir 
lehin.    Unde  geben  disse  gnt  beschrobin  myme  herreii  von  FoMs 


1)  vfoM  »OnndhAloiM«.  2)  FaoUnrode.  3)  bUdie  eibUt  4)  i^ 

5)  myd.       .6)  icht.  ^ 


1391 
ang.  19. 
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mdir  nigeftigil  mynes  kuQwlrtu  Sifredes  von  Nardegken.  Datmn 
aibbato  i^xitno  post  assampdonem  beale  Marie  ^)  virglnifl^  anno 
domini  M  GGC  nonagerimo  primo.  —  Item  alse  mir,  Ebirhard  Fyni-r 
kfftn^  raspridut  Byngel  Sifrides^)  wip  fon  Nordegken  nmme  IcAin, 
iy  Ten  deme  erwirdigen,  myme  gnedigen  htanten  von  Fnlde  tu  lehin 
liien,  ab  sy  scbribed:  des'}  weis  ich  andin  dhein^)  lehin,  daz  yon 
tKjtke  Toigenanten  henen  zn  leUn  nire,  dia  ieh  imne  habe,  denne^) 
n  Vitrteynbadb  nnd  zn  Fryennfeyna,  was  die  yon  Heroldee  da  hatün, 
dtrynne  ieh  ritain,  nnd  han  des  herren  nnde  werön  ilnd  han  darinne 
jMMnn  iare  nnd  tag  ane  aüirley  reehte  aaspraehe  nnd  weis  andirs 
TOB  iheinen*)  lehin,  die  yon  myme  yorgenanten  herren  mren,  ieh 
vnde  ez  dan  nnderreehtet,  als  leeht  ist  Ich  idl  aneh  die  lehin  yor« 
ifitworten  nnde  behaldin  fnr  das  myne,  wie  ieh  gewised  werden« 
Itom  also  sie  mir  tznspriehit  nmme  den  hoff  zn  Salmnnster,  myn 
Wfglehen  nnd  was  dartzn  gehored,  des  antworte  ieh  dartzn,  wanne 
ty  mer  dammme  znsprichit  myd  reehte,  daz  ich  daz  yorantworten 
wd  an  der  stad,  da  das  yon  rechte  hene  gehored  nnd  da  ich  es  yon 
isehte  yorantworten  sol.  Und  bidde  nnd  glanbe  myns  herren  mannen, 
daz  sie  andirs  snst  nbir  das  myne  ieht  wisen  odir  teilen,  das  ich  yon 
tadem')  mynen  herren  zn  lehin  han  odir  das  myn^)  eygen  ist.  Unde 
gehin  des  myne  antworte  myme  gnedigen  herren  yon  Fnlde  besigilt 
sidir  myme  ingesigil.  Datnm  anno  domini  MCCCLXXXXI.  —  1391. 
Bieh  derselbin  sohnlde  nnd  antworte  nnd  nach  yerknndignnge  nnd 
Msehnnge,  als  wir  getan  han,  alse  yorgesohreben  sted,  haben  nns 
ivDse  rete  nnd  manne,  die  hernach  geschrebin  sten,  gewised  nnd  eyn- 
ireehteclich  geteyled  zn  recht,  daz  franwe  Bingele  yom  Heroldes  zn 
den  lehin  nnd  gnten,  die  sie  in  iren  zusprachen  beschrebin  had  ge- 
gebin,  was  des  yon  nns  und  nnserm*]  stifte  zu  lehin  mred,  beszer  recht 
kabe  nach  dem  herkommen  wan  Ebirhard  Fymkom;  nnd  si^^^}  ymands 
\  sb  nahe  zn  den  lehin  nnd  gnten  alse  franwe  Byngel,  den  wisen  sie 
>mg  rechtin  nicht  abe.  Anch  alse  franwe  Byngel  in  iren  zusprachen 
Mmed  eyn  bnrglehin  zn  Salmnnster,  des  sin  wir  gewised  nnd  ist 
riatreokteelieh  [ertei]lit:  diewile  yon  den  Tom  Heroldes  nioht  manne 
iQn,  die  das  erben  mögen,  so  sy  nns  nnd  nnserm  ^)  stifte  dasselbe 
^burgldiin  myd  siner  tzngehore^^]  ledig  nnd  losz  irstorben  nnd  zn* 
geya[llen;  ez  were  dan  saehe],  daz  franwe  Byngil  myd  nnserr^^)  yor- 
&ni  seligen  odir  nnsem  bryf&n  nnd  erkunden  bewi8[ete]  ...  te,  daz 


1]  maiio.  2)  BiMdM.  3)  daz.  4)  andin  dhem  ader.  ö)  deme. 

6)  dketnelBu       71  andeilr.        8)  jouyne.  .     9)  tbhIil        10)  aie.         11)  Mngehoni, 
tn)Tiiieni. 


540  1392  mil  Sl  —  139)  mal  25. 

wir  er  odir  eren  gliohin  als  franwen  und  tochtem  meehüieb  gegomel 
und  y . . .  1)  das  heischet  zn  rechte.  Des  za  orknnde  nnde  bekentniMe^ 
als  wir  des  gewiset  [wurden  und  erteiljit  ist,  haMn  wir  iiiisir  rigfl 
an  disin  briff  gehangin.  Hyby  syn  gewest  die  [yesten  lade,  ber 
Eberjhard  von  Bnchinanwe,  her  Henridi  yon  Sehengwalt^),  her  Albert 
von  Fisehbom  ritter,  [Conra?]d  yon  Bnmmerrode,  Heinrich  und  Engel- 
hard yon  der  Tanne,  Gyse  yon  Bynbaoh,  . . .  yon  Bnehinanwe,  Apel 
yon  Bnttelar,  Fritze  nnd  Henne  Enchinmeister.  Datnm  anno  donini 
[M  CCG  LXXXXn.],  feria  qnarta  post  do[minicam]  cantate. 

Ich  Sifrid  Kessilring  nnd  Hartmnd  Seh bekennen  nffinflidiiB  ^ 

nnd  sprechin  nnsir  eyde,  dy  wir  nnsim  herren  getan  han,  das  w[ir 
gesehen  nnd]  gebort  han  lesen  eynen  briff  nngeletsit,  der  da  sted  n» 
werde  zn  werde,  also  disse  nBzsch[rift  me]ldet,  nnd  andi  wol  besigiH 
ist.  Dez  han  wir  nme  bede  willen  Sifredes  yon  Nordegken  [diese 
nszschrift]  besigilt  myd  nnsir  selbe  ingesigil  zn  orknnde  der  waiheide.  i 


Gedr.:  Steiner,  Geschichte  des  Patrimonialgerichts  Londorf  132  (nach 
abschrift).  Die  mit  eckigen  klammem  eingefassten  werte  sind  eigXmrangcn  tob 
Ittcken,  die  bei  Steiner  durch  gedankenstriche  bezeichnet  sind.  Im  arehive  der 
freiherm  yon  Rabenau  fand  sich  Steiners  yoriage  nicht 


^^^«.    602.    Johann  von  Haczstein  d.  ä.   edelknecht  bekennt^    dau  er^ 

mal  21. 

sich  mit  Franckenfurd  wegen  des  Schadens  verglichen  habe^  der 
ihm  im  kriege  zwischen  herren  und  siädlen^  nameniUch  2u  Dorf- 
felden,  zugefügt  worden  war^  und  dass  ihm  die  stadi  als  ersatz 
dreizehn  gülden  ausgezahlt  habe.     1392  feria  iercia  ante  asceih 

sionem  domini^  mai  21.  ) 

Orig.-perg.    Ein  nndeatlichei   Siegel   h&ngt  an.    Frankfort»   stadtareUr> 
Bachtnngen  1161. 


md^25   ^^^'    ^^^  ^^^  BeldirsiJieim^   Werners  sei.  söhn,  ver spricht ,  im 
ihm  von  Ulrichen  von  Hanauwe  gegebenen  hanauischen  mUerthiS 
Ernst  Becker   Ulrichen  oder   sein^t   nachkommen   auf  verianfs^i 
jederzeit  zurückzugeben.     1 392  ipso  die  b.  Urbani  pape^  mai  25. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  YI  f.  86^ 


1)   daxnach   eine  läoke  In   der   Toilage,   TleUeioht     »Teihenfek  ketten, 
2)  Sehongwalt. 


1392  Juni  1  —  1392  Juni  3.  544 

604.     Ulrich  von  Hanauwe  verbürgt  sich  dem  ritter  FHedrich  von    1392 
Bifj/mberg  und  seiner  frau  Luckard  gegenüber  an  stelle  des  ver- 
storbenen Eberhard   herm  von  Eppestein  für  Konrad  den  erz- 
bischof  von  Mencze.     4  392  tfi  vigüia  penthecosten^  juni  1 . 

WOnbug,  kreisarehiy,  Midnser  IngrosBaturbüch  12  (enbisehof  Konrads 
«oiMflptimeb)  f.  102. 


605*    Die  Stadt  Gelnhausen  schreibt  an  Frankfurt,  dass  sie  keinen  (1392 
Vertreter  zu  der  Verhandlung  mit  den  fürsten  schicken  könnCy  und 
bittH  um  milAeilung  der  beschlüsse.     (1 392  juni  2.) 

f  Unsem  franfUehin  dinst  czuvor,  ersamen,  besondem  Ijben  frttnde. 
Ab  ir  uns  geschriben  hat  und  abeschriffie  der  ron  Mentze  briefiB^), 
den  rie  neh  geeant  han,  in  nwerm  briefe  rersleszin  geeant  hat,  des 
wiaiet,  das  wir  solehe  fehede  han,  das  wir  unser  fninde  zft  diesem 
nale  sieht  abhin  gesehiekin  können  von  besorgnissis  wegen  nyder- 
» lagen.  Und  hemmbe  byden  wir  nwer  ersamekeid  friintlicfa,  was  un- 
ser herren  dy  ftUrsten  odir  yre  rete,  uwer  und  andere  der  stede  frunde 
mit  einander  ratslagen  werden  in  den  saehin,  davon  ir  uns  gesehriben 
hat,  das  ir  uns  das  besehriben  wallet  laszin  yirsten ;  das  woln  wir 
umme  nwer  ersamekeid  mit  willen  gerne  yerdinen.  Und  dut  herezfi, 
isis  wir  des  uwer  erbem  wiszheid  besunder  wol  czu  getruwen.  Da- 
tum nostro  sub  seereto,  ipso  die  festi  penthecostes. 

Von  uns  dem  rade  eztt  Geylnhusen« 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeystem,  seheffen  und 
rade  est!  Franekenford,  unsem  besuadem  guden  fr&nden,  detnr. 

\  Orig.-pap.  Dfts  kleine  stodtaiegel,  donkelbnon,  benutzt  ab  briefvendüoBS, 
ist  fast  gana  abgeaprongen.  Frankfurt,  atadtarohiv,  Relchsaachen  Nachtr.  439i>. 
—  Wegen  der  datimag  ygl.  nr.  609.  Vgl.  aacb  Koch-Wille,  Regelten  der  Pfalz- 
giafea  I  5427. 

606.    Kurt  von  MorU  genannt  Behem  meldet  der  stadt  Franckin-    1392 
^fwdj   dass  er  und  seine  helfer  und  knechte  feind  seien  Ulrichs 
«ad  Johanns  von  Hanau  (Hanwaue),  des  abtes  Wilhelm  von  Sluchter 

i)  die  ftadt  Mainz  tebfelbft  feiia  VI.  ante  pkentieoaten,  ohne  Jahr  (139!2,  mal  31), 

aa  FnnkAut,  daaa  Tertreter  Ton  Wernaa,   Speiei  und  Kaina  mit  dem  erablaehofe  von 

Miinz   and  dem  pfalagrafen  Bnpreeht  zn  Hemipach  berathen  und  fQi  gut  befanden 

lUnan,   daaa  zvr  wahrnng  daa  landfriadena  eine  zahl  glenen  bestellt  werden  aollten. 

Fruikfoit  aoUe  daa  erwigen.    Ebenda  nr.  439». 


und  der  brüder  Henne  und  Ulrich  Hoelin  und  der  gtadt  gegnh 
über  ihre  ehre  bewahrt  haben  wollten  wegen  des  schaden  ^  der 
ihr  etwa  entstehen  könnte  an  dem  mit  den  feinden  gemeinsamem 
besitze.     1392  uffin  mantag  nest  nach  dem  phingistage^  jum  3. 

Orig.-piy;).   Dm  grflne  briefiiiegel  ist  »bgespiangea.    Fnmkfiirty  sttdlaniilT, 
Beichssaehen  Akten  nr.  332». 


1392    607.    Der  rath  von  Pranckenfort  antwortet  Konraden  von  thrü,  , 
dass  sie  keinen  gemeinsamen  besitz  mit  seinen  feinden  htUkn^  ioA 
hätten  sie  und  die  ihren  hife,  güt^t  ffi^h  und  anderes  m  ikrm 
und  anderer  herren  gerichten,  das  sie  nicht  von  dannen  treAent 
oder  bringen  kömUen^   und  daran  erlittenen  schaden  würden  sie 
für  unrecht  halten.     4302  feria  tercia  infra  oetavam  penth^ 

costes^  juni  4. 

Entwarf,  pap.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichaaaohen  Akten  nr.  332^.  —  Ali 
am  11.  Oktober  (feria  sexta  post  Dyonisii)  Eberhard  yon  Stercaelnheim  die  Stadt  I 
Yor  dem  schaden  warnte,  den  sie  und  ihre  bfirger  bei  seiner  fehde  geg^  IMA 
▼en  Hanawe  an  gemeinsamem  basitse  erleiden  konnten,  nnd  seine  ehre  deswogei 
verwahrte  (orig.-p»p.,  geringe  reste  des  angedrückten  Siegels),  ^  antwortet  4fr 
rath  yon  Frankfort  am  15.  Oktober  (tercia  feria  prozima  post  Dyonisii}  ihn  ib 
gleicher  weise  wie  oben  dem  yon  BiOrle.  Entwurf,  papier.  Beide  ebenda  nr.  1 
351«  nnd  3511».  I 


1392    608.    Claus  von  Schondra  versöhnt  ^  mit  dem  kloiler  SMuek- 
^"^  *•  tem.     1 392  juni  L 

loh  CiaflwiB  von  Schunther  bekennen  an  diesem  ofSSn  briffe:  ab 
ich  yor  cziite  der  Steynmgken  heilflfer  und  dyner  waz  und  omb  irä  i 
willen   fynt  wart   des   ewirdigen   herren ,   hem  WilhelnsB  apt  ob 
Slttchtern,  myns  lieben  herren,  und  synes  coyents,  dammbe  er  mich 
swerlich  czn  banne  bracht  hat,  daz  ich  des  nnd  waz  sich  dayon  be- 
lauffen  hat,  gutlich  mit  yme  und  syme  coyent  yorsünet  bin  nnd  ge- 
richtet; und  han  omch  yn  geynwirtlich  yorlobet  und  mit  nffgendit»! 
fingern  gein  der  sunne  em  den  heiligen  yorsworn,  nicht  me  wyd« 
yn,  syn  nachkumen  und  stifft  czu  tun,  heymelich  oder  offinbar»,  jb 
dheyne  wiis,  an  geyerde.    Und  rede  und  yerbinde  mich  also  in  maekt 
disz  briffis  bii  denselben  globden  und  eyden  für  mich,  Alheid^  mys 
eliche  wirten  und  alle  unsere  erben,  unsere  lieben  frauwen  nnd  dem  it 
coyent  daselbis  czu  SlUchtern  an  den  buwe  nach  myme  tode»  dei 
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■ieh  got  lange  wolle  fristeDi  myn  beatis  pherd«  und  hamasohe,  daz 
idh  dana  laflse,  ezn  geben  an  argelist  oder  ezweinczig  gülden  daftir 
ezn  beezalen,  ab  des  myn  erben  gelostet,  dawider  myn  obgenanter 
gnediger  herre,  sin  nachknmen  nnd  oovent  nicht  reden  sollen,  an 

»dlis  geyerde.  Des  can  mkunde  han  ieh  gebeten  und  merer  Sicher- 
heit den  gestrengen  ionghem  Conrad  von  Smnerod;  ean  diesen  cziiten 
hoabtniaii  myns  gnedigen  benren  von  Wirezbnrg  yme  stiffte  ozu  Fulde, 
Bin  insigel  an  diesen  briff  henge.  Des  ich  Conrad  iczgenant  beken- 
nen,  daz  ich  myn  insigel  durch  Klanwis  bete  willen  han  an  diesen 

I  briff  gehangen.  Datum  anno  domini  M°  CCC^  LXXXXTL,  tercia  feria 
ante  Bom£aoii. 

Oiig.-perg.    Das  Siegel  ist  am  rande  beschidigt;  es  zeigt  ein  stOck  mauer 
oad  zwei  thttrme.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Sohlttchtern. 


609.  DU  Städte  Mainz,  Warm$j  Speyer  und  Frankfurt  bekennen,  }392 
i  iasi  sie  mit  Konrad  erzbisckof  van  Mainz  und  kurfürst  Ruprecht  IL 
wn  der  Pfah  ein  übereinkemmen  dtAin  getroffen  haben,  dass  sie 
mm  schütze  der  fassen,  der  lande,  leute  und  Städte  eine  anzahl 
voiks  standig  hallen  wollen.  Dazu  sollen  die  beiden  fürsten  und 
die  Stadt  Mainz  je  zehn  mit  gleven  stellen,  Frankfurt  mit  Fried- 
I  herg  und  Gelnhausen,  Worms  und  Speyer  mit  den  übrigen  Städten 
des  landfriedens  je  ein  viertel  des  im  landfrieden  bestimmten  grossen 
dienstes.    Der  vertrag  soll  bis  Martini  dauern.     1 392  dinstag  vor 

unsers  herren  lycham  tag,  juni  11. 

Gleichzeitige  abschrift,  papier.  Frankfhrt,  Btadtarchiy,  Reichssachen  Urkun- 
K  den  nr.  103.    Auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Beichscorrespondenz  I  nr.  90,  dar- 
sieb Boot,  Uriumdenbuch  der  stadt  Worms  n  nr.  972. 


610.   Der  rheinische  landfrieden  fordert  Ulrid^en  von  Hanau  au^ 
Dieter  Hünen  abtusagen.     Mainz  139S  juni  12. 

Unsem  frontlichen  dienst  yorgeschriben,  edelre  Ulrich  herre  zu 

30  Hanaflwe.    Wir  tun  uch  zu  wiszen,  daz  Dyether  Hüne  sich  hait  laiszen 

▼erlantfrieden  in  wegen  der  stad  Franckenford.    Hemmb  ermanen 

wir  uch  Yon  des  lantfrieden  wegen,  als  hoe  wir  mugen  and  billich 

sdlen,  das  ir  und  nwere  amptlnde  Dyether  Httnen  vorgenant  unver- 

I   zogelich  Widersagent  und  yme  auch  vyentlichen  dut  und  der  Yorge- 

Knanten  stad  getruwelioh  wieder  yn  beholfPen  wollent  sin  nach  uz- 


jnni  12. 
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wismige  des  lantfrieden.  Datam  Mogancie,  feria  qaarta  post  festsB 
sancte  trinitatis,  anno  domini  M^  GCC  nonagesimo  seciindo,  sab  fligUto 
generaÜB  pacis  ioxta  Renom. 

Sohencke  Eberhard  her  z!i  Erpach,  lantfogt  des  lant&iedea 
am  Bine,  und  die  echte,  die  mit  yme  über  denselben  laat- 
firieden  gesast  sint 

Dem  edeln  Ulrich  herren  zn  Haaatlwe. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  stadtarehiv, 
Bachen  Akten  nr.  334^; 


1392    611.    Herne  Harräsz  und  Kunze  seine  fr  au  bekennen^  dass  ihnen  l 

Juni  23.  ' 

das  kloster  Hegene  für  jährlich  achtzehn  Schillinge  heUer,  die  sv 
Martini  in  F)rankfurt  zu  zahlen  seien,  eine  ho  freite  zu  Berg» 
hinter  Druden  Huczemennen  und  Hennen  Eckeharte  gelegen,  zu  land- 
siedelrechte  geliehen  habe.  Die  hofreite  mit  aUer  besserung  soUe  tm 
das  kloster  zurückfallen,  wenn  sie  verwahrlost  oder  der  zins  mk  i 
rechtzeitig  entrichtet  werde.  Andres  pfarrer  zu  Bergin  hängt  sän 
Siegel  an.     1392  in  vigilia  b.  lohannis  baptiste,  juni  23. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Mains,  Stadtbibliothek. 


1392    612.     Frankfurt  ermahnt  die  städte  Friedberg  und  Gelnhausen, 
oder  2.  maunschaflen  zum  landfrieden  zu  stellen.     1 392  juli  1    oder  i.  % 

Frydeberg,  Geilnhnsen. 
Unsem  dinst  znyor,  üben  frttnde.  Als  wir  noh  auch  vor  me  ge-  | 
schriben  han  von  der  zal  folkes  Yon  iantfrids  wegin  zA  machen  und, 
als  des  ein  notel  begriffin  ist,  die  brieflfe  ztt  machen  nnd  ztt  bes«^ 
darttff  hat  nnser  herre  von  Mencze  nnd  anch  die  stad  von  Meneie  die 
iren  mit  dem  henbtmanne  zfl  diser  ziid  bii  nns.  Des  lassin  wir  ad 
wissin,  daz  wir  unser  dienere  i)  darzA  auch  bestalt  han  myde  zfij 
riden^},  nnd  meynen,  daz  ir  auch  die  uwem  darzü  schicket,  als  od 
geboret,  uff  daz  kein  brost  uwemthalbin  in  die  sache  fallende  werde; 


1)  «mseitrichen:  »fünife  mit  gleTenc  2)  auagestr.  »und  meyneo,  dei  nck  nd 
den  Ton  Qeilnbuien  euoh  duz&  gebore  zu  tun  f&nffe  mit  gießen,  du  damyde  iifeUit 
werde  das  Tierteil,  eise  nch  und  nn«  ym  lentltiden  sü  beiden  uffgesaczt  Ist;  kcfSM^I 
mogit  ir  neb  rlcbten.« 


1392  JuU  4.  545 

knaeh  mogit  ir  nch  richten«   Datam  nt  eredo  uff  mantag  oder  dine- 
Ug  Yor  üdalricL 

Ex  inssa  eojisulum  et  andite  a  lohanne  Schilde  proeonsüle 
et  lohanne  de  Holczhnsen  seniore  anno  LXXXXII^  etc. 

Entwurf,  papier.    Frankfort,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  337». 


6<3.    Vor  einem  notare  bezeugen  Heinz  Delkinheimer  und  genas-    ^^^^ 
sen^  dass  ihnen  verboten  worden,   das  recht  des  Mainzer  Jacobs- 
üosters  in  Dömigheim  zu  weisen,   und  dass  sie  für  ihre  recht- 
Weisung  verfolgt  worden  seien.     Mainz  1392  juli  4. 

I       In  godis  namen,  amen.    Durch  dyz  geginwortige  instrament  sii 
kirnt  gedan  allinnenlich,  d^  iz  n6  oder  hernach  anesehint  oder  horint 
lesm,  daz  in  dem  iar,  als  man  zalte  von  Cristus  gebnrt  dr&tzhen- 
Undert  nnde  zwey  nnde  nftntzig  iar,  in  dem  seszhehinsten  iars  (1) 
des  keyserlichen  gebodes,  daz  man  nenet  zft  latine  indictiones,  in 
\ienk  dritten  iar  des  babist&mes  nnsers  geysthlichen  heyligen  vatters, 
habist  Bonifacios  des  nünden,  an  dem  yirden  dage  des  mandes,  den 
inan  nenet  zft  latine  Inlias,   daz  was  an  dem  mitwtchen  vor  sant 
ülrichiz  dage,  in  der  schnwem  nnde  in  dem  denne  des  hoffez  des 
ewirdigen  heren,  hem  lohan  aptz  von  gotz  gnaden  zft  sante  lacob 
i  uswenig  den  mnren  zft  Hentze  sante  Benedictns  ordin,  zu  Dürinckeim 
Hentzer  bistnmes  nmb  noneziit  kam  yor  mich  of&n  schriber  hernach 
geschriben  stet,  in  geginwortigekeyde  bit  namen  d^^se  erbir  Inde: 
iHentze  Delkinheimer,  Hertwig  Schutze,  Eule  Yisser,  Hentze  Wirt, 
^erman  Walrabe  von  Franckef&rt,  sathe  der  obgenante  Hentze  Delkin- 
I  heimer  vor  sich  unde  siner  gesellen  wegen,  daz  ir  ein  deyl  gefangen 
sint  wordin  unde  daz  ire  genomen  ist,  umb  daz  s^  daz  rethe  gedeylt 
mide  ge¥rist  hant  eim  apt  nnde  dem  convent  zft  sante  lacob  uszwenig 
den  mftren  zft  Mentze,  als  sy*  auch  von  alder  her  me  gewiset  hant 
^.ude  recht  ist,  unde  in  auch  virboden  were,  daz  s^  eyme  apte  oder 
i  eonvent  nit  solden  deylen,  als  von  alter  herre  gedeylt  were  unde  ge- 
wiset ist    Ubir  her  (!)  soliche  herkenthenisze  unde  sag&nge  hat  mich 
offen  schriber,  underschriben  stet,  gebeden  der  ewirdege,  in  got  vatter 
imde  herre,  her  lohan  apt  von  gotz  gnaden  egenant,  daz  ich  ^me 
darabir  ein  oder  zwey  offen  instrament,  oder  als  vil  ^m  noyt  wer, 
kdamwir  methe  off  d^  beste  forme.    D^se  dinge  sint  geschin  (I)  des 
isrs,  indictiones,  babistumes,  dages,  mandes,  ziit,  als  vorgeschriben 
^i    H^bii  sint  gewest  dyse  erber  lüde,  hernach  geschriben  Stent: 
nun  ersten  Herman  Meder  von  Mulenhusen,  her  lohan  der  Medelinger, 

Hm«.  ürkudMbveli  VI.  35 


i 


546  ^^^^  Jiüi  6  —  1392  juU  29. 

Ernst  Smit  von  Melszheim,  lohan  Ohim  von  Sassinhnfien  unde  B€!liioV 
Clewer,  d;^  her  ztL  gezage  gebeden  unde  geheyszen  würden. 

Orig.-perg.   Die  BchloBsformel  und  düs  signet  sind  abgeschnittexL   Haiioer 
ürkimdeii,  St  Jacob  zu  Mainz. 


1392  g4  4^  Eberhard  von  Span  übergiebt  den  schiedmchtem  Rudc^ 
von  Sassenhwen  ritter  und  Eberhard  von  Rorbach  edelkneckt  semi 
anspräche  an  Franchinford  wegen  des  Schadens^  der  ihm  und  mr 
nem  vater  Heinrich  während  des  letzten  krieges^  an  dem  sie  doA 
nicht  iheil  hatten^  von  der  Stadt  zugefügt  worden  war.  Den  brandr 
schaden  zu  Mittilhuchen  hätten  die  nachbam  gering  auf  zweikmhi 
dert  pfund  heller  geschätzt     1392  sabbato  ante  Kylianiy  juU  6. 

Orlg.-pap.  Das  rttoksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  stadtaieiiiT,  Bei^ 
Bachen  Akten  nr.  188,  28.  —  Auf  einem  zettel  (188,  29)  wird  bemerkt,  daoi  be- 
hauBung,  scheuer,  kelterhaus  u.  a  verbrannt  seien.  Heinrich  habe  fünf  kiader, 
von  denen  einer,  Simon,  feind  der  Stadt  sei.  1 


1392  645.  Konrad  von  Buchis  wäppner  bekennt,  dass  Heinz  Bode  wm 
Bergen  und  Katherine  (Kedre)  seine  frau  vor  ihm  ausgesagt  hsh 
ben^  dass  eine  wiese  am  Lichholtz  vor  dem  bruche  zu  Enkheim 
(Emekeym),  die  ihnen  seinerzeit  herr  Johann  von  Grunenbergj  m 
mönch  zu  Hegene,  damals  ein  hofmeister  zu  Franckeford^  um  »ml 
geliehen  hatte ,  des  lUosters  eigentiium  sei  und  dass  lVig§»d 
HeUfferich  sie  mit  gewalt  von  der  wiese  verdrängt  Aa6e.     1398 

ipso  die  b.  Margarethe^  juli  13. 

Marburg,   Hainaer  kopialbuch  n  f.  26^.    Gedr.:   Kuchenbecker,  Analeeb 
flassiaca  Vm  316.  1 


1392    616.     Merkelin    decan   des    stiftes   lAebfroAAenberg  zu   Frankfffi 
spricht  Wilhelm  und  Fritz  von  Homsberg  und  genannte  genösse»^ 
die  helfer  der  Steinrück  ^   von  dem  banne  los^   nachdem  sie  sich 
mit  dem  kloster  Schlüchtern  versöhnt  hatten.     Heidelberg  1392 

juli  29.  I 

In  nomine  domini  amen.  MerkelinuB  deoanns  ecclesie  montii 
beate  Marie  virginis  in  Frankeford  Mogmitine  diocesis,  snbeonserrati^ 
et  index  bonoram,  privilegiomm,  libertatnm  et  inrinm  renerabilis  ^ 


1382  JmU  29.  547 

leUgioflonim  dominornm,  abbatis  et  oonyentaB  monasterii  Solitariensis, 
ordinis  saneti  Benedict!  Herbipolensis  diooeflis,  ab  honorabili  domino 
eantore  eeclesie  saneti  Andree  Wonnaciensis  iam  dietorum  conBer?atore 
principali  nna  enm  honorabilibüB  dominis  seolaBtico  sanctoram  Marie 

5  et  Georgii  in  Frankefort  Mognnttn«  diooesis  et  thesaarario  saneti 
lohanniB  in  Hange  extra  mnros  Herbipolenses  snb  forma  »militant! 
eeclesie  €  a  sede  apostolica  datis  depntatns,  nniyersis  ac  singdis 
dyitatnm  et  djocesam  (!)  Mognntvi^  et  Herbipolensis  ecclesiamm 
parrocbialinm  reetoribns,  plebanis,  yiceplebanis,  mercennariis,  notariis 

0  pablieis  ae  clericis  predictanim  dyitatnm  et  dyocesnm,  ad  quos  pre- 
sentes  peryenerint,  salntem  in  domino  et  mandatis  nostris,  ymmo 
yerins  apostolieis  firmiter  obedire.  Ad  omninm  et  cniaslibet  yestromm 
desideranter  dedncimns  noticiam,  qnod  Wilhelmns  miles  et  Fricczo 
eins   frater   de   Homsberg,    lohannes    et   Nycolans   Trotte    fratres, 

fi  Wackems  de  Landecke,  Eckardns  de  Honoldesbnsen,  Gyselo  de  Besel, 
Kamins,  jlohannes  et  lohannes  de  Trnbenbach  fratres,  Hermannus  et 
Fridericns  de  Folkershnsen  fratres,  Hartnngns  Trensche,  Ebirhardns 
de  Bnchenanw  cnm  suis  familiaribns,  lohannes  de  Eottenheym,  Cnn- 
radns  de  Ebirstejn,  Lndewioas  de  Bndenbach,  Lndewicas  et  Fridericns 

•  de  Wangenheym  fratres  et  famnlares  eornm,  Dydericus  de  Ebirsberg, 
Fridericns  Lntergemnnd^  Heinricns  de  SchAnter,  Ebirhardns  de  Wed- 
stady  lohannes  de  Nnwenhofe,  Otto  de  Hansberg,  Gnnradns  Schacke, 
lohannes  de  Straft^,  Heinricns  ipsins  famnlns,  Heinricns  Herolt, 
Heinricns  Smyd  de  Borsa,  Herto  ipsins   famnlns,  Heinricns  Schotten- 

Iheym,  Heinricns  Scharffe,  Michahel  de  Melerstad,  dictns  Hillebrant, 
Eckardns  de  Eftls,  Gnnradns  Fphanstil,  Herto  Bote,  Heilemannns 
Wiszeier,  lohannes  Keiner,  Heinricns  Koch  tortor  Symanni  dicti 
Steynmcken,  Heinricns  Lftsebeyn  alias  dictns  de  Slnchtem,  dictns 
SeMchtingf  Heinricns  B&be,  Heinricns  de  Schacken,  dictns  Oriffeczn, 

•  Hfflnricns  famnlns  dicti  Slod^,  dictns  Bidenbach,  Nycolans  Czigeler, 
Gnnradns  ipsins  famnlns,  Apelo  de  Botteler,  ipsins  famnlns  lohannes, 
Heinricns  de  BastdorfF,  Heilemannns  Dachen,  Gnnradns  Scheffer, 
fieitoldns  de  Malers,  Heinricns  Koch,  dictns  Alke,  Gnnradns  Scheffer, 
dictns  Mynnerman,  dictns  Hermennechin,  dictns  Benger,  Apelo  Koch, 

k lohannes  Sasze,  lohannes  Koch,  Gnnradns  Fphanstil,  dictns  Her- 
mennechin et  lohannes  Bynner  snper  oppressionibns,  inyasionibns, 
dampms  et  ininriis  dominis  abbat!  et  conyentni  monasterii  Solitariensis 
in  fayorem  Symanni,  Karoli  et  Ottonis  dictomm  die  Steynmcken 
fratram^)  et  eomm  in  hac  parte  complicnm  illatis  snnt  cnm  eisdem 


K^  1)  9frati»Bc  orig. 
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domino  abbate  et  conyenta  complanati,  propter  quod  ad  peddonen 
eoram  omneB  ac  singnlos  prenominatos  ab  excommonicacionis  sentaidi, 
quam  premissornm  de  causa  inciderunt,  in  hÜB  seriptis  abflolYimiLB  et 
cessacionnm  et  interdicti  senteDcias  eornndem  de  causa  prolatss  in 
dommo  tollirnns  et  relaxamas,  mandantes  vobis  omnibns  ac  siagidu,  i 
qni  requifliti  faeritis,  eoB  nt  sie  absolutos  et  interdicti  et  cesfladamm 
sentencias  relaxatas  et  snblatas  fore  publice  nunciare.  In  quorm 
eyideuB  teBtimonium  presentCB  litteraB  noBtro  pendenti  sigilli  (I)  fedmu 
communiri.  Datum  Heidelberg,  anno  domini  miUesimo  trecentesmo 
nonagesimo  Bccundo,  ipBO  die  Sympliciiy  FauBtini  et  BeatridB  martiniiiu  U 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Sohlfiohtem. 


1392    617.    Johann  von  henburg  übergiebt  dem  klo^er  Selbold  um  giMa 
wiUen  seinen  angehörigen  Henne  Risch  d.  j.  von  MiÜaw.    4392 
secunda  feria  proxima  post  vincula  b.  Petri,  augwi  5. 

Bintein,  Selbolder  kopialbnch.    Gedr.:  Kucbenbeeker,  Analecta  Haasaei  tt 
IX  75,  SimoD  UI  225. 


1392    618.     Konrad  erzbischof  von  Mainz  entscheidet  über  die  forde- 
rungen,  die  Johann  von  Cronberg^  sein  Schreiber  Peter  und  Bern» 
von  Erbstadt  gegen  Ulrich  von  Hanau  erhoben  hatten.     1392 

august  5.  t 

Wir  Conrad  etc.  bekennen  etc.,  als  der  veBte  ritter  lohan  t« 
Gronenberg,  uub^  lieber  getruw^r,  von  %jhA  vattir  seligen  wegen  dem 
edeln,  unserm  lieben  nefen  und  getruwen,  Ulrich  berren  zu  Hananwe 
von  Bines  anhem  seligen  wegen  zugesprochen  hat  und  auch  umbe 
andere  zweiunge,  dammbe  sie  zu  diesen  ziiten  zu  krige  komen  sii^  S 
der  sie  beid^siit  an  uns  gegangen  und  bliben  sint,  also  wie  wir  sie 
darumbe  riechten  und  entscheiden,  daz  sie  deme  folgen  und  das 
beidersiit  stete  und  veste  halten  soUent.  Zum  ersten  als  lohan  ?o^ 
genant  uns^rm  nefen  von  Hanauwe  zuspriohet,  wie  daz  sin  vattir  ge- 
fangen wurde  und  muste  VP'  guldin  zu  schaczunge  geben  inwendig  n 
einem  mande  und  zu  den  cziiten  desselben  uns^s  nefen  von  Hanamro 
anherre  eyn  lantvoigt  were,  des  hiesche  desselben  lohans  yattir  tot 
den  lantYoigt  und  die  nunc  Wigand  von  Segershusen  ritter  seligen 
und  erwunne  dem  mit  orteil  und  mit  des  richs  recht  VP^  guldin  sn 
und  den  schaden  und  daz  derselbe  lantfoit  den  egenanten  Wiguds 
neme  uff  für  sich  und  domit  des  Yorgenanten  lohans  vattem  selige 
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selbschnldige  wurde  für  die  yorgenanten  VI^  gnlden;  item  als  lohan 
Yon  Cronenberg  dem  obgenanten  uns^rme  nefen  von  Hanauwe  von 
derselben  VP'  golden  wegen  zusprieht,  daz  yme  die  vor  dry  nnd 
driffisig  iaren  worden  solden  sin  nnd  des  nit  gescheen  sie,  nnd  heischet 

5  den  schaden  gekart,  daz  er  des  gelts  die  ziit  here  mochte  genieszen 
han;  item  als  er  yme  znsprichet,  daz  er  yme  nngelimph  gemachet  habe 
mit  wnrten  nnd  briefen  gein  den  fnrsten,  graven,  herren  nnd  gein 
allermenglich,  daran  yme  solle  nnrecht  gescheen  sin;  item  als  lohan 
egenant  nns^rm  nefen  von  Hananwe  yorgenanten  zuspricht,  daz  er 

S  yn  gedrnngen  habe  zn  kriege,  darumbe  er  grosze  koste  nnd  schaden 
getan  nnd  gnomen  habe  nnd  daz  yme  daz  schade  me  dann  IIP' 
gnlden;  item  als  lohan  nns^rm  nefen  egenant  zuspricht  nmbe  LXXX 
achtil  koms,  die  desselben  nns^rs  nefen  anherre  dem  yorgenanten 
lohans  vattir  abefinden  liesze,  als  desselben  lohans  yattir  uns^s  nefen 

IS  yon  Hananwe  anherren  sine  kinde  und  gute  beyolhen  bette;  item  als 
er  yme  zuspricht  umbe  XXIUI  kowe,  nmbe  LXXX VIII  achtil  habem, 
umbe  X  wagen  mit  hauwe,  umbe  plunder  und  andern  husrad,  daz 
Bins  yattir  seligen  armen  luden  genomen  wurde  umbe  Cronenberg,  do 
man  zn  Konigstein  zu  tegelichen  krige  lag;  item  als  er  yme  zuspricht 

M  umbe  X  guldin  geltes,  darumbe  sin  yattir  uns^rs  nefen  yon  Hanauwe 
anherren  seligen  nnd  auch  sines  yattirs  burgman  sin  solde  zu  Baben- 
husffli,  daz  yme  die  me  dann  zehen  iare  yirsesszen  sin  und  er  die 
yon  yn  beiden  emphangen  bette;  item  als  lohan  egenant  unserm 
nefen  znsprichet  umbe  hauwe,   daz  Helfferich  yon  Dorfeiden  ritter 

k  und  unsers  egenanten  nefen  anherre  sinem  yattir  genomen  haben  zu 
Binstad;  item  als  er  yme  zflsprichet  umbe  arme  lute,  die  uns^rs  nefen 
yon  Hananwe  anherre  und  sin  gewalt  sinem  yattir  anirrete  zu  Brungis- 
heim,  die  desselben  uns^rs  nefen  anherre  uff  sinen  yattir  bracht  und 
die  me  dann  XXXV  iare  an  rechtliche  anspräche  beseszen  bette :  Des 

10  eutacheiden  und  rieohten  wir  die  yorgenanten  parthien  umbe  die  yor- 
fpsßbjtbene  anspräche  und  artikele  in  der  masze,  als  hernach  ge- 
Bchriben  stet,  also  daz  der  yorgenante  uns^r  nefe  Ulrich  herre  zu 
Hananwe  oder  sin  erben  dem  yorgenanten  lohan  yon  Cronenberg 
ritter  oder  sinen  erben  VIH^  gute  gülden  geben  und  bezalen  sal  zu 

15  diesen  nachgeschriben  drien  zielen,  mit  namen  drithalbhuudert  gülden 
nff  sante  Mirtins  tag  in  dem  winther  gelegen  nebst  komet  nach  gifft 
dieses  briyes  und  ID^  gülden  uff  sante  Walpurg  dag  darnach  schirest 
komet  und  die  andern  driehundert  gnlden  uff  sante  Martins  dag  aber 
darnach  schiiste  komet,  ane  alle  geyerde;  und  sollent  die  yorgeschrtien 

^bezalnnge  gescheen  zu  Franckenfnrd  mit  werunge,  als  genge  nnd 
gebe  ist.     Auch   sal  der  yorgenant  unser  nefe  yon  Hanauwe  dem 


i 
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egenanten  lohann  von  Gronenberg  oder  sinen  erben  die  YorgesdirAeii 
Yin^  gnldin  wol  virbnrgen  und  viisichem  zu  bezalen,  als  das  ziäidi 
und  mogelich  ist,  ane  alle  geverde.  Und  sal  der  vorgenante  lobans 
von  Gronenberg  fiir  sieb  und  sin  erben  dem  obgenanten  unserm  nefea 
von  Hananwe  nnd  sinen  erben  aneh  einen  guten  virsigelten  brieff  s 
widdemmbe  geben,  daz  er  also  mit  demselben  nnserm  nefen  ron 
Hananwe  nmbe  die  vorgesehrift^n  anspraebe  nnd  zweinnge  genczlich 
nnd  gntlichin  gerichtet  nnd  entscheiden  sii  nnd  daz  er  daniff  sieh 
nnd  sine  erben  genczlichen  virczigen  habe  nnd  auch  daz  er  dieselbeii 
rachtnnge  also  fnr  sich  nnd  sin  erben  stede  und  veste  halten  wolle,  ü 
ane  alle  argeliste.  Auch  als  Petrus,  des  rorgenanten  lohans  tob 
Gronenberg  schriber,  nnserm  neven  egenan^  znsprichet  nmbe  die 
pastorie  zu  Wiszenkirchen,  daz  er  yme  die  geredt  bette  nnd  yn  dar- 
nach bede,  daz  er  die  wolde  laszen  werden  Hartmanno  perrer  n 
Babenhusen  und  dargein  nemen  den  Mmesaltar  zu  Hananwe,  mdu 
zuhet  sich  des  uff  Wemher  Eolling  ritt^  nnd  den  voi^genuiteD 
Hartmann,  dieselben  Sache  und  anspräche  behalden  wir  uns,  uns  du- 
umbe  zu  erfaren  an  den  vorgenanten  Wemher  nnd  Hartmanno,  und 
wie  die  den  obgenanten  unsem  nefen  besagen,  als  recht  ist,  nnd  wir 
sie  entscheiden,  daz  sollen  sie  stede  nnd  veste  halden,  ane  alle  ge-H 
verde.  Auch  als  Petrus  der  schriber  dem  obgenanten  nnserm  nefen 
znsprichet,  wie  daz  er  yme  geredt  habe  yn  sines  dinstes  zu  eigeem 
und  darnach  yme  globet  habe  in  sine  band  in  der  Koben  knse  n 
Hananwe,  daz  er  yme  tun  wolde,  waz  yme  lieb  were  nnd  das  er 
yme  allewege  zu  dancken  solle  haben,  und  dabie  weren  Volpraekttf 
nnd  Henne  von  Keuchen,  wie  die  zwene  besagen,  daz  recht  sii,  dai 
er  dem  egenanten  Petro  darumbe  tttne  solle,  des  entscheiden  wir  tk^ 
daz  unser  nefe  von  Hananwe  yme  daz  t&.  Item  als  derselbe  Petras 
unserm  nefen  von  Hananwe  vorgenan^  znsprichet,  daz  er  yme  orlaib 
geben  habe  unergeczt  sins  dinstes  und  daz  yme  daz  schotte  me  dam  n 
XL  gülden,  und  darnach  als  er  yme  zuspricht  von  Uhich  von  Langoi 
wegen,  und  habe  yn  nmbe  des  willen  ubirgeben  nnd  yn  genoidiget 
und  getomet  und  yn  undirstanden  zu  irstechen  nnverschulter  dinge, 
des  entscheiden  wir  sie,  daz  der  vorgenante  unser  nefe  von  Hananwe 
demselben  Petro  darumbe  nit  schuldig  sie  zu  tttnde.  Item  als  Henne» 
von  Erbestad,  den  man  nennet  von  Keuchen,  nnserm  nefen  von 
Hananwe  znsprichet  nmbe  ein  perd  nnd  hamasch,  daz  er  yme  geben 
bette  und  yme  daz  widder  genomen  habe  nnd  daz  yme  daz  sehide 
L  gnldin,  des  entscheiden  wir  sie  auch,  daz  derselbe  unser  nefe  vxa 
Hananwe  dem  vorgenanten  Hennen  dammbe  nit  sehnldig  ist  zn  tttnde.  d 
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Datum  anno  domini  M  GCC  nonagesimo  seoondo,  ipso  die  beati  0&- 
waldi  regia  et  martiris. 

Wflnburg,  kreisarohiv,  M ainaer  IngroBsaturbnch  Xn  (coneeptbaob  des  erz- 
bisebofs  Eonrad)  f.  130. 


i619.    Die  riadl  Frankfurt  schreibt  an  Johann  und  Gottfried  von    1392 
SlQckheim  als  besitzer  eines  antheiles  am   gerichte  KUianstädten  *'^^' 
und  bittet  sie  zu  verhindern^  dass  dort  über  Frankfurter  bürger  und 
ihr  gut  abgeurtheilt  werde.     1392  august  30. 

Hern  lohan  nnd  hem  Godefrid  von  Stogheim. 

D  Unseni  firttntüchen  grflz  yorgesc^nten,  liebe  her  loban.  Wir 
laaam  ueh  wiszen,  daz  man  zft  Eilgensteden  an  dem  geriehte^)  utt 
unser  bnrgere  nnd  der  nnsem  gnde  claget,  wiewol  daz  wir  noch  nnser 
bürgere  mit  den  clegem  nit  anders  zn  schicken  wissin  haben  dann 
gut   Wann  ir  nü  mit  aadem  nwem  ganerben  des  gerichtes  herre  siit 

5  und  des  zU  tttnde  hant,  so  bidden  wir  nch  frtintlich,  daz  ir  den,  die 
Ton  nwem  wegen  an  dem  yorgenanten  gerichte  phlegin  zu  siezen, 
yirkieden  nnd  sie  heissen  woUit,  daz  sie  nber  yorgenante  nnser  bnrger 
uid  der  nnsem  gnde  nit  teylen  oder  kein  gerichte  lassin  gen,  als  wir 
meynen,  daz  biUichen  sii  nach  gnaden  nnd  fryheide,  die  wir  han  bii 

i  grosser  pene,  wer  die  ubirfnre.  Wanne  betten  die  cleger  nns  ader 
nnsem  bnrgem  icht  ztlzesprechen,  wir  wollin  nff  gntlichen  gelegelichen 
tagen  ir  anspräche  yirboren  nnd  lassin  yersnchen,  obe  wir  gnflich  mit 
ein  gericht  mochten  werden;  were  aber  des  nit,  so  hofften  wir  in  be- 
icheidenheit  nit  nzzngen.    Datnm  nostri  opidi  snb  sigillo,  tercia  feria 

tspraxima  post  decoUacionem  sancti  lohannis  baptiste. 

andita  a  consnle  sedenti  anno  LXXXX  secnndo. 

Entwnrf,  papier.    Frankfurt,  stadtarcbiv,  ReiobBsacben  Akten  nr.  342*. 


620.    Werner  von  Moxstad  frühmesser  zu  Eilgensteden^  ein  prie-  J^^l^ 
«ter,  bekenntj  dass  er  mit  Franckenfurd  wegen  kriegsschadens  und 
^  aUer  anforderungen   gesühnt   sei   und   zum   besten   seines   amtes 
ranzig  gülden  erhaiten  habe.     Es  siegeln  Johann  von  Hoenberg 


1)  vater  B«bb.  ante  Serraeil  [mel  11]  Ist  im  Frankftaztttr  xeebenbaohe  d.  J.  eine 
»ntgabe  eingetragen  für  »Eblrberd  Ton  Borbeoh,  ab  in  der  rad  bei  lieh  yerbot  hatte 
von  in  leiiektB  wegen  zft  Kilgenateden«  f.  ÖO^. 
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pastar  der  vorgenannten  kirche  und  Eberhard  von  Rorback.    1 392 
sabbato  ipso  die  Mathei  apostoli  et  ewangeÜste^  September  21. 

Orig.-perg.  mit  zwei  boschSdigten  grünen  siegeln.    Frankfort,  stftdtaRfatr, 
Rachtnngen  716. 

^^^oQ  ^^^'     ^^^^^  ^on  Cronenberg  ritter  bestätigt  für  das  Umfende  jdhr  i 
den  empfang  von  vierhundert  gülden^  die  ihm  Ulrich  von  Hanampe 
jährlich  zu  zahlen  hatte,     i  392  in  die  s,  Michaelis^  September  29. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  siege!  ist  sehr  beschSdigt,  die  p^ser- 
decke  liegt  lose  bei.  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.  —  Am  11.  novon- 
ber  (in  die  s.  Martini)  bestätigen  die  ritter  Johann  von  Biffinberg,  Werner  Cot-  K 
ling  und  Walter  von  Cronenberg  Ulrichen  von  Hanauwe  den  empfang  von  fttnf« 
zig  gülden,  der  ÜUligen  Oransperger  gült  Orig.-pap.,  Walters  unten  au^ediSd- 
tes  Siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich.  —  Am  26.  november  (dinstag  nack 
s.  Katherinen  dag)  quittirt  Johann  von  Hulczhusen  d.  j.  über  fünfzig  gnldea 
gült,  die  vergangenen  29.  august  fällig  gewesen  waren.  Orig.-pap.,  das  aii%e  U 
drückte  Siegel  unter  papierdecke  ist  unkenntlich.    Beide  ebenda. 


^^^?,   622.    Die  sladt  Frankfurt  bittet  Ulrichen  von  Hanau,  ihren  ver- 
ölt, 13.  ' 

landfriedeten  feinden  Sibold  Schelm  d.  j.,    Vfinter  vom    Wiue«, 
Eberhard  Rüde  und  Dieter  Hüne  keinen  aufenthalt  noch  hülfe  jm 

gewähren.     1392  okiober  13.  a 

Hanawe. 
Unsem  dinst  zuvor,  liebe  inngher.    Als  wir  nwer  edelkeit  anck 
zu  andern  zieden  me  ge&chriben  hau,  alse  laszen  wir  uch  aber  wissen, 
daz  Henn  von  Werberg,   Sibald  Schelm  der  iunge,  Winther  vom 
Wasen,  Eberhard  Rüde  und  Diether  H&ne  und  ire  helffere  und  myd-  ^ 
ridere  uns  und  die  unsern  in  der  masze,  als  wir  sie  irfolget  und  rur- 
lantfirydt  han,  kriegen  und  schedigen  nnd  das  unser  verbieden  widda 
recht  nnd  sich  eins  teils  in  uwem  slossen  enthalden,  mit  namen  xtt 
Babinhnsen,  ztt  Omstad,  ztt  Hanauwe  und  anderswo,  alse  uns  gesagit 
ist.    Bidden  wir  uwer  edelkeit  mit  flisze,  daz  ir  bestellen  wnllet,  daz  * 
die  Yorgenanten,  ire  helffere  und  myderidere  in  nwem  slossen  und 
gebidden  nit  me  enthalden  noch  yn  zugelacht  werde  ^),  und  begen 
und  getmwen  uch  wol,  daz  ir  darzü  tttt  umb  daz,  alse  uns  alse  toi^ 


1)  in  einem  imdatirten  sohrelben  fordern  Schenk  Eberhard  heir  zu  Eipech  uid 
die  acht,  die  mit  ihm  über  den  landfrieden  geaetzt  sind,  Ton  Ulrich  danelbe  ohn«  Btn-  3S 
nung  dei  namen.    Abschrift  Tom  ende  des  14.  jahih.    Ebenda,  RelchaBaehen  Nachtr.  Ö21 
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gofichriben  sted  geseheen  ist  und  noeh  geschieht,  nach  uzwisimge  des 
Umtfirieden,  damyde  wir  beidersiit  begriffen  sin.  Und  meynen  anch, 
das  nwer  edelkeit  Winthern  vorgenant  in  nwem  sloBsen  sunderiich 
Widder  uns  nit  daheim  stille  lassen  sin,  nach  dem  alse  ach  wol 
wissentlich  sii  nnd  wir  auch  meynen,  daz  billich  sii.  Dan  wo  uns 
des  nit  geschee,  so  mttsten  wir  daz  yttrwerter  brengen  nnd  darumbe 
fordern,  des  uns  not  were.  Und^)  bidden  des  nwer  beschriben  ent- 
wort    Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  dominica  post  Dionisii. 

Audita  a  lacobo  Elobelauch  iuniori  et  lohanne  Schilder 
proconsulibus  anno  LXXXXn  etc. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  stadtarohiv,  Beichssachen  Akten  nr.  355*.  — 
Unter  einer  abschrift  dieses  briefes  stehen  noch  folgende  bemerkungen:  »Item 
hat  iungher  lohan  von  Hanauwe  unsem  burgem,  als  er  mit  ianghem  Ulrichen 
sim  bruder  kriegete,  nnsem  borgem  schaffe  gnommen  und  die  lum  Httweustein 
getryben.  Item  als  der  Bomheimerberg  etc.  von  dem  von  Hanauwe  groBslich  uber- 
lengit  ist  etc.  und  sonderlich  als  er  der  von  Fnnkenßtrd  fint  wart,  das  er  da 
das  Bomheimer  gericht  die  zint  gemeinlich  abebrante.    Ebenda  nr.  355^. 


623.    Entwurf  für  landfriedembestimmungen  gegen   die  verland-  »^  1392 
friedeten  und  zum  schütze  des  friedlichen  Verkehrs.     Zu  1392 

Oktober  13. 

Nota,  iz  ist  gerstslaget,  wer  yirlantfridt  ist  oder  wirt,  daz  der 
kntfnde  under  des  gemeynen  lantfriden  ingestgel  dem  virlantfridten 
Ton  allin  fttrsten,  herren  und  stede  wegin,  die  in  disem  lantfryden 
fint,  gemeinlichen  widdersagen.  Und  sal  der  lantfride  daz  den  fursten, 
herren  nnd  steden  yierczehen  tage  bevor  yirkAndigen,  wem  sie  in 
solichir  massen  widdersaget  und  uff  welchen  tag  sie  den  widder- 
aagetzbrieff  ubirgeben  wullen.  Und  sullent  die  ftlrsten  und  herren 
auch  dann  ztt  stttnt  mit  alh'n  iren  amptluden,  die  in  disem  lantfriden 
gesessen  sint,  bestellen  (und  auch  die  stede  mit  yren  dienern)  2),  ane 
geverde,  daz  sie  auch  denselbin  ztt  stttnd  widdersagen  und  in  auch 
fientlich  tttn.  Und  sullent  auch  die  fbrsten,  herren  noch  stede  noch 
keine  ire  amptlttde  sich  mit  ir  keine  besttnder  abe  vttrworten,  fridden 
oder  aftnen  noch  den  kein  geleide  geben,  den  also  widdersaget  würde, 
iz  sii  danne  mit  des  gemeynen  lantfride«  wille.  Auch  sullent  die 
dlrsten,  herren  und  stede  bestellen  bii  den  eiden,  die  sie  dem  lant- 
friden getan  han,  daz  dheiner,  die  virlantfridet  sint  oder  werden,  in 


1)  die  Worte :   >getrQwen  du  ix  iz  diizü  ntt  kommen  lasset  nudc ,  die  hierauf  im 
ttttwinfe  folgten,  sind  wieder  aosgestrichen.  7)  die  eingeklammerten  werte  sind  am 

rmde  gleichzeitig  nachgetragen. 


554  ^^^2  Oktober  13. 

keinem  iren  slossin,  geiicliteii,  gebieden  oder  stedaii,  waa  in  dai  tot 
virkttndiget  wirt,  daz  die  Tirlantfridt  eint,  nit  gehttset,  geheymet,  ge- 
esset  noeh  getrencket  werden,  wanne  der  lantfridde  nzwiset,  daz  to- 
lantfridte  nirgen  fridde  noch  geleide  haben  saUra.    Und  in  weidts 
fairsten,  herren  oder  stad  gebiede  der  dheiner  kommet,  die  sai  nn 
haldin  nnverczogenlich  nnd  den  nachgen  naeh  irkentnisz  der  nlbia 
oder  des  mererteils  nach  nzwisunge  des  lantfridden.  —  Item  wurde 
anch  eynicher,  die  yirlantfridt  sint  oder  werdent,  von  eTnieh^i  ftlnten, 
herren  oder  steden,  iren  amptladen  oder  den  iren  gefangen  oder  be* 
kommert,  der  oder  die  also  gefangen  oder  bekommt  worden,  ä»i 
sal  man  halden  nnd  nit  zielen  noch  ledig  sagen  nnd  aal  dem  gefimgea, 
oder  die  bekommert  wurden,  nachgeen  nach  irkentnisz  der  nftner  oder 
des  mererteils  nach  der  tat,  als  der  dann  getan  hette.  —  Andi  soDoi 
alle  fttrsten,  herren  nnd  stede  bestellen  mit  allin  iren  amptlodei, 
landen,  luden  und  den  iren,  daz  der  artickel,  der  hemachgesehnba  i 
stet,   feste,  stede  und  unverbrochenlich  ane  alle  geyerde  gehaldei; 
werde.    Doch  so  seczen  wir,  daz  alle  und  iglich  unser  und  des  heilgea ' 
richs  und  unsers  konigrichs  ztt  Beheim,  allir  kflrfursten,  fnrsten,  gniTeo, 
herren  und  der  stede  lüde,  geistlich  und  wemtlich,  phaffin,  leüien, 
rittere,  knechte,  btü^ere,  kaufflute,  bilgeryn,  gebüre  und  alliimfflididi,  I 
erbir  unversprochen  lüde,  die  die  Strassen  bftwen  oder  wandern,  vm\ 
welchen  landen  die  sin,  ir  lip  und  ir  gut  in  disem  lantfridden  scher 
sollen  sin.    Un4  darztt  sal  auch  der  phlttg  und  ege,  lüde,   fehe  nod ; 
anders,  waz  darzu  gehöret,  sicher  sin  uff  dem  acker,  yon  dem  kiofti 
zu  dem  acker  und  widder  heym,  ane  geverde.    Were  aber,  daz  de^ 
selben  dheiner  beschediget  wurde  uff  wasser  oder  uff  lande,  an  fite J 
oder  an  gttde,  so  sal  der  neste  herre  oder  stad  oder  auch  die,  die  al 
disem  lantfrydden  oder  bflntnissz  gehoemt,  bii  den  iz  gescheen  ts^ 
zuylen  mit  allem  irem  virmogen,  als  balde  sie  innen  oder  innsieti 
werdent,  und  suUent  darzft  tttn  getruwelichen,  ane  geyerde,  daz  dtf  | 
widdertan  werde.    Und  mögen  sie  iz  nit  also  ubirkommen,  so  sal| 
man  ime  fUrbasz  nach  der  rade,  die  ubir  den  lantfridden  gesaczt  ffiat» 
oder  des  mererteils  under  in  als  umb  einen  raub  beholffin  gm,  tk 
Yorgeschnben  stet.  —  Item  suUent  die  fUrsten,  herren  und  stede  finmde 
uff  unser  frauwen  tag  liechtmesse  nest  kompt  zu  nachte  ztt  HeDeie| 
sin,  des  andern  tagis  darnach  frttwe  von  disem  vorgeschrti^n  Fstalage 
mit  macht«  zu  redden.  —  Auch  ist  geratslaget  umb  einen  huffen  n 
machen  ztt  tegelichem  kriege  ztt  Ugen  widder  die  von  Haczstein,  de^  \ 
selben  sich  zu  irweren. 

Gleiehzeitige  anfzeiebanng,  papier.    Frankfort,  stadtaiohiT,  BeiduNiAfli^ 
Nachtr.  529,  mit  der  neuen  datirnng  »vor  1393  febmar  2.   £nde  1392?«. 
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684.     Wilhelm   van  benburg  propst  zu  Limlmrg   bekennt,    dose    ^^^^ 

OKX«     mn^9 

ühich  van  Hanau  ihm  die  hälße  seiner  schuld  zurückgezahlt  habe. 

1392  oktaber  20. 

Ich  Wilhelm  yon  Tsenbnrg  probst  zu  Limpnrg  bekennen  uffinlich 
fsit  diesem  bryye:  soliche  zweyhondert  gülden,  als  der  edel,  myn 
^ber  nefe,  Ulrich  herre  ztt  Hannawe  mir  schnldig  ist,  daz  er  mir 
ier  Yorgenanten  somme  zweihundert  gülden  nff  bade  zu  tage,  als 
iMm  dis  biyyes  ozwiset,  hundert  golden  genezlieh  und  wol  gewert 
päd  bezalt  hat,  und  sagen  yn  der  yorgenanten  bezalten  hundert  gnldin 
|enezUch  qwid,  ledig  und  loys  mit  diesem  offen  bryye.  Und  die 
ndern  hundert  gülden  sal  mir  der  yorgenante  myn  nefe  auch  geben 
päd  bezalen  in  den  yier  wyhennachten  heiligen  tagen,  die  nach  datttm 
Rieses  briyes  aller  schirste  komen,  ane  geyerde.  Und  des  ztt  Urkunde 
kan  ich  myn  ingesigil  inwendig  ztt  ende  dirre  schrifft  uff  diesen  brieff 
kdszen  drttcken.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nona- 
^mo  secundo,  dominica  post  diem  beati  Galli  confessoris. 

Orig.-pap.  Das  runde  Siegel  (schild  mit  balken)  ist  unten  aufgedrückt  Ha^ 
imer  Urkunden,  Finanzen  und  ZffUe. 


|B2S.    Der  ra^  zu  Franckenfurt  schreibt  dem  schuUheissen  und    1392 
Hbm  hSßscken  gerichte  zu  Kiliensteden ,  dass  sie  keine  klagen  ge- 

t  Frankfurter  burger  und  deren  gut  annehmen  und  verhandeln 
!an,  da  dies  gegen  die  Privilegien  der  stadt  Verstösse ,  sonst 
pärden  sie  auf  die  von  den  königen  darauf  gesetzte  strafsumme 
mhlagt  werden.     1392  ipso  die  omnium  sanctorum,  november  1. 

^       Entwurf,  papier.    Frankfurt,  stadtarcfaiy,  Beichssachen  Akten  nr.  342b. 


9St6.    Schenck  Konrad  der  junge  herr  zu  Erpach  bd^ennt,  dass    1392 
ftoi  Ulrich  von  Hannawe  tausend  gtUden,  die  hälfte  seiner  schuld, 
md  die  fällige  gült  von  hundert  gülden  bezahlt  habe.    1 392  feria 
\  quinta  ante  diem  b.  Martini  episcopi,  november  7. 

Orig.-perg.    Das  beschSdigte  siege!  zeigt  unter  einem  heim  den  schild:  ge*- 
^eUt)  unten  ein  stem,  oben  zwei.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 
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1392    627.    Friedrich  Grosze  von  Geylnhusen.  ein  aUarist  zu  Kari^ 

HOT.  18.  .  . 

bekennt  j  dass  er  mit  Zustimmung  seiner  geschwister  zwei  morftM 
eigene  wiesen,  genannt  y^Benlin  Groszen  wiesem^  gelegen  in  M»- 
rolder  aue  an  dem  Henisze  neben  Heinrich  lunchers  wiesen  y  m 
einunddreissig  gtdden  an  die  nonne  Hebel  Schelter  von  BfeidU«- 
bach  zu  Meroldis  verkauft  und  sie  ihr  vor  dem  zenigrafen  Wensd 
üngermann,  den  schaffen  Heinrich  luncher  und  Hermann  Bwtf- 
man  und  in  gegenwart  Heinrich  Heümans  d.  ;.,  Hermann  Backa, 
Henne  Plughebers  und  Heinz  Mönches  aufgegeben  habe.  Jokern 
von  Breidinbach,  schöffe  zu  Gelnhausen,  siegelt,    i  392  presdse  k 

octava  s.  Martini,  november  18. 

Orig.-perg.    Ein  beschXdigteB  Siegel  hängt  an.    Bfidingen. 


1392    628.    Ulrich  von  Hanau  bestätigt  dem  dorfe  Brwhköbel  die  nutami 
und  den  mühlbann  der  dortigen  mühle.     1392  december  H. 

Wyr  Ulrich  herre  zu  Haonawe  bekennen  myt  dissem  brieff  tqt^ 
uns  nnd  unsere  erben  und  nachkommen:  nmb  soUche  m&Ien,  geleg« 
uff  der  Eebil  bii  nnserm  droffe  Bruchkebil  nnd  die  zu  denuelbet 
droffe  geh&ret,  das  nnser  gnetter  wille  nnd  yerfaengnisze  ist,  als  saA 
bisher  gewonlich  ist  gewest  von  nnsem  eldem,  das  die  naohgebvea 
daselbs  zn  Bmchkebel  die  egenanten  molen  mögen  bestellen  ni 
mollerii,  die  en  gefnglich  nnd  eben  sin,  nnd  mögen  derselben  mSles 
genissen,  was  ir  zu  ^)  genissen  stet,  zn  nutz  nnd  holffe  dem  egenutea 
nnserm  dorffe,  also  das  sie  uns  doch  dovon  zu  pächt  snllen  gebet 
alle  iare  zueschen  den  zweien  unser  frauwen  dagen,  als  sie  zn  hj»- 
mel  erhaben  wart  und  gebom  wart,  achzehen  aehteil  gndes  dnimi 
koms  Francfurter  moszes  und  suln  uns  die  antworten  nnd  waren  ii; 
unser  borg  zu  Haunawe  uff  ire  kost  und  an  nnsem  schaden.  Anellj 
sollen  sie  uns  alle  iar  uff  sanct  Mertyns  tag  geben  von  der  m&h  oüil 
flecken,  der  darzu  gebort,  zu  Abem  Ussichkem  zwei  pnnt  heDff 
guter  Franckinfnrter  werunge  und  fier  cappnnen;  und  suln  sie  de^j 
selben  m&ln  und  flecken  zu  Obern  Ussinkem  auch  genissen,  was  lie 
mögen,  zu  holff  und  nutz  nnserm  egenantem  droff  Bruchkebil  Dii| 
suln  sie  zu  maelgestei^  han  dise  hernach  geschriben  droff,  also  Uäst  \ 
gewonlich  ist  gewesen,  mit  namen  die  nachgebuer  zn  Bruchkebei  im' 


1)  A  hat  >zit«,  die  andern  a1}8cliiiften  »zn«. 
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sa  Kynsheim  gemeynlich,  die  naehgebnern  zu  Mittelbachen  and 
Lnczelbnchen  herwert  der  bach,  die  durch  Mittelbuchen  get,  die  nach- 
gebanem  zu  Bossdroff  gemeynlich,  uszgenomen  sancti  Anthonies  herren, 
die  nachgebnem  gemeynlich  zu  Obern  Üssinkeim  nnd  die  nachgebnem 
gemeinlieh  zu  Nidem  Üssinkem.  Und  suUen  wir  Ulrich  yorgnanter 
hme  den  nachbuem  zu  Bruchkebel  behulffen  sin,  die  egenanten 
dioffer  zu  yn  zu  dringen  zu  maelgesten,  als  das  bii  unsenn  vatter 
petd  ist  worden;  und  sollen  auch  die  von  Bruchkebel  bestellen,  das 
den  maelgesten  recht  geschee.  Auch  sollen  wir  en  beholflich  seyn 
mit  holtz  und  mit  der  füre  und  mit  bachfege  zu  thune,  als  bisher 
gewonlich  ist  gewest.  Wers  auch,  das  sie  die  mftlen  zu  Obern 
Dssink^m  und  Falcksteyn  widder  wulden  buen,  so  suUen  wir  ;^ 
darEu  gunstig  und  behalffen  sein  mit  holtz  und  der  füre,  das  sie  das 
fidnbrengen  mochten,  und  soln  fn  auch  woel  gunnen,  was  sie  der- 
Rlbigen  zweien  m&ln  genissen  mochten,  zu  holfif  und  nutz  unserm 
egenanten  droff  Bruchkebel.  Zu  warem  erkunde  aller  yorgeschrebener 
pvtde  so  haben  wir  Ulrich  yorgenanter  herre  zu  Hannawe  unser  inge- 
Mgel  an  dissen  brieff  dun  hencken.  Datum  anno  domini  M  CGC 
Bonagesimo  secundo,  feria  quarta  ante  Lucio  beate  yirginis. 

Abschrift  yon  etwa  1500  (A)  in  den  Akten  der  Hanauer  rentkammer  betr. 
ie  Kraosische  mfihle  zu  Bruchköbel.  Ebenda  noch  mehrere  weniger  gute  ab- 
Miiften  des  16.  Jahrhunderts. 

tZ9.    Bule  Bender  und  Güzil  seine  frau  bekennen,    dass  ihnen    ^392 

L  .  '  dec  13. 

|m  Uoster  Haina  einen  hof  in  Roth  auf  neun  jähre  verpachtet 

habe.     1392  deeember  13. 

Ich  Bule  Bendir  und  ich  Giszil  desselben  Bulen  eliche  wirten 
bkennen  uns  uffentlichen  an  dissem  geynwortigen  briffe,  das  die 
Igoistliehen  herren,  der  apt  und  conyent  des  closters  tzu  Hegene  grawes 
iMens  uns  geluhen  han,  nun  iar  und  nicht  lengir  nach  giflft  dissis 
Iricffis,  yren  hoff  gelegen  tzu  Bodo,  da  etzwanne  Wilm  SchefGr  uffe 
Im,  deme  god  gnade,  mit  solichen  undirscheiden  und  artickeln,  alse 
amach  geschreben  steet,  by  namen  das  wir  en  solin  geben  dy 
tbterfrueht  halbe  und  dy  sommerfrucht  das  dritteill  gedeilit  uff  deme 
bdcere  und  sollen  en  das  füren  in  ere  schüren  in  demselben  hoff. 

j 

Weres  abir,  das  die  stad  tzu  Geylnhusen  solichen  unfrede  betten,  das 
Üe  Torgenanten  herren  forchten,  das  en  schade  dayon  kommen  mochte, 
to  golden  wir  en  er  teill  fruchte  füren  zu  Geylnhusen  in  ire  schüren 
an  Ion.  Und  sollen  wir  dy  graben  ramen,  den  hoff  mit  allem  be- 
griflfe  bulichen  halden,  alse  sich  das  heyschit,  uff  unse  kost;  zwene 


L 
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morgen  wicken  sollen  wir  bevor  haben.  Wir  sollen  aadi  uuBe« 
herren  geben  eyn  wynnachtenbroid  nach  unser  eren,  tza  oeteroi  ins- 
dort  eyer,  zu  sant  Martins  tag  eyn  phnnd  waszis  nnd  alle  lar  ey^ 
fastnachthun  mit  sime  reichte  nnd  sollen  en  alle  iar  eyn  fiitd 
]yns  sewin  nnd  nns  dra.  Wir  sollen  en  vier  tage  myst  fiiiea  vor 
ere  wingarten  adir  uff  ere  eckere,  da  sollen  sie  uns  dy  kost  obe- 
geben  an  Ion,  nnd  zwen  tage  haw  foren;  wo  es  ane  deme  ejnei 
breche,  das  solden  wir  an  dem  andim  irfoUen.  Was  eokore  onok 
nngesaid  bieben  obir  winter  von  unsis  versnmniszifl  weyn,  dy  soUt 
wir  za  lentzen  damoch  sewin  nnd  solden  davon  halb  geben;  iritte^ 
es  abir  godis  wedir  adir  anders  redeliche  sache,  so  solde  wir  dai 
dritteil  geben.  Onch  solle  wir  en  halden  eynnen  knecht  in  der  tat 
nnd  in  der  schüren,  so  man  dryschit,  nff  unse  kost  nnd  dageyn  solki 
sy  uns  geben  eyn  maldir  koms.  Auch  solle  wir  en  geben  fyitog 
gebund  schoube;  auch  was  mistis  wir  maehin  uffe  irme  hoffe,  doj 
solle  wir  füren  uff  ere  eckere  und  anders  nirgen.  Auch  M^e  wir 
dem  oppirman  und  den  bfidil  von  nnserme  teil  alleyne  lon^  ud 
dem  schützen  von  unser  beider  teil;  dy  gedroschin  fnudit  soUen  mt 
en  füren  zu  Geylnhusen  in  iren  hoff  an  Ion.  Auch  ist  gereidt,  das 
wir  in  disen  nun  iaren  adir  wanne  wir  von  dissem  seibin  hoffe  fkre^ 
noch  fudir,  stroe,  schaube,  mist  nyrgen  vorkouffin  noch  foren  soll«^ 
dan  es  sail  gentzlich  bliben  uff  deme  vorgeschreben  hoffe;  usge- 
scheiden  obe  wir  haw  hatten,  wan  wir  von  deme  hoffe  schiden,  to 
mochte  wir  uns  gebruchin  und  füren,  wo  wir  hene  wolden.  Asek 
solle  wir  geben  den  zehenden  von  allen  mugen  (!)  und  uff  den  eeke- 
ren,  was  sich  geburdt.  Me  ist  geret,  wanne  wir  den  egenanten  h^^ 
reu  von  Hegene,  irme  hoffe  und  guden  rat  und  recht  nicht  indediB,! 
des  god  nicht  inwolde,  und  dise  vorgeschreben  artickele  nnd  stn^ 
nicht  inhilden,  ane  geverde,  so  were  der  egenante  hoff  von  uns  lefig 
und  loiszs  und  inhettin  wir  odir  nymant  von  unsir  weyn  furbuiM 
keynerleye  anspreche  odir  forderunge  zu  den  von  Hegene,  irme  gt& 
adir  hoffe.  Alle  disse  vorgenanten  artikel  und  er  itlichen  besmidai 
globen  ich  Rule  und  ich  Gisele  vorgeschreben  in  truwen  stede  vsd 
veste  zu  haldene  ane  alle  geverde  und  argelist.  Dye  eckere,  die  iä 
dissen  hoff  gehören,  den  uns  dy  herren  von  Hegene  gelnhen  hau,  dj 
uff  dyt  iar  mit  kome  gesaid  sin,  der  sin  vier  und  firtzig  morgen;  if 
das  ander  iar  sin  es  seszs  und  virtzig  morgen;  uff  daz  dritte  iar  m 
es  achte  und  virtzig  morgen.  So  sin  der  wisen  sybin  morgen  gel^ 
in  deme  Kredinbruche,  vier  morgen  an  dem  Wartboume,  zwen  ]D0^ 
gen  gelegin  an  der  Kunygiswisen,  dry  morgen,  dy  die  gcmepdfi^ 
von  Kode  raren.    Ouch  voriehe  wir  uns,  Rule  und  Gisszele  vo^ 
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tdneben,  das  wir  denn  e^enantra  herren  von  Hegene  eyne  seharen 
wdlen  bawen  uff  denselben  hoff  in  deme  irsten  iare ,  ane  geyerde, 
TOB  fier  Bülen  nnd  von  zcweyn  stortzen.  Hiramme  han  sie  uns  disse 
»m  iar  nsz  nnd  nicht  lengir  geiahen  syben  morgen  wysen,  die  da 
heiszent  die  Yortwiszen,  und  sollen  da  alle  iar  abegeben  dm  phnnt 
Mltr,  die  andim  yiere  solden  wir  behalden  zn  sture  zn  deme  bnwe. 
Weres  onoh,  das  die  schüre  wurde  abegebrant,  des  got  nicht  inwoUe, 
«0  Bolde  wir  doch  dy  syben  morgen  wisen  behalden  dy  nun  ior  uszs. 
Auch  ist  gereidt,  weres,  das  wir  von  libes  noid'  oder  von  herren  ge- 
weiden  also  swach  worden,  daz  wir  dem  gude  adir  keyme  gude  rait 
iür  recht  gedun  inmoichten,  so  solde  wir  es  dy  egenanten  herren 
ahe  tzitliche  laazin  wissen,  das  sie  sich  nff  eynen  landtsiddel  moch- 
ten gesetzin  nnd  solden  wir  doch  dy  egenanten  syben  morgen  wisen 
iMialden  dy  nun  iar  uszs,  also  yorgeschreben  stet.  By  dissen  dingen 
ifn  gewest  tzu  getzuge  die  erberen  lüde  Curd  Hochgemttd,  Lotze 
iKesseler,  Hentze  und  Gemand  Heppenheubit,  burgir  tzu  Geylnhusen. 
'Alhr  disser  yorgeschreben  rede  zu  mereme  getzugnisse  so  han  ich 
Bsle  Bendir  und  ich  Gissele  sin  eliche  wirten  yorgeschreben  gebeden 
len  erbem  man,  iunghem  lohan  yon  Breidenbach,  scheffen  tzu  Geyln- 
^Qsen,  das  he  sin  ingesiegel  yor  uns  an  dissen  brieff  gehangen  haidt, 
des  ich^)  lohan  yon  Breidenbach  scheffen  yorgenant  mich  bekennen 
igethan  han  durch  irre  bede   willen.    Datum  anno  domini  M  GGG 

Miagesimo  secnndo,  ipso  die  Lude  yirginis. 

I 

Harburg,  Hidxkaer  kopialbnch  n  f.  85. 

630.    Die   stadt  Frankfurt  schreibt  Ulrichen  von  Hanau  ^  warum  ,^^^^ 
tMlllheiss  und  beiHtzer  des   höfischen  gerichtes  in  Kilianstätten 
vor  das  königliche  hofgericht  geladen  worden  seien.     439S 

december  24. 

Hanaflwe. 
I  Unsem  dinst  zttyor,  liebe  iungher.  Also  uwer  edelkeit  uns  ge- 
Mkriben  hat,  wie  daz  wir  uwer  armen  lüde  yon  Stedin  geheisschen 
iiabin  yttr  unsers  üben  gnedigen  hem  des  romisschen  kuniges  hoff- 
xiehter,  daz  uch  sere  yerwttnder,  in  dem  also  wir  uch  darumbe  ny 
betedingit  sullen  habin  ^),  lassen  wir  uwer  edelkeit  wissin,  daz  man 
iiiff  unser  bürgere  gttde  dagete  zA  Eilgenstedin,  darumbe  wir  uwer 
edelkeit  und  auch  hem  lohan  yon  Stogheim  und  Ebirhard  yon  Bor- 

1)  feUt  in  der  Torl.        2)  Ulrichs  tolureilfen  ist  daürt  »des  Bontoges  nach  Thome 
•poitoU«  [dee.  22].    Orig.-pftp.,  briefilegel  abgetprangen.    Ebenda  nr.  342<:. 
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bach  eczwiidicke  geschriben  and  auch  eins  teils  mnntlich  belediget 
hau  nnd  gebedin  ztt  bestellen ,  daz  soliehe  elage  abe  were.    Dank 
han  wir  den  Bchnltheiszen  nnd  allin  den,  die  in  den  hofai  zu  Eil- 
gensteden  plegin  z&  teilen,  geschriben,  daz  wir  soliehe  gnade  und 
friheid  von  romisschen  keisem  nnd  kflnegin  habin  nnd  auch  Imge 
ziid  wol  herbraeht  habin,  daz  des  nit  sin  sulle  nnd  andi  das  wir 
nnd  unsere  bürgere  an  keim  gerichte  ztt  rechte  sten  sollen  dann  rar 
eim  schultheiszen  zctt  Francken/t^r^,  iz  enwere  dann,  daz  dem  cl^er 
reoht  daselb^«  virsagit  were  worden,  bii  einer  grossen  pene  mit  mr 
men  hundert  phttnd  goldes,  wer  darwidder  tede.    Dammbe  mantEil 
wir  sie  derselbin  unser  gnade  und  friheid,  daz  sie  über  unser  böigere 
libe  oder  gttde  nit  teilten  oder  kein  gericht  lieszen  gen.    Dann  hettii 
die  cleger  unsem  bürgern  icht  zuzusprechen,   wir  wulden  ir  mechtig 
sin  zttm  rechten  vor  schultheiszen  und  scheffin  des  richs  gerichte  Ue 
bii  ans  ztt  Francken/br^,  unverzogenlich,  ane  geyerde.    Und  lieszen  sie  i 
darttber  urteil  oder  gericht  über  der  yorgenanten  unser  bnrgere  lip  oder 
gttd  gen,  so  meynten  wir  in  zAzesprechen  umb  die  yorgenante  pene  ueb 
uzwisunge  unser  gnade  nnd  fnheiden  obgenant;  und  auch  daz  sie  inh 
sen  sulden,  daz  wir  des  brieffes  ein  abeschrifk  behalden  bettln.  Solidi 
bidden  und  manen  uns  doch  nit  halff,  sie  teilten  darttber  über  omsere ) 
bttrgere  g&d,   des  han  wir  schultheiszen,  nnd  die  in  den  hofen  xft  . 
Eilgensteden  plegin  zfi  teilen,  tttn  heisschen  an  des  yorgenanten  anseo 
Üben  gnedigen  herren  des  romisschen  kttnges  hoffgericht  und  da  sal 
uns  an  rechte  wol  gnügen.    Und  bidden  uwer  edelkeit  umb  imeaf 
dinstes  willin,  daz  ir  daz  gAnstlich  yon  uns  yersten  wullet,   alse  wir  li 
uns  des  genczlich  nnd  bisundem  ztt  uwer  edelkeit  yersehin.    Daton  j 
nostri  opidi  sub  sigillo,  in  yigilia  natiyitatis  domini.  ] 

Ex  iussu  consulum  et  audita  a  lohanne  Schilder  proeon- 
suli,  anno  LXXXXII. 

Entwurf,  papier.    Frankfart,  stadtarchiy,  BeichsBaohen  Akten  nr.  342^.       1 

1393  631.  Winter  abt  von  SelgensUU  bekennt^  dass  in  drei  ihm  wr- 
'  gelegten  unverletzten  Urkunden  Karls  IV.  und  könig  WenzA  de» 
Friedberger  burgmannen  die  freiheit  gegeben  worden  sei,  dass  a^ 
vor  keinem  richter  zu  recht  stehen  sollten,  sie  seien  dann  su^ 
vor  dem  burggrafen  zu  Friedberg  verklagt  worden.  Der  abt  giMM 
diese  auszüge  auf  wünsch  Ulrichs  von  Hanau,  edelbwgmasms  der 
bürg  Friedberg.     1393  in  octava   epiphanie  domini,  januar  13. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanaaer  Urkunden,  Anawärtige  BecidiiuigeB.        ' 
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632.    Gottfried  Mayn  und  seine  frau  verkaufen  an  Johann  Forst-    1393 

Jan.  30« 

meister  zwei  komgülten  von  ihrem  fuldischen  hofe  und  aUen  ihren 
fuldischen  gutem  zu  Sombom  und  ihrem  hofe  zu  Wirtheim. 

1393  Januar  30. 

Ich  Godfride  Mayn  und  mit  mir  Gele  myn  eliche  wirtin  bekennen 
img  offentlieh  an  diesem  offen  brieff  vor  uns  und  alle  unser  erben 
ond  thun  knnt  allen  den,  die  diesen  offen  brieff  sehen,  boren  oder 
lesen,  daz  wir  einmutiglich  und  mit  wolbedaehtem  müde  verkaufft 
ian,  zu  einem  rechten  ewigen  steden  kauff  gegeben  han  dem  vesten 
kseeht  lohan  Forstmeyster  i)  und  synen  erben,  und  wer  diesen  brieff 
mit  sinem  oder  syner  erben  guden  willen  und  wissen  inne  hat,  acht- 
sahen (!)  molder  komgeldes  Gelnhuser  maszes  und  funff  malder  kom- 
geldes  Selgensteder  maszes  ierlich  gulde  ofi'  unserm  hoff  zu  Sonne- 
lK)m  gelegen,  den  man  nennet  den  fuldischen  hoff,  und  uff  allem 
lern,  daz  darinne  gehöret,  ez  sie  ersucht  oder  unersucht,  nicht  usz- 
geuomen,  und  uff  allen  den  fuldischen  guden,  die  wir  daselbst  ge- 
kaoffk  haben,  ez  sin  ecker,  wisen,  hübe,  zinse  oder  ander  gulde,  ez 
lyn  off  husen,  of  hoffen  oder  uff  andern  guden,  wie  man  die  ge- 
aennen^)  mag,  nicht  uszgenommen,  und  off  unserm  hoff  zu  Wirtheim 
gelegen,  der  do  etwan  Gude  Meyden  waz,  und  waz  in  den  egenanten 
koff')  gehöret,  esz  syn  ecker,  wisen,  zinse,  gulde  oder  ander  gude, 
wie  man  die  genennen  ^j  mag,  sye  sin  ersucht  oder  unersucht,  nicht 
Bszgenomen,  und  uff  allen  ander  guden,  die  wir  daselbest  haben,  umb 
anderhalbhundert  gülden  gud  von  golde  von  moncz  und  swere  gnug 
Ton  gewicht,  als  die  dan  genge  und  gebe  zu  Gelnhusen  sin,  und  umb 
fimfczig  malder  komis  Selgensteder  maszes  und  der  ?rir  gutlichen 
und  gantz  von  in  betzalt  sin  und  die  wir  furbasz  in  unsem  redelichen 
nütz  und  notturfft  gekart  han  . . .  ^)  Auch  weres  sach,  daz  lohann 
Forstmeister  egenant,  sin  erben,  oder  der  diesen  brieff  inne  hette, 
geldes  benodiget  oder  gelt  wolden  han,  wie  daz  qweme,  so  mochten 
sie  die  obgenante  gulde  verkeuffen  oder  versetzen  off  den  obgeschriben 


1)  Johann  FoxatmeiBter  exliob  beim  buiggerichte  von  Friedbarg  klage  wider  TJl- 
ibhen  Ton  Hanau;  die  erste  klage  geschah  am  26.  noy.  1393,  qnarta  post  Katherine 
(t. t29v)  und  am  4.  febr.  1394,  qnarta  feria  post  pnriflc.  b.  Marie,   »lohan  Forstmeister 

[«deit  snper  domieello  de  Hananv  0  flor.  und  XXY  flor.  und  0  malder  hafem  bona 
«OBpataeionec  (f.  30).  Protokolle  des  Friedberger  bnrggeriehtes  II  in  Darmstadt. 
3)  »gennenc  Tori.  3)  fehlt  in  der  TorL  4)  die  gült  soll  jlSirlloh  nach  Gelnhnsen 
bsrg  oder  Stadt  auf  kosten  der  Torkanfer  zwlsehen  den  beiden  franentagen  (gebnrt  and 
Ummellahxt)  geliefert  werden.    Auch  Torbürgen  sich  die  kftofer  dafür,  dass  die  gOlt 

^  nidit  gekümmert  oder  verboten  werden  solle. 
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hoSen  und  gnden;   und  demselben  kenffer  oder  kenfferen  Bofai  wir 
oder  nnser  erben  die  obgesehriben  komgnld  geben  und  antwortten 
gliecher  weisze  nnd  in  aller  der  masz,  als  wir  <}  dem  egenanten  lolua 
Forstmeister,  synen  erben  ^),  oder  der  diesen  brieff  inne  hat,  uns  rer- 
schriben  haben,  nach  inbaldung  diesz  brieffes,  nnd  soln  aach  den  i 
oder  den  einen  brieff  geben  in  aller  forme,   als   dieser  brieff  uns 
wisset.     Und  weres,   daz  sie  auch  diese  vorgenanten  hoff  und  gid 
nicht  versetzen  oder  verkeufften  können  oder  wolden  Yor  daz  egenani 
geld,  kom  und  versesszen  guld,  so  solden  sie  uns  oder  unsem  erbea 
daz  lasszen  wisszen  mit  boden,  mit  brieffen  oder  mond  wider  mond,! 
so  sollen  und  woln  wir  oder  unser  erben  ym,  sinen  erben,  oder  wa 
diesen  brieff  inne  ^)  bette,  in  dem  nehsten  yirtel  iars  daz  obgenante  i 
gelt,  kom  und  yerseszen  guld  wider  geben,  reichen  nnd  antworttei 
in  burgk  oder  in  stad  zu  Gelnhusen,  an  welch  ende  sie  wolden,  aa 
allen  iren  schaden.    Oeschee  des  nicht,  so  mochten  sie  die  egenantai  f 
hoff  und  gud  uffholen  und  die  in  ir  haut  nemen  und  damit  thun  and 
lasszen  als  mit  irm  eigen  gud  und  mochten  domit  brechen,  busszes, 
setzen  oder  entsetzen  gleich  als  mit  irm  eigen  gut,  als  yoi^sehriba  | 
stehet;  und  mögen  daz  thun  mit  gericht  oder  an  gericht,  wie  in  dai 
allerbeste  fuget,  als  lange  und  als  dick,  bisz  wir  oder  unser  erb^  ja  ^ 
daz  obgenant  gelt,  kom  und  versesszen  gult  gantz  und  gar  betzaltoif  . 
gerichten  und  antwortten  an  die  ende,   zu  der  ziid  und  in  aller  der  < 
masz,  als  yorgeschriben  stet.    Und  han  wir  yur  uns  und  unser  erbea  \ 
lohann  Forstmeister  egenant,  sinen  erben  oder  dem,  der  diesen  brieff  j 
inne  hat,  als  yorgeschriben  steet,  vor  die  yorgenante  gnlt,  gelt  asda 
kom  yngesetzt   und   uffgegeben  den  obgenanten   hoff  und   gud  za 
Sonnenbom  gelegen,  als  dann  der  schultheisze  nnd  die  lantsidel  da- 
seibist teilten  und  wysten,  daz  esz  möge  und  macht  hett.    Und  haa 
wir  auch  darzu  ingesetzt  und  uffgegeben  unsem  egenanten  hoff  la  ! 
Wirtheim  und  alles,   daz  wir  daselbest]  han,  nicht  uszgenomen,  vorll 
dem  yogt  und  den  schepffen  daselbst,  als  sie  dan  wisten  und  daz  : 
mogede  und  macht  bette.    Und  bie  der  obgenanten  uffgiffi  zn  Sonne-  -. 
bom   sin   gewest   die  bescheiden  lüde,  mit  namen  (jerlach  Snyder,  j 
Henne  Retzman,  Hirbord  Hunt,  Lotze  Billong,  Conrat  Frolich,  Fridkd 
Schade,   Gontze  Obser  des  iungen  Peders  sun,   Henne  Horaeh  derU 
zentgreffe  daseibist,   Henckel  Folnsheubt  und  enders  yil  gnder  lat 
Auch  ensoUen  wir  oder  unser  erben  off  den  yorgenanten  hoffen  nnd 
guden  nicht  versetzen  oder  verkeuffen,  esz  sie  dan  mit  des  egenantv  ; 
lohans  Forstmeisters,  siner  erben  oder  des,  der  diesen  brieff  inne  bai,  ! 


1)  feblt  in  der  toiI. 
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piden  wilny  wissen  und  verhengnisze . .  .  ^)  Und  ich  Gotfride  Mayn 
^nant,  mit  mir  Heinrich  myn  son  haben  gebeden  den  vesten  knecht 
Bekaii  yon  Bonawe  nnd  Heinrich  Zolner  von  Wirtheim,  daz  sie  ir 
ingesigel  bye  meynes  zu  getzognisze  an  diesen  brieff  han  gehangen, 
les  wir  die  egenanten  Eckard  von  Bnnawe,  Heinrich  Zolner  nns  be- 
kemien  gethan  han  durch  ir  flisszigen  beth  willen.  Datum  anno 
bmini  miUesimo  trieentesimo  nonagesimo  tercio,  feria  quinta  proxima 
Ute  pnrifieationem  beate  Marie  virginis. 

Karbuig,  kopialbueh  des  foldiBohen  klosters  Neuenberg  f.  Ul\ 


633.    Ulrich  Blumechin  verkauft  Wemher  KoUingen  und  seiner    13^| 
frau  einen  zehnten  zu  Lieblos  unter  varbehtüt  des  rückkimfs. 

1393  februar  23. 

Ich  Ulrich  Blumechin  beken  ofTeliohen  mit  diesem  offen  briefe 
fv  mich  unde  alle  myn  erben,  daz  ich  recht  und  redelich  yerkauft 
luui  unde  zft  eyme  rechten  ka&ffe  gegeben  han  dem  strengen  ritter, 
kern  Wimher  Gollinge  mym  oheym,  Hebeln  siner  elichen  wirthinne 
tnd  iren  erben,  oder  wer  diesen  briff  mit  her  Wimhers  yorgenant 
gllden  willen  und  wiszen  ynne  hat,  myn  zehenden,  den  ich  ligende 
kui  zft  liebelosz,  in  dorffe,  in  felde,  mit  aller  siner  zUgehorde,  gense, 
Mure,  klein  unde  grosz,  wie  der  benant  ist,  ersucht  unde  unersiicht, 
imbe  hundert  gülden  gftder  Francfbrder  werAnge,  der  ich  gtttlich, 
fe&czlich  unde  z&  male  beczalt  bin.  Unde  hat  der  Torgenante  her 
Vimher  f&r  sich  und  sin  erben  mir  und  myn  erben  die  fr&ntschaft 
|edan,  wan  ich  oder  myn  erben  kommen  zft  ym  odir  zfl  sin  erben, 
odir  wer  diesen  brief  mit  sym*  gftden  willen  und  wiszen  ynne  hat, 
aehtage  yor  sant  Pedirs  dage,  der  umbe  fasnacht  gelegen  ist,  odir 
ißhtage  darnach  mit  der  egenanten  somme  geldis  vorgenanter  werftnge, 
fo  sal  und  wil  hee  odir  sin  erben  oder  die,  dy  diesen  brif  mit  syme 
gftden  willen  und  wiszen  han,  mir  oder  myn  erben  den  obgenanten 
lehenden  mit  aller  siner  zttgehorde,  als  Yorgeschriben  stet,  wieder  ztt 
Uftffe  geben,  an  alle  wiederrede  unde  geyerde.  Unde  han  dez  ge- 
beden den  edeln,  myn  hem,  hem  Friederich  herre  zfl  Liesperg,  yon 


1)  die  yeiklnfex  Tenlchten  auf  aUe  gnaden,  freiheiten,  geböte,  yerbote  nnd  son- 
■tige  einladen  gegen  die  vollziehnng  ond  beobachtnng  dieseB  yertrages  für  aich  nnd 
ftriD  lolin  Heüuich;  fle  wollen  den  kaof brief,  wenn  er  verloren  gehe  oder  betcbXdigt 
vode,  dudi  einen  nenen  ecietien.  Den  rüoUanf  dürfen  sie  jedes  jähr  Tor  den  beiden 
tnnentagen  mit  150  gnlden  Qelnhanser  wlQining  nnd  60  malter  koms  SaUgenttSdter 
ttaatea  thnn,  doch  ana  eigenen  mitteln,  nicht  zum  Tortheile  f^mder. 
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564  ^^^  fabnuur  26. 

dem  der  egenante  zehende  zfl  leben  r&ret,  daz  hee  sin  willen  und 
Terhengnisze  herzfl  gedan  hat.  Und  wir  Friederich  herre  zfi  Liesperg 
beken,  daz  mr  dftreh  bede  willen  Ulrich  Blftmeehina  nnaem  wOla 
nnd  verhengnisze  herztt  gedan  han.  Wer  isz  sache,  daz  Ulrieh  ▼o^ 
genant  von  dodis  wegen  abeginge  an  lehenBlibeserbe,  da  god  für  oi, 
so  mochten  wyr  oder  unser  erben  den  yorgenanten  zehenden  zu  nm 
lösen  glicher  wise  als  hee.  Dez  ztt  urkAnde  so  han  wir  Friedend 
herre  z&  Liesperg  vorgenant  unser  ingesigel  bii  dez  Yorgeiumtei 
Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen.  Dez  zu  merer  BicheiheidB 
so  han  ich  Ulrich  vorgenant  myn  eigen  ingesigel  by  myns  yorgenanten  ^ 
herren  Friederichs  herre  zu  Liesperg  ingesigel  an  diesen  brief  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M^  GGC^  T.YYYY  teicio  ^),  dominica  qu 
cantabatur  invocayit  me. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Kolling. 


1393    634.    Johann  von  Rorbach  verkauft  dem  übte  Friedrich  von  Se^i 
hold  zehn  morgen  ackere  zu  Langenselbold.    1393  februar  26.  ^ 

Ich  lohan  Borbach  edelknecht  erkennen  mich  in  dysem  offin  briff 
yor  allen  den,  d^  in  sehin  odir  horin  lezin,  daz  ich  yerkaufitbai 
und  zu  rechtim  kauff  gebin  han  vor  mich  und  alle  myn  erben  dem 
ersamen  geystlichen  hem,  hern  Friderich  apt  dez  stifPies  Selboldi  mitt 
namen  czehin  morgin  ackers  gelegin  an  dem  Frankfnrtir  wege  nyde-J 
wendig  dez  crucii,   firczczheen  morgin  gelegin  an  dem  Venwyzer^ 
wege,  sieben  morgin  gelegin  yor  dem  Anspan  am  Grinder  wege,  unbe 
eyn  summe  geldis,  die  er  mir  gutlichen  bezalt  hat  nnd  ich  s^  nxbu  \ 
in  myn  nutz  und  notdurfft  gewant  han;  und  d^selbin  gade  und  eddr) 
ich  yorcziden  yerphendit  und  yersaozt  had  dem  ersamen  hern  lohaa  | 
yon  Bfldinkem,  apt  dezselben  stifftes,  dem  got  gnade.    Und  han  hem 
Friderich^n  apt  obgenan^^  d^selben  gude   und  eckir  genczlich  d 
rechtim  eygin  zil  kauff  gebin,  ym  und  sim  stifft  und  uffgegebin  tot 
schultheysz  und  schef&n  yor  mich  und  alle  myn  erbin,  als  dez  ge-^ 
rychts  recht  und  gewonheyt  ist  zu  Selbolt.    Und  sal  ich  odir  mjn 
irben  odir  nymant  yon  unsem  wegin  uns  nyt  dawyder  behelffin  mit 
keynerley  wydirsacz,  geystlich  odir  wemtlich;  wan  wir  soln  den  qrf 
und  den  stifft  obgenanten  gerulich  bii  denselbin  gudin  laszin  blibea 
an  allen  betrang  und  hindemesse  und  an  alle  böse  funde,  d^  ymtt  S 
herdenken  mag.    Bii  diser  uffgifft  sint  gewest  dy  erbem  lüde,  hs 
lohan  Schaup  prior  zu  Selbolt,  Wenczil  Ungerman  ezingraye  daselUrt, 

1)  »terdoi«  orif.        2)  ts  Benwieter. 


1393  min  2  —  1393  min  23.  5Q5 

Brarieh  Seydel  Bchef&nmeyBter^  Conrad  Henkel,  Henne  Bithir,  Conrad 
Beszwindir,  Heinrich  Beydel,  scbeflfin  zn  Selbolt,  and  anders  fiel 
pider  lade.  Dez  za  ejner  waren  yestekeyt  so  han  ich  lohan  Borbach 
?OTgenant  myn  eygin  mgiBigel  an  dysin  briff  gehangin  vor  mich  and 
alle  myn  irben.  Datom  anno  domini  M^CCC^  nonagesimo  IQ^., 
qnarta  post  kathedra  Petri  apostoli. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt    Birstein. 


635.  Henne  van  Sremfelt  der  alte  und  Anna  seine  fr  au  über-  ^^^\ 
lassen  dem  cemiur  des  deti^chen  hauses  in  Sachsenhausen^  herm 
Sonrad  von  BreidefAach^  das  eigenthumsrecht  an  der  wasenmühle 
(ei  Gelnhausen  an  der  Einzig^  an  einer  Walkmühle  und  einer 
Bchleifmühle  und  an  wasser  und  staden  daselbst  und  erhellen  die- 
selben wieder  zu  erbleihe  gegen  eine  pacht  von  fünfzehn  malter 
kern  und  zwei  maller  weizen.  Sollten  sie  diese  nicht  bezahlen 
oder  die  mühten  nicht  in  stand  halten,  so  kann  ihnen  der  comtur 
oder  sein  nachf olger  die  mühten  nehmen;  sie  dürfen  dann  aus 
den  mühlen  nichts  entfremden,  es  seien  esel  oder  ander  zugehorde. 
Benne  von  Kreinfelt  siegelt  selber,  mit  ihm  Rudolf  von  Rückingen 
sckultheiss  zu  Gelnhausen,  Dietrich  Forstmeister  ritter,  Heinrich 
Qmdenbaum,   Ulrich  KoUing  und  Peter  Fusekin.     1393  dominica 

reminiscere,  märz  2. 

Stuttgart,  staataarchiy,  Der  Gomendthturey  Franckfiirth  a.  M.  Documenten- 
Imeh  f.  41.  —  Dieselben  geben  in  einer  am  gleichen  tage  ausgestellten  Urkunde 
aa,  dass  yon  den  obengenannten  mtthlen  Hennes  bruder  Siegfried  jährlich  zehn 
pfond  erhalten  solle;  nach  Siegfrieds  tode  erhalten  die  barftisser  zu  Gelnhausen 
i&irlich  eine  mark,  ablösbar  mit  24  pfund  heller  Gelnhftuser  Währung.  Dietrich 
Forstmeister  hatte  auf  den  mtthlen  eine  gfllt  von  4  mark,  ablösbar  mit  100  pfund 
heUem,  Henne  Forstmeister  eine  solche  von  3  mark,  ablösbar  mit  54  goldgul- 
üen;  Peter  Fussigen  hatte  darauf  eine  gUlt  von  2  malter  kom,  die  mit  20  pfund 
hellem  abgelOst  werden  konnte.    Ebenda  f.  40^. 


636.    Johann  Cremer  ein  priester,  pfarrer  zu  Rostorff  und  kaplan    1393 
2u  MiUelnbüchen,  vergleicht  sich  unter  ztistimmung  Virichs  pastors 
2tf  iKttelnbwhen  mit  der  stadt  Franckenfurd  wegen  des  im  kriege 
tmschen  den  herren  und  Städten  ihm^  seiner  kapelie  und  kaplanei 
\  durch    brand    und   ihm   durch   fortnahme    seines   hausralhes    zu 


L 


566  ^^^^  °^  ^* 

Ragtorff  zugefügten  Schadens  \  die  stadt  hatte  ihm  dafür  «ecAssdb 
gtUden  gezahlt.    1393  dominica  die  qua  cantatur  iudicaj  märz  23. 

Orig.-perg.  Das  sohlecht  geschnittene  runde  grüne  Siegel  zeigt  einen  pxie- 
ster  oder  heilige,  in  der  rechten  ein  schwert,  links  ein  vierspeichigos  rad: 
yermuthlioh  die  heil.  Katharina,  f  S.  lOHIS.  GBEMEB.  Frankfort,  stadtarehiT, 
Bachtangen  717. 

1393  637.  Heinrich  von  Breitenbach  gen.  EJoppelj  bürger  zu  Gdn- 
hausen,  verkauft  sein  haus  und  garten  zu  Ettengesesse  an  Kanrai 
Rarbach,  kaplan  zu  Ettengesesse  und  stadlschreiber  von  Gelnhawen. 

1393  mai  6. 

Ich  Heinrich  von  Brejdenbach,  den  man  nennit  Cloppel,  bnigcr 
zft  Geylnhnsen,  nnd  ich  Pecza  sin  eliche  wirthinne  bekennen  nfb- 
liohen  an  dyesem  nfBn  brieff^  yflr  nns  nnd  alle  nnsere   erben  w 
allen  den,  dye  in  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  eynmftdeehe  «nd 
mit  gemeyner  hant  recht  und  redelich  virkauft  han  nnd  z&  eyoei 
ewigin  kauffe  gegebin  han  dem  erbem  prister,  herren  Conrad  Bor- 
baoh,  cappellan  zA  Ettengesesze  nnd  zA  dirre  ziit  schriber  der  stat  A 
Geylnhnsen,   und  synen  erben  oder  wem  hee  daz  seczet  oder  be- 
fichedety  uns  hfts  und  garten  zft  Ettengesesze,  nehist  gelegin  b^  der 
cappeln  und  stoszit  an  den  garten,  der  eyn  wydewm  ist  deisdbiBj 
oappeln,   als®  dye  marcksteyn  dazAschwin  underscheiden  han,  s& 
rechtem  eygin  eweclichin  z&  besiczin  nmbe  eyne  somme  geldes,  dsr 
hee  uns  darumbe  genczlich  bezalt  und  wol  gewert  halt,  if  wir  t«d 
yme  entphangin  han  und  sie  in  unsem  nAcz®  gewant  han.    Und  hia 
wir  herren  Conrad  obgenanten  daz  yorgenante  hfls  und  garten  sfti 
rethem  eigin  uffgegebin  vor  Wenczel  Ungerman  zinggrayen  zft  Sd- 
bold,  vor  Hirman  B&rgmanne  und  vor  Hennen  Ritter,  Bcheffene  z& 
Seibold,  und  han  yme  dye  uffgitte  (I)  gedan  in  Selbolder  geridite, 
als*  gewonlichin  und  recht  ist  und  als*  dasz  mogede  und  macht  hiit 
Und  han  daruff  y&r  uns  nnd  alle  nnsere  erben  yerczehen  nnd  to^i 
czihen  daruff  ewecliche  mit  diesem  brieffe  y&r  uns  nnd  alle  unsere 
erben  und  nachkomen,  darzfl  keynerley*  forderunge  oder  anspräche 
darzA  nummerme  zA  dAn  oder  zA  han,  geistliche  oder  wemtlidie,  h 
keyn  wiis,  an  alles  geverde.    Auch  bekennen  w!r  der  zinggraye  aad 
dye  scheffln  yorgenanten,  daz  d^  obegeschriben  uffgift  yor  uns  ge-  > 
schein  ist,  als*  recht  ist  und  als*  dye  mogede  und  macht  hait  in 
Selbolder  gerichte.    Und  dez  zA  Urkunde  erkennen  wir  uns  der  nf* 
gifte  nnder  iunchem  Henrichis  ingsigel   obegenanten.     Und  d«  si 
merer   sicherheid   aller   obeschrieben   dinge   han   ich  Heinrich  mi 


(laos?)  nui  12.  557 

Breydenbaehy  den  man  nennit  Cloppel,  obgenant  myn  eygin  ingsiegel 
an  diesen  brieff  gehangen  vAr  mich,  Peezin  myn  eUchin  wyrthinne 
nnd  yftr  nnsere  erbin,  dez  ich  Pecza  sine  elichin  wirthinne  mich  myt 
fme  gebrnchin.  Datnm  anno  domini  M°^  CGC°^^  LXXXX  tercio,  ipso 
die  beati  lohannis  ante  portam  latinam. 

Orig.-perg.    Siegel  abgerissen.    Hananer  Urkunden,  Stadt  Glelnhausen. 


638.    Heinrich  pastor  zu  Kesselstadt  fordert  van  der  stadt  Frank-  ^^^^^^^ 
furt  ersatz  für  kriegsschaden.     (1393?)  mai  12. 

Minen  gebet  nnd  mynen  frttntlichen  dienst  beyor,  liebin  frttnde. 
Ich  laszen  nch  wiszen,  daz  mich  die  nwem  yirderplich  gebrant  nnd 
mir  daz  myne  dobii  genomen  nnd  gerattbet  han,  mit  namen  ein  rode 
ko&w%  ein  bette  mit  allem  gerede  nnd  gezttge,  zwene  mentel,  eynen 
swarczen  nnd  eynen  blähen  nnd  allen  mynen  hUsrat,  myn  swyne  und 
ferkeln  nnd  alle  myn  honre  nnd  darztl  die  kirchen  gestoret  nnd  ge- 

i  raubet  han,  waz  sie  do  ynne  fttnden,  daz  ich  noch  nit  enweisz,  wie- 
▼ü  mir  nnd  daz  zA  gotsdinste  gehorte  nsz  der  kirchen  genomen 
wordin  sii;  daz  mir  daz  schadet  hondirt  gnlden  nnd  me,  ane  alle 
Bmachheit,  die  sie  an  mich  sonderlich  mit  henden  gelacht  han,  nnd 
auch  hem  lohani  disem  genwertigen  myme  eappellan,  sin  hns  nnd 

^lebllm  virbrant  nnd  yme  sin  bedebttchere,  sin  bettgewant  nnd  allen 
synen  httsrad  genomen  han,  nachdeme  alz  he  nch  von  syme  nnd  anch 
Yon  myme  gerede  nnd  schaden  wol  sagen  sal.  Dez  bidden  ich  nch, 
Hebin  frtlnde,  daz  ir  mir  daz  myne  widergebin  nnd  mir  mynen 
sdiaden  keren  wnllet,  als  yorgeschrebin  stet,  nnd  anch  hem  lohan 

5  myme  cappellan  daz  sin  widergebet;  daz  han  wir  nch  zn  dangken. 
Wan  wo  mir  nnd  yme  dez  nit  geschehe,  so  mttszen  wir  myme  herrin 
Ton  Meneze  gnaden  daz  fnrbrengen,  klagen  nnd  sagen  solich  gewalt 
und  schadin,  alz  nns  geschehen  nnd  von  den  nwem  zugefuget  ist 
Und  begem  dez  nwer  gtttlich  antworte  wider  beschrebin  mit  disem 

10  genwertigen  myme  cappellan.  Geben  nnder  myme  ingesigil,  ipso  die 
beati  Pancraeii  majüris. 

Heinricns  pastor  ecclesie  in  Eesszilstat 
Den  erbem  wisen  Inten,  den  bnrgemieistem  nnd  dem  rade 
der  stad  zfl  Franckinfiirt,  mynen  gndin  frUnden. 

^  ^^--pap.»  aufklebt  Vom  briefsiegel  nichts  erhalten.  Frankfurt,  stadt- 
uebiy,  Beiehssachen  Nachtr.  507.  —  Das  Frankfurter  rechenbnch  für  1393  sagt: 
>8abb.  post  Margarethe  [jnli  19]  ...  VI  gülden  dem  phaffen  yon  Kessilstad  yfix 
übeigiiffe  in  dem  yirgangen  kriege«  (f.  30), 


1393    639.     Urtheil  des  burggerichts  zu  Friedherg  auf  die  klage  Johann 

Wolfskehls  gegen  Ulrich  von  Hanau,     4393  mai  14. 

Ich  Ebirhard  Lewe  burgrave  zu  Frideberg  bekennen:  solidi  ge- 
wisonge,  als  her  lohan  Wnlffeskel  ritter  tet  zu  bnrggericht  nf  dem 
mitwochen  nach  sant  Nerei  und  Achillei  tag  gein  dem  edeln  long-  l 
hem  Ulrich  herren  zh  Hanailwe  nmbe  den  schaden,  den  he  nnd  dl 
synen  hern  lohans  annladen  snlde  han  zügefdget,  wiseten  dl  bnrg- 
mann  daz  merteil  mit  dem  orteil,   daz  her  lohan  dl  gewifiong  nit 
getan  habe  nach  des  gerichtes  und  orteilsbrives  sage,  als  dl  borg-  ' 
manne  daz  vor  han  gewiset,  nnd  in  der  masze,  daz  ez  der  yorgenante  il 
iongher  von  Hananwe   dorch  recht   suUe  entgelden.     Datum  anno 
domini  M^  CCC°  XC»«  tercio. 

Orig.-perg.    Das  rttcksiegel  ist  abgesprungen.    Hanaaer  Urkimden,  Kii«g 
und  Fehden.  —  Die  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  band  n  (in  Dani- 
Btadt)  führen  auB  den  jähren  1392 — 1394  mehrere  klagen  Johann  Wolfesketea  II 
gegen  den  Hanaaer  an;  hier  ist  wahrscheinlich  die  klage  um  den  schaden  und    i 
die  Bchafe  zu  Zinzilsbach  gemeint  (f.  26  und  26^.   —  Yon  einer  zweiten  klige 
heisst  es  zum  29.  januar  1393,  quarta  feria  ante  purificacionem  Marie:  »item  lot 
auch  derselbe  iongher  geantwortet,  he  wulle  hern  lohann  daz  stucke  wins  yqh  wei 
des  stammelnden  Hennen  keren  und  sal  derselbe  Hennen  vor  den  burgraTen  mid  H 
bnrgman  kommen  uf  einen  nemlichen  tag  und  mynen  ionghem  den  tag  lan  in 
wiszene,  syne  (runde  darbi  zu  schickene  und  daz  behalden,  als  recht  ist,  w!  tare 
he  daz  stucke  wjns  zuerst  keufte  und  waz  ez  yn«  an  di«  stat,  da  ez  gnoioneB 
wart,  yn  mit  füre  und  koiste  gestanden  habe,  daz  sal  min  iongher  also  kern.« 
f.  26^.  S 

1393    640.    Friedrich  Selbolder  ein  priester^  kaplan  zu  Dorfelden^  ver- 

mal  22>  .  i 

gleicht  sich  mit  Franckenfurd  wegen  kriegschadens  und  aller  stm-   < 
stigen  ansprüche  gegen  Zahlung  von  sechs  gülden.     4  393  feria 

quinta  ante  pentecostes^  mai  22. 

Orig.-perg.  Siegel  schlecht  erhalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtongea  519.  m 

I 

1393    641.     Ulrich  von  Hanau  verkündet^  dass  er  seinen  theil  des  Ah 

junil.  ' 

senheimer  grebenamtes  Hennen  Keiner  von  Assenheim   und  nm 
ihm  einem  seiner  söhne  verliehen  habe.     1393  juni  4. 

Ulrich  herre  zn  Hanawe. 
Unsem  grosz  zuvor,  bnrgermeistere,  bürgere  gemeinlich  zn  Asse»-  u 
heim  nnd  lantlnde  gemeinlichen  in  deme  lande,  in  deme  gerieehto 
der  grascheffte.     Lieben  getrawen,  wir  laszin  nch  wiszen,  daz  wir 
geiahen  han  und  lihen  unser  deile  an  deme  grevenampte  in  der  stad 


1393  jud  19.  5gg 

und  in  dem  gerieohte  der  grascheffte  Henne  Keiner  von  Assenheim, 
nnsenn  lieben  getmwen,  nnd  eyme  syme  Bone  nach  yme,  welcher  sin 
leben  von  nns  enphehet,  daz  sie  daz  also  ger&clichin  han  nnd  haben 
sollen  ir  beyder  lebetage.  Hemmb  so  heiszin  wir  nch,  daz  ir  in  da- 
BÜdde  also  gewartet  nnwiddersprochinlichin ;  daz  ist  nns  wol  za 
daneke.  Geben  nnder  nnserm  ingestgel,  nff  den  sondag  nach  dem 
pigestage,  anno  domini  IMPCCC^  nonagesimo  tercio. 

Orig.-pap.  Geringe  raste  des  unten  aufgedrückten  siegeis.  Marburg,  Ha- 
oaaer  Akten  betr.  Verleihung  des  Grefenamtes  zu  Assenheim.  Akten  Nachtr. 
8  528.  —  Von  demselben  tage  sind  ebenda  originalschreiben  der  beiden  Philippe 
Ton  Falkenstein  gleichen  Inhalts. 

642.    Gerlach  van  Radelheim  verspricht  dem  Frankfurter  schaffen    13^3 
iaeah  Lenzet  bezaUung  für  entzagenes  heu  und  rückgabe  einer 
für  wiesen  in  Backenheim  bezahlten  geldsumme.     1393  juni  19. 

Ich  Girlach  von  Bedilnheim  edelknecht  erkennen  mich  offinlichen 
mit  diesem  brlffe,  daz  ich  nnd  myn  erben  schuldig  sin  den  erbem 
luden  lacobe  Lencziln,  scheffene  z&  Franckinforcf,  und  ver  Können 
silier  elichen  husfrawen  nnd  Iren  erben  zwolff  gülden  guter  deiner 
Bwerer  gewogener  gülden  nmbe  daz  haüw  von  dissen  nehsten  zwein 
iaren,  die  vergangen  sin,  daz  ich  nffgehaben  han  Ton  den  sesten- 
iudben  morgen  wiesen  in  der  terminie  z&  Bockinheim  gelegen,  die  yn 
Tor  äten  yerkanfft  nnd  yerschreben  sin  vor  sechczig  phnnd  heller  zu 
widderkanffe,  nach  nzwisnnge  des  brieffs,  den  sie  darAber  hant.  Disse 
egenanten  czwolff  gülden  globen  ich  vor  mich  nnd  myn  erben  den 
rorgenanten  elichen  luden  odir  Iren  erben  ane  vorczog  ztt  goldene 
und  zQ  gebene  nnd  zA  Fmackinfard  ztt  beczalne,  mit  namen  sesz 
golden  in  der  alden  Franckiii/bn^  messe  nnd  die  andern  sesz  gülden 
in  der  fasten  in  FranckinforcK^  nnwen  messen,  die  nü  allimehst  nach 
datun  disz  brieffs  nach  einander  kommen  sollen.  Und  anch  so  hant 
sie  mir  ieznnt  die  fimntschafft  getan  nnd  hant  mir  die  egenanten 
sestenhalben  morgen  wiesen  nmbe  die  vorgenanten  sechczig  phund 
lieller  widder  zu  kaAffe  gegeben  mit  solichen  vorreden  nnd  under- 
seheide,  als  hernach  geschreben  stet.  Und  mit  namen  so  ist  geredt, 
daz  ich  oder  myn  erben  den  vorgenanten  elichen  luden  oder  Iren 
erben  vorwertir  affter  iczunt  diesem  iare  Iglichs  iares  in  der  alden 
fnnckinfarder  messe  sesz  gülden  gütlichen  reichen  nnd  geben  sollen 
bisz  als  lange,  daz  fn  die  egenanten  sechczig  phund  heller  in  der 
maze,  als  hernach  nnderscheiden  ist,  gancz  und  zttmale  sin  gericht 
und  beczalit    Und  also  sollen  ich  und  myn  erben  den  vorgenanten 
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eliehen  luden  oder  !ren  erben  die  egenanten  sechezig  phand  kdkr 
zu  FrBXicktnford  gütlichen  richten  nnd  beczalen  in  dryn  iaren,  mit 
namen  zwenczig  phund  heller  in  die  yier  heilgin  tage  z&  wihoi- 
nachtin  n&  nest  körnend  nnd  darnach  über  ein  iar  aber  in  die  mr 
heilgin  tage  ztt  wihennachtin  zwenczig  phnnd  heller  nnd  dan  aber 
darnach  über  ein  iar  in  die  vier  heilgin  tage  ztt  wihennachtin  die 
lösten  zwenczig  phnnd  heller.    Und  wanne  ich  odtV  myn  erben  yn 
ye  des  iares  die  zwenczig  phnnd  heller  also  gerichtet  und  beeuJit 
han,  so  sal  uns  auch  ye  als  dicke  zwene  gülden  damyde  abegeen  Toa 
den  sesz  gülden,  die  yn  iglichs  iares  in  der  alden  messe  davon  ge- 1 
Valien  sollen.    Auch  sal  der  rechte  kattffbrlff,  den  die  vorgenantea 
eliehen  lüde  über  die  egenanten  wiesen  han,  in  siner  ganczen  voUer 
macht  und  crafft  bliben  und  sal  mit  diesem  brieffe  n^  geswediet 
noch  gekrenckit  sin  in  dheine  wise  bisz  als  lange,  daz  ich  oder  mya 
erben  die  egenanten  sechczig  phund  und  die  zwolff  gülden  nnd  aaeh  l 
die  andern  sesz  gülden  igliches  iares,  als  vor  underscheiden  ist,  gaiHS 
und  gar  han  gericht  und  beczalit  Und  die  vorgenanten  eliehen  lade 
oder  ire  erben  mogin  sich  auch,  als  dicke  yn  des  noit  ist,  mit  den 
egenanten  kauffbriffe  sich  behelffin  glicher  wise  und  in  aller  der 
maze,  als  obe  dirre  brieff  nyt  gegeben  und  gemacht  were.   Und  her- : 
vor  zu  merer  sicherheide  so  han  ich  mich  mit  myn  selbs  übe  und 
mit  eyme  pherde  vergiselt  und  vergiseln  mich  in  diesem  bilffe  md 
han  darzü  z&  noch  merer  sicherheide  zft  mir  zt  eyme  guten  bnrgea 
gesaczt  den  festen  edUn  knecht  Margwarten  von  Bedilnheim  myaeo 
vetim  .  . .  ^).    Des  zfi  erkunde  so  han  ich  Girlach  von  Bedilnheim  vor- 1 
genant  myn  inge^iffel  vor  mich  und  myn  erben  und  ich  Maigwaid 
von  Bedilnheim  vorgenant  myn  mgeeigel  vor  mich,  wir  albeyde  seml' 
liehen  an  dissen  brieff  gehangen.    Datum  anno  domini  M  GGC  LXXXX 
tercio,  feria  quinta  proxima  ante  diem  beati  Albani  episcopi  (1). 

Orig.-perg.    Von  den  siegeln  ist  nur  das  Marqnards,  etwas  beschidigt,  e^] 
halten.    Assenheim,  gräfl.  Solmsisches  archiv.    Verzeichnet:  NassuiiBohe  Aaia- 
len  XIII  90  (mit  >8eptember  4c). 

1393    643.     Urtheil  des  Friedberger   burggerichtes  in  dem  rechtsstreik 
Johann  Wolfskehls  gegen  Ulrich  von  Hanau.     (Burg   Friedber^) 

1393  juli  9.  ] 

Anno  M  GGC  XGIIL ,  quarta  feria  post  Eiliani . .  .   Item  faaa  dl 
burgman  gewiset,   daz  her  lohan  Wulskel  sal  schuldigen  hüde  z& 

1)  beide  sollen  auf  erfordern  in  Frankfurt  als  geisel  einreiten  nnd,  falls  der  b6i|B 
stirbt,  ein  anderer  binnen  14  tagen  bestimmt  werden. 


1S03  ^Egtui  4  —  1S93  aagiut  7.  574 

tage  nnseni  ionghem  yon  Hanauwe  alles,  des  he  yme  habe  zuze- 
gprechen,  daz  sieh  erlanfifen  hat  bisz  nf  disen  hntigen  tag,  nnd  wfis 
he  hnde  zft  tage  virswige,  daz  daz  vort  allewege  virswigen  si.  Item 
hau  dl  burgman  gewiset,  als  min  iongher  von  Hanauwe  bekant,  du 

s  her  Bwure,  du  spreche  he,  he  enneme  nit  hondert  gülden  vor  den 
eid,  daz  he  ez  mochte  von  lohan  geseyn,  und  han  gewiset,  daz  daz 
höre  an  eyn  mge . . .  Item  gewisen  dl  burgman,  waz  her  lohan  ge- 
wiset, als  recht  ist,  daz  lohan  von  Rodinstein  von  wen  und  geheisze 
mins  ionghem  genommen  habe  hem  lohan  und  zu  mim  iongheru,  daz 

» sal  ^e  min  iongher  keren. 

Darmatadt,  protokoUe  des  Friedberger  bnrggerichtes  II  f.  29. 


644.    Henne  Schrimp  versöhnt  sich  um  seines  Schwagers  Konrad    ^^^^ 
Kriges  willen  mit  Ulrichen  von  Hannaüwe,  den  er  wegen  Gelffrit 
Ereiczes  befehdet  hatte.    1393  mandag  uf  s.  Justin  dag^  augusl  4. 

(  Orig.-pap.  Das  beschädigte  siege!  zeigt  in  einem  yierpasse  einen  gehOrnten 
beim,  darunter  schild  geschacht  oder  geschindelt.  Hanauer  Urkunden ,  Krieg 
und  Fehden.  —  Am  19.  September  1394,  sabbato  ante  festnm  Mathei  apostoli, 
gelobt  Henne  Döring,  nichts  wider  Ulrichen  von  Hanauwe  und  seine  herrschaft 
n  timn.    Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  9^ 


*645.    Konrad ^   Frank  und  Eberhard  von   Mörle  bekennen^  dass    1393 
ne  sich   mit   Sibold  und  Gerlach  Schelm  wegen  einer  gült  von 
hofstatt  und  flecken  vor  ihrem  hause  in  Bergen  verglichen  haben. 

1393  august  7. 

Ich  Conrad,  Franke  und  Ebirhard  gebrudere  von  Murle,  d!  man 

$  nennet  Beheim,  irkennen  uns  mit  disem  brlve  vor  uns  und  vor  unser 

erben:  Solich  zusprach,  als  wir  gehabt  han  zt  Sybolt  Schelmen  und 

Gerlaehen  synem  bruder  umbe  gulde  von  der  hovestat  und  flecken 

weu  vor  yrem  huse  zu  Bergen,  da  d!  brücke  stet,  daz  unser  beider 

frande  uns  darumbe  vireynet  han  und  gerichtet,  also  daz  sii  und  ir 

0  erben  sullen  und  wullen  uns  und  unsem  erben  darumbe  ewidich  und 

alle  iar  geben  und  bezalen  uf  sant  Martins  tag  zehen  Schillinge  hei- 

lergelts,   f  nftn  gude  aide  heller  yor  eynen  Schilling  z&  rechene, 

Francforter  werunge.    Und  sal  dl  gtüde  bisz  nft  sant  Martins  tag 

nehst  kommet  angeen  und  vort  ewiclich  also  zu  fallene.    Und  han 

sdes  Tor  uns  und  vor  unser  erben  uf  dl  obgenanten  gebrudere  und 

uff  ir  erben  alsus  yirzigen  und  virzihen  auch  uf  alle  yirseszene  gulde 
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bisz  uf  diBen  hutigen  tag,  als  difler  brib  geben  ist  Mit  orknnt  ber- 
ftbir  myn  Conrad,  Franken  und  Ebirhard  obgenant  nnser  aller  diy 
ingesigel  vor  nns  nnd  vor  unser  erben  an  disen  brib  gehangen,  if 
den  domstag  vor  sant  Lanrentien  tag,  anno  domini  H°  GCG"^  XG** 
tereio.  I 

Orig.«perg.  Siegel  I  sehr  beschftdigt:  anter  gehörntem  heim  ein  achild, 
getheilt  und  halb  gespalten,  auf  der  kreuznng  eine  sehr  grosse  fOnfblittrige 
blume;  von  11  nnd  III  nur  bruchstttcke.  Hanauer  Urknnden,  Schelme  Ton  Be^ 
gen.  —  Eine  mutatis  matandis  gleichlautende  Urkunde  steilen  am  selben  ttge 
aus  Eonrad  und  Henne  gebrUder  von  Murle  gen.  Beheim.  Orig.-perg.  Das  erete  U 
Siegel  fehlt,  n  ist  stark  beschädigt:  getheilt  nnd  halb  gespalten,  die  kreuznng 
mit  einer  blume  belegt  Ebenda. 


^^^o.   6^6-    Johann  Gruss  von  Graslock,  landsiedel  des  Uosters  Hmus. 
thut  kund,  wie  er  sich  mit  dem  kloster  wegen  der  pocht  von  ihrem 
gute  zu  Graslock  verglichen  habe.     1393  august  24.  u 

Ich  lohan  Gmsz  zu  Graszlog,  lantsedU  der  herren  von  Hegene, 
bekennen  nffentlichan  mit  disseme  brieffe  vor  mich,  myne  hnsfranwen 
nnde  alle  myne  rechten  erben,  daz  ich  mich  gerichtit  [ha]n  mit  mynes 
herren  von  Hegene,  also  daz  ich  keyne  beszemnge  inhan  an  erme 
gude  gelegen  zft  Oraszlog,  esz  sy  an  höbe,  an  hnse,  an  schnren,  uH 
ackern,  an  w^sen,  an  allir  z&gehonmge,  dy  z&  dem*  egenanten  höbe  | 
gehont  bisz  nff  dissen  hudegen  tag.    Onch  blibe  ich  en  scholdig 
sesczehin  gnlden  nnde  sail  en  der  geben  achte  nff  sante  Michils  tag 
nehist  komet  nach  gifft  dissis  brieffis  nnde  dy  andim  achte  nbir  eyn 
iar  nff  sante  Michils  tag.    Onch  sail  ich  en  geben  alle  iar  fyer  mitti 
czwenczig  achteil  koms  Frankefordir  masz,   also  pochtis  recht  ist, 
czwo   gense  nnde  czwey  hünere.     Onch  soUen  en  gevallen  czwe^ 
phunt  nnde  fnnff  Schillinge  von  wingarten,  dy  nsz  dem*  egenanten 
gnde  Torlehen  sin,   nnde  sail  ich  lohan  vorgenant  dem*  gnde  lod 
nnde  recht  tnn  nnde  eren  pocht  gütlichen  geben.    [Tede]  ich  dei9l 
nicht,  so  solde  hob  nnde  gud  quyet,  ledig  nnde  loisz  sin  von  mir  nnde 
mynen  erben,  ane  geverde.    Wersz  abir,  daz  ich  dem*  gnde  von  a^ 
mnde  adir  von  herren  noden  rod  nnde  recht  nicht  getftn  knnde  nnde 
hette  ich  da  hoben  beszemnge  getan  afftir  dissem*  hndegen  tage  mit 
myner  herren  willen  nnde  wiszen,  dy  beszemnge  solden  sy  mir  nnde  3S 
mynen  erben  keren  nach  dez  landis  gewonheit    Daz  disse  YOirgp- 
screben  artikel  alle  mit  eynandir  nnde  iclichir  be8n[nder]  stede  imde 
yeste  von  mir  gehalden  werden,  so  gebe  ich  en  dissen  brieff  [ve^ 
sigjilt  mit  mgeBigä  iunghem   Richartis   von  Clehen,   amptmans  rt 
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Hanawe,  [de]z  ich  Biohart  bekenne,  daz  ich  nmme  bede  willen  lohan 
Oraszis  megenant  myn  ingest^V  zft  rucke  dissis  brieffis  han  gedrncht 
Datom  anno  domini  M°  CCG*'  nonagesimo  III^. ,  ipBo  die  beati  Bar- 
ftolomei  apostoli. 

Orig.-pap.,  beschSdigt  und  aofgeklebt.    Siegelspar  auf  der  rückseite.    Mar- 
burg, Halnaer  Urkunden. 


647.     Verzeichniss  der  frankfurtischen   beschwerden  wider  Eber-    (1393 

'  '  tag.  30.) 

hard  van  Fechenbach^    Ulrich  von  Hanau  und  Sibold  und  Eber- 
hard Schelm,  die  dem  landfrieden  vorgetragen  werden  sollen. 
>  (1393  august  30.) 

Primo  ein  vurgebod  nff  hem  Ebirhard  von  Vechinbach,  gesesflin 
zun  Barttenstein ,  der  unser  fiend  ist  nmbe  Winfhers  willin  vom 
Wasen,  der  uns  und  die  unsem  kriegit  wiedir  recht  Item  so  had 
her  Ebirhard  yorgenant  der  unsem  eins  teils  gefangen  und  uff  daz 

(bIosz  Bartenstein  gemant  Wann  ntt  daz  Torgenante  slosz  graven 
Ludewigen  graven  zn  Benecken  und  iunghem  Ulrichs  herren  zu  Ha- 
nattwe  ist,  so  begem  wir,  daz  man  von  landfriden  wegin  an  sie 
8dmben  wolle ,  daz  die  unsem  da  behalden  werden  uff  ein  recht 
und  sie  nit  lassen  yirfnren  odir  auch  nirgen  anders  gemant  werden, 

t  diewile  iz  her  Ebirhard  yorgenant  von  iren  wegin  inne  had,  alse  uns 
m  wissen  getan  ist  —  Item  begem  wir  eins  yurgebodes  uff  Sibold 
Schelmen  den  alden  yon  Bergen  und  Ebirhard  Schelmen  und  ir  myd- 
^nerbin,  alse  die  unsem  ingesessin  bürgern  ir  geld  zu  Seckebach 
abenemen  und  betrangen  ^)  daz  doch  ¥nieder  unser  gnade  und  friheid 

&  ist,  und  ist  uns  gesagit,  wie  daz  sich  daz  ierlichs  treffe  bii  an  czwei- 
himdert  gülden.  —  Item  so  begem  wir,  daz  man  an  den  yon  Hanafl 
sdiriben  wnlle,  alse  man  yormals  zu  II  maln  geschriben  had,  alse 
er  unser  fiende  die  yerlandfm^^n  entheldet  etc.  —  Item  so  dryngit  er 
die  unsem  zu  Hoenstad  und  anderswo  bede  zu  geben,  daz  widder 

*  imser  gnade  und  friheid  ist,  begem  wir,  daz  man  yme  schribe ,  daz 
er  daz  abettt. 

Entwurf,  pap.    Frankfurt,  Btadtarchiy,  Reichssachen  Akten  nr.  387,  25.  — 
IHese  antrüge  Übersendet  mit  andern  die  stadt  am  30.  august  1393  (sabbato  post 
decollaeionem  lohanniB  baptiste)  an  Jacob  Klobelauch  d.  j. ,  Jacob  Herdan  und 
^  Bnprecht  Biazen.    Orig.-pap.    Ebenda  387,  9. 


1)  in  dem  entwürfe  def  begleitscbrelbens,   das  diese  stelle  anch  enthalt,   hiess  es 
tttuip  noch:  »und  uns  daz  anek  tat  iongher  Ultlch  kerr  zu  Hanawe«. 
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1393    648.     Weisthum  der  märker  zu   Windecken   und    Ostheim   Aber 
den  antheil  der  bewohnet  von   Eichen  an  gemeinsamen  rechtem. 

1393  September  4  4. 

Wir  die  mercker  gemeynlichen,  edel  und  unedel,  arme  und  rieh, 
zu  Wonnecken  und  zu  Ostheim,   die  zu  der  ziit  an  eyme  uffen  me^  i 
ckerdinge  bii  eyne  waren,  bekennen,   daz  wir  uff  unBem  eyd  m 
eyme  rechten  gewiset  hau,  daz  die  you  Eichen  nicht  hie  diesät  der 
Stockbumer  backe  gein  Wonnecken  und  gein  Ostheim  wert  zu  sddekeii 
noch  keyne  rechte  in  dem  walde  ader  in  der  weide  suUen  bau.  — 
Auch  hau  wir  die  egenanten  gewiset,  daz  man  den  von  Eichen  geben  i 
sal  gerten  zu  bancztlnen  in  den  Faltarssulen  und  die  egenanten  gra^ 
ten  BuUen  sie  haüwen  herwert  dez  alden  Hoester  weges  gein  ine 
wert  und  suUen  die  gerten  an  einen  merckermeistere  heischesi,  and 
suUen  die  gesworen  furster  besehen,  wo  dez  noit  siL  —  Audi  nl 
man  den  von  Eychen  wibande  geben  zu  der  specken,  die  über  da  ü 
Niddem  get,  und  vier  luben  darzu,  wan  sie  er  bedorffen.    Auch  hao 
wir  die  egenanten  gewiset,  wan  wir  eynen  witdag  machen  in  dem 
Herdan,  uf  wilchen  dag  daz  ist,  so  suUen  die  von  Eichen  den  anden 
dag  wellen  lesen.    Und  umb  die  swyne  han  wir  die  yorgeschribeii 
burgmanne  und  mercker  gewiset,  waz  man  eynem  ackerman  zu  Wod-  I 
necken  ader  zu  Oistheim  wiset,  daz  wiset  man  auch  eyme  zu  Eichen, 
und  eyme  eynleüffdgen  zu  Eichen  als  eyme  eynlettfftigen  zu  Wot- 
necken  ader  zu  Oistheim.    Auch  ensuUen  die  von  Eichen  ire  swyne 
nit  in  den  egenanten  walt  driben,  der  von  Wonnecken  und  von  Oisl- 
heim  swyne  sint  dan  einen  dag  vor  da  inne  gewest;  und  suUen  wirV 
auch  alle  tage  morgens  den  yordrib  mit  unsem  swynen  in  den  wntt 
zu  driben  han.    Datum  anno  domini  M  CCG  XG  tercio,  in  exaltadone 
sancte  crucis. 

Erbalten  in  einer  bestätigenden  knntschaft  yon  1429  die  b.  Petri  ad  ith 
eula,  augnst  1.    Perg.  mit  den  drei  siegeln  der  juiker  Georg  Brendda  d.  >,3I 
Eberhard  Lewes  d.  j.  und  Hennes  von  Baches.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  aotf 
Orte.    Damach  gedr.:  Grimm,  Weisthiimer  V  252. 


1393    649.     Schenk  Eberhard  von  Erbach  und  die  andern  acht  iAer 
den  landfrieden  am  Rhein  verlantfrieden  Ulrichen  van  Hanau  (H^ 
klage  der  von  Frankfurt.     Mainz  1393  novenü^er  12.        ^ 

Eont  sii  allen  koirflirsten,  fttrsten,  grafen,  heren,  ritteren,  knedi- 
ten ,  steden  und  allermellich  (I) ,  daz  wir  Schenek  Ebirhard  bere  « 
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Srpadi,  lantfand  des  lantfriedeii  am  Byne,  und  die  echte,  die  nber 
deBselben  lantfrieden  mit  mir  gesazt  sint,  den  edeln  Ulrich  heren  ztt 
Hanaliwe  dicke  beschriben  han  in  wegen  der  von  Franckfort,  daz 
sie  uns  verbracht  haben,  daz  er  etlichen,  die  yerlantfnedet  sint,  die 
Ire  fynde  sint,  in  sinen  sloszen  heime,  esze  nnd  drencke;  und  geschie 
Jen  davon  grosz  schade  van  yeme  nnd  zu  yeme,  daz  er  daz  numme 
dfln  wolde  und  sich  auch  mit  den  von  Franckfort  umb  den  schaden 
rieehten,  oder  er  were  in  denselben  schulden  als  dieselben  verlant- 
ftieien.  Und  han  uns  die  van  Franckfort  ztt  wiszen  gedan,  daz  er 
die  verlantfrieten  nach  der  ziit,  als  wir  yen  etwe  dicke  also  beschri- 
ben han,  ye  me  und  als  vaste  gehuset  und  geheimet  habe.  Darumb 
wir  yeme  ntt  ztt  leste  geschriben  hatten,  daz  er  sich  darumb  mit  den 
Tan  Franckfort  bynnen  virtzehen  tagen  richten  und  sie  onclagehaftig 
machen  wolde.  Dede  er  des  nit,  quemen  dan  die  van  Franckfort 
yort  mit  clage  an  uns,  so  musten  wir  darzu  dun  nach  uzwissunge 
des  lantfrieden.  Des  sint  die  von  Franckfort  zu  diesem  gesprech 
anderwerbe  vor  uns  gewest  und  haut  uns  geclaget,  daz  er  dieselben 
Terlantfrieten  noch  hutestages  in  sinen  sloszen  als  vaste  httse  und 
heime  als  vor  und  sich  auch  umb  iren  schaden,  der  yen  von  yeme 
nnd  zu  yeme  gescheen  ist,  mit  yen  nit  gerächt  habe.  Herumb  ver- 
knnden  wir  allermellich  von  des  lantfrieden  wegen,  daz  der  von  Ha- 
nonwe  egenant  in  denselben  schulden  ist  als  die  verlantfrieden,  und 
verkünden  daz  allermellich  von  des  lantfrieden  wegen,  daz  yen  nye- 
maus  httse,  hofe,  esze,  drencke,  heime  oder  geverlichen  hien  helffe 
•  noch  yeme  kein  geleide  gebe.  Und  wer  daz  darüber  dete,  der  sal 
aneh  in  denselben  schulden  sin,  und  hiessche  yemand  gerechte  über 
yen,  dem  sal  man  richten  unverzoglich  nach  uzwisnnge  des  lantfrie- 
den. Datum  Moguntie,  in  crastino  beati  Martini  episcopi,  anno  do- 
mini  H°  CCC^  nonagesimo  tercio,  sub  sigillo  generalis  pacis  huic  mar- 
^gine  appresso. 

Orig.-perg.    Beste  des  siegele  sind  noch  unten  anfgedrückt.    Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  397. 

650.     Schenk  Eberhard  und  die  acht  über  den  landfrieden  am    1393 
Wiein  verkünden  Gelnhattsen^    dass   Uhich  von  Hanau  ^    Johann 
'^vm  Is^üburg   und  Henne  Schelriss   d.  a,   auf  klage    Frankfurts 
verlandfriedet  seien.     Mainz  1393  november  42. 

Schenck  Ebirhard  herr  zu  Erpach,  lantvogt  des  lantfrieden 
am  Ryne,  und  die  echte,  die  ubir  denselben  lantfrieden  mit 
mir  gesatzt  sin. 


L 
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Unsem  frUntlichen  grttz  zuvor,  lieben  frttnde.  Wir  lassin  «di 
wlBsin,  daz  sich  die  ediln,  ittngher  Ulrich  herre  zu  Hanaflwe,  ifinglia' 
lohanne  von  Tsenbürg  herre  zu  Bndingen  und  Henne  Schebrisz  dtf 
aide  sieh  haut  lassin  yerlantfrieden  in  wegen  der  von  FnuudLenfort 
Darumbe  hermanen  wir  uch  von  des  lantfrieden  wegin  bii  den  eido, 
die  ir  dem  lantfirieden  getan  hat,  daz  ir  und  die  uwem  in  unveroo- 
genlich  widdersagint  und  in  auch  vienflichen  dttnt  nach  uzwifluoge 
des  lantfrydden.  Datum  Maguncie,  in  crastino  beati  Martini  episcop, 
anno  domini  M^  GCC^  nonagesimo  tercio,  sub  sigillo  generalis  pac» 
iuxta  Renum. 

Den  ersamen  wisen  luden,   bllrgermeistem,  scheffen  uid 
rade  zu  Gleilnhusen,  unsem  guden  frflnden,  detur. 

Orig.-pap.  Spuren  eines  grossen  brieftiegels.  Frankfurt,  stadtarchiy,  Beichf- 
sachen  Akten  nr.  398«. 

1393    651.    Die  riclUer  des  Mainzer  Stuhls   beauftragen  genamUe  p/kr-i 
rer,  Johann  von  Rüdigheim  unter  androhung  des  bannes  zur  rüd- 
gäbe  der  dem  Mainzer  Jacobskloster  geraubten  fruchte  zu  ver»- 

lassen.     {Mainz)  1393  november  14. 

ludices  sancte  Moguntinensis  sedis  in  Dftrinkeym,  in  Kezzilstst^ 
in  Hanaw®,  in  Langendippach  et  in  Büdenkejm  ceterisque  eccleais-S 
rum  plebanis,  presbiteris  et  clericis  diocesis  Moguntinensis  salnten 
in  domino.     Exposuit  nobis   querulose  venerabilis  in  ChriBto  pater, 
dominus  [lohannes]  ^)  abbas  monasterii  sancti  lacobi  extra  muros  Ib- 
guntinenses,  quod  licet  ipse  sit  et  semper  fuerit  unicuique  de  se  qte- 
rulante  coram  nobis  aut  alio  iudice  ecclesiastico  competens  faeere  et  l 
exhibere  [para?]tus  iusticie  complementum,  lohannes  [tarnen?]  deBn- 
denkeym  miles  spiritu  ductus  perverse  una  cum  suis  familiaribus  et 
complicibus  ipsorum  centum  vel  circa  vel  ul[tra]  octalibus  siliginis  et 
frumenti  sui,  que  super  domo  lohannis  capellani  ibidem  in  Dorinkeyn 
habuit  iacencia,  nuper  auctoritate  propria  et  violenter  spoliavit,  esdea  1 
asportando  et  asportari  mandando,  huiusmodi  quoque  spolium  ntaus  i 
et  gratum  habende  in  preiudicium  et  dampnum  non  modicum  et  ooih  1 
tumeliam  et  contemptum  ecciesiastice  libertatis.    Quod  quidem  spo* 
lium  dictus  dominus  abbas  notorium  asseruerat,  supplicans  sibi  desnperj 
iuxta  statuta  provincialia  contra  spoliatores  et  molestatores  dericonunj 
edita  remedio  oportuno  provideri.    Nos  igitur  supplicacionem  hnii 
modi  tamquam  racionabili  et  iuri  consone  annuentes  vobis  et  eailil 


1)  ganz  unleserlich. 
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Testrnm,  qni  requisitas  Ifaerit,  sub  pena  excommimicacioiiis  late  Beu- 
tende, canoniea  tarnen  monieione  premissa  mandamofi,  qnatenns  acce- 
dentes  qno  fuerit  oportonnm  accedendum  lobannem  militem  et  snos 
fiuniliares  et  compUces  predictos  in  specie,  qnoram  nomina  sdTeri- 
tiB(?)y  moneatis  dUigenter,  qnos  et  no8  presentibus  ammonemus,  ut 
infra  oeto  dies  post  yestrnm  sen  alterinB  yestram  [ammonicionem?] 
domino  abbati  predieto  siliginem  et  frnmenta  sna  predicta  nt  premit- 
titor  sibi  ablata  reddant  et  restitoant  integre  et  oomplete  deoque  et 
Bobis  [in]  hninsmodi  proceBsa  et  [male?]facto  emendam  preBtent 
debitam  et  condignam,  [et  lobannem]  militem,  familiareB  et  complioes 
8II0B  predietoB,  qnoram  nomina  BciveritlB,  in  Bpede  dtetis  perempto- 
rie,  qnos  et  noB  peremptorie  citamns  per  preBenteB,  nt  feria  Bexta 
proxima  poBt  (?)  foBtnm  beate  Eatherine  virginis  coram  nobis  com- 
pareant,  se  Bnper  premiBds  legitime  Bi  potemnt  excnBatnri,  cnm  inti- 
madone,  qnod  alioqnin  dominum  abbatem  p[redictnm  ad]  probandum, 
dietom  spolinm  fore  notorinm,  admittemns  dictomm  eitatomm  abBencia 
Ben  eontomada  non  obstante.  Qno  probate  contra  militem,  familiareB 
et  eompliees  buob  predietoB  inxta  statuta  proTindalia  contra  spolia- 
tores  et  invasoreB  clericomm  edita  ntiqne  procedemuB.  Beddite  litte* 
ras  presenteB  Bigillis  yestrifl  sigillataB  in  signnm  eamm  execncioniB 
pena  snb  predicta.  Datum  anno  domini  H""  CCC^  XCim,  XYIII  kal. 
Deeembris. 

Orig.-peig.,  schlecht  erhalten.  Ausser  für  das  siege!  der  aussteller  ist  noch 
ftr  ein  sweites  ein  einschnitt  zu  sehen.  Die  Siegel  selbst  fehlen.  Die  in  eckige 
UuDmeni  gesetsten  worte  konnten  nicht  mehr  gelesen  werden  und  sind  mit  be- 
antning  der  sparen  ergänzt  worden.   Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Jacob  bei  Mainz. 


652.  Hermann  und  OUe  gebrüder  von  BoUelar  bekennen^  dass  1393 
ne  diener  Ulrich»  von  Hanawe  geworden  ieien^  so  dass  sie  die 
nächsten  sechs  jähre  nichts  wider  ihn^  seine  erben  und  herrschaß 
itkun  sollten;  wenn  sie  nach  dieser  zeit  aus  seinen  diensten  treten 
woUten^  so  soUten  sie  die  von  Ulrich  erhaltenen  sechzig  gülden 
weniger  drei  groschen  zuvor  zurückzahlen.  Hermann  Bottelar  und 
Kowrad  von  Buches^  edelknecht^  siegeln.     1393  feria  tercia  ante 

nativitatem  domini,  december  23. 

i  Orig.-perg.  Siegel  I  eine  tragbütte,  II  ein  im  Andreaskreuz  gestellter  dop- 
pelter hansaaker.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.: 
erfindliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  528. 
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1393.   653.     Verzeichnisse  was   an  zoll   von  des  von  Hanau  wegen  » 

Gelnhausen  erhoben  wird.     1393. 

Dit  ist  der  zolle,  den  Heinrich  Ante  nnd  Eekard  Mttnisteder  toi 
unsers  innghem  wegen  yon  Hanaw  in  der  stad  bii  ans  gehaben  h». 
Zum  ersten :  eyn  gast,  der  da  verkenffet  oder  kettffet  off  dem  mariEfe  i 
oder  in  der  stede  gebiede  einen  oehszen  oder  ein  kawe,  der  gihl 
daron  einen  phennig,  von  eyme  swine  eynen  helbeling.    Mao  ssl 
wiszen,  daz  zwene  phennige  dttn  drii  heller  und  vier  helbelinge  dfbi 
drii  aide  heller.    Item  von  eym  pherde  ni  heller,  von  eym  esel  m  ' 
heller,  von  eyme  hamel  oder  eyme  schaiffe  eynen  helbeling,  yon  einer  1 
geysz  einen  helbeling.    Item  ein  geladen  wagen,  der  dnreh  die  bM 
get,  der  gibt  an  der  phorten,  da  he  uszen  get,  I  phennig,  eyn  kam 
einen   helbeling  ztt  zolle.    Item  ein  wagen,  der  brede  oder  dnget 
oder  renffe  dreyt  off  den  wasen,  einen  phennig,  eyn  karre  einen  h«^  1 
beling,  item  eyn  decher  hnde  oder  leders  HI  heller,  C  elen  üiieil 
dnches  III  heller  off  die  zwene  wochen  markte  dinstag  nnd  samstag. 
■^  Yerkeufft  man  es  aber  snst  in  der  wochen,  so  gibt  man  einra  phei- 
nig.    Alle  fremde  Inde,  die  in  dem  Kebeler  markte,  das  iat  in  mner 
messe  frieheid,  die  get  an  off  des  heiligen  crnczes  dag  exaltado  ind  ' 
wert  bis  off  sanct  Michels  dage,   waz  fremde  Inde  da  zuBchen  lAi 
markte  sten  mit  kremen  oder  schreyn,  die  geben  von  ydem  knoie 
oder  schreyn  in  heller  ztt  markterechte;  und  heiszet  marktrecht  dar- 
nmb,  daz  sie  nber  iar  off  die  zwen  marktetage  in  der  wochen  mogea 
frii  steen  vor  eym  heynischen  zolner,  wanne  sie  es  off  die  oit  in 
nnser  messe  gegeben  han.    Die  von  N&renberg,  wanne  anders  fmaad  I 
in  nnser  messe  friheid  von  Nnrenberg  hie  were  oder  wanne  daz  ejus  ^ 
in  dem  iar  geschee,  geben  eym  zolner  I  phnnd  peffer,  einen  wünea 
becher  nnd  einen  stab ;  daz  iar  sin  alle  von  Nnrenberg  hie  zolles  frii 
Anch  sin  die  von  Frankinford  nnd  Friedeberg  frii.    Actum  aimo  do- 
mini  M  CCC  LXXXX IIL  " 

Gleichseitige  anfiEeichnnng  im  landaoheide«  und  bflrgeranfiaahniebnche  te 
Btadt  Gekihaosen.  Marbnrg,  deponirtes  archfy  der  Stadt  Gtolnhauaen.  —  Soe 
auBführlichere  undatirte,  aber  jüngere  aufzeichnung  dieses  zolles  yerSffoitliektt 
Junghans  in  seinem  Versuch  einer  Geschichte  der  freien  Beiehaatadt  Gelohaassii 
Zeitschrift  für  hessische  Geschichte  N.  F.  XII  393.  ^ 

1394    654.    Herte  Pocke  und  seine  söhne  verkaufen  ihre  forsthube  i« 
Büdinger  walde  an  Johann  von  Isenburg.     4  394  januar  i. 

Ich  Herte  Föcke,  Henne  und  Conrad  sine  söne  bekennen  ndl 
thiin  kfint  öffentliche  mit  dissem^  offen  br^e  für  uns  nnd  alle  WDset 
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ttben  vor  allen  den,  d^  pt  sehent  oder  horent  lesin,  daz  wir  recht 
imd  redelich  yürkatt£R  han  und  y&rkaüffen  eyns  ewegen  yürkanffis 
dem*  edelen,  unserm  genedegen  herren,  herren  lohans  herren  zu  Tsen- 
Mrg  und  zti  Badingen  und  sinen  erben  soUiehe  forsthlibe  ttff  dem 
BBdiDger  walde  gelegen,  die  man  nennit  daz  abertlmpt^),  die  wir 
blxhere  zu  lebin  gehabt  han  von  dem*  obgnanten  nnserm  herren, 
unbe  ejrn  stimme  geldis,  die  nnB  der  vorgnante  nnser  herre  gütlichen 
md  wole  bezilet  hat,  nnd  virezyhen  darttff  vttr  nns  nnd  nnser  erben 
gentzUeh  nnd  ztlmale  nommer  anspräche  oder  vorderttnge  darzA  zA 
haben,  ane  geverde.  Attch  ist  bered  nnd  bedtlngit  yn  demselben 
fArkaUffe,  daz  wir  nnsers  vorgnanten  herren,  8;^er  erben  und  her- 
sehaff  manne  sollen  bl;^ben  nnd  sin  nnd  daz  nit  Aflfsegen,  diewiele 
wir  geleben,  nnd  soln  nnd  woln  yren  schaden  warn  nnd  yr  bestis 
werben,  als  eyn  manne  syme  herren  zfl  reehte  schttldig  nnd  plichtig 
ist  Und  han  des  ^  orkflnde  nnser  iglicher  sin  eygen  ingestgel  f&r 
fas  nnd  alle  nnser  erben  an  dissen  briff  gehangen.  Sab  anno  do- 
aini  M?  CCG^.  nonagesimo  qnarto,  am  stintage  nach  dem  i&rstage. 

Orig.-perg.  Die  drei  etwas  undeatlichen,  sonst  gat  erhaltenen  Siegel  zeigen 
•BMD  gespaltenen,  mit  einem  Hnkfaden  überzogenen  schild.  Bfidingen.  Gedr.: 
Simon  m  225. 


655.    Kraft  von  Beldirsheim,    hanauischer  anUmann  zum  Heyne^    1394 
verpflichtet  sich,  den  ihm  überlassenen  hanauischen  bürger  Kunz 
Buprecht  auf  verlangen  zurückzugeben.     1394   fritag  nach  can- 

versio  Pauli,  januar  30. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  86^.  —  Am  26.  febr.  d.  j.  (feria  quinta 
pott  diem  b.  Hathle  ap.)  bekennt  Hartmud  von  Cronberg  d.  a.  ritter ,  dass  er 
die  ihm  flberlassenen  unterthanen  Fritschen  Spirer  und  Gerhard  Stocker  zu  Ny- 
dem  Steinheym  Ulrichen  auf  verlangen  zurückgeben  solle.    Ebenda  f.  S6. 


656.    Agnes  van  Braunschweig  gräfin  zu  Ziegenhain  und  ihr  söhn    1394 
\ftaf  Engelbrecht  weisen  Ulrichen  von  Hanau  einen  (heil  des  ihm 
zugesagten  brautschatzes   auf  den  mainzischen  zoü  zu  Ehrenfels 
an  und  stellen  für  das  übrige  bürgen.     1394  februar  19. 

Wir  Agnes  von  Bmnswig  grefynne  zn  Zcieginhein  nnde  zn  Nydde 
imde  wir  Ikigilbraeht  grafe  daselbis  ir  son  erkennen  uns  nffinlichin 


1)  tiaha  hiervon  Simon  I  23. 
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in  disem  briffe  vor  uns  unde  alle  unBere  erben  vor  allin  deD,  die  yn 
ansehin,  hören  oder  lesin,  daz  wir  dem  edeln  Ulriche  herre  zu  Hiy- 
nouw,  nnserm  lieben  eyden  nnde  flwager,  unde  einen  erbin  zn  bnit- 
Bchaeze  Bchnldeg  sin  fierdusent  gnlden  g^d  an  golde  nnd  swer  tob 
gewichte  y  die  wir  yme  nnde  sinen  erbin  virendin,  bestelliii,  geldii  ] 
nnde  beczalin  sollin  unde  woUin  in  snlichir  forme  nnde  wiese  nnde 
zu  den  geczieten,  als  hernach  geschriebin  stetd.    Cznm  ersten  soBii 
nnde  wollin  wir  deme  vorgenanten  nnserm  lieben  eiden  nnd  swager 
nnde  sinen  erbin  von  stnnd  an  gebin,  folgin ,  werden  nnde  gevaUm 
laszen  alle  unser  gelt,  daz  wir  nach  vor  nns  han  nnde  gehabin  na-l 
gen  hinder  den  erwirdigin,   nnserm  gnedigin  herren  von  Menezen 
nnde  sime  cappittel  zu  Menczen  an  irme  zcoUe  zu  Erinfels,  ez  sS 
wenig  ader  viele  ^],  unde  wollin  unde  sollin  daz  also  bestellin,  fidhigka 
unde  fugen,  daz  der  obgenante  unser  gnediger  herre  von  Moiesei 
unde  daz  capittel  daselbis  dem  vorgenanten  nnserm  liebin  eidin  mide  | 
s woger  unde  sinen  erbin  des  geldes,  wez  des  ist,  ancheisze  unde 
gichteg  werden  zu  andelogine,   zu  reichinde  unde  zu  gebinda  «ode 
yn  damytde  zu  gewartende  an  unser  statd  in  allir  masain,  als  im 
unde  yme  daz  auch  virbriffin  nnde  virschribin  in  allir  forme  unde 
wiese,  als  ez  dem  edeln  hem  Godfridde  grafen  zu  Ziegenhein  imde^ 
zu  Nidde,  unserme  huswirde  unde  vatder  seligin,  unde  uns  virbrilSd 
unde  vorschribin  ist  von  des  vorgenanten  unsers  gnedigin  herrin  vos 
Mencze  vorfarin  unde  von  deme  capittel  daselbis,  an  alle  geveide. 
Unde  waz  geldes  wir  yme  da  virendin  unde  bestellin,  als  Yorgesehri-  ; 
bin  stetd,  daz  sol  er  also  bestalt  unde  virand  nemen  an  vriddenredde  i 
unde  uns  dann  daz  auch  virquitancien.    Unde  wann  wir  yme  nnde  \ 
sinen  erbin  sulich  gelt,  daz  wir  an  deme  obgenanten  zcoUe  zu  Erin-  i 
fels  han,  virand  und  virbriffid  han,  als  vorgeschribin  sted,  wez  daan 
dem  megenanten  nnserm  liebin  eidin  unde  swogere  der  megenasten 
fierdusent  gülden  dannoch  entprechinde  ist,  die  zcall  nnde  den  ge- 1 
brech,  also  hohe  sich  dannoch  die  summe  geldes  loufGnde  ist,  woIBn  ■ 
unde  sollin  wir  dem  obgenanten  nnserm  Uebin  [eidin  unde  swoger 
unde  sinen  erbin  auch  gutlichin  geldin  unde  beczalin,   als  henadi 
geschribin  steed,  mit  namen  daz  halbe  teil  der  leistin  summen,  w 
die  gerechind  ist  zuschin  hie  unde  bynnen  disem  iare,  daz  man  «a- 1 
zcelin  sol  als  dirre  brieff  ist  gegebin,  unde  daz  ander  halbe  teil  do^ 

1)  in  einem  zweiten  briefe,  den  Agne«  nnd  Engelbiecht  am  selben  tage  den  B*- 
naner  ausstellen,  geben  sie  die  anf  den  zoll  angewiesene  snmme  auf  2366  fi.  an  nfii 
▼erspreehen,   den  rest  Yon  1634  fl.  halb  binnen  einem,    halb  binnen  zwei  jahnn  uc^ 
Hanawe  oder  Wonneoken  zn  liefern.    Die  acht  oben  genannten  bürgen  hingen  so  dieis  4t 
Urkunde  ihre  Siegel  an.   Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  gut  eihalten.    Hanauer  Hansstck«.    ; 
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aelbin  leBtin  summen  bynoen  dem  andern  iare  nach  dem  iare  aller- 
neest  komende,  nnde  nns  yme  vor  die  beczainnge  mit  nnsern  selbie 
Hebln  yirgiseln  nnde  yme  daz  auch  virborgin  nnde  bestellin  mit  nn- 
sern magen  nnde  fmnden  hernach  geechriebin,  mit  namen  mit  den 
edeln  Philipps  herre  zu  Falgstein  nnde  zn  Minczinberg,  lohanne 
herre  zn  Isembnrg  nnde  zn  Bndingen,  Philipps  von  Falgstein  herre 
zu  Minezinberg,  mit  Frideriche  herre  zn  Liesperg,  nnsern  liebin  swo- 
gem  nnde  neven,  mit  hem  Oemande  von  Bnchsegke  ritder,  Fride- 
riehe  von  Beldirsheim  zu  Berstatd,  Hennen  yon  Beldirsheim  Wemhers 
«m  nnde  mit  Curde  von  Buches  daselbis  zu  Berstatd  wonhafftig,  nn- 
sern liebin  getmwin  nnde  fmnden.  Die  vorgenanten  achte  herren, 
ritter  nnde  knechte,  zu  unser  giselschaff  des  obgenanten  unsers  liebin 
ddins  nnde  swogers  siechte  bürgen  werdin  sollin .  . .  ^).  Alle  dise 
TOTgesehribin  sache,  pungte  und  artikele  unde  iclich  word  besundem 
roddin  wir  sachwaldin  und  gisele  bie  unsem  waren  werten  stede 
nnde  yeste  zu  haldene  an  alle  intragin,  böse  funde,  an  argeliste  unde 
an  alle  geyerde.  Zu  erkunde  habin  wir  sachwaldin  unde  gisele  un- 
sere ingesigile  an  disin  briff  tun  hengken,  uff  den  nestin  donrstag 
Tor  sende  Peters  dage,  den  man  nenned  ad  cathedra,  nach  Cristi 
*  gebärd  dmczenhundert  iare  darnach  in  dem  fiemndnunczigistin  iare. 

Orig.-pe^.  Siegel  I  quadrirt  ans  dem  ziegenhainisohen  und  braunschwei- 
gisehen  wappen;  II  fehlt;  III  (Theyrinbaoh)  zeigt  drei  mit  den  spitzen  gegen 
emaader  gekehrte  lindenblätter  in  einem  mit  schindeln  besäeten  schilde;  IV 
(Geylisg)  ein  hirschgeweih ;  V  (mag...  petri .  tynnyngis?)  Seitenansicht  eines  auf 
fdaem  stuhle  sitzenden  mannes,  den  rechten  arm  aufgestützt.  Hanauer  Urkun- 
den, Haassachen. 


657.    Ulrich  von  Hanau  gieht  seiner  frau  Ehe  von  Ziegenhain    ^^^ 

I6DT.  Xvt 

als  morgengabe  sein  darf  Nauheim.     1394  februar  19. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  nns  uffintlichen  in  die^ 
)8em  offin  brieffe  und  thund  kunt  allen  Inten,   das  wir  mit  guttem 
wyllen  und  wolbedachtem  müde  die  edeln  Elsen  yon  Giginhein,  un- 
ser lieben  husfrauwen,  rechtlichen  und  reddelichen  bemorgengabit  hau 
imd  ir  zu  morgengabe  han  gegeben  und  geben  in  diessem  brieffe 


1)  der  herr  mit  zwei  knechten  nnd  zwei  pferden,  der  ritter  oder  knecht  mit  der 
&  luQile.  Briefe  über  geiselschaft  nnd  bürgschaft  und  die  znstimmung  des  erzblBohofs 
«ad  ktpiteU  Ton  Heinz  sollen  bis  ostern  enigestellt  werden,  wldrigenfaUs  die  anssteUer 
uigemahnt  als  geisein  in  Friddeberg  elnreiten  sollen.  Das  gleiche  sollen  als  geisein 
ihiiD  Johann  Ton  Derinbaeh  gtn.  Gruwel  (durch  seinen  Utesten  söhn) ,  Heinrich  QeÜDg 
TOB  Altheim,  amtlente,  nnd  Petras  gr&flicher  Schreiber. 
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unser  dorffe  Nnweheim  by  Friedeberg  gelegen  mit  allin  iren  reehtem 
und  gewonheyten,  Zinsen,  renten,  nutzen  und  gefellen  und  mit  allem 
dem ,  das  darzu  gehordt,  als  es  unser  aldem  uff  [uns]  >)  und  wir  et 
byszher  bracht  hau,  nichts  ussgescheiden,  und  sali  sie')  daaadbe 
dorffe  Nnweheim  mit  allem  dem,  das  darzu  gehöret,  haben  und  b^  i 
sitzen  nach  morgengaberecht,  ane  alle  geverde.  Und  were,  das  wir 
Ulrich  herre  zu  Hanauwe  abegingen  ane  libeserben,  das  got  verbalde, 
so  moygen  unser  erben  dasselbe  dorffe  Nnweheim  mit  aUeu  srnea 
zugehorden  von  ire  loysen  und  brengen  mit  tusent  gülden  gud  aa 
golde  und  swere  von  gewiechte,  die  sie  dan  also  nemen  sol  und  un-l 
Sern  erben  das  obgnant  dorffe  Nnweheim  mit  allen  sinen  zugehoidei 
ledig  und  lois  wiedder  antworten  ane  alle  yriedderredde  und  geverde. 
Zu  Urkunde  ist  unser  ingesiegele  mit  unserm  guden  wyssen  und  ge- 
heysz  an  diesen  brieffe  gehangen,  uff  den  nehsten  domstag  Tor  saat 
Peters  tag,  den  man  nennet  ad  cathedra,  nach  Gristi  gepurtei 
druczehenhundert  iare  darnach  in  dem  yierundnunczigisten  iare. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  IV  f.  84^  (A);  ausserdem  im  kopialbuch  Vn 
f.  88  und  XII  f.  134.  Das  original  war  im  jähre  1589  noch  vorhandeo.  Gedr.: 
In  iure  et  facto  beetgegründete  Exeeptiones  inncto  petito  ...  in  Sachen  Todeico 
contra  den  Herrn  Grafen  zu  Hanan,  beil.  nr.  42.  —  Im  Frankfurter  reehenhuek«  ^ 
von  1393  liest  man  unter  sabb.  poBt  Gregorii  [1394  mSrz  14]:  >I  galden  da 
phiffer,  den  der  von  Hananwe  von  siner  hochcziid  herschiehte«.  f.  37.  —  Ebea 
in  den  tagen  der  hochzeit  verhandelte  die  Stadt  Frankfurt  mit  Ulriehen  vm 
Hanau  wegen  der  erwerbung  des  wassere  der  Braubach  nach  dem  rechenbwke 
von  1393:  »sabb.  post  Dorothee  [1394  febr.  7]  in  it  XV  Schill,  des  rades  fm-^ 
den  von  XV  pherden  I  tag  die  Brübach,  alse  man  umb  den  von  Hanaüwe  kafifte. 
zu  besehen.  Item  sabb.  post  Mathie  [1394  febr.  28]  11  €6  des  rades  firnnden  tob 
VIII  pherden  I  tag  gein  Hoenstad  zfi  riden,  mit  dem  von  Hanauwe  z&  tediBges 
von  des  waszers  wegin«  f.  52^  »sabb.  post  Mathie  X  Schill.  Ebirliard  tober 
mit  II  knechten,  die  Brubach  und  die  Kebil  zu  besehn.«  f.  36^.  ' 


1394    658.     Graf  Günther   von   Schwarzburg   d.  ä.   verleiht  der  Gek- 
hämer  bürgerin  Clara  von  Breitenbach  anderthalb  zu  Lidflo$  ge- 
legene höfe,  einen  theil  eines  zehnten  und  vier  htAen  landa 

daselbst.     1394  februar  21. 

Wir  Günther  grave  zu  Swarczpurg  der  elter  bekennen  nnd  dossi 
kunt  offinlich  an  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören 
lesen ,  daz  wir  recht  und  reddelich  virlihen  haben  und  virlihen  mit 
craft  dis  briefis  der  erbern  frauwen  Ciaren  von  Breytenbach)  buigerin 


1)  fehlt  in  A.        2)  hier  fügt  A  noeh  >dAS«  ein. 
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%a  GtelbihiiJBeD,  und  iren  erben  diese  hemaoh  geBchiiben  lehin:  eyn 
koff  gelegen  bii  dem  baohe  in  deme  dorffe  zu  Liebelois,  der  da  etwan 
gewest  ist  Heinrieh  Eiiegis,  eyn  halben  hoff  dabii  gelegen,  sint  hofe* 
stete,  die  etwan  haben  ynne  gehabt  Baldewins  hnsfranwen  kindere, 

)  und  darexn  eekere  nnd  wiesen,  die  da  gehom  zn  dem  yorgenanten 
halben  hofe,  mit  eyme  teile  eins  czehinden  nnd  aneh  viere  hnbe  lan* 
dis,  die  da  gehören  zn  den  vorgenanten  lehin.  Und  virlihen  ir  nnd 
iren  erl>en  die  obgenanten  gnt  mit  allen  zngehonmgen,  waz  wir  von 
reehtes  wegen  daran  virlihen  snllen,  ane  geverde.    Zn  orkonde  ist 

^  Dnser  ingßBiffil  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist  naeh  Grists 
gebnrte  dmhnndert  (I)  darnach  in  dem  viemndnnnezigisten  iare,  an 
sent  Petirs  abind  kathedra. 

Darmstadt,  BflnaiÜBcheB  koplalbnch  f.  96^. 


659.     Die  Stadt  Frankfurt  ersucht  Johann   herren    zu  Hanauwe    1394 
^^  neuem   um  nUkgJbe  der   ihrem  Bürger  Heinrich   Wixhusen ''"'■  ""■ 
genommenen  schafe,  da  dieser  ihnen  nachgewiesen  habe,  dass  sie 
«ein  eigen  seien,  und  er  städtischer  fehde  halber  nicht  iraue  seihst 
zum  Huwenstain  zu  kommen.     1394  sabbato  proximo  post  Mathie 

apostolij  februar  28. 

B  Entwnrf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv ,  Beichssachen  Akten  nr.  417a.  — 
An  9.  man  (Becnnda  feria  post  dominicam  invoeavit)  antwortet  Johann  der 
itadt,  daaa  er  dem  städtischen  boten  vergeblich  angeboten  habe,  diejenigen 
sehafe  aasauliefem,  an  denen  er  das  eigenthnmsrecht  Heinrichs  nachweisen 
kSnne.    Orig.-pap.,  Siegel  abgesprungen.    Ebenda  41 7i». 


^660.     Frankfurt  schreU^t  an  Johann  von  Hanau  erneut  in  dieser    1394 

'  mSn  1. 

Sache.     1394  märz  11. 

Inngher  lohan  herren  zn  Hanattwe. 
ünsem  dinst  znvor,  liebe  iüngher.    Als  nwere  edilkeit  nns  ge- 
Bchriben  hat,  wie  wir  hem  Wemher  EoUinge  geschriben  haben  von 

s  schaffe  wegin,  als  Heinrich  Wixhnsen,  nnserm  barger,  gnommen  sin 
worden,  ni^  als  ir  sehn'ft^,  bette  nnser  bnrger  vorgenant  imand  glanb- 
hafftiges  znm  Httwenstein  gehabt,  der  die  schaffe  berechtit  bette,  als 
leeht  were,  ir  weidet  sie  im  noide  vorbehalden  haben:  lassin  wir 
uwere  edilkeit  wissin,  daz  wir  bii  nwem  aldem  und  andern  forsten, 

tt  herren,  rittem  nnd  knechten  also  herkomen  sin,  wanne  eynchem  des 
richs  nnd  nnserm  bnigere  oder  den  nnsem  icht  gnommen  warf,  die 
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haut  daz  vor  uns  berechtit,  daz  wir  anoh  in  nnaeni  offen  hriff  g^ 
schriben  han,  darnff  in  auch  daz  ir  widder  worden  ist,  die  ghenen 
weren  dan  unser  fiende;  desglichen  wir  uwere  edilkeit  anch  gesehnben 
han  in  unserm  offen  hrifej  daz  Heinrieh,  unser  burger  vorgenant,  die 
schaffe  vor  uns  berecht  habe,  der  auch  scheffer  und  glaubhafftiger  i 
lüde  zum  Huwenstein  geschieht  habe  die  schaff  zu  berechten,  als  mt 
von  im  yirstanden  han,  wann  er  fehedehalb  nit  sicher  truwete  zfim 
Huwenstein  zu  kommen.  Und  getruwen  uwerer  edilkeit,  daz  ir  dam 
siit,  daz  unserm  bürgere  vorgenant  sin  schaff  gekart  werden,  als  wir 
uns  des  genczlichen  zu  uwere  edilkeit  yersehen;  und  bidden  herum  n 
ein  gunstige  heBchtibene  entwurt  Datum  nostri  opidi  sub  secrdo, 
quarta  feria  proxima  ante  dominicam,  qua  cantatur  reminiseere. 

audita  a  conBulibus  sedent»^  anno  LXXXX  quarto. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichasachen  Akten  nr.  417«.  — 
Am  25.  man  (quarta  feria  post  dominioam  oouli)  erwidert  Johann,  er  habe  die  19 
leute  und  ihre  glaubvrürdigkeit  nicht  gekannt;  dem  städtiBchen  laufenden  knechle 
würde  er  auf  den  brief  der  stadt  hin  den  nachweiB  gestattet  und  die  noch  ▼o^ 
handenen  schafe,  soweit  die  seinen  an  der  nähme  theilgenommen  hätten  und  & 
ihrer  mSchtig  sei,  gern  ausgeliefert  haben.  Orig.-pap.,  das  grüne  brie&iegel  iit 
abgesprungen.    Ebenda  417<i.  9 

1394    661.      Walter  von  Cronberg  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  van  Homu. 

märz  13,  .  ^^  m  .  ^ 

1394  märz  13.  , 

Ich  Walther  von  Gronenberg  ritter  bekennen  uffenUchin  mit  dis- 
sim  briffe  vor  mich  und  myn  erben:  Soliche  ansprach,  als  ich  hatte 
und  gehabt  han  zll  des  edeln,  myns  iunchem,  innchem  Ulrichs  hen  % 
ztt  Hanau we  anche  und  vater  seligin,  und  auch  umb  soliche  an- 
sprach i),  die  ich  hatte  und  gehabt  han  zu  dem  edeln,  myme  T<nge- 
nanten  iunchem  selber  umb  solichen  schaden,  den  hee  mir  det  in 
dem  krige,  da  hee  krigete  mit  lohan  von  Gronenberg  ritter  dem  aldeo, 
des  ich  mit  dem  egenanten  myme  iunchem  von  solicher  anspräche,  si 

als  Yorgeschriben  stet,  von  sines  anchen  und  [vater]  ^}  und  von  smea 

. —  I 

1)  hierzu  gehört  yielleicht  der  nachfolgende  nndatixte  brief  an  Frankftirt: 
Mynen  dlnat  bevor.    Lieben  f runde ,  ich  ton  uch  zu  wlBzen,   daz  her  Walter  tta 

Gronenberg  myns  innghern  armenlnden,  den  von  Hohinstad,    dy   in  myn  ampt  geb&B, 
geschriben  hat,  als  ir  wol  vememet  in  dem  brWe,  den  ich  uoh  hy  In  besloszen  seodeL  U 
Waz  uwers  willen  herzu  sii,   daz  laszet  mich  wiszen,  das  ich  mich  damaeh  wiiae  i& 
richten.    Unde  sendet  mir  auch  sinen  briff  vitdir.     Geben  mnder  myme  IngeaiegeL  i 

Bychard  von  Oleen  amptman  zu  Hanauweu 
Orig.-pap.     Elu    kleiner  rest  des  braunen   briefslegels.     Frankfurt,   stadtarcUt, 
Reichssachen  Nachtr.  479.  ^ 

2)  fehlt  im  orig. 
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wegin  genezUohm  nnd  ztt  male  mit  yme  gerichtet  und  gesmiet  bin  nff 
diflsin  hntigin  tag  und  sagen  der  yorgenanten  ansprach  myn  obge- 
Biuiten  ionehem  qnit,  ledig  nnd  loys  mit  dissim  nffin  bri£fe  nnd  sollen 
oder  enwoUen  ich  odir  myn  erbin  in  odir  sine  erben  nnmmer  daromb 
ansprechen  oder  bededingin.  Des  zll  nrkonde  so  han  ich  Walther 
rorgenant  myn  ingesigel  vor  mich  und  myn  erbin  nnden  an  dissen 
briff  gehangen.  Datnm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
ffimo  qnarto,  sexta  feria  ante  dominicam  reminiscere. 

Orig.-perg.  Siegel  fast  plattgedrückt.  Hanaaer  Urknnden,  Krieg  nnd  Fehden. 


662.    Konrad  erzbisehof  von  ^ Mainz   bekennt,    dass    Ulrich  von    ^^^^ 

'  '  april3. 

Hanau  am  zoUe  zu  Ehrenfels  so  lange  vier  tomose  erheben  solle, 
6»  der  auf  ihn  übertragene  rest  der  schuldforderung  graf  Gott- 
frieds von  Ziegenhain  getilgt  sei.     Gutenberg  1394  april  3. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heiligen  stals  zn  Mentze  ertz- 
insckoff,  des  heiligen  romischen  richs  in  datschen  landen  ertzcantzeler, 
bekennen  nnd  tan  knnt  offenlich  mit  diesem  brive:  Als  der  erwirdiger 
her  Adolff  ertzbischoff  za  Mentze,  nnser  vorfar  selige,  dem  edeln 
Oodfride  seligen  graven  zu  Czigenhain  nnd  sinen  erben  in  zweii  bri- 
yen  yerschriben  hat,  in  eyme  tusent  lodige  marck  Silbers,  der  yer- 
fligelt  ist  mit  des  egnanten  hem  Adolffs  seligen  nnd  nnsers  capitels 
n  Heneze  ingesigeln,  nnd  in  eyme  andern  briye  yerschriben  hat 
diytosent  gnldin,  der  yersigelt  ist  mit  des  yorgnanten  hem  Adolffs 
seligen  ingesigel  alleyne,  nnd  den  egnanten  Godefrid  seligen  nnd 
sine  erben  in  yier  thnmose  mit  denselben  briyen  gesaczt  hat  uff  un- 
Beime  zolle  zu  Erenfels  die  obgnanten  summen  uffzuheben;  derselben 
sumne  der  yorgnant  Godfrid  selige  und  sine  erben  uffgehaben  und  yn- 
gnomen  han,  als  wir  daz  in  unsem  rechenbttchem  und  iren  quitan- 
eien  befanden  han,  sehestnsend  seheshundirt  und  yier  und  dryszig 
goldin,  also  daz  wir,  unser  nachkomen  und  stifft  zu  Mencze  ym  noch 
fleholdig  blühen  der  egnanten  summen  über  alle  ynname  und  gelten 
sollen  des  yorgnanten  Godfrids  erben  dr^  und  zwenczig  hundirt  und 
sehs  und  sechsczig  guldin:  des  haut  uns  die  edeln  Agnese  grayjomen 
m  Czigenhain  und  Engelbrecht  ire  son  fliszlich  gebeten,  daz  wir  die- 
selben oberigen  summen,  mit  namen  dm  und  zwenczig  hundirt  und 
sehs  und  sechsczig  guldin :  die  wir  yn  noch  schuldig  sin  zu  beczalen, 
dem  edeln  Ulriche  herren  zu  Hanaw,  unserme  neyen  und  lieben  ge- 
trawen,  yerschriben  und  bemsen  wollen  und  yn  in  die  egnanten  yier 
fbnmose  seczen  uff  unserme  zolle  zu  Erenfels,  dieselben  summen  dry 
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and  zwenczig  hnndirt  und  selus  und  sechseasig  gaMin  uffimkeben.  Det 
hau  wir  angesehen  der  egnanten  Agnesen  grayyBnen  und  Engelbredito 
ires  sones  fliszige  bede  und  anch  soliche  gnnst  nnd  fnmtBehaffti  tk 
wir  han  zu  dem  edeln  Ulrich  herren  zn  Hanaw,  iinserme  neven  «ad 
lieben  getmwen  vorgnant,  und  han  mit  willen,  wiBzen  nnd  yerhoig- 
niflse  der  erbem  Ebirharts  deehands  nnd  des  eapitels  gemeynlich  «i- 
sers  dnmes  zn  Mencze  denselben  Ulrichen  herren  zn  Banaw,  wumm 
neven  nnd  lieben  getrnwen,  nnd  sine  erben  oder  wer  diesen  brkff 
mit  irem  gnden  willen  nnd  wiszen  ynne  hait,  der  yorgnanten  diy 
nnd  zwenczig  hnndirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  zn  beezalen  gfr- ) 
wiset  nnd  geseczet,  wisen  nnd  seczen  sie  anch  geinwortlidi  mit  crait 
dieses  briyes  in  vier  aide  thnmose  nff  nnserme  zolle  zu  Eren£e]% 
also  daz  er  oder  sine  erben  oder  wer  diesen  brieff  mit  yx6m  gniet 
willen  ynne  hait,  die  ynne  haben  nnd  nfiTheben  sollen,  nnd  solki 
wir  sie  darby  schnren,  schirmen  nnd  behalden,  als  lange  biz  daz  Ml 
die  dry  nnd  zwenczig  hnndirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  aben- 
slahen  davon  nffgehaben  hant  nnd  der  genczlich  nnd  wol  beuki 
werden;  nnd  sollen  wir,  nnser  naohkomen  oder  der  stifit  zn  Mene» 
noch  nymand  von  nnser  wegen  sie  daran  hindern  noch  yrren  in  dheyne 
wiis,  geistlich  oder  wemtlich,  ane  alle  argeUst  nnd  gererde.  Danunbe  t 
so  heiszen  wir  nnd  gebieten  anch  vestlich  mit  craft  dieses  fariroi 
Degenhardo,  nnserm  zoUschriber  zn  Erenfels,  der  iczflnt  da  lat  oder 
wer  zn  ziiten  nnser,  nnser  nachkomen  nnd  nnsers  stiflb  (I)  zn  MenoBe 
zoUschriber  da  wirdet,  daz  er  dem  egnanten  nnserme  neven  von  Hi- 
naw  oder  sinen  erben,  oder  wer  diesen  brieff  mit  yren  willen  ynne  f 
hait,  globe  nnd  des  sinen  offen  brieff  gebe,  mit  den  vier  thnmosen  n 
gewarten  nnd  yn  zn  reichen,  waz  davonne  gefallen  mag,  nnd  das  as  1 
keyne  ander  stad  zn  keren,  als  lange  biz  sie  die  dry  nnd  zwenesg 
hnndirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  abeznslahen  davon  nf^s^ttbei 
hant  nnd  die  genczlich  nnd  wol  beczalet  sin,  ane  alles  hindenims 
nnd  Widerrede.    Wanne  anch  der  vorgnant  nnser  neve  von  Baatw 
oder  sine  erben,  oder  wer  diesen  brieff  mit  yrem  willen  ynne  hsi^ 
der  dry  nnd  zwenczig  hnndirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  voi 
den  vorgnanten  vier  thnmosen  also  beczalet  sin,  so  sollen  die  Tier 
thnmose  ledeclich  wider  an  nns,  nnser  nachkomen  nnd  stiffit  zn  Maiae ) 
gefallen  nnd  sollen  sie  nns  diesen  brieff  nnd  nnseime  zoUschriber  n 
Erenfels  anch  sinen  brieff  widergeben  nnd  soUent  die  toid  sin  joi 
keine  crafft  noch  macht  mee  haben,  ane  aUe  widerredde  nnd  geverde. 
Und  werez,  daz  hernach  eynige  ander  brive  fanden  wnrden  aber  fie 
obgnante  schalt,   die  sal  man  nns  anch  widergeben  nnd  antwoit»! 
nnd  soUent  forbasz  keyne  crafft  noch  macht  me  haben,  ane  geverie. 
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Auch  8al  der  Yorgnante  unser  neve  von  Hanaw  oder  sine  erben,  oder 
wer  diesen  brieff  mit  yrem  willen  ynne  halt,  als  dieke  als  sie  gelt 
sffheben  von  den  egnanten  vier  thnmosen,  uns  oder  nnserme  zoll- 
fehriber  zu  Erenfels  ire  qnitaneien  dafnr  geben ,  als  dieke  als  des 
QQit  ist,  ane  alle  widerredde.  Des  zu  nrknnde  ist  unser  ingesigel  an 
diesen  brieff  gehangen.  Und  wir  Eberhard  deohand  nnd  daz  oapitel 
gemeynUch  des  dümes  zn  Mencze  yorgnant  bekennen  offenlieh  mit 
üesem  brive,  daz  diese  yorgeschriben  yery^ysonge  der  vier  thnmose 
«ff  dem  zoUe  zn  Erenfels  nnd  alle  pnncte  nnd  artikele,  wie  die  in 
üesem  briye  begriffen  sint  nnd  besehriben  steen,  mit  nnserm  gnden 
willen,  wiszen  nnd  yerhengnisse  dnrohgangen  nnd  geseheen  sin;  nnd 
ies  zn  nrknnde  han  wir  nnsers  eapitels  grosz  ingesigel  zn  des  yor- 
gnanten  nnsers  herren,  hem  Conrads  erezbisohoffs  zn  Meneze  ingesigel 
a«eh  an  diesen  brieff  tnn  henken.  Der  geben  ist  zn  Gntenberg,  des 
jares,  dA  man  zalte  noeh  Christi  gebnrte  dmezehenhnndirt  nnd  in 
dem  yiemndnAnezigesten  iare,  des  firytages  yor  dem  sontage,  als  man 
finget  in  der  heiligen  kirehen  indiea* 

de  mandato  domini  Magnntinensis  Nycolans  deeanns  saneti 
Vietoris  ete.  etc. 

Orig.-perg.    BraohBtlicke  des  ersten  siegele,  II  fehlt    Hanauer  Urknnden, 
Ümmzen  nnd  ZOUe. 


663.     König  Wenzel  belehnt  Heinrich  Quiddenbaum    mit    einem    1394 
hrgkhen  in  der  bürg  Gelnhausen,  mit  antheilen  an  zehnten  in 
der  Stadt  Gelnhausen^  und  mit  dem  hofe  Hailer,  wie  es  Ulrich 
Blumechin  besessen  hatte.     Prag  1394  april  21. 

Wir  Wencekns  yon  gottes  gnaden  römischer  k5nig,  zn  allen  zel- 
ten merer  des  richs  nnd  kOnig  zn  BAhem  bekennen  nnd  thnn  knnt 
nffentlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hOren  lesen, 
daz  yor  nns  kommen  ist  nnser^)  nnd  des  riches  lieber  getrenwer 
Henrich  Qnittenbanm,  bnrgmann  zn  Gellnhnsen,  nnd  legete  nns  yor, 
wie  daz  die  nachgeschriebene  gflter,  mit  namen  ein  bnrglehen  in  der 
bnrge  zn  Gelnhnsen,  item  der  achtheil  an  dem  zehenden,  der  da  ge- 
fallet in  den  pfarrhof  zn  Geilnhnsen,  item  der  dritteil  an  dem  kleinen 
zehenden,  der  in  der  tAtschen  herm  hns  daselbst  zn  Gelnhnsen  ge- 
fellet,  den  man  nennet  an  dem  ESnigstucke,  item  den  hof  Hailir^)  zn 
Selbolder')   gerichte  gelegen  nf  der  Lanterlachen   mit  sin  zngeho- 


i)  »vnsz«  Torl.        2)  »halii«  totI.        3)  »Selboldea«  toxL 
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nmgen^},  daz  aber  von  uns  und  dem  riche  zu  leben  rllret,  an  inyon 
tods  wegen  etwan  Ulricb  BlttmcbenB,  bnrgmann  zn  Geilnhnsen,  am 
vettern,  reebt  und  redlicb  kommen  sy^),  nnd  bat')  nns  mitfli8ze,dtt 
wir  dieselben  gneter  im^)  zu  verlieben  gnediglicben  gemdieten^ 
Des  baben  wir  angesehen  solcbe  treuwe  und  dienste,  als  uns  und 
dem  riebe  der  obgenante  Henrich  oft  getban  hat")  und  furbas  dnm 
soll  und  mag  in  künftigen  zyten,  und  haben  im  darum  mit  wolb&- 
dachtem  mut  und  rechten  wissen  die  obgenante  gueter  mit  iren  zn- 
gehörungen,  als  verre  als  sie  in  angefallen  sind  und  wir  von  rechte 
sollen  und  mögen,  gnedeclich  gelyhen  und^)  gereieht,  liehen  und  rdehen  i 
im  die  mit  kraft  dieses  briefes  und  römisch  königlicher  machte,  also 
daz  er  und  sin  lehenserben  dieselben  gueter  von  uns  und  dem  ridie 
zu  rechtem  leben  |haben,  halten,  besitzen  und  der  genieszen  soDeB 
und  mögen  in  aller  maszen,  als  die  der  egenante®)  Ulrich  bisher^ 
inne  gehapt  und  besessen  hat,  von  allermeniglich  ungehindert,  nn-i 
schedlich  doch  uns  und  dem  riche  und  sonst  iederman  an  smea 
rechten.  Orkund  dies  briefs,  versiegelt  mit  unser  ^<>)  königlicher  m- 
iestat  ingesiegepi).  Geben  zu  Prag,  nach  Ghrisl[es]  gehurt  druetzehes- 
hundert  iare  und  darnach  in  dem  vyre  und  ntinzigstem  iare,  des 
dynstages  nach  ostem,  unser  ^o)  riche '2)  des  behemschen  i')  in  dem  em- i 
unddryszigisten  und  des  römischen  in  dem  achzehenden  iar. 

Marburg,  Staatsarchiv,  Bauische  akten  betr.  den  weinaehnten  zu  CtofaüuMBO.  . 


1394    664.    Kalherine  und  Kune  van  Breuninqs  versetzen  ihre  zehUa^ 

*1  OR 

'  auf  Küchenmeisterischen  höfen  zu  Sckwarzenfels  an  Heinz  Kückoh  i 

meister  und  seine  frau.     1394  aprü  25.  ' 

Ich  Eatherine  von  dem  Brflnynges  und  Eftne  ir  son  beke&iieii 
offinlichen  an  diessem  of&n  brieffe  vur  uns  und  alle  unser  erbin  alla 
den,  die  in  sebin  ader  boren  lesin  ,^  daz  wir  schuldig  sin  und  gelden 
sollen  dem  vesten  knechte  Heinczen  Küchenmeister  von  Swanaen- 
fels,  Kftnczeln  siner  elichen  wirtin  und  alle  iren  erben  fPbnfczig  gnl-  i 
den  g&t  von  golde  und  swere  von  gewichte  umme  eyn  phert,  du 
EAne  myn  son  umme  den  egnanten  Heinczen  gekauft  hat  Und 
secczin  ym  darvor  yn  alle  unsere  czenden  deyn  und  grosz,  nicbts 
uszgenümen,    in  hflsunge   und  in  felde,  yn  und  off  des  egnanleB 


1)  »tngerungen«  Torl.         2)  >eh©«  ^orL  .      3)  »vor«  Torl,         4)  »im«  feU'  *■  ■ 
der  Yorl.  5)  »gerneheten«  vorl.  6j  »hau«  toiL         7)  »and«  fehlt  in  d«i  ^• 

8)  »genante«  yorl.  9)  »Mszheio«  vorl.  10)  »oniz«  totL  11)  »Ingeszc  tori. 

12)  »zieheB«  vorl.        13)  »Behmisehen«  rorl. 
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Heinczen  KflchenmeiBters  hofe,  Herman  und  Fricczen  EüchenmeiBters 
hofe,  beyde  gelegen  vor  dem  slosze  czu  Swarczenfels,  waz  sie  nsz 
den  hoffen  nnd  daryn  der  bftwen  und  daryn  boret,  an  geyerde.  Und 
flollen  nnd  wollen  yn  des  wem  mit  nnserB  herren  hant,  von  deme 
der  czende  czn  lehen  r&ret  and  nach  Eilandes  recht  Onch  hat  uns 
Heineze  Enchenmeister,  Ennczel  sin  eUche  wirtin  yorgenant  und  ire 
erbin  soUiche  fimntschaft  getan,  wilches  iares  daz  were^  daz  wir 
ader  unser  erbin  kommen  mit  der  obgenanten  summe  geldes  yier- 
czehin  dage  yor  sancte  Peters  dage,  den  man  nent  ad  kathedram, 
ader  yirczehin  dage  nest  darnach,  so  solden  sie  daz  gelt  yon  uns 
nemen  nnd  uns  unsern  ozenden  qwid,  ledig  und  losz  sagen  und  un- 
sem  brieff  widergebin,  an  alle  Widerrede  und  geyerde.  Des  czu  or- 
k&nde  und  warer  sicherheid  so  han  ich  E&ne  yon  dem  Br&nynges 
yorgenant  myn  eigen  ingesigel  yor  mich  und  yor  Eatherinen  myne 
mütere  und  yor  alle  unser  erbin  an  diessen  brieff  gehangen,  des  in- 
gesigel ich  Eatherine  yorgenant  mich  erkennen  under  Eunen  yorge- 
nant mjns  sons  ingesigel  ^  wan  ich  eigens  iikBigeh  nicht  enhan,  daz 
alle  yorgeschriben  rede,  st&cke,  puncte  und  artikel  stede  und  feste 
gehalden  werden  und  unyerbrochen  yirbliben  an  alle  hose  f&nde,  wie 
man  irdichten  und  erdencken  mochte.  Datum  anno  domini  M^  GCC^ 
XC^  quarto,  ipso  die  Marcii  ewangeliste. 

Orig.-perg.    Da«  neu  befestigte  siege!  zeigt  einen  schild  getheilt,  darfiber 
ein  rechtfaden.    Hanauer  Urkunden,  Kttohenmeister. 


665.  Siegfried  Wambolt  bittet  Ulrichen  von  Hanauw.   bei  Fran-    1394 

^'  .        mal  16. 

ckenfurt  dahin  zu  wirken^  dass  die  Stadt  auf  einem  von  Ulrich 
atiszuschreibenden  tage  seinem  rechtsansprüchen  wegen  des  Scha- 
dens genug  thue,  der  seinen  vater  im  herzogischen  kriege  zu 
Czymmem  zugefügt  worden  war.     1394   am  nesten  fryttag  nach 

s.  Sprang  tagen,  mai  15. 

\  Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 

Akten  nr.  425^  »  Am  16.  mai  (samsstag  nach  Pancratii)  übersendet  Ulrich  die- 
ses sehreiben  der  Stadt  und  ersucht  um  berttoksichtigung.  Orig.-pap.,  briefsiegei 
abgespmngen.    Ebenda  nr.  425t>. 

666.  Antwort  Ulrichs  von  Hanau  auf  die  anspräche  Marquards  m  1394 
i  von  Rödelheim.     Zu  1394  mai  22.  °'**^^' 

Dyt  ist  d^  antwurte,  d^  wir  Ulrich  herre  czu  Hanauwe  tun  uff 
anspräche  Marqwartes  von  Redeinhey m:    Zum  ersten,   als  hee  uns 
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ztsprechet  nmbe  eyn  bnrglehen,  daz  sin  Täter  you  der  herBdiaffi  tob 
Hanau we  gehabt  habe  bisz   in  sinen  doit  nnd  dasselbe  bmgteiicsi 
nmb  uns  enpbangen  habe  gehabt:  dez  antwnrten  wir,  daz  wir  nmb 
keyn  burglehen  nicht  enwiszen,  daz  sin  vater  in  nnserr  herBehafi 
gehabt  habe;  nnd  als  hee  anch  sohribet,  wy  daz  hee  selber  dazsdbe  ^ 
bnrglehen  nmb  nns  enphangen  habe  gehabt,  dez  han  wir  nyt  gewist 
keyn  bnrglehen  ym*  zu  lyhen  von  sins  vater  wegen,  wir  hettoi  ez 
ym  anders  gntlichen  gegeben.    Doeh  so  han  wir  ym®  gelohen,  wsz 
wir  jm  dnroh  recht  schnldig  sin  zu  lyhen,  als  wir  daz  n^man  epUr 
gen  zfi  virsagen  und  als  hee  anch  selber  in  sinre  anspräche  beken-  i 
net,  daz  hee  nns  dazselbe  bnrglehen  nffgegeben  habe^).    Heramb  8o 
meynen  wir,  daz  wir  ym  nichtes  dammb  schnldig  sin^).  —  Andir- 
werbe  als  hee  nns  zusprechet  von  ylens  wegen,  als  wir  nnd  df  un- 
sem  fn  geylet  haben  geyn  Franckinford,  da  hee  yerdarfft  habe  eynen 
hengest,  denselben  hengest  nnd  darczn  schaden,  smerczen  nnd  smadidt ' 
daz  hee  dez  habe  nns  heischit  gekart:   hemff  antwnrten  wir,  wu 
Marqwart  von  nns  odir  den  nnsem  zu  der  cziit  geylet  ist  worden, 
daz  ist  von  sinen  schfüden  kommen,  want  wir  etwaz  faste  fintsehaA 
zu  der  cziit  han  gehabt,  daz  laniknntlich  ist  Und  also,  ab  hee  aa«k 
zu  der  cziit  mit  nns  oder  den  nnsem  in  keyner  fehede  gewest  ist,  1 
so  endnrfte  ym  nyt  noit  sin  gewest,  sich  uns  oder  d^  nnsem  bsa 
laszen  ylen,  want  wir  ader  dy  nnsem  ym  oder  den  sinen  keynei 
schaden  n5de  zu  wolden  gef&get  han  nff  den  dag  odir  nff  keyn  cziit, 
den  wir  n^  bilche  enteden.    Und  enwisten  anch  wir  oder  dy  nnsen 
nyt,  daz  hee  daz  waz,  nnd  meynen  jm  darnmb  imme  rechten  tSuüi 
schnldig  zft  sin  3).  —  Andirwerbe  als  hee  nns  zusprechet  nmb  eyna 
hoff  zu  Bockinheym,   den  wir  nnd  dy  nnsem  ym   verbrant  snOeo 
habin,  nnd  auch  zft  derselben  cziit  sine  armen  lüde  z&  Bockinheym 
verbrant  habin  nnd  schaden  zügef&get  nnd  ym  daz  gescheen  sii  no  , 
nnsem  sloszen  nnd  witdir  darfnne:  hemff  ant?mrten  vdr,  daz  wir! 
nmb  keinen  brand  nicht  enwiszen,  den  wir  ym  getan  haben.    Und 
als  hee  anch  schribet,  w^  ez  dii  nnsem  nsz  nnd  yn  unser  slosze  fm 
getan  sullen  han,  derselben  hee  uns  doch  nyt  benennet,  wer  dy  an, 
hemmb  so  meynen  wir,  sint  hee  uns  d^  nyt  benennet,  d^  df  nnsen 
I 

1)  Marqn&rd  klagte,  dass  ITlricli  ihm  das  barglehen  nach  des  raten  tode  nieht  g^  ^ 
geben  habe,  »und  halt  mir  ia  Ttneazen  nnde  hat  damydde  gemacht,  das  Ich  ia  im  sff- 
gegebin  hanc.        2)  Frankfurt  entschied,  dass  Ulrich  sofort  seine  bnrgmannen  henl^B 
nnd  nach  ihrem  Sprache  sich  richten  solle.        3)  Frankfurt:  wenn  Ulrich  erweise,  dw    | 
er  nnd  die  seinen  nicht  gewnsst  hatten,  dass  es  Marqnard  gewesen,  so  seien  sie  iiiditi 
schnldig,  sonst  sollte  er  diesem  den  schaden,  den  Bl  als  bisher  erlitten  naekvfliiee  w 
k5nne,  ersetzen. 
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foUen  sin  gewest  und  anch  dy  ym  daz  nsz  und  yn  unser  slosze 
getan  snllen  haben,  nnd  wyle  wir  ym  auch  von  den  odir  von  nyman, 
ij  ^  daz  getan  snlden  han,  keyn  recht  darnmb  n;^  Tirset  enhan, 
abe  hee  daz  gefordirt  hette,  daz  wir  ^m  dan*  darnmb  imme  rechten 
nicht  schuldig  sin^).  —  Andirwerbe  als  hee  nns  zusprechet  von  sinre 
irmen  Inde  wegen  z&  Bogkinheym,  w^  daz  wir  ym  d^  ferrer  drangen, 
als  yn  bednncke,  dan  wir  von  rechtes  wegen  tnn  snllen:  dez  ant- 
worten wir,  daz  wir  meynen,  daz  wir  ym*  off  keyn  dnncken  nicht 
ttholdig  sin  zA  antwnrten,  sint  er  nyt  benennet,  waran  adir  waz  dez 
bedranges  sii,  nnd  meynen  ^  andi  darnmb  imme  rechten  nicht 
sehnldig  zA  sin^).  —  Anch  als  hee  nns  zusprechet  nmb  sehs  küwe, 
df  Ebirhard  Sehdm  nnserr  amptman  gnommen  habe  sinen  armen 
hiden  zft  Bnmgesheym,  da  wir  mit  hem  lohan  von  Cronenberg  krie- 
(eteo:  hemfp  antwnrten  wir,  hette  Ebirhard  in  nnsem  gerichten  zu 
&imgesheym  knwe  genommen  von  nnsem  wegen,  hoffen  wir,  daz 
wir  darnmb  ^  adir  n^man  nicht  schuldig  sin  3).  —  Anch  als  hee 
ans  z&sprechet  von  deserr  vorgeschriben  sinre  anspräche  wegen,  w^ 
iaz  hee  nns  darnmb  faste  nnd  fiel  gesehriben  nnd  betedinget  habe 
ttd  wy  hee  gerne  darnmb  gnade  adir  bescheideAheid  gnommen 
iwnlde  han:  hemff  antvnirten  wir,  daz  wir  ym  nmb  sin  anspräche  dez 
rechten  nyt  nsz  sin  gegangen,  nnd  hait  dorfrber  nns  nnd  d^  nnsem 
gdirieget  nnd  gesebedeget;  dammb  wir  meynen,  daz  nns  nnd  den 
«Bsem  wandeis  nnd  karnnge  fiel  n6dir  von  ym  sii  z&  t&nde,  dan 
das  wir  ym  Icht  ton  snllen,  nnd  meynen,  sint  daz  wir  ^  keyns 
leehten  nft  nsz  sin  gegangen,  als  abegeschreben  stet,  nnd  ym  anch 
imb  keinen  schaden  nicht  geredt  enhan,  daz  wir  ym  dan  ymme 
nehten  nicht  schnldig  ensin^). 

Orig.^pap.,  ohne  Siegel.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reiehssachen  Akten  nr.426b. 
—  Bort  findet  sieh  anch  die  anspräche  llarqnards  (nr.  420»,  orig.-pap.)  nnd  der 
;  Bdiiedspmch  Frankfurts  von  1394  feria  sezta  ante  Urbani,  mai  22  (nr.  426«,  ent- 
warf, papier).  —  Yen  demselben  tage  sind  die  erklämngen  Ulrichs  und  des  edel- 
koeehtes  Marquard  v.  R,  dass  sie  der  Stadt  wegen  des  zu  fallenden  Spruches 


1)  Fruikfoxt:  Marquard  solle  naehweiBen,  welchen  sehaden  er  und  seine  ihm  zur 
zeit  des  Schadens  angehörenden  unterthanen  erlitten  und  dass  er  ihnen  in  und  aus  Ul- 
liehs  schlossern  geschehen  sei;  den  solle  dann  Ulrich  ersetzen.  2)  Frankfurt  stimmte 
IHriehen  zu.  3)  Frankfurt:  Ulrich  solle  den  schaden  ersetzen,  wenn  Marquard  he- 
vdse,  dass  die  geachSdlgten  damals  seine  unterthanen  nnd  ihm  zu  Terantworten  waren, 
vsim  diese  ihren  schaden  nachwiesen  und  festgestellt  werde,  dass  £.  Seh.  als  Ulrichs 
imtmanu  ihn  zugefügt  hahe.  4]  Frankfurt:  Ulrich  sei  darum  Marquarde  in  rechten 

aielits  schuldig.  Die  Stadt  setzt  den  parteien  tage,  recht  zu  nehmen  und  zu  thun,  in 
^  nichite  pfarre  zu  Franckenfhrd  In  den  krenzgang  zu  drei  tagen  und  dreimal  vier- 
tehn  tagen,  sanstag  nach  Bonifaeiui,  sonntag  Alhani,  montag  vor  KUlani. 


L 
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nichts  nachtragen  wollen.   Zwei  orig.-perg.   UlriohB  sekret  nnd  Marquaida 
sind  gut  erhalten.    Ebenda  Reichssaohen,  Urkonden  nr.  108  und  109. 


1394    667.    Henne  von  Hofeheim  bekennt,  dass  er  von  dem  Pleter$stifli 
zu  Mainz  die  komzehnten  in  Krotzenburg  und  Rodenbach  gepadM 

habe.     Mainz  1394  mai  22. 

Ich  Henne]  von  Hofeheim  edelknecht  bekennen  nnd  diln  kfiM 
allen  luden,  d^  dissen  bryff  ansehent  oder  horent  lesin,  das  ieh  nmbe 
df  erbera  herren,  hern  Gerlach  dechant  nnd  daz  eapittel  gemrädick 
des  stiefftez  zn  sentte  Feder  zA  Meincze  bistanden  han  fn  und  ^ 
Btifftes  zenden ,  mit  namen  ^en  komzenden  zfl  Ciozenbflrg  nnd  li 
Rodenbach,  dr^  iare  nehist  nach  eynandir  komment  nach  gifft  diaBSi 
bryffez,  nnd  sal  yn,  yren  nachkommen  nnd  stiffie  daz  erste  iar  nefaiit 
kommet  nach  gifft  disses  bryffez  von  den  obgenanten  zenden  gftäidie : 
reichen  nnd  bizalen  fumff  nnd  achzig  malder  gndes  droekoB  harten 
komes  nnd  fnmff  nnd  zwenzig  malder  gndes  harten  drocken  weina  ^ 
nnd  darnach  des  andern  nnd  des  dretten  iares  ^des  iares  sal  idb  yn 
g&tlich  bizalen  nnd  geben  fnmff  nnd  n&nzig  malder  gndes  hartea 
drocken  komes  nnd  funff  nnd  zwenczig  malder  güdes  harten  droekea  i 
weiszes,  allez  Meinczer  maszes.  Und  sal  ich  disse  vorgenante  frAoUe^ 
kom  nnd  weisze,  den  vorgenanten  herren  nnd  stifte  alle  vorgesdire-S 
ben  iare  g&tlich  bizalen  zft  Meincze  nnd  reichen  uff  yren  s^dn^ 
oder  war  nnd  an  wilch   ende  nnd  dAne  s^  oder  yr  amptman  imi 
boden  heissent  zfl  Meincze  in  der  stat  antwirten,  off  myn  angist,  klMe^  j 
schaden  nnd  vorlflste  czuschen  den  zwen  nnser  franwen  dagen,  4f 
man  nennet  zfl  latine  assamptionis  nnd  nativitatis,  nnd  darzft  sal  iA  1 
euch   alle  disse  dr^  iare  bynnen  derselben  ziit  znschen  den  zwei 
nnser  franwen  dagen  gfltliche  reichen,  geben  nnd  bizalen  von  dei 
vorgenanten  zenden   alle  winkouffe,    wass  nnd  alle  ander  reditei 
wemtlich  nnd  geistlich,  d;^  man  bither  (I)  davon  gereichet  nnd  gege- 
ben  hat  nnd  geben  sal,   an  alle  stede,   dar  sy  gehorent,  oach  off' 
myne  kost  nnd  angist.    Und  in  allen  dissen  vorgeschreben  sanAsä 
nnd  stncken  sal  ich  vor  mich  nflsnit  zihen  oder  secczen,  daz  den 
vorgenanten  herren,   yren  nachkommen  nnd  stiefte  schedelich  Tai  i 
mir  fromelich  oder  nfltzlich  sin  mochte,  dan  hagel  nnd  h^re,  als  du 
von  alder  herkommen  ist;  nnd  sal  dy  erste  bizalnnge  sin  off  die  si 
erste  eme,  d^  allemehist  kommet  nach  gifft  diszes  bryffes,  alse  T0^ 
geschreben  steit.    Wann  onch  d^  vorgenanten  dr^  iar  nsz  smt,  w 
sal  oder  wel  ich   oder   nymant  von  myner  wegen  Af  vorgenantca 
herren  nnd  yren  stiefffc  an  den  obgenanten  zenden  nit  m£  binden 
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md  mich  der  nit  me  annemen,  dan  dy  obgenanten  herren  sollen  und 
DOgen  dan  farwerter  m6  mit  yren  vorgenanten  zenden  d&n  and 
aszen,  waz  ;^  fAget,  nach  yren  willen  und  d^  lihen,  weme  s^  wol- 
en,  an  mynen  nnd  der  mynen  hindersal  und  widdersprache  ...*). 
Were  auch,  daz  ich  bynnen  dissen  drien  iaren  von  dodes  wegen 
^beginge  vor  der  erne,  da  got  vor  sii,  so  mogent  die  vorgenanten 
lerren  dechant  und  capittel  oder  yre  nachkommen  die  vorgenanten 
rre  zehenden  yorlihen,  weme  sie  woUent,  and  damidde  d&n  and 
Kzen  nach  yren  willen  an  hindemisz  myner  erben  and  allirmen- 
ieliB  von  myner  wegen.  Aach  reden  and  geloben  ich  die  vorgenan- 
en  myne  bargen  gütlich  zft  loesin  and  zfi  entheben  von  disser  bnr- 
[esehaffl  an  eyd  and  an  allen  ^en  schaden.  Disse  vorgeschreben 
tacke  and  artikel  semptlich  and  bisandem  geloben  ich  in  gaden 
rawen  mit  rechter  warheit  stede  and  feste  zft  halden  and  dawidder 
lit  z&  diin  in  keine  wisz.  Des  zfl  orkande  hain  ich  myn  ingesigel 
m  dissen  bryff  gehangen  and  hain  gebeden  die  vorgenanten  myne 
Üigen,  Hennen  zflm  Gensefleisch  and  Hennen  Reisen,  das  sie  myne 
Htrgen  woUent  sin  nnd  sich  hirzA  virbinden  and  virschriben  wollen 
md  dissen  bryff  x&  eyme  meren  orkande  woUent  bisigiln  in  al  der 
aasze^  also  hievor  geschreben  steit.  Unde  ich  Henne  zflm  Gense- 
Irisch  'nnd  Henne  Reise  obgenante  bekennen,  daz  wir  dorch  bede 
(rillen  des  vorgenanten  Hennen  von  Hofeheim  bargen  warden  sin 
jpeia  d^  erbern  herren,  den  dechant  and  capittel  des  stifftez  zu  santte 
Mer  zft  Meinczen  nnd  gaden  bftrgen  sin  wollen  semptlich  and  bi- 
pndem,  yglicher  vor  al ;  nnd  ensal  oder  inwel  sich  unser  keiner  mit 
lern*  andern  beschndden,  bargeschafft  zft  dftn  and  zft  halden  alle 
totgeschreben  stncke  and  artikel  in  al  der  masze,  also  vor  von  ans 
geschreben  steit  Und  reden  and  geloben  wir  das  mit  gaden  trawen 
ttd  in  rechter  warheit  stede  and  feste  zft  halden  and  hain  des  zft 
bikande  oach  anser  ingesigil  bie  des  vorgenanten  Hennen  ingesigil 
Ift  gezngnisz  an  dissen  bryff  gehangen.  Der  gegeben  ist  zft  Meincze, 
les  firytdages  vor  santte  Urbans  dag,  nach  Cristi  gebarthe  dr^zehen- 
iar  in  dem  vierandnanczigisten  iare. 


Orig.-perg.  Siei^el  I  zeigt  einen  geflutheten  rechtbalken,  oben  ein,  unten 
nrei  korze  Schwerter;  II,  GenBefleiscli,  in  einem  vierpasse  einen  lielm,  darunter 
Idnld  mit  eimem  mann,  mit  gogel,  mantel  und  sack,  in  der  linken  einen  stab, 
|a  der  geliobenen  recliten  eine  schale;  beide  nur  wenig  beschädigt  III  fehlt. 
Banaaer  Urkunden,  Stift  s.  Peter  zu  Mainz. 


1}  für  Tersäumnisse  setxt  er  za  bürgen  die  Meinczor  büiger  Henne  zum  Geuse- 
fldsch  und  Henne  Reysen,  die  auf  mahnung  in  eine  öffentliche  herberge  zu  Meincz  Je 
dnen  kneeht  und  ein  pferd  senden  sollen. 

Ben.  OAnndeAbncli  VI.  38 
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1394    668.     Friedrich  Klemm  von  Homburg  bekennt^   dass  ihm  UIHA 
von  Hanau   die  der  herrschaft  heimgefallenen  guter  Hennet  toi 
Eschbach  zu  Sombom^  Mittlau  u.  a.  o.  zu  mannlehen  geliehen 

habe.     1394  juli  4. 

Ich  Friederich  Clemme  von  Hohinberg  edelknecht  bekennen  mit 
diesem  briefe  far  mich  nnd  myn  lehinserben:  solich  gnt»  ab  dem 
edeln,  myme  gnedigen  innchern,  innchern  Ulrich  herren  zn  Hanawe 
von  Hennen  von  Essebach  seligen  ledig  ist  worden,  gelegen  zu  Son- 
bom,  zu  Mittelanwe  oder  anderswo,  als  daz  der  egenante  Henne  toi 
dem  obgenanten  myme  ionchem  zu  manlehin  gehabt  bat,  dai  der 
vorgenante  myn  inncher  mir  nnd  mynen  lehinserben  dazselbe  lehii 
gelnhin  hat,  daz  von  ym,  sinen  erben  und  herschafft  zn  manlehin  n 
haben  nnd  ich  und  myne  lehinserben  ym,  sinen  erben  nnd  henchaß 
darumbe  verbunden  und  plichtig  zu  sin  als  ander  sine  manne,  a 
alle  argeliste  und  geverde.  Zu  Urkunde  han  ich  Friederich  rorge- 
nant  myn  ingesigel  für  mich  und  myn  lehinserben  an  diesen  brief 
gehangen.  Datum  anno  domini  M^  CCG^  nonagesimo  quarto,  feiift 
quarta  post  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  gut  erhalten,  unter  geh(Srntem  helme  ein  aduld 
mit  vier  fSden.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auBzuge  gedr. :  Grfindliclie  Unter- 1 
suchung  ob  mit  den  Grafen  237. 


1394    669.    Locze   Wylde^    Bechtold  Hoseman   und  seine  frau  tmi  J^ 

Jali21?.  jy        '  I  ^ 

schwister  quiUiren    der  stadl  Gelnhausen    über  die  entschädigfmi 
für  ihren  zur  Stadibefestigung  gezogenen  garten.     1394  juU  81?. 

Ich  Locze  Wylde,  bärger  zA  Geylnhusen,  ich  Bechtold  Hofemai, 
ich  Kuncze  sin  eliche  wirthine,  ich  Gele,  Else  und  Clerchin  Hofemei 
geswisterde  bekennen  uffenlich  an  diesem  offen  briefe  vor  aDin  d( 
dy  in  sehin  odir  ho[rin]  lesin:  solichin  garten,  den  wir  ligende  han 
Geylnhusen  an  der  stede  muren  hertwert  Heinoze  Nesen  hfl[8e]  vor 
burgphorten,  den  die  ersamen  wy[sen]  lüde,  dy  burgermeystere, 
scheffen  und  der  rad  zfl  Geylnhusen,  unser  lybin  gnedigen  herren,  n  !| 
gewunnen  hatten  und  da  durch  gegrabin  hatten  nmme  irre  ge[] 
stede  bestis  wiHen,  das  sie  uns  den  garten  han  laszin  ligen  nnd  hnn 
vAr  das  grabin  und  wa[s  sie]  uns  schadin  han  gefugit  odir  getan  an  di 
vorgenanten  garten  als  vil  gegeben  und  getan,  das  wir  iren  g;n[i 
den?]  undirteniclich  dankin,  und  v^rczihen  des  off  sie  und  d^  gem^j 
stad  Geylnhusen  und  reden  mit  waren  w[ortin]  in  guden  trawen 
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ijdis  stad,  sie  farbas  zu  [...]me  keynerle^  anspräche  odir  forderunge 
Ktt  in  odir  ztt  ke[iine]  irem  burger  darnach  zu  [haben?]  odir  zn  dnn 
veder  geistlich  noch  wemtlich  in  keyne  wisz,  an  allis  ge[yerde].  Und 
reden  ich  Bechtold  und  Else  obgenant  vnr  Gelichin  and  Clerchin  un- 
ter swest^r,  das  die  auch  verczihen  6olle[n]  in  der  masze,  als  vorge* 
Mduiben  stet,  wan  sie  gemant  werdin.  Und  des  zfl  urkttnde  und 
Derer  sicherheid  aller  vorgeschriebener  dinge,  han  wir  Locze,  Bech- 
told, Knntze,  Gele.  Else  und  Clerchin  gebedin  den  strengen  ritter, 
i[em\  Radolff  von  Bugkingen  schultheiszin  zu  Geylnhusen,  das  hee 
Rn  ingensigel  an  diesin  brieff  hat  gehange[n].  Des  ich  Budolff  von 
Kogkingen  ritter  schultheisze  obgenant  mich  erkenne,  das  ich  min 
iilgensigel  an  diesin  brief  han  gehangen  umme  aller  (vorgenanten?) 
We  willen.  Datum  anno  domini  M?  CCC°  LXXXX  quarto,  [tercia  (?) 
feria  ante  diem  beate  Magdalene  (?)  virginis]. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Die  Urkunde  ist  fast  ganz  verwischt.  Sie  hatte 
nun  einbinden  einer  rechnung  gedient  Sachse&hansen,  archiv  der  katholischen 
^&irei. 

670.  Vertretung    des   klosters   Meerholz   in   Rom   zum  processe    1394 
wegen  der  pfarrei  Niedermütlau.    1394  august  7. 

Gewalt  ujOr  Cunrat  Hoffmann  priester  Meintzer  bisthumbs  von 
ier  meisterin  zu  Meroltz  in  Verteidigung  der  pfarr  Mittelaw  zu  Rom. 

Ich  Conrad  Hoffmann  ein  prister  in  Meinczer  bistumb  etc.  — 
Anno  1 394,  sexta  feria  ante  festum  s.  Laurentii. 

Büdingen,  drei  repertorien  des  kloeters  Meerholz. 

671.  Vrtheü  des  Friedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Käthe-    1394 

86pt.  2. 

rke   Ulners   gegen   Ulrich   von  Hanau.     {Burg   Friedher g)    1394 

September  %. 

Anno  H  CGC  XCHII.,  quarta  post  decoUacionem  b.  lohannis  bap- 
tiste. . .  .  Als  frauwe  Kederch^is  Ulner  von  ir  und  her  Ruprecht  Ul- 
ners yrs  huswirtes  wen  cleid  zu  burggerich^  in  der  bnrgkapeln  von 
eyns  gebotsbrif ««  wen  von  dem  edel  ionghern  XRrick  her  zu  Hanauwe 
mit  'disf räche  und  artikel,  dt  see  da  tet  lesen  uf  den  mitwoch  nach, 
lant  lohan  ut  supra,  dl  artikel  eyn  teils  hi  gerurt  sten:  zfterst  umbe 
dl  fyntschaft,  als  der  obgenante  icmgher  do  gein  hem  Ruprecht  ab- 
tet  etc.,  item  darnach  als  iongher  Reinhart  von  Hanauwe  dl  vehde 
auch  abtet^)  und  wider  fynt  ward  etc.,  item  darnach   daz  iongher 

1]  >&bte<  TorL 
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Ulrich  botte  (?)  mit  syner  bussen  etc.  und  darnach  nf  dl  ztspraAe^ 
wl  daz  der  iczontgenante  iongher  wol  wiste  und  daz  doch  wol  kuni- 
lieh  sii,  etc.  und  yort  nfif  d!  schftldtinge,  dl  da  sprichet,  daz  friede» 
und  vorwert  sin  geredet  gewest  etc.  Uff  dise  fonff  schnldnnge  wises 
dl  borgman  mit  dem  orteil  und  aach  nachdem  der  obgenante  iongber 
Ulrich  du  antwert:  Bweret  iongher  Ulrich  nmbe  and  nff  der  iczniit 
gerurten  er  ydichen  artikel  zun  heiigen,  daz  he  des  rata,  tats  ind 
geheisze  unschuldig  sil,  so  ist  he  frauwe  {rautoe  KeAerchen  oder  hen 
Ruprecht  dammbe  nit  schuldig  und  sal  daz  sweren  tun  znm  nffiot- 
Itcherij  daz  ist  an  dem  nehsten  gerichte  nach  sant  Michels  tag.  Aber' 
umbe  dl  zusprach,  in  der  Winther  von  dem  Wasen  benant  stet,  und 
auch  umbe  dl,  darynne  Herman  Schelrisz  knecht  benant  wirt,  und 
yort  umbe  dl,  als  Henne  (I)  Schelrisz  yren  huswirt  eynen  tag  be- 
schiit  gein  Babinhusen  und  Henne  des  nit  leiste  oder  wyderlx^ut 
etc.:  uf  dlselben  dr^  z&sprache  und  nach  des  megenanten  iongbenJ 
antwurten  wisen  dl  borgman  mit  dem  orteil,  daz  iongher  Ulrich  dieke- 
genant  frauwe  Keiichen  und  hem  Ruprecht  darumbe  nit  si  schuldig. 

Darmstadt,  protokoUe  des  Friedberger  burggerichtes  H  f.  31^.  —  Bapnciit 
Ubier  wurde  damalB  von  Ulrich  von  Hanau  der  Schelrisse  halber  gefkogeD  ge- 
halten, vielleicht  well  er  sich  nicht  in  Gelnhausen  als  geisel  eingeBtellt  bttlei 
(f.  33  und  34).   —   Am  16.  September  1394,  quarta  ante  Mathei,  erlangt  er  m 
urtheil  des  burggerichtes :  »Henne  Esel  ...  ex  parte  domicelli  de  Hansnwe  tiiper 
hem  Ruprecht  Ulner  tusent  golden  et  super  hem  Anshelm  Ulner  tantum.«  131 
—  Am  17.  februar  1395,  quarta  feria  post  Valentini,  weisen  die  burgmaBoei, 
dass  Ulrich  den  gefangenen  Ruprecht  freigeben  solle,  f.  34,  gedr.:  Hader,  Ki^l 
richten  von  Friedberg  I  209.  —  Am  28.  april  d.  j.,  quarta  feria  ante  Walpii^ 
schwören  zwei  knechte  Ruprechts,  dass  dieser  »des  gefengnusses  halbon  tos  ; 
der  Schelrise  wen  schaden  hette  der  dusent  gülden,  die  unser  iongher  aD  batg- 
gericht  nf  her  Ruprecht  obgenant  erdeit  hette,  und  darzfi  Iic  gnlden,  des  o 
auch  de  eodem  schaden  hette,  und  her  Ruprecht  iuravit,  daz  sin  knechte  mkt  I 
gesworn  betten.«  f.  35.   —   Endlich  nach  zahlreichen  gerichtsyerhandlnAgei  in 
dieser  sache  heisst  es  unter  dem  5.  juli  1396,  quarta  feria  ante  Kiliani:  >itta  { 
her  lohan  von  Stoghem,  an  den  mjm  iongher  von  Hanaw  und  fran  KatheriM 
Ulner  ir  sache  stalten,  hude  uszsprach,  daz  sie  uff  eynander  yerziehen  raldes 
alle  Ir  sache  und  gütlich  gesUnet  sin  und  uff  alle  sache  vercziehen  von  geboti- 1 
brive  und  andem  Sachen  biszhere  uff  diesen  hudigen  tag.«  f.  43^. 

i 
I 

1394    672.     Ulrich  von  Hanau  verkauft  sein  haus  AUenaronau  an  Luir 

sept.  29.      .  '  "^  .  , 

wig  von  Hütten  und  seinen  söhn   auf  ihre  lebenszeit  und  behäli 
sich  den  wiederkauf  der  hatfte  vor.     1394  September  29. 

Wir  Ulrich  herre   zu  Hanauv^e  bekennen  und  thün  kunt  ofSs-l 
liehen  an  disem  bryffe  yfir  uns  und  unser  erben,  daz  wir  recht  imd 
redelichen  yirkauft  han  unser  htts  Burggrttna  den  strengin  Ludwig 
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rom  Hotten  ritter  nnd  Ludwigen  syme  sone  nnd  irn  erben  der  zweier 
bbetage,  alBo  hie  naeh  geschribin  stet,  ambe  vierhundert  gttldin  und 
rierdehalb  hundert  phunt  heller  guder  genger  werunge^   als  sii  zu 
Sleyna  genge  und  geneme  sin,  on  geverde,  der  wir  genczlich  sin  ge* 
irert  und  beczalt    Auch  sollen  die  obgenanten  Ludwig  vom  Hütten 
dtter  und  Ludewig  sin  sön  darztl  an  dem  egenanten  httse  kuntlichin 
rirbttwen  dryhundert  guldin  naeh  rate  unser  fründe,  dy  wie  däbie 
lehiekiny   und  sie  ensoln  uns  auch  keynen  fröndinst  rechin,   ab  die 
la  dem  buwe  gescheen,  an  geverde.    Und  wir  Ulrich  herre  zu  Ha- 
nauwe  egenant  odir  unser  erben  enwoUen  noch  ensollin  daz  egenante 
kBs  Burggruna  nicht  widirkeufSn  oder  losen,   dywfle  der  egenanten 
iweier  lybe  einer  lebt,  uszgenomen  daz  slosz  halb,  daz  mogin  wir 
Dlrich  herre  zu  Hanauw  oder  unser  erben  unverscheidinlichin  halb 
iriderkeuffin  und  zu  uns  losen,   wanne  wir  woln  und  kommen  mit 
der  egenanten  somme  gelds  halb;  daz  sal  uns  der  egenante  Ludwig 
f(Sm  Hütten  ritter  oder  Ludwig  sin  sön  nicht  virziehin.    Auch  wanne 
wir  Ulrich  herre  ztt  Hanauwe  obgenant  oder  unser  erbin  daz  egenante 
Üb  also  .halb  Widder  gekauft  betten,  so  sal  daz  egenante  slosz  Burg- 
gr&na  unser  beider  partye  gemeyne  sin,  on  geyerde.    Und  wanne  wir 
^genanter  Ulrich  herre  zu  Hanauw  daz  halbteyl   also  wydergekauft 
ketten,  wir  oder  unser  erben,  so  soln  dy  egenanten  keuffer  oder  ir 
erben  uff  irme  teyle  blibin  und  ez  ynne  habin  oii  geyerde.    Auch 
lofai  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  daz  halbe  teyl  seihest  ynne  habin, 
wir  oder  unser  erbin,  daz  wir  also  widergekauft  hettin,  und  soln  ez 
auch  nyman  anders  zu  kauffe  noch  ztt  losen  gebin,  on  geverde.  Auch 
wanne  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  oder  unser  erbin  daz  egenante 
dosz  also  halb  widergekauft  hettin,  wen  wir  danne  dar  schicktin,  der 
daz  halbe  teyl  von  unsem  wegen  ynne  bette,  so  soln  danne  bede  part^ 
tiaen  guden  burgfryde  swem,   der  danne  beden  part'ien  und  dem 
ilosze  nütze  sie,  an  geverde.    Auch  werez,  daz  der  egenante  Ludwig 
Tom  Hfttten  ritter  und  Ludwig  sin  sön  von  todes  wegin  abgingen, 
dö  got  lange  ziit  vttr  sii,  stf  mogin  wir  egenanter  Ulrich  herre  zu 
Hanauw  oder  unser  erbin  daz  vorgenante  hfls  Burggruna  von  im 
erUn  an  hindemosse  und  Widerrede  widderkeuffin  und  ztt  uns  losen, 
I  wanne  wir  woldin ,  vur  als  vll  geldes ,  als  ez  in  danne  stunde  und 
Als  Yorgeschriben  stet,  an  geverde.    Auch  sal  daz  egenante  hfts  Burg- 
gruna unser  Ulrich  herre  zu  Hanauw  und  unser  erbin  offin  htts  sin 
VI  nnsem  krygin  und  nodin  wieder  allermennelich ,  uszgenomen  dy 
egenanten  keuffir  und  ir  erbin.    Auch  werez,  daz  wir  dy  egenanten 
>  kenffere  oder  unser  erben  ymai^t  husen  oder  heymen  woldin  zu  syme 
kryge  zu  Burggruna  vorgenant,  so  soln  wir  bevor  byddin  den  edeln. 
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anBern  ianghern,  ianghem  Ulrich  herr  zu  Hananwe  odir  am  eil«, 
daz  Bio  recht  vnr  dy  schriben  imd  bf din  und  ir  auch  mechtig  ira« 
zam  rechten;  mögen  Bie  danne  des  egenanten  nnsen  ianghem  oder 
Biner  erbin  bede  genyszin,  daz  sie  by  recht  blibin,  daz  soln  ly  ne- 
men ;  mögen  Bie  abir  der  bede  nit  genyszin,  daz  Bie  by  rechte  blibeB, 
Bo  mögen  wir  sie  huBen,  heymen  und  haldin,  ab  ez  nns  fuget,  u 
Widerrede  dcB  egenanten  nnBcrs  ianghem  oder  siner  erbin.    kmk 
werez,  daz  wir  egenanter  Ulrich  herre  zn  EUinanw  oder  onser  eririi 
za  kryge  ader  zn  tzweyonge  qoemen  mit  den  egenanten  kenffem  oder 
im  erbin,  bo  Boln  wir  oder  onBcr  erbin  den  egenanten  kenffem  odir 
im  erben  keynen  Bchadin  za  dem  egenanten  httBC  dün.    Aach  b5  soh 
wir  dy  egenanten  keaffere  oder  anBcr  erbin  ans  nicht  nss  oder  yi 
daz   egenante  hüB  Bnrggrana  behelffin  za  des  yorgenanten  waaea 
ianghem  oder  Biner  erben  schadin.    Aach  wanne  wir  egenanter  Ul- 
rich herre  za  Hananw  oder  anser  erben  in  deme  vorgenanten  alo«  l 
Bnrggrana  lygin  oder   darasz  oder   darin   krygin   woldin,    so  snl- 
den  wir  oder  anser  erben,  odir  wer  von  nnsem  wegin  da  were,  da 
egenanten  kenffem  oder  im  erben  nsz  ader  in  daz  egmiante  bIob 
keinen  schadin  dtln  zn  im  gnden,  ztt  im  armenlnden  ader  zu  da 
im,  an  geverde.    Geschee  ez  abir,   so  soln  wir  ez  widerdfln  and) 
keren,  als  danne  ziitlichin  and  mogelichin  wer.    Aach  werez,  djs 
das  egenante  htts  Bnrggrana  virlöm  wnrde  von  nns  egenantem  ühiek 
herre  ztt  Hanaaw   oder  von   nnsem   erbin   adir  ron   den  egenaata 
kenffem  oder  yon  im  erbin,   so  soln  nnd  woln  wir  yon  beden  {HV- 
tyen  getrawelichin  darztt  dttn,  helffin  nnd  raden,  daz  ez  nns  wieder  1 
werde;   and  wanne  ez  nnser  wieder  wttrde,   so  soln  wir  egenanter 
Ulrich  herre  zn  Hananw  oder  nnser  erbin  siezen  zn  nnser  losoBi^ 
and  die  egenanten  kenffere  nnd  ir  erbin  zn  irm  gelde  nnd  hose,  aii 
hie  vor  nnd  nach  geschriben  stet,  an  geverde.    Auch  sal  der  gewen- 
liehe  bnrgfride  zu  machin,  als  ez  Msz  her  kernen  ist,  zn  dem  egeuur  s 
ten  hase  Barggnma  gehom,  doch  also,  waz  daz  htts  davon  gerestait 
nnd  gebeszirt  wirt,  daz  sal  der  egenante  Lndwig  vom  Hatten  ritter 
odir  Lndwig  sin  soä  oder  ir  erbin  odir  nymant  von  im  w^in  a 
keyn  gelt  zele  noch  änheische  noch  yn  nicht  donunbe  wiedir  gelriB. 
Anch  ist  geredt  wordin,  daz  dy  egenanten  kenffere  nnd  ir  erbm  dai  ^ 
weszirchin  genant  dy  QrAna  oder  die  Westemä  ynne  sollen  hsbii 
nnd  sich  des  gebmohin;  also  wanne  der  widirkattff  des  hnses  too 
ans  genantem  Ulrich  herre  zn  Hanaaw  oder  ansera  erbin  gesohidil; 
so  sal  daz  egenante  weszerchin  von  den  egenanten  kenffem  nnd  in 
erbin  anch  ledig  and  lösz  sin,  ane  alle  geverde.    Und  wir  Dlriebii 
herre  zu  Hananwe  redin  nnd  globin  mit  gadin  tmwin  an  eydee  itad 
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rir  Ulis  und  unser  erbin  alle  yorgescfariben  rede  und  artikel  0tede 
od  feste  zu  haldin  und  han  des  unser  ingesigel  yttr  nns  and  nnser 
rbin  Sil  warem  nrknnde  and  ztt  vestir  stedikeit  der  Torgeschriben 
»de  ond^)  artikel  an  disen  briff  dttn  hengkin.  Datom  anno  domini 
CCCT  nonagesimo  qaarto,  in  die  sancti  Hiehahelis  ardiangeli. 


Orig.-perg.  Ulrichs  Siegel,  grttn  auf  ungeflirbtem  wachse,  ist  gat  erhalten. 
Bananer  Urkimden,  Aemter  und  Orte.  —  Ebenda  die  gegennrknnde  der  beiden 
Ladwige  yom  Hatten.  Orig.-perg.  Nur  das  erste  Siegel,  schildförmig,  grün  auf 
lagefarbtem  antergnmde,  ist  gut  erhalteu,  das  andere  fehlt. 


S73.     Weisihum  über  die  reckte  des  abU  von  Fulda  und  der  her-    i^^^ 

«ept.  30. 

fiefi  von  henburg  und  von   Weilnau  im  gerichle  Reichenbach. 

1394  September  30. 

Wir  die  geswom  scheffen  gemeynlich  des  geriehtes  ztt  Bichen- 

bach,  wir  die  eldisten  unde  wir  die  gemeynde  yn  demselben  geriehte 

Bidienbaeh  geseszen  bekennen  unde  dttn  kttnt  uffinlich  mit  desem 

kriffe  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  disselnaoh- 

gesohrüm  kantschaff  gewist  unde  besed  han,  wisen  unde  besann  die 

vS  die  rechte,  die  der  erwerdege  furste,  unser  herre  von  Fulde,  die 

edelen,  unser  hem,  herre  lohan  herre  zu  Isenbarg  unde  zu  Büdingen 

Bude  iungher  Heinridi  von  Wilnau«^,   unser  gnediger  herre  unde 

iongher,  yn  dem  vorgenanten  gerechte  Bichenbaoh  han  unde  unser 

eldem  uff  uns  bracht  han,  als  hernach  geschrti^  unde  underscheiden 

ist   Is  ist  unser  herre  Yon  Fulde  eyn  riohter  ztt  Bichenbach  ubir 

hals  unde  ubir  heubt  ubir  ungerechte  lüde  unde  sal  dez  han  synen 

kneoht  daselbis  unde  eynen  stok  an  der  stad,  da  he  von  rechte  sten 

sal  unde  von  alder  herkommen  ist.    Hette  aber  unser  herre  von  Fulde 

des  knechte,  dez  stogkis  unde  der  bände  ztt  Bichenbach  nieht  die 

«ngeredite  lüde  ztt  behalden,  so  mochten  unser  hem  von  Isenburg 

mde  von  Wilnauto»  die  ungerechte  lüde  halden  unde  nemen  yn  ire 

t  bände  unde  damede  dttn  unde  laszen,  als  ungerechter  lüde  recht  ist 

Aaeh  ist  unser  herre  von  Fulde  ein  lehenherre  ubir  die  fuldischen 

gnde,  die  yn  Bichenbecher  gerechte  gelegen  sint,  unde  sal  von  der 

lüie  der  gude  nyt  me  nemen  oder  han  dan  sehs  phenge  wedereib- 

Khir  unde  von  der  uffgebunge  der  gude  auch  sehs  phenge  dersel- 

&  beu  werunge.    Man  deilit  auch  unserm  hem  von  Fülde  an  dem  ge- 


i)  Mit  im  orlg. 


\ 
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rechte  ztt  Bichenbach  ffünff  gchillinge  phenge  an  der  bosse  ande  «t 
onser  herre  von  Igenbnrg  unde  von  WilnaniM  oder  ir  amptlude  ab(N 
laszen  yn  den  vieir  scherren,  ee  daz  gerechte  offestee,  da  sal  nnm 
herre  von  Fnlde  nnde  die  sinen  auch  abelaszen.    Is  hat  aneh  obm 
herre  von  Fnlde  sin  zol  ztt  Bichenbach  3m  dem  dorff  nfif  dre  martago^ 
mit  namen  ein  karre  dry  heller,  ein  phert  daz  man  yerkenfiSt 
heller,  ein  kowe  die  man  verkenf&t  dry  heller,  waz  einer  dred  e 
heller,  waz  einer  uff  eyme  pherde  fdre  ein  heller.    Werriz  auch, 
sich  einer  an  dem  zolle  vergeBze,  so  hette  he  nnyerbroch  yn  im 
vieir  bannemilen  nnde  mochte  da  bynnen  synen  rechten  zol  wol  ge^ 
ben.    Aach  sal  nnser  herre  von  Fnlde  oder  die  synen  alle  gerecfali 
masz  unde  gewichte  geben  ztt  Richenbach,  wer  der  begert,  nach  lieU^ 
rechte.    Is  mag  anch  unser  herre  von  Fulde  eyn  gerichte  han,  afael 
yn  gelüstit,  uff  den  fuldischen  guden  yn  Bichenbechir  gerichte,  ier- 
lichs  virzehen  tage  vur  sancte  Mertins  tage  unde  virzehen  tage  ua^l 
sancte  Mertins  tage  unde  nicht  anders.    Weriz  auch,  daz  d^,  die  fol- 
dische  gude  ynne  han,  ir  eyner  ztt  dem  ander  ztt  sprechen  hette,  dai 
die  fuldische  gude  anrurte,  so  mag  eyn  fuldische  amptman  dieselben 
heischen  uff  den  fronhoff  zu  Bichenbach,  wilche  ziit  he  wil,  de  dinu 
zu  entrichten.    Auch  wan  unserm  hem  von  Fulde  syne  zinse,  zehes-l 
den  unde  gulde  wurden  von  den  fuldischen  guden,  als  recht  ist,  so 
hat  her  darubir  keyn  gebod,  keyn  gewalt  oder  rechte  yn  dem  geridite 
zfl  Bichenbach.    Wan  auch  unserm  hem  von  Fulde  syne  zinse,  zehjn- 
den  unde  gulde  nyt  enwurden,  so  mag  he  oder  die  synen  daz  bres- 
gen  an  unsem  hem  von  Isenburg  unde  von  Wilnauwe  oder  ir  ampt-1 
lüde,  die  sollen  yn  forderlich  unde  behulffen  sin,  daz  en  daz  werde. 
Auch  wan  eyn  sind  ztt  Bichenbach  ist  ierlichs,  so  sal  unser  herre  tob 
Fulde  oder  die  synen  von  synen  wegen  ztt  ydem  sinde  geben  ejfi 
marg  phenge  unde  eyn  malder  habem,  also  daz  die  armelude  unde 
gerychte  des  an  allen  schaden  bliben.    Auch  so  sint  unser  hem  von  3 
Isenburg  unde  von  Wilnauwe  hem  des  gerichtes  zu  Bichenbach  unde 
anders  nymandis.    Disse  vorgeschriben  kuntschaff,  als  die  obgeschriben 
artickel  uzwisen,  han  wir  gewist  unde  besed  uff  unser  eide,  als  wir 
dez  die  hende  uff  die  heiigen  gelacht  unde  geswom  han,  unde  da 
yn  orkttnde  gebeden  die  erbem  unde  vesten,  hem  lohan  Suren,  At 
disser  ziit  unsem  phemer  zu  Bichenbach,   unde  iunghem  lohan  tob 
Langensteyn,  amptman  zfi  Birsenstein,  daz  sie  ir  ingesigel  vur  iis§ 
an  desen  briff  hencken,  want  wir  nyt  ingesigel  han.    Des  ich  Johsa 
Sure  unde  lohan  von  Langenstein  bekennen,  daz  wir  unser  ingesigel 
heran  gehangen  han  umbe  fliszeger  bede  willen  der  scheffen,  dem 
eldisten  unde  der  gemeynde  des  gerichtes  zu  Bichenbach  voigeschie- 
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ben.    Datam  anno   domini  M""  GGG^  XGIIU.,   in  oraBtino  beate  (1)^) 
Michahelis  arangelis  (!). 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  die  brnchBtücke  von  II  zeigen  einen  stehenden, 
naeh  links  gewendeten  hirsch.   Hanauer  Urkunden,  Qrafen  von  Isenbnrg.  G^dr.: 
>  Grimm,  Weisthttmer  III  398. 


674.    Scheltbrief  Johanns  von  henburq  an  Heinrich  von  Weilnau  ^^  13^4 

.        .  .  »ept  30. 

wegen  des  Schlosses  Birstein  und  des  gerichtes  Reichenbach. 

Zu  1394  September  30. 

Heinrieh  von  Wilnaü,   als  du  mir  geschriben  haist  und  mich 

)  Bchildest  von  dez  sloszes  wegen  Birsensteyn  nnde  dez  gerichtes  zu 
Richenbach  nnde  daz  damede  virschriben  ist,  saltA  wiszen,  daz  dfi 
mir  anrecht  dAst  nnde  lügest  uff  mich,  dan  ich  dir  vor  geschriben 
imd  dage  benant  han,  der  dft  mir  nzgegangen  bist,  der  sache  zfl  nz- 
trage  z&  komen  yftr  mym  gnedigen  herren  dem  konig  nnde  mynen 

»herren  den  koirf&rsten.  Dez  wil  ich  der  sache  nach  zft  uztrage 
komen  yflr  sii,  als  ich  dir  yor  geschriben  han,  also  daz  dA  mich  zn- 
Yornt  wiszen  laiszes  dry  dage  oder  veir,  nff  wilchen  dag  dA  dez  ztt 
oztrage  kommen  wAUest.  Gyngestfi  mir  dez  aber  nz,  so  horte  nnde 
sege  eyn  iglicher,  daz  der  virzog  din  were  nnde  nit  myn.    Als  dA 

)  mir  dan  geschriben  haist,  daz  ich  dir  din  slosz  nnde  gerichte,  nnde 
daz  damede  virschriben  ist,  vArbehalde  widder  ere  nnde  recht  nnde 
aber  die  briffe  damb^r  gegeben  als  eyn  virheit  schailk  nnde  bose- 
wieht  nnde  tmweloisz  nnde  meyneidig^)  an  dir  werde,  dez  getrewen 
ich  mym  herren  dem  konige,  mynen  herren  den  koirfArsten,  forsten, 

s  graven,  herren,  rittem,  knechten,  steden  nnde  allen  erbem  lAden,  daz 
die  mich  icht  darvAr  halden  oder  dA  mich  mit  dinen  erdachten  logen 
it  böse  gemachen  könnest,  nachdem  als  ich  dir  vor  geschriben  und 
den  nztrag  feliche  geboden  han.  Dine  beschriben  entwnrt,  darnach 
ich  mich  wisze  zA  rychten.    Under  mym  ingesigel,  nff  den  samstag 

^  nach  sent  Mychahelis  dag. 

lohan  von  Ysenbnrg  herre  zA  Bndingin. 

Abschrift  ans  der  zeit  nm  1400,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
uehen  Nachtr.  564.  Eine  band  aus  der  ersten  hälfte  des  vorigen  jahrh.  schrieb 
luf  die  rttckseite  >1408«,  das  ist  das  todesjahr  Johanns;  Heinrich  IV.  von  Weilnau 
&  (seit  13S9)  stirbt  1413.  FUr  eine  genauere  Zeitbestimmung  reichen  die  bis  jetzt 
bekannten  naehrichten  zur  geschichte  des  gerichts  Beichenbach  und  des  Schlosses 
Bintein  nicht  aus. 


i)  »ocUTe«  Grimm.        2)  »meyndigc  Torl. 
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1394  675.  Henne  von  Erlenhach  und  seine  fr  au  bekennen,  dass  m 
von  Eckard  und  Henne  von  Bünau  ausgestellter  kaufhrief  über 
ihr  ^drittheil  des  weinzehnten  am  Neuenberge  hei  Geinhamen  hmt 

güUigkeit  mehr  habe.     139i  Oktober  6. 

Ich  Henne  von  Erlebach  nnd  ich  Lnckart  sin  eliche  wiitynne,  i 
etwan  Conczen  von  Breidinbachs  eliche  wirtjmne,  dem  got  gnade,  be- 
kennen mit  diesem  offen  briefe  fnr  uns  und  alle  nnser  erben  nnd  diu 
kont  allen  laden,  die  yn  sehin,  boren  oder  lesin:  nmbe  alsoliche  ?ir- 
satzonge,  als  Eckart  von  BnnaiXr  nnd  Henne  von  Bttnanwe  sin  brader, 
dem  got  gnade,  Gnntzen  von  Breidenbach  nnd  Lnkarte  myner  elichen  ^ 
hnsfranwen  Yorgenant  virsaszt  han,  mit  namen  ir  dritteil  des  win- 
Gzehinden,  den  sie  han  an  dem  Nnwenberge  zn  Greilnhnaen  hinder 
den  Gnden  luden  gelegen  daselbst,    nmbe  vierhundert  phnnt  hdler 
und  ozwolflf  phunt  heller  oder  funffczehin  ane  geverde  nach  uss- 
wisunge  des  heubtbriefes,  der  darüber  gegeben  ist,  bekenne  ich  Hcffiae  U 
vorgenant  und  ich  Luckart  sin  eliche  wirtynne,  daz  derselbe  heubt- 
brieff,  der  darüber  gegeben  ist,  quüt,  ledig  und  lois  ist  von  uns  und 
allen  unsem  erben.    Auch  so  enist  derselbe  brieff,  der  darüber  ge- 
geben ist,  itzunt  nicht  vorhanden;  dan  werez  sache,  das  er  itzont 
oder  hernach,  ez  were  über  kurtz  oder  lang,  funden  wnrde  oder  aaS 
wen  der  ged;^,  der  ensolde  dach  furbaz  me  kein  macht  haben.    Uad 
werez,  daz  ymant  denselben  brieff  ynne  bette  oder  an  yn  qweme,  wie 
daz  gesin  mochte,  den  bidden  und  heiszen  wir,  ez  were  wip  oda 
man,  daz  sie  den  witder  gegeben  Egkarte  von  Bunaw®,  Hennen  von 
Bunawe  sime  bruder  oder  iren  erben;  und  sagen  sie  nnd  ir  erben  des  S 
gentzlich,  gar  und  mit  crafft  dieses  briefes  quüt,  ledig  und  lois  und 
ensoUen  wir  oder  unser  erben  darumbe  nummerme  kein  fordenmge 
gehaben.    Und  des  zu  orkonde  so  han  ich  Henne  von  Erlebach  rnjn 
eigen  inges«^«7  vor  mich  und  Luckarten  myn  elichen  wirthen  ufid 
unser  erben  zu  ende  dieser  sohriffte  in  diesen  brieff  gedrucht,  des  icb  ^ 
Luckart  vorgenant  mich  mit  yme  gebruchen,  wan  ich  eigens  iiige- 
Bigtls  nicht  enhan.    Datum  anno  domini  M^GCG^XCnil".,  feria  terda 
proxima  post  diem  beati  Francisci  confessoris. 

Darmstadt,  fiünauisches  kopialbuch  f.  6^. 


1394    676.    Frankfurt  bittet  Bechtram  von  Vüwil  ernstlich^   die  fMeu 
gegen  die  zentgrafen  und  heimburge  des  Bumheimer  berges  ab&h 
thun^  da  auch  ihre  bürger  dort  höfe  und  andere  guter  hätten^  (Se 
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dabei  schaden  nehmen  könnten.  Er  behaupte  zwar^  sie  hätten 
seinem  armen  manne  an  dem  dortigen  gericht  unrecht  gethan^ 
aber  die  zentgrafen  sagten,  das  urtheil  in  dieser  sache  sei  noch 
nicht  gesprochen ;  sie  wollten  ihm  auch  gern  vor  des  reichs  gericht 
zu  Frankfurt  oder  dem  dortigen  rath  um  recht  gehorsam  sein. 
1394  feria  tercia  post  Luce  ewangeliste,  Oktober  20. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,- stadtarohiv,  Bomheimer  Berg  I. 


677.    Luckard  und  Bechte  von  Rückingen  und  Rudolf  von  Rückin-    ^^^^ 
gen   und   seine  frau  stiften  im   convente   zu  Selbold  ein  seelge- 
)  däehtniss  für  die  verstorbenen  männer  der  beiden  ersten  Konrad 
und  Helfrich  von  Rückingen.     1394  Oktober  21. 

leh  Lodikart  von  Bftgkengen  und  ich  Beoht  von  Rngkengen  und 
ieh  Rudolf  von  Bugkengen  ritter  und  Angnes  meyn  eliche  wirten  ir- 
kennen  nns  offenlichen  mit  d^sem  bryfe  vor  uns  und  alle  unser  irben 

\  und  dünt  kbnt  aUen  den,  df  d^sen  bryf  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wyr  dftrg  unser  manne  sele  willen,  mit  namen  Gonrades  und 
Helfriches  gebr&der  von  Bugkengen  rittere,  und  uns  zu  heyl  und  zft 
n&tze  unser  sele  gesast  han  den  yrbem  geystlichen  hern,  deme  prior 
und  ij&a  hon  gemeynlichen  in  deme  convente  zu  Selbolt  eyn  ewyg 

)  phftnt  geldis  offe  Andres  Scheffem  hoffreyde  zu  Langendyppach  hinder 
dem  perrer.  Und  daz  vorgenant  phunt  sal  man  deyllen  zt  den  wyer 
ftonfasten  den  pristem,  df  da  geynwortig  i^t,  zt  der  vigelie  und 
zu  der  messe,  und  mit  namen  eyme  yclichen  pherrer  zu  Dyppach  und 
eyme  eappellan  z6  Bugkingen   glieh  presenoie  zu  nemen  mit  den 

( heiren  z4  den  wyem  fironfasten,  abe  s^  genwortig  weren.  Item  ander- 
worbe  XVI  Schillinge  heller  geldis  uff  Hans  Wygels  hoffr^de  und 
ezwey  somerh&ner  ^) ,  d^  da  gefallen  sollen  off  hem  Helffrichis  iarie- 
ezit  (!)  den  pristem,  d^  genwortig  sint,  zti  vigilie  und  zu  der  messe. 
Auch  sal  man  die  iargeczit  bogen  ierUch  ipso  die  Marci  pape.    Item 

I  anderwerbe  YIII  Schillinge  geldis  umb  II  phunt  waszis  off  syn  grab 
off  d^  fier  fronfasten  und  off  syn  iargecziit;  daz  sal  gefallen  yn  d^^ 
kostery,  daz  eyn  prior  oder  eyn  koster  d^  kirczen  bestellen  sal,  als 
Torgeschreben  stet;  daz  sal  geben  Henselyn  Smyt,  den  man  nennet 
Kamberger,  und  syn  irben  und  gebit  daz  von  syner  hoffereyde,  d^ 

( kee  von  uns  hat.    Item  anderwerbe  gebe  ich  Luchkart  von  Bugkinge 


1)  darnach  Im  orig.  noch  •innul  »hliner«. 
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vorgenante  XII  schillige  geldis,  11  somerhnner  and  I  faranaehÜhAn 
gelegen  off  Henne  Scheffers  hoffreyde  diz  inngen  zu  LangendyppadL 
Und  sal  man  ir  und  irs  haswirtes  yorgenanten  nnd  irs  sons  lohans 
nnd  yr  yrben  begen  mit  vigilien,  messen  und  iargeezide.  Aneh  setun 
ich  Lachkart  vorgenante  eyn  morgen  ackers  gelegen  an  dem  Klebe  s 
zu  Selbolt  b^  Gonczen  Primen  den  hem  yorgenant,  den  iezzüntEbe 
Schrodem  yn  hat.  Aach  sal  daz  phant  geldis,  daz  äff  der  Netzborten 
hoffer^de  gelegen  waz,  quit,  ledig  and  loz  syn.  Aach  anderworbe 
seczen  and  geben  ich  Badolff  yon  Bagkingen  ritter,  Angnes  mejn 
elichen  wirten  and  nnser  firben  XXVIII  schilinge  geldis,  II  somer-ti 
hüner  and  I  fastnachthün  gelegen  zu  Dyppach  off  Helffrich  Loesen 
son  hoffreyde  and  syner  irben  and  sal  man  ansir  and  onsir  irben 
eweclichen  gedenken  nnd  begen  mit  der  vigilie  and  messe  nnd  iarge- 
cziit,  als  recht  and  gewonlichen  ist.  Aach  solnt  dyse  yorgenanteii 
zinse  and  galde  alle  ierlich  ewiglich  gefallen  offe  sante  Matheos  dag,  ts 
den  man  nennit  den  Eebeler  dag;  and  wo  daz  nit  geschee  off  dai 
yorgenanten  dag,  so  solnt  dy  egenanten  ader  yr  irben,  ader  w^  dy 
gut  yn  hat,  dem  egenanten  prior  and  den  hem  gemeynlich  in  deme 
kovent  vorfallen  syn  mit  der  pene  and  basz  en  aller  der  masze,  ab 
wyr  ysz  herbrocht  han.  Und  diz  z&  arkande  and  merer  aecherheTtv 
all^  dir  yorgeschreben  redde  so  han  ich  Lakart  von  Büigkingen  Tor- 
genant  meyn  eygen  engesegel  vor  mich  and  meyn  yrben  an  desen 
briff  gehangen.  Und  ich  Becht  von  Bagkingen  yorgenante  bekeimeD 
mich,  daz  ich  gebeden  han  den  strengen  ritter,  hem  lohan  von  Raden- 
keym,  daz  hee  seyn  ingesegel  vor  mich  and  meyn  irben  an  diaaB 
briff  gehangen  hat,  dez  ich  lohan  yorgenanter  bekennen,  daz  ich  diij 
bede  wyllen  fraawen  Bechten  von  Bagkingen  egenanter  and  ir  yibea 
meyn  ingesigil  an  dysen  brif  gehangen  han.  Und  ich  Badolff  vob 
Bagkingen  rittir  yorgenanter  bekennen  yar  mich  und  meyn  irtoi, 
daz  ich  meyn  eygen  ingesigil  an  dysen  briff  gehangen  han.  Datnnss 
anno  M°  CCC^  XCHII.,  XI.miliam  yirginam. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlen.    Biratein. 


1394    678.    Die  stadl  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrich  van  Hirn» 
oktTo?.)  über  Richwin  Küchenmeister^  der  ihrem  diener  in  Hanau  ein  pferi 

hatte  fortnehmen  lassen.     (1394  vor  oktober  30?.)  » 

lünghem  UlrtcA  herren  ztt  Hanaüwe.  Unsem  dinst  zttvor,  liebe 
ittngher.  Uwere  edilket^  lassin  wir  wissin,  daz  ans  yarkommcn  fet, 
wie  daz  einer  anser  diener  äff  gestern  in  awir  stad  za  Hanaowe  k 
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qweme  geriden  und  alse  der  abegesessen  waz  und  sin  pherd  in  einen 
stall  gezogen,  da  were  Bichwin  Eoehenmeister  da,  der  unser  fiend 
ist,  und  entphremdte  unserm  diener  sin  pherd  heymlich  uz  dem  stalle 
imd  liflz  daz  inweg  rüden  ane  gerichte  und  ane  recht,  alse  uns  ge- 

I  sagit  ist  worden.  Des  ist  der  vorgenante  unser  diener  darnach  in  der 
Btad  zu  Hanattwe  an  Bichwin  yorgenanten  kommen  und  hat  den  dar- 
unbe  mit  gerichte  und  rechte  angesprochen,  alse  von  der  obgenanten 
gesehichte  wegen,  alse  uns  gesagit  ist  worden.  Bidden  wir  uwere 
edilketV  mit  flisze  umbe  unsers  dinstes  willen,  daz  ir  Bichwin  vorge- 

^  genanten  woUit  tun  halden  und  nit  von  uch  lassin  kommen  bisz  uff 
recht,  alse  wir  meynen,  daz  bülich  sii  nach  inhalde  und  uzwisunge 
des  lantfridens,  den  ir  alse  wol  geswom  hat  alse  wir.  Des  wir 
uns  yirsehen«  Und  herzu  wollit  tun,  alse  wir  uns  des  gentzlich  und 
bisundem  zu  uwere  edilk^'^  virsehen ;  und  bidden  herumbe  ein  gunstig 

sbeschriben  entwort 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  stadtarchiy,  Reichssachen  Nachtr.  nr.  584.  Auf 
die  rUekseite  sohrieb  eine  hand  aus  der  mitte  des  vorigen  jahrh.  »1394«.  Da 
^  einung  (mr.  679)  im  sehreiben  nicht  angezogen  wird,  muss  es  wohl  vor  den 
30.  Oktober  gesetzt  werden. 

0  679.     Ulrich  von  Hanau  und  die  stadt  Frankfurt  legen  ihre  strei-    1394 
tigkeiten  bei  und  schliessen  ein  bündniss  auf  drei  jähre. 

Frankfurt  1394  Oktober  30. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  uff  eyne  süten  und  wir  dii  burger- 
meistere,  schef&n  und  rat  und  bürgere  zu  Frankenftir/  uff  dii  andern 

5  siiten  irkennen  und  dun  kunt  offinlich  mit  diesem  brieffe,  daz  wir  mit 
wol  Torbedachtem  beradem  müde  eyner  eymudikeit  und  yerbuntz  mit 
eyn  uberkomen  syn  in  alle  der  masze,  als  hernach  geschrebin  stet 
Zum  irsten,  wers  sache,  obe  ymans,  wer  der  ader  dii  weren,  in  unser 
Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  lande  ader  gerichten  uff  der  vorgenanten 

0  Ton  Frankenfur^  bürgere  ader  bisesszen  ader  uff  ire  gude  kommerten 
ader  clageten  und  sich  diiselbin  bürgere  ader  bisessen  an  den  gerichten 
mit  gnaden  und  fryheydin,  als  sii  vom  heiligin  riebe  hau,  werten  und 
dii  mit  yren  brieffin  ader  mit  yren  richtem  verentworten ,  als  sii  daz 
herbracht  han,  so  solden  wir  besteUin,  daz  das  abethan  werde  und 

I&  darüber  in  unsem  gebiden  ader  gerichten  keyn  urteil  ader  gerichte 
gynge;  doch  daz  unser  fodye  und  hobige  gude  und  auch  dii  von 
Frankenftirf  bliben  an  yren  rechten  und  fryheiden.  Wers  auch,  daz 
an  uns  Ulrich  herren  zu  Hanauwe,  unsem  amptluden  ader  an  den 
unsem  ymancz  gleycz  gesonne  und  gebin  wir  yn  daz,  so  suUen  wir 
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dii  von  Yrnnkenfurt ,  ire  bargere  und  werntUche   bisesse  BSzneiBn, 
daz  wir  deme  ader  den  vor  fn  nit  geleyde  gebin.    Weis  aack  safihe, 
daz  an  uns  den  von  Frankenfur/  ymantz  geleydes  geaonne  and  gebm 
wir  yn  daz,  so  snllen  wir  d^  obgenanten  innch^rn  Ulrieh  heiren  n 
Hanauwe,  sine  bürgere  und  armen  Inde  anch  naznem^iy  daz  wir  den  i 
ader  den  vor  yu  nyt  gleyde  gebin.    Dooh  daz  wir  von  beyden  fliita 
von  lantfrydes  wegin  nnd  zn  tomeyen  und  hoven  mogin  gleyde  gebb 
und  auch  daz  nnser  der  von  Frankenfur^  messe  fryheit  nnd  gleyde 
bliven,  als  daz  herkomen  ist    Anch  sollen  nnd  wullen  wir  Ulrich 
herre  zn  Hananwe  dii  vorgenanten  von  Frankenftir^  nnd  dii  yren  ia  K 
allen  unsem  slossen,  landen  nnd  gebiden,  dii  wir  ieznnt  han  ader 
noch  gewynnen  mogin,  hnsin  und  inthaldm  nnd  sollen  ir  offin  slosse 
nnd  hnsere  syn,  damsz  nnd  darin  czn  riden  nnd  zn  wandern  nnd  aek 
zn  behelffin  zn  allen  yren  noden  wydder  allermenlich ,  als  dicke  dex 
not  geschiet  und  als  verre  wir  daz  vor  eyden  nnd  vor  eren  getimil 
mogin.    Wers  aber,  daz  wir,  dii  vorgenanten  von  Frankenfur^  ader 
dii  unsem  ymant  schedegeten  nsz  dez  vorgenanten  innchem  Ulikb 
Blossen  nnd  dii,  dii  den  schaden  gethan  betten,  von  deme  schaden  Im 
deme  seibin  tage  nnd  nacht  in  sine  slosse  wydder  qnemen  nnd  iem 
vorgenanten  innchem  Ulrich  fede  und  kryge  von  solicher  besehede-fl 
gunge  bestünde  von  den,  den  der  schade  gescheen  were,  so  soldea 
wir  yme,  wanne  he  uns  dammb  beschrebe  nnd  helffe  hiesche,  in  den 
nehesten  ferzehen  dagin  sechse  bit  glen  nngeferlich  yme  nnd  ans  n 
helffe  gen  den  legin  in  dezselbin  innchem  Ulrichs  Blossen,  dii  da  a 
kriege  legin  sollen  den  vorgenanten  kryg,  doch  nit  lenger  dan  deies 
nehestin  dr&  iar;   nnd  dii  snllent  yme  nnd  uns  anch  getrawefichea 
helffin  zu  nnser  beyder  nncze,  als  auch  hernach  geschrebin  stet    Uod 
wanne  wir  auch  dii  sesse  bit  glen  also  in  sine  slosse  gelegin,  so  m 
wir  ym  nit  me  glen  schuldig  zn  legin  ader  zn  senden,  obe  wir  irol 
unser  finde  usz  sinen  Blossen  und  wydder  darin,  als  vorgeschiehii ^ 
stet,  me  geschedeget  betten  ader  schedegin  wurden.    Und  obe  m» 
got  glucke  gebe,  daz  der  vorgenante  iuncher  Ulrich  ader  dii  siaci 
und  dii  egenanten  unser  sechs  mit  gleen  ader  anders  dii  nnseni,  abe 
wir   der   me   dabii  betten,   ymant  nydderwurffen  ader   ander  niii 
schichten ,  so  solde  deme  vorgenanten  inncher  Ulrich  nnd  den  sdcb  tf 
und  auch  uns  den  von  Frankenftir^  nnd  den  unsem  an  gefangen,  tf 
bnte  und  an  andern  nutze  unser  anczal  werden  nnd  gefallen  naeh  g^ 
bumiflse  der  gleen  und  der  gewepenter,  als  wir  von  beydin  siifeD  bS 
der  geschieht  hatten,  als  dicke  dez  not  geschege;  nnd  aolde  u^ 
unser  keyn  parthie  sich  hinder  den  andern  der  geschichte  und  fede  ^ 
in  der  ziit  nit  freden,  Vorworten  ader  sunen.    Auch  ensollen  noeh  eo- 
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waBen  wir  Ulrich  herre  zn  Hananwe  nymande  wydder  dii  von  Fran* 
keidurt  ader  dii  iren  hnsen  ader  enihalden,  der  anspräche  zu  yn  ader 
der  gemeynen  stede  hahe  als  von  doden  wegp^iy  daz  ergangen  were 
Yor  datom  dises  brieffes,  nnd  auch  keynen  rechtlosen  manne  wydder 

»«ü  husin  ader  inthalden.  Wers  auch,  daz  unsers,  Ulrichs  herren  zu 
Hanauwe  manne  ader  bargmanne  und  darzu  unser  undersesse,  dii 
zun  soliilde  geboren  sin  und  uns  zu  yerentworten  sten,  anspräche  zu 
der  Yorgenanten  stat  Frankenfor^  hettin,  uszgescheidin  umb  anspräche 
Yon  doden  YFegin  ader  rechtlose  lüde,  als  yorgesohrebin  stet,  nnd  dii- 

^  selben  manne,  burgmanne  ader^)  undersesse  dez  rechten  an  uns  alz 
dm  gemeynen  ungeraden  bliben  wolden  nnd  Yon  ye  der  parthie 
zwene  darzu  ze  gebin,  und  waz  mt  und  dii  Yire  ader  daz  mereteyl 
under  uns  erkennen  zum  rechten,  slugin  dan  dii  Yon  Franken&r^  daz 
hk,  so  Y?eren  wir  düselbin  unser  manne,  burgmanne  ader  undersesse 

^nit  schuldig  unser  sloz  zu  Ycrtribin.  Wolden  aber  dii  Yon  Franken- 
birt  dez  rediten  an  uns  und  den  Yyeren  bliben,  als  Yorgeschrebin 
Biet,  is  were  dan  umb  anspräche  Yon  doden  wegen  ader  rechtlose  lüde, 
als  auch  Yorgesohrebin  stet,  und  slugin  dan  diiselbin  unser  manne, 
buigmanne  ader  undersesse,  daz  usz,  so  solden  wir  diiselbin  unser  manne, 

Ibnrgmanne  ader  undersessen,  als  Yorgeschrebin  stet,  nit  husin  ader 
inäialdm  wydder  dii  yon  Frankenftir^  ader  yn  nit  zulegin  ader  be- 
holf&n  sin  dii  yon  Frankenfor^  zu  schedegin,  dan  wir  solden  dii  Yon 
Fnmkenfiir^  und  dii  yren  wydder  sii  husin  und  inthaldin,  als  yerre 
wir  daz  yor  eyden  nnd  eren  wegin  gethun  mochten.    Wers  auch,  daz 

t  User  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  manne  ader  burgmanne  ader  under- 
sessen den  Yon  Frankenfur^  zusprechin  als  yon  Bomershem  wegin, 
wilchme  dan  dii  yon  Frankenfur^  darumb  recht  dun  wolden,  der  ader 
dii  solden  den  yon  Frankenfiir^  wydderumb  recht  dun  als  yon  dez 
sloflses  Bommershem  wegin   und  umb  den  schaden,  der  yn  darnsz 

ft  ader  darin  gescheen  ist,  und  auch  an  uberfarunge  ir  gnade  und  fry- 
heyde,  und  waz  sii  darzu  ze  sprechin  haben  und  daz  eyn  recht  bit  deme 
andern  zngynge ;  und  wilche  daz  yon  den  yon  Frankenf^r^  yerslugin, 
80  solden  wir  sii  wydder  dii  yon  Frankenftir^  nit  husin  ader  inthaldin 
ader  yn  nit  behulffin   syn.    Wilchme  aber  dii  yon  Frankenftfr^  dez 

siediten  zu  gebin  und  zu  nemen  uszgen  wolden,  als  yorgeschrebin 
stet,  düselbin  unser  manne  und  burgmanne  ader  undersesze,  als  yor 
erhdet,  weren  wir  nit  schuldig  unser  slosse  zu  yertribin.  Wers  aber, 
daz  ymaatz  in  unser  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  lande  ader  gebide 
der  Yon  Frankenftir^  ader  yre  bürgere  ader  ire  bisesse  gude  yerbode 


A  i)  >odo«  orig. 
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ader   unrechten   betrang  daran  lechte,  her  were  ir  fynt  ader  nichts 
darzn  solden  und  wolden  wir,  unser  amptlnde  und  dii  nnsem  qbb  for- 
derlich und  beholfflich  bewisin,  als  verre  wir  mochten,  daz  sii  und  yre 
lantsydele  dii  gude  mochten  buwen  und  sich  der  gebruchin.  Au^  solloi 
und  wollen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  unser  amptlude  und  dii  usseni  i 
dii  von  Frankenfi^r^,  ire  bürgere,  bisessin,  und  dii  yn  zu  verentworten 
sten,  und  ire  gnade  und  fryheyde  und  yre  tzwene  lerliche  merte  und 
messe  schüren  und  schirmen  und  darwydder  nicht  dun,  wir,  xuma 
erbin  ader  nachkomen  ader  nymant  von  unsem  wegin,  an  aUe  gefeide. 
Auch  ensoUin  unser  Ulrichs  herren  von  Hanauwe  bürgere  ader  arm-  ti 
lüde  dii  vorgenanten  von  Frankenftir^,  ire  bürgere  ader  bisesse  ader 
auch  unser  der  vorgenanten  von  Frankenftir^  bürgere  ader  bisessen 
dez  egenanten  iunchem  Ulrichs  bürgere  ader  armen  lüde  ir  keyne  dii 
andern  an  geistlieh  gericht  nyt  laden  ader  bannen,  is  were  dan  umb 
Sache,  dii  bilche  und  durch  recht  an  geistlich  gericht  horent,  und  ubi-  fi 
gescheyden  sache,  dii  itzunt  an  geistlichem  gerichte  hangent,  und  us- 
gescheydin  geistliche   biisesse  von  beyden  siiten.    Wers  auch  sadie, 
daz  unser  der  von  Frankenfttr^  bürgere  ader  bisesse  dez  obgenanten 
iunchem  Ulrichs  bürgern  ader  armen  luden  icht  zuzespreehin  hettin 
und  sii,  ader  weme  sii  dez  in  eyme  offin   besigelten  briefFe  nuditll 
gebin,  zu  deme  amptmanne  ader  deme  gerichte,  da  der  burger  ader 
arman  gesessen  were,  quemen,  do  solden  yme  der  amptman  und  daz 
gerichte  unverzogelich  gulde  und  rechtz  helf&n.    Und  bedurften  and 
unser  der  von  Frankenfur^  bürgere  ader  bisessen,  ader  weme  sii  da 
macht  gebin,   kontschafft  ader  gewisunge  und  mi  sii  dii  fürten  itlf 
Frankenft^r^  und  der  rat  dez  under  ir  stede  mgeBiffel  schriebin  in  ejm 
ofßn  briefPe  an  daz  gerichte,  dii  kontscha£ft  und  gewisunge  aolde  sb 
verre  macht  habin,  als  obe  sii  muntlich  und  genwortiklich  an  deme 
gerichte  ergangen   were.     Auch   mogin  unser  der  von  Frankenfitri 
bürgere  und  bisesse  dez  egenanten  iunchem  Ulrichs  bui^ra,  annaai 
lüde  und  bisessin,   off  sii  dii  anquemen,  zusprechin  hü  zu  Frank»- 
(urt  und  sollin  yn  da  dez  rechten  gehorsam  syn  als  dez  ridis  geriditx 
recht  daselbis  ist.    Hetten  ader  gewonnen  auch  unser  Ulrichs  herrea 
zu  Hanauwe  bürgere  ader  armen  lüde  der  vorgenanten  von  Frankes- 
turt  bürgeren   ader  bisessin  icht  zuzespreehin  und  sii  quemen  ges  3i 
Frankenft«r^  und  sprechin  yn  zu  mit  gerichte  zu  Frankenfurt,  do  solden 
yn  dii  von  Frankenfurt  dez  rechten  helffin,  als  dez  richss  geriekts 
recht  daselbis  ist,  unverzogelich,  an  geferde.    Und  sal  dese  vorge- 
nante eymudekeit   und    verbont   in  allen   vor  und  nachgesehrelmi 
stucken  und  artikelen  semptlichen  und  besondem  drü  iar  weren,  du  a 
hude  angende  und  nehest  nach  eynander  folgende  syn,  und  nit  lenger; 
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ifl  were  dan  mit  unser  beyder  parthien  willen  und  wissen.  Und  sullen 
dii  Yorgenanten  yon  Frankenfor J  uns  Ulrich  herren  von  Hanauwe  in 
desin  dryn  iaren  in  ye  dem  iare  gebin  anderhalphondert  gülden;  daz- 
selbe  gelt  von  den  dryn  iaren,  mit  namen  funfffcehalphondert  gülden, 
m  uns  itzunt  zu  liebe  und  fruntschafft  genezlich  bit  eyn  betzalt  und 
gewert  han.  Wers  auch  sache,  daz  eyn  parthie  duchte,  daz  dii  ander 
parthie  dese  eynmudikeyt  und  verbont  an  eyme  ader  me  stucken  über* 
Euren  hette,  düselbe  parthie  solde  dii  andern  parthie  beschribin  und 
sii  bidden  ir  den  brach  und  uberfarnnge  gutlich  abezulegin  und  zu 
keren;  wolde  dii  andere  parthie  dez  nit  dun  ader  duchte  sii,  daz  sii 
Bit  uberfaren  ader  gebrochin  bettln,  nach  deme  als  vorgeschrebin  stet, 
so  solden  beyde  parthie  versuchen,  obe  sii  eyns  gemeynen  funfften 
bit  eyn  uberkomen  konden  und  sal  ie  dii  parthie  czwene  irre  frunde 
darzu  gebin;  diiselbin  funffe  versuchin  sullin,  obe  sii  beyde  parthie 
dammb  gütlich  yereynigin  mogin.  Were  dez  nit,  so  sollen  dii  funffe 
ader  daz  mereteyl  darnach  in  deme  nehesten  maynde  darumbe  usz- 
sprechin  und  waz  auch  diiselbin  funffe  ader  daz  merreteyl  also  er- 
kennen und  uszsprechin  nach  beyder  parthie  anspräche  und  wydder- 
rede,  daz  dii  parthie,  du  den  broch  und  uberfarange  gethan  solde  han, 
f  der  andern  parthien  darumb  kyren  und  dun  solden,  daz  sal  sii  kyren 
imd  dun  unverzogelich  in  verzehen  thagin  nach  der  uszsprache,  an 
alle  geferde.  Eonde  aber  wir  beyde  parthien  dez  gemeynen  fnnfiten 
nit  uberkomen  adir  konden  keynen,  dez  wir  uberkomen  betten,  darzu 
nit  erbidden  sich  dez  anzunemen,  so  solde  dii  parthie,  dii  den  broch 
f  und  ub^arunge  forderten,  benennen  drii  erbere  unbesprochin  manne, 
dii  nit  von  parthien  sin,  und  solde  dan  dii  andere  parthie  in  den 
nehesten  ferzehen  dagin  darna  usz  den  dryn  eynen  fhnfften  kysen 
and  solde  auch  dii  parthie,  dii  dii  drie  dargeboden  betten,  mit  deme, 
der  also  gekoren  wirt,  bestellin,  daz  er  sich  der  sache  anneme.  Und 
f  sal  ye  dii  parthie  tzwene  yr  frunde  zu  deme  f unfften  gebin ;  diiselbin 
fimff  ader  daz  mereteyl  daramb  uszsprechin  sollin  und  auch  dii 
karonge  gescheen  sal  zu  den  ziiden  und  in  der  masze,  als  vor- 
geschrebin stet  Und  sal  zu  yeder  furdrunge  dez  brochis  daz  ge- 
seheeUf  als  dicke  dez  not  geschiet  Und  wanne  wir  Ulrich  herre  zu 
(Hanauwe  den  broch,  abe  dez  not  geschee,  furderten  an  den  von 
FrankenffTrc^,  so  solden  dii  thage  daramb  geleystit  werden  in  unser 
stat  czu  Hanauwe  und  wanne  wir  dii  vorgenanten  von  Frankenforc^ 
den  broch,  abe  dez  not  geschege,  an  deme  vorgenanten  iunchera 
Ulrich  forderten,  so  solden  dii  vorgenanten  thage  daramb  geleistit 
I»  werden  in  der  stat  zu  Ff ankenfor<^,  als  dicke  dez  not  geschee.  Wers 
auch,  daz  got  nit  enwoUe,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  von 
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dodes  wegin  abegingin  in  ziit  dises  vorbenanten  verbontz  nnd  eyn- 
modekeit,  so  solden  unser  erbin  und  nakomen  nnd  auch  wir  dii  voi 
Frankentord  beidersiit  bliben  in  desem  yerbonde  nnd  eynmodekeyt 
nnd  den  halden  in  alle  der  masze,  als  vorgeschrebin  stet  Woldeo 
aber  nnser  Ulrichs  herren  zu  Hananwe  erbin  nnd  nachkomen  in  \ 
desem  yerbonde  und  eynmndekeit  nit  bliben,  so  solden  sii  den  vor- 
genanten  von  Frankenfor^^  unverzogelich  in  deme  nehesten  fertel  iais 
nach  nnsenne  thode  in  der  stat  Frankenford  gebin  nnd  bezalin  dii 
vorgenanten  funfftehalphondert  gülden  nach  marzal,  als  viel  der  drier 
iare  noch  nit  usz  und  vergangen  weren.  Geschege  auch  Aea  todI 
Frankenfor^  solicher  bezalunge  nit,  als  vorgeschrebin  stet,  so  mochten 
sii  daz  gelt  an  der  herschaffte  von  Hananwe  nnd  den  yren  forden, 
wii  sii  duchte,  daz  yn  eben  were,  nnd  betten  damydde  diit  veiiMmt 
und  eynmudekeyt  nit  uberfaren.  Und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaawe 
vor  uns,  nnser  erben  nnd  nakomen  nnd  wir  dii  vorbegenanten  (!)  von  fi 
Frankenfore^  reden  und  globen  in  gnden  truwen  mit  waren  wortheo 
bii  unsem  eydin  alle  vorgeschrebin  stucke  und  artikle  semptlieh  und 
ir  iclichen  besonder  stede  nnd  feste  nnd  unverbrochlichen  zn  haldeo 
und  uns  darwydder  nit  zu  behelffin  mit  keynerleye  Sachen,  wii  dii 
syn  mochten.  Doch  nemen  wir  von  beyden  siiten  nsz  daz  heilige  > 
romsche  rieh  und  dii  tzwene  lantfreden  am  Ryne  nnd  zn  Wesifaleo, 
dii  wir  vor  gesworen  han;  waz  wir  deme  riebe  ad  er  von  der  zwcyer 
lantfreden  wegin  plichtig  weren  zu  dun,  daz  wir  damydde  nit  dedei 
wydder  dese  eynmudekeyt  und  verbont  vorgenant.  Dez  zu  nrkonde 
nnd  fester  stedekeyt  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  nnser  ing^9 
Btgä  vor  uns,  nnser  erbin  und  nakomen  nnd  wir  dii  vorgenanten  von 
Frankenforc^  nnser  stede  mgeBtffel  vor  uns  an  desin  brieff  gehangen 
Datum  anno  domini  millesimo  CCG°  nonagesimo  qnarto,  feria  sexta 
ante  festnm  omninm  sanctomm. 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  fehlen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rachtungen  ^^  ^ 
—  Schon  in  dem  Frankfurter  rechenbnche  von  1393  helsst  es  unter  sabb.  p09t 
Elizabeth  [november  22]:  »her  Kudolf  von  Sassenhusen,  Gilbrecht  Wdae  vU 
des  von  Hananwe  frunde  einen  abind,  als  sie  ein  notein  begriffen  off  einea  vir- 
bunt«  f.  50,  dann  in  dem  von  1394  unter  sabb.  post  Galli  [Oktober  17]:  I  /)f 
II  hell,  virczeretin  her  lohan  von  Stogheim  und  des  rades  frfinde,  als  sie  Bises  SS 
über  der  notein  der  eynmndekeit  von  des  von  Hananwe  wegin.  c  f.  51^,  nnd  bs* 
ter  sabb.  ante  Anthonii  [1395  jannar  16]:  »XXX  gnlden  hem  lohan  von  Stof- 
heim  durch  fruntschaft  geschenckt,  als  er  in  fmntlichkeit  halff  tedingen  lassekei 
dem  von  Hanau we  und  der  stad  in  der  eynmttdekeiif.«  f.  34. 
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680.     Konrad  erzbißchof  von   Mainz  sckliesst   ein   bündniss  mit    ^394 

'  nov.  7. 

Frotüin,  Hartmann  und  Ulrich  von  Hütten.     Aschaffenburg  1394 

november  7. 

Wir  Conrad  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  nbereinkomen  sin  nnd 

» ans  vereiniget  han  zn  den  vesten,  strengen  laden  Frowin  vom  Htttten 
ritter,  Hartman  vom  Hatten  nnd  Ulrich  vom  Hatten,  sinen  yettem, 
onsem  lieben  getmwen,  zwey  iare,  die  angeent,  als  datam  dieses 
brives  heldet,  nnd  farter  weren  sollen  von  sante  Peters  dage  genant 
zn  latine  ad  cathedram  nehest  komet  aber  zwey  gancze  iare,  also  daz 

^  wir  denselben  vom  Hatten  getrawelichen  behalffen  sin  sollen  nnd 
sollen  yn  anch  alle  ansere  slosze  offen  sin,  sich  darasz  and  darin  za 
behelffen  zn  allen  iren  noiden,  als  dicke  des  noit  tat,  widder  aller- 
menglichen,  die  mit  yn  matwillen  nnd  sie  kriegen  wolden.  Und  ist 
anch  geredt,  werez,  daz  wir  bedorfften  lade  za  legen  in  der  vor- 

i  genanten  vom  Hatten  slosze  widder  nnser  fiende  oder  widder  die,  die 
mit  nns  mtttwillen  nnd  kriegen  wolden,  daz  solden  wir  tUn  nff  anser 
koste  nnd  solden  die  obgenanten  vom  Hatten  bestellen  ^  daz  die 
ansem,  die  wir  also  in  ire  slosze  legeten,  veilen  kaaff  darinne  finden 
ombe  ziitlichen  pfenning,  ane  ge verde.    Were  anch,  daz  wir  fient- 

I  schafft  gewonnen,  also  daz  ans  dlichte,  daz  ez  noit  were  lade  widder 
die  fiende  zn  tegelichem  kriege  za  legen,  so  mochten  wir  ein  czal 
lade  legen  in  der  vorgenanten  vom  Hatten  slosze  nach  deme,  als  wir 
oder  nnser  viczdnm  za  Aschaffenbarg  and  die  vom  Hatten  egenante 
aberein  qaemen  nnd  zn  rade  worden,  daz  des  noit  were,  ane  geverde. 

I  Were  anph,  daz  wir  oder  anser  viczdnm  and  die  vom  Hatten  egenante 
eins  riitds  aberein  qaemen  nnd  fromen  nemen  an  sloszen,  an  gefangen, 
an  reisiger  habe  oder  anders,  wie  sich  daz  machte,  solichen  fromen 
solden  wir  teilen  nach  marczal  gewapender  lade,  die  wir  dann  beider- 
BÜt  nff  deme  felde  betten;  dann  koste  and  schaden  solde  yderman 

I  ftlr  sich  haben  nnd  tragen.  Me  ist  geredt^  werez,  daz  wir  oder  nnser 
viczdnm  and  die  vom  Hatten  vorgenante  von  dieser  eynnnge  wegen 
mit  ymande  zn  fientschafft  nnd  zn  kriege  qaemen,  von  waz  sacken 
daz  were,  so  solden  wir  nach  nnser  stiffte  nns  nit  abesttnen  ane  die 
obgenanten  vom  Hatten;  desselben  glich  die  vom  Hatten  obgenante 

s  widdemmbe  tan  nnd  sich  anch  ane  nns  nnd  nnsem  stiffte  nit  abe- 
sünen  sollen.  Und  werez,  daz  sich  soliche  kriege  nnd  fientschafft 
virczogen  nnd  stende  bliben  nach  der  vorgeschnien  ziit,  so  solde  sich 
dannoch  nnser  keiner  ane  den  andern  abesnnen  in  der  masze,  als 
vorgesehni^n  stet    Anch  ist  geredt,   werez,   daz  die  vom  Htttten 
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ymanden  virimrechten ,  mit  yn  mütwilien  und  sie  kriegen  wolde,  bo 
solden  wir  für  sie  schriben  and  ir  zum  rechten  vor  uns  oder  nff  ge- 
legen tagen,  dahin  wir  sie  beschiden,  mechtig  sin;  wolde  man  aber 
des  nit  von  yn  nemen,  so  solden  sie  sich  nsz  nnd  in  allen  nnseni 
sloszen  und  landen  behelffen  widder  dieselben  nnd  sollen  wir  sie  auch  I 
schüren,  schirmen  und  yn  getrawelichen  behnlffen  sin,  ane  aigelist 
In  diesen  vorgeschrii^  Sachen  nemen  wir  nsz  alle  unser  manne  und 
burgmanne  und  die,  den  wir  vor  datum  dieses  brives  yerbunden  sm. 
Des  zu  Urkunde  etc.  Datum  Aschaffenburg,  sabbato  post  diem  om- 
nium  sanctorum,  anno  etc.  LXXXX  quarto.  t^ 

Wfirzburg,  kreisarchiv,  Mainzer  Ingrossatnrbnch  XII  (erzb.  Konnds  «>ih 
ceptbuch)  f.  254. 


1394    681.    Henne  Scolthenn^   Hermann  Wolff  und  genossen  bekennen^ 
dass  ihnen  Henne  und  Ulrich  Hohelin  sechs  morgen  der  Wichen- 
wiese  in  erbleihe  gegeben  hohen.     1394  november  12.         4 

Wier  hernach  geschrieben  bekennen  uns  und  für  alle  unser  erben, 
das  wir  recht  und  redelichen  tzu  rechter  erbschafft   bestanden  ban 
umb  die  vesten  knechte,  iunghem  Henne  und  iunghem  Ulrich  Hoelot 
gebrueder  und  ir  erben  sechs  morgen  der  Wicherswiesen^],  mitnamen 
ich  Henne  Scolthenn^)  und   Herman  Wolff  ein   morgen,   ich  HeintsS 
Wickener  und  Henne  Hunerman  ein,  ich  Else  Zigelern  und  Walther 
Hans   von    Fulde    ein    morgen,    ich  Hede   Scheintzen    und    Cuntie 
Schichting  ein,  ich  Apell  Wiszheubt  und  Glas  Honbuhel  ein  und  idi 
Henne  Becker  und  Witzel  Krug  ein  morgen.    Die  vorgnanten  Wyheis-  ^ 
wiesen  sollen  wir  alszo  innen  hau  tzu  allen  im  nutzen  und  mit  rechtea  ^ 
für  sechs  gülden  zinses  oder  alszo  yil  werung  davor,  von  iglichem 
morgen  ein  gülden;  das  geilt  wir  oder  unse  erben  in  oder  im  erben 
richten  sollen  und  ierlich  bezalen  uff  sanct  Mertins  tag  gutlich  und 
gar,  on  geverde.  Wers  auch,  das  iemand  und[er]  uns  oder  unser  eibeo 
benodte  und  sein  erben  benodte  und^)  sein  erben  der  wiesen  und  garten  31 
Yorkeffen  wolte  odir  vorsetzen,  das  sal  geschehen  mit  gueten  wOlen 
und  Worte  der  obgenanten  iungher  Henne  und  iungher  Ulrichs  oder 
im  erben.    Und  szo  der  kauff  oder  versatzung  alszo  getan  ist,  so 
sollen  sie  es  dem  oder  denselben  halden  gleich  und  in  aller  mass  ab 
uns,  an  alle  argeliste.    Des  zu  erkunde  haben  wir  vorgenanten  ge-ss 
beden  die  burgermeister  und  scheffen  hie  zu  Steinaw,  das  sie  der  stad 
insigel  für  uns  und  unser  erben  heran  gehencket  han,  das  wir  b1I^ge^ 

1)  wienchwyszen  B,  wyherewyescen  C.    2)  StolcMn  B,  Stolgin  C.    3}  erg.  »er  odtn. 
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meister  und  scheffen  nmb  irer  bede  willen  geihan  hao.    Datum  anno 
domini  H  GCC  XCTTTT.,  in  erastino  Martini  episcopi. 

Ifarborg,  Steinauer  kopialbaoh  saec.  XYI.  f.  61^  (A);  eine  Bchlecbtere  ab- 
flchrift  im  Hohelinschen  kopialbuehe  n  37^  (B),  woselbst  f.  38  sich  auch  der  erb- 
\  leihebrief  vom  selben  tage  (C)  findet 

682.    Johann  von  Stockheim.    Richard  von  Cleen  und  Hermann    ^^^^ 

noT.  23. 

Schelris  fällen  einen  schiedspruch  in  den  irrungen  zwischen  Ulrich 
von  Hanau  und  Henne  Dieme  von  Langenau.    1394  november  23. 

Dit  ist  die  Bchnldegnnge  und  anspracbe,   die  ich  Henne  Dieme 

)  Ton  Langenattwe  han  und  tttn  an  den  ediln  ianghem  Ulrich  herren 
z&  Hanatlwe:  Item  zu  dem  ersten  spreebin  ich  yme  zu,  daz  sin  anche, 
da  man  vttr  Fylmar  zoeh,  6r  nnde  dye  sinen  und  mit  siner  eigen 
bauer  mynem  vater  in  sinen  eigen  hoff  zogen  zft  Enderech  und  lag 
ftbir  nacht  daryn  und  nam  mym  vater  allis,  daz  er  darynne  fant,  und 

^  da  er  uffbrach  mit  sinen  fründen,  da  virbrant  er  und  die  sinen  myme 
yater  den  hoff  zft  male  abe,  ein  gadem,  zwey  steinen  hüser,  ein 
bawehUsz,  da  ein  habemann  ynne  sasz,  zwo  schliren,  einen  schaffstab 
und  schadet  mym  yater  daz  dusent  gülden  und  me.  Und  heisschen 
daz  von  mym  iunghem  gekart  nach  recht,  wann  myn  vater  des  zoges 

)  flir  Filmar  nicht  zfi  schicken  enhatte  und  auch  myns  iunghem  anche 
nnd  sin  vater  ander  mjnen  lantluden  iren  schaden  gekart  haut,  der 
in  geschach  uff  demselbin  zöge,  daz  ich  wol  wisen  wil.  —  Dit  ist  die 
antwort,  die  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  tttn  uff  soliche  scholdegünge 
und  anspräche,  als  uns  Henne  Dieme  von  Langenauwe  schuldiget  und 

iansprichet:  Item  zu  dem  ersten,  als  er  uns  zflsprichet,  daz  unser 
anche  selge,  da  man  vor  Filmar  zöge,  er  und  die  sinen  und  mit  siner 
eigen  banere  sime  fater  in  sinen  eigen  hoff  zogen  zft  Enderech  und 
legin  über  nacht  darynne  und  nemen  sinem  fater  allis,  daz  sie  dar- 
ynne ftnden,  und  do  sie  uff  brechen,  da  verbrenten  sie  syme  fater 

)  smen  hoff  zcA  mal  abe,  ein  gadem,  zwey  steinen  httsere,  ein  bttwe- 
hasz,  da  ein  hofeman  ynne  sesze,  zwo  schOren,  einen  schaffstal,  und 
fldiette  sym  fater  daz  dusent  gülden  und  me;  und  heissche  daz  ge- 
kart von  uns  nach  rechte,  wann  sin  vater  des  zoges  vor  Filmar  nit 
z&  schicken  enthette  und  auch  unser  anche  und  vater  selgen  andern 

$  einen  lantluden  im  schaden  gekart  haben,  der  in  geschee  uff  dem- 
selbin zöge,  daz  he  wol  wisen  wüUe:  Damff  antworten  wir,  daz  wir 
davon  nicht  enwissen,  dan  solicher  schuldegunge  und  artickel,  als  he 
ims  geschuldiget  hat,  gewiset  Henne  Dieme  vorgenant  nach  toder 
haut  die,  als  recht  ist,  daz  unser  anche  odir  die  sinen  von  sinen 
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wegin  sime  fater  Beliehen  sehaden  getan  haben,  waz  nns  dann  die 
drie  odir  daz  mererteil  wisen  zUm  reehten,  da  sal  nns  wol  an  gnnngcn. 
—  Sprechin  wir:  diewile  Henne  vorgenant  in  siner  anspräche  z&- 
sprichet  nnd  nnser  inngher  vorgenant  anch  in  einer  entwort  antwot 
als  von  eins  toden  herren  mit  namen  eins  anehen  selgin  w^gin^  : 
sprechen  wir  zttm  rechten,  waz  schaden  nnsers  innghem  Torgenant 
anche  odir  die  sinen  und  mit  sime  baner  Hennen  vorgenant  vater  n 
sim  eigen  hofe  nnd  dem  sinen  getan  hat,  als  in  des  egenanten  Hennen 
anspräche  irlüdet,  nnd  er  daz  nach  toder  hant  erwiset  als  recht  ist, 
den  schaden  sal  nnser  inngher  egenant  Hennen  vorgenant  keren  nach  K 
rechte.  —  Item  zfi  dem  andern  male  sprechin  ich  myme  egenanten 
innghem  zu,  daz  er  und  die  sinen  uz  sinen  slossen  nnd  widder  daiis 
mir  daz  myn  gnommen  hant  bii  Holenfels,  mit  namen  zweyhnndert 
schaffe,  die  myn  eigin  waren,  anderhalbhnndert,  die  mynre  armes 
lüde  waren,  und  verbrant  mir  ein  htlsz,  ein  schüren  nnd  einen  schaff-  fl 
stall  und  schadet  mir  und  mynen  armen  luden  daz  Hü  hundert 
gülden  und  me  und  heisschen  daz  von  mym  innghem  gekart  nad 
rechte:  Item  zu  dem  andern  male,  als  uns  lohan  egenant  zfispricli^ 
daz  ivir  und  die  unsem  uz  unsem  slossen  unde  widder  daryn  ym  das 
sine  gnommen  habin  bii  Holenfels,  mit  namen  zweyhundert  Schaffell 
die  sin  eigen  weren,  anderhalbhundert,  die  siner  armen  lüde  weies, 
und  virbrenten  ym  ein  h&sz,  ein  schliren  und  ein  schaffstaiU  md 
schade  ym  und  sinen  armen  luden  daz  virhtlndert  gülden  nnd  me 
und  heissche  daz  von  uns  gekeret  nach  rechte:  darftff  antworten  wir, 
daz  her  Hildiger  von  Langenaflwe  ritter  zA  ziiden  unser  fint  waz  und  H 
noch  ist,  den  han  wir  die  unsem  heissen  schedigen  nnd  nymaas 
anders  zft  den  gecziiden  unde  meynen,  daz  wir  yme  dammb  nicht 
schuldig  sin  zft  t&nde,  und  wollin  des  gerne  hüben  an  den  drien  oder 
an  dem  mererteil  zum  rechten,  nach  dem  als  wir  daz  z&  in  gestalt 
han.  —  Sprechen  wir  z&m  rechten:  waz  schaffe  nnser  inngher  ?or-il 
genant  und  die  sinen  uz  sinen  slossen  und  widder  darin  Hennen  vor- 
genant gnommen  han  und  an  sinen  eigin  güden  gebraut  han,  als  ia 
siner  anspräche  erludet  und  Henne  vorgenant  daz  erwiset  als  redt 
ist,  daz  sal  ym  unser  inngher  vorgenant  keren  nach  rechte.  And 
umb  die  arme  lüde,  wilche  arme  lüde  Henne  vorgenant  bereeht,  dazS 
sie  ym  z&  virentworten  steen,  als  recht  ist,  und  dieselbin  armen  lade 
erwisen,  als  recht  ist,  daz  unser  inngher  vorgenant  und  die  sinen  oz 
sinen  slossen  und  widder  darin  yn  ire  schaffe  gnommen  habin,  die 
sal  unser  iungher  denselbin  armen  luden  keren  nach  rechte.  —  Item 
sprechin  ich  myme  innghem  zu  von  loseph  sins  iuden  wegio,  daz  der-  ^ 
selbe  inde  einen  brieff  ynne  hatte  mit  Zerlin  einer  iuden  zA  Frasii- 
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fort,  den  brieff  grebin,  herreD,  rittere  und  knechte  besiegilt  hant,  unde 
8teet  in  dem  brie£f,  wer  den  briefE  mit  der  iuden  willin  ynne  habe, 
dem  snlle  man  halden  und  tfln  als  den  iuden;  des  überkamen  myn 
sw^ere  und  ieh  mit  den  iuden  und  losten  den  brieff  von  in  und  han 
des  gude  besigilte  brieffe  von  loseb  myns  iunghem  iuden  und  auch 
der  iudynnen:   Item   als   uns  lohan   egenant  zttsprichet  von  loseph 
unsers  iuden  wegin,  daz  derselbe  iude  einen  brieff  ynne  gehabt  habe 
mit  Zomlinn  einer  iudynnen  z&  Franckfurt,  den  brieff  graven,  herren, 
rittere  und  knechte  besigelt  habin,  und  stee  in  dem  brieffe,  wer  den 
brieff  mit  der  iuden  willin  inne  habe,  dem  sulle  man  halden  und  ttln 
als  den  iuden,  des  ubeiqwemen  sin  swegere  und  hee  mit  den  iuden 
und  losten  den  brieff  von  in  und  habe  des  gttde  besiegilte  brieffe  von 
losebe  unserm  iuden  und  auch  der  iudynne.  —  Heruff  antworten  wir, 
daz  wir  den  vorgenanten  unsem  iuden  darumb  besprochin  han,  der 
•  hat  uns  geantwort,  daz  hee  und  Zemlin  einen  brieff  ynne  hettin  von 
Heinrich  vom  Bine,  der  brieff  stünde  drfldttsent  gülden,  da  hette  he 
ein  dritteil  an,  des  qwemen  des  vorgenanten  Heinrichs  erbin  und  be- 
czelten  ym  sinen  teil  der  schulde  und  darnach  qwemen  des  vor- 
genanten Heinrichs  erbin  und  hieschen  ym  ein  quitsbrieff  ttber  die 
I  obgeschribene  beczalttnge,  des  weret  he  sich  ein  wile,  bisz  sie  iz 
imsem  ampüuden  clagetin,  die  sprechin  zA  yme,  sint  dem  male  daz 
he  beezalt  were  sins  deils,  so  gebe  he  in  billich  ein  quitsbrieff,  da 
bede  der  iude,  daz  die  amptlude  ein  quitsbrieff  hieszen  machin,  daz 
he  sins  teils  der  schulde  beezalt  were  und  anders  nicht,  und  ziehe 
I  flieh  des  zft  unsem  amptluden  zfl  den  gecziiden,  die  dabii  sint  ge- 
West;  hette  abir  ymans  darüber  icht  anders  in  keinen  brieff  ge- 
Bchriben  oder  besigelt,  des  enhette  der  yorgeschribene  iude  nit  ge- 
heiBsen  odir  gebedin  odir  auch  unser  amptlude,   des  hee  hoffe.  — 
Damff  sprechin  wir  zum  rechten:  waz  guter  besiegilter  brieffe  Henne 
I  Yorgenant  von  dem  iuden  hat,  die  er  ym  schuldig  ist  zfl  halden,  die 
sal  ym  der  iude  halden.    Doch  als  der  iude  geentwort  hat,  daz  er 
die  brieffe  nit  habe  heissen  machin  odir  dartlmb  nit  gebedin  habe, 
als  Henne  von  Langenauwe  vorgenant  in  siner  anspräche  viir  sich 
seezet,  dann  daz  er  geheissen  habe  und  gebedin  als  umb  ein  quitan- 
icien  der  beczalunge,  als  von  Heinrichs  vom  Biue  und   siner  erbin 
wegm  als  zfl  eim  dritteil,  erwiset  der  iude  daz,  als  recht  ist,  so  ist 
der  iude  und  unser  iungher  vorgenant  von  sinen  wegin  Hennen  ob- 
genant  umb  die  anspräche  durch  recht  nicht  schuldig.  —  Unde  inhat 
losep  mir  der  brieffe  nit  gehalden  und  hat  ander  brieff  nach  den 
obrieffen  gebin,  die  mich  zfl  mym  teile  zfl  gefengnisse  und  zfl  vir- 
derplichem   schaden   haut  bracht,   und  schadet  mir  daz  drUdttsend 
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gnlden  und  m£  zft  gnder  rechenunge  und  heiBsehen  daz  von  111701 
iunghem  gekart,  dan  ich  daz  uff  den  vorgenanten  loaeph  myns  imie- 
hem  luden  erwisen  nnde  zftbrengen  wil  mit  guden  brieffin  und  kim^ 
schafft:  Aach  als  in  siner  schuldegttnge  Ittdet,  daz  losep  nnser  iude 
ym  der  brieffe  nit  gehalden  habe,  des  sprichet  loseph  onser  iude,  A&k  i 
quitsbrieff,  den  he  habe  heissen  gebin,  daz  he  den  wol  gehidden 
habe.    Auch  als  in  siner  schnldegnnge  Ittdet,  daz  he  ander  bneffe 
nach  den  brieffen  gegebin  habe,  die  in  z&  Byrne  teyle  z&  gefaigniBse 
nnd  zu  virderplichem  schaden  habin  bracht,  und  schade  ym  daz  drä- 
dttsent  gnlden  nnd  m^  zu  gnder  rechennnge  nnd  heisschet  daz  yod  u 
nns  gekeret,  dan  er  daz  nff  den  vorgenanten  loseb  nnser  inden  er- 
wisen nnd  zttbrengen  wftUe  mit  gttden  brieffin  nnd  küntschafft:  dartf 
antwort  der  ittde,  diewile  nit  benant  sii,  waz  brieffe  he  gegebin  soSe 
han,  Yon  weme  odir  ztt  wem  sie  steen,  daz  he  odir  wir  von  siseo 
wegin  kein  antwort  darfiff  schuldig  sin  ztt  tttn  nnd  meynt  anch  der  u 
inde,  daz  he  nnschnldig  sii,  daz  he  kein  brieffe  gegebin  habe,  du- 
nmbe  he  yme  icht  schnldig  sii  zu  tttnde  in  dem  rechten  von  der  saehe 
wegin.    Anch  hoffet  der  inde,  daz  he  yme  keinen  schaden  schuldig 
sii  zu  keren,  wann  he  yme  keinen  getan  habe.    Und  aneh  als  in 
siner  schnldegnnge  lüdet,  daz  he  loseb  nnsem  inden  gewisen  wftlieii 
mit  gnden  brieffen  nnd  kttntschafft  solichs  schaden,  hoffet  der  inde 
nnd  wir  von  sinentwegin,  daz  in  nymans  anders  gewisen  sAUe,  dan 
als  man  ein  inden   zfl  rechte  gewisen  s&lle.  —  Sprechin  wir  nm 
rechten:  waz   brieffe  der  inde  gegebin  bette  nbir  die  vorgenanten 
brieffe,  die  er  durch  recht  nit  gegebin  snlde  hau,  nnd  Henne  das  er-  2S 
wiset  als  recht  ist,  daz  sal  ym  der  inde  keren  nach  rechte.  —  Und 
ich  lohan  von  Stogheim  ritter,  ich  Richard  von  Oleen  nnd  idi  He^  ! 
man  Schelris  sprechen  disse  vorgenante  recht  nach  anspräche  und 
entwort  eynmndedich  nff  nnser  eide,  als  wir  nns  des  auch  erfaren 
han  an  rittem,  knechten  nnd  andern  erbern  luden,  nnd  virsteen  ans  )8 
httde  ztt  tage  keins  bessern.    Und  seczin  des  als  umb  die  gewisttnge 
von  des  vorgenanten  unsers  iunghem  anehen  selgin  wegin  die  ge- 
wisunge  zä  tun  und  zfl  nemen,  als  recht  ist,  und  umb  die  aadem 
gewisttnge  ztt  tttn  und  ziü.  nemen  in  der  stad  z&  Mencse  zft  dea 
Augustinern  ztt  drien  tagin  und  zu  drien  vierczehin  tagin  ztt  rediterss 
tagecziid;  der  erste  tag  ist  von  sand  Endres  tage  nest  kompt  aber 
vierczehin  tage  und  einen  tag,  daz  ist  der  dinstag  nach  sand  Lneien 
tag,  der  ander  tag  ist  von  demselbin  tag  über  vierczehin  tage  nnde 
einen  tag,  daz  ist  der  mitwochin  nach  der  kindein  dag,  der  dritte 
dag  ist  von  demselbin  dag  über  vierczehin  tage  und  einen  dag,  dai  ^ 
ist  der  donrstag  nach  dem  achczehenden  dag.     Gebin  under  unser 
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allir  drier  ingesigel  uff  den  mantag  vor  Band  Kathrinen  tage,  anno 
domini  IT  GGG^  LXXXX  quaiio. 

Orig.-pap.,  ans  drei  stücken  zuBammengenäht,  die  drei  unten  aufgedruck- 
tem Siegel  sind  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Febden.    Im  aus- 
i  rage  gedr.:  Grfindliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  66;  Beichsfama  XX  619. 


683.    Henne  und  Barbara  von  Schlüchtern  verkaufen  ihr  gut  zu    ^^^^ 
Schlüchtern  im  Hinhelber  dorfe  an  Konz  Viczenrode.     1394 

november  29. 

Ich  Henne  von  Slachtern,  Conczen  seligen  Bon  von  Slnchtern,  ich 

I  Henne  von  Slnchtern,  Herten  seligen  Bon  von  Slnchtern  nnd  ich  Bar- 
bara sin  mnter  irkennen  uns  of&nliche  mit  diesBem  brieffe  vnr  uns, 
Tor  unser  bruder  nnd  geswieter  nnd  vor  unser  erben  allen  den,  die 
yn  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem,  beratem  mute 
und  mit  gesameter  hant  recht  und  redelieh  czn  kanffe  gegeben  han 

\  «nd  geben  czn  kanffe  czn  ortede  unser  gnt,  daz  wir  han  ligen  czn 
Slnchtern  in  deme  Hynhelber  dorffe,  da  Heincze  Tmmmer  offe  sicczet, 
mit  sUlen  einen  czngehorden,  bo  (!)  daz  gelegen  ist,  in  dorffe  nnd  in 
felde,  mchtes  nszgenümen,  Conczen  Yieczenrode  nnd  allen  einen  erben 
omme  ezwelff  phttnt  Schlnchter  (I)  wemnge,  der  hee  uns  gancz  und 

f  gar  gewert  nnd  gereicht  hat  nnd  wir  die  f&rbasz  in  unser  nnd  unser 
erben  nttcz,  frttmen  nnd  notdorfft  gewant  nnd  gekart  han.  Und  vir- 
edhen  was  deB  yorgenanten  gutes  vor  nns,  nnser  geswister  und  vor 
mmer  erben  Interlich,  gruntlich,  genczlich  nnd  gar  mit  diessem  briefe, 
also  daz  wir,  [nnfiere]  geswister  ader  nnser  erben  ader  nymant  von 

limsemt  wegen  nnmmermer  keyne  forderunge  nach  dem  egenanten 
gftde  mit  einen  czngehorden  haben  sollen  nach  enwoUen  in  dheyne 
wfse,  wie  man  daz  denoken  m[oc]h[te],  an  argeliBte.  Des  czu  erkunde 
md  ewiger  sieherheit  so  han  ich  Henne  von  Slnchtern,  Conczen  seligen 
son  von  Slnchtern  vorgenant  myn  eigen  ingesigel  vnr  mich  nnd  myn 

)  erben  an  diessen  brieff  gehangen.  So  han  ich  Henne  von  Sluchtem, 
Hertin  seligen  son  von  Slnchtern  obgenant  euch  myn  ingesigel  vür 
mieh,  myne  bmder  nnd  vor  myne  geswistere  nnd  vor  Barbaran  myne 
mater  nmme  ire  bede  willen  nnd  vor  nnser  erben  an  diessen  brieff 
gehangen,  des  ingesigel  ich  Barbara  iccznntgenant  mich  mit  Hennen 

\  myme  sone  erkennen,  wand  ich  eigens  ingesigel  nicht  enhan.  Und 
euch  czn  merer  Sicherheit  nnd  warem  bekentnisse  aller  vorgeschriben 
dinge  so  han  wir  semptliche  mit  eyn  flislich  gebeden  den  erwerdigen, 
in  gote  vater  nnd  herren,  em  Wilhelme  apte  czn  Slnchtern,  nnsem 
gnedigen  herren,  daz  er  sin  ingesigel  czn  geczngnisze  bii  die  nnsem 
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gehangen  hat,  daz  alle  obgeschriben  rede,  stncke,  puncto  und  aitikd 
eweclichen  von  uns,  unser  brudem  und  geswistem  und  von  uoBem 
erben  gehalden  werden  und  unverbrochen  yirbliben;  des  wir  ob- 
genanter  Wilhelm  von  gots  gnaden  apt  czu  Sluchtem  uns  derkennea, 
daz  wir  unser  ingesigel  dorch  der  obgeschribenen  bede  willen  imd  s 
czu  geczugnisse  bii  die  ire  gehangen  han.  Datum  anno  domiBi 
M  GGC  LXXXX  quarto,  in  yigilia  sancti  Andree  apostoli. 

Orig.-perg.    Die  randen  Biege!  sind  beschSdigt    I  halbfignr  eines  lnseho&, 
darunter  ein  kleiner  Bchild  mit  breitem  schildeshaupt  und  einem  über  den  gm- 
zen  Bchild  gehenden  rechtbalken.    II  und  III:  drei  säulen  tragen  swei  bogen.  K| 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1394    684.    Bingel  Smelzechin   verkauft   ein  gut  zu  LangenseWold  an 

Konrad  Pryme  und  seine  frau,     1394  december  9. 

Ich  Bingel  Smelzechin  erkennen  mich  offenlich  in  disme  bijfe 
vor  allin  g&din  Iftden,  die  dysen  bryfif  sehen,  boren  oder  lesen,  du  ti 
ich  verkauft  han  recht  und  redelich  dyt  gftt,  daz  hernach  geadiribiB 
stet  von  stücke  zu  st&cke  und  yglichis  besunder,   den  bescheydm 
l&den  Conrad  Prymen,  Dynen  siner  elichin  husfrauwen  und  iren  eibia, 
zu  Selbolt  gelegin,  umme  eine  summe  geldis,  der  summe  sie  midi 
gütlich  gancz  und  gar  bezalit  han  und  ich  daz  gelt  an  mins  ljbb| 
nocz  und  noturft  geleyt  han;  und  han  daz  keyme  mime  erbin  getaa 
z&  leyde  noch  zu  schadin,  den  ich  iczünt  han  oder  hernach  gewinoeo 
mochte:  Item  üff  dem  felde  gein  Dypach  n  morgin  und  zyhin  flbir 
den  Banfaldishuser  weg,  ü  morgin  an  der  Rodin  nebin  den  duczsehia 
herren,  11  morgin  d|^  zyhin  in  den  Odendal  an  Agnes  Nonnen,  11  m<^m  t 
üff  dem  Hermansberge   bi   Ulrich  Eo  Hinge   und  Gerwin  Scheier, 

II  morgin  in  dem  Ulngrflnde  bi  den  duczschin  herren,  I  morgin  as 
der  Domwysen  bi  Helfrichis  Prymen  kinden,  n  morgin  in  dem  OdeD- 
dal  bi  mime  herren  von  Ysenburg,  I  morgin  an  dem  Holdiratrudie 
und  wenöt  üff  Gerwin  Scheffer,  I  morgin  vor  dem  Kodebei^e  roAM 
wendit  üff  Rittern,  II  morgin  an  dem  Frankinberge  und  wendit  Af 
Agnes  Nonnen,  I  morgin'wy^sen  in  dem  Stockes  üf  der  Dyffenladdn, 

III  morgin  wysen  vor  dem  Hademas  bi  Katherinen  von  Benibadi; 
item  I  morgin  ackirs  in  der  Wirzbach  obin  in  der  Wannen  und  wendit 
üf  Gippeners  dri  morgin,  Auch  han  ich  Bingel  Smelzechin  dyt  gut  15 
üffgegebin  zu  Selbolt  in  dem  gerichte  vor  mich  und  alle  min  erfau 
vor  Wenzel  Ungerman  schultheizze  zu  Selbolt,  Henrich  Reüdel  scbeffio- 
meister,  Henne  Ritter,  Gonze  Henkel  und  Henne  Schultheizze,  seheffis 
doselbis,  als  recht  ist.     Und  wir  die  vorgenantin  schultheizze  nod 
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scheffin  erkennen  Ans,  daz  djse  nfgift  vor  uns  ist  gescheen,  als  recht 
ist  und  moginde  und  macht  hat.  Und  ich  Bingel  egenant  verzihin 
&f  dyt  Yorgeschribin  g&t  vor  mich  und  alle  min  erbin^  die  ich  iczünt 
ban  oder  hernach  gewinnen  mochte,  und  verredin  in  güdin  truwin 
CAnze  Prymen,  Dynen  odtr  ir  erbin  an  dem  vorgenantin  gude  nymerme 
imd  ewecliche  zu  irren,  gehindern,  geangin  noch  gedrangin  mit  wortin 
noch  mit  werkin,  heymlich  noch  offenlich  und  sf  ger&welich  und  ir 
erbin  bii  den  g&den  zu  blibin  und  zu  besiczin  an  alle  geverde  und 
tM)8e  f&nde,  die  kein  mensche  erdenkin  noch  yindin  konde.  Daz  diso 
yorgeschribin  rede  stede  und  veste  gehaldin  werde  iczünt  und  hernach 
eweclich,  so  hau  ich  Bingel  Smelzechin  yorgenant  vor  mich  und  alle 
mm  erbin,  die  ich  iczunt  han  oder  hernach  gewinnen  mochte,  gebedin 
Henrich  von  Br&chusen^),  daz  er  vor  uns  dysen  bryff  besygilt  hat, 
des  ich  mich  Henrich  von  Br&chusen  erkennen  durch  bede  willin 
Bingeln  Smelzechin  und  ir  erbin  getan  han.  Der  gegebin  ist,  als 
Bian  zalte  nach  Cristis  geburte  in  latine  anno  domini  M^  CGG^ 
liXXXXnn.,  ferla  quarta  post  Nycolai  confessoris. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  gut  erhalten.    Birstein. 


685.      Ulnch  van  Hanau  verkauft  eine    qült   van  hundert  und    ^^^^ 

,     ,   ,  ^  ,        .  ,  «7  1  ^       ,  «'ec.  25. 

zwanzig  achtel  kams  für  tausend  gülden  an  Walter  van  Lranberg 
unter  vorbehält  des  rückkaufs.     1394  december  25. 

Wir  Ulrich  herre  tzll  Hanauwe  irkennen  und  viriehin  uns  uffen- 
hehin  mit  dieszem  uffen  brieffe  vor  uns  und  alle  unser  erbin  und  dttn 
kilnt  allen  ludin,  die  dieszin  brieff  sehin  odir  hören  lesin,  daz  wir 

^  mit  ganezem  willen  und  mit  vorbedachtem  beradin  müde  rechtlichin 
imd  redelichin  virkaufft  han  und  yirkeuffen  mit  dieszem  ufiSn  brieffe 
deme  strengen  ritter,  hem  Walter  von  Cronenberg,  frauwin  Geczin 
riner  elichen  wirthinne  und  iren  erben  hundert  und  czwenczig  achtel 
korns  gnäes  Frideberger  maszes,  an  geverde  ^),  ierlicher  gulde,  die  wir 

» odir  unser  erbin  den  vorgenanten  odir  yren  erbin  alle  iare  ierlichin 
gebm  und  reichin  gein  Boneburg  als  lange,  als  sie  daz  ynne  hant. 
Were  abir  Sache,  daz  daz  von  ien  gelost  wurde  odir  von  wilchin 
Bachin  daz  were,  so  suldin  wir  odir  unser  erbin  dye  vorgenanten 
komgulde  reichin  und  gebin   und  zumale  beczaln  uff  unsir  kost, 

l  sehadin  und  virlost  zu  Friedeberg  in  die  bürg  odir  in  die  stat  uff  ir 
hnsz  ezuschin  den  czwein  unser  frauwin  dagin,  als  sie  czu  hymel  f&r 


i)  »Brlehnsln«  orig.        2)  diese  beiden  worte  sind  nnslcher. 
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und   gebom  wart.     Und  han  nns  darnmbe  gebin  and  wol  becudt 
dnsent  gülden  von  Florencie  gnd  von  gulde  nnd  swer  von  gewichte, 
als  die  czA  der  cziit  zfi  Frangkinfdrt  genge  nnd  gebe  waren,  die  wir 
in  nnsem  kuntlichin  nftcz  gewant  nnd  gekart  han.    Darosn  und  d»- 
vAr  cz4  merer  sicherheid  seezin  wir  nnd  nns^r  erbin  den  YorgeiiaBten  ! 
nnd  iren  erbin  cztt  gndin  bnrgi«,   yrer  (?)  iegliehin  vor  vol,  die 
strengen  und  yestin  Inde,  nns^r  libin  getruwin  nnd  fr&nde,  hem  lohaa 
von  Stoghejm,  hem  Godefrid  von  Stogheim,  hem  lohan  tob  Bndhh 
keym,  hem  Conraden  von  Oleen,   rittere,  Heilman  von  Prfimhetoiy 
MengoBz  von  Dndensheim,  Winther  von  Wasin,  Henne  Folrad,  Ebir-f 
hard  Lowe  nnd  Sybold  Schelm  von  Bergin  ^).  .  .  .    Anoh  ist  geret, 
werez  sache,  daz  dyger  ingesigel  eyns  odir  me  tznbrochin  odir  za- 
qwetschit  wurde  odir  abeviel  odir  wie  daz  queme,  an  geverde,  ee  die 
vorgenante  komgnlde  gancz  und  czümale  beczalt  wurde  tzn  der  tzüt, 
als  vorgesohrieben  stet,   so  sulde  dirre  brieff  doch  in  siner  maditi 
blibin.    Dez  tztt  Urkunde  und  vestir  stedekeit  aller  vorgeschiiebmier 
stucke  und  artikele,  daz  sie  veste  und  stede  gehaldin  werdin,  so  hai 
wir  Ulrich  herre  tztt  Hanauwe  vorgenant  uns»r  ingestgel  vor  uns  mid 
alle  unstr  erbin  mit  der  vorgenanten  unsir  bürgen  ingestgel  an  diesa 
brieff  gehangen.    Und  wir  die  vorgenanten  bürgen  globen  alle  semet- 1 
lichin  und  unser  iglicher  vor  vol  alle  diesze  vorgeschribenen  stngke 
und  artikele  und  ir  iglichin  besunder  in  gudin  trawin  nnd  an  ddes 
stat  stede  und  veste  tzti  haldin  und  rechte  leistunge  zU  dttn  tn  \ 
yeder  tziit,  und  als  digke  dez  noit  geschiet  und  ermanet  werdm,  in 
aller  masz,  als  vor  von  uns  geschrtben  stet,  uszgescheidin  allerte^i 
argelist,  bAse  funde  und  geverde.    Und  dez  tztt  warer  stedir  vestekeit 
han  wir  die  obgenanten  burgin  unser  ingesigel  iglichir  besunder  bS 
des  edeln,  unsers  gnedigen  iunchem  Ulriches  herren  zu  Hanauwe  inge- 
sigel an  dieszin  brieff  gehangin.    Datum  anno  domini  millesimo  CCC  { 
nonagesimo  quinto,  in  die  nativitatis  domini  nostri  lesn  Cristi.  i 

Orig.-perg.    Durch  einschDitte  cassirt    diente  im  16.  jahrh.  als  bacheinbaBd. 
Die  elf  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 


1)  Meranf  bestimmt  die  urknnde  in  den  üblichen  Wendungen,  dass  bei  aidltea^ 
richtung  der  gült  die  bürgen  anf  mahnung  in  Frankfurt  oder  Oionberg  je  mit  eiien 
knechte  nnd  einem  pferde  die  leistnng  thnn  sollen,  ebenso  wenn  ein  Tentoiben«  o^4 
fortgezogenei  bürge  nicht  binnen  einem  monat  ersetzt  werde.  Die  TerkSnfer  bekifoa 
sich  vor,  jährlich  zu  Walpnrgls  oder  vorher  die  gült  einzulösen  und  wollen  die  büigsfi 
schadlos  halten. 


1394  —  1395  janiur  20.  ggj 

686.    Ulrich  von  Hanau  nennt  die  lehen^  die  er  bisher  vom  stifte    1394. 
Ffdda  und  nun  vom  kurfürsten  Ruprecht  von  der  Pfalz  trage. 

1394. 

Diet  Bin  die  lehin,  die  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  gehabt  hau 
Ton  dem  stiffte  ztt  Fnlde  und  also  als  wir  die  fttrbaz  enphangen  han 
Ton  dem  hochgebom  fursten  und  hem,  hem  Bupreeht  dem  eitern 
palezgrayen  by  Kyne,  des  heiigen  romischin  richs  obersten  drucht- 
aeazen  und  herczoge  in  Beyern,  unserm  lieben  gnedigen  hem,  von 
floUchs  kaUffes  wegen,  als  sine  gnade  mit  dem  vorgenanten  stiffte  ge- 
tan hat:  mit  namen  Omstad  die  stad  halb  mit  irre  zugehorde,  item 
Sehaffheim  daz  dorff  mit  sinre  zugehorde  und  den  kirchsaeze  daselbes 
Ka  Schaffheim  mit  sinre  zugehorde.  Und  sprechin  uff  unsem  eit,  daz 
wir  des  zu  dieser  cziit  nit  me  wiszen,  daz  darynne  gebore,  und  wollen 
diet  gerne  han  von  des  obgenaiiten  unsers  hem  gnaden,  als  wir  bilche 
baiL  Und  herfuren  wir  ichts  me  davon,  daz  wir  von  dem  vorgenanten 
unserm  hem  haben  sulden,  daz  wulden  wir  auch  gerne  han  von  sinen 
gnaden,  als  vorgeschrt^^  stet.  In  erkunde  han  wir  des  unser  inge- 
tigd  heran  dün  dmcken.    Datum  anno  domini  H^  GGC^  XG'"''  quarto. 

Orig.-pap.    Daa  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprangen.    Darmstadt- 


687.     Fyel  von  Byenbach   und  Konrad  von   Byenbach  ihr  söhn    1395 
bekennen,   dass  Ulrich  von  Hanauwe  auf  ihre  bitte  ihre  lehen  zu 
KeWeauwe  (!)  zum  halben  theile  an  Henne  Schellerysz  d.  a.  und 
seine  erben  geliehen  habe^    so   dass  sie  sie  in  ganerbeschaft  be- 
iüzen  sollen.    1395  in  die  beati  Anthonii  confessoria^  januar  17. 

Orig.-perg.    Siegel   fehlt    Hanauer  Lehenurkunden.     Im   auszuge   gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  229. 


688.    Dietrich  Specht  von  Btibinheim  wendet  sich  an  Ulrich  von    1395 
Banauuf  mit  der  bitte ,   bei  Frangkinfürt  dahin  zu  wirken,   dass 
ihm  sein  recht  werde,    giebt  ihm  vollmacht   für  den  rechtlichen 
austrag  und  bittet  ihn  zu  hausen  und  zu  halten  wie  andere  seiner 
diener,   faUs  Frankfurt  ablehne.     1395   feria  quarta  ante  Pauli 

conversionem,  januar  20. 

Orig.-pap.    Spuren  des  briefsiegels.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Akten  453,  2.  —   Am  22.  januar  (feria  sezta  poat  Fabian!  et  Sebaatiani)  sendet 


628  ^3^^  fdbraai  12. 

Ulrich   diesen   brief  an  Frangkinfnrt  nnd  bittet  um  antwort  durch  deaBelbea 
boten.    Orig.-pap.,  rest  des  briefsiegels  mit  papierdecke.  —  Am  25.  jannar  (ipio 
die  conversionis  s.  Pauli)  verantwortet  sich  die  stadt  bei  Ulrichen  nnd  scfanibt, 
dasB  Dietrich  Specht  ihr  unrecht  thne.   Seine  fordemngen  besagen  sich  auf  de& 
zug  vor  Haczstein,  auf  die  Unterstützung  graf  Ruprechts  (von  Nassau)  mid  uf  I 
die  Bomersheimer  fehde,  aber  einen  entscheid  durch  drei  oder  fünf  ihr«  beider 
freunde  habe  er  abgelehnt.    Die  Stadt  giebt  Ulrichen  vollmacht  für  eia^i  recht- 
lichen austrag  und  bittet  um  benachrichtigung  Dietrich  Spechts,  damit  er  die 
fehde  abthue.    Sollte  er  nicht  darauf  eingehen,  so  wären  sie  bereit  za  waffes- 
stillstand  und  einem  gütlichen  tage.    Entwurf,  papler.  —  Am  selben  tage  dp»  II 
die  conversionis  s.  Pauli)   schliesst  Dietrich  Specht  frieden  bis  montag  nach  a 
Dorotheen,  am  mittwoch  davor  soll  der  gütliche  tag  geleistet  werden.  Oiig.-pip. 
Spuren  des  briefsiegels.  Alle  ebenda  nr.  453.  —  Hierzu  ist  noch  das  Frankfurtef 
rechenbuch  von  1394  zu  vergleichen  unter  sabb.  post  Ifathie  [1395  februar  27]. 
>X  U  minus  I  schill.  den  dienern  und  richtem  mit  XLVIII  pherden  I  Bsdktfi 
geyn  Hanauwe,  als  sie  Briln  von  Scharppinstein,  Walther  von  Vilwil  und  Die- 
derich  Specht  zu  Wonnecken  anfertigen  solden  von  der  eynmudeckeit  wegit 
zusschen  dem  von  Hanauwe  und  uns.<  f.  53v.  —  Die  fehde  brach  im  jähre  139$  ^ 
von  neuem  aus  und  in  der  zeit  vom  14 — 24.  juli  werden  zwischen  Ulrich,  Frank- 
furt nnd  Dietrich  Specht  zahlreiche  schreiben  gewechselt,  in  denen  die  liadt  t 
sich  beschwert,  dass  Dietrich  die  guter  ihrer  bürger  mit  beschlag  belege,  vaA 
Ulrich  zu  vermitteln  sucht;  am  25.  juli  (lacobi)  1396  fand  in  Frankfiirt  eine  ve^ 
handluDg  statt.    Neun  orig.,  abschriften  und  entwürfe,  ebenda. 


1395    689.    Bingel  Schtnelzchin  giebt  der  pfarrei  Langenselbold  einen 

fchr.  12.  , 

garten  an  der  Seegasse  zu  einem  seelgedächtniss.     1 395  februar  ^i.^ 

Ich  Bingen  Schmelczgin  erkennen  mich  öffentlich  in  diesem  brieff  ' 
für  mich  und  alle  mein  erben,  die  ich  itzund  han  oder  hernach  ge- 
winnen möchte,  nnd  fhnn  knnt  allen  gnten  leuten,  die  diesen  bnef  i 
sehen,  boren  oder  lesen,  das  ich  mit  ganczem  willen  nnd  mit  wd* 
beratem  mnte  nnd  lentterlich  dnrch  got  han  gegeben  nnd  gdmt  n  a| 
eim  rechten  selegerede  mein  garten  an  der  Sehegassen  ^)  gelegen,  isx  ; 
an  den  weg  stösset,  eim  iglichen  pfamer  zn  Selbold  der  mnlterkirehen 
ewiglichen  nnd  geruiglich  zn  besiezen  nnd  zn  behalten  nnd  mit  dem 
gnde  ze  thnn  nnd  ze  laissen  als  mit  anderm  irm  rechten  selegerede.  . 
Also  bescheidenlichen,  das  ein  iglich  pfarher,  der  itznnt  ist  oder  her-  M 
nach  kommen  mag,  Herman  Schmelczchin ,  der  etwan  mein  ediek 
*   wirt  waisz,  dem  gott  gnade,  mein  nnd  alle  nnser  kinder  gedenekai 
und  begehn  soll  alle  fronfasten  mit  kirtzen,  vigilien  nnd  mit  messe 
in  aller  der  maisz,  als  nnser  leichname  da  geinwnrtig  stunde.    Anck 
erkenne  ich  mich  Bingell  egenant,  das  ich  das  vorgenant  gntt  haa  ü 
nffgegeben  fdr  Wenczell  Ungermann  schnltheisz  zn  Seibold,  Conrad 


1)  segeszen  B. 


(1395  Anfang  min?)  623 

Henekell,  Heime  Scholtheisen  und  Henne  Bitter,  scheffen  daselbs  und 
als  die  weissen  und  teilen,  das  reeht  ist  Und  wir  die  vorgenanten 
schultheissen  und  scheffen  erkennen  uns,  das  dise  uffgifft  vor  uns  ge- 
schehen ist  und  ein  pfarfaer  darin  gesatzt  und  gewert  ist,  als  des  ge- 
riehts  zu  Selbold  gewonheit  und  recht  ist  und  mogede  und  macht  hat. 
Das  diese  yorgeschrieben  rede  stet  und  yeste  gehalten  werde,  so  hau 
ich  Bingen  Schmelczchin  egenant  gebetten  Henrich  von  Bruchhusen 
und  Franczius  von  Heydensdorff,  das  sie  für  mich  und  all  mein  erben 
diesen  brief  besigelt  hau,  des  ich  mich  Henrich  yon  Bruchhusen  und 
Francadus  yon  Heidensdorff  erkennen  durch  bete  willen  Bingell  Schmelcz* 
ehin  Yorgmanee  gethan  han.  Der  gegeben  ist,  als  man  zcalt  nach 
Christus  gepurt  in  latin  anno  domini  M  CCC  LXXXXV.,  feria  sexta 
ante  Yalentini  martiris. 

Birstein,  Selbolder  kopialbach;  eine  zweite  abschrift  (B)  ebenda  in  einem 
hefte  mit  abschriften  yon  Selbolder  n.  a.  pfarrarknnden. 


690.     Eberhard  Schelm  schreibt  an  Heinrich  von  Holzhausen  we-    (1395 
gen   seiner  Streitigkeiten  mit   den   Frankfurter    weiss frauen    über  man?) 
rechte  zu  Seckbach.     (1395  anfang  märzf) 

Mynen  grttsz  zttyornt,  liebe  Heyntze.  Also  als  du  bedetynget 
und  mir  geret  hast  und  bede  yon  der  wieszin  frattwen  wegen  und 
myntwegen  und  bede  mich,  daz  ich  d^  czweyunge  und  sachee  (I),  d^ 
die  wieszin  frattwen  und  ich  myt  eynander  hatten,  daz  ich  daz  liesze 
kommen  an  daz  hoffegerechte  ztt  Seckebach,  wiesten  danne  d^  hoffe- 
genen  (Ijy  daz  mir  der  hoff  und  daz  gut  tun  solde,  als  ich  danne 
meynde,  so  solde  mir  dy  frocht  folgen  ane  hindemusse  allermenlichez : 
dez  hedin  ich  dich,  daz  dtt  mir  daz  und  andris  haldin  yoUest,  als  dU 
betytynget  und  mir  geret  hast,  und  auch  bestellen  wollest,  daz  mir  dy 
mynen  unbecrot  darumbe  bliben.  Und  du  herzu,  als  ich  dir  wol  ge- 
leube,  daz  ich  mich  icht  serer  derffe  yon  dir  beclagen.  Dynen  anth^ 
wart  laflze  mich  wieszin  myt  diessin  bodin;  under  myme  ingestgeL 

Ebirhar^  Schelm. 
Deme  festin  mane  Heynriche  yon  Holczhussen,  scheffen  zu 
Franekinftir^,  littersL  äetui, 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  beschädigt.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Mglb 
£  28.    Bornheimer  Berg  A. 


324  (13^^  °i^^  mK'z)  —  1395  mXrz  31. 

(1395    691.    Heinrich  von  Hollzhusen  schreibt  an  Eberhard  Schelm  und 

mitte 

msrz.)  bestreitet,  dass  er  sich  ihm  gegenüber  der  weissen  frauen  wegen 
oder  sonst  zu  irgend  etwas  verpflichtet  habe;  den  gütlichen  tag 
habe  er  nur  um  ihretwillen  helfen  leisten  und  wie  man  davon 
geschieden  sei,  lüüssten  die  wohl,  die  dabei  gewesen  wären.    (Hm  i 

datum  (1395  mute  märz). 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Mlglb  E  28.  Bombeimer  Berg  A. 
—  Am  20.  märz  1395  (off  den  samcztag  nach  Girdnidis)  antwortet  Ebeiliird 
Schelm  darauf:  er  bitte  um  eine  baldige  zuBammenkunft  und  erwarte  daaellvt 
erfUllnng  der  gegebenen  zoBage ,  sonst  würde  er  sich  anders  über  Ihn  bekL^oe  fi 
als  bisher.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  beschädigt  —  Am  21.  märz  (ipso  dk 
Benedicti)  wiederholt  Heinrich  von  Holtzhnsen  seine  angäbe,  dass  er  von  irgeid 
einer  Verpflichtung  gegen  Eberhard  nichts  wisse;  woUe  ihm  dieser  eine  zdisib- 
menkunft  nicht  erlassen,  so  mOge  sie  fehde  halber  in  Frankfurt  stattfindes. 
Entwurf,  papier.    Beide  ebenda.  i 


1395    692.    König  Wenzel  belehnt  Eberhard  Waisen  mit  einem  adild 

märz  31.  ^ 

des  zehnten  zu  Gelnhausen,   wie  ihn    Ulrich  Blumechin  bese&en 

hatte.     Prag  1395  märz  31. 

Wir  WentzlauB  von  gottes  gnaden  römischer  kttnig,  zu  allen  zeitet 
merer  dez  reichs  and  kanig  zu  Beheim  bekennen  und   ihiin  kutl 
öffentlichen  mit  diesem  brief  allen  den,  die  ihn  sehen  oder  hfiren  \ 
lesen,  daz  vor  uns  kommen  ist  Eberhard  Weisen  (!),  unser  und  da 
richs  lieber  getreuer,  und  legte  uns  tut,  wie  daz  im  ein  aohtteil  dex 
zehenden  zu  Geilnhnsen,  daz  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  riiret, 
an  in  von  todez  wegen  etwan  ^)  Ulrich  Bltlmichens  recht  und  rede-  i 
liehen  kommen  ^j  und  gefallen  were,  und  bat  uns  mit  flysze,  daz  wir  i 
im  als  ein  römischer  kttnig  denselben  achtteil  dez  zehenden  gerüditoi  ; 
genediglichen  zu  verleihen.    Dez  haben  wir  angesehen  solche  rede-  \ 
liehe  ^)  bette  und  vleyszige  dienste,  die  uns  und  dem  riche  der  voige-  i 
nante  Eberhard  vormals  gethan  hat,  teglichen  thut  und  f&rbas  doBtol 
williger^)  thun  soll  und  mag  in  künftigen  zelten,  und  haben  ihm  dar- 
umb  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rate  und  rechter  wissen  sulehen  1 
achtteil  dez  zehenden ^)  zu  Geilnhusen  mit  allen  rechten,  als  in  der  i 
vorgenante  Ulrich  ingehapt  und  gehalten  hat,  gnediglichen  verheben  i 
und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  den  von  römischer  künigliekri 


1)  >etmen«  totI.         2)  »komme«  Torl.         3)  >eldUche<  Yorl.         4)  >viBi(:ker* 
Torl.        5)  »zebnnden«  Yorl. 
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machte  in  eraft  ditz  brievea,  also  daz  er  und  sein  rechte  lehenserben 
denselben  achteil  dez  zehendes  zn  Geilnhusen  von  nns  und  dem  riohe 
zu  rechten  lehen  haben,  halten  und  daz  genieszen  und  gebrauchen 
sollen  in  aller  der  maszen,  als  den  der  vorgenant  Ulrich  von  uns 
und  dem  reiche  ingehabt  und  genossen  hatt,  von  allermenniglichen 
imgehindert,  unschädlich  doch  uns  und  dem  reiche  an  unsem  diensten 
imd  sonsten  iedermann  an  seinem  rechten.  Mit  orkund  dietz  briefs 
yersiegelt  mit  unser  küniglichen  maiestat  insiegel.  Geben  zu  Praga, 
naeh  Christus  gehurt  dreytzehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  funf- 
nndneunzigsten  iare,  des  nehsten  mytwochs  vor  dem  palmensuntag, 
unser  reiche  dez  behemischen  in  dem  zweynnddreyszigsten  und  dez 
römischen  in  dem  neunzehenden  iaren. 

Marburg,  Staatsarchiv,  Bauisehe  akten  betr.  den  weinzehnten  zu  Gelnhausen. 


693.    Friedrich  von  Stogheim  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Ha-     1395 
Muwe  und  wird  um  hundert  gtdden  sein  burgmann  zu  Wonnecken ;  19—23. 
voüe  er  künftig  feindlich  gegen  Ulrich  handeln,  so  solle  er  zuvor 
die  hundert  gülden  zurückzahlen  und   damit  die  burgmannschaft 
aufheben.     1 395  feria  feria  (!)  post  dominicam^  qua  cantatur  quasi- 

modogeniti,  april  19 — 23. 

Orig.-perg.    Ein  etwas  verwiachtes  siege]  hängt  an.    Hanauer  Lehennrktm- 
den.    Im  auszage  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  452. 


694.    Ruprecht  von  Kalnhusen,  vogt  zu   Wonnecken,   ersucht  die    1386 

.  mal  2  *— • 

hürgermeister  von  Franckenford  dahin  zu  wirken,   dass  Eberhard    1395 
Heybir  aus  Dor ff  eidin,   Götze,    Heinz  Dufel  und  Götze  auch  aus  ^^^^ 
Ihrffelden  nicht   weiter  durch   die  geistlichen  richter  zu  Mencze 
auf  klage   der  Frankfurter   bürger  Glos   Schramm  ^nd   Johannes 
von  Geylnhusen  vorgeladen  würden,  da  dies  dem  abkommen  seines 
Junkers   mit  der  stadl  zuwider   laufe.     Feria  quarta  post  Marci, 

1386  mai  2  —  1395  april  28. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Frankfurt,  stadt- 
trebfv,  Beichssachen  Nachtr.  501.  —  Ruprecht  wird  als  amtmann  zu  W.  1389 
bbr.  16  genannt,  Tor  ihm  erscheint  suletzt  am  26.  august  1385  Eckard  KoUing, 
■ach  ihm  zuerst  H.  Schelris  am  2.  juli  1395  in  diesem  amte. 
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1395    695.     Hans  von   Eysinbach    gelobt   für  Andreas   Sleyfr(as)  md 
Grefehenne  y   dass  der   durch  Henne    von  Beldirsheim   vermiUdk 
vertrag  mit  Ulrichen  von  Hanauwe  mit  achttägiger  kündigung  ge- 
halten werden  soUe.  1395  feria  quimta  post  Aurei  et  lu^me^ 

juni  17. 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrücktes  Siegel  mit  papierdecke  nnkenntlieh.   Hi- 
naner  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1395    696.    König   Wenzel  belehnt  Johann  von  Isenburg  mU  dem  bürg- 
'  grafenamte  zu  Gelnhausen  und  dem  Büdinger  walde.     KarktOM 

1395  juni  19.  1 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  czeita 
merer  des  reichs  nnd  knnig  zu  Beheim  bekennen  und  ton  knnt  oSeü- 
lichen  mit  diesem  brive  allen   den,  die  in  sehen  oder  boren  l^ea, 
das  wir  von  wegen  des  edeln  lohansen  von  Tsemburg,  nnsers  nnd  des 
reichs  liben  getrewen,  mit  demutigem  fleisse  gebeten  sein,  das  wir  im  t 
die  nachgeschriben  guter,  mit  namen  das  burggrafampte  der  borge  n 
Geilnhusen  nnd  den  Büdinger  walt  mit  allen  nnd  iglichen  iiea  ngt- 
horungen,  die  von  uns  nnd  dem  reiche  zu  lehen  mren  nnd  von  tod»  ^ 
wegen  seines  vaters  an  in  recht  und  redlichen  kumen  und  geMet 
sind,  zu  vorleihen  gnediclichen  geruehten.    Nu  haben  wir  von  im  n- 1 
voran  gewonliche  huldunge  nnd  eyde  von  sulcher  egenant^  goler 
wegen  ufgenomen,  uns  und  dem  reiche  getrewe  nnd  gewere  zu  rai, 
unsem  schaden  zu  wenden  und  fromen  zu  werben,  als  das  dn  iglidbe  i 
lehenmane  seinem  rechten  naturlichen  herren  zu  tunde  pflichtig  lad 
verbunden  ist,  nnd  haben  oueh  angesehen  sulohe  dinste  nnd  trewe,! 
als  uns  und  dem  reiche  der  egenante  lohans  ofte  nnd  dicke  nnez&d 
und  williclichen  getan  hat,  teglichen  tut  und  furbas  tun  sol  nnd  mage 
in  künftigen  czeiten,  und  haben  im  dorumb  mit  wolbedachtem  mute,  i 
gutem  rate  und  rechter  wissen  die  egenanten  guter,  mit  namen  dai 
burggrafampte  der  bürge  zu  Geilenhusen  und  den  Büdinger  walt  mit  i 
iren  zugehorungen,  nichtes  usgenomen ,  gnediclichen  gelihen  und  ge- 
reicht, leihen  und  reichen  im  die  in  craft  dicz  brives  nnd  romiseker 
kuniglicher  mochte,  als  ferro  wir  das  von  recht  tun  sollen  nnd  megcoy  i 
so  das  er  und  seine  lehenserben  dieselben  gutere  mit  all^i  iren  zuge- 
horungen von  uns  und  dem  reiche  zu  rechtem  manlehen  habeui  haUen,  % 
besiezen  und  der  gemessen  sollen  nnd  mögen  in  aller  massai  vad 
weize,   als  die  etwenn  sein  vater  yngehabt  nnd  besessen  hat,  tcd 
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allennenielich  ungehindert,  nnschedlichen  doch  nns  and  dem  reiche 
an  onsem  dinsten  nnd  Bnst  yederman  an  seinen  rechten.  Mit  nrkont 
dicz  brires,  Yorsigelt  mit  nnserr  knniglichen  maiestat  insigel.  Geben 
XQ  Earlstein,  noch  CriBtes  gebnrt  dreiczehenhnndert  iare  nnd  domach 
in  dem  fnnfdndnewenczigistem  iare,  des  nehsten  snnabendes  vor  sand 
lohans  tage  baptiste,  nnserr  reiche  des  behemischen  in  dem  dreiund- 
dr^igistem  nnd  des  romischen  in  dem  newnczehenden  iaren. 

Ad  mandatnm  domini  regis  Albertos  Magdebnrgensis  archie- 

piscopns  cancellarins  et  Frano^cns  prepositns  Northnsensis.  — 

H  Wenceslans  de  Olomntz. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Birstein.  Gedr.:  Lttnig,  Beiohsarehiy  XXTTT 
1592;  Ladolph,  Symphoremata  I  678;  darnach:  Stisser,  Forst-  und  Jagdhistorie 
beiL  B.  65;  Simon  in  226  ex  copiario  Darmstad. 

697.     Die  stadt  Frankfurt  beschwert   sich    bei  Gelnhausen  über    1395 
nchtsvenveigerung  der  von  Aschaffenburg  und  ersucht  um  Vermitt- 
lung.    1395  juni  29. 

Den  ersamen  wisen,  dem  rade  ztt  Geilnhnsen,  nnsem  üben  frnnden, 
e&bieden  wir  der  rad  zfi  Franck^ur^  nnsem  dinst.nnd  ettgen  nnd 
dagin  nch  yon  den  von  Asschaffenbnrg,  daz  Fricze  Earspach  in  der 
tSd,  als  er  ein  bttrger  zft  Asschaffinbnrg  gewest  ist  nnd  nns  die  von 
isBchaffinbnrg  in  darnach  in  irem  besti^dten  brieffe  ytlr  iren  mitbUrger 
gcsdiriben  han,  da  ist  derselbe  Fricze,  nnd  die  yme  darzü  geholffen  * 
hau,  konousien  an  dem  zolle  zftr  Nnwenstad  nnd  han  da  Folczen  Win- 
Btieher  nnsem  bnrger  gefangen  nnd  nnsem  bnrgem  ire  wyne  rettb- 
üchen  gnommen  in  disen  lantfriden.  So  trftngen  sie  Hennen  Win- 
flier,  aneh  nnsem  bttrger,  daz  er  in  daz  doster  zttr  Nnwenstad  qwam, 
md  fingen  in  nff  dem  gewiheten  kirchhofe  nnd  han  sie  genodiget  nnd 
gesehaczt  Herttmb  wir  den  von  Asschaffinbnrg  etzwii  dicke  geschriben 
ban  iren  bttrger  zft  nnderrichten  nnd  zft  bestellen,  daz  nnsere  bürgere 
VW  gefengnisse  weren  ledig  wordin  nnd  daz  ire  gekart,  des  doch  nit 
geseheen  ist,  nnd  sie  nns  anch  zft  iren  eren  nit  als  vollich  geentwort 
han,  als  wir  meynen,  daz  sie  billich  getan  hettin,  nnd  als  nns  nnd  den 
imsem  not  ist  Bidden  wir  nch.  Üben  fmnde,  die  von  Asschaffinburg 
zft  nnderrichten,  daz  sie  Friczen  vorgenant  noch  nnderwisen  nnd  be- 
stellen, daz  nnsere  bnrgere  ires  gefengnisz,  schacznnge  nnd  virbttnds 
Mig  werden  nnd  in  ire  habe  nnd  schade  gekart  nnd  daz  wir  nwer 
inwisnnge  genieszen  mogin;  daz  wollin  wir  geme  verdinen.  Geschee 
des  nit,  so  mnsten  nnd  wnlden  wir  daz  vorter  von  in  schriben  nnd 
dagin  nnd  an  aUe  die  stede  brengen  nnd  fordem,  da  nns  dnchte,  daz 
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uns .  des  not  were.  Und  waz  nch  hievon  entstet ,  bidden  wir  iteh  ras 
z&  yerschriben,  daz  woUin  wir  gerne  verdinen.  Datom  ipsa  diePälii 
et  Panli  apostoloraniy  anno  LXXXXV^.  ete. 

Item  in  derselbin  forme  nnd  dato  den  bftrgmasnen  £&  €teibihi8ei, 
den  steden  MUdenberg,  Selginstad,  Omstat^  Dieporg,  BabinhnseD»  Ha-  \ 
nanwe,  Frydeberg  and  den  burgmannen  zb  Frideberg,  Mencse. 

Entwurf,  papier.  Frankftirt,  Stadtarchiv,  BeichBBaohen  Akten  nr.  454,1 — 
Am  4.  joii  (Udalriei)  ttbersohiekt  Gelnhausen  die  Yom  tage  vorher  (aabb.  pott 
Petri  et  Pauli)  datirte  antwort  AaohaffenburgB,  das  sich  nur  auf  verliandho^ 
vor  kurmainzlschen  beamten  einlassen  will,  —  nnd  erhält  am  8.  juü  (Ki]iiiij| 
eine  entgegnung  Frankfarts,  das  seine  forderung  wiederholt  Alle  schreiben, 
orig.  und  entwurf,  papier,  ebenda  nr.  454,  12.  15.  16. 


1395    698.     Urfehde  Hennes  von  Rateheym   gen.  pastor  van  Cleberg  a 
Ulrich  von  Hanauwe   bei  der  entlassung  aus  der  gefangensckafi.  ^ 
Mit  ihm  siegelt  auf  seine    bitte  Henne   Schelrisz  d.  ä.  amimmmt 
zu  Wonnecken.     1 395  sexta  feria  post  Petri  et  Pauli,  juU  1 

Orig.-perg.  Siegel  I  ein  sparren,  darüber  tumierkragen,  n  drei  breite 
ringe  oder  becken,  oben  2,  nnten  1.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  394. 
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1395    699.    Henne  von  Crainfeld  verzichtet  auf  die  van  ihm  beansprwiki 
mitbestimmung  bei  der  vertheilung  eines  almasens  durd^  den  ans-  I 
burgischen  hofmeister  zu  Gelnhausen.     1395  august  i. 

Ich  Henne  von  Ereyenfeld  bekennen  uffenliche  in  diesme  gtj^  j 
wortigen  briefe  vor  mich  unde   vor  myne  erben:   Soliche  ansprodie 
unde  forderfinge^  alse  ich  meynde  zfl  haben  zft  den  ersamen  geist-  D 
liehen  herren  von  Arnsburg  unde  zfl  erme  clostere  alse  von  eper 
almtlse  wegen,  die  eyn  pleger  des  Amsburger  hobis  z&  GkybhuMai 
ierliches  pleget  armen  luden  z&  reychen,  unde  ich  daz  meynde,  diz  \ 
der  eldeste  von  Kreyenfeld  usz  unserme  gesliechte  dieselben  almuc 
solde  besehen  unde  die  helfen  geben,  des  b^n  ich  von  erbem  lud^  ^ 
under wiset  mit  deme  rechten ,  alse  auch  vor  cziiden  myn  vettf  Heite 
von  Ereyenfeld  ist  mit  deme  rechten  des  uberwonnen,  daz  weder  he 
weder  ich  oder  myne  erben  z&  den  vorgenanten  geistlichen  herres 
von  Amsbärg  ader  z&  erme  clostere  alse  von  der  egeschrebin  abuiiSB 
wegen  keyn  anspreche,  forderunge  ader  recht  nicht  eidiao.    DndelS 
hernmbe  hau  ich  vor  mich  unde  vor  alle  myne  erben  ewediehe  w- 
cziegen  unde  vircziihen  mit  craft  diese«  briefis,  also  daz  weder  irii 
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weder  myne  erben  ader  n^an  von  unser  wegen  mit  der  egenanten 
ilmfiflc  nloht  z&  sebieken  ban  ader  sft  bestellen  in  keyne  wiis,  son- 
der die  egesebreben  geistlicben  berren  von  Amsb&rg  sollen  dieselben 
ahnflse  ierUcbes  armen  Inden  reieben,  also  sie  diinket,  daz  beilsam 
mide  noezlicbe  sii  den  seien,  von  den  sie  kommen  ist,  nnde  sie  daz 
Yor  gode  wollen  verantworten,  en  allen  bedräng  ader  bindemisse 
myn,  myner  erben  ader  eyns  yeclieben  von  nnser  wegen.  Des  zfi 
orkftnde  nnde  ewigem,  woreme  bekantnisse  ban  icb  Henne  erstgenant 
tsyn  eigen  ingesiegil  vor  mieh  nnde  myne  erben  an  diesen  brief  ge- 
*  hangen  ^)  nnde  ban  icb  des  gebeden  darezü  zfl  knntlicberme  bekant- 
nisse den  vesten,  edeln  knecbte  ülricben  Eolling,  daz  be  sin  ingesiegfl 
z&  dem  myme  ancb  bat  laszen  dfln  anbenken,  des  icb  Ulricb  icznnt- 
genanter  dftrcb  bede  willen  Hennen  erstgenanten  micb  bekennen. 
Datum  anno  domini  M^  GGG^  nonagesimo  qninto,  qnarta  feria  proxima 
post  featnm  beati  Fetri  ad  vincnla. 

Ong.'perg.    Beide  siege!  sind  ziemlich  gut  erhalten.    Lieh,  Arnsbnrger  Ur- 
kunden.   Im  auaznge  gedr.:  Baor,  Ainsbnrger  Urkundenbnch  675. 

700.    Gela  Nebenzal,  bürgerin  zu  Gelnhawen^  verkauft  dem  kloster    1395 
Meerhoh  wiesen  im  Stebenrode  auf  der  MitÜau.    1395  august  6. 

I  leb  Geyle  Nebenczeyln,  bnrgerissin  zn  Geylnbnsin,  irkennen  mit 
diesem  nffin  brieffe  vnr  micb,  myn  erben  und  vnr  allen  den,  dy  in 
hören,  seben  oder  lesin,  daz  icb  recht  nnd  redelicb  virkanft  ban  nnd 
za  gründe  zn  eyme  ewigin  kanffe  mit  diesem  brieffe  gegeben  ban  den 
erwirdigin  nnd  geistlicbin,  der  meysterynne,  priorissin  nnd  den  inng- 

>  frawen  gemeinlicb  des  closters  zn  Miroldis  nnd  iren  nocbkommen  dm 
morgen  wiesin  nnd  ein  firtil  mynner  oder  me,  ane  geverde,  gelegen 
in  dem  Stebenrode  gnant  in  dem  Stogwinckel  nff  der  Mittela,  nnd 
horent  dyselbin  wiesin  zn  dem  bnrszirerampte  nnd  sal  der  nncz  do- 
rn den  inngfrawen  gemeynlicbin  dynen  nnd  werden  nf  iren  diescb, 

^  ane  geverde.  Und  ban  in  dy  obgenanten  wiesin  gegeben  nmbe  eyn 
Bomme  geldes,  der  icb  von  in  gancz  nnd  gar  bezalt  bin  nnd  forter  in 
mynen  nncz  gewant  ban,  nnd  vircziibin  Interlicb  nnd  genczlicb  vnr 
mieh  nnd  alle  myn  erbin  mit  diesem  nffin  brieffe  nff  dy  obgenanten 
wieain  nnde  nff  dy  somme  geldes  dovon,  also  daz  icb  nnd  myn  erben  ^] 

^  nicht  me^]  keyne  ansprocbe  geban  snllen  zn  dem  obgenanten  closter 
▼on  der  obgenanten  wiesin  wegin,  ane  allls  geverde.  Und  ban  in  nnd 
iren  nochkommen  vnr  micb  nnd  myn  erbin  dy  obgenanten  wiesin  nff- 


1)  »gegangene  oiig.        2)  auf  rasor. 


g30  ^^^^  aogmt  7  —  1395  august  11. 

gegeben  vur  zinggreven  nnd  scheffin  in  dem  gerichtei  do  dyaelbiB 
wiesln  gelegin  sin,  also  doselbist  recht  nnd  gewonheit  isti  mit  nan« 
ynr  Wenczil  Ungerman  zinggreve,  Henne  Bitter,  Fricze  Kradamaa  lod 
Cuncze  Rodenbechir  scheffin ;  nnd  wir  obgenanten  zinggrere  and  sdid- 
fin  irkennen  mit  diesem  uffin  brieffe,  daz  snldiie  nffgift  tut  ims  ge-  i 
schehin  ist.  Und  zn  nrknnde  allir  ynrgeschribiner  dinge  han  ick 
Geyle  obgenante  gebedden  den  erwirdigin,  in  gotte  vatter  nnd  henen, 
hem  Friderich  abdt  zn  Seibold,  daz  er  sin  ingesigil  ynr  mieh  xai 
alle  myn  erbin  zn  gezngnisse  an  diesin  brieff  hat  tan  henken,  d« 
wir  Friderich  abdt  zn  Seibold  obgenanter  nns  irkennen  bisigilt  hau  1 
nmbe  der  obgenanten  Geylen  bedde  willen.  .  Datum  anno  domhd  nul- 
lesimo  CGG™®  nonagesimo  qninto^),  ipso  die  beati  SixtL 

Orig.-perg.    Das  ronde  Siegel  ist  sehr  beschädigt    BfidingeiL 

1395    701.    Sibold  Schelm  d.  ä.  bekennt^  dass  er  für  ein  verpfändetes 
lehen    in   Seckbach  Gottfrieden    von  Eppstein    verbunden   iktktii 
solle  und  dass  Gottfried  vorbehaltlich  des  wiederhaufs  das  Idieä 

an  sich  lösen  möge.     1395  augusl  7. 

4 

Ich  Sybolt  Schelme  der  eldeste  bekennen  in  diesem  nffen  biieffe: 
als  mir  der  etele,  myn  lieber  gnediger  iongher,  inngher  Gotfifrid  hent 
zu  Eppinstein  gegonnet  und  sin  verhengnisse  gethan  hat,  das  idi  mji  t 
teyle  des  wynezehenden  zu  Seckbach  versetzt  han  Hennen  von  Hiiltz- 
husen,  bürgere  zu  Franckfurt,   für  zweyhundert  gülden,  den  ich  yoi^  i 
dem  obgenanten  mym  iuDghem  zn  lehen  han,  und  ich  nnd  myn  lehei- 
erben  doch  verbunden  sollen  sin  und  blyben  dammb.  Auch,  wolde  der 
obgeschni^  myn  iungher  ader  sin  erben  den  vorgeschrtdm  zehinde&fl 
losen  von  Henne  von  Holtzhusen  ader  sinen  erben  fUr  die  zweybim- 
dert  gülden,  das  mögen  sie  dun  an  alle  widderrede  in  der  masse  als 
ich,  also  das  ich  und  myn  erben  yn  auch  widder  von  en  losen  loogen 
für  die  vorgeschreft&n  summe  gelts.    Und  han  des  zu  nrknnde  idtb 
eigen  ingeBtegel  gehangen  an  diessen  brieff.    Gegeben  uff  den  sams-M 
tag  vor  sant  Laurentien  tag,  nonagesimo  quinto. 

Giessen,  univerBitätsbibliothek,  Eppsteiner  kopialbuch. 

1395    702.    Sibold  und  Gerlach  Schelme  von  Bergen  versetzen  ihr  reM 
und  theil   des   zehnten  zu  Seckbach  an  Johann  von  Holzhatuen 

und  seine  frau.     1395  august  11.  > 

1)  auf  rasor. 


1395  augnst  H.  gß^j 

Ich  Sibold  Schelm  und  ich  Oirlach  Schelm  von  Bergin  gebrndere, 
edelknechte,  erkennen  vor  one,  alle  nnsir  erben  und  nachkommen  of- 
finliche  mit  diesem  briefe,  daz  wir  unyerflcheidenlichen  nnsir  yglicher 
Tor  yol  eynmfldiglichen  mit  wol  yorbedachtem,  beraden  müde  nnd  darzü 
auch  mit  willen,  wiszen  nnd  yerhengnisze  des  etiln  herren,  innghem 
Gotfrids  herren  ztl  Eppestein,  nnsirs  lieben  gnedigen  innghem,  yon 
dem  disse  naehgeschreben  zehenden  zn  lehen  rArent,  nnd  anch  des 
etiln  herren,  herren  Friderichs  herren  zu  Liebsberg,  der  anch  ein  deil 
an  dissen  naehgeschreben  zehenden  hat,  mit  namen  den  winzehinden, 
vmd  daraü  anch  nnsir  ganerben,  des  strengen  ritters,  hem  Walthers 
yon  Cronenberg  nnd  der.  festen  edeln  knechte  Ebirbard  Schelms  und 
Sibold  Schelms  gebmdere  recht  nnd  redelichen  yerkanfft  han  nnd 
yerkenffen  in  crafPt  disz  brieffs  den  erbem  Johanne  yon  Holtzhnsen, 
Annen  siner  elichen  hnsfranwen  nnd  yren  erben  nnd  dem,  der  dissen 
hrieff  inne  hat,  alles  nnsir  recht  nnd  nnsir  teil  der  zehenden,  mit 
B&men  des  grozen  nnd  des  deinen  winzehenden  nnd  des  hanwzehenden 
nnd  obeazehenden  zn  Seckebach,  mit  allem  dem,  es  sy  dein  oder 
groz,  als  daizü  geboret,  nicht  nszgenommen  (nnd  mit  namen  so  ist  des 
grozen  nnd  des  deinen  winzehenden  eins  pastors  ein  firteil  nnd  die 
)  andern  drn  teil  sint  gliche  halb  nnsir,  so  deilet  man  den  hanwzehenden 
imd  den  obeszehenden  als  den  frnchtzehenden  in  dem  felde)  nmb  zwey- 
hnndirt  gnlden  gtlter  deiner  swerer  gewegener  gnlden,  der  wir  yon 
den  yorgenanten  elichen  Inden  gütlichen  nnd  wol  gericht,  beczalet 
imd  gewerit  sin,  nnd  wir  han  anch  die  yorbasz  in  nnsem  notz  nnd 
^  ]U)tdorfft  gewandt  nnd  gekerit  Disse  egenanten  nnsir  teile  der  zehen- 
den sollen  nnd  mögen  die  yorgenanten  eliche  Inde  lohan  nnd  Anne 
oder  yre  erben  oder  der,  der  dissen  brieff  inne  hat,  itznnt  an  nnd  yor- 
basz alle  ierlichs  nffheben,  innemen  nnd  sich  der  ztt  allem  yrem  notze 
ond  frommen,  wie  sie  geinstet,  gebmchen,  ane  alles  hindemisse  nnd 
^  widderreden  nnsir  oder  nnsir  erben  noch  anders  eins  iglichen.  Doch 
80  hant  uns  dieselben  lohan  nnd  Anne  die  frnntschafit  getan  nnd  ist 
anch  mit  namen  geredt,  daz  wir  oder  nnsir  erben  eins  yglichen  iares 
Tor  sant  Walpnrge  tage  die  egenanten  nnsir  zehenden  mit  den  yor- 
genanten zweynhnndirt  gnlden,  als  sie  dan  ztt  Franckinftur^  genge  nnd 
i  geneme  sin,  widder  nmb  sie  oder  ire  erben  oder  umb  den,  der  dissen 
brieff  inne  hat,  kenffin  mo^n  nnd  sollen  yn  anch  die  bezalunge  der- 
selben zweier  hnndirt  gnlden  in  der  stad  Franckinfur^  tän  mit  anch 
allen  kosten,  zemngen,  giselschaflFt ,  botinlonen  nnd  allen  andern 
schaden,  als  damff  nach  dem,  als  hernach  erlndt  wirt,  gegangen  were. 
i^  Welches  iares  aber  derselbe  sant  Walpnrge  tag  yorkommet  nnd  yer- 
gangen  ist,  daz  wir  oder  nnsir  erben  den  widderkauff  in  der  maisze, 
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als  vor  nnderscheiden  ist,  nyt  getan  han,  bo  ist  die  sdiare  uff  dem 
vorgenanten  unsir  teile  der  zehenden  den  Yorgenanten  lohanne  ind 
Annen  nnd  yren  erben,  oder  dem,  der  dissen  brieff  inne  bat,  des  isr» 
ersehenen  und  verfallen .  . .  J).  So  han  ieh  Sibold  Schelm  nnd  id 
Girlach  Schelm,  die  obgenanten  gebmdere,  uns  vergiselt  nnd  Tergisdii  i 
nns  mit  diesem  brieffe  nnsir  iglicher  mit  sin  selbes  Übe,  mit  eyme 
knechte  nnd  mit  zwein  pherden,  der  pherde  iglichs  als  gut  sal  an  tk 
zwentzig  gnlden  oder  beszer,  nnd  han  darzfi  zft  nns  zfl  reefatm  gisefai 
gesazt  nnverscheidenlichen  yr  iglichen  vor  vol  nnd  auch  ir  IgSeheD 
mit  sin  selbes  libe,  mit  eyme  knechte  nnd  mit  zwein  pherden,  derü 
pherde  anch  iglichs  als  gttt  sal  sin  als  zwentzig  gnlden  oder  beszer, 
nnd  ir  keiner  sal  sich  anch  mit  dem  andern  entschndden  noch  sieb 
nff  den  andern  ziehen,  die  festen  edelknechte  Hennen  von  Hofdidm, 
Heinrich  Graslog  den  langen  nnd  Hennen  Dogiln  . . .  .^).  Und  irir 
Gotfrid  herre  zft  Eppestein,  Friderich  herre  zu  Liebsberg,  Waltiier  voi  Ü 
Cronenberg  ritter,  ich  Ebirhard  Schelm  nnd  ich  Sibold  Schelm  edtV 
knechte,  gebmdere,  alle  vorgena»^  erkennen  vor  nns  nnd  alle  imdr 
nachkommen  nnd  erben,  daz  dirre  kanff  in  aller  der  maze,  als  vor 
erlndt  hat,  mit  nnsir  aller  gutem  willen,  wiszen  und  verhengnisse  ge- 
scheen  und  ergangen  ist.  Und  wir  sollen  oder  enwoUen  anch  uodi  ^ 
anders  nymand  von  unsem  wegen  semtlichen  oder  unsir  keiner  be- 
sundeiii  dissen  selben  kauff  nach  dem,  als  vor  erludt  hat,  nyt  inen 
oder  hindern  oder  in  keine  wise  darwidder  tOn  oder  schaffen  getai 
werden,  sunder  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zfl  erkunde  lad 
festir  stedekeit  so  han  wir  G^tfried  herre  zu  Eppestein,  FrideridiS 
herre  zu  Liebsberg,  Walther  von  Cronenberg  ritter,  Ebirhard  Sdiela 
und  Sibold  Schelm  gebrttdere  und  ich  Sibold  Schelm  und  ich  6irlac& 
Schelm,  auch  gebrudere,  unsir  iglicher  sin  eigen  ingesigfel  vor  vm^ 
alle  unsir  erben  und  nachkommen  und  darnach  wir  die  vorgenantoi 
gisele,  mit  namen  Henne  von  Hofeheim,  Heinrich  Graslock  nnd  Henoe  ^ 
Dogil  auch  unsir  yglicher  sin  eigen  ingesigel  vor  uns,  wir  alle  acmt- 
liehen  an  dissen  brieff  gehangen,  uns  damyde  zfl  bewisen  und  zu  be- 
sagin  aller  vorgeschreben  stucke  nnd  artiokele.  Datum  anno  domioi 
M  GCG  LXXXX  quinto,  feria  quarta  proxima'  post  diem  beati  Laureidi 
martiris.  ^ 


1)  ebenso  stellt  den  känfern  frei,  jSluUcli  ein  ^erte^jalir  Yor  4.  JoliauM  tag  tep- 
tisten  die  summe  zu  kündigen  und  wenn  sie  duin  nicht  bis  inm  Johuinistage  bextUi 
worden,  sie  bei  Christen,  Wucherern  (kauwerzenen)  und  Juden  zu  FranckinAut,  zu  Meoö« 
oder  wo  sie  wollen  aufzunehmen  und  daneben  die  Schuldner  und  ihre  gelsel  in  fäs^l* 
Schaft  einzumahnen.        2)  wenn  ein  aitikel  nloht  gehalten  weide  oder  an  .der  Heteni  ^ 
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Orig.-peig.    Die  sehn  nmden  Siegel  h&ngen  in  obengenuinter  reihenfolge 

«D,  I  und  n  braun,  die  nadern  griin;  gut  erhalten  ausser  den  beschädigten  IT, 

Y,  YU.    An  der  Urkunde  hängen  drei  transfixe  yon  1400  juni  25,  1416  märz  29 

und  1416  September  2.    Frankfurt,  Stadtarchiv  Mlglb  E  28.    Bomheimerberg  B, 

i  Beckbaeh. 


703.     Fehdebrief  Eberhards  von   Fechenbach    an   Reinhard  und    ^^^^ 

_  ;  _  aug.  12. 

Johann  von  Hanau.     1395  august  12. 

Wisset;  her  Beinliart  und  iungher  lohan  gebradere,  herren  zn 
Hanauwe,  als  nch  myn  gnediger  herre  Ton  Mencz  von  mynen  wegen 

)  ueh  geschriben  hat  und  ich  uch  auch  mit  mynen  frnnden  besant  han, 
die  Ton  mjnen  wegen  mit  nch  gerette  han,  nmbe  den  grossen  ver- 
derplichen  schaden,  den  ich  Eberhard  von  Yechinbach  bii  nwerm 
bruder  nnd  bii  nwerr  herschafft  genummen  han  nnd  noch  huttisz 
tages  nemen,  die  ir  eynes  teilis  ynne  hat,  nnd  ich  nch  dammbe  auch 

i  geschriben  han,  das  mich  doch  allis  nicht  gehelffen  mag:  lasset  ich 
uch  wissen,  daz  ich  Eberhart  yorgenant  und  myne  gebrotten  knechte, 
und  wen  ich  darczn  brengen  mag,  nch  und  die  nwem  phenden  und 
zu  den  nwem  griffen  wil  umbe  den  grossen  verderplichen  schaden, 
den  ieh  bii  nwerm  bruder  und  bii  nwerr  herschafft  genommen  han 

)  und  noch  nemen;  nnd  nemet  ir  und  die  nwem  der  phandunge  schaden, 
welchirley  schaden  daz  were,  des  wolde  ich  myn  ere  an  uch  bewart 
haiL  und  bedorffte  ich  nnd  myne  helffere  und  knechte,  die  ich  itzunt 
han  oder  hemach  gewynnen  mag,  me  bewarunge,  als  der  herren  briefe 
und  eydrekeit  (!)  uszwiset,  die  wolden  wir  auch  mit  diesem  briefe  ge- 

(tan  han.  Under  myn  ingesigel,  geben  in^]  dem  fnnffeundnunczigisten 
iare,  uff  den  nesten  donrestag  nach  sant  Laurencien  tage. 

Gleichzeitige  absohrift,  papier,  mit  der  Überschrift  »copiac.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  474. 


704.    König   Wenzel  befiehlt  der  bürg  Gelnhausen^  den  auf  seine    ^^^^ 
lahselzung  gerichteten  bestrebungen  widerstand  zu  leisten  und  ihm 
die  ihnen  zugehenden  nachrichten  mitzutheilen.     Prag  1395 

august  28. 

Wenczlaw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zu  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  konig  zu  Beheim.    Lieben  getruwen.    Uns  ist  zu  wiszen 


^  ebtrag  ge«ehehe,  soUten  ichnldner  und  geisel  auf  mahnung  in  Frankfnii  einreiten;  ver- 
stoibene  geisein  foUen  In  dem  monate  nach  der  mahnung  ersetzt  werden ;  besohädigung 
^  sieg«]  mache  die  nxlninde  nicht  ungültig.        1)  »ichc  tozI. 
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worden,  wie  daz  etliche  luiser  und  des  richs  forsten,  die  doch  uns  ah 
eyme  romschen  konige  gewonliche  hnldnnge  tmd  eyde  geüian  baben, 
witder  soliche  tmwe,  der  sie  uns  virbonden  sint,  nach  dem  lidie 
stellen  und  meynen  uns  daz  zu  entfremden.  Und  wan  wir  wwet 
trawe  vor  andern  luten  sunderlichen  wol  getruwen,  danunbe  bittet  i 
wir  uch  mit  ganczem  flisze  und  ernste,  werez,  daz  solicbe  saehe  in 
uch  qwemen  oder  uch  zu  wiszen  wurden,  daz  ir  die  nndeisteei 
wuUet,  so  ir  beste  moget,  als  lange,  daz  wir  selben  czu  dutsehea 
landen  kommen  oder  unser  erbere  botschafit  mit  voller  macht  dabjae 
senden,  daz  wir  kurozlich  meynen  zu  thun.  Und  wie  ez  umbe  alleM 
Sachen  gestalt  ist,  daz  lat  uns  bii  tag  und  nacht  witder  wiszen,  dasz 
uns  Yon  uch  sunderlicb  wol  zu  dancke  ist.  Geben  zu  Präge,  an  8^ 
Augustins  tag,  unser  riebe  des  behemschen  in  dem  XXXIIL  und  da 
romschen  in  dem  XX.  iaren. 

Speyer,  archiv  des  geschichtSYereinB,  Weisses  Docnmentenbach  der  bvf  ü 
GelnhauBen  f.  13. 


1395    705.     Peter   von  Bacharach   scolasticus  s.  Marie   in  campis  hei 

sept.  1,  ,  -■      , 

Mainz  befiehlt  dem  erzpriester  und  dem  kämmerer  des  landkapiidi 
zu  Rossdorf  und  dem  pfarrer  daselbst ,  Ulrichen  von  Hanau  av( 
klage  des  Jacobsklosters  nach  Mainz  vorziUaden.    1395  September  i.  Si 

Petrus  de  Bacheraco  scolasticus  ecclesie  sancte  Marie  in  camp^ 
extra  muros  TAsLgxmtinenses,  iudex  et  conseryator  iurium,  privilegionmi 
et  bonorum  ad  religiöses  yiros,  dominos  abbatem  et  conventum  mo- 
nasterii  sancti  lacobi  extra  muros  predictos  ordinis  sancti  Benedieä 
spectancium  ab  honorabili  viro,  domino  decano  ecclesie  sancti  Stephani  S 
MsL^untinensis  iudice  et  conservatore  in  hac  parte  principali  nna  cum 
suis  certis  collegis  cum  clausula  »quod  si  non  omnes,  tamen  duo  aot 
unus  vestrum  etc.«  a  sede  apostolica  delegato  subdelegatus,  honestis 
et  discretis  yiris,  archipresbitero  et  camerario  sedis  Rostdor£F  ac  pk-    i 
bano  ibidem  ceterisque  plebanis,  yiceplebanis  et  beneficiatis  aliis  tarn  3I| 
caratis  quam  non  curatis,  clericis  et  notariis  publicis  per  dvitatem  et 
diocesim  Maguntmam  ubilibet  constitutis,   ad  quos  presentes  nostre 
pervenerint  littere,   salutem  in  domino  et  mandatis  nostris,  }iiuao 
verius   apostolicis  firmiter  obedire.     Vobis  et   cuilibet  vestrum,  qoi 
saper  presencium  execucione  requisiti  fueritis  vel  alter  vestrum  fu^  Sa 
requisitus,  sub  excommunicacionis  pena  canonica  monicione  premifisa 
firmiter  et  districte  auctoritate  nostra,  ymmo  verius  apostolica  pred- 
piendo   mandamus,   quatenus   accedentes   quo  fuerit  accedendoia  et 
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quUibet  vestmm  accedat  et  nobilem  domicellom  Ulricom  de  Hananwe 
peremptorie  citetis,  qaem  et  nos  citamus  peremptorie  in  hiis  scriptiB, 
nt  feria^)  qnarta  proxima  post  festnm  natiyitatiB  beate  Marie  virginis 
eoram  Bobis  compareat  in  dvitate  TAhguntina  hora  primaram  in  cnria 

\  kabitadonis  nostre  qnerimonie  venerabilis  patriB,  domini  lohannis  ab- 
batifl  monaaterii  sancti  lacobi  predicte  (!)  in  iure  et  insticia  finaliter 
reBponfioniB.  Beddite  litteras  eigillatas  in  signam  execueionis  per  vos 
et  qnemlibet  vestnun  faete  pena  exeommnnieacionis  Bub  predicta. 
Datum  anno  domini  M  CCG  XO  quinto.^),  kalendis  Septembris. 

>  Actum  anno  XCy.|  feria  quarta  ut  in  littera  citati  non  com- 

(paruemnt),  quos  reputavimuB  contumaceB  etc. 

Orig.-perg.    Geringer  rest  des  ereten  siegele;  von  dem  zweiten  ist  nichts 
erbahen.    Hanauer  Urkunden,  Btift  s«  Jacob  bei  Mains. 


706.    Konrad  erzbischof  von  Mainz  bekennt^  dass  ihm  Ulrich  von    1395 
s  Hanau  zweihundert  gülden  geliehen  habe ,    und  stellt  bürgen  für 
die  rückzahlung.     Aschaffenburg  1395  okiober  4. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heilgin  Btuls  zu  Mencze  erez- 
bischoff,  deB  heiigen  romischen  richs  in  dutschen  landen  erczcanceller 
bekennen  für  uns,  unser  nachkomen  unde  stiffte  zu  Mencze,  daz  uns 

\  der  edel  Ulrich  herre  zu  Hanouwe,  unser  lieber  neve  unde  getruwer, 
püichin  geluhen  hait  zweyhundert  guter  guldin,  die  wir  furbaszer 
Frideriche  von  Siffenberg  ritter,  unserme  lieben  getruwen,  an  siner 
schulde,  dafür  er  uff  uns  in  leistunge  gemant  hatte,  geben  hau;  die- 
selben zweyhundert  guldin  redden  wir  für  unB  unser  nachkomen  unde 

\  stifft  deme  obgenanten  Ulriche  herren  zu  Hanouwe  oder  sinen  erben 
gutlichin  widder  zu  geben  unde  zu  beczalen  uff  sante  Martins  dag 
nest  komende  nach  datum  dicBcs  brievcB  oder  bynnen  yierczehen  tagen 
darnach,  ane  alle  geverde.  Des  zu  merer  Sicherheit  bo  han  wir  dem- 
selben von  Hanouwe  dafür  zu  giseln  gesaczt  die  edeln  Schencke  Ebir- 

fhard  herren  zu  Erpach  und  Conrad  von  Bickenbach,  unser  oheim, 
unde  Wigand,  lohans  von  Stogheim  ritters  son.  Also  werez  Bache, 
daz  wir,  unBer  nachkomen  oder  stifft  deme  egenanten  Ulriche  herren 
zu  Hanouwe  oder  sinen  erben  die  vorgeschriben  zweyhundert  guldin 
uff  die  Yorgenante  zit  nit  geben  unde  beczalten,  wann  dann  dieselben 

i  unser  gisele  yon  deme  obgenanten  Ulriche  herren  zu  Hanouwe  oder 
sinen  erben  gemand  wurden  mit  botden  oder  mit  brieyen  oder  mttnd 
Widder  mlind,  so  solden  sie  zu  stünt  unverczogelich  gein  Wonnecke 

1)  du  folgende  detam  steht  auf  rasor. 
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oder  Hanonwe  in  eyne  offenen  herborde  (I),  darin  cde  von  yme  gemaBt 
wnrden,  kernen,  yr  iglicher  mit  sin  selbs  libe,  mit  eynem  knechte  nnde 
zwen  pherden,  nnde  da  eynen  rechten  gisel  halden  nnde  ns  der  gtsA- 
Bchafffc  nit  zu  kernen,  der  egenante  von  Hanonwe  oder  gine  erboi  m 
dann  der  yorgCBchriben  zweyhnndert  gnldin  genczlichin  betzalt  oder  ^ 
sy  dann  mit  desBclben  von  Hanonwe  oder  einer  erben  wiDen  nnde 
wiBzen.  Des  zu  nrkunde  ist  nnser  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen. 
Unde  wir  Schencke  Ebirhard,  Conrad  von  Bickenbach  nnde  Wigand 
von  Stogheim  gisele  vorgenante  bekennen  offinlich  mit  diesem  briere, 
daz  wir  alBO  gein  deme  obgenanten  von  Hanonwe  ^sel  wnrden  m  i 
unde  redden  mit  guten  tmwen  gute  gisele  zu  sine,  gisflscbaSte  za 
halden  unde  zu  tnne  in  aller  masze,  als  davor  von  nna  an  diesem 
brieve  geschriben  stet.  Des  zu  nrkunde  unde  merer  sidierheit  so  haa 
wir  Schencke  Ebirhard  unde  Conrad  von  Bickenbach  nnser  y^di« 
sin  ingesigel  zu  des  obgenanten  nnsers  herren ,  hern  Conrads  eror  U 
bischoffs  zu  Mencze  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  ünde  want 
ich  Wigand  obgenant  eygens  ingesigel  nit  han,  so  han  ich  gebeden 
hern  lohann  von  Stogheim,  mynen  vater,  daz  er  sin  ingesigel,  mieh 
aller  vorgeschriben  Sache  zu  besagen,  für  mich  zu  der  vorgesehribea 
myner  herren  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  hait,  des  ich  lohaaB  % 
von  Stogheim  vorgenanter  bekennen.  Datum  Aschaffinburg,  ipso  die 
beati  Francisei  confessoris,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  ntma- 
gesimo  quinto. 

Orig.-perg.   'Die  rnnden  Siegel  sind  alle  beschädigt,  von  III,  Konrad  toi 
Bickenbach)  ist  nur  ein  bruchstück  erhalten»    Hanauer  Urkunden,  AoswirtigcS 
Beziehungen. 


I 


1395    707.    Graf  Johann   von   Werthetm.    Ulrich  von  Hanau.   Philipp 

okt  15.  '  ^'^ 


und  Philipp  von  Falkenstein^  Kraft  von  BeUersheim^  Konrad  Krief 
und   Sibold   Schelm  beschliessen  einen  Burgfrieden  für  Brevherg, 

1395  Oktober  15.  >• 

Wyr  lohans  grave  zu  Wertheim  uff  eyne  siiten  und  wir  ülricfc 
herre  zu  Hanauwe  uf  die  andern  siiten,  wir  Philips  herre  zu  Falkeih 
stein  und  zu  Minczenberg,  wir  Philips  von  Falkenstein  herre  n 
Minczenberg,  ich  Erafft  von  Beldersheim,  ich  Conrad  Kriegt)  und  ich 
Sivolt  Schelm  der  ionge  uf  der  dritten  siiten  bekennen  vur  uns  nnd 
unsere  erben  und  alle  unsem   uffenlich  mit  diesem   brief,   daz  wir 


1)  »brieg€  vorL 
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durch  ODflerB  nutsis  und  frommen  willen  eyns  gemeynen  bnrgfrieden 
Abereyn  worden  syn  yn  dem  slosze  Bmberg  ^)  nnd  haben  den  gemacht 
yn  allen  maflEon  nnd  mit  snliehen  nnderscheiden,  als  hemageschrieft^ 
steet    Zum  ersten  sal  der^)  bnrgfnede  geen,   steen  nnd  gehalten 

»werden  yn  der  bnrg  %n  Bmberg i)  nnd  blBz  gein  Sampach  in  daz 
dorff  nnd  Ton  Sampaeh  an  bisz  zn  dem  bome  bü  den  Wolfen  nnd 
Ton  dem  bome  den  weg  hynin  zn  Heinstad  an  daz  dorff  nnd  yon 
Heinstad  bisz  nff  die  Mommelingen  nnd  die  Mommelingen  nff  bisz 
wieder  geen  Sampach  an  daz  dorff,  an  geverde.    Und  ist  anch  beredt, 

fdaz  nnser  keyner  ader  sin  erben  an  der  andern  liib  ader  gnt  oder 
die  yren  nit  grüffen  ader  schedigen  snllen  in  dem  ynrgenanten  slosze 
Hnd  bnrgfrieden,  ane  geverde,  in  keyne  wiisz.  Wers  anch,  daz  wir 
sder  nnser  erben  kriege^]  odir  zweynnge  nnder  eynander  beten  oder 
gewimBen,   da  got  vnr  sii,  do  ensnUen  sich  nnser  keyne  oder  die 

\  qqien  nsz  dem  rorgeschrt^ien  slosz  wieder  die  andem  nyt  behalffen, 
ane  geverde.  Es  ist  aneh  beredt,  daz  wir  nnd  nnser  erben  getmlich 
bughttde  tan  snllen  zn  dem  Ynrgenanten  slosze,  ane  geverde.  Me  ist 
geredt,  daz  nnser  obgenanter^)  gaenerben  nnd  gemeynen  oder  syner 
erben  keyner  nymands  ye  zn  dem  yutgenanien  slosze  hnsen  oder  ent- 

ibalden  sal  wieder  den  andem,  ane  geverde.  Werls  aber,  daz  nnser 
eyner,  welch  daz  were,  oder  syne  erben  ymands  enthilden  in  dem 
YUgescAriben  slosze,  wieder  den  sollen  die  andern  oder  ir  erben  nit 
enthalden,  diiwile  des  krieg  oder  enthalt  wert,  der  vor  anthalden  ist. 
Und  mit  namen  ist  beredt,  ob  eyn  fnrste  yn  dem  ynrgeschrtftm  slosze 

f  eathalden  wnrde  von  nns  obgenanten  gaenerben  nnd  gemeynen  allen 
ader  nnser  eyns  teils,  der  snlte  geben  seeszig  gnlden  nnd  viere  gnte 
armbmst,  eyn  grave  driszig  gnlden,  eyn  herre  zwenczig  g&Iten  nnd  ir 
igücher  zweye  gute  armbroste,  eyn  ritter  oder  eyn  knecht  fnnff  gnlden 
und  iglich  eyn  gnt  armbrost  nnd  nit  mynner  eyns  iglichen  iars,  ane 

\  geverde.  Und  waz  geldes  also  davon  gefiele,  daz  snlte  man  anlegen 
und  an  dem  vnrgenanten  slosz  verbnwen  nach  rade  nnser  obgenanten 
gaenerben  nnd  gemeyner  nnd  nnser  erben.  Und  snlte  anch  der  ent- 
halt nmb  daz  Yorgenante  gelt  nit  lenger  weren  dan  eyn  iair  und  wan 
daz  iair  nsz  ist,   begerte  dan  der,   der  also  enthalten  were,   eyns 

l  lengem  enthalts  nnd  wnrde  er  dan  also  enthalten,  so  snlte  er  aber 
eyns  iars  als  wU  (I)  geben,  als  vorgeschrti^  steed,  ane  geverde.  Und 
abe  eyn  fnrste  also  anthalden  wnrde,  der  solte  alle  wege,  diewiiel 
gyn  anthalt  wert,  znm  mensten  wiere  endeliche  ^)  gewapenten  mannen 


1)  >Biirberg«  Torl.  2)  ^er<  toiI.         3)   »briegec  totI.  4)  bienueh  >gc« 

0  5)  »eDlichec  toiL 
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yn  dem  Yurgenanten  slosz  haben,  ane  geverde,  ond  ene  graye  oder 
eyn  herre  yrer  igliehen  zwene  endeliehe  gewapente  und  eys  xitter 
oder  eyn  knecht  eynen  gewapenten  man  nff  yren  eigen  koste,  es  wen 
dan  daz  dieselben,  die  also  enthalden  weren,  selber  in  dem  tot- 
genanten  slosze  weren  und  legen,  ane  geyerde.  Obe  auch  eyn  riieb-  i 
stad  enthalden  wurde,  die  solte  geben  und  ton  gliicherwüsz  als  eyn 
forste.  Und  snllen  anch  dieselben,  die  also  enthalten  werden,  oder 
die  kneich  (I)  oder  menner,  die  also  darjn  geschicket  werden,  diesa 
bnrgfrieden  auch  in  guten  tmwen  globen  und  zu  heiligen  sweren  stede 
zu  halten  und  mit  dem  slosz  getruwelich  umbzugeen  als  wir,  als  lange  il 
ir  enthalt  wert,  ane  geverde.  Und  suUen  wir  rorgenante  ganerbea 
und  gemeyner  und  unser  erben  unser  iglich  dem  andern  heilffoi  d» 
Yorgenante  slosze,  und  waz  in  dem  burgfrieden  begriifen  ist,  getniwe* 
lieh  zu  schüren  und  zu  schirmen,  ane  geverde.  Ob  es  auch  weie, 
daz  unser  obg^an^^  ganerben  und  gemeynere  eyner  oder  me  ?oii  ü 
dodes  wegen  abegienge,  daz  got  lange  verhalte,  so  sulien  die  anden, 
die  noch  in  leben  weren,  des  oder  der  abegegangen  erben  nit  zu  dem 
yurgenanten  sloszen  laiszen,  es  were  dan,  daz  sie  vor  dieszen  bnrg- 
frieden auch  in  guten  truwen  globt  und  zun  heiligen  gesworen  stede 
zu  halden  nach  uszwisunge^)  dies  briefs;  und  wanne  sie  daz  also  ge-S 
tan  haben,  so  sol  man  sie  zu  stunt  und  ane  wiedderrede  zu  dem  tu- 
genanten  slosze  laiszen,  ane  geverde.  Auch  ist  mit  nam^i  beredt,  eb 
dheinerlei  zweyunge  oder  missehellunge 2)  zusehen  uns'}  gaenerben 
und  gemeyneren,  unsem  erben  oder  den  unsem  in  dem  Yorgenaxien 
slosze  und  burgfrieden  wirden  oder  antstunden,  da  got  vur  sii,  da^9 
über  haben  wir^)  gekom  eynen  gemeyneren  man;  also  bescheiden- 
lichen,  welcher  unsirr  parthii  oder  unsem  erben  suliche^)  vorgesduv 
ben  zweyunge  und  uberfarunge  gescheen  were,  dieselbe  pardde 
mochte  dan  dem  gemeynen  manne  darumb  schriben  und  mannoi, 
den  wir  itzund  gekom  haben  oder  noch  kiesen  werden,  ob  der  abe-  31 
gienge.  Und  wan  der  gemeyne  man,  den  wir  itzunt  daraber  han  oder 
noch  kiesen  werden,  darumb  also  ermant  wirt,  so  sal  er  yn  dea 
neesten  vierzehen  tagen  nach  der  manunge  beiden  partiihen  eynoi 
dag  benennen  und  bescheiden  geen  Braberg  und  suUen  dan  die  partii, 
den  der  dag  also  bescheiden,  unverzogelich  bii  den  eiden^],  die  se3» 
herüber  getan  han,  zu  dem  dage  riiten  und  da  von  beiden  säten 
zwene  irer  fmnde  ^)  darzu  geben  zu  dem  gemeynen  manne  und  wie 
drei  ader  die  merer  teil  under  yn  die  sache  richten  und  entseheiden 


t         1)  »nszwisseange«  totI.         2)  »miselimgo«  YOrL         3)  »und«  toiI.         4)  >vi^ 
yorl.        5)  >8iilielieii<  Yorl.        6)  >erben<  votI.        7)  >iren  frande<  vorl. 
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mit  eyjue  fnmtlichen  rechten,  ob  sie  das  nit  gütlich  gerichten  mögen, 
daz  Bai  von  beiden  siiten  stede  und  veste  gehalten  werden  und  sol 
aneh  die  saehe  ende  nemen  yn  den  nesten  yierzehen  dagen  damoeh, 
80  iz  zn  tagen  also  komen  were,  oder  e,  ane  gererde.  Ob  es  auch 
were,  daz  der  gemeyne  man,  den  wir  itznnt  gekom  han,  von  dodis 
wegen  abegienge,  daz  got  lange  verhalte,  so  snllen  wir  obgenante 
gaenerben  und  gemeyner  alle  zusammen  riiten  geen  Bmberg  in  dem 
teegten  maende  damadi  oder  die  unsem  mit  macht  dar^)  schicken 
«nd  da  eynen  andern  gemeynen  man  kiesen,  als  dicke  des  noit  ge- 
»Bchiet,  ane  gererde.  Alle  Yva^genanten  Stacke,  pnnt  und^)  artickele 
lemptlichen  und  besondem  haben  wir  obgenan^«  gaenerben  und  ge- 
meyner yar  uns,  unser  erben  in  guden  truwen  und  zu  den  heiligen 
gesworen  und  geloben  die  auch  mit  crafft  disz  biifs  stede,  yeste  und 
u&Terbrochlich  zu  halden,  ane  aUerley  geverde  und  argelist  und  ane 
iatlerley  wiederrede.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  lohan  grave  zu 
Wertheim,  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  wir  Philips  herre  zu  Falken- 
st^  und  zu  Minczenberg,  wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu  Min- 
ezenberg,  ich  Cra£ft  von  Beldersheim,  ich  Conrad  Krieg  und  ich  Sybolt 
Schelm  der  ionge  unser  iglicher  syn  eigen  inge^iegel  vur  uns  und 
^uiser  erben  und  alle  die  unsem  an  diesen  brif  gehangen.  Datum 
anno  domini  M  GGC  nonagesimo  quinto,  feria  sezta  proxima  ante 
^em  beaty  Galli  confessoris. 

Wünburg,  krelBareldv,  FalkenstetnlBcheB  kopialbuch. 

708.     Kloster  Himmelau   erkauft  einkünfte  und  rechte  in  Haitz.    1395 
5  1395  december  3.  ^''•^" 

Ein  brief,  darin  Henn  vom  Hütten  dem  closter  Himellaw  alle  die 
gniten,  zins,  recht  und  ansprach  an  dem  gute,  das  da  leit  zu  Hetz, 
tmd  was  die  besserung  ettwan  Heintze  Brumbgesz,  verkaufft,  welcher 
brieff  anfahet:  Ich  Henn  vom  Hütten  und  ich  Agnes  sein  eeliche 
)  imten  bekennen  etc.  Datum  anno  domini  M  GCG  XGY,  feria  sexta 
post  Andree  apostoH. 

Marburg,  Begistrator  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15^ 


709.    Johann  von  Hanau,   Hermann  Küchenmeister  und  genossen    1395 

dec.  10. 

kündigen  Frankfurt  um  Eberhard  Schelms  willen  fehde  an. 

1395  december  10. 


1)  »dir«  vorL        2)  »dar«  ▼otI. 


Wifizet,  bnrgenneister,  rad  and  stad  0211  Franckinf&rt,  daz  wii 
lohan  herre  cza  Hanauwe  uwer  fiend  woln  sin  nmbe  wiln  EUrimi 
Schelms  und  woln  dez  nnser  ere  an  neh  und  an  den  awen  bewvt 
han,  wir  und  dy  hernach  geschriebin  sten,  mit  namen  Hemum  Kocheih 
meister,  Gotfrid  Czipper,  Henne  Horwade,  den  man  nent  KntzenÜlM,  1 
Eüne  vom  Brftnynges,  Günther  von  Bleychinbaoh,  Wyntiier  Cnpper, 
Wilhelm  Kaczenbisz,  Heincze  Snmmerlade,  Peter  Degin,  Ooncse  Ba^ 
Heincze  Marckebel,  Henne  von  Eebel,  Claes  Sradener;  nnd  woln  da 
alle  unser  ere  an  uch  bewart  han  und  cziehen  uns  dez  an  ainen  friede 
und  Unfriede.  Gegebin  under  unser  lohans  ingesigel,  dez  sich  dyii 
andern  nft  czu  male  alle  mit  uns  gebruchin.  Datum  anno  dcnim 
M^.  CCG^  XGV^.,  feria  sexta  proxima  ante  Luciam  virginem. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufj^edrtickte,  gut  ansgeprSgte,  aber  beschSägte 
runde  Siegel  zeigt  den  schrSgliegenden  hanauischen  sehiid  mit  schwaaeidiebm 
umsohrift:  loha . . .  herre  zt  hanauw.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  BeichBsaohea  Akm  i^ 
nr.  467,  6. 


um  1395.  710.      Verzeichniss  der  guter  und  einkünfte  der  pfarrei  Bischofs- 
heim.    Um  1395. 

Bischoffsheym  parrochie  ad  coUaoionem  eapituli  eccleaie  ssadi 
Bartholomei  Franokenfordensis  speetantis  pleno  iure,   ernns  patmi» 
sunt  martires  Prothus  et  laeinctus,  bona  hie  notantnr. 

Primo  unum  plaustrum  feni,  in  lunio,  quod  quatuor  equis  supef 
instrnmentum  haugabel  dictum  wlgariter  duabus  primis  rods  ante-   ' 
positum  trahi  potest,  de  curia  dicta  fronhoff  et  de  prato  dicto  uff  den 
Brüle  sitis  in  villa  et  in  terminis  ville  Bischoffsheym  prenotate.   Keli  8 
hie,  quod  dominus  Budolphus  plebanus  ibidem  convenit  cum  sculteto 
omni  anno  pro  III  libris  hallensium  solyendis   plebano   ibidem  pio 
dieto  plaustro  feni.     Obiit  idem  R.  anno  domini  MCCCLXXXXTIL, 
Vni.  die  mensis  Marcii.  —  Item  I  quartale  pratorum,   legaio  dieti 
Lypbechers,  sittim  in  terminis  ville  Bischoffsheym  prenotate  in  palnde  31 
dicto  Osterwese  seu  B;^.  —  Item  XX  octalia  siliginis  infra  aasumpdo- 
nem  et  nativitatem  beate  Marie  virginis  duo  festa  canonici  ecdesie 
sancti  Bartholomei  predicte  plebano  dicte  ville  Bischoffsheym  anmutin 
de  maiore  decima  bladi  ibidem  amministrant  —  Item  unus  maasif 
cum  XX  iugeribus  terre  arabilis  sitis  in  terminis  ville  Bischoffihejm  3i 
prenotate  in  campo  versus  Dorinkeym,  XXII  iugera  in  campo  versQS 
Bergin  y   XVIII  iugera  in  campo  versus  Franckenford   et  in  parvo 
campo  X  iugera   agris   infra   specialiter   denotatis   ad   plebaDatOD 
Bischoffsheym   pertinet  prenotatum.  —  Item  quinque  ame  yini  ere- 


um  1395.  g|i| 

menti  ville  BiBcboffsheym  prenotate  die  MichaeliB  seu  in  aBtampno, 
eanonid  predicti  plebano  prefato  annnatim  de  maiore  decima  yini 
ÜHdem  amminiBtrant  —  Item  {  marcam  denar.  die  natali  beati  Martini 
qnfleoiri  canonici  predicti  plebano  prefato  annnatim  amministrant  de 

i  corpore  prebendamm  eorondem.  —  Item  sex  sol.  denar.  die  eodem 
de  domo  Heinrici  Zynke  Sita  in  yilla  Biscboffsheym  predicta,  de 
qüibns  plebanns  bostias  et  vinnm  pro  sacramento  per  annnm  pro- 
enrabit  —  Item  III  sol.  denar.  die  eodem  de  domo  Wigandi  dicti 
Bergir  sita  in  villa  Bischoffsbeym  prenotata.  —  Item  XVI  boI.  denar. 

*  die  eodem  de  nno  ingere  yineamm  Bertoldi  dicti  Eeldir  sitamm  in 
tmninis  ville  Bischoffsheym  predicte  an  der  Lydengazzen.  —  Item 
mi  8ol.  denar.  die  eodem  de  bonis  Markelonis  Rumpinheymmers  sitis 
in  terminis  ville  Biscboffsheym  prenotate,  de  qnibns  plebanns  ibidem 
synodnm    celebranti   anno   nno   XTTTT    ball.,    alio    anno    XIII    ball. 

i  ministrabit  —  Item  Vlli  denar.  die  eodem  de  dimidio  lagere  vinearnm 
Henkmi  de  Dorinkeym  sitis  in  terminis  predictis  monte  dicto  an  dem 
Keysersdriscbe.  —  Item  XVI  denar.  die  eodem  de  IZ  ingeribns  ara- 
bOinm  Bertbe  molendinar»^  sitis  in  terminis  predictis  loco  dicto  an 
dem  Lobe.  —  Item  YII  soL  denar.  die  eodem  de   dimidio  lagere 

^Tineamm  Bertoldi  sitis  in  terminis  ville  Bischoffsbeym  predicte  loco 
Aeto  an  dem  Sande.  —  Item  iiil  soL  denar.  die  eodem  de  nno 
qnartali  vinearxmi  dicto  zu  gertelin  Henkift  Grebirs,  sito  in  terminis 
Tille  BiscbofEsheym  prenotate.  —  Item  VIII  sol.  denar.  die  eodem  de 
tribns  quartaUbns  vinearnm  Conradi  Hertwin  sitis  in  terminis  ville 

^Bischoffsheym  prenotate  iuxta  viam  versns  Bergin.  —  Item  decima 
minata  infra  valvas  et  sepes  ville  Biscboffsheym  in  animalibas,  fracti- 
bns  crescentibasqne  qnibnscamqae  spectat  ad  plebaniam  Bischoffs- 
heym prenotatam.  —  Item  die  groste  werc  in  Silva  in  glandibus  et 
lignis  pro  edificiis  snper  dotem  sen  cariam  parrochie  Bischoffsheym 

^  prenotate.  —  Item  coria  sea  habitacio  dotis  cnm  ortis,  piscina  et  tor- 
eolari  sitis  in  villa  spectat  ad  plebannm  ville  Bischoffsheym  prenotate. 
—  Item  plebanns  predictas  est  snperior  magister  fabrice  et  dabit  cnm 
incolis  oampanarinm  ecclesie  parrochialis  ville  Bischoffsheym  prenotate. 

Frankforty  Stadtarchiv,  BartholomäuBBtift  Bücher  I  17b.    Die  anfseichnung 
>  ist  jedenfalls  nach  1393  märz  8  geschehen,  da  ein  ereigniss  dieses  tages  darin 
enrihnt  wird. 
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um  1395.  711.     Verzeichniss  der  guter  und  einkünfte  der  pfarrei  Fecheih 

heim.     Um  1395. 


Vechinheym,  parrochie  ad  oolladonem  acolastiei  et  eantori«  m 
ecclegie  sancti  Bartholomei  Franckenfordensis  speetantiB  j^e&o  ian, 
cuiuB  patroni  gloriosi  apoBtoIi  Philippna  et  lacobos,  iNHia  et  redditoi  i 
hie  notantnr. 

Primo  I  sol.  denar.  die  pasehe  de  dnobns  ingeribns  agronm 
lohannis  Dratman  sitis  in  tenninis  yiUe  Vechinheym  prenotsta  — 
Item  DL  ootalia  siliginis  infra  assumpidoiiem  et  nativitatem  bette 
Marie  yirginis  dno  festa  de  decima  maiore  ibidem  monaateriaa  Amt-  fl 
bürg  amministrat^).  —  Item  nnns  mansns  terre  arabilia  sitoB  in  te^ 
minis  ville  Vechinheym  prenotate  agriB  infra  speeialiter  denotMis^ 
—  Item  XTTTI  boI.  hall,  die  Michaelis  de  area  Budolfi  dicti  I^mAc 
Sita  in  yilla  Vechinheym  prenotata  prope  ecclcBiam.  —  Item  I  wL 
denar.  die  eodem  de  area  Hartmndi  dicti  Creye  sita  in  3)  villa  Veddn- 1) 
heym  prenotata. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  BarthoIomSiiBstift  Biloher  I  17i». 


timi395.  712.     Verzeichniss  der  einkünfte  und  guter  der  vicaria  TTuUeisiu 
lüde  apostoli  im  Bartholomäusstifle  zu  Frankfurt.     Um  1395. 

Darunter  werden  aufgeführt:  H 

Item  XV  octalia  siliginis  infra  asBnmpcionis  et  natiyitatifl  Mam 
dno  festa  de  nno  manso  et  iugeriboB  arabilibns  sitis  in  tenninis  filb 
Gmnauwe  agris  infra  specialiter  denotatis.  ...  —  Agri  redditanm  XV 
octalinm  siliginis  yicarie  sancti  Tathei  predictomm  hie  notantor:  h 
Grananwe,  in  campo  yersus  Dorfeldin  anwande  tend^a^  ab  on^H 
in  occidentem:  primo  V  iugera  cum  I  yirga  ein  slnssel  in  dasbu 
peciis,  prima  V  ingera  preter  XXXII  virgas  longt^ticKi»«  TiX  X  XIU 
virgamm,  latitu(2me  orientali  X,  media  VIII^  occidentali  XI  Yirgann, 
tangens  agros  yidelicet  clanstrornm  Thentonicornm  versus  septeulrio- 
nem,  lohannitarum  Franckenfordensium  versns  meridiem;  secmida)! 
pecia  XXXIII  virge  contigt^ß  agro  predicto  versns  occidentem  loogi* 
tndine  XI  virgamm,  latitudine  HI  virgaram.  —  Item  mi  ingen 
I  qnartale  preter  Xin  virgas  ein  slnszel  in  dnabns  pedis,  priiu 
III  iugera  cum  XXXII  virgis  longitudine  XL VII  virgamm,  latitadine 
orientali  X,  occidentali  XII  virgamm  tangens  versns  meridiem  domi-^ 


1)  »ammtstrat«  vorl.        2)  diese  beBchreilrnng  fehlt        3)  feUt 
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Biuii  Margklonem  militem,  secunda  peeia  contigua  bmc  I  inger  preter 
mi  yirgas  longitadine  XXini;  latitudine  orientali  Y,  occidentali  YIII 
Tirgamm.  Summa  hnios  campi  IX  iugera  cum  XXVmi  rirgie.  — 
In  campo  versiiB  Bergin:  anwande  tdnäens  a  meridie  in  septentrionem : 
primo  I  inger  preter  XÜ  yirgas  longitndine  LVn  virgamm;  latitudine 
meridionali  in,  septentrionali  II  cum  I  quartali  Tirgarum,  tendens 
renus  meridiem  gein  der  Berger  wiesin,  septentrionem  ad  agrum 
Meese  Schmqgin.  —  Item  sex  iugera  preter  V  virgas  longitudine 
orientali  LI,  meridionali  XXVII,  oeeidentali  XXni,  septentrionali  XXVI 

I  Tirgarum,  tang^iw  versus  orientem  Bergirziel,  meridiem  daustri  Elwin- 
stad  agros,  septentrionem  agros  domine  Else  Swalbeehim.  —  Item 
V  iugera  com  V  virgis  anwander  tend«»^  ab  Oriente  in  oeddentem 
dn  slussel  in  duabus  peeiis,  prima  IUI  iugenim  preter  X  virgas  longi- 
tadine LV  virgarum,  latitudine  utraque  parte  X^  tangens  agrtim  daustri 

{ Theutonicomm  prediotorum  versus  occidentem,  dominam  die  Swal- 
bechern  prefatam  versus  septentrionem,  secunda  peda  contigna  huic 
Tcnus  ^)  longitndine  XXXIIU,  latitudine  VIÜ  virgarum  utraque  parte. 
Et  sunt  secunda  pecia  12  iugera  cum  XV  virgis.  —  Item  IUI  iugera 
I  qnartale  cum  I  virga  in  der  anwande,  tendens  ab  Oriente  in  occi- 

tdentem,  longitudine  LXI,  latitudine  XI  cum  I  quartali  virgarum,  tan- 
gens vertas  meridiem  pastorem  seu  rectorem  parrochie  in  Grünauwe, 
septentrionem  Metzam  prenotatam.  —  Summa  huius  campi  XVI  iugera 
I  qnartale  preter  X2  virgas.  —  In  campo  medio  anwande  tendens  ab 
Oriente  in  oeddentem,  primo  ni  iugera  preter  XXITTT  virgas,  longi- 

l  tsdine  XXX VIII,  latitudine  XII  virgarum,  tangens  a  meridie  et  occi- 
dente  lohaanitas.  —  Item  Ui  iugera  cum  IUI  virgis  preter  qnartale 
Tirgarum  anwande  predicte  longitudine  XCV,  latitudine  orientali  V, 
ocddentali  Uli,  tangens  a  meridie  lohannitas,  septentrione  die  Swal- 
bediint  —  Item  IQ  iugera  cum  I  quartali   et  X  virgis  anwande 

i^prediete  longitudinum  duarum  septentrionalis  LV,  meridionalis  XLV, 
latitudinum  dnanun  orientalis  sex,  oeddentalis  Xn,  tangens  a  septen* 
trione  ecelesiam  saneti  Barlholomei,  (occidente  Theutonicos.  —  Item 
IQI  iugera  preter  I  qnartale  anwander  predicte  longitndinis  LX,  lati- 
tndinis  X,  tangens  a  meridie  Metzam  Sehurgin,  septentrione  Conradum 

^  de  Ovenbadb    Summa  campi  huius  XII  iugera  preter  X  virgas.  — 
Snmma  trium  camporum  predictorum  mansus  I  iugera  VII  virge 
XLVm. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Burtholomänsatift  Bücher  I  17^.  —  Dieses  güterver- 
leiobaiss  ist  hier  den  beiden  vorhergehenden  Xhnliehen  nnmmem  angeschlossen, 


tt         i)  Uei  Ist  in  dei  Torltge  «Ine  ItLeke  für  dl«  hezetohnnng  der  xiehtnng. 
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da  ein  anhält  za  genauerer  datirang  fehlt  Immerhin  kOnnte  es  wohl  Mich  et- 
was älter  sein,  da  die  mehrfach  erwähnte  Else  Swalbeeherin  bereits  1346  ab 
kanferin  einiger  guter  in  Gronau  erwähnt  wird,  vgl.  bd.  II  nr.  687. 


1396    713.     Ulrich  von  Hanau  versetzt  seinen  brüdem   Reinhard  und 

febr.  28. 

Johann  seinen  theil  an  Breuberg  und  dem  anUe  daselbst  ohne  die  * 
gefalle   für   zwö^'hunderi  gvlden^  deren  Verzinsung  mit  huisdert- 
zwanzig  gülden  auf  Babenhausen  angewiesen  wird  und  wofür  S^af- 
heim  als  Unterpfand  dient.     1396  februar  28. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw  bekennen  uns  for  nns  und  mmt 
erben,  daz  wir  nmb  nttcz  und  firommen  unser  herschafft  und  nidi  i* 
rade  unser  frttnde  den  edeln,  unsem  lieben  brttdem,  Bdnhart  imd 
lohan  herren  zU  Hanaw  recht  und  redelich  virsaezt  han  und  TireeeuB   j 
in  mit  crafift  diesses  brXves  unsem  deyl  halben  an  dem  slosze  und 
huse  Brttberg,  daz  sie  des  halben  deyls  sieb  gebrnohen  und  do  yn&e 
im  nücz  und  frommen  schigken  und  dttn  mögen,  als  wir  daz  bizto  i' 
ynne  gehabt  han  und  uns  yirschrieben  ist  von  dem   edeln  lohan 
grafen  zu  Wertheim,   unserm  lieben  oheim  und  sinen  erben ,  nsi-   \ 
genommen  alle  guido,  rente  und  gefelle,  die  zu  demselben  nnsenn 
halben  deyle  geboren,  und  unser  ampt  daselbes  auch  halb  f&r  zwelff- 
hundert  gülden  guder  swerer  gewogener  gülden  Franckenfurter  werug,  9 
der  sie  uns  gütlichen  und  genczlichen  beczalt  und  gewert  han.    Voa 
den  iczgenanten  zwelffhundert  gülden  sollen  und  wollen  wir  Dlzidk    | 
herre  ztt  Hanaw"  und  unser  erben  obgenant  den  egenanten  Beinhait 
und  lohan,  unsem  brttdem,  gtttlichin  geben  und  beczalen  hundert  md 
zwenczig  gülden  g&der  und  geber,  als  vor  geschrieben  stet,  uff  säst  3 
Michels  tag  nebest  kommet  nach  dato  diesses  brives,  die  wir  in  hcr 
scheiden  uff  unser  kehierii  ztt  Babinhttsen,  die  unser  keiner  daselbei    i 
in  geben  sal  an  hyndemttsze  und  widderrede  unser  Ulrichs  und  uos^ 
erben  vorgenant    Des  ztt  merer  sicherheide  so  han  wir  Ulridi  herre 
ztt  Hanaw"  für  uns  und  unser  erben  den  obgenanten  Beinhart  va^»\ 
lohan,  unsem  brudem,  fttr  die  egenanten  zwelffhttndert  gülden  unser 
dorff  Schaffheim  mit  allen   zttgehorden  ynne  gesaczt,   als  in  unser    , 
schultheisz  und  der  heimbttrge  daruff  globt  und  geswom  han.    Also 
bescheidenlich :  wers  Sache,   daz  wir  ader  unser  erben  in  die  tof- 
geschrieben  zwelffhundert  gülden  nit  geben  uff  die  ziit  und  dage,  ab  3i 
davor  und  hemach  geschrieben  stet,  so  sullen  in  unser  schttltfceisi, 
scheffen  und  die  gemejnde  gancz  ztt  Schaff  heim  mit  aller  gulde,  bede, 
rente,   zinse  und  gevelle  gewarten  und  gehorsam  sin  in  aDer  der 
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maaze,  als  sie  nnsern  eldem  nnd  nns  bizher  gehorsam  eint  gewest. 
Und  dazu  Bullen  sie  ynne  han  nnsern  deyl  des  egenanten  sloses  ztt 
dem  andern  deyle,  daz  wir  in  ztt  diesser  ziit  ingesaczt  nnd  virphant 
ban,  als  lange  biz  wir  Ulrich  oder  unser  erben  egenant  in  die  me- 
genanten  zwelffhundert  gülden  und  kuntlichen  schaden,  den  sie  des 
betten,  nnd  daztt,  waz  in  der  egenanten  gnlde  usz  unser  kelnerii  ztt 
Babinhnsen  nach  ttzstunde  und  nit  worden  were,  weren  in  vor  gencz- 
lich  beczalt  und  virgttlden  ane  alle  geverde.  Auch  ist  gerett  und 
überkommen,  ztt  welcher  ziit  affter  diessem  nehesten  sant  Peters  tage, 
als  man  in  nennet  ztt  latine  ad  kathedram,  Beinhart  und  lohan 
egenant  die  vorgenanten  zwelffhundert  gülden  widder  han  wollen, 
daz  sollen  sie  uns  oder  unser  erben  vor  dem  iczgenanten  sant  Peters 
tage  acht  wochen  sagen,  mit  iren  gewissen  boden,  briven  oder  munt 
Widder^)  munt;  wan  sie  daz  getttn,  so  suUen  und  wollen  wir  Ulrich 
herre  ztt  Hanaw"  oder  unser  erben  vorgenant  in  die  iczgenanten 
zwelffhondert  gülden  unyerzogenlich  widder  gebin  uff  denselben 
nehesten  sant  Peters  tag  nach  der  manung,  ane  allen  virzttg.  Deden 
wir  des  nit,  waz  schaden  sie  des  betten  oder  gewonnen,  welcherley 
der  were,  der  kuntlich  were,  für  den  schaden  suUen  sie  attch  ztt  den 
zwelffhundert  gülden  unser  dorff  Schaffheim  ynne  han,  als  vor  ge- 
schrieben stet,  als  lange  daz  in  heubtgelt  und  schaden  widder  wttrde, 
ane  alle  geverde.  Auch  ist  gerett,  ztt  welcher  züt  wir  Ulrich  herre 
ta  Hanaw"  oder  unser  erben  unsem  deyl  des  egenanten  sloszes  und 
bflses  Bruberg  und  unser  ampt  doselbes  widder  ztt  uns  losen  wollen 
aSter  diessen  nehsten  sänt  Peters  tage  und  geschehen  ist,  als  Yor- 
geschrieben  stet,  so  suUen  wir  in  auch  die  losunge  virkttnden  und 
vorsagen  acht  wochen  in  aller  der  masze,  als  Reinhart  und  lohan  ob- 
genant  die  losttnge  han  an  uns  ztt  fordern,  als  vorgeschrieben  stet. 
So  wir  daz  getttn,  so  suUen  sie  uns  attch  unsem  deyl  Bruberg  und 
daz  ampt  obgenant  an  allen  virzttg  widder  ztt  losen  gebin,  ane  alle 
geverde.  Des  ztt  urkttnde  so  han  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanaw  egenant 
imser  ingesigel  an  diessen  brieff  tfln  hengken.  Datum  anno  domini 
raiUesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria  secunda  proxima  post 
diem  beati  Mathie  apostoli. 

Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  h&ngt  wenig  beschädigt  an.  Hanauer  Urkunden, 
Aemter  und  Orte. 


1)  >vidde<  ozig. 


1396    7i4.    Reinhard  und  Johann  von  Hanauwe  geloben  den  Breuber- 

märz  12.  ^ 

ger  Burgfrieden  vom  15.  Oktober  1395  ;:^u  halten.    1396  domimci 

gua  canlatur  letare  Jerusalem,  märz  12. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Falkensteiner  kopialbnch. 


1396    745.    Heinrich  von  Weilnau  empfängt  seine  lehen  vom  stifte  FuUa.  i 

april  12. 

1396  april  12. 

Item  anno  domini  M  CGG  XCYI.|  an  mitwachen  naeh  qnaaimodo- 
geniti  hat  iongher  Heinrich  von  Wilnanwe  sin  lehen  enphangen,  mit 
namen  daz  gerichte  czn  Riohinbach  nnd  XX  malder  habeni  von  den 
gerichte  czn  Frihensteyna;  nnd  daz  ist  burglehen  czn  Stfdczenberg.  H 
Item  darnach  hat  er  myme  herren  he^hxiben  gesaat  und  enunt 
Ortenberg. 

Marburg,   Fuldisches   kopiaibuoh  IX  nr.  100.    Ein   nngenauer  aoasig  fti 
Schannats  Clientela  Fuldensis,  prob.  143. 


1396    716.    Bürgermeister^  Schöffen  und  ralh  von  Geilnhusen,  die  ihnnii 

AT)  1*1 1    I    > 

'  streit  mit  dem  Frankfurter  stadtschreiber  Heinrich  an  bürgermeiskr, 


Schöffen   und  rath    von  Franckenfurt  gestellt  hatten^   vi 
sich^  den  spruch  derselben  auf  Heinrichs  anspräche  und  ihre  m^ 
Wort  anzuerkennen    und  nicht   nachzutragen.     1396   feria  quinta 

ante  Tyburcii,  april  13.  9 

Entwurf,  papier.    Frankfurt»  stadtarehiv,  BeichsBaehen  Akten  nr.  494,  L 

1396    717.    Henne  von  Crainfeld  d.  a.  und  seine  fr  au  vergleichen  ad 

april  19.  #  ^ 

'  mit  den  detUschherren  von  Sachsenhausen,  mit  Dietrich  und  Hern 
Forstmeister,  Siegfried  von  Crainfeld  und  Peter  Fussechin  wegei^ 
Sicherung  der  güUen,  die  diese  auf  der  masenmühle  zu  Gdnhaute»  ü 

besitzen.     1396  april  19. 

Ich  Henne  von  Kreinfelt  der  alte  nnd  Anna  sein  eliche  wirtin 
bekennen  öffentlichen  fnr  nns  nnd  vor  alle  nnser  erben,  das  wir  «der 
nnser  erben  oder  niemant  von  nnsem  wegen  die  tentschen  herren  des 
hanss  zn  Franckfnrt  nnd  hem  Dieterich  Forstmeister,  hem  Sifrid  to  » 
Kreinfelt,  Henne  Forstmeister  nnd  Peter  Fnszechin  nnd  alle  ir  eiba 
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und  nochkomen  an  der  wasenmolen  zu  Geilnhansen,  an  walckmolen, 
an   sehleiffinolen  mit  alle  ir  zugehore,   and  weme  sie  yerlihen  sei, 
daran  nnmmer  gehindem  oder  gedrangen  sollen  oder  wollen  in  keine 
weis.    Wer  es  aneh,  das  ich  oder  mein  erben  mit  den  Yorgenanten, 
die   do  gnlt  uff  der  moln  han,  icht  zn  schicken  gewonnen,  da  solt 
ich  oder  niemant  von  nnsem  wegen  doch  keyn  bedränge  oder  hinder- 
nis  an  die  molen,   die  in  erbeten  oder  banten  oder  in  der  mnlen 
melten  oder  was  man  zn  den  molen  bedarfe  oder  zugehört,  das  sollen 
wir  ongehindert  und  nngedranget  Ion.    Auch  ist  geredt,  was  die  vor- 
genanten  an  die  molen  legen  oder  liehen  und  an  die  zugehore,  das 
sollen  sie  uffnemen  an  den  nutzen  und  der  zugehorde  von  der  molen 
and  sollen  auch  ir  gult  alle  iare  und  die  versessen  pocht  uffheben 
Ton  den  vorgenanten  molen,  on  hindemusz  unser  und  unser  erben. 
Wer  es  auch  sache,  das  ich  oder  mein  erben  die  gult,  die  uff  der 
molen  stet^),  die  sol  mir  yderman  geben  noch  ausweisen  der  brieff, 
die  ich  darüber  gegeben  han,  also  das  die  versessen  pocht  vor  ge- 
fallen sin  und   das   dargelauen   geld^.    Auch  ist  geredt,  wan  die 
teutschen  herren,  und  die  gult  uff  der  molen  han,  ir  versessen  pocht 
und  ir  leihegelt  uffgehaben  han,  wolt  dann  Henne  von  Kreinfelt  oder 
» sein  erben  die  moln  zu  in  nemen,   das  mochten  sie  thun,  also  das 
den  hem  und  den,  die  do  gult  uff  der  moln  han,  alle  iar  ir  gult 
werde;  wo  des  nit  geschee,  so  mochten  die  teutschen  heren  und  die 
andern,  die  da  gult  uff  der  moln  han,  die  vorgenanten  molen  mit  all 
ir  zugehore  in  ir  haut  nemen  affter  dem  ersten  iar  und  sie  verleihen, 
>  wie  sie  deuchte,  das  in  eben  were;  das  solt  ich  oder  mein  erben  oder 
niemant  von  sin  wegen   sie')  weder  hindern  oder  drangen  darann. 
Auch  ists,  das  ich  vorgenant  Henne  von  Kreinfelt  oder  mein  erben 
aus  den  molen  nicht  verkeuffen  oder  versetzen  oder  vereussem  sol  in 
keine  weisz,  das  den  molen  oder  ir  zugehore  schedlich  möge  sein. 
0  Und  des  zu  Urkunde  so  han  ich  vorgenant  Henne  von  Kreinfelt  vor 
mich  und  mein  erben  in  guten  treuen  gelobt^),  alle  die  vorgeschrieben 
artickel  und  ausweisen  des  brieffs  stet  und  vest  zu  halten,  on  alles 
geverde  und  argelist^).    Und  han  des  mein  ingesiegel  vor  mich  und 
mein  erben  an  diesen  brieff  gehangen  und  han  auch  den  vesten 
ßknecht  Ulrich  Kolling  gebeten,  daz  er*)  sein  ingesiegel  bei  meins 
gehangen  bot  an  diesen  brive  zu  einem  Urkunde  und  merer  Sicher- 
heit,  das  (!)   ich  Ulrich  Kolling  vorgenant  mich   erkenne,   das  ich 


1)  hiei  fehlt  offenbar  ein  Satzglied,  etwa:  »wlederkaofen  weitet.       2)  »hetc  vorl. 
3]  »Tuifl«  TorL  4)  die  Totlage  fügt  binzn:  >haD<.  5)  in  der  vorläge  folgt  noch 

10  einmal:  >ztf  halten c        6)  »daz  er«  fehh  in  der  yorl. 
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mit^)  Hennen  2)  von  Kreinfelt  yorgenant  durch  fleissiger  bede  wOliai 
mein  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  han  za  einem  gezngm 
Datum  anno  domini  M  CGG  XG  sexto,  qnarta  feria  post  dominicam, 
in  qua  cantatur  misericordia  domini. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  €k>mendthnrey  Franckfnrth  a.  IL  BoeamentBii-  S 
buch  f.  42. 

^^\t\   *^^^'    Johann  von  Rüdigheitn  und  seine  fr  au  schUessen  freund- 

Schaft  mit  Gelnhausen.     1396  april  21. 

Ich  lohann  von  R&denkeim   ritter  und  ich  Gude  sine  ehelidie 
wirthine  bekennen  an  diesem  offen  briefe  f&r  uns  und  unsere  eiben  li 
vor  allen,  die  yn  sehen  oder  h6ren  lesen,  daz  wir  rechter  und  rede- 
licher  schult  schuldig  sin  den  ersamen  wysen  Iftden,  burgemeistera, 
scheffen  und  dem  rade  zu  Gelnhausen  hundert  gülden  guder  FrankeiH 
forder  werunge,    die  sie  uns  geltthen  han.     Und  ensoDen  wir  und 
unsere   erben  wyder  die  vorgenannten   erbem  lüde  oder  wider  ireu^ 
bürgere  nit  tun  in  keine  wiisz,  one  alle  gewerde,  als  lange  als  wir 
die  Yorgenanten  hundert  gülden  ynne  han,  und  sollen  auch  die  tot- 
genanten  die  burgemeistere,    die   scheffene  und   rat  gemeynlieh  n 
Gelnhausen,  alle  ire  bürgere  und  alle  die  iren  und  daz  ir  eyu  gut 
schlecht  geleyde  han  zu  BAkingen  in  dem  schlosz  und  da  umb  offü 
waszer  und  off  straszen,  als  verre  als  wir  daz  zu  tun  han,  vor  aller- 
mennlich,  one  geverde,  uzgescheiden  unsre  rechten  ganerben.    Aaeb 
mag  ich  lohann  von  Rudinkeim  und  ich  Gude  sin  eliche  wirthiime 
oder  unsere   erben   den   ehegenannten  erbem  luden,   burgemeister, 
scheffen  und  rate   zu  Gelnhausen   die   yorgenanten  hundert  golden  21; 
wydergeben,  wann  wir  wollen,  und  wanne  wir  yn  die  wiedergegeben, 
bette  dann  uns  parthye  ein  der  andern  icht  zuzusprechen,  daz  solde 
ydermann  zu  syme  rechte  steen  und  in  forderunge  han  als  vor.  Und 
wannen  wir  yn  die  hundert  gülden  bezalen,   so   ensollen  wir  dock 
darnach  in  eym  vierteil  iaris  nehist  darnach  nit  tun  wyder  sie  oder  96 
die  iren,  one  geverde.    Und  des  zu  eynem  Urkunde  han  ich  lohann 
von  Rftdinkeim  ritter  ohgenant  mein  eygen  mgensieffel  an  diesen  brief 
wiszentlich  gehangen  für  mich,  Guden  meyne  eliche  wirthine  und  r&r 
alle  unsere  erben,  desz  ich  Gude  syn  eliche  vnrthine   mit  ym  ge- 
bruche.    Datum  anno  domini  M  GCC  LXXXX  sexto,  feria  sexta  post  33 
dominicam  misericordia  domini. 

Kassel,  landesbibliothek ,  Hundeshagens  aoszüge  aus  dem  Grelnhlmer  pii- 
vilegienbuche. 


1)  fehlt  in  der  yorl.        2)  »Henne«  vorL 
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719.     Wigand^  Berte  Bruers  söhn  bekennt^  dass  ihm  Ulrich  von    13^^ 

april  23. 

Hanau  erlaubt  habe  auf  fünf  jähre  nach  Seligenstadt  zu  ziehen, 
und  gelobt  dann  auf  befehl  zurückzukehren.     1396  april  23. 

Ich  Wigant,  Herthe  Brners  Bon  zU  Wonnegkin,  bekennene  mit 
diesem  offin  brieffe  vnr  mich  and  alle  myn  erbin  solich^  gnade,  als 
der  etele,  myn  gnediger  iungherr,  iungherr  Ulrich  herre  zn  Hananwe 
mir  und  Intten  mjner  eUchin  wirthinne  getan  had,  daz  wir  cziehin 
und  kommen  mögen  gein  Selginstad  und  däselbis  bliben  und  wönen 
ftanff  iare  nehst  nach  ein  kommen,  die  man^)  aäczelfü  sal  nff  data 
diflses  brieffis.  Doch  also  und  mit  solichem  underscheit,  wann  die 
fanff  iare  nsz  sin,  daz  wir  die  vorgenanten  Wigant  und  lutte  oder 
unser  erbin  Widder  gein  Hanauwe  oder  gein  Wonnegkin  cziehin  und 
kommen  suUen,  so  wir  des  von  unserm  gnedigen  iunghem  vorgenant, 
von  sinen  erben  oder  den  sinen  ermänt  werdin,  und  sullen  daz  tun 
in  dem  nehstin  mande  nach  der  mannonge  on  geverde  und  on  allin 
yirczoge.  Und  wir  die  obgenanten  reddin  und  globin  mit  waren 
wortin  und  in  gutin  truwin  alle  diese  vorgeschribene  redde  stede^] 
und  feste  zu  haldin,  on  alle  geverde.  Des  zu  utkunde  so  han  ich 
Wigant,  ich  lutte  sin  eliche  wirthine  vorgenant  gebedin  den  erbem 
und  festin,  iungherr  Bichart  von  Oleen,  amptman  ztt  Hanauwe,  daz 
he  sin  ingesigel  czu  getzugnosse  vttr  uns  und  unser  erbin  an  diesen 
briff  had  gehangen,  des  ich  Richart  von  Oleen  obgenant  mich  irkenne 
getan  han  umbe  bede  willen  der  vorgenanten.  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  LXXXX^  sexto,  ipso  die  beati  Georii  militis. 

Orig.-perg.  Das  wenig  beachädigte  Siegel  zeigt  drei  storchartige  thiere. 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Seligenstadt 


720.  Fritz  vonTHutten  und  Else  seine  frau  verkaufen  dem  ritler  1396 
Ludwig  vom  HtUten  ihren  theil  an  der  mühle  vor  Burggruna^ 
ihren  garten,  gut  und  Zubehör,  alles  was  sie  vor  dem  schlösse 
daselbst  besitzen,  um  zwanzig  matter  koms  Grunawer  masses  und 
zwölf  gülden  Steynaer  Währung;  der  wiederkauf  kann  jährlich 
vierzehn    tage    vor   oder  nach  Petri  kathedra  stattfinden.     1396 

uff  unszers  kern  uffarts  tag,  mai  1 1 . 

Büdingen,  Hnttisches  kopialbuch  f.  136, 


1)  »ma«  orlg.        2)  >ste«  oxlg. 
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1396  721.  Hermann  und  Adolf  Marschalk  verkaufen  wiederkäufüch  m 
Ludwig  vom  HuUen  ihren  hof  und  mühle  und  andern  besitz  vor 
dem  schlösse  Altengronau  mit  genannten  ausnahmen.    1396  mai  13. 

Ich  Herman  MarBchalck  und  ich  Adolf  Marschalck  sdii  sone  be- 
kennen und  thun  knnt  öffentlich  mit  diesem  offen  brive  vor  uns  und  l 
alle  unser  erben,  das  wir  recht  und  redelich  verkanfit  han  und  tot- 
keuffen  mit  dieszem  brive  in  widerkauffs  weisze,  als  hienach  ge- 
schrieben stehet,  dem  strengen  ritter,  hem  Ludwige  vom  Htttten  iml 
allen  seinen  erben  unszem  hoffe  und  müln,   gude  und  garten  jedI 
alles,  das  wir  haben  vor  dem  schlos  Burggrttnowe  und  was  darU  M 
gehöret,  ersucht  und  unersttcht,  nichts  üszgenomen,  wo  es  gelegen  is^ 
ane  eyn  gütgen  gnant  Mattszgtttgin  und  eyn  wieszen  und  eyn  gaztes 
dartzü  —  was  sttst  dartzü  geboret  von  egkem  ader  was  des  ist,  das 
sali  auch  ztl  dem  andern  geboren,  das  wir  also  Terkallfit  haben  — 
und  auch  ttszgenomen  der  pfennigzinsze,  mit  namen  zwentzig  groseha  ü 
uff  Werners  und  uff  Blttmen  gttt,  der  sali  gefallen  yn  die  pfiu*  gern 
NettengrUnawe;  was  sttst  ztt  den  gtttgen  geboret  ader  doron  gefeOet, 
das  sali  hem  Ludewig  und  seinen  erben  aucb'yolgen,  on  geyerde: 
umb  sechtzig  gttte  gttlden,  der  wir  gantz  und  gar  gewert  und  betzab 
sein.     Auch  hat  uns  her  Ludewig  für  sich  und  sein  erben  soldieS^ 
fruntschafft  gethan,  wan  wir  ader  unszer  erben  nach  datom  diessa 
brives  komen  viertzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  gnut 
ader  in  den  nehsten  yiertzehen  tagen  darnach  mit  sechtzig  gflldai 
gut  an  golde  und  schwere  gnttg  an  gewichte,  als  sie  dann  ztt  Stejna 
an  der  strasze  genge  und  geneme  sein,  gein  Bttrggrttnawe  und  dem  9 
eegnanten  hem  Lttdwig«  ader  sein  erben  die  sechtzig  gttlden  gantz 
alszo  betzalen,  als  yorgeschrieben  ist,  die  soln  sie  von  uns  nemeo. 
Wers  aber,   das  her  Ludwig  ader  sein   erben  Gmna  dan  yorloren 
betten  ader  es  nit  inhetten ,  so  sollen  wir  ader  unser  erben  mit  den 
sechtzig  gttlden  komen  in  tzwo  meyle  weges  umb  Grttna,  wo  wir  3» 
ader  unszer  erben  yon  hem  Lttdwigen  ader  seinen  erben  hingemant 
werden  und  den  wiederkattff  thttn,  als  yorgeschrieben  stehet,  so  «die 
uns  her  Lttdwig  ader  sein  erben  uns  ader  unszem  erben  die  egoanie 
gute,  und  was  datztt  gehöret,  ydeder  antwttrten  und  uns  die  lineo 
folgen,  ane  wiederrede  und  ane  geyerde*    Und  was  samen  dan  nf  3S 
den  egkern  stttnde,  als  der  wiederkattff  gescheen  were,  der  sali  baa 
Ludwigen  und  sein  erben  werden  und  yolg««i.    Was  aber  itzttnt  v» 
satnen  uff  den  egkem  stehet,  als  dis  datum  disz  briyes  begrieffen  ist^ 
dejr  sal  uns  und  unszem  erben  werden  und  folgen  an  geyerde.   Aodi 

\ 
I 
I 


1396  mai  15  —  1396  mai  26.  gSf 

0all  der  hoeff  ztt  Orttnaw  alle  die  redite  in  nnszer  weide  zom  Zeyt- 
tolfii  und  Thetter  haben,  alg  ab  wir  der  selbisz  inhetten,  ane  geverde. 
und  ieh  Herman  Marechalk  und  ich  Adolff  Marschalk  egnante  haben 
des  zfl  einem  waren  urktlnd  nnd  veflter  Stetigkeit  der  vorschrieben 
rede  nnd  artiekel  unser  iglicher  sein  eigen  ingesiegel  Tor  uns  nnd 
afle  nnser  erben  an  diesen  brive  gehangen.  Datnm  anno  domini 
M  OGG  LXXXXYI.,  nff  sant  Oangolffs  tag. 

Büdingen,  Hattisches  kopialbnch  f.  129. 


722.    Petrus  de  Bacher aco  scdaeticus  e.  Mariae  in  Campis  bei    ^^^^ 

m»i  15. 

Mainz  ^  Vertreter  des  mit  dem  rechtsschutze  des  Jacobsklosiers  be- 
auftragten dekans  von  s.  Stephan  zu  Mainz,  befiehlt  dem  erz- 
priester  und  dem  kämmerer  des  Rostorfer  landkapitek  und  dem 
pleban  in  Rogkingin,  dass  sie  Ulrichen  von  Hanauwe^  der  am 
mittwoch  nach  Mariae  geburt  zu  dem  angesetzten  termine  nicht 
erschienen  und  dadurch  eigentlich  dem  banne  verfallen  sei,  auf- 
fordern soüen^  sich  binnen  sechs  tagen  mit  dem  kloster  s.  Jacob 
hei  Mainz  zu  vergleichen;  thue  er  dies  nicht,  so  sollen  sie  ihn 
mit  dem  banne  belegen  und,  wenn  er  sich  doch  nicht  füge,  nach 
vierzehn  tagen  auf  die  ortsbehörden  und  auf  die  vornehmsten  seiner 
\unterthanen  dahin  einwirken,  dass  sie  sich  von  ihm  zurückziehen 
oder  ihn  zur  nctchgiebigkeit  bewegen.  Nach  weiteren  vierzehn  tagen 
sollen  die  pfarreien,  in  denen  er  sich  jedesmal  aufhalte,  den 
gottesdienst  für  diese  zeit  einstellen.    1 396  idus  Maii,  mai  1 5. 

Orig.-perg.    Brachstttcke  von  drei  siegeln,  ein  viertes  fehlt.    Hanauer  Ur- 
» kanden,  S.  Jacob  bei  Mainz. 


723.    Johann,   Ulrich  und  Dietrich  von  Rüdigheim  erneuern  UU    1396 
riehen  von  Hanau  die  Öffnung   ihres  Schlosses  Rückingen.     1396 

mai  26. 

Ich  lohan  von  Badinkeim  ritter,  hem  Friderichs  seligin  son  von 
^  Bndinkejm  rittirs,  und  ich  Ulrich  und  Dytherich  von  Rudinkeym  edil- 
knecht,  lohans  von  Rudinkeym  seligin  son,  den  got  gnedig  sii,  be- 
kennen uns  offinlichin  mit  diesem  briff  vttr  uns  und  alle  unser  erbin: 
solieh*  offinonge  und  inihald,  als  unser  feter^  seligen  obgenant  mit 
andern  iren  ganerbin,  unsem  vettern  nnd  magen,  Bugkingin  unser 


sloBZ  geof&nt  und  mthaldin  hau  \wt  sich  und  ire  erbin  des  etOsy 
unsers  gnedigen  innghern,  innghern  Ulrichs  herren  tzn  Hanawe  eldem, 
ym  und  allen  sinen  erbin,  han  wir  lohan,  Ulrich  nnd  Ditherieh  ob- 
genant  vür  nns  und  alle  unser  erbin  dem  iczuntgenantai  unsens 
gnedigen  iunghem  in  guten  truwen  globt  und  czu  den  heyligin  ge-  s 
sworii,  ym  und  allen  sinen  erbin  die  offinonge  und  inäialt  ofageniiit 
czu  tuä  und  czu  gewarten  nach  uszwysonge  aller  puntte  und  artikel 
und  inhald  des  virsigelten  briffes,  den  der  egenant  unser  gnediger 
iungherre  von  unsem  feterii  seligen  obgenant  und  iren  ganerbin  mit 
iren  anhangenden  ingesigeln  virsigelt  had.  Darumbe  sal  der  egenaote  it 
unser  gnediger  iungherre,  iungherr  Ulrich  herre  czu  Hanawe  nnd  m 
erbin  uns  und  unser  erbin  getruwelichin  virteidingen,  yirantwiirteo 
und  intschuden,  ob  wirs  bedorffin  und  isz  uns  noit  dttt,  wo  wir  recht 
han,  darzü  he  odir  sin  erbin  unser  und  unser  erbin  mechtig  sin  saUes 
als  ander  ir  manne,  burgmann,  diener  und  Affinhuser,  on  geverdc  i^ 
Darzü  redden  wir  lohan,  Ulrich  und  Ditherieh  obgenant  tut  uns  nsd 
alle  unser  erbin  bii  den  obgenanten  globden  und  eyden,  daz  wir 
keine  des  egenanten  unsers  iunghem  oder  siner  erbin  Senden  oder 
phendem  inlaszin  suUen  oder  wuUen  czu  Bugkingen  mit  unserm  wüszis, 
on  geyerde,  ez  were  dann,  daz  man  ytlr  uns  czuge  oder  uns  belege,  Sft 
so  mögen  wir  inlaszin,  wen  wir  wulden,  unschedelichin  unserm  iimg- 
hem  egenant  oder  sinen  erbin.  Des  czu  Urkunde  han  ich  lohan  tob 
Budinkeym  ritter,  ich  Ulrich  und  ich  Ditherieh  von  Rudinkeym  ob- 
genant unser  ^dicher  sin  eygen  ingesigel  vur  sich  und  sin  erbin  an 
diesen  briff  gehangin.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  s 
LXXXX^  sexto,  sexta  feria  proxima  post  festnm  penthecostes. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  gut  erhalten ,  nnr  II  beschädigt    Hanauer  Tlt- 
künden,  Adel.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  411 


1396  724.  Philipp  VII.  und  Philipp  VIII.  von  Fakkesiein  und  Vkkk 
von  Hanauwe  belehnen  Henne  Keiner  anUmann  zu  Assenheym  wnd  so 
seine  lehenserben  mit  einer  hofstatt  auf  der  bürg  zu  Assenheyn^ 
»als  man  zu  der  burgphorten  inneriidet,  zu  der  rechten  Hand  hie 
an  die  siegen  uff  der  siiten  gein  der  stad^  da  Mengosz  von  Du- 
delszheym  ytzünt  daz  gertchin  haUi,     1396  sabbato  ante  fesb^ 

trinitatisj  mai  27.  » 

Abschrift  des  15.  jahrh.,  pap.,  in  Marburg,  Hanauer  Abschriften,  auch  in 
Falkensteiner  kopialbuche  zu  Darmstadt 
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725.  Ulrich  von  Hanauwe  bestimmt  der  stadt  Frangkinfurt  den  1396 
kammenden  montag  (3.  juli)  zur  gütlichen  Verhandlung  daselbst 
zwischen  der  stadt  und  Eberhard  Schelm:  komme  keine  gütliche 
richtung  zu  stände,  so  woUe  er  sich  der  sache  annehmen.  Er 
^braucht  das  sieget  Richards  von  Cleen,  amtmanns  zu  Hanauwe. 
4  396  sabbato  post  festum  bealorum  Petri  et  Paulis  juli  1. 

Orig.-pap.  Spuren  des  brietsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
Akten  nr.  499, 4.  —  Die  fehde  ward  damals  beigelegt  Das  Frankfurter  rechen- 
bach  d.  j.  hat  zu  ipsa  die  nativitatlB  lohannis  bapt  [jnni  24] :  »III  gülden  VIII 
helL  Tirczerte  Winther  von  Vilmar,  alse  man  einen  tag  mit  Ebirhard  Schelm 
l^te  und  die  febede  abeget«!  wart«  f.  61. 


726.     Berthold  Menger  schaffe  zu  Gelnhausen  stiftet  ein  seelge-    1396 
dächtniss  gen  Ranneburg  auf  das  haus  zu  einem  altar,  mit  gutem 
zu  Langenselbold  und  Rothenbergen.     1 396  juli  1 . 

;  Ich  Bechtold  Henger,  seheffen  zu  Geilnhasen,  Katherina  myn 
eliehe  husfrauwe  bekennen,  daz  wir  zu  eme  richten  selegerede  geben 
zn  einer  ewigen  mese  gein  Ronberg  nff  daz  hnsz  zn  eime  althar  — 
nnd  denselben  althar  zu  lihin  hat  herre  Walther  von  Gronenberg  oder 
Bin  erbin  —  alle  die  gude,  die  hemoch  gesohribin  stein:  ....  XL 

)  morgen  ejges  ackers,  die  gelegin  sin  in  dem  gerichte  Selboldes  nnd 
sint  genant  die  SchoUenroder, ....  wisen  gelegen  an  der  Haselerfurt, 

....  wisen  gelegin  in  der  auwe  zu  Selbolt, Ton  eyner  lachen 

zu  Selbolt,  die  da  heiszet  der  Langewoge, ....  wesen  gelegin  under 
der  Hart  zu  Seibold,  ....  garthin  und  hoffereide  gelegen  zu  Selbolt, 

1 .  —  wesen  gelegen  zu  Bodenberge  und  stoszin  u£f  die  Lutherlache 

Und  wer  iz  sache,  daz  das  schlos  Ronenburg  gelost  werde  von  her 
Waliher  yon  Cronburg  (!)  oder  sin  erbin,  oder  we  daz  queme,  daz  sie 
das  BcUoB  [nit  me]^)  inne  betten,  war  dann  der  vorgenante  here 
Walther  oder  sin  irbe  die  gnde  und  ander  gude,  die  zu  dem  althar 

)  gebort  betten,  zu  eyme  andern  althar  gebin  wolden,  dar  solden  auch 
deisze  gude,  golde  und  gelt  heyn  gewallin.  Die  nffgifft  ist  gescheen 
TOr  zingrewen  und  schefifen  der  gerichte,  do  die  gude  in  gelegin  sin, 
mit  namen  Wenczel  Ungerman  und  Gonrat  Henkel  und  die  schef&n 
gemeynlichin  dez  gerichtez  zu  Selbolt,  vor  Henne  Blomen  tzingrewen 

\  und  Hentze  lindener  und  Hartmod  Fyszer,  scheffln  zu  Grinda.    Datum 


1)  ist  z«  «ranzen. 
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anno  domini  M  CCC  XCVI,  sabbato  die  post  festam  apoBtoloinm  Petri 
et  Pauli. 

Gedr.:  Banr,  HeBsUches  Urkundenbach  I  nr.  1250  nach  dem  in  Dannttadt 
nicht  wieder  aufgefundenen  originale. 


1396    727.     Heinrich  Kleyngedang  pastar,    der   aüarist   und  die  baut- 1 
meister  der  kirche  zu  Crainfeld,  die  ^hoffen  und  gemeinde  da- 
selbst und    die  pfarrleute   verkaufen    dem  kloster  Amsburg  eine 
dem  Nicolausallare  gehörige  komgült  m  Kilianstädten.  1 396  juU  3. 

Wir  Heinrich  Kleyngedang  pastor  der  kirohen  zA  CreyenfeUi 
lohan  Wagenhüsen  altariste  des  altarie  sencte  Nf  claa  daselbis,  Heinese  tf 
Erpe  von  Grebenhen,  Goncze  Molner  von  Greyenfeld,  bftmeisteie  unde 
Yormttnder  derselben  kirchen  und  altaris,  unde  wir  die  scheffene  onde 
gemeynde  zft  Greyenfeld  und  darczfl  die  parlflde  gemeynlidie  der 
iczüntgenanten  kirchen  bekennen  uffentliche  in  diesme  geynworf%eB 
briefe  vor  uns,  unser  nachkommende  unde  unser  erben  der  egeschretai  U 
unser  kirchen,  altaris  und  dorffes  zft  Greyenfeld  und  dün  kunt  aDa 
den,  dy^  diesen  brieff  sehent,  horent  ader  lesent,  daz  wir  semenffiäe  i 
unde  eyndreebtliche  han  besonnen  unde  gewegen  daz  aUemo<»Udie8te 
unde  daz  beste  alse  von  der  fAnff  achteyl  komgulde  wegen,  die  du 
obgeschreben  altar  senete  N^clas  in  der  termenye   des    dorfes  ztfl 
Kylianes  Steden  ierliehes  fallende  sal  haben,  und  dieselben  gnUe  i 
deme  vorgenanten  altare  ierliehes  uszebliben  und  virhindert  [werden]')? 
also  daz  die  egenante  gulde  alse  lange,   alse  daz  vorgenante  altsr 
die  gehabet  hat  und  alse  verre  uns  gedenket,  ny  keynee  iares  eme 
ader  uns  gnoszentliche  ader  genczliche  beczalet  jnoehte  werden ;  vait  i 
sie  deme  obgeschreben  altare,  altaristen  und  b&meisteren  ist  mdegeo, 
also  daz  sie  die  g&de  unde  g&lde  noch  erme  willen  unde  noese  i^ 
enmogen  bestellen.   Herumbe  uf  daz  wir  alse  vele  ader  m^re  siekerer 
unde  basz  gelegener  gulde  deme  vorgenanten  altar  an  der  obgenaoteii 
gulde  stad  gekettfen  und  geczügen  umbe  daz,  daz  godis  lob  und  das  H 
heiigen  herren  sencte  Nyclas  ewecliche  darane  veetentliche  blybe,  so 
han  wir  mit  vorbedachteme,  beraden  mftde  semetliehe  unde  eyndreekl- 
liche,  mit  rade,  willen  unde  wissen  des  erwirdigen,  in  gode  vaiers 
unde  herren,  hem  lohans  aptes  zfii  Felde,  unsers  lieben  gnedigei 
herren,  der  eyn  patrone  unde  beschirmer  ist  der  obgesohreben  Idrokca  H 
unde  altares,  virkaüfiR;  unde  virkeufen  eynes  rechten,  starken,  ewig« 


1)  das  wort  ist  ganz  veiloscht ;  eine  neuere  hand  hat  daiuliei  geMhilebea:  »wni*^ 


i3W  Jiüi  8.  655 

virkanfeB  den  erBamen,  geistlicheii  herren,  deme  apte  uude  covente  ge- 
meynliclie  zu  AniBbfirg  imde  erme  cloBtere,  ordins  von  Cisterden  in 
Menczer  bigcht&m  gelegen,  die  obgenanten  f&nff  achteil  komes  Fran- 
kinforter  moszes  ierlicher  ewiger  gnlde,  gelegen  nf  f&nffczig  morgen 
aekers  nnde  wissen^  die  gelegen  sint  in  der  termenye  des  dorfeB  ztt 
Kjlianes  Sieden,  alse  der  brief  nszwiseti  den  wir  darüber  gehabet 
haDy  nnd  wir  nft  den  den  geistliehen  herren  von  Arnsbnrg  nnd  erme 
eloistere  mit  diegme  kaflfe  han  gegeben;  nf  denselben  gnden  sie  onde 
er  dostere  anch  fnnff  achteyl  komes  ierlicher  gttlde  yore  gehabet  hant 
Umbe  diese  erstgenanten  fünf  achteyl  kornes  ierlicher  g&Ide,  die  wir 
den  Yorgenanten  geistlichen  herren  von  Arnsbftrg  nnde  erme  clostere, 
alse  Torgeschreben  stet,  virkanfet  han,  hant  sie  uns  gegeben  nnde 
gütliche  beczalet  vor  gift  diese«  briefis  fAnff  nnde  zwenczig  galden 
gbt  von  gnlde  nnd  wole  gewogen,  iJse  sie.  s&  Frankinford  gonge  nnd 
gneme  sint,  nnde  sagen  wir  sie  derselben  summe  geldis  in  diesme 
geynworügen  briefe  ledig,  qwiid  nnde  lois  . . . .  ^)  Datum  anno  domini 
M^CGC^  nonagesimo  sexto,  secnnda  feria  proxima  post  festnm  bea- 
tomm  Petri  et  Pauli  apostolomm. 

Orig.-perg.  Vier  gut  erhaltene  siege],  das  erste  spitzoyal.  Lieh,  Amsbnrger 
U^miden.  Ein  kurzer  aussug  bei  Baur,  Amsbnrger  Urkundenbuch  443  anm. 
—  Am  31.  angust  (donerstag  vor  sente  Egidii)  gibt  Johann  abt  von  Fulde  als 
lehensherr  seine  znstimmnng  za  obigem  verkauf.  Orig.-perg.  Ein  gut  erhaltenes 
Megel  hängt  an.    Lieh.    ErwShnt:  Banr,  Amsb.  ürkundenbnch  443  anm. 


728.    Die  Stadt  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  van  Hanau    1396 
» äfrer  Henne  Schelris  wegen  der  wiesen  zu  WöUstadt    1 396  juli  8. 

Hananwe. 
Unsem  dinst  zuvor,  liebe  inngher.  Alse  wir  uwer  edilkeit  vor 
me  geschriben  und  auch  montlich  betedinget  han  alse  von  eins  teils 
unsere  bürgere  wegen,  mit  namen  Herman  von  Hulshoffen  und  Hennen 
^Beier,  den  Henne  Schelrys,  uwer  amptman,  daz  ire  nymmet  ane  ge- 
richte  und  ane  recht,  alse  wir  ime  euch  selber  darumb  geschriben 
han  und  er  uns  geentwurt  had,  wie  ime  daz  von  uwer  edilkeit  ge- 
gebin  sii  2),  dez  han  uns  aber  unsere  bürgere  zu  wissen  getan,  me  in 


1)  gut  und  giUte  habea  de  vor  dem  amtmanne  und  den  schoffen  dei  gezlehtei 
%  n  KyUanef  Steden  auiigegeben  nnd  darauf  venlohtet.  Zeugen  lind:  »Heincce  ozin- 
gmbe  zu  Creyenfeld,  Frieke  Weydeliche  achultheiize  daselbei,  Hana  Brockeman,  Wiczil 
C^eizer,  Heyneze  Rode  von  ElbenshuBoni  seheffene  anch  daselblB.<  Es  ilegeln  mit  dem 
fukft  und  dem  altazlsten  litter  Elhzaeht  von  Flsdibftm  nnd  edelknecht  Johan  BletefliL 
2)  ef  wann  wieien  Im  Hener  Beide  bei  Wolnitad. 
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Henne  vorgenant  daz  ire  gescharen  habe  und  daz  enweg  forea  wdle, 
alse  wir  meinen,  daz  nns  daz  nnmogelich  geschee  nach  solieher  fmA- 
licher  eynmndikeit  und  begriffe  zusschen  awer  edilkeit  and  uns:  biddei 
wir  nwer  edilkeit  dinstlich  mit  fliSBe  Hennen  nwem  amptman  Torge- 
nant  ztt  nnderrichten  und  zu  bestellen^  daz  er  unBem  bnrgein  torge-  \ 
nant  daz  ire  widdergebe  und  in  ire  sehar  und  schaden  kere,  abe 
wir  uns  dez  genczlich  und  bisundere  zu  uwer  edilkeit  virsehen.  Daz 
wollen  wir  allezid  mit  willen  gerne  virdienen  und  bidden  heramb 
uwer  gunstig  beschr«&en  entwurt.    Datum  ipso  die  KilianL 

Ex  iussu  schabtnortim  et  audita  ab  ipsis.  M 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  499^.  — 
Wegen  dieser  irrung  wurden  zwischen  Ulrich,  Frankfurt  und  Henne  Seheirfn 
d.  ä.  im  jähre  1396  zwischen  Quirini  et  lustine  (juni  16?)  und  sexta  feria  aate 
festum  diyisionis  apostolorum  (14.  juli)  noch  nenn  schreiben  gewechselt  Uliiek 
wirkte  auf  den  yogt  ein,  dass  er  sich  zu  gütlichen  tagen  bereit  erklirte  mid  i| 
ihm  vollmacht  gab.    Orig.,  abschriften  und  entwürfe,  papier.    Ebenda. 


1396    729.    Bechtram  von  Vilbel  versöhnt  sich  mil  Ulrichen  von  Ewmu, 
^""^-  1396  juK  9. 

Ich  Bechtram  von  Vilwile  bekennen  offinlich  mit  diesem  briefe, 
daz  ich  gesunet  und  gerichtit  bin  mit  dem  edeln  herren,  ionghemu 
Ulrich  hem  zu  Hanauwe  umbe  alle  Sache  und  anspräche,  die  ich  zn 
yme  gehabt  hau  bisz  off  diesen  hutigen  tag.    Darumbe  hat  mir  mys 
iongher  vorgenant  gegebin  und  beczalt  hundert  guldin  und  han  id 
Bechtram  yorgenant  deme  yorgenanten  ionghem,  ionghem  Ulriche  bem 
zu  Hanauwe  globt  und  zu  den  heiligen  geswom,  daz  ich  witder  711  s 
oder  sin  herschafft  niit  thun  sal  oder  wil  di  ziit  usz,  als  hernach  g^ 
schreben  steet,  mit  namen  von  hude,  als  datum  disses  briefes  hddet, 
über  eyn  iar,  daz  ist  czuschen  hie  und  sent  Eylians  tage  nehste  kompt 
und  furter  die  cziit  halb  usz  czuschen  dem  yorgenanten  sent  KyiiaBfi 
tage  und  sent  Mertins  tage  nehste  darnach,  daz  ist  der  sontag  nehste  % 
nach  unser  frauwen  tage,  als  sie  gebom  wart,  der  nehste  kompt  nick 
dem  obgenanten  sent  Kilians  tage.    Damach  so  die  obgeschreben  zä 
yirgangin  ist,  welche  züt  ich  Bechtram  vorgenant  widder  mynen  ion^ 
hem  egenant  oder  sin  herschafft  thun  yynlde,  so  sal  ich  yme  oder 
synen  erbin  zuYomt  hundert  guldin  vritdergebin  und  solde  yn  dtfis 
eynen  manden  zuvom  laszen  yyiszen.    Auch  ist  geretd,  werez,  dtf 
ich  zu  den  gemeynen  sloszen  griffe,  die  myn  iongherre  vorgenant  nut 
den  herren  von  Falkinstein  gemeyn  had,  daz  sal  mich  an  den  obge- 
schreben mynen  globdin  und  eydin  niit  irren  oder  letzin  in  keyuc 
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wise,  ane  geferde.  Und  werez,  dasz  ich  myme  ionghern  icht  beson- 
deiB  neme  oder  nbergriffe,  daz  sal  und  wil  ich  yme  kenn  und  witder- 
gebin.  Alle  diese  vorgeBchreben  redde,  pnnthe  nnd  artickil  nnd 
iglichen  besonder  han  ich  Bechtram  yorgenant  in  gnten  tmwen  globt 
und  zn  den  heiligen  geswom  stete,  feste  nnd  nnverbrocblichen  zu 
haldin,  ane  alle  geferde.  Des  zu  orkonde  han  ich  myn  ingesigel  an 
diesin  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecente- 
simo  LXXXX  sexto,  dominica  proxima  post  diem  beati  Kiliani. 

Marburg,  Hanaaer  kopialbucb  VI  f.  25. 


>  730.    Henne  Hohelin  und  Jutta  seine  frau  treffen  einen  vergleich    I3ö6 
mit  Hans  Schuwart  pfarrer  zu  Brückenau  und  Apel  frühmesser 
daselbst  wegen  der  Wüstung  Neudorf,  einer  wiese  bei  Steinau,  eines 
gutes  zu  Rotten  und  eines  hauses  zu  Brückenau  und  wegen  Stif- 
tung eines  Seelgedächtnisses.     1396  august  22. 

\  Ich  Henne  Hoelin,  Bicholff  Hoelins  seliger  san,  nnd  Intte  mein 
eiiche  wirthin  bekennen  öffentlich  an  diessen  brieff  für  uns  nnd  unser 
erben  vor  alle  den,  dy  ine  sehen,  boren  ader  lesen,  als  ich  zusprach 
han  zu  herr  Hansen  Schuwarten  pfarrer  zu  Bruckenaw  umb  dy  wüste- 
nung*)   zu  Neuendroffs   und  umb  dy  halben  wissen,   dy  do  heiszet 

)  dy  Wert ,  oben  Steynaw  gelegen  und  her  Apeln  frumesser  doselbisz 
zu  Steynaw^)  um 3)  das  gut  gelegen  zu  Kotten,  da  etzwan  uf  sas 
Contz  Edelman,  und  das  haus  gelegen  zu  Bruckenaw  obendig  dem 
brune,  das  etzwan  inne^)  hat  Fricz  von  Hohenzelle,  mit  seiner  zuge- 
horunge  ^)  und  die  halben  wissen  gelegen  an  dem  abgenanten  werde, 

s  die  mein  vatter  selige  an  die  frumesen  geben  hat  mit  gesunden  leiben 
und  mit  gesampter  band:  des  haben  uns  frunt  zwischen  uns  gedey- 
dingt,  mit  namen  Eberhart  yon  Ertal,  Berdolt  und  Hans  yon  Sterffers®) 
gebruder,  Hans  yon  Schunter,  zu  diesen  gezciten  keller  meins  herren 
yon  Pulde  zu  Bruckenaw,  Herman  Swynde  und  Henne  Wygel,  eyner 

» gantz  gutlich  einigung  und  richtung.  Also  bescheidelich,  das  dy  yor- 
genanten  lohans  Schuwart  pherer  (I)  zu  Bruckenaw  und  ein  igklich 
pharer  nach  im  und  herr  Apel  Schuwort  fruemesser  daselbst  und  ein 
igkUcher  nach  mir  ewiglichen  in  einer  iclichen  goltfasten  uff  den 
donnerstag  sollen  selemese  singen  und  lesen  zu  gedencken  myns  yatter 


S  1)  »muteimg«  totI.       3)  «ohl  Tersclirieben  für  »Bruckenaw«.        3)  »nmd«  ▼orl. 

4)  »ima«  Tori.        5)  »ziigehonig«n€  totI.        6)  »Sterffprtzeis«  TorL 
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seligen  und  meyner  matter^)  seligen  sei,  meiner  nnd  meiner  wiräiea 
sele  und  aller  unser  forfam  nnd  nachkomen  sele.  Und  sy  und  ir 
naehkomen  sollen  haben  Tier  kerzen  nnder  der  mes,  ses  phoiing  brol 
wert  (1)  brotis  nmb  gottis  willen  nnd  singen  nnd^)  begen  in  aller  der 
mase,  an  geverde,  als  Friderichen  Sparwaser  nnd  Hansen  yon  Hohen-  % 
zell  nnd  ir  erben.  Anch  ist  geredt  nnd  geteydingt:  wer,  das  der  ob- 
genant  herr  lobans  Schnwort  pferer  zn  Bmckenaw  ader')  herr  Apd 
Schuwort  fruemesser  daselbis  ader  ir  nachkomen  des  nicht  thetten  off 
alle  goltfasten,  als  yorgeschriben  stett,  nnd  bmch  daran  wnrde'),  so 
mocht  ich  ader  mein  erben  nns  zu  den  obgenanten  guten  und  wissen  ii 
zehen  und  darzu  greiffen,  also  lang  bis  das  erfüllet  worde,  an  geverde. 
Auch  ist  geredt,  das  ich  obgenanter  Henne  Hoelin,  lutte  tneyne  eUdie 
wirthin  ader  unser  erben  in  ader  iren^)  nachkomen  nicht  zuspreehes 
sollen  yon  der  obgenanten  gute,  wostung  und  wissen  wegen  ader  ny- 
mant  yon  unsem  wegen  noch  kein  forderung  zu  ine^  haben  sollen  in  u 
keyne  weis  mit  gerichte  ader  an  gericht,  geistlich  ader  werltliefae, 
es  wer  dan,  das  bmch  an  den  obgenanten  selegerede  wurde  ^),  als 
yorgeschriben  stet^),  an  alles  geyerde.  Und  dez*)  zu  Urkunde  und  zu 
einer  gantzen,  waren  stetten  Sicherheit  han  ich  obgenant  Henne  Hoelin 
mein  ingesigel^®)  gehangen  an  diesen  offen  briff  yor  mich,  Intten  mmV 
eliche  wirthin  ^^)  und  far  alle  unser  erben.  Datum  anno  domini  MCOC 
XC  sexto,  in  octaya^^]  assumptionis  beate  yirginis^')  Marie. 

Marburg,  Hoelinsches  kopialbuch  II  f.  34^. 


1396    73 i.    Getiach  scolasticus  von  s.  Maria  in  campis  bei  Mainz  ver- 

sept.  4.  , 

kündet  die  auf  antrag  des  Jacobsklosters  erfolgte  excommunicaim  s 
Ulrichs  von  Hanau  und  Johanns  von  Rüdigheim.  1 396  September  i. 

Gerlacns  scolasticus  ecclesie  beate  Marie  in  campis  extra  mnTO€ 
Maguntinen«6«,  iudex  et  conseryator  iurium,  priyilegiorum  et  bononun 
ad  religiöses  yiros,  dominos  abbatem  et  conyentum  monasterii  saneti 
lacobi  extra  muros  predictos,  ordinis  saneti  Benedicti,  spectancinm  ib  91 
honorabili  yiro,  domino  decano  ecclesie  saneti  Stephan!  Maguntin^wir 
iudice  et  conseryatore  in  hac  parte  principali  una  cum  certis  suis  ool- 
legis  cum  clausula  >quod  si  non  omnes  tamen  duo  aut  unus  yestroo 
etc.«  a  sede  apostolica  delegato  subdelegatus,   uniyersis  et  singniis 

1)  »mnther«  Torl.           2)  »unsc  tofL            3)  »an«  ^orl.  4)  »imerde«  nA.  35 

5)  »iereiu  vorl.              6)  »inne«  vorl.              7)  »^uerdtc  yorl.  8)  »stfcett«  wri 

9)  »der«  yorl.             10)  »ins«  vorl.             11)  »wlrtheln«  vorl.  111)  >o4sUvo<  ^ri 
13 j  »Margiuis«  yorl. 
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prelatis,  archipresbiteris  et  camerariis  ac  plebanis  et  specialiter  arcbi- 
preabiteriB  et  camerariis  Bediam  Bostorff  et  EYedeberg  ae  plebanis 
ibidem  necnon  in  Franckenf&rd,  in  Oeylnhüsen,  in  Minczenberg  et  in 
Hanaftwe,  in  Wnnecke,  in  Rückingen  et  in  Rüdenkeim  ecclesiaram 
plebanis  sen  viceplebanis  aliisqne  plebanis  et  divinonim  rectoribus  ac 
elerieis  et  notariis   pnblicis  qnibnscnmqne  per  ciritatem  et  diocesim 
MAguRÜnensem  et  alias  nbilibet  constitntis,  ad  qnos  presentes  nostre 
littere  perrenerint,  salntem  in  domino  et  mandatis  nostris,  ymmo  yerins 
apostolicis  firmiter  obedire.    Qaamvis  iam  dudum  qnondam  dominus 
Petras  predecessor  noster  venerabilis  nobilem  domicellnm  Ulricum  do- 
minum in  Hanau^  et  lohannem  de  Rüdenkeim  militem  commorantem 
in  Rückingen   exoommunicayerit  et  aggravayerit  ac  alias  in  tantum 
contra  ipsos  processerit,  quod  in  ipsorum  et  cuiuslibet  eorum  presencia 
eessari  mandaverit  ab  of&ciis  penitus  divinorum  pro  contumacia  ad 
>  instanciam  venerabilis  patris,  domini  lohannis  abbatis  monasterii  sancti 
lacobi  extra  muros  TA&gimtinenses  predictos,  prent  hec  et  alia  in  ipsius 
quondam  domini  Petri  litteris  et  processibus  contra  dictos  reos  con- 
inncthn  et  divisim  emissis  et  emanatis  nobisque  exhibitis  et  ostensis 
et  edam  debite,  nt  nobis  apparuit,  executis  yidimus  plenius  contineri, 
\  dicti  tamen  rei  spretis  et  yilipensis  huiusmodi  sentenciis  et  processibus 
in  eisdem  temere  persordesoentes  neque  curantes  se  ab  eisdem  absolvi, 
unde  nos  radone  dicti  nostri  officii  necnon  dignitatis  et  subdelegacionis 
eomm  occasione  per  prefatum  dominum  decannm  in  nos  ut  prefertur 
£eicte  et  translate  ad  supplicacionem  prenominati  domini  abbatis  actoris 
( nobis  desuper  factam  contra  ipsos  reos  et  eorum  quemlibet  ut  tenemur 
rigidius  procedere  yolentes,  ut,  qnos  timor  dei  a  malo  non  reyocat,  sal- 
tem  coherceat  seyeritas  ecclesiastice  discipline.    Quocirca  yobis  et  cui- 
libet  yestrum,  prout  requisiti  fueritis,  sub  pena  excommunicacionis  late 
sentende,  canonica  tamen  monidone  premissa,  ita  eciam,  quod  in  hiis 
I  exequendis  alter  alterum  non  respiciat  yel  expectet  nee  unus  per  alium 
se  exeuset,  firmiter  et  districte  precipiendo  mandamus,  quateuus  ac- 
Gedentes  personaliter,  quo   propterea  fuerit  accedendum,  memoratos 
reos  et  eorum  quemlibet  iuxta  modum  premissum  excommunicatos  et 
aggrayatos  publice  nundetis  cessantesque  et  eessari  facientes  ut  prius, 
s  qnamdiu  dicti  rei  yel  alter  eorum  in  yestris  ecclesiis  parrochialibus  et 
eapelUs  presens  fuerit,  moram  traxerit,  larem  foyerit,  domicilium  yel 
receptaculnm  habuerit  aut  iurisdiccionem  de  iure  yel  de  facto  exer- 
euerit,  et  post  ipsorum  et  cuiuslibet  eorum  abinde  recessum  per  tri- 
duum  ab  officiis  penitus  diyinorum.    Cum  yero  nostra  mandata  propter 
A  potenciam  et  tyrannidem  dictorum  reornm  necnon  yiarum  discrimina 
ac  alia  pericula  et  incursus  hominnm  pro  ipsorum  execucione  facienda 

42* 
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ad  Yos  et  vestra  loca,  qaod  dolenter  refeiimiiB,  oomode  et  absqoe 
periculo  deferri  non  poBSuot,  vobis  igitnr  et  yestrum  coilibet  pront 
snpra  precipimus  et  mandamus,  si  dicti  rei  yel  alter  eoriiin  sie  ligatiu 
in  haiasmodi  nostris  sentenciis  per  quindenam  animis  quod  absit 
temere  perBeyeraverint  indaratiB,  extane  eadem  quindena  lapsa  in  pre-  i 
Beneia  dictorum  reoram  Bio  ligatonun  et  poBt  ipBonun  et  cmBslibet 
eornm  abinde  ut  prefertar  receBBum  ceBseÜB  et  eessari  faciatiB  ab 
offieÜB  diyinoram  per  Bex  dieB  immediate  fleqaentes.  Si  yero  sepe- 
dicti  rei  yel  alter  eomm  in  dictiB  noBtriB  BenteneÜB  per  aliam  qninde- 
nam,  dictam  quindenam  immediate  Bequentem,  animiB  qnod  absit  temere  ü 
et  miserabiliter  perBeyerayerint  induratiB,  eztonc  creBeente  contitmacia 
merito  crescere  debet  et  pena;  yoMb  nt  snpra,  dicta  tarnen  eanonica 
monicione  premisBa,  preeipiendo  mandamnB,  qnatenns  eoadem  reoB  et 
eomm  qnemlibet  per  modnm  aggrayaeioniB  nt  prins  exeonunnnieatoB 
et  a[ggray]atoB  ao  ab  omnibnB  ehriBtifidelibnB  arcins  eyitandos  et  eri-  u 
tandum  (?),  nbi,  qnando  et  qnocienB  opnfi  fnerit,  pnblice  nnndetis.  Ces- 
BanteB  qnoqne  et  eeBBari  facientes  inxta  modnm  premisBnm,  qoamdii 
dicti  rei  yel  alter  eornm  nt  prefertnr  in  yestriB  ecelesiifly  parrodiüs 
yel  cappelliB  ant  eornm  terminiB  preBenB  fnerit,  moram  traxerit,  diymi- 
eilinm  yel  receptacnlnm  habnerit  ant  inriBdictionem  de  inre  yel  den 
faoto  nt  prescribitar  exercnerit,  et  poBt  ipaomm  et  cninBlibet  eorom 
abinde  receBsnm  per  noyem  dieB  ab  of&cÜB  penitns  diyinomm«  Qoe 
qnidem  diyinornm  officia  nt  sie  per  noB  snBpenBa  yolnmns  per  yos  el 
qnemlibet  yeBtmm  inxta  modnm  et  formam  pretactam  firmiter  et  ia- 
yiolabiliter  obseryari  tamdin,  donec  de  relaxacione  sentenciamm  hniiiB-  2S 
modi  yobiB  constiterit  eyidenter  ant  alind  a  nobiB  receperitia  in  mao- 
datnm.  Reddite  litteras  sigillis  yoBtriB  BigillataB  in  Big^inm  execneionis 
per  yoB  yel  alternm  yestrnm  fideliter  facte  pena  snb  prenotata.  Datom 
anno  domini  M^  GCG^  nonagesimo  sexto,  IL  non.  SeptembriB. 

Darunter  von  anderer  gleicJtzeitiger  hand:  Effeetns  hidiist 
procesanB  est,  nt  cesBetnr  ab  officÜB  diyinornm  in  prefleoda 
nobilis  domicelli  Ulrici  domini  in  Hananwe  et  lohannia  de 
Bndenkeym  militia  dndnm  excommnnieatomm  a  nobis  pro  eoB- 
tnmacia  ad  instanciam  yenerabilis  patria,  domini  lohannia  ab- 
batia  sancti  lacobi  extra  mnroa  Magnntinenses  et  post  ipaomm  » 
abinde  reoeeanm  primo  per  trea,  deinde  per  aex  et  demnm  per 
noyem  diea. 

Orlg.-perg.    Von  Gerlachs   spitzoyalem  Siegel  ein  brucbstück  (Marii  mit 
dem  kinde),  ein  zweites  fehlt,  ein  drittes  hat  als  bild  eine  taube  mit  beiligVB- 
schein.    Von  der  Umschrift  ist  erhalten:   in  Wachen... hen.    Hanaoer  Urkosden,  41 
S.  Jacob  bei  Mainz. 
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732.    Georg  gen.  Henne  Rusze  trägt  Philipp  VI  IL  von  Falkenstein    1396 
eine   hübe  landes  in  Ostheim  zu  lehen  auf^   weil  dieser  ihm  ge- 
stattet halte,  einen  zehnten  in  Eckenheim  zu  verkaufen.     1396 

September  \\, 

\  Ich  George,  den  man  nennet  Henne  Bnsze,  erkennen  und  dun 
knnt  nffinlich  myt  dysem  briefe^)  ynr  mich  und  alle  myn  erben,  daz 
ich  myt  wolbedachtem  mnde  rechtlichen  und  redelichen  han  ingesagt 
und  nffgegeben  und  seczen  und  geben  auch  nff  myt  crafft  dysz  hxiefs 
dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  iunchem,  iunchem  FhilippBen  von 

)  Falkenst^tn  herre  za  Minczenberg,  synen  erben  und  nakom^  eyne  hübe 
landes  arhafftes  ackers,  umb  daz  er  mir  synen  guden  wyssen  und 
wyllen  und  verhengnisze  darczu  getan  halt,  daz  ich  den  zehenden  zu 
Eckinheim  gelegin,  den  ich  von  synen  gnaden  zu  lehen  hatte,  versast 
han  dem  erbern  hern  lohan  von  Dörla  custor  des  stieffts  zu  unser 

\  frauwen  und  sancte  Georgen  zu  Francfort  vor  vierczig  gülden  Frano- 
forter  werunge.  Und  ist  auch  dye  Yorgenante  hübe  landes  gelegen  in 
der  terminie  zu  Ostheym  in  dem  Rebelinges  und  stoszet  uff  den 
Kebeler  weg  und  ist  eygen^)  und  gebet  keynen  zinsz  dan  synen 
rechten  zehenden.     Auch   han  ich  dieselbe   hübe   landes  von  myns 

» iunehem  gnaden  vorgenan^  wyderumb  zu  lehen  enphangen  und  suUen 
ich  und  myne  erben  darumb  myns  iunchem  obengenan^, .  synen  erben 
und  nakomen  verbunden  bliben  also  lange,  bisz  daz  ich  ader  myn 
erben  den  vorgenanten  zehenden  wyder  gelosen  und  quiit,  ledig  und 
losz  gemachen  und  doch  yme  zu  lehen  behalden.    So  sal  dan  dar- 

&  aflPtor,  wan  dyser  zehinden  also  geloste  und  quiit  gemacht  wird,  dyser 
^mef  keyne  crafft  und  macht  me  haben  und  dye  obengenan^e  hübe 
landes  wyder  myn  und  myner  erben  quiit,  ledig  und  losz  syn.  Auch 
weres  sache,  daz  myn  iuncher  egenant,  syne  erben  ader  nakomen 
quemen  vur  sancte  lohans  dage,  als  dem  kome  dye  worczel  ^)  brechet, 

0  myt  vierczig  gülden  der  vorgenanten  werunge  und  wulden  den  egenan- 
ten  zehenden  wyder  losen  von  hern  lohan  Dorla  vorgenan^  ader  von 
dem,  der  den  brie/^),  der  über  den  egenauten  zehenden  geben  ist,  so 
Bolden  sye  yn  den  egenanten  zehenden  widernmb  zu  stunt  zu  losen 


1)  feUt  in  der  vorl.  2)  diBB  diete  habe  eigen  lei  nnd  ausser  dem  zehnten 

^  keinen  zins  gebe,  bezeugen  am  10.  September  (domin.  post  nati^ltatem  Marie  virginis) 
Heile  Smyd,  Heinz  Rüdiger,  Herman  Seburge,  scboffen  zu  Wonnecken,  Gerlacb  ¥on 
Buchen,  tchultbeiBS  zu  Ostheym,  Wortwin  Henne,  Heinz  Keychener  nnd  Schebin,  alle 
zu  Ostheym.  Der  edele  knecht  Friedrich  tou  Garben  siegelt.  Abschrift  in  beiden  oben 
angeführten  kopialbuchem.        3)  »woozel«  Yorl.        4)  hier  fehlt  etwa:  >inne  hat«. 
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geben  ane  alle  wyderrede.  Des  zu  Urkunde  und  fester  stedikdt  so 
han  ich  George  obengenan^  myn  eygen  ingest^eZ  vor  mich  und  myi»  i 
erben  an  dysen  hvtef  gehangen.  Datum  anno  domini  M  GCC  noiia-  : 
gesimo  sexto,  feria  2^  post  nativitatem  Marie  Tirginis. 

Wlirzbnrg,  kreisarcbiv,  Falkensteiner  kopialbacb;  eine  weniger  gute  tb-  S' 
Bcbrift  im  Solmsiscben  kopialbucbe  zu  Darmstadt 


1396    733.     Eberhard  von  Rohrbach  genehmigt  als  grundherr,  dass  das 
khster  Arnsburg  den  antheil  der  heiligen  zu  Crainfeld  an  gükn 
zu  Kilianstädlen  durch  kauf  an  sich  bringe.     1396  okiober  1. 

Wir  Ebirhard  yon  Rorbach  edelknecht  bekennen  uffinlich  in  deseo  i< 
geynwurtegen  schrifften  v&r  mich,    myne  erben  und  für  alle  mjiie 
nachkommende  umb  soliche  gute,  als  dy  ersamen  geistlichen  herrea 
von  Arnsburg  und  d^  heiigen  zu  Kreyenfelt  mit  eyn  biszher  gehabt 
han,  d^  gelegen  sin  in  der  termynie  dez  dorfes  Kiliansteden  und  ge- 
hören in  den  hoff  und  gerichte  daselbs,  derselben  gute  Heyncze  Czebe  11 
vor  cziden  eyn  lantsedil  waz,  und  d^  egenanten  herren  von  Amsbvg 
umb  d^  vormunder  der  egenanten  heiigen  zu  Kreyenfelt  ^  teil  la 
denselben  vorgenanten  guten  gekanfft  haut  und  beczalet    Want  nt 
d;^8elben  gute  in  den  vorgenanten  mynen  hoff  und  gerichte,  dez  ich 
herre  bin,  gishörent,  so  han  ich  angesehen  sundirliche  andacht,  finst-  w 
schafft  und  liebe  der  vorgenanten  geistlichen  herren  von  Amsbrng 
und  der  patronen  und  bumeistere  der  egenanten  heiigen  zft  Kreyen- 
felt und  han  mit  vorbedachteme  gttden  fryen  willen  virhenget  oid 
irleubt,  virh engen  und  erleuben  in  desen  schrifften  für  mich,  myne 
erben  und  für  alle  myne  nachkommende  dez  egenanten  hofes  ^^ 
gerichtes   z&  Kiliansteden   den  abegenanten   geistliehen   herren  ^on 
Arnsburg  und  yrme  clostere,  daz  sii  der  vorgenanten  heiigen  teyl  zi 
Kreyenfelt  an  den  abegenanten  guten  gekanfft  haut  nach  uszwisni^ 
fxe  briffe ,  dy  Jn  darubir  sint  gegeben ;  und  [suUent  dazselbe*  der] 
heiigen  [teyl  zu  yrme]  teile,  daz  ist  d^  abegenanten  gftte  semenäiek,  )t 
fürwert  mee  ewiclichen  haben  und  besiezen  [geruweliche  ane  allen 
indrag,  bedräng]  adir  witderretde  myn,  myner  erben  ader  naehkcHB- 
mende  ader  eyns  Iglichen,  ane  geverde.    Auch  [haut  df  vormander 
der  egenanten  kirchen  Kreyenfelt]  daz  egenant  yr  teil  der  gftte  den 
vorgenanten  geistlichen  herren  von  Arnsburg  und  [yrme  clostere  off-s 
gelaszen  in  deme]  gerichte,  da  ez  yn  gehöret,   und  dez  vircziegen 
und  Bit  dai*^  laszen  setzen  vor  schultheiszen  und  scheffen,  also  daz 
geriechte  daselbes  [wysete,  daz]  recht  ist.    Auch  ist  geretd,  wan*  im 
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Yorgenanten  dosiere  zfl  Arnsbiirg  mit  ynne  keinem  ader  mit  ^er 
persoBen  eynre  daz  dickegenante  [gflt]  an  gerichte  nnd  an  czinsen 
D^  Belbs  fbgete  z&  ytrgen  nnd  zft  virsten,  so  snllent  nnd  mogent  si! 
und  ^  cloister  ane  witdirredde,  myn,  mjner  erben  ader  naebkommen 

h  adir  eyns  ^glichen  d^selben  gnten  eyme  andern  lyben,  wem  sil  wol- 
lent,  nmb  paeht  ader  nmb  ozynsz,  der  anch  dazselbe  gftt  sfille  vir- 
gen  nnd  yirsten  an  gerlehten,  mit  czynsen,  mit  bestebenbten  nnd  mit 
aUen  rechten ,  als  dicke  dez  not  ist,  ane  allen  kroid  oder  schaden 
der  Yorgenanten  geistlichen  herren  Yon  Amsbnrg  ader  ;^e8  cloisters. 

0  Dez  zfl  orknnde  nnd  ewegem  bekantnisze  han  ich  Ebirhard  von  Ror- 
bach  Yorgenanter  myn  eigen  ingesegil  für  mich,  myne  erben  nnd  für 
aOe  myne  nachkommende  an  desen  briff  gehangen.  Datnm  anno 
domini  M^  GGG^  nonagesimo  sexto,  ipso  die  beati  Remigii  episcopi. 

Oiig.-perg.    Bas  grfine  Siegel   ist  unbeschädigt,  aber  abgegriffen.    Lieh, 
9  AiBsbniger  Urknnden.    Die  nrkimde  ist  sohlecht  erhalten  nnd  stellenweise  gar 
nicht  oder  kaun  lesbar.   Diese  lücken  sind  ergänzt  ans  einer  1410  beglaubigten 
abschrift  in  Lieh.    Erwähnt:  Baor,  Arnsburger  Urkundenbuoh  701  anm. 


734.    Heinrich  von  Schenkwalt  und  Else  von  Haun  seine  frau    1396 
überlassen  Fritzen  vom  HuUen  die   hälfte  des  Schlosses   CUrichs" 
^hausen  und  nach  ihrem  tode   die  pfandschaft  der  andern  hälfte 
bis  zur  rückzahkmg   einer  ihnen  geliehenen  summe  geldes  durch 

die  von  Haun.     1396  november  10. 

Ich  Heinrich  von  Schenkwalt,  Else  meyn  eliche  wirthen  be- 
kennen an  diesem  o£fen  briYC  gein  allen  den,  die  ine  sehen,  boren 

25  ader  leszen  fnr  uns  und  alle  unser  erben,  das  wir  mit  wolbedachtem 
mftte  nnd  gutem  willen  Frietzen  Yom  Hütten  unserm  sone  nnd  sein 
erben  han  gesatzt  in  den  halben  teyl  unsers  schloszes  Ottershausen 
mit  aller  seiner  zttgehorend  und  notzttng,  nichts  ttszgenomen,  an 
geYcrde,  dabei  hee  und  sein  leibserben  erblich  bleiben  sollen.    Dar- 

30  umb  hee  uns  dreihundert  gülden  betzalt  hat,  domit  wir  es  furbas  ge- 
lost han  von  hem  Eberhart  Yon  Büchenawe.  Auch  sali  ich  Henrich 
Torgenanter  nnd  Else  meyn  eliche  wirtin  unser  beider  lebetage  bleiben 
bei  dem  andern  halben  teyl  des  Schlosses  Ottershausen  mit  aller 
seiner  zngehorende,  ane  gCYcrde.    Auch  ist  geret,  wers,  das  wir  beide 

35  von  todes  wegen  abegingen,  do  gott  lange  für  sei,  so  sali  Fritz  Yor- 
guanter  den  andern  halben  teyl  mit  aller  seiner  zngehorende,  als  Yor- 
geschrieben  stehet,  den  wir  gelassen  betten,  ynne  habe  für  die  Yor- 
gnanten  dreihundert  gülden.    Wers  auch,  das  meyn  Yorgnanten  Elsen 
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brader  ader  braderkinde,  mit  namen  der  Yön  Haane,  den  halben  t/ej]j 
den  wir  gelassen  betten,  wan  wir  nomer  werin,  lose  wolden,  welch» 
iares  sie  dan  qnemen  mit  den  vorgnanten  dreihundert  galden  yier- 
tzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  ader  nff  sant  Peters  tag, 
so  solte  der  yorgnante  Fritz  ader  sein  erben  ine  ader  iren  erben  das  s 
halbe  teyl  des  vorgnanten  schlosz  mit  seiner  zngehorende  wieder  zu 
losen  gebe,  ane  wiederrede  nnd  ane  geverde.  Auch  welohes  iares 
sie  den  widerkanff  also  thun  wallen,  so  snllen  sie  es  im  ader  sdi 
erben  knntlich  zwene  monet  vor  sant  Peters  tage  kathedra  nflbsgeL 
Aueh  welches  iares  die  losung  nff  die  vorgnante  zeit  nieht  geschee,  l# 
so  snlde  die  galde,  schare  und  versatznng  nff  das  iar  verfallen  seb. 
Auch  hat  er  nns  besnndem  dartza  zweihundert  gnlden  geUihen,  da- 
von wir  im  ierlich  von  nnserm  halben  teyl  zwentzig  gnlden  geldea 
reichen  und  gebe  sollen  nff  sant  Michels  tag.  Welches  iares  des 
nicht  geschee,  so  mochte  he  ader  sein  erben  zu  nnserm  halben  tejd  is 
grieffen  und  daruff  uffheben,  wo  wir  das  do  betten,  fttre  die  gnlde 
also  lange,  bis  das  die  gulde  uszgericht  wurde  und  betzalt,  an  Tas& 
und  der  unsem  zorn  ader  hindemis.  Auch  ist  geret,  were  es,  das 
die  zweihundert  gülden  als  lange  blieben  stehen  und  nicht  betialt 
wurden  bei  unser  beder  lebetagen,  so  sollen  die  zwentzig  galdei29 
geldes  ab  sein  und  solde  der  egnante  Fritze  und  sein  erben  die  zwei- 
hundert gülden  Bchlaen  zu  den  vorgnanten  dreihundert  gülden  uff  das 
vorgnante  schloisze  und  das  dafure  als  lange  inhabe  mit  aller  seiner 
zugehorend  und  nutzung,  bis  ym  die  glech  wol  und  gantz  b^zatt 
worden,  als  die  fordern  dreihundert  gülden,  ane  geverde  und  aaes 
argelist  Auch  wan  wir  im  die  zwentzig  gülden  geldes  gegeben  und 
betzalen,  so  sollen  wir  unbedrungen  sein  umb  die  zweihundert  gold^ 
wir  mochten  sie  danne  woel  betzale  ader  wer  uns  guter  wille,  aa 
geverde.  Auch  ist  geret,  wer  is,  das  der  vorgnante  Fritze  ane  leib»- 
erben  abeginge,  so  solden  sein  erben  den  vorgeschriben  von  Hone» 
ader  iren  erben  das  vorgnante  slosze  gutlich  und  gantz  wiedergeben 
mit  aller  seiner  zugehorung  für  die  vorgnanten  fnnffhundert  golden, 
ane  alle  wiederrede,  welches  iares  sie  domit  quemen  uff  die  vorgnnste 
zeit,  und  das  schlos  mit  seiner  zugehorung  nicht  erblich  behalde,  an 
geverde.  Des  alles  zu  bekentnis  und  warem  Urkunde  hau  ich  Henrich  3S 
von  Schenkwalt  obgnanter  und  Else  meyn  eliche  wirten  unser  beider 
ingesiegel  an  diesen  brive  gehangen  vestclich  besiegelt  Datum  anao 
domini  M  CGC  nonagesimo  sexto,  in  vigilia  Martini  episcopi. 

BüdingeD,  Huttisches  kopialbuch  f.  119^. 


1396  november  11  —  1396  Doyember  24.  gg5 

735.    Rudolf  von  Bleychinbach  und  Henne  Schellerysz   der  die    ^^^^ 
bekennen,   dass  Ulrich  von  HanoT  ihnen  die  zu  Michaelis  fälligen 
hundert   fünfzig  guUen    mit   ihrer  Zustimmung  erst  jetzt  gezahlt 
habe  und  die  übrigen   hundert   fünfzig  gülden  kommende  ostem 
'^entrichten  soUe.     1396  ipso  die  beati  Martini  ep.,  november  11. 

Orig.-pap.    Siegel  mit  papierdecke  I  andeutlich,  II  sparren  mit  tnrnier- 
kragen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  and  Fehden. 


736.    EdelinL  wittwe  Heinrichs  von   Hattstein^  und  ihre  kinder    1396 

nAv    ^A 

tragen  dem  stifte  Fulda  vier  morgen  wiesen  in  Sulzbach  zu  hhen 
)  auf  als  ersatz  für  das  verkaufte  fischw asser  in  Praunheim.   1396 

november  24. 

leh  Edelind,  vor  zidin  hem  Heynriohs  von  Haczestetn  seligen 
rytters  eliche  wirten,  Gorge,  Heynrich,  Cüne  und  Gele,  ir  kinde,  be- 
kennen in  diesem  bryeffe  yor  uns  und  alle  unsir  erben:   alsoliche 

5  gonst  und  wirhangnosze,  als  der  erwirdige,  in  got  fatir  und  here,  her 
lohan  apt  dez  stiftis  zft  Fulde,  unsir  liebir  genedigir  here,  uns  gedan 
hat  vor  sich  und  sine  nachkomendin  und  uns  gegonit  und  wirhengit 
hat,  daz  wir  vor  eygen  wirkauft  hau  frauwin  Angenese,  etwan  eliche 
Wirten  hem  Damen  seligen  Yon  Prunnheim,  und  yeren  erbin  ein  fisze- 

0  waszir  gelegen  zu  Prunnheim,  und  get  ane  an  dez  yorgenanten  hem 
Damen  molin  an  dem  were  und  get  an  den  Buminfal,  daz  da  yon 
dem  yorgenanten  unserm  gnedigen  heren  und  syme  stifte  zu  lehene 
rorit  und  ierlich  also  gut  ist  als  drüi  phunt  heller  geldis,  dargene  hau 
wir  yor  uns  und  ^)  alle  unsir  irben  dem  obegenanten  unserm  liebin 

5  gnedigen  heren  und  syme  stifte  uffgebin  und  gebin  uff  Iflttirlichen 
und  ebcligen  mit  diesem  ufin  bryefe  yier  margen  eygener  wiesin, 
die  da  gelegen  sin  in  dem  felde  zu  Sulczbach  undewendig  hem  Echarte 
yon  Elkirhusen  rytter  wiesen,  die  unsir  fry  eygen  sin  und  ierliche 
also  gdt  adir  beszir  sin  als  ses  g&lden  geldis.    Und  han  dieselbin 

0  wiesin  wiedir  umbe  yen  enpangen  und  enpahin  sie  mit  diesem  uffin 
bryeffe  zu  rehtem  manlehene  yon  dem  obegenanten  irwirdigen,  unserm 
liebin  genedigen  heren  und  syme  stifte  und  suUin  wir  und  unsir  erbin 
dieselbin  wiesin  fürbacz  zu  lehin  han  yon  dem  obegenanten  stifte  und 
Bullin  und  wollin  yeme  darambe  wirbündin  sin,  alse  manne  irme  heren 

s  bilehe  und  zu  rehte  sin*  sollin.    Zti  erkunde  allir  diesir  yorgeschrebin 


1)  im  originale  doppelt. 
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dinge  gebin  wir  diesen  nffin  bryff  besiegelt  myt  Gleylingis  'ukgesiegd 
Yon  Altheim,  myner  swestir  sone,  der  vor  mich,  Edelinde  und  Gdin 
myne  dohtir  yorgenant  und  nnsir  erbin  besiegelt  bat  nmbe  onsbr  bede 
willin,  wan  wir  eygens  inge%t€ffeh  nit  enhan;  dez  ieh  G^iMng  Tor- 
genant  mich  irkennen,  daz  ich  myn  mgesiegel  nmbe  bede  willin  der  s 
Yorgenanten  Edelinde  myner  momen  nnd  Gelin   myner   nyStiln  la 
diesen  bryff  han  gehangen.    Und  ich  Gorge,  Heynrich  nnd  C&ne  ge- 
bradir  von  Haczestein  irkennen  uns,  daz  wir  nnsir  eygene  ingpaiegd 
vor  nns  und  vor  alle  nnsir  erbn  an  diesen  bryff  han  gehangen  zn  ge- 
zngnosze   diesir   obegenanten  dinge  nnd  festliche.    Der  geben  wart  M 
nach  gadis  gebnrth  drnczehinhundirt  iar  nnd  in  dem    sesseondnim- 
czigesfen  iare,  nff  senthe  Eattrynen  abint  der  heiigen  iuncfranwin. 

Orig.-perg.  Siegel  I  besohSdigt,  zeigt  ein  hirschgeweih;  II  und  IV  grta, 
gut  erhalten,  zeigen  drei  rechtbalken;  III  fehlt.  Marburg,  Fnldieehe  Lehellil^ 
künden.  Ein  ungenauer  auszug  (zu  1395  nov.  25)  in  Schannat,  Glientela  Fnld.  301. 1| 

1396.    737.    Kloster  Meerholz  darf  einen  mühlgraben  in  Niedermitiku 

anlegen.     1396. 

Den  closterinngfranen  [zn  Merolz]  wird  zngelasen,  einen  graboi 
durch  eines 'andern  gut  zn  machen  nnd  zu  halten,  damit  daz  wasso 
zu  der  mnhln  zn  Mittlau  gefuhret  werde.     1396.  ü 

Büdingen,  repertorium  des  klosten  Meerholz  yon  etwa  1600. 


febr.  7. 


738.  Johann  von  henburg  und  Margaretha  seine  fr  au  gdokat^ 
bis  zur  rückzahlung  einer  ihnen  geliehenen  summe  die  sladt  G^ 
hausen  bei  ihren  gnaden^  freiheiten  und  altem  herkommen  zu  hi- 
sen,  ihnen  rechtshülfe  und  beistand  zu  gewähren.   1 397 /e6rtiar  7.  is 

Wir  lohann  von  Ysinborg  herre  zu  Büdingen  nnd  wir  Margaiete 
sin  eliche  hu^frautoe  irkennen  ynr  nns  und  nnser  erben  mit  dfsem 
nf&n  brife  vor  allin  den,  dy  yn  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir 
rechter  und  redelicher  schult  schuldig  sin  den  erbem  nnd  wisen  Indes, 
burgermeistem,  scheffen,  rad  nnd  der  stad  zU  Geilnhnsen  sehshund^  3i 
gülden  gud  von  gulde  und  swere  an  gewichte,  die  sie  nns  gutUcli 
geluhen  und  beczalt  han.  Und  ist  in  eyner  frttntschafft  zusehen  vbs 
und  unsern  erben  und  mit  yn  geret,  als  lange  wir  odir  unser  eito 
dy  obgenanten  somme  geldis  inne  han,  daz  wir  nnd  nnser  erben 
sollen  und  wollen  sie  laszen  bliben,  als  hemoch  geBchriben  stet,  \än 
gnaden  und  friheiden  und  bii  aldem  herkommen,  als  sie  von  alden  (!) 
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berkommen  sm,  und  BoUen  and  wollen  wir  and  anser  erben  nit  ge- 
staden  in  allin  ansem  gerichten,  sloszen  and  landen,  daz  ^and  äff 
ir  lyp  oder  gad  darinne  clage  oder  daz  sie  ymand  bekammer  oder 
offhalde,  an  allis  geverde;  and  wo  isz  darüber  geschee,  daz  wollen 

5  and  sollen  wir  oder  nnser  erben  bestellen,  daz  daz  abe  sii  and  sal 
yn  keinen  schaden  brengen.  Aach  sollen  wir  oder  anser  erben  mit 
allen  ansern  amptladen  bestellen,  obe  die  von  Qeilnhosen  oder  die 
iien  za  den  ansem  icht  zuzusprechen  betten  odir  yn  die  icht  schnldig 
weren,    daz  yn   anverzogenlichen   rechtis  gehnlffen  werde  an  allen 

io  verzttg,  wann  sie  oder  ir  gewissen  boten  irfordem,  and  darabir  sollen 
de  anch  die  unsern  nyrgen  me  darambe  mit  geystlichem  geriohte  be- 
krttden.  Aach  ensoUen  wir  oder  anser  erben  in  allen  unsern  sloszen 
oymand  hasen  oder  enthalden,  der  yr  fyend  sii,  and  sollen  aach  keym 
ir  fyende  geleyde  geben  darinne,  wann  sie  ans  die  verkOnden,  an 

15  ge?erde;  isz  were  dan,  ab  fryhofe  bii  ans  weren  oder  ab  wir  aach 
Bast  ymand  anders  bii  ans  tage  za  leysten  betten,  do  mochten  wir  yn 
wol  geleyde  geben ,  *  bis  daz  die  tage  geleystet  warden,  an  geverde. 
Weres  aach,  daz  keyn  nnser  manne  oder  bargmanne  za  den  von 
Geilnhasen  icht  zuzusprechen  hetten,   verboden  dan  die  von  Geiln- 

M  hasen  ires  rechten  geyn  den ,  dy  sie  ansprechen ,  an  ans  lohan  von 
Isinborg  herren  za  Badingen  oder  an  ansem  erben  za  bliben,  za 
geben  und  ztL  nemen,  welcher  daz  von  yn  verslttge  and  yn  des  usz- 
ginge,  den  odir  d;^  sollen  wir  nit  hasen  oder  wider  sie  enthalden  in 
keynen  ansem  sloszen.    Isz  sollen  aach  die  von  Geilnhasen,  ir  bar- 

t5  gere  and  alle  die  iren  in  allen  ansern  sloszen,  landen  and  gerichten 
eyn  gad  siecht  geleyde  han,  azgenommen  nagerechte  lade,  mit  den 
sal  daz  gerichte  sinen  gang  haa.  Auch  weres,  daz  wir  oder  unser 
erben  keyne  anser  slosze  odir  gerichte  Ycrphenten,  verseszten  oder  in 
keyne  ander  band  verwenten,  do  sollen  und  wollen  wir  bestellen,  daz 

30  die  von  Geilnhasen,  ir  bürgere  and  daz  ir  darinne  bliben  sollen,  als 
Yorgeschrti^  stet.  Wann  auch  die  von  Geilnhusen  uns  bidden  uff 
ir  tage,  dy  sollen  und  wollen  wir  yn  getmwelich  helffen  leisten  uff 
ansem  schaden  und  ir  koste;  isz  enbeneme  uns  dann  solich  unmüsz, 
daz  wir  daz  nit  getun  künden,  so  sollen  wir  yn  die  unsern  schicken 

S5  in  derselben  masze,  als  yorgeschrtien  stet.  Auch  za  welcher  ziit  wir 
oder  unser  erben  den  von  Geilnhusen  die  obgenante  somme  geldis 
beczaln,  so  sollen  sie,  die  iren  und  ir  gud  doch  bliben  in  allin  unsem 
sloBzen,  landen  und  gerichten,  als  vorgeschni^n  stet,  von  dem  tage 
an,  als  dy  bezalunge  geschieht,  eyn  halb  iar  gancz  usz,  an  allis  ge- 

40  verde.  Auch  sollen  wir  lohan  yon  Isinborg  herre  zu  Büdingen  und 
n[n8er]  erben  der  von  Geilnhusen  schaden  warnen  und  ir  bestis  ge- 
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trnwelich  werben,  verre  als  wir  daz  mit  [ereD  g]etan  mögen,  an  ge- 
verde.  Alle  yorgeschrti^  artikel  semetlieh  und  iglichen  besnndera 
reden  wir  lohan  von  [Isinburg  herre  za]  Bndingen  vttr  uns  nnd  miaer 
erben  in  guden  tmwen  nnd  bii  den  eyden,  die  wir  [dem  hdlges 
romiseh]en  riebe  getan  ban,  stede  nnd  feste  zn  balden,  an  alliriey  } 
geverde.  Des  zu  nrkünde  [nnde  vester  stedikeyt  ban]  wir  lohan  Yon 
Isinbnrg  berre  zn  Büdingen  und  wir  Margaretba  sin  eliehe  [bnazfranwe 
unser  ingesiegel]  vur  uns  und  unser  erben  an  dysen  briJBT  tun  henken. 
Datum  et  actum  [anno  domini  millesimo  tricentesimo  nonagesi]mo  sep- 
timo,  in  erastino  Dorotbee  martiris  et  yirginis.  tl 

Grelnhausen,  kopialbuoh  des  herm  konsuls  Becker;  hier  ist  ein  stttek  das 
Pergamentes  ausgerissen.  Die  durch  eckige  kUmmem  bezeichneten  Ificken  siad 
ergänzt  aus  einer  beglaubigten  abschrift  yon  1498  jnni  8,  perg.,  Hanauer  Urkn- 
den,  Stadt  Gelnhausen.  Eine  schlechtere  abschrift  des  16.  Jahrhunderts  in  Maer. 
161  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt.  —  Die  gegenerklämng  Gelnhausens  findet  15 
sich  in  der  Darmstädter  handschrift  und  schlechter  in  Bernhards  abschriften  am 
dem  Geinhäuser  Bothen  Buche  in  Marburg,  Hanauer  Akten  Rep.  £  H  44  nr.  1(3. 


1397    739.     Ulrich  und   Else   von  Hanau   und   Reinhard  und  Johatm 
'  von  Hanau  schliessen  mit  Gelnhausen  einen  freundschaftsbund  wU 

zuvor  die  von  Isenburg.     4  397  april  1.  ^ 

Wir  Ulricb  berre  zu  Hanauwe^],  wir  Else  sin  eliebe  busfrauwe, 
wir  Reinbard  und  wir  loban  bem  zu  Hananwe  erkennen  uns  of&nlich 
mit  diesem  briefe  für  uns^},  vor  alle  unser  erben  und  nacbkommea 
vor  allen  luten,  die  yn  sebin  oder  boren  lesin,  daz  wir  reebter  und 
reddelicber  scbolt  unverscbeidenlicb  und  unser  keynre  sieb  mit  siner» 
anczal  nit  abeczuscbeiden  sobuldig  sin  den  erbem  wisen  luden,  buiger- 
meistem,  sebeffen  und  rad  und  der  stad  Geylnbusen  czwolff hundert 
guldin,  gut  an  golde  und  swere  an  gewichte,  die  sie  uns  gütlichen 
geluben  und  beczalt  ban.  Und  ist  in  eyner  fruntscbafft  czuseben  uns 
und  unsern  erbin  und  yn  geretd:  als  lange,  als  wir  oder  unser  erben  ai 
die  obgenante  somme  geldis  ynne  ban,  daz  wir  und  unser  erben  sollen 
und  wullen  sie  laszen  bliben,  als  bemaeb  gescbriben  steet,  bii  gnaden 
und  bii  fribeiden  und  bii  all  dem  ^)  herkommen,  als  sie  von  alder  her- 
kommen sin.  Und  sollen  und  wullen  wir  oder  unser  erben  niit  ge- 
stadin  in  allen  unsern  gericbten,  sloszen  oder  landen,  daz  ymant  off  tt 
ir  lip  noch  gut  clage  oder  daz  sie  ymant  bekommer  oder  offhaldei 
an  allez  geferde.  Und  wo  ez  darüber  gescbee,  daz  sollen  und  wullen 
wir  bestellen,  daz  daz  abe  sii,  und  sal  yn  keynen  schaden  brenges. 

1)  Heynauwe  A.        2)  and  6.         3)  aldem  B. 


I 
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Aucli  sollen  wir  mit  allen  amptladen  bestellen,  ob  die  von  Geilnhasen 
oder  die  yren  zn  den  unsem  icht  zu  sprechen  betten  oder  79  die  icht 
schuldig  weren,  daz  yn  nnyerczogenlich  rechte«  ^)  gehol£fen  wnrde  an 
allen  yirezog,  wan  sie  oder  ire  gewissen  boden  daz  erfordern.    Und 

5  darüber  aneh  sollen  sie  die  unsem  nirgen  me  darambe  niit  kroden^) 
mit  geistlichem  gerichte.  Aach  en^jsoUen  wir  in  allen  unsem  sloszen 
niemant  hnsen  oder  enthaldin,  der  ir  fiend  sii  nnd  sollen  auch  keynen 
yren  fienden  geleide  gebin  darynne,  wan  sie  die  uns  yirkonden  ane 
geyerde;  esz  were  dan,  ob  friihofe^)  weren  bii  uns  oder  ob  wir  tage 

10  by  nns^)  betten  zn  leisten ,  da  mochten  wir  yn  wol  geleide  geben, 
biaz  daz  die  tage  geleistet  wurden,  ane  geyerde.  Werez  auch,  daz 
keyn  unser  manne  oder  burgmanne  zu  den  yon  Geilnhusen  icht  zu 
sprechen  bette,  bodin  dan  die  yon  Geilnhusen  ires  rechten  geyn  den, 
die  sie  ansprechen,   an  uns  Ulrich,    an  uns  Reinhard   und   an  uns 

15  lohann  hem  zu  Hanauwe^)  oder  an  unsem  erben  zu  bliben,  zu  geben 
und  zu  nemen,  welcher  daz  yon  yn  yirsluge  und  yn  des  uszginge, 
den  oder  die  sollen  wir  nit  husen  oder  witder  sie  enthaldin  in  keynen 
unsem  sloszen.  Esz  sollen  auch  die  yon  Geilnhusen,  ire  bürgere  und 
alle  die  yren  in  allen  unsem  sloszen,  landen  nnd  gerichten  eyn  gut 

10  siecht  geleide  hau ,  uszgnomen  ungerechte  ^)  lüde ,  mit  den  sal  daz 
gerichte  sinen  gang  hao.  Auch  werez,  daz  wir  oder  unser  erben 
keyne  unser  slosze  oder  gerichte  yirphenten,  yirseszten  oder  in 
keyn  ander  band  yirwenten,  yirphant,  virsaszt  oder  in  eyn  ander 
haut  gewant  betten,   da  wuUen  und  sollen  wir  bestellen,   daz  die 

K5  yon  Geilnhusen,  ire  bürgere  und  daz  ire  da  ynne  bliben  sollen,  als 
yorgeschriben  steei  Auch  sollen  und  wuUen  wir  die  yon  Geiln- 
huBen,  ire  bürgere  und  ir  gut  laszen  bliben  und  bestellen,  daz  sie 
bliben  in  dem  Grindauwer  gerichte,  als  unser  yatter  seliger  yn  yir- 
schriben  und  yirsigelt  had  für  sich  und  sin  erben,  nach  lüde  des 

30  briefes,  den  sie  damber  ynne  hau.  Auch  sollen  und  wollen  wir  mit 
allen  unsem  amptluden  bestellen,  ob  die  yon  Geilnhusen,  ire  bürgere 
oder  die  yren  geylet  oder  geiaget  wurden,  daz  sie  in  allen  unsem 
sloszen  ingelaszen  werdin,  ane  geyerde.  Wan  uns  auch  die  yon 
Geilnhusen  bitden  off  ire  tage,  die  sollen  und  wullen  wir  yn  getruwe- 

35  lieh  helffen  leisten®]  uff  unsem  schaden  und  off  ire^)  koste,  ez  be- 
neme  uns  dan  sotan  unmusze,  daz  wir  daz  niit  gethun  konden,  so 
sollen  wir  yn  die  unsem  schicken  in  derselben  masze,  als  yorge- 
schriben steet.    Werez  aber,  daz  wir  ader  unser  erben  den  yon  Geiln- 

1)  rechts  A.        I")  »bekindea«  statt  »niit  krodenc  A.        3)  fehlt  in  6.        4)  flr- 
40  hSife  A.       5)  »by  uns«  fehlt  in  B.       6]  Ueyn*aw  A.       7)  nngerechtei  B.       8j  fehlt 
in  B.        9}  nnser  B. 
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husen  die  obgenante  Bomme  gelts  beczelten,  so  sollen  nnd  wollen  ws 
sie,  die  yren  und  ir  gut  doch  laszen  bliben  in  allen  nnsem  geriebtes, 
sloszin  und  lande,  als  yorgeschriben  steet,  von  deme  tage  an,  ab  die 
beczalnnge  geschieht,  eyn  gantz  halb  iar,  an  alle  geferde.  und  ssI 
die  beczalnnge  des  geldes  gescheen  in  der  stat  G^ilnhnsen.  Aneh  s 
sollen  wir  Ulrich,  wir  Reinhard  nnd  wir  lohan  hem  zn  Hanaawe*) 
nnd  nnser  erben  der  von  Geilnhnsen  schaden  warnen  nnd  ir  bestes 
getrnwelichen  werbin,  als  verre  wir  daz  mit  eren  getnn  mogra,  ane 
geferde.  Alle  yorgeschriben  artickel  sementlicben  nnd  iglichen  be 
sonder  redden  wir  Ulrich,  wir  Reinhard  nnd  wir  lohan  hem  zu  Hir  t« 
nanwe  ^)  für  nns  nnd  nnser  erben  in  guten  truwen  stede  nnd  feste  n 
halden  und  off  die  eyde,  die  wir  dem  heiligen  romschen  riebe  nsd 
allen  nnsem  hem  gethan  han,  ane  geferde.  Und  daz  alle  diese  ?<8^ 
geschriben  stucke,  punthe  und  artickel  sementlich  und  ir  iglicber  be- 
sonder yon  nns,  nnsem  erben  nnd  nachkomen  stede  nnd  feste  gehaldin  » 
sollen  werdin,  als  yorgeschriben  steet,  so  han  wir  Ulrich  herre  n 
Hananwe  ^)  yor  uns,  unser  elichen  husfirauwen  yorgeschriben  und  ta 
unser  erben  unser  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff  thun  hengken.  Und 
wir  Reinhard  und  lohan  herren  zu  Hananwe  ^)  had  auch  nnser  iglicber 
sin  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken  zu  gantzer  sioheibcäd  M 
aller  obgeschribener  dinge.  Dieser  brieff  ist  gegebin,  da  man  zsite 
nach  Christi  geburte  draczehinhundert  iare  darnach  in  dem  siebinimd- 
nunczigisten  iare,  off  den  sontag  zu  mittefasten,  so  man  singet  letne 
Ihemsalem.'T^Und|ich  Heinrich  Meyse  schultheisz  zu  Geilnhnsen  etc. 

Der  druck  in:  Wahrhafte  und  wohlgegründete  VorBtellung,  das«  Grelnbauen  8 
eine  Reichs  Stadt  geblieben  48  (A)  geht  auf  das  original  zurück,  ist  aber  meb- 
fach  modemislrt  Daher  ist  dem  vorstehenden  drucke  die  abschrift  im  Haaaur 
Bothen  kopialbnche  f.  183  (B)  au  gründe  gelegt,  die  dem  original  seitlich  otte 
steht  Der  druck  Lünigs,  Beichsarchiv  X  800  wiederholt  A.  Der  am  schliuie 
genannte  schnltbeiss  H.  M.  wurde  1405  von  k.  Ruprecht  seines  amtes  entsetst  ^ 
Wahrh.  und  wohlgegr.  Vorstellung  30. 


1397    740.     Walter   von    Vilwile  verpflichtet   sich^  nichts  gegen  Ulrick 
'  von  Uanauwe  zu  unternehmen^   er  habe  denn  zuvor  die  ihm  ge- 
gebenen achtzig   gülden   zurück  gezahlt.     1397   sabbato  die  onU 

Walpurgis,  april  28.  * 

Marburg,  Hanauer  kopialbnch  VI  f.  25 ▼. 


1)  Heynauw  A. 


1397  mad  3  —  1397  mai  14.  g^j 

741.     Wilhelm  abt  von  Schlüchlem  fordert  von  der  stadt  Frank-    1397 

'  mtt  3. 

fürt  ersatz  für  kriegsschaden.     1397  mai  3. 

Wflhelmns  abbas  in  Slftchtern. 

Unsim  fiüntlichtn  grtz  bevor,  er  bnrgermeyster  und  raid.    Als  ir 

» und  äf  üwem  nz  ftwem  slüBcze  zu  Franckeford  nns  nnde  nnserm 

stiffte  sehedelichtn  yirdirpliehm   schaden  gef&get  nnd  gedan  hat  yn 

der  Wederwe  y  do  ir  myt  dem  edeln  iunchem  Ulrichen  hem  z&  Ha- 

na&we  yn  krfge  wart,  an  brande  nnsem  eygen  hoffen  nnde  gülden, 

lenten  nnd  g&ld^,  als  wir  des  nnbesorget  Tor  nch  wären,  nnde  meyneni 

^  daz  wir  daz  nm  nch  nnde  dy  ftwem  nyt  vird^et  haben  noch  ungern 

Tirdfnen  wolden,  begem  wir,  daz  uwer  wysheyt  uns  nnde  nnserm 

stiffte   soUch^   schaden  kere  an*   vorder  manunge.     Geschehe   des 

nicht,  so  dftchte  uns,  daz  uns  ung&tlichen  von  nch  geschehe  unde 

solden  wir  me  darumme  schriben  unde  darzü  d&u,  daz  deden  wir  un- 

^gem  unde  weren  iz  lyber  ober.    Uwer  geschrybtn  antwort.     Gebin 

ondir  nnserm  secrete,  nonagesimo  septimo,  in  invencione  sancte  crucis. 

Den  erbem,  wysen,   klAgen  luden,    burgermeystem  unde 

rade  der  stede  zu  Frankenford,  unsem  g&den  frunden,  detur 

li/tora. 

\  Orig.-pap.  Briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Hglb  B  5  vol.  III 
f.  3.  —  Darauf  antworten  diese  am  6.  mai,  dominica  die  post  invencionem  s.  crucis, 
es  sei  ihnen  nicht  bekannt,  dass  deswegen  bisher  etwas  an  sie  gelangt  sei;  sie 
bitten  sie  der  fordemng  zu  erlassen  oder  anzugeben,  wo  nnd  wie  der  schade 
mgefOgt  worden  sei.    Entwurf,  papier.    Ebenda  f.  4.  —  Darauf  antwortet  abt 

I  Wilhelm  in  einem  undatirten  briefe,  dass  der  schaden  an  dem  hofe  zu  Uszen- 
keym  nnd  sonst  in  der  Weyderwe  geschehen  sei,  und  erneuert  seine  forderung. 
Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.    Ebenda  f.  2. 


742.     Walter  von  Vilwil  edelknecht  bekennt,  dass  Ulrich  von  Ha-    1397 
nauwe  ihm   die  schuldigen  vierzig  gülden  bezahlt  habe,   und  er- 
^Uärt  den   Schuldbrief ,    falls  er   sich  wiederfände,    für    ungültig. 
1397  feria  secunda  post  misericordiam  domini,  mai  7. 

Orig.-perg.  mit  einem  undeutlichen  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden. 


743.    Adolf  graf  zu  Waldeck   bezeugt,  dass   Ulrich  von  Hanau    1397 
K  Else  von  Mörle  Johannen  von   Wasen   zur  frau  gegeben  und  sie 

ausgesteuert  habe,     1397  mai  14. 


Wir  Adolff  grave  ztt  Waldecke  ^}  bekennen  offenlich  mit  diesem 
fl£fen  brieffe,  daz  Ulrich  berre  zu  Hanafiwe,  unser  swager,  lohannoi 
von  Wasen  gegeben  hat  Elsen  von  Morle  zft  eynem  elichen  wihe. 
Und  darzfl  hat  hee  ^m  geret  und  sinen  erben,  daz  hflsz  in  der  b^ 
zu  Darfeilden,  da  her  Helfrich  von  Dorfeilden  ynne  wonende  ist,  oder  % 
hundert  gülden  darror  und  darzfl  hat  hee  ;fm  geret  z&  geben  Tier- 
hundert  gülden  (üff  deme  sinen  gelegin  in  der  termenye  zft  DarfeQden 
oder  also  viel  gAlden  iaris  davon,  als  sich  davone  gebort,  und  sal  ym 
darvor  jrnne  setzen  den  czehende  z&  Rendel,  dem  man  nennit  stet- 
kfltze,  und  waz  beszerAnge  der  yorgenante  von  Hanaüwe  unser  swager » 
hat  off  syme  fronhoffe  Aber  die  fAnffczig  achtel,  die  Schencke  Ebir- 
harten  und  sinen  erben  zflgehoren,  und  zwo  hübe  landes,  die  Wd- 
dener  itzunt  bAwet,  auch  daselbis  gelegin.  Und  hieby  ist  gewest 
fraflwe  Agnes  grafen  zA  Ziechenhain,  unser  swiegerfrauwe,  und  unser 
suster  Else  frauwe  ztt  Hanattwe  und  Diele  von  Falkenberg,  der  dirre  u 
Sache  ein  dedingesmanne  gewest  ist.  Und  ich  Diele  von  Falkenbeig 
bekennen,  daz  ich  daby  gewest  bin  und  der  sache  ein  dedingismanse 
gewest  bin.  Auch  hat  der  yorgenante  Ulrich  herre  zA  HanaAwe,  unser 
swager,  dem  egenanten  lohanne  yom  Wasen  gerette  in  getrAlich  A 
hanthaben  und  zA  behalden  by  sinen  manlehin  und  bArglehin,  ab  yn  H 
yemans  daran  hindirte  odir  drengete,  und  attch  waz  hee  yme  sfist 
gerette  habe,  ez  sy  yon  pherden  oder  yon  andern  Sachen,  daz  woDe 
hee  ym  auch  dttn  und  folncziehin  und  wüUe  ym  daz  beszem  und  nit 
ergem.  Und  wir  Adolff  graye  ztt  Waldecke  obgenanter  und  ich  Diele 
yon  Falkinberg  bekennen,  daz  wir  by  diesen  sacken  gewest  sin,  duis 
die  also  berette  und  geteding  sin.  Und  des  ztt  erkunde  so  hat  unser 
Jeglicher  sin  ingesiegel  an  diesen  brieff  dttn  hencken.  Datum  &dbo 
domini  M®  CCC™«*  LXXXX™<>  septimo,  feria  secunda  proximo  post  do- 
minicam,  qua  cantatur  iubilate. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Darmstadt.  UnyoUstSndig  gedr.:  Bftiir,Hai-N 
siBches  Urknndenbach  I  838.  —  Henne  von  Wasen  hatte  mtthe,  diese  ihm  nge- 
sagte  mitgift  zn  erhalten.  Die  protokolie  des  Friedberger  borggerichtes  (in  Dtunt- 
Stadt)  zeigen  das.  Schon  am  13.  februar  1398,  quarta  feria  ante  Valentin],  li«t 
er  deswegen  klage  gegen  Ulrich  erheben  (f.  54).  —  Am  28.  augnst,  IV.  i  poit 
Bartholomei,  erfolgt  der  spruch,  dass  Ulrich  binnen  14  tagen  250  galden  w^ei  ^ 
der  mitgift  ausrichten  solle  (f.  57).   —   Ulrich  sucht  die  Vollziehung  aufsuluütta 


1)  am  13.  mal  (suntag  nach  8,  Pancraclen  tag)  ersucht  Ulrich  die  atadt  Fnaekia- 
furd,  seinen  schwagorn,  den  grafen  Ton  Waldegk  und  ^ron  Zlegenhayn,  geleitslnie^^  ^ 
den  tag  in  Fr.  anszostellen,  nnd  erhSlt  die  antwort  am  14.  mal  (feria  II.  pect  Paocndl), 
dasB  das  geleit  unter  denselhen  bedingungen  gegeben  werde,  unter  denen  es  die  aoden  tf 
reichsstände  erhielten.  Abschr.-pap.  und  entw.-pap.,  Frankfurt,  Stadtarchiv«  fidcb- 
sachen  Akten  nr.  526.    Gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten  II  444,  446. 


1397  mal  28.  ^73 

Am  25.  September,  lY.  f.  ante  Michahelis,  yenbreden  die  parteien,  dasa  herr 
Job.  von  Stogheim,  herr  Werner  Eolling  und  Georg  Rnsze  bis  Martini  die  saohe 
mit  minne  oder  reeht  entscheiden  sollen,  f.  57 ▼.  —  Da  dies  nicht  geschah,  be- 
gehrt am  18.  joni  1399,  IV.  f.  post  Anrei  et  Instine,  Henne  einen  gebotsbrief  des 

5  bnrggerichtes  wegen  seiner  fordening;  Ulrich  wendet  dagegen  ein,  dass  die  ab- 
rede des  Schiedsgerichtes  an  keinen  termin  gebunden  sei  und  noch  in  kraft 
stehe  (f.  62).  —  Den  ihm  auferlegten  beweis  dafür  blieb  Ulrich  schuldig;  daher 
weist  die  mehrheit  der  burgmannen  am  10.  september,  quarta  feria  post  nativita- 
tem  Marie,  dass  Ulrich  noch  an  diesem  tage  den  beweis  antreten  solle,  sonst  sei 

0  Hennen  der  gebotsbrief  lu  ertheilen  (f.  64).  —  Am  13.  august,  lY.  f.  post  Lau- 
reneii,  urtheilen  die  burgmannen,  dass  Henne  »von  den  gnden  sfi  Dorfeiden 
keine  bede  sal  geben  nach  der  kontschaff,  die  sie  vtrhort  hau,  und  mag  auch 
yflr  sich  faren  mit  siner  clage  uff  myns  ionghern  gnde;  gewiset  abir  myn 
iongherre,  das  Henne  ercleitsbrive  mit  den  andern  sachen  gestalt  sin,  so  sal  be 

5  die  erclagunge  dann  auch  witder  abe  tun«  (f.  63).  —  Endlich  am  28.  Januar  1400, 
lY.  f.  post  conyersionem  s.  Pauli,  heisst  es:  »Item  inter  domicellum  de  Hanawe 
et  Hennen  de  Wasen  sal  ym  myn  iongher  richten  YI  achtel  und  XII  achtel 
koras  und  U  achtel  weisses  in  quindena  und  umbe  daz  phert  zu  Geilnhusen, 
wie  daz  yor  an  burggericht  gehandelt  ist,  da  sol  ez  noch  bii  bliben.    So  umbe 

10  Conrad  und  Winther  de  Wasen,  daz  ym  die  sinen  zehenden  und  pherde  genom- 
men haben,  daz  mag  Henne  mit  rechte  und  gericht  zu  Babenhusen  fordern  oder 
mym  ionghern  heischen  eynen  richter;  yirseide  ym  daz  myn  iongherre  oder 
wflrde  daran  gehindert  yon  ym  oder  den  sinen,  so  mochte  dan  Henne  daz  hie 
an  yn  mit  rechte  fordern.   Auch  so  sal  ym  her  Conrad  de  Cleen  daz  hus  rttmen 

15  in  quindena.    Die  orteil  gefallen  post  gebotsbrif  und  bide  den  gebotsbrif.«  f.  69. 

744.     Borziway  von    Swinar    belehnt   im    namen  Tcöniq    Wenzek    1^97 

rr  .  mal  28. 

Herman  Forstmeister  mit  einer  forsthube  im  Büdinger  walde, 

1397  mai  28. 

leh  Borziwoyi)  von  Swinar,  haubtman  in  Bayern  und  ambtrogt 
to  im  Elflaszen,  thnn  knndt  offenlichen  mit  diesem  briffe  allermänniglichen, 
dasz  f&r  mich  kommen  ist  der  erber  vest  kneebt  Herman  Forstmeister 
und  hat  mir  f&rgelegt  von  der  forsthnb  wegen   anf  dem  Bndinger 
walt  gelegen  mit  aller  nnzungen  und  zngehomngen,  alsz  sein  vorfam 
seeligen  die  von  alter  her  gehabt  haben  und  alsz  die  anfferstorben 
fö  nnd  gefallen  ist  nnd  die  auch  von  meinem  gnädigen  herm  dem  römi- 
schen könig  zn  leben  get,  und  hat  mich  gebetten,  dasz  ich  ime  die 
an  des  vorgenanten  meines  herm  des  königs  statt  gflnen  und  ver- 
leihen wolle.    Alsz  han  ich  angesehen  sein  freundliche  pitte  und  be- 
kenne mit  dieszem  briff,  dasz  ich  dem  vorgenanten^)  Herman  Forst- 
10  meister  von  wegen  und  an  statt  des  genanten  meines  herm  des  k6nig8 
die  vorgeschriebene  forsthube  mit  aller  zugehorangen  geben,  gone  und 
verliehen  haben,  gib,  gAn   und  verleyhe  ich  ime  auch  die  in  crafft 

1)  »Boziwey«  Torl.        2)  »vorigen«  Torl. 
Heu.  Urknadenbueh  VI.  43 
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disz  brifs,  was  ich  ime  von  rechts  wegen  verleyhen  soll,  also  dasz  er 
dieselbe  vorbenante  forsthnbe  mit  aller  irer  zngehomiigen,  alsz  ror- 
gesehrieben  steet,  niesen  nnd  haben  soll,  alsz  lehens  recht  ist,  als 
lang^bisz  dasz  der  obgenant  mein  gnädiger  herr  der  römische  k&ug 
heransz  za  tenschen  (I)  landen  kompt  Und  des  zn  nrknnd  so  hab  s 
ich  Yorgenant  Borziwoj ')  Svinor  mein  eigen  insiegel  gehangen  an 
diszen  offenen  briff.  Der  geben  ist  nach  Christi  gebnrt  drizeben- 
hnndert  iare  nnd  darnach  in  dem  sieben  nnd  zwanzigsten  2)  iar,  am 
nechsten  montag  nach  sanct  Urbans  tag  des  heyligen  bisdio& 

Abschrift  Bernhards  nach  einem  aaszn^e  des  Gelnhänser  Bothen  Bocba  !i 
in  den  Hanauer  akten  Rop.  E  11  44  I  163. 


1397    745.    Ulrich  von  Hanau  belehnt  Hans  Küchmmeister  mit  gükm 

maiSO.  ^ 

ZU  Sachsen  und  zum  Dellings.     1397  mai  30. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  bekennen  mit  diesem  uffin  brire 
vilr  nns,  alle  nnser  erben  nnd  nackommen,  daz  wir  zu  rechtem  isi 
mannelehin  geloben  han  nnd  lihen  mit  macht  diesses  briffes  dem  feetin 
Hansen  Knchenmeister  nnd  sinen  lehinserben  diese  hernach  geschribei 
gilt,  mit  namen  drtt  gnte  gelegin  znm  Sassen  nnd  ein  gilt  gelegen 
cznm  Bellinges  vor  der  stat  Steyna.  Die  icznntgenanten  gnt  Haos 
yorgenant  odir  *  sin  lehinserben  von  nns,  nnsem  erben  nnd  nachkommea  sf ' 
zn  rechtem  mannelehin  tragin  nnd  han  sal  nnd  sal  he  anch  darumbe 
nns  nnd  der.  herschafte  von  Hanaw  virbnntlichen  sii  mit  eyden  und 
mit  tmwen.  Ztt  urknnde  han  wir  unser  ingesigel  an  diesen  briffe  tSo 
hengkin.  Datnm  anno  domini  M^  CGC^  XC^  septimo,  in  vigilia  assen- 
sionis  domini.  v; 

Orig.-perg.   Das  grüne,  etwas  beschädigte  sekret  kSKngt  an.   Hanauer  Lehen-    i 
Urkunden.    Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  357. 


1397    746.     Volkwin  Gansman  bekennt,  dass  das  kloster  Haina  ihm  m» 
halben  morgen  Weingarten  hinter  Roth  auf  lebenszeit  geliehen  htAe. 

\  397  juni  5. 

Ich  Folgwin  Gansman  bekennen  nffelich  in  diesem  nffen  briefe 
vor  allen  laden,  die  in  sehen  odir  boren  lesen,  daz  mir  die  herren  tob 
Heyne  gelnhen  han  mir  und  andirs  nymant,  diewile  ich  lebe  und  lit 


1)  »Bozlwey«  Torl.        2)  muM  helssen  »nnnozigsteu«;   Boniwoy  kommt  enti^ 
1393  als  UndTOgt  im  ElsasM  tot.  ^ 
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ienger,  eyn  halben  morgen  wingarten,  der  da  heiszet  der  Eeilbanm, 
gelegen  hinder  Rade,  und  Bai  ich  in  davon  geben  alle  iar  daz  dritte 
deil  dez  gewesses  von  dem  wingarten  oder  vor  der  enken,  welchen 
sye  wollen.    Und  wan  ich  lesen  wil,  so  sal  ich  sye  iz  also  zitlichen 

5  laszen  wiszen,  daz  sie  sich  mögen  damf  richten.  Und  sal  ich  dem 
wingarten  rat  nnd  recht  dttn  mit  gespalden  peln  nnd  mit  ziitlicher 
arbeit  nnd  sal  den  wingarten  düngen  mit  miste  alle  iar  naoh  notdorft 
dez  wingarten,  an  geverde.  Anch  ist  geret,  wan  ich  dem  vorgenanten 
wingarten  nit  rat  oder  recht  endede  und  ich  in  ir  dritteil  nit  zu 

0  rechten  ziiden  gebe ,  so  sal  und  ist  der  Torgenante  wingarte  ledig 
nnd  loz  widder  der  vorgenanten  herren  an  alle  widderrede  myn  nnd 
eyns  ieclichen.  Anch  ist  geret,  daz  ich  ensal  odir  enwU  keyn  zins 
oder  gttlde  verkenffen  oder  yersetzen  nf  dem  vorgenanten  wingarten. 
Weres  anch,  daz  ich  also  krangk  oder  also  arm  würde,  daz  ich  dem 

1$  vorgenanten  nit  rat  oder  recht  gednn  inkünde,  so  sal  ich  den  vor- 
genanten wingarten  nfgeben  mit  willen  der  vorgenanten  herren.  Anch 
ist  geret,  wan  ich  abegen  von  dodes  wegen,  daz  got  lange  virhalde, 
so  sal  nnd  ist  der  vorgenante  wingarte  widder  erstorben  von  stnnt 
ledig  nnd  loz  mit  aller  beszemnge  den  herren  von  Heyne  zu  eym 

to  ewigen  selegerede  myner  sele  nnd  aller  myner  eldim  sele  nnd  insal 
sie  keyn  myn  erben  oder  nymant  von  mynen  wegen  daran  hindern 
oder  bedrangen  in  keine  wis.  Dez  zu  nrkünde  allir  dieser  vorge- 
schrieben stucke  und  artickel  stede  und  feste  zu  halden  so  hau  ich 
Folgwin  Oansman  vorgenant  gebeden   den   ersamen  wisen   manne, 

25  iünehem  Henne  von  Breidenbach  den  alden,  scheffen  und  ratman  zfl 
Oeilnhusen,  daz  er  sin  ingesigel  an  diesen  brief  hat  gehangen,  dez 
ich  Henne  vorgenant  mich  irkennen,  daz  ich  myn  ingesigel  durch 
bede  willen  Folgwins  vorgenant  an  diesen  brief  gehangen  han.  Datum 
anno  domini  M^  CCCP  XCVm,  in  die  Bonefacii  confessoris. 

30  Orig.-perg.    Du  Siegel  ist  wenig  beschädigt.    Marburg,  Hainaer  Urkunden. 


747.    Ulrich  von  Hanauwe  verwendet  sich  von  neuem  hei  Francken-    1389 
ford  für  seinen  burgmann  Henne  von  Erbstad,   der  meine,   dass    1397 
ihm  die  Stadt  das  seine  mit  unrecht  vorenthalte;  jener  sei  bereit    ^ 
zu  giiüichen   oder  rechtlichen  tagen   und  habe  ihm  vollmacht  er- 
35  theiU.     i^Geben  under  ingesegil  Hennen  Schelrisz  unsers  amptmans 
zu  Wonneken  brestendehaWe  dez  unsern   zu  desem  mail.^     Ohne 
jflAr,  quarta  feria  post  Bonifacii.     1389  juni  9  —  1397  juni  6. 
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Orig.-pap.  Brieffliegel  abgespningen.  Frankfort,  Btadtftrehiy,  Rdebnaohn 
Naohtri&ge  582.  Henne  Schelriss  wird  in  den  jähren  1395  and  1396  ah  untattiis 
SU  W.  genannt,  vor  ihm  suletzt  B.  y.  Colnhosen  1389  febr.  16,  nach  ihm  vuaai 
Dietrich  Specht  1397  noy.  13. 


(13^^    74g.    Frankfurt  schlägt  den  weUerauischen  Städten  vor^  zu  der  i 
Versammlung  der  landrichter  wegen  der  Unsicherheit  im  lande  eine 
botschaft    zu   senden  und  über  ihre  Stellung  zu  den  Frankfurter 
beschlüssen  der  fürsten  zu  berathen.     (1397  juni  6.) 

Geilnhusen,  Friedeberg  und  Weczfiar. 
Unsem  fnmtlichin  gruz  zuvor,  lieben   frUnde.     Wir  iaasin  nek  u 
wissin,  daz  uns  Wemher  von  Falkinberg^)  der  lantrichter  in  heim- 
lichkeid  geseit  hat,  wie  daz  er  und  die  andern  lantriehter  von  Bontag 
nest  kompt  aber  acht  dage  zu  Gnttingen  bii  ein  sin  werden.    Des 
dnchte  uns,  daz  uns  weddereibisBchen  steden  ein  notdorfift  were,  daz  wir 
unser  redelichin  botschafiFt  dabii  betten  zu  werben,  daz  wir  von  lanl- 1^ 
frides^)  wegin  virsorgit  wurden  als  von  der  Company  wegen  und  umb 
unrechte  widdersagunge,  umb  nachtbomen  und  auch  obe  sohedelidie 
lüde  walleten  und  ires  pherrers  bryff  betten  und  doch  bii  uns  in  den 
richasteden  umb  raup  oder  ander  soliche  Bache  angesproehin  wurden, 
darumbe  des  richs  und  der  Btede  recht  von  in  zu  helffen  und  and  ^ 
obe  angrifif  oder  Bchedigunge  gescheen  von  luden,  mit  den  wir  doch 
conpany  oder  fehede  nit  zu  schicken  betten,  und  obe  wir  oder  die 
unsem  zu  frisschir  dat  oder  darnach  an  die  qwemen,  waz  uns  dann 
darzu  ztt  tttnde  were,  'und  auch  andere  notdorfftige  arfikele  zu  werben 
und  zu  virsorgen,  als  verre  man  mochte.    Were  uch  darztt  ztt  %jbm^  ^ 
die  botschafift  wulden  wir  mit  uch  gerne  helffin  fertigen.    Auch  ab 
korfursten,  fttrsten  und  herren  iczunt  ztt  Frank^ur^  bii  ein  gewest 
sin  und  der  stede  f runden  ein  beczeichenunge  ^j  gegebin  han  undanch 
einen  andern  tag  gemacht,  darumb  uns  die  von  Friedeberg  geschribei 
han  und  auch  gerflret,  daz  sie  uch  und  unsem  firunden,  den  von  Wea-  ^ 
Aar,  daz  auch  geschrtben  han  bii  ein  zu  kommen  und  von  den  sachin 
ztt  ratslagen,  des  gefiele  uns  wol,  daz  wir  vier  stede  unser  igliehe 
sich  mit  iren  heimelichin  ratbem  getruwen  frunden  besprechen  nnd 
darumb  entsonnen  und  dan  darnach  wir  vier  stede  gein  Franck«ii/i0^ 


1)  Yeimuthlich  Werner  III.,  Tgl.  Landau,  Bitterbnrgon  III  62.  2}  wegeo  «fi-  3» 

sloheTheit  Im  Jahre  1397  Tgl.  Ltndner,  Deutsche  Geschiehte  unter  König  Wenzel  II 397. 
3)  damit  ist  der  abschied  Ton  1397  mal  13—22  gemeint  (gedr.:  Beatsehe  Reichstag»- 
akten  II  458) ,  der  am  23.  mal  toh  Frankfart  als  »settel«  becelchnet  wurde ,  >d€B  ät 
fttrsten  den  stidten  übergaben« ;  ebenda  464. 
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unser  finmde  bii  ein  sehiobten,  nmbe  die  sacbe  ztl  ratslagen  und  daz 
beste  uzzOkiesen,  als  yerre  wXr  mocbten,  als  wir  den  vorgenanten 
zwein  steden  daz  auch  nmb  beide  egenante  sache  gescbrtben  han; 
imd  begem  des  auch  nmb  beide  egenante  sache  nwer  nnverczogelich 
5  beschnben  antwort  mit  dissem  boden.  Datnm  feria  qnarta  post 
Bonifacii. 

Eatwnrf,  papier  (mit  correkturen).  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Nachtr.  683.  Der  Inhalt  lisst  nicht  sweifelo,  dass  der  brief  in  das  jähr  1397 
gehOre. 

10     749.    Friedberg  antwortet  auf  den  vorstehenden  brief.     (1397       (1397 

jum  8.) 

Unsem  gmz  znvor,  liebin  frnnde.  Als  ir  nns  geschribin  hait 
mnbe  eyne  redeliche  botschaff  ztt  schickin  gen  Gothingin  bie  die  lant- 
richtir  nmbe  notdorfft  willin  ecczlichir  artikel  nszztttragin,  die  ir  nns 

15  in  nwerme  briye  gemrt  hait,  ader  noch  in  dem  bestin  wnrdet  vorzti- 
nemen  in  der  sache,  waz  nch  nnd  die  von  Geylnhnsen,  nnsir  frnnde, 
in  den  saehin  gnt  dnnkit  nnd  in  dem  bestin  Yorkert:  waz  die  bot- 
schaff Yorczert,  die  czernnge  wollin  wir  gerne  noch  nnsir  geb&r  mitde- 
gelden.     Onch  als  ir  nns  gescbrtben  hait  nmbe  die  sache,  als  wir 

10  neb  TOr  onch  dammbe  geschrtben  han,  daz  nch  wol  gefile  von  nns 
vir  stedin  zfisamen  zn  riden,  iclich  mit  iren  hejmelichin  ratbem  ge- 
tmwen  fimnden  zft  besprechin  nnd  zfl  entsynnen  nff  die  sache,  uff 
williche  cziit  nch  daz  gttt  dnnkit  nnd  die  von  Oeylnhnsen  nnd  von 
Weczflar,   nnsir  frnnde,   meynen  ztt  schickin  ir  frnnde  bie  nch  gen 

n  Franckfnrd  nnd  nns  daz  czitlich  vor  wiszin  laszit,  so  meynen  wir 
onch  nnsir  frnnde  gerne  darztt  ztt  schicken  nnd  ztt  senden.  Datnm 
nostro  snb  secreto  feria  sexta  post  Bonifacii. 

Von  nns  dem  rade  zn  Friedeberg. 
Den  ersamen  wisen  burgermeistem  scheffin  nnd  rade  ztt 

10  Franckfnrd,  nnsem  guten  frnnden,  dandnm. 

Orig.-pap.  Das  braune  briefsiegel  (ad  cansas)  sehr  beschXdigt.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Beiohssaoben  Nachtr.  672^ 


750.    Folprecht  Forstmeister  bekennt  ^   dass    Ulrich  von  Hanaw*    1397 
ihm  gestattet  habe^   die  lehen  um  Salmonster  gelegen^   die  Schub 
ihsel.  inne  gehabt  hatte,  zu  versetzen,  dass  er  sie  aber  wieder  ein- 
lösen soUe,   sobald  er  gemahnt   werde.      1397   feria  sexta  post 

diem  b.  Bonifacii,  juni  8. 


Q78  ^^^'^  J^^  ^^  ^  ^^^7  MpteflilMr  20. 

Gleichseitige  abschrift,  papier.    HaDaner  LehenurkimdeiL    Gedr.:  Giiaft- 
Hohe  UnteranchoDg  ob  mit  den  Grafen  291. 


1397    751.    Die  Stadt  Frankfurt  wendet  sich  an  Ulrich  van  Homwt 

Jani  19.       .  .  ' 

mit  der  dringenden  bitte,  ihre  Bürger  Hermann  von  HuUhoven  imd 
Henne  Beyer  im   besitz  ihrer  wiesen  [zu  Wöttstadt]  gegen  Henne  s 
Schelrysz  zu  schützen;  jene  seien  seit  mehr  denn  zwanzig  jakrtM 
im  besitze  und  nun  habe  Henne  Schelrysz  die  wiesen  an  W§Her 
von  Lundorff  verkauft,     1397   feria  tercia  ante  festum  corfwis 

Christi,  juni  19. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichesachen  Akten  nr.  499, 11      19 

1397    752.    Ulrich  von  Hanau  übergiebt  das  dorf  Massenheim  an  Kune 

von  Reifenberg.     1397  juni  28. 

Wir  Ulrich  herre  zu*  Hanaw*  bekennen  mit  diesem  nffin  bii^ 
für  uns  und  unser  erbin,  daz  wir  dem  strengen  ritter,  her  Conen  tw 
Biffinberg  und  sinen  erbin  ynne  gegebin  han  daz  dorff  Massenheim  is 
gelegin  bii  Erlebach  mit  siner  zu^gehorde  mit  solichem  undersdieide, 
daz  dasz  yorgenante  dorff  uns,  unszer  erben  oder  nachkommen  dod 
dienen,  beddin  und  gewarten  sol  in  allir  der  masze,  als  isz  biazlier 
in  den  Bumheimer  berg  gehöret  und  getan  hat    Auch  wers  sadie, 
daz  wir,  unser  erbin  ader  nachkommen  egenante  daz  yorgenante  derif  ü 
wiedder  gebarte  ztt  losen  zA  gebin  den,  die  dazu*  recht  betten,  des 
sfllden    her  Cone    und    sine    erbin    obgenanten    uns    gönnen   nsd 
sulden  sich   dawieder  nit  behelfen  mit  kejnen  sacken,   dayon  die 
wiederlosunge  gehindert  mochte  werden.     Des  zu*  merer  sichiriieii 
und  stetekeit  so  han  wir  Ulrich  herre  zu*  Hanaw*  yorgenante  m»er  )i 
iagesigel  an  diesen  hrief  dun  hengken.    Datum  anno  domini  M  CCC  XC 
septimo,  in  yigilia  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Entwurf,  papier,  Darmstadt.    —   Ebenda  der  originalreyers  Cnaes,  gedr.: 
Baur,  HessiBches  Urkundenbuch  V  503.  —  An  demselben  tage  flberlisst  Ubiek 
seine  unterthanen  zu  Nydem  Erlebach,  ablösbar  mit  120  gülden,  an  denselbeBX 
zur  aufbesserung  seiner  burglehen.    Entwurf,  papier.   —  Dabei  Cunes  rerer» 
Orig.-perg.   Geringe  reste  des  grünen  siegeis.    Hanauer  Lehennrkunden. 

( 

1397    753.    Ulrich  von  Hanaw  präsentirt  dem  Aschaffenburger  offad    \ 

'  ^      '  den  priester  Konrad  von  Wonneffke  als  frühmesser  für  den  Ks-    \ 

therinenaliar  in  der  Hanawer  stadtkapelle ,   da  d^  letzte  inksieni 


1397  Oktober  15.  579 

Petms  Tinctoris  von  Franckford  freiwillig  auf  die  stelle  verzichtet 
hatte.     1397  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli  nee  non  ewangeliste^ 

September  20. 

Orig.-perg.  Das  sekret  ist  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  — 
5  Am  30.  September  (IL  kal.  Octobr.)  beauftragen  die  richter  der  Aschaffenburger 
kirche  den  pleban  zu  Hanauwe  mit  der  bekanntmachung  dieser  Präsentation. 
Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt»  n  zeigt  unter  gothischem  baldaohin  eine  weibliche 
gestait  mit  palme  und  büchse.  —  Am  13.  Oktober  (III.  id.  Octobr.)  beauftragen 
dieselben  den  pleban  in  Hanauwe  mit  der  eiosetzung  Konrads  tou  Wonnecken 
10  sJb  frühmesser,  da  kein  einspruch  erhoben  worden  sei.  Orig.-perg  Das  spitz- 
ovale  Siegel  zeigt  einen  sitzenden  geistlichen.    Beide  ebenda. 


754.    Sänne,  die  wiUwe  Heinrichs  vom   Wasen,  entschädigt  ihren    ^^^'^ 

okt  15. 

Schwager  Henne  vom   Wasen  dafür^  dass  der  verstorbene  Heinrich 

lehen  und  guter  zu  Kinzheim  und  Köbel  und  den  antheü  an  zehn- 

15  ten  zu  Rödelheim  nicht  wieder  eingelöst  hatte.     1397  Oktober  15. 

leli  Saune,  etwan  eliche  husfranwe  was  Heinrichs  vom  Wasen, 
dem  got  gnade,  bekennen  mich  offinlich  mit  diesim  ofGn  brieffe:  also 
als  der  yorgenant  Heinrieh  yirsaszt  had  die  gude  und  lehen,  die  ge- 
legin  sin  zu  Eensheim  und  zu  Eebel,  die  Henne  sins  brudirs  und  sin 

20  sementlich  mit  eyne  gewest  sin,  und  iren  deyl  an  dem  zehinden  zu 
Beddelnheim  —  die  obgenanten  gnde,  lehin  und  czehinde  der  yor- 
genant Heinrich  losen  solde  ynr  die  somme  gelts,  daryur  Bf  yirsaszt 
sin,  und  der  egenante  Henne  nit  —  darynr  gebin  ich  Sänne  obgenant 
Heimen  yom  Wasen  mym  swager  die  fflnff  malter  komgnlde,  die  hee 

25  mir  myne  lebetage  gebin  solde  han  yon  deme  hofe,  da  hee  inne  ge- 
seszin  ist  zu  Babinhnsen,  ftinff  phnnt  gelts,  die  da  falnde  sin  zu 
Steinheim  off  deme  czoUe,  drii  morgen  wingarten  gelegin  zu  Golp- 
paeh  und  mynen  teil  an  der  Swalheimer  wiesen  und  sal  und  mag 
der  egenant  Henne  yom  Wasen  odir  sine  erben  die  obgenanten  gnde 

30  losen,  ob  yn  daz  ebin  und  fuglich  ist,  und  soln  ich  und  myne  erbin 
des  fiirdme  nicht  zu  schicken  han.  Und  des  zu  Urkunde  so  han  ich 
Sänne  obgenant  myn  ingensigil  an  diesen  offin  brieff  gehangen.  Und 
ich  Wortwin  yon  Babinhnsen  der  yorgenanten  Sannen  sone  irkennen 
mich,  daz  myn  milter  diszs  getan  had  mit  myme  guden  willen  und 

S5  yirhengnisze  und  han  des  myn  ingensigil  bii  der  yorgenanten  myner 
mttter  ingensigil  herane  gehangen  tzu  geczugnisze  der  warheid.  Und 
bii  dirre  riehtttnge  sint  gewest  die  strengen,  yesten,  erber  lüde,  her 
Wemher  Colling  ritter  amptman  zu  Babinhnsen,  her  Helffrich  yon 
Dorfeiden  ritter,  her  Hartman  pherer  zu  Babinhnsen  und  Henne  Foll- 


ggO  1397  Oktober  16  —  1397  Oktober  28. 

rad  Yon  Seliginstad.    Datum  anno  domini  M^CGC^  nonageomo  iep- 
timo,  feria  secnnda  ante  diem  beati  Galli  eonfesBoris. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Darmstadt    UnvolbtSndig  gedr.:  Baor,  Hei- 
sischeB  Urknndenbuch  I  507. 

1397  755.  Johannes^  söhn  des  schuUheUsen  Henne  Maus  zu  Nyddem  s 
Dorffelden,  verkauft  mit  rcUh  und  Zustimmung  seines  vaiers  vier 
morgen  eigenen  ackers  daselbst  an  Konrad  Bart,  v}eltlichen  richter 
zu  Franckenfurt,  und  an  Elsen  seine  fr  au  und  giebt  es  Urnen 
auf  mit  hande  und  mit  halme  vor  dem  gerichte  zu  Nyddern 
Dorffelden,     1397  feria  quinta  ipsa  die  Luce,  Oktober  18.      lo 

.  .  .  Und  ist  diet  daz  lant :  Item  zum  irsten  eyn  halb  morge  off  dem 
mittein  felde  an  innghem  Heinrichen  von  Hnlshofen  nff  dem  Wichir- 
berge,  item  zwen  morgen  nnd  eyn  firtel  nbir  den  Wiehirphait  an  dem 
streszigen,  item  fnnff  firtel  zusehen  den  zweyn  weiden  obendig  Folckir»- 
loich.  By  dissir  nffgifil  sint  gewest  Gnyst  Henne ,  Heincze  Dufel,  is 
Stefen  LoUe,  Stefen  MoUir,  Frickel  Snider,  Voigts  Henne  nnde  Wenczd 
Beuber,  zu  dissir  ziet  scheffene  des  yorgenanten  dorffis. 

Orig.-perg.    Siegel  (des  ritters  Helfricb  von  Dorfeiden)  fehlt     Fnnkfiirt, 
Btadtarohiy,  Fremde  D($rfer. 

1397  756.  Conz  Scholle  zu  Bruchköbel  verkauft  um  zwölf  guUen  den  ^ 
deutschen  herren  von  Sachsenhausen  eine  galt  von  zweiunddreistig 
Schilling  heller,  jährlich  auf  Matthaei  tag  zu  entrichten.  Auf  das 
Unterpfand  darf  keine  andere  güU  mehr  aufgenommen  werden. 
Heinrich  Bumig  pastor  zu  Bruchköbel  und  Johann  von  Buchen 
schultheiss   zu  Hanau  siegeln.     1397  ipso  die   beatorum  Simonis^ 

et  lude^  Oktober  S8. 

Die  galt  ruht  auf  haus,  hof  und  garten  »zu  Bmchkebel  gen  dem 
pferrer  und  uff  dreien  morgen  ackers  geheissen  an  dem  Weingarten, 
gelegen  an  dem  Oberrlde,  und  gebent  vor  den  vorgen.  herren  zwen 
Schilling  heller,  ein  gans,  ein  hune  und  ein  fasnachthune  zu  budem-  ^ 
zins  von  dem  gesesse  und  yon  den  vorgen.  eokem  eins  iars  drew 
achtel  koms  und  des  andern  iars  drei  achtel  habem,  und  wan  sie  so 
birichen  ligent,  so  geben  die  egeschriben  ecker  nicht  und  andere  nff 
aller  ir  besserung,  die  sie  daruff  han  oder  gewinnen  mogen>. 

Stattgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendtharey  Franckfarth  a.  IL  Docnmenteih  ^ 
buch  f.  32^. 


J 


1397  november  9  —  1397  decembet  1.  ggf 

757.     Papst  Bonifaz  IX.   nimmt  das   kloster  Seibold  in  seinen    ^^^^ 

'^  noT.  9. 

schütz.     Rom  1397  november  9. 

Bonifatins  episeopuB  gervns  servonim  dei  dilectis  filiis,  abbati  et 
eonventiii  monasterii  Selboldensis  PremonfitratenstV  ordinis,   Mogan- 

5  tinensis  diocesis,  Balntem  et  apostolieam  benedictionem.  Cum  a  nobis 
petitnr,  qnod  instnm  est  et  honestnm,  tarn  vigor  eqnitatifl  quam  etiam 
ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  gollieitndiiiem  offieii  nostri  ad  debitum 
perducator  effectam.  Ea  propter,  dilecti  in  domino  filii,  yestriB  inBtis 
poBtnlatioiiibiiB  grato  concarrenteB  asBensn  personas  yestras  et  locum, 

0  in  quo  divino  estis  obBeqnio  mancipati,  cnm  omnibns  bonis,  qae  in 
presentiaram  rationabiliter  possidetis  ant  in  fatnrnm  instiB  modiB 
prestante  domino  poteritis  adipisoi,  sab  beati  Petri  protectione  BUBci- 
pimus  atqne  nostra  omneBqne  libertates  et  immunitateB  a  predeceBso- 
ribuB  nostris  Romanis  pontifieibns  sive  per  privilegia  vel  alias  indnl- 

i  gentias  vobiB  et  vestro  monasterio  predicto  concessas  neonon  libertates, 
exemptiones  seculariam  exactionnm  a  regibus,  principibns  et  aliis 
Christi  fidelibas  Yobis  et  eidem  vestro  monasterio  concessas,  specialiter 
autem  terras,  decimas,  possessiones ,  inra,  inrisdictiones  et  alia  bona 
yestra,  sicnt  ea  inste  et  pacifice  obtinetis,  Tobis  et  per  vos  eidem 

0  Testro  monasterio  autoritate  apostolioa  confirmamns  et  presentis 
seripti  patrocinio  commnnimus,  salva  in  predictis  decimis  moderatione 
conoilii  generalis.  Nnlli  ergo  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam 
Dostre  confirmationis  et  commonitionis  infringere  vel  ei  ansn  temerario 
contraire.    Si  quis  antem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem 

5  omnipotentiB  dei  et  beatonim  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit 
incorsamm.  Datum  Bome  apud  sanctum  Petrum,  V.  idus  Novembris 
pontificatus  nostri  anno  nono. 

BirsteiD,  Selbolder  kopialbuch. 


758.    Die  Stadt  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Reinhard  von  Hanau    1397 
0  als  inhaber   des   gerichtes  Niederdorfeiden   über  Dietrich   Specht^ 
dass  er  auf  guter  Frankfurter  bürger  kummer  lege.     1 397 

december  1. 

lunghem  Beinhart  herren  zu  Hanauwe. 

Unsem  dinst  zuvor,   liebe  iüngher.     Uwer  edilkeit  bidden  wir 

6  wissen,  daz  Diederich  Specht,  dez  ediln  herren,  iunghem  Ulrich  herren 

zu  Hanauwe,  uwers  bruder,  amptman  zu  Wonnecken,  einen  kommer  uff 

unserr  bürgere  gude  in  dez  vorgenanten  iunghem  Ulrich  lande  und 


gg2  ^^^^  deeember  1. 

gebiede  gelegen  und  mit  namen  zu  Nyderndorffelden  getan  had  tu 
IIII^  galden,  darnmbe  wir  dem  vorgenanten  nnserm  innghern,  nwerm 
bradere  vor  me  geschriben  han  ^),  damff  uns  doch  kein  antworte  wor- 
den ist  Des  han  wir  vemomen,  wie  nwer  edilkeit  daz  dorff  nod 
gerieht  zu  Nyderndorffelden  befolhen  sii;  bidden  wir  nwer  edilkdt  s 
dinstlich  mit  allem  flisse,  mit  innghern  Ulrich  uwerm  bradere  zu  red* 
den  nnd  in  zn  nnderwisen,  daz  er  vorters  Diederich  nnderrichte  und 
mit  ime  bestelle,  daz  er  solichen  kommer  nff  nnserr  bnrgere  gade 
abettL  Danne  wir  gnade  nnd  friheide  von  dem  heiigen  riche  hin 
nnd  die  lange  zid  wol  herbracht,  die  besagen  bii  yirlnste  grosser  poie,  ic 
mit  namen  hnndert  phnnt  goldes,  wer  darwidder  tede,  daz  man  off 
nnserr  bnrgere  lib  oder  gnd  nit  kommera  oder  dagen  sal;  danne  had 
in  imands  ichtes  znzesprechen,  dem  snllen  sie  rechte«  gehoisam  m 
vor  des  richs  gerichte  zn  FThnckenfurt  nnd  nirgen  anders,  alse  wir 
darnmbe  anch  schultheissen  nnd  scheffen  zn  Nydemdorfelden  yoige-il 
nant  geschriben  nnd  der  gnade  nnd  friheide  gemand  han.  Und  ge- 
trnwen  nwere  edilkeit  genczlich  wol,  daz  ir  icht  gestadet,  daz  her- 
über kein  gericht  nber  nnserr  bnrgere  gnde  gee,  nnd  besnndem  nadi 
dem,  alse  wir  Diederich  vorgenant  den  nztrog  nmb  die  anspräche,  ab 
er  nns  vor  ziden  znsproch,  folleclich  geboden  han,  alse  wir  hoia,  v 
daz  nnserm  innghern,  nwerm  bradere  vorgenant,  wol  indenekig  sm 
snlle.  Danne  wo  daraber  gericht  nber  nnserr  bnrgere  gnde  ginge, 
dez  wir  doch  nit  hoffen,  so  mochten  wir  nit  gelassen,  wir  mnsten  daz 
ane  alle  die  ende  brengen,  da  nns  dnchte,  daz  nns  dez  noit  were. 
Und  getrnwen  nwerr  edilkeit  genczlich  wol,  daz  ir  iz  herzn  nit  komen  s 
lasset,  nnd  bidden  heramb  nwer  gnnstige  beschriben  antwort,  daraad 
sich  unsere  bnrgere  wissen  zn  richten.  Datnm  sabbato  post  Andiee 
apostoli,  anno  XGYII. 

Ex  inssn  eon&ulum  et  andita  a  scabinis  et  proeonsnlibos. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  atadtarchiv,  ReichaBachen  Akten  nr.  453, 17.    31 


1)  die  zwei  briefe  der  stadt  an  Ulrich  vom  18.  noT.  (feiia  HL  post  Maxtiiii)  od 
1.  dec.  (sabbato  post  Andree)  sind  im  entwürfe  vorhanden,  ebenso  ihre  abnuhnufK 
schreiben  an  das  gericht  Nydemdorfelden  vom  1.  nnd  9.  dec.  Ebenda,  Reiehssacbei 
Akten  nr.  4ö3, 16  nnd  18  und  nr.  540  a  nnd  b. 


1397  december  5.  gg3 

759.     Ulrich  von  Hanau  antwortet  auf  die  beschwerde  Frankfurts    1397 

'  '  dfto.  5. 

wider  Dietrich  Specht.     1397  december  5. 

Ulrich  herre  zu  Hananwe. 

ÜBBem  fnmtlichen  grnz  bevor,  lieben  fnmde.     Als  ir  uns  ge- 

5  Bchriben  hat  <)  von  ünsera  amptmans  wegen  D^derieh  Specht,  w^  daz 

der  kommer  und  clage  uff  uwir  bürgere  gnde  zft  Nitdem  Dorfeiden 

nnd  Eyliansteden,  nnd  nns  bitdet,  daz  wir  yn*  nndinichten  wollen, 

daz  hee  daz  abetü,  dez  lan  wir  ach  wiszen,  daz  D^derioh  Yorgenant 

vor  cziiden  mit  nch  tage  hat  geleistet,  da  wir  bii  sint  gewest,  und 

0  bette  yn  an  rechte  wol  begnnnget  und  snlde  yn  nach  daran  be- 

gnnngen.    Bitden  wir  ach,  daz  ir  ach  nach  gatlich  mit  ^  richten 

and  eynegen  wollet    Tedet  ir  dez  nyt,  so  mästen  wir  ^m  ansers 

gerichtes  recht  gannen,  sich  damitde  zu  behelffen.    Geben  andir  lohan 

Eochinmeisters  inges^V,  brestendehalb  dez   ansem  zu  deserr  cziit, 

b  qoarta  feria  ante  Nycolai  episcopi. 

Den  erbem  wisen  laden,  dem  rade  zu  Franckenford,  ansem 
gaten  franden,  detar. 

Orig.-pap.    Spuren  des  runden  grttnen  briefsiegels.   Fruikfart,  Stadtarchiv, 
Beichssachen  Akten  nr.  453,  19. 


to  760.    Papst  Bonifaz  IX.  befiehlt  dem  decan  von  s.  Bartholomäus    1397 
zu  Frankfurt  i    die   unrechtmässig  veräusserten  guter   des  klosters 
Selbold  wieder  herbeizubringen.     Rom  1397  december  5. 

Bonifatias  servas  servoram  dei  dilecto  filio,  decano  ecclesie  sancti 
Bartholomei  Francofordensis,  Mogantin^^t»  diocesis,  salatem  et  apos- 

K  tolicam  benedictionem.  Ad  aadientiam  nostram  pervenit,  quod  tarn 
dilecti  filii,  abbas  et  conventas  monasterii  Selboldensis  Premonstraten- 
sis  ordinis,  Mognntinensis  diocesis,  quam  predecessores  eoram,  qai 
fueruat  pro  tempore,  decimas,  redditas,  terras,  vineas,  possessiones, 
domos,  casalia,  prata,  pascaa,  grangia,  nemora,  molendina,  iara,  iaris- 

30  dictiones  et  qaedam  alia  bona  ipsias  monasterii,  datis  saper  hoc 
literis,  confectis  exinde  pablicis  instrumentis ,  interpositis  iaramentis, 
factis  renaatiationibas  et  penis  adiectis  in  gravamen  ipsoram  abbatis 
et  cooventas  ac  monasterii  lesionem  nonnallis  clericis  et  laicis,  ali- 
quibus  eonun  ad  vitam,  qaibasdam  vero  ad  non  modicam  tempas  et 

^^  1)  Beinhtfd  tob  H«nauwe  f chieibt  am  6.  deo.  («n  s.  Nyclase  dage)  der  ttadt,  d«S8 

er  niebts  damit  zu  thun  habe,  aber  gern  mit  Dietrich  reden  wolle,   wenn  er  zn  ihm 
komme.    Orig.-pap.,  reat  dea  brlefaiegela.    Ebenda  46. 


684  •*''»  13«7- 

aliis  perpetüo  ad  firmam  yel  snb  censa  aimno  concessenint,  qnomm 
aliqni  dicnntur  snper  hiis  confirmationis  Utteras  in  forma  comnm  % 
sede  apostolica  impetrasse.  Qnia  vero  nostra  interest  super  hoc  de 
oportuno  remedio  providere,  discretioni  tae  per  apostolica  scripta  nuuh 
damns,  qaatenns  ea,  qne  de  bonis  ipsins  monasterii  per  concessioiies  i 
hüiusmodi  alienata  invenies^)  illicite  yel  distracta,  non  obstuitibiu 
literis,  instmmentis,  iuramentis,  renimtiationibas,  penis  et  confirmaltom- 
bus  snpradictis  ad  ins  et  proprietatem  einsdem  monasterii  legittime 
revocare  procnres,  contradictores  per  censnram  ecdesiasticam  appel- 
latione  postposita  compescendo.  Testes  antem,  qni  faerint  nomiEuüi,  \% 
si  se  gratia,  odio  vel  timore  subtraxerint,  censnra  simili  appellatioDe 
cessante  oompellas  veritati  testimoniam  perhibere.  Datom  Borne  apiid 
sanctum  Petnim,  non.  Decembr.,  pontificatns  nostri  anno  nono. 

BirBteiD,  Selbolder  kopialbuch. 

etwa    761.    Hermann  von  Schweinfurt^  kaphn  der  bürg  zu  Gelnhausen^  n 
vermittelt  zwischen  stadt  und  bürg  Gelnhausen  wegen  des  moU- 
geldesj  das  die  Stadt  von  den  beisassen  erheben  wollte.    Etwa  1 397. 

Ich  Herman  von  Swinfnrd,  capplan  der  bnrg  zn  Geylnhiisui,  be- 
kennen mit  diesem  uffin  brieffe,  daz  ich  geret  han  znschin  den  Img- 
man  zn  Geylnhnsin  and  dem  rade  ztL  Geylnhasin  von  des  spaiuisv 
wegen,  den  sii  nnder  eyn  han  von  der  bisessz  wegen  als  tob  in 
malgelcz  wegen,  daz  sie  daz  von  beiden  siiten  zum  rechten  gegangea 
sin  an  dy  edeln  grafen  nnd  herren  von  Swarczbnrg,  den  bnrg  und 
stat  virphent  ist,  nnd  snilen  sie  von  beiden  siiten  bidden  nnd  das 
recht  fordern  an  den  obgenanten  herren  hie  znschin  nnd  nnser  fraweo  2& 
tag  assnmpcio,  der  ycznnt  nbir  eyn  iar  kommet  Und  wersz  sacbe, 
daz  dy  Sache  im  rechten  nit  uszgesprochin  würde  oder  snst  geridit 
wurde  bynne  der  ziit,  so  mochten  dy  von  Geilnhusin  daz  malgelt 
Widder  anheben  zu  nemmen  glichir  wisz  als  ycznnt  von  den  bisesaen. 
Und  heruff  so  sal  daz  vurgebot,  daz  dy  burglude  uff  sie  gnommenS* 
han,  abe  sin  und  sal  den  von  Geylnhnsin  keynen  schaden  brengen 
Auch  hat  der  rad  dy  botschaiBTt  usgnommen,  dy  sii  ycznnt  getaa  hui, 
daz  daz  diese  richtunge  nicht  leczin  sal. 

Gelnhansen,  kopialbuch  des  herm  kouBuls  Becker.    Die  Urkunde  bdiadet 
sich  auf  dem  ursprünglichen,  jetzt  vorgehefteten  einbände  des  kopialbuebea  nd  % 
ist  von  derselben  band  geschrieben ,  welche  auf  der  anderen  inneren  seite  ^ 
einbandes  die  Urkunde  Yon  1397  febr.  7  eintrug  und  von  welcher  wahrscheiBfieh 
auch  einige  nachtrage  im  kopialbnche  selbst  von  1349 — 1398  herrflhreD. 

1)  >inYenien3€  totI. 


1398  jannu  2  —  1398  Januar  11.  Qg5 

762.     König    Wenzel  gebietet  den   baumeistem    und   burgmannen    1398 
der  bürg  Gelnhausen^   dass  sie  Johann  von  henburg  nicht  weiter 
hindern  soUen^  das  burggericht  zu  besetzen,  atich  thurm  und  haus 
der  bürg  von  den  eitUfauten  befreien.     Frankfurt  1398  januar  2. 

5  Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen 
ezeiten  merer  des  reicliB  nnd  knnig  zu  Beheim  embieten  den  btt- 
meister  nnd  bnrgmannen  gemeinUch  der  bnrge  zn  Geylnhnsen,  nnsem 
üben  getrewen,  nnser  gnade  nnd  alles  gnte.  Liben  getrewen,  wir 
lassen  ench  wissen,   das  der  edel  lohan  yon  Ysenbnrg  genant  zu 

0  Badingen,  nnser  nnd  des  reichs  liber  getrewer,  vor  uns  gewest  ist 
und  uns  snlehe  brive  geczeigt  hat,  die  er  von  nnsem  nnd  des  reichs 
wegen  versigelt  ynne  hat  als  von  des  bnrggrefenamptes  wegen  der 
borge  Geylnhnsen.  Doruff  uns  lohan  yorgenant  fnrgelegt  hat  ge- 
brechlichkeit  nnser  nnd  des  reichs  gerichte  derselben  bnrge  zn  Geiln- 

1^  hnsen,  also  das  er  das  gerne  besiezen  oder  bestellen  wolle  als  ein 
erbebnrggrefe,  des  her  nnsem  brif  hat,  nnd  das  von  nns  empfangen, 
dorane  yme  ynlege  von  ench  geschehen  sey.  Gebieten  nnd  heissen 
wir  ench  bey  nnserm  nnd  des  reichs  hnlden,  das  ir  lohan  obgenant^ 
gehorsam  seit  unser  nnd  des  reichs  gerichte  der  bürge  zn  Geilnhusen 

0  zn  bestellen  oder  zn  besiezen,  das  er  yon  uns  und  dem  reiche  zn 
lehen  empfangen  und  yerbrieft  hat,  und  wollen,  das  yme  heryn  key- 
nerley  ynlegunge  oder  hindirsal  yon  euch  oder  yon  nyemand  geschehe 
in  der  masse  nnd  rechten,  als  wir  im  das  gelihen  haben  und  unsere 
briye  na  weisen.    Auch  ist  uns  für  bracht,  das  unser  nnd  des  reichs 

15  ihum  nnd  hus  der  bürge  Geilnhusen  yerbawit  sey,  des  nicht  sein 
solle.  Gebieten  und  heissen  wir  das  abczutunde  und  doryn  nicht  zu 
legen.  Geben  zu  Frankenfurt,  des  mitwochen  noch  des  newen  iares 
tage,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  XXXY.  und  des  romischen 
in  dem  XXTT.  iaren. 

^  Ad  relaoionem  Borziwoy  de  Swinarta  Franciscus  canonicus 

Pragensis. 

Orig.-perg.    Bttcksiegel  mit  papierdecke.    Büdingen.    Gedr.:  Simon  III  zu 
1397  Januar  3. 


763.    König   Wenzel  nimmt  das  Uoster  Seibold  in  seinen  schütz    1398 

.  .  jan.  11. 

S5  und  bestätigt  die  Privilegien  desselben,    Frankfurt  1 398  januar  1 1 . 

Wir  Wentzelaw  yonn  gotes  gnaden   romischer  kunig,  zu  allen 
zyden  merer  des  richs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  dun  kunt 


ggg  1398  Januar  11. 

öffentliche  myt  diesem  brieff  allen  den,  die  en  sehen  oder  hören  lesen: 
Wann  als  wir  yemommen  haben,  daz  das  closter  zu  Selbolt  Premonstir 
Ordens,  in  Mentzer  bistum  gelegen,  von  name  und  trange  so  groplielien 
angriffen  nnd  beschedigt  worden  ist,  also  daz  die  bmdere,  die  yxi 
demselben  closter  got  zu  dienen  syn  solden,  von  grosser  armnt  du-  J 
ynne  nicht  mögen  blyben,   and  daraff  daz  dasselbe  closter  etwas 
widderbracht  nnd  auch  dieselben  brnder  des  closters  deste  gemlidier 
got  gedynen  nnd  vor  unser  selekeit  angeboten  mögen,  so  haben  wir 
ditz  selbe  closter  myt  allen  synen  pfarren,  kirchen  nnd  capellen  und 
auch  snst  allen  Iren  guten,  Ittthen,  nutzen  nnd  zngehorongen  in  noser  i« 
nnd  des  richs  besnnder  schntz  nnd  schirme  gnedidichen  nffgenomen 
nnd  entpfangen  und  auch  den  bmdem  desselben  closters  alle  und 
igliche  ire  Privilegien,  brieve  nnd  hantresten,  die  sie  nbir  ire  md 
desselben  ires  closters  recht,  gnade  nnd  fryheide  vormals  recht  md 
redelichen  erworben  nnd  behalden  haben,  hostetet  nnd  vemnwet,  be-is 
steden   nnd  vemnwen  in  die  von   romischer  kuniglicher   macht  ju 
krafft  duszs  brieves  nnd  meynen,  setzen  nnd  wollen,  daz  die  vorbasz 
stede,  gancz  und  un verruckt  von  allermeniclichen  gehalden  werden 
snllen  und  yn  iren  krefften  gentzlichen  blyben,  glicher  wise,  als  abe 
sie  von  werte  zu  wort  hierynne  geschriebin  weren.     Und  gebiedei2i 
darnmme  allen  fnrsten,  geistlich  und  wemtliche,  grafen,  fryen,  dienst- 
luten,  rittem,  knechten,  amptluten,  burgermeistem,  reden  nnd  gemeyn- 
schafften  der  stede,  merckt  nnd  dorffer  und  snst  allen  andern  unsern 
und  des  richs  nndertanen  und  getruwen  ernstlichen  nnd  festedicben 
myt  diesem  brieffe,  daz  sie  das  egenant  closter  und  bmdere  zu  Sei-  ^ 
holt,  ire  lute  und  gude  widder  snliche  unser  gnade  und  bestetigange, 
myt  keynerley  name  odir  trange  nicht  angriffen,  betrüben  oder  be- 
schedigen  in  keyne  wise,  sunder  sie  vor  allem  gewalt  von  nnsem  and 
des  richs  wegen  getrulichen  schützen  und  schirmen,  als  lieb  yn  67 
nnser   und   des  richs  swere  ungnade  nnd  eyn  pene   viertzig  matk^i 
lotiges  Silbers  zn  vermyden,  die  eyn  iglicher,  der  das  nberfuie,  ?er- 
fallin  syn  sol  und  die  halb  in  nnser  nnd  des  richs  kammer  nnd  das 
ander  halb  teyl  dem  egenanten  closter  nnd  bmdem  gentzlichen  ge- 
fallen suUen.    Mit  urkunt  dusses  brieffs,  versigelt  myt  nnser  kunig- 
lichen  maiestat  insigel.    Geben  zn  Frangkenfort  off  dem  Meyn,  nadi  3S 
Grists  geburt  drizehenhundeii;  iar  nnd  damach  yn  dem  achtundnuo- 
zigsten  iar,  des  nehisten  frytags  noch  epiphanie,   den  man  neanet 
den  obristen,  unser  riebe  des  behemischen  yn  dem  fonfinnddrisigii^BD 
nnd  des  romischen  yn  dem  zweynndzwenzigsten  iar. 

AbBchrift  des  18.  Jahrhunderts  >ex  originali«,  pap. ;  eine  andere  abwhfift  4i 
des  15.  jahrh.,  pap.,  und  eine  im  Selbolder  kopialbuche,  alle  in  BirBtein. 


1398  Jannaf  16.  Qg7 

764.     ürtheil  des  burggerichts  zu  Friedberg  auf  klagen  Eberhard    ^^^^ 
Lowes  gegen  Ulrich  von  Hanau,     1398  januar  16. 

1398  qiiarta  feria  post  octavam  epiphanie  . . .    Item  als  Ebirhard 
Lewe  bicleide  den  edeln  iongheiren,  ionghern  Ulrichen  hern  czü  Ha- 

5  naw"  mnbe  den  ersten  artikel,  daz  fischwaszer  zu  Nüheym,  nach 
schulde  nnd  antwerte  die  menige  der  burgmann  dtL  bie  ein  mit  dem 
orteil  wiseten,  daz  Ebirhard  myme  ionghern  umbe  den  artikel  zu  mag 
sprechin  yür  sinen  man,  da  he  ym  auch  danimbe  gerechte  sal  werdin; 
und  wan  he  daz  ane  yn  fordert,  so  sal  he  ym  einen  richter  setzen 

io  und  ein  gericht  tun  machen  bynnen  den  nesten  virczehen  tagen  nach 
der  fordemnge  und  yn  daz  laszen  wiszen,  den  richter  und  ane  wilche  - 
stat,  cziitlichen  beyor.    Tede  he  dez  nit,  so  mag  he  yn  hie  ane  burg- 
gerieht  darumbe  witder  biclagen,  da  ym  myne  iongher  dan  auch  sal 
antworten.    Item  uff  den  andern  artikel,  nmbe  daz  rosch,  die  bnrg- 

15  mann  myme  ionghern  mit  dem  orteil  nach  schulde  und  antwerte  ein 
unschult  wiseten  ztt  tttnde  Ebirharten  obgenanten  an  dem  nesten  ge- 
richte.  Item  uff  den  dritten  artikel,  umbe  daz  phert,  nach  schulde 
und  antwerte  die  menige  der  burgmann  dtt  bie  ein  mit  dem  orteil 
wiseten :  brengit  Ebirhard  ztt,  als  recht  ist,  daz  he  daz  phert  in  myns 

SO  ionghern  dinst  yerdorfft  habe,  so  sal  ym  myn  iongherre  daz  keren 
nach  rechte  und  sal  daz  zttbrengen  tttn  an  der  druer  burggerichte 
eyme,  neste  nach  ein  fulgende  sin.  Item  uff  den  fierden  artikel,  Yon 
dem  hofe  hie  in  der  bürge,  nach  schulde  und  antwerte  aber  die  menige 
der  burgmann  dtt  bie  ein  mit  dem  orteil  wiseten :  als  myne  iongherre 

25  antwerte,  wie  he  Ebirhard  geredit  hette,  gebe  he  sin  burgmanschafft 
nSj  80  gflnde  he  ym  des  hofes  basz  dan  eyme  andern,  ob  daz  alsso 
kommet,  so  sal  he  ym  die  retde  halden;  und  umbe  daz  uszem,  hat 
sieh  myn  iongherre  des  hofes  geuszert,  f  dan  he  die  retde  Ebirhard 
getan  habe  nach  lüde  siner  schulde,  so  ist  he  ym  umbe  soliche  retde 

30  nichts  plichtig;  hat  he  ym  die  retde  aber  vor  solicher  uszernnge  ge- 
tan des  hofes,  so  sal  der  Ebirhard^  billich  und  durch  rechte  geniszen. 
Item  uff  den  fnnfften  artikel,  umbe  die  czwo  hübe  landes  ztt  Ostheim, 
wes  myn  iongherre  des  artikels  bikentlichen  ist,  daz  sal  he  Ebirhard 
genanten  noch  tttn  in  dissen  nesten  yierczehen  tagen;  wes  he  ym 

35  dez  artikels  und  schulde  nit  bikennit,  daryttr  he  ym  ein  unschult  tttn 
sal  an  dem  nesten  gerichte,  [als  daz  aber  die  menige  der  burgmann 
mit  dem  orteil  dtt  bie  ein  wiiseten.  Item  uff  den  sesten  artikel  und 
den  losten,  umbe  daz  he  ym  helffen  wolde  und  dez  sinen  alsso  viel 
gebin,  nach  schulde  und  antwerte  aber  die  menige  der  burgmann  mit 

40  dem  orteil  dtt  bie  ein  wiseten,  daz  mjn  iongherre  des  sinen,  alsso 


ggg  1398  Januar  18  —  1398  jannar  26. 

viel  ym  fngliohen  ist,  Ebirharten  gebin  Bol  und  bü  jm  danibiT  nmbe 
den  artikel  durch  recht  nichts  me  plichtig  and  sal  ym  daz  riditen  in 
dissen  nesten  virczehen  tagen. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  bnrggerichts  II  f.  53^    Gedr.:  Ib- 
der,  Nachrichten  von  Friedberg  I  213. 


1398         765.    Privileg  könig  Wenzels  für  kloster  Meerholz.     1398 

Jaji.  18. 

Januar  18« 

»Geben  zu  Franckfnrt,  nach  Christes  gepard  dreyzehenhnndert 
iare  und  darnach  in  dem  achtnndzwaintzigsten  iaren,   des  freytags 
vor  sant  Agnes  tage,  unser  reiche  des  bohemischen  in  dem  XXXY.  it 
und  des  römischen  in  dem  XXII  iare.« 

Bestätigt  ohne  aogabe  des  Inhalts  in  Karls  V.  nrknnde  lür  das  kloster  Tom 
27.  aug.  1550.    Orig.-perg.  zu  Büdingen. 


1398    766.     König   Wenzel  beauftragt  den  schuUheissen  und   den  ralk 
^"'- ''-  zu  Frankfurt  mU  dem  schütze  der  grafschafl  zum  Bomhemerberg.  u 

Bingen  1398  januar  26. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  knnig,  zn  allen  czeitn 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  ton  kunt  offah 
lichen  mit  diesem  briye  allen  den^  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
uns  furbracht  ist,  wie  das  die  nunczehin  dorffe  genant  des  reichs  gnrü 
Schaft  zu  Bomheimer  berge,  die  lute  und  gute^  als  die  yormals  vm 
unsem  vorfaren  an  dem  reiche  den  edeln  von  Hanaw,  unsem  imd 
des  reichs  Üben  getrewen,  yorpf endet  und  vorsaczet  sin  worden,  nl 
ferrer  und  swerlicher  betranget  und  uberseczet  werden,  dann  als  rie 
von  alder  gewonliohen  dem  reiche  schuldig  sin  gewest  zu  dienen.» 
Wann  wir  nu  von  sunderlioher  kuniglicher  mildikeit  die  obgenante 
graschaft  mit  gutem,  luten  und  anderrer  zugehorunge  gnedielichea 
meinen  und  wollen  bey  Iren  alden  gnaden  und  freyheiten  behalten, 
wann  sie  euch  von  unsem  vorfaren  an  dem  reiche  nit  ferrer  T0^ 
pf endet  sein  oder  vorseczet,  so  meynen  und  setzen  wir  mit  guten  3i 
rate  und  rechter  wissen  von  romischer  kuniglicher  mochte  und  woIleB, 
das  die  obgenante  graschaft  genant  zu  Bomheimer  berge  und  die 
lute,   gute  und  alle  andere  ire  zugehomnge  hüben  soUen  by  ira 
alden  gülden  und  dinsten,  als  sie  von  alder,  ee  das  sie  den  vonHa- 
naw  vorsaczt  und  vorpf endet  wurden ,  unsem  vorfam  und  dem  reich  35 
zu  dienen  gesessen  hau,  und  dommb  von  den  von  Hanaw  und  iren 
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naohkomen  und  anders  aüermenielichen  mit  dinste,  bete  ader  stur, 
klein  oder  gros,  wie  man  das  erdenken  moehte,  nit  beswert  werden 
in  dbeine  weis.  Und  heissen  nnd  bevelhen  nnserm  üben  getrewen, 
onserm  sehnitheissen  zu  Frankenfnrd,  der  ycznnt  sebnltheiss  daselbis 
i  m  Frankenfdrt  ist  oder  in  künftigen  czeiten  wirdet,  nnd  nnserm  rate 
daselbis  zn  Frankenfiirt,  das  sie  die  egenante  graschaft  mit  irer  zn- 
gehonmge  by  den  obgenanten  nnsem  gnaden  snnderlichen  helfen 
sehnezen,  schüren  nnd  hanthaben.  Und  gebieten  dommb  den  ob- 
genanten von  Hanaw,  nnd  wer  die  obgenante  graschaft  in  künftigen 
I  czeiten  ynhaben  wirdet,  nnd  snst  allermeniclich,  das  sie  die  obgenante 
graschaft  mit  Inten,  gntem  nnd  andern  iren  zngehomngen  by  den  ob- 
geschriben  nnsem  gnaden  gemhlichen  nnd  nngehindert  bleiben  lassen, 
als  Übe  in  sey  nnsere  nnd  des  reichs  swere  nngnade  zn  yormeyden 
vnd  eyne  pene  dreyssig  pfont  lotiges  goldes,  die  ein  iglicher,  als  ofte 
( er  diese  gnade  nberfore,  snl  vorfallen  sein,  die  halb  in  nnsere  knnig- 
liche  camer  nnd  das  ander  halb  teil  den  egenanten,  an  den  also  nber- 
faren  wer,  genczlichen  gefallen  sollen.  Mit  nrknnt  dicz  brives,  vor- 
sigelt  mit  nnserr  knniglichen  maiestat  insigel.  Geben  zn  Byngen, 
nach  Cristes  gebnrt  dreyczenhnndert  iare  nnd  domach  in  dem  acht- 
le andnennczigistem  iaren,  des  snnnabendes  nach  sand  Pawls  tage  con- 
yersionis,  nnserr  reiche  des  beheimschen  in  dem  fanfnnddreissigistem 
imd  des  romischen  in  dem  czweynndczweinczigistem  iaren. 

Ad  reladonem  Borziwoii  de  Swinare  Wlaohnico  de  Weyten- 
mnle.  —  Ql  Petras  de  Wischow. 

S  Orig.-perg.  Das  nujeBtätBiegel  mit  dem  rothen  gegensiegel  ist  gat  erhal- 
ten. Frankfort,  Btadtarchiv,  Privilegien  nr.  268.  Gedr.:  Privilegia  der  fl.  B.- 
Statt Franckfürt  220,  PrivUegia  et  Pacto  (1728)  225,  VorlSnfige  kurtze  Anmer- 
kimgen,'  beilagen  p.  16,  Wohl-fondirte  Notamina  oder  . . .  WiederleguDg  des  Fia- 
ealiBchen  Berichta  mit  Beziehung  anff  die  ...  Beschreibung  über  die  Hanau- 

0  Mflntzenberg.  Lande,  beil.  s.  6. 


767.    ürtheil  des  Friedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Eber-    i398 
hard  Lewes  gegen  Ulrich   von  Hanau.      {Burg  Friedberg)   1 398  ^ '' 

februar  13. 

1398  qnarta  feria  ante  Yalentini. 
ft  Item  Ebirhar^  Lowe  hat  erfolget  nff  myme  ionghera  von  Heinanw 
em  rosch,  beszer  dan  daz  waz,  daz  he  hem  Herman  von  Corbin  gab, 
da  he  nz  Prttszen  qnam,  nnd  czwa  hnbe  landes  zu  Ostheym  gelegen, 
die  hie  zu  manlehin  von  ym  han  sal  nnd  sal  ym  die  qniiden  nnd 
losen  mit  hnndert  gnlden  yon  Herman  Weisen,  daz  he  hnde  nff  mynen 

H«M.  UrkudMVoeh  TL  44 


1590  ^^^  tonnt  16. 

ionghem  erfolget  hat  von  solicher  nnsehnlde  wen,  die  he  ym  hiide 
getan  solde  han  und  der  nit  ented  und  aueh  nit  an  burggericht  qum. 
Auch  Bo  brachte  Ebirhar^  ztt,  als  recht  ist,  daz  he  daz  phert  in  myos 
ionghem  dinst  verdorfiFt  hette,  davon  he  daz  anch  nff  yn  hnde  zll  tage 
erfolget  hait,  als  ztt  gnder  rechinnnge;  dit  he  ym  alles  tun  nnd  riditeB  ( 
sal  mit  dem  brivegelde  in  dissen  nesten  vierczehen  tagen.  So  nmbe 
daz  leste  orteil,  daz  ym  myn  iongherre  des  sinen  also  viel  gebin  solde 
han,  als  ym  fnglichen  were  gewest,  in  den  yergangen  virtzehen  tagen, 
nnd  Ebirhar^  da  stunde  und  seide,  daz  he  ym  des  nit  gedan  ynhetfee, 
und  begerte  davon  eins  orteils  nach  Inde  siner  schulde,  daz  he  die  ^ 
erfolget  hette  ader  czweidusent  gülden  darvllr:  dit  orteil  die  bnigmann 
uffschlugen  ad  idem  proxime. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  borggeriohtB  £  54.  —  Ulrieh  wud 
in  diesen  jähren  in  zahlreiche  proeesse  am  boiggerichte  verwickelt:  durch  nr- 
theil  erhielten  zugesprochen  Hille  von  Nied  (Nyde)  114  gnlden  am  26.  mal  13^  i^ 
f.  36;  Gilbrecht  Lowe  d.  j.  170  golden  am  18.  ang.  1395,  f.  37;  Fritze  Orimsvt 
70  gülden  am  25.  Oktober  1396,  f.  45^;  Peter  Kote  aus  Frankfurt  90  gnlden  am 
9.  mai  1397,  f.  49;  Reinhard  von  Swalbach  50  gnlden  am  21.  november  d.  j., 
f.  52;  Gilbrecht  zn  Fimbnrg  400  golden  am  9.  Oktober  1398,  f.  58;  Gottfiiid 
Meyne  1364  golden  am  19.  november  13991),  f.  66^;  Gerlach  von  Bedelnheim  die  ^ 
rückständigen  Zinsen,  jährlich  30  Schillinge  heller,  am  17.  december  1399,  £  67^. 


1398    768.    Johann  von  Stockheim  und  Eberhard  von  Rohrbach  schrei' 

febr.  26. 

ben  an  Frankfurt^  dass  das  höfische  gericht  zu  KiUanstädten  über 
alle  guter  daselbst  zu  urtheilen  befugt  sei.     1398  februar  26. 

Unsem  fruntlichen  grftz  z&vomt,  liebin  frftnde.  Als  Ir  uns  ge-  3» 
sehrybin  had,  daz  uch  etzwe  faste  uwir^  b&rger  gesaget  habin,  wie 
Diederich  Specht  zu  Eyliansteten  uff  ir  gut  clage,  und  uns  bidd^ 
nach  gnaden  und  fryheyden  des  beugen  richs,  die  ir  lange  cziit  wole 
herbracht  habent,  bii  virluste  groszer  pene,  wer  darwiddir  dede,  qdb 
forderliche  darzü  zu  bew^sen  und  darane  sin  wollen,  daz  soliche  clage  » 
abegetan  werde,  lan  wir  uch  wiszin,  daz  wir  ein  hof&g  gerichte  hau 
zu  Kyliansteten,  die  gfrde,  die  darin  geboren,  wer  die  had,  der  ist 
schuldig  nach  des  hoffegin  gerychts  recht  sich  zu  virantwortten,  die 


1)  von  dieser  venirtheüimg,  die  Ulrich  von  Han«n  durch  einreden  Teifeblkh  n 
hintertreiben  suchte,  rind  im  Hananer  archiye  unter  Krieg  nnd  Fehden  die  anachiefba  3& 
erhalten  (orig.-pap.,  rückslegel  meist  abgesprungen),  worin  der  bnrggraf  Ebeihaid  Levs 
die  Weisungen  des  Friedberger  borggericbtes  bekannt  macht,  d.  d.  1399  mittweek  aad 
allerheiligen  tage  (noY.  6),  mittwoch  vor  s.  Katherinen  (noT.  19),  mittwoch  nich  s.  An- 
dreas (dec.  3) ,  mittwoch  nach  s.  Luden  tage  (dec  17) ,  1400  mittwoch  nach  dtts  sck- 
csensten  (Janaar  14),  mittwoch  nach  s.  Pauls  tag,  als  er  bekeit  ward  (Januar  28).  ^ 


1398  min  1  ^9i| 

des  g&des  hau.  So  hof&n  wir,  die  zft  des  hoffee  gerychte  gekorent, 
daz  die  sich  in  diesen  Sachen  gar  wole  bewaren  sollen,  wan  nfmant 
zh  den  gnden  kommen  mag,  hee  müsze  sweren  des  hofis  gerechte 
nachzftgeende.  Geben  andir  onserir  beidir  ingCBigel,  tercia  feria  post 
>  kathedram  Petri. 

lohan  von  Stogheim  ritter,  Ebirhard  von  Rorbach. 
Den  erbem  wysen,  den  bfürggermeistem  nnd  dem*  rade  zft 
Frank«ri/iir^,  nnsem  gnden  fimnden,  detor. 

Orig.-pap.    Spuren  der  beiden  brieftiegel.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichs- 
^  Sachen  Akten  nr.  453,  30». 

769.  Erzbischof  Johan    von   Mencze^    erzbischof    Wemher  von    1398 
Trierer  pfalzgraf  Ruprecht  hurfürst  und  die  städte  Mencze^  Wormsze, 
Spier^  Frankfurt^  Frideberg^  Geünhusen  und  Weczflar  einigen  sich 

mit  dem  ihnen  von  hönig  Wenzel  zu  einem  hauptmanne  über  den 
^  landfrieden  am  Rhein  und  in  der  Wederawe  gegebenen  grafen 
Philipp  von  Nasszaw  über  die  bestimmungen  dieses  kmdfriedens. 
Wenzels  emennungsbrief,  von  1398  januar  22,  dienstag  nach  s. 
Agnes,  ist  eingerückt.     {Mainz)   1398  uff  den  sufitag  reminiscere, 

märz  3. 

^  Orig.-perg.  Elf  Siegel  (Ton  Gelnhausen  -das  kleinere).  Frankfurt,  stadartchir, 
Beichasachen  Urkunden  118.  Gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten  UI  32,  woselbst 
auch  die  anderen  Überlieferungen  und  drucke  angegeben  sind.  —  Dieselben  b^ 
stimmen  zusammen  mit  dem  obmanne  kraft  königlicher  vollmacht  fUr  die  zwecke 
des  landfriedens  und  auf  seine    dauer  zClle  und  geleitsgelder.     Mencze  1398 

^  letare,  märz  17.  Nach  dem  Frankfurter  kopialbuche  über  den  landfrieden  von 
1389  gedr.:  Deutsche  Beiohstagiakten  III  s.  41;  ein  regest  auch  bei  Janssen  I 
nr.  132. 

770.  Johann  von  Rüdigheim  bekennt,  dass  seine  irrung  mit  dem    i398 
Uoster  s.  Jacob  bei  Mainz  wegen  der  nähme  zu  Dörnigheim  durch 

^  gütliche  Vermittlung  beigelegt  sei.     1398  märz  3. 

Ich  lohan  von  Bndenkeim  ritter  irkennen  nnd  tnn  knnt  offinUchen 
mit  diesem  brieffe:  also  als  mich  der  erwirdige  herre,  her  lohan  apte 
zu  sant  lacob  bj  Mencze  mich  für  Wemher  von  Falkenberg,  lantrichter 
myns  gnedigen  herren  von  Mencze,  an  lantgerichte  geheischen  hatte, 
^  als  von  der  name  wegen,  die  ich  an  kome  nnd  an  hafim  dem  vor- 
genanten hem  lohan  in  sime  dorffe  nnd  gerichte  zu  Domekeim  getan 
han,  des  so  hant  Wemher  von  Falkenberg  lantrichter  rorgenant  nnd 

44* 


der  erber  her  Heinrich  dechand  za  sant  Peter  za  Mencze,  her  Rudolf 
Yon  Saissenhusen  ritter,  scholtheisze  zu  Franckenfort  nnd  leekel  He^ 
dan  scheffen  und  zu  dieser  ziet  bnrgermeister  doselbis  ztt  Fraaeken- 
fort  zaschen  uns  von  beiden  siten  gerette  and  nna  der  sadie  gatüehfiD 
yereynigit,  also  das  ich  dem  vorgenanten  hem  lohan^  sime  stiffle  oder  i 
nachkommen   hundert   achteil   gttdes   dorren   komes  Franekenfinter 
maszes  darumbe  geben  and  beczalen  sal  off  den  nesten  zakommendea 
sant  Mertins  tag  oder  davor  nnd  das  antworten  in  Franekrafbrt  in 
Bolen  hoBz  von  Sweinheim  gesessen  zo  Saissenhosen  off  myne  md 
myner  erben  kosten  ond  schaden.    Aach  ist  berette,  daz  ieh  diel  fv  ti 
mich  ond  myn  erben  dem  vorgenanten  hem  lohan  apte  zu  sant  lacob, 
sime  stiffte  and  nachkommen  zttschen  hie  und  oistem  nest  kommen 
verenden  sal  mit  czweyen  bargen,   mit  namen  mit  hem  G^lach« 
Lösche  cometnr  zu  Radenkeim  sant  lohans  ordens  ond  mit  hem  Erwin 
von  Swalbach  r!tter,  oder  mit  czweyen  andern  bargen,  abe  ieh  deris 
vorgenanten  czweier  bargen  eyns  oder  sie  beide  nit  gehaben  modtte, 
nach  begnügen  nnd  gutem  willen  des  vorgenanten  hem  lohans  apte 
zu  sant  lacob,  die  sich  dann  darfür  unverscheidenlichen  versehiibeo 
und  vorsigeln  sollen,  off  das  diese  beczalunge  de  sicher  sin  möge  off 
die  vorgenante  cziet    Und  auch  also  mit  underscheide ,  abe  ich  die  n 
verendunge  der  vorgenanten  zweier  bargen  zaschen  hie  und  dea  vor- 
genanten oistem  nit  entede  in  der  masze,  als  vor  stet  geschrieboi,  in 
welche  wiise  das  gesumet  wurde,  wann  ich  dann  von  dem  vorgenanten 
apte  zu  sant  lacob,  sime  stiffie  oder  nachkommen  monflichen  oder  n 
huse  oder  zu  hofe,  mit  boten  oder  brieffen  daraffter  ermanet  werden, » 
so  globen  ich  lohan  von  Rudenkeim  ritter  vorgenant  in  guten  truwen 
an  eides  stat  von  stunt  nach  der  manunge  eynen  knechte  und  ejn 
reysig   phert   in  Franckenfort   in  die   herburge  zttm  Wlnreben  in 
leistunge  zu  senden  und  da  inne  unverdingeter  dinge  rechte  leistunge 
ztt  tttn  und  auch  ejn  reisig  phert  nach  dem  andem,  so  dieke  dessi 
noit  tflt,  darin  zu  stellen  und  auch  stedeclichen  zu  leysten  ane  uff- 
halt,  so  lange  bisz  das  ich  für  mich  und  myn  erben  dem  obgenanten 
hem  lohan  apte  zu  sant  lacob  by  Mencze,  sime  stiffte  unde  nndh 
kommen  die  verendunge   der  egenanten  bürgen  für  die  obgenanle 
sonmie  komes  nach  irem  willen  und  begnttgen  ane  geverde  getan  31 
han,  als  vorgeschrieben  stet.     Auch  ist  berette,  daz  ieh  den  vor 
genanten  apte  an  sime  dorffe  und  gerichte  zu  Domekeim  mit  nDes 
iren  rechten,  zugehorden  und  reuten  vorter  nit  hindem,  schedigen  oder 
drangen  sal  und  auch  widder  alle  vor  und  nachgeschrieben  artickele 
semtlich  und  besundem  nicht  tttn;  dann  hette  oder  gewönne  ieh  he^  4> 
nach  zu  yme  ichte  zu  sprechen,  daz  mag  ieh  mit  rechte  fordeni  nnd 


Id98  min  10  —  1398  apzil  21.  ggg 


oflstragen.  Mit  orkunde  diesz  brieffis,  voisigelt  aiit  mym  eigen  an- 
bangendem  mgeBigel  Und  zu  noeh  merem  geozttgnisze  so  han  ich 
gebedden  Wernhern  von  Falkenberg  hintrichter  vorgenant,  daz  er  sin 
ingesf^^l  by  das  myn,  mich  dieser  dinge  zu  besagen,  auch  an  diesen 
»  brieff  hat  gehangen,  des  ich  Wemher  von  Falkenberg  lantrichter  yor- 
genant  mich  erkennen  nmb  des  yorgenanten  hem  lohan  yon  Buden- 
keims ritter  bedde  willen  besigelt  haben.  Datum  anno  domini 
M^  CCC  TiXXXX  octayo,  ipsa  die  dominica  qua  cantatur  reminiscere. 

Orig.-perg.   Siegel  I  fehlt;  n,  sehr  beichttdigt,  zeigt  unter  einem  heim  einen 
}  Bohild  mit  zwei  sehlflSBeln,  die  bSrte  nzoh  oben  gerichtet.    Hanauer  Urkunden, 
Stift  8.  Jacob  zu  Mainz.    Gedr.:  Wahrhafte  Facti  Species  8. 

771.  Kanze.  die  wittwe  Brühard  Schirges,  bekennt,  dass  sie  mü    1398 

min  19. 

dem  Bartholamäusstifte  zu  Franckenfurd  wegen  der  besserung  auf 
dem  lande  und  gute  des  Stiftes  bei  Gränaüwe  und  wegen  aller 
s  anderen  ansprachen  gänzlich  gesühnt  sei,  und  verzichtet  auf  gut^ 
land  und  besserung.  Johann  van  Wanebach^  küster  und  canonicus 
zu  unser  frauen  und  s.  Georgen  zu  Franckenflrd,  hängt  sein  sieget 
an.     1 398  feria  tercia  post  diem  beate  Girdrudis  virginis,  märz  1 9. 

Orig.-perg.   Das  runde  Siegel  zeigt  in  gothischem  altarschrein  den  heiligen 
0  Alban  (?),  danmter  Wappenschild:  . . .  ANIS  •  DE  •  WANEBACH  •  PL.    Frank- 
fort,  stadtarchiy,  BartholomKusstift  nr.  2793. 

772.  Fritz  von  Bienbach  und  Hans  sein  söhn   bekennen,   dass    1398 
sie  mit  dem  kloster  Schlüter  wegen  der  fehde  und  des  zu  Hungir- 
steyna   und   anderswo   zugefügten    Schadens  dahin  gesühnt  seien, 

!5  dass  sie  nie  mehr  wider  abt  Wilhelm  und  das  kloster   handeln 
noch  angriffe  begünstigen  sollen.     Beide  siegeln.     1398  feria 
quarta  post  dominicam  qtuisimodogeniti,  april  17. 

Orig.-peig.    Die  Siegel  zeigen  einen  breiten  balken.    Hanauer  Urkunden» 
Kloster  Schlüchtern. 


4)  773.    Eberhard  Löwe,  burggraf  zu  FHedberg,   entscheidet  gemäss    1398 
einem   (eingerückten)   befehle    könig    Wenzels  vom  9.  januar  die 
irrungen   zwischen  Eberhard    Waise    und   Heinrich   Quiddenbaum 
über  ein  achtel  des  zehnten  im  Geinhäuser  pfarrhofe.     1398 

april  21. 


gg4  1398  «piU  21. 

Ich  Eberhard  Lewe,  burggrave  zn  Friedberg,  bekenne  soldieii 
befehlbrief,  als  mir  der  allerdürchlenchtigste  fUrste  and  herre,  hene 
Wentzelan  von  gottes  gnaden  römischer  konig,  zu  allen  zytra  m^er 
des  richs  nnd  konig  in  Behem  etc.,  myn  lieber  gnediger  herr,  gesandt 
hat,  der  von  Worten  zn  worten  alsns  ladet:  s 

Wir  Wentzlan  von  gottes  gnaden  romischer  konig,  za  allen  zyten 
merer  des  richs  and  konig  za  Beheim  entbieten  Ebeiharden  Lewes 
barggrafen  za  Friedberg,  anserm  and  des  richs  lieben  getrenen,  jumst 
gnade  and  allez  gats.  Lieber  getreuer,  von  wegen  soldis  aehtheib 
des  zehenden  za  Geilnhasen  in  dem  pfarrhofe,  der  von  todes  wegea  n 
etwan  Ulrichs  BlUmchins  an  Eberhard  Waisen  rittem,  anserm  liebes 
getrenen,  kommen  and  gefallen  ist,  den^)  wir  ime  anch  von  besondeim 
gnaden  von  ansern  and  des  richs  wegen  virschrieben,  geloben^  ind 
gegeben  han,  heiszen  wir  dich  ernstlichen  and  geben  dir  aach  ganse 
and  volle  macht  mit  diesem  brieve,  daz  da  die  egenant  Eberharden  u 
and  anch  Henrich  Qaydenbaam  von  Geilnhasen,  der  anch  recht  an 
dem  obgenanten  achtentheil  des  zehenden  meinet  za  haben,  einen  tag 
darnmb  bescheidest  und  benennest,  vor  dich  zn  kommen  gen  Fried- 
berg, and  anch  darza  anser  and  des  riches  manne,  als  viel  da  d« 
dabey  magst  gehaben,  and  daz  dieselben  .anser  and  des  richs  maime  a 
da  von  ansern  wegen  ein  recht  daram  vor  dir  sprechen  und  wiseal 
by  den  eyden  and  trawep ,  als  sie  ans  and  dem  riebe  pflichtig  and 
verbanden  syn,  and  dann  anch  besehest,  weme  daz  reeht  von  d« 
egenanten  zehenden  wegen  zngesprochen  and  gewiset^)  wird,  daz  der 
daby  bliebe  and  im  daz  folge.  Und  lasz  es  nicht  in  keine  wis,  bev  n 
nnseren  halden.  Geben  zn  Frankfurt,  des  mitwochen  nach  dem 
1398  obirsten  tage,  onser  riebe  des  behemischen  in  dem  XXXV,  and  des 
*"'     '  romischen  in  dem  XXTT.  iaren. 

Heraff  ich  dieselben  partie^),  herm  Eberhard  Waisen  and  anek 
Heinrich  Qaidenbaam,  af  datam  dis  myns  brives  vor  mich  gen  Fried-  ^ 
berg  virbodit  han  mit  des  riches  manne,  nach  ir  beidir  briven.  Und 
reden  abir  solche  achtheil  des  zehenden,  als  der  obgenant  befd 
taieines  gnedigen  herm  des  römischen  konigs  aswieset,  ein  redit  of  ir 
eyde  gesprochen  han  eintrechtiglichen,  als  viel  der  da  vor  mir  by  afi 
waren,  mit  namen  alsas,  daz  herr  Eberhard  obgenant  and  sine  erbeo  3» 
Henrich  obgenant  and  sine  erben  by  solchem  achtheil*)  des  zehindens 
noch  lade  des  befelbriefs  vorgeschrieben  anbetrenget  and  gemgiidi 
sollen  lassen  plieben  sitzen,  als  lange  bis  sie  dazselbe  achtheil  von 


1)  »dem«  Torl.        2)  »gelehen«  yoxI.       3)  »wiBBen«  toxL        4)  »geiriiMt«  wL 
5)  >paztlil«  ▼orL        6)  »aclitlieilts«  ▼oil.  * 


1398  mal  29.  g95 

in  geloBen  mit  Becbshondert  pfdnd  heller.  Und  welch  zyt  herr  Eber- 
hard oder  sine  erbin  die  losnnge  Henrichen  egenanten  oder  einen 
erbin  virkülnden  zn  tunde,  die  soln  sie  von  in  nemen  und  daz  herre 
Eberhard  obgenanten  und  sine  erbin   fflrbas  bej  dem  obgenanten 

'  5  achtheil  des  zehindens  anch  gemlichen  nnd  nnbitranget  lassen  blieben 
sitzen  and  in  den  dnrch  recht  lassen  folgen.  Des  zn^)  orknnde  nnd 
aneh  nmb  irer  beyder,  herm  Eberhard  nnd  Heinrichs,  bede  willen 
nnd  als  michs  aneh  die  obgeschrieben  des  riches  manne  mit  dem 
orteil  gewisen,  han  ich  iklicher  der  obgeschrieben  parthye  des  solichen 

10  brief,  ortheil  ond  bekentnisse  beschrieben ^j  geben'),,  besiegelt  mit 
mynem  ingesiegeH)  hemf  getmkt  Datum  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  nonagesimo  octavo,  solis  die  proximo  ante  diem  beati 
Creorgü  martiris. 

Marburg,  staatsarchiT,  Banische  akten  betr.  den  weinzehnten  zu  GebuhansoD. 


15  774.    Dietrich  Specht  von  BtAenheim  bekennt^  dass  er  als  ha-    1398 

^  .  mal  29. 

nauischer  anUmann  den  landfrieden  am  Rhein  und  in  der  Wetterau 

beschworen  habe  und  die  schuUheissen^  Schöffen  und  andere  beamte 

seines  amtes  dasselbe  binnen  vierzehn  tagen  thun  würden. 

1398  mai  29. 

20  Ich  Diederich  Specht  von  Bnbenhem,  amptman  des  edeln,  myns 
lieben  iunchem,  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  bekennen,  daz  ich  uff 
diesen  dag  datum  disz  brieffs  den  gemeynen  lantfriden,  den  myne 
gnedigen  herren  die  kurftirsten  am  Ryne  und  stede  am  Byne  und 
in  der  Wederewe  mit  dem  edeln  graven  Philips  graven  zu  Kassauw 

25  und  zu  Sarbrucken,  oberman  und  houbtman  desselben  lantfriden,  ge- 
macht, yerbriefft  und  versiegelt  haut  zu  sterckunge  und  besserunge 
desselben  lantfriden,  den  myn  gnediger  herre  der  romsche  koning 
nehst  zu  Francford  gegeben,  mit  syner  koninglicher  maiestad  inge- 
Bteffel  versiegelt  und  offenlich  halt  laeszen  verkundigen,  von  amptes 

30  wegen  globt  und  lieplich  zu  den  heiigen  geswom  han  stede  und  veste 
zu  halden  in  allen  punten,  stucken  und  artikeln  nach  uszwisunge  der 
brieffe  darüber  gemacht,  aen  geverde.  Auch  globen  ich  mit  crafft 
disz  briffs,  daz  alle  und  yeklichen  scholteiszen ,  scheffen  und  ander 
amptlude  in  myme  ampte  geseszen  bynnen  vierzehen   dagen   nehst 

35  nach  datum  disz  brieffs  folgende  sweren  sollent  diesen  lantfriden  in 


1)  >in«  Torl.  2)  In  der  Torlag^  folgt  hier  noch  einmal  >han<.  3)  in  der 

irorUfe  steht  hier  no«h  »nnd«.        4)  »Ingelz«  Tod. 


596  ^^^^  1^^  ^' 

derselben  maeszen  stede  und  feste  zu  halden^  aen  alle  geverde.  Und 
werez  sache,  daz  derselben  eyner  oder  me  abeginge  von  dodes  wegoi 
oder  snsz  abegesast  wurde,  so  sollen  der  oder  die, .  die  an  derselbea 
stad  gesaczt  werden,  auch  bynnen  vierzehen  dagen,  naehdem  sii  darca 
gesatzt  werden,  in  glicher  maeszen  sweren  den  lanffriden  stede  und  5 
feste  zu  halden  nach  nszwisunge  der  obgenanten  brie£fe,  aen  geverde. 
Des  zu  Urkunde  han  ich  Diederioh  obgenan^  myn  ingesij^e/  an  diesen 
brieff  gehangen.  Datum  feria  quarta  post  festum  penteoostes,  anno 
domini  M  GGG  LXXXX  octavo. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Nassau-Weilbnrg,  Ge-  iV 

neralia. 


1398    775.    König   Wenzel  belehnt   Johann  van  henburg  mit  dem  ge- 
'  richte   Wolferbom^    mit  Hitzkirchen  ^   Kefenrod^  Bindsachsen  tnuf 

Rinderbügen.     Frankfurt  1398  juni  24. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,    zu  aUen  is 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tum 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brife  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lezen:  Wann  die  nachgeschriben  guttere,  mit  namen  daz  gericht  zn 
Wolffradebom  mit  seiner  zugehorungen,  die  hofe  und  gutere  Hicsen- 
kirchen,   Eefenrode,   Bynczensassen  und  Rinderbigen  mit  iren  ^zn-ii 
gehorungen,  die  etwenn  der  edel  Fridreich  yon  Lysperg  gehabt  and 
besessen  hat,  an  den  edlen  lohan  von  Ysemburg  genant  von  Budyngeo 
von  wegen  sulcher  ganerbeschafft  und  gesampte  leben,  die  er  ndt  dem 
egenanten  Fridreichen  gehabt  hat,  recht  und  redlichen  kom^i  und 
gefallen  sein,  hat  uns  gebeten  derselbe  lohan  von  Tsemburg  diemutie-  s 
liehen  und  mit  fleisse,  das  wir  im  die  egenanten  gericht  und  hofe  mit 
iren  zugehorungen  und  ouch  andere  gutere,  die  in  von  wegen  snieher 
gesampter  leben  von  dem  yorgenanten  Fridrichen  recht  und  redliche 
angestorben  und  angefallen  sein,  geruchten  gnediclichen  zu  vorleihen. 
Des  haben  wir  durch  dinste  und  trewen  willen,  als  uns  und  den  3« 
reiche  derselbe  lohan  von  Tsemburg  getrewlichen  getan  hat  und  hr- 
bas  tun  sal  und  mag  in  künftigen  czeiten,  im  mit  wolbedochtem  mute, 
gutem  rate,  rechter  wissen  die  yorgenanten  gericht  und  gutere  und 
ouch  alle  andere  gutere,  die,  als  yorgeschriben  stet,  yon  sulcher  gan- 
erbeschaft  und   gesampten  leben   yon  todes   wegen   des   egenanten  3S 
Fridrichen  yon  Lisperg  recht  und  redlichen  an  in  komen  und  gefallen 
sein,  gnediclichen  gelihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die  yon 
romischer  kuniglicher  macht  in  kraft  diez  brifes,  also  das  der  egenan^ 


r^ 


1398  Juli  11.  397 

lohan  und  seme  rechte  lehenserben  die  vorgenanten  gerichte  nnd 
gutere  mit  iren  zngehomngen  und  Bast  alle  andere  gatere  von  snlcher 
ganerbeschafft  und  gesampten  lehen  von  nns  und  dem  reiche  zu 
rechtem  burglehen  haben,  halden  und  besiczen  auUen  und  mögen  von 

5  allermeniclichen  ungehindert,  unschedlich  doch  uns  und  dem  reiche 
an  unsem  dinsten  und  sust  yederman  an  seinen  rechten.  Mit  urkunt 
dicz  brifes,  vorsigelt  mit  unsem  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben 
zu  Frankenfurt,  nach  Crists  geburt  dreyczenhundert  iar  und  domach 
in  dem  achtundnewnczigisten  iaren,  an  sand  lohannes  tage  baptistci 

10  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  sechsunddreissigisten  und  des 
romischen  in  dem  czweiundczwenczigisten  iaren. 

Per  d.  W.  patriarcham  Anthiochenum  cancellarium  Nicolaus 
de  Gewicz.  —  QE  lohannes  de  Bamberg. 

Orig.-perg.    MajestStsiegel  mit  rothem  gegensiegel  besohidlgt    Birstein. 
i5  Gedr.:  Simon  III  230. 


776.     Graf  PhiUpp  von  Nassau- Saarbrücken   und   Philij^  van    1398 
Falkenstein  vermittehi  einen  ausgkich  zwischen  Ulrich  van  Hanau 
und  seinen  brüd^m  Reinhard  und  Johann.     1398  juli  11. 

Wir  Philips  grave  zu  Naszä  und  zu  Sarbrugken  und  wir  Philips 

19  von  Falkinstein  herre  ztt  Minczenberg  bekennen  und  tun  kttnt  allen 
den,  die  diesen  brifif  ansehin  odir  hörn  lesen:  ümbe  soliche  an- 
spräche, fordironge,  gespan  und  zweionge,  als  die  edeln,  uns^r  lieban 
nefen,  Ulrieh  herre  zu  Hanauwe  uff  eyn  siiten  und  Beynhard  und 
lohan  gebrudere  herren  zu  Hana'^*  uff  die  andern  siiten  und^  eyn 

t5  gehabt  han,  der  sie  uff  bede  siiten  genczlichin  an  uns  gegangen  sin 
nnd  gestalt  han  sie  zu  intscheiden,  des  intscheiden,  richten  und  ver- 
eyngen  wir  sie,  als  hernach  geschrieben  steei  Zum  ersten  intscheiden 
wir  sie,  daz  Ulrich  herre  zu  Hana'^*  obgenant  und  Seinhart  und  lohan 
herren  zu  Hana'^*  egenante  gebruder,  unser  nefen,  gutlichin,  grünt- 

19  lichin  und  zumale  geslicht  und  gericht  suUen  sin  umbe  alle  ansprach, 
forderonge,  gespan  und  zweionge,  als  sie  under  ein  gehabt  han  bisz 
uff  diesen  hudigen  tag,  datnm  diesses  brieffes.  Und  han  dammbe 
einer  uff  den  andern  genczlich,  gruntlich  und  ewiclich^  virczihin  und 
besonder  han  sie  bede  egenante  parthii  vircziegen  und  vircziihen  uff 

(5  alle  die,  äf  von  beiden  sieten  zu  dieser  zweionge  und  geschieht,  als 
sich  die  zuschin  in  irlauffen  han,  geroden  odir  geholffen  myt  werten 
odir  myt  wergkin  haut  adir  die  darynne  verdacht  sin,  sie  sin  edel 
odir  unedel^  burger  odir  gebur  und  allirmenlich.    Auch  intscheiden 
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wir  Bie,  daz  Ulrich  herre  zn  Hana^*  den  egenanien  sin  bradem  Rein- 
hard und  lohan  unverczoglichen  gebin  und  inseczen  aal  ir  bdder 
lebetagtf  daz  slosz  SwarczinfelB  halblsz  mit  aller  zngehornnge,  myt 
dorffem,  landen,  luden,  gerichten,  renten,  gulde,  waszenii  weydea, 
weiden,  ersucht  und  unersücht,  nycht  uszgnomen,  die  zu  demselboi  s 
slosz*  SwarczinfelB  gancz  und  gär  myt  einander  gehornde  sin,  imd 
BoUent  die  behalden  und  Bich  des  gebruchen  zu  irme  besten  als 
andern  irer  (I)  gude.  Und  daz  andir  halbteyl  desselben  slooei 
^warczenfels ,  ttszgnomen  [alle  zugehorunge,  sal  sin  und  bliben  des 
obgenanten  Ulrichs  unsers  nefen  und  sinen  erben.  Und  umbe  daz  die  ii 
ohgenanten  Reinhart  und  lohan  gebruder  alle  gulde  und  reute  des 
obgenanten  sloszis  Swarczenfels  uffhebin  und  ynnemen,  so  sullen  se 
dazselbe  slosz  tftn  behuden  und  bewafn  myt  thomhudem,  phorteaem 
und  wechtem,  und  wie  des  noyt  ist,  und  suUen  auch  unveri^ogenlieh 
eynes  gemeyn  burgfridden  ubirkommen  desselben  sloszis  und  des» 
sweren  und  virbrieffen  nach  rade  irer  beyder  fr&nde,  die  sie  darbii 
Bchigken.  Auch  intscheiden  wir  sie  umbe  alsolich*  gulde,  als  die 
obgenanten  Reinhard  und  lohan  ierlichin  gehabit  hau,  die  yn  T«r- 
schriben  ist  myt  andere  gulde  uff  dem  zolle  zu  Eeszilstad  und  sff 
der  gulde  in  dem  gerichte  des  Bomheymer  bergis,  daz  Ae  dargem» 
haben  und  innemen  suUen  ir  beider  lebetage  daz  dorff  Sehaffheim 
myt  gulde,  reuten,  zehinden,  nuczen  und  allen  gefelUn,  die  darzu  usd 
darin  gehorn,  hersucht  und  unersflcht,  nicht  uszgnomen  —  die  gulde 
dcBselben  dorffs  Schaffhem  sich  tr^ft  und  ist  funffhundert  gülden  — , 
myt  bede,  Bture,  aczunge,  wingarten,  zehinden,  fruchte,  wyn,  kkiiss 
und  gr&Bz  und  myt  allir  zftgehorunge  des  egnanten  dorffs  Schaffhem, 
als  sie  des  von  beiden  parthien  selbis  und  myt  iren  fir&nden  eyu- 
mudeclichin  ttbirkommen  sin.  Dieselben  iczuntgenanten  funffhundert 
gülden  gulde  Ulrich  herren  zu  Hana^*  ab  sullen  geen  an  sofidiea 
funffhundert  und  fnnff  und  zwenczig  gülden  geldes,  die  Reinhard  usd  31 
lohan  herren  zu  Hana^®  gebrudere  obgnan^en  ierlichin  yeisehribin  sin 
nach  uszwisonge  irer  brieffe,  die  si6  ubir  die  iczuntgenante  gulde 
myt  andern  artikeln  han.  Auch  intscheiden  wir,  daz  Reinhard  und 
lohan  obgenanta  keynen  armen  man  des  obgenanten  Ulrichs  irs  broder 
in  den  hoffe  zu  Schaffhem  inphahin  sullen.  Und  werez  Sache,  du» 
siner  armen  lüde  in  daz  dorff  Schaf hem  zflhen,  myt  den  mog^  ne 
leben,  brechen  und  bttszen  als  myt  andern  armen  luden,  die  in  dem- 
selben dorffe  Schafhem  wonhaftig  weren.  Und  werez,  daz  der  annes 
Iflde  usz  dem  dorffe  Sohäfheim  in  sin  gerichte  zogen,  da  modile  her 
auch  myt  leben  als  myt  andern  sinen  armen  luden  und  sal  ir  keyner  0 
den  andern  daran  nyt  hindern.    Auch  intscheiden  wir  sie  umbe  sofieb* 
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hundert  und  zwenczig  gnlden  geldes,  dy  Reinhard  und  lohan  egenanU 
han  in  phantBchafte  uff  Ulriche«  obgenanten  teyl  des  sloBzes  Brfiberg, 
dieselbin  hundert  und  zwenozig  golden  geldis  in  uff  Schaffheim  yer- 
scbriben  sin  nach  Inde  irer  brieffe,   die  icznntgenante  golde,   myt 

T'namen  hnndert  und  zwenczig  gnlden  geldes  myt  den  egenanten  fonffe- 
nndzwenczig  gnlden  geldes,  die  nbir  die  egenanten  fnnff hnndert  gülden 
geldis  der  gnlde  Schaff  heim  sin,  sollen  Reinhard  nnd  lohan  vorge- 
mmte  ierlichen  fallen  nff  der  stad  Babinhnsen  nff  sante  Mertins  dag. 
Und  dieselben  hnndert  nnd  fnnff  nnd  yierczig  gnlden  geldis  zttsamen 

10  abir  die  egenanten  fonffhnndert  gnlden  geldes  nnd  andirs  zn  keynen 
flutchen  sollen  bnrgermeistere,  scheffen  nnd  bnrger  gemeynlich  daselbis 
globen  nnd  sweren  Reinhard  nnd  lohan  Torgenanten  nff  die  egenante 
züt  nnverczoglichin  ztt  gebin  von  der  stttre  nnd  bede,  e*  dann  sie  dem 
obgemm^  Ulrich,  sym"  amptman  odir  ymanden  von  sinen  wegen  icht 

15  dayon  gebin.  Und  sal  Ulrich  egenanter  sie  daz  heiszin  dfln  nnd  sie 
daran  nicht  hindern  yn  dheyne  wiese,  des  die  obgenonten  von  Babin- 
hnsen Reinhard  nnd  lohan  egenanten  iren  briff  geben  snllen  daz  also 
zil  tftn.  Anch  werez  sacbe,  daz  Ulrich  herre  zn  Hana**  egenanter 
lehinserben  hette  odir  gewönne,  die  zu  dem  lande  gehörten,  die  sollen 

so  dazselbe  recht  han  zu  dem  obgenanten  slosz  und  dorffe  Swarczenfels 
nnd  Schafhem  und  ir  damyt  gewarten  als  Ulrich  egenanten,  als  hie 
▼erredt  und  verschriben  ist.  Gynge  her  abir  abe  und  liesz  nyt  soliche 
lehinserbin,  die  zu  dem  lande  gehorten,  so  sulde  die  herschaft  von 
Hana**  myt  einander  und  zttmale  myt  aller  zugehorunge,  wie  er  die 

25  iczttnt  hat  und  besiezet,  sin  und  fallen  an  die  obgenanten  gebrudere 
Reinhart  und  lohan,  wie  daz  biszher  recht  und  gewonheide  ist  ge- 
wesen in  der  herschafte  von  Hana**,  ungehindert  und  ungeirret  von 
eym  yclichen.  Doch  myt  solichen  underscheiden,  werez,  daz  er 
dochter  liesze  ein  odir  me",  der  sal  man  eine  zu  der  werlde  beraden 

M  und  der  geben  fiertusent  gülden  odir  solichs  geldis  wol  bewysen,  da 
sie  sicher  und  heftig  were,  und  die  andern,  ob  her  m6  liesze,  die  man 
nyt  in  die  werlde  wolde  beraden,  die  sulde  man  in  eyn  erbir  kloster 
beradin  und  in  ein  gulde  keuffin,  yclicher  fierczig  gülden  geldis,  adir 
die  wol  bewiesen  ir  lebetage.    Werez  abir  sache,  daz  die  obgenanten 

35  gebmder  Reinhart  und  lohan  von  dotes  wegen  e*  abgingen  wan  der 
obgenon^e  Ulrich  ir  bruder,  so  sal  daz  slosz  Swarczenfels  und  daz 
dorff  Schafheim  und  andir  slosz  und  waz  sie  lieszin  widdir  hinder 
sieh  an  den  obgen<in^  Ulrich  iren  bruder  odir  sin  erben  fallen  zu 
der  herschaft  Ton  Hana^*.    Auch  sal  Ulrich  vorgenanter  die  vorge- 

40  schri&en  herschaft  ztt  Hana^*  nyt  ytrftszem  noch  virwenden  in  keyn 
ander  hant,  on  geverde;  is  wer  dann,  daz  er  benodiget  werde,  daz  er 
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ein  filosz  odir  gnlde  odir  m£  virseczin  odir  virphenden  mflste,  daz 
Bulde  er  den  ohgenanten  gebradeni  wiszentliebin  bevor  bieten  imd 
einen  manden  znrfimt  laezin  wiiszin.     Wuld^n  sie  dann  die  vir- 
seezonge  odir  yirphandonge  nyt  also  nffiiemen  und  yirphendin,  sa  mag 
er  die  ohgenante  yirseoznnge  odir  yirphandonge  eym®  andern  TirsecziB  5 
odir  virphenden,  doch  myt  dem  nndirscheide,  daz  solich*  virsaesonge 
und  yirphandonge  also  gescheS,   daz  die  obgenont^fi  gebmdere  die 
loBonge  daran  hab^  in  allir  der  masz  als  Ulrich  ir  bmder.     Und 
werez  sache,  daz  sie  icht  also  zu  in  losten,  daz  zn  der  herschafte  m 
Hana^*  gehorit,  daz  sal  steen  zn  widderlosnnge  Ulrich  inne  brftder  ii 
nnd  sinen  erbin,  on  geverde.   Desselbin  glichin  sollen  die  ohgena/iiem 
gebrnder  Reinhart  nnd  lohan  widd^rumbe  schuldig  sin  zn  dnft  nnd  zu 
haldin  in  allir  der  masze,  wie  hie  von  inne  bmd^  Ulrich  geaehriba 
steet.    Auch  han  wir  die  obg^nont^n  gebrtlder  intscheiden,  also  als 
Beinhart  und  lohan  die  slosz  Steyna  nnd  Br&berg  ynne  han  nach  vir-  u 
schribonge  irer  brieffe,  daz  Ulrich  ir  bmder  yorg^o^it^r  und  sin  erben 
dieselben  slosz  bynne  funff  iaren  nehst  nach  datum  diesses  brieffes 
von  yn  nyt  losen  iosal,  ez  inwere  dann  sache,  daz  der  edel  grave 
lohan  grave  zu  Wertheim  odir  sin  erben  daz  slosz  Brubeiig  losen 
wulden  von  Ulrich  uns^rm  nefen  odir  sinen  erbin  nach  nszwiamge  si 
irer  briffe  darubir  gemächt,  so  suUen  die  obgenanien  Beinhart  und 
lohan  gebrudere  ym   odir  sin  lehinserben  dazselbe  slosz  Brnbeig 
Widder  zu  losen  gebin  on  alle  widd^rrede  und  sullen  ym  odir  sinen 
lehinserbin  verschriben  und  virbryfet  geben.    Wan  die  funff  iar  flsi 
sin  und  her  und  sin  lehinserbtn  losonge  an  sie  gesynnen  nnd  tnöss 
wullen,  so  sullen  sie  ym"  odir  sin  lehinserben  daz  roTgemmie  doa 
Widder  zu  losen  gebin  on  allen  intrag,  als  in  daz  yirsaszt  und  yir- 
Bchriben  ist.    Und  wan  die  losouge  des  sloszis  Bruberg  also  gesehiet 
odir  Ulrich  egenant^  odir  sin  erbin  daz  lostin,  nach  lüde  als  yoi^ 
geschrtben  steet,  und  Reinhart  und  lohan  obgemmt^n  ir  gelt  wiidl,  ^ 
so  sullen  die  eg^nant^n  hundert  und  zwenczig  gülden  geldis  uff  d« 
stad  Babinhusen  ledig  sin,  des  Reinhart  und  lohan  ohgetumi  ir  qui- 
tancien  gebin  sttUen.    Die  ubirgen  funff  und  zwenczig  gülden  geldis 
ubir  die  fdnffhundert  gülden  geldis  der  gulde  Schaffhem  eg«n«£f 
sullen  die  von  Babinhusen  gebin  und  reichin  Reinhart  und  lohan  % 
egenanten  uff  die  ziit,  als  vorgeschriben  steet    Auch  ist  geredt  umbe 
eynmudikeit  zuschin  den  obgenanien  gebrudem,  darumbe  intschddeB 
wir  sie,   daz   ir  keyner  widder  den  andern   myt  werten  odir  myt 
wergken  nyt  tttn  ensal.     Myt  namen  Ulrich  herre  zu  Hana**  vor- 
genant  insal  nyt  t&n  in  deheine  wiese  wider  Reinharten  und  lohan  i9 
ohgenant  herren  zu  Hana^^   sin  brndere.     So  sullen  Reinhart  und 
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lohan  dbgmani  auch  nyt  tttn  widd^r  iren  brndir  Ulrich  herren  zu 
Hana^*  Yorgenant  in  deheyne  wiese.  Und  werez,  daz  von  denselbin 
parthien  eyn^r  an  der  andern  nbirfären  nnd  nyt  gehaldin  w&rde,  so 
mag  die  parthii,  dem  des  noyt  dflt,  an  dem  fordmi,  der  daz  getan 

5  had,  nnd  ym  zusprecheni  daz  her  ym  geriide  nnd  nachfolge,  daz  sal 
deryhenie  anch  tttn,  an  eyn  bnrggericht  der  bnrge  Frydeberg;  da  mag 
her  in  sehnldigen  nnd  sal  ym  den  tag  zuvornt  bescheiden  achtage 
odir  zehin  laszin  wüszen,  der  sal  sin  antwnrt  damff  tnn,  nmbe  ant- 
wnrt  und  nmbe  ansprach,  als  sie  von  beiden  siiten  virhorent,  daz 

10  sollen  die  bnrgmann,  die  zn  der  ziit  da  sin,  gntlich  hynelegin,  ob  sie 
mögen.  Mochten  sie  des  nyt  gedttn  nmbe  die  zweionge  von  beiden 
parthien,  so  snllent  die  bargmann  sie  myt  rechte  scheiden,  nmbe 
welche  saQhe  daz  were,  die  sich  dann  billich  gebttret  ztt  rechtin,  also 
daz  sie  den  bnrgmann  von  beiden  parthien  gönnen  snllen  nmbe  ydich 

15  Sache  sich  bewaren,  nszgescheiden  toden,  des  sollen  die  burgman 
mynne  nnd  rechtis  macht  han  nach  irgangen  Sachen  nnd  des  landes 
gewonheit  Welchir  parthie  dann  zngesprochin  wirt  nmbe  brache, 
de  her  gedan  hette,  waz  die  bargmann  ym  znwlseten,  do  sal  derselbe 
zfl  Frideberg  nnverczoglichin  in  barg  odir  in  stad  blibin  nnd  nyt  dann 

30  kommen,  her  enhabe  dann  gekärt  nnd  gerichtit,  nach  dem  als  ym 
zogewieset  wirt  Aach  sallen  alle  briffe,  intscheidonge  nnd  vir- 
schribonge,  als  Ulrich,  Beinhard  nnd  lohan  egenanie  gebradere  herren 
zn  Hana^*  vor  data  diesses  briffes  intscheiden  nnd  gerichtit  sin,  in 
irer  ganczer  macht  and  crafte  bliben,  nszgescheiden  alle  artikel  dar- 

25  ynne  begriffen,  die  solich  gnlde  aszwYsen  der  egenanten  somme,  also 
daz  doch  diese  nnser  obgeschrtben  intscheidonge  nnd  riohtonge  ge- 
halden  sal  werden  nnd  dabii  blyben.  Diese  yorgeschriien  int- 
scheidonge nnd  richtonge  myt  allen  stagken,  ptlncten  nnd  artikeln, 
wie  die  benant  nnd  beschriben  sin,  nicht  nszgnomen,  han  die  vor- 

30  genanten  gebmdere  Ulrich,  Reinhard  nnd  lohan  herren  za  Hana^* 
gebmdere  ans  Philips  grave  zn  Naszä  and  zn  Sarbragkin  nnd  ans 
Philips  von  Falkinsten  herre  zn  Minczenberg  vorgenante  händ  in  h&nd 
myt  trnwen  an  eydes  stad  globit  veste,  stede  nnd  nnvtrbrochinlichin 
za  haldin  nnd  darwidder  nyt  zn  tan  myt  werten  noch  myt  wergken 

35  in  deheine  wiese.  Des  zn  nrkande  han  wir  Philips  grave  za  Naszä 
and  ztt  Sarbrngken  nnd  wir  Philips  von  Falkinsten  herre  zn  Minczen- 
berg vorgenoi»^  nnser  ingeste^e/  beyde  heran  ze  gezagnosse  taä 
hengken.  Datam  anno  domini  M^  CCC^  XGYIU^.,  feria  qninta  proxima 
post  diem  beatornm  Eyliani  et  socioram  eias. 

40  Orig.-perg.    Zwei  etwas  flache  Siegel  hSngen  an;  I  zeigt  unter  einem  ge« 

flflgelten  helme  den  qoadrirten  Schild,  U  unter  einem  heim  mit  federbusch  einen 
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Schild  mit  breitem  schildeslianpte.  Hanauer  Urkunden,  HaoBsachen.  Gedr.:  WoU- 
gegründete  Gegen-Deduction  von  der  wahren  Beschaffenheit  des  Hanaaiachen 
Primogenitnr-Bechts,  beil.  s.  7;  darnach  Acta  Hanoviensia  IIL  Ein  ansnig  hei 
Mader,  Nachrichten  von  Friedberg  I  211.  —  Das  Frankfurter  rechenbneh  Toa 
1397  giebt  an:  in  yig.  palmamm  [1398  mäiz  30]:  »Heilman  von  Spir  und  lohaa  5 
Erwin  II  tage  zu  Hanauwe  mit  XYIU  pherden,  als  sie  die  drie  gebmdor  tob 
Hanauwe  hulffen  gütlichen  richten;  . . .  sabb.  ante  Walpurgis  [april  27]  . . .  Heil- 
man  von  Spire  und  lohan  Erwin  mit  XVII  pherden  gein  Woneoken,  einen  tag 
den  drin  gebrudem  von  Hanauwe  under  ein  helffin  zu  lei8ten.<  f.  69.  —  Au 
den  Protokollen  des  Friedberger  bnrggerichtes  (in  Darmstadt)  n  f.  63  gehIM  U 
hierher:  1399  angust  13,  IV.  ferla  post  Laarencii  . . .  >item  inter  domieeUos  de 
Hanauwe  soln  die  czwene  iongen  ir  schuldeunge  antworten  dem  alden  mit  des 
artikeln,  als  die  hude  belüten,  infra  octo  dies  proxime,  darnach  in  den  nestea 
achtagen  myn  iongher  ansprach  und  antworte  besegelt  schicken  sal  dem  buig- 
grayen ;  so  woin  sich  dann  die  burgmann  besprechen  und  erfaren  und  sie  der  15 
Sachen  mit  rechte  scheiden,  alsso  daz  sie  uns  von  beden  siiten  ir  viresiegabriTe 
geben,  alle  burgmann  darumbe  nommir  zu  schuldigen  oder  zu  argwilligea  in 
keine  wiis  etc.  Fordert  darnach  iongher  Ulrich  syne  bruder  mit  namen  umbe 
drii  artikel,  die  . .  -^),  daz  reverse  und  umbe  Wissenkirchen,  des  woln  [sl  dl] 
burgmann  auch  nach  an[sprache  und  antworte  nach]  rechte  scheiden.«  ^ 


1398    777.    Ulrich  von  Hanau  bewidenU  seine  frau  Ehe  von  Segei^ 

|_||     4  4  i  W 

'  hain  auf  die  hälfte  von  bürg  und  Stadt  Windecken  mit  den  dazu 
gehörigen  dörfem^  ausser  dem  amtmannsrechte.     1398  juli  14. 

Wir  Ulrich  herre  cztt  Hanaw  bekennen  und  tttn  knnt  allen  laden, 
daz  wir  Elsen  von  Gzieginhain  franwen  cztt  Hanaw,  unser  eliche  hus-  s 
frauwen,  widdemen  und  gewiddemt  han  i^ertusent  gülden  guter  alder 
rynischen   gülden  Franckenfurter  werung^    uff  unserm  slosze,  dem 
halben  teyle,  Wonnegken  bttrg  und  stad  mit  einer  czttgehoronge,  mit 
namen  Margkebil,  Hirczbach,  Ostheim  bii  Wonnegke,  Eychen,  Erfastat, 
und  Niddem  Dorffelden^}  mit  gülden,  renten,  ezehenden,  wasser,  wejde,  M 
weiden  und  allez,  daz  darcztt  und  darin  gehöret,  halbes,  ^oszgenoin* 
men  eins  amptmans  recht,  als  ez  von  alder  herkommen  ist,  daz  wir 
uns  behalden  wollen.*    Und  reden  und  globen  ir  solichen  widdemen 
veste  und  gewisz  cztt  machen,   als  widdemrecht  ist,   und  sollen  ufid 
wollen,  daz  unser  schultheiszen,  scheffen  und  bürgere  daselbes  czft3S 
Wonnegken  und  in  den  vorgeschrieben  dorffem  darcztt  gehörig^)  damf 
unser  obgenanten  husfrauwen  hulden  und  sweren  und  auch  mit  der 
herren  haut,  die  darcztt  gehorent,  schigken  ir  virhengknttsze  daresft 


1)  hier  fehlt  ein  wort;  die  Torlage  ist  hier  und  an  den  folgenden  eingeklaouner^ 
ten  stellen  beschSdigt.  2)  B  fügt  hlnzn :  »borg  und  dorff«.  8)  B :  »als  na  tf 

halben  teil«. 


I39S  jiili  11.  703 

62tt  ttUi  onveTeKOgeolich,  ane  alle  geyerde^).  Des  czü  arkttnde  so  han 
wir  Ulrich  herre  eztt  Hanaw  obgenant  unser  ingesigel  an  diessen  brieff 
tttn  hengken.  Datum  anno  domini  M^CCC^  nonagesimo  octavo,  feria 
qninta  ante  diem  beate  Margarete  yirginis  et  martirifl. 

S  Orig.-perg.  Siegel  abgeschnitten.  Hanauer  Urkunden,  Hanssachen.  Ein 
zweiter  brief  B,  orig.-perg.,  Siegel  fehlt,  ebenda,  hat  die  in  den  anmerknngen 
gegebenen  nsStae  nnd  ISsst  die  eingestemten  werte  fort 


778.  Reinhard  und  Johann  von  Banauwe  erklären  ihre  zustim^    ^^^^^ 

JuUll. 

mung  zur  bewidemung  Elses  von  Czygenhaen  frauen  zu  Hanauwe 
10  auf  Wonnecken  und  die  dazu  gehörigen  dörfer.    1 398  feria  quinta 
ante  diem  beate  Margareihe  virginis  et  martirisj  juli  1 1 . 

Orig.-pezg.    Die  st^gel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 

779.  Ulrich  von  Hanau  weist  die  mitqift  seiner  fr  au  Else  auf   ^^^^^^ 

^  '  ,    '  '    Jnlill. 

das  gericht  Bomheimerberg  an.     1398  juli  11. 

li  Wir  Ulrich  herre  zu  Hana^  bikennen,  soliche  yiredttsent  golden, 
als  uns  zu  wiedemrecht  worden  nnd  virendit  sin  ztt  Elssen  von 
Cziegenheyn  frattwen  ztt  Hanaw ,  unser  elichen  husfrattwen,  daz  wir 
sie  derselbin  yiredttsent  gülden  wieder  ztt  wiedemrecht  bewisen  und 
bewisent  han  n£f  nnserme  gerichte  Bttmheimer  berge  mit  aller  siner 

»  zttgehttrde,  daz  uns  nnd  unser  hersohaft  virphendit  ist  yom  heiigen 
riche,  alsso  daz  sie  die  daruff  haben  sal  und  sich  der  brttchen  ztt 
wiedemrecht  und  auch  die  wieder  gefallen  in  allir  der  masze,  als  ez 
der  hettbtbriff,  den  unsir  beider  vetir  under  ein  gebin  han,  darinne 
sie  uns  zttsamen  zur  heiigen  ee  getrudit  und  globt  han,  nszwiset. 

tt  Doch  ob  daz  heiige  riebe  die  losttnge  des  gerichtes  ztt  ym  tede,  so 
sulden  die  yiredusent  gülden  von  stund  wieder  in  solicher  masze  abir 
angelacht  werden,  ztt  demselbin  rechten  ane  unser  und  eins  iclichen 
wiederrede.  Auch  ob  ez  alssus  queme,  so  mögen  unser  Ulrichs  erbin 
an  der  herschafft  ztt  Hanaw  daz  obgenante  gerichte  anch  mit  den 

H>  yirednsent  gülden  ztt  yn  losen  und  quiiden  abir  nach  lüde  des  ege- 
nanten  brives  unsir  veter  selgen;  die  losttnge  sie  yn  gebin  sulden 


1)  B:  »doch  den  wledemen  «besnlosen  vledir  mit  vlredüsent  golden  nnd  auch 

wieder  hinder  sieh  zu  fallen  und  zu  sterbin,   oh  ez  alssaa  queme,  als  daz  der  henht- 

hxiff  aUez  eigenülehen  nszwliety  so  unser  yatir  nnd  swebir  selgen  sich  yür  nns  darinne 

15  ▼izschzleben  md  Tirsigelt  han  nnd  darinne  sie  uns  züsamene  getmdet  nnd  zor  heiigen 

e  gloUt  han.« 


aneli  ane  alle  wiederrede,  ztt  wilchir  ziit  sie  die  tttn  wolden  und  yii 
die  virkündeten.  Des  in  orkttnde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaiv* 
obgenant  nnser  ingesigel  an  diesen  briff  tun  hengken.  Datum  anao 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo,  feria  qninta  ante 
diem  beate  Margarete  virginis  et  martiris.  i 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkonden,  HausBachen. 

1398    780.     Ernst  von  Crainfeld  verkauft  eine  wiese  zu  Ntederradeih 

juU  19.  '  '  . 

back  an  Richwin  Küchenmeister.     4398  juli  19. 

Ich  Ernst  von  Greinfeit  bekennen  offenlich  mid  d^ssem  offen 
br^e  vor  mich  und  alle  myn  erben,  daz  ich  recht  und  redelich  tot-  m 
kanfft  und  ztt  kanffe  gegeben  han  dem  Testen  knechte  Riehwia 
Küchenmeister  und  sinen  erben,  mid  namen  myne  wesen  gelegen  in 
der  termennye  des  dorffes  zft  Bodenbach  off  der  Kinczec,  ndd  namen 
in  der  auwe  und  stoszen  off  den  Bachgraben,  umbe  eyn  somme  geldes, 
d^  hee  mir  und  mynen  erben  g&tlich  gancz  und  gar  bezalet  had,  n 
ane  alle  geverde.  Und  geben  und  weren  ^  des  luterlich  Yor  eigen 
in  aller  der  masze,  als  myn  aldern  und  ich  daz  biszher  bracht  han, 
und  sollen  oder  enwoUen  ich  oder  myn®  erben  nommer  keyn  forde- 
runge  mee  zA  den  yorgenanten  wesen  gehan  oder  n^an  von  unsera 
wegen.  Und  han  yA  daz  offgegeben,  gewert  und  yn  darinne  gesecKt  si 
mid  rechtem  gerichte  an  der  stad,  do  daz  mogede  und  macht  had, 
mid  namen  vor  Hennen  Brechler,  der  zu  der  ziit  eyn  schultheisze 
was,  und  vor  Appeln  und  Hennen  Brommer,  scheffen  desselben  ge- 
richtes  zft  Bodenbach.  Und  wir  d^  yorgenanten  bekennen,  daz  dnz 
also  ist  und  wir  des  gerichtes  recht  darzfi  geihan  han  und  daz  ez  m 
eweclich  also  bliben  sal.  Und  des  zfl  orkAnde,  merrer  Sicherheit  und 
yester  stedekeit  han  ich  Ernst  yorgenant  myn  eigen  ingesegd  yor 
mich  und  myne  erben  an  dyssen  brfff  gehenckei  Datum  anno 
domini  millesimo  GGC^  XG  VHI^.,  feria  sexta  post  diyisionem  aposto- 
lorum.  3« 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kflchenmeister. 

1398    781.    Ulrich  von  Hanau   belehnt  Volprechl  Forstmeister  $nit  den 

juli  22.  '^ 

lehen,   die  Johann  Hödeler  sei.   in  Wonnecken  und  sonst  besasi 
und  die  Johanns  wiUwe  HiUe  ihr  leben  lang  inne  haben  soll, 

1 398  juli  22.  35 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  bekennen  uffinlich  mit  desem  biÜB 
für  uns  und  unsere  erben,  daz  wir  Folprechte  Forstmeister  und  sfaiea 
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lybeslehenserben  lyhen  nnd  han  gelahen  zu  rechtem  manlehen  goliche 
g&de,  df  lohan  H5deler  selige  von  uns  und  unser  herschaft  zu  lehen 
hatte,  df  gelegen  sin  in  Wonnecker  tennynie  nnd  anders,  wo  dy®  ge- 
legen sin,  nnd  sal  Folprecht  yorgenant  ans  nnd  nnsem  erben  dammb 

5  yerbnntlich  sin,  als  eyn  man  sime  herren  bilche  ist  nnd  schuldig  ist 
z&  t&n,  ane  geverde.  Auch  als  HiUe  dez  egenanten  lohans  seligen 
husfrauwe  gewedemet  und  bewiset  ist  uff  den  egenanten  lehen,  als 
Bai  Sil  yre  lebetage  dabii  blyben  nach  uszwisunge  yre  briffe,  d^  sil  von 
uns  darftber  hat.    Und  wan^  dyselbe  Hille  abe  ist  gegangen  von  todes 

0  wegen,  so  sal  Folprecht  yorgenant  ader  sine  Ijbeslehenserben  geruwe- 
lich  und  unbedrenglich  yon  uns  ader  unsem  erben  zh  den  egenanten 
lehen  kommen  und  sich  der  gebrachen,  ane  alle  geyerde.  Dez  zu 
warem  erkunde  so  han  wir  Ulrich  yorgenanter  herre  unserr  ingesegel 
f&r  uns  und  unsere  erben  an  desen  briff  t&n  hencken.    Datum  anno 

5  domini  M''  CGC'  XCYIU''.,  in  die  beate  Marie  Magdalene. 

Orig.-perg.    Das  sekret  ist  beschädigt    Hananer  Urkunden,  Forstmeister. 
Im  »usznge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  291. 


782.    Frankfurt  berichtet  an  Ulrich  von  Hanau  über  die  gründe    1398 
des  Scheiterns  einer  gütlichen  Verhandlung  mit  Dietrich  Specht. 

1398  august  9. 

Hanauwe. 
Unsem  dinst  zuyor,  liebe  iungher.     Als  uwer  edilkeit  uns  ge- 
schriben  und  eins  brieffs,  den  wir  uch  yor  geschriben  han,  darynne 
abscbrifl  gesant  hat  als  yon  Diederich  Spechts  wegin  i)  und  ruret,  daz 


t§  1)  die  Stadt  hatte  an  Ulrich  am  9.  mal  (ferla  qninta  ante  Servacii)  geschrieben, 

dass  Pletrich  Specht  die  TOiladnog  ihrer  b  ärger  nach  Dorfeiden  abbestellen  möge.  — 
Ulrich  antwortet  am  11.  mal  (sabb.  ante  Pancracli),  dass  sie  bald  einen  neuen  gütlichen 
tag  ansetzen  möchten,  sonst  könne  er  den  gerichtstag  nicht  länger  hinansschieben.  — 
Infolge  eines  Schreibens  der  Stadt  vom  14.  mai  (feria  HL  ante  festnm  ascensionis)  setzt 

(0  Ulrich  am  15.  mai  (ylgilia  ascensionis)  den  21.  mal  für  die  Zusammenkunft  fest,  an  der 
auch  freunde  Ulrichs  theil  nehmen  sollen.  —  Am  4.  angust  (dominlca  ante  Sixti)  er- 
neuert die  Stadt  ihre  beschwerde  bei  Ulrich  und  verwarnt  an  demselben  tage  das  ge- 
rieht zu  Dorfeiden.  —  Am  6.  august  (feria  HL  ante  diem  Ciriaei)  ermahnt  Ulrich  Frank- 
furt zu  gütlicher  elnlgung,   da  sie  bisher  Dietrichs  vorschlagen  gegenüber  sich  ableh- 

15  nend  verhalten  bitten.  —  Am  %  sept  (feria  n.  post  decollacionem  s.  lohannis)  warnt 
Frankfurt  den  vogt  zu  Hananwe  Richard  von  Oleen  nnd  alle,  die  zum  dortigen  land- 
gerichte  gehören,  vor  fSUung  eines  urtheils  gegen  ihre  von  Dietrich  verklagten  bürger. 
—  Am  3.  sept  (feria  m.  ante  festum  nativitatis  Marie)  ergeht  dieselbe  wamung  an 
die  angehörigen   des  hofes  zn  Eilgensteden.  —  Originale  und  entwürfe  im  Frankfurter 

10  Btadtarohive,  Reichsflachen  Akten  nr.  463. 

Hm«.  Uiktmdeabiiek  YI.  45 
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er  geboden  habe,  wie  daz  er  einen  funfften  nz  onserm  rade  gnommea 
wttlde  han  and  daz  er  zwene  und  wir  zwene  nnserr  fninde  daizü  ge- 
gebin  betten  nnd  waz  die  irkenten,  daz  wir  ym  in  dem  rechten  plidiäg 
weren,  daz  walde  er  von  uns  gnommen  han  nnd  hette  uns  daz  recht 
zu  swere  gedücht,  so  wnide  er  dem  f&nfften  mynne  nnd  rechtes  madit  i 
han  gegebin:  liebe  iongher,  des  biden  wir  nwer  edilkeit  wissen^  daz 
wir  Diederich  egenant  widder  geboden  han  nmb  die  anspräche,  ab 
uff  dem  tage  erladeten  des  rechten  äff  drie  oder  fonffe  unser  beider 
frunde,  der  wir  mit  ein  uberqwemen;  doch  wulde  er  uns  auch  zu- 
sprechen von  Bomersheim  wegin  und  sich  des  underziefainy  day<m  uos  it 
grosser  schade  gescheen  ist,  und  als  uns  des  kein  karonge  gedihen 
mochten  und  wir  darümb  an  dazselbe  slosz  und  allin  ganerbin  ia 
dazselbe  slosz  ein  bewarunge  getan  han,  daz  er  uns  dan  widderfimb 
umb  den  schaden,  der  ans  von  Bomersheim  gescheen  ist,  an  desselbeo 
sloBses  stat  auch  gerecht  würde ;  und  meynen,  daz  wir  ym  aueh  daz  \h 
recht  damyde  foUeclich  geboden  han.  Und  als  uwer  edilkeit  rfiiet, 
daz  uch  Diederich  gebedin  habe  sin  mechtig  zu  sin,  wann  ym  du 
gescheen  were,  als  vorgeschriben  steet,  hettin  wir  ym  dann  ichtes  zu- 
zesprechin,  darumb  wulde  er  uns  gerecht  werdin  uff  drie  oder  f&nffe 
nach  anspräche  und  entwurt,  uzgescheiden  wes  er  sin  ere  bewaitü 
hette:  des  meynen  wir  nach  dem  grossen  schaden,  als  uns  an  gnaden 
und  friheiden  und  auch  s&st  von  Bomersheim  gescheen  ist  und  uns 
des  kein  karunge  gedihen  mochte,  und  nach  solicher  bewarunge,  als 
wir  in  daz  slosse  getan  han,  daz  uns  dan  Diederich  solicher  anspräche 
von  Bomersheim  wegin  billiche  erlassen  sulde  oder  uns  von  Bomer»-  2S 
heim  wegin  widderumb  gerecht  werdin  in  vorgeschribener  masse  und 
nach  solichen  geboden  des  rechten  und  auch  nach  gnaden  und  fri- 
heiden des  heilgin  richs,  die  besagen  bii  Verluste  grosser  pene,  wer 
darwidder  tede.  Und  als  unsers  liben  gnedigen  herren  des  romischeo 
kuniges  gnade  uwer  edilkeit  nuweling««  von  unsem  wegin  danmliai 
geschriben  hat  und  begert,  so  biden  wir  und  getruwen  uwer  edilkeit 
besundem  wol,  daz  ir  darüber  über  unsere  bürgere  gude  in  owen 
gerichten  kein  urteil  oder  gerichte  lasset  geen,  noch  in  daz  versperret» 
und  wullet  uch  darzü  als  gunstlich  bewisen,  als  wir  uns  des  genes- 
lieh  versehin  und  gerne  verdienen  wollen;  und  biden  des  uwer  gfia-» 
stige  beschriben  antwort.  Datum  in  vigilia  Laurencii  martiris,  aoao 
LXXXXVIII.  etc. 

Audita  a  eon&ulibus. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  453,  3L 
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783.    König  Wenzel  erklärt  alle  briefe  für  kraftlos  ^  die  den  der    1398 
Stadt  Geinhamen  vom  reiche  verliehenen  rechten^  einkünften^  frei- 
heilen  und  herkommefi  schädlich  seien^  und  verbietet  der  bürg  u.  a. 
die  bedrängung  der  Stadt.     Elbogen  1398  atyust  13. 

5  Wir  Wenczlaw  Ton   gotes   gnaden   romischer  knnig^    zu   allen 

czeiten  merer  des  reichs  und  knnig  zn  Beheim  bekennen  und  tnn 
knnt  o£fenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  wir  angesehen  haben  sulche  dinste  und  trewe,  die  nns  der 
bnrgermeister,  scheppfen,  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zn 

10  Geylnhnsen,  unsere  und  des  reichs  liben  getrewen,  oft  und  dicke 
nuczlichen  und  williclichen  getan  haben,  teglichen  tun  und  furbas  tun 
sollen  und  mögen  in  künftigen  czeiten,  in  mit  wolbedachtem  mute, 
gutem  rate  und  rechter  wissen  diese  besunder  gnade  getan  haben  und 
tun  in  die  von  romischer  kuniglicher  macht  in  kraft  dicz  brives :  also 

15  weres  sache,  das  yemande,  er  wer  geistlich  oder  wertlich  und  wie  er 
sust  genant  were,  der  sulche  brive  erworben  und  erkowert  hette  oder 
noch  in  czeiten  erwfirbe  und  erkowerte,  die  dem  burgermeister, 
scheppfen,  rate  und  bürgern  gemeinlichen  der  egenanten  stat  zn 
Geylnhusen  an  irem  malgelt,  ungelt,  wegegelt,  czoUe,  stewre,  schösse, 

20  bete,  reuten,  gefeilen,  freyheiden,  gnaden,  briven,  Privilegien,  rechten 
und  gewonheiten,  wie  die  genant  sind,  die  sie  von  unsem  vorfam  an 
dem  reiche,  romischen  keisem  und  kunigen,  und  euch  uns  recht  und 
redlichen  herbracht  und  erworben  haben,  geschaden  mochten,  wollen 
wir,  das  die  kein  kraft  noch  macht  haben  noch  den  egenanten  burger- 

25  meister,  scheppfen,  rate  und  bürgern  gemeinliohen  der  vorgenanten 
stat  zu  Geylnhusen  an  sulchen  iren  gnaden  und  freyheiden,  als  yor- 
geschriben  stet,  keinen  schaden  zuczihen  und  brengen  sollen  in  dheine 
weis.  Ouch  so  ist  unsere  ernste  meynunge,  das  die  vorgenanten 
burgermeister,  scheppfen,  rate  und  gemeynde  derselben  stat  zu  Geyln- 

30  husen  von  dem  burggrafen,  bawmeistem  und  burgmannen  gemein- 
lichen oder  besunder  der  bürge  doselbist  zu  Geylnhusen  und  sust  von 
allermeniclich,  er  sey  geistlich  oder  wertlich,  an  sulchen  iren  gnaden 
und  freyheiden,  die  sie  von  uns  und  dem  reiche  haben,  ungedrungen 
und  ungehindert  bleiben  sollen.    Und  wer  dowider  tete,  in  welchem 

35  State  oder  wirdikeit  er  were,  der  sol  in  unser  und  des  reichs  swer 
Ungnade  und  dorzu  ein  pene  funfczig  mark  goldes,  als  ofte  er  das 
uberfure,  verfallen  sein,  die  halbe  in  unsere  und  des  reichs  camer 
und  das  ander  halb  teyl  der  egenanten  stat  zu  Geylnhusen  genczlich 
gefallen  sollen.    Mit  urkunt  dicz  brives,  vorsigelt  mit  unserr  kunig- 

45* 
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liehen  maiestat  insigel.  Geben  znm  Elbogen,  nach  CristeB  gebirt 
dreyczenhundert  iare  und  dornoch  in  dem  achtundnennczigistem  iaren, 
des  dinstages  vor  unserr  frawen  tage  assampcionis,  unserr  reiche  des 
behemischen  in  dem  Bechsanddreissigistem  und  des  romischen  in  dem 
dreynndczweinczigistem  iaren.  % 

per  d.  W.  patriarcham  Anthiochie  cancellarinm  Wlachnioo 
de  Weytenmnle.  —  B  lohannes  de  Bamberg. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen.  Gedr.: 
Henovation  und  Gonfirmation  22;  Ltinig,  Beichsarchiv  X  801 ;  Höfling,  Geschiehte 
von  Lohr  20.  10 


1398    784.     Gertrud,  witlwe  Dietrichs  von  Praunheim,  und  ihr  sokn 
*^^'    '  Heilmann  schenken  dem  kloster  Padershausen  zu  einem  seelgedädU- 
nisse  eine  geldgült  zu  Wachenbuchen.     1398  august  29. 

Ich  Girdrud,  etwanne  eliche  wirtin  waz  Dietherichs  seligen  Ton 
Priimheim  edilknechts,  dem  got  gnade,   nnd  ich  Heilman  yon  Frfim-  n 
heim  ir   son   erkennen   nns   offinlichen   mit   diesem    briefife:    Solieh 
achczehen   Schillinge   hellir  geldis   ierlichir   ewiger   gnlde,    als  wir 
ligende  han  in  dem  dorffe  nnd  gerichte  zft  Waichenbnchen  —  der 
sint  gelegen  zwelff  Schillinge  geldes  off  Elsen  Tüfeln  hofereide,  so 
die  andern  sesz  Schillinge  geldes  off  Heinrichen  Stüels  hofereide  und  n 
geyellet  die  vorgenante  gttlde  alle  iar  off  sant  Mirtinus  tag  — ,  das 
wir  dieselben  gulde  mit^)  wole  bedachtem  mute  und  rechtir  wiszen 
in  ere  des  almechtigen  zu  eyme  rechten  selgerede  gegifft  nnd  gegeben 
han  und  geben  in  crafft  diesis  brieffis  und  auch  darüff  vertziehen  dem 
gemeynen  convent  des  iüngfrauwencloistirs  zu  Phadenshttsen,  nnde  hm  i^ 
brüder  Conrad,  zu  dieser  ziit  desselben  cloisters  reidemeister  an  der 
vorgenanten  iüngfrauwen  unde  des  gemeyn  convents  stad  an  dem  tot- 
genanten  gerichte  ztt  Waiehenbuchen,  als  desselben  gerichts  herkommen 
und  recht  ist,  darin  gesatzt  und  ym  die  offgegeben.    Also  daz  die  iüng- 
frauwen, die  itzttnt  daynne  sin,  und  ir  nachkommen  unser,  unser  alt-  30 
fordern  und  besundern  hem  Heilmans^)  von  Dorffelden   ritters  nnd 
Stillen  etwanne  sin  husfraüwen  seligen  seien,  etwanna  myn  vorge- 
nanten  Heilmans  aniche  und  anfraüwe,  die  diesis  seligeredis  zfi  irste 
giffter  und  stiffter  waren,  getruwelich  gedencken  sollen  in  iren  vigilien 
und  andern  andechtigen  gebedden  in  eyns  ewigen  testaments  wüsc.  3o 
Hiebii  sint  gewest:  Heile  Slüde  schultheisz  zu  Waiehenbuchen,  Wiise 
Henne,  Winthir  Hochdriedel,   Gissel  Henne  unde  Hofemans  Henne, 


1)  fehlt  im  orig.        2)  er  hiefls  Dilman  oder  Dietrich. 


1398  «eptember  2.  7()g 

Bcheffen  daselbis,  und  me  frommer  lüde.  Zu  orkunde  und  festir 
stedekeit  so  han  ich  Heilman  von  Prümheim  edilknecht  Yorgenant 
myn  ingesigel  fUr  mich,  für  Gerdr&den  myn  mttter  yorgenant  und  für 
unser  erben  an  diesen  brieff  gehangen;  des  ingesiffel  ich  GirdrAd 
5  YOTgenante  mich  mit  yme  gebrüchen,  want  ich  eigens  ingeBtffels  nit 
han.  Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nonagesimo  octavo, 
ipso  die  sancti  lohannis  decoUacionis  baptiste. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  undeutlich,  sonst  gut  erhalten.  Mtincheu,  reichs- 
archiy,  Mainz  Erzstift. 

10  785.    Konrad  Krafft  von  Rothenbergen  und  seine  frau  verkaufen    ^^^\ 
wiesen  zu  Rothenbergen  an  Peter  von  Diebach  gen.  Rredeman, 

1398  September  ?. 

Ich  Conrat  Krafft  von  Rodinberge  edelknecht  und  ich  Huse  sin 
eliche  wirtin  bekennen  uns  offinlichen  an  dieszem  offin  brieffe  für  uns 

15  und  alle  unsir  erbin  und  dun  kunt  allin  den,  dye  in  sehin  odir  horin 
lesin,  daz  wir  mit  wolbedachtem  eindrichtigin  müde  recht  und  redelich 
yirkauft  han  und  zu  rechtem  kauffe  gegebin  han  dem  erbim  manne 
Pedir  von  Diepbach  genant  Bredeman  funff  morgin  eygener  wiesin, 
dye  da  gelegin  sin  zu  Rodinberge  in  der  Nydirnauwe  an  myn  Con- 

20  radis  funff  morgin,  dy  da  lehin  sin;  und  han  ym  dy  gegebin  umbe 
eyn  summe  geldis,  der  he  uns  ganz  und  gar  und  wol  bezalt  hat,  dye 
wir  in  unsim  nucz  und  notdorft  gewant  und  gekerit  han.  Auch  han 
wir  ym  dy  obgenanten  funff  morgen  wieszin  für  rechtlich  eygin  off- 
gegeben vor  Henne  Blumen,  zu  dieszir  zit  zinggreffe  zu  Grinda,  vor 

25  Heincze  Lindener  und  vor  Hartman  Fischer,  scheffln  daseibist,  da  dy 
wiesin  in  demselbin  gerichte  gelegin  sin,  und  an  allin  den  stedin,  da 
isz  mogede  und  macht  hat,  als  recht  und  gewonheit  ist  zu  Grinda. 
Dez  zu  orkunde  und  merrer  sichirheit  han  ich  Conrat  Krafft  von 
Rodinberge  vorgeschrebin  und  ich  Huse  sin  eliche  wirtin  mit  eynandir 

30  gebedin  den  ersamen  hern  Frederich  Schacz,  zu  diessir  czit  pherrer 
zu  Grinda,  daz  he  sin  ingesegel  zu  orkunde  und  gezug  an  dieszin 
brieff  gehangin  hat,  dez  ich  Frederich  Schacz  pheirer  zu  Grinda  vor- 
geschreben  bekennen,  daz  ich  myn  ingesegel  zu  orkunde  und  zu  ge- 
czugnisze  dieszer  vorgeschreben  sache  an  diessin  brieff  gehangen  han 

35  umbe  Conradis  und  Husin  vorgeschrebin  bede  wyllin.  Datum  anno 
domini  M°  CCC°  XCVIU.,  super  feria  secundam  post  dekoUacio  sancte 
Johannes  baptista  (I). 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Büdingen.  Ein  auszng:  Simon  UI  229  nach  dem 
Marienbomer  kopialbuche. 


71  0  ^^^^  September  21. 


1398    786.     Ulrich   von  Hanau  schliessl  ein  freundschaftsbündniss  mü 

sept.  21.  ,  w^  , 

der  Stadt  Frankfurt.     1398  September  24. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  bekennen  nnd  tttn  knnt  nf&nlidi 
mit  dissem  brieffe,  daz  wir  yür  nns,  nnser  erben  und  nacbkommen 
uns  vireynget  und  virbunden  han  zu  den  ersamen  wisen  luden,  den  i 
burgermeistem,  Schelfen  und  rade  ztt  Franckenfurt,  die  iczunt  sin  oder 
hernach  scheffen  und  rat  da  gekom  werden,  und  yireyngen  und  Tir- 
binden  uns  zu  in  von  der  stede  Franckenfurd  wegen  mit  dissem  brieffe 
in  allir  der  masze,  als  hernach  geschreben  stet  Zum  ersten  so  ensoUen 
noch  enwoUen  wir,  unser  erben  und  nachkommen  nymanden  wider  die  io 
obgenanten  von  Franckenfurt,  ire  bürgere  oder  die  iren,  odir  die  in  cn 
yirantworten  steen,  husen  noch  enthalden  noch  sie  lassen  beschedigen 
uz  oder  in  unser  slosse  und  gebiede,  die  wir  iczllnt  han  oder  vorter 
gewynnen.  Doch  weres,  daz  unser  man  oder  burgman  mit  den  ob- 
genanten von  Franckenfurt  zu  schicken  betten  oder  gewonnen  und  is 
die  von  Franckenfurt  yn  gein  denselben  unsem  mann  und  burgmann 
des  rechten  zu  geben  und  zu  nemen  und  des  an  uns  oder  sust  an  drin 
oder  funffen,  der  sie  mit  ein  ubirqwemen,  zu  bliben  uzgingen,  so  weren 
wir  dieselben  unser  mann  und  burgmann  gein  den  vorgenanten  Ton 
Franckenfurt  nit  schuldig  zu  yirtriben.  Und  besunderlich  weres,  dsz  ^ 
unser  mann  und  burgmann  den  obgenanten  von  Franckenfort  als 
von  des  slosses  Bomerszheim  wegen  zusprechen  wulden,  wilchem  dan 
die  von  Franckenfurt  darumb  recht  tun  wulden,  der  oder  die  fluides 
den  von  Franckenfurd  widerumb  gerecht  werden  als  von  des  slo^es 
Bomerszheim  wegen  und  umb  den  schaden,  der  in  daruz  oder  darin  2S 
gescheen  ist,  und  auch  an  ubirfarunge  irer  gnaden  und  friheit  nnd 
waz  sie  darzu  zu  sprechen  han,  und  das  ein  recht  mit  dem  andern 
zuginge;  und  wilche  daz  virslugen,  die  sulden  wir  wider  die  vor- 
genanten von  Franckenfurt  nit  husen  noch  enthalden.  Auch  sollen 
und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkommen  und  unser  ampflfiideS') 
und  die  unsem  die  obgenanten  von  Franckenfurd,  ire  bürgere,  die 
iren  und  die  in  zU  virantworten  steen,  ir  lib  und  ir  gut  und  ire  gnade 
und  friheit  und  mit  namen  ire  zwen  iarmerckte  und  messe,  alt  nnd 
nüwe,  schüren  und  schirmen  und  dawider  nit  t&n,  wir  oder  nymint 
von  unsem  wegen,  in  dhein  wiis,  ane  alle  geverde.  Auch  sollen  nnd  ^ 
wollen  wir,  unser  erben  und  nachkommen,  unser  amptlude  und  die 
unsem  den  obgenanten  von  Franckenfart,  iren  bürgern,  den  iren,  nnd 
die  yn  zu  verantworten  steen,  fürderlich  und  beholffen  sin  zu  iime 
rechten.    Und  weres  auch,  das  sie  semptlich  oder  besundem  ymand» 
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in  uBBem  gerichten  oder  gebieden  zusprechen  wulden  oder  sust  undir- 
phande  uff  holen  oder  andere  clage  tun,  wem  sie  des  vor  dem  rade 
oder  den  bnrgermeiBtem  ztt  Franckenfurd  macht  geben  nach  lüde 
irer  stede  besigilten  brieffs  sage,  denselben  sal  man  nnverczogenlich 

5  rechts  helffen,  glichs  als  obe  der  cleger  selbs  mnntlichen  da  were. 
Weres  anch,  das  in  nnserm  lande  oder  gebiede  der  von  Franckenfart, 
irer  bnrgere,  der  iren  oder  die  in  zu  virantworten  sten,  gnde  virboden 
wurden  oder  nnrecht  betrang  daran  gelacht,  iz  were  in  feheden  oder 
nit,  darzü  snlden  wir,  nnser  erben  nnd  nachkommen,  nnser  amptlude 

<o  und  die  nnsem  nns  furderlich  nnd  beholffelich  bewisen,  als  verre  wir 
mochten,  daz  sie  nnd  ire  lantsidele  die  gnde  mochten  bttwen  und  sich 
der  gebruchen.  Auch  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nach- 
komen,  unser  amptlude  und  die  unsem  den  egenanten  von  Francken- 
fnrt,  iren  bürgern,  dienern,  den  iren,  und  die  in  zu  verantworten  steen, 

15  gönnen  und  furderlich  sin  vür  ire  phechte  und  gulde  zu  phenden 
nach  des  landes  gewonheit.  Und  herumb  hau  uns  die  obgenanten  von 
Franckenfurt  an  gereidem  gelde  gereichit  und  betzalt  sehshundert 
gniden  guter  Franckenfurter  werünge,  also  weres  Sache,  daz  wir  in 
disz  virbünt  uffsageten,  so  sal  das  virbünt  doch  daz  halb  iar  uz  steen 

^  nach  der  uffsage  und  darzü  als  lange,  biz  daz  wir  fn  sehshundert 
gülden  guter  Franckenfurter  werunge  gutlichin  und  genczlich  in  der 
stad  Franckenfurt  han  gericht  und  beczalt.  Wulden  abir  die  ob- 
genanten von  Franckenfurt  die  sehshundirt  gülden  von  uns,  unsem 
erben  und  nachkommen  widerhaben,  daz  sulden  sie  uns  auch  ein  halb 

25  iare  vorhiene  lassen  virsteen;  und  wan  daz  geschee,  so  sulde  daz  vir- 
bünt doch  daz  halb  iar  nach  der  heisschünge  des  geltis  und  der  uff- 
sage bliben  steen  und  weren  und  darzü,  bisz  daz  die  obgenante  somme 
geltis  den  obgenanten  von  Franckenfurt  in  derselben  stat  genczlich 
und  wol  gericht  und  beczalt  wirt.    Und  wan  in  auch  die  vorgenante 

30  somme  gelts  gericht  und  beczalt  wirt,  so  ist  disz  vorgenant  virbünt 
abe.  Weres  auch,  daz  wir,  unser  erben  und  nachkommen  den  ob- 
genanten von  Franckenfurt  die  egenante  somme  gelts  nit  geben  in 
der  masse,  als  vorgeschreben  stet,  so  mögen  die  obgenanten  von 
Franckenfurt,  oder  wem  sie  daz  befelhen  an  ir  stat  an  die  undirphande 

35  griffen  und  ir  gisele  manen  und  darzü  tun  nach  lüde  des  besigilten 
brieffs,  der  darubir  geben  ist.  Alle  vorgeschreben  stucke  und  artikele 
semptlich  und  ir  iglichen  besundern  han  wir  vür  uns,  unser  erben 
und  nachkomen,  unser  amptlude  und  die  unsem  mit  guten  truwen  an 
eits  stat  geredt  und  gelobit  stede  und  feste  zu  halden,  ane  alle  ge- 

40  verde.  Des  zu  urkttnde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vor- 
genant^r  unser  ingesigel  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  si,n 
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dissen  briefif  gehangen.     Datum  anno  domini  M^  CCG™®  nonageamo 
octaYo,  ipso  die  Mathei  apostoli  et  ewangeliste. 

Orig.-perg.    Sehr  beschädigtes  sekret.    Frankfurt,  stadtarchir,  PriTÜegien 
nr.  271. 


1398    787.     Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,  der  stadt  Frankfurt  die  » 
ihm  geliehene  geldsumme  zurückzugeben,   wenn  er  das  bündnist 
aufsage,  und  setzt  Unterpfand  und  bürgen  für  die  summe. 

1398  September  21. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hanauwe  irkennen  nnd  tttn  künt  offinUdi 
mit  dissem  brieffe  yür  uns,  nnser  erben  und  nachkommen,  das  uns  ^ 
die  erbem  wisen  lüde,  die  burgermeistere,  scheffen  nnd  rat  zu 
Franckenfurt  sehshundirt  gülden  guter  Franckenfurter  wertlnge  ge- 
luhen  han  umb  Beliehen  yirbünt,  als  wir  uns  zu  in  virbttnden  hau  nach 
des  brieffs  sage,  den  wir  in  darubir  gegeben  han,  und  han  in  darfir 
für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  ztt  undirphande  ingesetzit  und  ^ 
insetzen  in  mit  dissem  brieffe  unser  dorff,  gericht,  waszer  und  weide 
mit  allir  irer  zugehorde  gnant  Hoenstat.  Und  han  in  darztt  zu  giseh 
gesast  die  strengen  und  festen,  hem  Helffrich  von  Dorffelden  ritter^ 
Friederich  von  Carben,  Winther  von  Wasen,  Richwin  Scheins,  Hcil- 
man  von  Prümheim  und  Ruprecht  von  Eolnhusen,  unverscheidenlichen  ^ 
ir  iglichen  für  voll.  Mit  solichen  undirscheiden,  weres  sache,  daz  wir, 
unser  erben  oder  nachkommen  in  daz  virbünt  uffsageten  oder  sie  die 
obgenanten  somme  geltis  vrider  haben  'wulden  und  wir  in  die  nit 
widergeben  nach  unsers  brieffs  sage  vorgenant,  so  mögen  sie,  oder 
wem  sie  daz  befelhen  an  ir  stat,  die  vorgenanten  undirphande  3^ 
und  waz  darczü  gehorit  angriffen  und  die  ane  allen  unsem,  unser 
erben  und  nachkommen  zom  und  hindersal  viruszem,  virkeuffeu  oder 
virsetzen  oder  in  selbis  behalden,  wie  in  daz  allirbest  fugit  und  eben 
kommet,  als  lange  bisz  daz  in  die  vorgenanten  sehshundert  golden 
und  darczü,  waz  sie  des  schaden  oder  hindersal  betten,  die  kuntlieli3« 
wem,  gentzlichen  weren  beczalt,  abgetan  und  virgolden.  Und  sollen 
damyde  wider  uns,  unser  erben  und  nachkommen  nicht  han  getan  in 
keyne  wiis  und  mögen  darzü  sie,  oder  wem  sie  daz  befelhen,  unser 
bürgere,  armlude,  unser  land  und  lüde  und  habe  besament  oder  be- 
sundem  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  angriffen,  als  lange  biz  daz  ^  j 
in  gentzlichen  gnüg  geschieht,  als  vorgeschreben  stet  . . .  .  ^) .   Datum 

1)  die  geisein  eoUen  Auf  malmnng  je  mit  einem  knechte  und  iwei  pferdea  ia 
Eranckenford  einleiten  und  in  der  üblichen  weise  dort  hleihen  bis  znr  g&nzlichen  aaUisf. 


I 
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anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo,  ipso  die  Hathei 
apostoli  et  ewangeliste. 

Orig.-perg.    Die   Biege!   sind   undeutlich,   Ulrich   gebraucht   Bein   Bekret. 
Frankfurt,  Btadtorchiy,  Privilegien  272. 

5  788.     Ulrich    von    Hanau   giebt    seiner    stadt    Babenhausen   den  J'^^Iq 
ausser sten  gr(d>en  und  eine  lache  zu  einer  fischerei  mit  aller  frei- 
heit  zur  besseren  instandhaUung  der  brücken^  graben  und  wälle. 

1398  September  29. 

Wir  Ulrich  herre  zA  Hananwe  dfln  kflnt  yn  diesem  nffin  briefe, 

10  daz    wir  umbe   gemeynen   nflcze   unser   stede  Babenhusen   unsem 

bürgern  daselbes  gegeben  han  unde  geben  mit  erafft  dieses  brieffs 

den  nszersten  graben  umbe  unser  egenant  stad  Babenhusen  unde  dy^ 

lachen  von  der  lachenbrucken  an  bisz  in  d^  bach  zu*  eynr  fischerye, 

umbe  daz  sie  brücken,  graben  unde  regele  unserr  egenanten  stad  da 

15  basz  in  buwe  unde  wesen  gehalden  mögen,  unde  fryen  yn  auch  dy* 

yorgenanten  graben  unde  lachen,  also  daz  yn  unserr  manne  unde 

bnrgmanne  darynne  nit  fischen  sollen  widder  ym  willen  unde  yer- 

hengnisse.    Des  zA  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  zA  Hanauwe 

diesen  brieff  befestiget  mit  anhenckAnge   unsers  ingest^^/«.     Datum 

20  anno   domini   millesimo    trecentesimo   nonagesimo   octayo,    ipso   die 

Michaelis  arohangeli. 

Orig.-perg.   Darmstadt.   Das  sekret  ist  beBchadigt.   Gedr.:  Baur,  HcBsiBcheB 
ürbundenbuch  I  509,  nnyollBtändig. 

789.     Wenzel  von  Seibold,  Bingel  seine  frau  und  Irmgard  von  ^^^^^ 
25  Sachsenhausen    verkaufen   ihren    zehnten  in    der  gemarkung  der 
darf  er  Escher sheim  und  Ginnheim  an  Gerlach  von  Rödelheim  und 

seine  frau,     1398  Oktober  2. 

Ich  Wenczel  von  Selbult  und  ich  Bingel  sin  eliche  wyrthin  und 
ich  Irmengard  yon  Sassinhusen  ir  swester  irkennen  uns  uffenlichin 
30  mit  diesem  brieff  vur  uns  und  unser  erbin:  Alsolichen  czehenden,  als 
wir  in  der  termenyen  der  czweier  dorffer  Eschirszheym  und  Ginheim 
ligende  han,  das  wir  denselbin  zehenden,  er  sii  yirsaczt  adir  unver- 
saczt,  sementlichen  und  besundem  mit  aller  zugehorde,  nichts  usz- 


Ulrlcb  nnd  die  geisein  Terzlchten  auf  alle  freihelten,   Vorrechte  nnd  gewobnheiten ,    die 
35  llue  verpfUchtang  hindern  oder  elnschrSnken  könnten,  und  hängen  Ihre  elegel  an. 


714  ^^^^  Oktober  20. 

gnommen,  mit  wolbedachtim  und  beradim  mfide  einmüdeclichen  uod 
mit  rechter  wiszen,  nnverscheidenlichen  und  unser  iglicher  ynr  toI 
verkanfft  und  nffgegebin  han,  virkenffin  und  gebin  nff  rechtliehen  imd 
redelichen  mit  diesem  brieff  dem  yesten  knechte,  innghem  Gerlaehm 
von  Redilnheim,  Meckel  siner  elichen  hnsfrauwen  und  iren  erbin  umme  3 
ein  somme  geldis,  die  sie  uns  darumbe  genczlichen  beczalit  und  ge- 
werit  han,  und  wir  han  auch  die  furbasz  in  unser  nftcze  und  frommen 
gewant  und  gekorit.    Und  herumbe  so  han  wir  ynr  uns  und  unser 
erbin  uff  die  vorgenanten  ezehenden,  iz  sii  yersaezt  adir  unversaezt, 
mit  allen  rechten  und  zugehorden,  die  wir  daran  gehabit  han  ader  io 
furter  habin  mochten,  und  auch  uff  das  gelt,  daz  darumme  gefallh 
ist,   luterlichen  und  genczlichen  verczigen  dar  äff  mit  diesem  brieff, 
also  das  wir  odir  unser  erbin  odir  nymand  anders  von  unsem  wegin 
darczu  furbaszme   nummerme   keynerlei   recht,   forderunge  adir  an- 
spräche geistlich  oder  werntlichen  adir  anders  in  keine  wise  ensoUen  15 
noch  enwoUen  gehabin,  ane  alle  ge verde.    Und  uff  das,  das  sie  des 
ane  werschafft  sichir  sin  mögen  und  bliben,  so  han  wir  vur  uns  und 
unser  erbin   iunghern  Oerlachen  und  Meckeln   den  obgenanten  und 
yren  erbin  nnverscheidenlichen  geret  und  gesprochen,   also  abe  yn 
hernach  eynche  kroyt,  anspräche  odir  hindemisze  davon  entstünde  als  30 
fon  unsern  wegin,  das  wir  sii  davon  sollen  und  wollen  genczlichen 
entledigen  ane  eyd  und  an  allen  iren  schadin,  ane  alle  argelist  nnd 
böse  fände.     Zu  Urkunde  und  festir  stedikeit  so  hau  wir  die  vorge- 
nanten Wenczel  von  Selbuld,  Bingel  Smelczin  sin  eliche  vnrthin  und 
Irmengart  von  Saissenhusen  alle  dry  semetlichin  mit  ein  gebedin  dye  23 
vesten  knehte,  iftnghern  Heinriche  von  Bruchhuesen  und  iungher  Ricb- 
win  Kochenmeyster,  das  sii  und  ir  iglicher  besunder  sin  ingesigd  za 
geczugnisze  dirre  vorgeschrei^  dinge  vur  uns  und  unser  erbin  an 
diesin  brieff  haut  gehangen,  want  wir  eygener  mgeBigel  nit  han,  des 
wir  die  iczunt  genanten  uns  erkennen  in  derselbin  masze  besigeit^ 
habin.     Datum   anno  domini  trycentesimo   nonagesimo  octavo,  feria 
quarta  proxima  post  diem  Michahelis  archangeli. 

Orig.-perg.  Die  beiden  siege!  sind  beschädigt;  bei  I  sind  die  beiden  bil- 
ken  vertieft,  das  siege!  des  v.  Bruchhausen  zeigt  ein  mühieisen.  AssenheiB, 
gräfl.  Solmisches  archiv.    Verzeichnet:  Nassauische  Annalen  XIII  96.  3i 

1398    790.     Wolf  von  Bommersheim  bekennt^   dass  Ulrich  von  Hanau 
ihn  mit  güllen  und  gutem  zu  Breidenloch,   Bergen  und  Friedberj 

belehnt  habe.     1398  Oktober  20. 

Ich  Wolff  von  Bomersheim  bekennen  mit  diessem  offin  brive,  daz 
ich  diesse  hernach  geschrieben  lehen  von  dem  edeln,   mym  lieben  40 


1398  iiOTem1)er  22.  7^5 

gnedigen  innehhern,  innchhem  Ulrich  hem  czü  Hanaw  cztt  rechtem 
manlehen  enpfangen  han,  mit  namen  czü  Breydenloch  mit  namen 
hundert  und  fanff*  und  czwenczig  heübt  kappttsz  gesoden  ader  czwey 
rd  ftor  ein  gcBodens  nnd  fttnffczehen  Schilling  heller,  ff  er  kappen,  ff  er 

5  dogken  klobelattchs  nnd  czü  Bergen  anderhalbe  hübe  landes,  ein  am® 
win  geldes,  sehs  sommern  weyszes  nnd  czü  Frf deberg  in  den  garten 
drtthnndert  henbt  kappüsz  nnd  sehe  Schillinge  heller.  Und  han  des 
czü  nrknnde  myn  ingesigel  czü  ende  diesser  schriffte  nnden  an  diessen 
brieflF  gedrügkt.    Datnm  anno  domini  M^CCC°XCVIII°,  dominica  die 

io  post  diem  beati  Lnce  ewangeliste. 

Orig.-pap.  Das  recnts  unten  aufgedrückte  siegel  mit  papierdecke  zeigt  die 
zwillingsbogen.  Hanauer  Lehennrkunden.  Erwähnt:  Gründlicbe  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  210. 


791.    Abt  Dietrich  van  Schlüchtern  versetzt  ein  viertel  des  schlos-    ^^^^ 

.  "OT.  22. 

15    ses  Brandenstein  an  Reinhard  und  Johann  von  Hanau.     1398 

november  22. 

Wir  Diderich  von  godis  gnaden  apt  zA  Slfichtem  bekennen  nnde 
tfin  kfint  Yor  nns  nnde  nnser  nocbkftmmen  allen  den,  die  dysen  brieff 
sehin,  hören  adir  lesen,  daz  wir  ffirsaczt  han  nnde  fftrseczen  rechtlich 

20  nnde  redelich  den  edelen  iftnchem  Reinharde  nnde  iflnchem  lohan 
hem  zft  Hananwe  dez  sloszis  Brandinsteins  eyn  firteil  vor  dr&hündirt 
gülden,  der  wir  genczlich  nnde  gfir  beczalt  syn  nnde  yn  nnseris  Stiftes 
nöcz  nnde  notdorft  gewant  han,  nnde  sollen  die  edelen,  nnser  iünchern 
yeznnt  genant  kein  teil  han  an  dem  gerichte,  czinsen,  rente,  guido, 

25  firondinst,  nnde  waz  andirs  zA  dem  slosze  bort  adir  darzfl  virschriben 
ist  Unde  sollen  sie  nns  den  Brandinstein  noch  yrer  anczal  helffen 
bewachin  nnde  bewaren,  schären  nnde  schirmen  uff  yr  kost  nnd  f&r- 
lAst  nnde  sollen  mit  nns  eyn  bUrgfride  swem,  als  wir  dez  mit  einandir 
nbirein  kflmmen,  wan  yn  daz  yorgenante  firteil  dez  megenanten  sloszis 

30  wirt  bewiset.  Unde  sollen  wir  obgenanter  Diderich  nnde  nnser  noch- 
kAmmen  sollich  firteil  dez  Brandinsteins  nicht  loszen  wan  noch  nz- 
gende  soUichis  henbtbrieffis,  der  czAshen  der  herschaft  nnde  nnserm 
stifte  dambir  gegeben  ist,  ez  inwere  dan,  daz  wir  adir  nnser  noch- 
kAmmen  ein  worden  mit  unsem  hem  nnseris  stiftis  nnde  daz  yorge- 

35  nante  slosz  wolden  zA  loszende  geben  der  herschaft  yor  dem  nzgange 
soUichis  henbtbrieffis ;  nff  wilche  czit  daz  were,  da  solden  sie  nns  adir 
nnser  nochkAmmen  nicht  ane  hindern,  snndem  sie  solden  nns  adir 
nnserm  nochkAmmen  daz  yorgenante  firteil  dez  sloszis  wider  zA 
loszende   geben  yor  drAhundirt   gAlden  an  widirrede  nnde  geyerde. 


^ 


71  g  1398  noTember  27. 

Auch  abe  wir  adir  nnBir  nochk&mmen  mit  unsern  hern  daz  voi^enuite 
firteil  nicht  loszen  wolden  vor  dem  azgange  soUichiB  henbtbrieffis,  so 
sollen  sie  noch  dem  uzgange  soUichis  obgenanten  heubtbrieffis  nnseim 
stifte,  adir  wer  dan  ein  apt  were,  sollich  firteil  dez  sloszis  widergeben 
vor  dr&hondirt  galden  an  inträg  nnde  Widerrede,  wi  man  die  dirtichtai  » 
unde  yrdenken  mochte.  Unde  wir  Diderich  vorgenant  reden  unde 
globen  djse  yorgeschriben  rede,  pflncte,  st&cke  unde  artikel  stede, 
veste  unde  unvirbrAchlich  z&  halden.  Dez  zft  orkände,  daz  die  yor- 
geschribene  rede,  pflnote,  stucke  unde  artikel  stede,  yeste  unde  on- 
yirbrflchlich  sollen  gehalden  werden,  so  han  wir  unser  ingesigel  an  lo 
dysen  brieff  tAn  henkln.  Datum  anno  domini  M^  CCG^  nonagesimo 
octayo,  ipso  die  sancte  Gecilie  yirginis. 

Orig.-perg.  Das  ziemlich  gut  erhaltene  runde  Siegel  zeigt  einen  thrones- 
den  abt,  zu  seinen  füssen  ein  undeutlicher  schild.  Hanauer  Urkunden,  Au- 
wSrtige  Beziehungen.  —  Die  mutatiB  mntandis  übereinstimmende  gegenurkunde  IS 
der  Junker  Reinhard  und  Johann  vom  selben  tage  ist  erhalten.  Orig.-perig'. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Johanns  zeigt  in  einer  schlüssellochähnlichen  umnüi- 
mung  den  schwanenhelm,  darunter  den  sparrenschild.  Hanauer  Urkunden,  Klo- 
ster Schlüchtern. 


1398    792.    Kurfürst  Ruprecht  IL  von   der  Pfalz  belehnt  Ulrichen  von » 
Hanau  mit  halb  Umstadt  und  mit  Schaf  heim.     Lindenfeh  1398 

november  27. 

Wir  Ruprecht  yon  gots  gnaden  pfalczgraye  bii  Rin,  des  heiligen 
romischen  richs  obirster  truchsesz  und  herczog  in  Beyern  bekennen 
offenbar  mit  diesem  brieff,  daz  wir  dem  edeln,  unserm  lieben  getruwen,  ^ 
Ulrich  herren  zu  Hanaw  Omstat  die  stat  halb  mit  siner  zugehonmge 
und  die  bürg,  die  darinne  gelegen  ist,  item  daz  dorffe  Schaff  heim  mit 
siner  z&gehorunge  zu  rechtem  manlehen  yerluhen  han,  als  daz  ancb 
yon  uns  und  unser  Pfalncze  (!)  zu  rechtem  manlehen  ruret  und  gel 
Und  sollen  er  und  sin  lehenserben  dasselbe  manlehen  furbaz  allcziit3« 
yon  uns  und  unsem  erben  pfalczgrayen  bii  Rin  z&  rechtem  manldies 
entphaen,  haben  und  tragen  und  uns  dayon  mit  guten  truwen,  glubden 
und  eyden  dienen,  dun,  gewarten,  gehorsam  und  yerbonden  sin,  als  eyn 
fuldische  man  sym  herren  yon  rechte  und  gewonheit  billich  dun  Bai 
und  als  fuldischer  leben  rechte  ist,  ane  alle  geyerde,  als  er  uns  aneh  33 
darüber  globt  und  lipplich  zu  den  heiligen  geswom  hat.  Und  wir  han 
auch  in  dieser  yerlihunge  uszgenomen  unser  und  unser  mann  recht 
Urkunt  disz   brieffs,  yersigelt  mit  unssem   anhangendem  ingesigel 


1398  noyembei  30.  747 

Datum  LyndenfelSy  qnarta  feria  post  beate  Eatherine  virginis,  anno 
domini  millesimo  trecentesüno  nonagesimo  octavo. 

Orig.-perg.    Das  rothe  etwas  undentliche  Siegel  ist  in  helles  wacbs  ge- 
drückt   Hanauer  Urkunden,  Passivlehen. 


5  793.    Heinrich  Meyden  bekennL  dass  er  sein  Hanauer  mannlehen    1398 

nov.  30. 

ZU  Fhchborn  bei  Salmünster  an  Otto  Küchenmeister  verkauft  habe^ 
aber  doch  lehensmann  und  unlersasse  der  herrschaft  Hanau  bleiben 

solle.     1398  november  30. 

Ich  Henrich  Meyden  bekenne  offenliehen  mit  disem  briffe,  daz 

10  mynn  genediger  inncker,  ioncker  Ulrich  herre  zu  Heinawe  myn  flisige 
beide  angesehen  und  mir  gegunheit  hat,  daz  ich  y erkauft  han  Otten 
KAchenmistere  disse  manleihen,  die  ich  von  imme  zu  rethenn 
manlehen  gehabt  han,  als  hemoeh  gescriben  stet:  mit  namen  czyen 
und  funf&czig  morgen  ackers,  gelehen  in  Fispriier  marig  unwing  Sal- 

15  monster,  item  die  Heymeswisse  daselbest  gelegen,  item  der  Kechgarte 
daselbest,  item  dye  Rorweysze  daselbest,  item  die  Spadeweysze  da- 
selbest, item  czwei  weiszespleczgin  an  dem  sewe  gelegen  bie  Fispriine, 
item  die  Wolfarsweisse  daselbest,  item  cwen  garten  in  Fispr&ne  ge- 
lehen, daz  wairen  hoffestede,  mit  suUichemm  underscheide ,  daz  ich 

20  doch  in  der  vorgenanten  manschafffe  bliben,  under  ymme  und  under 
synnerr  herreschafft  verbunden  sin  sal.  Und  wer  ez  säche,  daz  der 
vorgenante  Otte  die  manlehen  uffseide,  so  sollen  sie  mymme  obge- 
nantten  genedigen  iunckem  oder  synner  hersehafft  vorfallen  sin  und 
mir  und  myn  erben  nit.    Auch  wer  ez  säche,  daz  ich  wider  die  leben, 

25  die  ich  noch  han  von  dem  icztgenantten  myme  genedigen  iftnckerren 
und  syner  herschafft  uffgeben  wolde,  so  solde  ich  oder  myn  erben  dem 
egenantten  myme  iunckerren  oder  synner  herschafft  wider  als  fil  gude 
belegen  und  beweisen,  als  die  obgenantten  gut  sin,  die  ich  Otten  vor- 
genantten  zu  kauffe   geben  han  nnd  die   suUen  auch  vorgenantten 

30  mymme  genedigen  iiinckerren  und  synner  herschafft  verfallen  sin. 
Und  han  dez  zu  Urkunde  myn  eygen  insigel  an  dissin  briff  gehangen. 
Datum  ipso  die  beati  Andree  apostoli,  anno  domini  millesimo  dre- 
centesimo  nonagesimo  octavo. 

Orig.-perg.    Das  beschädigto  siege!  zeigt  ein  breites  schildesbaupt ,  daran- 
35  ter  ein  recfatbalken.     Hanauer  Lehennrknnden.     Im  auszuge  gedr.:  Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  382. 


718  1398  december  6. 

1398  794.  Johann  von  Waldeck  gen.  Saneck  verkauft  unter  vorbekaü 
des  wiederkuufs  seine  guter ^  zehnten,  Zinsen  und  güUen  zu  Ber- 
gen,  Seckbachj  Sossenheim  und  Sindlingen  an  Walter  van  Crm- 

berg.     1398  december  6. 

Ich  lohan  von  Waldecke,  den  [man]^)  oennet  Saneck,  bekennen  i 
nffenlichin  mit  diessem  brieve  Tor  mich  nnd  alle  myn  erben  nnd  dim 
knnt  allen  luden,  die  diessen  briff  ansehent  odir  horent  lesen,  das  iek 
recht  und  redelichin  verkaufft  han  und  Terkeyf&n  mit  diessem  biijfe 
alle  die  gude,  tzehende  und  zinse,  die  ich  han  in  dem  gerichte  und 
termenie  czu  Bergen,  ersucht  und  unersucht,  nicht  uszgnomen,  und  i^ 
alle  die  gude  und  zinse,  die  ich  han  in  dem  gerichte  und  termenje 
czu  Seckbach,  und  alle  die  gUde  und  gtilde,  die  ich  han  in  den  ge- 
richten  Soszenheym  und  Sundelingen,  ersucht  und  unersncht,  wie  ieb 
das  herebracht  han  bisz  uff  diesen  hutigin  tag,  dem  strengen  ritter, 
hem  Walthem  von  Cronenberg,  myme  liebin  vedem,  odir  sinen  erben  \i 
umb   zweyhundert  gülden   gut  von   gülde   und  Bwere  am  gewichte 
Franckfurter  werunge,  der  ich  genczlichin  und  gutlichin  gewert  und 
bezalt  bin,   e  diesser  briff  gebin  ist,  und  sal  der  vorgenante  myn 
veder  odir  sin  erben  mit  denselben  guden  dun  und  laszen,  bredien 
und  buszen  als  anders  mit  sinen  eygin  guden.    Auch  hat  der  Tor-  % 
genante  myn  veder  odir  sin  erben  mir  odir  mynen  erbin  die  sunder- 
linge  fruntschafft  gethan,   wanne  ich  odir  myn  erben  kommen  afflter 
diessem  nehesten  iare  nach  datum  diesses  briffes  komen  vor  sante 
Walpurge  tag  und  byeden  in  die   zweyhundert  gülden  widder  tzn 
gebin,  die  sollen  sie  von  uns  nemen  und  uns  unser  gut  widder  geben  2» 
und  ledig  und  loys  sagin;  uberbieden  wir  abir  den  vorgenanten  sante 
Walpurge  tag,  so  sal  der  yorgenante  myn  veder  odir  sin  erben  die 
gude  und  zinse  abir  daz  iare  nemen.    Auch  han  ich  lohan  vorgenant 
myme  vedem  die  gude  uffgegebin  in  den  vorgenanten  gerichten  mit 
halme  und  mit  hauwe,   als  der  gerichte  gewonheyt  und  recht  ist » 
Auch  redden  und  globen  ich  lohan  vorgenant  vor  mich  nnd  alle  mjn 
erbin  in  guden   truwen  an   eydis   stat  diesse  YOigeschnbene  stCLck, 
punte  und  artickele  stede,  veste  und  unverbrochenlichen  tzn  halden 
und  uns  darwidder  nit  zu  setzen  noch  behelffin  mit  keynen  fundai, 
dingen  odir  Sachen,  die  menschenherczen  erdencken  mögen,  die  ans  u 
fromlichin   mochten  gesin  und   dem  vorgenanten  myme  veder  odir 
sinen  erbin  hinderlichin  odir  schedelichin.    Des  tzu  Urkunde  so  han 
ich  lohan  vorgenant  myn  iage&igel  vor  mich  und  alle  myn  erben  an 

1)  feMt  im  oiig. 


1398  december  26.  7^19 

diessen  briff  gehangen.    Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
nonagesimo  octavo,  in  die  sancti  Nycolai  episcopi. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.     Assenheim,  gräflich  Solmaisches  archiv.    Ver- 
seichnet: Nassanische  Annalen  XIII  96. 


5  795.    Dietrich  d.  ä.  van  Bickenbach  belehnt  Ulrichen  vom  Hütten    ^^^^ 

dec.  26. 

mit   dem  zehnten  zu  Weichersbach   und  mit   den  zehnten  im  ge- 

richte  und  um  das  schloss  Schwarzenfels,  wie  sie  Kune  von  Breu- 

nings  sei.  besessen  hatte.     1398  december  26. 

Ich  Dietherich  der  elther  her  zu  Bickenbaeh,  ein  lehenherr  unser 

10  lehen  zu  diesen  gezeiten,  bekennen  und  thun  kunt  ofifentliehe  mit 
diesem  briye  für  mich  und  alle  meyn  erben  allen  den,  die  ine  an- 
sehen ader  hören  lesen,  das  ich  recht  und  redelich  geliihen  hau  zu 
rechtem  mannelehen  dem  erbem,  vesten  ritter,  her  Ludewig^  vom 
Hütten  und  seinen  erben  die  zehend,   die  mir  uffgestorben  warn  von 

15  Eunen  seligen  vom  Brunings,  mit  namen  den  zehend  zu  Weichersbach, 
und  was  darin  gehöret,  und  wo  die  zehend  in  dem  gericht  ader  umb 
das  Bchlos  zu  Swartzenfels  gelegen  sein,  nichtes  uszgenomen,  als  das 
der  Yorgenant«  Kune  von  mir  zu  lehen  gehabt  hat.  Auch  ist  beret, 
das  der  vorgenante  herr  Ludewig  und  sein  erben  Katherin  vom  Bru- 

20  nings  Kunen  seligen  mutter  bei  dem  halben  teyl  der  zehent  sullen 
lassen  sietzen  ire  lebetage,  also  wan  sie  abgehet  und  ires  lebens 
nomme  ^)  ist,  so  sollen  die  zehent  dan  im  und  seinen  erben  gantz  und 
gar  volgen  und  zugehoren,  als  vorgeschrieben  stehet,  an  geverde. 
und  der  obgeschrieben  Sache  han  ich  zu  urkund  und  bekentnis  meyn 

25  eigen  ingesiegel  für  mich  und  meyn  erben  an  diesen  brive  gehangen. 
Datum  anno  domini  M  GCG  nonagesimo  nono ,  in  die  Steffani  proto- 
martiris. 

Also  beken  ich  Hans  von  Sluchter,  den  man  nenet  Katzenbisz, 
das   ich   den   rechten  heubtbrive  dieszer  vorgeschrieben  copien   und 

30  abegeschrifft  gesehen  han,  der  dan  gantze  und  unvorseret  ist  an 
schrifften  und  an  siegeln  und  von  wort  zu  wort  laut  wie  diesze  ab- 
geschrifft  und  copie.  Und  das  solichs  alszo  sei,  nemo  ich  uff  den  eydt, 
den  ich  meynem  gnedigen  hem  von  Hanawe  gethan  han.  Und  des 
zu  steter  vestigkeit  und  Sicherung  so  han  ich  meyn  eigen  ingesiegel 

35  zu  rugk  uff  diesze  copien  gedrugkt. 

Büdingen,  HattiseheB  kopialbuch  f.  160. 


1)  »nome«  yoiI. 


720  1398. 

1398.    796.     Verzeichniss  der  Weingärten  zu  Gelnhausen,  die  dem  klosier 
Selhold  den  zehnten  oder  einen  theü  desselben  geben.     1398. 

Item  dit  sint  die  wingarten,  die  da  gehörnt  in  den  dein  sehen 
gelegen  zu  Geilnhosen  und  die  nns  allein  zehent  nnd  gehörnt  geio 
Selbolt:  Item  in  der  Emersparch  (!)  an  den  Kreben  Concz  Hoppe  eyn  » 
yirtel,  item  Heincz  Hoppe  eyn  morgen,  item  der  monieh  vom  Heinis 
eyn  halben  morgen  genant  Kebanm,  item  der  Gertenem  kinde  i  mor- 
gen genant  Fomolden,  item  Heincz  Fulder  UI  firtel  ibidem,  item 
Heincz  BuBchz  I  firtel  ibidem,  item  Wemher  Hiltdmt  I  morgen  ge- 
nant Gyselbracht  ibidem,  item  Herte  Hopphe  I  firtel  an  der  Koniges-  io 
hecken,  item  Cöncz  Stoghe  der  eldeste  I  firtel  ibidem,  item  Gremat 
BöUender  l  yirtel  ibidem,  item  Else  Mollern  I  firteL  —  Item  daz  wiit 
dem  oonvent  alleyn.  —  Item  an  dem  Eonigst&cke  daz  wirt  dem  co- 
yent  daz  dritdeil  yon  eym  morgen  nnd  die  andern  II  deile  die  werden 
den  fenden  nnd  Friderich  von  Breidenbach;  dem  stet  phandez  von  n 
den  feuden  wegen.  Item  primo  nf  dem  Baderbom  I  wyngarten,  det 
vor  cziiden  Hnse  Schindern  waz,  den  da  Folckwyn  Gessener  hat  and 
ist  I  morgen;  item  Fnlokwin  Gessener  i  morgen,  den  hat  der  her  y^ 
dem  Hainis  off  dem  Boderbom;  item  idem  Folckwin  I  firtel,  daz  hat 
hee  von  Heile  Fischbom  ibidem ;  item  Else  Meinem  I  morgen  ibidem;  sd 
item  Henne  Hesse  der  cerdo  l  morgen  ibidem,  daz  da  ist  eyn  banm- 
garten  nnd  eyn  wyngarten;  item  die  vom  Heynis  I  morge  offe  dem 
Borne.  Item  von  de»  vorgenanten  wyngarten  hat  der  convent  dai 
dritdeil.  —  Item  hie  hat  der  covent  daz  zweideil  nnd  die  von  Ifir- 
holcz  daz  dritdeile,  also  hernach  geschrii^  stet,  mit  namen  zii  dem  2» 
ersten  an  der  Roden  bii  Güden  luden  Heile  Fischbom  I  morgen,  item 
Herman  Gnade  i  morgen  ibidem,  item  CAncz  Slagwins  dochter  I  firtel 
ibidem,  item  Gele  Sveffin  I  firtel  ibidem.  Item  eyn  baumgarten,  der 
Heinczs  Beczlins  was,  den  iczunt  Heile  Steger  inhat,  wirt  der  z&  ejm 
wingarten,  so  zehent  hee  auch  uns.  Item  an  dem  Rinwolfe  daz  wirtso 
auch  uns  daz  zweideil  und  den  von  Mirholcz  daz  dritdeile:  primo 
Kuppel  Weiner  I  morgen,  item  Contze  Fleischaier  I  morgen  ibidem, 
item  Henne  Hoppe  I  firtel  ibidem,  item  Frickel  Grame  I  morgen  ibidem, 
item  Henne  Knockel  III  firtel  ibidem,  item  Heil  Bolender  i  moigea 
ibidem,  item  Herte  Hoppen  l  morgen  ibidem,  item  Fricze  von  Felkalden  ^ 
I  morgen  ibidem,  item  Cöntze  Hoppe  f  morgen  ibidem,  item  Gele 
Sneffin  (1)  Z  morgen  ibidem,  item  Heincz  Fulder  HI  firtel  ibidem.  Item 
vor  dem  BoderdSre,  da  wir  auch  daz  zweideil  han  nnd  die  yon  Mir- 
holcz daz^)  dritdeil:  Item  Wortwin  Czinck  I  morgen,  item  Herman 

n 

1)  >dar€  vorl.  •■ 
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Linweder  i  morgen  ibidem,  item  Gernot  Stock  I  morgen  ibidem,  item 
Gadenheins  kinde  I  morgen  ibidem  an  dem  graben.  —  Item  der 
Bomme,  die  nns  allein  wirt,  der  ist  V  morgen.  Item  da  wir  czwei 
deil  an  han,  der  ist  XIIIP'  morgen  nnd  I  firtel. 

5  Birstein,  zinsregister  des  kloBters  Seibold. 


797.    Abt  Dietrich^  der  prior  und  convent  zu  Schlüchtern  bekennen.    13^9 

.  febr.  5. 

dass    sie   Hennen  Fulhabern    und  seiner   frau    hundertundfünfzig 
goldgulden  schuldig  seien.     1399  februar  5. 

Wir  Dyderich  von  gots  gnaden  apt  zn  Slnchter  nnd  wir  der  prior 

10  nnd  covent  gemeynlieh  daselbist  bekennen  nnd  tnn  knnt  ynr  nns  nnd 
nnser  nachkomen  allen  geistlich  nnd  wemtlichen  Inden,  dy  dysen 
nnBem  bryf  sehen  odir  boren  lesen,  daz  wir  redelicher  schult  ^j  schul- 
dig sin,  gelden  nnd  bezalen  sollen  andirhalbhundert  gülden  gud  von 
golde  nnd  swer  gnung  von  gewichte,  guden  cleynen  wolgewegener 

15  gnlden,  Henne  Fnlhaber,  Guden  siner  elichen  wirthen  nnd  iren  erben, 
dy  sy  uns  gütlich  gelnhen  han,  genczlich  und  gar  gereicht  nnd  be- 
zalt  han  nnd  wir  d^  icznnt  genant  somme  geldis  in  nnsers  stiftis  und 
nnser  nucz  nnd  notdorff  geleid  nnd  gewant  han.  Und  soln  in  alle  iar 
davon  reichen  nnd  geben  eyn  iar  noch  dem  andern  zfl  zelen  funfzehen 

20  gnlde  geldis  nf  sant  lohans  dag,  alz  er  entheupt  wart,  vierzehen  dage 
Yor  odir  vierzehen  dage  noch,  an  geverde,  und  sollen  in  dy  vorge- 
nante gnlde  antworten  und  reichen  geyn  Geilnhusen  in  bürg  oder  in 
stat  nf  unser  kost  und  verlost,  schaden  und  erbeid  nf  dy  vorgenante 
züt  an  aUen  iren  schaden.    Weres,  daz  wir  Dyderich  vorgenant  und 

25  wir  prior  und  covent  vorgenant  sumig  wurden  an  der  vorgenanten 
gülden  und  Henne  vorgenanter,  Gude  sine  elich  wirthen  und  ire  erben 
nicht  bezalt  wurden  uf  dy  vorgenante  züt,  so  seczen  wir  in  davor  zu 
miderphande  den  hoff  zu  Obern  Ossekeim  mit  allen  sinen  zttgehorden, 
nicht  uszzuscheiden,  und  sollen  und  mögen  sich  dez  hofis  gebrüchen 

so  mit  allen  sinen  zttgehorden,  iz  sii  an  fruchten,  an  Zinsen,  an  gulde, 
nicht  uzzuscheiden  an  der  vorgenanten  gülde  also  lange,  biz  daz  sy 
der  gulde  von  dem  vorgenanten  hofe  bezalt  werden.  Weres  auch, 
daz  Hennen  vorgenantem,  Guden  siner  elich  wirthen  und  iren  erben 
dy  vorgenante  gulde  nicht  wurde  geantwurt  geyn  Geilnhusen  in  bürg 

tö  oder  in  stad  zu  der  züt,  alz  vorgeschriben  sted,  oder  von  der  frucht 
nicht  bezalt  wurden,  dy  in  von  dem  vorgenanten  hoff  geyn  Geilnhusen 


1)  doppelt  im  orig. 
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bracht  wurden,  so  mäehte  Henne  vorgenanter,  Gnde  sine  elidi  wiräien 
und  ire  erben  zu  den  andern  der  aptye  guden  und  hofen  griffen  oder 
mochten  ir  bürgen  daruf  manen  und  mochten  der  eyns  dun  und  tu 
sich  nemen,  welches  in  under  den  zweyen  allerebenst  were.  Aaeh 
ensal  Henne  vorgenanter,  Gude  sin  elich  wirthen  oder  ir  erben  nieht  5 
irren  odir  hindern  an  dem  vorgenanten  henptgelde  oder  golde,  iz  m 
krieg,  lantfryde,  acht,  banne  oder  keinerlej  friheyd  oder  gnade,  da- 
midde  wir  uns  sulden  oder  mochten  behelffen,  daz  wir  Hennen  tot- 
genantem,  Guden  siner  elichen  wirthen  oder  iren  erben  ir  heupigelde 
oder  gfilde  mochten  vorbehalden.  Auch  ensal  Hennen  vorgenantem  i't 
Guden  siner  elichen  wirthen  oder  iren  erben  dj  obgenante  gnlde  oder 
heuptgelde  nymand  verbyden  oder  an  uns  bekommem  mit  keyn  ge- 
richten  geistlich  oder  wemtiich  oder  mit  keyn  andern  sacken,  du  ia 
zu  schaden  mochte  komen  und  uns  zu  fit)men,  damidde  wir  in  golde 
oder  heuptgelde  vorbehalden  mochten  in  keyn  wiise.  Auch  hat  Hernie  is 
vorgenanter,  Gttde  sin  elich  wirthen  und  ire  erben  uns  dy  firuntsehaft 
getan,  welche  ziit  wir  oder  unser  nachkomen  qwemen  vier  woehes 
vor  dem  vorgenanten  sant  lohans  dage  oder  vier  wochen  damoeh  odir 
uff  sant  lohans  dage  und  bezelten  Hennen  vorgenantem,  Gndra  siner 
elichen  wirthen  oder  iren  erben  andirhalbhundert  gülden  und  Auif-so 
zehen  gülden,  dy  daime  davon  erschin  weren  zu  gulde,  zu  Geünhuaeii 
in  bürg  oder  in  stad  ader  zu  Wechterspach,  in  welcher  der  sloez  ejm 
hee  dy  bezalunge  von  uns  nemen  wülde,  so  sal  Henne  vorgenut, 
Gude  sin  elich  wirthyn  oder  ire  erben  uns  und  unser  bni^en  ledig 
und  loz  sagen  und  sal  uns  unsem  hoff  widder  laszen  folgen  mit  altes  !& 
sinen  zugehorden,  nicht  uzzttscheiden.  Daz  alle  vor  und  noch  ge- 
schribene  artickel  stede  und  veste  gehalden  werden,  so  han  wir 
Dyderich  vorgenanter,  wir  prior  und  covent  vorgenant  Henn^i  vor- 
genant, Guden  siner  elich  wirthyn  und  iren  erben  zu  bürgen  gesaezt 
den  edeln  iuncher  Beynharde  hem  zu  Henauwe,  Henne  KaczenlHz,30 
Henne  Forsmeister  und  Henne  von  Sluehter.  ...<].  Datum  anno  d(h 
mini  millesimo  tricentesimo  nonogesimo  nono,  feria  quarta  proximi 
post  festum  purificacionis  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Von  den  siegeln  hängt  nur  noch  II  (convent,  bd.  I  siegelUfd 
nr.  12)  fast  unbesehädigt  an  und  ganz  geringe  reste  des  letzten  siegeis.  EEaoaoer  U 
Urkunden,  Kloster  Schiachtern. 


1)  es  folgen  dann  die  gewöhnlichen  besümmungen  fiber  die  bürgsehaft,  mek  fiir 
h&ber  darf  die  summe  zu  dem  genannten  tennine  kündigen.  Mit  abt  und  confeat  hin- 
gen die  bürgen  Ihre  siege!  an. 


1399  fe1>riitf  8  —  1399  febnui  28.  7^3 

798.    Priorin  und  convent  von  s.  Marien  Maqdalenen  zu  Frank-    1399 

febr.  8. 

furt  leihen  ihr  gut  zu  Niederdorfeiden  zu  landsiedelrechte  auf  drei 
jähre  an  Heyne^  Kunczel  Bletzes  hamwirth.     1399  februar  8. 

Wir  die  prioln  und  der  gemeyne  covente  der  erbem  geistlichen 

5  iangfranweii  zii  sante  Marien  Magdalenen  gelegen  zu  Frankenford 
irkennen  nns  offinlichen  mit  diesem  briffe,  daz  wir  recht  nnde  rede- 
liehen gelnhen  han  unser  gut  zu  Nedem  Darfellen  gelehen  drü  iar 
neste  nach  einander  gende  noch  gifft  disses  briffes  z&  lantsedelinrecht 
deme  erbem  manne  Heynen,  Kunczel  Bleczen  haswert,  nnde  im  erben 

10  nnde  snllen  nns  alle  iar  davon  geben  XII  ottel  kams  znschen  den 
czwein  unser  frauwen  dagen,  die  man  nennit  assumpcio  unde  nativitas 
Marie  virginis,  als  man  phechte  plegit  zu  wem,  uff  unser  kamhus 
gein  Frankenford  üff  ir  kost  unde  erbeit  Auch  sullen  sie  uns  alle 
iar  gebin  zwey  huner  uff  sante  Martins  dag  unde  suUin  sie  uns  auch 

15  die  huner  antwurten  gein  Frankenfor  in  unser  closter,  ane  alle  ge- 
yerde.  Auch  ist  beredit,  daz  der  egenante  Heyne  unde  sine  erben 
ie  des  iares  sullen  düngen  einen  halben  morgen  landes;  wo  sie  des 
nicht  enteden  unde  welichs  iares  he  odir  sine  erben  sumeg  wurden 
an  der  bezalunge  oder  an  dünge,  so  mögen  wir  oder  unser  baden  die 

20  nnderphande  uffholin  mit  eyner  maz  wines,  ane  alle  widderrede  ir 
nnde  eynes  iegelichen  von  im  wegen  unde  damede  tun  unde  lassen 
alse  mit  unsem  eigen  guden.  Unde  han  ich  Heyne  egenant  für  mich 
nnde  myne  erben  in  darfar  zu  nnderphande  gesast  eyn  halp  hus  ge- 
lege  in  der  nuwen  stad  Frankenford  an  Hirmans  Swabes  hoffe  by 

25  deme  grossen  pule  in  der  Redelinheymer  gassen.  Des  zu  Urkunde  so 
han  wir  unser  coventes  inge&igel  an  diesen  briff  gehangen.  Datum 
anno  domini  M  ^CCC  XCVUII^. ,  sabbato  proximo  post  festum  puri- 
ficacionis  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Beste  eines  Bpitzoyalen  Siegels.   Frftnkfart,  Stadtarchiv,  Weiss- 
30  firanenstift 


799.    Gise  von  Windhausen  amtmann  zu  Büdingen  u.  a.  bezeu-    1399 
gen  ein  weisthum  über  die  ganerbschaftlichen  rechte   der   herren 
von  benburg  und  von  Lissberg  an  dem  gerichte    Wolferborn. 

1399  februar  28. 

35  Ich  Gyse  von  Winthüszen  amptman  z&  Büdingen,  ich  Heiderich 
Ton  Leithecken,  Heincze  Eege,  Wenczel  Lynunge,  Goncze  Bercheimer, 
Henne  KAlstoisz,  Henne  Byngel,  Orihe  von  Bynczensassen  unde  Qer- 
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lach  Snyder  bekennen  nnde  thttn  [knnt]  ^)  nffintliche  mit  diszem  briffe: 
umbe  solich  gespan,  als  der  edel,  nnser  herre  selge,  herre  lohan  berre 
zfi  Tsenburg  nnd  zA  Bndingin,  dem  got  genade,  hem  Frederieheii 
selgen  herre  zu  Lisperg  ander  ejn  hatten  als  yon  dez  gerichtefl 
wegen  zfl  Wolffrabom,  als  nnser  herre  selge  von  Ysenburg  mit  hem  s 
Frederieh  selgen  yn  ganerbschafft  yn  dem  gerichte  zA  Wolffrabom  zA 
dem  dritteil  sasz,  dez  bescheden  sii  eyn  volgeheget  geriohte  fn  Au 
dorff  zu  Wolffrabom,  da  man  eyn  vol  gerichte  plegit  zft  halden,  mid 
liszen  sii  yn  da  wisen,  wie  nnser  herre  selge  von  Ysenbnrg  yn  guh 
erbschafft  sesse  yn  dem  vorgenanten  gerichte  mit  hem  Fredericli  i<f 
selgen.  Do  wisten  die  scheffen,  daz  nnser  herre  selge  Yon  Ysenbnrg 
z&  dem  drittendeil  sesze  yn  dem  gerichte  zn  Wolffrabom  mit  sllea 
sinen  zflgehomiszen  nnd  mit  allen  alden  rechten.  Unde  han  wir  tot- 
genant  gestanden  zfl  Woffrabom  nnde  han  gehört,*  daz  man  an  eyme 
vollen  gehegeten  gerichte  gewist  halt,  daz  nnser  herre  selge  von  is 
Ysenbnrg  yn  ganerbschafft  sesse  mit  hem  Frederich  selgen  herre  z& 
Lisperg  yn  dem  gerichte  zfl  Wolffrabom  yn  aller  der  maisze,  als  vor- 
geschrti^  stet.  Unde  bin  ich  Gyse  obgenant  myns  herren  selgen 
von  Ysenburg  unde  iflnghern  lohans  von  Ysenbnrg,  iczflnt  myns  iflng- 
hetn  von  Ysenbnrg,  amptman  gewest  zehen  iar  ader  me  nnde  han  da  ift 
bflsze  nnde  alle  aide  rechte  genomen  von  myns  herren  selgen  Ton 
Ysenburg  unde  myns  iunghern  von  Ysenbnrg  wegen  von  dez  dritteils 
wegen  dez  vorgenanten  gerichtes.  Daz  ich  Gyse  unde  wir  die  andern 
alle  vorgenant  diBes  gesehen  und  gehört  han,  daz  die  wisnnge  ge- 
scheen  Ist,  als  vorgeschr^'ien  stet,  daz  sprechen  wir  alle  vorgenant  uS  ss 
nnser  eide,  die  wir  unsem  rechten  herren  getan  han.  Dez  zfi  er- 
kunde han  ich  Gyse  obgenant  myn  ingesigel  zu  rücke  nff  diszen  biiff 
gedmckit.  So  han  wir  die  andern  vorgenant  gebeden  die  vesten 
knechte,  iunghem  Oiswalden  von  Rodenhuszen  nnd  inngher  Henne 
Erpen,  daz  sii  ire  inge&igele  vur  uns  ztt  rucke  uff  diszen  briff  hantM 
gedrückit,  dan  wir  eigene  inge&iffel  nit  enhan.  Dez  ich  Oiswalt  unde 
Henne  obgenant  bekennen,  daz  wir  unser  iage^iffel  ztt  rttcke  nff  disen 
briff  han  gedrflckit  umbe  beden  willen  der  vorgenanten  menner.  Da- 
tum sub  anno  domini  M  G^C^G^  nonagesimo  nono,  nff  den  fritag  nach 
sent  Mathias  dag.  3S 

Orig.-pap.    Geringe  reste  der  drei  rücksiegel.    Birstein.    Credr.:  Simon  m 
231  nach  der  abschrift  des  Rothen  Baches  in  Büdingen. 


1)  fehlt  im  orig. 
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800.     Amtmann,   kellner  und  genannte  Schöffen  und  bürger  zu    13^9 

,  febr.  28. 

iTenift^«  bezeugen,  dass  d%e  herren  von  henburg  das  gertcht  Wol- 
ferbom  mit  den  herren  von  Lissberg  in  ganerbschaft  besessen 

haben.     1399  februar  S8. 

5  Ich  Oszwald  von  SodiDhusin  amptman  ztt  dem  Wemnges^  Henne 

Sadelbant  geswom  keiner  myns  innghem  von  Isinbnrg  daselbist  und 
wir  die  scheffen  auch  daselbist,  mit  namen  ich  Cuncz  Fedir  und  Henne 
Fedir,  Henne  Nüweman,  Henckel  Smyd,  Henne  Ditmar,  Henne  Eren- 
bolt,  6obe|l  Smyd  und  Cnncze  Fromnlt,  Kuppel  Smyd,  Henne  Helwig, 

10  der  curcz  Kuppel  von  Binczinsassen,  und  ich  Pedir  Eremer  und  Kup- 
pel Fromült,  Wenczel  Schoppe,  Henne  Ereczeler,  Hartman  Bolendir, 
bnrgir  daseibist,  bekennen  und  thttn  künt  uffintlich  mit  diesim  brieff, 
daz  uns  kuntlich  und  wiszintlich  ist,  daz  unser  gnediger  herren  der 
hirschafift  von  Isinburg  von  alder  here,  und  alz  verre  uns  by  unsern 

15  lebetagen  gedencken  mag  und  von  unsern  eldem  gehört  hau,  so 
wiszin  wir  nicht  anderz  ader  hau  auch  ny  anderz  hören  wisen  adir 
sagen,  danne  daz  unser  herren  der  herschoff  von  Isinburg  yn  gan- 
erbeschafft  geseszin  han  mit  den  herren  der  herschafTt  zu  Lysperg  in 
dem  gerichte  zu  Wulffriddebüm ,  und  daz  daryn  gehöret,  Eefinrode, 

20  Hitzinkirchen,  Binczinsassen,  Kindirbiegen,  Alnrode  die  hofe,  und  waz 
in  daz  gerichte  zu  Wulflfriddebüin  gebort,  zu  dem  dritteil  mit  allen 
alden  rechten,  die  zu  dem  dritteil  des  vorgenanten  gerichtis  gehorent. 
Auch  ist  mir  Oszwalt  von  Kodinhusen  vorgenant  busze  und  rechte 
wurden  zuz  dem  vorgenanten  gerichte  ztt  Wulffriddebttm  von  dez  drit- 

25  teils  und  von  amptes  wegin,  alz  ich  myns  iunchem  von  Isinburg 
amptman  byn,  da  daz  dritteil  dez  vorgenanten  gerichtes  mit  der  busze 
ztt  gewartet.  Daz^)  uns  dit  wiszintlichen  ist  in  allir  der  masze,  alz 
vorgeschrii^n  stet,  daz  sprechen  ich  Oswald  von  Kodinhusen  off  den 
eyd,  den  ich  mym  iunchem  von  Isinburg  und  allen  myn  herren  ge^ 

30  than  han,  und  wir  die  scheffen  off  den  eyd,  den  wir  unserme  iunchem 
vorgenant  und  dem  scheffinstul  han  gethan,  und  vnr  die  vorgenanten 
burger  uff  den  eyd,  den  wir  unserme  iunchem  obgenant  und  der  stad 
han  gethan.  Auch  bin  ich  Wenczel  Schoppe  vor  firczig  iaren  knechte 
gewest  der  vom  Heroldes,  die  ztt  der  ziit  amplude  waren  der  her- 

35  schafft  von  Isinburg  und  han  da  von  der  herschafft  wegen  gehaben 
busze  und  gulde.  Diz  ztt  warem  erkunde  so  han  ich  Oszwalt  von 
Kodinhusen  myn  eigen  ingesiegel  vor  mich  off  diesen  brieff  gedrugket 
und  wir  die  scheffen  und  burger  zum  Wening«^  gebin  diesen  brieff 

1)  hier  folgt  im  orig.  »ist«. 


besiegelt  mit  der  Btad  ingesiegel  zum  Weninge«  zu  eym  waren  be- 
kenteniBse  allir  dieser  yorgeBchr»^^^  rede.  Dirre  briff  ist  gegebin 
nach  Cristns  gebnrde  tusent  iar  drnhündert  iar  und  in  dem  nttneimd- 
nnnczegisten  iar,  off  den  fritag  nach  sancte  Hathis  dage  dez  heilgen 
czwelffboden. 

Orig.-pap.    Die  beiden  rttcksiegel  sind  abgesprongen.    Birstein.    Em  «a- 
zog  bei  Simon  III  232. 


1399    801.     Jeckel  Bonach,   JuUen  sei.  söhn  zum  Alden   Wedddy  der 

man  8.        ,  ,  rw  w\ 

mit  seinem  bruder  Henne  Bonach  ein  viertel  an  fünf  hüben  lan- 
des  weniger  etwa  acht  morgen  in  gericht  und  terminei  des  dorfes^^ 
Brüngisheim  von  den  eitern  her  als  eigen  besass,  verkauft  um 
fünfundsiebzig  gülden  seinen  antheil  an  seinen  neffen,  den  Fron- 
ckinforter  bürger  Siegfried  von  Glauburg,  der  schon  vorher  tkdl 
daran  hatte,  aiMsserdem  die  ihm  von  seinem  oheim  Heinrich  id. 
zum  Weddel  vermachten  guter  und  seinen  sonstigen  in  und  ausser-  u 
halb  Franckinforts  gelegenen  besitz  an  eigen,  erbe  oder  pfand- 
Schaft.  Arnold  zu  Liechtenstein,  Johann  von  HoÜzhusen  d.  j. 
scheffen,  und  Konrad  Wiisze  burgermeister  zu  Pranckinfort ,  vor 
denen  die  aufgift  geschah,  hängen  ihre  sieget  an.  1399  sakhok 
proximo  ante  dominicam,  qua  cantatur  letare  Iherusalem,  märz  8. 2» 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  U  and  III  sehr  beschädigt    Frankfurt,  aieliir 
der  freiherren  von  Holzhausen. 

1399  802.  Johann  von  Stoaheim  ritter  und  Else  seine  fr  au  traoen 
aus  glauben  und  treue  zu  Ulrichen  von  Hanauwe  und  seiner  hen- 
Schaft  dem  junker  ihr  haus  zu  Heldebergen  mit  allem  zuAdiör^^ 
und  zwei  hofstätten  daselbst,  die  Schüler  Henne  und  der  verriar- 
bene  Friedrich  Nebe  inne  hatten,  zu  lehen  auf;  Ulrich  soUe  sh- 
erst  die  männlichen,  dann  die  weiblichen  nachkommen  und  m 
deren  ermangelung  den  nächsten  sonstigen  erben  von  Johanns 
stamme  damit  belehnen;  das  haus  soUe  den  herren  von  Hanau  m 
stets  offen  sein  und  ihnen  bei  verkauf  oder  Verpfändung,  die  mr 
mit  Zustimmung  des  lehensherren  und  nicht  an  forsten,  grafen 
und  herren  geschehen  dürfen,  die  vorhand  bleiben.  Ausser  den 
ausstellern   hängen  die   ritter   Wilhelm  Lewe    von  Steynford  und 
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Eberhard  Weise  van  Furbach  ihre  siegel  an.     1399  tercia  feria 
proxima  ante  dient  beati  Gregorii  pape,  märz  11. 

Orig.-perg.    Siegel  I  in  einem  dreipus  der  scbild,  Bchildeshanpt  durch  drei 
zacken  abgetheilt.    II  schild  qnadrirt  vom  yorigen  wappen  und  scbrSgem  gabel- 
5  kreuz.    III  feblt.    IV  aufgericbteter  lOwe.    Hanauer  Lebennrknnden. 


803.     Virich  von  Hanau  antwortet  der  stadt  Frankfurt  auf  eine    '^^^ 
klage  Konzes  von  Speyer  gegen  Dietrich  Specht.     1 399  märz  1 9. 

Ulrich  herre  czli  Hanaw. 

Unsem  grOsz  ezttvor,  lieben  fruBde.    Also  als  ir  uns  geschrieben 

10  hat,  wie  daz  nch  Concze  von  Spire,  uwer  barger,  gesaget  habe,  wie 

daz  Dyderich  Specht  uff  sin  gttt  eztt  Hittelbnchen  in  dem  hofe  kom- 

mer  und  clage,  und  nns  gebeden  hat,  daz  wir  mit  den  unsem  da- 

selbes  cztt  Mittelbuchen  bestellen,  daz  sie  über  des  vorgenanten  uwers 

bnrgers  gut  nit  teylen  ader  kein  geriecht  laszen  gen,  laszen  wir  uch 

1^  wiszen,    daz  daz  hofig  geriecht  ist  und  dazselbe  geriecht  der  von 

Langte  und  ander  edeler  lüde  ist,  also  daz  wir  des  nit  czü  schigken 

faan.    Und  künden  wir  czilschen  im  und  Uch  icht  gttdes  gereden,  daz 

daz  gutlich   hingeiaht  würde,   daz  wolden  wir  gerne  ttln.     Geben 

ander  unserm  inge8t<7^/,  feria  quarta  post  dominicam,  qua  cantabatur 

20  iudica,  anno  XCVim^. 

Den  ersamen  wisen  luden,  burgermeystem,  scheffen  und 
rad  der  stad  cztt  Frangkinfllrd,  unsem  guden  frunden,  detur. 

Orig.-pap.  Das  briefsekret  mit  papierdecke  ist  gut  erbalten.  Frankfurt 
Stadtarchiv,  Beicbssachen  Akten  nr.  572.  —  Am  4.  mai  (dominica  post  invencio- 

25  Barn  s.  crucie)  erwidert  Frankfurt,  dass  nach  aussage  Konzes  von  Spire  Dietrich 
Specht  wegen  des  Schadens  am  schlösse  Bomerszheim  vor  dem  hofigen  gerichte 
zn  Mittelbuchen  klage,  diese  sache  aber  nicht  dorthin  gehöre.  —  Am  8.  mai  (off 
unsers  herren  offart  tage)  bittet  Else  von  Cziegenhein  frau  zu  Hanauwe  die 
Stadt  dringend  um  freies  geleit  für  Dietrich  Specht  von  Bubinheim,  der  sie  nach 

30  Wysebadin  und  wieder  zurück  begleiten  solle.  —  Am  9.  mai  (feria  sexta  post 
ascendonem  domini)  antwortet  Frankfurt  darauf,  dass  Dietrich  freies  geleit  er- 
halten solle,  sobald  er  die  in  Eiliensteden  und  sonst  auf  bürgergut  gestellte 
klage  und  kummer  zurückziehe.  —  Am  31.  mai  (sabbato  post  festum  corporis 
Christ!)  verlangt  die  stadt  von  Ulrichen,  dass  er  seinen  unterthanen  zu  Kilien- 

35  Bteden  und  Buchen  verbiete,  gegen  ihre  bürger  auf  klage  Dietrichs  ein  urtheil 
zu  fSUen.  —  Am  6.  September  (sabbato  ante  festum  nativitatis  Marie)  schreibt 
Ulrich,  dass  Dietrich  zu  einem  gütlichen  tage  in  Frangfürt  bereit  sei,  zu  dem 
auch  er  kommen  oder  seine  freunde  schicken  wolle.  —  Am  selben  tage  antwortet 
die  Stadt,  sie  sei  bereit,  innerhalb  der  nächsten  14  tage  diesen  tag  in  Frankfurt 

40  zu  leisten.  Originale  und  entwürfe  auf  papier  in  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
sachen Akten  nr.  453. 
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1399    804.     Papst   Bonifaz  IX.   übereignet    der   baukasse   des    klosten 

april  1« 

Fulda  die  pfarrkirche  von  Reichenbach  und  den  Martinsaltar  der 

khsterkirche.     Rom  1399  april  1. 

Bonifatius  episcopus  servus  senronim  dei  ad  perpetnam  rei  me- 
moriam^).    Pastoralis  of&tii  debitum,  qno  sumus  universis  ecclesüs  et  5 
monasteriis  obligatio  assidue  nos  compellit,  nt  circa  eomm  et  peiBona- 
rnm  ipsarum  potissime  divinis  laadibus  sacreqne  religionis  obseirantie 
deditarum  statum  prospernm  dirigendum  utiliter  et  feliciter  adangOH 
dum  paternis  stadiis  intendamus,  consulendo  personarum  ipsanim  ne- 
cessitatibuB  et  ntilitatibus  providendo.    Sane  petitio  pro  parte  diledxh  lo 
mm  filioram,  abbatis  et  conventas  monasterii  Foldensis  ordinis  sancti 
Benedict!,  Herbipolensis  diocestis  nobis  nuper  exMbita  continebat,  quod 
ipsis  tarn  pro  conservatione  fabrice  et  reparatione  ecclesie  dieti  mo- 
nasterii, que  quidem  ecolesia  nuper  per  ignis  voraginem  extitit  mise- 
rabiliter  demolita,  quam  pro  sustentatione  personarum  eiusdem  monas- 1$ 
terii  et  hospitalitate  solita  servanda  varia  incunbunt  onera  expensarum, 
ad  que  supportanda  prefati  monasterii  non  suppetunt  facultates.    Quare 
pro  parte  dictorum  abbatis  et  conventus  nobis  fiiit  humiliter  suppliea- 
tum,  ut  parrochialem  ecclesiam  in  Rychenbach  Maguntin^n^  diocesiiff 
necnon  altare  sine  cura  sancti  Martini  situm  in  dicta  eoclesia  ipdm  tt 
monasterii  prefate  fabrice  imperpetuum  unire,  annectere  et  incorporare 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.    Nos  igitur  volentes  eisdem  ab- 
bati  et  conyentui  pro  huiusmodi  oneribus  facilius  supportandis  de  ali- 
cuius  subventionis  auxilio  providere  parrocbialem  ecclesiam  ac  altare 
predicta,  que  de  iure  patronatus  dicti  monasterii  existunt  et  quomm  25 
omnium  viginti  quatuor,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  pre- 
fate fabrice,  cuius  et  dicti  monasterii  quingentarum  marcharum  argenti 
puri  fructus  redditus  et  proventus  secundum  communem  extimationem 
yalorem  annuum,  ut  asseritur,  non  excedunt,  in  relevamen  onemm 
predictorum  auctoritate  apostolica  imperpetuum  incorporamus,  annecti-  30 
mus   et  unimus,  ita  quod   cedentibus  vel   decedentibus   parrochiaÜB 
ecclesie  et  altaris  predictorum   rectoribus,  qui  nunc   sunt,  vel  par- 
rochialem ecclesiam  et  altare  ipsa  alias  quomodolibet  dimittentibiis 
liceat  eisdem  abbati  et  conyentui  corporalem  possessionem  parroctualis 
ecclesie  et  altaris  iuriumque   et  pertinentiarum  predictorum  propria33 
auctoritate  libere  apprehendere  et  perpetuo  retinere  necnon  huiusmodi 
fructus,  redditus  et  proyentus  parrochialis  ecclesie  ac  altaris  eoruitdem 


1)  bis  hierher  reicht  die  ente  zeile;  der  niune  sowie  das  »a<  in  >ad«  sind  mit 
grossen,  aUes  übrige  mit  verlängerten  bnchstaben  geschrieben. 
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in  eiusdem  fabrice  ac  ipsornm  et  dicti  monasterii  nsas  convertere  ac 
parrochialem  ecclesiam  per  unnm  necnon  altare  predicta  per  annm 
alinin  ydoneos  presbtteros  seculares  Tel  religiöses  ad  nutnm  dictorum  (!) 
eonyentas  ponendos  et  amovendos  pro  tempore  euram  ammamm  dileo- 
5  tomm  filiomm  parrocfaianomm  dicte  parrochialis  eeclesie  libere  et  licite 
facere  gnbemari  et  in  eodem  altari  landabiliter  deserviri,  diocesani 
loei  ant  alicmus  alterins^)  super  hoe  licentia  minime  requisita.  Non 
obstantibns  eonstitutionibus  apostolicis  eontrariis  qnibuscunqne  ant  si 
aliqni  super  provisionibus  sibi  faciendis  de  huiusmodi  yel  aliis  bene- 

10  ficÜB  ecclesiasticis  iu  ilUs  partibus  spetiales  yel  generales  apostolice 
sedis  yel  legatorum  eins  litteras  impetrarint,  etiam  si  per  eas  ad  in- 
hibitionem,  reseryationem  et  deeretum  yel  alias  quomodolibet  sit  pro- 
cessum  —  quas  quidem  litteras  et  processus  habitos  yel  babendos  per 
easdem  et  queeunque  inde  secuta  ad  parrochialem  ecclesiam  et  altare 

15  predicta  yolumns  non  eztendi,  sed  nuUum  per  hoc  eis  quoad  asse- 
cntionem  benefitiomm  aliomm  preiuditium  generari  — ,  et  quibuslibet 
litteris,  priyilegiis  et  indulgeutiis  apostolicis  generalibus  yel  speciali- 
bnSy  quorumcunque  tenomm  existant,  per  que  presentibus  non  expressa 
yel  totaliter  non  inserta  effectus  earum  impediri  yaleat  quomodolibet 

20  yel  differri  et  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus  de  yerbo  ad  yer- 
bum  habenda  sit  in  nostris  litteris  meutio  spetialis.  Yolumus  autem, 
qnod  animarum  oura  in  dicta  parrochiali  ecclesia  diligenter  exerceatur 
et  deseryiatur  in  ea  ac  altari  predicto  laudabiliter  iu  diyinis  quodque 
abbas  pro  tempore  existens  et  conyentus  prefati  episcopalia  iura  sol- 

25  yere  et  alia  onera  parrochialis  eeclesie  ac  altaris  predictorum  con- 
sueta  teneantur  integre  supportare.  Et  insuper  exnunc  irritum  decer- 
nimus  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quayis  auctoritate 
scienter  yel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino  ho- 
minum  liceat  haue  pagiuam  nostre  incorporationis,  annectioniB,  unionis 

30  et  yoluntatis  infringere  yel  ei  ausu  temerario  coutraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beato- 
mm  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noyerit  incursurum.  Datum 
Borne  apud  sanctum  Petrum,  kal.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno 
decimo. 

35  Auf  dem  huge  rechts:   Gratis  de  mandato  domini  nostri 

pape.  A.  de  Righa;  unter  dem  luge  rechts:  lo.  de  Bononia; 
auf  der  rückseite:  Q!,  darin  ein  »n«. 

Orig.-perg.    BleibuUe  an  rothen  und  gelben  seidenfSden.    Marburg,  Fulder 
Papsturknnden. 


40  1]  hiernacli  ist  das  wort  »licentlat  durch  ontentreichen  ungültig  gemaoht. 
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1399    805.    Graf  Ludwig  von  Rieneck  verkündeL  wie  er  sich  mii  Rein- 

aprll  6. 

hard  und  Johann  von  Hanau  über  das  kirchenpatronat  zu  jßieier 

geeinigt  habe.     1399  april  6. 

Wir  Ludwig  grave  zu  Rinecke  bekennen  für  uns,  unser  erben 
und  alle  unser  nachkommend  unsir  obgenanten  grafschaft  und  thim  » 
kunt  allen  den,   die  diesen  brief  sehen,  hören  oder  lesen,  das  wir 
dem  (!)  edlen  Reinhart   und  lohanne   gebrudem  herren   zu  Hanow, 
unsem  lieben  oheimen,  die  fruntschaft,  gunst  und  liebe  gethan  hau 
und  unser  virhengnis  ist  gewest,   daz   sie  irme   schriber  lohansen 
Wüsten  von  Windeoken  die  kirchen  zu  Bibra  by  Gelnhusen  gelegen  lo 
geluhen  hau  und  wir  mit  in ;  also  bescheidelichen,  wan  der  obgenant 
Johannes  von  todes  wegen  abgangen  und  gestorben  were  oder  die- 
selbn  kirchen  yirwesselte  umb  ein  ander  gottesgabe,  oder  von  welchen 
Sachen  daz  queme,  so  sollen  wir  Ludwig  vorgenant,  unser  erben  oder 
nachkommend  die  ehegnant  kirchen  nach  lohannes  tode,  oder  nach- 1^ 
dem  dan  er  sie  also  verwesselt  bette,  zwo  lihunge   nehst  darnach 
nach  einander  lihen.    Und  das  soll  auch  sin  mit  willen,  on  hinderans 
und  on  allen  intrag  Reinharts  und  lohans  unser  obgenanter  ohsm 
oder  eins  iglichen  von  iren  wegen  in  dheine  wise,  on  geverde.    Und 
wan  die  zwo  lihunge  dan  also  noch  einander  virgangen  sint,  die  wir  20 
Ludwig,  unser  erben  oder  nachkommen  lihen  sollen  nach  lohannes 
tode  oder  nach  dem,  als  vorgeschrieben  stehet,  so  soll  Reinhart  und 
lohan  unser  oheime,  ire  erben  oder  nachkommend  dieselben  kirchen 
dan  lihen  nach  den  zwein  unser  lihunge  und  darnach  ewiglichen  die 
graffschafft  zu  Rienecke  eine  leihunge  thun  und  die  herrschafft  zn  ti 
Hanawe   die  andern   lihunge   und  also  ewiglichen   eine   parthie  zn 
lihene  uff  die  andern,  on  geverde.    Und  des  zu  Urkunde  und  merer 
sicherheide  aller  vorgeschrieben  stucke,  puncten  und  artickele  stede>; 
veste  und  unverbruchentlich  zu  halten,  so  han  wir  Ludwig  vorgenant 
unser   eigen  ingesiegel  für  uns,   unser  erben  und  alle  unser  nach- st 
körnend  an  diesen  brieff  dun  hencken.    Datum  anno  domini  millesifflo 
CCC  nonagesimo  nono,  dominica  die  qua  cantatur  quasimodogeniti. 

Abschrift  vom  ende  des  16.  Jahrhunderts,  papier,  in  den  Hanauer  Akts 
E  II  164  nr.  12V2  zu  Marbarg. 


1399    806.     Ulrich  von  Hanaw^  präsentirt  dem  officiale  der  Aschajfenru 
*^"    '  burger  kirche  für  die  durch  freien  verzieht  des  klerikers  Wilhelm 
Marqward   erledigte   Martinskapelle   auf  der   bürg  Hanaw'  seinen 
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tUeriker  Johann   van    Margkebil.     1399    dominica  ^a  canlatur 

qutm  modo  genitij  april  6. 

Orig.-perg.  Ulrichs  Bekret  hängt  schlecht  erhalten  an.  Hanauer  Urkunden, 
Kirchen.  —  Am  10.  april  (IV.  id.  Aprilis)  beauftragen  die  richter  der  Aschaffen- 

5  burger  kirche  den  pleban  in  Hanauwe  mit  der  Veröffentlichung  der  Präsentation 
und  bestimmen  den  freitag  nach  jubilate  (25.  april)  zur  erhebung  von  einsprü- 
chen.  Orig.-perg.  Das  Siegel  der  richter  fehlt,  das  gut  erhaltene  des  Hanauer 
plebans  zeigt  unter  einem  baldachin  die  h.  Maria  Magdalena.  —  Am  25.  april 
(YII.  kaL  Mail)  beauftragen  dieselben  den  pleban  mit  einführnng  Johanns  als 

10  kaplan  von  s.  Martin.    Orig.-perg.,  bruchstück  des  Siegels.    Beide  ebenda. 


807.    Kunz  Gyer  von  Kefenrode  und  genannte  schaffen  von  Wal-  ^  ^^^ 
ferhom  pratestiren    dagegen^    dass    das  gericht    Wolferbam  nach 
Lissberg  gehöre  und  dass  man  sich  dafür  auf  ihr  zeugniss  oder 
das  ihrer  nachbam  im  gerichte  berufe.     1399  april  26. 

15  Ich  Cuncze  Gyer  von  Kefenrode,  ich  Heyncze  Molngreber  von 
Wolfferburnen,  ich  Rupell  Bommann  von  Wolfferbomen  und  ich  Henne 
Brelle  von  Wolfferbom  bekennen  und  tun  knnt  öffentliche  in  diesem 
offen  brieffe  vor  allen  den,  die  yne  ansehent,  horent  ader  lesent,  das 
nns  geseit  ist  und  vorkomen,  wie  das  iungher  lohann  herre  zu  Rodin- 

20  stein  and  czu  Liesperg  einen  brieff  gevnst  habe,  darinne  wir  uff  unser 
eyde  sollen  genomen  han,  das  unser  gnedige  iungher  von  Isemburg 
am  gerichte  czu  Wolfferbomen  nicht  czu  schicken  solle  han  ader 
dheyne  recht  darinne  haben,  und  nit  anders  wissen  sollen,  dan  das 
daz  gericht  gein  Liesperg  gehöre,  und  sollen  auch  des  gebeden  han 

25  iungher  Conrad  von  Ortenberg  und  Henselin  von  der  Auwe  umb  ir 
ingesiegel,  denselben  briff  czu  besiegeln.  Des  sprechen  vnr  alle  die 
obgenanten  off  unser  eyde,  die  wir  allen  unsem  herren  und  off  den 
scheffen  stule  getan  han,  das  der  brieff  hynder  uns  geschriben,  be- 
siegelt und  gemacht  ist  und  uns  von  dem  brieff  nicht  wissentlichen 

30  ist  an  von  horensagen,  nach  iunghem  Conrads  von  Ortenberg,  Hen- 
selin von  der  Auwe  ader  nyemands  gebeden  han  den  briff  czu  be- 
siegeln. Auch  so  bekennen  ich  Frycze  Gyer  von  Kefenrode,  das  ich 
die  nachgebuer  gemeinlich  ym  gericht  czu  Wolfferbome  bii  eyn  ge- 
heischen Jian  und  sye  geeydit  und  die  uff  yre  eyde  genomen  han, 

35  das  der  briff  hynder  yne  geschrieben  und  gemacht  sii  und  yn  auch 
nit  wissentlich  sii  von  dem  brieff  an  von  horensagen  und  die  vor- 
genanten  iunghem  Conrad  von  Ortenberg  noch  Henselin  von  der  Auwe 
ader  nyemands  gebeden  han  umb  ir  ingesiegel  den  brieff  czu  besie- 
geln, uszgenometi  Loczen  von  Abem  Hayn  und  Henne  Hyczenkircher, 
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die  baden  sleehtlich  ynr  sich  ezu  besiegeln  und  sye  ezn  bewaien, 
was  sye  von  gode  nnd  von  reeht  thnn  sulden.  Und  des  czu  eynem 
waren  nrkunde  nnd  bekentnisse  so  han  wir  alle  die  obgenanten  Ton 
Eefifenrode  nnd  von  Wolfferbome  sementlich  gebeden  dye  T^tea 
knecht,  iunckem  Gysen  von  Winthnsen  amptmann  czu  Bndingen,  s 
innghem  Guntrnm  Lewen  von  Steinfnrt,  innghem  Gilbraeht  Lewen 
Yon  Steinfnrt  hern  Gilbrachts  son,  das  sye  ir  ingesiegell  nff  diesra 
brieff  unwendig  diser  schrifft  sementliche  han  gedrucket,  des  wir  die 
obgenanten  Gyse  von  Winthnsen,  Guntrnm  Lewe  und  Gilbracht  Lewe 
bekennen,  das  die  yorgenanten  menner  von  Eefenrode  und  yon  Wol-  lo 
ferbumen  vor  uns  und  vor  vielen  erbern  luden  gestanden  han  und 
mit  offgerachten  fingern  czu  den  heiligen  geswom  han,  das  alle  Tor- 
benanten  redde  war  sin,  und  uns  gebeden  han  diesen  brieff  vnr  sye 
czu  besiegeln.  Und  sprechen  das  auch  uff  unser  eyde,  die  wir  alles 
unsem  rechten  herren  gethan  han,  das  wir  das  gesehen  und  gehört  15 
han  und  unser  ingesiegel  um  ir  flissigen  bede  willen  uff  diesen  brieff 
unwendig  dieser  schrifft  gedruckt  han.  Datum  sub  anno  domini  mil- 
lesimo  tricentesimo  nonagesimo  nono,  sabatho  die  post  iubilate. 

Birstein,  Bothes  Bach  f.  121.    Ein  anszug  bei  Simon  HI  232. 


1399    808.    Hermann  Küchenmeister  versetzt  seinem  bruder  Fritz  seinen  » 

mai  1. 

theil  an  ihrem  burgguie   zu  Schwarzenfels ,   an  gutem  und  m- 
künften  zu   Weichersbach^    Veitsteinbach  und  Neuendorf.     1399 

mai  1. 

Ich  Herman  Eichmeister  bekennen  uffinlichen  an  diesem  uffin 
brieffe  vor  mich  und  alle  myn  erben  gein  allen  den,  die  yn  sehin,  23 
hörn  oder  lesin ,   daz  ich  versast  han  und  verseczin  Friczen  Eudi* 
meister  mym  brAder  und  allen  sin  erbin  myn  deyl  an  unflerm  bftrg- 
g&de,  gelegin  uff  dem  hus  Swarczenfels,  ez  sie  b&rggelt,  hofstad  oder 
waz  daruffe  sted,  nicht  uszgnomen,  unde  myn  deyl  an  den  g&din 
Wichelspach,  do  Henchin  Reshaber  iczAnt  uffe  siezet,  ez  sie  wisen» 
oder  ecker,   nicht  uzgnomen,   unde  mit  namen  myn  deyl  an  dem 
baflmgarten  doselbest  unde  myn  deyl  zu  Bitessteinbach  an  hofe,  an 
zcehende  und  andern  gfiden,  waz  ich  do  han  und  daryn  unde  darEÜ 
gehöret,  nicht  uzgnomen,  unde  myn  deyl  zu  dem  Nüwendorffez,  ex 
sie  holcz,  feit,  wysin  oder  ecker,  waz  darzA  oder  daryn  gehöret,  nieht  35 
uzgnomen,  f&r  dry  unde  sybenczic  phunt  gflder  fuldesszer  werfinge 
unde  Yur  zwenczic  gflldin  gftder  wol  geweginer  g&lden,  dez  er  mich 
allez  gutlichen  gewert  unde  bezalt  hat.    Unde  sal  obgenante  Frioe 
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myn  brftder  unde  sin  erben  daz  obgenante  gut  ynne  haben  mit  allem 
nnezen  und  zagehördin  nnde  der  gniszen,  waz  er  mag,  an  hindemusze 
myn  nnde  myner  erben.  Anch  hat  mir  Frieze  myn  bnider  und  sin 
erben  die  fr&ntsehafft  gedan,  wan  ieh  oder  myn  erben  komen  mit 
5  dieser  obgenanten  summe  geldez  uff  sent  Petirs  dag  kathedra  oder 
aehtage  y&r  oder  naeh,  so  sal  er  uns  unser  yOrgenantin  g&t  wider 
gebin  zu  losin  an  Widerrede.  Afteh  ist  gered,  werez,  daz  ich  wolde 
losin  daz  bftrggflt  uff  Swarczenfels,  zu  Wiehelspach,  zu  Bitessteynbach 
mjn  deyl,  daz  solde  mir  Frieze  myn  bruder  wider  zu  losin  geben  yur 

10  ärf  unde  sybenzic  phflnt,  als  obgeschrieben  sted,  unde  sal  dieser 
brieff  dannoch  gancze  macht  behalden,  für  zwenczic  guldin  uff  dem 
Nflwendfirffez,  biz  ich  die  ym  unde  sin  erben  auch  gutlichen  bezaln, 
an  geyerde.  Auch  ist  geret,  ob  Frieze  myn  br&der  oder  sin  erben 
bftten  uff  unserm  bürggüde  zu  Swarczenfels,  den  bfie  solden  erkennen 

15  unser  beyder  fmnde  zwene,  waz  ich  ym  yAr  den  bfle  halp  dftn  solde; 
daz  solde  ich  ym  auch  yon  stunt  geben,  wan  ich  myn  deil  doselbest 
losin  wolde.  Auch  als  her  Lodiwic  yom  Hütten  meynt,  daz  er  etwaz 
geldez  uff  unserm  burggAt  habe,  gewönne  er  danne  Friczen  mym 
bruder  dez  icht  an  oder  sin  erben  mit  fruntschaft  oder  mit  rechte 

20  nach  erkentnftsze  unser  beyder  frunde,  daz  solde  ich  ym  oder  sin 
erben  auch  yon  stunt  halp  widergeben,  wanne  ich  daz  burggftt  löste. 
Unde  ich  Herman  Euchmeister  obgenante  redin  und  globen  in  gfiden 
tmwin  yur  mich  unde  myn  erben  allez  daz  stede  und  feste  zu 
haldin,  daz  yn  diesem  brieff  yon  uns  geschrieben  sted,  und  hau  dSz 

25  myn  eygen  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  yor  mich  und  myn 
erbin  zu  eym  bekentnusze.  Auch  han  ich  gebedin  Heincze  Kuch- 
meyster  den  langen  und  Henne  Loschen,  myn  yetem,  daz  sie  ir  bey- 
der ingesigel  han  gehangen  an  diesen  brieff  bie  daz  myn  zu  eym 
warn  gezugnusze;  dez  wir  die  yorgenante  Heincz  und  Henne  beken- 

30  nen,  daz  wir  dicz  dftrch  fliszger  bede  wiln  getan  han  Herman  Euch- 
meisters,  unsers  yetem.  Datum  anno  domini  M  CCC°  XC®  VHIP.,  in 
die  Walpurgis  yirginis. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten;  das  schlecht  geschnit- 
tene Henne  Losches  zeigt  ein  hasenartiges  thier.    Hanauer  Urkunden ,  Kttchen- 
35  meister. 


809.     Weisthum  über  die    rechte   des   klosters  Meerhoh   in   der    1399 
mark  SeWold  (Langenselbold).     1399  mai  SIS. 

Wir  hernach  geschreben  bekennen  uffenlichen  und  ist  zu  wissen 
mit  dissem  briffe,  daz  wir  mit  diesser  ersamen  geysüichen  frauwen, 
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franwen  Hetzen  von  Wyler,  meynstem  des  clostera  Meroltz  and  frauwe 
Metzen  Bypperechten  von  Büdingen ,  priorissen  daselbeei  waren  an 
eime  offen  gehegeten  merckerdinge  zu  Selbolt  nnder  dem  spilhns  uff 
den  mitwochen  in  den  pingesthelligen  tagen,  in  dem  iar,  als  man 
zalte  noch  Gristes  gebfirte  druzehenhnndert  iare  and  in  dem  nflnnnd-  s 
nflnczehisten  iar.  An  dem  merckedinge  sassen  die  mereker,  dier 
tzingrave  nnd  die  scheffen.  Da  begert  die  egenante  meynstern  imd 
priorissen  von  irs  closters  wegen  einen  kontschafft  zu  yerhorn,  waa 
rechtes  sie  nnd  ir  closter  in  dii  marcke  Selbnlt  hetten  nnd  bisher 
bracht,  des  ine  die  mercker  nnd  scheffen  nnd  der  zingraye  woQeil 
ganden.  Da  uffenten  die  knntscheffer,  mit  namen  Dolge  von  Mendtz, 
Heynrieh  Fleyschauwer,  Wentzel  Wyszhar,  Wygel  Grave,  Henne 
Wyszhar  der  lange,  Hirman  Isenhart,  nnd  sprochen  die  voi^;enanten 
nss  uff  den  eyt,  als  is  sii  hisz  der  tzingrave,  daz  alles  des  egenantcs 
closters  fihe,  das  sii  nff  ir  mysten  tzihen,  sollen  geen  in  der  mareku 
Selbnlt  als  wyt  nnd  also  ferre  als  ir  nachgebner  fyhe  der  dorffe 
Meroltz  nnd  Hyller,  eyn  halben  tag  gein  Meroltz  nnd  den  andern 
halben^)  tag  zu  Hyller;  nnd  sollen  ir  fuln  geen  nf  die  w;^de,  da  der 
nachgebner  swin  hene  gee,  auch  eyn  halben  tag  by  den  egenasten 
dorffer  vor  nnd  nach,  als  vorgeschreben  steet;  nnd  soliin  alle  ir  perde  ^ 
alle  samstag  zu  nacht  gee  mit  den  vorgenanten  nachgebner  perd<ai 
uff  die  gemeyne,  wo  ir  perde  hene  geen.  Und  sal  man  ine  alle  iare 
geben  eine  hultze  in  der  marcke,  daz  nff  eynen  wagen  mag  geligen 
zusehen  den  fier  r&ngen,  und  sollen  daz  hultze  yirmachen  und  rir- 
buwen,  zu  befinden  für  der  marg  ir  acker  und  wyssen,  und  gebreebe  % 
ine  an  dem  hultze,  so  sollen  sii  dorn  in  marck  nemen  als  die  anderen 
nachgebner  Meroltz  und  Hyller  unde  sollen  auch  ine  der  marck  ier- 
liehen  lassen  hauwen  gesneydete  gyrten,  was  sii  der  bedorffen  an 
iren  fudirkreben.  Darumme  sollen  die  meynstem,  priom  nnd  oonreBt 
egenante  ierlichen  geben  eime  heimburgen  zu  Meroltz  eyn  firtel  habeni  a» 
mit  dem  kommosse  gemessen  und  den  nachgebner  zu  Meroltz  ejn 
fir[tel]  brodis  ierlichen  uff  des  Martins  ding.  Als  die  obgenanten  also 
usge8proc[hen],  da  gingen  die  merckere^),  der  zingrave  und  die 
scheffen  us  dem  spilhns  in  rade  und  quamen  wider  uffe  den  scheffen- 
stule;  da  uffente  Henne  Bitter  de  scheffinmeynster  von  der  merdcer,  35 
des  zingraven  und  der  scheffe[n]  wegin,  was  die  vorgenanten  kunt- 
scheffer  usgesprochen  hetten,  da  wollen  sii  daz  closter  gern  dabj 
loissin  bliben  und  sulden  is  sich  auch  also  gebruchen  an  allen 
betzwanck  und  hindemisze.    Da  uffinte  Fritzhin  Megfische  an  dem- 


1)  >haben«  yorl.        2)  »merckec  Torl. 


1399  Juni  8.  735 

selben  merckerdinge,  als  hey  dar  gesant  was  von  unserm  hern,  hern 
lohan  ertzbischoff  zu  Mentze  und  von  dem  fytztum  zu  AschafFenburg 
hern  Eibrecht  von  Hirtzhom,  und  begert  von  den  merckern,  zingrayen 
und  fichefifen  von  des  egenanten  hern  wegen  des  bischoffs  und  synes 

5  fitzt&ms,  daz  sii  die  egenanten  meynstem ,  priom  und  daz  conyent 
nnd  ir  closter  lissen  bliben  bii  allem  irm  alden  herkomen  und  rechten, 
die  sii  in  der  marg  Selbult  han  und  bisher  bracht.  Da  antworten  dii 
mercker,  der  zingraye  und  dii  scheffen  dem  yorgenanten  Frytzchin, 
daz  wollen  sii  gern  thfin  und  wollen  in  is  lieber  bessern  dan  ergern. 

10  Nu  syn  wyr  die  nachgeschrieben  Henne  Schelrisz,  Beltchin  Stargart, 
Richwin  Eochinmeynster  und  han  die  kuntscheffer,  den  schefin- 
meynster,  dii  mercker  und  scheffin  hom  uffen,  wysen  und  deiln  alle 
obgeschreben  artickel,  punte  und  iglichen  besunder  und  auch  den  be- 
griffe, den  Frytzchin  gethan  halt,  als  da  obgeschreben  steet    Und 

15  des  zu  rechtem  urkonde  und  warheit  so  han  wir  obgenanter  Henne 
Schelrisz,  Belchin  (!)  Stargart,  Richwin  Eochinmeynster  unser  iglicher 
sin  eygen  ingest^a/  undin  an  dissen  briffe  gehangen  zu  geczugnisze. 
Datum  anno  domini  millesimo  GGG.  nonagesimo  nono,  quinta^]  feria 
post  festum  phentecosten. 

20  Abschrift  des  15.  jabrh.,  papier,  im  Hanauer  aktenstücke:  Selbolder  Mark- 

imd  Wald-Acta  (Bep.  B»  102  nr.  2),  Marburg. 


810.     Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  belehnt  Johann  von  hen-    1399 
bürg  auf  grund  des  eingerückten  reverses  Johanns  mit  den  früher 
Ussbergischen  lehen  zu  Seckbach^   Bergen^    Stockheim  und  Webis 
^  bei  Büdingen.     Marburg  1399  juni  3. 

Wir  Ruprecht  yon  gotes  gnaden  pfalczgraye  bii  Rin,  des  heiligen 
romischen  richs  obirster  trachsesse  und  herczog  in  Beyern  bekennen 
offintlichen  mit  disem  brieff,  das  wir  dem  edeln,  unserm  lieben  ge- 
truwen,  lohan  yon  Ysenburg  herren  zu  Büdingen  soliche  lehengnter 

30  zu  rechtem  manlehen  yerlnhen  han  und  yerlihen  mit  krafft  disz  brieffs 
in  aller  maszen,  als  sin  brieff,  den  er  darüber  uns  geben  hat,  usz- 
wiiset,  der  yon  Worte  zu  werte  hernach  geschriben  stet,  also  ludende: 
Ich  lohan  yon  Ysenburg  herre  zu  Büdingen  bekenne  und  dun  kunt 
offinbar  mit  disem  brieff,  das  der  durchluchtigste  hochgebom  furste  und 

^  herre,  her  Ruprecht  pfalczgraye  bii  Rin,  des  heiligen  römischen  richs 
obirster  truchsesse  und  herczog  in  Beyern,  myn  lieber  gnediger  herre. 


1)  quaita?    vgl.  zeile  4  der  Torhergebenden  selte. 
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mir  dise  nachgeBchni^  guter,   die  von  demselben   mym  gnedigen 
herren  dem  herczogen  zu  rechtem  manlehen  rurent  und  ym  von  todes 
wegen  hem  FriderichB  herren  zu  Ljsperg  seligen,  der  die  von  smen 
gnaden   zu   manlehen  hatte,   verfallen  und  ledige  worden  sint,  zu 
rechtem  manlehen  verluhen  hat,   mit  namen  ein  teil  an  den  wyih  i 
zehenden  zu  den  zwain  dorffem  Seckbach  und  Bergin,   beyde  bii 
Franckfurt  gelegen,  und  daz  dorff  Stockheim  mit  sinen  zugehorangen, 
uszgenomen  das  halbe  gericht,  als  der  obgenante  her  Friderieh  die- 
selben guter  gehabt  hat,  item  die  mule  zfi  Webisz  bii  Badingen  dem 
slosz  gelegen.    Und  sollen  ich  lohan  von  Ysenburg  obgenan^  und  myn  lo 
libeslehenserben  all  obgenem^  guter  von  dem  obgenanten  mym  gne- 
digen herren  dem  herczogen  und  sinen  erben,  pfalczgraven  bü  Bin, 
allziit  zu  rechten  manlehen  enphaen,  haben  und  tragen  und  yn  davon 
getruwe  und  holt  sin,  dienen,  dun  gewarten,  gehorsam  und  verbunden 
sin  und  sie  allziit  fnr  irem  schaden  warnen  und  ir  bestes  zu  werben  is 
mit  guten  truwen,  glubden  und  eyden,  als  ein  man  sim  herren  von 
recht  und  gewonheit  billich  dun  sal  und  schuldig  ist,  ane  all  geverde 
und  argeliiste,   als  ich  lohan  obgenant  die  obgenanten   guter  von 
dem  obgenanten  mym  gnedigen  herren  dem  herczogen   aueh  icznnt 
enphangen  und  ym  darüber  globt  und  geswome  han  und  des  alles  zn  ^ 
urkunt  und  ganczer  stetikeit  myn  eigen  ingesigele  an  disen  brieff  ge- 
hangen han.     Geben  off  dinstag  nach   unsere  herren  lichnams  tag, 
nach  Christi  geburt  dmczehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  nonr 
undnunczigistem  iare.    Und  waren  auch  einche  me  guter,  die  der  von 
Lysperge  selige  von  uns  und  unsem  furfaren  zu  leben  gehabt  hette,  !5 
die  han  wir  dem  obgenanten  lohan  von  Ysenburg  in  derselben  maszen 
auch  verluhen  und  verlihen  mit  krafft  disz  brieffs  und  erfure  er  der 
guter  icht  me,   die  sal  er  nns  auch  in  sime  besigelten  brieff  ver- 
Bcihnben  geben  one  furzoge,  so  er  die  erfaren  und  vemomen  hat,  one 
geverde.    Und  in  der  vorgenanten  verlihunge  han  wir  herczog  Rnp-» 
recht  obgenant  uszgenomen  unser  und  unser  mann  recht  an  den  ob- 
genanten lehengutem,  ane  all  geverde.    Urkund  disz  brieffs,  versigelt 
mit  unserm  anhangendem  ingesigele.    Geben  zu  Marburg,  am  dinstag 
nach   unsers   herren   lichnams  tag,   nach  Christi   geburt   druczehen- 
hundert  und  in  dem  nunundnunczigistem  iare.  ^ 

Orig.-perg.  Das  in  helles  wachs  gedrückte  rothe  Siegel  ist  wenig  sdinii 
Birstein.  Gedr.:  Lünig,  Reichsarchiv  XXIII  1593;  Simon  III  232  nach  der  ab- 
schrift  des  Rothen  Baches. 
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811.     Die  Stadt  Frankfurt  verwarnt    Heinrich   von    Wasen^   der    1399 

Juni  3. 

gedroht  hatte  das  dorf  Preungesheim  niederzubrennen.  1 399  juni  3. 

Heinrich  vom  Wasen.  Uns  ist  yurkommen,  wie  daz  dn  den  Ton 
Broningiszheim  geschriben  habest,  wo  sie  nit  unverczogenlichen  mit 

5  dir  dingen,  so  wnlles  du  sie  virbürnen.  Des  lassen  wir  dich  wissen, 
daz  sie  zn  dem  heiligen  riebe  geboren  und  auch  nns^r  bürgere  nnd 
die  unsem  ire  hofe  nnd  andere  gude  und  habe  da  han ;  davon  nit  wol 
abegesin  mochte,  die  nns^m  nemen  grossen  schaden,  wo  da  die  von 
Bmningiszheim  yirbrentest    Des  begem  wir,  daz  da  solichen  virbrant 

10  Bit  tast  nnd  die  nos^rn  nnbeschediget  lasses,  als  wir  dir  genczlich^n 
gleaben,  nach  dem  als  du  nns  vtrbantlich  bist.  Und  begern  nnd 
fordern  auch  aber  von  dir,  daz  du  den  nnsem  kamnge  tust,  als  wir 
dir  vor  geschn'&en  hau,  uff  daz  wir  merer  notrede  uberig  mögen  bliben. 
Und  lasz  uns  des  din  antwurt  wider  wissen  hescbriben  mit  dissem 

15  boden.    Datum  feria  tercia  ante  Bonifacii  anno  XGIX  etc. 

Entwarf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bomheimer  Berg  I.  —  Am  selben 
tage  antwortet  Heinrich  vom  Wasen  der  junge ,  dass  er  ihnen  nach  des  landes 
gewohnheit  abgeklagt  habe  und  seine  feinde  brennen  werde  in  diesen  und  an- 
dern gerichten,  wenn  er  es  vermöge ;  er  handle  damit  nicht  wider  sein  verbttnd- 
20  nias.  Des  sehadenersatzes  halber  müsse  er  erst  die  andern  theilnehmer  fragen. 
Orig.-pap.,  Siegelrest.  Ebenda.  —  Heinrich  von  Wasen  befehdete  damals  Ulrichen 
von  Hanau,  wie  er  der  stadt  am  24.  mal  (samcztag  vor  Urbani)  angezeigt  hatte. 


812.    Fromn  und  Hans  vom  Hütten  schliessen  mit  Reinhard  und    1399 
Johann  von  Hanau  einen  burgfrieden  für  Stolzenberg  und  Soden.  ^ 
25  1399  juni  9. 

Ich  Frowin  vom  Hütten  ritter  und  ich  Hans  vom  Hütten  sin  son 
bekennen  an  diesem  offin  brieflfe  vtlr  uns  und  alle  unser  erben ,  daz 
wir  eins  burgfryedes  ubirkommen  sin  mit  den  edeln,  unsern  iung- 
herren,  iunghem  Reinharte  und  iunghem  lohann  herren  z&  Hanauwe 

30  gebrudem  zu  Stolczenberg  und  Soden,  alz  sye  das  iczunt  ynne  han 
nach  lüde  ir  brie£fe,  die  sye  darubir  han,  also  daz  unser  keiner  den 
andern  odir  die  sinen  in  dem  bttrgfry^de  sal  virunrechten  und  unser 
einer  den  andern ,  sin  lip  und  sin  gilt  und  die  sineii  getruwelich 
schüren  und  schirmen  sal  in  dem  bttrgfryde,  alz  ferre  unser  macht 

35  nnd  crafft  gereichen  mag,  ane  allez  geverde.  Auch  ensal  unser  keiner 
des  andern  finde  darin  f&ren,  ez  were  danne  mit  sym  willen,  ane 
allez  geverde.  Were  auch,  daz  die  obgenanten  unser  iungherren 
phendten  uz  odir  in  den  bttrgfryede  nach  uzwisttuge  irs  heubtbrieffs, 

Ems.  Ürlniiid«ii1>iie1i  VT.  47 
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das  flolde  in  an  dem  btirgfryde  nit  schaden  brengen.  Und  dieser 
bttrgfryde  sal  anghen  hinder  dem  heyne  zft  Stolczenberg  bii  Hennen 
von  Hnttens  garten  nnd  nmme  den  heyne  bisz  zu  hem  Lndewiges 
vom  Hntten  battmgarten  nnd  nmme  Hartzschmolen  nnd  dnrch  die 
garten  nnd  nmme  den  dam  nnd  nmbe  den  heyne,  die  Saleza  hmnff  % 
nbir  die  brücken  bii  losies  hns  nnd  nmme  Rathards  schafhns  nff  hin 
wyedir  in  Hennen  vom  Hüttens  garten.  Were  anch,  daz  nnser  einar 
den  andern  odir  die  sinen  in  dem  btirgfryde  nbirf&re  odir  in  Tirbreebe, 
da  solden  wir  zwene  nnser  frtlnde  nbir  kyesen,  wye  nns  die  dammbe 
eyneten  mit  fmnt8chafi%  odir  mit  recht,  also  solden  wirs  halden,  aae  ii 
geverde.  Were  anch,  daz  ich  Frowin  vom  Hntten  odir  myn  erben 
das  slosz  Stolczenberg  nnd  Sodin  mit  dem,  daz  den  obgenanten  myii 
inngherren  von  Hananwe  damyde  yirschriben  ist  nach  Inde  irs  brieffem 
wyeder  lösten,  so  soldin  sye  nns  das  wyedirgeben  ane  indrag.  Diesen 
bnrgfryede  han  ich  Frowin  vom  Hatten  ritter  nnd  ich  Hans  Tom » 
Hütten  sin  son  in  tmwen  globit  an  eides  stad  vnr  nns  nnd  alle  nnser 
erben  nn verbroch eliche  ztt  halden  gein  den  obgenanten  nnsem  inng- 
herren nnd  iren  erben  in  aller  der  masze,  alz  dyeser  brieff  besed,  ane 
allez  geverde.  Daz  alle  vorgeschriben  rede,  stncke  nnd  arti^ele 
stede  veste  bliben  nnd  also  gehalden  werden,  so  han  ich  Frowin  vom  » 
Hntten  ritter  nnd  ich  Hans  vom  Hntten  sin  son  nnser  beider  ingesigel 
an  diesen  brieff  gehangen  vttr  uns  nnd  nnser  erben.  Datum  anno 
domini  M^  CGG^  XC^  nono,  secunda  feria  post  diem  beati  Bonifadi 
episcopi. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Adel.   —  Die  motaiiB  S 
matandis  gleichlautende  gegenerklärung:  Marburg,  Fnldaer  Urknuden.  Orig.-peig. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Johanns  ist  etwas  beschädigt. 


1399    813.     Philipp  VIII.  von  Falkenstein^   Ulrich  von  Hanau  und  die 
'  »ladt  Frankfurt  vei'binden  sich  zu  gegenseitigem  schütze,   falls  ae 
wegen  der  Zerstörung  Vilbels  von  Bechtram  und  Walter  von  Yilbdi» 

angegriffen  würden.     1399  juni  16. 

Wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu  Minczenberg  für  nns,  nnser 
erben  und  nachkommen  und  wir  Ulrich  herre  zu  Hananw  für  ans, 
unser  erben  und  nachkommen  und  wir  der  rad  zu  Franekenfurd  An 
nns  nnd  unser  nachkommen  bekennen  und  tun  klint  offinlieh  mit» 
diesem  brieffe:  Also  als  wir,  unser  helffere  und  die  nnsem  den  bnwe 
des  huses  zu  Vilwiil  uff  mom  gewynnen  und  nyderwerffen  und  mit 
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der  gotifi  hulffe  zubrechen  werden  ^)y  weres  nü,  daz  uns,  unsern 
helffem  oder  den  nnsem  besament  oder  besondem  von  Bechtram  und 
Walther  von  Vilwiil,  in  beiden  oder  ir  eyme  oder  iren  erben  oder 
den  iren  oder  imants  anders  von  iren  wegen,  nü  oder  hernach  dhey- 
5  nerley  fehede,  krieg,  schade,  forderunge  oder  anspräche  entstünde,  in 
wilche  wiise  daz  were,  so  reden  und  globen  wir  mit  guten  truwen 
nnd  waren  werten,  daz  wir  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen 
und  die  unsern  getruwelich  und  vesteclich  an  einander  geraden  und 
beholffen  sollen  und  wollen  sin  und  unser  keine  ane  der  andern 

10  willen,  wissen  und  virhengnissz  sich  nit  friden,  yurworten,  richten 
oder  sUnen,  als  lange  biz  daz  wir  sempüich  und  besundem  solichir 
fehede,  kriege,  forderunge  und  anspräche  gentzlich  und  gar  sin  ent- 
richtit,  gestlnet  und  geslichtit,  uszgescheiden  alle  argelist  und  böse 
fnnde.    Des  zu  Urkunde  so  hau  wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu 

15  Minczinberg,  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  und  wir  der  rad  zu 
Franckenfurd  vorgenant  unser  ingesigel  für  uns,  unser  erben  und 
nachkommen  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M° 
CCC»<>  LXXXXIX"^,  feria  secunda  post  Viti  et  Modesti. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  grttn.  I  in  einem  vierpass  ein  heim.  II  Ul- 
19  licbs  Sekret  III  (Frankfurt)  beschädigt.  Hanauer  Urkonden,  Auswärtige  Be- 
siehungen.  Ein  zweites  orig.-perg.  (siegel  I  wenig  beschädigt,  II  gut  erhalten, 
III  stark  verletzt)  im  archive  der  freiherren  v.  Holzhausen  in  Frankfurt.  Ein 
entwnrf  im  Frankfurter  Stadtarchive,  Reichssachen  Akten  580,  1%  eine  gleich- 
zeitige abschrift  mit  änderungen  ebenda  im  kopialbuch  Privilegiorum  vol.  II  ge- 
25  nannt  »Mundus«  f.  66.    Gedr. :  Lersner,  Chronik  von  Frankfurt  U  640. 


814.    Reinhard  und  Johann  von  Hanau  bekennen^   dass  sie  sich    1399 
mit  Abt  Dietrich  von  Schlüchtern  über  einen  burgfrieden  für  Bran- 
denstein geeinigt  und  denselben  beschworen  haben.    1399  juni  S1. 

Wir  Reinhard  und  wir  lohann  herren  zu  Hanauwe  gebrüdere  be- 
30  kennen  an  desem  offin  briefe  für  uns  und  alle  unser  erben,  daz  wir 
eins  bflrgfreden  &birkomen  sin  mit  dem  erwirdegen  hem,  herren 
Dieterich  apt  ztt  Sluchter  czttm  Brandenstein,  also  daz  unser  keiner 
den  andern  oder  dy  sinen  in  dem  bürgfrede  virunrechten  sal  und 
unser  einer  dem  andern  sin  lip  und  sin  gut  und  die  sinen  getrtllichen 
35  schüren  und  schirmen  sal  in  dem  burgfreden,  alz  ferro  alz  unser 
krafft  und  macht  gereichen  mag,  ane  alle  geverde.    Ez  insal  auch 


1)  das  Frankfurter  rechenbnch  für  1399  hat  auf  f.  42  unter  Tigilia  Laurentll: 
»item  XXIIII  //  IX  tchiU.  han  wir  uzgehin  zu  perdelon,  mit  namen  Y  Schilling  Ton 
Iglichem  perde,  als  man  %xl  Velwyl  waz  nnd  daz  husz  brach,  c 

47* 
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nnser  keyner  dez  andern  finde  dorynne  füren,  ez  inwere  dann  mit 
Byrne  willen,  an  allez  geverde.    Und  der  bnrgfrede  der  sal  angeen 
Ton  der  Steingroben  heryn  über  den  wegk,  der  da  vom  Folmonti 
geet,   und   binden  an  den  tznn  nnd  graben   biz   an   die   nszenten 
brücken  nnd  von  der  brugken  nmb  den  hene  biz  widder  in  die  SteiB-  i 
grüben.    Wers  auch,  daz  unser  einer  den  andern  oder  die  einen  in 
dem  bürgfreden  ubirfore  oder  in  verbreche,  da  solden  wir  nnser  frflnde 
zwene  fibir  kiesen,  wie  uns  die  dorumb  eynten  mit  fnmtschaSt  oder 
mit  recht,  also  solden  wirsz  halden,  on  geverde.    Ouch  insal  unser 
vorgeschreben  [par]thie  keyne  nymand  ztt  dem  sloz  vorgenant  lassen  ii 
komen,  er  enhabe  danne  denselben  bürgfreden  [glob]et  nnd  geswora 
zu  halden  mit  uns  beyden  parthien,  alz  wir  den  globet  und  gesworen 
han,  on  geverde.    [We]r  aber,  daz  he  dez  nit  dun  wolde,  so  insolde 
in  unser  keyner  inlaszen,  on  geverde,  he  inhette  in  dann  vor  globet 
und  virbriefet  alz  wir   oder  liesze  in  yn  an  dez   andern    schaden,  n 
Desen  b&rgfreden  han  wir  Reinhard  und  lohan  vorgenante  in  trawen 
globet  und  gesworen  an  eydes  stad  für  uns  und  alle  unser  erben  im- 
verbrochlichen  zu  halden  gein  dem  vorgenanten  hem,  hem  Dieterieb 
apte  zu  Sluchter  in  aller  der   masze,    alz  deser  brieff  beseyt,  on 
geverde.    Daz  alle  vorgeschreben  rede,   stücke  und  artickele  stede» 
und  veste  bliben  und  also  gehalden  werden,  so  han  wir  Reinfaart  und 
lohan  herren  zu  Hanauwe  vorgenante  unser  iclicher  sin  eigen  inge- 
sigel  für  uns  und  alle  unser  erben  an  desen  briff  dun  hencken.   Da- 
tum anno  domini  millesimo  CGC"^  nonagesimo  nono,  uff  den  sampstag 
vor  sente  lohans  dage  baptisten  nativitatis.  fi 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt ,  II,  beschädigt,  zeigt  in  einem  gedrückten  iwei- 
passe  unter  schwanenhelm  den  schild  mit  zwei  sparren.  Hanauer  UrkoDdea, 
Kloster  Schlüchtern. 


1399    815.    Philipp  graf  von  Nassau  und  die  sechs  über  den  landfrie- 
^^^^    '  den  am  Rhein  bieten  Gelnhausen   auf  zum  landfriedenszuge  gegen  ^ 
Ilartmud  von  Cronberg  und  seinen  theil  des  Schlosses  Tannenberg, 

1399  juni  27. 

Philipps  grave  zu  Nassat^w  und  ztt  Sarbrucken,  lantfoit  des 
lantfriden  von  Rine  etc.  und  die  sehsz,  die  mit  uns  über  den- 
selben lantfiriden  gesatzt  sint.  S 
Unsem  früntlichen  grusz  zuvor,  ersamen  wiisen  bttrgermeistere 
und  rad  ztt  Geilnhusen,  gude  fründe.    Wir  laszen  uch  wiszen,  dat 
her  Hartmüd  von  Gronenberg  ritter  der  ittnge  nmb  ttbergrifite,  die 
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ÜBzer  syme  deile  des  sloBzes  Dannenberg  nff  des  richs  strasze  dem 
gemeynen  kattffmann  mit  name,  gefangen  und  der  gefangen  eyns 
deiles  in  syme  stocke  zU  erworgen  bynnen  czielen  und  cziiden  disz 
lantfrieden  gescheen  sin,  er  und  sin  deile  des  egenanten  sloszes  ver- 
5  lantfridet  sin,  desselben  lantfriedens  er  dem  lantfrieden  zu  nneren  und 
ztt  smaheit  nit  geachtet  hait  und  auch  noch  nit  achtet.  Und  umb 
soliche  nbergriffte  dem  lantfrieden  zu  eren  und  dem  gemeynen  kauff- 
mann  ztt  tröste  ztt  straffen,  so  sin  wir  einhelleclich  von  des  lantfrieden 
wegen  eyns  zoges  und  besesz  u£F  hem  Hartmttd  vorgenan^  und  sin 

10  teil  des  egenanten  sloszes  Dannenberg  überkommen  und  uff  unsere 
eide  erkant.  Zu  demselben  czoge  uch  nach  marczail  der  lüde  und 
getzttges,  als  wir  darczu  uffgeseczet  han,  mit  uwem  tegelichen  dienern, 
die  ir  zu  den  lantfrieden  plegent  ztt  senden,  gebttrt  ztt  schicken  zu 
hanffe  mit  den  von  Franckenford,  Frideberg  und  Wetflar  uff  uwer 

15  stede  besundem  kosten,  als  ir  davor  benant  sint,  driszig  erber  wol 
erczugeter  reisiger  man  mit  gleven,  dry  und  funffczig  und  einen  halben 
wol  erczugeter  gewapenter  schttczen  mit  geschttcze  und  geczttge  dar- 
cztt  gehörig.  Und  sollent  ir  darczu  nach  ttwer  anczail  mit  andern 
gemeynen  steten  ztt  diesem  lantfrieden  gehörig  an  solicher  koste,  die 

20  nff  der  von  Mencze  groszte  steinbttsze  und  uff  zwo  die  grosten  der 
von  Wormes  und  von  Spiro  bilden,  die  man  zu  diesem  zöge  und  be- 
sesze  uff  der  stede  gemeynen  kosten  füren  und  erczttgen  sal,  nach 
marczail  der  gleven,  als  ttch  ztt  tegelichem  dinste  zttm  lantfrieden 
gebürt  ztt  schicken,  midegelten  und  beczalen;  und  sollent  ir  auch  an 

25  solicher  koste,  als  der  von  Franckenford  groste  steinbttsze,  die  ttff 
unser  herren  der  fürsten  und  der  stede  gemeynen  kosten  zu  dem 
czoge  und  besesze  auch  gefurt  und  erczuget  sal  werden,  uwer  anczail 
mydeliiden  und  gelten,  als  viel  ttch  daran  gebttrte  nach  marczail. 
Dammb  ermanen  wir   uch  von  des   richs   und  von  des   lantfrieden 

30  wegen  mit  diesem  unserm  ttffen  brieffe  bii  den  eiden,  die  ir  von  des 
lantfrieden  wegen  getan  haut,  und  als  hohe,  als  wir  uch  ermanen 
mögen,  daz  ir  uch  mit  den  andern  vorgenanten  steten  vereynigen, 
überkommen  und  bestellen  woUent,  daz  ir  uwer  czail  gleven  und 
schttczen,  als  viel  uch  steten  über  uwere   tegelichs  dienen  ztt  dem 

35  czoge  gebttret  ztt  senden,  uff  den  mantag  nehst  kommet  ttber  achte 
tage  ztt  nacht  ztt  Oppenheim  habent,  uff  den  dinstag  damoch  fruwe 
mit  unser  herren  der  fursten  und  stete  frttnden  fttrbaz  ztt  ziehen  und 
in  dem  leger  und  besesze  zu  verliiben,  als  lange  der  besesz  weret, 
und  daz  ir  auch  uwer  anczal  ztt  den  vorgenanten  buszen  und  bliiden 

40  gebeut  und  mydeliident,  als  YorgeBckriben  steet,  so  balde  der  besesze 
ende  hat,  ane  geverde.    Und  woUent  auch  mit  uwem  tegelichs  dienern 


bestellen,  daz  die  uff  mandag  nehst  kommet  ztt  nacht  zu  Hencze  rd, 
und  woUent  herezü  dUn,  als  ir  von  lantfrieden  wegen  billich  dttnt,  uff 
daz  kein  brost  an  Uch  daran  geschee.  Datum  feria  sexta  post  besti 
lohannis  baptiste,  anno  domini  etc.  LXXXX  nono,  sab  sigillo  gene- 
ralis pacis  iuxta  Bennm  tergotenus  appresso.  5 

Berlin,  königl.  bibliothek,  GelnhSoBcr  Stadtbncb. 

1399    84  6.     Frankfurt  ersucht  die  städte  und  Herren  der   Wetierau  mit 
rücksicht   auf  den   zug  gegen   Tannenberg   um  nachricht  von  et- 
waigen kriegerischen  rüstungen.     1399  juU  1. 

Geilnhnsen,  Frideberg  and  Wetzlar,  Hanau,  Falkenstein,  i« 
Wigand  Hünspach. 
Unsem  früntlichen  grflz  zuvor,  lieben  frunde.    Als  ir  andere  stete 
und  auch  wir  von  lantfrids  wegen  irmant  sin  die  uusem  vttr  Tbannen- 
berg  zu  schicken,  bidden  wir  uch  früntlichen,  obe  ir  icht  gewerbes 
oder  samenunge  des  folkes  gewar  wurdet,  iz  were  von  welchen  enden  li 
daz  were,  daz  ir  uns  daz  so  nacht  so  tag  unyerczoginlich  verscbriben 
und  entbieten  wullet,  uff  daz  wir  daz  unserm  herren  dem  herczogen 
und  andern  uwem  und  unsem  frunden  vurwerter  zu  wissin  mogin 
getün,  sich  darnach  zu  richten;  wanne  uns  unser  herre  der  hertz(^ 
sunderlich  darumbe  geschriben  und  gebeten  hat    Tut  herzu,  alsewirs* 
uch  wol  getruwen.    Datum  feria  tercia  post  Petri  et  Pauli  apostolomm. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Kelchssachen  Akten  nr.  581, 13^ 


1399    817.     Frankfurt  bittet  Philipp  von  Falkenstein  um  theilnahfne  «ii 
einer   Verhandlung    mit  dem    von   Hanau    wegen  Bechtrams  und 

Walters  von   Vilbel,     1 399  juli  7.  ö 

lunghem  Philips  von  Falkinstein  herren  zu  Minczenberg. 
Unsem  dinst  zuvor,  liber  iftngher.  üwere  edilkeit  lassin  wir  wissiB, 
daz  uns  der  edel  iüngher  Ulrich  herre  ztt  Hanauwe  einen  brieff  t(» 
Walthers  wegen  von  Velwyl  gesant  hat,  desselbin  brieffes  wir  uwcre 
edilkeit  abeschrifft  hie  inne  verslossen  senden,  und  ist  unser  meynmige,  31 
obe  ez  uch  wol  gefiele,  daz  ir  uwere  fmnde  mit  macht  her  gein  Fnuui- 
fürt  wollet  schicken  —  desselben  glichen  han  wir  dem  ediln  iongheni 
Ulrich  vorgenant  auch  geschriben  —   und  dann  uff  die  sache  von 
Bechtrams  und  Walthers  vorgenant  wegin  ztt  ratslagen,  waz  danfl  si 
tun  sii;  wand  Bechtram  und  Walther  vorgenant  etzwy  faste  dorflfer&3$ 
geschriben  und  in  virboden,  unser  oder  unser  bürgere  gude  nit  ztt 
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erbeiden  noch  phechte  zu  geben,  alse  wir  uwere  edilkeit  derselben 
brieffe  eins  abeschrifift  senden.  Und  waz  uwer  edilkeit  wille  herinne 
sii,  bidden  wir  uns  widder  versohribin  lassin  wissin  uns  darnach  zu 
riohten.  Datum  feria  secunda  proxima  ante  (t)  Kiliani,  audita  a  con- 
5  eulibusj  anno  LXXXXIX  etc. 

Entwarf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  580,  2.  — 
Am  13.  j all  (ipso  die  Margarethe)  sagt  Bechtram  von  Felwyl  Ulrichen  von  Ha- 
na^«  fehde  an,  da  er  ihm  während  ihres  verbündnisses  sein  väterliches  erbe  zer- 
brochen  und   zerstört  and  das  seine  genommen  habe  ohne  jede  taghandlung. 

10  Mit  ihm  sagen  fehde  an :  Heilman  nnd  Jekel  von  Eschbach  gebrüder,  Hennechin 
TOD  Berstad,  Heilman  Lauge,  Gonzchin  von  Eodelnbach,  Paul  Schregke  und 
Konrad  von  Raschendorff.  —  Eine  abschrift  sendet  Ulrich  am  selben  tage  an 
Frangkinfurt  und  sehlägt  eine  berathang  mit  den  herren  von  Falckinsteyn  vor, 
die  am  donnerstag  oder  freitag  in  Fr.  stattfinden  solle.    Abschrift  und  besiegel- 

15  tes  original,  papier.    Ebenda  4  und  5^ 


818.     Ulrich  von   Hanauwe    nimmt    Hennen  von   Halzslein  gen.    1399 
Rumelani   als    burgmann    zu    Wonnegkin  an    und  giebt  ihm   als 
burglehen  eine  gült  von  sechs  gülden  auf  diesem  schlösse.     1399 
des  sondages  nechsl  nach  s.  Jacobs  dage,  juli  27. 

20  Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Lehenurkunden.    Im  auszage 

gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  318.  —  Die  gegenurkunde 
Hennes  vom  selben  tage  fügt  hinzu,  dass  die  belehnang  erfolgt  sei,  nachdem 
Henne  mit  Ulrichen  wegen  der  bisherigen  fehde  und  forderungen  verglichen 
worden  sei;  auch  verspricht  Henne,  das  burglehen  innerhalb  Jahresfrist  nicht 

25  aufzusagen.  Orig.-perg.  Siegel  gut  erhalten.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr.: 
ebenda  318. 


819.     König    Wenzel   befiehlt    der    bürg   Gelnhausen  von  neuem^    1399 
Johann  von  Isenburg  an  dem  burggerichte  nicht  zu  hindern^   das 
dieser  als  erbburggraf  bestellen  und  besitzen  woUe.     Bettlern 
30  1399  September  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  nnd  kunig  zu  Beheim  embieten  den  bawmeistem 
und  burgmannen  gemeinlichen  der  bürge  zu  Oeylnhusen,  unsem  üben 
getrewen,  unser  gnade  und  aUes  gute.  Liben  getrewen,  also  als  wir 
35  euch  vormals  vorschriben  haben,  das  ir  lohan  von  Ysenburg  genant 
zu  Büdingen,  unsem  und  des  reichs  liben  getrewen,  nach  usweizunge 
seiner  brife,  die  er  von  uns  und  dem  heiligen  reiche  hat  von  des 
burggrafesampt  wegen,  davon   er  noch  lawte  derselben   brife  unser 


744  ^^^^  September  29. 

und  des  reichs  gerichte  doselbist  zu  Geylnhusen  als  ein  erbbnrggnff 
wolte  haben  bestellet  und  besessen,  doran  ir  uns,  das  heilige  reiclie 
zuvoran  und  in  domach  gehindert  habt  und  unser  geböte  und  hnk 
Yorsmehleich  nicht  gehalden  noch  uffgenomen  habet,  als  uns  das  wol 
furkomen  ist:  dorumb  gebitten  wir  euch  ernstlichen  und  vestieliclieii  » 
bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das  ir  den  egenanten  lohan  Toa 
Ysenburg  an  dem  egenanten  gerichte  nicht  hindert  noch  irret  in 
dheine  weis,  sunder  in  das  geruchlichen  bestellen  von  unsem  und 
des  reichs  wegen  und  besiczen  lasset.  Wann  tetet  ir  des  nicht,  ie» 
wir  nicht  gelawben,  so  musten  wir  dofur  also  gedenken,  das  ir  unser  to 
und  des  heiligen  reichs  geböte  furbasmer  nicht  wurdet  vorsmeh^L 
Geben  zum  Bethlem,  des  donrstages  vor  sand  Michels  tage  unser 
reiche  des  behemischen  in  dem  XXXVII.  und  des  romischen  in  dem 
XXIIII.  iaren. 

Ad  relacionem  Borziwoy  de  Swinar^  Wenceslaus  canonicns  i$ 
Pragensis. 

Orig.-pap.  Das  rficksiegel  mit  papierdecke  ist  vollständig,  aber  undeutfieb. 
Büdingen,  in  der  aktenabtheilung:  Stadt  und  Land,  Gelnhausen  nr.  679  (Irrungen 
mit  der  Barg  Gelnhausen  1324—1720). 


1399    820.    Das  kloster  Engelthal  verkauft  dem  priester  Johann  Glocke^ 
von  Eschbach  drei  hüben  landes  und  sieben  morgen  ackers  in  der 

gemarkung  Bergen.     1399  September  29. 

Wir  Gerte  von  Eonigstein  eptisse  und  Elheid  von  Bockenbeigk 
priorin,  Leyse  Lewen  von  Steinfort  kemmererin  und  der  gemejn  eon- 
yent    des   closters    zu   Engeltal  . .  .  verkauffen  .  .  .  ewicklichin  dem  25 
ersamen  priester,  herren  lohan  Glocken  von  Esschebach  .  . .  dry  habe 
landes  und  YII  morgen  ackers  ader  me  . .  .  gelegen  in  der  termenje 
und  marcken  dez  dorffs  und  gerichtz  zu  Bergen:  Mit  namen  zum 
ersten  in  dem  undern  felde  syben  morgen  an  eyn  firtel  und  heyszet 
der  Gere;  item  eynen  morgen  an  der  herren  blinden  von  Henys;  item  3o 
ein  firtel,  item  anderhalben  morgen  die  wenden  uff  das  firtel,  item 
zwen   morgen  uff  dem  Falbrachtesberg;   item    ein  I  morgen   unden 
daran  an  demselben  bergk;  item  X  morgen  an  eym  firtel  ligt  ane 
dem  Buche  und  ist  ein  schloszel;  item  eyn  morgen  hejszet  der  Steju- 
morgen;  item  drey  morgen  an  ein  firtel  unden  an  dem  Bttche;  item  3» 
I  morgen  an  dem  Vilweiler  felde;  item  II  morgen  und  ein  firtel  ge- 
nent^)  über  den  Vilwiler  weg  dort  binden;  item  IUI  morgen  stoszeut 

1)  wohl  >gent<. 
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uff  den  Viiwiller  wegk.  Item  in  dem  obem  felde  nU  morgen  uff 
der  Gertwenbach;  item  ein  halben  morgen  stosszet  uff  die  Dorffelder 
Strasse;  item  I  morgen  nff  die  Hohenstrasse;  item  I  morgen  aber  uff 
die  Hohenstrasze ;  item  YIII  morgen  unden  an  den  herren  vom  Heynis; 
5  item  n  morgen  unden  daran,  item  H  morgen  wendet  daruff;  item 
I  morgen  nff  dem  Pfaffentail;  item  drii  morgen  uff  dem  Paffentail 
im  Heyn;  item  I  morgen  uff  dem  Paffental;  item  aber  eyn  morgen 
uff  dem  Paffental,  item  I  morgen  uff  der  Hohenstrasze;  item  ein 
morgen  dabii;  item  lU  firtel  uff  die  Boszel;  item  I  morgen  hinder 

10  der  Buszel;  item  ein  morgen  stoset  uff  Reynhartz  wiesen;  item  IIH 
morgen  an  der  Schelmen  kinde.  Item  in  dem  dritten  mittfelde  (!) 
fttnff  firtel  oben  an  dem  dorffe;  item  VIII  firtel  an  dem  Dorffelder 
weg;  item  III  morgen  ein  I  firtel  an  dem  Gfiszwinsvoizeln;  item  II 
morgen  an  ein  halb  firtel  die  wendent  daruff;  item  I  morgen  an  ein 

t5  halb  firtel  liget  bii  dem  Stegen;  item  IUI  morgen  an  ein  halb  firtel 
an  der  Simlerwisen;  item  I  morgen  bii  den  IIH  morgen  zn  Stege; 
item  funff  firtel  an  der  Lachen  unnder  hem  Gunen;  item  II  morgen 
an  eyn  halb  firttel  unden  an  der  Lachen;  item  U  morgen  unde  ein 
firtell  zn  Eselbüme;  item  I  morgen  an  eyn  halb  firtel  nedewendis 

20  der  Nachen  über  den  Fehewek;  item  IH  morgen  über  den  Diepwekg; 
item  VI  morgen  zu  Kabuden  (?);  item  dri  morgen  und  II  rttden  uff 
Grttnnauwer  felde ;  item  II  morgen  stoszen  uff  Grttnawer  wegk :  umb 
zweyhundert  und  eyn  und  fttnffczig  guder  cleyner  swerer  gewegener 
rinischer  gülden  Franckfurter  werung  ....    Want  wir  in  auch  dye- 

25  selben  dry  hübe  landes  und  VH  morgen  ackers  ader  mer  uffgeben 
han  mit  halme  und  mit  munde  und  daruff  verzegen  han  vor  Heintzen 
Kumppenheymer  schfilteszin  zu  Bergin  und  vor  Heintzen  Albrecht  und 
vor  Dyelen  Dabecker  und  vor  Endresz  dem  iungen,  scheffen  daselbes 
zu  Bergen  an  gerecht,  als  desselben  gerichtz  recht  und  gewonheit 

30  ist  ... .  Und  zu  urkundt  aller  diser  vorgeschriben  ding  so  han  wir 
Gerte  eptisin  yorgenant  under  eptienn  ingesigel  und  wir  der  ob- 
genante  convent  unszera  conventz  grosz  ingesigel  an  disem  brieff  ge- 
hangen. Und  zu  merer  Sicherheit  so  han  wir  Gerte,  Elheid,  Leyse 
und  der  gemeyn  convent  vorgenant  semptlich  gebetten  den  ersamen 

35  herren,  herren  lohan  Kecken  von  Fridebergk,  Schulmeister  des  stifftz 
zn  sant  Bartholomeus  zn  Franckfhrt,  das  er  auch  syn  ingesigel  zu 
gezngnisz  vor  uns  auch  an  disen  brieff  hatt  gehangen,  des  ich  lohan 
Recke  Schulmeister  yorgenant  bekennen  gethan  hab  durch  der  ob- 
gnanten  frawen  und  conventz  bet  willen.    Actum  et  datam  anno  do- 

40  mini  M  CCC  nonagesimo  nono,  ipso  die  beati  Michahelis  arcbangeli. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liber  copiarum  Dominicanorum  f.  219. 
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1399    821.    Johann  Eber  bürger  zu  Frankfurt  mahnt  den  Babenhäuur 
amtmann  Werner  Kolling ,   ah  geisel  für  Ulrichen  von  Hanau  in 

Frankfurt  einzureiten.     1399  Oktober  1. 

Dem  strengen  ritter,  hern  Wemher  Kolling,  amptman  zu  Babin- 
husen,  embiten  ich  lohan  Ebir  barger  zft  FiBJiGkin/urt  mynen  dinsk  $ 
und  lassen  ach  wissin:  also  als  ir  yar  den  ediln  ionghem  Dliick 
herren  z&  Hanauwe  myn  gisel  siit  vür  hundert  und  yierczig  golden, 
die  mir  lange  beczalt  solden  sin,  des  nit  gescheen  ist  des  manen  lek 
uch  mit  disem  offen  briffe,  daz  ir  unyerzogenliehe  mit  uwer  selbes 
libe,  mit  eim  knechte  und  mit  zwein  pherden  in  FrBSkckiftfurt  in  die  lo 
herberge  zur  Winrebin  in  giselschaft  inkommet  und  mir  einen  rechten 
gisel  darynne  haldit,  als  lange  bisz  daz  mir  gnftg  geschieht,  naeh 
lüde  myns  hesigelten  brieffes,  den  ich  darüber  inne  han.  Geben 
under  mym  inge&iffel,  des  mitwochens  nach  sant  Michels  dage,  aono 
LXXXXIX.  etc.  15 

Item  hern  Ebirhart  Weisen  ritter,  item  Richwin  Scheins. 

Entwurf,  papler.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  585, 1.  — 
Am  16.  noyember  d.  j.  (suntag  vor  Elizabeth)  schreibt  Johann  Eber  an  UlridKs 
und  verlangt  die  ungesäumte  bezahlung  der  schuld;  geschehe  es  nicht,  so  mahne 
er  ihn  mit  diesem  briefe,  wie  schon  früher,  nnverzüglich  in  peraon  mit  eineD  31 
knecht  and  zwei  pferden  in  Franckinfurt  geiselsohaft  zu  leisten ;  —  am  8.  jasuar 
1400  (donrestage  nach  epiphaniam)  erneuert  er  die  mahnung  und  wendet  sich  — 
am  16.  (feria  sexta  ante  Anthonii)  und  —  am  27.  januar  (dinstag  nach  8.  Paohu 
tag  als  er  bekart  wart)  an  den  Hanauer  amtmann  Werner  Eolling,  der  fBr  da 
Junker  geiselschaft  leisten  solle,  zumal  inzwischen  Richwin  Schelrys  sein  nüt- 2» 
geisel  gestorben  war;  auch  Ulrichen  drängt  er  noch  einmal  an  diesem  tage.  Ent- 
würfe, papler.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  585.  —  Auch  eia 
anderer  Frankfurter  bürger  hatte  schuldforderungen  an  Hanau.  —  Quinta  post 
Martini  ep.  ohne  jähr  (nach  neuerem  registraturvermerk  1400  noT.  15)  bittet  Ul- 
rich die  Stadt,  bei  Wicker  (Wigker)  znm  Ebir  eine  weitere  hinausschiebung  da  W 
Zahlungsfrist  bis  Weihnachten  zu  vermitteln.  Ebenda  Nachträge  583.  —  Am 
23.  april  1399  (ipso  die  Georgii  martiris)  bekennt  Gune  von  Scharpinstein  d.  j\ 
dasB  herr  Deginhart,  zollschreiber  zu  Erenfels,  namens  Ulrichs  von  Hana^"  ihn 
hundert  gülden  bezahlt  habe  wegen  eines  hengstes,  wie  es  durch  Johann  tn- 
bischof  zu  Mencz  beredet  worden  sei.  Orig.-pap. ,  das  gut  erhaltene  rficksi^l  U 
mit  papierdecke  zeigt  einen  besäumten  balken.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  uod 
Fehden. 


1399    822.    Johann  und  Hei^mann  vmi  Rodenstein  einigen  sich  mit  Jo- 

okt.  9.  .  .  . 

kann  von   Isenburg  über  den   lissbergischen    antheil   am   gerichk 

Wolferborn.     1399  Oktober  9.  4d 
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Ich  lohan  herre  zu  Rodinstein  und  zu  Liesperg  und  ich  Hirman 
sin  0011  bekennen  nnd  ihnn  kund  nf&ntlich  mit  diessem  briffe  für  nns 
und  nnstr  irben,  das  wir  gütlich  nnd  grnntlich  geejnneget  and  ge- 
richtet sint  mit  deme  eteln  innghern  lohan  von  iBJnbnrg  herrin  zu 

ö  Bndingen  umb  alle  czweynnge,  die  wir  nnder  eyn  gehabit  hain  bisz 
nff  diesBcn  hndegin  tag,  als  diesBcr  briff  gegebin  ist,  nmb  das  gerichte 
zn  Wolferdebom,  Hizinkirchin,  die  andern  dorffe  nnd  haife,  die  in 
dasselbe  gerichtet)  gehorin,  mit  Indin,  mit  waszir,  weyde  nnd  mit 
aller  zngehomisse,  die  zn  deme  vorgenanten  gerichte,  dorffem  nnd 

^^  haffin  gehorint,  ersncht  nnd  nnersncht,  nichtes  nszgescheidin ,  also  das 
innghir  lohan  vorgenan^r  nnd  sine  irbin  blibin  sullin  in  deme  ob- 
genanten  gerichte  bie  allin  den  rechtin,  als  sin  vatir  selge  dabie 
bliebin  ist  nnd  geseszin  hait.  Ferwertir,  wie  der  etele  Frederich 
herre  zn  Liesperg  selge  unser  oheim  bie  deme  seibin  gerichte  Wölf- 
in ferdebome  geseszin  und  das  ynne  gehabit  hait,  es  sie  ersucht  odir 
nnersucht,  nichtis  uszgescheidin,  dabie  sal  ich  lohan  herre  zu  Bodin- 
stein  vorgenant  blibin  glich  zu  deme  halbin  deile  und  iungher  lohan 
von  Isinbnrg  obgenan^^  und  sine  irbin  auch  zu  deme  halbin  deile. 
Und  wan  ich  lohan  herre  zu  Bodinstein  von  todis  wegin  abegynge, 

20  da  got  lange  vor  sie,  so  sal  ich  Hirman  sin  son  obgenan^^  bie  deme 
seibin  halbin  deile  des  obgenanten  gerichtis  Wolferdeborne  mit  siner 
zngehomisse  bliebin  sizin  und  myn  irbin  ungehindirt  von  iunghem 
lohan  von  Isinbnrg  und  sinen  irbin,  als  lange  bisz  das  iungher  lohan 
vorgenan^^  odir  sine  irbin  mir  odir  mynen  irbin  gebin  und  gutlich 

25  bezalin  seheshundirt  guldin  gutir  swerrer  rinszchir  guldin  Frangke- 
ffortir  werunge,  damyde  sie  eyne  abelosunge  des  vorgenanten  halbin 
deiles  thun  sullin  und  magin  von  mir  und  mynen  irbin.  Und  sullin 
heruff  alle  aide  briffe,  die  vor  data  diesses  briffes  gegebin  sint,  uff 
bede   siitin   keyne  macht   habin   unser   eynir   parthye  wieddir  die 

30  andern,  sunder  wir  sullin  uff  bede  siitin  in  diesser  saczunge  blibin 
und  die  haldin,  als  vor  geschrebin  ist.  Und  wan  die  losunge  also 
geschee,  alz  vor  underscheidin  ist,  so  sal  iungher  lohan  von  Isinbnrg 
vorgenan^  und  sine  irbin  bie  deme  obgenanten  gerichte  Wolfferde- 
bom  und  siner  zugehomisse  bliebin  ane   allerleye  hindemisse  myn 

35  Elirmans  abgenan/^,  myner  erben  odir  anders  ejrns  iglichin  von 
mynen  wegin,  ane  geverde.  Die  vorgenanten  artikele  geredin  und 
glabin  ich  lohan  und  Hirman  obgenante  in  gudin  truwin  an  eydes 
stait  stede,  veste  und  unvirbrochinlich  zu  haldin  ane  allerleye  arge- 
list.    Und  hain  des  in  Urkunde  wir  bede  unser  iugeseiffel  für  uns  und 


40  1)  doppelt  im  orig. 
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unser  irbin  an  diessen  briff  thun  hengkin.    Datum  anno  domini  M^ 
CGC^  XC^  nono,  qninta  feria  post  diem  sancti  Francisci  confessoris. 

Orig.-per^.    Die  beiden  sekrete  sind  gut  erhalten.   Biratein.    Gredr.:  Simon 
III  235  nach  der  abschrift  des  Rothen  Bnches  in  Büdingen. 

oktTo.  ^2^*  KSnig  Wenzel  schreibt  an  Frankenfurt,  Fridberg^  Gelkmen 
und  an  die  andern  städte  in  der  Wedrebe,  dass  er  mit  könig 
Sigmund  von  Ungern  in  angelegenheiten  des  reichs  nach  Nurem- 
berg  kommen  werde,  und  gebietet  ihnen  sich  bereit  zu  halten^  da- 
mit sie  ihm,  wenn  er  nach  deutschen  landen  komme ^  auf  erfor- 
dern mit  ihrer  ganzen  macht  zuziehen  könnten,  Bettlern  1399 
freitag  vor  sante  Gallen  tag,  Oktober  10. 


i 


1» 


Orig.-pap.,  rücksiegel  abgesprangen.  Frankfurt,  stadtarohir,  Eaisencliiei- 
ben  I  167.  Gedr.:  Janssen,  Frankfurts  reichscorrespondenz  I  nr.  492  (und  ehi 
ansKUg  nr.  137),  Deutsche  Reichstagsakten  III  122.  —  Bereits  am  1.  September, 
Egidii,  hatte  er  den  städten  seine  ankunft  in  Nürnberg  für  den  13.  Oktober  an-  ^^ 
gekündigt.  Ebenda  155.  Gedr.:  Janssen,  nr.  871  (und  auszng  nr.  135),  Deataeh« 
Reichstagsakten  III  123. 

okt^^o   ^^^-    -^^^  Dietrich  von  Schlüchtern,   der  prior  und  convent  ver- 
kaufen den  Antonitem  von  Rossdorf  ihren  hof  zu  Rossd^rf. 

1399  Oktober  10.  ^ 

In  nomine  domini,   amen.    Wir  Dietherich  von  gots  gnaden  apt 
zu  Sluchtem,   prior  und   convent  gemeyniicfaen   daselbes   bekennen 
offinliche  mit  diesseme  geinwertigen  brieffe  vor  unsem  stifit,  Tor  uns 
und  vor  alle  unser  nachkommen  und  thAn  kfint  allen  den,  die  diessen 
brieff  anesehen,  boren  ader  lesen,  das  wir  eyntrecbteclicben  mit  eynem  ^^ 
gemeynem  rade  und  mit  wolbedachtem  mttte  und  mit  gttdem  willen 
dorch  sonderlichen  nfltz,  frftmen  und  notdorfit  und  umbe  unser  scholde 
wegen  des  obgenanten  unsers  stifftes  und  convents  ztt  Sluchtem  rir- 
kaufft  haben  und  virkettffen  recht  und  redelichen  yn  macht  diesses 
brieflfes  eweclichen,   czü  ortete,  eyns  stracken  ewigen  kaüffes  deme  ^ 
geistlichen  manne,  herren  Hägen  von  Therio,  meister  des  hilses  und 
convents  sante  Anthonii  czü  Rostdorff  und  syme  convente  daselbes 
unsem  hoff  daselbes  cztt  Rostdorff  gelegen,  der  Iflter  eygen  ist,  mit 
allen  sinen  czügehoränge  und  rechten,   nAccze   und   fryheidai,  die 
darczÄ  und  daryn  geboren,  wo  die  gelegen  sin,  yn  felde,  in  dorffc,35 
in  holccze,  an  acker,  an  wf  sen,  waszer  und  weyde,  stScke  und  stcyu, 
ersucht  und  unersUcht,   niohtes  uszgenttmen   ader  cztt  scheiden  von 
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allen  czügehorunge,  wie  die  genant  synt,  umb  siebendehalbhnndert 
gttlden  guter  swerer  und  wolgewegener  gnlden,  die  uns  der  obgenante 
herre  Hflg  von  Therio,  meister  sante  Anthonien  des  vorgenanten  h&ses 
czfl  Rostdorff,  gütlichen  gancz  nnd  gar  hat  beczalt  und  die  obgenante 

ft  summe  geldes  wir  in  unBers  closters,  unsir  und  unsirs  conventB  czii 
Slnehtem  schinberlichen  nütz  und  notdorfft  kfintlichen  gekart  und  ge- 
want  haben.  Und  wir  obgenanten  virkefiffere  virczihen  uns  macht- 
haben des  obgenanten  hoffes  czfl  Rostorff  gelegen  genczlichen  und 
czilmale,  ledig  und  loisz  mit  aller  siner  czflgehorAnge,  wie  die  genant 

10  syn,  nichtes  uszgenfimen,  mit  haut,  mit  halme  und  mit  mflnde  in  alle 
der  masze  an  der  stat  des  gerichtes,  darynne  der  hoff  gelegen  ist, 
Yor  deme  seholtheiszen  und  den  schepphen  des  dorffes  cztt  Rostorff. 
Und  geben  den  egenanten  hoff  deme  yorgenanten  herren  Hügen  yon 
Therio,   meister  des  hfises  cztt  Rostdorff,  und  deme  convent  sante 

15  Anthonii  daselbes,  uff  und  haben  den  megenanten  herren  Hüge  von 
Therio  und  syn  convent  yn  gewere  und  yn  gewalt  des  vorgeschriben 
hofes  laszen  secczen  und  wem  mit  deme  seholtheiszen  und  den 
schepphen  des  gerichtes  daselbes,  alse  daz  da  gewonlichen  und  gein- 
werteclichen  irkant  ist  nach  des  gerichtes  gewonheit  und  rechte,  alse 

20  wäre  besicczer  eweclichen  ynne  oztt  haben  und  cztt  besicczen  und 
damide  cztt  tfine  und  cztt  laszen  als  mit  iren  rechten  eigen  g&ten, 
gerftgelichen  an  alles  geverde,  nftmmerme  cztt  vordem  nach  ancztt- 
langen,  von  unserme  stiffte,  von  uns  ader  von  keyme  unserme  nach- 
kommen des  obgenanten  stifftes  cztt  Slttchtem.     Und  virczihen  uns 

25  oflch  in  diesseme  ewigem  kauffe  eweclichen,  gr&ntlichen,  Interliche 
und  czömale  mit  gtttem  vireynetem  willen  in  macht  diesses  brieffes 
alles  rechten,  aller  eygentschafft  und  aller  erbeschafft,  die  unsir  stifft, 
wir  und  unsir  convent  ztt  Slttchtem  an  deme  obgenanten  hofe  und 
an  aller  siner  czflgehor&uge,  wie  die  genant  sint,  unverscheideliehe, 

30  nichts  uszgenttmen,  biszher  gehabt  haben,  an  alle  böse  fnnde,  wie  die 
erdacht  weren  ader  erdacht  mochten  werden,  in  dheine  wiise,  an  alle 
argeliste.  Ottch  sollen  wir  obgenante  virkefiffere  wereschafft  t&n  nnd 
halden  iar  und  tag  nach  datttm  diesses  brieffes  nach  des  landes  ge- 
wonheit und  des  gerichtes  recht,  ane  geverde.    OAch  ist  mit  namen 

35  in  diesseme  ewigen  ka&ffe,  beredt  und  beteydinget,  daz  alle  orienalia, 
brieffe  und  kflntschafft,  die  der  obgenante  stifft,  wir  Dietherich  apt, 
prior  unde  convent  cztt  Slüchtem  gehabt  hau  ttber  den  egenanten 
hoff  czä  Rostdorff,  cassirt,  getilget  und  eweclichen  tot  syn  sollen ;  und 
sollen  und  wollen  unsir  stifft,  wir  und  unsir  convent  und  nachkommen 

40  uns  ader  nymant  von  unsemt  wegen  ader  sust  ymandt  anders  damide 
behelffen  ader  enthelffen  in  dheine  wiise,  die  uns  cztt  frnmen  mochten 


750  ^^^  Oktober  10. 

kommen  und  deme  obgenanten  herren  Httgen  von  Therio,  mdster  des 
huses  czu  Bostdorffy  und  dem  convent  sante  Anthonii  daselbes  M 
schaden  kommen  mochte,  ane  argelist.  Und  solliche  orienalia,  briefe 
und  k&ntschafft  über  den  egenanten  hoff  czü  Boatdorff  hat  oftch  nymaiit 
ynne  von  unsers  stiffts,  von  unser  wegen  und  unsers  conyents  mit  5 
willen,  wiszen  und  g&nst  in  dheine  wiise,  wie  man  daz  erdidila 
ader  erdencken  mochte  ader  erdicht  ader  erdacht  were,  an  alles  ge- 
verde.  Wers  oüch  sache,  daz  der  egenante  herre  Hfig  von  Therio, 
meister  des  huses  cztt  Bostdorff,  und  der  convent  santi  Anthonii  da- 
selbes  anegesprochen  ader  anegelanget  worden  von  des  megenanten  lo 
hoffes  ztt  Bostdorff  wegen,  solliche  anelangünge  und  beswerttnge  sollea 
und  wollen  wir  yn  abetiin  an  yntrag.  Und  sollen  nach  enwoUcB 
unsir  stifft,  wir  ader  unsir  nachkommen  uns  darwidder  nicht  behelffcai 
nach  secczen  mit  friheit,  lantfride,  Ubertracht,  sacz,  eyntlnge  ader  ge- 
richte,  geistliche  ader  wemtliche,  in  dheyne  wyse,  ane  alles  geverde.  x% 
Und  bii  diesseme  ewigeme  kattffe  sint  gewest  die  erbem,  ersamea 
und  geistlichen  lüde,  her  Albrecht  Fulhaber  pherrer  cztt  SlnchteiB, 
her  Dietherich  Wismantel  pastor  czü  Uszingheün,  her  Gonrat  Brftsdier 
pastor  czflm  Heroldes,  bruder  lohans  Moreti  prior  des  closters  saucti 
Anthonii  und  brudir  Gerhart  von  Gombres,  canonicus  santi  Anthonii,  m 
her  Budolff  de  Liech,  cappellanus  santi  Anthonii  zu  Bostdorff,  und 
her  Herman  von  Uszengkeim,  cappelan  santi  Anthonii  und  vice- 
plebanns  zu  Nydem  Uszingkeim,  Henne  Fulhabere  edelknecht  und 
lohannes  Welker  you  Botenbergen  in  Mentzer  bischtüm,  ein  offinbar 
schribere  von  keiserlicher  gewalt,  und  sflst  vil  me  erber  geczttge.  Und  25 
daz  alle  obgeschriben  rede,  stücke,  püncte  und  artikele  eweclichen 
stede,  yeste,  gancz  und  gar  gute  macht  haben  und  eweclichen  also 
unverbrochin  bliben,  so  han  wir  obgenanter  Dietherich  apt  zu  Slfteh- 
tern  unsir  aptie  ingesigel  und  wir  prior  und  conyent  gemeinliehoi 
des  stifftes  czü  Sluchtem  unsir  conyents  ingesigel  yor  nnsem  stifiisi 
und  vor  unsir  nachkommen  an  diessen  brieff  gehangen,  yesteeliehe 
damite  besigelt.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonar 
gesimo  nono,  feria  sexta  proxima  post  Dyonisii  martiris  et  socio- 
rum  eins. 

Orig.-perg.    Siegel  I,  in  einem  gedrückten  vierpasse  sitzender  abt,  xa  sei-  35 
nen  fÜBsen  Bchild  mit  fallgitter.    II  conventsiegel,  abgebildet  bd.  I  aiegeltalel 
nr.  12.    Hanauer  Urkunden,  Antoniter. 
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825.  Erwin  Lewe  von  Stein  fürt  bekennt  ^  dass  das  kloster  Schluck-  1399 
iern  ihm  zweihundert  und  fünfzig  gülden  bezahlt  und  damit  einen 
über  eine  gleiche  summe  lautenden  Schuldbrief  gelöst  habe,  den 
er  van  seinem  schwäher  Ruprecht  von  Kolnhusen  erhalten  halte. 
5  Da  Erwin  zur  zeit  kein  sieget  hat,  siegelt  für  ihn  Ruprecht  von 
Kolnhusen.     1399  in  vigilia  s.  Martini  episcopi,  november  10. 

Orig.-pap.    Best  des  aufgedrückten  Siegels.    Hanauer  Urkunden.    Kloster 
Schlüchtern. 


826.  König  Wenzel  schreibt  an  FVanckenfurt ,  Fridberg,  Gelnr-  1399 
10  hawsen,  Mulhusen  und  an  die  andern  städte  in  der  Wedrebe,  er 
sei  verhindert  selbst  nach  deutschen  landen  zu  kommen,  doch  soll- 
ten sie  wie  andere  städte  ihre  bevollmächtigten  zum  7.  december 
nach  Nuremberg  senden,  um  mit  seinen  dorthin  kommenden  Ver- 
tretern, Wenzel  patriarch  von  Antiiiochia  seinem  kanzler,  Swanr- 
15  tibor  herzog  zu  Stettin,  Johann  landgraf  zu  Leuchtemberg  und 
Borziwoy  von  Swinar  hauptmann  in  Feiern  zu  berathen  und  zu 
beschliessen.     Bettlern  1 399  an  sante  Merlins  tage,  november  1 1 . 

Orig.-pap.  (aufgeklebt).    Bücksiegel  abgesprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Kaiterbriefe  I  nr.  171.    Auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Beichscorrespondenz  I 
20  nr.  139;  gedr.:  Deutsche  Beichstagsakten  III  132. 


827.     Petz  Mulichin  schenkt  dem  kloster  Schlüchtern  äcker,  wie-    1399 
sen  und  gärten  in  Hintersteinau  und  Schlüchtern  zu  einem  seeU 

gedächtnisse,     1399  november  11. 

In  nomine  domini,  amen.  Ich  Pecz  Mttlichen  bekennen  yür  mich 
25  and  vnr  alle  myn  erben  heftlichen  und  mechtlichen  an  dysem  bryffe 
allen  den,  die  dysen  bryff  sehen  oder  hören  lesen,  geistlichen  und 
wemtlicheii  laden,  daz  ich  myner  sele  nnoz  und  notdorftkeid  nnd 
myner  eidern,  vater  und  müter,  and  aller  glenbigen  sele  bedacht  han, 
daz  nyman  keyn  blibende  stat  hy  hat  und  ycliches  yttr  sich  suchen 
30  mttsz  eyn  zukünftige  and  herbürge  noch  verdinst  nnd  dys  erdinsche, 
yergenglich  leben  nicht  andirs  ist  dan  eyn  verzyhnnge  dez  dodes,  und 
han  daramb  mich  bedacht  mit  gadem  rade,  mit  ganczem  willen  and 
wiszen  und  han  myn  Ittter  eigen,  yeterlich,  materliche  erbe,  daz  ich 
vier  nnd  zwenczig  iar  inne  gehabt  han  oder  me,  an  hindemisze,  be- 
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swerunge,  komersal,  wy  man  daz  erdichten  mochte,  mit  namen  eyn 
myn  eigen  gttt  zu  Httngersteyna,  da  Herman  Slingolf  uf  siezet,  da  nf 
liit  eyn  malder  koms,  eyn  malder  habem  nf  sant  Michels  tage  za 
geben  und  nun  Schillinge  und  sus  nun  Schillinge  uf  sant  Walpui^en 
tage,  eyn  lamszbuch  uf  den  osterabent,  eyn  halb  malder  kese,  Tier  s 
froDtage,  dry  hnner,  dry  phennige  zU  wisunge  zu  seczen  und  zu  ent- 
seczen,  vöitie,  lehenschaft,  besteheubt  noch  dode,  zwen  ecker  uf  dem 
Elme  gelegen,  der  da  eyner  stoszet  uf  die  garten  vor  Kremersdore, 
der  ander  gelegen  andersiit  dez  graben  in  dem  felde,  daselbis  eyn 
garten,  der  da  iczunt  inne  hat  Hans  Stadt,  davon  man  reichen  und  ti 
geben  sal  uf  sant  Michels  tage  ierlichen  achtenhalben  kraschen,  und 
eyn  garten,  der  da  inne  hat  Concz  Walter,  zu  geben  uf  sant  Miehds 
tage  fünf  kraschen  ierlichen,  eyn  garten,  den  Heincz  Eolbe  iezunt 
inne  hat,  fünf  kraschen  auch  uf  sant  Michels  tage  zu  geben,  eyn 
garten  an  demselben  garten  gelegen,  der  dy  yorgenante  Petze  inne  i^ 
hat,  fünf  kraschen,  eyn  acker  an  den  Hünen  gelegen,  der  da  stoszet 
uf  die  Bomwesen,  den  acker  bii  dem  heiigen  httse,  alz  man  geyn 
Steyna  get,  der  da  stoszet  uf  den  Ficzacker,  eyn  acker,  der  da  stoszet 
uf  die  wesen  eyns  cappelans  sant  Katherynen,  eyn  acker,  der  da  liit 
in  dem  Hinhalber  dorff  gelegen  bii  Henne  Eaczenbisz  schofhOs»  sehs  lo 
ecker  hinder  dem  Eicholcz  gelegen,  da  bü  Henne  Fleuschers  ecker, 
dy  hee  iime  hat  von  Hans  wegen  von  Brenden.  Und  han  daz  ge- 
geben und  gen  in  die  ere  dez  almechtigen  godes,  Marien  der  ewigen 
iüngfrattwen  und  allen  heiligen  dem  stifte  zu  Sluchtem,  hem  Dyt- 
riehen  von  gotz  gnaden  apt  daselbes  und  allen  sinen  nochkomen  und  2$ 
solich  acker,  wesen  und  garten  myn  iczuntgenant  herren  entpholen, 
gegeben  und  gen  und  han  daz  getan  an  der  fryhen  strömen  eyn 
geynwertikeit  hem  Conrad  Pr&schers  cappelan  zu  sant  Eatheiyn  zS 
Sluchtem,  hem  Heinrich  vor  dem  Walde  altaristen  daselbis  zu  Slttcb- 
tern  und  her  Heinrich  Bode  prister,  Fricz  von  Rima  sehultheisz,  Henne  » 
Fleuscher,  Hans  Weckes,  Concz  Hocker,  Concz  Wygand  mit  halme^  bände 
und  munde  noch  gerichts  recht,  gewonheit  und  herkomen,  da  sus  aueh  vil 
erber  kuntschaft  bii  gewest  ist,  geistlich  und  wemtlich.  Und  han  mich 
Terzihen  und  verzihen  vur  mich  und  alle  myn  erben  solich  Yorgesehri- 
ben  gttde,  almüsen  und  selgerede  nummerme  zti  fordern,  nymans  tob  3S 
mynen  wegen  oder  sfls  ymans  darnoch  zU  sten  und  unzübrüehlich  und 
unwidderrtifiich  zu  halden,  stede,  yeste  und  eweclich.  Und  wer  dar- 
inne  legete,  helgete  oder  hinderte,  über  den  sulde  sehryen  daz  rosoi* 
färbe  blut  Christi,  wan  ez  nü  sin  erbe  sin  sal,  Marien  und  aller 
heiigen,  mit  werten  underscheiden,  daz  der  stift  ztt  Slttchter,  herü 
Dyderich  von  gotz  gnaden  apt  daselbes  und  alle  sin  nochkomen  solieh 
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got  YOn  gotz  wen  inne  soIn  haben,  eigen  sin  alz  Stiftes  ander  gut 
und  habe.  Und  sal  der  iezuntgnant  her  Dytrich  und  sin  nochkom 
eyn  ewig  lieht  davon  bome  in  ere  dez  almeehtigen  godis,  Marien 
siner  müter,  aller  heiigen  in  dem  köre  zu  Sluchtem  vor  dem  licham 

5  Christi,  blüt  und  fleusch,  war  got,  war  mentsehe.  Zu  trost  und  zu 
hülfe  vater,  muter,  myner  eidern,  myn  und  aller  gleubigen  sele  sal 
solieh  lieht  ewig,  stedig,  unzubruehlich,  ungehindert  bliben  und  sin 
und  seczen  daz  uf  gewiszen  und  sele  aller  der  herren  und  apte,  dy 
daz  inne  han,  daz  zu  halden,  alz  sj  daz  verantwurten  wollen  und 

10  Ion  darumb  nemen  und  an  dem  iUngsten  gericht  und  orteil  vor  unserm 
Yater  und  dem  ewigen  gode  alzo  damidde  umbzugen  und  daz  lichte 
zu  halde,  daz  sy  der  zom  dez  ewigen  swertes  icht  snyde.  Daz  alle 
puncte,  stücke  und  artikel,  werte,  werke,  heymlich  oder  of&nberge, 
stede  und  veste  gehalden  werden,  ich  oder  myn  erben  oder  sus  ny- 

15  maus  dawidder  zu  sinen  mit  geistlichem  oder  wemtlichem  gericht, 
insacze,  eynunge,  lantfryde,  oberdracht,  so  han  ich  Petz  gebeden  hem 
Dyderich  yon  gotz  [gnaden]  i)  apt  zu  Sluchtem,  daz  er  sin  ingesigel 
gehangen  hat  an  dysen  bryf;  und  ich  Petz  han  myn  ingesigel  auch 
gehangen  unwendig  myns  obgnanten  herren  ingesigel  an  dysen  brif 

20  und  ich  Fricze  von  Buna  schultheisze  zu  dysen  ziiten  mit  versygelt 
han  Yon  myn  und  dez  gerichts  wen;  ich  Conrad  Prttscher  etc.  uns 
erkennen  und  ewig  mit  gebrttchen.  Datum  anno  domini  M^  tricente- 
simo  nonagesimo  nono,  ipso  die  Martini  episcopi. 

Orig.-perg.   Siegel  I  ist  beschrieben  bei  nr.  824,  n  zeigt  zwischen  zwei 
25  balken  eine  kogel,  III  (Buna)  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


828.    Henne  Rorbach  und  Kunne  seine  frau  bekennen,  dass  ihnen    1399 
abt  Dietrich  von  Slüchter  eine  von  dem  verstorbefien  abte  Wil- 
heim  herrührende   schuld   von  hundert  gülden  durch  Apel  Ful- 
haber^)  pfarrer  zu  Sluchtem  und  Konrad  Pruscher  kaplan  dar 
30  selbst  habe  auszafUen  lassen.  1399  in  vigüia  Andree,  november  29. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  siege!  ist  abgesprungen.  Hanauer  Ur- 
kunden,  Kloster  Sohlüchtem.  Gedr.:  Zeitschrift  für  hessische  Geschichte  N.  F* 
YII  72.  —  Ueber  eine  theilzahlung  von  dreissig  gülden  quittirte  Hans  Rorbach 
bereits  am  24.  Oktober  (sexta  feria  post  undecim  milia  yirginum).  Orig.-pap. 
35  Pas  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprungen.  Ebenda.  Fehlerhaft  gedr.: 
a.  a.  0.  72. 


1)  fehlt  im  oiig.        2)  als  dieier  pfarret  seine  magd  nach  Frankfurt  schickt,  um 
dort  hei  Peter  Kremer  Ton  Oeünhuen  für  etwa  einen  gnlden  >waioze«  zu  kanfen,  Ter- 

HasB.  Urknndeiitiicli  VI.  4g 
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1399    829.    Das  kloster  Seligemtadt  verpachtet  seinen  hof  in  Eschen- 
heim  ohne  das  gut  in  Praunheim  auf  lebenszeil  an  Henne  Eule 
von  Frankfurt  und  bestimmt,  dass  dieser  auch  des  klosters  schult- 
heiss  daselbst  sein  solle.     1399  november  29. 

Wir  Winther  von  godis  gnaden  aptß  des  BtifiW  zu  Selginstad,  5 
lohan  prior  nnde  der  convent  gemeynlichen  Bante  Benedictis  ordeiu 
in  Menczir  bistum  gelegen  bekennen  uns  of&nlich  mit  desem  brfffe, 
daz  wir  mit  vorbedachtem  müde  nnde  e;^ndigem  willen  han  geloben 
und  lihen  dem  ersammen  manne  Henne  Knien  son,  boi^er  zn  Fraoe- 
furt,  nnsem  hoff  zn  Eschirscheim  mit  eckem,  wysen  nnde  waz  darzn  id 
gebort  von  aldir,  nszgenümen  daz  gat  zn  Pr&mheim  gelegen  ist,  sn 
lebetage  getruwelicben  nnde  frydelieben  zn  besiezen  an  alle  ansprach, 
hindersal  unser  und  unsers  stifftes,   geistlichen  odir  wemtlichn,  nmbe 
aohczig  achtel  komgeldis  stendes  phates  Francfurter  maszis  ezwiszen 
den  czweyn  unser  fraüwen  dagen,  als  s^  zu  hymmel  fttre  nnde  ge-  u 
bom  wart,  geyn  Francfurt  ztt  antworten  off  eyn  hus,  wo  wir  yn  hin 
bescheiden,   off  sin  kost  und  arbeit    Wo  er  des  nit  endede,   waz 
schaden  uns  davon  aneginge,  der  mogelichen  were,  den  solde  er  uns 
abelegen.    Wer  iz  abir  Sache,  daz  hagel  odir  hemnod  quemen,  daz 
got  verb^de,  daz  solde  uns  nit  hindern  odir  schaden  an  unserm  phate.  M 
Unde  des  vorgenanten  phatßS  sal  zehen  achtel  gefallen  ztt  preseneie 
in  unsern  convent  eymm  itslichen  keiner  ztt  reichen,  d^  lohann  Le- 
henberg selge  kaüffte,  und  sal  d;^  teyln  off  sin  unde  syner  elichen 
Wirtin  iargeziit,  als  gewonlichen  ist  yn  unserm  convent    A&ch  sal 
der  vorgenante  Henne  unser  schultheisz  unsern  hoff  yn  gudem  büw  25 
unde  beszerunge  halden,  als  eyn  gttt  lantsydel  von  recht  sal.    Unde 
darfure  hat  der  vorgenante  Henne  unser  hoffeman  uns^}  ztt  undir- 
phande  gelagt  eyn  hüs  geheiszen  Sonneberg,  gelegen  an  Waldeeken. 
Auch  ist  gerit,  daz  der  vorgenante  Henne  unser  schultbeiszenampi» 
ztt  Eschirsheim   sal   han  unde  halden  mit  allem  n&tze,  dinst  ondedo 
recht,  als  iz  von  aldir  her  kommen  ist    Auch  ist  geryt,  daz  der  vor- 
genante  unser  schultheisz  uns  unde  unsers  convent  amptluden,  d^yn 
unsers  stifft^^  nütz  ryden  unde  farn,  sch&refudir  sal  geben,  wann  wir 
bii  yme  herburgen  odir  lygen.    Wer  iz  abir  Sache,  daz  wir  odir  unser 
nochkummeling^  epten  bii  ym  nit  fugte  ztt  ligen,  so  solde  der  vor-  ^ 
genante  unser  schultheisz  uns  eyn  fudir  hauws  schicken  yn  eyn  her- 


baigte  sich  abt  Dietrich  Ton  Schlüchtern  für  die  hezahlnng  dnich  seinen  Tettar  den 
pfaner.  Undatirtes  orlg.-pap. ,  das  nntergedrückte  siege!  ist  abgesprungen.  Tnaüdaxt, 
Stadtarchiv,  Blglb  B  6  vol.  III  f.  1.        1)  »unde  yorl. 
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burge  zu  Ftancfart,  wo  wir  yn  hin  besch^den.  Und  wan  got  gebndet 
nbir  den  yorgenanten  flenne  nnser  Bohvliheiszenj  so  sal  nnser  hoff, 
ecker,  wysen  mit  aller  beszeronge  yn  felde  nnd  yn  dorffe  ledig  und 
los  weder  an  uns  nnde  an  nnsem  süSte  gefallen  an.hindemtisz  key- 

5  ner  syner  erben  odir  ^mans  von  imtwegen.  Also  bescheideUchen, 
wer  iz,  daz  er  abeginge  von  dodis  wegen  vor  sant  lohans  dage,  ee 
danne  d;^  w^sen  geschom  worden,  so  solde  daz  hafiw  halbis  syner 
erben  sin  nnd  daz  plugesteyl  yn  dem  iare;  wem  abir  d;^  w^sen  ge- 
schom, so  solden  sin  erben  uns  odir  uns^  nochkummelingen  epten 

10  geben  und  bezaln  unverzogelichen  XX  gülden  gudir  Francfurter 
werunge  unde  e^n  fudir  haüws  schicken  yn  eyn  herburg^,  wo  wir  yn 
hin  bescheiden^  off  ir  kost«.  Unde  dy  undirphant,  dy  er  uns  gesaczt 
hat,  d^  sollen  ledig  sin  unde  wedir  off  sin  erben  gefallen. .  Auch  sal 
uns  odir  unsem  nochkummelingen  epten  eyn  bestheyp  gefallen,  wann 

15  er  abeginge  von  dodis  wegen,  als  gewonlich  unde  recht  ist  ztt  Eschirs- 
eheim  yn  unserm  gerycht  Auch  sal  der  yorgenante  tienne  unser 
schultheisz  alle  iar«  uns  unde  uns^  nachkummeling^  epten  geben 
unde  reichen  Uli  phunt  heller  gudir  Francfarter  werunge  off  sant 
Mertins  dage  yon  der  w;f sen,  dy  da  heyszt  daz  Mertz,  zu  Eschirscheim 

20  gelegen.  Auch  sal  der  yorgenante  unser  schultheisz  ander  zinse  und 
renthe,  dy*  wir  fn  unserm^)  daselbest  fallende  han,  ynnemen  und 
fordern  und  uns  zureichen  und  geben  off  dy  ziit,  als  bizher  gewon- 
lich ist  gewest,  und  sal  uns  auch  bestheyp  zyehen  und  antworten,  als 
dicke  als  d^  uns  yerf;^len  und  not  geschehe,  als  daz  recht  unde  ge- 

25  wonlichen  ist  yn  unserm  gerychte  zu  Eschirscheim.  Auch  sal  derselbe 
unser  schultheisz  uns  geben  JIU  libr.  wases  alle  iare  off  sante  lohans 
dag,  als  er  entheiiptet  wart,  und  sal  auch  reichen  und  geben  eym 
itslichen  keiner  unsers  stifftes  II  libr.  hall,  zu  geziden,  als  andir 
schultheiszen    bizher   han   getan.     Hyebii   ist   gewest  lohan   prior, 

30  Lflmppo  gastmeynster,  fleinrich  Geyling  keiner  unsers  conyente«  und 
Henne  yon  Hoffeheim,  amptman  zu  Selginstad,  und  f^le  andir  erbir 
lüde.  Des  z&  Urkunde  unde  festekeit  so  han  wir  Winthir  yon  godes 
gnaden  apte  Henne  Eulen  sone  yorgenant,  burger  zU  Francfurt,  desen 
hrfS  mit  unserm  und   unsers  conyents  ingesigel  besigelt  gegeben. 

35  Der  gegeben  ist  noch  Christus  gebftrt  anno  M  CGC  XGIX.,  in  yigilia 
sancti  Andree  etc. 

Darmstadt,  Seligenstädter  kopialbuch  I. 


1)  wohl  >hofe«  za  eigSazen. 


48* 
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1399    830.    Heinrich  NuUenkeimer,  bürger  zu  HanaUj  und  Ortruu  seiue 

dec,  5,  ,  , 

frau  verkaufen  haus  und  gärtchen  zu  Hanau  wiederkäuflich  an 

Katharina  von  Spal.     1399  december  5. 

Ich  Heinrich  Nnllenkemir,  burger  zu  Hanawe,  und  ich  Orlihrun 
fiin  eliche  wirtin  bekennen  uns  uffinlich  mit  diesem  briefe  für  uns  s 
und  all  unser  erben  und  thAn  kunt  allen  den,  die  yn  sehen,  honi 
oder  lesin,  daz  wir  recht  und  redelich  versaszt  han  und  versetsin  mit 
urkttnde  dieses  briefes  unser  husz,  daz  wir  han  sten  bü  der  kirchen 
zusehen  den  Gleden  kinden  und  Wemher  yon  Thragusz,  mit  dem 
gertechin,   daz  darhinder  liit,  yn  phandes  wise  der  ersamen  long-  id 
frauwen  Eederchin  von  Spal  und  erin  erbin  oder  dem,  der  diesen 
brieff  ynne  hat  mit  irme  guden  willen,  wiszen,  für  zwenczig  guldea 
gftder  Frangkinfurter  werunge,  der  wir  von  ir  gutlich  beczalt  sin  und 
wir  sie  ynn  unsem  nocz  und  frommen  gewant  han.    Also  bescheiden- 
liehen,  daz  wir  dazselbe  vorgenante  husz  nit  losin  ensoUin  yn  diesen  n 
nehstin  zwein  iarn,  schirste  kommen  nach  datum  dieses  briefes,  dan 
die  vorgenante  iongfrauwe   Eederchin   oder  ir  irben  sal    da  ynne 
siczin,  huBzhalden  und  gebrlichin  oder  genyszin,  waz  sie  zu  genyszin 
stet,  und  damitde  thün  und  laszin  als  mit  irme  eigen  gude.    Und  ist 
geriddet,  wan  die  vorgenanten  zwey  iar  usz  sin  und  ich  Heinrich  26 
NuUenkemir  vorgenant,  Orthr&n   sin  eliche  wirtin  oder  unser  irben 
kommen  off  sant  Mirtins  tage,  der  in  dem  winther  geliit,  echt  tage 
vor  oder  nach,  an  geverde,  und  brengin  zwenczig  gülden  guder  voi^ 
genanter  werunge  und  bidden  umbe  widderlosfinge  die  egenante  iong- 
frauwen  Eederchin  oder  ir  irben,  die  sal  sie  uns  dftn  nnd  unser  husz  2& 
ledig  und  losz  sagin  und  diesen  brieff  widdergebin  an  alle  widder- 
rede und  hindersal.    Wo  aber  dez  nit  geschee  off  sant  Mirtyns  tag 
vorgenant  echt  dage  vor  oder  nach,  aii  geverde,  so  mag  und  sal  sy 
oder  ir  irben  aber  furwerter  daz  iar  ir  husz  besiczin,  gebmchin  und 
genyszin  in  aller  der  masze,  als  vorgeschriben  stet    Und  daz  sal  sin  3» 
alle  iar  als  digke  und  als  lange,  als  ez  ungelöst  blibet.     Stunden 
auch  keinerley  gulde   oder  zinse  da  off,   als  iz  mit  namen  zehea 
Schillinge  gibet  oder  susz,  daz  man  noch  daruff  seczin  mochte,  bede 
oder  wy  man  daz  nennen  mag,    die  zehen  Schillinge  oder  sasz  alle 
bede  oder  zinse,   die  sollin  ich  Heinrich  Nullenkemir,   Orthmn  sin  35 
eliche  wirtyn  oder  unser  irben  abethün,   geben  und  verricht^i  an 
allen  iren  oder  irer  irben  schaden.    Wo  wir  dez  nit  entedin,  so  mag 
die  vorgenante  iongfrauw  Eederchin  oder  ir  irben  gen  an  daz  iiste 
statgerichte  und  da  an  dem  eingin  irsten  gerichte  ir  husz  offhaln  mit 


1399  december  5.  i]fg^ 

einer  masz  wins  für  heubtgelt,  beszerunge  oder  bttw,  ab  sie  den 
daran  gelaeht  bette,  als  hemacb  gesebriben  stet,  und  allen  sebaden, 
an  nnsem  oder  nnser  irben  zom  und  bindersal  oder  eins  yglicbin. 
Wers  Sache,  daz  anch  qweme  von  nngewidder  oder  snsz  andern 
5  Bachen,  wie  die  wem,  daz  dem  egenanten  hnse  sttlppens  oder  anders 
bnwes  not  wnrde,  ez  wer  in  diesen  zwein  iam  oder  darnach,  wie 
daz  qweme,  daz  sie  kost  oder  bnwe  daran  legln  mttste,  daz  knntlich 
were,  den  bnwe,  kost  oder  schaden  solden  wir  yr  oder  iren  irben 
abelegin  nnd  betzaln,  wie  die  gesworn  sprechin,  daz  mogelich  were. 

10  Aneh  ist  geriddet,  ab  ich  Heinrich  Nnllenkemir  vorgenant,  Orthrnn 
oder  nnser  irben  also  nodig  würden,  da  got  für  sii,  daz  wir  daz 
egenante  hnsz  zn  gmnde  yerkenffin  mnsten  oder  wnlden  nach  diesen 
irsten  zwein  iam,  so  snlden  wir  ez  ir  oder  iren  irben  vor  byden  oder 
zu  kanffe  geben  vor  eym  andern,  ab  ez  yr  fdgete.    Wan  anch  die 

15  Yorgenante  iongfranw  Eederchin  oder  ir  irbin  irs  geldez  nit  lenger 

embem  wnlden  affter  diesen  irsten  zwein  iam,  so  snllen  wir  oder 

■  nnser  irben  sie  gedengken  zn  beczaln  nnd  nnser  hnsz  von  yn  losin 

in  der  masze  nnd  zn  der  ziit,  als  vorgeschriben  stet.    Wo  wir  dez 

nit  entedin,  so  mag  sie  ez  oder  ir  irben  farwert  yirsetzin,  wie  sie 

20  mogin,  oder  nffhaln,  als  vorgeschriben  stet,  nnd  yerkenffin  für  also 
fil  geldez  nnd  beszernnge,  ab  sie  die  daran  gebnwet  oder  gebeszirt 
betten,  oder  selber  behalden  nnd  damidde  thttn  nnd  laszin  als  mit 
irme  eigen  gnde,  an  nnser  oder  nnser  erbin  zom  nnd  bindersal  oder 
eins  iglichin.    Alle  vorgeschribene  rede,  stngke  nnd  artigkel  ridden 

25  nnd  globen  wir  yorgenanter  Heinrich  Nnllenkemir  nnd  Orthrnn  fUr 
nns  nnd  nnser  irbin  yn  gttden  tmwen  an  eidestat  stede,  yeste  nnd 
nnverbrochinlich  zn  halden  nnd  nns  herwidder  mit  nichte  ztt  behelffin 
in  keyne  wiisz,  daz  nns  noczlich  oder  der  egenanten  iongfranw 
Eederchin,  erin  irben  oder  ynhelder  dieses  briefes  schedelich  mochte 

30  gesin.  Des  ztt  nrknnde  nnd  yestem  geczngnnsse  han  ich  yorgenanter 
Heinrich  Nnllenkemir  myn  eigen  ingesigel  für  mich  nnd  Orthrttn  myn 
eliche  hnsfranwe  nnd  nnser  irben  an  diesen  brieff  dttn  hengken  nnd 
han  darcztt  ztt  merer  Sicherheit  beidersiit  gebedin  den  strengin  ritter, 
hem  Conrad  yon  Oleen,  ztt  dieser  ziit  amptman  ztt  Hanawe,  daz  he 

35  anch  sin  ingesigel  zn  yorderste  bii  daz  myne  f&r  nns  nnd  nnser  irben 
an  diesen  brieff  hat  dnn  hengken,  des  ich  der  yorgenante  Oonrad  yon 
Oleen  ritter,  amptman  zn  Hanaw,  mich  herkennen  dttrch  fliiszeger 
bede  willen  der  yorgenanten  Heinrich  Nnllenkemir  nnd  Orthmn  siner 
elichen  hnsfranw  myn  ingesigel  an  diesen  brieff  han  dttn  hengken» 

40  Datnm  anno  domini  M^  000^  XC^  nono,  sexta  feria,  qae  fnit  yigilia 
beati  Nicolai  episeopi. 
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Daran  ein  transfix: 
Auch  ist  geriddet ,  wiewol  daz  die  losusge  off  sant  Hirtyng  dag 
gelet  ist,  so  sal  doch  iongfrauwe  Kederchin  oder  ir  erben  da  yane 
dem  hnse  sollen  bliben  siezen  oder  gebrachen  nnd  nngedranget  bisz 
sant  Peders  tag,  der  nmbe  fassenacht  geliit,  alle  iar  nnd  als  digke,  als  \ 
des  not  geschiet.  Und  han  ich  Heinrich  dammbe  myn  ingesigd 
anderwerb  snnderlingen  in  diesen  zedel  an  den  brieff  dfin  hengken. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  beschädigt:  I,  Oleen,  zeigt  einen  stem  zwisclieii 
den  oberen  blättern  des  kleeblattes;  n  und  (das  Siegel  des  transfizes)  m  seiga 
im  Schilde  einen  bootshaken;  der  name  lautet  in  der  Umschrift  >Nillink6merc.  19 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

1399    83  j.     Renne   von   BeUersheim  d.  j.   und  seine  genannten  helfer 
deo.  6.  und  knechte  verkünden  der  stadt  Frankfurt  ihre  fehde  gegen  Ul- 
rich von  Hanau  und  warnen  vor  schaden.    1 399  vor  december  6. 

Wiszt,   bnrgermeistere,  scheffen  nnd  rad  der  stad  Franekenfhrd,  ii 
daz  ich  Henne  von  Beldersheim  der  ionge  nnd  myn  helffer  nnd  nnser 
knechte  hernach  geschriben,   mit  namen  her  Stam   nnd   her  lohan 
Schencken,  rittere,  Ebirhard  und  Heidenrich  gebrudere  nnd  Lndowig 
alle   genante    Schencken    ztl   Sweinsperg,    Adolff  Rttwe    der    ionge, 
Ludowig  von  Rodehnsen,  Henne  von  Beldersheim,  den  man  nenn^  20 
Groppe,  Wilhelm  Weise  der  ionge,  Heinrich  von  Luder  nnd  Frederich 
Hesse  fiende  sin  iunghem  Ulrichs  hern  zu  Hananwe.    Hettet  ir  mit 
dem  icht  teils  oder  gemeins,  samenthafftes  oder  besunder  oder  hettet 
ir  sunder  lüde  oder  gut  in  sin  gerichten  oder  hee  in  uwem  oder 
stunde  uch  icht  zu  yerantwerten  von  phantschafite  oder  von   amptea  25 
wegen  oder  ;^me  von  uch  desselben  glich,  oder  von  welchen  Sachen 
daz  were,  und  mit  namen  an  den  sloszen  Hanattwe,  Wunecken,  Dor- 
feiden, Assinheim,  Rodeheim,  Minczenberg,  und  waz  in  die  egenanten 
slosze  gehorit,  an  dem  fryen  gerichte,  daz  da  gehöret  gein  Eeuchen, 
an  den  graben  und  an  den  dorffen,  die  da  gehören  nff  den  Bum-  3S 
heymer  berg  oder  anderswo,  wo  daz  were  oder  wie  daz  namen  bette, 
griffen  ich  und  myn  helffer  und  unser  knechte,  die  wir  ieznnt  hau 
oder  hernach  gewynnen,  zu  den  vorgenanten  sloszen,  gerichten  und 
dorffen  und  theden  uch  und  den  uwem  daran  oder  darynne  schaden 
mit  brande,  name,  thoden,  gefangen  oder  wunden  oder  anders,  wie  35 
man  den  schaden  nennen  oder  erdencken  mochte,  des  wil  ich  Henne 
von  Beldersheim  der  ionge  und  myn  helffer  obgenant  mit  nns^n 
knechten,  alle  und  unser  iglicher  besunder,  unser  ere  an  uch  und 
den  uwem  bewart  han  mit  dissem  uffen  brieffe  under  myn  Hennen 
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Ton  Beldersheim  obgenant  mgesigelj  des  sich  die  yorgenanten  mjn 
helffer  und  knechte  zu  disser  ziit  gebrachen.  Anno  domini  M^  GGC^ 
XC^  nono. 

Darunter  der   registraturvermerk:    »diser  briff  wart  nns 
5  Nieolaic. 

Orig.-psp.    Sporen   des  grünlichen   rflcksiegels.    Frankfurt,   stadtarchiy, 
Beichssachen  Akten  nr.  589. 


832.    Die  schtUtheissen  Cuno  zu  Rossdorf  und  Göbünhenn  zu  Mit-   P^^ 

'  dec.  7. 

telbuchen  bezeugen  die  außassung  eines  hofes  und  einer  hofreite 
10  zu  Rossdorf  durch  das  kloster  Schlechtem  an  die  Antoniter  von 

Rossdorf.     Rossdorf  1399  december  7. 

Ich  CAno  czn  Bostdorff  nnd  ich  Gfibilnhen  czn  Mittelbnchen 
sehnltheyszen  nnde  dez  lantgerichtes  czn  Haynaw  irkennen  offinlich 
an  diszem  offin  briffe  nnde  dnn  knnt  allin  den,  dye  diszen  briff  sehen 

15  adir  hAren  lesen,  daz  yor  nns  standen  czil  Bostdorff  off  eyner  ge- 
meynen  frien  strasze  der  irwirdige  yn  gode  fadir  nnde  herre,  her 
Dyterich  apt  czn  Slachtem,  ordins  dez  heyligen  heren  sancti  Bene- 
dicti,  her  Albrecht  Falhaber  pherrer  nnde  coyentbmdir  daselbis  yor 
sye,  eren  prior  nnde  ganczen  coyent  dezselbin  elostirs  nnde  stifftes 

20  czn  Slnohtem  nnde  ire  nachkomen  nnde  irkanten  offinberlichen,  daz 
sye  gemeynlichen  mit  wol  yorbedachten,  beradin  müde  eyntrechtec^ 
liehen  nnd  mit  gesamenter  hant  dorch  irs  nnde  yrs  coyentis  küntlich 
notdorff  nnde  nflcz  willen  czn  ortete  eweclichen,  rechtlichen  nnde 
redelichen  czn  eyme  rechten,  stedin,  festen,   ewigen  kanffe  yorkaufflk 

25  hotten  nnde  gabin  nff  yor  nns  mit  hande  nnde  mit  halme  mit  namen 
den  hoff  nnd  hoffereyde  daselbis  gelegen  czn  Bostdorff,  den  sye  biz 
enher  ynne  gehabt  habin,  mit  allin  sinen  czngehordin  nnde  rechten, 
mit  namen  eckirn,  wyesen,  ezinsen,  garten,  nucz  nnde  friheyden,  dye 
darezn  nnde  daryn  gehören,  wo  dye  gelegen  syn,  yn  felde,  yn  dorffe, 

30  an  ackir,  an  wyesen,  waszir  nnde  wey de ,  stok  nnde  steyne,  irsnch 
nnde  nnirsncht,  yn  alle  der  masze,  alz  sye  yn  biz  enher  ynne  ge- 
habt habin,  nicht  nzgenomen  adir  abecznscheyden ,  dem  ersamen 
manne,  hem  Hflge  yon  Therio  meyster  dez  hnses  ande  coyentes  da- 
selbis czn  Bostorff  sancte  Anthonien  ordins,  sinen  nachkomen,  dem 

35  hose  nnde  coyente  eweclich  czn  habene  nnde  czn  besiezen.  Unde 
han  wir  yorgenante  Cilno  nnde  Gobilnhen  sehnltheyszen  nmbe  bede 
willen  der  egenanten  hem  aptes  nnde  coyentes  den  yorgeschribenen 
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ersamen  heren  Engen  von  Therio,  syn  nachkomen,  h(U  imde  coyent 
nnde  her  Seleten  eyn  coventbrudir  dez  egenanten  hases  czu  Bostdotff 
dezselbin  sancte  Anthonien  ordins  alz  yon  dez  egenanten  hem  Hnges 
wegen  yon  Tberio,  dez  hnses  nnde  coyentis  czn  Bostorflf  mit  bände, 
balme  nnde  bannen  yn  denselbin  megenanten  hoff,  bofireyde  nnde  yn  i 
alle  syne  czngehorde,  alz  yor  gecleret  ist,  gesaezt  nnd  gewert  yn  dar 
besten  gewonlichsten  wisze  nnde  forme,  alz  wir  mocHten,  nnde  yn 
ewige  besicznnge  dezselbin  hoffes,  siner  czngeh&rde,  nach  dem  als 
dez  yorgeschribenen  lantgerichtes,  da  ynne  daz  gnt  gelegen  ist,  recht, 
lanff  nnde  gewonheyd  ist.    Anch  irkanten  sich  dye  megenanten  hem,  i«j 
her  Diderich  apt  nnde  her  Albrecht  pherrer  yor  sye,  iren  prior  nnde 
coyent  nnde  ire  nachkomen  daselbis   czn  Slnchtem,  daz   sye  der 
snmme  geldis,  darambe  sye  den  megenanten  hoff  mit  allen  einen  exn- 
gehordin,  alz  yorgeschriben  ist,  yorkanfft  han,  genczlichen  nnde  gar 
yon  dem  egenanten  hem  Hnge  yon  Therio  sin  beczalt  ^)  wordin.    ünde  i^ 
han  onch  dye  egenanten  hem,  her  Dyterich  apt  nnde  2)  her  Albreeht 
pherrer  yor  sye  nnde  alle  ire  nachkomen,  coyent  nnde  stifft  uff  dye- 
selben  snmme  geldis  .willeclich  genczlichen  nnde  Interlichen  nnde  uff 
den  hoff  mit  allin  sinen  czngehordin,  alz  yor  gel&tert  ist,  nnde  uff 
alle  heybitbriffe  nnde  priyilegia,  dye  sye  gehabit  han,  habin  adir  her-  ^ 
nach  yon  bebisten,  keysem  adir  konigen  gewinnen  mochten,  dye  dem 
megenanten  hem  Huge  yon  Therio,   sinen  nachkomen,  hnse  imde 
coyent  czn  Bostdorff  mochten  schedelichen  nnde  den  egenanten  hera 
apte  nnde  coyente  czn  Slnchtern  nnczlichen  gesyn  an  dem  yorge- 
nanten  hoff  nnde  sinen  czngehordin,  yorczügen  nnde  sich  der  nnm-ä 
merme  eweclichen^j  wider  den  egenanten  kanff  czn  gebrnchen  yn 
deyne  wis,  an  alle  geyerde.    Dabye  sint  gewest  dye  erbim  besdieydeo 
Inde,  her  Conrad  PrAscher,  pastor  cznm  Heroldis,  Vynkehen,  dez  ge- 
richtes  knecht  nnde  dyner  czn  Haynaw,   Heyncze  Heybt,   Conoe 
Gankman,  Henne  Smit  der  innge,  Wymathenne  der  heymbnrge  nnde» 
dye  nakebnr  undin  nnde  obin  czn  Bostdorff  nnde   andirs  yil  erfair 
Inde,  dye  darbye  gebeden  waren.  Dez  czn  nrknnde  nnde  stedir  feste- 
keyt  han  wir  yorgenante  Cnno  nnde  Gobilnhen  gebeden  den  strengen 
ritter,  hem  Conrad  yon  Cleen,  czn  diszer  cziit  ampman  nnde  foyt  csa 
Haynaw,  daz  he  sin  insigel  yor  nns  an  diszen  briff  hat  gehangen,  3» 
wan  wir  selbir  keyn  eygen  ingesigel  enhaben,  dez  ich  Conrad  ritter 
yorgenant  mich  irkenne,  daz  ich  dorch  bede  willen  der  yorgenanten 
Cflnen  nnde  Gobilnhen  myn  insigel  an  diszen  briff  han   gehangen 


1)  »baczaltc  orig.        2)  du  orig.  wiederholt  »nnde«.        3)  »eweehen«  ozig. 
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Datum  et  actam  aimo  domini  milleBimo  trecentesimo  nonagesimo  nono, 
dominica  proxima  post  festum  beati  Nicolai  oonfessoris  et  pontificis* 

Orig.-perg.    Das  dimkelbraiiiie  Siegel  (kleeblatt  mit  Stern)  ist  schlecht  er- 
halten.   Hanauer  Urkunden,  Antoniter. 


5  833.    Philipp  graf  zu  Falkenstein^  Philipp  VIII.  von  Falkenstein    ^^99 
und  Ulrich  von  Hanauwe  belehnen  Henne  Keiner,   amtmann  zu 
Assenheim,  mit  einer  hofstatt  auf  der  bürg  daselbst  und  mit  zwei 
placken  garten,     1399  feria  quirUa^)  proxima  post  conceptionem 

Marie,  december  11. 

10  Marburg,  Falkensteinisches  kopialbuch  f.  34^;  Dannstadt,  Falkensteinisches 

kopialbuch. 


834.    König  Wenzel  gebietet  der  bürg  und  der  Stadt  Gelnhausen,    ^^^ 

«-n  döC.     13. 

Eberhard  Waise  nicht  an  dem  drittel  seines  kleinen  zehnten  da- 
selbst und  am  hofe  Bailer  zu  belästigen,  da  ihm  diese  durch  das 
15  Friedberger  burggericht  gegen  Heinrich  Quiddenbaum  zugesprochen 

worden  seien.     Bettlern  1399  december  13. 

Wir  Wentzlau  von  gottes  gnaden  römischer  konig,  zu  allen  ziiten^) 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim  entbieten  dem  edlen  burg- 
grafen,  burgmannen,  burgermeistem  ^j,  rate  und  bürgern  gemeinliche 

20  unser  ^)  yesten  und  Stadt  zu  Gelnhusen,  unsem  und  des  reichs  lieben 
getreuen,  unser ^)  gnad  und  alles  gut^).  Als  der  edel  Eberhart ^) 
Weise,  unser  ^)  und  des  reichs  lieber  getreuer,  von  unsem  wegen  und 
in  unserm  namen  von  Heinrich  Quidenbaum  die  gflter,  mit  namen 
den  dritten  theil  an  dem  kleinen  zehenden,  der  in  das  tutsche  hus  zu 

25  Geylnhusen  gefellet,  den  man  nennet  an  dem  EonigestAcke,  item  den 
hof  Heiler  in  Selbolder  geriehte  gelegen  uf  der  Luterlachen  mit  synen 
zugehorungen,  die  an  uns  und  daz  heylige  riebe  recht  und  redlichen 
gefallen  sind,  vor  unserm  und  des  riches  burggraven  und  den  burg- 
mannen ^}  zu  Friedberg  erclagt  und  erfordert  hat  und  da  mit  dem^) 

30  ortheil  gewiset  ist:  wer  es  sach,  das  Heinrich  Quydenbaum  zubracht, 
als  leben  recht  ist,  daz  er  in  den  obgenanten  gutem  allen,  oder  in 
welchen  der  obgenanten  gutere  daz  were®],  in  ganerbschaft  mitde  ge- 


1)  qnaita  in  einem  papierrodel  za  Marbtirg.  2)  »züeten«  vorl.  3)  »bnrg- 

mann,  biirgineiiter<  tozI.       4)  »Tnsz«  tjoiI.        Ö)  »guetes«  Torl.        6)  »edle  Ebaith« 
35  TQil.        7)  »mftiine«  vorl.        8)  »de«  TorL        9)  »wen«  toiI. 
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sessen  habe  nnd  die  uff  in  also  von  gaoerbBchatt  erstorben^)  und  ge- 
fallen BjHf  als  lehenrecht  ist,  daz  er  dan  billichen  nnd  dnrch  recht  h 
den  gnteren,  welche  er  also  zubrenget,  als  vor  stet,  blibe  sitzen,  an 
welchen   aber   der   obgenanten    gntere   derselbe   Heinrich    der  zn- 
brengunge  nicht  thete  ^),  daz  er  uns  die  billieh  nnd  dnrch  recht  lasse  $ 
liegen  nnd  uns  folgen.   Und  daz  solte  derselbe  Henrich  gethan  haben 
nf  einem  benanten  rechtstage,  der  ime  dammb  bescheiden  was;  das 
er  doch  nicht  gethan  hat,  als  daz  des  obgenanten  bnrggrafens  tey- 
ding  und  rechtesbrieve  eigentlich  ufwisen.    Und  sint  nu  die  egenante 
guter  mit  recht  und  ortheil  an  uns  kommen  syn  und  unser ')  und  des  ii 
heiligen  riches  syn  und  niemands  anders,  davon  so  gebieten  wir  udi 
ernstlichen  und  vestiglichen  by  unsem  und  des  reichs  hulden,  daz  ii 
uns   und  den  egenanten  Eberhard  Weisen   an  unser  stat  an  des 
egenanten  g&tem  nicht  hindert  noch  irret  in  keine  wys,  sunder  ans 
daby  behaldet  und  den  egenanten  Heinrichen  Quydenbaum  wider  ms  i» 
in  keine  wege  hfllfe  oder  forderunge  thut  noch  zuleget    Dann^)  wo 
ir  anders  thetet,  so  mästen  wir  des  an  uch  zukommen,  als  billieti 
und  recht  were;  und  getruwen  uch  wole,  daz  ir  es  nicht  darzn  kom- 
men lasset,  in  keine  wys,  als  lieb  uch  sy  unser  swere  nngnade  zu 
verm^den.     Geben  zu  Betlern  ^),   nach  Christus  geburte   dreyzehen-» 
hondert  iare  und  darnach  in  dem  nünundnttnzigisten  iare,   an  saut 
Lucien  tage,  unser  reiche  des  behemischen  in  dem  XXXYIL  nnd  des 
romischen  in  dem  XXIHI.  iare. 

Ad  relacionem  Borziboi  de  Swinar^^)  Franciscus  Pragensis 
canonicus.  ss 

Marburg,  Staatsarchiv,  Banische  akten  betr.  den  weinzehnten  zu  Gehibanseii. 

1399  835.  Adelheid  (Eilheit)  Smelczchin,  Stegfried  Smalczes  wittwe, 
'  Henne  Meinloch  und  Katherine  seine  frau  bekennen,  das$  sie 
Konze  Krangen  [auch  Kranchen],  convenisbruder  zu  SelbuU,  sechsk- 
halb  morgen  eigenen  ackers  (vier  im  Rudcersdale  zwischen  den^ 
Jungfrauen  von  Himelauwe  und  Henne  Schrammen  von  Langenr 
dippach  und  anderthalb  am  Molnpate  zwischen  den  herren  wm 
Aschaffinburg  und  von  Amspurg)  um  eine  summe  geldes  verkauß 
und  vor  Henne  Wagenknecht  schultheissen  zu  SelbuÜ,  vor  Herne 
Ritter  schöffenmeister  und  Wenzel  Ruppel  Schöffen  daselbst  a^-» 


1)  »gestorben«  totI.         2)  »thate«  Torl.         3)  »vnsz«  fcsL         4)  »vaonc  fid 

5)  >  Getier n«  vorl.        6)  »Borzibo  d^  Swnar«  yorl. 
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gegeben  hätten.     Konrad  Brette  pfarrer  zu  SettuU  und  Fi^andus 
van  Hedinsdarff  siegeln.     1 399  in  vigilia  Thome  apostoli^ 

december  20. 

Orig.-perg.    Braehstttcke  aweier  Siegel:  I  stehender  geistlieher,  11  ein  git- 
5  ter.    Birstdn. 


836.    Ulrich  von  Hanau  bekennt,  dass  er  mit  hur  für  st  Ruprecht  .^^^. 

CLOC«  vi. 

//.  von  der  Pfalz  wegen  der  pfandschaften  Otzberg,    Hering  und 
Umstadt  einen  vergleich  getroffen  habe.     1399  december  31. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  bekennen  nnd  dttn  kllnt  offinbar 

10  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  nmmer  ansehent,  lesent  odir 
horent  lesen:  Als  die  erwirdigen,  der  apt  nnd  stifft  ztt  Fttlde  dem 
dttrehlttchtigen,  hoohgebom,  nnserm  gnedigen  herren,  hem  Bttpreehte 
dem  eitern  phalczgraven  bii  Rine  nnd  herczogen  in  Beyern  seliger 
gedechtnisse  Otsperg  daz   slosz,  Heringes  daz  stedtel  nnd  die  stat 

15  Omstat  halp  mit  der  eigenschafft,  iren  rechten  nnd  zflgehorttngen,  mit 
mannen,  manschefften,  lehen,  lehensche£ften  nnd  anders  recht  nnd 
redelich,  erbeclich  nnd  ewiglich  verkaUfft  nnd  ztt  kattffe  geben  hant 
nnd  nns  Ulrich  herren  ztt  Hanattwe  obgenant  nnd  nnser  erben  an 
denselben  nnsem  gnedigen  herren  den  herczogen  nnd  sine  erben  mit 

20  der  phantschafft  nnd  wiederlosttnge,  als  nnser  yatter  seliger  die  ob- 
genanten  slosze  mit  iren  czngehorttngen  von  dem  obgenanten  apte 
nnd  conyente  gekattfift  hat  ztt  wiederkattffe  nnd  losttnge,  gewiset  hant, 
allez  nach  Ittt  der  brieffe,  die  die  obgenanten  apt  nnd  conyent  nnserm 
herren  dem  herczogen  obgenant  darttbir  geben  hant,  hemmb  bekennen 

25  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  obgenant  nnd  versprechen  nns  mit 
crafft  dis  brieffs,  daz  wir  nnd  nnsere  erben  dem  dttrchlttchtigen,  hoch- 
gebom  fttrsten  nnd  herren,  hem  Bttpreehte  phalczgraven  bii  Bine,  des 
heiligen  romschen  richs  obirsten  trttchseszen  nnd  herczogen  in  Beyern, 
des  obgenanten  herczoge  Bttprechts  des  eitern  seligen  sone,  nnserm 

30  lieben  gnedigen  herren  nnd  sinen  erben  phalczgraven  bii  Bine  der 
losnnge  an  den  vorgenanten  sloszen  gehorsam  sin  nnd  gewarten  sollen 
nnd  alle  stttcke,  pttnckte  nnd  artikele  stete  nnd  veste  dttn,  halten  nnd 
follenfttren  sollen  nnd  wollen  in  aller  der  maszen,  als  der  brieff,  den 
unser  vatter  selige  dem  apte  nnd  stiffte  von  Felde  darttber  geben 

35  hatten,  den  der  apt  nnd  stifft  obgenant  dem  obgenanten  nnserm  gne- 
digen herren  dem  herczogen  fttrter  geben  nnd  geantwert  hant,  inne- 
heldet  nnd  nzwiset,  nnd  in  aller  der  maszen,  als  nnser  vatter  fnr  sich 
nnd  sine  erben  dem  obgenanten  apte  nnd  stiffte  ztt  Folde  sich  ver- 
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bttnden  hatten  nnd  schttldig  was  yon  der  obgenanten  slosze  w^en, 
daz  wir  nnd  nnsere  erben  dem  obgenanten  nnserm  gnedigen  beiren 
dem  herczogen  nnd  einen  erben  des  allez  glicher  wise  verbttnden  und 
schuldig  sin  sollen,  an  alle  geyerde.    Auch  sal  der  brieff,  den  der 
apt  nnd  stifift  ztt  Felde  nnserm  vatter  seligen  ttbir  die  phantschaffi  i 
der  obgenanten  slosze  geben  hant,   in  sinen  ereffiten  yerliben  gein 
nnserm  obg^anten  herren  dem  herczogen  nnd  sinen  erben,  gücher 
wise  als  der  für  gen  dem  apte  nnd  conyente  yon  Fttlde  gewest  ist, 
ane  geyerde.    Attch  bekennen  wir  Ulrich  herre  zu  Haaaüwe  ohgena$U 
für  uns  nnd  nnsere  erben ,  daz  Otsperg  daz  slosz  nnd  Herings  dax  lo 
stedtel  nnd  Omstat  die  stat  halbe  des  obgenanten  nnsers  herren  des 
herczogen  nnd  siner  erben  offene  slosze  sin  sollen,  daz  sie  ire  ampt- 
Ittte  nnd  die  iren  yon  iren  wegen  sich  alziit  darüsz  nnd  darinne  vaA 
da  inne  ztt  allen  iren  Sachen  behelffen  sollen  nnd  mögen,  ane  ge- 
yerde, wieder  allermenglich  ane  wieder  nns  Ulrich  nnd  nnsere  erben,  \% 
herren  ztt  Hanattwe,  als  lange  nnser  obgenanter  gnediger  herre  der 
herczog  nnd  sine  erben  die  slosze  yon  nns  nnd  nnsem  erben  nit  ge- 
loset hant,   nnd  ane  nnser  nnd  der  nnsem  schaden  in  denselben 
sloBzen,   ane  geyerde.     Werez  abir,   daz   sie   nns  odir  den  nnsem 
schaden  da  inne  deten,  den  solte  nnser  herre  der  herteoge  nnd  sine  so 
erben  keren  mit  dem  werde,  als  ziitlich  nnd  mttgelich  were,  ane  ge- 
yerde.   Und  sollen  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  obg^nant  nnd  nnsere 
erben  mit  allen  nnsem  amptlttten  ztt  den  obg^anten  sloszen,  die 
iczttnt  da  sint  nnd  hemach  da  werdent,  alziit  bestellen,  daz  sie  dem 
obgenanten  nnserm  herren  dem  herczogen  nnd  sinen  erben,  iren^ampt-  !s 
Ittten  nnd  den  iren  yon  iren  wegen  der  offenttnge  ztt  den  yorgenantra 
sloszen  alziit  gehorsam  sin  nnd  gewarten,  in  aller  maszen  alsjyoi^ 
schrieben  stet,  ane  hindernisse  nnd  geyerde.    Attch  ist  geret,  als  der 
obgenante  nnser  gnediger  herre  der  herczoge  nns  Ulrich  obgenant  zu- 
gesprochen hat  yon  ttbirgriffe  nnd  beswemisse  wegen,  die  vrir  ondj« 
nnsere  amptlttte  nnd  die  nnsem  an  den  obgenanten  sloszen,  landen 
nnd  Ittten  getan  sollen  han,   als  er  meinet,  daz  daz  ztt  dieser  ziit  in 
gtttten  dingen  gestellet  ist,  also,  mag  der  obgenante  nnser  gnediger 
herre  der  herczog  odir  sine  erben   nns  nnd   nnsere  erben  der  an- 
spräche nit  erlaszen,  wann  sie  dann  daz  fürdemt,  so  sal  nnser  herre » 
der  herczoge  egenant  odir  sine  erben  zwene  ire  frttnde  nnd  wir  odir 
nnsere  erben  zwene  nnsere  fronde  darztt  geben,  die  yier  soUent  dann 
yersttchen,  ob  sie  nns  bedersiit  nmb  die  zttsprttche  gtttlich  mit  nnser 
beider  vriszen  nnd  willen  yerriechten  mögen.    Mochte  des  nit  sin,  so 
sollent  die  yier  eins  gemeinen  mans  ttbirkomen  nnd  mogent  die  fünffe  lo 
nns  dann  nit  gtttlich  yeriechten  mit  nnser  beider  wiszen  nnd  willen, 
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80  Bollent  sie  uns  daramb  riechten  mit  eyme  frttntlicheii  rechten  nach 
anspräche  nnd  nach  wiederrede;  nnd  wie  uns  die  fUnffe  odir  daz 
merer  teil  daramb  entscheident  mit  eyme  frttntlichen  rechten,  des 
sollen  wir  bedersiit  gefolgig  sin  nnd  daz  follenfUren  nnd  zu  dem 

5  rechten  zU  komen  nit  hinderziehen,  ane  alle  geyerde.  Auch  ist  ge- 
ret,  daz  der  obgenante  nnser  gnediger  herre  der  hertzoge  uns  Ulrich 
herren  ztt  Hanattwe  obgenant  bynnen  dis  nehsten  iars  frist  düsent 
gülden  geben  sal;  und  wann  er  odir  sine  erben  die  obgenanten  slosze 
wieder  losen  woUent  nach  Ittt  der  obgenanten  brieffe,  die  unser  yatter 

10  selige  dem  apte  und  convente  zU  Fulde  darttbir  geben  hat,  so  soUent 
yn  die  düsent  gülden  an  demselben  heuptgelde  abegen  und  sollen 
mx  Ulrich  obgenant  und  unsere  erben  yn  die  daran  abeslahen,  ane 
hindemisse,  wiederrede  und  geverde.  Auch  sollent  nach  uns  unsere 
erben,  herren  ztt  Hanattwe,  odir,  ob  wir  nit  libeslehenserben  lieszen, 

15  andere  unsere  nehste  erben  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren 
dem  herczbgen  und  sinen  erben  ane  fttrzog  attch  globen  und  sweren, 
alle  vorgeschrieben  stücke  und  artikele  in  aller  vorgeschrieber  maszen 
Teste  und  stete  ztt  dttn^  ztt  halten  und  ztt  foUenfUren,  als  lange  die 
losünge  nit  geschehen  ist,   als  vorgeschrieben  stet.     Und  alle  und 

30  yegliche  vorgeschrieben  stttcke,  pttnckte  und  artikele  han  wir  Ulrich 
herre  ztt  Hanattwe  obgenant  filr  uns  und  unsere  erben  dem  obge- 
nanten unserm  gnedigen  herren  dem  herczogen  und  sinen  erben  in 
guten  trttwen  globt  und  ztt  den  heiligen  gesworn,  veste  und  stete  ztt 
dün  und  ztt  halten  noch  darwieder  nit  ztt  dttn  noch  schaffen  getan 

25  werden  in  dheine  wise^  uzgescheiden  allerley  argelist  imd  geverde. 
Und  han  des  allez  ztt  orkttnde  unser  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff 
gehangen  und  han  attch  gebeten  die  edeln  hern  lohan  graven  ztt 
Wertheim,  unsera  lieben  oheim,  und  lohan  von  Hanattwe,  unsera 
lieben  brttder,  daz  sie  ztt  groszerm  gezugnisse  und  merer  Sicherheit 

30  aller  vorgeschrieben  dinge  ire  eigene  ingesigele  bii  daz  unser  an 
diesen  brieff  gehangen  haut.  Und  wir  lohan  grave  ztt  Wertheim  und 
lohan  von  Hanattwe  obgenant  bekennen,  daz  wir  umb  flisziger  bedte 
willen  des  obgenanten  Ulrichs  herren  ztt  Hanattwe  unser  yglicher  sin 
eigen  ingesigel  bii  daz  sine  ztt  groszerm  gezttgnisse   aller  vorge- 

35  schrieben  stttcke  an  diesen  brieff  gehangen  hat.  Geben  off  den  mit- 
wochen  fttr  dem  iarstage,  nach  Christi  gebttrte  drttczehenhündert  und 
in  dem  nüneundnttczigistem  iaren. 

Orig.-perg.   Die  drei  mnden  siege!  haben  eine  wachshülle  und  sind  gut  er- 
halten.   Ulrich  gebraucht  sein  sekret,  den  Bchwanenhelm  mit  dem  Y,  graf  Jo- 
40  hanns  siege!  zeigt  den  schild  mit  helmschmack,  III  hat  in  einem  zweipasse  den 
schräg  gestellten  sparrenschild  mit  schwanenhelm  anf  der  linken  ecke:    »iohan 


766  (1399?)  —  1400  jMiiur  1. 

herre  zu  hanaawe«.  Darmstadt  Da  im  jähre  1398  mittwoch  vor  dem  jalireslige 
auf  den  25.  december  fUUt,  die  bezeichnang  des  Christtages  selbst  als  mitvoch 
fnr  dem  iarstage  aber  doch  sehr  anwahrscheinlich  ist,  so  mass  die  Urkunde  in 
das  jähr  1399  gesetzt  werden.  Koch- Wille,  Regesten  der  Pfaizgrafen  603S. — 
Die  gegenerklämng  des  pfaizgrafen  von  demselben  tage,  gegeben  zu  Hetdelbeig, 
steht  im  hanauischen  Bothen  Kopialbuche  f.  98.  Nach  derselben  besagt  ein  n- 
satz:  >Nota  czweitusent  galdin  sin  darozu  geslagen,  die  zu  der  somme  gelts, 
als  YorgeBckriben  steet,  gehorn  und  YiTBchriben  sin  in  aller  der  masze,  als  Ue 
YOTgesekneben  steet.    Tota  somma  XXVP^  galdin  an  GXXV  gnldln.« 


(1399?)  837.    Gerlach  Schelm  schreüft  an  Frankfurt  wegen  der  bede  tm  m 

einem  gute  zu  Seckbach.     (1399?.) 

Minen  fhmtlichm  grosz  zflyomt,  bttrgermeister  und  lad,  lieben 
firunde.  Als  ir  mir  geschrii^  hat  Ton  Henne  Czans  weg;en,  laszin 
ich  nch  wieazin,  d^  bede,  d^  ztt  Seckenbach  gefeilet,  daz  dy  mir  nit 
alleyne  zugehört,  danne  iz  her  Franckin  z&gehort  von  hem  Walditris  n 
kinde  wegen  von  Cronenberg  nnd  Sybolt  Schelmen  zfl  Oczberg,  der 
keynen  macht  ich  han;  den  moget  ir  auch  danunbe  schriben.  Daune 
mich  doch  bedüncket,  daz  Henne  Czans  gut  allewegen  bede  und 
dinst  getan  habe  by  sime  fader  nnd  forfaren.  Danne  ir  myn  macht 
haben  sollt.    Under  mymme  ingeBigeL  ^ 

Girlaoh  Schelmen  yon  Bergen. 
Den  erbem  wiessin  bnrgermeistem  und  rad  zu  Franckhh 
furd^  mynen  giiden  frttnden,  li^^^ra  ietut. 

Orig.-pap.    Das  grüne  briefsiegel  ist  zerbrochen.    Frankfurt,  stadtarekir, 
Mglb  £  28,  Bomh.  Berg  A.    Sybold  Schelm  wird  am  4.  jnni  1400  als  TerstorbeB  n 
angeführt;  das  schreiben  ist  wahrscheinlich  von  1399,  vgl  Inyentare  des  Flank- 
fiirter  Stadtarchivs  I  586. 


Jan.  1. 


1400  838.  Ulrich  von  Hanau  erlaubt,  dass  Kunz  Pfil  die  morgengabe 
seiner  fr  au  Petrissa  auf  die  lehen  zu  Nassach  anweise,  und  be- 
stimmt, wie  die  frau  und  ihre  khenserben  die  lehen  tragen  sMen-  n 

1400  Januar  1. 

Wir  Ulrich  here  czfl  Hanaw®  bekennen  mit  diesem  offen  brieffc 
für  nns  nnd  nnser  erben:  als  Cnncze  Pfhile,  nnser  lieber  getrAwer, 
Petms  sin  eliche  hnsfraflwen  für  yre  morgengabe  bewyset  bot  dre^- 
hnndert  galdin  nff  allen  sinen  gnten,  die  er  bot  in  dem  dorffe  udss 
in  der  mareke  czfl  Nassach,  die  von  nns  czü  lehen  gene,  daz  wir  fiir 
nns  nnd  nnser  erben  czil  derselben  beweyssüng  nnszem  guten  wiDea 


r~^ 
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und  yerhenckniBze  getan  haben,  und  bekennen  ir  auch  nff  den  obge- 
nanten  guten  der  Torgeschriben  dre'^hundert  guldin  noch  morgengabe- 
recht  on  alle  geverde.  Auch  wer  es,  daz  die  Torgeschriben  gute  in 
der  obgenanten  firaflwen  Petrus  haut  quemen,  also  daz  sie  die  inne 
5  hette  für  yre  morgengabe,  so  solte  sie  uns  oder  unszem  erben  eynen 
mane  schicken,  der  do  woppensgenosz  wer,  der  ir  die  leben  von  uns 
entpfinge  und  czii  getrftwer  haut  trüge,  on  geverde.  Wer  aber,  daz 
die  obgenante  fraflwe  Petrus  sich  verändert,  czft  elichen  dingen  gryffe 
oder  lehenserben  gewflnne,  so  solte  ir  eliche  mane  oder  yr  erben,  obe 
10  sie  die  hette,  die  leben  von  uns  entpfahen  und  jr  czii  getrftwem  haut 
tragen,  on  geverde.  Gzft  Urkunde  ist  unser  inges^a/  gehangen  an 
diesen  brieff.  Geben  noch  Crysty  geburt  virczehenhundert  iar,  am 
heiigen  iars  tag. 

Marburg.     Gleichzeitige   abschrift,    papier,    liegt   im   Hanaaiflchen  mann- 

15  bache  von  1404.  —  Der  revers  Knnz  Pfhils  edelknechts  yon  demselben  tage  ist 

erhalten.    Orig.-perg. ,  siege!  wenig  beschädigt,  beschrieben  bd.  ni  zu  nr.  597. 

Hanauer  Lehenurknnden.    Im  auszage  gedr.:   Gründliche  Untersuchung  ob  mit 

den  Grafen  390. 


839.     Weipburg  Wenynger  und  Lücke  von  Seemen  verkaufen  dem    i^oo 
20      Selbolder  conventsbruder  Heinrich  KauUtosz  eine  komgüll  zu 

HüUengesäss.     i  400  januar  1 3. 

Ich  Weypburg  Wenynger  und  ich  Lücke  von  Seinen  bekennen 
nns  uffentlich  in  dyssem  brieff  und  thun  kunt  allen  den,  die  diessen 
brieff  hy  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  mit  gudem  willen  und  ver- 

25  heneknisz  unsers  bruders  und  ohems,  hem  lohans  Wenigers  verkauff 
han  und  zu  rechtem  kauff  geben  dem  ersamen,  geistlichen  manne, 
hem  Heynrich  Eaulstosz,  conventz  bruder  zu  Selbolt,  eyn  malter 
komgulde,  die  gelegen  ist  zu  Hittengesesz  uff  eym  firtel^)  eyner  hub 
landes,  dieselp^)  hub  man  nennet  die  Selbeilder  hub,  und  dieselb 

30  hob  vormals  an  den  bue  gibt  funff  firtel  waszes  zu  der  cappeln  zu 
Hittengesesz  an  das  geleucht,  umb  eyn  sum  geldes,  die  hee  uns  güt- 
lichen bezalt  hat  und  wir  sie  von  ime  entphangen  han  und  sie  fur- 
basz  in  unsem  rechten  nocze  und  notdurfft  gekort  und  gewant  han. 
Auch  han  ich  Wipburg  vorgenant  und  ich  Lücke  hem  Heynrich  ob- 

35  genant  die  obgeschriebene  gulde  uffgeben  in  dem  gericht  zu  Selbolt 
Tor  flchultessen.und  vor  scheffen,  als  des  gerichts  recht  und  gewon- 
heit  ist    Auch  reden  ich  Wypburg  und  ich  Lücke  obgenant  für  uns 


1)  »fiele  TorL        2)  »dieselplich«  'vorL 
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and  unser  erben,  uns  widder  den  obgeschrieben  kauff  nicht  zu  seezen 
mit  keynerlej  freyheiden  ader  genaden,  sie  sint  geisflich  oder  weint- 
liehy  an  alle  arglist  oder  boes  funde.  Des  zu  Urkunde  aller  dieser^) 
obgeschrieben  artickel  und  puncten  unverbrochlich  stede  und  fest  zu 
halten,  so  han  ich  Weipburg  und  ich  Lücke  obgenant  fleyszlieben  ge-  5 
beden  den  ersamen  wiesen  man,  iuncker  Wyckem  von  Selbuld, 
schefifen  zu  Gelnhausen,  das  he  vor  uns  und  unser  erben  zu  eynem 
waren  gezeuckniisze  seyn  ingesigel  an  dyssen  brieff  gehangen  hat, 
des  ich  Wicker  obgenant  bekennen  gethan  han  durch  fleyszlicher 
bede  willen  Wipburgen  und  Lucken  obgenant  Datum  anno  M  CCCC.,  i« 
ipso  die  octava  epiphanie  domini. 

Birstein,  Selbolder  kopialbuch  f.  223. 


1400  840.  Wigant  Eynfelde  perrer^)  zu  s.  Heylram  zu  Mencz^  Herte 
Bruwer  sein  schwager  und  Greie  Hertens  Hausfrau  und  kern  Wi- 
gants  Schwester  übergeben  dem  comtur  Johann  von^  Heyne  und\^ 
den  deutschen  herren  von  Sachsenhausen  eine  hübe  landes  mit 
einer  ho  freite,  wiesen  und  ackern,  ihre  rente  und  gülte^  als  man 
sie  geben  und  nehmen  soll,  in  der  termenei  des  dorfes  zu 
Bruchkebel,  die  vormals  Contze  StuUe,  der  Wenczeln  eidam,  inne 
hatte,  zur  ab  findung  der  erbansprüche  ihres  bruders,  des  deutsckrn 
Ordensherren  Friedrich.     1400  suntag  vor  s.  Pauls  tage,  als  er 

bekert  ward,  januar  18. 

Stattgart,  staatsarchiy,  Der  Comendthorej  Franckforth  a.  M.  Doeumeafei- 

buch  f.  32. 

1400    841.     Straßestimmungen  für  das  gericht   des   Bomheimerberges.  ^ 
^'°'^^*  1400  Januar  29. 

Note,  die  zentgraven  han  gesaget  und  mit  urteil  gewiset  uf  dont- 
stag  nach  conversiönis  Pauli  1400:  Wann  einer  also  in  den  thora 
kome,  so  suUe  man  yn  in  dem  thome  fragen,  als  sich  gebttre,  mit  by- 
wesen  des  von  Hanawe  frunde  und  was  der  bekennet  und  saget,  das  3» 
solle  man  tun  verzeichen  und  sulIe  man  yn  und  die  verzeichnufl  an 
das  neste  gericht  füren,  das  suUe  tun  der  von  Hanauwe  und  die  tob 
Franckenford  mit  macht,  und  do  das  erkentnus  lesen  und  forter  reehi 
darüber  geen  lassen.  —  Nota,  sie  han  auch  gewiset,  das  der  «üöAex 


1)  »diesz«  Torl.        2)  die  vorläge  bat:  >eyn  felde  pener«. 
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ZQ  Franckenford  alle  gereitschaft  zu  richten  bestellen  suUe,  dammb 
gebe  man  im  sin  siclielinge;  were  aber  brost  am  galgen,  das  sulden 
die  landlude  bestellen. 

Nach  einer  beglaubigten  pergamentenen  handschrif t  gedr. :  (Orth) ,  Samm- 
5  long  merkwürdiger  Bechtshiuidel  II  451  anm. 


842.  Heinrich  Meiden  leiht  den  Geilnhuser  bürgern  Bechtold  Ru-    i^oo 

^  febr.  14. 

peln  und  Katherinen  (Kedim)  seiner  frau  zu  rechtem  erbe  gegen 
einen  jährlichen  zins  van  einem  iumos  geldes  vier  morgen  wiesen 
in   der  Hetzer  aue  unten   an  Hennen    Vorstmeisters   wiesen    und 
10  ackern,     4400  ipso  die  b.  Vakntini,  februar  14. 

Darmstadt,  Bünauisches  kopialbnoh  f.  25v. 

843.  Die  stadt  Frankfurt  bevollmächtigt  den  hofschreiher  Johann    1400 
Fulschfsssel  mit  ihrer  Vertretung  am  königlichen  hofgerichte  in  der 
klage  gegen  die  gerichlsherren  und  das  dorf  zu  Kilianstädten  und 

1^  das  gericht  zu  Steinheim.     1400  februar  17. 

Wir  die  bnrgermeister,  rad  nnd  bürgere  gemeinlieh  ztt  Franck^n- 
furd  bekennen  uns  nf&nlich  mit  diesem  hriej^e:  also  als  her  Helfferich 
von  Dorfeiden  nnd  hem  lohannen  von  Stogheim  rittere,  Ebirhard  von 
Borbach  und  Diederich  Spechten  edilknechte,  schnltheisz,  scheffen  und 

20  die  nachgebur«  ztt  Kilgensteden  und  der  keiner,  zinggrave  und  scheffln 
zu  Steinheim  geheisschen  sin  von  des  allerdurchluchtigesten  fursten 
und  herren,  hem  Wenczlair  romschen  kttnig^«,  zu  allen  ziiten  merer 
des  rychs  und  kunige«  ztt  Beh^m,  unsers  lieben  gnedigen  herren  hoff- 
gericht  wegen  sich  zu  verantworten  gegen  unser  clage  uff  dem  nesten 

25  hoffgerichte,  daz  sin  wirdet  nach  mitterfasten,  die  schierst  kompt. 
Wann  wir  nu  fehede  halb  und  anderer  ehafften  node  wegen  unser 
fnmde  und  glaubhafftigen  botschafft  zu  dieser  ziit  an  hoffgerichte  nit 
sicher  truwen  ztt  schicken,  so  hau  wir  mit  wolbedachtem  müde  und 
rechtem  wissin  gantzen  und  vollen  gewalt  gegeben  und  tttn  daz  in 

30  crafft  dis  \it%effs  lohann  Fulnschussel  dem  hoffschriber,  und  wem  er  daz 
vuTwerter  befeie  oder  befelhende  werde,  die  clage  gein  den  obgenanten 
Personen  von  unsem  wegen  an  des  obgenanten  unsers  lieben  gnedigen 
herren  des  romschen  koniges  hoffgerichte  zu  tttn  und  unser  stat  da 
zu  versten  und  von  unsem  wegen  in  den  Sachen  ztt  tttn  und  ztt  lassin 

35  glich  uns  selber.  Und  redden  auch,  waz  lohan  vorgenant,  oder  wem 
er  iz  befellende  werde,  vor  dem  obgenanten  hoffgerichte  in  den  vor- 

HtM.  Vrlnindenbttcli  YI.  49 


770  ^^^^  ^^^^  ^''• 

geschriben  Sachen  tnnde  werden,  daz  wir  daz  stede  und  feste  haldeo 
woUin,  ane  alle  geverde.  Und  han  des  zn  nrknnde  der  steds 
Francktn/Wr^  ingesigel  an  dieBin  hiief  tan  hencken.  Datum  anno  do- 
mini  M  IIU^.,  feria  3*^  proxima  post  diem  sancti  Yalentini. 

Entwurf,  papier.   Frankfart,  stadtarohiy,  BeichsBachen  Akten  nr.  615,  i  —  & 
Am  10.  märz  (feria  IV.  poBt  invocavit)  bittet  Ulrich  die  Stadt  Frangfort,  dieTe^ 
handlang  am  hofgerichte,   wohin  die  yon  Kiigensteden  auf  mitfasten  gelidei 
seien,  bis  zu  den  ostertagen  zu  verschieben,  inzwischen  wolle  er  an  mflndlidier 
yerhandlang  zu  ihnen  kommen.  —  Frankfurt  antwortet  am  17.  mSrz  (Gerdradis), 
dass  sie  in  die  Verschiebung  nur  dann  willigen  könnten,  wenn  die  von  Kiligoh  lo 
steden  gericht  und  gefälltes  urtheil  über  ihrer  bttrger  gut  zuvor  abgesteUt  hittea 
—  Am  19.  märz  (sexta  post  reminiscere)  schreibt  Ulrich,  dass  er  mit  Dietzieh 
Specht  am  nächsten  sonntag  zur  gütlichen  Verhandlung  kommen  werde,  und  bit- 
tet um  geleit  fttr  Dietrich  und  die  seinen.  —  Am  20.  märz  (sabbato  ante  oeoli] 
bewilligt  Frankfurt  die  Zusammenkunft  und  das  geleit.   —  Am  29.  märz  (fem  la 
secunda  post  letare)  schreibt  endlich  die  Stadt  dem  hofschreiber  Johaunes  Fol- 
Schüssel,  dass  sie  mit  Dietrich  Specht  und  mit  schultheiss,  schaffen  und  nicb- 
barn  zu  Ejligensteden  verglichen  sei  und  er  die  klage  abthun  solle.    Origiittl 
und  entwürfe,  papier.    Ebenda  453  und  615. 


1400    844.    Reinhard  und  Johann  von  Hanau  erkennen  die  sühne  an^n 

märz  17, 

'  die  Dietz  von   Thüngen  der  ältere  zwischen  ihnen  und  ihren  ge- 
nossen und  Dietrich  d,  ä.  und  d.  j.  von  Bickenbach  und  genossen 

vermittelt  habe.     1400  märz  17. 

Wyr  Beynhart  and  lohan  herren  z&  Hanaftw®  bekennen  uns  offis- 
lichen  mit  diesem  briff  und  th&n  kAnt  allen  den,  die  yn  ansehen  ader  3$ 
hören  lesen:  also  als  Dycz  von  Thflngen  der  elter  eyn  sftne  betedingt 
und  beret  hat  cz&sszen  den  edeln  herren  Dytrich  dem  eitern  nnd  Dit- 
rich  dem  iflngern  herren  ztt  Bickenbach,  hem  Wylhelm  nnd  Hylprant 
von  Thüngen  gebrüder,  Cflnez  von  Steynau^  Steynmek  genant,  Ber- 
tald  von  Bybra  nnd  Hansen  von  Bibra,  hem  Ditrichs  seligen  sfine,  ai 
Erekinger  von  Sauwszheyn  nnd  Wylhelm  von  Bieten  nff  eyn  syten 
nnd  czüsszen  nns  Beynhart  und  lohan  herren  zu  Hananve®,  hem  Fro- 
win  nnd  Hansen  sinem  sone  von  Hüten,  Henne  und  Ulrich  Hoelin  ge- 
bruder,  Wortwyn  von  H&ten  und  Henne  von  SlAchter  uff  die  andern 
syten,  also  daz  alles  daz,  daz  sich  czfisszen  uns  beiden  partyen  er*  i» 
laflffen  und  vergangen  hat  bisz  uff  diesen  hAtigen  tag,  daz  sal  genez- 
lichen  und  gar  vorricht  und  gesttnet  sin.    Ujoid  wer  ez  sache,   du 
unser  eyner  ader  mer  dez  andern  fynt  wolte  werden,  daz  sal  er  yme 
acht  tage,  gänez  tage,  vor  lasszen  wysszen  kttntlichen  mit  sim^n  (1] 
offin  briff,  uzgenomen  Gftncze  Steynruckin,  Berit  yon  Bibra,  Hans«^ 
von  Bibra,  hem  Ditrichs  seligen  sone,  und  Wort  win  von  HBten,  die 


1400  april  6  —  1400  april  9.  77 /| 

sint  nicht  gesonet,  doch  sollen  sie  ein  forwercke  gen  eynander  halten, 
bisz  daz  yr  eyner  dem  andern  acht  gancz  tage  vor  knntüchen  nff- 
saget  mit  sinem  offen  briff.  Und  wir  Seynhart  nnd  lohan  herren  ztt 
Hananw*  gereden  nnd  sprechen  für  diese  sone,  nffsagflnge  nnd  für- 

5  werek  f&r  nnser  partje,  ab  daz  von  den  nicht  gehalden  worde  oder, 
an  geyerde,  übergriffen  worde,  daz  daz  von  nns  oder  Ton  nnser  par- 
tye,  welche  daz  antrifft,  wyder  gekart  nnd  gethan  sal  werden  inne- 
wick  acht  tagen  oder  virczehen  tagen,  als  wir  dez  ermant  werden. 
Wers,  daz  dez  nicht  geschee,  wanne  wir  danne  ermant  werden,  so 

10  sal  nnser  yszlicher  schicken  nnd  stellen  eynen  edelknecht  nnd  sflst 
eynen  knecht  mit  czweyhen  pherden  gen  Hamelbnrg  in  die  stat  in 
offer  wyrte  hAser  nnd  damz  nicht  ztt  komen,  ez  sie  danne  gancz  nnd 
gar  wyder  gekart  nnd  gethan,  nzgenomen  mort  nnd  prant,  ab  daz 
an  geyerde  geschee.    Und  dez  ztt  eynem  waren  nrkftnde  nnd  merer 

15  gicherheit  so  haben  wir  Reynhart  nnd  lohan  herren  zn  Hananw*  nnser 
ygzlicher  sin  eygen  insigel  wyssentlichen  thttn  drttcken  an  diesen 
biiff.  Der  geben  ist,  als  man  ozalt  nach  Gristns  gebttrte  yyrczehen- 
hnndert  iare,  nff  sant  Gerdr&den  tag  der  heiligen  ioncffiranwen. 

Abschrift,  1423  beglaubigt,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Ejrieg  und  Fehden. 


20  845.    König  Wenzel  ermahnt  Frankenfurt,  Wetfler,  Fridberg,  Gelnn    1400 

ftpiil  6« 

kmen  und  die  andern  siädte  in  der  Wedrew,  ihre  bevollmächtig' 
ten  nach  Nuremberg  zu  senden,  wohin  auch  er  vierzehn  tage  nach 
ostem  zur  reichsversammlung  kommen  werde.  Chutten,  dinstags 
nach  iudica,  unser  reiche  des  beheimschen  in  dem  XXXV IL  und 
25  des  romischen  in  dem  XXIIIL  iaren.     1400  april  6. 

Orig.-pap.,  aufgeklebt,  das  rttoksiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Kaiserbriefe  I  135.  Ein  auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Beichscorrespondenz  I 
nr.  160,  gedr.:  Deutsche  Beichstagsakten  III  nr.  123. 


846.    Hartmud  von  Heusenstamm  verkauft  seinem  bruder  Eber-    1400 

'  .  april  9. 

30  hard  eine  gült  von   zehn  gülden  und  setzt  seinen   theil  an  den 
buchenauischen  gutern  zu  Wachenbuchen  als  Unterpfand. 

1400  april  9. 

Ich  Hartmüd  yon  Hnsenstam  edelknecht  erkennen  yor  mich  nnd 

myn  erben  offinlichen  mit  diesem  briefe,  daz  ich  mit  yorbedachtem, 

36  beraden  mftde  recht  nnd  redelichen  yerkattfft  han  nnd  yerkenffen  in 

eraft  disz  briefs  Eberharte  yon  Hnsenstam  myme  brnder  nnd  synen 

49* 
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erben  zehen  gulden,  guter  cleyner  swerer  gewegener  gnlden  geldes, 
ierlicher  gnlde,  umbe  hundert  gülden  aach  guter  deiner  swerer  ge- 
wegener gülden,  die  er  mir  dammbe  vor  datnm  disz  brirfs  goies- 
lichen  and  wol  gericht  und  beczalit  had;  und  ich  han  auch  die  vor- 
bass  in  mynen  noez   und  frommen   gewandt   und   gekerit     Diase  » 
egenanten  zehen  gülden  geldes  globen  ich  vor  mich  und  myn  erben 
dem  Yorgenanten  Eberharte  und  sinen  erben  nü  vorbasz  alle  ierliehen 
zusehen  den  zwein  unser  fruwen  dagin,  als  sie  z&  hymmel  f&r  und 
gebom  ward,  die  man  nennet  in  latine  assumpcio  und  nativitaSi  gQI- 
lichen  und  ane  allen  vorczog  z<l  reichen  und  zu  gebene.    Und  her?<ff  lo 
zu  merer  sicherheide  so  han  ich  yn  zu  underphande  gesaczt  und  Ter- 
schreben,  seczen  und  yerschriben  fn,  mit  diesem  briefe  myn  teil  an  d^ 
gttden  gelegin  zu  Wachenbüchen,  als  die  uns  beiden  Eberharte  und  mir 
yerphendet  und  verschreben  sin  von  Wiczeln  von  Bttchenawe,  hem  Her- 
maus  son,  vor  czweyhttndirt  gülden  nach  der  briefe  lüde,  die  darüber  be-  is 
sagin.  Also  bescheidenlichen,  welches  iares  ich  oder  myn  erben  die  ?o^ 
genanten  zehen  gülden  geldes  verseszin  und  der  nyt  reichtin  und  geba 
zu  der  czid  und  in  der  maiszen,  als  yorgeschreben  sted,  so  ist  dem  yor- 
genanten Eberharte  oder  sinen  erben  die  schare  uff  dem  egenantm 
myme  teile  der  gttde  zft  Wachenbttchen  des  iares  zft  syme  teile  ?or  x 
die  yorgenanten  zehen  gülden  geldes  ersehenen  und  yerfallen  imd 
sollen  und  mogin  die  uff  daz  iar,  und  als  dicke  des  noit  ist,  uff- 
heben,  scherren  und  nemen  ane  alles  hindemisse  und  widderreden 
myn  oder  myner  erben  noch  anders  eyns  ieglichen  als  Ton  unsen 
wegin.     Auch  had  mir  Eberhard  myn  brttder  yorgenant  die  front- 23 
schafft  getan  und  ist  auch  mit  namen  geredt,  daz  ich  oder  myn  erben 
umbe  yn  oder  sin  erben  die  egenanten  czehen  gülden  gelds  mit  den 
obgenanten  hfindirt  gülden  eyns  Yglichen  iares  yor  unser  frawen  dage, 
als  sie  ztt  hymmel  für,  widderkelifßn  mögen,  also  daz  wir  yn  daz  em 
yirteil  iares  yor  demselben  unser  frawen  dage  züyor  sagin  und  zns« 
wiszen  t&n  sollen.     Welches  iares  aber  ich  oder   myn  erben  den 
widderkaüff  nyt  yor  unser  frawen  dage,  als  sie  zu  hymmel  für,  ge- 
tan han,  nach  dem  als  auch  yor  erludt  had,  so  sind  die  obgenanten 
zehen  gülden  geldes  dem  yorgenanten  Eberharte  oder  sinen  erben 
dan  aber  uff  daz  iar  und  daz  nehste  ziel  darnach  ersehenen  und  ye^  » 
fallen.    Auch  ist  geredt,  welches  iares  Eberhard  myn  br&der  yorge- 
nant oder  sin  erben  die  obgenanten   hundert  gülden  widder  haba 
wollen,  daz  sollent  sie  mir  oder  mynen  erben  auch  ein  yirteil  iares 
oder  lengir  yor  dem  egenanten  unsir  frawen  dage,  als  sie  zt  hymioel 
für,  yor  sagin  und  uns  zu  wiszen  tun;  und  wann  sie  daz  also  g^aii  !• 
band,   so  sollen  ich  oder  myn  erben  yn  bynnen  demselben  yirtefl 


1400  april  24.  »7'73 

iares  die  egenanten  httndirt  goldin  gUtUchen  widder  richten  und  be- 
ezalen.  Wo  des  nyt  geschee,  so  mag  Eberhard  myn  brnder  yorgenant 
oder  sin  erben  daz  vorgenante  myn  teil  der  gttde  ztt  Wachenbttchen 
zu  stttnt  affter  dem  virteil  iares,  oder  wann  sie  gelnstet,  mit  ger'lchte 

5  oder  ane  ger'ichte,  wie  yn  daz  eben  ist,  nffh&len  nnd  in  yre  band 
nemen  nnd  mogin  dan  damyde  tttn  nnd  laiBzen  als  mit  andern  yren 
eigen  gttdem.  Und  ich  oder  myn  erben  noch  anders  nymand  von 
nnsemt  wegin  sollen  oder  enwoUen  sie  daraffter  daran  nyt  hindern, 
irren  oder  drangen  in  keinerleye  wifae,  geistlich  oder  wemtlich.    Alle 

io  disse  Yor  nnd  hernach  geschriben  Stacke,  pnnte  nnd  artickele  semt- 
lichen  nnd  ir  Iglichen  besnndem  globen  ich  Hartmftd  von  Hnsenstam 
obgenant  yor  mich  nnd  myn  erben  in  guten  truwen  stede,  feste  nnd 
nnyerbroehlichen  zu  haldene  nnd  nns  darwidder  nyt  zt  seczen  oder 
zt  behelffene  mit  keinerleie  Sachen,  geistlich  oder  wemtlich,  noch 

25  anders  in  dheine  wise  snnder  alle  argeliste  nnd  geyerde.  Des  zti 
orknnde  nnd  festir  stedekeid  dirre  yorgeschreben  dinge  so  han  ich 
EEartmttd  yon  Hnsenstam  obgenant  myn  ingesigel  yor  mich  nnd  myn 
erben  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo 
qnadringentesimo,  feria  sexta  proxima  ante  diem  palmamm. 

20  Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  znm  grössten  theile  zerstOrt.    Darmstadt.  Gedr. 

yon  Ritsert  in:  Korrespondenzblatt  des  Gesammtyereins  1884,  41,  anm.  94. 

847.    Ruprecht  von  Kolnhausen  und   seine  frau  verkaufen   dem    ^^^ 
Peier-Paukaltar   der  Katherinenkirche  in   der  neustadt   Frankfurt 
eine  kamgült  von  gütern  zu  Oberissigheim.     1400  april  24. 

2$  loh  Bnprecht  yon  Eolnhnsen  edelknecht  nnd  ich  Petze  sin  eliche 
hnsfranwe,  wonhafftig  ztt  Obern  Ussenckeym,  irkennen  nns  offinlichen 
mit  dissem  brieffe  yor  nns  nnd  alle  unser  erbin,  daz  wir  eyndrecht- 
lichin  mit  eynander,  mit  gndem  beradem  mnde  recht  nnd  redelichin 
yirkanfft  han  nnd  yirkenffin  mit  nrknnde  diesis  briejSTs  dem  erbern 

30  herren  lohan  ym  Battmgarten  yon  Orba,  yicarien  des  altaris  sant 
Peters  nnd  sant  Panels  der  heilgin  aposteln,  gelegin  yn  der  kirchen 
des  clostirs  cztt  sant  Eatherinen  yn  der  nOwen  stad  Franckenford, 
und  allen  sinen  nachkommen,  [die  den  yorgenanten  altar  yn  rechter 
nnd  redelichir   besicznnge  ztt  ziiden  ynne  han,   mit  gndem  willen, 

Zh  wissen  nnd  yirhengnisze  der  ersamen  geistlichin  iungfranwen,  mei- 
stirssen,  conyentis  nnd  ftarmondirs  des  egenanten  closters  ztt  sant 
Katherinen  zehin  achtel  ewiger  korngnlde  gndes  dttrren  komis 
Franckenforter  maszes  nmbe  hnndirt  Iphnnt  hellir  gndir  Francken- 
forter  wemnge.    Und  besnnder  han  wir  dan  auch  yirkanfft  dem  ycfr- 
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genanten   hern  lohan  ym  Battmgarten  zwey  achtel   ieriichii  e^rigcr 
korngnlde  gudes  dorren  komis   auch  Franckenforter  maszes  umbe 
czwenczig  phttnt  heller  guter  Franckenforter  werunge.    Die  vorge- 
nanten  hundirt  und  czwenczig  phunt  heller  ader  hundirt  guder  golden 
Franckenforter  werunge  uns  der  vorgenante  her  lohan  genczlicfa  und  d 
wol  beczalt  und  gewert  hat  und  aullen  mit  namen  yme  sine  lebetage 
die  vorgenanten  czwej  achtel  koms  und  nach  sinem  tode  sinen  erbin, 
ader  war  her  ader  sin  erbin  sie  hene  bescheidin,  gefallen  und  werdin 
und  njemants  andirs.    Dieselbin  vorgenanten  komgulde,  mit  namcD 
czwolff  achtel  koms,  globin  wir  yn  guten  truwen  für  uns  und  unser  M 
erbin,  ader  wer  disse  hemachgeschrebin  underphande  ztt  ziiden  yune 
hat,  dem  vorgenanten  hern  lohan  und  allen  sinen  nachkommen  imd 
sinen  erbin  sementlich  ader  besunder  alle  iare  eweclichin  zfl  reichin, 
zu  gebin  und  ztt  antworten  unverczogelichin  uff  unsere  koste  und 
er  weite  yn  Franckenford  uff  eyn  htts  ader  husere,  mit  namen  zdun  15 
achtel  yme  und  sinen  nachkommen  von  des  vorgenanten  altaris  wegin 
und  zwey  achtel  yme,  sinen  erbin,  ader  wem  er  sie  beschiede,  ab 
vorgeschrebin  sted,  dar  wir  ader  unser  erbin,  ader  wer  diesse  her- 
nachgeschrebin  underphande  ztt  ziiden  ynne  hat,  hene  gewisit  werdoi, 
zttschen  den  czweyn  unser  frauwen  dagen,  als  sie  cztt  hymmel  fori» 
und  gebom  wart.    Deten  wir  ader  unser  erbin,  ader  wer  die  hemach- 
geschrebin underphande  ynne  hat,  des  nit  ztt  iglichir  czit,  als  vorge- 
schrebin sted,  so  mogent  derselbe  her  lohan,  sine  nachkonmien  und 
erbin,   ader  wem  sie  daz  bephelint,   alle   diesse  hemachgesdirebin 
underphande  uffholen  und  yn  yren  gewalt  nemen  nach  rechte  unds 
gewonheit  des  gerichtis  ztt  Obern  Ussenckeym,  an  widderrede  und 
hindemisse  eyns  iglichin.    Und  für  dieselbin  zwolff  achtel  koms  ier- 
lichir  ewiger  gulde,  als  vorgeschrebin  sted,  han  wir  Ruprecht  vob 
Eolnhusen   edelknecht   und   Petze   vorgenante   eynmudeclichin    mit 
samender   band    für    schultheiszen,    schef&n   und   naehgebuem   des^ 
egenanten  gerichtis  zu  Obim  Ussenckeim  nach  rechte  und  gewonheit 
desselbin  gerichtis  dem  obgenanten  hem  lohan,  smen  nachkommen 
und  erbin,  als  vorgeschrebin  sted,  ynne  gesaszt  die  hemachgeschrebin 
underphande,  mit  namen  funff  hübe  arhafftigis  und  wolgelegin  hmdis 
und  ackers,  als  hernach  geschrebin  sted,  yn  dem  gerichte  und  banne  s» 
und  terminie  des  obgenanten  gerichtis  zu  Obim  Ussenckeim.    Zum 
irsten  yn  dem  felde  geyn  Budenkeym  zwen  morgen  an  dem  bechelin 
by  Rudenkeim;  item  sebin  morgen  ziehin  an  die  Nachtweide,   die 
gein  Obem  Ussenckeym  boret;  item  eyn  morgen  an  dem  Striche; 
item  eyn  halben  morgen  an  demselbin  Striche;  item  zwen  morgen  as  4« 
dem  obem  Strichen  obendig  des  Espelnbomes;  item  eyn  morgen 
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demselbin  Strichen  auch  gein  dem  Espelbornen;  item^)  czwen  morgen 
riehint  geyn  der  Nachtweide;  item  eyn  morgen  der  lyt  an  den  acht 
morgen  der  herren  von  Bosdorff;  item  vierczehin  morgen  nff  dem 
Hanwe;  item  eyn  halben  morgen  nff  dem  kleinen  felde;  item  dritte- 

5  halb  morgen  darby  an  demselbin  angewende;  item  fnnff  morgen  nff 
dem  obim  Wasen;  item  anderhalben  morgen  nff  der  Grabewesin;  item 
dry  morgen  ziehint  nff  die  Bytbach;  item  dry  morgen  nnderhalb  des 
obem  Wasen;  item  czwen  morgen  nff  der  Bytbach;  item  diy  morgen 
yn  der  HQnengrnben.    Item  yn  dem  andern  felde  geyn  Bafenhnsen 

10  fdnfitehalben  morgen  ziehint  nff  die  wj^sin;  item  eyn  halben  morgen 
nff  dem  Dael;  item  eyn  morgen  nnwendig  dem  graben;  item  dm 
vierteil  morgen  ynwendig  dem  graben;  item  acht  morgen  nndewendig 
des  Dnfelshanbts;  item  yierdehalben  morgen  an  dem  Bettmelin;  item 
anderhalben  morgen  nnder  Bafenhnser  weg;  item  zwen  morgen  nbir 

15  den  Bafenhnser  weg;  item  zwen  morgen  ziehent  an  die  Hohin 
straszen;  item  eyn  morgen  darander  znhit  anch  nff  die  Hohin  strasze: 
item  drittehalben  morgen  zyhent  nbir  Bafenhnser  weg;  item  dritte- 
halben morgen  nff  dem  Blatze  bi  dem  Steyne;  item  eyn  morgen  nbir 
den  Bndinger  weg;  item  czwen  morgen  anch  nbir  den  Bndinger  weg 

30  offbasz;  item  dry  morgen  anch  nbir  den  Bndinger  weg;  item  dry 
morgen  dort  binden  nbir  Bafenhnser  weg;  item  fnnfftehalben  morgen 
anch  nff  dem  Bafenhnser  wege;  item  dry  morgen  bi  der  herren  eilff 
morgen  yon  Bosdorff;  item  eyn  morgen  nff  dem  Henesgraben.  Item 
yn  dem  dritten  felde  gein  Bmchkebel  diy  morgen  an  dem  Faltdor; 

25  item  eilff  morgen  an  der  Molenhalde;  item  dry  morgen  nff  dem  Dam; 
item  anderhalben  morgen  nff  die  Langebmcken;  item  anderhalben 
morgen  nbir  die  straszen  hy  obyn;  item  anderhalben  morgen  nffbasz 
nbir  dieselben  strasze;  item  sehs  morgen  an  dem  Henneberge;  item 
dry   morgen   an   dem  Wiszchingmnde ;   item  eyn  morgen  nbir  den 

30  Holczweg ;  item  dry  morgen  daby  nbir  den  Holcz weg ;  item  eyn 
morgen  nff  die  Hohin  strasze ;  item  fnnff  morgen  anch  nff  die  Hohin 
strasze;  item  zwen  morgen  nbir  den  Dieppnrger^)  weg;  item  zwen 
morgen  nebent  der  herren  sebinczehin  morgen  von  Bospach^);  item 
eyn  halben  morgen  nebent  dem  Holengraben;  item  vier  morgen  hin- 

35  den  an  mynem  czttne.  Anch  erkennen  ich  Bnprecht  nnd  ich  Pecze 
vorgenant  vor  nns  nnd  nnser  erbin  nnd  nachkommen,  daz  wir  vor 
schnltheiszen,  scheffen  nnd  nachgebnren  an  dem  egenanten  gerichte 
zn  Obem  Ussenckeim  den  egenanten  hem  lohan,  sin  nachkommen 
nnd  sin  erbin,  als  vorgeschrebin  sted,  gewert  nnd  anch  an  demselbin 
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gerichte  die  vorgenanten  underphande  uffgegebin  and  en  daiyn  ge- 
saszt  han,  und  die  vorgenanten  sehnltheisze,  scheffen  und  nachgebnien 
daselbis  des  möge  und  macht  haben,  ane  alle  geverde,  und  uff  ir 
eide  erkant  hau,  daz  die  yorgenanten  underphande  luterlichin  fiy 
eigen  sint,  also  daz  sie  Yorhin  nycht  czu  zinse  gebeut  dan  im  rechten  & 
zehinden.  Alle  diesse  yorgenanten  stucke,  puncte  und  artikel  semeut- 
liehen  und  ir  iglichen  besunder  redden  und  globin  wir  Ruprecht  und 
Pecze  yorgenant  yor  uns,  unser  erbin  und  alle  unser  nachkommen  yn 
guden  truwen  mit  rechter  warheit  stede,  feste  und  unyerbrochlichen 
ztl  halden  und  uns  darwidder  nycht  zu  behelffen  mit  deheynerley  fii- 1^ 
beiden  ader  gnaden,  die  wir  iczunt  hau  ader  uns  ader  unsern  erbin 
und  nachkommen  hernach  werden  mochten  yon  bebisten,  keiseni, 
konigen,  fursten,  herren,  ader  yon  weme  daz  andirs  were,  ader  mit 
keynerley  ander  behel£Pange  lantfridis,  geleidis,  kriegis,  hageis,  wyn- 
des,  regens,  missewassis,  geistlichis  ader  wemtlichis,  heymelich^  ad«  ia 
uffinliches  gerichtis  ader  rechtis  noch  mit  keynerley  andern  saeli^, 
wie  die  weren,  die  man  ader  frauwe  erdacht  ader  funden  bette  ader 
die  yemant  erdencken  ader  finden  mochte,  die  uns  ader  unser  erbin 
ader  unser  nachkommen,  die  die  yorgenanten  underphande  eyns  teils 
ader  czttmal  zu  ziiden  ynne  haut,  hie  ane  schüren  ader  schirmen  ^ 
mochten  und  den  obgenanten  hem  lohan,  sine  nachkommen  und  erbin 
an  der  yorgenanten  gulde,  als  yorgeschrebin  sted,  hindern  ader  irren 
mochten.  Zu  Urkunde  aller  diesser  yorgeschrebin  dinge  han  ich  Rup- 
recht yon  Eolnhusen  yor  mich  und  Peczen  yorgenante  myn  eliche 
husfrauwen,  myne  erbin  und  alle  unser  nachkommen  myn  eigen  inge-  21 
siffel  an  diessen  brieff  gehangen  und  ich  Ruprecht  und  Pecze  yorge- 
nante han  gebedin  den  ersamen  herren,  hern  Thomas  yon  Gynheim 
pastor  zu  Obim  Ussenckeim  yorgenant,  daz  her  durch  unser  fliszlicher 
bede  willen  sin  eigen  ingest^^Z  bi  daz  unser  auch  gehangen  bat  an 
dissen  brieff  yor  uns,  unser  erbin  und  alle  unser  nachkommen,  des  m 
ich  Thomas  yon  Gynheim  pastor  cztt  Obim  Ussenckeym  yorgenant 
bekennen.  By  disser  uffgifft  und  ynnesaczunge  sint  gewest  die  erbem 
manne :  Sifrid  Eemphe  schultheisz  zu  Obim  Ussenckeym,  Wille  Guffer 
scheffen  ztt  Bruchkebil,  Sieze  Suse  zu  Obim  Ussenckeim,  Peder 
WoUenstad  geseszen  daselbis,  Frioze  yon  Eebel,  den  man  nennyt  3^ 
Eamerknecht  Diesser  briff  ist  gegebin  nach  Cristus  geburte,  da  man 
zalte  dusent  yierhundirt  iare,  an  dem  nehisten  samestage  nach  dem 
heilgin  osterdage. 

Oiig.-perg.    Siegel  I  ist  sehr  besohSdigt,  das  undeutliche  Siegel  des  paston 
ist  rund  und  hat  im  schilde  wahrscheinlich  ein  kreuz;  yon  der  mnschrift  ist  sa  i* 
lesen:  S.  Thome.  de  . .  nhein.    Frankfurt,  stadtarchiy,  Katharinenstift. 


1400  mal  20  —  1400  Juni  25.  777 

848.    König   Wenzel  bevoUmächügt  Hubert  von  Eltern  als  seinen    ^^^ 
gesandten  bei  den  städten  Bayerns  und  der   Wetterau.     Prag 

1400  mai  20. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  knnig,  zu  allen  czeiten 

5  merer  des  reichs  und  knnig  zu  Beheim  embieten  den  bnrgermeistem, 

reten  nnd  bnrgem  gemeinlichen  der  stete  Nnremberg,  Frankenfnrt, 

Fridberg,  Gelnhnsen,  Regenspnrg  nnd  der  andern  stete  in  Beyren  nnd 

an  der  Wedereb  gelegen,  nnsem  nnd  des  reichs  Üben  getrewen,  nnser 

gnade  nnd  alles  gut.    Liben  getrewen,  wir  senden  zu  euch  den  edlen 

10  Hnbarten  Yon  Eltern,  tmgsessen  des  herczogtnmes  zn  Lnczembnrg, 

nnsem  rate  nnd  liben  getrewen,   nnserr  meynnng  ewem  trewen  zn 

sagen,  yolkomenlichen  nnderweisten,  nnd  begem  von  euch  mit  ganczem 

ernste  nnd  wollen,  was  euch  der  egenante  Hnbart  von  nnsern  wegen 

zn   diesem  male  sagen  wirdet,  das  ir  im  des  genczlichen  gelawbet 

15  als  nns  selber.    Geben  zn  Präge,  des  donerstages  noch  dem  suntag 

cantate,   nnserr  reiche   des  behemischen  in  dem  XXXVII.  nnd  des 

romischen  in  dem  XXmi.  iaren. 

Ad  mandatnm  domini  regis  Wenceslaus  patriarcha  Anthio- 
chenus  cancellarins. 

20  Orig.-pap.    RttckBiegel   mit   papierdecke  (adler).    Frankfurt,   Stadtarchiv^ 

Kaiaerbriefe  I  nr.  133.  Ein  auszug  in  Janssen,  Frankfurts  Beichseorrespondenz 
I  nr.  166;  vgl.  Deutsche  Reichstagsakten  III  163.  —  Am  folgenden  tage  (freytag 
nach  cantate)  fordert  der  könig  Frankenfurt,  Fridberg,  Gelnhusen  nnd  die  an- 
dern BtSdte  in  der  Wedreb  auf,  nach  Nurenberg,  wo  er  zu  pfingsten  sein  werde 

25  nnd  wohin  er  schon  seinen  kanzler  Wenzel,  Patriarchen  von  Antiochia,  voraus- 
schicke, bevollmächtigte  zu  senden.  Orig.-pap.,  aufgeklebt,  spuren  des  rück- 
siegels.    Ebenda.    Regest  bei  Janssen  nr.  167,  gedr.:  Reichstagsakten  ni  220. 


849.    Cune  von  Riffenberq    edelknecht  übernimmt    an    stelle   des    i^oo 

Imii  25 

verstorbenen  Sibold  Schelmen  die  gewähr  für   die   durch  Sibold 

30  und  Gerlach  Schelm   an  Johann  von  Uolczhusen  und  Anna  seine 

frau  {am  1 1 .  aug.  1 395)  verkauften  zehnten  zu  Seckebach.    1 400 

in  crastino  Johannis  baptiste^  juni  25. 

Orig.-perg.    Gut  erhaltenes  grünes  Siegel,  transfix  zu  nr.  702.    Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Hglb.  E  28  nr.  3. 
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1400  850.  Henne  von  Prumheim  qen.  von  CkUenberq  setzt  dem 
Franckinfurder  Marien-  und  Georgenstifte  seinen  schwager  Gerlach 
von  Redilnheim  und  seinen  bruder  Dietrich  von  Prumheim  ut 
bürgen  dafur^  dass  seine  kinder,  wenn  sie  mündig  geworden,  auf 
die  guter  in  Prumheim  verzichten  werden,  die  als  Unterpfand  für 
eine  verkaufte  gült  von  sechs  achteln  koms  gesetzt  waren.  1400 
crastino  die  nativitatis  lohannis  baptiste,  juni  äS5. 

Orig.-perg.   Drei  siege!,  I  (Johann)  und  in  (Dietrich]  fast  unTerletzt,  II  be- 
schädigt.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Loonhardstift  nr.  106. 


1400    851.     König   Wenzel  sendet  an  die  wetterauischen   städte   «ßinaiio 

juli  22.  ^ 

rath  Borziwoy  von  Swinar.     Prag  1400  juli  22. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  knnig,  zu  allen  czeiteB 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern, 
reten  und  bürgern  gemeinlichen  der  stete  Frankenfnrt,  Fridbeig, 
Gelnhusen,  Wetäar  und  der  andern  in  der  Wedereb  gelegen,  nnseni  n 
und  des  reichs  Üben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben 
getrevren,  wir  senden  zu  euch  den  edlen  Borziwoyen  von  Swynar, 
hauptmann  in  Beyern,  unsem  rate  und  liben  getrewen,  unserr  mey- 
nunge  mit  euch  zu  reden  eige[ntli]chen  underweisten,  und  wollen,  was 
euch  derselbe  unser  rate  von  unsem  wegen  zu  diesem  male  sagen  se 
wirdet,  das  ir  im  des  genczlichen  gelawbet  als  uns  selber.  Creben 
zu  Präge,  an  sand  Marien  Magdalenen  tage,  unserr  reiche  des 
behemischen  in  dem  XXXVni.  und  des  romischen  in  dem  XXV. 
iaren. 

Orig.'pap.,  aufgeklebt.  Das  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadt-  2a 
archiv,  Eaiserbriefe  I  nr.  173.  Ein  anszug  bei  Janssen  I  nr.  180,  Deutsche  Beiehs- 
tagsakten  III  p.  206  anm.  1.  —  Diesen  brief  schickt  Borcsiboy  am  4.  aiig^st 
(Awrbach,  mitwoch  vor  Lanrentii)  den  Städten,  da  ihn  dringende  noth  hindere 
selbst  zu  kommen,  und  mahnt  sie  zum  dienste  des  königs  hundert  mit  glevoi 
zu  schicken,  die  vierzehn  tage  nach  Mariae  himmelfahrt  (august  29)  bei  ihm  ia  U 
Erlangen  sein  sollen.  Gleichzeitige  abschrift,  papier.  Frankfurt,  stadtardiiT, 
Wahltagsakten  I  38»,  ein  auszng  bei  Janssen  I  nr.  182  und  ReichstagsakteB  in 
p.  206  anm.  1. 


1400    852.    Die  Mainzer  geistlichen  richter  verbieten,   dass  das  gericht 
*  *^'      in  Dörnigheim  über  dortige  guter  des  abtes  von  s.  Jacob  zu  Mains  » 

durch  urtheil  verfüge.     1400  august  11. 
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Indices  sanete  Magantinensia  sedis  honestis  viris,  plebanis  in  Do- 
ringheim,  in  Hanafiwe  et  in  Eesselstat  ceterisqne  plebanis,  yicepleba- 
nis,  presbiterifl  aliisqne  divinornm  reetoribns,  enratis  et  non  cnratis, 
clericiB  et  notariia  pnblicis  qaiboscnmqae  per  civitatem  et  diocesim 
5  Magvoitinenses  nbilibet  eonstitotis,  ad  quem  vel  qnos  presentes  nostre 
littere  pervenerint,  salntem  in  domino  et  mandatis  nostris  firmiter  obe- 
dire.  Pro  parte  venerabilis  patris  ae  domini,  domini  lobannis  abbatis 
monasterii  sancti  lacobi  extra  mnros  Mu^xaitinenses  nobis  est  proposi- 
tnm  cum  querela,  qnod  licet  ipse  sit  hactennsqne  fnerit  et  esse  velit 

10  paratns  nnicoiqtie  de  se  quemlanti  coram  nobis  ant  aliis  indidbns 
ecclesiasticis  sibi  competentibas  facere  et  exhibere  ac  eciam  yiceyersa 
recipere  ab  eodem  omnis  iosticie  complementum,  tarnen  hoc  non  ob- 
stante  scnltetos,  scabini  et  alii  insticiarii  ville  Doringheim  predicte, 
qno  perversitatis  spirita  dncti  nescitor,  ad  instanciam  et  qnerimonias 

15  Btrennni  militis  lohannis  de  Rndingheim  super  nonnnllis  bonis  et  re- 
bus tarn  mobilibos  qnam  inmobilibns  ad  dictum  dominum  lohannem 
spectantibus  et  pertinentibus  in  terminis  et  marchia  predicte  Tille  Do- 
ringheim sitis  et  consistentibus,  suo  tempore  si  opus  fuerit  clarius 
gpecificandis,  suo  iudicio  seculari  iudicare  et  sentencias  suas  seculares 

20  fiüminare  de  facto,  cum  de  iure  non  possint  neque  yaleant,  nituntur 
et  msi  sunt  in  ecclesiastice  libertatis  derogacionem ,  contumeliam  et 
contemptum  ac  dicti  conquerentis  preiudicium  atque  dampnum  non 
modicum  et  gravamen.  Supplicatum  igitur  nobis  extitit  humiliter  pro 
parte  conquerentis  predicti,  quatenus  sibi  de  nostre  inhibicionis  reme- 

25  die  super  premissis  providere  dignaremur.  Quam  supplicacionem  ra- 
cionabilem  et  iuri  conformem  reputantes,  maxime  att^ndentes,  quod 
iadicibus  secularibus  super  bonis  et  rebus  ecclesiasticis  et  ad  eccle- 
siasticas  personas  spectantibus  et  pertinentibus  nuUa  iudicandi  seu 
sentenciandi  sit  in  iure  attributa  facultas,   quocirca  vobis  et  cuilibet 

30  vestrum,  prout  requisiti  fueritis,  in  virtute  sanete  obediencie  et  sub 
pena  excommunicacionis  late  in  hiis  scriptis  sentencie,  canonica  tarnen 
trium  diemm  monicione  premissa,  districte  precipiendo  mandamus,  ita 
eciam,  quod  in  hiis  exequendis  alter  vestrum  alterum  non  respiciat 
vel  expectet  nee  unus  per  alium  se  excuset,  quatenus  accedentes  per- 

35  sonaliter,  quo  et  ubi  propter  hoc  fuerit  accedendum,  dictos  scultetum, 
scabinos  et  iusticiarios  ville  Doringheim  predicte  nostra  auctoritate 
ordinaria  firmiter  inhibeatis,  quibus  eciam  et  nos  expresse  inhibemus 
per  presentes,  ne  de  cetero  super  bonis  et  rebus  domini  lohannis  con- 
querentis predicti  et  ad  ipsum  spectantibus  et  pertinentibus  in  termi- 

40  Bia  et  marcha  dicte  ville  Doringheim  sitis  et  consistentibus  ad  in- 
stanciam lohannis   de  Budingheim   militis   querulantis   sepedicti   aut 


780  1^00  «vs^Bi  12. 

alterins  hominis  cninscnmqQe  qnioqaam  indicent  vel  indicando  sen 
sentenciando  attemptent  qnoyis  modo,   sed  iudicata  de  facto  si  qua 
sant,  infra  triduum  post  execucionem  presenciom  ipsis  faetam  reYO» 
Cent  et  in  statum  pristinnm  redacant  realiter  et  com  effectn.   Monen- 
tes  insnper  lohannem  de  Rndingheim  quemlantem  sepedictam  ecäam  5 
pena  sab  excommnnicacionis  predicta,  quem  eciam  et  nos  difigenter 
ammonemns  per  presentes,  nt  infira  terminnm  prelibatom  a  snis  que- 
relis  et  impeticionibns  secnlaribus  snper  dictis  bonis,  nt  prefertor,  in» 
ceptis  et  inehoatis  cesset  penitns  et  desistat  nostre  monicioni  in  hoc 
effectnaliter  parendo,   vel  saltem  citetis   peremptorie  tarn  senltetiiffl,  lo 
scabinoB  et  iusticiarios  quam  lohannem  militem  quemlantem  sepedio- 
tos,  quos  eciam  et  nos  ut  sie  peremptorie  citamus  per  presentes,  ut 
feria  sexta  proxima  post  diem  sancti  Bartholomei  apostoli  ooram  no- 
bis  compareant  in  iudicio  ad  ostendendum  causam   racionabiliter  si 
poterunt,  qnare  ad  premissa   minime  teneantur,  et  nichilominuB  ad  ii 
procedendum  et  procedi  videndum  in  huiusmodi  inhibicionis  et  moni- 
cionis  negocio,  prout  fuerit  iur»^.    Decemimus  enim  extunc  prout  ex- 
nunc  irritum  et  inane,  quicquid  contra  huiusmodi  nostre  inhibicionis 
sentenciam  actum  sive  factum  fuerit  vel  contigerit  a  quoquam  qnomo- 
dolibet  attemptatum.    Beddite  litteras  presentes  sigillis  vestris  sigilkr^i 
tas  in  Signum  execucionis  per  vos  et  quemlibet  vestrum  fideliter  facte 
pena  sub  excommnnicacionis  predicta.    Datum  anno  domini  M  CCCC, 
in.  idus  mensis  Augusti. 

Orig.-perg.    Bruchstück  des  richterlichen  siegeis,  zwei  andere  waren  noeh 
angehängt,  fehlen  aber  jetzt.    Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Jacob  zu  Mainz.  ^ 


1400    853.     Bericht,  wie  Konrad  von  Elkerhamen   in  den   besitz  der 

aug.  12.  '  ' 

mühle  zu  Wachenbuchen  gekommen  war,     1400  august  12. 

Uns  ist  zu  wissen  getan  ^)  umb  die  molen,  darumb  Conrad  Ton 
Elkerhusen  dem  rade  und  stat  zusprichit,  die  zu  Wachenbüchen  ge- 
legen were,  wie  daz  dieselbe  mole  vor  cziiden  hem  Moffels  eins  ritters  ^ 
gewest  sii  und  bette  desselben  maus  ^)  huüfrauwe  vor  im  einen  andern 
manne,  der  die  besserung  derselben  molen  keuffte  umb  XI  gülden 
oder  umb  XI  gülden  ungeyerlich,  und  also  qweme  sie  uff  in.  Und 
als  nn  her  Moffel  von  todes  wegen  verfaren  were,  da  wurde  Conrad 
von  Elkerhusen  des  yorgenanten  hem  Moffels  huBfrautoej  dem  er  alle  s 
iar,  als  lange  er  sie  inne  bette,  VI  achteil  koms  davon  gebe;  doch 


1)  dei  anfang  lautete  zuerst:    »Wenczil  gnant  Ton  Wachenbuohen  hat  gesagitc. 
2)  urspr.  »Wencziln«. 


1400  September  11  7gi| 

80  gefalle  der  bodemzinsz  davon  den  nachgeburen  und  der  kirchen 
zu  Wachenbacben.  Und  darnach  gebnrte  sich,  daz  der  man  vorgenant 
die  besfienmge  vorwerter  eim  verkenffte  nmb  VI  gülden  nnd  als  iener 
im  daz  gelt  verwissen  snlde,  da  wurde  er  lantrttmig  nnd  also  blybe 
5  die  moln  ligen.  Und  da  nnderczoch  sich  ir  Conrad  von  Elkerhnsen 
nnd  qweme  daznmale  in  sin  hant  Doch  sagit  er,  daz  er  vernommen 
habe,  daz  Onnthram  von  der  None  besser  recht  darzn  meine  zu  haben 
dan  Conrad  vorgenant,  diewiile  die  frauwe  tot  ist  Actum  feria  quinta 
ante  assumptionem  Marie  anno  XTITF. 

10  Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  BeiehsBachen,  Akten  nr.  617,  14. 

854.    Ulrich  von  Hanau  bekennt,   dass  die  itadt  Frankfurt  ihm    1400 
kundertundvierzig  gülden  von  des  Verbundes  wegen  geliehen  habe. 

1400  September  42. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  irkennen  und  tun  kunt  offinlich  mit 

15  dissem  brieffe  vur  uns,  unser  erben  und  nachkommen,  daz  uns  die 
erbem  wisen  lüde,  die  burgermeistere,  scheffen  und  rad  zu  Francken- 
fnrt  hundert  und  vierczig  gülden  i)  guter  Franckenfurter  werünge  ge- 
luhen  hau  umb  solichen  virbttnt,  als  wir  uns  zu  yn  virbunden  hau, 
nach  des  brieffs  sage,  den  wir  yn  darubir  gegeben  han.    Und  hau  yn 

20  darfnr  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  zu  underphande  inge- 
setzit  und  insetzen  in  mit  dissem  brieffe  unser  dorff,  gerichte,  waszer 
nnd  weide  mit  aller  irer  zugehorde  genant  Hoenstat  und  han  in  dar- 
zü  zu  ^seln  gesast  die  strengen  und  festen,  hern  Wemher  EoUing, 
unsem  amptman  ztl  Babenhusen,  Egkard  EoUing  sinen  bruder,  Sibolt 

25  Schelmen  unsem  amptman  zu  Otzberg  und  Erwin  Lewen  von  Stein- 
fort unsem  amptman  zu  Wonnecken  unverscheidenlichen,  ir  iglichen 
vnr  voll.  Mit  solichen  underscheiden ,  wers  Sache,  daz  wir,  unser 
erben  oder  nachkommen  yn  daz  verbunt  uffsageten  oder  sie  die  ob- 
genanten  somme  geltis^wider  haben  wulden  und  wir  yn  die  nit  wider- 

30  geben,  nach  unsers  brieffs  sage  vorgenant,  so  mögen  sie,  oder  wem 
sie  daz  bevelhen  an  ir  stat,  die  vorgenanten  underphande,  und  waz 
darzu  gehorit,  angriffen  und  die  ane  allen  unsem,  unser  erben  und 
nachkommen  zom  und  hindersal  virüszem,  virkeuffen  oder  virsetzen 


1)  so  Tlel  betrag  die  ramme,   die  Ulrich  dem  Frankfaiter  bürger  Johann  Eber 

35  schuldig  war  und  die  er  Tlelleicht  hiermit  bezahlte.     Noch  am  7.  Juli  1400  (mitwoch 

-vor  Kllianl)  und   19.  Jnli  (montag  yor  Marie  Magdalene)  mahnt  Johan  Eber  Ulrichs 

gei«el  den  amtmann  von  Babinhnsen  Weraer  Kolllng  ein.    Entwarf,  papier.    Ebenda 

BeichsBachen  Akten  nr.  685. 
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oder  in  selbis  behalden,  wie  yn  daz  allerbeste  fdgit  und  eben  kompt, 
alB  lange  biz  daz  in  die  yorgenanten  hundert  galden  nnd  yirczig 
golden  nnd  darczu,  waz  sie  des  schaden  oder  hindersal  hetten,  die 
kantlich  weren,  gentzlich  weren  beczalt,  abegetan  nnd  yirgolden  und 
sollen  damyde  wider  uns,  nnser  erben  und  nachkommen  nicht  getan  $ 
han  in  keine  wüs;  und  mögen  darzu  sie,  oder  wem  sie  daz  befelhen, 
unser  bürgere,  armlude,  unser  land  und  lüde  und  habe  besament  oder 
besundem,  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  angriffen,  als  lange  biz  daz 
in  gentzlich  gnttg  geschieht,  als  vorgeschri^J^e»  stet    Und  darztt  mögen 

sie  unser  gisele  manen ^)    Datum  anno  domini  millesimo  qua-  i« 

dringentesimo,   dominica  die  post  festum  nativitatis  Marie   yirginis 
gloriosissime. 

Orig.-perg.    Die  fOnf  Siegel  sind  mit  ausnähme  des  gut  erhaltenen  letzten 
grün  und  beschädigt;  Ulrioh  braucht  sein  sekret,  Eckhard  Koliing  (III)  hat  aber 
dem  Schild  einen  heim  mit  zwei  flügeln,  Erwin  Lewe  (V)  hat  in  der  linken  eeke  IS 
des  Schildes  ein  undeutliches  beizeichen.   Frankfurt,  stadtarchi?,  Priyil^en  2S4. 


1400    855.    Henne  von  Hülshof en  verqleicht  sich  mit  dem  Bartholomdm- 

sept.  22.  '  ^ 

stifte  zu  Frankfurt  wegen  dritthalber  hüben  landes  zu  Dorfeldat, 

1400  September  22. 

Ich  Henne  vou  Hülshoven  edelknecht  bekennen  uffenlich  mit  m 
diesem  brieffe  vor  mich,  Gerdrüden  myne  elichen  fraüwen  unde  vor 
unser  beider  erben,  daz  wir  mit  den  ersamen  herren  dechand  und 
capitel  sante  Bartholomes  zu  Franckinfard  gütlichen  und  firunilichen 
gesünet,  voreiuget  unde  geslichtet  sin  mit  unser  beider  partyen  willen 
unde  wiszen  umb  alle  anspräche  unde  forder&nge,  die  ich  hatte  nnd2S 
gehabt  han  an  dem  gerichte  zu  Dorfeiden  von  myn,  der  egenanten 
Gerdrftde  myner  firaüwen  und  unserr  beider  erben  wegen  von 
beszer&nge  wegen  und  auch  ander  züsproche,  wie  sich  die  irlaftffin 
han  und  genant  syn,  iz  sii  kost  odir  schaden  oder  beszer&nge,  ab 
von  drittehalber  hübe  landes  wegen,  die  dieselben  herren  daselbis  in  39 
terminiunge  des  dorffes  Dorffelden  und  dabü  ligen  haut  und  zu  irme 
stiffte  gehorent  und  ir  syn.  Und  sagen  ynn  und  demselben  stiffle 
dieselben  hübe  landes  mit  allen  iren  zugehorunge,  rechten  nnd 
beszerünge  quit,  ledig  und  los  und  virczihen  darttff  l&tterlichen  ganei 
und  gar  vor  mich,    Gerdrüd   myn  elichen  frafiwen  und   alle  unser  35 


1)  nun  folgen  die  gewohnlichen  hestimmungen  über  die  geiselschaft  und  der 
zieht  aof  rechte  und  gewohnheiten ,   die  UMchen  oder  seine  geisel  von  erfullimg  iloer 
yerpflichtuugeu  befreien  könnten.    Ulrioh  und  die  geiäol  hSngen  ihre  Siegel  an. 
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beider  erben  obegenoiafe.  Mit  nrk&nde  dieses  brieffes,  besigelt  mit 
rnyme  eigen  ingesigel  vor  mich,  Gerdr&den  und  tmsem  erben  vorge- 
nant  DatuQ  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  in  erastino 
beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste.    In  loco  capitnlari  dicte  ecclesie, 

5  presentibns  honorabilibns  et  oircnmgpectiB  dominis  lohanne  Recke 
scolastico,  Nicoiao  Gerstünge  cnstode,  Nioolao  Eirsenecke,  lacobo 
Hessen,  Nicoiao  de  Cüba  eanonicis,  Henrico  de  Solozbach  et  lohanne 
Gotsehalei,  vicarüs  snpradicte  ecclesie  sancti  Bartholomei,  ac  Heil- 
manno  de  Prümhem,  HeUfrico  de  Doreffelden,  armigeris,  et  Conrado 

10  de  Bendel  villano  et  plnribns  aliis  specialiter  ad  hoc  vocatis. 

Orig.-perg.    Siegelreste.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bartholomäusstift^nr.  2695. 


856.     WaUher  von  Yilhel  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau    hoo 

okt.  7. 

nach  der  Zerstörung  Vilbels.     1400  Oktober  7. 

Ich  Walther  von  Velwiil  bekennen  nnd  tun  kttnt  nffinlich  mit 

1^  dissem  brieffe:  also  als  ich  zn  Velwiil  nnderstanden  hatte  zn  buwen 
nnd  der  edel,  myn  gnediger  iongher,  inngher  Ulrich  herre  zu  Ha- 
nanwe  mit  myme  innghem  yon  Falkenstein  nnd  den  von  Francken- 
fürt  nnd  iren  fimnden  solichen  bnwe  abebrachen  nnd  znstorten,  des 
hat  nli  der  obgenante  myn  inngher  nmb  des  edeln  innghem  lohans 

20  von  Isenbnrg  herren  zn  Bndingen,  myns  gnedigen  innghem,  flissigen 
bede  willen  mich  zn  gnaden  gnommen.  Dammb  yirczihen  ich  luter- 
lich  nnd  genczlich  mit  dissem  briefTe  nfif  den  obgenanten  mynen  inng- 
hem, innghem  Ulrich  herren  zn  Hananwe,  nff  alle  sin  nachkommen, 
sine  herschafft,  erben  nnd  die  sinen  fnr  mich,  alle  myne  erben  nnd 

25  die  mynen  als  von  des  obgenanten  abebrechins  wegen,  nnd  waz  sich 
davon  biz  nff  dissen  hntigen  tag  yirlanffen  hat,  nnd  darzn  nff  alle 
andere  anspräche  nnd  fordemnge,  als  ich,  myn  erben  oder  die  mynen 
zn  dem  obgenanten  mym  gnedigen  innghem,  sinen  nachkommen, 
siner  herschafft,  erben  nnd  den  sinen  han  oder  biz  nff  dissen  hntigen 

30  tag  gehabt  mochten  han,  nichts  nszgnommen.  Darzn  han  ich  mich 
Tirbnnden  nnd  yerbinden  mich  mit  dissem  brieffe  dem  obgenanten 
myme  gnedigen  innghem,  sinen  nachkommen,  siner  herschafft,  erben 
nnd  d^i  sinen,  diewile  ich  geleben,  iren  schaden  zn  warnen,  ir  bestis 
zn  werben  nnd  wider  sie  oder  wider  ire  gnade,  friheid  nnd  herlich- 

35  keit  semptlich  oder  besnndem  nommerme  zn  tun,  ich  oder  nyman 
von  mynen  wegen,  noch  bestellen  getan  werden,  heimlich  oder  nffin- 
har,  mit  werten  oder  wercken  noch  anders  in  keine  wiise,  nszge- 
scheiden  alle  argelist  und  geverde.     Alle  vor  nnd   nachgeschreben 


784  ^^^^  Oktober  28. 

Stucke,  ponte  und  artikele  semptlich  und  iglichen  besundem  han  idi 
Walther  obgenanter  mit  gaten  trawen  globit  und  liplieh  zun  heUgen 
geswom  fnr  mich,  myn  erben  nnd  die  mynen  Btede,  feste  und  im- 
yerbrochelich  zn  halden  und  darwider  nit  zn  tnn  noch  bestellen  getan 
werden  in  keine  wiis.  Des  zu  orknnde  han  ich  Walther  voigoMuiter  5 
myn  eigen  ingestgel  fnr  mich,  alle  myne  erben  nnd  die  mynen  an 
dissen  brieff  gehangen  nnd  han  darztt  zn  mererm  geczngnisaz  ge- 
beden  Heilman  von  Beldersheim,  daz  er  sin  ingestgel  dnreh  myner 
bede  willen  an  diBBen  brieff  auch  gehangen  hat;  des  ich  Heilnum 
obgenant^  mich  bekennen  nmb  Walthers  des  yorgenanten  bede  willen.  10 
Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  feria  qninta  post 
Francisci. 

Orig.  perg.  Das  etwas  undentliche  erste  Siegel  ist  grün  and  zeigt  nnter 
einem  geflügelten  heim  einen  quadrirten  scMld,  auf  der  kreozongsstelle  eine  rose. 
Das  zweite  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  15 


1400    857.    König  Ruprecht  bestätigt  die  Privilegien  Gelnhausens.    Geln- 
hausen 1400  Oktober  S8. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  ziit^ 
merer  des  richs  bekennen  and  dun  kunt  öffentlich  mit  diesem  brieff 
allen  den,  die  yn  scheut  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  manieh-  so 
feltige  dienst  und  truwe,  die  uns  und  dem  riebe  die  burgermeistere, 
scheffen,  rat  und  die  bürgere  gemeinlichen  der  stat  Geilnhusen  oflfl 
williclichen,  getruwlich  und  nuczlichen  erzeuget  haben  und  noch  dun 
mögen  in  kunfftigen  ziiten,  mit  wolbedachtem  müde,  rechter  wissen 
un  romischer  kunigklicher  mochte  von  besundem  gnaden  bestetigt,  25 
befestenet,  ernuwet  und  confirmiret  haben,  bestetigen,  befestenen,  er- 
nuwen  und  confirmiren  yn  und  yren  nachkomen  bürgern  und  der  stat 
zu  Geilnhusen  alle  und  igliche  ir  rechte,  früheide,  gnaden,  l^en- 
scheffte  und  gute  gewonheyde  und  auch  alle  ire  bneye,  hantfestea 
und  priyilegia,  die  sie  darüber  haben  von  romischen  keysem  und  3» 
kunigen,  unsem  forfam  an  dem  riebe,  die  in  ziiten  gewesen  sin. 
Also  daz  sie,  yr  nachkomen  bürgere  und  die  stat  zu  Geilnhusen  bii 
denselben  yren  rechten,  friiheiden,  gnaden,  lehenschefften  nnd  guten 
gewonheiden,  brieven,  hantfesten,  Privilegien  ewiclich  hüben  sollen  in 
aller  der  masz,  als  dieselben  yre  brieve,  hantfesten  und  priyilctgia  3S 
uszsagen,  gliicher  wiise,  als  ob  alle  soliche  brieve,  hantfest^i  und 
priyilegia  von  werte  zu  werte  in  diesem  genwertigen  brieve  begiifles 
weren,  darczu  wir  sie  auch  getrawlichen  und  gnediclichen  hanthabeo, 
schuczen  und  schirmen  sollen  und  wollen.    Und  were  ez  sache,  daz 
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die  egenanten  bürgere  und  stat  zu  Oeilnhusen  solicher  brieve  eins 
oder  mee  von  uns  begerten,  die  yn  unser  forfaren  an  dem  riebe,  als 
vorgeschriben  stet,  geben  und  versiegelt  betten,  die  sollen  wir  yn 
aueb  geben  und  mit  unser  maiestat  ingesigele  versiegeln  in  aller  der 
5  masz  und  lüde,  als  dieselben  briefe  von  wort  zu  wort  begriffen  sint, 
wann  und  wie  dicke  sie  des  an  uns  begerten  und  gesynneten.  Und 
gebieten  allen  fursten,  geistlioben  und  wemtlichen,  graven,  friien, 
berren,  edeln,  nettem,  knecbten,  gemeinscbefften  der  stetde  und  allen 
andern  unsem  und  des  ricbs  undirtanen  und  getruwen  emstlicben 

10  und  festieUehen,  daz  sie  alle  noch  dheiner  die  egenanten  bürgere  und 
Btat  zu  GeUnhusen  an  solichen  iren  rechten,  friiheiden,  gnaden,  lehen- 
schefften  und  guten  gewonheiden,  brieven,  hantfesten  und  Privilegien 
nioht  hindern  noch  yrren  sollen  in  dhein  wiise,  sunder  sie  darczu  von 
unsem  und  des  richs  wegin  getmwlichen  hanthaben,  schützen  und 

15  schirmen.  Und  wer  darwieder  dete,  der  sal  in  unser  und  des  riohs 
Ungnade  swerliehen  verfallen  sin  und  in  eyn  pene  hundert  pfunt 
lotigs  goltes,  die  halb  in  unser  kunigkliche  kamer  und  halb  den 
egenanten  bürgern  und  stat  zu  Geilnhusen  unleszlichen  gefallen 
sollen.     Mit  urkunt  disz   brieffs,   versiegelt  mit  unserm   romischen 

20  kunigklichen  maiestat  ingesigel.  Der  geben  ist  zu  Oeylnhusen,  off 
der  heiligen  aposteln  Symonis  und  lüde  tag,  nach  Cristi  geburte, 
alg  man  schribet  dusent  und  vierhundert  iare,  unsers  richs  in  dem 
ersten  iare. 

Ad  mandatum  domini  regis  lohannes  Winheimer.    Q!  Nico- 

25  laus  Buman. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Ebuiaaer  Urkunden,  Stadt  GelnhaoBen. 

858.    Die  grafen  von  Hohnstein  und  Schwarzburg  quiltiren  Geln-    1400 
hausen  über  die  fäUige  reichssteuer.     1400  november  11. 

Wir  graffe  Uhrich,  graffe  Henrich  und  graffe  Dieterich  graffen 
30  und  herren  zu  Honstein  und  wir  Henrich  und  G&nther  graffen  von 
Schwartzenburg,  herren  zu  Amstette  und  zu  Sundershusen,  bekennen 
nffentlichen  an  diesem  brieffe  vor  uns,  unser  erben  und  nachkommen : 
nmb^)  solche  gewonliche  stflere  und  gftlde,  mit  namen  dreyhandert 
sechs  und  zwantzig  phund  und  virthalbe  Schilling  [heller]^)  werunge, 
35  als  die  erbem  wiesen  Iflte,  burgermeistere,  schöpfen  und  radt  zu 
Gelnhusen  iärUch  von  irer  stedte  wegen  uff  sanct  Martins  tag  von 
des  heyligen  richs  wegen  pflichtig  sin  zu  geben,  dasz  uns  dieselbe 


1)  die  diuoke  haben:  »uns«.        2)  fehlt  in  der  totI. 
HflM.  Urkand«ftbiich  TL  50 
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erbere  l&te  ire  stAre  und  gAlde  hure  vom  iare  gutUch,  gentzlieh  und 
wol  bezalt  haben  und  gewert.  Und  wir  vorgenante  giawen  nnd 
herren  von  Honstein  nnd  von  Schwartzenbnrg  sagen  vor  uns,  nns^e 
erben  nnd  nachkommen  die  vorgenante  bnrgermeister,  schfipfen  nnd 
rade  zn  Gelenhnsen  von  irer  stede  wegen  der  vorgenanten  st&re  und  % 
gfilde,  mit  namen  dryhnndert  sechs  nnd  zwantzig  pfnnd  nnd  virt- 
halben  Schilling  heller  weronge  qvit^  ledig  nnd  losz  in  diesem  bxieffe. 
Desz  zn  nrkunde  haben  wir  graff  Ulrich,  graff  Henrich  und  graff 
Dietrich  von  Honstein  nnd  graff  Henrich  nnd  graff  (rftnther  von 
Schwartzenbnrg  vorgenant  nnser  ieglich  sein  eigen  insiegel  vor  niffi,  lo 
nnser  erben  nnd  nachkommen  an  diesen  briff  gehangen.  Nach  Christi 
gebnrt  in  dem  virzenhnndersten  iare,  an  sanct  Martins  tag. 

Gedr.:  Wahrhafte  und  wohlgegrttndete  Vorstelinng,  dass  QelnhaiiaeD  aae 
Seichs  Stadt  geblieben  42,  darnach  Lünig,  Beiohsarchiy  X  803. 

1400    859.    Reinhard  und  Johann  van  Hanau  verwenden  sich  bei  Frank-  n 

noT.  14. 

'  furt  für  ihren  unterthan  Bodehenne  zu  Bischofsheim  gegen  den 
Johannitercomtur  Matern.     1400  november  14. 

Reinhard  nnd  lohann  herren  ztt  Hananwe. 
Unsem  frnntlichen  grnsz  znvor,  bnrgermeistere  nnd  rad,  lieben 
frnnde.    Uns  hat  eyn  nnser  armeman  von  Bischofszheim  genant  Bo-  9 
dehenne  geseyt,  wie  daz  he  bii  nch  eyn  hnsz,  das  he  nch  wol  nennen 
sal,  nnd  waz  darynne   waz   nnd  darczn  gehorit,  mit  geridite  and 
rechte  erclagit  nnd  erwonden  habe;  darczn  sich  her  Madem,  com- 
mentnr  dez  hnses  sant  lohans  ordens  bii  nch  ezihe  nnd  ym  daz  sin 
frevelichen  damsz   gennmmen   habe  nnd  meynet  yn  nicht  darczfi  K 
lassen  knmmen;  nnd  hat  yn  darczn  mit  romischen  briefen  geladen, 
also  alz  wir  nnsers  armenmannes  noch  gein  yme  wolden  mechtig  sin 
zu  rechte.     Dez  bieden  wir  nch  fhmtlichen,  daz  ir  mit  dem  obge- 
nanten  hem  Madem  reden  nnd  y&  daran  wisen  wallit,  daz  he  nnsern 
armenmanne  lasse  volgen,   daz  he  mit  gerichte  nnd  rechte  erdagit^ 
nnd  erwonden  hat,  nnd  daz  he  die  ladunge  abetn  nnd  schicke,  das 
sie  abegedan  werden,  nnd  nnsern  armenman  nicht  vemnrechte.    Und 
bewiset  nch  hirynne  gein  nnserm  armenmanne  fnrderliehen  nnd  ver- 
hengit  nicht,  das  he  in  solicher  masse  bii  nch  vernnrechtit  werde»  alz 
wir  nch  dez  snnderlichen  wol  glenben.    Daz  wollen  wir  gerne  veM» 
schnlden.    Geben  nnder  nnserm  Reinhards  inges«^^/,  nff  den  sonta; 
nach  sant  Mertins  tag. 

Den  ersamen  wisen,  bnrgermeistem  nnd  rad  zä  FruidLC»- 
furd,  nnsern  gnden  fmnden,  littera  danda. 


1400  noTember  18  —  1400  noTember  20.  ^g^ 

Ong.-pap.  Gterioge  reste  des  briefaiegels.  Fnunkfiirt,  stadtarehi?,  Johan- 
niterbflcher  22». 

860.  Frankfurts  antwort  auf  den  brief  Reinharls  und  Johanna    ^^^^ 

von  Hanau,     1400  navember  18. 

5  Innghem  Beinhart  und  ionghem  lohan  herren  zfl  Hananwe. 

Unsern  dinst  zuvor,  liebin  iünghern.  Als  ir  uns  gesahriben  hat 
von  hem  Mathern,  oomentbiirs  zh  sant  lohan  bii  nns,  nnd  auch  Bo- 
dehennen  nwers  armenmans  wegin,  lassen  wir  nch  wissen,  daz  wir 
hem  Mathem  rorgenant  nnd  anch  nwem  armenman  vAr  nnsem  rat 

10  virbodet  nnd  gelassen  han  nnd  in  nwem  hrtf  tun  lesen  und  uwers 
armenmans  rede  verhört  und  darüff  hem  Mathems  antwurt.  Und 
nach  dem,  als  die  sache  mit  des  riehs  gericht^«  recht  ergangin  ist, 
80  han  wir  hem  Mathem  emstlieh  gebeden,  daz  er  die  sache  wulde 
lassen  bliben  nach  dem,    als  der  armman  mit  des  richs  genahtes 

15  recht  zft  Franck^iir^  erwonnen  bette;  des  her  Mathem  doch  uff  die 
ziid  nit  meynte  zu  tttn.  Liebin  iunghem,  nach  dem,  als  nü  her 
Mathem  geistlich  ist,  so  truwen  wir  sin  zu  disser  ziit  nit  verrer  zu 
dringen  und  meynen  wir  doch  die  sache  sttst  hinder  uns  an  die  ende 
zu  brengen,  dar  wir  daz  billich  brengen  und  uns  noit  duncket  sin, 

20  und  meinen  sin  des  nit  zu  lassen.  Datum  feria  quinta  ante  Elisabet, 
anno  XIUI^. 

Entwurf,   papier.    Frankfurt,   Stadtarchiv,   Johanniterbücher  22^   —   Am 
19.  dec.  (dominica  ante  Thome)  ohne  jähr  erneuern  Reinhard  nnd  Johann  ihr 
erBUchen:   »verhenget  nicht,  daz  unser  armeman  in  solieher  masse  bii  nch  ver- 
25  norecbtit  werde.«    Orig.-pap.,  Beinhards  Siegel  zur  hiüfte  erhalten.    Ebenda. 

861.  König  Ruprecht  befiehlt  der  stadt  Gelnhausen,  dem  Johann    i4oo 
von  Isenburg   als  seinem  bevollmächtigten  zu  huldigen.     Germers- 

heim  1400  november  20. 

Wir  Buprecht  von  gotes  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  ziiten 
30  merer  des  richs  enbieten  uch,  nnsem  lieben  getmwen,  den  burger- 
meistem,  rad  und  burgem  gemeynlichen  unser  und  des  richs  stad 
Oeilnhusen  unser  gnade  und  alles  gud  und  laszen  uch  wiszin:  Als 
wir  nehist  daselbist  zu  Geilnhusen  waren  und  als  eyn  romischer 
konig  huldttnge  und  gehorsam  von  uch  ynnamen,  merkten  wir  weil, 
35  daz  ir  nit  alle  geinwurtig  wäret  off  die  ziit.  Daromb  han  wir  dem 
edeln  lohann  von  Ysinborg  herren  zu  Büdingen,  unserm  lieben  ge- 
tmwen, befolhen  gein  Geilnhusen  zu  kommen  und  yme  gancze  macht 
gegeben  und  geben  mit  crafft  disz  hTteJfs  von  unsem  und  des  richs 

50* 
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wegen  und  an  onser  stad  von  ach,  der  ganezen  gemeynde  sll  Gdln- 
hnsen  obgenant,  nwer  globde  und  eide  zu  nemen  nnd  zu  enphaea 
und  heiBzen  uch,  die  ganezen  gemeynde  gemeynlich  und  Bunderlicb, 
daz  ir  dem  obgenanten  von  Ysinburg,   so  er  also  gein  Greilnhusea 
kommet  und  daz  fordert,  an  unser  stad  und  Yon  unsem  wegen  un-  5 
yerzogelich  huldet  und  sweret,  uns  für  einen  rechten  herren  zu  hal- 
den,  getruwe  und  holt  zu  sin,  Yor  unserm  schaden  ztt  warnen  und 
unser  bestes  zu  werben  und  zu  dttn,  als  ir  eym  romisdien  konige 
schuldig  siit,  als  der  eyd  stet,  als  ir  von  dem  rade  uns  yor  geswon 
habent.     Und  heiszen  uch,    die  burgermeistere  und  rad  yorgenani^  lo 
daz  ir  daz  auch  von  unsem  wegen  also  gebiedet  und  bestellet  und 
wartttnge  darttfi  habent,  welcher  von  der  obgenanten  gemeynde  uns 
in  band  des  obgenanten  von  Isenburgs  an  unser  stad  nit  globte  und 
swüre  und  das  uberfure,  in  der  masze  als  vorgeschriben  stet,  daz  ir 
uns  den  fürbrengent  und  rugent  und  uns  der  keinen  verswigent  bii  u 
den  globden  und  eiden,  die  ir  uns  getan  habent    Wir  heiszen,  were 
ymand  von  der  gemeynde  obgenant  off  die  ziit,  als  ir  lohann  von 
Tsenborg  obgenant  an  unser  stad  globet  und  swerent,  als  obgesciri- 
ben  stet,  nit  daheym,  an  ge verde,  daz  der  dan,  alsbalde  er  in  die 
stad  Geilhusen  kommet,  den  burgermeistem  und  dem  rade  an  unser  ^ 
stad  globe  und  swere  uns  für  sinen  rechten  herren  ztl  halden  und  in 
allir  masze,  als  rorgeBchriben  stet    Wir  heiszen  auch,  daz  ir  v<m 
dem  rade  obgenant  von  eym  iglichen  von  der  gemeynde  zQ  Gteila- 
husen,  der  uns  dann  nit  globet  und  gesworn  hat,  als  vorgeschrJkii 
stet,  der  über  sin  zwelff  iar  ist,  sin  globde  und  eide  an  unser  stad  s 
nement  und  globen  und  sweren  dttnt,  uns  für  sinen  rechten  herres 
ztt  halden  und  ztt  dttn  in  aller  masze,  alz  obegeoebiiben  stet,  und 
daz  furbaz  alle  ziit  also  dttnt  und  haldent,  ane  alle  geverde.    und 
wir  heiszen  [und]^)  gebieten  festeclich  mit  craffi  disz   hrie^ee  uch 
dem  rade   vorg^an^,   alles  daz  hievor  von  uch,   und  uch   der  ge-do 
meynde,  alles  daz  hievor  von  uch  geschrti^  stet,  alle  ziit  genczlidi 
zu  dttn  und  veste  zu  halden,  in  aller  masze  alz  vorgOBchriben  stet 
Und  wer  daz  under  uch  uberfure  von  dem  rade  oder  von  der  ge- 
meynde und  nit  tede,  der  wisze,  daz  er  swerlich  in  unser  und  des 
richs  Ungnade  verfallen  sin  sal.    Urkttnd  disz  briejisj  versigelt  wSX» 
unserm  uffgedrucktem  uigesiffel     Geben  ztt  Germersheim,   off  dea 
samsztag  noch  sancte  Elizabet  dage,  noch  Gristes  gebttrte  dusent  und 
vierhundert  iär,  unsers  richs  in  dem  ersten  iare. 

Ad  mandatum  domini  regis  Mathias  Sobemheinu 


1)  fehlt  in  der  TorL,  >uch<  die  drucke.  ^ 


1400  november  29  —  1400  noyember  30.  7g9 

Im  kopialbuche  folgt  darauf:  »Item  nota,  der  eyd  stet  hemocli  von  werte 
zu  werte  gesehrieben,  als  wir  gehnldet  han  und  ztt  ziiden  hillden  Bellen,  wamie 
eich  daz  gebort:  Daz  wir  nnserm  gnedigen  herren  künig  N.  huldigen  und  in 
guten  truwen  globen,  yme  gehorsam,  getruwe  und  holt  ztt  sin  und  ztt  gewarten 
5  als  eym  romischen  konige  und  ztikttnfftigen  keiser  und  als  unserm  rechten  her-  , 
ren;  doch  unschedelichen  uns  an  solioher  phantschafft,  als  wir  unsem  herren 
von  Swarczpurg  und  von  Hoinstein  Ton  des  heiligen  riohs  wegen  verphendet 
sint,  und  daz  dem  yorgenanten  unserm  herren  kOnig  N.  stete  und  veste  zu  hal- 
den,  ane  aüe  argeliste  und  geverde,  als  uns  god  helffe  und  alle  heiligen.«  Ber- 
10  lin,  kCnigliehe  bibliothek,  GelnhSuser  Stadtbuch.  Gedr.  (mit  der  eidesformel): 
Wahrhaffte  und  wohlgegrttndete  Vorstellung,  dass  Gelnhausen  eine  Beichs  Stadt 
geblieben  19,  darnach  Lttnig,  Beiohsarchiv  X  802  und  Aus  bejderseitigen  sechs 
Dednctionen  114. 


862.    Reinhard   und  Johann  von  Hanau  präsentiren  dem  propste    1400 
15  von   Aschaffenburg   für  die  kapelle    in  Eidengesäss    den    pleban 
Konrad  Rorbach  von  Altenhasslau.     1400  november  29. 

Yenerabili  viro  ac  domino,  domino  preposito  ecclesie  Aschaf&nbiirg 
Tel  eins  ofBciall  in  spiritnalibns  ibidem  nos  KeinharduB  et  nos  lohan- 
nes  domini  in  Henauwe,  fratres  germani,  qnidqnid  possnmns  reverencie 

20  et  honoris.  Ad  cappellam  sancte  Marie  in  Ydingesesze  sitam,  vacantem 
ex  morte  sen  libera  resignacione  Hennanni  de  Swinfnrt  novissimi  reo- 
toris  einsdem  cappelle  predicte,  cnins  coUacio  sen  presentacio  ad  nos 
dinoscitnr  pertinere  pleno  inre,  discretnm  virnm,  dominum  Conradnm 
Borbach  plebannm  in  Hasela  TAogimtine  diocesis  vobis  duximus  pre- 

25  sentandnm,  desiderantes  nna  secnm,  qnatenns  ipsnm  predictum  domi- 
num Conradnm  de  eadem  cappella  in  Ydingesesze  et  eins  inribns,  red- 
ditibns,  proyentibus  atqne  omnibns  pertinenciis  dignemini  investire, 
adhibitis  ad  hee  soUempnitatibus  debitis  et  conswetis.  In  cuius  rei 
testimoninm  sigilla  nostra  propria  presentibns  sunt  per  iussnm  nostrum 

30  appensa.  Date^m  anno  domini  M  qnadringentesimo,  in  vigilia  sancti 
Andree  apostoli. 

Abschrift,  wahrscheinlich  von  1401,  papier,  in  einem  aktenhefte  des  Mar- 
burger Staatsarchivs  ttber  das  patronatsrecht  zu  Eidengesäss.    Hanauer  Rep.  £. 
—  Am  4.  dec.  (II.  non.  lanuarii  (!))   ersuchen  die  Aschaffenburger   geistlichen 
35  richter  den  pleban  in  Wirtheim,  diese  Präsentation  bekannt  zu  machen.    Ab- 
schrift wie  oben. 


863.     Ulrich  von  Hanau  präseniirt   dem  offidak  der  Aschaffen-    I400 
burger  kirche  für  die  kapelle  in  Eidengesäss  den  priester  Heinrich 

von  Aue.     1400  november  30. 


790  ^^^  deoemlMT  2. 

Honorabili  viro,  domino  of&eiali  ecclefiie  Ascliaf&nbiurg  Ulrieas 
dominns  in  Henauwe  qnidqnid  poterit  reyerencie  et  honoris.  Ad  cap- 
pellam  sancti  lohannis  ewangeliste  et  beate  Lncie  yirginis  sitam  in 
Ydingesesz  pro  nunc  yacantem  ex  obitu  qnondam  domini  Hennaimi 
einsdem  cappelle  noyissimi  rectoris,  cnins  ins  patronatas  sen  eollaeio  s 
ad  nos  pleno  iure  dinoscitnr  pertinere,  Heinrionm  de  Anwe  presbitemm 
alias  de  Geylnhusen  yestre  honestati  dnximns  presentandnm,  rogantes, 
quat^UB  ipsnm  de  dicta  cappella  inyestire  dignemini,  pront  ad  yestrum 
spectat  officium,  pure  et  simpliciter  propter  deum.  In  cnins  tesfi- 
monium  presentibus  sigillum  nostnun  est  appensum.  Datum  aniioio 
domini  XIIIF.,  ipso  die  Andree  apostoli. 

AbBchrift  wahrBoheinlich  yon  1401,  papier,  in  einem  aktenhefte  des  Mar- 
bur^er  BtaatsarchiyB  über  das  patronatsreoht  zu  EidengesisB.  Hanauer  Bep.  £. 
—  Am  2.  dec.  (IUI.  non.  decembrlB)  beauftragen  die  Aschaffenbniger  gei8tliche& 
richter  die  plebane  in  Hasela  and  in  Wirtheim,  diese  pri&sentation  bekannt  ra  U 
machen,  und  setzen  den  freitag  nach  Lncie  als  termin  zur  erhebnng  etwaifsr 
einreden  fest.  Abschrift  wie  oben.  —  In  mehreren  taghandlnngen  des  folgenden 
Jahres  beweisen  die  parteien  ihre  ansprtlche  auf  das  patronatsreoht  der  kapelle. 
Ulrich  beruft  sich  auf  das  recht  der  erstgeburt,  wShrend  seine  brfider  behaup- 
ten, nicht  nur  miterben  zu  sein,  sondern  im  jähre  1398  Ulrichs  antheil  an  Haseli  21 
und  den  ftlnf  zum  gericht  gehörigen  Ortschaften  (Tdingesesz,  Eych,  Giaelhartes, 
Groczinhusen  und  Loczelnhusen)  als  pfand  für  eine  schuld  erhalten  zu  haben. 
Ulrich  fuhrt  an,  dass  er  im  jähre  1386  Hermann  von  Swinfurt  zu  der  dnreh 
verzieht  erledigten  kapelle  in  Ydengesesz  präsentirt  und  dass  er  ein  halb  jshr 
darauf  als  alleiniger  patron  die  erlanbniss  zur  vertauschung  der  pfairei  Hasela  fi 
gegeben  habe;  die  brüder  dagegen  heben  hervor,  dass  erst  kfirzlich  nach  dem 
tode  Johann  Usses  der  priester  Johann  Wüste  auf  ihre  prSsentation  hin  ohne 
Widerspruch  in  dem  benachbarten  Bibera  als  pfarrer  eingesetzt  worden  Bei.  Eise 
entscheidung  liegt  nicht  vor. 


1400    864.    König  Ruprecht  befiehlt  der  gemeinde  von  Gelnhausen,  dem  » 

dfic    2 

dortigen  rathe  zu  gehorchen.     Mainz  1400  december  2. 

Wir  Rnprecht  yon  gotes  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  riit^ 
merer  des  richs  enbieten  unsem  lieben  getruwen,  der  gemeynde  nnser 
und  des  richs  Btad  Geilnhusen,  unser  gnade  und  alles  gttd.  Lieben 
getruwen,  wir  heiszen  und  gebieten  uch  yesteclich  mit  craflfi  iSau 
briefes,  daz  ir  alle  und  uwer  iglicher  besttndem  unserm  rade  daselbb 
ztt  Geilnhusen  in  allen  Sachen  gehorsam  sint,  als  ir  von  rechte  und 
billich  soUent,  als  lieb  uch  unser  hulde  sii.  Orkfind  disz  briefes, 
yersiegelt  mit  unserm  offgedruckten  mgeBtgel  Geben  zfl  Menese, 
off  den  donrstag  noch  sandte  Andres  des  heiligen  zwolffboten  tag,  ^ 


1400  december  5.  79  ;| 

noch  Cnstes  geburte  dasent  und  vierhundert  iar,  nnserB  richs  in  dem 
ersten  iare. 

Ad  mandatnm  domini  regia  Mathias  Sobemheim. 
tmter  der  abschrifi  steht:   »der  versiegelte  brieff  wart  den 
5  hantwerksmeistem  geantwort«. 

Berlin,  kOnigl.  bibliothek,  GelnhSiiser  sttdtbnch. 


dec.  5. 


865.    Schelibrief  Siegfried  Wambolds  wider  Sibold  Schelm  vogt  }^^\ 

zu  Umstadt.     1400  december  5. 

Ich  Syfrit  Wamolt  laszen  dich,  Sypghin  Schelm  fallt  von  Omstat, 

10  dn  rechter  dypseher,  falscher,  erloszer  morders,  straszenreybers,  logen- 
ners  boswicht,  wiszen,  wasz  da  von  mir  schrybest  oder  sagest,  daz 
mjn  ere  andryffet,  daz  dtt  daran  lägest  alz  ein  hjngebers  boswicht; 
nnd  han  attch  kein  phanczer  gestoUin  eyme  edelman  Grecken  von 
Dyrmsteyn,  alz  du  gedan  hast.    So  han  ich  kein  dermart  nnd  daz 

15  sin  genomen  nach  syme  dode,  alz  dn  morderser  boswicht  Hene 
Schrymphen  gedan  hast  anbewart  dyner  eren  nnd  an  fyntschafit. 
So  han  ich  keyn  edelman  gefangen  nnd  daz  sin  genomen  nnd  in 
nndersten  zn  ermarden,  alz  er  siech  waz  nnd  nff  eyme  karen  lack, 
alz  dn  Hene  von  Haspach  dedet,  alliiz  nnbewart  dyner  eren  nnd  an 

20  fyntschaffi.  So  hasta,  erloszer  boswicht,  Frytzen  Mecfysche,  eyn  edel- 
man, gefangen  meder  ere  nnd  an  fyntschaffi  nnd  yn  gedrungen  zn 
yerbttntdennttsze  nnd  hast  an  yme  gefam,  alz  eyme  soliehem  boswicht 
zügehoret.  So  hasta  auch  nbir  din  ampt  zu  den  heyigen  geswam  nnd 
hast  armen  Indin  in  dyme  ampt  daz  ir  abegenomen  an  gerecht  nnd 

25  an  recht  an  yil  stttcken.  So  hastn  anch  den  lantfreden  zn  den  heyigen 
geswam  nnd  hast  in  dyme  ampt  eyn  kanfman  sin  gense  nff  dez  richs 
straszen  genomen  nnd  geyn  Otspftrg  gedreben  an  fyntschafft  nnd  an- 
bewart dyner  eren.  Du  hast  anch  eynen  andern  kanffman  daz  sin 
abegenomen   nnd  geschint  sehen   amme  wins,    eyn  phert,  daz  der 

30  kanfman  syme  bnrgen  sieder  bezallin  mttste,  dem  da  iz  abegenomen 
hette  nff  in,  alz  der  bürge  vor  in  gesprochin  hatte  zn  Omstat,  da  du 
boswicht  den  kanffman  fortter  liist  fam  myt  syme  fyee;  auch  m&st 
derselbe  kanffman  dir  zwen  ebir  schencken  nnd  fortder  alle  iar  ein. 
Also  schnrstn,  boswicht,  die  straszen,  da  du  ein  amptman  nbir  bihst. 

35  Da  hast  aQch  dem  closter  nnd  den  inncfranwen  ztt  Hoste  ir  knwe 
genomen  nnd  geslagen  nnd  auch  daz  ir  genomen  z6  Habeczheim 
wieder  ere  nnd  an  fyntschaffi  Da  hast  anch  den  nlnem  zu  Yrharcz- 
hnsen  ir  knwe,  schaff,  nnd  waz  dir  da  werden  mochte,  genomen  wieder 
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ere  und  an  fynischafft;  daz  doch  allÜB  lantkuntdig  ist    Wez  zehedü 
dan  die  franwen  von  Saszenhuszen  und  ir  sone,  wes  zehe  d(L  boswidit 
dann  de;»  von  Biickenbach  und  sins  brader  kinde,  den  du  ir  knwe 
und  daz  ir  myt  groszen  baffen  genomen  hast,  alliiz  anbewart  dyne 
eren.     Dan   snldestA  wiedergeben  und  keren,   daz   da   irber  lada  » 
wieder  ere  and  bescheydenheyt  abegenomen  hast,  din  gut  wurde  gv 
kleyn  und  din  ubirmüt.    Wie  hastfi  gefam  den  von  Einczyche  und 
ir  hem,  den  du  daz  ir  nemmet  onbesarget  und  wieder  ere  und  er- 
mart  derselben  armen  man  ein  umbe  daz  sin;  darumbe  du  ein  mar- 
derser  boswicht  biist    Wie  heldesttt  din  vorsegelten  brieff,  den  der  lö 
iunge  Schenck  iungher  Ebirhart  von  dir  hat,  den  du  lyplich  zu  de& 
heyigen  geswarn  hast  und  vorsegelt;  den  heldestu,  alz  eymme  meyu- 
eytgen  boswicht  zugehört    So  hastü  auch,  erloser  boswicht,  Heinridi 
Wammolt  selge  myn  vettern  andersten  Z&  fahen  und  zu  ermarden  zu 
Omstat  in  der  vorstat,  alliis  unbewart  dyner  eren  und  an  fyntschafit,  is 
und  fflret  daran,  alz  eyme  solichem  boswicht  zflgehoret    Auch  sprecht, 
du  irloser  hiengebers  dyepscher  marders  falscher  boswicht,  und  hiest 
auch  mit  ünz  reden  von  dintwegen,  da  Sybolt  Wamolt  und  ich  die 
name  daden  vor  Obemberg,  dfl  hetdest  sie  verdrost,  wir  solden  die 
name  wieder   geben;   waz  wir  gesaden   oder  geantwertden ,    unseitt 
iungen  iunchem  von  Hanauwe  betten  uns  da  enthalden,    daz  halff 
alliis  nit,  dan  du  dreuwet  uns  sere  und  drunget  uns  abe  myt  dyner 

groszen  boswichtzdruwe  und  boswichtzzflgryff,  die  wir  fochten,  die- 
Wille  du  ein  deyl  z&  Bruberg  bette,  und  musten  dich  zft  eyme  diyt- 
deyl  laszen  sten  an  name,  an  gefangen,  wurczen,  barehin  und  ann-2d 
brosten,  alz  wers  du  selber  in  dem  felde  gewest    Auch  weysz  man 
wol,  wie  du  boswicht  gefam  hast  an  myns  gnedegen  hem  dez  kon- 
nygiz  burger  eim  zt  Oppinheim,  dem  du  sin  beugest  hülfet  nem^ 
da  nemmet  dtt  din  anczel  an  den  hengesten  und  din  nebengesellin 
nit;   und  waz  myns  gnedegen  hem  selgen  dez  herzuchin  amptlude  M 
ge&creben  mochten,  daz  halff  alliis  nit  gein  dir,  dan  dir  waz  din  deyl 
lieber  wan  din  ere,  wan  iz  halff  gein  din  nebengesellin.    Auch  weys 
man  wol,  wie  dtt  iz  gehalden  hast  gein  dyme  swager  und  mag  0rir- 
hart  Wamolt,   den  du  erstachin  wolt  hau  und  mescher  ubir  yn  ge- 
w&net  und  ubir  eyme  dyese  ye  ztt  geszen  hat,  wan  er  sich  doch  der-  ^ 
wert.    Auch  weyz  man  wol,  da  du  dypscher  boswicht  ein  soldenner 
wert  myns  hem  von  Mencze,  wie  d&  iz  hllt  bii  nacht  myt  der  fist- 
demnge  zu  Habeczheim  und  damyt  solt  vardienet    Auch  weysz  man 
wol,  wie  dft  den  von  Walstat  hielt  die  rede,  d^e  dfl  in  dedet  in  dem 
felde  bii  Walstat,  und  wie  du  anderwerbe  die  von  Walstat  darnach  lo 
ermort,  alliis  in  eyner  phantschafft    Und  geleyben  wol,  wist  iz  myn 
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gnedeger  her  von  Mencze,  wie  dfl  iz  gehalden  betdest  in  derselben 
pbantsehaffl,  er  getmwet  dir  deste  myner  nnd  geleybet  dir  dyner  bos- 
wiebtzwarten  nyt  alz  biizher.  Ntt  bastn,  dieppseher  irloser  boswicht, 
myeh  darzn  gedrungen  myt  dyner  groszen  logenschrifft,  bosheyt  und 
5  nbirmflt,  daz  ich  dir  de  warheyt  musz  schriben  nnd  sagen,  daz  doch 
aUiiz  lantknndig  ist,  nnd  dir  din  bosheyt  damyt  hemnwen  nnd  ztt 
wiszen  dfln  myme  gnedegen  hem  dem  konnigk  nnd  fnrsten,  hem, 
ritter  nnd  knechten  nnd  steden,  irber  Inden,  die  diesen  brieff  nnd 
abeschrifft  horent  leszen,  daz  sie  dir  fortder  din  bosheyt,  marderey 

10  nnd  geschieht  yor  wiszen  zn  sagen  nnd  warvor  sie  dich  halden  snllin. 
Und  wil  anch  der  vorgescr^ien  Sachen  zn  dagen  nnd  zn  nzdrack  myt 
dir  komen  vor  myme  gnedegen  hem  den  konnigk  oder  vor  syme  rade, 
obe  myn  gnedeger  her  nnmnsze  halp  nyt  dabii  mocht  gesin,  in  der 
masz  alz  ich  dir,  dn  marderser  boswicht,  vor  gescr^i^  han.  Wilt  dO, 

\  5  erloser  boswicht,  dez  nyt  dfln,  alz  dn  mir  dan  schrybest  eyn  mntwiln 
gewappnüt,  dez  wil  ich  mit  dir  ein  mntwiln  nffnemmen,  daz  wir 
beydersiit  blosz  sin  nnd  an  hamesche,  alz  myn  frnnde  myt  dir  oder 
mit  dyn  fr&nden  nbirkomen  nnd  alz  ich  dir  den  lest  zn  Franckenfort 
znmttt,  daz  irber  Inde  horten.    Wilt  dn  dez  anch  nit  dnn,  so  schribest 

20  dn  bosheyt  nnd  logen  nff  mych,  daz  doch  nnser  beyder  nachwere 
wol  wiszen,  daz  iz  gelogen  ist,  nnd  vorlest  dich  nff  din  grosze.  So 
schribe  ich  alliz  warheyt  nff  dich.  Daramb  so  wil  ich  ryden  vor  myn 
gnedegen  hem  den  konnyck,  alz  ich  anch  dn,  nnd  daz  ?nr  daz  dan 
nnferzngellichen  geyn  Heydelberg,  geyn  Oppinheim  oder  wo  wir  sin 

25  gnade  denckin  zn  finden;  nnd  nnser  welger  dan  ein  boswicht  ist  nnd 
such  sint  in  der  warheyt,  daz  der  myme  gnedegen  hem  obegenant 
verfallin  sii  vor  liip,  gut  nnd  ere  nnd  in  hencke  oder  erdrencke  nnd 
anch  keyn  gnade  darvor  sii.  Ntt  dn  din  boswichczangen  nff  nnd  sehe 
in  diesen  brieff,  dn  irloser,  yerzagetder,  marders  meyneytger  boswicht, 

30  nnd  nyme  Aer  wilker  eyn  nff,  wan  der  schrifft  dir  gnttg  ist.  Aach 
hastn  mir  gescryi^,  alz  Felips  Yon  Franckensteyn  myn  wapin  ge- 
malt an  eyme  galgen  fürt  an  syner  glen,  dez  fart  ich  sin  wappin 
anch  an  myner  glen  gemalt  an  eyme  galgen.  Dammb  so  bin  ich 
kein  boswicht,  dan  were  eyns  boswichtz  wapen  an  ein  galgen  mallen 

35  nnd  an  sin  glen  hencke  wolde,  der  mocht  din  wappin  daran  hencken, 
daz  doch  lantknndigk  ist.  Anch  hasta  mir  gescryien,  alz  ich  dir  ein 
brieff  geschiecket  hate  in  die  bnrg  gein  Omstat,  daz  versten  ich,  daz 
dn  leykest  derselben  heynwise,  nnd  mag  doch  myme  ionghem  wol 
schedelich  nnd  leyt  sin,  daz  iz  alz  vil  nnd  alz  dicke  din  heinwyse 

40  iBt  Doch  so  schickestn  mir  din  brieff  gein  Omstat,  daz  mych  un- 
bilich  dnncket,  wan  da  mych  da  verdrehen  hast,   diewile  da  eyn 
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amptman  da  bist,  myt  dynen  boswichtz  gryffin,  der  ich  von  dir  be- 
sarget bin  und  der  man  an  dir  gewüne  ist  NU  drucke  diese  sdmffl 
nyt  under,  wan  ich  sin  ein  abeschrifft  hau.  Besegelt  myt  myine 
inge&egel,  uff  den  neste  sundag  nach  sante  Enderis  dag,  in  dem 
M  CCCC  iar.  5 

auf  der  rückseite:  Francfort,  von  derselben  hand  me  der 
brief  selbst 

Besiegelte  gleichzeitige  abschrift,  papier,  beschädigt  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Mglb  E  28.  Bornheimer  Berg  A.  —  Diesen  acheltbrief  schiekt  am  15.  de- 
cember  (mytwochen  nach  s.  Lucyen  dag)  Siegfried  Wamolt  yerschlossen  ib  efneia  10 
offenen  briefe  der  Stadt  Franckenfort  mit  dem  ersuchen,  dem  grundadüeehteik 
bösewichte  keinen  glauben  za  schenken,  falls  er  etwas  gegen  den  achrmber  und 
seine  ehre  vorbringe.    Orig.-pap.    Rficksiegel  beschSdigt    Ebenda. 


1400    866.     Rudolf  von   Moni  fort  giebt  seine  '  Zustimmung  dazUy    dass 
Heinrich^   Gilbrecht  und  Katherine  von  Buseck  Zinsen  und  gutem 
zu  Rossdorf  und  Hör  stein  ver äussern.     14  00  december  10. 

Ich  Bttdolff  von  Monffort  ritter  bekennen  und  tun  kunt  offinüchen 
mit  dissem  brieffe  allen  den,  die  jn  sehen  odir  boren  lesen:  umb 
soliche  zinse  und  gude,  als  ich  und  her  Heinrich  von  Buchsecke 
ritter,  Gilbrecht  sin  bruder  und  Eathrine  ire  swester  ligende  han  in» 
dem  gerichte  und  termenye  zu  Sostorff  und  ztt  Hurste,  des  bekennen 
ich  vur  mich  .und  myne  erben,  daz  myn  gudir  wille,  wissen  nnde 
virhengnissz  ist,  daz  die  vorgenanten  her  Heinrich  und  Gilbrecht  yon 
Buchsecke  und  Eathrine  geswisterde  daz  halbe  teil  der  yoi^nanten 
zinse  und  gude  virsetzen  odir  virkeuffen  odir  sust  viruszem  mögen,  ^ 
und  waz  sie  also  damyde  tunde  werden,  daz  ich  odir  myne  erben 
odir  nymands  von  unsem  wegen  sie,  odir  wer  dan  die  zinse  und 
gude  inne  hat,  nommer  sollen  noch  enwoUen  gehindem,  angesprechea 
noch  virbot  odir  hinderunge  daran  tun  odir  bestellen  getan  werden, 
in  keyne  wiis.  Auch  bekennen  ich  Budolff  yorgenanter,  daz  die  ob-  3i 
genanten  zinse  und  gude  rechtlich  eigen  und  kein  lehin  sin.  Des  zu 
erkunde  so  han  ich  RudolflP  von  Monffort  litter  yorgenant  myn  eygea 
ingesigel  yttr  mich  und  myne  erben  zu  geczugnisse  an  dissen  brieff 
gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  feiia 
sexta  post  conceptionem  beate  Marie  yirginis  gloriosissime.  ^ 

Orig.-perg.  Bruchstück  eines  grünen  siegeis,  der  gut  erhaltene  scliUd  mmgt 
einen  in  zwei  reihen  sechsmal  geschachten  rechtbalken.  Hanauer  ürkonden, 
Antoniter. 
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867.     Ulrich  von  Hanau  oiebt  dem  Windecker  schultheissen  Cu-    J^oo 

^       .  .       doc.  11. 

iinhenne  und  seiner  frau  Elheide  die  ihm  neu  aufgetragenen  ein- 

unddreissig  morgen  ackers   bei  Windecken   in  erbpacht  an  steUe 

verkaufter  hüben  %u  Büdesheim,     1400  december  11. 

5  Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  bekennen  nffinlich  mit  desem 
bdffe  fbr  uns  nnde  niuere  erben:  soliche  czwo  hübe  landes  gelegen 
in  Bfidinsheimer  termynie,  d^  unser  Bcholtheisze  Cnsinhenne  zb 
Wonnecken  voji  uns  hatte  zft  erbe  nnde  uns  iherlich  davon  zt  pachte 
gab  czehen  achtel  komgMde,  unde  wir  yn  unde  Elheide  siner  elichen 

10  hnsfrauwen  gegunt  unde  virhenget  han  d^selben  czwo  hübe  mit  yren 
zügehArdeu  zu  verkouffen,  dargeyn  sil  uns  wltdirumb  gegeben  unde 
yerschriben  han  eyn  unde  driszig  morgen  ackers  gelegen  in  Won- 
necker termy*,  mit  namen  uff  dem  nedirfelde  sehs  morgen  nest  Won- 
neeken an  den  echt  morgen,  der  sint  fier  morgen  eigen  unde  waren 

15  der  von  Wynsperg,  gelegen  an  Gerlach  von  Buchen,  unde  czwen 
morgen  sin  erbe;  item  funff  morgen  eigen  d;^  stoszen  uff  Büdins- 
heimer  florscheide  an  Wemher  von  Garben  unde  lohan  Schencken. 
Item  uff  dem  andern  felde  dry  morgen  erbe,  if  Büdegers  zu  der 
Eiche  waren,  gelegen  hinder  der  stat  an  Sedichis  von  Büchenauwe 

20  morgen;  item  czwene  morgen  erbe,  dy"  Gudenhennen  waren,  gelegen 
hinder  der  stat  an  andern  unsem  eckem;  item  fünff  morgen  erbe  an 
den  funffczehen  morgen  nest  den  ferren  wingarten.  Item  uff  dem 
dritten  felde  echtehalp  morge  erbe  am  Bflchirwege,  czehen  bis  aben 
nsz  an  andern  unsem  eckem;  item  drittehalp  morgen  eigen,  d^  Feter 

25  Kremers  warn,  gelegen  an  den  Bücher  brückilchin  unde  czehen  uff 
den  graben  usz  hin.  D^  egenanten  eckere  sementlich  wir  Ubrich  vor- 
genanter herre  Cusinhennen  unde  Elheide  egenante  unde  ^en  erben 
geluhen  han  unde  lyhen  erblich  zu  haben  unde  zu  besitzen,  also  daz 
sii*  adir  ^e  erben  uns  unde  unsem  erben  alle  yare  czüschen  den 

30  czweyn  unser  frauwen  tagen,  als  sii*  zu  hymmel  irhaben  wart  unde 
gebom  wart,  davon  zu  pachte  suln  geben  czehen  achtel  koms  gutes 
dürren  koms  Frankinfbrter  maszes,  df  sii^  uns  suln  antwürten  unde 
wwen  uff  fre  kost  unde  ane  unsem  schaden  zu  Wonnecken  in  unsere 
borg.    Unde  wers,  daz  sii*  adir  ^e  erben  den  egenanten  pacht  n^t 

35  also  beczelten,  antwürten  unde  wereten,  wilches  yars  dez  broch  ge- 
schee,  so  sulde  unser  kelnner  ader  anders,  wem  wir  daz  bevelhen, 
aii®  darfur  penden,  also  gewonlich  ist  für  pacht  zu  penden.  Unde 
wers,  daz  man  an  fu  n^  pande  mochte  gehan,  daz  gnunglich  were 
für  den  egenanten  pacht,  so  mochte  unser  kelnner,  ader  wem  wir 
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daz  bevelhen  von  onsern  wegen,  d^  egenanten  eekere  darf&r  off- 
halen,  w^  man  sii*  dan  fände,  damitde  f&rbas  zt  t&n  alBe  mit  andirn 
nnsem  güden.  Darwitder  ensnlden  sich  Cnsinhenne  nnde  Elheid  vor- 
genant adir  ^e  erben  mit  nichte  behelffen.  Auch  dfwjle  miB  adir 
unser  erben  Gusinhenne  nnde  Elheid  yorgenant  adir  ^  erben  den  d 
egenanten  pacht  antwnrten  nnde  weren,  alse  in  desem  briffe  ge- 
schriben  stet,  so  ensnln  wir  adir  nnsere  erben  fn  ader  yren  erben 
dy  egenanten  eekere  n^t  nemen.  Dez  zu  waren  orknnde  so  bau  wir 
Ulrich  vorgenanter  herre  anser  ingesigil  an  desen  brlff  ton  heneken. 
Datum  anno  domini  M°  CGGC^,  sabbato  ante  Lucio  beate  virginis.     i<^ 

Orig.-perg.    Brachatttok  dea  Siegels.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1400    g6g,    ^it  Dietrich  und  der  convent  des  klosters  Schlüchtern  ver- 
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kaufen    den    Antonitem    zu   Rossdorf  zwei  hofstätten    und    einen 
garten  aus  ihrem  hofe  zu  Oberissigheim.     1400  december  17. 

Wir  Dyterich  von  godes  gnaden  apt  czu  Sluchtem  nnde  wir  der  u 
gancze  covent  gemeynlich  daselbis  czu  Sluchtem  irkennen  uns  offen- 
lich  vor  uns,  unsem  covent,  nachkomen  unde  stift  an  diszem  offen 
briffe  unde  dun  kunt  allen  den,   dye  diszen  briff  sehen  adir  hfiren 
lesen,  daz  wir  mit  wol  vorbedachtem  beradem  müde,  dorch  kuntlieher 
notdorfft  unde  nflcz  willen  unser,  unsers  vorgenanten  eoventes  nnde  2^ 
Stiftes  eymudeclichen  und  sementUchen  redelich,  rechtlich  nnde  ewee- 
lich  vorkauft  han  unde  vorkeuffen  mit  Urkunde  diszes  offen  briffes 
mit  namen  disze  nachgeschrieben  gude,  firye  unde  eygen,  alz  wir  sye 
uzgeczogen  han  unde   abegeteylt  von  den  guden,   dye  gehftr^i  yn 
unsem  unde  unsers  Stiftes  unde  coyentes  hoff  czu  Obemnazenkeym:  u 
eyn  hoffstad  unde  hoffereyde  gelegen  hinder  dem  hoffe  der  erbem 
geystlichen  hem  sancte  Anthonien  ordins  czu  Rostdorff,  andirweibe 
eyn  hoffstad  an  dem  Obirnbom  euch  an  dez  vorgenanten  ordins  gude, 
andirwerbe  eyn  garten  gelegen  an  unserm  unsers  Stiftes  gude  an  der 
Falthorsul  yn  der  terminye  dez  egenanten  dorffes  ezu  Obimnszenkeyn  3i 
mit  alle  iren  czugehordin,  eygenschafften,  fryeheyden,  czinsen  und 
rechten,  also  sye  uff  uns  komen  sin  unde  wir  sye  bizher  ynne  ge- 
habit  han,  nicht  usgenomen,  dem  ersamen  geystlichen  manne,  hen 
Hugo  von  Therio  czu  diszer  eziit  meyster  dez  huses  dez  egenanten 
ordins  sancte  Anthonien  czu  Rostdoi'ff,  dem  huse  unde  dem  ordin  da-  3S 
selbis,   ewedichen  sich  dez  czu   gebruchin  unde  czu  nnezen,   umbe 
acht  gülden  gut  von  golde  unde  swer  genäg  von  gewichte.    Derselbin 
summe  geldis  wir  megenan^a  Dyderich   apt   unde  covent   gentzliefa, 
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gatlieh  unde  gar  yoü  dem  megenanten  hem  Hage  meyster  beczalt 
syiiy  nnde  Bagen  wir  vorgenanto  Dyederioh  apt  nnde  eovent  gemeyn- 
lich  den  egenanten  hem  Hagen,  daz  hos  nnde  den  orden  vor  uns, 
nnser  nachkomen,  convent  nnde  stift  der  yorbeschrtften  snmme  geldis 

5  qmd,  ledig  nnd  loz  an  alle  geverde.  Onch  han  wir  vorgenan^^  vor- 
kenffer  vor  nns,  nnsem  eovent,  nachkomen  nnde  stifft  nff  dye  Yorge- 
Bebiiben  hoffstede  nnde  garten^)  mit  alle  yren  eygesehaften,  rechten, 
herkomen,  gewonheyden,  tzngehorden  nnde  frieheyden,  alse  wir  dye 
daran  nnde  darezft  alse  von  nnsers  egenanten  hoffes  wegen,  da  Bye 

10  yn  gehört  han,  nnde  andirs,  wye  im  dye  gehabt  han  bizher  adir 
fnrter  yn  eynoher  andern  wise  mochten  gewinnen,  wye  man  daz  ir- 
denken  mochte,  irsncht,  nnde  nnirancht,  Interlioh,  genczlich  nnde  ewee- 
lich  nnde  sementlichen  vortziigen  nnde  voreziien.  Unde  han  wir  yor- 
genanfe  vorkeaffer  eymndeclichen  dezselbin  vorczigniszes,  nffgifft  nnde 

15  nszemnge  dem  erbim  prister,  hem  Herman,  nnserm  phemer  czn 
Nidemnszenkeym,  gancze  voUenkomen  macht  gegebin  dye  tzn  t&nde 
an  allin  den  steden  nnde  gerichten,  alse  daz  macht  haben  sal,  in  der 
aller  besten  forme  nnde  wise  nach  herkomen,  gewonheyd,  rechte 
nnde   lanfft   dez  lantgerichtea   czn  Haynaw;  yn  demselbin  gerichte 

20  daz  gnt  gelegen  ist  Unde  sal  daz  macht  haben  glicher  wiz,  alz  wir 
gemeynlich  selbir  gegenwertig  weren.  Unde  han  wir  vorgenan^«  vor- 
kenffer  onch  sementlich  nnde  sonderlichen  dem  egenanten  hem  Hugo, 
dem  hnse  nnde  dem  orden  dye  vorgenanten  gnde  nffgegebin  mit  hande 
nnde  mit  halme,  uns  der  genszert  nnde  bidden  sye  daryn  seczen  nnde 

25  wem  an  allen  den  steden,  alse  vor  gelnd  hat,  unde  geben  dye  uff 
mit  Urkunde  diszes  uffen  briffes  nummerme  keynerley  furderunge, 
reeht  adir  anspräche  darczu  czn  gewynnen  adir  czn  habin  adir  ny- 
mans  von  unsem  wegen,  an  alle  argelist  unde  geverde.  Alle  disze 
vorgeschrtft^  artikel  unde  puncto  redden  wir  vorgenan^«  vorkouffer 

30  vor  uns,  unsem  eovent,  nachkomen  unde  stifift  sementlich  unde  ewec- 
lichen  stede  unde  feste  czn  halden,  dem  vorgenanten  hem  Hugo,  dem 
hnse  unde  dem  orden  werschafft  czn  tunde,  alse  landis  gewonheyd 
ist.  Unde  darwidder  soln  adir  enwoln  wir  uns  sementlichen  adir 
snnderliohen  adir  nymans   von   unsem  wegen   nicht   behelffen   mit 

35  deheynerley  gnaden,  fryheyden,  briffen,  buchem  adir  ansprachen, 
wye  wir  dye  betten,  wir,  unser  nachkomen  unde  stifft  dye  gewonnen 
adir  gehaben  mochten,  dye  yn  mochten  schedelich  gesin  unde  uns, 
unsem  nachkomen  unde  stiffte  nuczlich  yn  deheyne  wiz,  an  allerley 
yndrag,  hindemisze  unde  geverde.     Dez   czu  Urkunde  und  steder 
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festekeyd  han  wir  egenanter  Dyderich  apt  vor  ans  unde  nnger  mdh 
komen  unser  eygen  iuBigel  mit  nnserm  gaden  wiszen  an  dissen  briff 
dUn  henken.  Unde  wir  der  covent  oztt  Slnchtem  egenan^  gemejnlich 
cza  geczngnisze,  daz  alle  disze  yoThe&ehriben  artikel  onde  pnnete 
festeclich  von  nns  ande  nnserm  stifte  unde  sye  onch  mit  vmaem  % 
gndin  willen,  wiszen  nnde  vorhenkenisze  gemeynlieh  nnde  sundw* 
lieben  geschehen  sin,  bekennen,  daz  wir  onch  nnsers  egenantoi 
coyentis  iiiBigel  vor  uns,  nnser  nachkommen,  corent  nnde  stlffit  bye 
nnsers  genedigen  hem,  hem  Dyderiches  aptes  voi^enon^  iusigel  an 
diszen  offen  briff  mit  nnserm  gemeyn  guden  wiln  und  wiszen  dm  lo 
henken.  Datum  anno  domini  miUesimo  quadringentesimo,  feria  sexta 
quatuor  temporum,  que  fdit  proxima  post  festum  beate  Lade  Tirgmis 
gloriose. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  von  n  ein  rest  erhalten.    Wiesbaden,  ataate- 
archiv,  Antoniter.  1^ 


1400  869.  Hans  von  Hütten  gestattet  für  sich  und  Philipp  Hoh^n 
herrn  Reinharten  von  Hanau  die  einlösung  von  gutem  zu  Elm 
und  Hundsrück^  vorbehaltlich  des  wiederkauf s.    1400  decemher  21. 

Ich  Hans  von  Hütten  der  iunge,  herr  Ludwich  seligen  son  be- 
kenne und  tun  kunt  öffentlich  mit  diesem  brieff  vor  mich,  mein  erbai  w 
und  Philipsen  Hoelin  mein  yetter  und  sein  erben,  des  rechter  for- 
minder  ich  win:  solich  gut,  als  Simon  von  Spale  ingehabt  hat  zum 
Elm  und  Hunsruck  und  in  der  terminey^)  daselbst  bey  Steynaw  ge- 
legen,  das  im  vor  zweyhundert  gülden  yon  zugoldes  (I)  wegen  zu 
Henne  Hoeles  seligen  dochter  Greden,    seiner  elichen  hausfirawenss 
seligen,  zu  widerlosung  geben  was,  und  als  ich  Mangelt  von  Eber- 
stein gegonnet  han,  des  er  dy  vorgenanten  Simon  von  Spale  gnt  yor 
zweyhundert  gülden  von  den  obgenanten  Simon  yon  Spale  gelost  hat, 
des  han  ich  dem  edeln  herren,   herren  Beynhart  herr  zu  Hanaw, 
meinem  genedigen  herren,  gegönnt  an  stat  und  von  wegen  Philips»  3d 
obgenanten  obvorgenante«  gut  zu  Hunsruck  und  daselbst  in  der  ter- 
meny  bey  Steynaw  gelegen,  des  geinwessel  er  auch  fort  daselbst  hat, 
wo  das  gelegen  ist  und  wy  es  namen  hat,  ersucht  und  nnersueht} 
nichts  ausgenomen,  yon  Mangelt  obgenanten  yor  hundert  gniden  ge- 
lost hat,  so  dyselbichen  gut  yon  mein  obgenanten  genedigen  herr  und  3» 
seiner  herschafft  zu  lehen  gein.    Also  das  derselbich  mein  genediger 
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herr^  Bein  erben,  herachafft  nnd  nachkomen  die  vorgenanten  gut  vor 
hnndert^]  gülden  zn  widerlosiing  haben,  behalten  und  der  sich  nach 
irem  besten  willen  nnd  noez  nnd  als  ir  eygen  gut  gebrauchen,  damit 
thnn  nnd  lasen  sollen  nnd  mögen  an  indrag,  behelffe  nnd  Widerrede 
5  mein  nnd  meiner  erben,  Philips  obgenanten  nnd  seiner  erben  nnd 
eins  ichlichen  von  nnsem  wegen,  an  alle  geferde.  Und  ist  beredt: 
wan  der  obgenanter  Philips  Hoelin  oder  sein^)  lehenserben  die  vor- 
genanten gnt  Yon  dem  obgenanten  mein  genedigen  herren  oder  sein 
[erben] ')  losen  wollen,  das  sol  her  oder  sein  lehenserben  ime  zwenen 

10  monden  neiste  fnr  sanct  Petters  dag  kathedra  genant  mit  irem  offen 
Yorsigelten  brieffe  zn  hnse^)  nnd  zn  hoffe  yerkondigen,  da  sie  hns 
alsthan  halten,  nnd  so  dy  yerkondung  also  gescheen  ist,  so  sollen 
sy  die  losnng  dem  obgenanten  mein  genedigen  lieben  herm,  synen 
erben  oder  nachkomen  mit  hundert  gnemer  und  gengen  (!)  gülden 

15  Franckfurter  werung  zn  Steynaw  thun  und  in  dy  hundert  gülden  da- 
selbst zu  stund  an  allen  verzcug  in  achte  tagen  vor^)  oder  in  acht 
tagen  nadi  demselbichen  Torgenanten  sanct  Petters  dag  an  abschlag 
geben  und  an  iren  schaden  bezalen  und  antworten.  So  sali  sy  als- 
than dem  obgenanten  Philips  oder  sein  lehenserben  das  vorgenant 

20  gnt  widergeben  nnd  lassen^)  volgen  an  indrag  und  alles  geferde. 
Auch  hau  ich  obgenanter  Hans  von  Hütten  dieser  vorschreiben 
Yorschreibung  thun  (I)  mit  willen  und  vorhencknysz  Wilhem  Hoelins 
des  obgenanten  Philips  vetter.  Und  ich  Wilhem  iczgenanter  bekennen 
mit  diesen  brief,  das  die  obgeschriben  verschreibung  und  vorsatzung 

25  mit  meinem  guten  willen  und  verhenoknys  geschehen  ist,  und  thun 
meinen  guten  willen  nnd  verhencknys  darzu  mit  krafft  dyses  breyff 
vor  mich  und  alle  mein  erben.  Und  des  zu  urkund  und  vester  ste- 
digkeit'')  so  hau  ich  Hans  von  Hüten  und  ich  Wilhem  Hoelin  beide 
obgenant  unser  ingesigel  an  dysen  brieff  gehenckt^j.     Datum  anno 

30  domini  dausent  HU  hundert,  uff  den  tag  des  heiligen  apostels  sancti 
Thomas. 

Marburg,  Hohelinsclies  kopialbuch  II  f.  85^. 

870.    Henne  von  Bünau  d.  i.  verkauft  seinen  vettern   Hermann    1400 

dec.  24. 

und  Henne  von  Bünau  wiederkäuflich  guter  zu  Ftschhorn^   Sar- 
35  rod,  Geilenbach  und  AUenmiltlau.     1400  december  24. 

Ich  Henne  von  Bttnauwe  der  ionge  erkennen  mich  offinlich  mit 
diesem  briefe  für  mich  und  myn  erben,  daz  ich  recht  und  reddelich 

1)  hunderc  yotL        2)  »seinea«  totI.        3)  fehlt  in  der  yotI.       4)  »hllffet  yorl. 
ö)  »wo«  Torl.        6)  »losen«  vorl.        7)  »stedlgkytth«  totL        8)  »gehonck«  Torl. 
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yirkanfiFt  han  und  za  reehtem  kauffe  gegeben  hau  den  festen  kneditea 
Herman  nnd  Hennen  von  Btina  gebradern,   myn  yittem,  nnd  iien 
erbin  myn  teil  der  gulde  und  gude,  die  hernach  geschrf&^n  steen,  die 
wir  noch  mit  eynander  zu  teilen  han  als  von  unser  veter   seligen 
wegen,  den  got  gnade.    Mit  namen  daz  gut,  daz  gelegen  ist  za  fisch-  s 
bom  Yor  Salmonster,  daz  iczunt  ynne  hat  und  biszher  ynne  gehabt 
hat  Guncz  Stichel  eyn  burger  zu  Salmonster,  daz  uns  beidersiit  gÜl 
drtt  malder  saltzgulde  und  eyn  fasnachthSne,  myn  teil  des  gndis,  ge- 
legen zu  Samrode,   daz  Henne  Hofeman  und  Heyl  Winiher  iesunt 
ynne  han,  daz  uns  beidersiit  gibt  eyn  malder  komgulde,  eyn  malder  lo 
habemgulde,  nttn  Schillinge  hellergulde  und  eyn  fasnachthttn,  nnd  daz 
eine  gudechin  gibt  fnnff  czweymasz  buttern  und  eyn  halp  fasnacht- 
hun.    Und  diese  Yorgeschri6en  gudechin  beide  gen  zu  lehin  von  der 
herschafft  von  Hanau^*.    Auch  han  ich  yn  und  iren  erben  virkaufit 
myn  teil  des  gndis  zu  lettinbach  gelegen,  daz  wir  auch  noch  nnge-  ii 
teilt  han,  daz  iczunt  ynne  hat  Heintz  Enusse  und  Henne  Bachena 
der  ionge,  daz  uns  beidersiit  gibt  czwa  marcke  geldis,  sehs  hunie 
und  czwa  gense  zu   dirre  zit.     Auch    han  ich   yn   virkaufft   myn 
gudechin  zu  Aldinmitla,  daz  Walther  Scheffer  iczunt  ynne  hat,  daz 
da  gibt  czwolff  Schillinge  geltz,  czwei  sommerhttnre,  eyn  fasnaehthon  » 
und  eyn  gans;  daz  gut  ist  myn  alleyne  und  enist  nicht  za  teilen. 
Auch  han  ich  yn  und  yren  erben  virkaufft  eyn  wiesen  gelegen  abe- 
wentig  Mittela  under  dem  Kodenreyne  off  der  boche  und  höret  in 
myn  hoff  zu  Alden  Mitla,  die  iczunt  ynne  hat  Lutze  Moller  und  gibt 
davon  eyn  guldin  und  eyn  httn.    Und  han  yn  die  vorgenanto  gulde  25 
und  gude  gegeben  umbe  vier  und  funffczig  guldin,  die  myn  vater 
selige  von  yrem  vater  seligen  entphangen  had,  und  hat  mit  d^oi- 
selben  gelde  unser  gut  witder  gekaufft,  da  wir  zu  Aldin  Mitla  uff 
saszen,   daz  Heinrich  Quiddenbaume  stund.    Auch  han  ich  yn  nnd 
iren  erben  myn  teil  der  vorgenanten  eigen  gude,  wo  die  gelegen  sin,  » 
als  vorgeschn'i^  steen,  uffgegeben  vor  czinggrefin  und  vor  seheffiEn 
in  den  gerichten,  da  dieselben  gude  ynne  gelegen  sin,  als  gewonlich 
und  recht  ist  und  als  daz  moginde  und  macht  had.    Auch  hant  H^- 
man  und  Henne  myn  vittem  vor  sich  und  ir  erben   mir  und  myn 
erben  die  fruntschaft  getan,  welches  iaris  ich  oder  myn  erben  kom-  3^ 
men  zu  ^n  oder  yren  erben  uff  sent  Walpurge  tag  oder  davor  nnd 
brengen  und  beczalen  yn  witder  vier  und  funffczig  guldin  gnder 
swerer  wolgewegener  Geilnhuser  werunge  und  bidden  sie  umbe  eyn 
witder  kauff  der  egenanten  gulde  und  gude,  den  witderkauff  ensoDai 
sie  oder  ire  erben  mir  oder  myn  erben  niit  virseyn  in  keyne  wise, » 
an  allez  geferde.    Auch  redden  ich  Henne  von  Bünauwe  der  icHkge 
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egenan^^.  vor  mich  und  all  inyn  erben,  daz  ich  myne  vittem  ege- 
BBSite  oder  ire  erben  an  den  vorgenanten  guden,  sie.  sin  eigen  oder 
lehin,  nicht  hindern  oder  drangen  sal,  ich  oder  niemant  von  myn 
wegen,  oder  davon  keynerley  gulde  oder  schare  offheben  sal  in  key- 

5  nerlei  wise,  ich  habe  die  gnde  nnd  gulde  dan  vor  witder  gekauft 
mit  der  somme  geldes,  als  yorgeschni^  stet  Und  des  zu  orkonde 
BQ  han  ich  Henne  von  Bunaw  der  ionge  myn  mge^igel  an  diesen 
brieff  gehangen  vor  mich  und  alle  myn  erben.  Und  des  zu  merem 
geczugnisse  han  ich  gebedin  die  vesten  knechte  Heinrich  Quidden- 

10  bäum  und  Frederieh  Forstmeister,  daz  ir  iglicher  sin  mgesigel  auch 
an  diesen  brieff  hat  gehangen  bii  myn  ingesi^«/,  des  ich  Heinrich 
Quiddenbaum  und  Frederich  Vorstmeister  uns  irkennen  gethan  han 
umbe  bede  willen  Hennen  vorgenan^.  Datum  anno  domini  M  GCCC, 
in  yigilia  nativitatis  domini  nostri  lesu  Christi. 

15  Darmstadt,  BttnauiBches  kopialbach  f.  22. 

871.     Verzeichniss  von  gutem  zu  Neusess^  die  dem  Uoster  Seligen-  nm  1400. 
stcuU  eine  komgült  und  den  kleinen  zehnten  zu  liefern  hatten. 

Um  UOO. 

Nota  hü  sunt  agri  in  Nusesze,  super  quibus  dominus  abbas  ha- 
20  bet  duo  maldra  siliginis  Geilnhusensis  mensure,  item  conventus  habet 
minutam  super  eisdem  agris.  Item  XX  morgen  unden  an  dem  dorff 
czuschin  dem  fordern  gründe  und  hindern  gründe.  Item  XXIIII 
morgen  ilff  der  hftbe,  die  uff  den  Ziilbamme  wenden,  item  I  morgen 
an  der  obem  brogken,  item  XTTTT  morgen  die  wenden  uff  Feistenbom 
25  am  langen  acker,  item  I  morgen  wesen  unden  an  der  Zeller  acker 
am  Lochberge,  item  I  morgen  wesin  geyn  der  alden  Keltern  ober, 
item  eyn  hoffereyde,  die  da  stoszt  off  den  Groszenbom. 

Dannstadt,  SeUgenstädter  kopialbuch  L 


878.     Verzeichniss  der  bürqermeister  der  Stadt  Gelnhausen.         1362 

^  —1400. 

30  1 362—1 400. 

Bürger  wurden  aufgenommen: 
Anno  domini  H  CGO  LX  secundo  sub  magistris  eivium  Sifrido  de 
Breydenbach  et  Bertoldo  Fabroi).    (39.) 


1)  sie  wiren  bürgermeister  seit  noTembei  1361 ;  Ton  feria  qnlnta  «nte  ürbanl  an : 
35  »ab  Sifrido  de  Bzeydenbach  et  Eberharde  Meuger.« 

HMf.  UrkiiiidanMiok  YL  51 
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Anno   domini   M  CCC  LXII   sab   lohanni   de   Breydenbaeh  et 
Fridrico  Speolin.    (61.) 

Anno  domini  M  CCC  LXTTT  sab  Hartmanno  de  Ereynfelt  et  Her- 
manno  de  Sodin  mag.  oiy.     (49.) 

Anno  domini  M  CCC  LXmi  sab  Johanne  Wernheri  et  Wenhero  ( 
Selbolder  mag.  ciy.    (29.) 

Anno  domini  M  CCC  LXV  in  die  beati  Martini  ^)  snb  lobaime  de 
Breydinbach  et  Hermanno  Schacz  mag.  eiv.    (35.) 

Anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo   sexto  in  festo 
beati  Martini  episcopi  facti  snnt  mag.  dy.  Fridericus  de  Breydintedi  lo 
et  BertoldoB  Bmman.    (80.) 

Anno  domini  M  CCC  LXVII  in  festo  sancti  Martini  facti  sunt  m.  e. 
Sifridas  de  Breydinbach  et  Hermannns  de  Sodin.    (26.) 

Anno  domini  M  CCC  LXVUI  . . .  facti  snnt  m.  c  Petnu  FoseehiB 
et  Ebirhardns  Menger.    (22.)  is 

Anno  domini  M  CCC  LXEX  sab  Johanne  Wemheri  et  Paolo  de 
Bode  m.  c.     (14.) 

Anno  domini  M  CCC  LXX  .  .  .  facti  snnt  m.  c  Heiniieos  de 
Lapidea  domo  et  Bertoldas  Bmman.    (5.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXI  circa  festom  Martini  facti  sont  m.  e.  2d 
Petras  Fazechin  et  Wemherns  Selbolder.    (17.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXII  in  festo  s.  Martini  facti  sunt  m.  e 
Gerhardas  Urleage  et  Hermannas  Schacz.    (21.) 

Anno  domini   M  CCC  LXXIIP)  .  .  .  electi  sant  m*   c.   Petnu 
Fazchin  et  Paalas  de  Bode.    (10.)  2S 

Anno  domini  M  CCC  LXXTIII  circa  Hartmannam  de  Breydinbaeh 
et  Bertoldam  Braman  m.  c.     (5.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXV  .  .  .  circa  lohannem  de  Breydinbaeh 
ianiorem  et  Hermannam  Schacz  m.  c.    (8.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXYI  .  . .  electi  sant  in  m.  c.  Grerbardos  n 
ürleüge  et  Frydericas  Czincke.    (10.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXVII  . . .  sab  m.  c.  Hartmanno  de  CreTn- 
felt  et  Heyloni  de  Bychinbach.    (37.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXVHI  .  . .  sab  m.  c.  Hartmanno  de  Brey- 
dinbach et  Bertoldo  Brüman.    (8.)  ^ 

Anno  domini  M  CCC  LXXTX  . . .  sab  m.  c.  lohanni  de  Breydin- 
bach et  Heinrioo  Bredeman.    (9.) 


1)  in  den  vorhergehenden  Jahren  traten  die  bürgermeister  eist  nadi  Mntini,  fces 
TOT  Eatharine,  an.        2)  >M  CCC  LXXIin.c  vorl. 
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Anno  domini  M  CCC  f^XXX  . . .  sab  m.  c   Petro  F&schin  et 
Hermanno  Schaez.    (12.) 

Anno  domini  M  CGG  T4XXX  primo  Bub  m.  0.  Gerharde  Urleftgin 
et  Wygel  Czyginbarte.     (46.) 
5         Anno  domini  M  COG  T4XXXn  sab  m.  c  EInrhardo  de  Lapidea 
domo  ianiori  et  Friderico  Braman.    (15.)^) 

Anno  domini  M  GGG  LXXXm  .  .  .  sab  m.  c.  domicello  Wyckero 
de  Selbolt  et  lohanne  Snicz.     (23.) 

Anno  domini  M  GGG  LXXX  qoarto  .  . .  sab  domicello  Hartmanno 
10  de  Breydinbaoli  et  lohanne  de  Kebel  m.  c.    (53.) 

Anno  domini  M  GGG  LXXXV  .  .  .  sab  m.  c.  domicello  lohanne 
de  Ereyenfelt  ianiori  et  Nycolas  Ensheimer  seniori.    (19.) 

Anno  domini  M  GGG  LXXX  septimo^)  sab  m.  c.  domicello  lohanne 
de  Breydinbach  et  Gonrado  Selbolder.    (10.) 
15         Anno  domini  M  GGG  LXXXVII  ...  sab  m.  c.  Ebirhardo  de  La- 
pidea domo  ianiori  et  Heinrico  Monersteder.    (21.) 

Anno  domini  H  GGG  LXXX  nono^)  sab  m.  c.  lohanne  de  Greyen- 
felt  ianiori  et  Arnolde  Lower.    (11.) 

Anno  domini  millesimo  GGG  LXXXX  primo  . .  .  sab  m.  c.  Eber- 
20  hardo  de  Lapidea  domo  ianiori  et  Gerlaco  Linweder.     (1.) 

Anno  domini  millesimo  GGG  TjXXXX  secando  sab  m.  c.  Wickero 
de  Selbolt  et  lohanne  Snicz.    (11.) 

Anno  domini  millesimo  GGG  LYXXX  tercio  .  . .  sab  m.  c.  lohanne 
de  Breydinbach  et  Sifrido  Selbolder.    (13.) 
25         Anno  domini  millesimo  CGG  TiXXXX  qaarto  sab  m.  c.  Ebirhardo 
de  Lapidea  domo  et  Arnolde  Gerdone.    (12.)  4) 

Anno  domini  millesimo  GGG  TjXXXX  qninto  sab  m.  c.  Sifrido  de 
Breidinbach  et  Oerlaco  de  Stogheim.    (4.) 

Anno  domini  millesimo  GGG  nonogesimo  sexto  sab  m.  c.  Paalo 
30  von  Kode  et  Hermanno  Lienwedir.    (3.) 

Anno   domini   millesimo  GGG   nonogesimo   septimo   sab    m.   c. 
Wickero  de  Selbold  et  Bechtoldo  Menger  ^).    (27.) 


1)  unter  den  nenbürgem:  »Conradns  Borbach  notadna  factns  est  cMb,  qala  de- 
seripBit  priTÜegla  nostra  omnla.c         2)  ao  steht  hier,  well  die  erste  anfaahme  die  Tin- 

35  eendi  1387  erfolgte;  es  sind  die  Martini  1386  gewUüten  biirgennelster.  3)  für  1388/9 ; 
dabei  steht:  >bii  diesen  b&rgermeistexn  wasz  der  krieg  zusehen  den  forsten  nnd  den 
ateden  des  b&ndea.«  4)  die  bnrger  seilen  schweren,   »qnod  obedient  consilio  et, 

quldqnid  agere  habent  Tel  habnerint,  pro  isto  amplius  acciplent  iustioiam  coram  sca- 
binlfl  et  indicio  et  nnUom  de  nostris  piesentlbiis  Tel  fbtnzii  dtent,  aggravent  Tel  mo- 

40  leatent  alibi  spiritaallter  Tel  seeoUrlter  per  nolliim  modani.€  5)  dabei  steht:  >bil 

der  ampt  waaz  eyn  gross  brant  off  dem  plaoie.« 

51* 


g04  i362--1400. 

Anno  domini  millesüno  GCC  nonogesimo  octaro  snb  m.  c  Ebij- 
hardo  im  SteinhttBe  et  Herte  Hoppen.     (9.) 

Anno  domini  millesimo  CGG  XCIX  snb  m.  c.  lohanne  Urlenge  et 
Heincze  Lynweder*). 

Anno  M  CGCG  ^)  sub  m.  c.  Ebirbardo  de  Lapidea  domo  et  Herte  s 
Hoppen.     (11.) 

Marburg,  Gelnhaaser  Landscheidebuch.  Die  btirgeraufoahmen  wnidea  hier 
bis  in  den  beginn  des  16.  Jahrhunderts  fortgeführt,  sind  aber  nieht  ToUstindig^. 
Das  buch  enth&lt  neben  aufzeichnungen  über  die  Verwaltung  auch  dflrfüge  ehro- 
nikalische  nachrichten.  Die  hinter  die  namen  der  bttrgermeister  In  klaiomen  U^ 
gesetzten  zahlen  zeigen  an,  wieviel  bttrger  in  der  amtsperiode  angenom- 
men wurden.  Die  amtsperiode  lief  (mit  geringen  Schwankungen]  von  Martini  hii 
Martini. 


i)  der  zanm  f&r  eintragung  von  bftrgern  ist  leer  geblieben.  2)  die  voiUge 

schreibt  1401,  weil  die  erste  bürgeranfnahme  erst  am  sonntag  eant&te  erfolgte.  15 


Nachtrag. 


1.     Schenkung   der  pfarrei  Ramholz  an  das  Uoster  Schlüchtern.    (1039 

^  ^'  Juli  20.) 

(1 039  juli  20.) 

Obiit  RicharduB  presbiter  et  abbas  FnldenBis   sancti  Bonifacii, 
qui  dedit  hnie   ecclesiae  parroehialem  ecclesiam  in  BamundiB  cnm 
5  dedmadonibüB  einsdem  et  alia  multa  bona  feeit  hnie  ecclesiffi. 

AuB  einem  alten  necrologe  in  actis  Sohlflobtem  gegen  Hütten  wegen  der 
sehnten  sn  Volmerz  n.  a.  o.,  wo  sich  anch  die  angäbe  (saec.  XVI.)  findet,  dass 
auf  die  bitte  des  abtes  Bichard  von  Fulda  bischof  Heinrich  von  Würzburg  im 
jähre  1015  den  Sigizo  als  abt  dem  kloster  Schlttohtem  vorgesetzt  habe.    Mar- 
io bürg,  Hanauer  Consistorialarchiv. 


2.    KSniq  Heinrich  IV.  schenkt  seinem  diener  Kuno  die  bisher    1057 

-  mal  28. 

als  lehen  innegehabten  guter  in  Marköbelj  Himbach  und  Langen- 

bergheim.     Corvey  1057  mai  28. 

In  nomine  Bancte  ^)  et  individne  trinitatiB.  HenricnB  divina  favente 
15  dementia  rex.  Notnm  Bit  omnibuB  ChriBti  nostrique^)  fidelibns  tarn 
fhtnriB  qnam  preBentibns,  qnaliter  noB  pro  remedio  patrie  noBtri  Hein- 
rici  tertii  regiB,  Becnndi  Bomanornm  imperatoriB  anguBti  et  ob  inter- 
ventnm^)  noBtre  dilecte  matriB,  Bcilieet  AgnetiB  imperatriciB  anguBte 
necnon  ob  ipBins  devotnm  ae  iSdele  eervioinm^)  Knnoni^)  Bervienti 
20  BOBtro  tale  beneficinm  et  tale  bonum,  qnale  antea  vivente  patre  nostro 
habnit  in  villa,  qne  dicitnr  Eebella,  et  in  illa,  qne  dicitar<^)  Hintbach, 
et  in  hac,  qne  dieitnr  Bergheim,  sitnm  in  pago  Wedereyba,  in  comi- 
tatn  comitiB  Bertholdi,  qni  videlicet  comitatne  voeator  MalchBtad,  enm 


1)  fehlt        2}  »nostrisque«  Torl.         3)  »intuentam«  Torl.         4)  »stticlumt  ▼orl. 
25  5)  »Uunoni  toiL        6)  »dioltc  tozL 


806  "«»• 

omnibas  pertmentiis,  id  est  cum  mancipiis  ntrinsque  sexna,  areis'), 
edificiis,  terris  cultis  et  IncoItiB,  agris,  pratis,  paficoiSy  campis,  sHtu, 
yenationibus ,  aqnis  aquarnmqae  decnnsibüs,  molis,  molendinis,  pisca- 
tionibus,  exitibns  et  reditibus,  yiis  et  inyiis,  qnesitifl  et  inqnirendia  et 
Cum  omni  inre  ac  ntilitate,  que  nllo  modo  potent  inde  proyeiure^,  i 
in  proprium  dedimns,  tradidimns,  confirmaTimns ;  ea  videlieet  ratione, 
nt  prefatus  Gano  de  snpradicto  predio  liberam  deinceps  potestatem 
habeat  tenendi,  dandi,  vendendi,  eonmntandi,  precariandi,  posteris 
relinquendi  yel  qoieqnid  sibimet  plaenerit  inde  faciendi.  Et  nt  hee 
nostra  regalis  traditio  stabilis  et  inconynlsa  omni  permaneat  eyo,  lo 
hane  cartam  inde  conscriptam  mann  propria,  nt  infira  yidetnr,  coiro- 
borantes  sigilli  nostri  impressione  inssimns  insigniri.  Datnm  V.  kaL 
luniiy  anno  dominice  incamationis  MLYII.,  indictione  X.^),  anno 
antem  domni  Heinriei  qnarti  regis  ordinationis  tertio,  regni  prima 
Actum  autem  Correbege,  in  dei  nomine  feliciter,  amen.  n 

Signum  domni  Heinriei^)  qnarti  regia. 

Ans  »einem  alten  GfelnhaoBischen  Statt-Buoh  mit  Schweinen  Leder  eiage- 
bunden«.  Marburg,  Reichskammergerichtsakten  J  50.  Nach  einer  nnyoUatibh 
digen  Übersetzung  gedruckt  in  band  I  nr.  61. 


1239.    3.    Heinrich  von  Hanau  bekentU,  dass  er  dem  hischofe  von  Barn-  » 
berg  seinen   besitz  in  Stierstadl  zu  lehen  aufgetragen  habe  und 
dafür  die  bischöflichen  einkünfte  in  Ostheim  und   Windedien  vier 

jähre  lang  geniessen  soUe.     1239. 

Ego  Heinricus  de  Hagenowe  tenore  presentium  innotescere  cnpio 
uniyersis  presentem  paginam  inspecturis,  qnod  yenerabili  domino  meo  s 
ecclesie  Babenbergensis  electo  nniyersam  proprietatem  meam  in  yüla 
Stirstad  appellata  sitam,  que  duodecim  maroamm  yalentiam  prompte 
attingit  et  amplius,  ad  ipsiuB  honorem  et  ecclesie  sne  profeetnm  re- 
signayi  et  bona  eadem  de  manu  ipsiuB  recepi  titulo  feodaU.  Ipse 
autem  innate  sibi  clementie  et  pietatis  consuete  non  inmemor  mihi  30 
in  huius  proprietatiB  mee  restaurum  reditus  curie  sne  in  Ostheim  et 
Deeelheim  cum  omnibuB  BuiB  attinentiis  a  feste  Waltpurgis  proximo 
nunc  instante  ad  quatuor  annoB  non  obstante  aliqua  occasione  dndt 
liberaliter  conferendos;  sub  tali  forma  scilicet,  nt  dictomm  annonua 
spacio  preterito  supradicte  yille  cum  uniyersiB  suis  reditibns  in  po-ss 


1)  >Gvei8<  totI.  2)  »pvenlre«  totL         3)  L  toiI.         4)  lücke  in  der  TOfL, 

fiLr  das  monogramm. 


1245  februAr.  g()>y 

testatem  ipsias  nnllo  hominam  redamante  iternm  retrahantnr.  Ut 
antem  id  stabile  atqne  indivnlsam  permaneat,  presentem  cedulam 
seribi  feci  et  sigilli  mei  mnmmme  roborari.  Actum  dominice  incar- 
natioms  anno  millesimo  dacentesimo  trieeBimo  nono. 

5  Bamberg,   kreisarchiv,   Liber  privilegiorum  Bambergensiam,   rote  nr.  2, 

fol.  123\ 


4.     Schultheiss,   schaffen  und    hürger   Frankfurts  bezeigen,   dass    ^^^^ 
Becktold  Bresto  seine  guter  in  Bockenheim  an  Heinrich  Knoblauch 

verkauft  habe.     1245  februar. 

10  Ebber[win]nB  scnltetnB,  ecabini  et  nniveiBi  cives  de  Frankinvort. 

Ad  nniverBornm  noticiam  yoIn[mn8  pervenjire,  nos  publice  profiteri  ac 
protestari,  qnod  Bechdoldos  Bresto  concivis  noster  [ananjimi  consensu 
et  commnnieata  mann  nxoris  sne,  pnerornm  et  generornm  snoram 
yendidit  bona  sna  sita  in  Bnkinheim  Heinrico  Allio  civi  in  Frankin- 

15  vort  et  suis  heredibus,  tempore  sempiterno  libere  possidenda.  Testes 
sunt:  lohannes  Goltstein,  Walterus  de  Mersevelt,  Conradus  de  Gisin- 
heim,  Baldemams  de  Fronehove,  Wicgerus  d[e]  Ovinbacb,  Hartmudus 
de  Nithe,  Bechdoldus  de  Heildebergin,  Conradus  Ble...  ^},  Conradus  de 
Wllinstat,  Conradus  Blassinbergere,  Sifiridus  de  Gisinheim,  Con[radus 

20  de]  Ovinbach,  Epprath  de  Peterwila,  Heinricus  de  Holzhusin,  lacobus 
jSlius...^),  Rudolf  dictus  Meirthin,  Conradus  dictus  Cumer  et  alii  quam 
plures  yiri  [idonei  et  di]screti.  üt  autem  hec  tam  rationabiliter  acta 
perhenne  robur  obtineant  et  [rata  perjmaneant,  presentem  paginam 
eonscribi  et  hüs  sigillis  fecimus  insigniri.     [Actum  a]nno  domini  M^ 

25  CC^  XLV^,  in  mense  Februarii. 

auf  der  rückseite:     »donatio  Heinrici  Elobelaüch.     Cella 
Frank.«    (IS.jahrh,). 

Orlg.-perg.,  schadhaft   Es  hängen  drei  Siegel  an:  I  schildförmig,  amrande 
besohüdigt:  eine  gestürzte  abgekürzte  spitze;  spitze  und  grund  verschieden  da- 

30  maacirt;  Umschrift:   f  S  •  EBEB.INI  •  DE  -  GVTiRDE8..CH£  •  FRA 

LETI.  n  das  stark  beschädigte  Siegel  der  Stadt  Frankfurt.  Ul  das  beschädigte 
Siegel  der  Stadt  Wetzlar.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Familiensachen,  Knoblauch. 


1)  biemaeh  fehlen  Infolge  besch&digung  des  pergaments  vier  bis  fünf  bnohstaben. 
2)  hier  fehlt  infolge  beichKdigang  des  pergament«  der  name. 


gOg  1260  September  1  —  1265  Oktober  18. 

1260    5.     Reinhard    und  Adelheid    von  Hanau    bekennen,   dass 

sept.  1. 

bischof  Berthold  von  Bamberg  die  guter  seines  süßes  zu  Ostheim 
und  Windecken  verpfändet  habe.     Hanau  1260  septenJ^er  1, 

Nos  Beinhardas  de  Hagenowe,  Adelheidis  nxor  noBtra  neoum 
heredes  nostri,  videlicet  filii  et  filie,  tenore  presentiam  finniter  pro-  ^ 
fitemnr,  quod  venerabilis  dominus  et  oonsangoineaB  noster  Bertholdns 
Babenbergensis  episcopns  pro  debitis,  in  quibns  ipse  et  eeclesia  sna 
sunt  Romane   cnrie   obligafi,   bona  sna  et  ecclesie  sae  in  Ostheim 
et   in   Decelnheim^)    cum    attinentiis    snis,    excepto  iure  patronatns 
eccIeBie  in  Ostheim,  pro  centnm  qninqna^nta  marciB  denariomm  Co-  id 
loniensiam  veternm,  qnoB  ipBi  in  Bolntionem  dicti  debiti  snper  eadem 
bona  concesBimuB,  obligavit  et  talinm  denariorom,  qnorom  dnodeeim 
solidi  Coloniensem  marcam  facient  numeratam;  ita  Bane,  quod  infra 
nativitatem  domini  et  kathedram  beati  Petri  qnolibet  anno  dictonim 
bonornm  dictns  dominuB  episcopuB  et  sni  BUCcessoreB  sine  contradio-  ^^ 
tione   nostra   et  heredam  nominatomm   solammodo  habeant  copiam 
redimendi.     Adiectam  est  etiam,   nt,  quidqnid^)    medio  tempore  de 
eisdem  bonis  perceperimns ,  nee  sibi  nee  Bnecessoribus  suis  proinde 
teneamnr  aliqnam  reddere  rationem.    Ne  inposterum  snper  premissis 
nlla  dnbietas  oriatnr,  presens  Bcriptnm  dicto  episcopo  et  snis  sneces-  20 
Boribns  dedirnns  nostri  sigilli  mnnimine  roboratnm.    Datum  in  Ebige- 
nowO;  anno  domini  M  CG  LX.,  kalendas  Septembris. 

Bamberg,  kreisarchiv,  Liber  privilegioram  BambergenBium,  rote  nr.  2,  foL 
123''.    Eine  deutsche  Übersetzung  ist  band  I  nr.  366  gedruckt 


1265    6.    Ludwig   und  Heilwig  von  Isenburg  tragen   dem  stifte 


«25 


'A 


okt  18. 


an   stelle  verkaufter  lehen  in  Bingen  guter  in  Büdingen,   Orles- 
hausen,  Effolderbach  und  Ravohhamen  zu  lehen  auf    Gelnhausen 

1265  Oktober  18. 

Nos  Ludowicus  de  Isenburg  et  Heilwigis  uxor  tenore  pres^icium 
profitemur,  quod  in  recompensacionem  quarte  partis  deeime  vini,  quam  ^ 
in  Pigwia  a  venerabili  domino  nostro  episcopo  Magunttino  iure  homagii 
habuimus  et  nunc  necessitate  instante  yendidimus,  assignamus  eidem 
venerabili  domino  nostro  Magunts^  novem  mansus  (!)  proprietatis 
nostre  in  Butingen  et  tria  iugera  vinearum  in  Orlibeshusen  et  tiia 


1)  in  der  vorl.  »Becelnheim«  and  darüber  als  oorrectur  >DedeIhelni«.      2)  »quid-  35 
quam«  vorl. 


1267  Juni  21.  g09 

vineamm  iagera  in  Afalderbach  et  partem  proprietatis  nostre,  qae  in 
bonifl  et  hominibofi  in  BamyaldishuBen  ^)  nobifl  derivator,  qne  omnia 
loeo  decime  predicte  ad  dnodecim  marcas  redditanm  plenarie  esti- 
mantor,  ad  snppledonem  homagii  domino  episeopo  assignamns,  ita  nt 
5  de  ipcds  bonis  sibi  et  snis  saeoeBSoribos  ins  reeognoBcamnB  homagii 
tamqnam  de  deoima  prenotata.  In  cniuB  rei  teBtimoninm  presenteB 
damns  litteraB  Bigillornm  noBtroram  mnnimine  oonsignataB.  Datum 
apnd  GeilnhnBen,  anno  domini  millesimo  GC  LXY.,  Lnoe  ewangeliste. 

Würaburg,  kreiairehiy,  Mainaer  Ingrosaatiirbaisli  I  101. 

10  7.     Marqarethe  von  SeJbold  und  ihre  kinder  überlassen  den  deut-    1267 
sehen  herren  von  Sachsenhausen  das  eigenthumsrecht  an  streitigen 
gutem  zu  Gondsroth,  das  sie  als  erbleihegul  behalten.     1267 

juni  21. 

Ego  Margaretha  dicta  de  Selbolt  relicta  Hermanni  militiB  cum 

15  ceteris  meis  heredibns,  yidelicet  Wemhero  filio  meo,  Elizabeth,  lutda, 
Gertrade,  Alheide,  Greda  filiabus  meis  et  Wemhero  dicto  Gellario 
genero  meo,  reeognosco  et  tenore  presentinm  publice  profiteor,  quod, 
cum  a  commendatore  et  fratribus  domus  Theutonice  in  Sachgenhausen 
pro  bonis  sitis  in  Gunsrode,  que  mater  mea  et  frater  meuB  defuncti 

20  et  Rickardis  soror  mea  iam  dictis  fratribus  tanquam  propria  possi- 
denda  contulisse  dinoscuntnr,  tracta  fmssem  in  causam  necnon  pre- 
dicti  beredes  mei  et  sie  inter  ipsum  oommendatorem  et  fratres  buob 
ex  una  parte  et  me  meosque  beredes  ex  altera  pro  supradictis  bonis 
aliquamdin  qaestio  yerteretur,   tandem  ob  bonum  pacis  et  concordie 

25  ac  ad  amputandam  omnem  discordie  materiam,  que  inter  nos  hinc 
et  inde  exstitit,  amicorum  meorum  ac  ceterorum  yirorum  discretorum 
nsa  consilio  bona,  pro  quibus  lis  inter  nos  fuerat,  resignayi  commen- 
datori  et  fratribus  supradictis  presentibus  hiis,  videlicet  sculteto,  zent- 
greyio,  scabinis  in  Selbolt,  predictorum  heredum  meorum  consensu 

30  unanimi  accedente.  Ut  igitur  proprietas  eorundem  bonorum  fore  fra- 
trum  antedictorum  in  posterum  plenius  dinoscatur,  hanc  cautelam 
inter  cetera  petivi  hüs  apponi,  yidelicet  quod  ego  dicta  Margaretha 
meique  beredes  dabimus  duas  libras  cere  de  ipsis  bonis  singulis  annis 
fratribus  et  domui  pretaxate.    Antedicta  quoque  B.  soror  mea  bona 

35  nominata  sine  omni  impedimento  meo  et  meorum  heredum,   quamdiu 


1)  »BamnaldlfliiiMn«  totI.  ;  die  Überschrift  hat  »RanfoldiBhnflen«  nod  dafür  spricht 
auch,  daaa  die  herren  von  Isenbnrg  in  Ravolzhansen,  aber  nicht  in  Rommelshausen  be- 
iltznngen  hatten. 


810  1273. 

vixerit;  poBBidebit;  postquam  vero  obierit  iam  dicta  R  soror  mea, 
ego  prefata  M.  et  mei  heredes  eadem  bona  posBidebimns  sab  hae 
forma,  nt  fratribns  prefatis  Bingnlis  annifl  in  festo  beati  Mathei  appo- 
stoli  decem  maldra  siliginis  et  dno  maldra  avene  Greilnhaoflienäs 
mensnre  in  antedicta  ciTitate  debeamos,  in  qnamcnmque  doranm  fta-  s 
tres  decreverint,  assignare.  Obligo  edam  me  meoBqne  heredea  aneto- 
ritate  preBentium,  nt,  Bi  annona  dicte  pensionis  ipsis  fratribna  die  ae 
loco  prenotato  assignata  non  fnerit,  qnod  absit,  eadem  bona  ipsis^) 
libere  cedent  et  omne  ins  annichilabitar,  qnod  ego  M.  et  mei  heredes 
nsqne  tnnc  habnimnB  in  eiBdem.  Et  extonc  tali  negligencia  preenr-  lo 
rente  ac  existente  fratreB  bona  prenotata  in  nsnB  buob,  prent  plaeet, 
convertere  et  locare  potemnt,  cni  volnnt.  Adiectnm  est  eciam,  qnod 
bona  BepinB  nominata,  cnm  ad  me  vel  ad  meoB^]  fnerint  deTolnta,  a 
nobifi  yendendo  partem  illomm  distrahi  vel  aliaB  qooennqne  modo 
alienari  non  debent,  immo  indistracta  et  indivisa  pennanebnnt,  quem-  u 
admodnm  fnerant  ex  antiqno.  Et  si  nos  predicti  heredes  antedicta 
bona  voluerimnB  vendere,  commendatori  et  fratrihns  snpradietiiB  debe- 
muB  ea  ad  emendnm  primitns  exhibere.  Preterea  adiectnm  est,  qnod 
nnns  de  heredibns  antedictis,  qnem  commendator  et  iratres  decreve- 
rint,  in  eisdem  bonis,  et  nnllns  alins,  locari  debet,  ad  qnem  respee-  3» 
tnm  habebnnt  de  sna  pensione  nominata  saperins  et  expressa.  Ut 
antem  snbnascentinm  toUi  valeat  omnis  materia  qncBtionnm,  presen- 
tem  paginam  in  hnins  rei  eyidens  testimoninm  sigillornm  mnnimine 
venerabiliam  viromm  indicnm  Mognntinomm ') ,  domini  prepositi  de 
Selbolt  et  civitatis  Geilnhansiensis  ego  antedicta  M.  et  mei  heiedes  2& 
petivimns  roborari.  Getemm  cnm  bona  prefata  ad  nos  berede  ante- 
dictoB  snnt  devolnta,  ab  assignatione  dnamm  libramm  cere  antedicta- 
rnm  liberi  erimns  et  exempti.  Datnm  anno  domini  M  CC  LXVIL,  in 
die  sancti  Albani. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthnrey  Franckfarth  a  M.  Documenteo-  M 
buch  f.  47. 


1273.   8.    Die  deutschen  herren  von  Sachsenhawen  sichern  der  Luckard 
Zangelin,  die  ihnen  geld  zur  erwerbung  von  hofen^  land  und  wie- 
sen  zu  Hüttengesäss  gegeben  hatte^  eine  letbrente  zu.     1273. 

Frater  Lndewicus  commendator  domns  Tentonice  in  Sasenhansci  » 
ceteriqne  fratres  ibidem  omnibns,  qnibns  nosse  fderit  oportunom,  no- 
ticiam  subscriptomm.    Ne  remm  gestamm  series  processn  iemporifl 

1)  >ip6iiisc  vorl.        2)  »heredes«  ist  zu  ergänzen.        3)  >Mongant<  tqkL 
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evanescat  aat  pereat,  diBcretoram  yirornm  pradenda  eaa  solet  littera- 
mm  testiinonio  perhennare.  BecognoBeimiiB  igitnr  et  tenore  presen- 
eium  publice  profitemnr,  qnod  nos  Lnchardi  dicte  Zangelin  compara- 
viinas  duos  mansoB  et  qnattaor  iugera  arvi  et  sex  ingera  pratomm  in 
5  yilla  Hittengeseitze  et  curiam  sitam  prope  ecclesiam  ibidem  cum  de- 
nariis  ab  eadem  Lncharda  receptis.  Homm  videlicet  mansornm  ante- 
dietomm  proyentns,  quanti  fnerint,  tenemar  eidem  annis  singnlis  in- 
fra  assiimptionem  beate  virginis  et  nativitatem  eiusdem  in  civitate 
Franckenfordensi  sive  in  civitate  Geünbansen  presentare  tempore  vite 

10  sneh,  dare  eciam  debemns  eidem  nnnm  maldrum  BÜiginis  Geilnbusen- 
Bifl  menBnre  de  boniB  sitiB  in  villa  predicta,  que  fuernnt  Syfridi  de 
Breidenpach.  Tali  interposita  condidone,  si  per  grandinem  Bive  exer- 
citoB  frngeB  iam  dictornm  bonorum  detarpate  faerint,  qnod  absit,  in 
anno  illo,  qnando  hninsmodi^)  permittente  domino  contingit,  ipsa  bc- 

15  pedicta  Lncharda  diminndonem  Bive  dampnnm^}  padetnr  tanqnam 
noB)  qnantnm  de  nno  maldro  pertinnerit  ad  eandem.  Preterea  aB- 
Bignare  debemuB  ei  dno  maldra  BiliginiB  FranckenfurdenBiB  mensnre 
sine  diminntione  qnalibet  et  pericnlo,  loco  et  termino  prenotato.  Da- 
MmnB  insnper  eidem  dno  plauBtra  lignomm  vel  dnoB  Bolidos  dena- 

20  rionun  levinm  pro  eiBdem.  Recipere  eoiam  debet  medietatem  fmctnnm 
nnins  ingeri  vineamm,  qnod  Bitnm  est  prope  dvitatem  Geilnhansen, 
qnod  noB  excoIimuB  noBtriB  laboribns  et  expensis.  PoBt  mortem  vero 
einB  ab  bniuBmodi  penBione  prorBns  liberi  erimuB  et  Bolnti  et  bona 
omnia  ad  ordinem  abflolnte  et  libere  devolventur.    In  hninB  rei  certi- 

25  tndinem  firmiorem  prcBcnB  Bcriptnm  Big^lli  noBtri  dnximnB  mnnimine 
roborandnm.  TeBtOB:  frater  AmoldnB,  frater  HermannuB,  f rater  Gode- 
fridns  de  Morle,  BacerdotCB,  frater  HartmndnB  de  Cronberg,  frater 
Francko  de  Morle,  frater  TheodoricuB  et  alii  quam  plnreB  fratreB  do- 
muB  predicte.     Datnm  et  actum  anno   domini  M  CC   septuageBimo 

30  tercio. 

Stuttgart,  BtaatBarchiVy  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  TL  Documenten- 
bueh  f.  87^.    Ein  ganz  kurzes  regest  nach  Niedermayer  siehe  band  I  485. 


9.   WitUher  von  Preunqesheim  verkauft  seine  reichslehen  in  Preunr-    1274 

apxil  29. 

gesheim  an  die  deutschen  herren  von  Sachsenhausen.     1274 
35  april  S9. 

Qnoniam  pinrimum  intereunt  et  in  oblivionem  vergnnt  ao  per  ma- 
lorum  verBudaB  disturbantur  remm  temporalinm  BerieB  et  tractatus,  si 

1)  kiex  itt  etwft  »damnum«  zu  ei^nsen«        2)  »danpniim«  Torl. 


g/|2  1274  septembef  14. 

non  per  publica  scripta  robor  accipiunt  et  mmiimeni  hinc  est  igüor, 
quod  ego  Wintheros  de  Breongesheim  ad  umTersomm  notieiam,  qid- 
bns  nosse  faerit  oportannm,  teuere  presentiam  cupio  peiremiey  qnod 
vendidi  fratribns  domuB  Teathoniee  in  SachBenhauseii  bona  mea  aila 
in  terminis  ville  Brenngesheim,  qne  ex  coneessione  imperii  haetenns  » 
titnlo  feodali  tenni,  yidelicet  trededm  ingera  et  dnos  maiiBoa,  qoi  yoI- 
gariter  freicht  appellantnr,  promittens  et  obligans  me  et  meos  fiddos- 
sores  snbnotatosy  scilicet  Eberwinnm  de  Brenngesheim,  consangnlneom 
menm,  Gnnonem  de  Rjffenberg,  Conradnm  dictum  Schwap  et  Mar- 
qnardnm  filinm  menm,  per  hoc  scriptum,  quod  bona  predieta  dietn  ii 
fratribus  vendita  ad  maiorem  cautelam  et  futurum  inpedimentom  pe- 
nituB  removendum  sive  deddendum  appropriare  debeam,  de  quod 
alia  bona  proprietatis  mee  sita  in  yilla  Langendiepach  ab  imperio  in 
recompensationem  sive  restaumm  bonorum  yenditorum  impostemm 
possideam  atque  teneam,  domino  rege  id  concedente  et  habente  ratom  is 
per  omnia  atque  gratum,  ceterum  et  quod  ipsis  fratribus  edam  de 
huiusmodi  bonis  faciam  warandiam  debitam  et  consuetam.  BesigBayi 
nichilominuB  dicta  bona  aecedente  consensu  et  admissione  mannali 
Gunegundis  uxoris  mee,  Marquardi  et  Heinrici  filiorum  meorum  cete- 
rommque  heredum  meorum,  presentibus  personis  subscriptis,  que  du»-  sb 
dem  rei  testes  esse  eciam  dinoscuntur,  yidelicet  Heinrico  scolteto 
Franckenfordensi ,  Friderico  de  Breungesheim ,  Wemhero  Scelmone, 
Burekardo  de  Ursula,  Heinrico  de  Gisenheim,  Conrado  de  Gotden- 
loche,  Hartmundo  de  Sachsenhusen  et  Hermanne  filio  Soelmonis.  In 
huius  rei  robur  et  certitudinem  pleniorem  presens  instrumentum  sigilli  » 
mei  munimine  eommuniyi.  Actum  anno  incamationis  dominioe  M  GC 
LXXnil.,  proxima  die  dominica  post  festum  beati  Hard  eyangdiste^ 

Stuttgart,  Btaatsarohiv,  Der  Gomendthurey  Fianckfarth  a.  M.  Doeumentea- 
buch  f.  13^.    Es  ist  wahrBcheinlich ,  dass  die  band  I  nr.  489  iia4di  Fichard  mad 
Euler  und  nr.  484  nach  Niedermayer  gegebenen  ausztige  regesten  der  yoratehei-  3^ 
den  Urkunde  sein  sollen. 


1274    io.    Berthold  und  Konrad  von  Lissbera  überUissen  den  deutschen 

sept.  14. 

herren  von  Sachsenhausen  das  eigenthumsrecht  an  dem  ihnen  von 
Konrad  Schledorn  verkauften  hofe  zu  Lieblos.     Gelnhausen  1274 

September  14.  3» 

Uniyersis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  yisuris  Bertholdns 
et  Gonradus  fratrueles  de  Liebesberg,  milites,  gratiam  in  presenti  et 
gloriam  in  futuro.  Ut  malicie  ianua  preclndatur  et  cesset  in  posternra 
occasio  malignandi,  rationi  consonum  est,  ut  ea,  que  fiunt  in  tempore, 


1276J1Ü117.  8/|3 

ne  simnl  com  lapsn  temporis  elabantiir,  litteraram  Berie  et  annotatione 
testium  perhennentar.  Noverit  igitnr  tarn  presens  etas  qnam  succes- 
STura  poBteritas,  qnod  cum  Gonradus  de  Hasela  dietas  Scblechtorn  cur- 
tem  sitam  in  Lieblos  cum  suis  pertinenciis  mÜTersis  et  eiiigalifi,  quam 

5  a  nobis  titolo  tenuit  feodali  commendatori  et  fratribns  domns  Then- 
tonice  in  Sachsenhansen  yendiderit  insto  emptionis  et  venditionis 
titnlo^)  nobisque  de  sno  proprio  qnattnor  inmales  vineamm  loco  dic- 
iornm  bonorum  yenditorum  assignayerit  sitos  in  yilla  Hurste  et  dictos 
im  Hofifgarten,  et  eosdem  iumales  yinearum  a  nobis  receperit^]  iure 

10  et  titulo  feodaliy  nos  approbata  yenditione  huiusmodi  supradiotam  cur- 
tem  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  que  ad  nos  pertinebat  iure  pro- 
prietatis  et  dominii  principalis,  predictis  commendatori  et  fratribus 
donayimus  et  damus  liber6  in  perpetuum  possidendam,  transferentes 
in  uniyersitatem  predictorum  commendatoris  et  fratrum  ins  proprieta- 

15  tis  et  dominii  omnium  predictorum.  In  huius  autem  nostre  donationis 
testimonium  et  perpetuam  firmitatem  presentem  eisdem  fratribus  lit- 
teram  tradidimus  et  tradimus  nostri,  Bertholdi  et  Conradi  fratruelum, 
sigillorum  munimine  roboratam.  Testes  yero  sunt:  Wernherus  frater 
mens,  yidelicet  Bertholdi,  Hermannus  frater  mens,  scilicet  Conradi, 

20  Helferichus  de  Bodenkeim  et  Gonradus  de  Oodelo,  milites,  et  alii 
quam  plures.  Actum  et  datum  Gelnhausen,  anno  domini  M  GG  sep- 
tuagesimo^)  quarto,  in  die  exaltadonis  sancte  cmcis. 

Stattgut,  staatsarehiy,  Der  Comendthurey  Franokforth  a.  IL  Documenten- 
buch  f.  231.    Vgl.  band  I  nr.  496. 


25  11.    Das  Bartholamäwstift  in  Frankfurt  bezeugt^   dass  die  detUr-    1275 
sehen  Herren  von  Sachsenhausen  von  Mechild,  der  wittwe  Bertolds 
von  Breungesheim  j   das  erbrecht  an  einem   hofe  und  30  morgen 
bei  Breungesheim  erkauft  haben,  und  übergiebt  als   eigenthümer 
diesen  besitz  an  die  deutschen  herren  gegen  einen  jährlichen  zins 

30  von  einem  pfund  pfennige.  Bei  dem  tode  des  jeweiligen  pächters 
oder,  wenn  die  herren  selbst  wirtschaften,  bei  dem  tode  eines  zu 
nennenden  Vertreters^  sollen  sie  dem  stifte  als  besthaupt  fünf 
schiUtnge   Frankfurter  Währung   entrichten.     1275   decimo  quinto 

kal  lulii,  jvli  17. 

3S»  Stattgart,  staatsarchiy.  Der  Comendthurey  Franokforth  a.  M.  Documenten- 

buch  f.  15.  —  Am  23.  juli  1295  (deoimo  kal.  Augofiti)  bekennen  Dythmar  der 


1)  die  Torl.  f&gt  binza:  »»ccedentec.     2)  »recepitt  yotI.      3)  »septaagin^«  Torl. 


gl  4  ^^'^^  mgüBt  17  —  iaS3  &0Teml>6r  21. 

deoan  and  das  kapitel  desselben  Stiftes,  dsss  sie  von  den  deutschen  herren  drei 
mark  kölnische  pfennige  erhalten  haben  nnd  dafür  auf  das  besthanpt  von  der 
Kom  hofe  in  Breungesheim  gehörigen  hübe  landes  verzichten;  doch  solle  der 
zins  von  1  ü  pfennige  auch  weiter  am  feste  aller  heiligen  entrichtet  werden. 
Ebenda  f.  17^.  s 


1276    i2.    Ruprecht  burggraf  von   Friedberg  bekennt^    dass  der  iömg 
'  den  verkauf  von   reichslehen   Winters  von  Preungesheim  an  Jk 
deutschen  herren  von  Sachsenhausen  genehmigt  und  dass  Winter 
dem  reiche  dafür  besitz  in  Langendiebach  aufgetragen  Aa6e. 

Frankfurt  1276  august  17.  >« 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis.  Ea  qne  genmtnr  in  tem- 
pore, nutmn  temporis  consequntar  (1),  si  non  litterarom  testimonio  per- 
hennentur  (I).  Idcirco  ego  Bnprechtns  bnrgravins  civitatis  in  Friedbeig 
omnibns  presens  Bcriptom  visuris  cupio  declararei  emptionem  per 
fratres  domns  Thentonice  in  Sachsenhasen  factam  cum  domino  Wm-  n 
thero  milite  de  Brungisheim  iugerorum  quorundum,  qne  vulgariter 
irecht  nominantur,  a  serenissimo  Bndolfo^)  Bomanorum  r^ge  appro- 
priatam  esse  atque  solidatam  tali  modo  fratribus  antedictiSi  quod  pre* 
dictuB  Winther  michi  burgravio  vice  imperii  aliqua  bona  de  suis  pos- 
sessionibus  in  reconpensationem^}  venditorum  assignare  debebat;  et^o 
hoc  impletum  presentibus  fateor  et  protestor.  Bona  recompensationis 
sunt  tres  hübe,  decem  mansi  in  Langendieppach  sita.  Et  ne  tarn 
rationabilis  facta  venditio  in  precipitium  ducatur,  preaentem  litteram 
sigilli  nostri  munimine  consignavi.  Testes  huius  snnt:  Hartmondiis 
frater  burgravii  antedicti,  Baprechtus  filius  suos,  milites,  Gerhardus^  2^ 
de  Moriin,  Hartmundus  de  Eutelflheim^),  Fridericus  de  Schwalheim 
et  alii  fide  digni.  Datum  Franckenfurt,  anno  domini  tausent  zwei- 
hundert LXXVL,  XVI.  kalendas  Septembris. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  (üomendthnrey  Franckfurth  a.  M.  Docnmsatai- 
buch  f.  14.  » 

1283    13.     Symon,    erwählter   bischof  von   Worms j   verzichtet  auf  & 
bisher  innegehabte  pfarrei  Preungesheim.     Worms  1283 

november  21. 

Symon  dei  gracia  Wormaciensis  ecclesie  electns  eonfirmatos,  ree- 
tor   ecclesie  de  Brungesheim  Mognnti»e   diocesis,    dilectis   sibi  ins 

1)  auf  rasiii.         2)  »inre  conpensnmc  YorL         3)  Qemandns?        4)  Hartmiiuni 
de  Dateinsheim? 


1285  deeember  —  1286.  gi|  5 

Christo  preposito  ecdesie  saneti  Petri  MogvoLÜne  predicti  loci  in 
Brenngeflheim  arcMdiacono  neenon  nobili  viro  Wernliero  de  Falcken- 
gtein  patrono  ecclesie  eiiudem  loci  in  BrenngeBheim  Balntem  in  do- 
mino.    dun  divina  fayente  clemenda  mmns  ad  epiBcopatnm  Wormar 

5  eiensem  promoti,  no8  coram  dicte  ecclesie  in  Brenngesheim  de  cetero 
habere  nolentes  prefatam  ecdesiam  in  Brenngesheim  ^)  et  coram  ipsios 
in  manns  vestras  resignamns  pnre  in  his  scriptis  et  simplidter  propter 
denm.  In  coins  rei  testimoninm  presentes  litteras  sigillo  nostre  feci- 
mns  roborari.    Datnm  Wormacie,  anno  domini  M  CC  LXXXIQ.,  nn- 

10  decimo  kalendas  Decembris. 

Stattgaiiy  Btaatsarchiy,  Der  Comendthiirey  Franckfarth  a.  M.  Dociunenten- 
bnch  f.  11^    Vgl.  bd.  I  nr.  624. 


14.     Erwin  von  Preungesheim  bekennt^   dass  er  verpflichtet  sei^    1285 
van  seinen  gutem  in  Preungesheim  den  deutschen  herren  van  Sach-  '"''' 
15  senhausen  den  zehnten  zu  entrichten.     1285  deeember. 

Universis  presentibns  et  faturis,  ad  qnos  presentes  littere  per- 
Ycnerint,  innotescat,  qnod  cnm  ego  Eberwinus  miles  dictns  de  Brenn* 
gesheim  de  bonis  meis  ibidem  sitis,  qne  colonns  mens  ibidem  possi- 
det,  de  ortis  ac  pratis  meis  aliqnamdin  fratribns  domns  Thentonice  in 

20  Sachsenhansen  contra  insticiam  dare  decimam  qnalemcnnqne  neglexe- 
rim,  cnm  adhnc  sanns  essem  ac  mentis  mee  bene  compos,  recognovi 
et  presentibns  recognosco,  qnod  dictam  decimam  prefatis^)  fratribns 
dare  de  bonis  meis  predictis  de  inre  teneor')  et  mei  heredes  in  per- 
petnnm  tenebnntnr.     In  cnins  rei  evidenciam   de  consensn  Gisele 

25  Qxoris  mee  ac  pneromm  meomm  pari  Tolnntate  sigillnm  menm  dnxi 
presentibns  appendendnm.  Datnm  anno  domini  M  GC  LXXX  qninto, 
mense  Decembris. 

Stattgart,  staatsarehiv,  Der  Comendthurey  Franekfarth  a.  M.  Docnmenten- 
bneh  f.  18. 


30  15.    Dietrich  van  Erthal  verkauft  seine  vagtei  in  Kressenbach  an   i286. 

Friedrich  van  Hütten  und  Alderberch.     1286. 

Nos  Thedricns  dictns  de  Eyrtal  senior  miles  tam  presentibns 
qnam  fntnris  pnblice  profitemnr  et  ad  mnltomm  notidam  cnpimns 
pervenire,  qnod  sana  mente  et  matnro  consilio  nostromm  amicomm 


35  1)  »Breungeseheimc  voxl.        2)  »piefatibof«  toiI.        3)  »teneret  vorl. 


gy|g  1293  Mal  8. 

prehabito  discretis  viris  Friderioo  dieto  de  Hfttten  et  dioto  Aldetberdi 
annigeris  adyocaciam  .  .  noBtram  sitam  in  marchja  et  in  Tillii  dicU 
Cressenbach  cum  omnibas  Buis  pertineneÜB,  videlicet  silviB,  piatifl, 
aquis,  agriB  cnltiB  et  incnltiB,  quesitiB  et  inqniiendiB  communiter  yen- 
didimns  ao  insto  yendieionis  tytolo  yendimaB  in  hüs  amptis.  Ita  i 
sane  quod  ea,  qne  predictoB  FridericuB  de  H&tten  sibi  et  snis  horedir 
bns  de  predicta  adyocacia  per  . .  noB  raeionabiliter  yendita  pro  aua 
Borte  acceptayerit  yel  forean  Bai  heredeB  a  predicto  sno  coemptore  yd 
BüiB  heredibus  in  poBtemm  qnoeonqne  modo^)  attraxerint,  pleno  inie 
poBsedeat  yel  perpetue  poBBideant  a  dominis,  a  qaibos  . .  nos  et  . .  lo 
nostri  predecesBores  hacoBqne  dinascimnr  poBBedisse.  Dictiis^)  y^o 
Alderberch')  et  Bui  heredes  reBidnam  partem  predicte  adyoeacie  de 
nt  predicitnr  per  nos  yendite  a  .  .  nobis  et  . .  noBtriB  heredibna  per- 
petue poBBidebunt.  In  cnioB  rei  eyidens  teBtimonium  atque  firmnm 
preBentem  li^eram  BepefatiB  emptoribnB,  yidelicet  Friderioo  et  Aid«*  is 
berehy  tradimnB  et  tradidimos  . .  noBtro  Bigillo  mnnimine  roboratam. 
Acta  Bunt  hec  anno  domini  milleBimo  CC^  LXXXVI^.,  presentibuB 
BtrennuiB  yiriB  Ottoni  de  WABtat,  Keynhardo  de  Breynden  militibos, 
Friderico  dicto  de  Tflngede,  Gotfrido  de  Heroldes ,  Hermanno  dieto 
MAnech  ac  alÜB  quam  ploriboB  proyidiB  ac  fide  digniB.  ^ 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Würzburg,  archiy  der  freiherrn  yon  Hatten.  Diese 
bereits  im  ersten  bände  nr.  643  nack  einem  kopialbuche  abgedraokte  Urkunde 
ist  hier  wegen  einiger,  den  sinn  entstellender  Schreibfehler  naeh  dem 
aufgefundenen  originale  wiederholt  worden. 


1293    1 6.     Wigand,  der  söhn  Wigand  Schwarzes  von  Hddeiibergen^  ver-  » 
kauft    den   deutschen  herren   von    Sachsenhausen    besiizungen   in 
Wachenbuchen  und  erhält  sie  als  erbleihegüter  zurück.     4293 

mai  8. 

Qne  gemntur  in  tempore,  Bimnl  labnntnr  enm  tempoiei  nisi  yoce 
teBtiam  ant  litterarnm  testimonio  perhennentor.  Hinc  est^  qnod  egon 
WyganduB  £liiiB  qnondam  Wygandi  dicti  Nigri  de  Heldenbergen  no- 
tnm  esse  cupio  umyersis  et  tenore  presencinm  recognoseo,  qnod  conh 
mnnicata  mann  Gude  nxoris  mee  ac  pneromm  meomm  pari  con8eii0& 
yendidi  fratribns  domus  Thentonice  pomerinm  menm  in  yilla  Bneh^  *j 
apud  yineam  Henrici  scnlteti  sitnm,  qnod  foit  qnondam  domine  Hyl-ss 


1)  ist  nachträglich  eingeBchoben.  2)  auf  rasui.  8)  in  einer  fUdiieheii  stifte- 
uikande  yon  1341  Janaar  9  wird  Knnzel  die  wittwe  des  ritters  Aldirbarg  genannt 
4)  nach  der  alten  Überschrift  ist  dies  Wacheubuchen. 


Tor  1295  april  26.  g/|7 

degardis,  item  dimidiam  mansum  terre  arabilis  ibidem  situm  iure 
proprietario  in  perpetaam  poBsidenda.  Cuius  videlicet  dimidii  mansi 
iagera  in  campis  subnotatis  sunt  sita:  in  campo  videlicet  versas  Mit- 
telbucben  tria  iagera  apat  viam^  qne  dicitar  Stederweg,  iteip  duo 
5  iagera  apnt  Malbergen;  item  in  campo  versas  Dorfeiden  apnd  Dor- 
yelderweg  duo  iagera,  item  apat  Dubenbomen  dao  iagera  et  apat 
Grandelosenbomen  anam  iager;  item  in  campo  versas  Hohenstat: 
apat  Branesbergen  inferias  dao  iagera,  item  apat  agram  sculteti 
Henrici  dao  iagera,  item  anam  de  tribas  iageribas  sitis  versas  viam  (I), 

10  qae  dicitar  Bisewise.  Memorati  vero  fratres  predicta  bona,  videlicet 
pomeriam  et  dimidiam  mansom  reeoncesserunt  michi,  videlicet  W.  et 
G.  axori  mee  ao  heredibas  meis  predictis  iare  hereditario  possidenda. 
Ita  tamen,  qaod  a  nobis  vel  ab  aliquo  heredam  nostroram  ipsis  bonis 
permanentibas  indivisis  ab  nna  mann  Septem  octalia  siliginis  Franck- 

15  fordensis  mensare  sepedictis  fratribas  annaatim  tempore  messiam  ante 
festam  beati  Michaelis  perpetao  persolvantar.  Haias  rei  testes  sant: 
videlicet  Gerlacas  plebanas  de  Bachen,  dominns  Henricas  dictas  de 
Holtzberg  sacerdotes,  item  Conradas  Swevas,  Conradas  de  Pramheim 
et  Dilemannas  dictas  Capelere,  milites,  item  Amoldas  de  Glaaburg, 

20  Gyplo  de  Holtzbaasen,  Kadegeras  frater  saas  et  Syfridas  de  Gisen- 
heim,  scabini  Franokfordenses,  item  Wemherns  dictas  Falcke,  Hein- 
rieoB  Kaldebecher  et  alii  qaam  plares  fide  digni.  Ad  maiorem  vero 
haias  rei  evidenciam  et  robnr  perpetaam  presens  scriptum  inde  con- 
feetam  rogavi  sigillo  civiam  Franckfordensiam  commaniri.    Nos  vero 

25  scnltetas,  scabini  ceteriqae  cives  Franokfordenses  predicti  ad  preces 
Wygandi  ac  nxoris  sae  predictoram  necnon  et  religiosoram  viroram, 
firatram  domas  Theatonice  in  Sachsenhaasen  memoratoram  sigillam 
BOBtram  daximas  presentibas  appendendnm.  Datam  anno  domini 
millesimo    dncentesimo    nonagesimo   tercio,    in    crastino    ascensionis 

30  domini. 

Stattgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  M.  Docamenten- 
buch  f.  57. 


17.    Die  grafen  Ludwig  und  Gerhard  von  Rieneck  bekennen,  dass  vor  1295 
Johann  von  Rückingen  die  hälfte   der  vogtei  in  Krotzenburg  von  ^^' 
35  ihnen  %u  lehen  trage.     Vor  1295  april  26. 

NoB  Lad^cas  et  Gerhardas  fratres  comites  in  B^negkin  tenore 
presentis  cednle  recognoscimas  publice  protestando,  qaod  lohannes  de 
Bagkingin  miles  et  sai  heredes  mediam  partem  advocacie  in  Groczin- 

H6M.  UrkuAdttibiicIi  VI.  52 
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bnrg  a  nobis  in  feodo  habent,  aliam  autem  mediam  partem  eiusdem 
advocacie  omnes  Uli  de  Bandenberg  a  nobis  etiam  in  feodo  habent 
Et  nbienmqae  predictas  lohannes  neceBse  habnerit,  ooUadonem  ipnns 
adyocaeie  nos  personaliter  et  per  nostras  litteras  affirmabimnB^}.  In 
cuins  rei  testimoniam  presentem  sibi  cednlam  damns  sigillonun  nostro»  § 
ram  manimine  commanitam. 

Abschrift,  den  schriftzttgen  nach  von  etwa  1360,  mit  »copia«  beaeieliBet, 
papier.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  and  Orte.  —  Graf  Gerhard  wird  1295  afsü  H 
als  verstorben  erwähnt. 


nach  1303  18.     Wcisthum  uhcT  dcB  hofes  recht  zu  Bockenheim.    Nach  4303io 

Okt.  29.  ',      , 

Oktober  29. 

Wir  priolen  zu  Frankinford  zt  den  wizen  fravren  nnd  unsir  front 
dand  knnd  allin  gadin  ladin,  die  diesen  brif  lesen  adir  hören,  das 
wir  han  gehört  und  fimüaiin  des  hafis  reth  zft  B&ckinheim  hem  Mar* 
qaardis,  hem  Heinrichis  nnd  hem  Wintirs  fon  Branigisheim  rittere,  u 
daz  bi  in  fon  aldir  bizher  gedeilit  ist  fon  den  biderbin  Indin,  die  des 
hafis  reth  wisten  nnd  gedeilit  han  tf  den  eyt  biz  an  diesen  hndine 
dac,  mit  namen  fon  Lnozeohin  des  aldin,  lohan  Clazin  %  Syfirit  Schef- 
ftrs,  Nyelais  Stnmmilwecke  nnd  damach  daz  dinwere  (!)  gemeinliche, 

die  in  den  haf  gesworen  han.    Fon  erstim  ferzin  achdeil  komis  und  21 

1 

f erzen  achdel  hafim  nnd  siebin  Schillinge  penninge;  daz  komdassal 
gefallin  nf  sente  Bemigis  dac,  dafor  insnllin  sie  keinin  schadin  dar- 
zfi  kerin  adir  wendin,  nnd  anch  der  habir  üf  denselbin  dac  nnd  dai^ 
nach  daz  gelt  an  deme  nasten  (!)  dinstage  nach  sente  Walpnrge  dage, 
dafor  insallin  sie  keinin  schadin  darzü  keren  adir  machin.    Daz  deilit  t^ 
man  in  üf  den  eit,  die  geswam.    He  damach,  wer  des  gudis  hat, 
daz  he  mit  eime  plnge  zu  aekir  get,  der  sal  dienen  dri  dage  mit 
sinen  pl4ge  deme,  der  da  ist  der  eldiste  foth  nnd  des  hafis  geritfce 
fon  rethe  besytzen  sal,  nnd  andirs  nyeman  nit  wan  ime  und  sin^ 
angeerbin.    Fon  erstin  sal  man  in  dienen  einen  dac  in  den  benzin^) » 
for  sente  Walpurge^)  dage,  der  andir  for  sante  lohannis^)  dage,   der 
dritte  for  sente  Mychahels  dage.    Wer  abir  nit  plngis  inhat  nnd  des 
gndis  hat,  der  sal  dienen  dri  dage,  wan  sie  iz  ejschin,   zwene  mit 
der  sychelin,  einin  mit  deme  recchin.    Wer  abir  daz  sache,  daz  iemaa 
heran  breche,  sa  mac  der  ammitman  des  hafis  üf  irn  schaddin  ge-3» 
winnen,  die  diesen  broch  dedin,  der  da  mogelich  adir  zytlich  ist,  das 
dirre  broch  irfoUit  werde.    Wan  anch  diese  plnge  ime  dienen,  aa  sal 


1)  »afflimtmiis«  vorl.        2)  auf  rasur. 
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man  in  zu  rethir  zit  wan  andir  plage  zezzene  gebin,  alse  gewonliche 
ist  in  deme  lande.  Dede  man  des  nit,  sa  mogint  sie  nzstozen  nnde 
mogin  heimfaren  en  allirleye  sohaddin.  Forbazme  hand  sie  daz  reth, 
daz  der  eldiste  foth  sal  besetzen  drn  nngeboddin  dinc,  mit  namen  tt 
5  den  dinstac,  der  allimabist  knmmit  nac  sente  Walpnrge  dage,  der 
andir  üf  den  nahisten  dinstac^)  nach  sente  Bartholomens  dage,  der 
dritte  an  deme  nahisten  dinstage  nach  deme  atzehinste  dage.  Wan 
sie  des  abir  nith  inmogen  dün,  sa  mogin  sie  iz  üfzyhen  mit  wllen 
der  dinolnde  üf  daz  afftirdinc.    Und  wan  sie  daz  dinc  wllen  besytzen 

10  und  nach  des  hafis  rethis  (I)  wllen  fregin,  sa  sal  der  ammitbman  den 
hoplndin  kundin,  daz  sie  dem  foth  unde  sinen  perdin  dün,  daz  des 
hafis  reth  si:  mit  namen  sal  sin  kneth  des  abines  kämmen  mit  eime 
rosse  nnd  mit  eime  perde  nnd  sal  zyhen  in  der  siebin  hafe  einen, 
in  welin  he  wil;  die  sal  man  halden  mit  fodir,  daz  zitUch  ist.    Des 

15  morgeins  sal  der  foth  knmmen  mith  eime  sime  genozen  nnde  sal  daz 
gedinc  besytzen  nnde  fregin  nach  des  hafis  rethe.  Wan  daz  ge- 
schihet,  sa  snllint  die  huplnde  die  kost  geldin,  der  der  foth  firdan 
hat,  daz  da  zitlich  nnde  mogelich  ist,  nach  des  hafis  rethe,  gemein- 
liche mit  einandir  üf  einen  dach,  welin  he  wil.    Hat  abir  kein  dine- 

20  man  ith  zu  clagene,  sa  snllin  die  zwene  die  kost  geldin,  die  der  fot 
firdftth.  Wer  da  firlnsit  an  der  sache,  der  firlnsit  auch  die  kost,  die 
darflf  get,  fon  den  zwein,  die  da  mit  einandir  zwein  nnde  crygen,  üf 
die  andtm  zwen  dincdage. 

alte  aufschrtft,  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Daz  ist  des  hoffes 

25  friheit  zu  Bochenheim. 

Orig.-pap.,  anbesiegelt  Höchst,  archiy  der  freiherren  von  Gttnderrode,  ge- 
iaeh  72.  —  Der  sohrift  nach  gehOrt  die  orkunde  in  den  anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts nnd  dahin  weist  auch  der  Inhalt.  Nach  nr.  33  des  2.  bandes  von  1303 
okt  29  hatten  Marquard,  Heinrich,  Winter  und  Erwin  von  Preungesheim  ver- 
30  ancht,  in  Bockenheim  landesherrliche  rechte  geltend  zu  machen;  sie  wurden  da- 
mit abgewiesen;  nur  des  dinghofes  recht  stehe  ihnen  zu.  Dadurch  ist  vermuth- 
lieh  das  vorstehende  weisthum  veranlasst  worden.  Erwin  scheint  inzwischen  ge- 
storben zu  sein. 


19.     yfinter  von  Preunqesheifn  verkauft  dem  kloster  Schönau  eine    1306 
35        hamgült  von  seinem  Hofe  in  Bockenheim.     1306  april  29. 

Ego  Winthems  de  Brnningesheim  miles  recognosco  pnblice  per 
presentes,  me  rite  et  racionabiliter  insto  vendicionis  titulo  vendidisse 
qnatnor  octalia  siliginis  mensnre  Frankenfordensis  annne  pensionis 


1)  Im  texte  »dach«,  dazonter  »dlnitac«. 
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abbati  et  conventai  monasterii  in  Sehonenauwe  oidinis 
eisdem  annis   singnlis  inira  festa  asBampcioiiis  et  nativitatis  beate 
Marie  virginis  Frankenford  ad  domam,  qnam  malaerint,  per  me,  libe- 
ros  et  sncceMores  meos  de  curia  mea  in  Bnckinheim  sita,  quam  po6t 
obitam  L;f  se  bone  memorie  uxoris  mee  legitime  erga  Theodericain  bo-  s 
rorium  meam  canonicum  ecclesie  Ascbaf&nburgensis  comparavi  et  emi 
mea  pecunia,  persolvenda  perpetuo  et  tiradenda  pro  decem  mareia  de- 
nariorum  GolonienBium,  tribus  hallensibuB  pro  quolibet  Coloniend  de- 
nario  computatis;  quas  decem  marcas  ab  eisdem  abbate  et  conventa 
recepi  in  nnmerata  pecunia  et  parata.    Hac  tarnen  oondicione  sane  li 
mediante,  qnod  fortana  arridente  qnandocnmqae  a  data  preseDciiim 
If^terarum  ego  Tel  mei  liberi  veniremufl  reempturi  cum  decem  mards 
denariorum  monete  predicte  prelibata  quatuor  octalia  siliginis,  nobis 
reyendere  debent  et  nos  non  ad  summam  compellere  alciorem,  aut,  d 
in  aiio  loco  equipollente  predictis  abbati  et  conventui  alia  qnataor  is 
octalia  sUiginis  annue  pensionis  deputaremue  et  assignaremas,  in  eo 
erunt  contenti  et  curia  mea  prefata  apud  me  et  Uberos  meoa  abaolutt 
et  libera   permanebit,   contradiccione  quorumlibet  non  obstaate.     In 
cuiuB  rei  testimonium  presentes  li^/eras  sigilli  mei  duxi  munimine  ro- 
borandaB.    Datum  anno  domini  M^  GGG^  sexto,  feria  sexta  ante  festum  i* 
beate  WalpurgiB. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Frankfurt,  Btadtarchiy,  Kloster  SchOnaa.  —  An 
5.  Oktober  1315  (III.  nonas  Octobris)  bekennt  der  ofEcial  des  Frankfurter  propstai, 
dass  »officiati,  scabini  totaque  nniversitas  yille  Buckinheym  apud  Frankenford 
in  figura  iadicii  B.  . . .  sunt  confesBi,  quod  Wintheros  dictas  de  Bruningesheyin  S 
miles  et  domina  L^a  conthoralid  sua  legitima  communieata  manu  parique  coa- 
sensu  ....  super  curiam  et  domum  suam  lapideam  in  villa  B.  sitaa«  diese  gfilt 
dem  kioster  verkauft  hätten.  Orig.-perg.,  das  besehildigte  spitzoyaie  fliege!  des 
offioials  zeigt  den  h.  Bartholomäus.    Ebenda. 


1317  20.     Würzburgische  lehen  Ulrichs  IL  von  Hanau.     4  317        n 

Oktober  25. 

Anno  domini  M  CCO  XYII.,  feria  tercia  ante  diem  Symonis  et 
lüde  apostolorum  von  bischove  Gotfrid:  Item  nobiÜB  dominus  ühie^ 
de  Hanaw  tenet  in  fendum  de  consensu  comitis  Ludwici  de  Ejiieek 
iunioris  uni versa  et  singula  feuda  de  Brandenstein;  nobilis  dominus^ 
de  Hanaw  tenet  in  feudum  ab  ecclesia  Herbipolensi  medietatem  do- 
minii  Brandenstein  cum  suis  pertinenciis  universis^). 


1]  hiernach  folgen  wörtlich  die  nach  dem  lehenbnche  Ton  1303  in  band  H  p.  37 
zeile  6 — 38  gedruckten  lehenelnträge. 
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Abschrift  Ton  etwa  1500  sne  dem  lehenbnehe  bischof  Gottfrieds  ▼on  Wfin- 
bmg.    Karbiirg,  Hanftiier  UrkundenabscIirifteiL 


21.    Marquard  von  Sachsenhamen  und  Volrad  von  Urberg  geben    ^^^ 
ihre  Zustimmung  dazuy    dass  könig   Ludwig  Johann  Schwab  von 
5  Aschaffenburg  mit  einkünflen  zu  Ginnheim^  Eschersheim  und  Bergen 

belehnte.     43S4  juni  8. 

Wir  Marqnart  von  Sassenbnsen  ein  rytter  nnde  Volrat  von  Ur- 
berg forstmeister  zfün  HaTn  bekeynnen  nffenliebe  an  diesen  brieve 
allen  den,  die  nft  sint  oder  nmmer  bemoeb  kumment,  die  en  Beben 

10  oder  borent  lesen,  daz  wir  nnsen  gfiden  willen  nnde  gebangnisse  ban 
^tan  und  dftn  an  dieseme  geinwortegen  brieve,  daz  nnser  berre 
k5enik  Lidewig,  ein  romiscber  k6nik,  bat  gelnben  daz  vierteil  der 
zebenden  zu  Ginbeim  nnde  zft  Esscbersbeim  nnde  atbe  scbillinge 
pbeinning  geldez  von  dez  riobes  bove  zft  Bergen  ierlicber  gülde,  daz 

15  von  dem  riebe  get  zu  lebene,  dez  wir  ganerben  waren  nnde  dammme 
wir  sye  batten  anegesproeben  an  geritbe  vor  käenik  L&dewige  dem 
Yorgenanten  berren,  loban  Swabe  von  Ascbaffinbnrg,  Elsebede  siner 
elicben  wirtben  nnde  eren  erbin,  sünen  nnde  dSttberen,  nnde  Albeyde 
der  vorgenanten  Elsebede  swester  zu  retbeme  lebene  eweclicbe  zu 

20  besitzene.  Unde  virziben  an  dieseme  geynwortegen  brieve  nnde  ban 
Yirzigen  allis  dez  recbtis,  daz  nns  nmmer  motbe  ersebinen  an  den 
Yorgenanten  lebenen,  nnde  geloben  sye  z&  f&rdeme  an  den  vorge- 
nanten  lebenen  nnde  n&mer  z5  hyndeme  mit  werten  oder  mit  werkin. 
Zti  orkiinde  dirre  dinge  so  ban  wir  unsere  engesigele  an  diesen  brief 

25  gebangen.  Dirre  brief  ist  gegeben  noeb  goedes  gebürt  dmzebinbnn- 
dirt  iar  in  deme  viemntzweinzegisteme  iare,  actbe  dage  nocb  sanete 
Walpnrge  dage. 

Orig.-perg.  Nor  Volrsds  Siegel  ist  erhalten,  am  rande  besehldigt:  sohild 
mit  den  zwillingsbogen.    Fraakfdrt,  arehiv  der  freiherm  v.  Holzhaosen. 


30  SS.    Zippur  trägt  dem  stifte  Mainz  geldgüüen  in  Ftschbom  und    1325 
üdenhain  als  Orber  burglehen  auf.     1325  September  S8. 

Ich  Zypir  der  ritter  thnn  knnt  offinlicb  allen  luden,  die  diesen 

brieff  sehen  odir  boren  lesen,  daz  ich  mit  bedachtem  mnde  nffgeben 

und  nffgegeben  ban  zwo  marg  phennig  geldis  zn  Fispnmen  nnd  eyne 

35  marg  phennig  geldes  zn  Udenbeim   myns  rechtlichen  eigenes  nnd 

enphaben  dieselbe  dri  marg  geldes  von  myme  berren  von  Mencze 


322  ^^2*^  Januar  IS  ->  1331  Juni  4. 

bischoff  MathiB  zu  erblichem  bnrglehen,  mir  und  myne  erben  zu  Orba 
yerdienende  amb  den  stiffte  von  Mencze,  als  aadir  bnrgman  dta 
stifftes  von  rechte  schuldig  sin.  Daz  dieser  brieff  stede  blibe  nnd 
nnverbrochen,  des  geben  ich  Zypnr  der  yorgnante  diesen  brieff  onder 
myme  ingest^el  befestent  and  bestediget.  Dieser  brieff  ist  gegeben,  s 
do  man  zalte  nach  Gristi  gebärd  dmczenhnndert  lar  nnd  fanff  nnd 
zwenozig  iar,  an  sente  Michahelis  abende  zu  vesperziit 

Würzburg,  kreisarchiv,  Mainzer  IngroBsatarbuch  I  196. 

jan^\V  2^'     Verzicht  zu  gütigsten  des  klosters  Himmelau.    1327  januar  <3. 

Ein  brieff,  darin  Herman  Gntkorn,  ein  edelknecht,  Irmengart  sein  lO 
eeliche  hansfrawe  für  sich  nnd  Gertrauden  ir  dochter,  so  ein  doster- 
iunckfrowen  gewesen,  etzlicher  vordernng  yertzigen,  der  anfahet:  Ich 
Herman  von  (!)  Ontkom,  ein  edler  knecht  Datnm:  der  geben  ist,  da 
man  zalt  von  Cristi  gebart  dreitzehenhandert  iar  in  dem  sibenond- 
zwentzigsten  iare,  an  dem  dritten  tag  nach  dem  zelfften  (!)  tag  nn- 1^ 
sers  hem. 

Marburg,  BegiBtratur  ettlicher  Brieffe  des  ClosterB  Hymmellawe  1 14. 

jan^^?8.  2i.   Albrecht  gen.  üf  der  Hovestat^  bürger  zu  Frankinfort^  süßet 
ein   beginenhaus    daselbst  aus   besitzungen  in    der   stadt   und    zu 
Wullinstat  und  vermacht  den  treuhändern  eine  guU  von  16  achld^ 
koms.     1330  dunrestag  nach  s.  Antiionius  dage^  januar  18. 
davon  gibt  G&nrat  Hertzoge  yon  Yechinhejm  zweilf  achteyl  von 
drin  and  drizzig  morgin  erbis  nnd  yierzindehalbin  morgin  ejgins,  die 
ligint  an  den  räderen,  die  ich  Albrecht  da  liz  radin  nnd  machin,  nnd 
hant  die  zwejlf  achteyl  zu  nnderphande  yier  morgin  arhaftis  landis  tt 
an  dem  Eotzinberge  nnd  ieder  morgin  gibt  zwene  lichte  pennige  zik 
cynse.    So  derselbe  Ganrat  gibt  anch  die  andir  yier  achteyl  yon  einer 
habe  landis,  die  ich  amb  in  kanfte  am  zwo  nnd  drizzig  marg  pennige 
geng^  nnd  gebir,  nnd  gibt  zu  cinse  andirhalp  s&mem  konrnis  dem 
conyente  nnd  den  yranwen  des  closters  zu  Padenshasin.  3i 

Ori^.-perg.  Vier  Siegel:  I  Friedrichs  y.  Carbin,  schulth.  za  Frankfurt; 
n  Herman  Clobelanchs,  steigender  hund,  etwas  besch&digt;  in  Hanemaro 
y.  Holtzhusin,  drei  rosen;  IV  Albrechts,  ein  dolch,  beschädigt  Frankfdrt,  arefarr 
des  allgemeinen  almosenkastens. 

jnni  4.   S^*     0^  kloster  Himmelau  verpachtet  ein  haus  in  Gelnhausen,  » 

1331  juni  4. 
Ein  bestentnnsbrieff  über  ein  halb  marck  pfeninggelts  nff  laeobi 
und  dann  IUI  tf  11  Schilling,   ein  schonbrot  zu  weihenachten  nnd 
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I  #y  wachs  äff  unser  frawen  tag,  als  man  kertsen  weihet,  yon  einem 
haus  SQ  Geilnhansen  zu  der  Beitzengassen  gelegen  an  der  ecken  zn 
der  rechten,  als  man  die  gassen  gein  der  Rotteneck  nffgeet,  welcher 
anfahet:  Wir  der  Schultheis,  die  scheffen,  der  rait  zu  Geilnhansen  be- 
5  kennen.  Der  geben  ist,  da  man  zalt  von  Cristns  geburt  dreitzehen- 
hnndert  iar  und  ein  und  dreissig  iar,  an  sancte  Bonifacii  abent. 
Marburg,  Registratur  ettiicher  Brieffe  des  Glosters  Hjrminellawe  f.  14^ 

26.    Graf  Rudolf  von  Wertheim  und  Gottfried  von  Eppstein  und  deo.3i 
ihre  frauen  vergleichen  sich  über  die   theüung   des  saalhofes  zu 
10  Frankfurt  und  der  dörfer  Bergen  und  Oberrad.    1331  december  31. 

Wir  Rudolf  graye  zu  Wertheim,  Godefret  der  iunge  yon  Eppin- 
0tein,  Elzebet  und  Lucart  gesusterde,  unser  elichin  husyrouwen, 
etzwanne  dochter  hem  Eberhartes  yon  Bruberg,  yirihehin  und  be- 
kennen uf&nliche  an  diesem  briefe  allin  den,  die  nli  sint  ader  ummer 

15  hernach  koment,  die  in  sehint  ader  horint  lesen,  daz  wir  han  den 
aal,  der  da  liget  zfi  Frankenyord  an  dem  Moün,  und  alle  die  huser 
und  gAt,  die  darzü  gehorint  und  ligint  in  der  stat  zb,  Frankenyord, 
und  daz  fach  uf  dem  Mofin  und  die  fronschif  ouch  uf  dem  Motin  und 
daz  laut,  daz  umme  die  stat  zu  Frankenyord  liget,  daz  da  heizsint 

20  aeker  und  wisen,  daz  zu  denselbin  guten  gehorit,  han  geteilet  recht- 
liche und  redliche  mit  deme  lozse:  also  daz  uns  grayen  Rudolfe  und 
Elzebete  den  yorgenantin  ist  gefallin  zft  unserm  teil  daz  niederteil 
des  sales,  niedene  an  der  porten  an  zft  messin  snürslecht  glich  uz 
biz  uf  den  Moün  und  alle  die  yorgenantin  huser  und  gfit  und  daz 

25  fach  und  die  fronschif  uf  dem  Moftn  und  daz  laut,  daz  umme  die 
stat  liget,  allezsamt,  yirsucht  und  unytrsucht,  gein  dem  obimteil  des 
sales  und  des  buwes,  daz  ist  uns  Godefrede  und  Lücarte  den  yor- 
genantin dargein  gefallin.  Ouch  erkennen  wir  uns,  daz  wir  Bergen 
und  Rade  geteilet  han  und  ist  uns   grayen  Rudolfe  yon  Wertheim 

30  und  Elzebete  daz  dorf  und  gerichte  z&  Bergen  wordin  mit  allin  den 
rechtin,  die  darzft  gehorint.  Sa  ist  uns  Godefrede  und  Lucarte  wor- 
din daz  dorf  und  daz  gerichte  zt  Abim  Rade  mit  allen  den  rechtin, 
die  darzü  gehorint.  Zft  Urkunde  und  yester  stedekeit  allir  dirre 
dinge  sa  han  wir  Rudol  (!),  Gk)defret,  Elzebet  und  Lucart,  die  yorge- 

35  naatin,  unser  ingesigil  an  diesin  brief  gehangin.  Der  gegebin  wart, 
da  man  zalte  nach  Cristes  gebnrte  druzhenhundert  iar  darnach  in 
dem  zweiunddrizsigisten  iare,  an  dem  iarsabinde. 

Orig.-perg.  Das  reitersiegel  grmf  Rudolfs  ist  beschädigt,  das  sekret  Gott- 
frieds zeigt  im  sohflde  die  drei  sparren,  Ton  d^m  obersten  aur  noch  die  ansät^^ 


S24  ^^^^  ^^^  ^^' 

rechts  und  links,  da  das  schildeshanpt  die  drei  lätze  eines  tnrnierkragenB  (oder 
drei  abgekürzte  pfähle?)  bedecken;  das  Siegel  der  gr.  Elsbeth  ist  am  rande  be- 
schädigt :  auf  einer  einfachen  bank  sitzende  fran,  die  mit  der  rechten  nsd  linkei 
band  je  ein  schräg  gegen  ihre  Schalter  geneigtes  schild  (Brenberg  und  Wertheim) 
stutzt;  Luckards  Siegel  ist  nnbedentend  beschädigt:  stehende  iran,  deren  Imke  S 
band  ttber  dem  brenbergischen  schilde  einen  falken  trägt,  die  rechte  hand  ivht 
auf  dem  dreisparrigen  Schilde.  Alle  vier  sind  rand.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Saalhof. 

jj„^^2i.  27.    Gottfried  von  Hohenlohe  herr  zu  Brauneck  genehmigt^  dost 
Rudolf  von  Rückingen  das  witthum  seiner  frau  Luckard  auf  den  lo 
dritten   theü  des  zehnten  zu  Wachenbuchen  anweise^  und  bdektA 
Luckard  mit  diesem  drittel.     1333  juni  S1. 

Wir  Gotfrit  von  Hohenlocli^]  herre  ze  Bnmecke  bekennen  offen- 
lich  an  disem  brief  und  tan  kant  allen  den,  die  in  sehen,  lesen  oder 
boren  lesen,  daz  wir  mit  wolbedabtem  mnt  und  mit  gutem  willen  u 
haben  dem  erb&rn  manne  Bndolffen  dem  iungen  von  Rftckinge  durch 
des  erbem  ritters,  hem  Rudolfs  von  Buckinge  sins  vader  nnd  oneh 
durch  sin  selbes  pet  und  dinstes  willen,  den  si  nns  wol  gedun  mngen, 
demselben  iungen  Budolf  di  genad  nnd  vorderung  getan,  daz  er  mit 
unserr  verhengnusse  und  mit  gunst,  wortte  und  gutem  willen  hat  des  29 
vorgenanten  hem  Budolfs  sins  yaders  gemachet  und  gewedemet,   als 
wedemes   reht  ist,   vem   Lucgart  siner   elichen  husfrowen   hundert 
march  und  zweinozig  march  Eolnisscher  phenninge,  ie  dri  heller  fiir 
einen  phenninge,  bezalt  uf  dem  dritteil  des  zehenden  ze  Bachenbach, 
der  von  uns  ze  leben  get.    Und  denselben  dritteil  desselben  zehenden  23 
han  wir  der  egenanten  yrowen  Lucgarden  verlihen  und  yerlihen  nnd 
bestetigen  ir  daz  mit  gutem  willen  und  mit  Urkunde  des  brie&,  den 
wir  Xr  dornber  geben,  mit  unserem  und  mit  des  yorgenanten  ritter 
hem  Budolfs  yon  Bucginge  insigeln  yersigelten.    Der  brief  ist  geben 
nach  gotes  gehurt,  do  man  zalt  dmczehenhundert  iar  nnd  in  dem  M 
dritten  und  drizzigsten  iar,  an  dem  nehsten  montag  yor  sande  lohan- 
nes  tag  ze  s&nbenden. 

Orig.-perg.    Das  grosse  runde  schildsiegel  Gottfrieds  ist  sehr  besebidigt, 
das  Rudolfs  fehlt    Würzbarg,  archiy  der  freiherm  von  Hatten. 


1)  für  die  in  band  n  nr.  284  abgedruckte  nrknnde  Gottfiieds  konnten  kqb  einer  3$ 
abschrift  In  Büdingen  (Kameytzkiscbe  Lehenakten,  Akti^ehen  nr.  120)  einige  veibee- 
serungen  entnommen  werden :  zeile  24  .  .  .  gehöret,  an  aller  und  ieder  dinstbeachwe- 
rung,  an  die  dienste,  die  ein  edelman  ...;  z.  26  Ton  iren  lehen.  Ob  ire  Inte,  die...; 
z.  27  »thettenc  statt  »Bchaten;  z.  28  ...  Darüber  sollen  sie  kein;  z.  29  »banwem«  statt 
»banu«.  4# 
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28.    Kaiser  Ludwig  genehmigt,  dass  Konrad  Blumchin  seinen  an-    ^^^ 
theil  am  zehnten  in  Gelnhausen  verpfände.   Frankfurt  1 336  mai  1 4. 

Wir  Ludwig  yon  gottes  gnaden  römischer  kayser,  zn  allen  zyten 
merer  des  richs,  vergehen  nffenüich  an  diesem  brieffe  and  thun  knnt 
5  allen  den,  die  in  ansehen^)  oder  hören  lesen,  daz  der  yeste  man 
Conrad  Blflmchin,  nnser^)  lieber  burgman  zu  Gelnhnsen,  Gnntzele^) 
sin  eliehe  hnsirau,  Bingeln  nnd  Lisen  ihre  döchter^)  mit  ihrem  willen 
yerkanffet  hat^)  nmb  seshundert  pfand  heller  sin  teil  des  zehenden 
zu  Gelnhnsen,  der  yon  nns  und  dem  riebe  zu  leben  ist,  yor  die  ob- 

10  genanten  seshundert  pfund  heller  mit  unserm  guten  willen,  gunsten 
und  mit  unser  2)  band  yersetzet  hat  und  versetzen  auch  mit  diesem 
brief,  also  daz  sie  denselben  sin  teil  zehenden  inhaben  und  notzen 
sollen  also  lange,  biz  daz  er  oder  sine  erben  in  yon  en<^)  umb  die 
obgeschriebene  seshundert  pfund  heller  erledigen  und  erlösen^)  gar 

15  und  gentzlich;  und  gestatten^)  in  daz  mit  diesem  brief,  den  wir  in 
geben  darüber  in®)  orkund,  versiegelt  mit  unserm  kaiserlichen  inge- 
Btegel.  Der  geben  ist  zu  Franckfurt,  des  dienstags  vor  dem  pfingis- 
tage,  nach  Christ  gebuert  drienzehenhunderten  iare  darnach  in  ^^]  dem 
sesanddreysigsten  iare,  in  dem  zwoundzwantzigsten  iare  unsers  richs, 

20  in  dem  neunden  des  keisertumbs. 

Abschrift  des  18.  jahrh.,  papier.    Marburg,  Staatsarchiv,  Rauische  akten 
betr.  den  weinzehnten  zu  Gelnhausen* 


29.    Das  kapitel  des  stiftes  Fulda  leiht  dem  edelknechte  Heinrich    ^^.^^ 
von  Eichen  j   Apeln  seinem  söhne   und  seiner  fr  au  ihren  hof  zu 
25  Rossdorf  auf  lebenszeit.    1337  juni  23. 

Wir  Ditherich  dechen  und  der  convent  gemeynlieh  des  stiftes  zu 
Fnlde  bekennen  Sffenliche  an  disen  briefe  und  t&n  kfint  allen  den, 
die  In  sehent  oder  boren  lesen,  daz  wir  einmütliohe  und  mit  beraden 
mute  unsern  hof  zu  Bostorf  und  allez  unser  gut,  daz  wir  da  hau,  daz 
30  in  den  hof  gehfirit,  ersucht  und  unersucht,  iz  si  zehende  oder  wie  iz 
genant  si,  da  die  frawe  von  Buchen  uffe  sasz,  zu  alle  deme  rechte, 
als  si  iz  beseszen  hat  und  wir  iz  here  bracht  han,  geluhen  hau  und 


1)  »anslehen«  Torl.        2)  >iinsz€  totI.         3)  >Gyntzell«  totL    Davor  fehlt  wahr- 

BcheiDlieh   der  name    dea  kSnfers,    der  nach  nr.  31   yiellelcht  Heinrich  Qaiddenbaam 

35  ist.  4)  in  der  Torlage  folgen  nun  die  nnTeratXndlichen  werte:  »gann  Je  ihn  na 

rechten  eigenac.  6)  »hanc  Torl.  6)  >un«  vorl.  7)  »erlaszenc  vorl. 

8}  >beaUtten«  vorl.  9)  »eine  vorl.  10)  »an«  vorl. 
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Üben  iz  an  disen  briefe  deme  edeln  knecbte  Heinriche  ron  Eych^ 
Apeln  sime  süne  and  lutten  sinre  elicben  wirten  zwelf  iar,  die  anegen 
an  gante  lobans  tage  des  toüfers  in  deme  iare,  als  man  zeit  yon 
Christus  gebürten  t&sent  iar  drihündert  iar  in  deme  dbennnd- 
driszegesten  iare,  mit  ganzeme  nütze,  als  iz  die  vorgenante  frawe  s 
beseszen  hat,  nmbe  h&ndert  marg  phenninge,  der  wir  gar  und  genez- 
liche  bezalet  und  geweret  sin.  Auch  ist  me  geret:  wanne  die  zwelf 
iar  nszkümen,  so  sal  der  vorgenante  Heinrich  daz  gut  han  sin  libge- 
dinge  und  sal  uns  alle  iar  zehen  marg  phenninge,  sesz  und  driszig 
Schillinge  heller  für  di  marg  zu  rechene,  geben  und  reichen  nffe  sante  le 
Barth olomeus  dag.  Ginge  der  vorgenante  Heinrich  abe,  so  sal  iz 
Appele  sin  sün  haben  umb  denselben  zins,  auch  sin  libgedinge,  ond 
wanne  Apele  nit  enist,  so  sal  iz  lutte  sin  eliche  wirten  haben,  auch 
ir  libgedinge,  umbe  denselben  zins.  Wanne  euch  si  alle  dri  nit  ein- 
sin (!)  oder  vorfarn,  so  sal  der  hof  und  daz  gftt  wider  vallen  an  n 
unsem  Stift  mit  alle  deme  rechte,  als  wir  iz  tn  geantwortet  han, 
ledig  und  los,  und  ensal  keinre  irre  erben  keinreleye  anspräche  dar- 
zu  han.  Auch  ist  me  geret:  weresz,  daz  Heinrich,  Appele  oder  lutte 
uns  den  vorgenanten  zins  nit  engeben  uffe  di  zit,  als  vorgeschribea 
stet^),  so  möchten  wir  phenden  üf  unserme  g&te  an  allermenUches  20 
zorn  und  Widerrede;  und  wasz  schaden  uns  darumbe  rürte,  den  snllen 
si  uns  abedtin.  Darüber  zu  ork&nde  und  veste  stetekeit  aller  dirre 
vorgeschriben  dinge  han  wir  unser  ingesigel  an  disen  brief  gehangen. 
Der  gegeben  ist  in  deme  iare,  als  davor  geschriben  stet,  an  sante 
lohans  abende  des  egenanten  toufers.  tt 

Orig.-perg.    Gaterhaltenes  siege!.    Höchst,  archiv  der  freiherren  v.  G^fin- 
derrode,  gefach  nr.  7. 


1337?   30.    Indtdgenzbrief  für  die  kirche  des  h.  Michtiel  in  Rodenback 

bei  Hanowe.     4337? 

Orig.-perg.  Braohstück  mit  farbiger  Initiale;  der  grösste  thefl  der  urkirade  SO 
und  die  siege]  fehleu.  VTeder  die  namen  der  aussteUer  noch  das  datum  sind 
erhalten,  die  erhaltenen  satztheile  und  die  anführnng  der  feste  und  h^ligentag« 
stimmen  aber  matatis  mutandis  so  genau  mit  der  indulgenz  für  das  hospital  ia 
Hanau  vom  18.  mal  1337  »(band  II  nr.  482]  tiberein,  dass  angenommen  werd«B 
darf,  die  indulgenz  gehOre  derselben  zeit,  vielleicht  demselben  tage  an.  Hanauer  3^ 
Urkunden,  Pfarrei  Niederrodenbach. 


1)  »ßctc  orig. 
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31.  Arnold  Blumechin   giebt  seine  Zustimmung  dazu^  dass  ^^^^ /^^^gov 
brüder  in  ihren  theil  des  zehnten  zu  Gelnhausen  Heinrich  Quid- 
denbaum,  seine   fr  au   und  erben  und  Agnes   von   Rohrbach   und 

ihre  erben  als  ganerben  aufgenommen  haben.     1338  {juni  9?). 

5  Ich  Arnold  Blümechin  von  Geylinhnsen,  hern  Cnnradis  BlfimechiiiB 
Bon,  edilknet,  bekennen  mich  an  dyseme  nffene  bryfe  Tor  allin  gnden 
Indin :  Alse  Hennechin  und  Gflne  myne  brndere  hern  Henrichen  Quid- 
dinbaflm  rittere,  Cunzelin  sine  eliche  husfrauwen  nnde  ir  erbin,  Agnese 
yon  Rorbach  nnd  ir  erbin  zu  ganerbin  mit  en  gemat  hant  in  ir  deil 

10  des  zehindin  zu  Geylnhusin,  daz  daz  myn  gnde  wille  ist  nnd  vir- 
hengnnsse,  also  lange  biz  sy  iren  wynzehenden  von  en  gelosin.  Daz 
dit  yeste  blibe,  des  han  ich  myn  eygin  ingesigel  gehenkit  an  dysen 
bryf  zu  eyme  zugnnsse  dirre  vorgeschribene  Sache.  Datum  anno  do- 
mini  M?  CCC^  XXXVin^.,  feria  tercia  post  diem  beati  Bonifacii  ab- 

15  batis  (!]. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  siege!  zeigt  ein  kleeblatt  Freiherr].  DOm- 
bergisches  archir  im  Staatsarchive  zu  Marburg.  —  An  demselben  tage  (gleiche 
datirung)  geben  auch  Eonrad  Blümchen,  der  yater  der  drei  brttder,  und  Bartold 
von  Wyhers,  edelkneehte,  ihre  Zustimmung.  Abschrift  des  18.  Jahrhunderts, 
20  pikier.  Harburg,  Staatsarchiv,  Rauische  akten  ttber  den  weinzehnten  za  Geln- 
hausen. 

32.  Abt  Heinrich  VI.  von  Fulda  verkauft  das  dorf  Wüllenroih  .^^^|- 

an  Friedrich  von  Hütten.     1339  januar  21. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fulde  bekennen  offenlichen 
25  an  disme  brive,  daz  wir  mit  gemeineme  rate  nnd  willen  Gotfrids  des 
techands  nnd  des  conrents  nnsers  Stiftes  dem  gestrengin  ritter  Fride- 
rich^n  vom  Hütin  und*  sinen  erbin  das  dorf  zu  Wilnrode  mit  allem 
dem,  daz  darzu  gehört,  in  velde  nnd  in  dorf,  an  IMn,  an  gutin,  an 
wazser*,  an  weide,  wl  man  ez  genennen  mag,  und  mit  allen  ge- 
30  richten  —  an  hals  und  hant  gerichte,  daz  sal  nffe  unser  cente  ge- 
hören —  han  verkouft  und  yerkoufin  recht  und  redlichen  an  disme 
briye  fflr  druhund^rt  phunt  heller,  di  her  uns  betzalt  hatt  und  dl  wir 
in  nnsirs  Stiftes  nutz  gewant  han.  Also  wenne  wir,  unsir  nachkomen 
odir  unser  stift  dem  vorgenanten  ritter  odir  sinen  erbin  di  druhundert 
35  phunt  widergebin,  daz  dazselbe  dorf  Wilnrode  ledig  und  loz  an  uns 
und  an  unsem  stift  wider  valle  und  gehöre  an  allerley  Widerrede. 
Wir  t&n  euch  dem  rorgnanten  Friderich^n  und  sinen  erbin  di  gnade, 
daz  si  daz  vorgenant  dorf,  und  waz  sys  diwile  genizen,  von  uns  und 
TOn  unserm  stifte  sse  rechtem  leben  sullen  und  mugen  haben,  biz  dass 


g2g  [1340  Oktober  6?]  —  1340  deeember  19. 

wir  dazselbe  dorf  nmme  sy  widerkoufen,  als  davor  geadiTibm  stet 
Darabir  zu  eim*  Urkunde  gebin  wir  im  diesen  brif  besigelt  mit  ix&- 
serm  und  des  egenanten  unsers  conventes  insigelen,  di  an  diaen  ofiGn 
brif  sin  gebangen.  Und  wir  Gotfridt  tecbant  und  der  oonvent  ge- 
meinlichen desselbin  stifte  bekennen,  daz  di  vorgeschribin  rede  nnt  s 
wissen,  willen  und  rate  unser  aller  gesdien  ist,  und  henken  des  un- 
sers conyents  insigel  an  disen  brif.  Der  gegebin  ist,  do  man  zealfts 
nach  Crists  gebftrte  druzenhundert  iar*  in  dem  nftenunddrizzigstem 
iare,  an  sant  Agneten  tag  der  heiligen  iunofrowen. 

Orig.-perg.    Das  abtsiegel  ist  am  rande  beschSdigt,  von  dem  dea  kapiteU  t# 
hängt  nur  ein  bmchstück  an.  MUnohen,  allgemeines  reichsarchiv,  Mainz  Enatift 

okt^6?i  ^^'    ^^^^^  Ltidwig  weist  eine  klage  vom  hofgerichte  an  das  ge- 
rieht  der  bürg  Gelnhausen.     Frankfurt  [1340  Oktober  6?]. 

Wir  Ludowig  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zu  allen  züten 
merer  des  reichs  nemen  abe  die  clage  und  anspräche,  die  Frederich  u 
von  Seibold  vor  unsenn  hofegerichte  geclagt  hat  off  hem  Ulrichs 
seligen  widewen  von  Memmelriis,  also  daz  ir  dieselbe  clage  zu  key- 
me  schaden  kommen  sal,  wan  sie  burgfrauwe  zu  Geilnhusen  ist,  und 
wullen,  daz  sie  demselben  von  Seibold  daz  recht  thu  vor  dem  bnrg- 
grefen  zu  Geilnhusen,  wan  her  daz  an  sie  yordert  Thedin  sie  des  ü 
niit,  so  wullen  wir  yme  vor  unsenn  hofegerichte  heiszen  richten,  als 
recht  ist.  Des  haben  wir  ir  zu  orkonde  heiszen  geben  diesen  brieff, 
besigelt  mit  unsers  genehtes  ingesigel.  Actum  et  datum  in  Franck- 
{urty  anno  domini  M  GGG  XL.,  sexta  feria  post  Michaelis. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins ,  Weisses  Docnmentenbuch  der  hnig  tt 
Gelohausen  f.  3^ ;   eine   schlechtere  abschrift  des  18.  Jahrhunderts  im  Hanauer 
aktenstücke  D  38  nr.  1.    vgl.  den  auszag  in  band  II  nr.  557. 


1340    34     Schiedspruch  Konrads  von  Bickenbach  in  einem  streite  der 
von  Isenburg  mit  Konrad  von  Trimberg.     4340  deeember  19. 

Ich  Conrad  von  Byckenbaeh  bekennen  offenlichen  an  dysemM 
brieve  und  tun  kunt  allen  den,  dye  in  sehent  oder  horent  lesen. 
Umme  sulichen  uflauf  und  krig,  der  gewest  ist  zwischen  den  edeln 
herren,  den  yon  Isinburg  uf  einen  siten  und  dem  von  Trimperg  uf 
dye  andern  siten,  dez  ich  ein  uberman  gewest  bin,  dez  han  ich  mich 
hervaren  an  herren,  an  rittem  und  an  andern  yil  guten  l&ten:  mag^ 
der  von  Trimperg  zubringen,  als  sine  ratlude  gesprochen  hant,  mit 
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burgmaimeny  mit  dimhfttem,  mit  wehtem  und  mit  dorwarten,  dye 
dez  malcB  z&  dem  hnse  körten  und  darzü  gesworen  hatten,  daz  her 
da  innen  gesezzen  habe,  als  ein  yeclioh  herre  in  siner  vestene  und 
in  sinem  hose  billiche  gesezzen  sye,  gerawelichen  und  ane  allerleye 
5  reht  anespraehe,  daz  sprechen  ich  nf  minen  eyt,  daz  mich  reht 
düncket,  daz  dye  herren  von  Isinbnrg  den  von  Trimperg  wider  in- 
Betzen  soUent  ane  alle  Widerrede.  Me  sprechen  ich  auch  umme  name 
und  nmme  den  brant  oder  umme  welcherleye  schaden  einer  dem 
andern  getan  hat  von  dezselben  nflaufes  wegen,  daz  yederman  dem 

10  andern  widerkeren  sal  allen  den  schaden,  den  her  imme  getan  hat. 
A[ber]  wez  der  anhap  gewest  ist,  der  sal  dem  andern  widerkeren 
allen  den  schaden,  den  her  imme  getan  hat,  den  her  kuntlichen  be- 
wiset  nach  dez  landes  gewonheit,  als  reht  ist;  nnd  sal  danne  der 
andere  imme  auch  zb.  stftnt  widerkeren  allen  den  schaden,  den  her 

15  knntlich  machet  nach  dez  landes  gewonheit,  als  reht  ist.  Und  dar- 
nmme  geben  ich  dysen  brief  besigelt  mit  minem  insigele  nnd  geben 
in  auch  ire  rehten  rehtentage,  daz  sint  tri  tage  nnd  sehs  wochen, 
den  ersten^)  tag  biz  moren  aber  viercehen  tage,  den  andern  tag  von 
dem  nehsten  danrstage  darnach  über  viercehen  tage,  den  tritten  tag 

20  von  dem  nehsten  fritage  aber  darnach  nber  viercehen  tage  zfr  Gey- 
lenhnsen.  Dirre  brief  wart  geben,  da  man  zalte  von  Gristes  gebürte 
tmcehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierczigestem  iare,  an  dem 
dinstage  vor  sancte  Thomes  tage. 

Orig.-perg.  Das  deutliche,  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  schild  mit 
25  zwei  reihen  schrag-reebts  aufsteigender  rauten.  Wernigerode.  Ein  ausführliches 
regest  giebt  Ebel  in  den  Mittheilungen  des  Oberhess.  Geschichtsvereins  VI.  Da 
die  reehtstage  in  GelnliauBen  gehalten  werden,  muss  die  streitige  borg  in  der 
nähe  dieser  Stadt  liegen,  und  es  kann  nur  die  bürg  Birstein  gemeint  sein,  wegen 
der  zwischen  1335  nnd  1344  die  von  Isenburg  nnd  von  Trimberg  in  handlnng 
30  standen;  dass  der  vorstehende  spruch  in  dem  schiedspruche  von  1344  nicht  er- 
wähnt wird,  kann  kein  bedenken  erregen.    Vgl.  Simon  I  69. 


35.     Das  kloster  Himmelau   erwirbt  eine  qült  auf  der  neumühle    i^^i 

^  '  april  10. 

und  der  Walkmühle  zu  Gelnhausen.     1341   april  10. 

Ein  kanflFbrieff  nber  sechs  malter  getreids,   zwei  weitzen  nnd 
35  im  kom,  Geilnhanser  masz  nff  einer  moln,  die  nenmoln  genant,  ge- 
legen ist  an  der  Eintzig  bei  Gelnhausen  und  ein  teil  an  der  walek- 
moln  darbey  gelegen  ist  etc.    Welcher  brieff  anfahet:  Wir  Schultheis, 
8che£fen  und  der  rait  gemein[liche]  zu  GeUnhausen  bekennen  etc.    Der 


1)  »emvtenc  orig. 
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geben  ist,  da  man  zait  nach  Gristus  gebart  dreitzehenhnndert  und  ein 
und  viertzig  iar,  an  dem  dinstag  uszgend  der  osterwochen. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  1 19^. 


^'^^{    36.    Herman  abt  zu  Schlüchtern  enUcheidet  dass  Else,  die  wiüwe 

aug.  3.  ... 

Bertholds  vom  Sterpfritz^   eine   leibrente  von  dem  gute  zu  Elma  $ 

erhalten  solle.     1341   augmt  3. 

Herman  von  gots  gnaden  abt  za  Slnchtern  bekennt,  daaz  fdr  ans 
knmen  ist  Herman  vom  Sterfrides  mit  seinen  ganerben  nnd  sich  yer- 
eint  han  mit  Elsen,  Bertolds  seines  bmders  seligen  elicher  wirtin 
gütlich,  also  daz  si  inn  ^)  dingen  und  machen  fünf  pfund  geltes  an  li 
der  ejgenschaft  zu  Elma,  die  von  nns  und  nnserm^)  gotshaose  zu 
leben  geet.  Darüber  so  bitten  (!)  nns,  desz  wir  zn  rechten  soln  das 
bekennen.  Und  lihen  wir  der  egenanten  Elsen  das  vorgenante  gut 
mit  solcher  bescheidenheit:  wann  Hermann  von  Sterphrides  oder  sines 
bmder  Bertolds  seligen  kint  qneme  mit  fünfzig  pfänden  heller,  sa  sal  15 
Else  die  vorgenante  die  fünfzig  tif  an  ander  erbhaft  gut  legen  nnd 
sal  daby  mheliche  sitzen,  di  ^)  wile  sie  lebet;  wanne  sie  aber  nimmer 
lenger  were,  so  sal  dazselbe  gat  on  hindemisze  der  vorgenanten  Elsen 
kindem  wider  gevalle.  Siegler:  Herman  abt  zn  Slnchtern,  Herman 
vom  Sterpfrides.     1341,  an  sente  Bartholomäas  tag.  20 

Das  original,  an  dem  das  siege!  Hermanns  v.  Sterpfritz  hing,  ist  1875  im 
rathhause  zn  Brückenan  verbrannt.  Der  auszag  ist  dem  litterarischen  nachlasse 
freiherrn  Hermanns  v.  Reitzenstein  in  Augsbnrg  entnommen  nnd  mir  durch  die 
gute  seiner  wittwe  zug&nglich  geworden.  Ein  ansftthrliches  regest  hiernach  ist 
gedruckt  in  der  Yierteljahrsschrift  für  Heraldik,  Sphragistik  nnd  Genealogie  2$ 
1877,  55. 

—1341   ^'*    Ulrich  von  Hanau  mahnt  den  Frankfurter  schuUheissen  Ru- 
dolf von  Sachsenhausen,  den  hanauischen  bürgern  das  recht  mcht 

zu  versagen.     1338 — 1341. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hanaawe  gmzen  nch,  her  Rndolf  von  Saft-  3« 
senhusen,  Bcholtheizze  zn  Frankenfurc^,  mit  vlizze.  Wan  unser  bArger 
ein  deil  da  zn  Frankenfe^rc^  an  dem  gerichte  rechtliche  erdagit  nnd 
erfordert  han  ir  sache,  als  ir  selber  wol  wizzit,  wondert  nns,  daz  ir 
in  nit  enhelfit  nnd  richtid  (I),  als  ir  eyme  andern  dnt,  nnd  biden  neb 
noch,  daz  ir  in  richtid  nnd  des  rechten  heifit    Endedit  ir  des  nit,  u 


1}  ir?        2)  »von  vnd  Tnse«  Torl.        3)  »da«  TorL 
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00  müsten  wir  Bie  lazen  kümmeren,  biz  in  reohte  geschehe.    EmbtVet 
nnfl  üwem  willen.    Datum  snb  noBtro  sigillo. 

Strennno  militi  Eodolfo  de  SasBenhosen,  scolteto  in  Franken- 
furd. 

5  Orig.-iwp.   Die  geringen  sparen  des  briefsiegels  scheinen  von  dem  sekrete 

Ulrichs  IL  herzurühren.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  305.  Ru- 
dolf von  Saehsenhausen  wird  als  schultheiss  1338 — 1341  genannt  und  in  diese 
zeit  weist  auch  die  sohrift  —  Von  derselben  hand  ist  ein  undatirter  brief  Ul- 
richs an  bürgermeister,  schOffen  und  rath  zu  Frankenfort,  die  gebeten  werden, 
10  Heinrichen  Yon  Eychen  dazu  anzuhalten,  dass  er  Ulrichs  bürger  und  knechte 
nioht  mehr  schädige,  sondern  sich  dem  von  dem  »rat«  gesprochenen  entscheide 
füge.    Orig.-perg.,  briefsiegel  fehlt.    Ebenda  218. 


38.    Dlrich  von  Uaünauwe  überlässt  den  unterthanen  zu  Schaff-    ^^2 

fehr.  22. 

heym  200  morgen  seines  waldes  »das  Eygena   bei  Hyldenhüsen 
15       zur  anläge  von  wiesen.     1342  in   die   kathedre  s.   Pelri^ 

februar  22. 

Abschrift  des  15.  jahrh.,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


39.  GüUverschreibung   für   die   Himmelauer   nonne   Sophie   von    1^2 

Glauburg.     1342  oktober  4. 

20  Ein  brieJBT,  darin  Henche  Ton  Olauberg  bnrger  zu  Franckfurt 
Beiner  dochter  Feigen  in  dem  eloBter  Himellaw  Bibenthalb  pfund 
heller  und  11  Bohilling  ierlich  verBchriben;  welcher  anfahet:  Ich 
Henchin  Ton  Glauburg  burger  zu  Franckfurt  bekennen  etc.  Anno 
domini  milloBimo  CCG  XLII.,  feria  Bexta  proxima  poBt  foBtum  Bancti  ^) 

25  Michaelis. 

Harburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  8^. 

40.  Graf  Gerhard  von   Rieneck  und  seine  fr  au  Mene^   die  von  /_^^^, 
jenem  seinen  antheil  an  bürg  und  stadt  Rieneck  mit  den  dörfem 

des  gerichtes  Bieber  u.  a.  dörfem  erkauft  halte,  sichern  dem  gra- 
30  fen  Johann  von  Rieneck  und  seinen  erben  das  recht  der  einlösung 
zu,  falls  sie  keine  leibeserben  gewinnen.     1344  juli  23. 

Wir  graye  Gerhart,  grayen  LudwigB  Beiigen  Bun  de»  eitern  yon 
Rieneck  y  bekennen  offenlieh  an  diesem  briye  und  thun  kunt  allen 

1)  »ante«  Torl. 
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lauten,  das  die  edel  fraw,  frawe  Mene,  unser  eeliche  Wirtin^  uns  hat 
gegeben,  vergolten  und  gezalt  in  recht  kauffs  namen  daasent  pfund 
heller  genger  und  geber  werung,  als  zu  Wurezburg  genge  ist,  mit 
namen  einen  guten  tumus  für  sibezehen  heller  and  einen  guten 
deinen  gülden  für  sibenzehen  Schillinge  heller,  die  ir  worden  sint  § 
von  dem  edeln  manne  Philips  von  Falekenstein  hem  zu  Minezenberg, 
irm  stifsune,  für  erbteil  ires  lieben  kinds,  Kunen  seligen  Ton  Falken- 
stein. Und  dofur  haben  wir  ir  gegeben  und  geben  zu  rechtem  kauf 
unser  teil  der  bürg  und  stat  zu  Bieneck  mit  leuten,  mit  geriehten, 
mit  wald,  wasser,  mit  weide,  mit  allem  dem,  das  in  der  mark  leit  lo 
zu  Rieneck,  das  zu  unserm  theil  gehöret,  und  auch  unser  teil  der 
dorffer  Scheippaeh,  Fellen,  Rengerspron,  Wonrode,  Heselbrun  und 
Bibra  mit  den  dorffen  und  weilem,  die  in  das  gericht  zu  Bibra  ge- 
hören, und  alle  die  vorgeschriben  dorffer  mit  leuden,  wasser,  wald, 
weide,  mit  gericht  und  mit  allem  nutz,  als  wirs  bishere  gehapt  u 
haben,  gesucht  und  ungesucht,  wie  sie  geheissen  und  gelegen  sein. 
Dorzu  geben  wir  ir  unser  Weingarten  zu  £rlbron  und  alle  die  nutz, 
die  wir  in  demselben  dorff  haben  an  leuden,  an  gut  oder  an  gerieht, 
mit  gutem  willen  und  gunst  unsers  lieben  yettem  grayen  lohans, 
graven  Heinrichs  seligen  sun  yon  Rieneck,  dem  got  gnedig  sej,  und  3« 
frawen  Helwig  seiner  eelichen  wirtein  (!}.  Also  bescheidenlichen»  das 
die  yorgenante  unser  eelich  wirtin  sal  siezen  in  den  yorgenanten 
festen  und  guten  on  allerley  hintemusz,  dieweil  wir  leben,  ob  wiis 
umb  sie  nit  wider  kaufften;  aber  nach  unserm  tod  so  sal  die  yorge- 
nant  unser  eelich  wirtin  oder  unser  beider  kind,  ob  wir  nit  leibserben  2^ 
gewunnen,  die  yorgenanten  festen  und  gut  wider  geben  zu  kauffen 
umb  das  yorgeschrieben  gelt  unserm  lieben  yettem  graven  lohansen 
von  Rieneck:  und  seinen  leibserben  nach  unserm  tod,  wan  sie  wollent 
Wer  es  auch,  das  es  der  yorgenanten  unser  wirten  not  geschee  oder 
unsem  beiden  kinden,  die  nit  leibserben  sind,  [also  daz  sie]  ^)  festen  M 
oder  gut  wider  verkauffen  musjien,  so  sollen  sie  es  vor  bieten  ^j  dem 
yorgenanten  graven  lohan  oder  seinen  leibserben  kuntlich  ein  viertel 
iars  vor  und  soUent  es  in  geben  umb  dasselb  gelt  in  allem  dem 
recht,  als  es  in  von  uns  zu  kauff  ist  gegeben.  Eeufften  sie  es  dan 
nit  wider  in  dem  vierteil  iars  darnach,  darnach  mögen  sie  es  geben,  is 
wem  sie  wollen,  in  demselben  recht,  das  man  es  in  wider  zu  kauff 
gibt  Und  das  diese  sach  alle  steet  pleibe,  des  hau  wir  grave  Ger- 
hart und  fraw  Mene  unser  eeliche  wirtin  die  vorgenant  diesen  biiff 
geben  versigelt  mit  unsem  insigeln  graven  lohan  von  Bieneck  und 


1)  fehlt  in  der  TOtl.        2)  >Teibiett6ri«  vorL 


1344  decembet  2  —  1345  febTOAi  1.  g33 

firawen  Helwig  seiner  eeliehen  wirtin  den  vorgenanten  nnd  iren  leibs- 
erben  zn  einem  nrkimt  und  Btetigkeit  aller  der  vorgeschrieben  sache. 
Und  wir  fraw  Mene  die  vorgenant  bekennen  auch  öffentlichen  allen 
lenten  far  nns  nnd  nnser  kind  die  yorgenant  an  diesem  iegenwertigen 

5  brieff,  das  wir  nnserm  bnlen  graven  lohansen  und  nnser  snster  firawen 
Helwig  Ton  Rieneck  den  yorgenanten  nnd  iren  leibserben  die  yorge- 
nanten  festen  nnd  gut  wider  sollen  zu  kanff  geben  nmb  dasselb  gelt, 
als  wir  sie  gekanfft  haben,  nach^)  grayen  Gerharts  yon  Rieneck  nn- 
sers  eeliehen  wirts  tode  des  yorgenanten,  an  allerley  Widerrede,  wan 

10  sie  wollen,  nnd  sollen  sie  anch  anders  niemant  yerkanffen  dan  in 
dem  recht,  als  yorgeschrieben  stet.  Und  das  wir  das  stete  halten, 
des  han  wir  diesen  briff  yersigelt  mit  nnserm  aigen  insigel.  Diser 
briff  wart  gegeben,  do  man  zalt  yon  Cristns  gebnrt  dreizehenhandert 
iar  in  dem  yiernndyirzigisten  iar,  an  dem  freitag  yor  sanct  lacobs  tag. 

1^  Würsburg,  kreisarchiv,  Saalbnch  der  grafschaft  Bieneck  yon  1529  II  224. 


41.    Gela  van  Elm  stiftet  ein  seelgedächtniss  im  kloster  Himmelau.    ^^^^ 

1344  december  % 

Ein  brieff,  in  welchem  fraw  Gele,  bewilin  des  strengen  ritters 
hem  Gerlachs  yon  Elma  eeliche  wirtin,  für  sich  und  gemalten  im 

20  haaswirt  nnser  franen  altar  im  closter  Hymellaw  hundert  pfnnd  in 
iarsfrist  zu  yermachen  yersprochen,  irer  beider  seien  darbei  zu  ge- 
dencken.    Der  anfabet:  In  gottes  namen,  amen  etc.    Der  geben  [ist]^)  . 
nach  Cristus  geburt,   da  man  zalt  dausent  iar  und  dreihundert  iar 
darnach  in  dem  yierundyierczigsten  iar,  an  dem  donerstag  nach  sanct 

25  Enders  tag  des  zweifboten. 

Harburg,  BegiBtrator  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  20« 


42.     Vergleich  zwischen  der  Frankfurter  bürgerin  Albrath  uf  der    1345 

16  Dr.  i> 

Hofestad  und  ihrem  landsiedel  zu  Gronau.     1345  februar  1. 

Wir  Hanman  und  Gyple  gebrodir  yon  H&ltzhfisin  und  scheffin  zd 
30  Frankenford  und  meister  Lotze  Schuch werte,  der  da  wonit  bii  den 
Barfasen,  irkennen  uns  uffinliche  an  disme  brife  allin  den,  dii  in 
sehen  odir  horin  lesin,  daz  wir  eine  gütliche  und  lippliche  satzunge 
han  gemäht  zusschen  der  Albrathen  uf  der  Hofestad,  bArgersin  zu 
Frankenford,  und  Reinharthe  irme  lantsidel  um  dii  zweiünge,  dii  sii 
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mit  einandir  hatten  von  einer  hofe  und  sybin  morgen  landiz  wen, 
&ii  zu  Gronaftwe  ligen  hat,  daz  dii  yorgenante  Elbrathen  daz  körn 
zfimale  sal  nemen  odir  ir  erben,  abe  sii  nit  enwere  von  todiz  wen, 
daz  got  wen,  daz  uf  daz  yorgenante  lant  gesawit  iat,  iz  aii  wenig 
odir  yil,  zu  eme  n&  schirs  körnende  noch  gift  disiz  brifes,  damoeh  s 
nehest  den  habem,  der  da  gesewit  ist  uf  daz  habiryelt  dez  yorge- 
nanten  landiz,  halbin.  Noch  dem  yorgenanten  iare  so  sal  B^nhart 
der  yorgenante  daz  lant  zwei  iare  allimehest  han  noch  dem  yorge- 
nanten iare,  als  dirre  brif  gegebin  wart,  um  yon&ehin  achteil  komiz, 
alle  iar  zu  gende  znschen  den  zwein  nnsir  franwen  tagen  zh  Franken- 1^ 
ford  nf  ir  hiiz ;  wele  zit  er  odir  sine  erben  dez  nit  endede,  so  mag  dii 
Albrathen  ir  lant  widir  nemen  nnd  liehen,  wem  sii  wil,  ane  hindireal 
Reinfaartiz  yorgenant  odir  siner  erben.  Aaeh  sal  Beinhart  nnd  siBe 
erben  alle  iar  zwene  morgen  düngen  nf  sine  kost  dez  yorgenanten 
landiz;  wa  er  od^r  sine  erben  dez  nit  endede,  so  sal  dii  Albrathen  u 
dün  mit  irme  lande,  als  yor  stet  geschribin,  an  alle  geferde.  Daz  dit 
ding  stede  nnd  feste  sii,  so  han  ich  Gyple  yorgenant  yon  bede  wen 
der  Albrathen  nnd  Reinhartiz  min  inges^al  zu  eime  ztignisse  an  diam 
brif  gehangen.  Datum  anno  domini  M^  COG  XLY.,  in  yigilia  pnri- 
ficacionis.  ^ 

Orig.-perg.    Das  Siegel  (drei  roaen  mit  angeschobenem  turnierkragen}  ist 
beschädigt    Frankfurt,  stadtarchi?,  Glauborgische  Urkunden. 

1^^^     43.    Kloster  Himmelau  erwirbt  eine  qült  auf  der  Goldsacksmühk 

mai  24.  ;^  i 

bei  Gelnhausen.     1345  mai  24. 

Ein  brieff  XY  malter  ewiger  komgnlte  Oeilnhanser  maiu  be-is 
sagen,  gefallen  dem  closter  Himellaw  uff  einer  molen  bei  dem  ege- 
nanten  closter  an  der  Kintzig  gelegen,  die  da  heiszt  die  Groldtsaeks- 
moln;  welcher  brieff  anfahet:  In  gottes  namen,  amen.  Ich  Conradt 
Herdan  burger  zu  Geilnbausen  nnd  dar  mein  eeliche  wirtin  beken- 
nen etc.  Datum  anno  domini  M  CGCXL  qninto,  in  yigilia  beaU  ^ 
Urbani. 

Marburg,  Begistratur  ettlicher  Brie£fe  des  Closters  Hymmellawe  f.  9. 

^^^oQ  ^^'    ^<^^9^il  des  klosters  Himmelau  in  Grändau.     4  346 

Januar  28. 

Ein   yerwillignngsbrieff  nber  ein   malter   koms  nff  einem  gnta 
zu  Grinda^),   anfahend:    Ich    Anshelm  Beinfeldt   bekenn  etc.    Des 

1)  >(}rinada€  yorl. 
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datam:    anno  domini    MGCGXLYL,   in  octara  Agnetis  beate   yir^ 
glnis. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  BriefTe  des  Closters  Hymmellawe  f.  8^. 


45.     Heinrich  von  Isenburq  und  Friedrich  von  HiMen  bekennen.    ^^^^^ 
5      das8  Schiedsrichter  ihre  zweiungen  etUscheiden  sollen.     1348 

februar  1. 

Wir  Heinrich  von  Ysinbnrg  herre  zu  Budingin  und  ich  Fridrich 
vom  Hütten  ritter  bekennen  nnz  flffenlichen  mit  desme  geynwertigin 
brive,  daz  wir  uffe  beide  siiten  gekom  haben  unser  fr&nde  und  mit 

10  namen  Worthwin  vorne  H&tten,  Conrad  Vocken  und  losten  Zyppur, 
adele  knehte.  Die  haben  uns  beidersiit  in  tr&win  globit,  daz  sie  uns 
richten  sflllen  gfttlichen  flmb  alle  ufloufte  und  zweyunge  ^),  die  z&schen 
nns  gebüren  m&chten,  umb  welchirhande  Sachen  daz  queme;  und 
sfdden  sie  daz  duen  binnen  acht  tagen  odir  virtzehinachten^  darnoch 

15  daz  wir  sie  dar&mb  maneten,  welchir  unser  daz  tede.  Enteden  sie 
dez  nity  so  sullen  sie  inridin  zu  Budingin  sementlichen  und  alda  inne 
ligen  alz  lange,  biz  daz  sii  ende  gegeben.  Werls  auch,  daz  sie  bin- 
nen acht  tagen  unz  nit  ende  engeben,  so  sullen  sie  ridin  zu  den 
Soden  und  danne  nit  k&men,  biz  daz  sie  iz  geendeten.    Wanne  sie 

20  abir  acht  dage  da  gelegen,  so  sflllen  sie  wider  zu  Budingin  ritten, 
alz  vor  ist  geschriben,  und  daz  alz  lange  an  triben,  biz  sie  daz  ge- 
endeten und  g&tlichen  gerichten.  Und  wir  Worthwin,  Conrad  und 
lost  die  Yorgenant  gekom  bekennen,  daz  wir  in  g&tten  trbwin  globit 
haben  den  edeln  herren,  unsem  hem,  hem  Heinrich  von  Ysinbürg 

25  und  den  strengen  rittem,  hem  Fridrich  vorne  Hüten  vorgenan^  gftt- 
lichen ze  richten  odir  inzeriden,  alz  vor  ist  geschriben.  Und  wir 
Heinrich  von  Tsinbürg  herre  zu  Budingin,  Fridrich  vome  Hütten 
ritter,  Conrad  Foeke,  Worthwin  vome  Hütten  und  lost  Zyppür  alle 
yorgenant  haben  zu  urkflnde  alle  nnsir  ynsigil  an  disin  brif  gehenkit. 

30  Datum  anno  domini  H^  CGC°  XLYIII^.,  in  vigilia  purificationis  beate 
Marie  virginis. 

Orig.-perg.   Siegel  I  schrSg  gestellter  schild  mit  drei  balken,  darüber  heim 

mit  wehenden  tüchem.    n  (Friderici)  schild  mit  zwei  rechtbalken,  beschädigt 

m  fehlt.    lY  (Conradi  dicti  Pocke)  schild  undeutlich  (gespalten,  darüber  gebro- 

35  ehener  rechtfaden).    V  schild  mit  stumpfem  manerhaken,  gleich  einem  schrSg 

gestellten  Z  (lodoci  annigeri).    Würaborg,  arohiv  der  freiherm  v.  Hütten. 


1)  »sweynge«  oxlg.    Sie  stritten  Texmnthlleh  um  die  hesitznngen  Im  Josfgnmde, 
Tgl.  Landau,  Bitterbnxgen  m  231. 
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1349    46«     König  Günther  verkündet  der  bürg  Gelnhausen   seine  ird^ 

febr«  18.  , 

zum  römischen  könige  und  die  huldigung  der  stadt  fVankfurt  und 
fordert  gehorsam.     Frankfurt  1349  februar  18. 

Wir  Günther  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zu  allen  cziiten 
merer  des  richs  enpieten  den  gestrengen  and  Testen  mannen ,  dem  $ 
bnrggrefen  und  den  bargmannen  gemeynlich  zu  Geilnhnsen,  nnsem 
lieben  und  des  richs  getrawen,  anser  halde  and  allez  gat    Wir  kon- 
digen  nch  an  diesem  briefe,   daz,  nachdem  daz  daz  romsche  riebe 
ledig   [wart]^)   von   todis  wegen   etswan  hem  Ladowiges   romschen 
keisers,  onsers  nehsten  vorfarn,  siut  des  tode  von  icheym  korfursten  i« 
noch  Yon  njemanden  kein  konig  gekorn  ist  an  wir,   der  erwirdige 
Heinrich  erczbischof^  za  Mencze  and  die  schinbam  farsten  RadoUT 
and  Raprecht  phaltzgraven  bii  Rine  und  herczogen  in  Beyern  and 
Ludowig  marggraye  za  Brandinburg  von  siner  and  Erichs  des  eldem 
and  Erichs  des  iongen  herczogen  zu  Sassen,  kurfnrsten  des  richs,  der  is 
volle  and  frii  gewalt  and  macht  er  hatte,  eyn  romschen  konig  zu 
dem  riche,  daz  na  ledig  was,  za  weine,  ans  ntt  zu  Frangk/Wr</  in 
dem  velde,  da  romsche  konige  von  rechte  and  von  alder  gewonheit, 
die  also  lange  her  gehalten  ist,  daz  niemant  anders  gedengkt,  geweit 
sin  zu  demselben  riche,  zu  romschen  konige  weiten  äff  den  nesten^ 
fritag  vor   anser  fraawen  tage  parificacien,   nnd  darnach   alcznhant 
vordirten  and  boten  mit  ans  die  vorgnanten  farsten  mit  irer  selbs 
lipliöhe  geynwertikeit  an  dem   rate   und  den   bürgern  der   stat  za 
Fmuckfurd^  daz  sie  ans  entphingen,  halten  and  teten  allez  daz,  daz 
sie  ans  als  eyme  romschen  konige  billich  and  von  rechte  tan  selten,  ss 
Darüber  baten  sie  einer  ziit  zu  beratene  und  erfam  sich,    daz  sie 
geyn  uns  und  dem  riche  getbun  mochten,  daz  sie  billich  nnd  von 
rechte  tun  selten.    Da  enbynnen  wurden  dieselben  bürgere  von  den 
vorgeschrtßien  fursten  und  von  anders  vil  grafen  und  hem,  rittem 
und  vil  guten  luten,  phaffen  und  leyen,  die  da  geynwertig  waren,  off  n 
den  eyt  mit  orteiln  underwiset,  daz  sie  uns  billich  und  von  rechte 
halden  und  gehorsam  sin  solten  als  eyme  romschen  konige.    Damach 
aber  zuhaut  entphingen  und  hulten  uns  dieselben  bargere  und  daten 
uns,  als  sie  schuldig  sint  und  underwiset  waren,  als  vor  ge^dknebeu 
ist    Wan  wir  nü  an  alle  miete,  sunderlichen  von  gots  gnaden  und  S 
vorsicbtikeit  von  dem  mererteile  des  richs  kurfnrsten  und  nachdem, 
daz  daz  riebe  ledig  wart  von  des  vorgnanten  keisers  tode,  den  auek 
ir  vor  eyn  romschen  konig  und  keiser,  als  wir  vimomen  hau,  hattest 


1)  feblt  in  der  vorl. 
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bisz  in  sineii  dot,  zu  dem  riebe  gekom  haut,  so  bitten  nnd  manen 
wir  neb  ernstlieben  der  tmwe  nnd  der  eyde,  die  ir  dem  riebe  sebnl- 
dig  siit,  daz  ir  nns  als  eyme  romseben  konige  gonst,  bnlde  nnd  an- 
ders an  allen  dingen  znlegint  nnd  geborsam  siit,  als  ir  dem  vor- 
5  gnanten  keiser  nnd  andern  nnsem  yorfam  getban  bant  nnd  sebnldig 
siit,  als  yerre  daz  an  neb  triflfet  von  reebte  oder  gewonbeit.  Dar- 
nmbe  wnllen  wir  neb  gnedigUeb  nnd  vesteclicben  an  allen  üwem 
dingen  vordem^),  scbirmen  nnd  bantbaben  nnd  alle  nwer  ere,  fribeit, 
gnade  nnd  gewonbeit  bestetigen  nnd  halden  in  aller  der  masze,  als 
10  ir  die  berbraebt  bat  bii  nnsem  yorfam  bisz  nff  des  yorgnanten  kei- 

sers,  nnsers  yorfam,  tod.    Und  waz  nwers  willen  berezu  sii,  bitten 

wir  nns  witder  laszen  wiszen  an  nwem  briefen  mit  diesem   boten. 

Geben  zn  Frankfard,  am  mitwoeben  yor  Petri,  den  man  nennet  ka- 

tbedra,  in  dem  ersten  iare  nnsers  riebs. 

15  Speyer,  archiy  des  geBchichtsyereins,  Weisses  Docnmentenbach  der  bürg 

Gelnhausen  f.  31.    Der  druck  im  2.  bände  nr.  767  beruht  auf  einer  so  fehlerhaf- 
ten yorlage,  dass  die  Urkunde  hier  wiederholt  wird. 

47.    König  Karl  bestätigt  den  burgletUen  von  Gelnhausen  die  von  /^^^. 
den  königen  bewilligten  rechte,  freihalten  und  guten  gewohnheiten, 
20  irie   sie  die  burgleute  von  Friedberg  geniessen.     Frankfurt  1 349 

juni  26. 

Wir  Karl  yon  gots  gnaden  romseber  konig,  ztt  allen  eziten  merer 
des  riebs  nnd  konig  zn  Bebeim  yiriebin  nnd  tbnn  kont  offinlieb  mit 
diesem  briefe  allen  den,  die  yn  seben,  boren  oder  lesen,  daz  wir  an- 

25  gesebin  baben  getrawen,  willigen  nnd  nntzlieben  dinst,  den  nns  nnd 
dem  riebe  die  bnrglnte  der  bnrg  zn  Geilnbnsen,  nnser  lieben  ge-  • 
tmwen,  offt  nnyerdroszlieben  getban  baben  nnd  noeb  tbnn  sollen  nnd 
mögen  in  konffügen  ziten.    Dammbe  so  baben  wir  yn  nnd  iren  erben 
nnd  naebkommen  yon  besondem  nnsem  koniglieben  gnaden  nnd  mit 

30  reebter  wiszen  bestetiget  nnd  eonfirmeret  nnd  bestetigen  nnd  eonfir- 
meren mit  erafFt  dis  briefes  alle  ire  reebte  nnd  friheit  nnd  gnte  ge^ 
wonheit,  die  sie  nnd  ire  eltem  berbraebt  baben  yon  romseben  keisem 
nnd  konigen,  nnsem  yorfaren,  nnd  in  aller  der  masze,  als  die  bnrg« 
manne  zn  Fredeberg,  nnser  lieben  getmwen,  berbraebt  baben  nnd 

35  noeb  baben  nnd  wir  yn  bestetiget  baben  nnd  aneb  als  die  yorgnanten 
bnrgmanne  zn  Geilnbnsen  nber  sieb  gewilkort  baben.  Mit  erkunde 
dis  briefes,  yirsigelt  mit  nnserm  koniglieben  ingesigel.   Der  geben  ist 


1)  »Tirdem«  toiL 
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ZQ  Franck^/tfr^,  nach  Grists  gebnrte  draczehinhundert  nnd  ntn  imd 
virczig  iare,  des  nesten  fntages  nach  sent  lohans  tag  baptisten,  im 
dritten  iare  unser  riche. 

per  dominnm  regem  lohannes  NoTiforensifl  ^}. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsTereins,  WelsseB  Doeamentenbnoh  der  borg  l 
GelnhaoBen  f.  3^.    Erwähnt  band  II  792  zns.  —  Hiena  gehOrt  folgendes  Bchrei- 
ben  der  burg  Friedberg  (ebenda  f.  11):    »Ex  parte  castrenBiam  in  Fredeberg. 
Ire  burgman  zu  Geilnhnsen.    Wisset,  daz  unser  fHheit  so  steet:  wo  ejner  eyn 
dotslag  thede,  der  sulde  eyn  iar  zn  Frankm/iiH  llgen,  nmbe  eyn  wanden  ein 
halp  iare;  dan  nmbe  eyn  heimsuchen  mit  gewapinter  hand,  des  sin  wir  mit  den  10 
eyde  überkommen,  daz  daz  auch  ein  iar  sal  sin.   Damitde  ist  der  bürg  nnd  neh 
gebessert  und  deme  nicht,  dem  die  smacheit  ist  gescheen.   So  sal  der  burggrave 
zwene  gemeyne  burgman  nemen  zu  yme,  die  zwene  gliche  manne  ein,  und  was 
die  sprechen  uff  iie  eyde,  dem  die  smacheit  gescheen  ist  zu  beszemnge,  du 
sal  yme  der  ander  thun.    Secreto  nostro  ntimnr.c  —  Am  8.  juni  d.  j.,  mmntagia  1$ 
nach  s.  Bonifacien  tag,  Hencze,  bestätigt  Karl  IV.  als  kOnig  yon  Beheim  und 
kurfUrst  die  Verpfandungen  an  graf  Ottnther  von  Swarczpurg  und  die  grafen 
von  Hoinstein.    Ebenda  f.  38.    BB  1004  nach  dem  auszuge  bei  Hoffmann,  Gfin- 
ther  von  Sohwarzburg  23. 

1349.    48.    König  Karl  gebietet  den  burggrafen  und  burgleuten  van  G&ln-  )s 

htAsen ,   dass  sie  dem  grafen  Heinrich  von  Swarczpurg  und  den 

grafen  und  Herren  von  Hoinstein  als  pfandherren  nach  massgabe 

der  Pfandbriefe   huldigen  sollen.     Franckfort   1349,    des   nesfe» 

fritages  nach  sent  lohans  tage^  im  dritten  iare  unser  riche. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins ,  Weisses  Dooumentenbnoh  der  buig  25 
Gelnhausen  f.  45. 

1349  49.  König  Karl  verkündet^  dass  graf  Heinrich  von  Swarczpurg j 
Heinrich  von  Hoinstein  propst  zu  Northusen^  Heinrich  ^  Dietrichj 
Bernhard  und  Virich  grafen  zu  Hoinstein  die  ihnen  vom  reiche 
verpfändeten  städte  und  nutzungen^  und  was  sie  dort  an  reicks-» 
pfandschaften  noch  an  sich  lösen  würden^  innehaben  sollen,  bis 
ihnen  20  00U  mark  silber  und  das  auf  die  lösungen  verwendete 
geld  bezahlt  worden  sei.     Frankfurt,  1349  mitwoch  nach  s.  P^ 

und  Pauels  tage,  juU  1. 

Speyer,  archiv  des  gesohichtsvereins,  Weisses  Doeomentenbuch  der  bug  SS 

Gelnhausen  f.  37. 


1)  die  Torl.  hat:  >Io  Nanseten.«  —  Auch  unter  der  pilvüeglenbestitigimg  deiMl- 
ben  tages,  Ton  der  n  792  ein  auszng  gegeben  ist  (Weisses  Doeomentenbuch  f.  4  «.  4), 
steht  die  kanzlelnotiz:  »per  dominum  regem  IiAannes  Novlserc« 
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50.      Die   grafen   von  Hohnstein   und  Schwarzburg    geloben    als    ^^^\ 

HOT.  3« 

Pfandherren  ^   die  bürg  Gelnhausen  bei  ihren  rechten  und  gewöhn- 

heilen  zu  erhallen.     1349  november  3. 

Wir  Heinrich,  Dietrich  und  Ulrich  graven  zn  Hoinstein,  Heinrich 
5  und  Günther  graven  von  Swarczpnrg  nnd  herren  zn  Arnstete  erken- 
nen nns  offinlich  an  diesem  briefe  nnd  ton  kont  allen  den,  die  yn 
flehen  oder  hören  lesen.  Wan  die  gestrengen,  Testen  Inte,  der  barg- 
grave  nnd  die  bnrgmanne  der  bürge  zn  Geilnbnsen  ans  vorgnant 
Dieteriche  graven  zn  Hoinstein  nnd  Heinrich  graven  von  Swarczpnrg 

10  herren  za  Arnstete  gehaldet,  globt  nnd  geswom  haben,  gehorsam, 
nnderthenig  zn  sin  nnd  zn  wartene  mit  der  egnanten  barg  zn  Geyln- 
hnsen  nnd  mit  allem  dem,  daz  darczn  gehöret,  wie  daz  genant  sii 
nnd  als  sie  von  alter  biszher  e3rme  romschen  riebe  gethan  haben, 
also  lange  nnd  bisz  an  die  ziit,  daz  nnser  herre,  her  Karle  romscher 

15  keiserl  nnd  konig  zn  Beheim  oder  sin  nachkommen  an  dem  riebe  die 
egnante  barg  za  Geilnbnsen  mit  der  stat  von  ans,  die  hie  Torbenant 
sin,  oder  von  nnsem  erben  gelediget,  geqniit  nnd  geloset  nach  der 
briefe  Inde  nnd  besagange,  die  darnber  voUenkommenlich  gegeben 
sin:  aach  sollen  nnd  wallen  wir  die  egnanten  bargmanne  alle  ge- 

20  meynlich  nnd  irer  iglichen  besonder  bii  allen  iren  eren,  friheiten, 
rechten  nnd  gaden  gewonheiten  laszen  bliben  nnd  behalten,  als  ez 
von  alter  herkommen  ist  nnd  siez  herbracht  han.  Des  za  orkande 
nnd  vestikeit  han  wir  Dieterich  vorgnanter  grave  za  Hoinstein  vor 
ans  nnd  Heinrich  nnd  Ulrichen,  onsem  brnder  and  vittem,  graven  za 

25  Hoinstein  nnd  wir  Heinrich  vorgnanter  grafe  von  Swarczpnrg  and 
herre  za  Arnstete  vor  ans  nnd  Gnnthem  nnsem  brnder  ansere  eigene 
ingest^gel  an  diesen  brieff  gehangen,  der  wir  Heinrich  nnd  Ulrich 
egnante  graven  zn  Hoinstein  nnd  Ganther  grave  von  Swarczpnrg 
herre  zn  Arnstete  gebrachen  zn  diesem  male  an  diesem  briefe.    Der 

30  geben  ist  nach  Crists  gebarte  dmczehinhnndert  iare  darnach  in  dem 
nnnenndfnnffczigisten  iare,  am  sontage  nach  aller  heiligen  tage. 

Speyer,  archiv  des  geflchichtsvereins ,  Weisses  Docamentenbnch  der  barg 
Gtolnlutiiaen  f.  54. 


51.    Das  Hostet  Hxmmelau  erwirbt  eine  komqült  %n  Altenmttllau.    id50 

^  nov.  25. 

35  1350  november  25. 

Ein  galtbrieff  aber  acht  malder  komgalt  aft  einem  hoff  zn  Alten- 
mittella,  mit  namen  nff  dem  hoffe,  da  Hartman  Yelkelder  nff  sitzet. 


g40  ^^^^  ™^  ^' 

und  uff  dem  hoffe,  da  Weigel  Schmid  uff  Bitzet,  und  allem  dem,  das 
darin  gehört  in  velde  und  in  dorff.  Welcher  brieff  anfahel:  Idi  Edc- 
hart  von  Buna  und  Guda  mein  eeliche  wirtin  bekennen.  Datum  anno 
domini  M  CGG  L.,  ipso  die  beate  Eatherine  virginiB. 

Marburg,  BegiBtrator  ettlioher  Brieffe  des  GloBters  HymmelUwe  £  13^.  l 


^^^V   52.   Metze  von  YiWel^  ihre  kinder  und  eidame  verkaufen  eine  hübe 

mKrz  9.  ' 

landes  zu  Berkersheim  an  Gise  Webir.     1351  märz  9. 

Wir  Metze  etwannen  eliche  wirten  Bertrames  eines  ritters  toh 
Velwile  genant,  Bertram,  Richart,  Gude  unde  Gele ,  myne  kint,  Hein- 
riche Swartze  unde  Heinrich  von  Langete,  mine  eydene,  irkenneai  uns  lo 
uffinbar  in  dyseme  brife  unde  d&n  kunt  allen  den,  die  in  Behint  adir 
horint  lesin,  daz  wir  unde  unse  erbin  mit  samender  haut/  mit  be* 
rademe  müde,  mit  ganczin  willen,  einmudecliche  rehtliohe  unde  rede- 
liehe .  hau   virkauft   deme  bescheiden  manne   Gysen  Webir  in   der 
Snargassen,  bürgere  zu  Frankenvort^),  adir  weme  derselbe  Gise  aie  u 
gibit  adir  bescheidet,  eine  eygene  hübe  landis  arthaftis  ackirs,  die 
da  gelegin  ist  in  der  termenunge  des  dorffes  z&  Berkirsheim,  amme 
hündirt   phünt  haller  guder  wemnge,  der  wir  von  eme  gendidiea 
unde  gutlichen  sin  bezalit  unde  gewerit,  unde  han  eme  die  u%egebin 
an  gerichte  und  virzihen  daruf  luterliche  nü  unde  ummerme  unde  26 
globin  darzü  eme,   adir  weme  Gise  sie  gebin  wil,  werunge  zu  tüne 
nach  des  landis  gewonheit  ane  alle  hindemosse.    Unde  globin  darzü 
mit  truwen  an  eides  stat^),   wir  die   rorgenanten  adir  unse  erbin, 
nummer  herwidder  zu  tüne  adir  zu  hindeme  den  egenanten  Giaen, 
adir  weme  he  die  vorgenante  hübe  landis  gebit  adir  bescbeidet,  mit  ts 
Worten  adir  mit  werkin,  mit  gerichte  adir  ane  gerichte,  in  keine  f?Is. 
Unde  spreehin  auch  für  Konigunde  unse  suster,  daz  die  auch  hemf 
sal  virzihen;  wo  des  niet  geschehe,  wilcben  schadin  dan  Gise,  adir 
weme  he  die  egenante  hübe  gebit  adir  bescheidet,  davone  enphieage 
adir  gewönne,  den  globin  wir  Bechtram,  Richart,  gebrudere,  Heiorieh  31 
Swarze  unde  Heinrich  von  Langete  die  egenanten  abezütüne  unde 
zu  geldene  ane  alle  widderrede.    Zu  Urkunde  dirre  dinge  unde  vestir 
stedikeit  sa  han  wir  Bertram,  Richart,  Heinrich  unde  Heinrich  edil- 
knehte  die  yorgenanten  unser  ingesigele  für  uns  und  unse  erbin  rt 
gezugnosse  gehangen  an  dysen  brif.    Datum  anno  domini  M?  CCC?  L. » 
primo,  feria  quarta  proxima  post  dominicam  invocavit    Hiebi  ist  ge- 


1)    »SUnkenvoit«  orlg.  2)  fehlt  im  orlg. 


1353  Juni  39.  84^) 

west  Hexmekin  der  Folzin  son,  Heile  Heilbecher,  Heile  Heinbarge, 
Seinbart  und  Contze  sin  eiden  imde  andiis  yil  orber«  lade.  Datam 
nt  Bupra. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.  Frankfurt,  arohiy  des  allgemeinen  allmosen« 
5  kastens. 


53.    Abt  Hartmann  van   Schlüchtern  giebt  als   lehetisherr  seine  .^^l^ 
einwilligung  dazu,   dass  Apel  Küchenmeister  und  seine  frau  eine 
geldgult  an  Diez  van  Thüngen  verkaufe.     1352  juni  29. 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  apt  zfl  Slflchter  bekennen  an 

10  diflem  offtnlich^  brife,  daz  wir  durch  bet  willen  Apel  Knchenmeysters 
und  Kathrin  siner  eUchen  wirtin  und  irre  erben  den  kanff,  den  sy* 
gedftn  han  mit  dem  strengen  ritter,  herm  I>^zen  von  Dnngen,  nn- 
serm  geyatem,  und  sinen  erben,  dm  pfnnt  geldes  nff  den  ytm  gflten 
do*  Heinrich  Beiken,  Cnnrad  Hillen  snn  und  Wortwin  Eschenbnmer 

15  und  Wigant  Blankenbach  nffe  sin  geseszen,  nnd  waz  darzA  nnd  darin 
in  dorfe  nnd  in  felde  gehftrt,  mit  allem  rehte,  ersftcht  nnd  nnersflcht, 
als  sye  dy*  egenanten  herbracht  han,  mit  nnserm  guten  willen  und 
yerhenkenisse  darzfi  gedön  nnd  gegeben  han,  also  daz  d^  egenanten 
Apel  Euchenmeyster,  Eatherin  und  ire  erben  die  egenanten  gflt  umb 

20  den  Yorgenanten  heren  Dftzen  yon  Dungen  und  umb  sin  erben  d^ 
ylr  gAt  yon  sinen  wegen  inne  haut.  Auch  ist  geret,  wan  sy*  ader 
ire  erben  kumen  yierzehen  dage  yor  sanct  Peters  dage,  als  er  uff  den 
8tAl  gesetzt  wart,  ader  yirczehen  dage  darnach  mit  drizig  guldin  adir 
mit  drizig  pfunden  hellem,  als  sy^  danne  genge  und  gebe  sint  in  der 

25  8tat  zA  Urba,  so  sal  her  D^tze  und  sin  erben  Af  egenanten  yier  gAt 
in  ader  im  erben  wider  zA  kauffe  geb^  an  alles  hindersal  und  Wider- 
rede. Wer  auch,  daz  Apel  Euchenmeyster,  Eaterin  und  ire  erben  die 
egeschriben  yier  gAt  niht  widerkeuffen  mohten  in  zehen  iarn  nnd 
wolde  dan  her  D^e  und  sin*  erben  d^  egenanten  yier  gAt  zA  leben 

30  haben  yon  uns  und  yon  uns^rm  gotzhus,  als  yorgeschriben  stet,  daz 
gunnen  wir  in  wol  mit  gunst  und  mit  willen  Apel  Euchenmeysters 
nnd  siner  erben.  Wer  aber,  daz  ez  im  und  sinen  erben  niht  enfAgt 
wan  die  zit  qwem,  und  wolden  wir  dan  selber  ader  uns^  nachkum*- 
linge  ader  einen  unsem  frnnt  die  egenanten  yier  gAt  lazzen  lösen 

35  nnd  widerkeuffen,  der  unser  man  und  unsers  gotzhus  darumb  wer 
umb  daz  egenante  gelt,  daz  solde  der  egenante  Apel  Euchenmeyster, 
Eatherin  und  im  erben  gfider  wille  sin  an  Widerrede  und  an  geyerde, 
als  yorgeschriben  stet.    Dez  zA  eim  uikunde  ist  unser  ingesigel  an 


g42  ^^^  JnU  29  —  (1354  September). 

dlBen  brtf  gehenkt  snb  anno  domini  VP  CCC'  Lmo  IP.,  in  die  FMri 
et  Panli  proxim.  (!]. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Würaburg,  arohiy  der  {reiherm  von  Hntten. 


1353    54.    Kloster  Himmelau  übergiebt  ein  gut  an  Reicholf  van  Elm. 
^'^^^^'  1353  juli  29.  * 

Ein  nbergabsbrieff,  darin  abbatifisin  nnd  convent  zu  HimeUaw 
dem  edeln  knecht  Reicholffen  von  Elma  nnd  seinen  erben  ir  gnt  %u 
Bomstadt^)  nbergeben,  welcher  brieff  anfahet:  Wir  Gele  ein  eptiBon 
nnd  der  oonvent  gemeinlich  zn  HimeUaw  etc.  Datnm  anna  domini 
M  CCC  qninqnagesimo  tercio,  feria  secnnda  post  lacobi  apostolL         lo 

Marburg,  Begistratnr  eitlicher  Brieffe  des  Gloeters  Hymraellawe  f.  14. 


1353   '    55.     Verleihungsbrief  über  eine  gült  des  klosters  Himmelau  in 

Gelnhausen.     1353  September  16. 

Ein  verleihnngBbrieff  nber  zwej  pfnnd  heller  nnd  I  brot  foi 
XYin  heller,  so  dem  closter  HimeUaw  nff  einem  hansz  zn  Geiln-  U 
bansen,  gelegen  ist  zu  der  rechten  selten  an  dem  inngen  Faehtlieb 
in  der  Rensengassen,  welcher  brieff  anfahet:  Wir  Gelen  Ton  Breiden- 
bach  eptissin  etc.  Datnm  anno  domini  H  CCC  LIIL,  feria  seennda 
ante  Mathei  apostoli. 

Marburg,  Registratur  ettlieher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  13^.         29 


(1354    56.     Werbung    Johanns   von  Ostheim  im    auftrage   Ulrichs   von 


lept) 


Hanau  bei  könig  Karl.     (1354  September.) 

Das  ist  die  sache,  die  ich  lohans  von  Ostheim  ritter  werben  sal 
zn  meinem  herren  dem  kAnge  von  meins  herren  wegen  von  Ebuow* 
Gzn  dem  ersten  nmb  den  herczogen  von  Beyern,  das  der  saute  oad  2S 
meinem  herren  von  Hanow,  das  er  zn  im  rite  gen  Frankenf&rd,  dai 
tet  mein  herre  von  Hanow;  do  sant  der  herczog  nadi  im,  das  er 
gieng  zn  dem  dAtschen  hAse,  daz  tet  mein  herre  von  Hanow^ ;  do 
sprach  der  vorgenant  herczog  von  Beyern  dem  vorgenanten  meinem 
herren  von  Ebnow  czn  nnd  mAtit  im,  das  er  im  hnldin  nnd  gehonun  ^ 
sein  wölde  von  des  reichs  wegen  mit  der  lantvogtey  zn  Wedied  (I], 


1)  TleUelcht  Romitol.        2)  »Hawow«  Torl. 
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*aki  er  einem  yicarien  in  dntschin  landen  zn  recht  ton  sfilde*^),  also 
lange  bis  daz  mein  herre  der  kang  wider  zu  dutscbin  landen  qneme 
oder  es  widerrief.  Des  antwortit  mein  b^re  von  Hanow  also:  lieber 
herr&y  nicht  nempt  das  vor  Abel,  ich  han  des  oneb  mer  rede  gebort 
5  von  meins  herren  wegen  von  Triere,  der  sant  seine  frande  zu  mir, 
zn  den  reit  ich  gen  Fridberg,  di  mititen  mir  onch  von  meins  herren 
wegen  von  Trier,  daz  ich  meinem  herren  von  Trier  gewarten  nnd  ge- 
horsam wolde  sein  mit  der  lantvogtey  zn  Wedreb,  wann  im  [mein 
herre  der  kang  zn  einem  yicarien  bette  gesacczit,   des  antwort  mein 

10  herre  von  Hanow  also:  des  entet  er  nicht,  es  wer  denne  sache,  das 
es  in  mein  herre  der  knng  selbir  biezze.  Das  bleib  also  ligen,  das 
es  mein  herre  nymmermer  bort  gedenken.  Sint  der  czeit  qnam  mein 
herre  von  Hanow  zn  meinem  herren  dem  knnge  nnd  sayt  im  die 
rede;  do  sprach  mein  herre  der  knng:  dn  salt  dich  nicht  doran  keren 

16  nnd  Salt  nymant  gehorsam  sein,  wir  heizzen  dich  es  denn*  mit  nnser 
selbis  mnnde.  Also  hat  es  mein  herre  von  Hanow  yerantwortit  gen 
dem  herczogen.  Daz  ist  ein  sache.  Die  ander  Sache  das  ist,  das 
der  herczog  sprach,  er  wolde  absecczen,  wen  er  wölde,  der  im  nicht 
gehorsam  wölde  sein^)  nnd  in  nicht  wolde  vor  einen  yicarien  haben 

20  von  des  reichs  wegen,  ob  es  in  gelüste  odir  im  f&gte.  Anch  sal  ich 
werben  zn  meinem  herren  dem  knnge,  das  er  den  steten  schreibe 
mit  seinen  briyen,  das  sie  nymanden  für  einen  lantyogt  zu  Wedrebe 
haben  snllin  oder  gehorsam  sein  denn  meinem  herren  von  Hanow; 
wann*  es  im  meine  herre  der  knng  yerlihen  bat  seine  lebtage.    Anch 

25  sal  ich  werben  zn  meinem  herren  dem  knnge  nmb  Eeysirslfltem,  das 
mein  herre  der  knng  meinen  herren  yon  Hanow  wolle  bedenken  nnd 
begnaden  nnd  wolle  es  im  einsecczen  sein  lebtag  nnd  nicht  lenger, 
wann  ir,  gnediger  herre,  wol  wizzet,  das  mein  egenanter  herre  von 
Hanow  zn  der  lantv&gtey  nicht  bat;  dommb  so  lat  in  geny essen  seins 

30  langen  dinst,  den  er  euch  getrewlich  getan  hat  nnd  noch  tnn  sal,  des 
er  hofifit,  wann*  der  Yorgenante  mein  herre  von  Hanow  seiner  swester 
kinder  der  von  Yalkenstein  slos  bei  Eeysirslnter  gelegen  hat,  also 
das  er  es  wol  getrewte  nnd  onch  möchte  zn  schirmen.  Onch  umb 
das  ir  im  habt  gegebin  nf  dem  czoUe   zn  Oppenheim,  das  ir  wol 

35  wizzit,  wievil  des  ist,  des  bit  er  ewer  gnade  nnd  manet  euch  gettrew- 
lieh  nnd  fieizziclicb,  das  ir  im  domber  brive  geben  woUit,  das  im 
das  werde;  das  wil  er  allewege  nmb  ench  gettrewlich  verdienen. 
Anch  sal  ich  werben  nmb  die  stete  za  Wedreb,  als  ir  redit  wider 


1)  das  eingestemte  ist  am  rande  nachgetragen.         2)  darnach  aosgeatrichen :  »In 
40  mnmbarschafft«. 
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meinen  herren  von  Hanow,  ir  wAlldett  (?)  gelt  von  in  haben,  das  er 
in  daz  hyesche  von  ewem  wegen;  des  bat  ench  mein  herre,  ir  hettit 
doch  kttrczlich  willen  an  den^)  Beyn,  das  irs  in  danne*  selber  efai- 
sehikket,  do  spracht  ir:  es  dencht  ench  gnt  und  woldit  es  ton.  lin 
ir  nicht  knmen  seit  an  den  Hein,  so  meinet  mein  herre,  sey  es  ewer$ 
Wille,  er  heysch  es  in,  was  ir  im  schreibit  odir  wievil  ir  wollit  habes 
in  ewerm  brive,  also  das  mein  herre  macht  mflge  gehabin  zu  ton  imd 
ze  lazzen  an  ewer  stat,  ob  sie  botschafft  wider  zn  ench  senten,  du 
ir  ench  doran  nicht  enkeret,  denn*  ir  habit  is  gestalt  an  in  zu  ton 
nnd  zn  lazzen.  Und  schreibit  meinem  herren  in  einem  sundeTliches  10 
brive  ein  snmme,  wievil  ir  von  in  haben  wollit  nnd  nicht  mynner. 
Auch  bedenkit  meinen  herren,  das  im  icht  dovon  werde,  wie  vil  er 
von  ewem  gnadin  haben  mnge;  des  bedarf  mein  herre  wol.  Audi 
betit  ench  mein  herre  flizziclich,  das  ir  im  ein  rosse  wollit  aendei, 
wann*  er  keines  hat  noch  onch  keines  veil  vinden  kan.  is 

Entwurf,  papier.  Hanauer  Urkunden ,  Kaiser  und  Seieh.  —  Ein  berr  tod 
Hanau,  dem  die  landvogtei  auf  lebenszeit  übertra^n  war,  kann  nur  üliieh  HL 
Bein  [134&— 1370)  und  da  Eiurl  IV.  im  april  1355  kaiser  wird,  so  ist  eine  lelt- 
grenze  gegeben.  Ein  von  Karl  in  Oppenheim  neu  errichteter  loll  wird  am 
21.  dec.  1353  (BR  1696)  erwShnt.  Der  erzbischof  Balduin  von  Trier,  dem  Kii- » 
serslautem  am  26.  noy.  1346  verpfändet  wurde,  stirbt  am  21.  jan.  1354  und  die 
Stadt  findet  sich  am  4.  dec.  1357  wieder  im  besitze  des  reiehes.  Anfang  1344 
war  der  kOnig  lange  am  Rhein  nnd  Ulrich  fand  sich  mehrfach  in  seiner  Umge- 
bung, auch  am  24.  juli  d.  j.,  als  Karl  IV.  bei  Würzburg  erschien.  Damals  mag 
er  auftrage  zur  erhebung  städtischer  beitrage  zum  bevorstehenden  rOmerznge  S 
erhalten  haben  und  in  die  zeit  kun  vor  dem  beginn  dieses  zuges,  also  in  den 
September  1354,  dürfte  das  schreiben  zu  setzen  sein. 


1355.    57.     Lehen  Eberhards  von  Erthal  vom  stifte  Würzburg.     1355. 

Item  Eberharc^  de  Ertal  senior  armiger  tenet  raeione  dominii  Wü- 
perg  fenda  infrascripta,  qne  nt  dieit  nlterins  eonferre  debet:  primo  % 
decimam  in  Sterpfrit,  decimam  zum  Zitolfs,  deeimam  Motkars,  dimi- 
diam  decimam  zom  Bomnngsbrnnnen,  decimam  campomm  snm  Fni- 
molts,  decimam  zum  Koten,  decimam  zürn  Wizloee. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Lehenbuch  bischof  Albrechts  f.  44.    Der  eintrsg 
steht  unter  denen  des  Jahres  1355.  35 


1)  corrigiit  aus  »dem«. 
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58.    Decan  und  kapitel   van  s.  Bartholomäus  zu  Frankfurt  he-    1356 

ffibr   22 

zeugen^  welche  stücke  Weingarten  und  äcker  Heinrich  der  pfarrer 
van  Bischofsheim  zu  erbleihe  verliehen  habe.     1356  februar  22. 

Wir  der  dechen  irnd  daz  gememie  cappittel  des  Stiftes  zu  santte 

5  Bartholomee  z&  Franckenfort  erkennen  ans  üffinliche  an  deseme  gen- 
workengen  brife,  daz  vor  uns  stnnt  in  nnser  genwortkejde  her  Hen- 
rich der  perrer  zu  Bischoshem  nnd  erkantte  sich,  daz  he  vorluhen 
hette  und  yorerbet  eitliche  stticke  wingarten  nnd  eckere  nmme  ewege 
ierliche  penniggftlde,  also  hernach  gescriben  stet:  Mit  namen  Bemolde 

10  nnd  Heczen  siner  elichen  wirten  nnd  irren  erben  eyn  st&cke,  daz  da 
hesset  an  demme  Sande,  nmme  elfttenhalben  Schilling  heller  Francken- 
forter  genger  nnd  geber  wemnge^),  zu  rechene  und  zfi  gebene  üf 
sancte  Martines  dag  eweclich  her  Henrich  adir  wer  perrer  werde  an 
sin  stat;  anderwerbe  Hennen  Qreber  und  sin  erben  ejm  stucke  win- 

15  garten  y  daz  da  hesset  zu  Gertil,  umme  ses  Schillinge  heller  geldes 
Franckenforter  geoger  und  geber  werunge,  auch  zu  reichene  und  zu 
gebene  ftf  sancte  Martines  dag;  anderwerbe  Cünczen,  Hertwin  6ip- 
pelen  son  und  sin  erben  eyn  stücke,  daz  da  leit  an  demme  Berger 
wege  und  leit  an  Schrib^r^s  wingarten,  umme  zwölf  Schillinge  heller 

20  geldes  ierliches  eweges  zinses,  zu  recchene  und  zft  gebene  üf  sancte 
Martines  dag  . .  . .  ^).  Auch  erkennen  wir  der  egenantte  ^)  dechen  und 
der  cappittel,  daz  her  Henrich  der  perrer  dj  vorgescriben  stücke  vor- 
luhen und  yorerbet  hat,  daz  daz  waz  unse  gade  wissen  und  wille. 
Und  dez  zu  Urkunde  sa  han  wir  unsert  Stiftes  ingesegele,  des  wir 

25  gebruohen  zu  den  Sachen,  an  desen  brif  gehangen.  Datum  anno  do- 
mini  M^  CCC°  LVP.,  in  kathedra  sancti  Petri. 

Ori^.-perg.    Das  ronde  siege!  (»ad  caosas«)  ist  stark  beschädigt    Frank- 
fort,  stadtarchiy,  Bartholomäosstift  nr.  2437. 


59.     Virich  van  Hanau  vergleicht  Heinz  van  Sterpfrilz  und  Hans    1357 
30  van  Fuchsstadt  wegen  der  ansprüche  an  den  nachlass  Hansens  vom 

Sterpfritz.     Schlüchtern  1357  august  3. 

Ulrich  herre  zu  Hanaw  bekennt,  als  Heincze  yom  Sterpfrides  auf 
einne  selten  und  Hans  Fuchstett  uff  die  andern  selten  yon  frauwe 


1)  »venrnDge«  orig.        2)  wenn  einer  der  beliehenen  oder  ihrer  erben  seine  be8- 
35  sarang  auf  den  etücken  Terkanfen  wolle,  so  solle  er  sie  zuerst  dem  Jeweiligen  pfaner 
anbieten.        3)  »egantte«  orig. 


g46  19^7  Mgiui  28  — •  (1358  V0t  mal  9). 

Elsen  wegen  siner  elichen  wirtin  Unwillen  gehabt  haben  nmb  aolliche 
gut,  die  Hans  vom  Sterfrids  gelazen  haben,  dasz  sie  sich  gatlichen 
und  freundlichen  mit  einander  verrichtet  haben.  Zu  dem  ersten  ist 
gereddet,  daz  Hans  Fuchstett,  frauw  Elsen  seiner  elichen  wirtin  und 
iren  erben  das  gut  zu  Steynbach  und  daz  gaden  in  dem  kirchoff  zu  5 
Elma  sol  bliben  und  ir  und  irer  erben  ewiklichen  sein  soll  nnd  Abi- 
auff  hat  Heintze  von  Sterpfrides  sich  g&nzlichen  verzihen.  Ftlrbaz  ist 
gerette,  datz  Heintzen  von  Sterpfrides  und  sinen  erben  alle  die  gut, 
die  Hans  vom  Sterpfrides  gelassen  hat,  ewikliche  sollen  bliben.  D^z 
sind  zeugen :  her  Hartmud  abt  zu  Sluchtem,  her  Frowin  von  Hütten  i^ 
ritter,  her  Gottfrid  von  Stogkheim  ritter,  Hans  von  Sluchtem,  Wort- 
win  von  Hütten,  Heintze  Dymar,  Eehard^)  von  Buna  und  Conrad 
Fogke,  edelknechte.  Geschehen  zu  Sluchtem,  am  donnrstag  nach 
B.  Peter  tag,  den  man  zu  lateyn  heizzet  ad  vincula  1357. 

Nach  einem  auBSuge  im  naehlasse  freiherrn  Hermamis  yon  BeitaensfeeiD  n  13 
Augsburg.    Das  original,  an  dem  die  Siegel  fehlten,  verbrannte  1875  im  mtfa- 
hause  zu  Brückenau.    Ein  ausführliches  regest  ist  gedruckt:  Vierteljahraschrift 
für  Heraldik  etc.  1877,  56. 


1357    60.    Kaufbrief  des  klosters  Himmelau  über  wiesen  in  der  Haizer 

aue.     1357  august  28.  ^ 

Ein  kauffbrie£f  über  zwen  morgen  wisen  oder  ein  wenig  mer, 
gelegen  seind  in  der  Hetzer  awe  allemechst  an  des  dosters  Himellaw 
wisen  etc.;  anfahet:  In  nomine  domini  amen.  Ich  Guta  von  Mobe- 
bach  etc.  Des  datum:  anno  domini  M  GCC  LYII.,  pridie  deooUadoms 
beati  lohanis  baptiste.  ^ 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  16. 


(1358  61.  Philipp  von  Ysenburg  herr  zu  Grenszauwe  schreibt  an  die 
mal  9.)  Stadt  Frankeffort,  dass  er  seiner  helfer  wegen  nicht  vermöge  mit 
Ulrichen  von  Uanauwe  einen  frieden  bis  Jacobi  zu  schliessen^  wie 
die  Stadt  wünsche^  dass  er  aber  bereit  sei^  nach  Cronmberg  ädern 
Aldin  Willinaüwe  zu  einem  gutlichen  tage  zu  reiten.  In  seiner 
fehde  mit  den  neunzehn  dörfem  des  Bomheymer  gerichtes  werde 
er  auf  die  guter  ihrer  bürget  aUe  mögliche  rücksicki  nehmen. 

Ohne  datum.     (1358  vor  mai  9.) 

1)  »ErhArd<  TorL  ^ 
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Orig.-pap.  DaB  hellgrüne  Siegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Belchssachen  Nachträge  585^.  —  Dieses  schreiben  schickte  der  rath  dem  Har 
Dauer.  Darauf  antwortet  Ulrich  am  9.  mal  (in  vigilia  assensionis  domini,  ohne 
jähr),  dass  Philipp  den  krieg  begonnen  habe,  obgleich  >daz  he  daz  ny  an  uns 
5  Irfordert  hat,  daz  ym  kryges  noit  sie  gewest«.  Doch  wolle  er  bttrgermeister  und 
rath  SU  einem  gutlichen  tage  in  Cronberg  beyollmi&chtigen;  die  freunde  beider 
Parteien  möchten  dort  nach  schuldigung  und  antwort  eine  sühne  versuchen;  ge- 
länge sie  nicht,  >so  sol  man  dan  wAl  hören,  welcher  dem  andern  glymps  oder 
boBoheidinheid  nzgeet«.    Orig.-pap.    Briefsiegel  z.  th.  erhalten.    Ebenda  585b. 

10  Sie  gehören  in  das  jähr  1358  und  gingen  dem  band  III  nr.  257  gedruckten  ver- 
gleiche unmittelbar  voraus.  —  £benda  nr.  588  findet  sich  auch  das  im  znsatze 
zu  III  257  als  fehlend  bezeichnete  schreiben  Philipps  an  die  Stadt,  worin  er 
dem  Hanauer  vorwirft,  zwei  sühnen  nicht  gehalten  zu  haben  und  mit  schärferen 
klagen  droht,  falls  Ulrich  nicht  durch  die  Stadt  veranlasst  werde,  die  sühne  zu 

15  halten.    Orig.-pap«    Rüeksiegel  abgesprungen. 


62.    JKloster  Hitnmelau  verleiht  ein  haus  an  Lutz  Ganszman  und    1359 

seine  frau.     1359  September  16.  wp      . 

Ein  ,brieff|  darin  abtissin  und  convent  zu  Himellaw  zweien  ee- 
leuten,  nemlich  Lutz  Ganszman  und  Gehi  seiner  eelichen  wirtin,  ein 
20  behaasnng  ir  beider  leben  lang  verlanhen^  des  anfangs:  Ich  Metz  von 
dem  Newenhanse  eptissin  etc.  Da  man  zalt  nach  gottes  geburt  drei- 
ezehenhondert  iar  nnd  nenn  nnd  fnnffczig  iar,  an  dem  montag  nach 
des  heiligen  creatztagCi  als  es  erhöhet  wardt 

Marburg,  Begistratnr  ettlicher  Brieffe  des  Olosters  Hymmelawe  f.  ?▼.  — 
25  Ebenda  f.  11  wird  aufgeführt  »ein  verczigsbrieff,  darinne  sich  Herman  und  Cunts 
Unbesoheiden  gegen  irem  Schwager  Cunta  Forster  etc.«  (!)  von  1358  april  16 
(feria  IL  post  festum  Tibnrcii  et  Yaleriani). 


63.     GeldgiUl  des  klosiers  Himmelau  auf  einem  Weingarten   (zu    1363 

Gelnhausen).    1363  navember  21. 

30  Ein  brieff,  ein  marck  gelts  ierlicher.  gnlte  betreffend  nff  einem 

halben  morgen  wingarten,  gelegen  uff  dem  alten  graben  an  Intten 
Bmmennen^),  welcher  brieff  aniahet:  Ich  Panlns  Kreehelhen,  Irmel 
sein  eeliehe  wirtin  bekennen  etc.  Datom  anno  domini  M  CGC  LXIU., 
tercia  feria  ante  Eatherine  virginis. 

35  Marboig,  Segistrator  ottlicher  Brieffe  des  Glosters  HymmeUwe  f.  7. 


1)  >Incken  Bnunneaen«  tozI. 
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1364    64.     Ditmar  Kücnenmeister  stimmt  dem    verkaufe   zu,   den  sein 

min  19.  ^ 

vater  und  seine  brüder  mit  dem  kloster  Schlüchtern  über  guter  zu 
Breitenbach  ^  Ahlersbach,  Breunings,   Steinbach  und  Burgjoss  ab- 
geschlossen hatten.     1364  märz  19. 

[Ich  Ditmar  Enchenmeyster  bekenne  nnd  ton  knnt  an  dyeem  & 
offen  brieffe]  allen ,  dy  in  sehen,  lesen  ader  hörn  lesen:  Um  sotan 
keuffe,  alz  her  lohans  Eftchenmeyster  selge  ritter,  min  rater,  dem 
got  gnedig  sy,  und  alle  min  br&der  verkanfft  han  dem  erwirdigen 
hern,  hem  Hartman  apt  zu  Sluchter  Und  sime  gotshns  daselbe^  mit 
namen  dy  nachgeschreben  gut,  ein  teil  gelegen  zSl  Breytenbaeh,  zflio 
Alespach,  zu  dem  Br&niges,  z&  Steynbach  by  Ealba  nnd  den  hoff  zu 
Burgiazza  am  (!)  dem  reyn  daselbst  gelegen,  ez  si  eygen  ader  foge^, 
wy  dy  keftffe  geschehen  sin,  eyn  teil  zu  urtet  nnd  eweklich  und  ein 
teil  zu  widerkeuffen,  daz  daz  min  guter,  ganczer,  Tolgklicher  wille 
und  verhengnisse  ist  und  auch  min  wort,  an  allez  geverde.  Und  i^ 
globe  auch  mit  guten  truwen  an  alle  böse  f&nde,  dy  vorgenanten 
keuffe  mit  allen  im  st&cken  und  artikeln  stet  und  Teste  zu  halden 
und  nummer  dawider  zu  tun  mit  wort  ader  mit  werg,  heimlich  ader 
offenlich;  dazselbe  sal  auch  nieman  tun  von  min  wen,  an  allez  ge- 
verde.  Des  zu  einer  warn  Urkunde  und  läicherheit  gibe  ich  vorgnon^  ts 
Ditmar  dysen  offen  brieff  dem  vorgnanten  hem  und  sime  kloster  be- 
sigelt  mit  myme  eygen  insigel,  daz  mit  myner  guten  gewizzen  and 
wiln  an  dysen  offen  brieff  gehenket  ist  In  dem  iar,  do  man  zait 
dmzehenhundirt  iar  vier  und  seczig  iar,  an  dem  dinstage  in  der  kar- 
Wochen.  2S 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Die  Urkunde  war  zum  akteuheften  benutzt  und 
dafür  zerschnitten  worden;  darum  fehlt  der  anfang.  Hanauer  Urkunden,  EJoater 
Schlüchtern. 


1365    65.     Die  grafen  Gerhard  und   Ludwig  von  Bieneck   vergleichen 
'  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau  wegen  der  Verleihung  der  pfarrei » 
Bieber  an  Johann  Vssenkeim.     1365  februar  20. 

Wir  Gerhard  und  wir  Ludwig  graven  zu  Bineck  thun  knnt  alles 
den,  die  diesen  brief  sehen,  hören  oder  lesen:  umb  den  kirchsatz  und 
daz  lehenrecht  der  pfarkirchen  zu  Bibera,  gelegin  in  dem  bischthniD 
zu  Meintze  by  Geylnhusen,  die  ledig  ist  worden  zu  diesem  mole  tob  » 
todes  wegen  hem  Peters  seligen  Wellins  von  Qeylnhusen,  des  lestea 
und  iungsten  pastors  derselben  kirchen,   dasz  die  zu  diesem  mde 
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unser  oheim  Ulrich  herre  zu  Hanawe  lihet  und  geliehen  hot  mit  uns 
und  wir  mit  im  lohannes  genant  üssenkeim  nmb  daz,  daz  derselbe 
lohannes  on  krieg  diiselben  kirchen  habe  und  besitze.  Daz  ist  unser 
wille  und  wort  zu  diesem  mole,  mit  solchem  gedingetz  und  under- 
5  scheide,  daz  unser  oheim  von  Hanawe  noch  kein  sein  erbe,  nochdem 
als  der  obengenant  lohannes  Üssenkeim  derselben  kirchen  nyme  hot 
und  daz  sie  ledig  von  im  ist  worden,  wie  daz  kummet,  es  sy  von 
todes  wegen  oder  daz  er  sy  umb  ein  ander  gottesgabe  yerweseln 
wolte  oder  daz  er  sy  sust  ufgebe,  kein  Sonderling  recht  zu  der  leben- 

10  Schaft  der  vorgenanten  kirchen  von  dis  lehens  wegen  soll  uffziehen 
noch  sich  understehen,  on  alles  geverde,  anders  danne  er  sich  ver- 
siebet und  in  dancket,  daz  er  itzunden  haben  solte.  Auch  sollen  wir 
bede  dii  vorgenanten  grafen  noch  unser  keiner  besonder  noch  unser 
keins  erben  auch  kein  Sonderling  recht  zu  der  lehenschaft  der  vorge- 

15  nanten  kirchen  von  diz  lehens  wegen  uffziehen  noch  ans  understeen, 
pn  alles  geverde,  anders  danne  wir  itzunden  uns  versehen  und  uns 
duncket,  daz  wir  haben  selten.  Und  diez  leben  sali  unser  aller  keim 
uff  bede  syten  noch  unser  keins  erben  an  dem  vorgenanten  kirchsatze 
und  an  allen  desselben  kirchsatzes  rechten  kein  schaden  noch  from- 

20  men  brengen,  sonder  wanne  der  eegenant  lohannes  der  kirchen  zu 
Bibera  nyme  hot,  als  vor  stet  geschrieben,  so  soll  daz  lehenrecht  und 
der  kirchsatz  sin  und  bliben  in  aller  der  messe,  als  es  was  des  tages, 
do  herr  Peter  Wellin  starb,  yder  partey  zu  irem  rechten,  on  alles 
geverde.    Zu  Urkunde  und  zu  einer   steten   Sicherheit  aller  vorge* 

25  schrieben  rede  haben  wir  die  egenanten  zwen  herra,  grave  Gerhard 
und  grave  Ludwig,  unser  insiegel  an  diesen  brieff  thun  hencken. 
Der  geben  ist  nach  Christus  geburte  dryzehenhundert  iar  und  in  dem 
funffundachtczeistem  iare,  am  domstage  vor  saute  Peters  tage,  als  er 
uff  den  stull  wart  gesetzei 

30  Abschrift  vom  ende  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Hananer  Akten  £  II  165 

nr.  12V8  in  Marburg.    Ebenda  die  gegenurkunde  Ulrichs,  die  inhaltlich  und  fast 
wörtlich  übereinstimmt    Die  Überlieferung  beider  ist  etwa  gleich  mangelhaft. 


66.    Notariatsinstnment  über   die   Verleihung  der  pfarrei  Bieber    ^^^^ 
an  Johann  Visenkeim.     Windecken  1365  mai  24. 

35  In  nomine  domini,  amen.    Per  hoe  presens  instrumentum  publi- 

cum cunetis  pateat  evidenter,  quod  anno  a  natiyitate  eiusdem  mille- 
simo  treeentesimo  sexagesimo  quinto,  indietione  tertia,  pontificatus  ^) 

i)  »pontiflcis«  Torl. 
H«u.  Urlnuid0Bb«elt  Yl.  54 
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sanctisflimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Urbani  pape  V., 
anno  eins  III.,  mensis  Mali  XXIV.  die,  hora  completorii  yel  qnasi,  in 
oppido  Wondecken,  in  publica  strata,  in  mei  notarii  public!  infnuseripti 
et  testinm  snbBcriptorom  presentia  constitntns  nobilis  dominus,  domi- 
nus UlricuB  dominus  in  Hanaue  ^)  ecclesiam  parrochialem  in  Bibera  5 
prope  Gelnhausen  TAoguntmenais  dyocesis,  vaeantem  per  obitom  Petri 
Wellini  de  Gelnhusen  noyissimi  eiusdem  ecclesie  reetoris,  per  libnun, 
quem  tanc  mann  tenebat,  contulit  simpliciter  et  pure  propter  deum 
discreto  viro  loanni  dicto^)  Ussigkeim  clerico  Moguntinensis  dyoeesis 
ac  ipsum  suis  patentibus  litteris  presentavit  honorabili  viro,   domino  lo 
preposito  ecclesie  Aschaifenburgensis  ac  eins  offitiali  sub  forma,  modo 
et  conditionibus  concordie  et  unionis  factis  inter  prefatum  dominum  in 
Hanaue  ex  una  et  nobiles  dominos,  dominum  Gerhardum')  et  domi- 
num Ludovicum  comites  de  Bienecken  parte  ex   altera   de   prefata 
ecclesia,  sicut  in  litteris  desuper  oonfectis  eorum  yeris  sigillis  sigil-  is 
latis  appendentibus  huic  instrumento  de  verbo  ad  verbum  continetiur. 
Quarum  litterarum  tenor  et  continentia  talis  est  [hier  folgen  die  beiden 
erklärungen  von  1365,  febr.  20.].    Quibus  Omnibus  sie  forefactis  memo- 
ratus  dominus,  dominus  Ulricus  dominus  in  Hanaue  me  notarinm  publi- 
cum infrascriptum  sub  debito  offitii  mei  requisivit,  ut  sibi  super  prends-  2> 
sis  Omnibus  et  singulis  unum  yel  plura  confieerem  publica  instrumenta. 
Acta  sunt  hec  anno  domini,  indictione,  pontificatu^),  mense,  die,  hora 
et  loco  supra  tactis  et  designatis,   presentibus  honorabilibus  yiris  et 
discretis,  domino  Gotfrido  de  Stockheim,  domino  lohanne  dioto  Hoffei, 
militibus,  domino  Ruperte  de  Garben,  Erwine  de  Trahe,  Helfferico  de  2» 
Dorfelten  necnon  lohannis  (!)  de  Buches,  armigeris,  et  lohanne  dieto 
Ussigkeim  predicto  clerico  Moguntinensis  dyoeesis  et  quam  pluribus 
aliis  fide  dignis,  admissis  pro  testibus  spetialiter  yocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Henricus  dictus  Strit  de  Drenderburg  clerieus  Mognntinai- 
sis  dyoeesis,  publicus  imperiali  autoritate  notarius^  quia  collationi,  pre-  ^ 
sentationi  et  aliis  omnibus  et  singulis  premissis  una  cum  prenotatu 
testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  yidi  et  aadi?i, 
ideo  hoc  presens  instrumentum  publicum  exinde  confeci,  propria  manu 
scripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi  signoque  soHto  et  eonsneto 
signayi  rogatus  et  requisitus.  3S 

AbBchrift  yom  ende  des  16.  jahrhnDderts  in  den  Hanauer  Akten  £  n  165 
nr.  12V2  in  Marburg. 


1)  die  Toil.  fügt  »etc  hinzu.  2)  »de«  Torl.  3)  »Eberliardiun«  toiI 

4)  »pontiflce«  Torl. 
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67.     GüUbrief  der  stadt  Gelnhausen   für    den  priester   Berthold    1366 

i6Dr*  1  o« 

vom  Neuenhaus.     1366  februar  18. 

Ein  gnltbrieff  über  viertzig  pfond  heller  besagen,  welche  bnrger- 
meister,  Bcheffen,  der  rait  und  die  bnrger  gemeinlich  zn  Geilnhausen 

5  einem  priester  zn  Meintz,  mit  namen  her  Berchtold  von  dem  Neuwen- 
hans,  oder  wer  dessen  von  ime  befelhe  hat,  yerschriben.  Desz  an- 
fang:  Wir  die  bnrgermeister,  scheffen,  der  rait  nnd  die  bnrger  ge- 
meinlich zn  Geilnhansen  bekennen  etc.,  welches  datnm  anno  domini 
millesimo   tricentesimo    sexagesimo   sexto,    in   die   cinemm.     Neben 

10  welchen  brieff  ein  bnchlin  gebunden,  darin  die  closteriunckfrawen  zn 
Himlaw  obemelte  (I)  gnlt  an  die  statt  gefordert  nnd  anders  geschrieben. 

Marburg,  Begistrator  ettlicher  Brieffe  des  CloBtera  Hymmellawe  f.  13^.  — 
Ans  demselben  jähre  ftthrt  dieses  Terzeichniss  noch  auf:  »ein  gultbrieff  über  ein 
malder  ierlieher  komgnlten  nff  einem  hoffe  zu  Rottenbergen,  der  anfahet:  Knnd 
15  sei  allen  den,  die  disen  brieff  ansehen  oder  hören  lesen  etc.  Datnm  anno  do- 
mini M  C€C  LXYL ,  an  dem  montag  s.  Nicolas  tag<  (december  7)  f.  16^  —  und 
von  1367  Oktober  30:  >ein  qnittnngsbrieff  nber  zwei  pfand  heller  gelts,  anfahet: 
loh  Gela  im  Steinenhansz ,  ich  Dietherich  Forstmeister  ete.;  von  dato  anno  do- 
mini M  CCG  LXYIL,  sabato  ante  festam  omniam  sanctorom«  f.  12. 


20  68.    Berthold  abt  von   Schlüchtern  und  Heinrich  von  Sterbfritz    1366 
geben  feld  und  busch  bei  Breitenbach  zu  erbleihe.    1366  juni  24. 

In  godes  namen,  amen.  Wyr  Bechtolt  von  godes  gnaden  apt  zn 
Slnchtere  nnd  Henrich  vom  Sterfrydez  edelknecht  bekennen  nns  offen- 
lichen  an  diesem  brieffe  nnd  thnn  knnt  allen  den,  die  in  ansehen  ader 

25  hom  lesen,  das  wyr  myt  bedachtem  mnde  nnd  myt  gesamenter  hant 
dnroh  nnser  not^)  wiln  han  gelnhen  nnd  lihen  an  d^sem  brieffe  zn 
erbe  dem  bescheyden  man  Hentzen  von  Sclnhen^)  nnd  Geln  syn 
eligen  wyrtin  nnd  im  erben  velt  nnd  bosch  an  eym  stocke,  das  da^) 
lyt  nnder  dem  mittein  wege,  der  von  Breydenbach  get  dnrch  den  Nol, 

30  also  es  hinabe  getzeyhent  ist,  myt  allem  notze,  was  sie  syn  genyszyn 
mögen,  an  holtz,  an  bndeme,  an  geferde,  nme  fyr  nnd  zwentzig  schyl- 
ling  ^)  heller  rechter  gnlde  ^),  also  das  her  ader  syn  erben  nnsem  isz- 
lichen  ader  syn  erben  ader  nahvam  szwelf  schylinge  heller  geber  nnd 
gnder  wemnge  alle  iar  solin  off  sant  Mertins  dag  geben  zn  zinse,  also 

35  des*)  landes  gewonheid  ist.  Und  ist  geret,  wers  sach,  das  sie  den 
zlns  YOrsessen^)  dm  iar,  sie  ader  yr  erbin  nnd  in  nicht  ingebin  off 


1)  »noter«  Torl.  %)  Sluiher?  3)  »der«  TorL  4)  »schyliner«  Torl. 

5)  »rechtem  golde«  vorl.        6)  »du«  yorl.        7)  »vorsetzen«  vorl. 
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die  zyt,  also  yorgeBchriebin  ist,  so  sal  ^)  das  yorbenant  god  off  die 
zyt,  also  yorgescbriebin  ist,  uns  ader  unser  nachyam  ader  erbin  gentz- 
liehen  yoryalin  syn.  Wer  es  aucb,  das  sie  ir  erbetel  an  denselbin 
goden  yorkauffen  wolden  zu  ordet,  so  solden  sie  ader  yr  erbin  ^  uns 
ader  unsem  nachyam  ^)  ader  erbin,  ab  es  ans  flLget,  zu  kauffe  geben  5 
ume  sotan  gelt,  also  yn  eyn  ander  drum  wolde  gebin,  an  geyerde. 
Dasz  das  war  und  unfurbrochenlichen  blybe,  han  wyr  in  dysen  brief  >) 
gebin  yorsygelt  myt  unserm  ingesigeH)  zu  eyme  Urkunde  aller  yorg^ 
Bchriebin  rede,  die  heran  ^)  gehangen  syn.  Der  gegeben  ist  nach  Cristes 
gebürdet)  drucenhondert  iar  darnach  in  dem  seszundsechtzegeBten  iar,  lo 
uff  sant  lohans  dag,  also  dem  kom  die  wurzel  brichet^]. 

Abschrift  des  18.  jabrh.  in  den  akten  des  Hanauer  Gonsistortunis  zu.  Um- 
bnrg  V»  gef.  1—15  nr.  134. 


136^    69.    Kaiser  Karl  bestätigt  die   rechte  und  gewohnheiten  der  bürg 
Gelnhatisen^  verbietet  schädliche  bauten ,  gewährt  den  burgmanneH  i» 
die  rechte  der  burgmannen  von  Friedberg  und  ein  gerichtsprivileg. 
Frankfurt  a.  M.  1366    mitwochen  nach  dez  heyigen  cruces  dage^ 

als  ez  erhaben  wart,  September  16. 

Etwa  gleichzeitige  abschrift  auf  perg.  Würzbarg,  archiy  der  freihemi  tqd 
Hatten.  Die  Urkunde  stimmt,  abgesehen  yon  einigen  unbedeatenden  SndenmgeD  !9 
und  einer  sinnentstellenden  auslassung,  mit  der  ausfertigung  yom  16.  Oktober 
(band  III  nr.  542)  überein  und  beweist,  dasa  die  borg  schon  im  aeptember  tod 
kaiser  die  bestätigung  ihrer  Privilegien  erbat;  es  ist  vielleicht  abschrift  des  ihm 
yorgelegten  entwurfes,  der  dann  der  späteren  ausfertigang  zu  gmnde  gelegt 
wurde.  3& 


(i^^*^^)  70.    Die  Stadt  Frankfurt  stelU  der  stadt  GeltAausen  anheim^  &ck 
an  der  botschaft   zum  kaiser  und  der  vorher  in  Frankfurt  ^ab- 
findenden berathung  zu  betheiligen.     (1367?)  September  29. 

Lybin  frund,  wizset,  das  wir  willen  han  rmserr  frund  nz  dem 
rade  zu  senden  bis  nu  mantag  neyst  komet  zä  dem  allirdärcMuchr  ^ 
tigisten  ftlrsten,  unserm  Üben  gnedigen  herren,  dem  romisschen  kejs^ 
Karle  und  kunyge  zA  Beheym.  Siit  ir  nfl  in  dem  synne,  das  ir  auch 
uwir  frflnd  uz  dem  rade  zö  ime  woUit  sendin,  so  mogit  ir  uwir  frund 
by  uns  z&  FrsLiikenfurt  sendin,  das  sie  n&  bis  suntdag  z&  abint  neyst 


1)  die  Yori.  fügt  »dye«  hlnzn.        2)  »nAchvom«  vorl.         3}  »dysem  briefe«  tqiL  35 
4}  »ingesic  yoil.        6)  »heraanc  vorl.        6)  »gebardes«  TorL        7)  »breehen«  voci. 
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komet  by  uns  sin  und  das  man  da  mit  einandir  zft  rade  werde,  beyde 
Tunbe  den  lantfriden  nnd  nmb  des  landes  nod  an  in  werbene,  was 
darzft  nfioze  und  gnd  sii.  Auch  mag  ie  die  stad  von  iren  wegen  ir 
nod  an  in  werbin,  das  in  fuget  und  nod  ist.  Auch  wizset,  das  wir 
5  dit  den  von  Frideberg  und  von  Wetflar  auch  han  geschribin.  üw^m 
willen  und  antworte  schribit  uns  widd^r  mit  djsem  boten.  Datum  m 
die  beati  Michahelis. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Btadtarchiv,  Eaiserbriefe  I  nr.  76.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dasB  dieses  schreiben  in  das  jähr  1367  gehOrt.  Das  Frankfurter 
10  rechenbuch  d.  j.  ftlhrt  unter  in  die  b.  Galli  [16.  Oktober)  an:  »XXIII  guldin  umb 
ein  pherd  dem  zur  Batzen  gein  Beheim;  item  XVII  guldiu  demselbin  Conrad 
zu  zerunge  von  unser  wegin  nnd  der  von  Frideberg  nnd  Geilnhasen.«  f.  23^. 
Der  nene  landfriede  ist  von  1368  februar  2. 


71.    Beschwerden  Ulnchs  von  Hanau  wider  die  sladt  Frankfurt,    ende 
15  Ende  1368? 

Dit  sint  die  stucke  unde  artikel,  als  wir  Ulrich  herre  zt  Hanaw* 
zft  sprechin  (han  zu)  dem  rade  zu  Frankinfurd  unde  (zu)  dem  schult- 
heizen  daselbiz.  Zum  erstin  (sprechin  wir  yn  zt)  umbe  dy  iüden  zu 
Frankinfurd y  waz  von  den  nuczes  gefeit,  daz  uns  davon  daz  halbe 

20  teil  gefallen  solde  unde  auch  zuvomt  solde  uns  der  gülden  pennig 
gefallen;  daran  hinder  sie  uns  unde  behalden  uns  daz  for,  daz  uns 
weder  eyn  noch  ander  niht  enwirt  unde  stet  uns  noch  von  dryn  sente 
Mertins  dagin  uze  zu  guter  rechenunge  ^).  —  Item  sprechin  wir  yn  zft, 
daz  unser  amptlude  unde  armelude  gefangin')  und  geschaczit  sin  uz 

25  der  stat  (zu  Frankinfurd)  unde  wider  darin  unde  ir  gedingeze  und 
schaezunge  darin  bescheidin  ist  und  iz  auch  da  in  bezalit  ist  worden 
und  Ton  yn  imphangin  ist  wordin  in  der  stat  (zu  Frankinford).  — 
Item  sprechin  wir  in  zft,  daz  sie  in  unser  ampt  griffen  yerrer,  dan 
uns^)  dunkit,  daz^)  sie  tun  sollen,  daz  wir  von  dem  riche  han,  mit 

30  namen  daz  sie  geleide  gebtn  ane  unsem  wizzen  und  wort,  wan  wir 
da  inne  syn,  und  uns  dunkit,  daz  wirs  von  dez  richs  wegin  sollen 
gebin  und  sy  nit;  ez  enwere  dan,  daz  der  keiser  da  were,  so  moht 
iz  der  keiser  selbir  gebin  odir  sin  hovemeister  odir  sin  marschalk 
(von  synen  wen).  —  Item  sprechin  wir  in  zft,   daz  sie  uns  eynen 

35  imprompt  (!)  han,  mit  namen  das  Apeln,  der  dem  rieh  verfallen  waz, 
als  (uns)  dftchte,  dem  helfen^)  sie  enweg,  da  wim  an  hizen  griffin. 


1)  »reehennge«  Yorl.       2)  »gefangein«  Torl.      8)  urspronglioh  >Yeh€.      4)  geän- 
dert am  »dan«.        5)  uxfiprfinglich  »den  schicketin«. 
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nnde  hat  darabir  dem  riebe  (und)  uns  Bchaden  getan  und  sagefiigii  — 
Item  sprechin  wir  in  zu,  daz  sie  uns  als  von  lantfrides  wen  nidit 
beholfin  sin  gewest,  nach  dem  als  der  lantfiide  begriffin  waz^)  nnd 
als  ire  besigelten  briff  noch  besagin,  da  ir  trawe  nnd  Ire  eyde  an 
sten.  —  Item  sprechen  wir  in  zu,  daz  (sie}  schatzünge  han  gnomen  s 
von  (den)  inden  zft  Frankinfnrd.  Dez  dnnkit  nns,  daz  dj  schacznnge 
mogelicher  unser  sie  dan  ir,  sint  wir  iie  obirste  amptman  sin  tob 
dez  richs  wegin  und  auch  ^),  waz  nficzes  von  den  iuden  gefeUit  ^j,  daz 
der  halbir  unser  sal  sin  von  dez  richs  wen.  —  Item  sprechin  wir  in 
zA,  daz  sie  Wigel  Helfrichin,  unsem  amptman,  gedrongin  han  i&  i« 
groszem  schaden  widder  recht  und  wider  bescheidinheit,  als  uns 
dunkit.  —  Item  sprechin  wir  dem  schultheizen  besonder  zft,  daz  he 
wene  hat  geheischin  in  unserm  gerichte,  daz  uns  von  dez  richs  wen 
zu  verantwerten  stet^)  und  uns  (auch)  pandis  stet,  dez  wir  dez  richs 
briffe  han,  mit  namen  den  Bumheimer  berg;  und  hat  daz  getan  an  u 
unser  unde  unser  amtlude  wizzen  und  geheize.  Unde  hoffin,  daz  he 
uns  darumbe  wandel  solle  tjin  nach  unser  brife  lüde,  da  inne  dy 
pene  stet  zwenzig  punt  gnldes,  dy  dem  keiser  in  sine  cammem  halbe 
sollen  gefaln  und  uns  odir  unsem  erbin  daz  ander  halbe  teil. 

Entwurf,  papier.  Hanauer  Urkunden ,  AnswSrtige  Beziehungen.  Die  ia  10 
rande  klammem  gesetaten  werte  sind  nachgetragen.  —  Es  kann  sich  hier  nnr 
am  Ulrich  III.  von  Hanau  handeln,  da  Ulrich  IV.  nur  gana  kurze  seit  landvogt 
war;  auch  hat  Frankfurt  die  oben  genannte  halbe  Steuer  von  den  dortigen  judea 
1372  vom  kaiser  erkauft.  Da  nan  aus  den  rechenbüchem  der  stadt  aich  er- 
giebt,  dasB  zuletzt  im  december  1365  diese  judensteuer  an  Ulrich  bezahlt  wor-  25 
den  war  (Kriegk,  Frankfurter  BUrgerzwiste  442  und  anm.  229),  bo  kann  dieser 
entwurf,  der  sagt,  dass  die  Steuer  drei  jähre  lang  nicht  gezahlt  worden  aei,  nicht 
vor  ende  1368  und  nicht  nach  Martini  1369,  dem  vierten  zahltermin;  ver&ast 
sein;  wahrscheinlich  schon  ende  1368. 


1370.    72.     GeldgüU  des  klosters  Himmelau  in   Grossenhausen.     1 370.  u 

Ein  kauffbrieff  über  X  Schilling  heller  geldes  uff  haus,  hoff,  uff 
scheuren  und  garten  und  andern  gutem  zu  Groszenhusen  gelegen, 
welcher  anfahet:  Ich  Wemher  Goldtsagk,  burger  zu  Geilnhansen  et& 
Datum  anno  domini  M  GCC  LXX. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Glosters  HymmeUawe  f.  19.  3» 


1)  geändert  aus  »warte.        2)  hieniach  ausgestrichen  »dy  lüde«.         3)  imprvfif- 
lieh  »komt«.        4)  hiernach  ist  »daz«  aosgestrlohen. 
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73.    Idtcze  von  Steynbach,  pfründner  und  meister  des  hofes  »zw    ^^''\ 

HOT«  6. 

den  guten  Uten  vor  Frankenfurda,  vermacht  den  guten  luten  zu 
seinem  und  seiner  vorfahren  seelgedächtnisse  IIV2  morgen  eigene 

wiesen.     1371  november  6,  Frankenfurd. 

5  »Diese  sind  gelegen  ....  Item  undir  Gynheym  herwert  geyn 

Frankenfurd  in  der  Lachen  yjer  morgen  nnde  eyn  yertel;  item  zwene 
morgen  ondir  Eschirsheym  in  Esehirsheimer  wiesen  an  der  Dam  wiese 
an  dem  perrer  von  Eschirsheym;  item  f&nff  yertel  obin  da  man  zu 
Eschirsheym  nzget  und  z^hin  an  daz  arthaffte  yelt.« 

10  Orig.-perg.    Notariatsinstrument,  notariatszeichen  des  pfaffen  Syfrid  Burräsz 

von  Echzfl.    Frankfurt,  archiy  des  allgemeinen  almosenkastens. 


74.    Komgült  des  klosters  Himmelau  in  Gründau.     1371         ^^^'^^^ 

december  2. 

Ein  brieff  betreffen  zwei  malter  komgult  uff  einem  hoff  zu«6rinda, 

15  den  Cuntz  Geiselbecher  inen  hat;  anfahet:  Ich  lohann  yon  Selbolt 

scheffe  zu  Geilnhausen,  Eatherin  mein  eeliche  wirtin  bekennen  etc. 

Datum  anno  domini  M  CGC  LXX  primo,  tertia  feria  ante  diem  beati 

Nicolai  apostoli  (!). 

Marburg,  Begistrator  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f  4. 

20  75.     Ulrich  von  Hanau  und  Johann  von  Isenburg  versöhnen  sich  .^^^^ 
mit  Konrad  und  Fritz  vom  Hütten  und  ihren  hei  fem.     1373 

juli  16. 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  unde  wir  lohan  yon  Isinburg  herre 
zu  Büdingen  bekennen  unde  dün  kfint  allen  luden,   die  diesen  br^ff 

25  sehent  oder  horent  lesen,  daz  der  erwirdige,  in  gode  yatter  unde 
herre,  her  Adolff  byschoff  zu  Spiro  unde  f&rmftnder  des  st^ffts  zu 
Mentze  eyne  gantze  fruntliohe  r^chtünge  unde  ewige  süne  geredt 
unde  gemäht  hat  z&schen  uns,  unsern  magin,  frunden,  mannen, 
bürgmannen,  d;fnem,  ündertaDon  unde  underseszen,  wie  man  die  be* 

30  nennen  oder  finden  mothe,  sie  sin  geborn  oder  (ingebom,  uff  unser 
siiten  unde  dem  yesten  ritter  hern  Conrad,  sinem  sonen  unde  fren 
erben,  Frftzen  hern  Frowins  seligem  sone,  sinen  geswistem,  allen 
yom  Hfttten  unde  ^ren  erben,  Grüszir  Diemar,  Henne  Ebirharte, 
Henne  Byman,   Richart  yon  Elma,  Hentze  Pfeffirsagk  unde  Herman 


856  1^'^^  to\i  16. 

vom  Hütten  nnde  allen  ^en  erben,  magin,  fründen  nnde  belfern,  wie 
die  genannt  sin  odsr  man  genennen  oder  finden  mothe,  sie  sin  gebom 
oder  angebom,  uff  ire  siiten,  nmbe  aUolieh  gefengnysse,  als  die  yot- 
genant  her  Conrad,  Fratze  hem  Frov^yns  seligin  son  vom  Hätten, 
Gr&szir  Diemar,  Henne  Ebirhard,  Henne  Ryman  nnde  Bichart  von  5 
Elma  uns  Ulricfae  herren  zu  Hanaüwe  gefangin  hatten  nmbe  alsolieh 
geschiete,  die  gesehehen  ist  zu  Steyna,  da  her  Frowyn  selige  rom 
Hütten  ritter  dot  gelegin  ist  nnde  die  andern,  die  anch  zu  derselbe 
ziit  dot  gelegin  sin  daselbis,  daz  das  alles  eyne  luter  verzigliehe 
süne  üff  bede  siiten  sin  sal  nnde  bliben  ewicliehe  nmbe  alle  ge-  lo 
schiete,  wie  man  die  nennen,  finden  od^  fnrgeziehen  mothe,  mit  den 
allen  nnde  in  solicher  forme,  als  vorgeschrib^  stet  Aneh  sollen  wir 
Ulrich  herre  zu  Hananwe  oder  ;^and  von  nnsem  wegin,  wer  der  ai, 
den  Yorgena^^  Conrad  vom  Hütten,  Frowyns  seligin  k^nd,  oder  die 
mit  der  geschiete  begriffin  sin,  nmbe  dieselben  geschiete  an  die  lant-  is 
fr^den  n^t  heischen  oder  beclagin  zu  Nürenberg,  oder  ob  eyn  lant- 
fryde  gemäht  würde  zu  Wethereybe,  oder  anders  an  keyne  geruhe, 
daz  geschehen  were  oder  nach  geschehn  mothe,  wie  daz  namen  bette. 
Wer*  abir  sache,  daz  ez  ^mand  darflbir  dede  oder  getan  hette  von 
dieser  geschiete  wegin,  daz  sülden  wir  abelegin  nnd  abenemen  an*  30 
der  Yorgenon^  hem  Conrads,  Frytzen  hem  Frowyns  seligen  sones, 
siner  brflder  nnde  ^er  erben  nnde  der,  die  dam;^de  begriffin  sin, 
schaden.  Diese  Yorgeschribene  süne  nnde  r^thünge  globtn  wir  Ulrich 
herre  zu  Hananwe  nnde  lohan  Yon  Isinbnrg  herre  zu  Büdingen  yüt 
uns  nnde  alle  nnser  erben,  mage,  fründe,  manne,  bürgmanne,  diener,  25 
nndertan  nnde  ündersesze,  als  Yorgeschriben  stet,  in  guten  trüwen  an 
eydstat  nnde  [han]  ^)  des  zu  den  heyligen  geswom  nnfirJbrüchinücb, 
stede  nnde  Ycste  zu  halden  nnde  nümmer  darwieder  gethün  oder 
lazen  thün  in  keyne  wiis  oder  in  keynre  forme,  die  ^an  herdengkin 
oder  finden  mothe,  alle  geverde  unde  argeUiste  nszgescheiden  in  3o 
dieser  Yorgeschriben  meynnnge  diis  br^fs  phüngthen  nnde  art^gkeln. 
Unde  des  zu  Urkunde  nnde  Ycster  stedikeyt  so  han  wir  nns^r  inge- 
Siegel  an  diesen  br^ff  thün  hengkin.  Unde  zu  merer  sichirkeyt  allir 
dieser  Yorbeschriben  sache  han  wir  gebeden  den  erwirdigen,  in  gotte 
Yatter  nnde  herren,  hem  Adolffe  byschoff  zu  Spire  nnde  fürmünderas 
des  st^fftes  zu  Mentze,  wan  he  diesz  getedinget  hat,  nnde  darzü  den 
erwirdigen,  in  gotte  Yatter  nnde  herren,  hem  Conrad  apten  zu  Fnlde, 
nnsem  lieben  herren  nnde  Yettem  nnde  oheym,  nnde  die  edeln,  die 
hernach   geschriben  Stent,    mit  namen  grefe   Wylhelm   nnde  grefe 


1)  fehlt  im  orig.  40 
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Diethern  von  Eatzinelnbogin ,  grefe  BAprethen  und  grefe  Walrafin 
Ton  Nassa&we,  grefe  Ebirharten  unde  grefe  lohannen  sinem  son  von 
Wertheym,  Henrich  von  Isinburg  herren  zu  Büdingen,  Wilhelmen 
sinen  son  thümherren  zu  Spire,  Philips  herren  zu  Valkinsteyn  nnde 
5  zt  Mintzinberg,  Ebirharten  herren  zh  Eppinsteyn,  daz  sie  ir  inge- 
siegele  bii  nns^r  bejder  ingesiegele  an  diesen  br^ff  hant  thün  hengkin. 
Unde  wir  Adolff  von  gots  gnaden  bjschoff  zu  Spire  nnde  f&rmünder 
des  st^ffts  zu  Hentze  nnde  wir  Conrad  von  gots  gnaden  apt  zA  Fnlde 
nnde  grefe  Wylhelm  nnde   grefe  Diether  von  Katzinelnbogin   nnde 

10  grefe  Bftpreht  nnde  grefe  Wahrafe  von  Nassaftwe  nnde  grefe  Ebir- 
hard  nnde  grefe  lohan  von  Wertheym  nnde  wir  Henrich  von  Isinbnrg 
herre  zu  Büdingen  nnde  Wylhelm  nnser  son  nnde  wir  Philips  herre 
zu  Valkinsteyn  nnde  zu  Mintzinberg  nnde  wir  Ebirhard  herre  zu  Ep« 
pinsteyn  bekennen,  daz  wir  durch  bedde  willen  der  vorgena^^  Ulrichs 

15  herre  zu  Hananwe  nnde  lohans  von  Isinbnrg  herren  zu  Büdingen 
nnde  anch  daz  wir  verziegen  han  nnde  verzihen  Intirliche  in  d;fsem 
br^e  nff  daz  gefengnisse,  als  der  vorgenant  her  Conrad  vom  Hütten 
ritter,  Fratze  hem  Frowyns  seligen  son  vom  Hütten,  Grüszir  Dymar, 
Henne  Ebirhard,   Henne  Ryman   nnde  Rychard  von  Elma   nnde  ir 

20  helfer^)'den  vorgenan^  Ulrich  herren  zu  Hananwe  gefangin  hatten, 
nns^r  ingesiegele  bii  ir  beyd^  ingesiegele  an  diesin  brjlf  thün  hengkin 
zu  vester  stedikeyt  allir  d;^ser  vorgeschriben  dinge.  Der  geben  ist, 
da  man  zalte  nach  gots  gebürte  drützehinhündert,iar  in  dem  drünnde- 
sübintzigesten  iare,  nff  den  samsztag  allemehst  nach  sant  Margarethen 

25  dage  der  heiligen  inngfiranwin. 

Orig.-perg.  Vierzehn  siege!  hingen  an,  III  (Mainz)  fehlt,  II  (Isenburg)  ist 
fast  ganz  zerstOrt  und  IV  (Fnlda),  spitzoval,  ist  sehr  beschädigt,  alle  andern 
sind  ziemlich  gnt  erhalten.  Ulrich  braucht  sein  grösseres  Siegel  (Ulrici  iunioris): 
liegender  schild  mit  schwanenhelm,  Wilhelm  von  Isenburg  sein  weltliches  sekret. 
30  Unter  den  siegeleinschnitten  steht  je  der  name  des  sieglers.  Würzburg,  archiv 
der  freiherren  y.  Hütten. 


76.    Alheit  von  Cleen  und  Richard  ihr  söhn,    Metze  seine  fr  au    ^^'^^, 

.        .  juni21. 

und  Hartmut  und  Henne  Alheidens  söhne  bekennen^  dass  sie  einen 

halben  morgen  wiesen   (zehn  ruten  lang  und  eine  breit)  ^   gelegen 

35  zu  Gronaw  in   der  Auwe  an  den  deutschen  herren  und  an  dem 

Frankenforder    burger  Wigand   zu   Swanawe,    diesem  um    Hfl. 


1)  das  orig.  hat  hiernach  noch  »diec. 


858  t374  JQli  4  —  (1374  JnU  28). 

verkauft  und  die  halbe  wiese  vor  gericht  aufgegAen  haben.    Da 
Henne,   Günther  und  Bertram,   die  söhne  einer  tochter  Alh^dens 
unmündig   sind,   verbürgen  sich  mutier  und   brüder  für  ihre  Zu- 
stimmung.    Richard  siegelt.   1373  in  die    b.  Albani  martiris, 

juni  21. 

Orig.-perg.   Sie^i  fehlt   Frankfurt,  archiy  des  allgemeinen  almosenkaatens. 


jlm4  *^*^'  Johan  von  Sulczbach  ritter  übergiebt  seinem  eidame  Syfrit 
Bafey  und  seiner  tochter  Gudichin,  Syfrits  fr  au,  zur  a/ussteuer 
neun  pfund  heller  gült  zu  Eichen  im  dorfe,  die  der  amtmann  dor 
selbst  jährlich  am  tage  nach  Martini  liefert,  30  Schilling  jährlick  id 
vom  eppsteinischen  amtmanne  in  SuUzbach  und  2  fuder  weiih 
gült  zu  Gysenheim,  behält  sich  aber  die  ablösung  vor,  je  1 5  pftmi 
heller  für  ein  pfund  heller  oder  ein  fuder  wein  gült.  Mit  Joham 
siegelt   Eber  hart   herr  zu   Eppenstein   als   lehensherr.      1.374   «jf 

sant  Ulrichs  dag,  juli  4.  •  u 

Orig.-perg.,  die  siege!  fehlen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  v.  Glauburgiache  Ui^ 
künden. 


Ulf  28)  "^^^      Wilderich   von    Vilmar   erklärt   sich    dem    burggrafen   wm 
Friedberg  gegenüber  zu  Verhandlungen  mit  Ulrich  von  Hanau  be- 
reit.    (1374  juli  28.)  21 

Minen  frontlichen  groz  zoforent,  liebe   omel.     Als  do   mir  ge- 
schreben  hast  um  ennen  dag  zo  lasten  mit  dem  von  Hananwe  bitx 
sondog  zo  Phrömhem,  doz  dongket  mich  mnmogelich,  daz  ich  kenne 
dage  mit  ieme  lesten  solle  um  minen  kontlichen  schaden,  den  mir 
sin  fader  und  die  sinen  gedon  hon  in  den  dingen,  daz  ich  iz  nie  am  is 
in  Yordiende.     Dannen   diewile  do   mir   also   emsUch  (!)  dornm  ge- 
schreben  hast,  so  wil  ich  dir  folgen  und  wil  ennen  gotlichen  dag  mit 
ieme  lesten  bitz  no  mandag  nehest  komet  alda  zo  Phromhem  and 
wil  ennen  frede  mit  ieme  liden  und  der  sol  anegene  off  den  sam* 
metzdag  vor  sancte  Pheders  dage  nehest  komet  und  sol  weren  biti  9 
nff  sancte  Peders  (I)  und  dag  aln.     Und  wil  dich  bitden,  daz  do  tot 
den  frede  sprechest  vor  mich  und  min  helfer,  nnd  niem  widerspräche 
von  dem  von  Hananwe  yor  den  frede  nnd  vor  daz  gelede  zo  Phrom- 


.1 


(1374  Oktober  15?)  —  (1374  DOTomber  16?)  g59 

hem  und  bewar  mich,  als  ich  dir  geleaben  geben.    Under  mime  inge- 
Begel,  nff  den  Mtdag  noch  sancte  locapbis  dag. 

Wilderich  von  Vilmar  ritder. 
Dem  strengen  ritder,  mime  lieben  omeln,  dem  borgrefen 
5  von^)  Fredeberg. 

Orig.-pap.  Beat  des  grttnen  briefsiegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  Das  schreiben  gehört  inhaltlich  zu  dem  III  672  abgedruckten  fehde- 
briefe  von  1374  april  23  und  für  1374  passen  auch  die  tagesangaben. 


79.  Ulrich  van  Hanau  sendet  der  Stadt  Frankfurt  nachricht  über  ^^j^^^^i^j^j 
10       Vorgänge  und  schlägt  gegenseitige  Unterstützung  vor.     (1374 

Oktober  15?) 

Ulrich  herre  zft  Hanaatre.  Unsem  frnntlichen  grAsz,  liebin  frunde. 
Wir  senden  nch  eyne  abesehr^fft  eyns  br^s,  der  tns  hynd  in  der 
naht  komen  ist,  nnde  bieden  nch,  weres,  daz  die  sache  Ans  aneg^ge, 
15  daz  ir  dan  z&  Ans  dfin  w&Uet,  als  wir  gern  zA  nch  dAn  wollen,  ist 
ez  daz  sie  nch  aneget.  Unde  herfaret  ir  ycht  sichers,  daz  lazet  nns 
wiszen;  dazselbin  glich  wollen  wir  nch  anch  dAn.  Gebin  nff  den 
Bontag  zA  naht  vor  Galli,  nostro  snb  sigillo.    Uwir  antwerte. 

Den  bnrgermeystem  nnde  dem  radde  zA  Frank^ft^rc^,  nn- 
20  Sern  gAden  frAnden. 

Orig.-pap.  Greringer  rest  eines  braunen  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Beichssachen  Nachtrüge  316.  Auf  die  rückseite  schrieb  eine  band  aus  der  ersten 
hälfte  des  vorigen  jahrh.:  ao  1386  15.  Sbris.  Der  brief  gehOrt  aber  wahrschein- 
lich in  das  jähr  1374,  wofUr  die  schriftzüge  besser  passen.    Das  Frankfurter 

25  rechenbuch  für  1374  besagt  f.  81^,  leider  ohne  tagesangabe,  so  dass  es  zweifel- 
haft bleibt,  ob  die  im  vorstehenden  briefe  gemeldete  kriegsgefahr  in  diesen  Zu- 
sammenhang gehOrt :  »item  XXXVII  fS  perdelon  den  geseUin,  alse  man  zu  zwejm 
malen  dienete  unserm  herren  von  Falkensteyn,  ie  zum  male  mit  XX  glenen  unde 
eyns  unserm  herren  von  Hanauw  mit  XX  glenen,  unde  auch,  alse  man  die  gefangin 

30  von  Fredeberg  her  heym  holete  woil  mit  XL  glenen.«  vgl.  den  auszug  aus  dem  rechen- 
buche bei  nr.  676  des  3.  bandes.    Der  tag  des  h.  Gallus  fiel  1374  auf  einen  montag. 

80.  Ulrich  von   Hanau  schreibt   an   Frankfurt  über   bedrohliche   ^^^H.,, 

'  noT.  16r) 

kriegsunruhen.     (1374  november  16?) 

• 

Ulrich  herre  zA  Hananwe.    Unsem  fnmtlichin  grAsz  zAyornt,  lie- 

35  bin  frAnde.    Als  ir  Ans  habt  geschr^bin,  unser  frAnde  bii  die  nwem 

zA  schigken  geyn  Brunyngesheym,  lan  wir  nch  wiszen,  lieben  frAnde, 


1)  doppelt  im  orig. 


ggO  (1375  Oktober). 

daz  wir  unser  fründe  bii  eyn  han  nnde  sin  alles  warthinde,  wan  Ims 
unser  nefe  von  Valkuistein  sine  botschafft  du  zu  ym  zu  komen  z& 
entschflden,  wan  he  besorget  ist,  daz  daz  gewerb  übir  yn  gee  nnde 
he  uns  auch  darnmbe  hat  geschr^bin.  Gebin  z&  Wonnegken,  nf  den 
donrstag  nach  Martini.  i 

Unsem  lieben  fr&nden,  dem  rade  zu  Frankinftirc;?,  littera 
detnr. 

Orig.-pap.    Briefsiegel  abgesprangen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichuacliai 
Nachtr.  321.    Für  die  datirung  vergl.  die  bemerkung  za  nr.  80. 

'^ktf    ^^*    ^^^^  ^^^  Ebersberg  schreibt  an  Lutz  von  HiMen  über  seine  i^ 
Vermittlung  zwischen  Ulrich  von  Hanau  und  denen  von  Ostheim. 

(1375  Oktober.) 

Min  dinst  zfiyor,  lyebe  veter  Lucze.  Wisze,  daz  my  myn  herre 
von  Hananwe  hat  dyn  brif  gesant,  den  dft  ym  has  gesant.  Wen  midi 
danket,  daz  du  ym  gar  bioslich  habes  geschriben,  wen  ich  ynhette  \% 
dy  nich  glaubet,  daz  dfl  mich  also  yn  groszen  undank  hettes  ge- 
stossen  geyn  mym  herren  von  B[anaftwe.  Wen  d&  wol  wejst,  daz 
dft  und  Heynce  von  Steyn  mich  darczfl  tedinten,  daz  ich  ez  mit  nch 
czft  my  nam,  wen  ye  sprächet,  ye  ynwoldet  uch  nich  ser  czweye  und 
woldet  my  darcz4  ^)  helfe,  und  sprächet  hjndennoch  czft  Bissoffesheym  m 
uf  dem  tage,  ye  ynmoch  numme  darczA  gerite,  ich  bette  ir  beyder 
tedinge  wol  gebort,  daz  ich  rat  neme,  cz&  wem  ich  wolde,  und 
schyde;  wen  ye  bettet  sorge,  daz  ye  nieh  ubereyn  kondet  kftnune. 
Da  han  ich  um  geriten  und  han  m&we  und  erberyt  (!)  darum  ge- 
habet, daz  ich  gescheyden  han,  also  als  biderber  lute  rat  hatte  dar  25 
und  mich  auch  selber  keyns  bessern  vorstunt,  nachdem  daz  dy  Ton^ 
Ostheym  cz&  uns  gingen  und  sprachen,  sy  wolden  im  schaden  Tor* 
golden  habe  adir  wolden  krige  und  glauten  uns  darüber,  obe  sy  im 
schaden  czii  hoe  achten,  daz  wy  den  demider  mochten.  Auch  gloube 
ich,  wem  dy  von  Ostheym  noch  yn  dem  synne,  also  sy  des  tages  31 
warn,  da  yn  dy  brife  wurden,  wer  mym  herren  von  Hanouwe  und 
uch  lybe  darczft;  und  mochte  ez  gesy,  sy  seyten  dy  sune  uf  und 
kriten  also  vor.  Under  mym  ingesigel.  Fricze  von  EzberspergP)  ritter. 
Dem  gestrengen  knech  Luczen  von  [Hütten]  ^j  voit  czn 
Steynnauwe.  » 

Orig.-pap.    Brief  Siegel  gebrochen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
vgl.  m  705. 


1)  darnach  »tedin«  anegestriehen.  2)  darnach  ausgestrichen :  »osterzh«.   3)  fehlt  nn  eiig. 


1375  noTember  19.  ggf 

82.    Friedrich  und  Metze  von  Lissberg  genehmigen  die  verfügun-    1375 
gen  Hansens  von  Blanckenwald  über  den  besitz  des  ihm  verpfän- 
deten  dorfes  Lichenrod  und  der  waldschmiedesiatt  zu  Hirzenhain 

mit  Zubehör.     1375  november  19. 

5  Ich  Friderich   herre  cza  Lisperg  ande  Metze   myn   eliche   hns- 

firauwe,  franwe  daselbs,  bekennen  offelich  an  dysem*  geintwergen  (I) 
brife  vnr  uns  nnde  vur  alle  unser  erbe  allen  den,  dy  in  sehen  oder 
hören  lesen,  daz  mit  unsem  gnden  willen  und  yirhenckenisze  Hans 
von  Blanckenwalt ,  unser  liber^}  dyner,  hat  mit  yme  ingesetzet  myn 

10  Yorgenant  Frideriches  müder,  Metzen  frauwen  czu  Lisperg  dy  eiste 
nnde  Elsen  myn  swester,  ein  oloisterfrauwe  czu  Blanckenowe,  in  daz 
dnrff  unde  gulde  czu  Libichinrode,  daz  yme  von  uns  phande  steit 
anderhalphundert  golden,  unde  in  unse  teil  (?)  der  waltsmittenstat 
czu  Hirtzenhan  unde  in  das  holtz,  daz  da  heiszet  daz  Reymboldez 

15  holtz,  unde  daz  Enckelris  gelegen  by  Lisperg,  daz  wir  yme  gegeben 
bau  czu  virsmidene  in  der  vorgenanten  smitten,  mit  allem  dem  rechten, 
nütze  unde  em,  alz  he  daz  von  uns  herbracht  hat,  daz  sy  daz  mit 
yme  besitzen  unde  haben  snln  in  aller  der  mazze,  alse  iz  der  vor- 
genante Hans  bizher  gehabit  hat    Mit  sotant  underscheiden:  wan  dy 

20  yorgenanten  dry  nicht  lengem  sin,  daz  god  lange  friste,  so  sulde 
daz  vorgenante  durff  unde  holtz  unde  smittenstad  dem  cloister  czu 
Blanckenowe  gefallen,  oder  wem  dy  vorgenanten  dry  kuntlich  be- 
Bchiden  oder  daz  mertel  under  den  dryen,  mit  allen  den  rechten, 
nütz  unde  em,  alz  siz  herbracht  hau.    Auch  ist  gerett,  wers,  daz  ich 

25  yorgenant  Friderich  oder  min  erben  daz  vorgenante  durff  wider  losete 
yor  dy  eegenante  summe  geldes,  ee  dan  dy  vorgeschriben  dry  vur- 
furn,  so  sulden  sy  daz  geilt  anlegen  nach  irre  frunde  rad^),  wan  sy 
nicht  lenger  wem,  daz  iz  dem  cloister,  oder  wem  siz  bescheiden, 
gefil.    Auch  sal  ich  vorgenante  Friderich  unde  myn  erben  dy  losunge 

30  dez  durffes  an  dem  cloister,  oder  wem  ez  dy  vorgenanten  dry  be- 
scheiden, also  wol  han  alz  an  den  vorgeschriben  dryn,  ab  sy  vur- 
fdm,  ee  ez  von  in  geloset  wurde.  Daz  alle  dise  vorgenante  stucke 
unde  artikel  stede  unde  feste  gehalden  werden,  an  argelist  unde  an 
alle  geferde,  dez  han  wir  vorgenanten  Friderich  unde  Metze  vur  uns 

35  unde  vur  alle  unse  erben  unser  beider  ingesigel  an  disen  brip')  ge- 
hangen. Auch  bekenne  ich  lohannes'  von  Blanckenwalt,  daz  dit  mit 
myme  guden  wiln  geschehen  ist  unde  min  vorgenante  herre  und 


i)  »uiiMin  llb«n<  oiig.       2)  «kt  orlg.  wiederhoh  hier  >anlegdnc.       3)  »brp€  orig. 


g6g  DAch  1376  april  22  —  1376  mal  1. 

franwen  gütlich  dram  gebeden  han.  Unde  han  dez  zu  merre  sicber- 
heit  min  iDgesigel  bj  irz  an  disen  brip  gehangen.  Dn  man  zalte 
nach  Christi  gebart  dritzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fnnfennde- 
tribenczistegem  (I)  iar,  nf  der  heiigen  franwen  gancte  Elsebeit  dag. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Marburg,  Urkonden  des  fuldischen  klost^B 
Blankenaa. 


Tm    ^^'     Bericht  Loczes   van  Hütten   an   Ulrich    van  Hanau    wegen 
april  22.  eines  gefangenen   Würzburgers.     Nach  1 376  april  22. 

Minen  schuldigen  dinst  zuvor,  liebe  herre.    Wiszit,  daz  ich  Coo- 

rat  von  Sluchter  umb  den  gefangen  zugesprochen  han,  in  welch»  !• 

masze   ader  wie   he  zu  yme    gefurt   sye    ader   in  welcher   maaze 

ader   wie    he    in   von    ime   gelaszen    habe,    und   habe    yme   aneh 

die  abeschrift  gelesin,   als  uch  myn  herre  von  Wirzeburg  ein  brif 

umbe  den  gefangen  gesant  hat    Nft  hat  mir  Conrat  also  geantwoit, 

daz  he  helfer  sye  Peter  Haberkoms  und  sie  durch  Peter  Haberkoms  is 

wiln  fint  myns  hem  von  Wirzeburg;  wan  ir  wult,  so  wuUe  he  gern 

für  uch  rite  und  wulle  sich  vor  uch  vorantworte.    Auch  wiszet,  daz 

he  mir  geseit  hat,  daz  her  Diterich  Forstmeyster  uw^r  amptman  zu 

Wechterspach  und  Herman  sin  bruder  auch  Peter  Haberkoms  helfer 

sin  of  myn  hem  von  Wirzeburg;  darnach  wiszet  uch  in  allen  Bachen  n 

zu  richten.    Meo  sub  sigillo  proprio. 

Locze  vom  Hütten. 

Deme  edeln,   myme   lieben   gnedigen  hem,  hem  Ulriche 

hern  zu  Hanauw*  detur  li^/era. 

Orig.-pftp.    Rest   des   briefsiegels.     Hanauer   Urkunden,   Auswärtige   Be-  2» 
Ziehungen. 

1376  84.  Heinrich  GfuUstein  und  Gudechen  seine  fr  au  quiUiren  JokoM 
van  Halczhusen^  scheffen  zu  Franckenfard^  Heinrichs  schwageTj 
über  150  ^  heUer^  wamit  dieser  eine  güU  van  10  tiT  heUem  auf 
Weingarten  zu  Bergen  (die  Heinrichs  vater  Jahan  besessen  hatte).  ^ 
am  Ryderberge  und  am  Sadderberge  an  sich  gelöst  hatte.  Es 
siegeln  Herthin   MViisze^  Lacze  van  Halczhusen  und  Jahan  Wiisze, 

1376  ipsa  die   Walpur gis^  mai  1. 

Orig.-perg.    Drei  wenig  beschädigte  Siegel.    Frankfurt,  archiv  der  freflicr- 
ren  von  Hoizhausen.  —  Nach  einer  wenig  jfingeren  aufschrift  der  rückseice  erhielt  31 
Johan  Breydenbach  die  drei  morgen  Weingarten  am  Biederberge  und  eu  Sodin 
und  die  Weingärten  in  Bergen  wurden  lohan  von  HoloEhnaen  zu  thetl. 


1377  december  13  —  1387  aprU  20.  gg3 

85.     Zu  Franckenfort  in  der  8iube  des  notars  Herman  gen.  Ma-  ,^^^3 
negolt  van  Cassel^   vor  ihm  und  vor  den  zeugen j   herrn  Henrich 
Frydang,   herrn  Peder  von  Eschebach,  vicarien  des   stifles  zu  s. 
Bartholomäus  zu  Franckenfort,   und  herrn  Henrich  von   Weitere, 

5  Stadtschreiber  zu  Frankenfort,   bekennt  Pauwls  gen.  Castelan  von 

Als  feit,  dass  Contz  Schilder,  bürger  zu  Franckenfort,  ihm  38/1. 

geliehen  und  dafür  den  theil  und  die  rechte  an  darf  und  gericht 

Vechenheym  als  Unterpfand  erhalten  habe,  die  von  Johann  von 

Spire  sei.  auf  Pauwls  gefallen  waren  und  die  bereits  als  unter- 

10  pfand  für  &0  fl.  dienten,   die  ihm  Contz  vor  Zeiten  darauf  ge- 
liehen hatte.     1377  december  13. 

Orig.-perg.  Notoriatsignet.  Frankfürt,  Stadtarchiv,  GlaubüTgiscfae  Urkunden. 


86.   Diele  Konig  von  Bockinheim  und  Alheit  seine  frau  bekennen,    1^83 
dass  sie  von  dem  Frankenforder  bürger  Henne  von  Glouburg  eine 
15  wiese   gepachtet  haben.      1383   feria  quinta  proxima   atUe  diem 

beati  Petri  ad  kathedram,  februar  19. 

»eyn  stücke  eygen  wiesen  gelegen  zft  Bockinheim  [yo]r  dem 
dorffe,  das  da  stozset  an  eyme  ende  uff  den  graben,  den  man  nennit 
der  Bywantsgrabe,  und  an  dem  andern  ende  an  dem  lande,  das  Peter 
20  scholtheizse  von  Bockinheim  inne  hat,  eweclich  zn  haben  nmb  nun 
und  zwentzig  Schillinge  heller  geldis  Frankenforter  wemnge  ierlicher 
gülde«. 

Orig.-perg.,  das  siege!  Fritzens  von  Ergirsheim,  bttrgers   zn  Frankenford, 
(eine  zange?)  ist  stark  beschädigt    Frankfurt,  allgem.  almosenkasten. 


25  87.    Hdfferich  von  Dorffelde  rittet  und  Jutie  seine  frau  bekennen    1387 
bei  dem  Bockesborn  zu  Granaüwe  vor  dem  notar  Hermann  gen. 
Manegolt  von  Cassel,   vor  Bruhart  Schürgen  schuUheissen ,   Ecke- 
hard  von  Grlnaw,    Hencze  Fischer,    Heyle  Hieffe,  Hentze  Wizse 
u.  a.  nachbam  daselbst,   dass  sie   M  morgen  wiesen  zu  Gronaw 

30  neben  Wigand  von  Swanaw  schö/fen  zu  Frankenford,  Jeckil  Lentzlin 
und  Conrad  Bart  Zöllner  zu  Frankenfort  an  Wigand  von  Swanaw 
und   Grede   seine  frau  für   1 99  fl.    verkauft  haben.     Sie  fragen 


3g 4  1397  april  20. 

»ob  ir  als  yile  bie  eynander  ietzunt  were,  das  eyn  nfl^fft 
vor  ^  macht  nnde  bestendig  were;  d&  wieseten  sie:  jaa,  er 
weren  gnüg«. 

Darauf  geben  sie  die  wiesen  mit  halme  und  munde  auf  und 
verzichten  auf  alles  recht  und  eigenthum,  ^ 

»unde  saste  der  vorgenante  scholtheisze  sil  in  die  Torgenante 
wiesen  un  tet  darabir  fride  und  ban,  sie  nymant  darane  zu 
drangen  oder  zu  hindern,  he  entedes  dan  mit  dem  gerichte; 
nnde  namen  der  scholtheisze  nnde  die  nachgebflren  yorgenant 
darumb  ^r  recht  nnde  gewonheit  zA  ejme  irkentnisae  nnde  lo 
nrk&nde  aller  yorgescribin  dinge«. 

Zeugen  sind  Heinrich  von  Hülshofe  edelknecht^  Heyle  Scholle  von 
Dorffelde^  Henne  zum  Borggrafen  und  Trütman^  bürger  zu  Franken- 

fort.     1387  april  20. 

Orig.-perg.  Notariatsinstrument  Frankfurt,  archiy  des  allgemeinen  Blmosefi-  15 
kastens.  —  Dieselben  setzen  1387  in  die  WalpurgiSi  1.  mai,  den  käufem  zu  b&gea 
fUr  die  währschaft  die  edelknechte  Heilman  yon  Pr&meheim  nnd  Heinrich  ycm 
H&lshofen,  die  mit  Helfrioh  siegeln.  Orig.-perg.  Helfrichs  Siegel  ist  beschädigt, 
II  fehlt,  das  Heinrichs  (drei  bSlle,  im  schildeshaupte  ein  tarnierkragen)  ist  be- 
schädigt   Ebenda. 


Nachweis 

der  nicht  io  der  zeitlichen  reihenfolge,  in  zusStzenund  anmerkungen 
sowie  im  nachtrage  (N)  gedruckten  Urkunden. 


Die  hinter  dem  dAtam  Btehenden  sahlen  geben  band  and  nummer  an,  wo  die  Urkunde 
zu  linden  ist,  o.  t.  heisst  »ebne  tagesangabe«.    Ündatirbare  Urkunden  sind  nicbt 

aufgenommen. 


1039 

N  1 

1306  jnni  6 

II  62 

1327  0.  t 

203 

1057  mal  28 

K  2 

o.t 

58 

1328  febr.  4 

370 

1239 

N  3 

1307  0.  t 

79 

märz  2 

256 

1240  mSn  18 

I  215 

1308  apr.;  27 

70 

1329  märz  21 

343 

1246  febr. 

N  4 

0.  t 

57 

jnni  6 

331 

1253 

I  345 

0.  t. 

160 

1330  jan.  18 

N  24 

1260  Bept.  1 

N  5 

1314  0.  t 

115 

jan.  28 

273 

1265  okt  18 

N  6 

1315  okt  5 

N  18 

1331  jan.  26 

366 

1267  jnni  21 

N  7 

1316  apr.  23 

11  116 

febr.  25 

368 

1273 

N  8 

1317  okt  25 

N  20 

apr.  10 

369 

1274  apr.  29 

N9 

1318  Jan.  5 

II  111 

apr.  14 

417 

sept.  14 

N  10 

jnli23 

116 

jnni  4 

N25 

1275  juü  17 

N  11 

1319  febr.  2 

263 

dec.  31 

N  26 

1276  ang.  17 

N  12 

apr.  15 

200 

1332  febr.  21 

II  406 

1283  Doy.  21 

N  13 

1320  mal  1 

183 

märz  3 

385 

1285  dec. 

N  14 

ang.  20 

213 

jnni  10 

351 

1286 

N  15 

BOY.  11 

538 

ang.  14 

384 

1293  mal  8 

N  16 

1321  ang.  6 

222 

Bept  5 

394 

1294  okt  5 

I  382 

1322  okt  7 

189 

nov.  30 

417 

Tor  1295  apr.  26 

N  17 

0.  t 

221 

1333  märz  27 

261 

1295  juü  23 

N  11 

1323  febr.  24 

246 

jnni  21 

N  27 

1302  Jan.  2 

II  111 

jnli  29 

206 

Bept  27 

U  206 

Okt.  22 

20 

1324  jnni  8 

N  21 

0.  t 

63 

nach  1303  okt  29 

N  18 

1325  apr.  8 

II  292 

1334  mai  13 

424 

1303  dee.  5 

n44 

ang.  23 

370 

1335  apr.  7 

433 

0.  t 

276 

Bept  28 

N  22 

apr.  14 

530 

1304  0.  t 

276 

1326  märz  13 

II  218 

1336  mai  14 

N  28 

1305  jali  23 

451 

dec.  26 

307 

Juli  8 

il  502 

1306  märz  6 

59 

1327  Jan.  13 

N  23 

1337  jnni  23 

N  29 

april  29 

N  19 

jnni  9 

II  213 

jnli  14 

II  439 

Haft.  Urkaadaabvek  YI. 

55 

866 


Nachweis:  1337—1359. 


1337  o.  t 

1338  apr.  13 
jani9 
juni  21 

1339  Jan.  21 

1340  okt.  6 
dec.  19 

1341  apr.  10 
aug.  3 
sept  17 

1338—1341 

1342  febr.  22 
okt.  4 
Okt.  19 
noy.  15 
nov.  28 

1343  Jan.  7 

1344  juli  23 
deo.  2 

1345  febr.  1 
mal  24 
aag.  15 

1346  Jan.  28 
sept.  7 
sept.  16 
o.  t. 

1347  Jan.  10 
Jan.  18 
febr.  23 
märz  13 
märz  15 
mSrz28 
apr.  4 
apr.  5 
apr.  13 
apr.  21 
juli  3 
sept.  15 
dec.  19 

1348  febr.  1 
febr.  8 
märz  11 
juni  5 
nov.  11 

1349  febr.  1 
febr.  18 
juni  5 
juni  8 
juni  25 
juni  26 
juli  1 


N  30 

II  564 

N  31 

II  724 

N  32 

N  33 

N  34 

N  35 

N  36 

II  617 

N  37 

N  38 

N  39 

II  512 

607 

607 

544 

N  40 

N  41 

N  42 

N  43 

II  624 

N  44 

U  696 

696 

696 

715 

716 

705 

713 

713 

717 

723 

723 

719 

719 

716 

719 

737 

N  45 

n  731 

732 

753 

797 

765 

N  46 

II  777 

N  47 

II  779 

N  47.  48 

N  49 


1349  ang.  8  II  777 
okt.  12  803 
nov.  3  N  50 
noT.  16  II  713 

1350  Jan.  4  III  77 
febr.  1  8 
febr.  16  18 
märz  25  18 
apr.  7  36.  56 
sept  9  18 
nov.  25  N  51 
dec.  16  III  253 

1351  Jan.  13  51 
Jan.  15  14 
märz  9  N  52 
juni  17  III  63 
aug.  12  63 
dec.  19  17 
0.  %.  78 

1352  febr.  22  62 
märz  2  65 
apr.  4  29 
jnni  4  69 
juni  29  N  53 
nov.  29  III  37 

1353  Jan.  25  69 
märz  3  57 
juli  29  N  54 
sept.  16  N  55 
okt  4  III  80 

1354  febr.  1  140 
febr.  12  121 
märz  8  99 
märz  21  99 
mai3  96 
mai  6  36 
mai  14  110 
jnni  5  560 
aug.  4  192 
aug.  21  85 
sept  5  116 
sept  N  56 
okt  27  III  152 
dec.  14  121 
dec.  23  127 
o.  t    II  562.  m  122 

1355  märz  8  134 
märz  15  96 
apr.  12  130 
juni  6  134 
juni 15  102 


1355  juli  26  142 
ang.  25  69 
sept  26  142 
noT.  30  110 
0.  t      132.  156.  161. 

165.  166.  N  57 

1356  nach  jan.  9  m  156 
febr.  22  229.  N  58 
juni 17 
o.  t 

1357  jan.  19 
märz  16 
märz  20 
märz  29 
apr.  19 


apr.  26 
mai  20 
mai  29 
jnni  8 
juni  18 
jnni  23 
aug.  3 
aug.  28 
sept  5 
okt  27 
noY.  22 
nov.  27 

1358  jan.  13 
febr.  22 
vor  mai  9 
juni  2 
juli  26 
(aug.  7) 
aug.  13 
sept  28 
okt  13 
nov.  11 
nov.  13 
dec  18 

o.  t 

1359  febr.  2 
febr.  14 
apr.  8 
apr.  11 
apr.  23 
mai  3 
mai  6 
juni 14 
jnni  24 
juli  4 
aug.  29 


in  173 

191.  303 

22f 

186.  200 


229 
275 
229 
259 
209 
225 
219 
217 


N  59 

N  60 

m  277 

36 

206 

231 

225 


N  61 
in  261 
196 
275 
82 
262 
260 
275 


278 

278.  324 


275 
77.294 
121 
325 
294 
152 


263 
262 
304 


Naehweii:  1359^1368. 


867 


1369  Bept  3 

sept.  16 

1107.  8    m 
1360  Jan.  5 

febr.  3 

ftpr.  1 

apr.  15 

apr.  25 

iDai2 

mal  12 

jnni  15 

jali  10 

ang.  15 

mal — sept 

okt  1 

DOY.  22 

um  noY. 
dec.  20 
dec.  21 
o.  t.       262. 
1351  Jan.  8 
febr.  19 
febr.  26 
▼or  febr.  27 
febr.  27 
min  25 
mSrz28 
apr.  3 
apr.  4 
apr.  18 
apr. 
mal  30 
mai  31 
jnni 18 
noY.  16 
noY.  29 
dee.  2 

1362  Jan.  4 
Jan.  5 
mSrz  17 
mai  6 
jiili24 
okt  2 
okt  11 
noY.  27 
dec.  27 
o.  t. 

1363  jan.  7 
Jan.  8 
jan.  15 
febr.  6 


349 

N  62 
252  (446) 
214 
172 
312 
324 
175 
214 
333 
336 
395 
243 
369 
346 
355 
352 
293 

82 
334.  337 
260 
346 
368 
369 
364 
364 
364 
346 
374 
207 
364 
355 
380 
355 
388 
390 
366 
260 
464 
398 
405 
428 
427 
402 

82 
406 
438 
541 
370 
427 
414 


364. 


1363  febr.  19 
febr.  20 
mai  31 
sept  13 

DOY.  19 
noY.  21 
dec.  5 

1364  jan.  17 
Jan.  20 
jan.  31 
febr.  7 
m&rzl9 

mai  1 
mai  5 
jali  15 
jali  22 
jali  24 
nach  jali  25 
jali  31 

(juli?) 
(aag.  14?) 
sept.  5 
eept  10 
sept.  18 
sept  23 
■ept  30 
noY.  11 
noY.  22 
noY.'25 
dec.  2 
dec.  13 
dec«  31 
o.  t. 

1365  febr.  20 
febr.  22 
mftrzl 
mSrz7 
märzH 
apr.  13 
mai  7 
mai  24 
jnni  8 
jali  2 
jali  26 
jali  31 
sept.  20 
sept.  23 
noY.  21 
dec.  13 
dec.  30 

1366  febr.  18 


414 

414 

380 

425 

82 

N  63 

UI  415 

437 

437 

315 

437 

N  64 

in  451 

462 
472 

471.  472 
428 
473 
473 
472 
403 
458 
476 
476 
476 
437 
469 
484 
484 
444 

488.  4S9 
489 

472.  488 
N  65 

III  464 
491 
502 
474 
495 
501 
N  66 

ni  494 
446 
504 
444 
474 
507 
425 
446 
512 
N  67 


1366  märz  7 
apr.  1 
mai  21 
mai  28? 
mai  29 
jani 15 
jani  16 
jani 19 
jani  24 
jnni  26 
aag.  5 
sept  16 
sept.  20 
okt  16 
noY.  24 
dec.  13 
b.  t 

1367  febr.  13 
febr.  14 
apr.  22 
jani  26 
jnli4 
aag.  1 
aug.  2 
aag.  13 
aag.  18 
aag.  23 
sept  27 
sept.  29 
dec.  13 
0.  t 

1368  jan.  11 
jan.  27 
febr.  13 
märe  17 
apr.  2 
mai  22 
jani  8 
jttli4 
jali  8 
jiili9 
jali  25 
sept  24 
sept  28 
okt  6 
okt  28 
noY.  11 
noY.  26 
noY.  28 
0.  t 
ende 

55* 


m494 
529 
139 
444 

536 

564 

494 

446.  536 

N  68 

III  536 

561 

82.  N  69 

III  530 
505 
561 
543 
509 
550 
543 
551 
551 
551 
543 
II  176 

III  558 

551 

458 

558 

N  70 

III  559 
562 
563 
573 
563 
648 
561 
648 
526 
467 
577 
577 
577 
562 
561 
448 
572 
588 
446 
584 
557 
N  71 


L 


868 


Nachweis:  1361^1376. 


1369  Jan.  15 
Jan.  18 
febr.  3 
febr.  14 
febr.  19 
febr.  28 
mai6 
juni  3 
jimi4 
jani 14 
Bept.  20 
Okt.  14 
okt  1 7 
nov.  14 
dec.  16 
dee.  31 

0.  t 

1370  Jan.  9 
Jan.  11 
Jan.  13 
Jan.  15 
Jan.  16 
apr.  3 
mai  4 
mal  19 
mai  25 
jnni  15 
juni 18 
juni  24 
juni  26 
sept.  28 
oktl 
okt  14 
Okt.  24 
noY.  16 
noY.  19 
o.  t 

1371  Jan.  1 
Jan.  17 
jan.  21 
febr.  27 
märz4 
mSrz  10 
märz31 
apr.  17 
apr.  25 
apr.  29 
mai  11 
mai  18 
mai  26 
juni 15 


III  539 
581 
548 
446 
574 
558 
548 
605 
573 
573 
595 
574 
598 
565 
602 
595 
573 
600 
600 
595 
600 
600 
598 
602 
602 
59S 
609 
609 
574 
543 
82 
82 
675 
605 
82 
660 
N  72 
m  609 
588 
675 
657 
598 
593 
612 
627 
627 
609 
156 
612 
602 
624 


1371  jnli  6 
aug.  17 
0ept  17 
sept.  25 
sept.  29 
okt.  4 
noY.  4 
noY.  6 
noY.  13 
noY.  18 
noY.  24 
noY.  26 
dec.  2 

1372  jan.  12 
jan.  16 
jan.  27 
apr.  3 
apr.  4 
apr.  25 
juni  7 
juni  21 
juni  26 
jnli  21 
sept  7 
noY.  16 
deo.  5 
dec  16 

1373  juni  21 
juli  16 
oktl 
noY.  10 

1374  jan.  5 
jan.  27 
febr.  3 
febr.  24 
m&rz  4 
märzH 
märz  20 
märz25 
apr.  12 
apr.  14 
nach  mai 
mai  31 

juni  1 
juni  15 
juli  4 
juli  18 
juli  28 
sept  3 
sept  6 
sept  10 


21 


625 
598 
627 
625 
625.  627 
627 
82 

N  73 

627 

630 

646 

97 

N  74 
m  634 
633 
635 
642 
584 
635 
634 
635 
635 
612 
633 
647 
647 
635 

N  76 

N  75 
658 
658 
676 
687 
374 
676 
600 
671 
687 
671 
671 
657 
674 
609 
669 
669 

N77 
III  676 

N  78 

ni  677 

679 

680 


1374  sept  11  611 

sept  28  68S 

okt  5  692 

okt  15  K  79 

noY.  15  m  612 

nOY.  16  N  80 

noY.  18  m  214 

noY.  20  687 

noY.  21  601 

dec  17  676 

o.  t  646 

1375ja]i.  11  692 

jan.  21  671 
nach  febr.  2        696 

febr.  22  690 

febr.  24  692 

mirz  13  692 

apr.  1  90 

mai  2  699 

mai  12  687 

juni  15  687 

jnni  16  700 

juU  8  m  595 

juU24  685 

angr.  14  671 

sept  1  687 

sept  5  687 

okt  6  642 

okt  27  705 
nach  okt  27        705 

okt  N  81 

noY.  5  lll  693 

noY.  11  685 

nOY.  13  700 

noY.  18  214 

noY.  19  N  82 

nOY.  24  UI  657 

noY.  28  614 

dec  24  687 

1376  jan.  6  IV  15 

(an£  mSrx)  10 

apr.  5  10 
nach  apr.  22      9  83 

mai  1  NM 
(Yor  mai  20}     IT  13 

juni 15  H 

aug.  4  IS 

sept  5  IS 

sept.  10  IS 

sept  20  13 

(1376?)  noY.  2  33 


Nachwelt:  1376^1394. 


869 


1376  noT.  13  15 

1377  Jan.  12  40 
mSri  11  19 
iiülnEl8  49 
nai  3  49 
mai  12  48 
mal  14  49 
mai  19  49 
juni 17  49 
jnli  8  66 
jali  25  49 
ang.  1  84 
aag.  6  71 
aug.  15  68 
sept.  26  49 
sept.  28  52 
86p t  29  71 
okt  11  49 
okt  27  49 
dec.  13  N  85 
dec.  21  IV  72 
dee.  27  49 
0.  t  53.  86 

1378  apr.  29  91 
(um  mai  23)  96 
juni 16  86 
jnni  25  106 
ang.  29  89 
sept  27  89 
okt  12  112 
nov.  11  89 
dec  25  89 
o.  t.  89 

1379  mün  28  138 
m&n  30  171 
mai  1  128 
jnni  5  139 
jnni  10  128 
(sept.  ?)  96 
okt  1  96 
okt  18  96 
noT.  9  171 
0.  t                 96.  152 

1380  Jan.  5  170 
mXre  19  170 
apr.  24  134 
mai  11  86 
mai  23  96 
mai  30  86 
jnni  26  175.  176 
jnni  30  191 


1380  jnli  1  101 
jnli  22  191 
jnli  23  191 
aug.  15  191 
sept  1  170 
sept  16  170 
nov.  4  209 
nov.  24  21 1 
deo.  7  21 1 
dec  21  213 
o.  t  191 
o.  d.  96 

1381  jan.  4  213 
mSrz  7  223 
mürz  24  226 
apr.  14  231 
apr.  23  224 
(an  sept  13)  -  243 
Bopt  16  236 
okt  15  237 
nov.  13  222 
nov.  15  229 
nov.  20  171 

1382  jan.  10  IV  253 
febr.  12  171 
märz  2  209 
jnli  30  261 
(sept  9)  281 
okt  4  246 
nov.  29  300 
dec  8  299 
(dec.)  299 

1383  febr.  19  K  86 
märz  2  IV  307 
miirz  24  314 
apr.  24  319 
mai  2  319 
mai  9  305 
jnli  23  292 
ang.  5  171 
okt  20  319 
nov.  18  329 
dec.  1  338 
dec  4  340 
dec.  26  442 

1384  jan.  1  342 
febr.  13  291 
mai  29  233 
dec.  2  378 
o.  t  378 

(1385  ang.  26)  399 


1386  febr.  1 
ang.  1 
aug.  2 

1387  apr.  20 
nov.  19 

1388  jnli  4 
dec.  2 

1389  febr.  12 
febr.  13 
febr.  18 
febr.  19 
febr.  27 
m&rz  5 
vor  märz  7 
märz  8 
märz  11 
märz  15 
märz  16 
märz  20 
juni  3 
(dec  14) 
dec.  26 

1390  jan.  3 
märz  26 
mai  1 
dec.  6 

1391  märz  1 
mai  1 
mai  24 
ang.  16 
ang.  30 
(sept  5) 
aept  13 
o.  t. 

1392  jan.  13 
jan.  17 
mai  1 
(mal  31) 
okt  11 
okt  15 
nov.  11 
nov.  26 
dec.  22 

1393  jan.  29 
mail 
nov.  26 

1394  febr.  4 
febr.  26 
märz  9 
märz  11 
märz  25 


IV  77 
414 
414 
N  87 
IV  369 
463 
469 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
487 
503 
507 
507 
516.  522 
497 
546 
223 
497 
223 
569 
569 
569 
223 

III  203 

IV  588 
425 
497 
605 
607 
607 
621 
621 
630 
639 
407 
632 
632 
655 
659 
659 
659 


870 


INftehweii:  1394^1400. 


1394  mai  1 
mal  16 
sept.  16 
sept  19 

1395  Jan.  22 
Jan.  25 
febr.  17 
märz  20 
märz  21 
apr.  28 
juli3 
Juli  4 
Juli  8 

1396  juni  16 
juliS 
juli  14 
juli  24 
juli  25 
aug.  31 
sept.  10 

1397  mal  13 
mai  14 
sept.  30 
Okt.  13 
noy.  13 


497 
665 
671 
644 
688 
688 
671 
691 
691 
671 
697 
697 
Ö97 
728 
671 
688.  728 
688 
688 
727 
732 
743 
743 
753 
753 
758 


1397  dec  1 
dec.  6 
dec.  9 

1398  febr.  13 
mSrzl7 
mai  9 
mai  11 
mai  14 
mai  15 
aug.  4 
aug.  6 
aug.  28 
sept  2 
sept.  3 
sept.  25 

1399  apr.  10 
apr.  23 
apr.  25 
mai  24 
juni 18 
juli  13 
aug.  13 
sept  1 
sept  10 
okt  24 


758 
759 
758 
743 
769 
782 
782 
782 
782 
782 
782 
743 
782 
782 
743 
806 
821 
806 
811 
743 
817 
743.  776 
823 
743 
828 


1399  noT.  6 
nOT.  16 
noy.  19 
dec.  3 
dec  17 

1400  jan.  8 
Jan.  14 
jan.  16 
jan.  27 
jan.  28 
mSrz  10 
märz  17 
man  19 
märs20 
man  29 
mai  21 
juli  7 
juli  19 
aug.  4 
noY.  15 
dec.  2 
dec.  4 
dec.  15 
dec.  19 


767 
821 
767 
767 
767 
821 
767 
821 
821 
743.  767 
843 
843 
843 
843 
843 

ovo 

854 
854 
851 
821 
863 
862 
865 
860 


Uebersicht 

über  die  archive,  denen  die  Urkunden  entstammen. 


Altenhasslan,  gericht:  I  572.    III  113.  128. 

Arnsbnrg,  kloster:  I  89.  94.  135.  157.  158.  162.  166.  167.  170.  181.  194.  195. 
211.  223.  230.  231.  233.  241.  274.  277.  284.  291.  333.  364.  367.  368.  372.  392.  397. 
399.  410.  412.  413.  418.  421.  441.  459.  545.  558.  565.  579.  580.  586.  587.  602.  611. 
630.  635.  639.  678.  686.  690.  693.  717.  718.  724.  733.  739.  757.  784.  II  1.  5.  12. 
13.  16.  34  Q.  2118.  51.  72.  75.  98.  99.  104.  110.  132.  133.  140.  147.  148.  160.  162. 
168.  169.  186.  204.  222.  224.  225.  228.  248.  251.  252.  254.  260.  273.  313  zqb.  319. 
321.  323.  330.  427.  448.  469.  492.  547.  553.  595.  611.  657.  661.  666.  668.  669.  675. 
694.  698.  in  4.  45.  180.  192  n.  anm.  216.  234.  415  u.  zqb.  457.  522.  543  u.  zuA. 
688.  708.    IV  84  n.  ZUB.  94.  215.  322.  409.  410.  452.  553.  699.  727  u.  sas.  733. 

Aaehaffenlmrg,  stift:  1 112.  159.  179.  798.  II  93.  107.  149.  165.  166.  171.  174. 
188.  197.  232.  307.  418.  450.  790.  III  281.  531.  548  n.  ZUS.  600  a.  zus.  IV  81. 
328.  589.  594. 

BabenhauBen,  Btadt:  IV  788. 

Bamberg,  biBthnin:  I  51.  366.  N  3.  5. 

Blankenan,  kloster:  N  82. 

y.  Bleichenbach:  II  685.    III  184. 

▼.  Bolanden,  herren:  I  122.  265.    II  374. 

V.  BommerBheim :  II  189  anm. 

V.  Branneck,  herren:  III  617. 

▼.  Brendel:  IQ  670  anm. 

V.  Breuberg,  herren:  I  609.  626.  662.    II  137.  143.  180.  181.  221.  272. 

Bmchköbel,  kirche:  IV  596. 

▼.  Bnchen:  III  75. 

Y.  Bttdingen,  herren:  I  42. 

V.  Bfinan:  I  346.  414.  420.  429.  730.  740.  786.  787.  II  101.  200.  470.  479. 
588.  667.  717.  III  86.  176.  274.  496.  532.  581  zuB.  IV  20.  201.  216.  261  a.  zus.  348. 
483.  528.  529.  595.  658.  675.  842.  870. 

Kaiserliche  kanzlei:  II  259.  277.  360.  554.    III  317.  318.  347. 

V.  Garben:  II  339.  753.    III  12.    IV  468. 

y.  Katzenelnbogen,  grafen:  I  305.  461.  11  343.  363.  416.  512.  III  143.  172. 
188  BQB.  625  zus.  709  anm.    IV  51.  152  anm.  235.  277.  442. 

Kinzdorf,  pfarrei:  II  514.  515. 

Clarenthal,  kloster:  II  708. 

y.  Knoblauch:  N  4. 

y.  Köbel:  I  293.    II  324.  357. 


g72  Uebenloht:  051ii  -—  Frankfurt. 

GOlD;  Stadt:  II  172. 

GOIn,  erzBtift:  III  294  zus. 

Eolling:  IV  261  u.  zus.  488.  633. 

Gonradsdorf,  kloster:  I  118.    II  68.  230.  245.  656. 

V.  Gronberg:  II  421.    III  117.  483.  582.  624.    lY  515.  726.  794. 

Küchenmeister:  II  524.    lU  258.  368.    IV  304.  664.  745.  780.  808. 

DagsUl:  IV  369. 

Taaberbischofsheim,  spitai:  III  251. 

Thron,  kloster:  I  297.  438.  566.  707.  785.    U  191.    UI  319. 

V.  Thüngen:  IV  27.  345. 

Tiefenthal,  kloster:  I  648. 

V.  Dorfeiden:  II  187.  511.  805.    III  27.  29.  511.    IV  114. 

Trier,  erzstift:  ni  62  u.  zas.  568. 

T.  Trimberg,  herren:  I  225.  802.  U  221  snu.  262.  269.  270.  320.  326.  335. 
367.  385.  391.  396.  400.  401.  438.  465.  615.  670.  734.  766.  UI  28.  63  o.  anm.  64. 
107.  132  u.  zus.  138.  142  u.  zus.  155.  182.  245  zus.  283.  284.  289.  327  ziu.  331. 
372.  398.  425  u.  zus.  481.  500.  504  ZQS.  524.  525.  562  zus.  581.  N  34. 

Eberbach,  kloster:  I  116.  184.  226.  227.  235.  267.  327.  335.  593.  714.  n  71. 
208  n.  zus.  219.  296.  490.  749.  757.    HI  451.  558. 

V.  Eichen :  N  29. 

Eichstätt,  bisthnm:  I  60. 

▼.  Elkerhansen:  III  631. 

Engelthal,  kloster:  I  562.  584.  II  258.  561.  562.  667.  in  148.  544. 
IV  119.  202. 

V.  Eppsteio,  herren:  1 120.  126.  449.  705.    11 121.  211.  355.  364.  371.  377.  404. 
572.  691.    m  244  u.  anm.  245.  290.  439.  587  ins.    IV  131.  454.  460.  701.  N  26. 

Eschersheim:  II  68.  603. 

y.  Falkenstein,  herren:  I  143.  337.  354.  405.  417.  498.  517.  531.  5S2.  538.  546. 
568.  570.  620.  621.  626.  647.  665.  672.  680.  709.  747.  754.  758.  770.  782.  791.  804. 
811.  II  27.  30.  37.  45.  78.  134.  145.  158.  183.  184.  205.  221.  231.  262.  365.  390. 
404.  436.  439  zus.  464.  500.  533  zus.  560.  571.  574.  577.  578.  581.  584.  502.  624  n. 
zus.  754.  781.  ni  22.  25.  78  u.  anm.  165  zus.  263  n.  zus.  498.  530  zus.  IV  7.  92. 
100  zus.  390.  391.  392.  707.  714.  724.  732  u.  anm.  u.  zus.  832. 

Faulhaber:  III  272. 

Forstmeister:  III  119.  146.  150.  154.  333  u.  anm.  339.  IV  217.  244  269. 
744.  781. 

Frankfurt,  stodt:  I  173.  466.  555.  n  29.  33.  135.  153.  198.  210.  233.  337. 
338.  342.  433  zus.  455.  458.  462.  463.  474.  481.  487.  493.  500.  529.  555.  559.  565. 
575.  603.  639.  640.  644  zus.  671.  678.  679.  690.  695.  696  zus.  697.  710.  730  ns. 
737  u.  zus.  746.  750.  765  u.  zus.  798.  801.  in  11.  13,  54.  62zu8.  95.  96  u.  ans. 
111.  124.  169.  177.  178.  179.  190.  204.  206.  222.  254.  255  n.  BOB.  257.  260  s.  zai. 
266.  269.  275  zus.  279.  287.  298.  301.  302.  304  u.  sus.  305  n.  zus.  311.  316.  321. 
322.  335.  345.  352  u.  zus.  353  anm.  356.  359  u.  zus.  360  u.  zus«  362.  363.  364  b.  zus. 
365  u.  zus.  369  u.  zus.  380  u.  zus.  391.  393  anm.  394.  403  vu  zus.  405.  407.  412.  413. 
428  u.  zus.  431.  442  zus.  459.  461.  464.  470.  471.  472  u.  zus.  473  n.  aiuk  475.  476 
u.  zus.  477.  478.  479.  484  u.  zus.  485.  487.  488  u.  zus.  489  n.  zus.  490.  491  «.  zus. 
495  u.  zus.  499  u.  anm.  u.  zus.  501  n.  zus.  504.  506.  510.  512  u.  zus.  515  u.  zus.  516  n. 
zus.  517.  527.  528.  530.  534.  536  anm.  537  u.  zus.  539  zus.  541.  546.  547.  550  zvs.  559. 
575.  580.  605  zus.  620.  632.  636  anm.  663.  676  u.  zus.  683.  687.  IV  19  n.  zur  21  a.  zu. 
26.  29.  31.  35.  43.  45  u.  zus.  46.  87.  100.  102  u.  zus.  103.  112.  120.  124.  129.  142. 
164.    194.  196.   197.   213  u.  zus.   248.  261.  263.   273.  275.  276.  281  u.  na.  282.  285. 


Uebendeht:  Frankfurt  —  Gelnhausen.  gryß 

291.  292a.2aB.  296.  908.  314  a.  zus.  315ii.aam.  317.  320.  326.  327.  328.  329ii.zaB. 
331.  337.  338.  340  n.  »nm.  341.  347.  349.  360  a.  zus.  361.  362.  401.  418.  422.  438. 
444.  449.  465.  467.  469  n.  zus.  475n.za8.  476.  478.  479.  481.  482.  484.  485.  487  zus. 
489—491.  493  zus.  494.  497  n.  zas.  504  u.  zus.  505.  506.  510.  517.  522  n.  zuB.  523. 
525.  527.  531.  535.  540.  545.  547.  549.  551.  554.  561—563.  566  u.  zus.  569  n.  zus. 
574.  578.  580.  581.  583.  587.  588  a.  zus.  590.  592.  593.  602.  605  n.  anm.  606.  607  u. 
znB.  609.  610.  612.  614.  619.  620.  622  a.  anm.  623.  626.  630.  636.  638.  640.  647  a.zaB. 
649.  650.  659  a.  zaB.  660.  661  zob.  665  a.  zas.  666  a.  zas.  674.  676.  678.  679.  688  a. 
zas.  690.  691  a.  zob.  694.  697  a.  zaB.  703.  709.  716.  725.  728  a.  sos.  741.  743  anm. 
747.  748.  749.  751.  755.  758  a.  anm.  759  a.  anm.  766.  768.  769  a.  zas.  782  a.  anm. 
786.  787.  803  a.  zas.  811  a.  zas.  813.  816.  817  a.  zaB.  821  a.  zas.  823  a.  zaB.  826. 
831.  837.  841.  843  a.  zaB.  845.  848  a.  zus.  849.  851  a.  zob.  853.  854  a.  anm.  859. 
860  a.  zas.  865  a.  zas.  N  37  a.  zos.  61  a.  zas.  70.  79.  80. 

Frankfort,  BartholomäasBtift:  I  147.  148.  149.  151.  152.  153.  154.  155.  188. 
203.  205.  207.  208.  253.  254.  275.  292.  303.  311.  312.  315.  320.  321.  322.  338.  339. 
358.  362.  377.  407.  447.  470.  490.  491.  492.  629.  713.  11  138.  139.  150.  217.  226. 
305.  347.  348.  388.  425.  444.  456.  548.  549.  586.  597.  605.  608.  614.  617.  629.  662. 
663.  763.  11151a.  anm.  77.  139  n.  zas.  140  a.  zas.  152  a.  anm.  250  a.  anm.  338. 
357.  648  a.  zas.  701.    IV  127.  389.  710.  711.  712.  771.  855.  N  58. 

Frankfart,  beginenhaas:  N  24. 

Fraakfart,  Katharinenkloster:  m  73.  152  anm.    IV  158.  847. 

Frankfort,  Dominikaner:  II  451  a.  anm.    HI  151.    IV  405.  820. 

Frankfurt,  Gaileotehof:  II  12.    N  73. 

Frankfurt, hospital:  II 281. 537. 610. 687.  692.  DI  73zas.  77 zub.  IY  98u. zas.  241. 

Frankfart,  Johanniter:  II  36t.  805.    m  29.  174.  253  zus.    IV  6.  270. 

Frankfurt,  Leonhardstift:  I  640.  II  196.  242.  278.  280.  406  a.  anm.  409.  466. 
467.  473.  478.  748.    ni  131.    IV  42.  190.  850. 

Frankfurt,  LiebfrauenkloBter:  II  126.  151.  206  a.  anm.  468.  566.  600.  606. 
m  139  anm.  560  n.  zus.  584  a.  zas.  a.  anm.  665.    IV  85.  165.  339  a.  zus.  430. 

Frankfurt,  Salvatorkapelle:  I  34.  45.  46. 

Frankfurt,  WeiBSfrauen:  I  393.  699.  11  14.  54.  241.  641.  III  8  a.  zus.  714. 
IV  325.  798. 

Friedberg,  barg:  IV  115.  144.  171  anm.  223  zus.  425  anm.  492  a.  zas.  632 anm. 
639  zus.  643.  671  a.  zus.  743  zas.  764.  767  u.  zus.  776  zus. 

Friedberg,  Stadt:  II  153.  210.  481.  559.  765  a.  zas.  801.  IH  11.  16.  115.  379. 
429.  441.  498.  559  zas.    IV  550. 

Fulda,  Bttft:  I  10.  12.  13.  17->22.  26.  29.  30.  31.  35—41.  44.  52  zas.  54.  64. 
66.  76.  86.  177.  416.  507.  547.  628.  II  17.  95.  201.  227.  229.  247.  274.  275.  294. 
298.  301.  315.  328.  331  a.  anm.  362  n.  zus.  382.  424  u.  zas.  431.  432.  498.  517.  520. 
569.  647.  714.  III  24.  31.  168.  205  u.  anm.  207  a.  zus.  377.  496.  652  a.  zus.  679. 
IV  375.  501  zus.  543.  715.  736.  804. 

T.  Geldern,  grafen:  I  172.  178. 

Gelnhausen,  bürg:  I  810.  n  185.  557.  711.  767.  782.  792  u.  zob.  795  zus. 
m  145.  198.  306.  401.  542.     IV  179.  210.  217.  31L  381.  598.  704.     N  33.  46—50. 

Gelnhausen,  stedt:  I  102.  103.  114.  140.  174.  271.  272.  295.  296.  325.  326. 
481.  482.  483.  528.  685.  712.  744.  793.  794.  795.  II  92.  101.  131.  199.  209.  210. 
271.  283.  352.  353.  359.  376.  380.  381.  397.  398.  399.  408.  410.  435.  470.  472.  484. 
485.  486.  499.  507.  602.  613.  647.  649.  65S.  659.  701.  726.  729.  759.  765  u.  zus.  775. 
783.  784.  786^  787.  788  u.  zas.  789.  793.  794  a.  zus.  IH  9.  46.  114.  120  u.  zus.  147. 
159.  195.  199.  261.  265.  268.  303.  310.  328.  329.  330.  341.  342.  378.  393.  424.  434. 
443.  461.  482.  520.  534.  605.  622.  645.  650.  673.  715  a.  zas.     IV  22.  35  zus.  104. 


g74  Uebenleht:  Oelabanaen  —  t.  HanaiL 

123.  126.  132.  135.  106.  181.  183.  188.  217.  218.  240.  255.  332.  343.  356.  365.  380. 
436.  477.  509.  558.  595.  597.  637.  653.  669.  718.  738li.2ue.  739.  744.  761.  783.815. 
857.  858.  861  a.  zus.  864.  872. 

Galnhaiuen,  spital:  I  398. 

Gerlachsheim,  kloster:  I  772.  773.  774.    U  752. 

Olitoer  zu  Frankfurt:  III  614  u.  zus.    IV  106  u.  zus. 

V.  Glauburg:  N  42.  77.  85.  86. 

Grasslock:  IV  130. 

Haina,  kloster:  I  136.  137.  171.  180.  185.  201.  206.  210.  215  anm.  228.  236. 
237.  242.  244.  246.  247.  248.  249.  251.  257.  260.  263.  266.  287.  289.  290.  301  309. 
314.  318.  319.  329.  331.  334.  342.  343.  347.  349.  351—353.  356.  357.  360.  361.  363. 
365.  370.  371.  374.  379.  381.  383.  387.  422-424.  428.  439.  446.  450.  513.  525.  536. 
550.  576.  595.  703.  710.  768.  769.  775.  II  46.  105.  392.  405.  472.  486.  579.  648. 
718.  760.  764.  UI  1.  7.  44.  55.  70.  194.  271.  320.  408.  435.  502.  503.  529 «.na. 
588  u.  zus.  682.  IV  32.  224  u.  zus.  239.  611.  615.  629.  646.  746. 

Halberstadt,  bisthum:  I  66. 

y.  Hanau,  herren:  I  219.  262.  264.  317.  336.  366.  369.  384.  400.  415.  419.  430. 
440.  455.  460.  463.  469.  471—480.  486.  487.  488.  493.  499.  502.  507.  510.  511.  527. 
534.  539.  542.  543.  544.  546.  551.  553.  568.  569.  578.  597.  603.  622.  633.  641.  649 
—653.  655.  664.  666.  669.  671.  673.  674.  682.  683.  688.  694.  695.  701.  715.  719. 
722i  723.  726.  734.  737.  745.  746.  750.  763.  764.  767.  771.  781.  798.  800.  801.  804. 
808.  809.  U  10.  11.  17.  18.  22.  23.  26.  28.  33.  35.  40.  4t.  42.  43.  50.  52.  55.  59a. 
anm.  60.  62  u.  zus.  66.  81.  82.  87.  88.  94.  102.  109.  112.  114.  124.  127.  141.  142 
144.  154—157.  159.  189.  213  n.  anm.  214.  215.  216.  220.  222  anm.  235.  243.  250. 
252.  253.  255.  273  anm.  282.  286.  287.  292  n.  zus.  297.  299.  300.  306.  306.  318. 
343  u.  zus.  349.  350.  351  u.  zus.  364.  365.  370  anm.  394  u.  aus.  395.  414.  415.  421 
u.  zus.  429.  439  u.  zus.  445.  471.  488.  500.  501.  502  u.  anm.  506.  509.  510.  518.521 
530  anm.  531.  531  535.  536.  538  u.  anm.  543.  545.  546.  550.  552.  558.  560.  570.576. 
585.  607  u.  zus.  618.  626.  633.  642.  643.'  645.  650.  680.  684.  698.  699.  700.  701  704. 
706.  708.  712  u.  zus.  713  u.  zus.  715  u.  zus.  716  n.  zus.  717  zus.  719  n.  zus.  722  n.  ms. 
723  u.  zus.  736.  738.  739.  743.  744.  753  u.  zus.  761.  761  773.  774.  779.  796.  797  anm. 
III  3.  12.  14  u.  zus.  16  zus.  18  u.  zus.  23.  32.  35.  37  u.  zus.  38—42.  47.  50.  53.  57 
n.  zus.  59.  65  u.  zus.  67.  76.  87.  9^.  91.  97.  98.  102  n.  zus.  103.  105  zus.  106.  108. 
109.  110  u.  zus.  u.  anm.  122  u.  zus.  123.  127  u.  zus.  129.  133.  134  u.  zoa.  141.  144. 
153.  156  u.  zus.  157.  158.  160.  164.  165.  167.  170.  171.  184.  165.  186  u.  zus.  187. 
188.  193.  196  u.  zus.  197.  200  u.  zus.  210.  211.  212  zus.  213.  214  u.  zus.  217  n.  amn. 
218.  219  u.  zus.  220.  221  u.  zus.  225  u.  zus.  227.  228  u.  zus.  229u.znB.  231a.ziia.  236. 
243  u.  zus.  249.  252  u.  zus.  259  u.  zus.  264.  270.  275  u.  zus.  277  u.  anm.  278  o. 
282.  284.  288.  289  zus.  292.  294  anm.  296  n.  zos.  309.  313.  314.  321.  325  o. 
326.  327.  332.  340.  343.  344.  346  zus.  348.  355  n.  zus.  366  u.  zus.  373  zus.  374 
381.  382.  385.  386.  390  u.  zus.  395  u.  zus.  397  u.  zus.  398  zus.  399.  400.  404.  405 
zus.  406  zus.  409.  414  u.  zus.  416.  417  u.  zus.  418  u.  zus.  421.  422.  423.  426.  428. 
430.  437  zus.  440  u.  zus.  441.  442.  446  u.  zus.  455.  458  u.  zus.  460.  463.  465.  46a 
471  anm.  474  u.  zus.  489  zus.  491  zus.  493.  505.  507  u.  ans.  518  u.  zus.  521.  5SS. 
524  n.  zus.  530  zus.  535.  536  u.  anm.  551  u.  zus.  n.  anm.  552.  553  u.  zns.  554.  558  a. 
zus.  56 f  u.  zus.  562  u.zus.  563  u.  zus.  564  zus.  565.  569.  570.  572  u.za8.  574  u. 
577  n.  zus.  578.  579.  583.  585.  587.  589.  590.  594.  595  u.  zns.  597  n.  anm.  598 
n.  anm.  601  u.  zus.  602  u.  zus.  607.  609  u.  zus.  611.  621.  624  zus.  625  n.  zus.  6a& 
627  u.  zus.  633  u.  zus.  635  u.  zus.  637  u.  zus.  641.  643.  644.  647  n.  zus.  655.  656. 
658  u.zus.  659.  660  u.  zus.  661.  664.  666.  669  u.  zus.  671  n.  zus.  671  674  n. 
675  u.  zus.  676  zus.  677  u.  zus.  678.  679  u.  zus.  u.  anm.  680  zus.  681.  684.  685  u. 
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666.  667  zna.  669.  690  n.  ans.  691;  692  n.  zus.  694  n.  zus.  696.  697.  699  u.  zus.  700 
a.zu8.  703.  705  u.  zus.  706.  707.  709—713.  IV  lu.Z[a8.  4.  5.9.  10  u.  zus.  12ti.  zns. 
14.  15  a.  BUB.  17.  18.  23.  24  a.  zus.  25.  28.  33  u.  zuB.  34.  36.  37.  39~*41.  44.  47. 
48  u.  ZOB.  49  tt.  ZUB.  51  n.  zus.  52  u.  zub.  53  n.  zns.  54.  56.  58 — 60.  66  n.  zus.  68  n. 
zns.  71  n.  zns.  72  n.  zns.  74'*-76.  79  zns.  82.  83.  86  u.  zus.  88.  89  n.  zns.  90.  91  n. 
zns.  92  a.  ZUB.  96  n.  zus.  97.  99.  101.  108.  112  zns.  117.  118.  121.  128ii.  zqb.  133. 
137.  138  XL  zus.  139  u.  zus.  140.  141.  143.  146.  147.  149.  150.  152.  153.  155.  157. 
159.  160.  162.  167.  170  n.  zns.  171.  172.  174  zus.  175  n.  zns.  176  u.  zus.  177.  184. 
186—189.  191  u.  zns.  193.  195.  198.  203—205.  206  a.  zns.  207.  209a.zaB.  211a.  zus. 
212.  214.  221.  222  n.  zus.  223  u.  zub.  226  n.  zus.  228.  229  a.  zub.  230.  231.  233  n.  zns. 
234.  236  u.  ZOB.  243  a.  zub.  245.  246  a.  zas.  247.  249.  250.  252.  253  u.  zus.  256.  257 
XL  ZUB.  258.  259  n.  lUB.  260  u.  zus.  264—266.  272.  274.  278  u.  zub.  280.  284  n.  zus. 
286—290.  295.  298.  299  o.  zus.  300  n.  anm.  302.  305  n.  zub.  307  n.  zus.  310.  313. 
318.  319  u.  ZOB.  321.  324.  330u.  zuB.  333.  335.  338  zoB.  342  n.  zus.  345.  351.  354. 
355.  357—359.  363.  364.  367  u.  ZUB.  368.  374.  378  u.  ZUB.  382—388.  390  zub.  393  u. 
zus.  394—397.  399  n.  zub.  400.  402.  403.  416.  423  n.  zoB.  431.  432.  434.  435.  443. 
446—448.  450.  456.  461.  464.  466.  471—474.  487.  493.  498.  501.  503  n.  zub.  507  n. 
ZOB.  508.  526.  536  n.  zus.  537.  542.  546.  565  n.  zub.  573.  576.  577.  582.  600.  603. 
621  u.  ZOB.  624.  625.  628.  631.  639.  641  n.  zus.  644  a.  zus.  648.  652.  655  u.  zus.  656 
a.  anm.  657.  661.  662.  668.  672  u.  zuB.  682.  685.  687.  693.  695.  698.  706.  713.  723. 
724.  729.  735.  739.  740.  742.  745.  750.  752  n.  zns.  753  u.  zus.  767  zoB.  77(^779. 
790—793.  802.  805.  SOOn.zOB.  812.  813.  818  n.  zus.  821  zoB.  830.  836  zus.  838.844. 
856.  862  u.  zus.  863  u.  zuB.  867.    N  17.  38.  56.  65.  66.  71.  78.  81.  83. 

Hanau,  pfami  und  kapellen:  II  167.  170.  238.  541.  684.  III  68.  451  anm. 
480.  680.    IV  107.  178.  180.  293.  301.  496. 

Hanau,  apital:  U  420.  482.  589.    lU  101.  613.    IV  134  u.  zub. 

HeilgeiBt:  UI  567. 

Heldebergen,  kirche:  IV  168. 

HelmenhauBen,  kloater:  I  75. 

Harsfeld,  atift:  I  43.  69. 

Y.  HeBBon,  landgrafen:  I  657.    II  703  bub.  732  zub.    III  286. 

T.  HeUBeuBtamm :  I  514.  518.  582.  588.  792.    H  77.  371.  707.    IV  846. 

mmmelau,  kloater  bei  OelnhauBen:  n  47. 118—120. 175.  207.  212.  521.  01201. 
IV  73.  154.  156.  199.  237  u.  zub.  251.  283.  373.  404.  415.  420.  453.  571.  591.  709. 
N  23.  25.  35.  39.  41.  43.  44.  54.  55.  60.  62  u.  zus.  63.  67  n.  zub.  72.  74. 

HokeUn:  U  358.  494  zub.  580.  704.  III  10.  285.  387  u.  bub.  IV  220.  451. 
512.  681.  730.  869. 

T.  Hohenlohe,  kerren:  II  732.  733. 

y.  HolzkauBen  zu  Frankfurt:  II  70  u.  anm.  130.  152.  218.  266.  654.  III  653. 
IV  113.  192.  316.  425.  428.  458.  690.  691  u.  zuB.  702.  801.  849.  N  21.  84. 

Y.  Hütten:  I  643.  756.  807.  11  57.  73.  89.  96.  373.  686.  703.  761.  IH  6.  19. 
30.  60.  104.  116  U.BUB.  233.  248.  273.  293  u.  zuB.  367.  368  zub.  370  u.  zub.  374  u. 
snB.  406.  427  u.  zub.  462.  494  u.  bub.  u.  anm.  502  anm.  505  zus.  612  u.  zus.  659. 
IV  69.  95.  182.  254.  279.  294.  372.  411.  424.  453  u.  zuB.  459.  524.  556.  560.  564. 
569.  720.  721.  734.  795.  812  zuB.  N  15.  27.  32.  45.  53.  69.  75. 

HbeuBtadt,  mOnehkloBter:  I  78.  98.  216.  286.  306.  380.  432.  642.  6(^0.  U  2. 
203  o.  anm.  683  zub.    m  438  a.  zub.  555. 

Ilbeastadt,  frauenkloster:  II  76.    HI  43.  224.  402  anm.  513.    FV  111. 

Y.  Isenburg,  herren:  I  42.  708.  749.  U  264.  268.  317.  366  u.  zus.  368  u.  zub. 
369  u.  ZUB.  372.  383.  402.  437.  475.  500.  573.  596.  604.  653.  729.  735.  797  u.  anm. 
ni  21.  88.  137.  162.  163.  183.  205.  229  zUB.  324  u.  zus.  373  u.  zus.  449  u.  zus.  497. 
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533.  598  BUS.  636.  645  zus.     IV  11.  50.  116.  217.  244.  267.  371.  417.  421.  457.  538. 
539.  654.  673.  696.  738  zas.  762.  775.  799.  800.  807.  810.  819.  822. 

y.  Jülich,  grafen:  II  303.  593. 

Y.  Langd:  III  591. 

Langendiebacb,  kirche:  II  106.  161.  496.    m  71. 

Lenzel  zu  Frankfurt:  III  630  u.  zus. 

Limburg,  stift:  I  57—59.  83.  84.  788. 

y.  Limburg,  herren:  II  696. 

Lorsch,  kloBter:  I  1—9.  11.  14—16.  23—25.  28.  32.  33.  104. 

Mainz,  Stadt:  I  301.  304.    II  772. 

Mainz,  erzstift:  I  62.  63.  113.  163.  345.  359.  373.  560.  654.  725—727.  II  31 
113.  192.  244.  265.  407.  526—528.  534.  554.  598.  660.  799.  III  94.  200  sot.  247. 
294.  466.  540.  549.  606.  649.  IV  3.  161.  225.  334.  462.  463.  546  zus.  682  zus.  604. 
619.  680.    N  6.  22. 

Mainz,  s.  Aiban:  I  73.  111.  521.  522.    lU  29K 

Mainz,  Altenmttnster :  I  96.  124.  465.  567.  573.    UI  92. 

Mainz,  s.  Clara:  U  311.  480.  637.    in  623. 

Mainz,  domstift:  I  72.  74.  239.  273.  330.  599.  716.    11  179.    HL  66. 

Mains,  s.  Jacob:  I  67.  434.  435.  598.  II  276  anm.  III  514.  545.  IV  501 
613.  651.  705.  721  731.  770.  851 

Mainz,  b.  Johann:  I  117. 

Mainz,  Maria  ad  Gradns:  I  85.  99.  110.  128.  129.  146.  160.  187.  212—211 
255.  376.  448.  551.  590.  591. 

Mainz,  s.  Peter:  I  189.  425.  607.  608.  610.  613.  616.  618.  619.  796.  II  3.  69. 
116  u.  zus.  117.  121  316.  491.  508.  599.  720.  730.    III  34.  492.    IV  667. 

Marburg,  deutschorden:    I  270.  278.  389.  396.  402.  433.  495.  535.  596.  697. 
n  327.  419.  627.  731  u.  zus.    III  315  u.  zus.  448  u.  zus.  450.    IV  78.  208, 

MarkObel,  kirche:  H  724.  771. 

Marienbom,  kloster:  I  381  503.  516.  524.  540.  565.  571.  617.  656.  667.  677. 
679.  691.  729.  742.  778.  II  44.  74.  90.  129.  173.  193.  246.  513  u.  annL  6dL  671 
696  zus.  724  anm.    III  556.  651.    IV  785. 

Meerholz,  kloster:  I  115.  125.  209.  215.  218.  245.  251  340.  344.  378.  385. 
406.  408.  426.  427.  515.  521.  521  526.  537.  662.  663.  738.  741.  748.  755.  II 111  u. 
zus.  115  u.  zus.  123.  236.  256  U.ZU8.  332.  417  a.zu8.  423.  428.  564  u.  zus.  638.  631. 
646  u.  zus»  673.  676.  685.  688.  705  u.  zus.  803  u.  anm.  UI  17  u.  anm.  80  u.  zus.  93. 
181.  191  u.  zus.  208  n.  zus.  226.  230.  232.  235.  280  u.  amn.  308.  336.  354.  391  410. 
436.  444  u.  zus.  447.  564  u.  zus.  576.  596.  608.  610.  616.  642  u.  zus.  661  701 
IV  8.  30.  242.  336.  346.  350.  352.  407.  433.  439.  495.  518.  520.  521.  533.  534.  555. 
584.  599.  627.  670.  700.  737.  765.  809. 

Mittelbuchen,  kirche:  II  665.    III  99  u.  zus.  437  u.  ssus. 

Mtthlhausen,  Stadt:  UI  81.  IV  406. 

y.  Mttnzenberg,  herren:  I  61.  183.  200.    N  2. 

Münzenberg,  Stadt:  I  313.    lU  122  zus. 

y.  Nassau,  grafen:  U  301  530.  778.    IH  149.    IV  480.  774. 

Naumburg,  kloster:  I  56—59.  68.  83.  84.  105.  121.  441  594.  638.  702.  788. 
II  412.  683.  lU  49.  52.  166  u.  zus.  334  u.  zus.  451  456.  509  u.  zus.  654.  IV  121 
379.  516  u.  zus. 

Neuenberg  bei  Fulda,  kloster:  I  55.  310.    TL  177.  178.  331  430.  544  u. 
u.  anm.  630  u.  zus.  632.    IV  632. 

Nied«rweisel,  Johanniter:  I  689. 

V.  Nordeck:  IV  600. 
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Nürnberg,  8tadt:  III  82  n.  zus.  83.    IV  16. 

y.  Nürnberg,  bnrggrafen:  II  713  mi. 

y.  Orb  Kn  Gelnhausen:  I  786.  787.    II  101.  200.  588. 

PadershanBen,  kloster:  I  139.  431.  443.  523.  600.  623.  766.  II  182.  202.  262. 
276.  309.  312.  483.  540.    HI  189.  361.  467  n.  zns.    IV  67.  297.  784. 

Papst:  I  267—269.  789.    II  212. 

Petersberg  bei  Fnlda,  kloster:  II  61.  517. 

Pfalzgrafen  bei  Rhein:  lU  32zns.  33.  346.  628.  634  n.  znt.  670.  IV  93.  105. 
110.  198.  499.  513.  536  zus.  537  zus.  570.  686.  836. 

y.  Prenngesheim:  IV  344.    N  18. 

y.  Bannenberg,  herren:  I  259.    ni  217  ras. 

Retters,  kloster:  I  150.  512. 

Rheingrafen:  I  264. 

y.  Rieneek,  grafen:  I  673.  II  66.  442.  591.  III  238.  554.  677  u.  aus 
IV  70.  572.    N  17.  40. 

y.  Rockenberg:  II  601. 

Rodenbach,  Nieder-,  kirche:  N  30. 

y.  Rödelheim:  IV  642.  789. 

Rossdorf,  Antoniter:  I  191.  192.  199.  202.  212.  217.  220.  221.  224.  229.  234. 
238.  240.  243.  256.  261.  276.  279.  281—283.  298.  307.  308.  348.  350.  388.  391.  395. 
437.  451-454.  456.  462.  464.  506.  592.  601.  605.  644.  659.  696.  704.  711.  753.  760. 
765.  776.  777.  779.  780.  790.  799.  805.     II  39.  79  u.  anm.  83— S5.  239.  693.  740. 

768.  771.  785.  UI  508.    IV  80.  334  u.  zns.  426  n.  zns.  824.  832.  866.  868. 
Rossdorf,  mralkapitel:  H  682.    IV  271.  408.  429.  575. 
Rflckingen,  kirche:  II  288.  289.  495.  497.    IV  163. 

y.  Rückingen:  II  333.    N  27. 

y.  Rüdesheim:  I  409. 

Rüdigheim,  Johanniter:  I  190.  323.  332.  341.  375.  574.581.  676.  II  20  n.  zns. 
21.  35.  67.  80.  125.  334.  620.    m  253.  375.  445.  599.    IV  227. 

y.  Rüdigheim:  I  614.    II  284.  443.    III  215.  593. 

y.  Sachsen,  herzöge:  11  351  zus.  414. 

Sachsenhansen ,  dentschorden:  I  138.  145.  161.  193.  280.  444.  468.  484.  485. 
489.  496.  497.  500.  501.  504.  505.  509.  533.  552.  600.  615.  624.  625.  646.  648.  706. 
728.  743.  752.  806.  II  19.  24.  25.  58  n.  anm.  63  n.  anm.  100.  108  n.  zns.  146.  195. 
237.  246  anm.  257.  375.  403.  422.  446.  489.  634.  689.  745.  HI  56  n.  zns.  69  n.  anm. 
125.  202.  336  zns.  384.  573  n.  zns.  586.  604.  646  n.  zus.  IV  38.  109.  173.  185.  440. 
635  n.  zus.  717.  756.  840.    N  7—14.  16. 

y.  Sachsenhansen:  I  294.  300.  520.  529.  585.    II  542.    IV  306. 

Schelm  y.  Bergen:  I  458.  631.  11411.449.  111105.212.353.  IV  219.  566. 
645  n.  zus. 

Schenke  y.  Erbach,  herren:  II  234.    EI  667. 

Schlüchtern,  kloster:  I  52.  69.  71.  80—82.  87.  88.  92.  93.  95.  100.  101.  119. 
123.  127.  141.  142.  144.  164.  165.  232.  457.  519.  548.  549.  557.  564.  575.  583.  612. 
627.  634.  636.  698.  803.  II  36.  48.  49.  57  anm.  91.  204.  263.  285.  304.  341  n.  zus. 
345.  356.  373.  378.  379.  384  u.  zns.  387.  413.  426.  434.  440.  447.  454c  457.  459.  476. 
494.  519.  539.  568.  616.  619.  622.  625.  638.  681.  709.  721.  727.  741.  742.  755.  756. 

769.  770.  800.  III  5.  6.  15.  19  n.  zns.  20.  26.  36  n.  zus.  72.  74.  85  n.  zus.  100.  104 
zus.  118.  121  n.  zns.  126.  130  u.  ras.  135.  136.  161  n.  zns.  173  u.  zus.  203  u.  zus. 
223.  239.  240.  246.  256.  262  n.  zns.  297.  312  n.  zus.  337  n.zns.  371.  388  u.  zns.  389. 
402.  453.  469  u.  zus.  486.  526  u.  zus.  615.  657  u.  zns.  704.  IV  13  u.  zus.  25  zus. 
57.  61.  62.  64.  79.  145.  148.  169.  174.  200.  238.  246.  268.  309.  366.  377.413.  414  u. 
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zuB.  441.  445.  470.  486.  514.  541.  548.  567.  579.  585.  608.  616.  683.  772.  791  eob. 
797.  814.  825.  827.  828  n.  zus.    N  1.  64.  68. 

Y.  Schlttohtern:  II  452.  453.  504.  556.    HI  15.  396.    lY  63.  65.  500. 

Schmerlenbach,  kloster:  I  168.  250.  258.  285.  299.  324.  355.  390.  604.  II 56. 
64.  86.  240.  293.  329.    m  668. 

Schönan,  kloster:  I  554.  735.    N  19. 

Schreiber  v.  Heldebergen:  II  587.  749.    m  2.  323. 

s.  Schwanan  in  Frankfurt:  N  76.  87  u.  seub. 

y.  Schwarsbnrg,  grafen:  II  776.  777  u.  zqb.  780.  782.  791.  795  u.  znB.  in  411. 
IV  136.  180». 

Schwarzenfels,  kapelle:  II  103. 

Seibold,  kloBter:  I  70.  77.  79.  90.  91.  97.  106.  130—134.  156.  169.  176.  176. 
182.  186.  196—198.  204.  328.  382.  386.  394.  398.  403.  404.  411.  436.  445.  448.  494. 
541.  556.  561.  563.  589.  632.  661.   668.  675.  721.   731.   736.   759.    761.   762.    797. 

II  97.  279.  314.  460.  461.  503.  505.  590.  594.  621«  635.  636.  652.  677.  747.  751.  602. 

III  48  u.  zus.  58.  162.  237.  241.  295.  307.  350.  351.  376.  420.  432.  433.  454.  533. 
571.  618.  619.  638—640.  698.  702.  lY  2.  11  n.  zas.  55.  312.  396.  398.  552.  586. 
617.  634.  677.  684.  689.  757.  760.  763.  796.  835.  839. 

Seligenstadt,  kloster:  I  49.  107.  288.  645.  658.  659.  670.  684.  700.  720.  732. 
U  9.  15.  53.  163.  164.  223.  261  u.  zus.  267.  325.  340.  344.  346.  354.  386.  393.  441. 
516.  533.  551.  563.  623.  758.     lU  84.   175  n.  zqb.  299  n.  anm.   358.   693  n.  aa& 

IV  303  Q.  ZUB.  437.  557.  719.  829.  871. 

▼.  Solmz,  grafen:  II  696  zqb. 

y.  Spanheim,  grafen:  III  603.    IV  544. 

Speyer,  biBthum:  I  68. 

Speyer,  stadt:  II  172. 

y.  Speyer  zu  Frankfurt:  II  313.  336.  477.    III  592.    IV  419.  427. 

Y.  Steckelberg:  I  756.    m  273. 

Steinau,  kirche:  III  276. 

y.  Sterbfritz:  N  36.  59. 

y.  Stockheim:  in  598  n.  zub. 

StnuiBburg,  Btadt:  I  559. 

Wächtembaoh,  kirche:  HI  112.  242. 

WaiBC  y.  Faaerbach:  in  209  n.  zub.    IV  663.  692.  773.  834.    N  28.  31  n.ziu. 

y.  Waaen:  n  176.  612.    III  539.  597  u.  anm.    IV  743.  754. 

Weber  zu  Frankfurt:  N  52. 

y.  Weilnau,  grafen:  I  530.  577.  681.  692.    II  437.    ni  538. 

WeiBB  zu  Frankfurt:  I  222.    n  804  u.  zua.    IV  151.  427.  511.  519.  530.  532. 

y.  Wertheim,  grafen:  n  747.  751, 

y.  Westerburg,  herren:  II  552. 

Wetzlar,  Btadt:  I  401.  466.  467.  637.  II  7.  8.  190.  194.  210.  295.  433.  559. 
644.  765  u.  ZUB.    m  267.  459.  461.  550.    IV  125. 

y.  Wetzlar  zu  Frankfurt:  n  4.  6. 

y.  WicheiBbaoh:  n  655.  664.  702.    III  79.  519. 

WilmundBheim,  freigericht:  III  383.    IV  412. 

Windecken,  Btadt:  n  128.    IV  648. 

Windecken,  kirche:  n  290.  291.  310. 

Wttizburg,  biBthum:  I  7.  27.  47.  48.  50.  53.  701.  783.  II  31.  65.  370n.aiB. 
609  u.  zus.    III  629.    IV  40  zus.  77  u.  zuB.  463  u.  anm.    N  20.  57. 

Zell  bei  Wttntbnig,  kloster:  I  751. 

V.  Ziegenhain,  grafen:  II  524.  525.  725.  728  u.  aus.    IV  232.  376. 


Orts-  und  Personenyerzeiclmiss. 


yorbemerknageii  snz  bennteiuig :  K,  T,  Y  Im  wortonfuige  flnd«i  mui  unter  C,  D»  F  eingereUit, 
T,  7  durchaus  unter  I,  L  Bei  den  in  klammem  geeetsten  nnmenefonnen  sind  unterschiede,  die  nur 
im  ersntxe  Ton  i,  ti  durch  y,  es  oder  umgekehrt  bestehen ,  unberücksichtigt  geblieben ,  es  im  innem 
des  wertes  ist  nnter  ti  eingereiht  weiden.  Die  zahlen  bedeuten  die  nnmmern  der  Urkunden.  Bei  per- 
senen  sind  die  seitfreosen  TOrgesetzt,  innerhalb  deren  sie  als  lebend  Torkommen;  bei  der  ersten 
«nrihnuBg  ihres  todes  ist  ein  f  hinter  die  nunmer  gesetst.  Personen  sind  unter  den  famiUennanen 
oder,  wenn  dieser  unbekannt  ist,  unter  dem  romamen  aufzusuchen.  Die  Ortsnamen  sind  möglichst  in 
der  heutigen  namensform  aufgeffthrt,  auch  wenn  sie  nur  cur  bexeiehnung  ron  familiennamen  dienten. 
Bei  besehreibung  ihrer  läge  wurde,  fhlls  sie  nicht  in  der  proTinz  Bessen-Nassa«  liegen,  der  staat  oder 

(bei  Prenssen)  die  provinz  angegeben. 

Abkftrsungen:  ed.  =  edelknecht  flu.  s=  llumame,  gr.  =  graf,  N  s=  naehtrag,  n.  =  nördlich,  ö.  =  ftstlich, 
r.  =:  ritter,  s.  =  südlich,  sig.  =  sigülum,  w.  =  westUeh,  zus.  ss  zusatz. 


A. 

A.  siehe  de  Bigha. 

Abersfeld,    Bayern    ond.    Sohweinfurt 

(Abisfelt).  van  — ,  Gonz  1389,  475  sus. 
Abinurade  siehe  Obemd. 
Absteinach  (Apsteinnache) ,    Hessen  s. 

Fürth  36. 
Ackerman  (anoh  Ackirman)  zu  Bergen, 

Else  um  1380,  219. 
Aczmansgmnd   fln.    zu   Niedergründau 

439. 
Adel,  Hill  nnd  Elsa  1377,  76. 
Adelheid  (anch  Alheit,  -heid,   -beide, 

Ehleit,  Eil-,  Elheid,  -beide,  -heit  1324, 

N.  21.  ^  zu  Bergen  um  1380,  219.  — 

V.  Oleen.  —  Kolling.  —  Eonig.  —  Cuse. 

—  Erpfe.  —  V.  Hanau.  —  Hellegrefe. 

—  V.  Hatten.  —  v.  Nanheim.  —  Banch- 
Btein.  —  y.  Bockenberg.  ^  ▼.  BonkeL 

—  V.  Schondra.    —   v.   Selbold.   — 
Smelzchin« 

Adolf  (anch  Adolff,  Adnlff )  v.  Bieden- 
feld.  —  ersb.  von  Mainz  nnd  bischof 
y.  Speier  1373—1389,  3.  4  sig.  10.  12. 
nnd  zns.  48.  59.  104.  130.  161.  198. 
214.  225.  230  sig.  230a.  242.  244.  260. 
273.  299  zns.  300—302.  310.  319.  321. 
334.  353.  360.  362.  384.  418  nnd  ins. 
429.  436  zns.  442  anm.  462.  464.  469 
nnd  zns.  487.  504.  662  f.  N.  75.  —  Mar- 


schalk. —  gr.  y.  Nassau.  —  Pfalzgraf. 

—  Bau.  —  gr.  y.  Waldeck.  —  Weiss. 
Advooatus  zu  Ginnheim,  Bertold  1385, 

389. 

Afalderbach  siehe  Effolderbaoh. 

Agnes  (aueh  Angnes,  Angenese,  Nese) 
herz.  y.  Brannschweig.  —  Bruman.  — 
y.  Buchen.  —  kaiserin  1057,  N.  2.  — 
y.  Oleen.  —  Tunge.  —  y.  Falkenstein. 
Faut.  —  Ganwelshusen. — y.  Hülshofen. 

—  y.  Hütten.  —  v.  Langd.  —  Motz. 

—  Nonne.  —  y.  Prannheim.  —  y.  Bohr- 
bach. —  Boszer.  —  y.  Bttckingen.  — 
Scheffer.  —  Snider.  —  Weiss.  —  gr. 
y.  Ziegenhain. 

Abi  nnö.  SalmUnster  (Alda)  140.  324.  585. 

601.  —  hewohner:  Flncke. 
Ahlersbach  so.  Schlttohtem  (Ales-,  Alis-, 

Alszbach,    -pach)  366.  512.  541.  585. 

N.  64.  —  hewohnm".  Ruscher,  Schacz, 

Smnlle.  —  kapelU  u.  kirehhof  414  zns. 

—  van  — ,  Else  1390,  541.  Günther 
1391,  585.    Henne  1390,  541. 

Albach  osO.  Giessen  (auch  Alpach,  Alp- 
pach)  319.  —  van  — ,  Else  yerh.  Walt- 
man  1387,  425.  Herdan  ed.  1387—1392, 
425  nnd  anm.  Wigand  ed.  1387,  425 
nnd  anm.f. 

Albert  (auch  Albrecht,  -breht.  -brath, 
Elbrath ,  Eibrecht)  y.  Eichelsneim.  — 
Eichman.  —  Faulhaber.  —  y.  Fisch- 
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AlbertinuB  —  Arnold. 


bora.  —  V.  HirBchhora.  —  uf  d.  Hofe- 
stftd.  —  Johann.  —  t.  Langd.  — 
V.  Lichtenstein.  —  erzb.  v.  Magdeburg, 
kOnigl.  kanzler  1395,  696.  ->  t.  Obers- 
felt.  —  Wirt  —  Weise.  —  v.  Wie- 
senbach. 

Albertinas  1380,  177. 

Alboldishusen  siehe  Albshansen. 

Albracht  t.  Beilersheim. 

Aibreoht  siehe  Albert. 

Albrecht  (anch  Albracht)  zu  Bergen, 
Heinz  1385—1399,  389.  820. 

Albshansen  n.  Banschenberg  (Alboldis-, 
Albolshasen).  von — ,  Hermann  aitarist 
zn  Treysa  1384,  376  sig. 

Albstadt,  Bayern  n.  Aschaffenburg  (Al- 
bestad,  -Btat)412.  546.  594.  —  bewohner: 
Amolt,  Draguszir,  ym  Hane,  Wucherer. 

Alda  siehe  Ahl. 

Aldenburg  vermuthlich  bei  Schlttehtem 
585. 

Alderberch  ed.  1286,  N.  15.  Kunzel  wittwe 
des  r.  A.  1341,  N.  15  anm. 

Alespach  siehe  Ahlersbach. 

Alexander  1380,  175.  176  zus.  178. 

Alke  1392,  616, 

Allendorf  ö.  Katzenelnbogen  (Aldindorff). 
von  — ,  Kraft  d.  j.  1391,  574. 

Allenrod  Hessen  nö.  Büdingen  (Ale-, 
Allen-,  Alnrode,  Alnrade)  217.  800. 

AUium  siehe  Knoblauch. 

Alsfeld,  Hessen  (Alsfelt).  von  —  siehe 
Castelan. 

Altdorf  wtlst  Hessen  s.  Babenhausen  (Al- 
torf) 66  zus. 

Altengronau  so.  Steinau  (Alden-,  Alten-, 
Burgronau,  -gruna,  -gruna&  -ffrunawe, 
-grunowe,  -grftna)  28.  146.  149.  150. 
182.  424.  556.  721.  —  bewohnen  Blume, 
Konig,  Werner.  —  burgkapelle:  149. 

—  kaplan:  Hartmud.  —  fin»:  Brnge- 
wiese.  —  gerieht  146.  149.  150  —  hatte 
(schloss)  153.  672.  720.  721.  —  mass 
720.  —  Maungiüehen  721.  —  m&hle 
720.  721.  —  zehnte  28. 

Altenhasslau  s.  bei  Gelnhausen  (Alden-, 
Altenhasela,  Hasela,  Haselo,  Hasla, 
Haszlaw)  69.  199.  201.  455  u.  zus.  520. 
524.  546.  565.  —  bewohner:  Fleck,  Rü- 
pel, im  Steinhuse.  —  gerieht  40.  41. 
433.  455.  —  Pfarrer  249.  364.  376.  432. 
520.  862.  863  zus.  Bechtold,  Konr. 
Fycking,  Konrad  v.  Hanau,  Bertold 
y.  Bodenstein,  Konrad  Borbach.  — 
zentgrqf:  Fritz  Foyd. 

Altenmittlau  ssw.  Qelnhausen  (auch  Al- 
dinmitla,  -mittela,  Mittela,  Mittelauwe) 
412.  528.  594.  668.  870.  N.  51.  —  be- 
wohner: Velkelder,  Moller,  Scheffer, 
Schybener,  Schmid,  Ungerman,  Zeller. 

—  ßn.  Bodenreyn. 

Altenstadt  Hessen  ontf.  Vilbel  (Alden-, 
Aldinstad,  -stait)  271.  436  zus.  —  von 


— ,   Bechthold  zentgr.   zn 

1379,  128  zus.  Gk>bef  1380,    9S.   Jost 

in  Frankfurt  1389,   491.   Büke  auch 

Paltze. 

Altenweilnau  wsw.  Usingen  (Aldin  W3- 
linauwe)  N.  61. 

Altheim,  Hessen  sw.  Babenhsuaen  209 
zus.  —  von  —  siehe  OetliDg. 

Alzei,  Hessen  (Alczey).  von  — ,  Eberiiard 
pastor  zu  Oberissigheim  516i*. 

Amberg,  Bayern  nnw.  Begensbnrg  427. 

AmOneburg  (Amene-,  Ammeneburg)  582. 

Ampta  (auch  Ampte),  Konrad  eanon.  zu 
Seibold  u.  pfarrer  zu  Gelnhausen  1376 
—1377,  8.  78  sig. 

Andernach,  Bheinprov.  nö.  Coblenz  |An- 
dimache).  von  — ,  Johan  1377,  532  zus. 

Andreas  (Andres,  -dris,  Endres)  d.  j.  zu 
Bergen  1399,  820.  —  pfarrer  zu  Ber- 
gen 1392,  611.  --  Heiligeiat  —  Heone. 

—  V.  Herolz.  —  v.  Bossdoif.  —  Euhi- 
penheimer.  —  Scheffer.  —  Sdiutnar. 

—  Schleifras. 

V.  d.  Anenhuse,  Bechtold   d.  a.   1387, 

423  zus. 
Anna  (auch  Anne,  Ennechen)  ▼,  Bünaa. 

—  V.  Crainfeld.  —  v.  Fechenbaoh.  — 
Fusschin.  —  v.  Holzhausen.  —  y.  Hat- 
ten. —  V.  Langd.  —  Marke!.  —  z.  Para- 
dies. 

Anshelm  Heydericfa.  —  y.  HochweiseL 

—  Beinfeldt  —  ülner. 

Ansmalcz  zu  Gelnhausen,  Conz  1383,  443. 

Anspan  fln.  zu  Langenselbold  634. 

Ante,  Heinrich,  hanauisoher  Zollbeamter 
in  Gelnhausen  1393,  653. 

Antheubte  fln.  zu  Seckbach  435. 

Antiochia  (Anthiochia)  in  Syrien  775. 
783.  826.  Patriarch  Wenzel. 

Antoniter  zu  Grfinberg  334.  —  zu  Boss- 
dorf. —  Joh.  ▼.  Idstein. 

Antonius  (Thonigus)  1389,  475  zus. 

Anzefahr  nw.  jKirohhain  (AnezenfarN 
von  — ,  Johan  1382,  299  zuz. 

Apel  (auch  Apell,  Apelo,  Apil,  App^ 
Brant  —  Brommer.  —  frünmeaserza 
Brttckenau  1396,  730.  —  y.  Buttlar.  — 
zu  Kilianstädten  1388, 448.  —  KnelUr.— 
Koch.  —  Kflchenmeister.  —  y.  Eieben. 

—  Faulhaber.  —  Grosze.  —  y.  Hatten- 
bach.  —  Ritseheider.  —  Schuwart  — 
Smyt  —  Sparwasser.  —  scbnlthelss 
zu  Windecken  1377,  47.  —  Wiszfaeubt. 

—  V.  ZeUe.  — ,  Glas  1368,  N.  71.  - 
zu  Gelnhausen,  Peter  1383,  343. 

z.  Appinheimer   (auch   Apenheymer  in 

Frankfurt,  Glas  1376—1385,  15  zus. 

sig.  219  anm.  405.  Vymmel  1385.  405. 
Apteker  zum  Bomflecken  in  Frankfurt, 

Peter  1376—1378,  15  zus.  sig.  71  zus. 

89  zus.  sie. 
Arnold  (auob  Amolt,  Amnolt)  d.  j.  zu 

Albstadt  1386, 41 2.  —  Bock.  —  y.  Ersa- 


Amoldsbaiii  —  Bamberg. 
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den.  —  Cerdo.  —  v.  Glanbarg.  — 
HarBtman.  —  z.  LiechtensteiD.  —  Lo- 
wer.  —  deatsohherr  in  Sachsenhausen 
1273,  N.  8.  —  Scholle.  —  SchosBeler. 

—  Stogker.  —  ans  Hüttengesäss, 
Bechtold  1391,  586. 

Amoldsbain  nO.   K5nigBtein    (Arnolds- 

heyn,    Arnnldesheyn ,    ArnnlBchain). 

«o»  — ,  Henne  1376,  17.  39. 
Arnsbnrg,  Hessen  sw.  Lieh  (auch  Ams-, 

Arnispnrg).  kloster  84  n.  ans.  86  zus. 

94.   139.  215.  241.  298.   322.  409.  410. 

452.   553.    699.  711.   727   u.   zus.   733. 

835.  ^  eonvers:  Wortwin  v.  Ostheim. 

—  mOneh:  Heinrich  v.  Ostheim.  —  Ao/- 
m««9t«r  in  Enkheim:  Friedrich. 

Arnstadt,  SchwarzburglAmsteden, -stete, 
-stette)  141.  858.  N.  50. 

Artns  Grasz. 

Arcst  zu  Meerholz,  Conz.  1384,  350. 

Aschaffenbnrg,  Bayern  (auch  Aschaffim-, 
Aschaffin-,  Aschoffen-,  Asschaffinbnrg, 
-borg)  81.  320.  353.  412.  436  zus.  442 
anm.  483.  533.  546.  572.  680.  697  u.  zus. 
706.  —  bUrger:  Girkin,  Qniddenbaum. 

—  aehaUheiss:  Henne  v.  Weiler.  — 
moM  !#.  Währung  81.  —  official  753. 
806.  862.  863.  —  ge%9tL  riehter.  249.  753 
aus.  sig.  806  zus.  862  zus.  863  zus.  — 
süß  81.  240.  323.  330.  346.  364.  412. 
439.  498.  589.  594.  835.  862.  N.  19.  66. 

—  cantar:  Erwin.  —  tUchanten:  Konrad, 
Hermann. — atiftsherrm :  Konrad,  Diet- 
rich, Tristant,  Hermann  v.  d.  Ecken, 
Herrn.  Legeheizil,  Job.  t.  Herbeshausen, 
Peter  v.  Ludenbach.  —  vieare:  Hartm. 
y.  Bergen,  Job.  Schuppach.  —  vitztume 
164.  230a.  265.  286.  412.  504.  505.  809. 
Eberh.  v.  Fechenbach,  Elbr.  y.  Hirsch- 
horn. —  von  —.Dietrich  1381,  226. 
Heinzchen  und  Wieprecht  1389,  475 
zus.  Wolf  1383—85,  333.  399  zus.  — 
siehe  auch  Schwab. 

Ashof,  yielleioht  Waldaschaflf,  Bayern  ö. 

Aschaffenbnrg.  von — ,  Hunychui  1382, 

257  zus. 
Assenheim,  Hessen  sO.  Friedberg  (auch 

Assinheim)  43.  96  zus.  159.  209.  228. 

234.  378  zus.  386.  436.  641.  —  amt  108. 

724.  amimann:  Henne  Keiner.  —  bärger : 

y.  Erbstadt,  Sibel,  Smit.  —  bura  234. 

341.   831.   833.   burgmannen:    Halber, 

Keiner.  — ßn.:  Hayn,  Lntzelfeld.  — 

—  grafeehaft  641.  —  gr^B".  Henne 
Keiner.  —  kirekkof  234.  —  von  — 
siehe  Keiner. 

Assinheimer  zu  Hochstadt  1387,  430. 
Auerbach  wflst  zwischen  Ahl  und  Mar- 

bom  nö.  Salmttnster  (Urbach)  601. 
Auerbach,  Bayern  nnw.  Sulzbach  851 

zus. 
Auerberg,    jetzt    Auerbacher    schloss, 

Hessen  n.  Bensheim  (Urberg).  von  — , 

HeM.  Urknndenbiiek.  yi 


Volrat,  forstmeister  zum  Hain,  1324, 

N.  21  sig. 
Aufenau  nO.  Gelnhausen  (übena)  13  zus. 
Auheim,  Gross-,  saö.  Hanau  437. 
Auhemer  zuHfirstein,  Hartmann  1386,412. 
Aulenbach,   Ober-,  Bayern  bei  Hobach 

ssö.  Aschaffenburg  (Ülnbach).   von  — , 

Fritz  und  Heinrich  1381,  230a. 
Auwe  flu.  zu  Kilianstädten  134.  —  zu 

Gelnhausen  343.  —  zu  Gronau  N.  76. 

—  zu  Langenselbold  586.  726.  von  — , 
Henselin  1399,  807.  zu  Gelnhausen, 
Frickel  1383^  343.  Heinrich  gen.  y.  Geln- 
hausen, prt€9tery  kaplan  zu  Eidenge- 
säss  1400,  862  u.  zus. 

Auweberg  nn.  zu  Niedergrttndau  439. 
Ayignon,  Frankreich  (Ayinio)  2. 
Axstis  zu  Bergen-Enkheim,  Winter  um 
1380,  219. 

B. 

Babenberg  siehe  Bamberg. 

Babenhausen,  Hessen  onö.  Darmstadt 
(Haben-,  Babin-,  Bobenhusen,  -hfisen, 
husin)  14.  36.  37.  46.  139. 143.  194.  353. 
358.  399  zus.  475  zus.  565.  618.  622. 
671.  697.  713.  743  zus.  754.  776.  788. 
821.  854  u.  anm.  —  amtnumn  14.  Wemher 
Kolling,  Bichwin  Schelris.  —  bürg  139. 
143.  618.  burgmann:  y.  Cronberg.  — 
äuBserste  graben  und  LachenbrUcke 
788.  —  Pfarrer:  Hartman.  —  von  — , 
Elisabeth  1378,  99,  Götze  1378,  99  sig. 
Heinz  1385,  399  zus.  lohann  99+,  Sänne 
1397,  754.  Wortwin  1397,  754. 

Babenhusen  siehe  Bobenhausen. 

Bach  (au<}h  Bache),  Hermann  1392,  599. 
627.  Wortwin  1387,  433. 

Bacharach ,  Eheinproy.  (Bacheracum). 
von  — ,  Petrus  scolasticuB  s.  Marie  in 
campis  zu  Mainz  1395,  705  sig.  722 
sig.  731 +. 

Bachenbuch  s.  Wachenbuchen. 

Bachgraben  zu  Mittelbuchen  297.  —  zu 
Ni^errodenbach  780. 

Bachwyese  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Bafey  siehe  Payey. 

Bayern  (Beyern,  Peiem,  Beiren)  39.  93. 
105.110.  126.  198.  473—475.  487.  491. 
493.  499.  515.  536.  537.  543.  686.  744. 
792.  810.  826.  836.  848.  851.  N.  46.  56. 

—  hauptmann:  Borziwoy  y.  Swinar.  — 
herzöge  siehe  Ffakgrafen.  —  städte- 
bund  467. 

Baiersröder  hof  wnw.  MarkObel  (Beyers- 

rode)  393. 
Baland  zu  Wachenbuchen  1384,  369. 
Baldemar  y.  Fronhoye.  — ,  Helfrich  1389 

bis  1390,  488.  529. 
Baldewin  zu  Lieblos  1394,  658. 
Balthasar  (Baltesar)  y.  Bimhom. 
Bamberg,   Bayern  (Babeu-,  Babinberg). 
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hiMehßft  487.  N.  3.  5.  Berthold,  Lam- 
precht. —  wm  — ,  lohann,  kOnigl. 
kan£leibe«mter  1398,  775.  783. 

Bansien  su  Frankfurt,  Dietwin  1389,  491. 

Barbara  v.  SchlQchtem. 

Barbe,  Winter  förster  des  Bttdinger 
Waldes  1377,  50. 

Bart  zu  Frankfurt,  Konrad  weltiicher 
richter  das.  1397,  755.  Konrad  stfllner 
das.  1387,  N.  87.  Dolde  1389,  491. 
Else  1397,  755. 

Bartenstein  siehe  Partenstein« 

Barthold  siehe  Berthold. 

Bartholomäus  (Bartholomeus)  z.  Oleberg. 
—  V.  Neustadt.  —  Nicolai. 

ym  Baumgarten  aus  Orb,  lohsn,  viear 
in  der  s.  Katherinenkirche  zu  Frank- 
furt 1400,  847. 

Baumgertener,  Hans  1385,  387. 

Baumwieser  hof  n.  Langenselbold  (Benne- 
wyesen)  552. 

Bazzeuwer  (auch  Batzeuwer)  zu  Bergen, 
Wigel  um  1380  u.  1382,  219.  298. 

Bebra  siehe  Bieber. 

Beehdold  siehe  Berthold. 

Becbeler,  £mst  1389--1390,  488.  529. 

Beoheiin  flu.  zu  Oberissigheim  847. 

Bechte  (aueh  Becht,  Bethe]  Kufel.  — 
T.  Hattstein.  —  Motz.  —  t.  Bttckingen. 

Bechtram  (auch  Bertram)  y.  Bleichen- 
bach. —  V.  Vilbel.  —  Quiddenbaum. 

Becker  (auch  Beckir),  Ernst  1392,  603. 
Henne  1394,  681.  —  zu  Frankfurt, 
Hildeger  und  Bule  1389,  491.  —  zu 
Langenselbold,  Peter  1385,  398.  —  zu 
Praunheim,  Peter  1377,  42. 

Beczlin  zu  Gelnhausen  1398,  796. 

Bede  flu.  zu  Ginnheim  98. 

Beheim  siehe  Böhmen.  —  y.  Hörle. 

Beier  y.  Boppard,  Götze  r.  sokulth.  zu 
Frankfurt  469i.  Grete  geb.  KSmmerer 
1382,  277.  Hartmann  r.  burggr.  zu 
Starkenburg  1377,  51  sig.  u.  zus.  Big. 
277+. 

Beier,  Bechtold  1389,  475  zus.  Hans  1387, 
423  zus.  Wigand  1389,  475  aus.  —  zu 
Frankfurt  1383, 340.  Henne  1396—1397, 
728,  751. 

Beyern  siehe  Bayern. 

Beyersrode  siehe  BaiersriSderhof. 

Beymunt  y.  Lahnstein. 

Beynbach  siehe  Bimbach. 

Belke,  Heinrich  1352,  N.  53. 

Bellersheim,  Hessen  0.  Mtinzenberg  (Bel- 
dericheym,  Belders-,  Beldirs-,  Beildirs- 
heim)  86  zus.  —  wm  — ,  Albracht  1377, 
67.  Konrad  r.  gen.  y.  Birklar  1377,  67 
sig.  Kraft  ed.  forstmeister  zum  Hain 
1378, 103  sig.  Kraft  amtmann  das.  1394, 
655.  Kraft  gen.  y.  Muschenheim  1381, 
233  sig.  Kraft  1395,  707.  Kraft  cen- 
suarius  des  kl.  Seligenstadt  1391,  557 
sig.  Cune  ed.  1382,  270.  Tile  1382—1383, 


300.  302.  Dyl  gML  Moräne  1389,  475. 
Friedrich  zu  Berstadt  1394,  656  u. 
anm.  sig.  (verlach  pfiurer  zu  MarkObel 
92  f.  Hartmud  r.  1382,  491.  Heibian 
1400,  856.  Johwui  comtur  zu  BKdig- 
heim  1376—1385,  17.  47  sig.  117.  174 
sig.  und  zus.  sig.  209.  3tö  sig.  398. 
Henne  r.  Werners  söhn  1378—1394, 
86  zus.  sig.  233.  319  zna.  603.  656  «ad 
anm.  sig.  Henne  1395^  695.  Henne  d.j. 
und  Henne  gen.  Groppe  1399,  83t 
Syrad  1382,  270.  Werner  86  zus.  f  319 
zus.  603.  656  nnd  anm,  Wolf  ed.  1882» 
270. 
Bellings  oaO.  Steinan  (Belüngea,  —  geii 
745.  wm  — ,  GoUMed  138^—1389, 333. 

475  ZUB. 

Beltchin  (auch  Belchin)  Stargait 
Bender  (auch  Bendir)  zu  Roth,  Gtiszii  uud 

Bnle  1392,  629.  —  zu  Seekbaeb  Berte 

1380,  190.  Johann  1380—1387,  190.444. 
Bengbnin  wttst  bei  GriUendorf,  fiayan 

nnö.  Gemttnden  27. 
Bennewyesen  siehe  Banmwieaer  hof. 
Bentersheymer,   Jacob  püairer  zu  Lan- 

mersheim  1378,  119. 
Ber  jttdenbfirger  zuFrankftui  1388,449.  - 

ygl.  y.  Seligenstadt. 
Ber,  Else  unterpriorin  zu  Engelihal  1380, 

202.  Claa  auf  4.  Sohirganaen  in  fmk- 

fürt  1389,  491. 
Bercheimer,  Conz  1399,  799. 
Berchnaen  siehe  Berghansen. 
y.  Berg,  herzog  1389,  472. 
uff  den  Berge  zu  Felden,  Herman  1391, 

585.  —  zu  Horbach,  Heins,  1386,412.- 

zu  Hütten,  Gerlach  1391,  585. 
Beiden  nö.  Frankfurt  (auch  Bergin)  31 

33  z.  59.  84.  111.  190.  219.  224.  u.  zu. 

263  u.  anm.  298.  314.  317.  n.  zus.  337. 

340  anm.  347.  384.  389.  418.  454.  469. 

476  zns.  484  zus.  611.  616.  645.  710. 
712.  790.  794.  810.  820.  N  21.  26.  84. 
n.  zns.  —  hath:  Molnbach.  —  hmotikim: 
Ackirman,  Albrecht,  Apenheimer,  Axs- 
tis,  Bazzeuwer,  Byscfaoff,  Bode,  Em- 
hart,  Brunyng,  Bulca,  KeilensaBS, 
y.  Kirchberg,  Krag,  Dabeoker,  De^er, 
Dyeezoh,  Echart,  IHbracfat,  am  Ende, 
Endres,  y.  Erlenbaoh,  Erbpe,  y .  ^when- 
heim,  Fien  söhn,  y.  Yilbel,Fink,  Fle- 
dige,  Froseh,  Fulaln  söhn,  Gersdveli 
Gerlaoh,  Glookener,  Gotaolinlk,  Gotzea 
söhn,  y .  Gronau,  Grosser,  Hanmao,  Heif- 
rich,  Hiltwin,  y.  Hochstadt,  Honkiie, 
Horruz,  Huczeman,  Hulezhemer,  Hasir, 
Httsze,  Ydelwiz,  Lyrer,  Litschmss, 
Nuohtirndrung,  uf  d.  Beine,  Bdnhsrt, 
Beinwede,Bincgauwer,Bump6nheiBier, 
RuBehetSeha^Seheier,SdiorgeSchatcar, 
y.Seemen,  Snrmylch,WesseIer,  Wicker, 
Wirt,Zan.  —  M(ßi^645.— ^Mr^Graekan 
263  u.  anm.  494.  — /n.:  Boasel,  Büdie, 
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Kirehbeig,  KIejmeBbergen  eldini, 
Kolsohberg,  Dorne,  EBelburn,  Fal- 
bnehtaberg,  Gere,  Gertwenbaoh,  Gubz- 
wiDBYoIzelD,  Heyn,  Hoffegarten,  Ichen- 
boni,  Lache,  Naonden,  Nache,  Oberlohe, 
Orber,  Pfaffental,  Beyn,  Bytgraben, 
SchuoKe,  Simlerwiese,  Stege,  Steyn, 
Steyximorgeii,  Widen.  —  giuse:  Jetten- 
baeher  g.  219.  —  haf:  kOnigsbof  298. 
N  21.  —  höfiMih0$  gericki  298.  amt- 
mann :  Heinz  Kumpenhelmer.  -~  kapdle 
84.  239.  —  hirthe:  Happrachtek.  mit 
altar  s.  Katherine  452.  aUarüt:  Hein- 
rich Gyae.  —  pfmrw:  Andres,  Job. 
Soltsbaeb.  —  «cAtiJM..*  Gerlach  Heinz 
Bumpenheimer.  —  apieihaus  308.  — 
wetf«:  Diebw.,  Dorfelderw..  Fehew., 
Vilbelerw.,  Ghronanerw.,  Dorfelder- 
Btrasze  n.  HoheBtrasse  820.  —  welBthnm 
des  königBhofea  298.  —  van  — ,  Hart- 
mann  vioar  des  Stiftes  Asohairenburg 
1386, 412.  Henne  gen.  Menohin  1389,  475 
zus.  —  zn  Bischofsheim,  Cnnz  1376,  6. 
siehe  anch  Schelm  v.  B. 

Bergerberg  bei  Fechenhein  151. 

Bergerwiese  zn  Gronau  712. 

Berghansen  Bheinpror.  n.  Wetzlar 
(Berchusen).  von  — ,  Backer  gen.  Hoppe 
Tor  1380,  205. 

Bergheym  (ob  Langenbergheim,  Hessen?) 
601. 

Berginziel  fin.  zu  Gronau  712. 

Bergir  zn  Bischofsheim,  Wigand  nm  1895, 
710. 

Berkersheim  n.  Frankfurt  (Berkerssheim) 
219  anm.  N.  52.  —  bmoohner:  Gonz, 
Folzen  söhn,  Groszing,  Heilbecher, 
Heinburge,  Bieinhart 

Berit  siehe  Berthold. 

Bennuthshain,  Hessen  s»  Herbstein  (Ber- 
mutshain)  69. 

Bembach  ssw.  Gelnhausen  412.  533.  534. 
594.  597.  —  bewohnen  Vader,  Fritz, 
Gudirman,  Heylenson,  Botf&sse, 
Schade.  —  von  —  zu  Langenselboid, 
Katherine  1394,  684. 

Bembom  siehe  Wembom. 

Bernhard  (anch  Bemhart,  Betze)  zuFrank- 
furt  1389,  476.  —  Giselbrecht  —  gr. 
▼.  Hohnstein.  —  Nygebur.  —  im  Sand- 
hofe. —  von  Wyszinborn. 

Bemold  zn  Bischofsheim  1356,  N.  58. 

Berstadt,  Hessen  w.  Nidda  (Berstat, 
-Stadt)  86  zus.  656.  —  von  — ,  Hennechin 
1399,  817  zuB. 

Bertha  mttllerin  zu  Bischofsheim  um 
1395.  710. 

Berthoid,  (Barthold,  Bechold,  Bechdold, 
-dult,  -told,  -tolt,  -tttld,  Berdolt,  -told, 
Berit,  Bertald.  Berthuld,  Betholff,  Be- 
tttlt,  Dulde|  AdyocatuB.  —  v.  Alden- 
stadt.  —  pfarrer  zn  Altenhasslan  1390, 
520.  —  T.  d.  Anenhuse.  —  Arnnolt.  — 


bisohof  V.  Bamberg  1260,  N.  5.  — 
Bart  —  Beyer.  —  v.  Bibra.  —  zu 
Bischofsheim  um  1395,  710.  —  Bresto. 
— Bruman.  —  Br&ning.  —  v.  BUnau.  — 
Keldir.  —  Glewer.  —  Knappe.  —  Krey- 
mir.  —  Druchtliep.  —  Faber.  —  Frede^ 
berge.  —  v.  Fulde.  —  v.  Guntabuer. 

—  zu  Hailer  1390,  521.  —  v.  Helde- 
bergen. —  Helfferich.  —  Hellir.  ^Hofe- 
man.  —  Lange.  —  y.  Lissberg.  — 
V.  Mahlers.  —  graf  zu  Maichstadt  1057, 
N.  2.  —  Margkel.  —  y.  Massenbaeh. 

—  Menger.  —  v.  d.  Nuwenhuse.  — 
Paitze.  — y.  Preungesheim. — zu  Preun- 
gesheim  1380, 165.  —  pfarrer  zu  Boden- 
bach 1384,  364.  —  y.  Bodenstein.  — 
Bupel.  —  abt  zu  Schlächtern  1366, 
N.  68.  ;-  prior  zu  Seibold  1376,  8  sig. 

—  Smyt.  —  Snider.  —  im  Steinhuse. 

—  y.  Sterbfritz.  —  St&tzei.  —  unbe- 
scheiden. —  y.  Weihers.  —  Welkir. 
--  Wustenfeld. 

Bertram  siehe  Bechtram. 
V.  Besel,  Gyselo  1392,  616. 
Bethenburgk  flu.  zu  Kilianstädten  134. 
Bettengraoen  flu.  zu  Fechenheim  151. 
Bettlern,  BOhmen  ssO.  Pressnitz  (Betiern, 

Bethlem)  572.  819.  823.  826.  834. 
Betalt  siehe  Berthold. 
Betze  siehe  Bernhard. 
Betze  y.  Ebenhusen.  —  Yzenhemer.  — 

y.  Steinau. 
BeumeUn  fln.  zu  Oberissigheim  847. 
Bybera  siehe  Bieber. 
y.   Bibergau   (Bybergauwe,   Biebergau), 

Gise  1385—1389,  399,  486. 
Bibra,  Sachsen- Meiningen  s.  Meiningen 

(auch   Biebera),  Berthold    1400,    844. 

Dietrich  r.   1388—1391,  464  sig.  568. 

844i-.  Hans  1400,  844.  siehe  Bieber. 
Bickenbach   nunc  bei  Alsbach,  Hessen 

s.     Darmstadt     (auch     Bigkem    — , 

Biickenbach).    von  — ,  die   1400,  865. 

Konrad  1340,  N.  34.  sig.  Konrad  1381— 

1395,  230  a.  706  sig.  Konrad  1381,  230  a. 

Dietrich  d.  ä.  1381—1400,  230  a.   795. 

844.  Dietrich  d.  j.  1400,  844. 
Bidenbach    (dictus)    1392,    616.   vgl.   y. 

Biedebach. 
Byder  zu  Gelnhausen,  Heinz  1382,  283. 
Bieber,    Hessen    stf.   Offenbach  (Bebra, 

Bybera)  195.  — bew.i  Spede. —  von  — 

zu  Frankfurt,  Heinrich  1384,  349. 
Bieber  so.    Gelnhausen  (Bibera,  Bibra) 

565.    805.  863  zus.  N.  40.  65.  66.  — 

pfarrer:   Job.   Usse,  Job.  Ussenkeim, 

Peter  Weliin,  Job.  Wüste. 
Biebera  siehe  Bibra. 
Biberer  zu  Mömbris,  Hermann  1386,  412. 
Biebergau  siehe  Biberbau. 
Biedebach  nnw.  Hersfeld  (Budenbach). 

von  — ,  Ludwig  1392,  616. 
Biedenfeld,    wüst,  yielleicht  bei  Gold- 
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hausen,  Waldeck  bw.  Corbach.  von — , 
Adolf  und  Ruprecht  vor  1380,  205. 
Sieg^ied  ed.  vor  1380—1390,  205.  545. 

Biisz  siehe  Weiss. 

Billung  (auch  Billong)  v.  Hedinstorff, 
Heinrich  ed.  1392,  594.  —  zu  Sombom, 
Lotze  1393,  632. 

Bimbach  wnw.  Fulda.  (Bien-,  Byn-.  Beyn- 
bach).  von  —  397.  Eonrad  1380,  191 
zus.  Konrad  1380—1395,  181  zus  sig. 
687.  Eckard  r.  und  Eckard  sein  söhn 
1381—1386,  220.  413.  Eckard  Konrads 
Bohn  1380,  191  zus.  sig.  Fyel  1395, 
687.  Fritz  1381—1398,  220.  377.  441 
Big.  772  sig.  Gise  1381—1392,  220.  377. 
441  sig.  (Gisesfsohn)  601,  ob  eine 
person?  Hans  1398,  772  sig.  Ludwig 
1381,  220.  Pecza  1391,  585.  Wilhelm 
441t.  Wilhelm  1387,  441  sig. 

Bindsachsen,  Hessen  nnö.  Büdingen 
(Bynczen-,  Binczinsassen)  775.  800.  von 
— ,  Orthe  1399,  799.  Ruppel  zu  Wenings 
1399,  800. 

Bingel  v.  Herolds.  —  ▼.  Nordeck.  — 
Qniddenbaum.  —  y.  Selbold.  —  Smelz- 
ohin.  — ,  Henne  1399,  799. 

Bingen  Hessen  (auch  rigwia)  766.  N  6. 
Bchmiedezunft  320. 

Binffenheim,  Hessen  sw.  Nidda  18. 
86.  zus. 

Bynneberg  flu.  zu  Niedergründau  439. 

Binstadt  siehe  Bönstadt. 

Binthamer  Ton  Homburg,  Burkhard  r. 
1377,  49  zus.  72  sig.  u.  zus. 

Bintryme,  Eonrad  1377,  50. 

Binczinsassen  siehe  Bindsachsen. 

Birgel  siehe  BUrgel. 

Birke  flu.  am  Hettersrotherberge  116. 

Birklar,  Hessen  wnw.  Hungen  (Birglar, 
Birkelar]  171  anm.  —  von  —  siehe 
y.  Bellersheim. 

Birstein  onO.  GelnhauBon  (Birsenstein) 
bürg  371.  457.  539.  673.  674.  N.  34.  — 
arnSnann",  Job.  y.  Langenstein.  —  burg- 
mannen: y.  Langenstein,  Zippur. 

Bischoff  (auch  Bieschoff,  Byschoff),  zu  Ber- 
gen— Enkheim,  Eberhard  um  1380, 219. 

—  zu  Seckbach,  Herman  um  1380,  219. 
Bischofsheim  siehe  Tauberbischofsheim. 
Bischofsheim  onö.  Frankfurt  (Bischoffs-, 

Bischofis-,  Bishofs-,  Bisschoffheim, 
Bischoshem)  6.  367.  430. 710.  859.  N  58. 

—  hewohner\Y,  Bergen,  Bemold,  Bergir, 
Berthe,  Bertold,  Bode,  Eeldir,  Cunz, 
y.  Dömigheim,  Fechenheimer,  Gippel, 
Grebir,  Hertwin,  Mecze,  Michel,  Rum- 
pinheimer,  Schriber,  Zynke.  —  fln.i 
Brfilc,  Eeysersdrisch,  Gtertil,  Lohe, 
Mergel ergut,  Oster wiese,  Pingsweyde, 
Ryt,  Sand.  —  fronhof  710.  —  ga9se\ 
Lydeng.  710.  —  pfarrer  710  Heinrich, 
Rudolf  —  8ehtdtheis8\  Fritz.  —  wegei 
Bergerw.  N  58.  —  zentgraf:  Wortwin. 


BiBchofflheim  yor  d.  BbOn,  Bayern  nO. 

Brttokenau  (Bissoffesheym)  N  81. 
Bisewise  weg  in  Waehenbaclien  N  16. 
Bisz,  Byzse  siehe  Weiss. 
Bysziez,  wohl  yerschrieben,  etwa  WiBsete 

\S,  Fulda  601. 
BitOBBteinbaeh    siehe   Veitsteinbacb. 
Bywantsgrabe  fln.  zu  Bockenheim  K.  86. 
Blafelt  siehe  Blofeld. 
Blaneke,  Henne,  btligenneister  m  Hanau 

1379,  134. 
Blankenau  w.Fulda  (B]aiickeiiowe)kle8ter 

N.  82.  —  nenne  Elsa  y.  Liaabieig. 
Blankenbacb,  Wigand  1352,  N.  53. 
Blankenwalt,  ruine  b0.  über  Bkakenan. 

von  — ,  HanB  1375,  N  62. 
Blasleitem  flu.  zu  EilianBt&dten  448. 
BlasBinberger  zu  Frankfurt,  Eonrad  1245, 

N4. 
Blatte  flu.  zu  Gelnhausen  589. 
Blatz  (Blacz)  flu.  su  Michetnbach  477.  -r- 

fln.  zu  OberiBsigheim  847. 
Ble  . . .  zu  Frankfurt,  Eonrad  1245,  N.  4. 
Bleichenbaoh,  Hessen  nw.  Büdingen  {auch 

Bleyohinbach).  von  — ,  Adelheid  geh 

y.  Oleen  N.  76  f.  Bechtram  1373—13^ 

547.  N.  76.  Eckard  r.  1376—1380,  17. 

121.   128  zuB.  sig.   129.   133.   170  zu. 

174  sig.  u.  zus.  Big.  195.  Günther  sehulth. 

zu  Nidda  1373—1395,  547.  709.  N.  76. 

Henne  1373—1390,  547.  N.  76.  Johan 

abt  y.  Seibold  1376—1391,  2.  11.  55. 

312.  348.398.495.518.571.  Metieyerw. 

y.  Hütten,  yerfa.  y.  Fronhausen  1377, 

69.  Rudolf  1392—1396,  591.  735  sig.  — 

siebe  auch  Schelter. 
Bieidenstadt  nw.  Wiesbaden  (Bleytatad}. 

von  — ,  Hermann  1389,  475  zus. 
Blecze    zu   Niederdorfeiden,   Heyne   v. 

Eunzel  1399,  798.  ygl.  Pletze. 
Blofeld,  Hessen  w.  Nidda  (Blafelt,  -yett). 

von  — ,  Rudolf  1384,  350.  365. 
Blume  (auch  Blome,  Blume),  Eonrad  u. 

Johann  1389.  488.  Hermann  1389,  475 

zus.  —  zu  Altengronan  1396,  721.  — 

zu  Eesselstadt,  Sipil  1391,  551.  —  zu 

Hintersteinau  1391,  585.  —  eu  Ley- 

boldes  1391,  585.  —  zu  Rothenbergea, 

zentgraf  zu  Grtindau  1384—13^  350. 

726.  785. 
Blumechin  (auch  Blüm-,  Blum-,BlÜniiehen, 

-ohin),  Arnold  ed.  1338,  N  31  sig.  i. 

zuB.  Eonrad  ed.  1336—1338,  N.  28.  31 

u.  zus.   Chme  u.  Henne   1338,    N  31 

und  ZUB.   Ulrich  1393,  633.  663t.  ^^ 

773. 
BlumechiuBwieBe  fln.  au  Bniderdiebach 

312. 
Blumelin,  Hans  1389,  475  ans. 
Blumenrode  siehe  y.  Bobenheim. 
Bobenhausen,  Hessen  n.  Schotten  (Babeir 

husen,    Bobenh&sin}.     von   — ,    Gela 

1377—1379,  63.   145.   Uhrich  ed.  geo. 


Bock  —  BreieenwiMo. 
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KatienbiB  1375—1391,  13.  63.  65.  145 
Big.  286  Big.  585.  —  ygl.  Katzenbifi. 

Bock  zu  Oberdorfelden,  Arnold  n.  Her- 
mann BchnltheiM  das.  1381,  240  a. 

Bockenan  (Bookynan,  Bnckenau)  »  Elm, 
nebenbach  der  Kinzig  174,  305. 

Bockenheim  n.  bei  Frankfurt  (Bocfaen-, 
Bockin-,  Boglcm-,  Bückin-,  Bukinheim, 
-heym)  98.  308.  344.  389.  458.  642.  666. 
N  4.  18.  19  und  sub.  86.  —  hwookner-. 
Gl&ze,  Konig,  Lnozechin,  Scheffe,  Stum- 
melwecke. —  fn.\  BywantBgrabe, 
Bmckemorgen,  Btetwieee,  Schilde.  — 
9ehuUh0i99i  Peter.  —  weiBthnm  N  18. 

Bockeebom  flu.  zu  Gronau  N  87. 

Bode  zu  Bergen,  Eatherine  u.  Heinz  1392, 
615.  Henne  um  1380, 219.  —  zuBiBchofs- 
heim,  Henne  1400,  859.  860. 

Bodenboff  siehe  Budenbof. 

BodinBcbir  (auch  Budinaeier)  graben  flu. 
zu  Fechenheim  151. 

Bodler  Biehe  Buttlar. 

Böhmen  (Beheim,  Behem,  B6bem)  26.  37. 
45.  47.  87.  93.  104.  105.  110.  132.  135. 
179.  180».  210.  244.  273.  310.  311.  334. 
360.  379^-384.  419.  427.  438.  480.  511. 
572.  598.  623.  663.  692.  696.  704.  762. 
763.  766.  773.  775.  783.  819.  834.  843. 
848.  851.   N  47  u.  ZUB.   50.  70  u.  zub. 

BOuBtadt,  HcBBen  bO.  Friedberg  (BiuBtad) 
618.  wald  122. 

BOBgoBSsB,  HcBBcn  n(5.  Bfidingen  (BftnB- 
gCBCBze)  371. 

Bolanden,  Kirchheim  — ,  bayrlBche  Pfalz 
(Bolanden),  herrBchaft  544. 

Bolender  (auch  Bolendir,  Bellender)  zu 
OelnhauBcn.  Grenat  und  Heil  1398, 796. 
—  zu  Wenings,  Hartmann  1399,  800. 

Bolin  auB  Hailer,  Cunz  1389,  475  zub. 

BoUant  zu  Langenaelbold,  Henne  1 39 1 ,  586. 

Bologna,  Italien  (Bononia)  432  u.  anm. 
oofi  — ,  Johann  pftpBtl.  Kanzleibeamter 
1399,  804. 

Bommersheim  s.  Homburg  (Bomera-,  Bo- 
merBz-,  BomirBheim,  -hem)  bürg  35 
ZUB.  262.  679.  688  zub.  782.  786.  803 
ZUB.  —  vim  — ,  Henne  1384,  363.  Ru- 
precht ed.  1376,  17.  35  u.  zub.  Wolf 
ed.  1376—1398, 17. 790  Big.  —von—  zu 
Frankfurt,  Jacob  1378, 121.  Peter  1389, 
491. 

Bonach  zu  Frank&rt,  Henne  und  Jeckel 
1399,  801.  Jntte  801f. 

BonamcB  n.  Frankfurt  (Bonemeee)  37. 338. 

BonifatiuB  IX  papst  1390—1399,  545.  613. 
757.  760.  804  Big. 

Bononia  siehe  Bologna. 

Boppard,  Rheinproy.(Bopard)  506.  von—, 
siehe  Beter. 

z.  Borggrafen  siehe  z.  Burggrefen. 

BorhaD,  Hans  1389,  475. 

Born  fln.  zn  Gelnhausen  796. 

v.Bom  zu  Frankfturt,  Heinz  1383, 317  zus. 


z.  Bomflegken  (auch  Borin-,  Burinfleckin) 
siehe  Apteker. 

Bomheimer  (Bumheimer)  borg,  gericht, 
auch  Bornheimer  gericht  n.  Frankfurt 
298.  310.  340  u.  anm.  364.  384.  418. 
435.  469.  484.  622  zuB.  676.  752.  766. 
776.779.831.834.  N61.71.  amimärmer: 
Job.  Y.  Buches,  Emmelr.  y.  Garben, 
Werner  Kolling,  v.  Langd,  Heinr.  Nullen- 
keimer,  Gunter  Schelter,  Bud.  y.  Wehr- 
heim. —  kiueht:  Cleberger. 

Bommanzu  Wolferbom,  Rüpel  1399,  807. 

Bomwese  fln.  zu  Schlüchtern  827. 

Borroisz  siehe  Burrusz. 

Borsa  Ycrmuthl.  BorBch,  Sachsen-Eise- 
nach  nn((.  Geysa.  von  —  siehe  Smyd. 

Borstorpher  zu  Gienheim,  Johann  1385, 
389. 

Bortshausen  siehe  Burshusen. 

Borziwoy  (auch  Borziboi)  y.  Swinar. 

BoBzel  (auch  BuBzel)  fln.  zu  Bergen  820. 

Bote,  Herto  1392,  616.  siehe  y.  Sterbfntz. 

Bottelar  siehe  Buttlar. 

Bracht,  Peter  1377,  76. 

Bracht  (Brachta),  fliesst  in  die  Kinzig 
50.  217. 

Bracht  siehe  Bnrgbracht,  Kirchbracht. 

Brand  (auch  Braut),  Apel  1385,  387.  Kon- 
rad hanauischet  diener  und  Grete  1382, 
293. 

Brandenburg  (Brandinburgjmarkgr.  von—, 
Ludwig  kurfOrBt  1349,  N  46. 

Brandenstein,  ruine  nnO.  Schlüchtern 
(auch  Brandinstein)  40. 174.  791  u.  zus. 
814.  —  brücken  814.  —  burgfriede  814. 
—  fln. :  Steingrobe.  —  herrschaft  N  20. 

Brandau  siehe  y.  Oalsmunt. 

Brasch  zu  GresBenbach,  Heinz  1391,  585. 

Braubach  (Brübach),  fliesst  bei  DOmig- 
beim  in  den  Main  657  zus. 

Brauneck  ruine  nnö.  Creglingen,  Wür- 
temberg  (Brunecke)  N  27.  herr  von  — , 
Konrad  1384,  360. 

Braunschweig  (Brunswig),  herz,  von  — , 
Agnes  Ycrh.  gr.  y.  Ziegenhain  1379— 
1394,  139.  143.  656  Big.  u.  anm.  sig. 

Brechler  (auch  Brecheier),  Gude  und 
Heinz  1387,  433.  Henne  schulth.  zu 
Niederrodenbach  1398,  780. 

Bredeman,  Heinrich  bürgermeister  zu 
Gelnhausen  1379,  872.  —  siehe  y.  Die- 
bach. 

Breder,  Richwin  1390,  523  zus. 

Breg  siehe  Brieg. 

BroYdenbach  sieiie  Breitenbacb. 

Breidenbach  sw.  Biedenkopf  (Breydin- 
baoh).  von  — ,  Gerlach  r.  und  Johann 
1382,  300  anm.  Johann  137  f. 

Breydenbom  fln.  zu  Gelnhausen  343. 

BreYdenloch  wüst  bei  Sossenheim  n. 
HöchBt  389.  790. 

BrcYdensteyn  fln.  zu  Seckbach  219. 

Breidenwiese  (auch  Breydewyse,  -wyBze) 
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BreHenlwdi  —  Brftnynges. 


flu.  EU  Hochstadt  430.  —  sn  Mieheln- 
bach  477.  —  zu  NiedergrUndan  439. 

Breitenbacfa  nw.  Schittohtern  (Breyden-, 
Breidin-,  Breitenbach,  -pach)  445.  585. 
N  64.  67.  —  bewohnen  Di  dem  Bftrne, 
BulO)  Gerhüz,  Hofeman.  — von  —  zu 
Breunings,  Jost  1391, 585.  — zu  Frank- 
fnrt,  Kadereben  geb.  v.  Holzhausen 
1381,  240a.  Johann  1373—1389,  491. 
N  84.  Merkel  1381— 13S8,  240a.  458  sig. 
—  zu  Gelnhausen  348.  Clara  1394,  658. 
Cunz  6751*.  Friedrich  bürgermeister  in 
0.  1366,  872.  Friedrich  1398,  796.  Gela 
übt.  zu  Himmelau  1353,  N  54.  55.  Hart- 
mann 1374—1387,  343.  420.  439.  872. 
Heinrich  Johanniter  zu  Rttdigheim 
1382,270.  Heinrich  gen.  Klöppel  1393, 
637.  Johann  oder  Henne  ed.  bQrger- 
meister  in  G.  1362—1397,  407  sig. 
439  Big.  627  Big.  629.  746.  872  (zwei 
personen).  Luckard  1394,  675.  Petza 
1393,  637.  Siegfried  1273,  N  8.  Sieg- 
fried bürgermeister  in  G.  1362—1395, 
20.  141.  404.  872  (zwei  personen?). 
Siegfried  fOrster  des  Bttdinger  waldes 
1377,  50. 

y.  Breitenbach,  Konrad  ed.  keilner  zu 
Hanau  1378—1384,  89  zus.  124.  330. 
367.  Konrad  1391,  562.  Konrad  comtur 
deutschordeuB  in  SachsenhauBen  1393, 
635. 

Brelle  (auob  Brell)  zu  GelnhauBen,  Kon- 
rad 1385,  407.  —  zu  Hellstein,  Oonz 
1377,  50.  —  Konrad  pfarrer  zu  Langen- 
selbold  1387—1399,  433  sig.  835  Big.  — 
zu  Schlierbach,  Heinrick  1377,  50.  — 
zu  Wolferbom,  Henne  1399,  807. 

Bremenfeld  wUst  bei  Steinau  a.  Btr. 
(Brymel-,  Brymende-,  BrTmmendefelt) 
172.  279. 

Bremenstoek  flu.  zu  Eichen  122. 

Bremme  zu  Salza,  Hermann  1383,  324. 

Brendelin  y.  Homburg,  Konrad  ed.  1386, 
412. 

Brenden,  wohl  Altbrenden  wüst  zu  Unter- 
weissenbrunn,  Bayern  H.  Blschofeheim 
y./R.  (auch  Breynden,  Brendin).  von — , 
Arnold  1379,  146  sig.  Eberhard  1377, 
57.  Heinrich  r.  1379,  146  Big.  150  sig. 
Heinz  1391,  567.  Hermann  1377,  57. 
Herting  1379,  146  sig.  150  sig.  Hans 
1377—1399, 57. 445.  827.  Reinhard  1286, 
N  15. 

Breato  zu  Frankfurt,  Bechdold  1245,  N  4. 

Breuberg,  Hessen  0.  Neustadt  (Bruberg) 
1  u.  zus.  358.  475  ZUB.  776.  865.  —  burg- 
frieden  707.  713.  714.  —  voat  und  <mU- 
mann:  Albreoht  y.  Eichelsheim.  — 
herren  y.,  —  Eberhard  N  26-{-.  Elsbet 
yerheir.  gr.  v.  Wertheim  u.  Luckard 
yerh.  y.  Eppstein  1331,  N  26  sig. 

Breungeshain,  HeSBen  ö.  Schotten  (Br&n- 
giahain).  mm»—,  Ruprecht  1389,  475  zus. 


BreungeBheim  siehe  PreungeBbeim. 

Breunings  so.  Schlfiehtern  (Br&nyiigBe, 
Brftniges,  Brnnlngea,  BmniBgB}  58%. 
N  64.  —  bewohnet:  y.  Breite&baeh, 
Keufer.  «o»-— ,  Katkerine  139i->1398, 
585.  664.  795.  Kune  1394—1998,  664 
Big.  709.  795. 

Brileg,  SchleBien  (Breg).  Heinrick  heizog 
y.  —  1379,  132. 

Briger  zu  Hanau,  Herte  1392,  593. 

Brymendefelt  siebe  Bremenfeld. 

Brockeman  zu  Grainfeld,  Hai»  1396, 727. 

Br&ningisheim  siehe  Prenngeslielm. 

Brommer  zu  Niederrodenbaeh,  Appel  and 
Henne  1398,  780. 

Bfone  SU  Dorfeiden  1385,  40$. 

Bronsberg  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Brosse  zu  Bruchköbel,  Heilmaa  1392, 596. 

Brotseiden  siehe  Prozelten. 

Brubaoh  siehe  Branbach. 

Bruberg  siehe  Brenberg. 

Brubergers  gut  zu  Hinterateina«  61. 

Bruch  fln.  zu  Hanau  577. 

Bruchenbrilcken ,  Hessen  sO.  Friedberg 
(Bruohenbrucken).  von  -*  aiehe  Rasse. 

Bmchnsen  wüst  bei  Alsenan,  Bayen 
nnw.  Aschaffenburg  (auch  Rrfichnsen; 
412.  —  bewohnet:  WyBikireher.  fwi~, 
Heinrich  ed.  1383—1398,  312.  684  sig. 
689.  789  Big. 

Bruchköbel  n.  Hanau  (Braehkebal ,  -kebil, 
Kebel,  Kebil)  66.  85.  303  u.  z».  311. 
523  u.  zus.  527.  535.  557.  569.  580.  596. 
628.  754.  756.  840.  847.  —  bewekntf: 
Brosse,  Kufel,  Kuae,  Dt«bodo,  G^ng, 
Glade,  Gortz,  Gnfer,  Markcd,  Moha, 
Scholle,  Stulle,  Wenzel,  Wirt  — jbr^ 

Weia- 


Holderstude,  Obenlde, 

S arten.  —  fronhof  303  n.  ans.  —  kiitk- 
of  596.  —  mtthle  628.  —  pfarridiehe 
B.  Jacobi  596.  paatoren  Heinr.  RÄrig, 
Heinr.  Ramig.  —  eehuäkeieei  Harekü- 
henne.  —  weg:  Richardsweg  596.  — 
Witt:  Wenzel. 

Bruchwiese  fln.  zu  Mickelnbaeh  477. 

Bmckemorgen  fln.  an  Bockenheim  344. 

Bmderdiebach  hof  bei  Laagenaelbold 
n(5.  Hanau  (Bruderdieppach,  Dieppaeh^ 
312.  398.  —  ßn,:  Blnmeehinswiese, 
Hindergrund,  Lumpelbom  (oder  Teah 
pelborn). 

BrUoken,  Bayern  ö.  Ali^nan  412.  —  iew.: 
Lotze. 

Brflckenaa,  Bayern  nw.  Kii8ingett(Bni^e- 
naw)  730.  —  ftUkmeeget:  ApeL — /M 
kellet:  Hans  y.  Schondra.  —  pnner 
Hans  Schuwart. 

Bruel  (auch  Bräle,  Brftwel)  fln.  n  Bi- 
schofsheim  710.  —  an  KiyanatidteB 
134.  —  SU  Marköbel  67.  —  an  Mittel- 
buchen  297. 

Brftngishain  siehe  Breongeahsin. 

Brftnyngea  siehe  Brenninga. 


Bnwr  —  Bfldlngerwald. 
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Brner  (aneh  Br&er,  Bniwer)  in  Hanftu, 
Gobel  1389, 475  zns*  — -  %u  Windeoken, 
Grete  feb.  Eynfelde  1400,  840.  Herte 
bfirganaeister  zu  W.  1391—1400,  553. 
719.  840.  Jutte  and  WIgand  1396,719. 

Brftsdier  riebe  Prüscber. 

Bmgewieae  sn  Altengronau  556. 

Brfiffke  fln.  ra  EidenceeiaB  586. 

Bmbart  (anob  Brobard,  Br&hard)  su  Ber- 
gen (flau)  nm  1380,  219.  —  lu  Gronau 
1385,  389.    aiebe  auob  Sehurge. 

Bruman  (aneb  Br&-,  Br&man)  au  Frank- 
furt, Beebtold  und  Frita  1389,  491.  — 
au  Gelnbauseu,  Agnes  1384,  350.  Bert- 
hold bftrgermeister  au  G.  1366—1385, 
401.  872.  Friedrieb  bUrgermeiiter  das. 
1382,872.  Jntte  1363,  N  63.  —  aus 
Bodenbom,  zentgraf  au  Gründau 
1376,  23. 

Brumbgesa  au  Haits,  Heina  1395,  708. 

Brun  (aueh  Brfin,  Brune)  au  Brunenfels. 
—  Ghiaener.  —  Desobe.  —  v.  Scbarf- 
fenstein.  —  Katberine  yerb.  Stolle 
1376,  24  aus. 

Bmaeek  siebe  Brauneck. 

a.  Brunenfels  in  Frankfurt,  Brun  1376 
—1388,  15  zus.  Big.  71  zus.  207  sig. 
436  zus.  447.  469  aus.  Kuntzel  1379, 
133. 

Brunesberge  inferins  fln.  su  Waohen- 
bucben  N  16. 

Brüning  zu  Bergen-Enkbefan,  Heinz  um 
1380,  219.  —  zu Haitz,  Berthold  1377, 50. 

Bruningisheim  siebe  Fteungesbeim. 

Bmnings  siebe  Breunings. 

Bmnawig  siebe  Biaansohweig. 

Bnisebenkel(aacb  BmsebenkilJ  Hansl389, 
475  ans.  —  zu  Niederaell  1379,  145. 

Bruwel  siebe  Bmel. 

Bmwer  siebe  Brner. 

Bubenheim  wUst  bei  Kirberg  stf.  Lim- 
burg (Bubenbem^  Bubinbeim).  von  — , 
Johann  gen.  t.  Blumenrode  1381,  226 
ans.  —  Tgl.  Specht. 

Buchen,  ob  Ifittelbucben?  547.  —  siebe 
auch  Mittelbucben,  Wachenbuchen. 

Bneben«  buig,  lag  sO.  w  achenbuchen  (auch 
Booben,  Buchin),  eon  — ,  frau  1337, 
N29.  Agnes  1391,  583.  Claus  1389— 
1390,  475  aus.  540  sig.  Claus  1389, 
475  zus.  Geriacb  1380—1400.  191.  399. 
475  zus.  732  anm.  (sebulth.  zu  Ostheim) 
867.  Henne  ed.  1383—1391,  333.  528. 
578.  581.  583.  Johann  ed.  scbultheiss 
au  Ostbeim,  dann  zu  Hanau  1382 — 
1397,  274.  577  sig.  756;  ob  derselbe? 
Lene  1390,  528.  Mecse  1382,  274.  Bein- 
bard  1389,  475  zus.  Werner  1383—1385, 
333.  399.  ^  ygl.  Motz  u.  Scheltir. 

Buchenau  setf.  Hersfeld  (BuchenawC) 
-auw,  auwe,  Bnchinauwe).  von  — ,  Eber- 
hard r.  1381-1396,  243.  601.  616.734. 
(2  Personen?).  Herman  1400, 846.  Sittich 


1400,  867.  Werner  1381,  243.  Wiezel 
1400,  846. 

Buchener  zu  Gettenbaoh,  Henne  d.  j. 
1400,  870. 

Buches  siebe  Buches. 

B&chesecke  siehe  Buseck. 

Buckenau  siehe  Bockenau. 

Budenbach  siebe  Biedebacb. 

Budinseier  siehe  Bodinsehir. 

B6be,  Heinrich  1392,  616. 

B&ebe  fln.  zu  Bergen  820. 

Buches,  Hessen  w.  Büdingen  (aueh  Buches, 
Buchi8,B&chi8,Bucbez).  von  — ^,Konradr. 
1379—1382,  152  zus.  277.  Konrad  ed. 
1392—1393,  615.  652.  Kurd  zu  Ber- 
stadt  1394,  656  u.  anm.  sig.  Cune  Her- 
dan r.  1377  —  1380,  82  sig.  170  sig. 
Herdan  r.  137»— 1382,  89  zus.  sig.  143. 
211  BUS.  sig.  295  zus.  Johann  amtmann 
u.  vogt  zu  Hanau  1376—1380,  31.  85. 
89  zus.  sig.  191  zus.  195.  Johann  ed. 
1365—1384, 17. 133.  195.  364  (amtmann 
des   Bombeimerbergs).   N  66.    Stille 

1388.  448,  450. 

Budennof  (Bodenboff)  zu  (Gelnhausen, 
Heinz  1391,  571. 

B&den  fln.  au  Eckenbeim  241. 

Bftdenstad  siehe  Butterstadt 

Bttdesbeim,  Hessen  sstf.  Friedberg  (Bu> 
dens-,  B&dins-,  Bftdensbeim)  867.  — 
brücke  319.  —  von  — ,  Friedrich  pfaflfe 
n.  notar  1377—1385,  47.  364.  386.  Bule 

1389,  475  zus. 

Büdingen,  Hessen  (Bydingen,  Büdingen, 
-gin,  Büdingen,  Butingen)  11.  17.  56. 
59.  60.  141.  166.  181.  217.  332.  417. 
457.  491.  539.  582.  650.  654.  656.  673. 
674.  738.  762.  775.  799.  807.  810.  819. 
823.  856.  861.  N  6.  45.  75.  —  anUmann: 
Gise  y.  Windbausen.  —  hurg  ti.  alden- 
deler  217.  —  horrsehafi  60.  —  sehuli- 
hms9:  Kraft  Halber.  —  von  — ,  Kon- 
rad ed.  1376—1378,  34  sig.  91  u.  zus. 
sig.  Kunkel  r.  1378,  91  u.  zus.-}*.  Kun- 
kel 1378,  91.  Else  1376,  34.  Beiprecht 
ed.  1384—1390,  365.  417.  521.  —ygl. 
auch  Beiprecht 

Bfldingerwald  50.  166. 181.  217.  218.  244. 
269.  421.  596.  654.  744.  —  ämUr:  hin- 
teramt  u.  yorderamt  50.  oberamt  654. 
—  ßfrsUr:  Winter  Barbe,  Siegfried 
y.  breitenbach,  Henne  y.  Crainfeld, 
Fritz  Knüsse,  Focke,  Henne  Forst- 
meister, Peter  Fussechin,  Lutter  Har- 
wede,  Hartman  Meiden,  Conzu.  Geriacb 
NAtscber,  Conaechin  Stefen.  — foni' 
meiiter:  Dietrich  Forstmeister,  sein 
knsekt:  Heina  Jager.  —  höchstes  ge- 
rieht  auf  dem  Budolfisbuch  217.  — 
landscbeide  50.  —  waldnamen:  Kaldin- 
homesfioz,Conradsberg,He8elergraben, 
Langenhan ,  Neszelflecken ,  Nesaeln- 
wnrzeln,  Rudolffisgraben,  Budolffis- 
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buch,  Steynalfisgraben.  —  weistam 
217. 

Bülcz,  Konrad  priester^  vicar  zu  8.  Bar- 
tholomäus in  Frankfurt  389  f. 

y.  BUnau  (Buna,  Bunaw,  Bttnawe,  Bu- 
nauwe),  Anna  1376—^1384,  20.  201.  323. 
348.   Bechthold  pfarrer   zu  Grtindau 

1384,  350  Big.  Bertold  prior  lu  Sel- 
bold  1366/76,  22.  Dietrich  siehe  Gudel. 
Eckard  ed.  1350— 1394,  20.  201.  216. 
323  Big.  348.  483.  595  zus.  632.  675. 
N  51.  59.  Guda  1350,  N  51.  Henne  675-i-. 
Henne  ed.  1400,  870.  Henne  d.  j.  1400, 
870.  595  zus.  Hermann  ed.  1400,  870. 

Bunsgesesze  siehe  Bösgesäss. 

Bürge],  Hessen  nnö.  Offenbach   (Birgel, 

Birgele)  ort  u.  kirohe  151.  —  von  — 

zu  Frankfurt,  Peter  1389,  491. 
Bürresheim,  Bheinprov.  nw.  Mayen  (B&r- 

netzheym).  von  — ,  Emich  r.  1376,  36. 
B&tener,  Hans  1389,  475  zus. 
Bütthard,  Bayern  ssw.  Würzburg  (B&- 

tert,  Buttert)  bürg  40  u.  zus.  79. 
Buger,  Meingoz  1389,  475  zus. 
Buhel,  Peter  wttrzb.  kellner  zu  Neustadt 

(1376),  9. 
Bukinheim  siehe  Bockenheim. 
Buksborn  fln.  zu  Haitz. 
Bule  zu  Breitenbach.  Herte  1391,  585. 
Bullin  zu  Langenselbold ,   Henne  1391, 

586. 
Buman,  Nicolaus  kOnigl.  kanzleibeamter 

1400,  857. 
Bundorff,  Hans  1385,  387. 
in  dem  Bürchin,  Dietrich  f  und  Ludwig 

1385,  406. 

Burgbraoht,  Hessen  nö.  Büdingen  (Burg- 
bratha)  217. 

z.  Burggrefen  (auch  Borggrafen,  Burg- 
grefin,  -grewen,  Burgriwin)  in  Frank- 
furt, Könne  verh.  Lentzel  1376—1387, 
15  zus.  428.  Else  1378,  89  zus.  Henne 
1387—1389,  428.  491,  N  87.  Herman 
1389,  491. 

Burggronau  siehe  Altengronau. 

Barghecke  fln.  zu  Eichen  122. 

Burgioss  osO.  Orb  (Burgiazza)  N  64. 

Burgman  (auch  B&rgman),  Herman  schaffe 
zu  Langenselbold  1392—1393,  599.  627. 
637. 

Burinfleckin  siehe  Bomflegken. 

Burkhard  (Burckard,  Burghard)  Bint- 
hamer.  —  v.  Ursel. 

Burkhardsfelden,Hes8en  tf .  Giessen  (Burg- 
hartsfelden)  319. 

bii  d.  Büme  zu  Breitenbach,  Hans  1391, 
585. 

Bumheimerberg  siehe  Bomheimerberg. 

Buminfal  fln.  zu  Praunheim  736. 

Burruszi  (auch  Borroisz,  Burreszj  aus 
Echzel,  Siegfried  pfaffe  u.  notar  1371 
—1380,  180.  202.  N  73.  —  zu  Frankfurt, 
Conz  1389,  491. 


V.    Burshusen    (wohl     BcrtahaiiBen    s. 

Marburg),  Heidenrich  1382,  299  zus. 
Busch   (aach    Busohz)    zu    GelnhanseD, 

Heinz  1398,  796.  -  bu  Hinterstnioii, 

Hans  1391,  579. 
Buseck,   Alten-.  HesAea  onS.  Gtessen 

(Büchesecke,Bach8z,  Bucfasegke,  -ecke;. 

von—,  Katherine  1400,  866.  Friedridi 

Rosser  1387,  426  u.  zus.  sig.  Greamand 

r.  1394,  656  u.  anm.  sig.  G«rtnid  13S4 

—  1387,  369  sig.  GUbrecht  u.  Heiarieh 
r.  1400,  866.  BeinhardRosser  ed.  1384 
—1389,  369.  426  u.  lus.  490.  Synand 
Rosser,  Antoniter  in  Rc«sd<»f  1387, 
426  u.  zus.  Uhrich  ed.  1384,  369. 

Buseckerthal,  das  thal  der  Wieseek  bd 
Trohe  u.  Grossenbuseek  ooO.  Gieaaen 
108.  318.  319. 

Buszel  siehe  Boszel. 

Butterstadt  hof  bei  OberisBigfaeim  (Bl- 
denstad)  553. 

Buttlar,  Sachsen-Weimar  n.  (reysa  (Bod- 
1er,  ^ttelar,  -ier,  B&tteler,  Bnttelar, 
-1er).  von  — ,  Apel  1392,  601.  616.  Her- 
man ed.  1376—1393,  15  ans.  sig.  169 
sig.  257  zus.  309.  652  sig.  Otto  1380— 
1393,  169.  257  zus.  652. 

Butzbach,  Hessen  n.  Friedbeig  (BatH-, 
Buta-,  B&ts-,  Butzbach,  -pacb)  100.  139 
zus.  143.  von  —  zu  Gelnuauaen,  Sieg- 
fried 1380,  215. 

zur  Butzen,  Konrad  1367,  N  70  edb. 

C.  K. 

Kälberau,  Bayern  nnw.  Asehaffanboig 
(Kelbera,  Kelberau,  Kelberanwe)  411 
687.  b&ufohner:  Knappe,  Sydeoswanci. 

Kaffenbum  fln.  zu  Seekbach  190. 

Kahl,  fliesst  s.  ELrotienbnrg  in  den  Main 
(Kalde)  399  zus.  546.  572. 

Kahl,  Bayern  sw.  Alaenau  (Kalde)  411 

—  hewohner:  I^rcze,  Oaae,  Seheffer. 
Kahlbach  nnw.  Frankfurt  (Knldebadi). 

von  —  zu  Frankfurt,  Hartznann  1380, 

202. 
Kaichen  Hessen  so.  Friedberg  (Keuchen) 

82.  ~  freigerioht  202.  516.  831.  grebe 

Gobel  y.  Aldenstadt.  —  von  — %  oxtOA 

1392,  618.  ~   zu  Frankfurt,  Herlehin 

1390,  516.  ygl.  t.  Erbstadt 
Kaiserslautem,  bayr.  Pfalz  (Keymnrinter) 

N56. 
Kalba  siehe  Oberkalbacb,  Niederkalbadi. 
Kaldebach  siehe  Kahlbacfa. 
Kaldebecher,  Heinrich  1293,  N  16. 
Kaldinhomes   floz,    waldname   im  Bl- 

dinger  walde  50. 
Kalnhusen  siehe  Kolnhaosen. 
Kalp  y.  Reinheim,  Werner  ed.  1382,  277. 
Kalsmunt,  mine  bei  Wetilar,  RbeinpETor. 

(auch  Kalsm&nd).  von  — ,  Brandun  1380, 

96  zus.  Heinrich  r.  um  1378,  125. 


Oftmbers  —  Kege. 
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Oambeig  n.  Wiesbaden  308.  wm  — ,  Henne 

1377,  53  sna. 
Eamberger  siehe  Smit 
Gamericensis  prepositus  Nicolaus  45.  93. 
Kaiuerknecht  siehe  ▼.  KObel. 
Cammin,  Pommern  nO.  Stettin   (Gamin) 

427.  572.  biscfaof  Johann. 
Gapelere  siehe  Keppeler. 
b^  der  Gappiln,  Wigel  1388,  452. 
Kappoz  (anenEappns)  snSeckbach,  Herte 

1380^1387,  190.  444. 
Gappnzgarten   (auch   Kappes-,  Eapp&s- 

Sirten)  fln.  zu  Fechenheim  151.  —  zu 
innheim  98.  —  zu  Niederdorfeiden 
405. 

Karben,  Gross-,  Hessen  s.  Friedberg  (auch 
Garben,  Garbin,  Garbln,  Gorbin)  408. 
627.  —  aUariti:  Friedr.  Grosze.  — 
von  — ,  Else  1385,  393.  Emmelrich  r. 
Id76--1384,  17.  24.  sig.  u.  zus.  sig.  47 
sig.  58.  66.  167.  174  sig.  u.  zus.  sig. 
195.  209.  364  (gewesener  amtmann  des 
Bomh.  beiges).  496t.  ^25.  Erwin  389i. 
Friedrieh  1330,  N.  24  sig.  Friedrich  ed. 
amtmann  zu  Windecken  1376 — 1381,17. 
67.  83  sig.  96  zus.  221  sig.  236  sig.  393+. 
Friedrich  ed.  1385—1398,  386.  393  u. 
zus.  sig.  456.  475  zus.  sig.  498.  565. 
732  anm.  787  siff.  Gnde  80f .  Guntram 
ed.  1377—1367,  84  zus.  425  anm.  Hart- 
mund r.  1276,  N.  12.  Hedwig  1377,  84 
zus.  Hermann  r.  1389—1398,  491.  565. 
598.  767.  Johan  (Henne)  1381—1388, 
250.  256.  368.  374  sig.  468  sig.  Isabel 
1384—1388,  374.  468.  Hetze  gebor,  v. 
Dorfeiden  1389—1390,  496  siff.  525  sig. 
Bvpreeht  bnrgp.  zu  Friedberg  und 
Ruprecht  r.  sem  söhn  1276,  N.  12. 
Rupert  ed.  1365,  N.  66.  Wemher  ed. 
1384—1400,  374  sig.  468  sig.  867.  — 
von  — zu  Frankfurt,  Hecke!  pfrUndnerin 
des  klosters  Engelthal  1380,  202. 

GardinXle:  Johann  und  Pileus. 

KtLTge  zu  Langenselbold,  Wenzel  1391,586. 

Karl  (auch  Karle,  Karlle,  Garolus.  Garu- 
1ns).  deutscher  kaiser  und  kOnig  v. 
Böhmen  1349—1378,  9.  16  sig.  21  sig. 
26  Big.  37.  45  u.  zus.  47.  87.  93.  104. 
105  Big.  110  Big.  136+.  310.  631.  N.  47 
u.  zus.  48 — 50.  56.  69. 70.  —  y.  d.  Kere. 
—  ▼.  Triimbach.  —  dechant  zu  Fulda 
1389—1390,  501.  537.  —  Grosze.  — 
V.  Hessburg.  ^-  Steinruck.  —  dom- 
dechant  zu  Wtirzburg  1386,  416.  — , 
Hans  1385,  387. 

Karlspach  Biehe  Karsbach. 

Karlstadt,  Bayern  nw.  Würzburg  (Karl- 
stat)  77. 

Karlstein,  Böhmen  osö.  Beraun  696. 

Karpe,  Gonzechin  1377,  85. 

Karsbach,  Bayern  nw.  Wtirzburg  (Karls- 
pach). von  — ,  Eberhard  klosterkäm- 
merer  zu  Hintersteinau  1391,  579. 


Karspach  zu  AschaiFenburg,  Fritz  1395, 

697.  . 
Gaspar  s.  Zingel. 
Gassei  300.  N.  85.  87. 
Gastelan  v.  Alsfeld  zu  Frankfurt,  Paul 

1377,  N.  85. 
Katherine    (auch    Katharina,  Kathryne, 

Katerin,  Kedir,  Kedre,  Kader-,  Keder- 

chen,  -chin).  —  v.  Bembach.  —  Bode. 

—  V.  Breitenbach.  —  v.  Breuniugs.  — 
Brun.  —  y.  Buseck.  —  Küchenmeister. 

—  Erphe.  —  Ficking.  —  Fylman.  — 
y.  Heusenstam.  —  y.  Holzbausen.  — 
Harbom.  —  Harkei.  —  meisterin  zu 
Heerholz  1 376, 8. — Heinloch.  — Henger. 

—  Herrich. — y.  Reifenberg. — y.  RÖdel- 
heim.  —  Rüpel.  —  Schiit  —  Schuch- 
wi&te.  —  y.  Selbold.  —  y.  Spal.  — 
Spickelin.  —  Stock.  —  StocKer.  — 
Stolle.  —  Uhier.  —  v.  Wasen.  —  Wo- 
belin. 

Katza,  Ober-  oder  Unterk.,  Sachsen- 
Heiningen  wnw.  Heiningen  (Katzach). 
von  —  siehe  €k)ttschalg. 

Katzenbis  (auch  Kaczen-,  Kacczen-,  Kac- 
zin-,  Kazin-,  Kazzenbis,  -bisz,  -biz), 
Hermann  1391,  585.  Johann  (Henne) 
1384—1399,  377  sig.  475  zus.  sig.  486. 
560.  568.  585.  797.  827.  Ulrich  ed.  gen. 
y.  Babenhausen  1376—1391,  13.  63.  65. 
145  sig.  268  sig.  585.  Wilhelm  1395, 
709.  ygl.y.  Bobenhausen,  v.  Schlüchtern. 

Katzenelnbogen  osö.Nassau(auch  Katzen-, 
E^zen-,  Kaczinelboge,  -eUenbogen, 
-elinbagen,  eünbogen,  einbogen),  grafen 
von  —  10.  Dieter  1373—1391, 120.  296. 
360.  582  u.  zus.  sig.  N.  75  sig.  Eber- 
hard 1391,  582  u.  zus.  sig.  Elisabeth 
yerh.  frau  y.  Erbach.  1376,  15.  Else 

geb.  y.  Hanau  1377,  51  sig.  u.  zus.  sig. 
[argarethe  yerh.  y.  Isenburg  1387, 442. 

Wilhelm  1373—1382,  36  sig.  51  u.  zus. 

sig.  75  sig.  120  u.  zus.  (unterlandyogt 

d.  Wetterau)  152  sig.  u.  zus.  198  sig. 

235.  277.  N.  75  sig. 
Gaub  am  Rhein  (Güba,  Gübe),  Henne  1383, 

340  u.  anm.  Nicolaus  canon.  s.  Bartho- 

lomäi  zu  Frankfurt  1400,  855. 
Kaüfman     zu  Hitzenkirchen.    Heinrich 

1  377,  50 
KaulstoBz,   Heinrich  mönch  zu  Selbold 

1400,  839. 
Kebaum  fln.  zu  Gelnhausen  796. 
Kebel  siehe  Bruchköbel,  Köbel,HarköbeI. 
Kebeler  fln.  zu  Gelnhausen  343. 
Kebeller  hof  zu  Gelnhausen  586. 
Kedir,  Kedre  siehe  Katherine. 
Kefenrode,  Hessen  nö.  Büdingen  (Kebe-, 

Kefen-,     Keffin-,     Kefin-,     Kemfen-, 

Kempen-,  Kemphenrode,  -rade,  -rod)  50. 

217.    775.     800.     807.    ^     hewohner: 

Gyer,  Wencke. 
Kege,  Heinz  1399,  799. 
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Kegel,  Henne,  1392,  698. 

Keychener  (auch  Kouchener)  zu  Ostheim, 

Heinz  1396,  732  anm.  — •  Johann  grebe 

zu  Bendeln  1378,  106. 
Keilbaum  fln.  zu  Roth  746. 
Keilhulcz  zu  Seckbach  um  1380,  219. 
Keyser  (auch  Keysir)   1377,   50.   —  zu 

Frankfurt,  Bule  1389, 491.  —  v.  ROdes- 

heim,  Henne  u.  Hermann  1389,  475  ms. 
Keyser  fln.  zu  Michelnbach  477. 
Keysersdrisch  fln.  zu  Bisehofsheim  710. 
Kelbera  siehe  Kftlberau. 
Kelberer  (auch  Kelberauwer,  Kelbinu- 

wer),  Peter  1389—1390,  488.  529. 
Keldir    zu  Bischofsheim,   Berthold  um 

1395,  710. 
Gellarius,  Wemher  1267,  N.  7. 
Kellerman  siehe  Kelreman. 
Keiner    v.   Assenheim,    Henne   (Johan) 

grebe    und   amtmann   zu   Assenheim 

1381^1399,   234.   288.   386.   616.   641. 

724.  833. 
Keiner,  Johann  weltL  richter  zu  Frankfurt 

12H.  ->  zu  Schlüchtern,  Henne  1383, 

309.  —  zu  Wachenbnchen,  Kuns  1384, 

369. 
Kelreman  (auch  Kellerman)  zu  Bergen, 

Reinhard  1377,  84.  219+.  —  zu  £nk- 

heim,  Ditae  und  Wigand  1377,  84. 
Kelsterbach,  Hessen  und.  Grossgerau  340. 
Keldem,  alte,  fln.  zu  Nensess  871. 
Kemfenrod  siehe  Kefenrode. 
Kemmerer  siehe  t.  Worms. 
Kemphe,  Siegfried  schultheiss  zu  Oberis- 

sigheim  1400,  847. 
Kensheym  siehe  Kinzheim. 
Keppeler   (auch   Capelere),  Dileman  r. 

1293,  N.  16.  Diele  oberster  richter  zu 

Frankfurt  und  frau  Sytzela  1378,  98. 

—  zu  Niederdorfeiden,  Herte  1386— 
1388,  406.  428.  449. 

Gerdo,  Arnold  bttrgermeister  'zu  Qeln- 

hausen  1394,  872. 
Ton  der  Kere,  Karl  und  Herman  1385, 387. 
Kemys,  Hermann  1385,  387. 
Kesselstadt  w.  bei  Hanau  (Kessel-,  Kessil-, 

Kesszil-,  Keszil-,  Kezzel-,  Kezzilstat, 

-stad).  298.  340  u.  anm.  496.  510.  525. 

527.  551.  565.  638  u.  ZUS.  651.  776.  852. 

—  betDohner :  Blume,  Keszler,  Emeohe, 
Gapeden,  Gevde,  Gyse,  Schüring,  Zol- 
ner.  —  kaplan:  Johann.  —  pasU/r'. 
Heinrich.  —  plehan  852.  —  wald  und 
$e€  496.  —  toll  340  u.  anm.  565.  776. 

Kesselworst  zu  Sohlüchtem,  Heinrich 
1391,  585. 

Kessilring  (auch  Keszelryng)  1380,  86  zus. 
Siegi&ied  1392,  601. 

Keszler  (auch  Kesseler,  Kezzeler)  zu 
Kesselstadt,  Geriaoh  1391,  661.  —  zu 
Gelnhausen,  Lotz  1392,  629.  —  Hein- 
rich bflrgermeister  zu  Hanau  1384, 364. 

Keuchen  siehe  E^aichen. 


Keftfer  zu  Breuniags  1391,  586. 

Keufilhenne  zu  Bruchköbel  1392,  696. 

Christine  Trutman.  —  y.  SaehsoBhansan. 

Chutten  s.  Kuttenbeig. 

Kydel  von  Lfitzelhauaen,  Henne  u.  Mates 
1390,  620. 

Kilianstädten  nnw.  Hanau  (Kiseln-,  Kyl- 
gan-,  Kilgen-,  Kylian-,  KylieiLstedea, 
-stedin,  -steten,  -atat,  Stadin)  134.  271. 
448.  450.  678.  683.  619.  620.  626.  630. 
727.  733.  769.  768.  782  aam.  808  zos. 
843  u.  zus.  —  back:  Hutaänfortaib. 
448.  —  h0wokmer.'  Apil,  Dratfnnwe, 
Gude,  Hildebrant,  in  d.  Hoffe,  Rnn- 
bold,  Sehultheisz,  Slitx,  Smyt,  Snyder, 
Zehe.  —  hrUeke :  Steinbftteke  134.  — 
ßn.:  Auve,  Betbenbuif^,  Blasleiteni, 
Br&wel,  Kolbum,  Kotxwieae,  Foen, 
Fronrod,  Heydebmn,  Heimelriet,  Her- 
geidis,  Hutzlnfurty  LeiagroBt«  Lerehia- 
grund,  Starkilsberg,  Stegil,  Ubtradorff, 
Wydemen.  —  firukmeutri  Werner 
V.  Moxstadt  —  oberh0f  448.  469.  — 
potior  \  Johan  t.  Hoenberg.  —  wdmH 
heiis:  Heinz  Smyt.  —  ^^^'  Birbaa- 
merw.,  Frankftirterw. ,  Hoheatraaae, 
Woneckerw.  460.  Holiweg  134.  laea- 
mengerstraase  134.  448.  —  rofi  — ,  JSbfer- 
hard  1378,  113. 

Kinde,  Cnnz,  Grete  u.  EEenne  1389,  477. 

Kinderode  wttat  im  gerichte  Ulmbadi 
(auch  Kyndenodde,  Kindearod^  34. 
91  zna.  601.  oan  — ,  Henne  1389,  476zb8. 

Kinzenbadi,  Rheinprov.  onO.  Wetdar 
(Kintzen-,  Kinzinbach).  von  — ,  Bsttat 
ed.  1376—1377,  17.  63  sua. 

Kinzheim,  jetzt  Kinsigheimerhof  ■.  Ha- 
nau (Kenahehn,  Kynafaeim)  628.  764  — 
von  -*.  Conz  zu  OberlasigheiBa  1364, 
370.  Hemrich  achultib  zu  SddlUsliiat 
1387,  446  aig. 

Kinzig  r.  nebenflnas  dea  llaina  (Kineoke, 
Kinczec,  Kinczige,  Kintzege,  Kintzga) 
50.  217.  360.  372.  466.  54«.  636.  760. 
N  36.  43. 

Kinzig,  Hessen  n.  Michelatadt  (Kincsyeke) 
865. 

Kvpe,  Eberhard  1376,  17. 

Kirchberg  fln.  zn  Bergen  219.  «o»  — , 
Lotz  zu  Bergen-Enkheim  um  1380,219. 

Kirohbracht  nnw.  Birstein  (Bmehta)  639. 

Kyrchdorffer  v.  Pteungeaheim,  Hetoa  a. 
Irmgard  1383,  339  u.  zna. 

y.  Kircheim,  Johan  notar  dea  k&ii^  bof- 
gerichte  1392,  698. 

Kirsenecke,  Nioolaua  canon.  a.  BartkoL 
zu  Frankfurt  1400,  698. 

Kyrszlmm  fln.  zu  Eokenheim  339. 

Kirrweiler,  bayr.  PfUz  ontf.  Edenkobea 
(Kyrwylr)  bürg  198. 

Kystener  (auch  Kystiner)  zu  StainaSi 
Könne  n.  Heinz  1388,  461.  —  so  Wol- 
ferbom  1377,  60. 
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Klstenfeger,  ülrieh  iaS6,  399  zqb. 

Olabelonch  siehe  Knoblanch. 

Clara   {xadk   Olerchin)   v.   Breitenbaoh. 

—  FroBch.  —  Herdan.  —  Hofman. 
das  siehe  Nicolaas. 
Klebe   flu.  zu  Eidenges&ss   586.  —  zu 

Langendiebach  586.  —  zu  Langensel- 

bold  586.  677. 
Cleberg  s.  Cleeberg. 
B.  Gleberg  in  Frankfurt,   Bartholomäus 

Nicolai  kleriker  u.  notar  1387—1390, 

428.  545. 
Cleberger  (auch  Elebetfrer,   Clebergir), 

Henne  kneoht  des  geriohts  Bomheimer- 

berg  1384,  364.  —  Claus  schuitheiss  zu 

DGmigheim  1380,  173.  —  hanauisoher 

diener  1377,  71  zus. 
Cleeberg   n.  Usingen   (Cleberg).   pastor 

von  —  siehe  ▼.  Rodheim. 
Cleen,  Bheinprov.   so.  Wetzlar  (Cleen, 

Kleen,  Clehen,  Clehin,  Klein,  Cteyii, 

Clewen).  inm  —  224  u.  zus.  Adelheid 

yerh.  ▼.  Bleiehenbach  N  761-.  Adelheid 

1373--1385, 113.  405.  N76.  Agnes  1383, 

313.    Konrad  r.  1379--1399,  143.  313. 

390.  569  u.  zus.  sig.  685. 743  zus.  830  sig. 

(amtm.   zu  Hanau).   832  sig.   (desgl.). 

Eppichin  r.  1391,  569  u.  zus.  Friednoh 

ed.  1386,412.  Hartmann  ed.l378, 106zus. 

sig.  Hartmud  1373— 1381, 239  sig.  N76. 

Johan   (Henne)  ed.   1373—1390,   106. 

191  zus.   428.    475  zus.  sig.   491.  539. 

N  76.   Hetze  1373,  K  76.    Bichard  ed. 

amtmannzuHaBaul373^1398,17. 24sig. 

94.  195.  475  zus.  498.  522.  554  si?. 

562.  565.  581.  646  sig.  661  anm.  682. 

719  sig.  725.  782  anm.  Wenzel  ed. 

1377-*f379,    82.   143.  N  76.   Wemher 

1390,  539. 
Klevber  1377,  50. 
Klein  siehe  Cleen. 

Cleyn  zu  Frankfurt,  Henne  1389,  491. 
Kleinenbergeiz  eldim  flu.   zu  Bergen- 

Enkheim  219. 
Kleyngedang,  Heinrich,  pastor  zu  Crain- 

feld  1396,  727  sig. 
Kleinsteinheim,  Hessen  ö.  Offenbach  (Ny- 

dem  Steinheym)  655  zus.  —  hewohner: 

Spirer,  Stocker. 
Clemens  VII.  papst  1383,  334. 
Clemme  t.  Homburg  ed.  1377,  72  sig.  u. 

zus.  Friedrich  ed.  1394,  668  sig.  —  vgl. 

Pfolzgrafen. 
Cles  siehe  Nicolaus. 
y.  Clettenberg  siehe  ▼.  Fraunheim. 
Clewen  siehe  Cleen. 
Clewer,  Bechtolf  1392,  613. 
Clobelanch  siehe  Knoblauch. 
Cloderer,  Oerlach  1388,  452. 
Klongelin  zu  Eidengesftss,  Conz  u.  Heinz 

1391,  586. 

Klöppel  zu  Gelnhausen  (auch  Kluppel), 
frau  1391,  586.  Dyne  1380,  201.  Johan 


1377—1384,  78. 201. 350.  —  vgl.  v.  Brei- 
tenbach. 

Klnmpp  (auch  Klnmppe)  zu  Enkheim, 
Henne  1386,  410.  aus  Wilmundsheim, 
Henne  1386,  412. 

Rlnppel  siehe  Klöppel. 

Clusener,  Bruno  u.  Wigand  1381,  243. 

Cluze  zu  Bockenheim,  Johann  nach  1303, 
N18. 

Knabe  zu  Schlierbach,  Hermann  1377,  50. 

Knappe  zu  Kalberau,  Bechtold  und 
Bechtold  gen.  y.  Wilmundsheim  sein 
söhn,  mXrkermeister  des  freigerichts 
W.  1386, 412.  —  zu  Michelnbach,  Henne 
1389,  477. 

Knellir  zu  Hanau,  Apel  1380,  134  zus. 

Kneriebel  (auch  Knyribbel)  zu  Seckbach, 
Heinrich  um  1380—1387,  219.  444. 

Knoblauch  zu  Frankfurt  (Allium,  Clabe-, 
Klabe-,  Clobe-,  Klobelauch,  *louch) 
1378—1383,  98.  339.  Heinrich  1245, 
N  4.  Hermann  1330,  N  24  sig.  Hermann 
1378,  106.  Jacob  1378—1386,  121.  202. 
325.  341.  418  zus.  Jacob  d.  j.  bttrgerm. 
zu  Frankfurt  1388—1393,  469  zus.  476. 
545.  592.  622.  647  zus.  Johann  1381— 
1389,  249.  476. 

Knockel  zu  Gelnhausen,  Henne  1398,  796. 

Knorchen  zu  Langendiebaoh,  Helfrich 
1381,  251. 

Knorre,  Heinrich  r.  1376,  17. 

Knusse  (auch  Knftsse)  zu  Grettenbach 
1380,  217.  Heinz  1400,  870.  —  Fritz 
fOrster  des  Büdingerwaldes  1377,  50. 

Kobe  zu  Hanau  1392,  618. 

Robel  siebe  y.  Reifenberg. 

Coblenz,  Rheinproy.  (Kobeleneze)  426. 
heuHihMr:  Stange. 

Koch.  Konrad  1380, 191  zus.  Apel,  Hein- 
rich u.  Johann  1392,  616. 

Kocheier  zu  Seckbach,  Henne  um  1380, 
219. 

KochinmeiBter  s.  Küchenmeister. 

Cocus,  Rudolf  1385,  398. 

Kodwocz  siehe  Kottwitz. 

Köbei  (Kebel,  Kebele)  siehe  Bruchköbel 
u.  MarkISbel.  von  — ,  Erwin  ed.  1380— 
1386, 190.  219.  410.  Fritz  gen.  Kammer- 
knecht 1400, 847.  Heinrich  1389, 475  zus. 
Henne  1395, 709.  Johann  bfirgermeister 
zu  Gelnhausen  1384,  872.  Meckel  1386, 
410.  —  Ktfbeler  tag  oder  messe  in 
(Gelnhausen  123.  677. 

Ktfbel,  jetzt  Krebsbach  fliesst  bei  Hanau 
in  die  Kinzig  (Kebele,  Kebil)  97.  434. 
628.  657  zus. 

Köln,  Rheinproy.  fColn).  erzbischof  225. 
Friedrich.  —  ptennige  N  5.  11  zus. 
19.  27. 

KOnige  und  Kaiser,  deutsche:  A^es, 
Gflnther,  Heinrich  Ul.  u.  IV.,  Karl  IV., 
Ludwig  d.  B.,  Ruprecht^  Wenzel.  — 
htamte :  kammermeister  Thimo  y.  Kol- 
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ditz.  —  kanzler:  Albert  erzbischof 
V.  Magdebnrg,  Johann  bisehof  v.  Cam- 
min,  Wenzel  patriarch  v.  Antiochia.  — 
karuUeibeamte:  Job.  v.  Bamberg,  Nicol. 
Buman,  Wilh.  Kortelan^en,  Konr. 
V.  Geisenheim,  Franz  v.  Gewiez,  Ni- 
colaus  y.  Gewiez,  Peter  v.  Janer,  Franz 
propst  V.  Nordhausen,  Barthol.  y.  Neu- 
stadt, Franz  oanonicus  y.  Prag,  Nico- 
laus Camericensis  präpositus,  Martinus, 
Wenzel  y.  Olmütz,  Mathias  Sobem- 
beim,  Wlachnico  y.  Weytenmul,  Joh. 
Winheimer. — hof geruht  N  33 :  hofrichter 

5r.  Johann  y.  Spanheim,  hofschreiber 
oh.  FulnschusselL  notar  Joh.  y.  Kir- 
cheim.  —  raih:  Hubart  y.  Eltern. 
KOnigstein  nw.  Frankfurt  (Kongo-,  Kon- 

fen-,Konge8-,  Kongi-,  Konige-,  Konigi-, 
Lünege-,  Kunge-,  Kungi-,  Knnigstein} 
17.  100.  129.  170  zus.  262.  308  u.  zus. 
317  zus.  338.  347.  349.  469.  473.  618.  — 
amt  473.  amtleute:  Rupr.  y.  Gelnhausen, 
Phil.  y.  Gronberg,  Erwin  Lowe,  Joh. 
y.  Linden.  —  bürg  (schloss)  17.  100. 
112  u.  zus.  337.  338.  482.  —  burgfrtede 
102.  248.  —  t?on  — ,  Crerte  »btissin 
y.  Engelthal  1399,  820.  —  zu  Frank- 
furt, Conz  1389,  491. 

KSppil,  Eckard  u.  Hermann  1382, 299  zus. 

Koi,  Else  n.  Hermann  1379,  134. 

Kolbe  zu  Schlüchtern,  Heinz  1399,  827. 

Kolbe  flu.  zu  Eckenheim  339. 

Kolb&m  fln.  zu  KilianstSdten  134. 

Golditz,  Sachsen  (Goldlcz,  Koldicz).  von—y 
Thimo  königl.  hofmeister  1376—1383, 
26.  310.  311. 

Koler  zu  Gundhelms  1391,  585. 

Golinhusen  siehe  Kolnhausen. 

Kolle  siehe  Heydensheymer. 

Kolling  (auch  CoUing,  KuUing,  KMling), 
Adelheid  1377 -- 1390,  75.  455  u.  zus. 
524.  Eckard  ed.  yogt  und  amtmann 
zu  Windecken  1381—1400, 222  zus.  sig. 
333.  340  anm.  386.  399  zus.  456.  498. 
535  sig.  854  sig.  Hebil  1389—1393, 
488.  529.  633.  Hedwig  1385,  390  u.  zus. 
392.  Ulrich  ed.  1377—1396,  75.  126  sig. 
363.  364.  455  u.  zus.  498.  524.  635.  684. 
699  sig.  717.  Wernher  r.  amtmann 
des  Bomh.  bergs,  yogt  u.  amtm.  zu 
Hanau,  yormund  der  herrschaft  Hanau, 
amtmann  zu  Babenhausen  1376—1400, 
20.  48.  52  sig.  u.  zus.  209.  258.  261. 
289.  335,  342  u.  zus.  353.  363.  364.  367. 
386.  390  n.  zus.  sig.  392.  399.  403.  412. 
422. 475  zus.  sig.  488.  498. 503  u.  zus.  sig. 
507  U.ZUS.  526s!g.  529. 565.  618.  621  zus. 
633.  743  zus.  754.  821  u.  zus.  854  sig. 
u.  anm. 

Kolnhausen,  Hessen  wüst  bei  Lieh  (Kaln-, 
Köln-,  Goln-,  Golin  -husen,  -httsen, 
-husin).  von  — ,  Johann  domherr  zu 
Mainz  1391,  575.  584.  Petze  1400,  847. 


Buprecht  ed.  amtmann  zu  KOnigatrö, 

dann  zu   Windecken   1378 — ^1400,  94 

129  sig.  174  sig.  u.  zus.  sig.  195.  313  rig. 

389.  412  anm.  468.  475  zus.  694.  787  sig. 

825  sig.  847.    Werner  r.  389  f. 
Kolsberg  (auch  Kolscbberg)  fln.  zu  Bergen 

219.  298. 
y.  Gombree,  Grerhard  Antoniter  zu  Bou- 

dorf  1399,  824. 
Komel  zu  Frankf^  Kons  1377, 19  zna. 
Konig  (auch  K&ng,  Kuneg)  %a  Altea- 

S'onau  1391,  556.  —  aus  Bockenheim, 
delheid  u.  Diele  1383,  N  86.  —  so 
Ginnheim,  Konz  u.  Diele  1378,  98.  — 
zu  Seckbaoh,  Heinrich  um  1380,  219. 
Luckard  1387,  444. 

Konigeshecke  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Konigstucke  (auch  Konige-,  K5nigstfick} 
fln.  zu  Gelnhausen  662.  796.  834. 

Gonkel  siehe  Konrad. 

Gonman  y.  Eller. 

Gönne  siehe  Kunne. 

Konrad  (auch  Ghnn-,  Gon-,  Cunrad,  -rat, 
Goncz,  Goncze.  Konze,  Contschni, 
Gontzgin,  Gonzchin,  Gonczeeliin-aiehiB, 
Gontzelin,  Guncz.  G&neze,  Gunz,  Kunz, 
Ganze,  Guncczeciiyn,Gunehsecliin,  Gon- 
kel, Gonckel,  Kunkel,  K&nkel,  Kfingel, 
Kungkel,Gurd)  1 392, 616. — t.  Abersfeld. 
— zu  Altenhasslau  siehe  bei  Asehaffeo- 
bürg.  —  Ampta.  —  Ansmales.  — Arest 

—  Stiftsherr  zu  Aschaffenbutg,  putor 
zu  ^tenhasslau  und  oberster  hanan- 
ischer  Schreiber  1383-1387,  SSO.  364. 
432.  —  dechant  zu  Ascfaaffenbiug 
1389—1392, 498. 594.  —  Bart  —  y.Bel- 
lersheim.  —  Bereheimer.  —  y.  Bergen. 

—  zu  BerkenJieim  1351,  N.  52.  — 
y.  Bickenbach.  —  y.  Bimbach.  —  Bint- 

Srme.  —  zu  Bischofsheim  1376,  6.  — 
lassinberger.  —  Ble  ...  —  Blmcu 

—  Blumechin.  —  Bolin.  —  Brand.  — 
y.  Brauneck.  —  y.  Breitenbaek.  — 
Brelle.  —  Brendelin.  —  v.  Bfiehes.— 
y.  Büdingen.  —  B&lcz.  —  Burruffi.  — 
z.  Butzen.  —  Karpe.  —  Kolner.  — 
Kinde.  —  y.  Kinsheim.  —  v.  Gtoen. 

—  Klongelin.  —  Koch.  —  y.  KöDig- 
stein.  —  Komel.  —  Konyg.  —  Krafft 

—  Kianche.  —  Kreie.  —  Krieg.  — 
Kroll.  —  Kruse.  —  Ktichenmeister.  — 
Kufel.  —  Kumer.  —  Denadir.  — y.  d. 
Thann.  —  Dytherieh.  —  Dolmaa.  — 
y.  Dorfeiden.  —  Domkiklo.  —  Dragoa- 
zir.  —  y.  Dreisbach.  —  y.  Trimberg.  — 
Drummer.  —  y.  Duokenbach.  —  Duden 
söhn.  —  Dufel.  —  Tumey.  —  EbeL 

—  y.  Eberstein.  —  Edelman.  —  s.  Em- 
hom.  —  y.  Elkerhausen.  —  am  Ende. 

—  Ensheimer.  —  y.  Ehrenberg.  — 
y.  Erbach.  —  Faulhaber.  —  y.  Feehen- 
bach.  —  V.  Fechenhetn.  —  Fodir.  — 
Femekese.  —  Yioezenrode.  —  Ffeklag. 
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—  Fyerthanbt  --  v.  Vilbel.  —  Fint- 
Bchart.  —  Fischer.  —  Fleiflohauwer.  — 
Ftfoke.  —  Yolisd.  —  fiir  dem  Forste. 

—  Förster.  —  Fontmeister.  —  cantor 
8.  Leoahardi  in  Frankfurt  1386— 
1390,  409.  516  ans.  sif.  —  Frau  wen- 
kne^.  — Frolicb. — Fromalt.  —  Frosch. 

—  Fude.  —  Vnczffin.  —  Gankman.  — 
V.  Qedern.  —  Gtefader.  —  ▼.  Geisen- 
heim.  —  Geisselbecher.  —  Gelozen- 
lichter.  —  kaplan  z.  heil,  geiste  in 
Geinhanscn  1389,  477.  —  Gertener.  — 
Gyer.  —  Gypel.  —  Girkin.  —  Gisel- 
brecht  —  z.  Giseler.  —  Gysilhaid.  — 
Glade.  —  v.  Glaubnrg.  —  y.  Goddelau. 

—  Goltsack.  —  V.  GöDS.  —  Graid.  — 
Grasz,  —  Grefe.  —  Grusz.  —  Gulden. 
Hamerstyl.  —  y.  Hanau.  —  lehrmeister 
Ulrichs  Y  v.  Hanau  1381,  222.  —  kaplan 
desselben  1383,  315  u.  anm.,  siehe  auch 
unter  Asehaffenburg.  —  y.  Hasslau.  — 
Hejge.  —  Heyman.  —  pleban  zu  Helde- 
bergen 1301,  575.  —  y.  Helmstadt  — 
Hemyng.  —  Henkel.  —  y.  Herbom.  — 
Herdan.  —  Herthin.  —  Hertwin.  — 
Hertzog.  »  Heszwindir.  —  HiUen  söhn. 
Hochgemttd.  —  Hocker.  —  im  Hoffe.  — 
Hoffmann.  —  Hoppe.  —  Horrusz.  — 
y.  Hostaden.  —  y.  Hütten.  —  y.  Issig- 
heim.  —  y.  Yczenkerchin.  —  Lange. 

—  bischof  y.  Lebus  1381—1383,  244. 
273.  310.  311.  —  Leytgast  —  Lenyng. 

—  Letscherich.  —  y.  Liederbach.  — 
y.  Lissberg.  —  Löwenstein.  —  bischof 
zu  Lübek  1383,  325.  —  Lüneburg.  — 
erzbischof  y.  Mainz  1390—1395,  546 
Big.  u.  zus.  549.  575.  582  u.  zus.  Big. 
584.  604.  605anm.  609.612.  618. 656.  662 
Big.  680.  703. 706  sig.  •—  Man.  —  Marke). 
Meerbode.  —  Meyger.  —  Michel.  — 
y.  Mynzinhafen.  —  y.  Mörle.  —  Mol- 
huser.  —  Molner.  —  Mulich.  —  Muller. 

—  y.  MuBchenbach.  —  Nachtreyse.  — 
y.  NensesB.  —  Niolas  söhn.  —  Nodung. 

—  Numart  —  Nutscher.  —  Obser.  — 
y.  Offenbach.  —  v.  Ortenberg.  —  Otto.  — 
reidemeister  zuPadersbausen  1398, 784. 

—  Phanstil.  —  Phaffe.  —  Phil.  — 
Pl&me.  —  Pote.  —  y.  Praunheim.  — 
Prime. — PruBcher.  — Quiddenbaum. — 
Rabenold. — y.  Bannenberg.  —  Bau.  — 
Beiprecht  —  y.  Bendel.  —  y.  Bykers- 
husen.  —  y.  Bodau.  —  y.  Bodelnbacb. 

—  Bodenbechir.  —  y.  Bodenbom.  — 
y.  Bohrbach.  —  y.  Bomrod.  —  Borbach. 

—  y.  Bosenbach.  —  kämmer  des  land- 
kapitels  Bossdorf,  pleban  zu  Helde- 
bergen 1391,  575.  —  y.  Both.  —  Bttde. 

—  y.  Bttdesheim.  —  y.  Btickingen.  — 
Buppe.  —  Bnprecht.  i—  y.  BuBchendorf. 

—  BuBcher.  —  Sohacke.  —  Schacz.  — 
Schade.  —  Scheffer.  —  Schenk  y.  £r- 
baeh.  —  Scherer.  —  Schichting.  — 


Schilder.  —  y.  Schlüchtern.  —  prior  zu 
Schlüchtern  1379—1382,  147.  268.  — 
Scholle.  ^  Schotte.  —  Schub.  — 
Schüler.  —  Schütze.  —  Schultheiss.  — 
Schurge.  —  Schuring.  —  Schwap.  — 
Seger.  —  Sei  bolder.  —  Sydenswancz. 

—  Slagwin.  —  Snytmol.  —  Specht  — 
y.  Speyer.  —  Spiez.  —  Stefen.  — 
V.  Steinau.  —  Stichel.  —  Stock.  — 
Strit  —  Stulle.  —  Swartzenburg.  — 
Ulner.  —  Unbescheiden.  — Ui^laube. 

—  Walter.  —  y.  Wasen.  —  Wochen- 
heimer.  —  Weiss.  —  Weissenbum.  — 
Wener.  —  y.  Wertirs.  —  Wibel.  — 
Wygand.  —  y.  Wiler.  —  y.  Wyllin.  — 
y.  Windecken.  —  Wyneuge.  —  Wolf. 

—  y.  Wöllstadt  —  Wurstebendil.  — 
y.  Zell.  —  Zengrefe.  —  y.  d.  Ziit  — 
Zuddel 

Conradsberg  im  Büdinger  wald  n.  Haitz 
217. 

Eonradsdorf,  Hessen,  hof  sw.  Ortenbere. 
kloiUr  370  u.  zus.  430.  —  propat:  Jon. 
Wolffelin.  —  meisterin :  Adelb.  y.  Nau- 
heim. — priorin:  Hedwig  y.  Ossenheim. 

—  eofwers:  Konr.  Wechenheimer.  — 
conyentssiegel  430. 

Corbin  s.  Garben. 

Korp  (auch  Korb),  Kraft  canon.  zu  Sei- 
bold 1376, 8.  —  ygl.  y.  Mengerskirchen. 
Korpsaltza   (auch   Korpsalczauw)    wüst 

wohl  bei  Yülzberg  n.  Birstein  217. 
Correbege  siehe  Coryey. 
Eorsener  siehe  Kursener. 
Kortelangen.  Wilhelm  beamter  der  kai- 

serl.  kanzlei  1378,  93.  110. 
Coryey,  proy.  Westfalen  (5.  bei  Höxter 

(Correbege)  N  2. 
Kote  aus  Frankfurt,  Peter  1397,  767  zus. 
Kothen,  Bayern  nnw.  Brückenau  (Koten, 

Ketten)  730.  N  57.  —  bewohnen  Edel- 

man. 
Kottenheim,  Bayern  nnö.  Uffenheim.  von 

— ,  Johann  1392,  616. 
Kottwitz  (Kodwocz),    Fritz  u.  Walter 

1381,  230a. 
Koczer  zu  Bothenbergen,  Helwig  und 

Hnse  1384,  350. 
Kotzinberg  flu.  zu  Fechenheim  N  24. 
Kotzwise  nn.  zu  Kilianstädten  450. 
Koftchener  siehe  Keychener. 
Kradaman    schaffe    zu    Langenselbold, 

Fritz  1395,  700. 
Kraenburn  yermuthlich  der  Grebom  flu. 

b.  d.  Hirzbacher  hOfen  w.  Marköbel  227. 
Kraft    (Graft,    Crafft,    Krafft,    Craffto) 

y.  Allendorf.  —  y.  Bellersheim.  —  Korp. 

—  Vogt  y.  Fronhausen.  —  Halber.  — 
y.  Hanau.  —  v.  Hatzfeld.  —  v.  Schwal- 
bach. —  y.  Ulfa.  —  y.  Bothenbergen, 
Konrad  ed.  1387—1398,  439.  785.  Huse 
1398,  785.  Jntte  1387.  439. 

Krag  zu  Bergen,  Heil  um  1380,  219. 
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Crainfeld  —  KüehenmeliteT. 


Crainfeld,  Hessen  s.  fierbstein  (Crein-, 
Kreyen-,  Kreiu-,  Greynfeld,  -feit).  727. 
733.  ->  bewohnen  Brockeman,  Geszer, 
Molner.  —  kirche  733.  aUariet:  Joh. 
Wagenhusen.  pastar:  Heinrich  Klein- 
.  gedsng.  — »ehukheisa:  Frioke  Weyde- 
lieh.  —  tentgraf:  Heinz.  —  von  —  zu 
Gelnhausen,  Anna  1393--1396,  635  n. 
zus.  717.  Ernst  1390—1398,  538.  780. 
Friedebracht  1376,  38.  Hartmann  bür- 
germeister  1363—1377,  38.  872.  Herte 
(Hertwig)  1386—1395,  409.  699..  Johan 
(Henne)  bttrgermeister  1376—1395,  38. 
635  u.  zns.  699  sig.  717.  872.  Henne 
fürster  des  Büdingerwaldes  1377,  50. 
Siegfried  1393—1396,  635  zus.  717.  — 
zu  Frankfurt,  Henne  d.  j.  1389,  491. 

Cramberg  sw.  Dietz  (Kramppurg).  von  — , 
Johann  r.  1381,  226  zus. 

Kranch  (auch  Kranche,  Kränge),  Johann 
bttrgenneister  zu  Frankfurt  1390,  545. 
Konz  manch  in  Selbold  1399,  835. 

Cransberg  onö.  Usingen  {auch  Cranges- 
berg,  Gransperg)  hurg  233. 313. 390—392. 
621  zns.  —  ikal  313.  —  ßn.:  Seewise. 

Kratsentnfel  siehe  Horwade. 

Kreben  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Krebisze  yermuthlich  zu  KGnigetein  1383, 
338.  —  zu  £hn  1391,  585. 

Krechelhen  zu  Gelnhausen,  Paul  u.  Irmel 
1363,  N  63. 

Kreczeler  zu  Wenings,  Henne  1399,  800. 

Kredinbruch  fln.  zu  Both  629. 

Kreydenbom  zu  Eichen  122. 

Creinfelt  s.  Crainfeld. 

Kreie  (auch  Krey ,  Creye)  zu  Fechenheim, 
Konz  1379, 127.  Hartmuduml395,  711. 
Heinz  schultheiss  zu  F.  1379, 127.  151. 

Kreicz,  Gelfnt.  1393,  644. 

Kremer  (auch  Kreymir,  Gremer)  von 
Gelnhausen  zu  Frankfiirt,  Peter  1399, 
828.  —  zu  Gelnhausen,  Gerhard  1383, 
343.  —  zu  LMigenselbold,  Bechtold 
1391,  586.  —  Johann  pfarrer  zu  Boss- 
dorf,  kaplan  zu  Mittelbuchen  1392 — 
1393,  596.  636  sig.  —  im  gerichte 
Schlttchtem,  Hermann  1387,  445.  — 
zu  Wenings,  Peter  1399,  800.  —  zu 
Windecken,  Peter  1400,  867. 

Sjressenbaoh  nw.  Schlüchtern  (auch  Gros- 
senbach)  445.  585.  N  15.  —  beioohner: 
Braseh,  Fritz,  Büwe,  Stat,  Zengrefe. 
—  vogtei  N  15. 

Kreuznach  an   der  Nahe  Bheinprovinz 

.   (Gruzenach),  schmiedezunft  320. 

Krieg  (auch  Krig,  Krygk),  Konrad  1393 
—1395,  644,  707.  Werner  1380—1389, 
191  zns.  475  zus.  —  zu  Lieblos,  Hein- 
rich 1394,  658.  —  Y.  Yetzberg,  Johann 
ed.  r.  1380—1382,  211  sig.  277. 

GrisUn  zu  Elm  1380,  200.  —  zu  Eussen- 
heim  1391,  585. 

Kroll  z.  Kalba,  Konrad  1391,  585. 


Gronberg  sw.  Homboig  (Gronen-,  Ktoimd- 
berg)  308.  390.  487.  491.  493.  513. 618. 
685.  N61  n.  zus.—  vom—  124  zus.  Diet- 
rich 1389,  498.  Frank  r.  1376—1399, 
17.  190.  340.  476.  u.  zoa.  484.  491.  493. 
497  sig.  u.  zus.  sig.  498.  499.  503.  5». 
526.  600.  837.  (zwei?).  Getze  13SS- 
1394,  390.  392.  685.  Hartmann  d.  a.  r. 
1389,  498.  Hartmud  dentackheir  n 
Sachsenhausen  1273  N  8.  Hartmud  d. 
a.  r.  1394,  655  zus.  Hartmud  d.  j.  r. 
1399,  815.  Johann  r.  1378—1394,  89 
zus.  sig.  170  zus.  277. 476  o.  zus.  484. 491. 
493.  497  sig.  u.  lus.  sig.  499.  513.  515. 
600.  618.  661.  666.  PhiMpp  amtmann  sa 
Königstein  1380—1385,  213  «ig.  i.  zbb. 
Big.  308.  317.  340  u.  anm.  347.  399  sas. 
Walter  r.  1376—1398,  15  sns.  sig.  17. 
233  zus.  307.  363  sig.  390  n.  zus.  b^^. 
392.  435  sig.  476  o.  zns.  4S4. 491.  493. 
497  sig.  u.  zus.  sig.  498.  4M.  513.  515. 
526.  600.  621  sig.  o.  zus.  aig.  661  ng. 
u.  anm.  685.  702  sig.  726.  794.  837  t. 
(mehrere?)  —  von  — f  Peter  Schreiber 
Ulrichs  V  y.  Hanau  1385—1387,  386. 
432.  —  zu  Prannheim,  Kose  n.  Hsit- 
mud  Nasen  söhn  1377,  42. 

Krotzenburg,  Gross-,  s5.  Hanau  (aoeh 
Krocsin-,  Kroezeur,  Großen*,  Grotaaoi- 
burg,  *bargk)  76. 336.437. 492  anm.  667. 
N  17.  —  hewohmer:  Bracht,  Tnmej, 
Godebolt,  Gugensheimer,  Soiit,  Wilaat 

—  dar/knecht : .  Ny  behtng.  —  ßerichi  76. 
— Pfarrer :  Peter.  —  BchuUheuai  Henne. 

—  vogtei  N  17.  . 

d.  Gruce  fln.  zu  Mittelbu^en  297. 

Grüftel,  yermuthlich  die  wüstnng  bei 
Rockenberg,  Hessen  0.  Butzbach  (Gmff- 
tel).    von  — ,  Henne  1385.  399  so«. 

Krug  (auch  Krug,  Kriig),  Gerlach  1382, 
399  zus.  Marke!  1389,  475  sna.  Witzel 
1394,  681.  —  y.  Schafheim  1385,  299zim. 

Grumbach,  Fränkisch-,  Hessen  aö.  Dann- 
stadt  475  zus.  —  bewolmer\  Driber. 

Gruse  (auch  Kruse),  Konz  1385,  387. 
Herman  und  Lücke  1387,  440.  yfjL 
y.  Usingen. 

Kmseler  Heinrich  1389,  492. 

Gruczwiese  fln.  zu  Niedergrttndan  439. 

Gruzenach  siehe  Kreuznaim. 

Güba  siehe  Gaub. 

Kucheler.  zu  Seckbach,  Henne  1387,  444. 

Küchenmeister  (auch  Kuchen-,  Kuchin-, 
Kuchin-,  Koch-,  Koche-,  Kochen-,  Ko- 
chinmeister,  -meynster,  -mestur),  Apel 
1352—1378,  95.  N  53.  Apel  1383,  304. 
Katherine  1352,  N  53.  Gonz  1378,  95. 
Kunzel  1394,  664.  Bietrieh  (Dietsel; 
1378, 95. 304 +.  Ditmar  1364,  N64.  Friti 
1383—1399,  304.  475  zus.  601.  664.  806. 
Gerlach  1378, 95.  Heinrich  (Henz,  Heinz) 
1377—1399,  57.  304.  475  zus.  601.  664. 
808  Big.  Hermann  1383—1399,  304  sig. 
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664.  709.  808  si«.  Joliuin  N  64f.  Jo- 
hAnn  (Henne)  ed.  1377—1397,  57.  475 
ziiB.  601.  745.  759.  Otto  1382—1398, 
257  BUB.  793.  Riohwin  ed.  1394—1399, 
678.  780.  789  ei^^.  809.  ->  €k>BZ  1389, 
475  zus. 

der  Külberg  onä.  bei  Achaffenborg  546. 

y.  EülB,  £ckard  1392,  616. 

CÜBte  SU  Sohlttchtern,  Gerhard  1391, 
585. 

Kufel  sn  Bruchköbel,  Bechte  u.  Konrad 

1383,  303  zui. 
Kulberg  1376,  17. 
Kulch  lu  Eckheim,  Henne  Bein  Bohn  1386, 

410. 
Cule  (auch  Kule,  K&le)  Fischer.  —  Bich- 

fischer.  —  au  £ckenheim,  Henne  1381 

—1383,  241.  339  u.  auB. 
Kttlen  Bohn  an  Frankfurt,  Henne  Bchult- 

heisB  zu  EscherBheim  1399,  829. 
Kulling  siehe  KoUing. 
Kulman  (auch  Käleman)  Hennekin.  — 

Stappe. 
EulBtolBS,  Henne  1399,  799. 
Cumer  zu  Frankfurt,  Konrad  1245,  N  4. 
Cime  (auch  Cono,  Kune,  Küne,  Cuno, 

Kuno).  herr — in  Bergen(Y.BellerBheim?) 

1399,  820.  —  y.  BellerBheim.  —  Blu- 

mechin.  —  y.  Breonings.  —  y.  Buches. 

—  königUcher  ministerial  1057,  N  2.  — 
erabisohof  y.  Trier  (v.  Falkenstein) 
1378—1383,  100  aig.  125.  155.  225.  313. 

—  y.  Falkenstein.  —  y.  Harheim.  — 
y.  Hattatein.  —  Herdan.  —  Merae.  — 
Motz.  —  y.  Baifenberg.  —  y.  Boden- 
faausen.  —  Bchulth.  zu  Bossdorf  1399, 
832.  —  B&schir.  —  y.  Sattenbach.  — 
y.  Scharfenstein.  —  ▼.  Sterzeinheim. 

—  zu  Praunheim,  Peter  1377,  42. 
Knneg  siehe  Konig. 
Kunegeabruch  flu«  zu  Seckbach  435. 
Kunegund  y.  Vilbel.  —  v.  Ftaunheim.  — 

V.  Frenngesheim. 

Kungkel  siehe  Konrad. 

Kunhecken  (auch  Gftnhecken),  wüst  im 
geriohte  Aitengronau»  wahrscheinlich 
bei  Mottgcrs  556.  —  v&n  — ,  Lutz  1389, 
475  zuB. 

Knnygiswise  fln.  zu  Both  629. 

Kunne  (auch  Gönne,  Könne,  Gune)  zum 
Burggrefen.  —  Kystener.  —  Fleck.  — 
Lent&.  —  Borbach.  —  Urleige.  — 

Kunze  siehe  Konrad  u.  Kijpzel. 

Kunzel  (auch  Gunczel,  Kuntael,  Kontzel, 
Knnczil,  Kuncze,  Kunze)  Aldirberg.  — 
Bleoze.  —  zu  Brunenfels.  —  Kttcmen- 
meister.  —  Deckindorffer.  —  Erpfe. 

—  Lederer.  —  zu  NeuseBB  1386,  412. 

—  Quiddenbaum.  —  y.  Bttckingen.  — 
y.  Speyer. 

Knraener  (auch  Korsener)  zu  Frankfurt, 
Frank  1389,  491.  —  zu  Gelnhausen, 
Eppeiiu  u.  Gudel385, 401.  —  zu  Wesel- 


rode  oder  Sohlflehtern,  Wortwin  1387, 

445. 
Kuse  (auch   Kusechin)  y.  Gronberg.  — 

y.  Holzhausen.  —  z.  Jungen. 
Kusin  henne  zu  Windecken  Bchultheiss 

1392—1400,  596.  867.  ^a«:  Adelheid 

1400,  867. 
Kuttenberg,   B(ihmen  wsw.    Pardubitz 

(Ghutten)  845. 

D.  T. 

Dabecker  (auch  Dabeckyr,  Da4becker, 
Da&berter,  Deybecicer)  zu  Bergen, 
Diele  um  138/  — 1399,  219.  298.  820. 
Heile  d.  ä.  1381,  224  zus. 

Dachen,  Heilman  1392,  616. 

Dael  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Taft,  Grossen-  nO.Hilnfeld  oder  Wenigen-, 
Sachsen -Weimar  n.  Geisa  (Tafte, 
Thaffta).  von  — ,  Else  1380,  200.  Hans 
ed.  1376,  15  ZUB.  sig. 

Dagstel  (auch  Dachstal)  zu  Frankfurt 
1386,  408.  Wigand  1384—1387,  369. 

Dahn,  ruine  bei  Dahn  bair.  Pfalz  obö. 
Pirmasenz  (Dan),  von  — ,  Uigan  ed. 
1382,  277. 

Dam  flu.  zu  OberisBigheim  847. 

Damberg  1380, 191  zus.  —Peter  1387, 433. 

Damme  (auch  Dame,  Dammo)  y.  Praun- 
heim. —  y.  Bodenhausen.  —  y.  Sach- 
senhausen 

Tann  osO.  Hünfeld  (Tanne,  Thanne).  y.  d. 
— ,  Gonz  1385,  387.  Engelhard  u.  Hein- 
rich 1392,  601. 

Tannenberg  ruine  bei  Seeheim,  Hessen 
s.  Darmstadt  (auch  Dannenberg,  Than- 
nenberg)  bürg  44.  51.  152  u.  zus.  815. 
816.  —  burg/rMen  277. 

Darfeiden  siehe  Dorfeiden. 

Darmstadt,  Hessen  (Darme-,  Darmstat) 
44.  152.  235. 

Daubecker  siehe  Dabecker. 

Dauber  yerschrieben  für  Dauler. 

Dauberter  siehe  Dabecker. 

Tauberbischofsheim,  Baden  (Bischofis- 
heim)  565. 

Danler  zu  Niedergrttndau,  Wortwin  1387 
—1390,  439.  529. 

Dayenter  siehe  Deyenter. 

Decelnheim  siehe  Windecken. 

Deckenbom  yerschrieben  für  Dittenbom 
579. 

Decker  zu  Bergen-Enkheim,  Heinz  um 
1380,  219. 

de  TectiB,  Johann  prior  zu  Bossdorf  1387, 
426. 

Degin,  Peter  1395,  709. 

Degenhard  (auch  Deginhard)  zoUschreiber 
zu  Ehrenfels  1394—1399,  662.  821  zus. 

Dejrbecker  siehe  Dabecker. 

Deidesheim,  bayr.  Pfalz  wnw.  Speyer 
(Dydensheym)  bürg  198. 
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Delkenheim  —  Dyne. 


Delkenheim  obO.  Wiesbaden    (Delkeln- 

heim).    von  — ,  Wigand  1385,  309  zus. 
Delkinheimer    (auch   Delkilnheimer)    zu 

Döraigheim,  Heinz  1380—1392,173. 613. 
Demud  (auch  Dy*mud)  Schelm. 
Denadir,  Konz  1389,  475  zus. 
Denhard  v.  Lixfeld.  —  Tgl.  Degenhard. 
Denkindorffer     zu    Frankfurt,     Runzel 

1376,  32. 
Dernbaoh  ruine  onO.  Herbom  (auch  De- 

rinbach).  von  — ,  Johann  r.  137  f.  Jo- 
hann ed.  1378—1379,  86  zus.  137  sig. 

Johann  gen.  Gruwel  ziegenbain.  amt- 

mann  1394,  656  (derselbe?) 
▼.  Dersch,  Eckard  biscbof   y.  Worms 

1378—1381,  118  Big.  128  sig.  222  sig. 
Desche,  Brun  1382,  299  zus. 
Tesohen,  Österreich.  Schlesien  (Tesschen, 

Desschin,  Theschin).  herzog  von  — , 

Premissel  1384—1390,  382—384.  419. 

480.  511. 
Detter,  Ober-  u.  Nieder-,  Bayern  ssw. 

Brückenau  (Tetter,  Thetter)  585.  721. 

—  bewohnen  Gumpe,  Heilmeckel,  Spar- 

waszer. 
Detzschgasse  zu  Hochstadt  430. 
Deutschorden,  meisten  Siegfr.  y.  Yen- 

ningen,  Konrad  K&de.  —  häuser  in 

Marburg  u.  Sachsenhausen. 
Deyenter,  Niederlande  (Dayenter)  325. 

ast:  Job.  Grttwel. 
engruben  flu.  bei  £Im  512. 

Then,  Kias  1385,  3S7. 

y.  Therio ,  Hugo  meister  der  Antoniter 
zuBossdorf  1399— 1400,  824.  832.  866. 

Thomas  y.  Ginnheim. 

Thoniffus  siehe  Antonius. 

Thragüsz  siehe  Träges. 

Thttngen,  Bayern  nnw.  Würzburg  (auch 
Thungen,  Thungden,  Düngen,  Tün- 
gede).  von  — ,  Dietz  d.  ä.  r.  1352—1400, 
844.  N  53.  Friedrich  1286,  N  15.  Fried- 
rich r.  1384.  345  u.  zus.  sig.  Hans  1380, 
211  zus.  Hildebrand  u.  Wilhelm  1400, 
844. 

Didenckeim  siehe  Dittigheim. 

Dydensheym  siehe  Deidesheim. 

Diebach  (Die-,  Dieppach)  jetzt  Fallbacfa, 
fliesst  bei  Hanau  in  die  Einzig  312. 434. 

Diebach  s.  Langendiebach. 

Diebach  (Diepbach),  wohl  Bruderdie- 
bach hof  bei  Langenselbold.  von  — , 
Peter  gen.  Bredeman  1398,  785. 

Dieburg,  Hessen  onO.  Darmstadt  (Die-, 
Dy-,  Dyppurg)  452. 582. 697. — hewohner : 
Gyse.  —  von  — ,  Johann  Schreiber  des 
propstes  zu  Naumburg  1390,  516  u.  zus. 

Diebweg  bei  Bergen  820.  —  bei  Ecken- 
heim 339. 

Diedenkeim  siehe  Dittigheim. 

Diele  (auch  Tiele,  Dyl,  Tile,  Dyle,  Dille, 
Dielchen,  Dyelman,  Dileman,  Dyllman) 
V.  Bellereheim.  —  zu  Bergen  (v.  Bel- 


lersheim?)  um  1380,  219.  —  Keppeler. 

—  Eonjg.  —  Dabecker.  —  Dnrehden- 
busz.  —  V.  Falkenborg.  —  v.  Höeh- 
statt  —  y.  Husen.  —  Mengoz.  — 
Montabur.  —  z.  Binecke.  —  Sasse. 

Dyelman  zu  Gelnhaosen,  Henne  13S3, 
343. 

Diemar  (auch  Dymar,  Tymar),  Gnuslr 
1373,  N  75.  Heinz  ed.  1S57,  N  59.  Hans 
1381,  230a.  Itel  yon  Rieneck  1377,  54 
Big.  —  ygl.  Babinold. 

Dieme  (auch  Dyem)  y.  Langen&u. 

Dieppach  siehe  Bruderdiebach. 

Dietrich  (auch  Thyderich,  Dyderieh,  Dtt- 
ricb,  Deidirich,  Dietherich,  Ditberich, 
Dieterich,  Dydericus,  Thedricns,  Theo- 
dericns,  Diether,  Dyther,  Dieter,  Diet- 
hard,  Diecz,  Dycz,  Diez,  Dyetze,  Ditze. 
Dicczel,    Dietzel)    y.  AschaffenbuK; 

—  canon.  zu  Aschaffenbni^  1303,  N 19. 

—  y.  Bibra.  —  y.  BickeiUMieli.  —  in 
d.  Burchin.  —  zu  Kahl  1386,  412.  — 
gr.  y.  Katzenelnbogen.  —  Kelremao. 

—  y.  Cronberg.  —  Küchenmeister.  — 
V.  Thüngen.  —  y.  Erthal.  —  Euwes- 
heim.  —  Faulhaber.  —  Forstmeistar. 

—  decan  zu  Fulda  1337,  N  29.  — 
Grans.  —  Gelen  söhn.  —  gewesener 
Schulmeister  y.  Gelnhausen,  notar  1377, 
50.  —  y.  Grttssen.  —  Gudel.  —  v.  Hatt- 
stein.  —  (v.)  Haun.  —  y.  Helmstadt  — 
y.  Hofheim.  —  gr.  y.  Hohnatein^  — 
y.  Hebungen.  —  y.  Linsingen.  —  Mn- 
lioh.  —  y.  Nassau.  —  NebinezeL  — 
y.  Praunheim.  —  y.  Bohrbach.  — 
y.  Rüdigheim.  —  y.  BunkeL  —  deotscb- 
herr  zu  Sachsenhausen  1273,  N  8.  — 
Scheffer.  —  y.  SchOnbom.  —  y.  Sel- 
bold.  —  y.  Staffel.  —  zu  Wachen- 
buchen 1384,  369.  —  WismanteL  — 
Kämmerer  y.  Worms.  —  archidiaconus 
zu  Würzburg  88  zus.  —  Zan. 

Dietwin  (auch  Üytwin)  Bansien.  —  £i]^^ 

—  Lotz  1377,  50. 

Dietzenbach,  Hessen  s.  Offenbach  (Dte- 

czen-,  Dietzin-,  Diczenbach)  121.  340. 

418.  475  zus.  hetoohner :  Helferieb,  Key. 
Dieozelz  zu  Seckbach,  Wolf  mn  1380, 

219. 
Diezoh  zu  Bergen  219  f. 
Difel  siehe  Dufel. 

Dyffenlache  fln.  zu  Langenselbold  684. 
Dyile  siehe  Diele. 
Dymar  siehe  Diemar. 
Dymmlin  (auch  Domel),  Johann  aehulth. 

zu  Niederdorfeiden  u.  Stefan  (Mohuff) 

sein  bruder  1385—1387,  405.  428. 
Dymud  siehe  Demud. 
Tinotoris  aus  Frankfurt,  Peter  frühmesser 

zu  Hanau  1397,  753. 
Dyne  (auch  Düne,  Dynna)  Klöppel  — 

Pryme.  —  Ungerman.  —  Wicker.  — 

Wird. 


Dypper  —  Trohe. 
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Dypper  v.  Rttckershaasen. 

Dvrach  fln.  zu  GelnhauBen  420. 

Dirmstein^  bayr.  Pfalz  0.  Grünstadt.  von 
— ,  Grecke  1400,  865. 

Dytherich  zu  Obersinn,  Konz  1391,  585. 

Ditmar  (auch  Dyth-,  Dietmar)  decan  v. 
8.  Bartholom&ns  in  Frankfurt  1295, 
Nil  zuB.  —  V. Gliemenhain.  —  Etichen- 
meiater.  -—  Wenner.  —  zu  Wenings, 
Henne  1399,  800. 

Dittenbrun,  hof  s.  Altengronau  (auch 
Deckenborn)  77.  579. 

Dittigheim^  Baden  sü.  Tauberbiscbofs- 
heim  (Diedenkeim,  Didenckeim)  357. 
565.  —  hewohner:  Spiez. 
'   Dycz  siehe  Dietrich. 

Dodenbrij  Peter  1389,  475  zus. 

DOmigheim  w.  Hanau  (DSrenc-,  DSrin-, 
Dorenc-,  Dorin-,  Dome-,  Dürenc-,  Du- 
rinckeim, Döring-,  Domigheim)  173. 
502. 613.  651.  710. 770. 852.  —  b$u)ohner: 
Delkelnheimer,  Ferhe,  Fischer,  Buwe, 
Schutze,  Wirt.  —  kaplan  651  Johann. 
—  pUban  852.  —  schuUheiss:  Claus 
Kleberger.  —  von^  Henne  1389,  502. 
Henkln  zu  Bischofshelm  um  1395,  710. 

DOrla,  Johann  custos  in  s.  Leonhard  zu 
Frankfurt  1396,  732. 

DOttesfeld,  Bheinproy.  nnö.  Neuwied 
(Dnttelsfelt).  von  — ,  Henne  1381,  245. 

Dogenyt  zu  Seckbach,  Henne  1387,  444. 

Dogil  siehe  Dngel. 

Doloichen  aus  fiersfeld  1380,  191  zus. 

Tolde  1377,  65  (zu  Berthold?) 

Dolman  (auch  Dolmann),  Eonrad  keller 
zu  Steinau  1376—1378,  34.  91  zus.  Gela 
1376,  34. 

Domel  siehe  Dymmlin. 

Domwiese  fln.  zu  Langenselbold  684. 

V.  Torchifellon  (auch  Trochifellen],  Tro- 
net,  meister  der  Antoniter  zu  Boss- 
dorif,  gew.  meister  v.  Grünberg  1383, 
325  sig.  334. 

Dorfeiden,  Ober-  oder  Nieder-  nw.  Hanau 
(Dar-,  Dor-,  Doref-,  Dorf-,  Torfeiden, 
-feilden,  -velden)  35  zus.  569.  602.  743 
TL  zus.  855.  N  16.  —  bewohnen  Eonr. 
V.  Bendel.  —  bürg  743.  —  von  — ,  Eon- 
rad 1389,  475  zus.  Dilman  (Heilman)  r. 
784-I-.  Fppechinr.  1378—1391,  114.  430. 
471.  569.  Frank  1385—1392,  405.  412. 
592.  Friedrich  Priester  1380,  190.  Heil- 
man siehe  Diefman.  Helfrich  ed.  1365, 
N66.  Helfrich  r.  1378^1400,  86  zus. 
113.  174  sig.  u.  zus.  221  sig.  298.  313 
Big.  378  Big.  405.  430.  475  zus.  618.  743. 
754.  787  sig.  843.  N  87  u.  zus.  sig.  Helf- 
rich r.  gen.  Eppchin  1390,  525  sig. 
Helfrich  ed.  1400,  855.  Jutta  1387,  N  87 
u.  zus.  Motze  verh.  v.  Garben  1390, 
525  sig.  Stille  784+.  —  gen.  von  — , 
Markolf  (y.  Htilshofen)  1378,  106  zus. 
Götze  1385—1388,  405.  449.  Jacob  fUr- 
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Sprech  der  märker  des  freigerichts 
Wilmundsheim  1386, 412.  Wigand  1389, 
475  zus. 

Dorheim,  Hessen  ö.  Friedberg  351. 

Doring,Henne  1 389—1394,475  zus.  644  zus. 

Dorla,  eines  der  beiden  im  kreise  Fritz- 
lar oder  der  beiden  im  kreise  MUhl- 
hausen,  prov.  Sachsen,  von  — ,  Johann 
scolasticus  v.  s.  Leonhard  zu  Frank- 
furt 1386,  409.  —  siehe  Dörla. 

DomS  (auch  Dorn]  fln.  zu  Bergen  219. 
298. 

Domküle  zu  Hellstein,  Conz  1377,  50. 

Domwiese  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Dorre,  Heinz  u.  Bichard  1382,  257  zus. 

Drabot  (auch  Drabodo)  zu  Bruchköbel 
1383,  303  zus.  —  Gotschalg. 

Traen  siehe  Trohe. 

Träges  hof  sw.  Gelnhausen  (Thragusz). 
von —  zu  Hanau,  Werner  1399,  830. 

Draguszerweg  zu  Michelnbach  477. 

Draguszir  zu  Albstadt,  Eonz  u.  Heinz 
zu  Neusess  1392,  594. 

Drahe  siehe  Trohe. 

Trais,  Hessen  nnO.  Münzenberg  (Dreise) 
94.  —  von — ,  Henne  1377,  53  zus. 

Drasenberg  hof  nnö.  Schlüchtern  (Trasen, 
z.  Drasin)  65. 585.  —  bewohner:  Werner. 

Dreieichenhain,  Hessen  n.  Dannstadt 
(Hayn,  z.  Hayne,  z.  Heyn)  103.  341. 
655.  N  21.  forstmeister,  später  hanaui- 
scher  amtmann:  Eraft  v.  Bellersheim, 
forstmeister  Volrad  v.  Urberg. 

Dreise  siehe  Trais. 

Treysa  bei  Ziegenhain  (Treyse)  376. 
—  altarist:  Herman  y.  Albshausen. 

Treisbach  wnw.  Wetter  (Dreisbach),  «on— , 
Eonrad  1382,  299  zus. 

Trendelburg  nnö.  Hofgeismar  (Drender- 
burg)  N  66.  —  bewohnet:  Strit 

Tresener  (auch  Dresener)  1391,  579.  — 
Petze  geb.  Mulich  1380,  169. 

Treusche,  Härtung  1392,  616. 

Driber  aus  Crumbach,  Hans  1389, 475  zus. 

Trier,  rheinproyinz  (Treveri,  Threre, 
Tirre,  Tr^ro)  100.  125.  155.  225.  313. 
769  u.  zus.  N  56.  erzbischofe:  Cuno 
y.  Falkenstein.  Werner.  —  diöeese 
175  zus.  176  zus. 

Trimberg  ruine  sw.  Eissingen,  Bayern 
(Trimperg,  -purg,  Drjnopper).  herren 
von  —  217.  N  34.  Eonrad  40+.  47.  — 
herrachaft  40.  41.  79.  —  gericht  zu 
Schlüchtern  174. 

Tristand  canon.  zu  Aschaffenburg  1386, 
412. 

Trochifellen  siehe  Torchifellon. 

Trohe,  Hessen  nö.  Giessen  (auch  Traen, 
Drahe).  von  — ,  Erwin  ed.  u.  r.  1365— 
1378, 108.  N  66.  Gerlach  1376, 17.  Hein- 
rich ed.  1376, 17.  Johann  1382—1383, 
280.  299  sig.  u.  zus.  sig.  319  u.  zus.  sig. 
Wenzel  r.  um  1376,  86  zus. 
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DrommenhaiBen  —  Eekudioth. 


DrommershMiseii  onO.  Weilburg  (Dr&- 
merahfbiin).  von  — ,  Harte  1380,  96  ciu. 

Tronet  siehe  ▼.  Torchifellon. 

Droezer  in  Michelnbaeh,  Henne  1389, 
477. 

Trotte,  Johan  iL  Nieolans  1392,  616. 

DruohÜiep,  Bechtold  1389,  475  sns. 

Dmde  Haczeman. 

Trttmbach,  niine  n.  bei  Wehrda  nnw. 
Hünfeld  (Tmbenbach).  von  — ,  Karl, 
Johan  n.  Johan  1392,  616. 

Drümershüsin  siehe  Droinmershansen. 

Dmmmer  (auch  Tnimmer)  ro  Fntnkfort, 
Kons  n.  Else  1381,  241.  —  in  Sohlttch- 
tem,  Heins  1394,  683. 

Dmtfranwe  an  Kilianstädten  1388,  450. 

Dmtman  (auch  Tmtman,  Trfttman)  an 
Fechenheim,  Johann  nm  1395,  711.  — 
zu  Frankfurt  1387  N  87.  Christine  1379, 
158.    Henkel  1379,  158  sig. 

Dnbenbom  fln.  zu  Wachenbnchen  N  16. 

Dabenslag  fln.  zn  Gelnhausen  343. 

Dnckenbach  wttst  bei  Kirchberg  n.  Oies- 
sen.    von  — ,  Konrad  1382,  299  zns. 

Dude,  Wigel  1389—1390,488.  529. 

Duden  söhn  zn  Seckbach,  Konrad  1387, 
444. 

Düdelsheim,  Hessen  w.  Büdingen  (Du- 
dels-,  Dudelsz-,  Dudils-,  Dndeins-,  D6- 
delns-,  Dudensheim)  122.  von  — ,  Men- 
gosz  ed.  1377—1396,82.  108  sig.  143. 
313  sig.  318  sig.  685.  724.  Werner  1381 
—1389,  236.  475  zns. 

Tüngede  siehe  ThUngen. 

DUnzebach,  Ober-  oder  Nieder-  b.  Esoh- 
wege  (Dunczln-,  Düntzenbach).  von 
— ,  Peter  ed.  1376,  17. 

Dufel  (auch  Difel,  Denfel,  Thfifil,  Dilfel, 
Tüfel,  Dnffel,  Tftfel),  Heinrich  n.  Wen- 
zel 1389, 475  zus.  Wigand  forstmeister 
zu  Hanau  1383—1385,  333.  399  zns.  — 
zu  Niederdorfeiden,  Heinz  1385—1397, 
405.  428.  449.  694.  755.  —  zn  Langen- 
selbold,  Johann  1385,  398.  —  zn  Mi- 
chelnbach, Kunz  1389,  477.  —  zu 
Wachenbuchen,  Kunz  1384,  394.  Else 
1398,  784. 

Dnfelshanpt  fln.  zu  Oberissigfaeim  847. 

Dugel  (auch  Dogil,  Thugel,  Dugel),  Henne 
ed.  1395,  702  sig.  Lyse  bnrsirerin  im 
kloster  Enrelthal  1380,  202.  Lnckard 
1377—1378,  82.  111  sig. 

Dulde  siehe  Berthold. 

Dulge  aus  Meerholz  809. 

Tunge  zu  Friedberg,  Agnes  n.  Elkel 
1384,  351. 

Dungen  siehe  Thüngen. 

Dfintzenbach  siehe  DUnzebach. 

Durohdenbusz,  Dielchen  1389,  475. 

Durinckeim  siehe  DOmigheim. 

Tumey  zu  Krotzenburg,  Kunz  1377,  76. 

Dürre  (auch  D6rre)  Heinrich  pfarrer  zu 
Marköbel  92  f.    HelMch  1389,  488. 


Dürsgesisse,  wfist,  TermntWeh  bei  Lan- 

gendiebaeh  (oder  SorBbom?)  566. 
Dnttelafelt  siehe  DOtteafbld. 

Ebenhanseo,  Bayern  nnw.  SeliweiufuiL 
(Ebenhnsen;.    von  — ,  Hetze  1369,  475 


I.  Eber  (auch  Ebir)  in  Frankfurt,  Gipel 
1388—1389,  469  zus.  491.  Johann  1399 
—1400,  820  u.  ras.  854  auB.  Wkker 
1400,  821  zns. 

Eber  siehe  ▼.  Swaben. 

Eberbach  w.  Wiesbaden  (Erteeb)  Uoster 
559.    mönt^:  Werner,  Walters  aolin. 

Eberhard  (aach  Ebir-,  Elbir-,  ErbMart 
-hard)  v.  Alzey.  —  ByschoflT.  —  ▼.  Brea- 
den.  —  ▼.  Brenberg.  —  ▼.  Bnehenaii. 

—  V.  Kanbaoh.  —  Kype.  —  ▼.  Epp- 
stein.  —  Schenke  v.  E^baeli.  —  t.  £r- 
thal.  —  T.  Feehenbach.  —  JRnke.  — 
Fimkom.  —  Gabel.  ^  Qraid.  —  Gro- 
ber. —  T.  Heusenstamm.  —  HyUebrant 

—  Ltfwe.  —  domdechant  an  Mains 
1394,662.  —  y.  Melaheim.  —  Menger.  — 
y.  Mörle.  —  y.  MuscheaheiBi.  —  y.Cter- 
issigheim.  —  pastor  in  Oberiseigkenn, 
erzpriester  des  Bosadorfer  kapiteb 
1366,  408  sig.  —  Beybe.  —  Bember.  — 
y.  Bohrbacb.  —  Rflde.  —  Sobelin.  — 
Schenk  y.  Schweinaberg.  —   Seherec. 

—  Schotte.  —  Schütz.  —  y.  Spakl.  — 
y.  Stedin.  —  im  Steinhnae.  —  y.  Star- 
zelnheim.  —  y.  Stottgard.  —  Waiae. 

—  Wambold.  —  y.  Wedstad.  —  gr, 
V.  Wertheim.  — ,  Henne  1378,  N  75. 

Ebersberg  ruine  bei  Weyhers  bö.  FoMa 
(Ebirsperg,  «borg,  Exbersperg).  v«»— , 
Dietrich  1392,  616.  Friedlich  r.  1375*- 
1377,  57.  62.  N  81. 

Eberstadt,  Hessen  nnd.  MttBzenbeEg. 
von  — ,  Henne  1382,  264. 

Eberstein  ruine  bei  Wickers  asw.  B9- 
ders  (auch  Ebirsteyn).  von  — ,  Konrad 
1392,  616.  Mangold  1400,  869. 

Eberwin  siehe  Erwin. 

Ebil  zn  Marktfbel,  Konrad  1377,  67. 

Ebron  siehe  Hebron. 

Echzell,  Hessen  n6.  Friedberg  (Eobtael, 
Echzil)  202.  N  73.  —  bewohn^r:  Borresa. 

—  von  — ,  Friedrieh  ed.  138e,  19t  aig. 
Eekard  (auch  Echaid,  Echart,  Eckehait, 

Eghart,  Egkhard,  Ekaid)  y.  BiBÜ>aeh. 

—  y.  Bleichenbaoh.  —  y.  Bflnaa.  -- 
KSppiL  —  y.  Kfils.  —  y.  Deraeb.  — 
y.  Etkerhansen.  —  y.  Eppe.  —  y.  Gro- 
nau. —  zn  Gronau  1385,  405.  —  y.  Hnn- 
delshausen.  —  Monersteder. —  biacfaof 
y.  Worma  siehe  y.  Deraelu  —  an  Bei^ 

fen,  Gille  nm  1380,  219.   Henne  1^ 
11.  Irmel  1382,  298. 
Eekardroth  w.  Stelnan  (Eckaiierode)  585. 


Eckart^aiuen  —  Elisabeth. 
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Eokartshaiueii ,  Hessen  sw.  Biidiogen 
(EckehArtshnsen)  thal  116. 

Eckebracht  zu  Haitz»  Heinrich  1377,  50. 

z.  Ecken  (Eckin,  Egken)  in  Frankfurt, 
Qndel  240«  f. 

T.'d.  Ecken  ans  Qelnhausen,  Hermann 
canon.  za  Asobaffenbnrg  1381  —  1392, 
240.  346.  439.  589. 

Eckenheim  n.  Frankfurt  (auch  Eckin- 
beim)  165.  241.  339.  732.  —  bmoohner: 
Eyrchdorffer,  Eule,  Hennan,  Hetzen 
sonn,  Schefir,  Schücze^  Stetz.  —  ßn.: 
Bachwieee,  bfiden.  Kyrsbam,  Kolbe, 
Langenhecke,  Pamnlooh,  Slaphart, 
Steynencrnz,  Wartbam.  —  sehulthew: 
Henne  Bitter.  —  thor:  Faltdor.  — 
weg»:  Diebw.,  Ginheimer  w^  Molenw. 

Eekenheimer  zu  Ginnheim,  Heile  1378,98. 

iSdelind  (auch  Edelinde)  y.  Hattstein.  — 
Meyger.  —  v.  Welzheim. 

Edelman  zu  Rotten,  Konz  1396,  730. 

Edichen  flu.  zu  Mittelbuchen  297. 

Effolderbach  (Afalder-,  Effeldurbach)  N  6. 
wm  — ,  Fritz  1382,  257. 

Eger  zu  Eussenheim  1391,  585. 

äer,  B(}hmen  480. 
enheim,  Ober-.  Elsass  sw.  Strassburg 
(auch  Ehinheim)  263.  291.  485.  509. 

Ehleit  siehe  Adelheid. 

Ehrenberg,  bürg  bei  Heinsheün,  Baden 
s.  Mosbach  (Eren-,  Erinbeif).  von — , 
Konrad  u.  Gerhard  1387.  423  zus. 

Ehrenfels  ruine  s.  Büdesneim,  Bhein- 
provinz  (Eren-,  Erinfels).  toü  12.  656  u. 
anm.  662.821.  zoÜtchreiber:  Degenhard. 

Eich  hof  bei  Geislitz  ss0.  Gemhausen 
(Evch,  Eiche)  131.  863  zus. 

8.d.£iohe  in  Windecken,  Büdiger  1400,867. 

Eichen  n.  Hanau  82.  122.  168.  648.  777. 
N  77.  —  bewohner:  Hoffman.  —  Jin,: 
Bremenstock,  Burghecke,  Exeydenborn, 
Fruchte,  Hollerlachen,  Hose,  Irles- 
weide,  Mulbom,  Nachtweide,  Nieder- 
bnscb,  Bodenberg,  Steingrube,  Stieff- 
yettem,  Stuch,  ^uchgyn,  Wydach.  — 
kapelle  168. —  wege:  Engelthaler  pfad, 
Fnedbergerw.,  Heldebergerw.,  Irlesw., 
Naumburger  pfad  122.  —  ißeisthum  648. 
—  von  — ,  Apel  u.  Jutta  1337,  N  29. 
Heinrich  ed.  1337—  um  1340,  N  29. 
37  zus.  Henne  1389,  475  zus.  —  zu 
Hochstadt,  Heinrich  1387,  430. 

Eichener  zu  Gelnhausen,  Henne  1384, 346. 

Eychenstumph  flu.  zuNiedergrtindau439. 

Eychem  (■sEyohom?)  zu  Marjoss,  Her- 
man  1381,  238. 

Eychman  yon  GU>ndsroth,  Gerlach  1389, 
495.  —  zu  Sombom,  Elbracht  1377,  78. 

Eicholoz  flu.  SU  Schlüchtern  827. 

Eicholzheim,  Gross-  oder  Klein-,  Baden 
nO.  Mosbach  (Eichelsheim).  von  — , 
Albrecht  amtmann  zuBreuberg  1381 — 
1389,  247.  358  sig.  388.  475  zus. 


£;^chzfelder  1380,  191  zus. 

Eidengesäss  sö.  Gelnhausen  (Ettengeesze, 
Yden-,  Tdingesesz,  -gesesse,  -gesesze, 
-gesetze)  6l.  156.  586.  863  zus.  —  be- 
woHner:  Klongelin.  —  fln.:  Brügke, 
Klebe,  Nydemrode.  —  iofelle  (s.  Ma- 
riae,  s.  Johannis  et  s.  Lucie)  215.  637. 
862  u.  zus.  863  u.  zus.  kapläne:  Hoinr. 
y.  Auwe,  Heinr.  Fulsche,  Konr.  Bor- 
bach, Herman  y.  Swinfurt. 

Eyerer  zu  Langenselbold ,  Wygel  1391, 
586. 

Eygel  siehe  Bode. 

Eygel wiese  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 

Eynfelde,  Friedrich  deutschherr  zu  Sach- 
senhausen, Grete  yerh.  Bruwer,  Wi- 
?and  pfarrer  y.  s.  Heilram  zu  Mainz 
400.  840. 

z.  Ephörn  in  Frankfurt,  Konz  1389^  491. 

Einsiedel  (auch  Eynsiddel]  fln.  zu  Hanau 
97.  434. 

Eyrtal  siehe  Erthal. 

Eisenbach,  Hessen  s.  Lauterbach  (auch 
Eysinbach).  von  — ^  Hans  1395,  695  sig. 
Borich  r.  1382,  209  zus. 

Elbenshusen  siehe  Ilbeshausen. 

Elbirhart  siehe  Eberhard. 

z.  Elbogen,  Böhmen  nw.  Eger  783. 

Elbracht  (auch  Eibrecht)  zu  Bergen, 
Heinz  um  1380—1382,  219.  298.  Henne 
1382,  298. 

Eibraden  sehe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Eibrecht  siehe  Albert. 

Elchin  Schrodyln. 

Eiderwiese  fln.  zu  Bothenbergen  350. 

Eldirn  fln.  zu  Neusesa  594.  —  zu  Seck- 
bach  219. 

Eldrys,  Erfchin  1385,  387. 

Elheid  siehe  Adelheid. 

Elisabeth  (Elsa,  Else,  Elsse,  Elsz,  Else-, 
Elisabeht,  Ellza-,  Elze-,  Elzibetb,  -bet, 
LeisCi  Lise,  Lysa)  Ackermann.  —  Adel. 

—  y.  Ahlersbach.  —  y.  Albach.  — 
y.  Babenhausen.  —  Bart.  —  Ber.  — 
y.  Breuberg.  —  zu  Bruchköbel  1383, 
303  zus.  —  y.  Büdingen.  —  z.  Burg- 
grefen.  —  gr.  v.  Katzenelnbogen.  — 
Kohl.  —  V.  Taft.  —  Drummer.  —  Tu- 
fel.  —  Dugel.  —  y.  Erbach.  —  Fincke. 

—  y.  Fuchsstadt  —  Gerhart.  —  Gle- 
ser.  —  Grabe.  — *  Gufer.  —  v.  Hanau. 

—  Hanman.  —  y.  Haun.  —  Heyl.  — 
zu  Hochstadt  1385,  389.  —  Hofman.  — 
y.  Holzhausen.  —  y.  Hütten.  —  y.  Liss- 
berj.  —  Löwe.  —  Mierz.  —  y.  Mörle. 

—  Moller.  —  y.  Muschenheim.  —  Nut- 
scher. —  Plecz.  —  V.  Preungesheim. 

—  Qutddenbaum.  —  Baspe.  —  äbtissin 
zu  Betters  1384,  369.  —  y.  Büdigheim. 

—  Schacz.  —  Soheib.  —  Schelm  v.  Ber- 
gen. —  y.  Schenkwalt.  —  y.  Schlitz. 

—  y.  Schlüchtern.  —  Schröder.  — 
Schultheiss.  —  Schwab.  —  v.  Seibold. 

57* 
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Elkel  —  Erben« 


—  V.  Steckelberg.  —  v.  Sterbfrits.  — 
▼.  Stockheim.  —  y.  Salzbach.  —  Swal- 
bechir.  —  Wftltman.  —  v.  Wasen.  — 
KT.  V.  Wertheim.  —  Wilde.  —  v.  W/- 
ler.  —  Wolframi.  —  gr.  v.  Ziegenhain. 
■—  Zigeler. 

Elkel  TuDge. 

Eikerhaüsen  s.  Weilbarg  (Elcher-,  Elker-, 
Elkir-,  Erokirbasen)  -hasin),  von  — , 
Konrad  1379  —  1400,  157  gig.  853. 
Eckard  r.  1377—1396,  68  a.  zas.  sig. 
157.  289  Big.  290.  307  a.  SOB.  472.  491. 
542.  736. 

Ellar  nö.  Hadamar  (Eller),  von — ,  Con- 
man  13S1.  226. 

Elleistirlo  fln.  za  Niederdorfelden  106. 

Elm  nO.  Schlttchtem  (Elma,  Elme)  62. 
200.  305.  366.  512.  869.  N  36.  —  be- 
toohner:  OristaD,  Ejebiflz,  Frlsohkorn, 
Frand,  Hofman,  Habener,  Sohonherre. 

—  ßn.:  Thaabengrabe.  EechemBtrad, 
Rotenberg.  —  kirekhof  N  59.  —  v>eg€  : 
Fihenw.,  Palderw.  512.  —  von  — ,  Gela 
a.  Gerlach  r.  1344,  N  41.  Lacard  nonne 
za  Himmeiaa  1381 ,  237  zas.  Richard 
1373,  N  75.    Richoif  1353,  N  54. 

Elm  (Ehna)  bach  s.  Bockenaa. 

Elmencz  ^  Elmes,  wüst  bei  Hinterstei- 
naa  585. 

Elsass  744.  amtwogt:  Borziwoy  v.  Swi- 
nar.  —  »iädte  485  zus. 

Elten  zu  Frankfurt,  Heinz  1389,  491. 

Elter,  Luxemburg  wnw.  Mersoh  (Eltern). 
von  — f  Hubart  truchsess  y.  Luxem- 
burg u.  kOnigl.  rath  1400,  848. 

Eltville  8W.  Wiesbaden  (Elte-,  Eltyil)  4. 
161.  230.  334.  469  zus. 

Elwinstad  siehe  Ilbenstadt. 

Emer  zu  Hochstadt,  Mechthild  389t. 

Emersbach  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Emich  (Emeche,  Emmeche]  y.  Bttrres- 
heim.  —  aus  Kesselstadt  1382,  298. 

Emmerich  (auch  Eme-,  Emel-,  Emmel-, 
Emmylrich,  Emerche)  y.  Garben.  — 
Geltmar.  —  y.  Fellingshausen.  — 
y.  Heppenberge.  —  zu  Niederursel  1377, 
42.  —  y.  Peterweil.  —  y.  Reifenberg. 

—  y.  Schwalbach.  —  y.  Sponheim.  — 
Wurczegerter. 

Emmersbach  wUst.  ü.  Schlüchtern  (Omers- 

bach)  146. 
Enckelris  wald  bei  Lissberg  N  82. 
an  d.  Ende  zu  Bergen,  Konz  um  1380— 

1382,  219.  298. 
Endres  siehe  Andreas. 
Endrewes  zu  Obersinn,  Zyse  1391,  585. 
Engegasse  zu  Hochstadt  430. 
Engel  zu  Frankfurt,  Dietwin  u.  Klas  1389, 

491. 

£ngelbrecht(Engilbracht)gr.y.Ziegenhain. 

Engelhard  y.  d.  Thann.  —  y.  Franken- 
stein. —  propst  y.  Johannisberg  bei 
Fulda  1390,  537.  —  y.  Weinsberg. 


Engelnhosen  1382, 258.  (ob  «=  Henne  y.  E.?) 

Engelinhusen  wüst  nö.  Laubaeh,  Hessen. 
von  — ,  Henne  1380,  86  zus. 

Engelthal,  Hessen  sG.  Friedberg  (EngeK 
Engilthal)  kloster 202.  227. 820.  iihtmin: 
Gerte  y.  KOnigstein,  Gada  y.  Husches* 
heim.  —  hämmererin :  Liae  L5w  y.  Stein- 
fürt.  —  pfründenerm :  Meckel  y .  Carboo. 
—  priortn:  Adelh.  y.  Rockenberg.  — 
unUrpriorin:  Else  Ber. 

Enkheim  nö.  Frankfart  (Enc-,  EakA-, 
£nne-,Enneek-,  Enyc-,  Enniok",  Ennyc- 
heym,  -heim,  Emekeym)  84.  219.  tlA. 
410.  452.  615.  —  ftncoAiMT  iKelremia, 
Klumpp,  Kulch,  Fienaohn,  Fulcze, 
Folienaohn,  Greltmar,  Helßrich,  Lyrer, 
Rode,  Undenyt  —  /In. :  Lichholta.  — 
hofmeister  deskloaters  Amabarg2]9. 
452.  Friedrich. 

Ennechen  siehe  Anna. 

Ennerich  0.  Limburg  (Enderieh)  682. 

Enolf  y.  Offeheim. 

Ensheimer  (auch  Enahemmer,  -hemmyr, 
Enssheymer)  zu  Frankfurt,  Clas  13^9, 
491.  —  zu  Gelnhausen,  Nicolaua  bOiger- 
meister  1383—1387,  343.  440.  827.  — 
zu  Langenaelbold,  Konrad  und  Sieg- 
fried 1385,  398.  Friedrieh  canon.  za 
Selbold,  dann  prior  zu  Meerfaolz  1376— 
1392,  8.  350  Big.  599  sig. 

Eppe,  Waldeck  sw.  Gorbacfa.  von  — , 
Eckard  ed.  1376,  17.  Bmxxb  um  137S, 
124. 

Epkini  y.  Windecken,  Hartmnd  Mb- 
messer  zu  Hanau  1384,  357  Big*. 

Eppechin  (auch  Epchin,  Eppeken,  -kin, 
Eppichin)  y.  Oleen.  —  y.  l$orfdd6n.  — 
y.  Weyler. 

Eppelin  kursener. 

Epprath  y.  Petterweil. 

Eppstein  onö.  Wiesbaden  (Ep-,  Eppe-, 
EppiuBtein)  308.  454.460.  von  — ,  Ebet- 
hard  1373—1392,  10  u.  zus.  12,  S3  u. 
zus.  Big.  49  u.  zus.  sig.  131.  183.  184. 
188.  203.  247.  249.  360.  412.  454.  460. 
491.  529.  604.  N.  75  sig.  77.  Gottfried 
1331,  N  26  Big.  Gottfried  1395,  701. 
702  sig.  Luckart  geb.  y.  Breuberg  1331, 
N  26  sig. 

Erbaoh  im  Odenwald,  Hessm  (Eipaek 
-päch,  Erbebach).  Schenk  y.  —  1387, 
436  zus.  Konrad  d.  a.  gen.  Sdieak 
Rauch  1382,  277.  Koniad  d.  1.  1389^ 
1392,  508.  625  sig.  Eberhard  landyogt 
des  landfriedenB  am  Rhein  1382— l^t, 
277.  489.  506  sig.  590.  610.  622  aas. 
649.  650.  706  sig.  743.  Eberhard  d.  > 
1400,865.  Elisabeth  gebor.gr.  y.Katzei- 
einbogen  1376,  15.  Johann  domheff 
zu  Mainz  1382,  277.  Johann  archidii- 
oonus  zu  Würzburg  1378,  88  (derselbe?) 

Erbach  siehe  Eberbaoh. 

Erben  siehe  Erwin. 


Erbstadt  —  Falkenstein. 
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Erbstadt  nw.  Windecken  (Erbestad,  Erb- 
stat) 777.  —  von  — ,  Henne  (d.  j.  oder 
y.  Kaichen)  1381—1397, 228  sig.  399  ene. 
618.  747.  —  zu  Assenheim,  Henne  1385, 
336.  — -  Ba  Frankfurt,  Henne  1390,  516 
n.  zns. 

Erckirhosen  siehe  Elkerhansen. 

Erenberg  siehe  Ehrenberg. 

Erenbolt  zu  Wenings.  Henne  1399,  800. 

Erenfels  siehe  Ehrenreis. 

Erfchin  siehe  Eldrys. 

Erfurtshausen  s.  Amöneburg  (Erfirs-, 
Erffirshuson).  von — ,Wiganded.l379 — 

1381,  139  zus.  sig.  229. 

y.  Ergirsheim  zu  Frankfurt,  Fritz,  1383, 

N  86  sig. 
Erich  herzog  zu  Sachsen. 
Erkinger  (Erckinffer)  y.  Sauwsheim. 
Erlabrunn  nnw.  Würzburg  (Erlbron)  N40. 
Erley  fln.  zu  Hochstadt  430. 
Erlenbach,  Nieder-,  Hessen  nw.  Vilbel 

(Erlebach,  Nyddern  Erlebaoh)  67.  752. 

—  hofgericht  340  u.  anm.  — pfarrer: 
Sure,  von  — ,  Heinrieb  1377,  50.  Henne 
u.  Luckard  yerw.  y.  Breitenbach  1394, 
675.  —  zu  Bergen  —  Enkheim,  Klas 
um  1380,  219. 

Erlin  fln.  zu  Niedergrttndau  439.  —  zu 
Niederdorfeiden  409. 

Ermenrod,  Hessen  onO.  Grünberg  (Irmen- 
rode).  von  —  siehe  Voile. 

Ernst  Bescheler.  —  Becker. — y.  Crain- 
feld.  —  Smit  —  im  Steinhuse.  —  Wen- 
keim.  —  zuFrankfurt,  Henne  1389,491. 

Erphe  (auch  Erpe.  Erpbe,  Erpfe)  y.  Geln- 
hausen, Adelheid  u.  Kunzel  1381,  241. 
Kathrine  1382,  261.  Hermann  ed.  1381 
—1382,  241  sig.  261.  Heinrich  1381— 

1382,  241.  261.  Henne  ed.  1399, 799  sig. 

—  zu  Bergen  um  1380,  219.  —  aus 
Grebenhain,  Heinz,  1396,  727. 

Erthal,  Bayern  n.  Hammelburg  (Er-,  Eyr- 
tal).  von  — ,  Dietrich  d.  ä.  r.  1286,  N  15. 
Eberhard  d.  ä.  ed.  1355,  N  57.  Eber- 
hard 1396,  730. 

Erwin  (auch  Erben,  Erbin,  Eber-,  Ebber- 
win) cantor  des  stifts  Aschaffenburg 
1386,  412.  —  y.  Garben.  —  y.  Kübel.  — 
y.  Trohe.  —  Gulden.  —  y.  Gonters- 
kirchen.  —  Lüwe.  —  y.  Preungesheim. 

—  y.  Rüdighetm.  —  y.  Schwalbach.  — 
zu  Frankfurt,  Johann  1382—1398,  263. 
491.  493  zus.  776  zus. 

Escha,  klein,  ün.  zu  HarkObel  67. 

Eschbacb,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Esche- 
Essche-,  Esse-,  Eszbach)  820.  priester: 
Joh.  Glocke.  —  von  — ,  Gise  ed.  1377, 
72  sig.  —  Heilmann  u.  Jeckel  1399, 
817  zus.  Johann  yicar  y.  s.  Bartholo- 
mäus in  Frankfurt  389i.  Johann  1385, 
399  zus.  668-f.  Glas  1389, 475  zus.  Peter 
yicar  y.  s.  Barthol.  zu  Frankfurt  1377, 
N  85.  Reinhard  siehe  y.  Eschersheim. 


Eschenbumer,  Wortwin  1352,  N  53. 

Escher  (auch  Eschir),  Werner  1389—1390, 
488.  529. 

Escherichs  wüst  bei  Weiperts  so.  Schlüch- 
tern 585. 

Eschemstrud  fln.  bei  Elm  512. 

Eschersheim  n.  Frankfurt  (auch  Eschirs- 
Eschirsz-,  Esschirs-,  Esser-.  Essers- 
heim) 98.  425.  549.  789.  829.  N  21.  73. 
—  ßn,:  Damwiese.  —  pfarrer  N  73. 
sehtdtheiss:  Henne  Knien  söhn.  —  von  — 
zu  Bergen,  Götz  1380—1388,  190.  219. 
389.  Reinhard  dechant  y.  s.  Barthol. 
in  Frankfurt  389i. 

Esel  zu  Friedberg,  Henne  1389—1394, 
492  u.  zus.  671  zus. 

Eselburn  fln.  zu  Bergen  298.  820. 

Espelnbom  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Eszbach  siehe  Eschbach. 

Ettengsesze  siehe  EidengesSss. 

Eussenheim,  Bayern  nnw.  WürzburgJUs- 
zenhein)  585.  hewohner:  Ghristan,  Eger. 

y.  Eutelsheim  (^  y.  Düdelsheim?),  Hart- 
mund 1276,  N  12. 

Euwesheim  Dieter  1387,  423  zus. 

Ewalt  y.  Hattenbach. 

Ewel  Moller. 

Ezbersperg  siehe  Ebersberig. 

P. 

Faber,    bttrgermeister    zu   Gelnhausen, 

Berthold  1362,  872. 
Fachtlieb  siehe  Vochtlebe. 
Vader  zu  Bembach,  Fulze  1386,  412. 
Fahenhusen  siehe  vonhausen. 
Falbrachtesberg  fln.  zu  Bergen  820. 
Falcke,  Werner  1293,  N  16. 
Falcksteyn,  mühle  zwischen  Bruchköbel 

u.  Oberissigheim  628. 
Falk  (auch  Falke)  Widenbusch. 
Falkenberg  ruine  bei  Falkenberg  n.  Hom- 

berg  i./H.  (Falcken-,  Falckin-,  Falken-, 

Falkinberg).  von  — ,  Diele  1397,  743. 

Herman  r.  1376, 17.  Otto  1380, 191  sig. 

Werner  r.  1376,  17.    Werner  mainz. 

landrichter  1397—1398,  748.  770  sig. 
Ffl^enstein,  bayr.  Pfalz  am  Donnersberg 

(auch  Valken-,  Valkin-,  Falkin-,  Falg^, 

Falcke-,    Falckenstein,   -sten,    stim). 

herren  t^on  —  N  56.  Agnes  1376—1379, 

17.  39.  45  zus.  92  u.  zus.  96  zus.  100 

sig.   103  sig.   159.  319.    Guno   N  40  f. 

Guno  1378,  100  sig.  103  sig.  Guno  erz- 

bischof  y.  Trier  1378—1383,  100  siff. 

125. 155.225.313.  Imagina  später  verh. 

gr.  y.  Rieneck  1344,  N  40.  Philipp  VI. 

1344,  N  40. 17+.  Philipp  VII.  landyogt 

d.  Wetterau  1374—1399,  7  sig.  17.  43 

u.  zus.  45  zus.  59.  78  zus.  96  zus.  100. 

102  zus.  sig.  103.  112  sig.  125.  155.  159. 

209  u.  zns.  sig.  234.  306.  313.  351.  360. 

386.  390.  491.  641.  656  n.  anm,  sig.  707, 
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▼.  FalllndOT  —  Fyesfhatibt 


724.  729.  833.  N  79  zus.  80.  Philipp  VIII. 
1373—1400,  45  zas.  92  tu  zus.  Big.  96 
ZUB.  100  Big.  103  Big.  155.  157. 159.  340 
u.  anm.  341  Big.  351.  360.  465?  482. 
641.  656  IL  anm.  Big.  707.  724.  729.  732. 
776.  813  Big.  816.  817  n.  ZOB.  833.  856. 
N  75  Big.  Uirlch  1378,  100  Big.  103  Big. 
Werner  1283,  N  13,  Werner  1378,  100 
Big.  103  Big.  —  hemchaft  92.  298. 

Y.  Fallindor  (ob  Vailendar  bei  Coblenz?), 
Lutz  1380,  96  ZUB. 

Faltdor  fln.  zu  OberiBBigheim  847. 

Falthoranl  (auch  Faltansule)  fln.  zu  Ober- 
iBBigheim 648.  868. 

an  dem  Far  zu  Seolcbach,  Wicker  nm 
1380,  219. 

de  Fargia,  P.,  pipeti.  kanzleibeamter 
1377,  55. 

Fanerbach,  HeBsen  bO.  Friedberg  (Fnr- 
bach)  Biehe  Waise. 

Fanlhaber  (Fulhaber),  Albrecht  (auch 
Apel]  pfarrer  zu  Schlflchtem  1399,  824. 
828  n.  anm.  832.  Apel  r.  1380,  172. 
Konrad  1380,  172  Big.  Dietrich  172i-. 
Dietrich  abt  zu  Schlflchtem  1398—1400, 
791  Big.  n.  ZOB.  797.  814.  824  Big.  827 
Big.  828  u.  anm.  832.  868.  Gottfried 
1380,  172.  Gnde  1399.  797.  Heinrich 
1380,  172.  Henne  ed.  1399,  797.  824. 

Fant,  Fand  siehe  Vogt 

Vechen  fln.  zu  Michelbaoh  477. 

Fechenbach,  Bayern,  wsw.  «Stadtprozelten 
(Vechen-,  Vechinoach).  von  — ,  Anna 
ffeb.  V.  Hütten  1381,  254.  Konrad  1381, 
z30a.  Eberhard  ed.  yitztum  zn  Asohaf- 
fenburg  1377  —  1389,  48.  164  n.  zus. 
230a.  254.  265.  286.  412.  504.  505. 
Eberhard  sein  söhn  1381—1395,  230a. 
254.  647.  703  (nicht  sicher  zn  trennen). 
Hans  1381—1389,  230a.  475  zus.  Big. 

Fechenheim  (5.  Frankfurt  (auch  Vechen-, 
Fechin-,  Vechinheim,  -hem)  127.  151. 
419.  427.  511.  519.  530.  532.  711.  N  24. 
85.  —  bewohner:  Krele,  Drutman,  Han- 
man,  Helwig,  Hertzoffe,  Jenche,  Masz, 
Mejer,  Rnprechtasohn,  Schit,  Stork, 
Weber,  Winschrodir,  Wirt.  — J^^r- 
namen:  Bettengraben,  Bodinsehirgra- 
ben,  KHppusgarten,  Kotzinberg,  Elbra- 
densee,  Foszlocher,  Hehinfnrt,  Hevde, 
Heigerssee ,  Holderborn ,  Holzwiese, 
Husergraben,  Ostersteyn,  aor  d.  Bade, 
Rode,  Rosenecke,  Ruhenbohil,  Ruhen- 
hart, Sant,  Steinecke,  Steynenbunde, 

•  kurze  Steynenwasen,  widauwe,  Wide, 
Zalwide,   Zune.  —  gerieht  427.  N  85. 

—  pfarrei  711.  pfarrer  Eygei  Rode. 

—  schuUheiss:  Heinr.  Bjrey.  —  ufege: 
Enkheimerw.  127. 151.  Bachw^  Fachw., 
Franfurterw.,  Langestrasse,  Nonnenw., 
Offenbacherw. ,  fiiederw^  Suchweg 
151.  —  zentgraf:  Henne  Winschrodir. 

'    —  von  —  zu  Seckbach,  Konrad  1 387,444. 


Fechenheymer  zu  Bischo&hdm,  Hräs 

1376,  6. 

Fedeier  zu  Hittelbuchen,   Henne  1382, 

297. 
Feder  flu.,  vieüeieht  zn  Meerliolx  350. 
Federhenne  siehe  Zandin. 
Fedir  zn  Wenings,  Kunz  iL  Henne  1399, 

800. 
Feige  siehe  Sophie. 
Feyser  (auch  Felber),  Gotse  1378—1384, 

99  siff.  377  Big.  Heinrieh  1389,  475  kib. 
Feistenbom  fln.  zu  Kenseae  871. 
Veitsteinbach  s.  Fulda  (Vit-,  Fies-,  Bi- 

tessteinbach)  304.  585.  601.  808. 
Feldkahl,    Bayern  nn5.  AachaffiULbiBg 

(Felkalden).    von  —  zu   GehihaaBeB, 

Fritz  1398,  796. 
Felipe  siehe  Philipp. 
Velkelder  zu   Altenmittiau ,    Hartmaon 

1350,  N  51. 
Fellen,  Bayern  nO.  Bleneck  (FeLden)  585. 

N  40.  —  bewohner:  uflf  d.  Berge,  to  d. 

Forste,  Hirte,  Lange,  Molitor,  Snyder, 

Walter. 
T.  Vellingen,  Gottfried  1385,  399  xus. 
Fellingshausen  nO.  Wetzlar    (FeUiqgis- 

h&sin,  Vellinchhusin).  von  — ,  Emeri^ 

1377,  53  zus.  Gilbrecht  1380,  96  zus. 
Feltbom  fln.  zu  Niederdorfelden  113. 
Feliril  siehe  Vilbel. 

Venningen,  bayr.  P&lz  osO.  Edenkobea 
(Venigen),  von  — ,  Siegfried  dentscb- 
meister  1389,  487. 

Ferhe  zu  D^nüghein,  H^as  n.  Jebaa 
1380,  173. 

Femekese  siehe  Fimkese. 

Fers  (auch  Versse),  Hermaa  1391,  56& 
Hans  1389,  475  zus. 

Verswigesnit,  ein  herold  1389,  476  bbb. 

Vetzberg  mine  bei  Krofdorf  on9.  Wetz- 
lar (Fodes-,  Fodens-,  Foits-,  VoytspeK; 
-berg).  von  — ,  Gude  yerh.  Hertuui  13^ 
277.  Gerhard  u.  Johann  gen.  t.  Uffsn- 
bach-  vor  1380,  205.  -^  siehe  anek 
Krieg  u.  Mul. 

Fefiser  siehe  Feyser. 

FeuBtel  zu  Hintersteinau,  Metxe  1391, 
585. 

Fickel  (auch  Fickil)  zu  Frankfiirt,  Henne 
1380—1385,  170  zus.  sig.  236  mfl.  sig. 
405.  Siegfried  1389,  476  zus. 

Ficking  (auch  Figkinjti  zu  Hanau,  Ka- 
therina 1378,  107.  Konrad  altariat  sa 
Hanau,  dann  pastor  zu  Altenhaasiai 
1378—1381,  117.  249. 

Vicczenrode  zu  Sehlfichtern,  Kons  1394, 
683. 

Fye  siehe  Sophie. 

Fyel  siehe  ▼.  Bimbaeh. 

Fiensohn  zu  Enkheim,  Goriadi  1377— 
1382,  84.  298. 

Fyesthaubt  (auch  Fystha&bt),  Konrad  m 
Wächtersbach  u.  Heinz  z.  Heue  1377,56. 


Vyl«i  ^  Folzin. 
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Vylat  ZQ  Seli^ensUdt,  Hertwin  1387, 437. 

Yilbd,  Hessen  s.  Friedberg  (laach  Fei-, 
Vel-,  Vil-,  Fil-,  Fielwel-,  -wü,  -will, 
-wyl,  -wile)  165.  338,  340  u.  aiim.  813 
a.  anm.  817  n.  zus.  —  hewohiMr:  Lange, 
Schuchwtlrte.  —  hurg  856.  —  pfarrer 
165.  Johann  v.  Wohnbach*  —  von  — , 
Bertram  r.  N  52i.  Bertram  ed.  1351, 
N  52.  Beobtram  1394—1399,  676.  729. 
813.  817  n.  zns.  Kunigunde,  Gela  verh. 
Y.  liangd,  Gada  verh,  Swartze,  Motze 
n.  Bichard  ed.  1351,  N  52.   Richard  r. 

.  1381,  239.  Walther  ed.  1 395-— 1400, 
688  zoB.  740.  742  sig.  813.  817.  —  zn 
Bergen-Knkhoim,  Eonz  um  1380,  219. 

y.  Filden.  (etwa  Fulda  oder  FeUen?], 
Motze  nonne  zu  Himmelan  1377,  73. 

Fylman  aus  Oberrodenbach ,  Katherine 
n.  Gerlach  1383,  836. 

Vilmar  ö.  Limburg  (auch  Vyl-,  Fil-,  Fylmar, 
-mor)  144.  682.  —  von  r-,  Wilderich  r. 
1374— 1377, 10  U.ZU9.  12u.zu8.  33u.zn8. 
49  U.ZU8.  Big.  N.  78.  Winter  ed.  1376— 
1396, 17.  263.  (schuith.  zu  Frankfurtj 
332  ZUB.  365  zus.  418  zus.  484  zus.  491. 
522  ZUB,  725  ZUB, 

Filezmühle  zu  Langenselbold  .586. 

Yymmel  siehe  Appenheimer, 

Finke(attch  Vincke,  Fing,  Fipgko,Vynke), 
Henne  1 383—1 389, 333.  399  zus.  47$  zus. 

.  —  zu  Bergen-Enkheim,  Else  um  1380, 

.  219.  —  Ben,  gericbtsknecht  zu  Hanau 
832.  — .  zu  Wetzlar,  Eberhard  um  i378, 
125. 

Fintschart  zu  Langenselbold,  Kunz  1391, 
586. 

z.  Fimburg  in  Frankfurt,  Gilbrecht  1398, 
767  zus.  Johann  (Henne)  1389—1390, 
491.  545  (bürgermeister). 

Firnkese  (auch  Femekese)  zu  Hinter- 
steinau  1391,  585.  Konz  u.  Herman 
1377,  61. 

Finikom,  Eberhard  ed.  1390—1392,524  sig. 
601. 

Fischbom  n.  Birstein  (Fispurnen)  N  22. 

Fisohbom  wüst  unterhalb  Salmtlnster 
nO.  Gelnhausen  (auch  Fischborn,  F>8ch- 
bume,  Fisprüne)  793.  870.  von  — ,  Al- 
brecht r.  601.  727  sig.  Henne  1382, 
299  zus.  —  zu  Gelnhausen,  Heile  1398, 
796. 

Fischer  (auch  Yischer,  Visser,  Fyszer] 
zn  Dörnigheim,  Eule  1380—1392,  173. 
613.  —  zu  Eichen,  Wolfram  168  i.  —  zu 
Ginnheim,  Conz  389  f.  Johan  u.  Windrad 
1385,  389.  — .  zu  Gronau,  Heinz  138&— 
1387,  405.  N  87.  —  zu  Niedergründau 
Heinrich  1387—1390,  439.  488.  529. 
Hartmann  (Hartmod)  1390—1398 ,  .529. 
726.  785. 

Fispr&ne  siehe  Fischbom. 

Vit-,  Flczsteinbach  siehe  Veitsteinbach. 

Fiozacker  flu.  zu  Schltichtem  827. 


Fleck  zn  Altenhasslau,  Kunne  u.  Götz 

1380,  199. 
Fledige   (auch   Fledege,    Fledynge]   zu 

Bergen,  Hertwin  um  1380—1382,  219. 

298. 
Fleischauwer   (auch   Fleischaier,    Fleu- 

scher)  zu  Grelnhausen,  Kunz  1398,  796. 

—  (zu  Meerholz?),  Heinrich  1399,  809. 

—  zu  Schlüchtern,  Kunz  1383,  309. 
Johann  1387—1399,  445.  585.  827. 

Florsoheide  flu.  zu  Niedergründau  439. 

Flucke  zu  Ahl  1383,  324. 

Vochtlebe  (auch  Fachtlieb)  zu  Geln- 
hausen 1353,  N  55.  —  ein  goldschmied 
1383,  343. 

Focke  (auch  F^kske.  Fogke,yocke)  förster 
des  Büdingerwaldes  1377,  50.  —  Kon- 
rad ed.  1348—1357,  N  45  sig.  59.  Kon- 
rad, Henne  u.  Herte  1394,  654  sigg. 
Heinz  1385,  399  zus. 

Fodes-,  Fodensperg  siehe  Vetzberg. 

YOlkershausen  s.Wanfried  (Folkershusen). 
von  — ,  Friedrich  u.  Herman  1392,  616. 

Foen  fln.  zu  KilianstSdtßn  450. 

Vogelsberff  (Fogili^berg),  gebirge  69. 

Vogt  (auch  Fand,  Fant,  Foyd,  Foit), 
Feter  1385—1389,  399  zus.  475  zus.  — 
zentgraf  zu  Altenhasslau,  Fritz  1390, 
520.  —  T.  Fronhausen,  Kraft  r.  1379, 
139  z.  sig.  Motze  geb.  v.  Bleichenbach 
u.  Wilhelm  1377,  69.  —  v.  Rieneck.  — 
zu  Seckbach,  Agnes  1380, 190.  Hein- 
rich 1380—1387,  190.  219.  444. 

Voigts  zu  Niederdorfeiden,  Henne  1397, 
755. 

Voile  Y.  Ermenrod,  Godebrecht  1381, 245. 

Foys,  Heinz  1385,  399  zus. 

Foyszlochir  (auch  Foszlocher)  fln.  zu 
Fechenheim  151. —  zu  Niederdojfelden 
405. 

Foit  siehe  Vogt. 

Foitsperg  siehe  Vetzberg. 

Folcknant  y.  Secka. 

Volker  (auch  Folker)  v.  Salfeld. 

Folckirsloich  fln.  zu  Niederdorfeiden  755. 

Volkmar  (auch  Folk-,  Folgemar)  abt 
y.  SQligenstadt  .1383—1386,  303.  412. 

Folkwin  (Folg-,  Fplckwin)  Gansman.  — 
Gessener, 

VoUmera  ö.  Schlüchtern  (Vol-,  Folman- 
dQs,  -mQndes,  -maoz,  -muts,  Fulmuntz) 
375.  456.  568.  601. 

Folnsheubt  zu  Sombora,  Henkel  1393, 632. 

Volprecht  (auch  Fol-,  Wolpreoht»  Ful- 
pracht)  1392,  618.  —  Forstmeister.  — 
y.  Hohf^nfels.  —  y.  Saßsen.  —  Schenk. 

Folräd  (auch  Volrad,  -rat,  FoUradjy,  Auer- 
herg'  —  y.  Seligenstadt,  Henne  1394 — 
1397,685.  754.  —  zu  Somborn,  Kunz 
1392,  594. 

Folcz  siehe  FuUse. 

Folzin  söhn  zu  ßerkersheim,  Henne  1351, 
N52. 
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Fomolden  —  Fn&kfiirt. 


Fomolden  fln.  lu  Gelnhansen  796. 

Voühausen,  UeBsen  s.  Büdingen  (Fahen- 
husen).    fronhof  217.        ^ 

Forst  fln.  zu  Hochstadt  430. 

for  d.  Forste  (auch  Funte)  zu  Pellen, 
Konrad  1391,  5S5. 

Förster  (auch  Yorater)  zu  Gelnhanaen, 
Konz  1353.  N  62  zna.  Konz  1383,  343. 
—  zn  Niedergründau  1387—1389,  439. 
488. 

Forstmeister  (For-,  Forst-,  Fürst-,  Vorst- 
meister,  -meinster)  t.  Crelnhaosen,  Diet- 
rich amtm.  zu  Wächtersbach  1367 — 
1376,  N  67  zus.  83.  Dietrich  r.  forst- 
meister  des  Büdinger  waldes  1377 — 
1396,  50.  179.  217.  244.  255.  269.  4568tg. 
635  a.  ZQS.  717.  Volprecht  1385—1398, 
399  zns.  475  zns.  750.  781.  Friedrich 
ed.  1400, 870.  Hermann  ed.  1376—1377, 
744.  N  83.  Johann  (Henne)  ed.  fttrster 
des  Büdinger  waldes,  bnrgfraf  zu  Geln- 
hausen, vogt  zu  Steinheun  (nicht  zu 
scheiden)  1377—1400,  48  zus.  sig.  50. 
131.  216.  323.  368.  403.  412.  437  sig. 
491.  498.  533.  534.  544.  632  u.  anm. 
635  zus.  717.  797.  842.  Svtzel  1379, 131. 

Yortwiese  fln.  zu  Roth  629. 

Fphanstil,  Konrad  1392,  616. 

Fpl&me  zu  Fellen.  Konrad  1391,  585. 

Frank  (auch  Franke,  Francko,  Frangke) 
V.  Cronberg.  —  Kursener.  —  v.  Dor- 
feiden. —  ▼.  Herolz.  —  v.  Mörle.  — , 
Heinz  1385,  387.  Henne  1382,  257  zus. 

Franken  (Frangken)  städtebund  467. 

Frankenberg  n.  Marburg  190.  hmookner: 
Wikardis. 

Frankinberg  fln.  zu  Langenselbold  684. 

Frankenstein  bürg  bei  Kayserslautem, 
bavr.  Pfalz  (BYanokensteTu).  vcn  — , 
152  zus.,  Engelhard  r.  1376, 14.  Johannr. 
1382,  277.  Philipp  1400,  865. 

Frankfurt  (Franc-,  Franck-,  Francke-, 
Francken-,  Franckin-,  Frang-,  Frang- 
ken-, Franekin-,  Frank-,  Frankem-, 
Franken-,  Frankinford,  -fort,  -vort, 
-forth,  -furd,  -fürt,  -firt,  -fürt)  15  u.  zus. 
16.  17.  19  u.  zus.  21.  26.  29.  31.  35.  37. 
39.  43  u.  zus.  45.  46.  76  anm.  84. 
89  u.  zns.  93.  100.  102  sig.  u.  zus.  sig. 
103—105.  112.  119.  120  u.  zus.  121. 
124  u.  zus.  127.  129.  132.  133.  142u.zus. 
151.  155.  158.  164—166.  170  zus.  173. 
175—180*.  185.  192—194.  196.  197. 
202.  207.  210.  213  u.  zus.  219.  225. 
236  zus.  240».  241.  244.  248.  260  zus. 
262.  263.  266.  275.  276.  281  u.  zus.  282 
n.  zus.  285.  291.  292.  298.  306  sig.  308 
u.  zus.  310.  315  u.  anm.  316.  317  u.  zus. 
320.  325  sig.  326—329  u.  zus.  330.  331. 
332  zus.  337.  338  u.  zus.  339  u.  zus. 
340  u.  anm.  341.  344.  347.  349.  360  sig. 
u.  zus.  361.  362.  364.  365  zus.  369. 
376.  379.  380  u.  zus.  381.  383.  389.  397. 


401.  405.  408.  409.  418  o.  zus.  419.  422. 
425.  427.  428.  430.  43^  435  sig.  436  zos. 
438  sig.  449.  456  zns.  458.  460. 461  »ig. 
465.  467.  469  u.  zus.  473.  475  u.  zus. 
476  n.  zus.  478—482.  484  u.  zus.  485 
u.  zus.  487  u.  zus.  489 — 491.  493  sig. 
n.zns.  494.  497.  499.  502.  504—506. 
509—511.  513.  515—517.  519.  522  u.  zos. 
523  u.  zus.  525.  527.  530—532.  535. 
540.  545.  547.  549.  551.  554.  561-463. 
566.  569  n.  zus.  574.  578.  580.  583.  587. 
588.  590.  592.  593.  595.  598.  602.  605 
u.  anm.  606.  607  u.  zna.  60^—612.  615. 
616.  619  u.  anm.  620.  622  n.  sus.  626. 
630.  636.  638  u.  zus.  640.  642.  547  n.  zoa. 
649.  650.  653.  657  zus.  659  u.  zus.  660. 
661  anm.  665  n.  zus.  666.  676.  678.  671 
n.  zus.  682.  685.  688  n.  »u.  694.  697 
u.  zus.  702.  709.  710.  725  u.  zus.  728 
u.  zus.  741  u.  zus.  743  ajun.  747—749. 
751.  753.  755.  758  o.  amn.  759  u-amn, 
762.  763.  765.  766.  767  zoB.  768.  769  sig. 
n.zns.  770.  773—775.  776  sns.  782 
u.  anm.  786.  787.  798.  801.  803  n.  zna. 
810.  81 1  n.  zus.  813Big.  815— 817a.zu. 
820.  821  u.zaB.  823  n.  zns.  826.  828  ann. 
829.  831.  837.  841.  843  n.  zus.  845.  847. 
848  u.  zus.  851  u.  zus.  854  u.  anm.  856, 
859.  860  u.  zus.  865  u.  zus.  H  4.  8.  9. 
12.  16.  19  u.  zus.  24.  26.  28.  33.  37 
u.  zus.  39.  42.  46.  47  u.  sas.  —49.  51 
56.  61  u.  zus.  69.  70  u.  zus.  71  u.  zas. 
73.  76.  79  n.  sns.  80.  84—87.  —  5e- 
ginenkam  N  24.  —  bOraer:  Adol^ 
V.  Aldenstadt,  z.  alten  Woddel,  Appia- 
heimer,  Apteker  z.  Bomflecken,  Ar- 
nold, Bansien,  Bart,  v.  Bebra,  Beeker, 
Beier,  Blassinberger,  Bio  ...,▼.  Bob- 
menheim,  Bonacn,  v.  Born,  Borroiss, 
Bresto,  ▼.  Breidenbacb,  Brumui,  Brono, 
z.  Brunenfels,  von  BQrgehi ,  z.  Burg- 
grafen, V.  Kahlbach,  t.  Kidchen,  Ci- 
Btelan,  Kevser,  Keiner,  z.  Cleber;, 
Kleyn.  Knoolauch,  y.  Königstein,  Kole, 
Komei,  y.  Crainfeld,  Kraach,  Kx^mer, 
Knien  söhn,  Kumer,  Kursener,  Dagstel, 
Denkindorffer ,  Tlnotoiia ,  Drummer, 
Trutman,  z.  Eber,  z.  Einhorn,  Elten, 
Engel,  Erbin,  y.  Erbstadt,  ▼.  Emn- 
heim,  Ernst,  Fickil,  B.FimbuTg,y.ftoii- 
hof,  Frosch,  y.  Fulda,  Gaszman,  y.  Gei- 
senheim,  y.  (leinhausen,  Gertheßer, 
z.  Giseler,  Glathals,  y.  GUubnrg,  61e- 
ser,  Goltstein,  Grossejohan,  GrUnauper, 
Gttrteler,  Hamerstyl,  y.  Harheim,  Hei- 
denrich,  Heilman,  y.  Heldebeigen, 
Herbord,  Herdan,  Hockhus,  y.  H5ek- 
statt,  auf  d.  Hofestad,  y.  Holzhaoseo, 
y.  Hulshofen,  Jacob,  z.  Tsetnhude, 
z.  Jungen,  Lenyng,  Lensel,  s.  Liehteii- 
Btein,  y.  Lintheim,  Maeg,  Mardkd, 
y.  Meidebach,  Meirthin,  Mengir,  y.  Her 
sefeld,  Mönch,  Montebur,  MuJ,  Kue, 


Fnndflcus  —  Fziedberg. 
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Nicolai  z.  Cleberg,  Nygebar,  v.  Nidd», 
y.  Nied,  v.  Obra,  y.  Offenbach,  y.  Oppen, 
Paitz,  z.ParadiB,  y.  Peterweil,  Pletener, 
Portener,  Pr&ze,  y.  Rodan,  Rodenbacb, 
z.  Römer.  Rnlman,  im  Sandhofe,  Sar- 
toris,  Schefer,  Schilder,.  Schranz, 
Schncbworte,  z.  Schwanan,  y.  Seibold, 
y.  Seligenstadt,  Semeier,  Senffmenger, 
Sydenewer,y.  siegen,  Siirid,  SIeichers, 
Snyder,  y.  Solzbach,  y.  Spahn,  z.  Span- 
genberg, y.  Speyer,  z.  Steinhnse,  Swar- 
tzenbnrg,  Walrabe,  Weber,  z.  Weddel, 
Weibe,  y.  Weinheim,  Weiss ,  Wener, 
Wenk,  Wydebusch,  Wigand,  Win- 
Bticher,  Winther,  Wixhnsen,  y.  Wöll- 
stadt,  Wolff,  Wnrstebendil ,  Wnrze- 

5 arten,  z.  Zyd,  Zingel.  —  hürgermeUter : 
ac.  Knob tauch,  Job.  Eranch,  Job. 
z.  Fimbnrff,  Heilman,  Jeckel  Herdan, 
Job.  Schilder,  Konr.  Weiss.  —  ßn,: 
der  grosse  pul  798.  •—  forst  u.  buch- 
wald  45.  —  gössen:  Antoniusg.  202. 
ROdelheimergasse  798.  Schirgasse  491. 
Snargasse  N  52.  —  Häuser  u.  höfe: 
Engelthalerhof  202.  Salzhns  545.  Sonne- 
berg n.  Waldecke  829.  herberge  z.  Win- 
rebe  770.  821.  -~  Juden  21.  N  71  u.  zns. 
Ber,  y.  Seligenstadt,  y.  Weinheim,  Zer- 
Hne.  —  futhnarzi  554.  Jacob.  —  klöster 
u.  orden:  BarfUsser  N  42.  —  stifi  s. 
Bartholomäi  6.  316.  389.  710—712.  760. 
771.  820.  855.  Nil  a.zii8.  19  zns.  58 si^. 
85.  canonici'.  Nicolans  Eirsenecke,  Ni- 
oolaos  de  Cnba,  Jacob  Hesse,  Dammo 
y.  Sachsenhausen.  eustos:  Nicol.  Ger- 
stang, dscani  760.  Dythmar,  Wigel. 
Miehaelskapelle  316.  official  des 
proptes  N  19  zns.  sig.  scolasiieus:  Job. 
Keä:e.  vicare:  Eonr.  Bnlcz,  Job.  n. 
Peter  y.  Eschbach,  Heinrich  Fr/dang, 
Job.  Gotschalci,  Heinr.  y.  Solzbach.  — 
Eatharinenkloster  158.  847.  yicar  des 
Peter-Panlsaltars :  Joh.ym  Baumgarten. 
—  dominikaner  17. 484.  —  Johanniter 
6.  712.  859.  860.  comiure:  Volpr. 
y.  Hohenfels,  Mathern.  —  s.  Leonhard 
(Mariae  et  Georgii)  32. 42.  98  u.  zus.  sig. 
190.  219.  224.  389.  409.  511.  516  n.  zus. 
616.  732.  771.  850.  canonici:  Paul 
y.  Gelnhausen,  Job.  y.  Dorla,  Job.  Wey- 
ner.  canior:  Eonrad.  custodes:  Jon. 
y.  Dorla,  Joh.  y.  Wohnbach,  decani: 
Jacob,  Johann,  scolastici  616.  Paulus, 
Hertwin  Scheyn.  —  Liebfrauen  85. 
430.  616.  deean:  Herkelin.  —  Marien- 
Magdalenst.  siehe  weissfrauen.  —  pre- 
diger  siehe  dominikaner.  —  weiss- 
frauen  325  sig.  690.  691  u.  zus.  798. 
N  18.  —  mass  98.  134.  151.  202.  405. 
430.  448.  468.  528.  628.  646.  727.  770. 
829,  847.  867.  N  8.  16.  19.  —  messe 
(alte  u.  neue)  642.  —  nenstadt  158. 
798.  847.  —Pfarrer  325.  731.  Peter.  — 


richter:  Eonr.  Bart,  Joh.  Eelner)  Jacob 
Hulzheimer,  Götz  y.  Meydebach.  — 
saal  N  26.  —  schuUheüsen:  Friedr. 
y.  Garben,  Winter  y.  Vilmar,  Erwin 
y.  Gonterskirchen ,  Heinr.  y.  Praun- 
heim,  Rudolf  y.  Sachsenhausen,  Winter 
y.  Wasen.  —  spital  in  d.  nenstadt  158. 

futleutehof  N73.  meister:  Lutz  y.Steln- 
ach.  —  Stadtdiener:  Henne  Fickel.  — 

Stadtschreiber:  Heinrich  y.  Wetter.  — 

Währung  14.    28.  60.   75.   91.  98.  100. 

101.   106.   107.   113.   134  zus.  137.  139. 

143.  184.  192.  227.  240.    241.  261.  279. 

293.  303.  313.  344.  345.  362.  369.  370. 

405.  428.  430.  435.  442.  448.  455.  466. 

471.  488.  491.  496.  501.    528.  529.  553. 

557.  589.  618.  628.   633.  642.  645.  660. 

685.  702.  713.  718.    727.  732.  777.  786. 

787.  794.  820.  822.   829.  830.  847.  854. 

869.  N  11.  58.  86.  —   zöüner:  Eonrad 

Bart. 
Franciscus  y.  Gewicz.  —  propst  y.  Nord- 
hausen 1395,  .696.  —  canon.  y.  Prag, 

beamter   der  königl.  kanzlei  1398-- 

1399,  762.  834. 
Franczius  y.  Heidensdorff. 
Frauwenknegt  zu  Langenselbold,  Eonz 

1391,  586. 
Fredeberg  siehe  Friedberg. 
Fredeberger  zu  Gelnhausen,  Bechthold 

1383,  343. 
Freiensteinau.    Hessen    ssö.   Herbstein 

(Fryen-,  Frinensteyna,  -steyn)  375.  601. 

715. 
Freigerichte  zu  Eaichen   u.  WUmund- 

heim. 
Freysburg  flu.  zu  Seckbaoh  435. 
y.  Frencze,  Johann  yicar  d.  burgkapelle 

zu  Schwarzenfels  1378,  88  zus. 
Fricke  (auch  Frick,  Frickel)  y.  d.  Auwe. 

—  Glesir.  —  Grame.  —  Schade.  —  Sni- 
der.  —  Weydelich. 

Friczen  zu  Oberdorfeiden,  Henne  1381, 

240». 
Fridebracht  y.  Crainfeld. 
Frydang,  Heinrich  yicar  y.  s.  Barthol. 

zu  Frankfurt  1377,  N  85. 
Friedberg,  Hessen  (Frede-,  Frid-,  Fride-, 

Fried-,   Friede-,   Fr^deberg,  -bergk, 

-werg)  37.  43  zus.  68  zus.  86  zus.  87. 

93.  104.   120.  127.  142.  155.  166.  180». 

217.  225.  273.  275.  276.  281  sig.  u.  zus. 

285.  291.  292  zus.   296.  313.  351.  383. 

438  sig.    469  zus.    473.    478.   480.   485 

u.  z.  489.  509.  511.  609.  612.  653.  656. 

657.  685.  697.  748.  749  sig.  769  u.  zus. 

776.  790.  815.  816.  820.  823.  826.  845. 

848  u.  zus.  851  u.  zus.  N  56.  70  u.  zus. 

79.  —  bürger:  Tunge,  Ifargkel,  Raspe, 

Recke,  Rode,  Swarzenberg,  y.  d.  Ziit 

—  bürg  9.  43  zus.  49  zus.  87  zus.  96  zus. 
137.  144.  171.  313.  351.  360.  492  u.  zus. 
498.  631.  639.  671  u.  zus.  685.  697.  764. 
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Fiiadiieh  -^  Fnlmmiti. 


767  v.  SU.  n.  9MUL  773.  834.  H  12. 
47  IL  sas.  69.  78.  —  hurggmiekt  115. 
171  IL  BUS.  Q.  anm.  206  zu8.  223  ins. 
306.412.  492  n.  SOI.  600  anm.  632  aam. 
639  XL,  SOB.  671  tt.  SU8.  743  SUB.  764. 
767  IL  BUS.  Q.  anm.  776  n.  sat.  protn^ 
rtttor:  Eael.  —  hwrgarafent  Roprecht 
(▼.  GarbeD],  Eberhard  LOwa,  Eberhard 
Waise.  —  hurgkapdU  671.  ^  edMurg- 
ffMMM;  Ulrich  Ton  Hanau.  —  kmd- 
kajHUl  731.  —  ma9$  686.  —  0/arr- 
A^M«  550.  —  pUban  731.  —  •ehult- 
M$$f  Bnle  a.  iBernhnde. 
Friedrieh  (Frede-,  Fryd-,  Fridde-,  Fride-, 
Frvedel,  Frios,  Frits,  Frioae,  Fritse, 
FriocBo,  Fryeca,  Frleeae,  Fryacee, 
Fryicer,  Fritschen)  -chin)  1387, 423  zus. 

—  amsburgischer  hofmeitter  za  Enk- 
heim  1388,  452.  —  v.  Anlenbach.  — 
EU  Bergen  um  1380,  219.  —  v.  Bim- 
bach.  —  BchnltheisB  ▼.  Bischofsheim 
1384,  367.  --  T.  Breitenbach.  ^  Bm« 
man.  —  ▼.  Büdeshelm.  —  v.  Bnseck. 

—  L,  kaiser  379  f.  —  y.  Garben.  •— 
y.  Garsbaoh.  -—  v.  Gleen.  —  Knüsse.  — 
Y.  KObel.  —  erabischof  y.  Köln  1381, 
225.  —  Kottwits.  —  Kradaman.  —  an 
Kressenbach  1391,  585.  — •  Küchen- 
meister. —  Y.  Thttngen.  —  y.  Dorfeiden. 
Y.  Ebersberg.  —  y.  Echaell.  —  y.  £f- 
folderbach.  —  Eynfelde.  —  Enskeymer. 

—  Y.  Ergirsheim.  ~  y.  Feldkahl.  — 
Y.  Yölkershansen.  —  Vogt,  —  abt 
Y.  Fnlda  1385—1392,  396.  397.  501.  536 
Big.  n.  ans.  sig.  537.  543.  570.  601.  — 
Gauwelshusen.  —  Gyer.  —  GypeL  — 
Oogensheimer.  —  Grabe. —  Grosohlag. 

—  Gross.  —  Y.  Hattstein.  —  Heylen 
söhn.  —  Heimbrioh.  —  Heynrich.  — 
Hennekin.  —   y.  Hertinffshaiisen.  — 

—  Hesse.  —  y.  HochweTsel.  —  Hof- 
man.  —  y.  Hohenzell.  —  Hoppener.  — 
Y.  Homsberg.  —  y.  Hatten.  —  y.  Langs- 
dorf.  —  Linwedyr.  —  y.  Lissberg.  — 
Lutergemonden.  —  Marbom.  —  Mec- 
fisch.  —  Müsmel.  —  Nebe.  —  kaplan 
zu  Kiederdorfelden  1378, 106.  —  Nürn- 
berger. —  Y.  Obbomhofen.  —  Orlina.  — 
Otnand.  —  Peffersag.  —  Phil.  — 
Y.  Prenngesheim.  —  Qniddenbanm.  — 
Y.  Bannenberg.  —  Reydel.  —  Y.Beifen- 
berg.  —  Y.  Bhina.  —  y.  Bomrod.  — 
Boszer.  —  Botf&sse.  —  y.  Bttckingen. 

—  Y.  Bttdlghüm.  —  Y.  Sachsenhansen. 

—  Y.  Salzburg.  —  Schatz.  -^  y.  Schlitz. 

—  V.  Schonenbur«.  —  Schuring.  — 
Y.  Schwalheim.  —  Seczelman.  —  y.  Sel- 
baoh.  —  abt  su  Selbold  1393—1395, 
179.  634.  700  sig.  —  Y.  Seibold.  — 
Selbolder.  —  Sibel.  —  Smid.  —  Spar- 
waszer.  —  SpickeÜB.  —  Spiro.  ~- 
Y.  Stoekheim.  —  Stog.  —  v.  Wangen- 
heim. —  Zinke.  - 


Fr^en  lu  LaDgenselbdd  1391, 586, 
Fnhensteyna  siehe  Freienstemao. 
Frischkom  zn  Elm,  Hans  1391,  585. 
Frisenbom  fln.  an  Gelnhausen  343. 
Fryslnsteyn  1382,  257  zus. 
Frolich  au  Sombom,  Koniad  1393,  611 
Fromuit  au  Wenings,  Kuna  n.  Biippä 

1399,  800. 
Y.  FronehoYC  an  Frankfurt,  Bsldenv 

1245,  N  4. 
Fronhansen   ssw.  Marburg  (Fxonliiisfli^ 

f)(m  —  siehe  Vogt 
Fronrod  flu.  au  Ki&anstädten  450. 
Frosch  (auch  Froesche,Froyseh,  Fioiadn, 

Frosa)  zu  Frankfurt,  Clara  1387,  m. 

444.  Johann  1383~1389,332zus.380siB. 

491.  Henne  1387—1389, 430. 491.  JuM 

1382—1392,298.435.444.593.    Wäe 

1376—1382,  43  ans.  87  aus.  219.  29S.- 

au  Gelnhausen,  Kons  1383,  343. 
Frowin  y.  Hütten. 
Fruchte  flu.  au  Eichen  122. 
Frumolts  wfist,  YielL  bei  Sehwanenfeb 

N  57. 
Frund  zu  Elm  1391,  58S. 
Fuchsstadt,  Bairem  0.  Haiiiflielbarg(Fiieh- 

stett, WSstat).  wm  — .Hans u. ^se geb. 

Y.  Sterbfritz  1357,  N  59.  Otto  r.  1286, 

N  15. 
Fude  (b  Foeke?),  Konrad  2541-. 
Fftlsohe   (auch  Fuhee),  Hemrich  kaplan 

zu  Eidengesta  1380,  215  sig. 
Fttrstengnmd,  bei  Langenselbold?  20. 
Fllrtelbaoh  wüst  bei  Flsehbach  sw.  hut- 

S)nschwalbaeh  (FurteJbaohjL  wm  — , 
einrieh  1381,  226. 
Fulda  (Felde,  F61de,  Fnlde)  212.  223. 537. 
681.  hewohn^r:  Hans.  —  hiosUr  18. 
189.  212.  375.  396.  397.  402.  501. 536  o. 
ans.  537.  543.  570.  601.  606.  673.  666. 
727  u.  aus.  730.  804.  836.  N  1.  29.  31 
75.  übte:  189.  212.  Konrad,  Friedrioh, 
Heinrich  VI,  Johann,  Biehard»  —  hSm- 
mw«r\  Hartmann.  —  hdiMt':  Symoo. 

—  eonvenitiÜMl  18.  536  zus.  N  ä.  31 

—  d0eane:  Karl,  Dietridk,  GoU&ied, 
Martin.  —  MaHtMaUwr  804.  —  mmm- 
gericht  601.  —  wfirzbnrgiacker  haapt- 
mann  im  stifte  608.  Konr.  y.  Bomrod. 

—  propiteien:  Fraueaberg  537.  pr^ 
Graslc^k. — J  ohannisberg  537.  propst 
Engelhard. — Uichaelsberg  537.  propst 
Beinhard.  —  Neu^h^g  537.  propst 
Johann.  —  Petersburg  537.  propit 
Gyae.  —  tMus  585.  —  ufähnma  806.- 
von  —  au  Frankfurt,  BerÜiola  1376- 
1389,  89  zus.  sig.  432.  491. 

Fulder  au  Gelnhausen,  Heina  1398,  796. 

Peter  1385, 404.  —  au  Ginnheim,  Giseh 

1385,  389. 
Fuldische  mark  zu  Mittelsiiui  146« 
Fulhaber  siehe  Fanlhaber. 
Fnlmuntz  siehe  Yollmera. 
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907 


FalnschoBsell  (aneh  Folschnssel),  Johann, 
Bcbreiber  am  königl.  hofgericht  1400, 
843  n.  zus. 

Falze  (Folcz,  Fulcze,  Fftlcze),  zu  £nk- 
heim  um  1880.  219.  —  Vader.  —  Win- 
Btieher.  — ,  Henne  1389,  475  zn». 

Fnltzin  söhn  zn  Bergen,  Henne  1377,  84. 
—  zn  Enkheim,  Wigel  1377,  84.  —  zu 
Seckbach,  Wigel  um  1380,  219. 

Fungke,  Henne  1389,  475  zus. 

FurbacB  siehe  Fauerbach. 

FurhMcze,  Heinz  1389,  475  zus. 

Fürte  fln.  zu  Niedergrtindau  439. 

Furtelbaeh  siehe  FUrtelbach. 

Fuseb  zu  Harbach,  Henne  1392,  594. 

Fusz  des  landes  böte  1377,  85. 

Fuszechin  (auch  Fusekin,  Fushgin,  Fas- 
sigen, Fuszchin,  Fnzechin),  Anna  1390?, 
538.  Gela  1392,  597.  Jost  1390?,  538. 
332  zus.  Peter  Förster  des  Büdinger 
wildes  1 377, 50 .  Peter  ed.  bttrgermeister 
zuOehthausen  1 368-^1396, 332. 41 2. 488. 
597.  635  u.  zus.  717. 

Fnszchinswiese  fln.zuNiedergriindau439. 

Yuczgin  zu  Langenselbold,  A^onz  1392, 
589  zus.   Henne  1392,  588  u.  zus. 

O.  Guidonis. 

Gabel,  Eberhard  1384,  358.  Gerhard  ed. 

138^—1390,  473.  542. 
Gadenheins  kinde  zu  Gelnhausen  1398, 

796. 
d.  alte  Galsen  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 
Galgenbusen  fln.  zu  Schlflchtem  13.  63. 
€hkmbechir  zu  Hanau,  Heinrich  1384,  364. 
Oankmann  zu  Rossdorf,  Konz  1399,  832. 
Gans,  Dieter  d.  ä.  amtmann  zu  Otzberg, 

hanauischer  Vormund  1380—1389,  209. 

353.    358.   399  zus.  473.   Dieter  d.  j. 

1385,  399  zus. 
Gansmann  (auch  Ganszman),yo]gwin  1397, 

746.  -Gela    u.   Lotz   1359—1379,   156. 

N  62. 
Gansweide    (aueh  Genseweyde)  fln.  zu 

Ginnheim  389.  — -  zu  Niederdorfelden 

405. 
Gapeden  aus  Eesselstadt,  Heinz  1389, 510. 
in  d.  Gaszin  siehe  LOwe. 
Gaszman  zu  Frankfurt,  Qeorg  1389,  491. 
Gaudom  siehe  Gedem. 
Gauwelshusen,  Agnes  u.  Fritz  1392,  589. 
Gauwir,  Heinrich,  Johanniter  1 384, 376  sig. 
Gayonis.  Wilhelm,  Antoniter  1387,  426. 
^buerfint,  Klas  1389,  475  zus. 
Gedenij  Hessen  sO.  Schotten  (Gaudom). 
•    von  —  zu  Gelnhausen,  Konz  1383,  343. 
€(efader  zu  Langenselbold,  Konz  1 391, 586. 
Geyde  zu  Kesselstadt,  Heinz  1891,  551. 
Öevle  siehe  Gela.  •         . 

Stelling  (auch  Geling)  v.  Altheim  1396, 

736  sig.  Heinrich  1880—1389,   191  u. 


zus.  sig.  209  u.  zus.  sig.  475  zus.  Hein- 
rich ziegenhain.  amtmann  1394,  656. 
Heinrich  keller  zu  Seligenstadt  1399, 
829.  Rudolf  d.  j.  1389,  475  zufi.  —  zu 
BmchkObel,  Klas  1392,  596. 

Geiselbecher  zu  Niedergrfindau,  Kunz 
1371,  N  74. 

Geisenheim  (5.*Rüde8heim  (Gysen-,  Gisln- 
heim)  N  77.  —  von  — ,  Konrad  beamter 
d.  kaiserl.  kanzlei  1376,  26.  —  zu 
Frankfurt,  Konrad  1245,  N  4.  Heinrich 
1274,  N  9.  Rudeger  1293,  N  16.  Sieg- 
fried 1245,  N  4.  Siegfried  1293,  N  16. 

GeisUtz  ssö.  Gelnhausen  (Giselhartes) 
863  zus. 

Geisseibecher,  Konrad  u.  Johann  1389— 

1390,  488.  529. 

Gela  (auch  Gele,  (}elle,  Geyle,  Gelechin) 
y.  Bobenhausen.  —  y.  Breitenbach.  — 
Dolman.  —  v.  Elm.  —  v.  Vilbel.  — 
Fussechin.  — Gansmann.  — y.  Hattstein. 

—  Hofman.  —  Hurthe.  —  y.  Langd.  — 
Luez.  —  Mavn.  —  Nebenzeyl.  —  v.  Ost- 
heim. —  uf  d.  Placze.  —  y.  Praun- 
heim.  —  Reynwede.  —  Roszer.  — 
y.  Sachsenhausen.  -^  im  Steinenhus. 

—  Syeflf. 

Gelen  söhn  zu  Seckbach,  Dietz  1387, 444. 
Gelczenlichter  zu  Schlflchtem,  Konrad 

1391,  586.  Johann  1390-1391,  514.  585. 
Gelffirit  Kr eicz;  .   « 

Gelnhausen  (Gayln-,  Geyle-,  Geylen-, 
Geylin-,  Geyllin-.  Geiln-,  Gel-,  Gele-, 
Gelen-,  Gelin-,  Gelln-,  Gelnhausen, 
-hausen,  -husen,  -huszen,  -hflsen  -bnsin) 
22.  23.  35  zus.  37.  38.  40.  41.  48.  50. 
70.  78.  87  zus.  93;  104.  108.  120.  123. 
126  sig.  132.  135.  186.  138  sig.  141. 
142.  154.  155.  161.  166.  18ea.  181.  183 

—  185.  188.  197.  199.  201.  208.  215.  217. 
218.  225.  240.  244.  255.  259  vuü.  265. 
269  sig.  273.  275.  276.  281.  282  u.  zus. 
283.  285.  291  sig.  292  u.  zus.  296.  312. 
320.  323.  331.  332  u.  zus.  343.  346.  348. 
352.  856.  361.  362.  365.  380  u.  zus.  381. 
883.  397.  398.  401.  404.  407.  409.  415. 
420.  436  u.  zus.  438  sig.  —  440.  455. 
465  sig.  u.  zus.  466.  469  zus.  477 — 481. 
48&  n.  zus.  488.  489.  504—506.  509. 
520.  524.  527.  529.  533.  534.  544.  546. 
558.  565.  571.  572.  586.  589.  590.  592. 
595  u.  zus.  597.  599.  605.  609.  612.  627. 
629.  632  anm.  635  u.  zus.  637.  650.  653. 
663.  669.  671  zus.  675.  692.  697  u.  zus. 
699.  700.  716—718.  726.  738.  739.  743 
zus.  746.  748.  749.  761.  769  u.  zus.  783. 
796.  797.  805.  815.  816.  823.  826.  828 
anm.  834.  889.  842.  845.  .848  a  zus. 
851  u.  zus.  857.  858.  861  u.  zus.  864. 
872.  N  6—8.  10.  25.  28.  31.  34.  85.  43. 
55.  60.  68.  -65—67.  70  u.  zus.  72.  74. 

—  a/mo««»u|>dm20  699.  —  artnenttiftung 
409.  —  bürgor:  Ansmalcz,  Appel,  y.  d. 
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Oeltmar  —  Oeihard. 


Auwe,  Beeslin,  Byder,  Bodenhoff,  Bo- 
lender^v.  Breitenbach,  Bruman^Bnachz, 
y.  Butzbach,  Kes8eler.Kloppel,Knockel, 
▼.  Crainfeld,  RrecDeLihen,  Eremer, 
Korsener,  Dyelman,  Eichener,  Enshem- 
mer,  Ernst,  ▼.  Feldkahl,  v.  Fischbom, 
Fleischaier,  Voohtlebe,  Forster,  Frede- 
bencer,  Frosch,  v.  Fulda,  Fulder,  Fus- 
sechin,  Gadenhein,  v.  Gedern.  v.  Geln- 
hausen, Gertener,  Gessener,  Gile,  Gyp- 
Sem,  Gnade,  Gnanne,  Goltsagk,  Grame, 
remser.  Grendeler,  Grosze,  v.  Hass- 
lau, HeVderich,  Helffrich,  Heppen- 
heubit,  Herdan,  Hess,  Hiltdmt,  fioch- 

S)mud,  Hofelich,  Hofeman,  Holde, 
oppe,  Huppener,  Hntzinrodir,  Lederer, 
Letscherich,  Linwedir,  Menger,  Molner, 
Monersteder,  Münch,  Nebenczeyl,  Nese, 
Nürnberger,  Numart,  v.  Orb,  uf  d. 
Plaeze,  v.  Beiehenbach,  y.  Rodenbom, 
Bupel,  Sohacz,  Scherer,  Schindel, 
Schinder,  Schurge,  Segger,  y.  Seibold, 
Selbolder,  Slagwin,  Sneff,  Snitz,  y.  d. 
Soden,  S  pickelin,  Steger,  im  Steynhuse, 
y.  Stockheim,  Stog,  Stüler,  Sure,  Syeff, 
Unbescheiden,  Urleige,  Weber,  n  einer. 
Weinschenk.  Weits,  Wellin,  Wenner, 
Wylde,  Wilhelm,  Wiszt,  Zinke.  — 
bürgermeüUr  872.  —  bürg  136.  179. 
21Q.  216.  217.  259  zus.  311.  343.  373. 
381.  412.  488.  495.  524.  529.  597.  598. 
632  anm.  663.  696.  697.  704.  761.  762. 
783.  797.  819.  834.  —  burggerieht  216. 
819.  N  28.  33.  46.  47  u.  zus.  48.  50. 
69.  —  buragrafenamt  696.  762.  819. 
burgaraf:  Joh.  Forstmeister.  —  bürg- 
kapeUe  311.  495.  Kaplan:  Hermann 
y.  Schweinfurt  —  burgmannm\  Blu- 
mechin,  y.  Dorfeiden,  Fussechin,  y.  Möm- 
bris,  Quiddenbaum.  —  ihurm  762.  — 
ßn,i  Auwe,  Blatte,  Kebaum,  Kebeler, 
Konigeshecke,  Konigsstück,  Kraben, 
Dyrach,  Dubenslag,  Emerspach,Fomol- 
den,  Gyselbracht,  Goltsag,  Haitzer  au, 
Hirzbach,  Molnbach,  Nuwenberg,  Oben- 
hnsen,  Rinwolf,  Boden,  Bodenberg, 
Ziegelhus,  Zygenbein.  —  gatsm :  Ere- 
merg.  343,  Haitzerg.  323,  unterste 
Haitzerg.  323.  343.  348.  Holzg.  346. 
Limpbomg.  343.  Reitzeug.  N  25. 
Reuseng.  571.  N  55.  Smydeg.  u.  Steing. 
343.  —  graben  343.  796.  N  63.  — 
hämer  u.  Höfe:  Amsburger  hof  699. 
Köbeler  hof  586.  deutschherren  haus 
356.  663.  834.  Johanniter  hof  346. 
Meerholzer  hof  348.  Rotteneck  N  25. 
-—gutleuUQlb.  796.— >t«ie:  Sauwel.  — 
kirchen  u.  kapeUen:  pfarrei  161.  265. 
589.  658.663. 731.  o/arrtfr:  Konr.Ampta, 
Hartm.  Olfer,  Friedr.  Selbolder.  pfarr- 
hof  663.  773.  OodebrßehtahapßOe  (10000 
märtyrer)  404.  407.  420.  518.  kaplan 
z.  heil,  geiste  477  Konrad.  Peterskirche 


o.  kirchhof343.  Arnsbnrger  kaplan  409l 
~  klMer:  barfttsser  635sus.  —  märkU 
u,  meumi:  obermarkt  407.  Kebeler 
messe  123.  653.  marktreehi  123.  —  mo« 
78.  251.  336.  350.  433.  520.  533.  597. 
632.  871.  N  7.  8.  43.  —  mauer  669.— 
möA/Mi:  Groldsacksm.  N  43.  neue  m. 
343.  N  35.  schleifm.  635  u.  zus.  walkm. 
635  u.  zus.  N  35.  wasenm.  635  n.  xoi. 
717.  Wortwinsm.  343.  —  j^Oo»  «. 
brunnen:  Breydenborn  343.  FriaenborB 
343.  Heilgenbom  343.  586.  Lympbora 
343.  Roderborn  796.  Steinenbom  20& 

—  »ekulreetar:  Dietrich.  —  ttkitUhei»: 
Heinr.  Meyse,  Rudolf  y.  Rückingen.  — 
itadUehreiber:  Konr.  Rorbach.  —  tikore: 
burgpforte  669.  burgthor  343.  Haiaer- 
th.  343.  holzdorlin  346.  inneres  holz- 
thor  356.  holzbumindorlin  215.  Boder 
thor  796.  inneres  Roderthor  343.  Bo- 
perterthor  343.  —  thurm,  Hüteer  343. 

—  tc&hrung  201.  208.  215.  240.  336.  350. 
407.  420.  433.  439.  440.  477.  495.  520. 
533.  555.  597.  632.  635  zus.  870.  — 
zoll  123.  hanauischer  zoll  466.  653. 
bmmte:  Heinr.  Ante,  Eckhard  Kitnr- 
steder.  —  zunß:  schmiedeznnft  320.  — 
von  — ,  Mengosz  1385 — 1389,  399  zus. 
475  zus.  Wtgand  1377,  53  zna.  —  za 
Frankfurt,  Johannes  1386—1395,  694. 
Paulus  canon.  des  Leonhardatiftes  an 
Frankfurt  1 376,32.  —  siehe  auch  y  Auwe, 
Blumechin,  Erpfe,  Forstmeister,  Qni^ 
denbaum. 

Geltmar  zu  Enkheim,  Emercho  1377,  64. 
Gtomttnden,  Bayern  n6.  Lohr  (Gemanden, 

Gmunde)  231.  572. 
Gemünden    0.  Westerburg  (Gemondinj. 

von  — ,  Henne  1377,  53  zus. 
z.  Gensefleisch    in  Mainz,  Henne   1394, 

667  sig. 
Georg  (Gorge,  Jurge,  Jttrge)   Gassmaa. 

—  y.  Hattstein.  —  Russe. 
G^pener  fln.  zu  Gelnhausen  343. 
Geradwol  zu  Bergen  —  Enkheim^  Henna 

um  1380,  219. 
Gerbrecht  Markel. 
d.  Grere  fln.  zu  Bergen  820. 
Gerhard  (auch  Ger-,  Girhart,  Gherardua, 

Gertte)  1380,  176.  180.  —  y.  Combrea 

—  Kremer.  —  Güste.  —  v.  Ehrenbeiig. 

—  y.  Vetzberg.  —  Gabel.  —  y.  Llx- 
feld.  —  Meyden.  —  y.  M(5rle.  —  No- 
dacker.  —  Not.  —  Nuchtimdnmg.  — 
gr.  y.  Rieneck.  —  Schick.  —  y.  Sei- 
bach. —  y.  d.  Silberberge.  —  Stocker. 

—  y.  Stockheim.  —  Unden]^  —  Or- 
leige.  —  y.  Usingen.  —  gr.  y.  Weilnaa. 

—  Wiche.  —  Mschof  v.  Würzbuig 
1376—1386,  5.  9  sig.  40  sig.  41.  79. 149. 
160.  230a.  231.  244.  246.  284.  286  stf. 
287.  414.  416.  K  83.  ~  zu  Steinaa, 
Else  tt.  Heinz  1380,  186. 


Gerhfiz  —  Gisenheim. 
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Gerhüz  ZQ  Breitenbaoh  1^1,  585  anm. 
Gerkin  Junge. 

Gerlach  (auch  Girlach,  Gerlacus)  1380, 
193.  —  V.  Beilersheim.  —  uff  d.  Ber^e. 

—  schnltheisB  in  Bergen  n.  sein  sonn 
Gerlach  1377—1382,  84.  298.  —  v.  Brei- 
tenbaoh. —  V.  Buchen.  —  v.  Eeszler. 
Cloderer.  —  Krug.  —  Küchenmeister. 

—  V.  Trohe.  —  Eychman.  —  v.  Elm. 
Fien  söhn.  —  Fylman.  —  Gunter.  — 
Harte.  —  Hochhus.  —  in  d.  Hoffe.  — 
Hutzinrodir.  —  Lösche.  —  Linweddir. 
dechant  y.  s.  Peter  in  Mainz  1394,  667. 

—  scholast.  y.  s.  Maria  in  campis  das. 
1398,  731  8ig.  —  Kutscher.  —  y.  Eödel- 
heim.  —  v.  Rohrbach.  —  Schehn  y. 
Bergen.  —  Sohriber.  —  Snyder.  — 
y.  Spielberg.  — •  v.  Stockheim.  —  Stolle. 

—  pleban  y.  Wachenbuchen  1293,  N  16. 

—  (y.  Wise  . . .)  pastor  zu  Wachen- 
buchen 1390,  545  Big.  —  Wikardis.  — 
Wirt  —  Ziginrftppe. 

Germersheim,  bayr.  Pfalz  861. 
Gemand  (auch  Gemant,  Gimand)  y.  Ba- 
seck. —  Heppenbeubit.  —  Meckfisch. 

—  Ran.  —  y.  Schwalbach.  —  Zolner. 
Gemolt  Hüne. 

Gemot  (auch  Gemat)  Holender.  —  Stock. 
Gemsheim,  Hessen  (Gemssheim),  von  — , 

Heile  1385,  399  zus. 
Gerrode  (auch  Gerrod)  wfist  a.  d.  Jossa 

zwischen  Marjoss  u.  der  Sinn  77  n.  zus. 

579. 
Gersen  Jude  1378,  114. 
Gerstung,  Nicolaus  custos  s.  Bartholomäi 

in  Frankfurt  1400,  855. 
Gert  zu  Lan^enselbold  1391,  586, 
Qerte  y.  KOnigstein. 
Gertener  (auch  Gerthener)  zu  Frankfurt, 

Jacob  1377,  71  sig.  Johann  71t.  —  zu 

Gelnhausen,  Konz  1383,  343.  frau  1398, 

796. 
Gertil  flu.  zu  Bischofsheim  N  58. 
Gertrud   (auch   Ger-,   Girdrud,    -drüd, 

-traud,  -trude)  y.  Bnseck.  —  Gutkom. 

—  y.  Hillshofen.  —  y.  Praunheim.  — 
y.  Selbold.  —  y.  Wasen.  —  Wirt. 

Gtertte  siehe  Gerhard. 
Gertwenbach  flu.  zu  Bergen  820. 
Gerwyk,  Heller. 
Gerp^n  Scheffer.  —  Steurich. 
G^sindechen,  Heinrich  1385,  398. 
Gessener  zu  GelAhausenjVolkwinl  398,796. 
Geszer  zu  Grainfeld,  Witzel  1396,  727. 
Geszmar,  Henchin  1389,  475  zus. 
Gettenbach  n.  Gelnhausen  (auch  Göttin-, 

Jetten-,  Jettinbach)  50.  181.  183.  217. 

237. 870.  — Bewohner:  Buchener^nusse, 

Hennekin,  Walter.  —  von  — ,  Heinrich 

1389—1390.  488.  529. 
Getze  (auch  Gtotzele)  y.  Cronberg.  —  zu 

Michelbach   1389,  477.  —  Nuchtim- 

drung. 


Geuder  zu  Schlüchtern  1391,  585. 

Gewitsch,  Mähren  nn9.  Brunn  (Gewicz). 
von  — ,  Franciscus  beamter  d.  königl. 
kanzlei  1384—1387,  380.  383.  419.  427. 
Nicolaus  1398,  775. 

Gybel  siehe  Gipel  529. 

Gyer  auch  Gyr)  zu  Kefenrode  1377,  50. 
Konz  u.  Fritz  1399,  807.  —  zu  Spiel- 
berg, Henne  1377,  50. 

GiesscD,  Hessen  (Giszin)  68. 

Gilbrecht  (auch  Gilbracht)  y.  Buseck.  — 
y.  Fellingshausen.  —  z.  Fimeburg.  — 
Löwe.  —  Markel.  —  Waise. 

Gile  zu  Gelnhausen,  Siegfried  1383,  343. 

G^lle  Echart. 

Gmnheim  nw.  Frankfurt  (auch  Gin-,  Gin- 
heim) 98.  389.  425.  789.  N  21.  73.  —  be- 
tüohner:  Adyocatus.BorBtorpher,Konyg, 
Eckenheimer,  Fiscner,  Fulaer,  y.  Ginn- 
heim, Hanemans  söhn,  y.  Hedemheim, 
y.  H((chst,  Molner,  Nydas,  Rabe,  Wolf- 
ram. —  ßumamen:  Beden,  Oappuz- 
garten,  Genseweide,  Hartenwiese,  Hol- 
dirbusch, Lache,  Lehenberger,  Looh- 
man,  uf  d.  Rodde,  Rüdemorgen,  Seloe, 
Sei  wiese,  Winkel.  —  mtihle  98.  — 
»chuUheits:  Dyelman  z.  Rienecke.  — 
wege :  Eckenheimerw.,E8chersheimerw., 
Eschersheimer  Strasse  98.  —  von  — , 
Glas  zu  Ginnheim  1378,  98.  Thomas 
pastor  zu  Oberissigheim  1400,  847  sig. 

Gipel  (auch  Gybel,  Gybele,  Gypel,  Gy- 
pele,  Gyplo,  Gippel)  z.  Eber.  —  zent- 
graf  zu  Gründau  1389—1390,  488,  529. 

—  y.  Holzhausen.  —  y.  Lieblos.  —  zu 
Bischofsheim,  Kunz  u.  Hertwin  1356, 
N  58.  —  zu  Nensess,  Kunz,  Fritz  u. 
Fritz  d.j.  1392,  594. 

Gippener  zu  Langenselbold  1391—1394, 
586,  684. 

Gyppem  zu  Gelnhausen  1391,  586. 

Gir-  siehe  Ger-. 

Girkin  aus  Aschaffenburg,  cleriker  und 
notar  1386,  412. 

Girung  Strecke. 

Gise  (auch  Gj^se)  y.  Biebergau.  — y.  Bim- 
baeh.  —  y.  Eschbach.  —  propst  zu 
Petersberg  bei  Fulda  1390,  537.  — 
Weber.  —  y.  Windhausen.  —  z.  Kessel- 
stadt, Helfrich  1391, 551. —y.  Dieburg, 
Heinrich  altarist  s.  Katherinae  zu 
Bergen  1388,  452. 

Gisela  (auch  Gisele,  Giszil,  Gisszele) 
Bendir.  —  Fulder.  —  y.  Preungesheim. 

Gyselbrecht  flu.  zu  Gelnhausen  796. 

Giselbrecht  (auch  Gysel-,  Gysilbracht), 
Betze,  Konz,  Heinz,  Paul  u.  Mathias 
1385,  387.  Hans  1385—1387,  387.  445. 

—  zu  Schlüchtern,  Konrad  1391,  585. 
z.  Giseler  in  Frankfurt,  Konz  1389,  491. 
Gieselhartes  siehe  Geislitz. 

Gyselo  y.  Besel. 
I  Gisenheim  siehe  Geisenheim. 
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GyBantftU  flu.  bei  Welmas  146. 

GvBilhard  sn  WMaerloi,  Kons  isae,  412. 

Gifltel  so  WAehenbaeheiiy  Henne  1398, 
784. 

Gitihard  (auch  Giessclitxd,  Gisohard, 
GHcshard)  Antonitermeister  in  Bosadorf 
1383,  334. 

Glade  (ancli  Glede)  sa  Brnehköbel,  Kon- 
rad n.  Gnde  1383,  303  ina.  —  an  Ha- 
nau 1399,  830.  Heinrich  107  f.  Hnse  n. 
Jntte  1378,  107. 

Gladebacb  siehe  Glattbach. 

Glathalase  in  Frankinrt  1383,  317  aoa. 

Glattbach,  Bayern  n.  Aachaffenbvy 
(Gladebaoh).  van  — ,  Heinrich  1386, 
257  zna. 

Glanberg  Hessen  wnw.  Bttdingen  (Glan- 
bnrg,  Glo&bttzg).  v<m  —  an  FraiÜLfort, 
Arnold  1293,  N  16.  Kons  1383,  340. 
Henne  1342,  N  39.  Henne  1383—1389. 
491.  N  86.  Henne  1389,  491.  Siegfried 
1399,  801.  Sophie  nonne  an  Hinunelan 
1342,  N  39. 

Glede  siehe  Glade. 

Glehnenhain,  Hessen  nw.  Alsfeld  (Gli- 
meahen).  wm  — ,  Dietmar  1382, 
299  ans. 

Gleser  (auch  Glesir),  Heina  1389,  475  ans. 

—  an  Frankfurt,  Else  1378,  106  aus. 
Frick  1389—1390,  488. 529.  Henne  1378, 
106  ans.  Peter  1389,  491. 

Glevenfiirer    aas    Weisskirchen,    Glas 

1369,  475  aus. 
Glimenhen  s.  Gloimenhain. 
Giinder  an  Hochstadt,  Henne  1377—1387, 

85.  430. 
Glocke  an  Eachbach,  Johann  prieater 

1399,  820. 
Glockener  (auch  Glockner,  Gluckener, 

Gluckner)  an  Bergen,  Hebel  nm  1380, 

219.  Hertwin  am  1380—1382,  210,  298. 

—  an  Ebtnaa,  Hans  1380,  134  aas.  — 
aa  Laamersheim,  Johann  1378,  119.  — 
an  Wachenbachen,  Heilmann  1384,  369. 

Glogau,  Schlesien  (Glogawe)  511. 
Glotzauge  au  Haltz,  Heilmann  u.  Henne 

1377,  60. 
Gloüburg  siehe  Glauberg. 
Glnmper  au  Schlüchtern,  Heinrich  und 

Herte  1391,  585. 
Gnade  an  Gelnhausen,  Hermann  1398, 

796. 
Gnanne  zu  Gelnhausen,  Paul  u.  Wenzel 
.    1383,  343. 
Gnjst  zu  Niederdorfeiden',  Henne  1387 

—  1397,  428.  755. 

Gobel  T.  Aldenstadt  —  Bruer.  — Grasz. 

—  zu  Mittelsinn  1391,  585.  —  Smyd. 

—  Henne  schultheiss  an  Mittelbuchen 
1382—1399,  297.  832. 

Goddelau,  Hessen  wsw.  Darmatadt  (Go* 
delo,  Gotdenloche).  von  — ^  Konrad 
r.  1274,  N  9.  10. 


Godebert  (Godebmeht,  -brecht,  -werfj 
Voile.  —  V.  Linsingen.  —  y.  Waaea. 

Godebolt  au  Krotaenbunr,  Heina  1377, 76. 

G^niu  einea  der  drei  in  Sessen  s.  Giessen 
(Gunaze).  von  — ,  Konzad  pfimrer  za 
Langenselbod  1391,  556. 

▼.  GOrta,  (Goroa,  Gorcae)  siehe  y.  Schlitz. 

Gottingen,  prov.  Hannover  (Gothiagia, 
Gutängen]  748.  749. 

Gogensheimer  siehe  Gugensheimer. 

Golpach  (auch  Golbach)  fln.  au  Miehel- 
bach  477. 

Golppach  wohl  Goldbach,  Bayern  nO. 
AjBchaffenbnrg  754. 

Gk>lt8ag  fln.  zu  Gelnhausen  343.  —  an 
NiedergrQndau  439. 

Goltsagk  (aaeh  Goldtsagk)  an  Gein- 
hausen,  Kona  1392,  595  ana.  Werner 
1370,  N  72. 

Goldtsacksmühie  bei  Himmelau  N  43. 

Goltstein  fln.  zu  Bergen  84  ans. 

Goltitein  (auch  Gultsteia)  zu  Frankfurt, 
Heinrich  u.  Guda  1376,  N  84.  Johann 
1245,  N  4.  Johann  N  84f. 

Goleabecher  1383,  338. 

Gombfritz  n.  Schlüchtern  (Gnmprechts} 
585.  —  b&wohner:  Bichling. 

Gondsroth  sw.  Gtolnhausen  «Sons-,  Guna-^ 
G&nszrode)  78.  495.  N  7.  —  hewAner: 
Eychman.  — pfarrer:  Heinrieh.  —  pon 
— ,  Heinrich  burggr.  au  Mittenbeig  1386, 
412. 

Gonterskirchen,  Hessen  sO.  Lanbach 
(Guntardes-,  Guntharskirchan).  von  — ^ 
Eberwin  schultheiaB  au  Frankfurt  1245^ 
N  1.  —  siehe  Strebekotz. 

Gertz  zu  Bruchköbel,  fran  n.  ihr  söhn 
Markel  1383,  316. 

Gtotschalci,  Johannes  yicar  s.  Bartho» 
lomäi  in  Frankfurt  1400,  855. 

Gotdenloch  siehe  Gh>ddelau. 

Gothingin  siehe  Göttingen. 

Gtotschalk  (auch  Gotschalg)  zu  Bergen, 
frau  um  1380,  219.  —  G&rtder.  — 
V.  Wertirs.  — ,  Drabot  1385,  387.  — 
y.  Kataach,  Hans  1380,  211  zus. 

Gottfried  (auch  Got-,  God-,  Godefrid, 
-fride,  -frede,  -ficidde,  €k>cae,  Goecae^ 
Goetz,  Götz,  Gotzchen,  Gucae,  Gfitae) 
y.  Beliings.  —  y.  Eppstein.  —  Faul- 
haber. —  y.  YelUngen.  —  decaa  an 
Fulda  1339,  N  32.  —  y.  Hanau.  ^ 
y.  Herobk  —  y.  Hohmlohe.  —  y.  Lin* 
singen.  —  y.  Meydebach.  —  Meyn.  — 
y.  Mörle.  -*  Osaenhirte.  —  gr.  y.  Bie- 
neck.  —  yogt  y.  Bioieck.  —  y.  Stock« 
heim.  —  Strebekotz.  —  S&re.  — 
Sumerlade.  —  W&lferich.  —  biachof 
y.  Würzburg  1317,  N  20.  —  gr.  yon 
Ziegenhain.  —  Zippnr. 

€k>tae  (auch  Götz,  Gocze,  G^tz,  Gucz^ 
y.  Babenhansen.  —  Beier.  —  au  Dor- 
feiden (zwei  Personen)  694.  —  y.  Dor- 


Götzen  —  Grfindan. 
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leiden.  —  t.  Escbergheim.  —  Feyser. 

—  Fleok.  —  Vogt  —  s.  Jungen.  — 

zu  LangenBelbold  1391,  586. 
Gotsen  sokn  an  Beigen,  Heinz  um  1380 

—1388,  219.  452. 
Grabe,  Fritz  n.  Else  1381,  227. 
Grabenwiese  fln.  zu  Oberissigheim  847. 
Giaid  zu  Oberdorfeiden,  Kons,  Eberhard 

u.  Stephan  1381,  240a. 
Grame  zu  Gelnhausen,  Frickel  1398,  796. 
Grammesser  (auch  Gremsser),  Johann  zu 

Gelnhausen  1377—1391,  78.  586. 
Grans,  Henne  1389,  475  zus. 
der  Grasette  (auch   gresechte)  weg  zu 

Niederdorfeiden  113.  471. 
Graslock  siehe  Groschlag. 
Grasz    (auch  Graesz,   Grasze,    Grosze, 

Grozze),  Artus  1384,  359  sig.  Karl  ed. 

1378—1384,  90  sig.  355.  359  sig.  Kunz 

1380—1386,  182.  359.  411.  Gobel  und 

Herman  1384,  359  sig. 
v.  Graszeberg,  Gute  u.  Heinrich  1380, 

112.  -*  siehe  y.  Steinau. 
Grassloch  wüst  zwischen  Bischofsheim 

u.  Hochstadt  (Graszlog)  646.  —  b^wch- 

ner:  Grusz. 
Graye,  Wigel  1399,  809. 
Grebenkain,  Hessen  s.  Herbstein  (Gre- 

benfaen^  Grebin-,  Grefinhayn)  375.  601. 

727.  —  h0U?0hner:  Erpe. 
Grober  (auch   Grebir),  Eberhard  1394, 

657  zus.  -~  zu  Bischofsheim ,  Henne 

1356,  N  58.  Henne  um  1395,  710. 
Grecke  y.  Dirmstein. 
Grefe  (auch  Greffe),  Kunz  1380—1389, 

191  zus.  475  zus.  Henne  1389—1395, 

475  zus.  695.  Kunz  gen.  Meczeler  zentgr. 

zu  Schlttchtem  1387,  445. 
Grefiabayu  siehe  Grebenhain. 
Gregor  DL  papst  1376—1377,  2.  47.  50. 

55.  76. 
Greifenstein,  Rheinproyinz  wnw.  Wetzlar 

480. 
Gh^ynfeld  siehe  Crainfeld. 
Gtemsser  siehe  Gramesser. 
Grendeler  zu  Gelnhausen ,  Heinz  1383, 

343. 
Grener,  Baffen  1387,  423  zus. 
Grenzau  w.  Montabaur  (Grensa,  Grensz- 

auwe  141.  N  61. 
Gret  siehe  Margarethe. 
.€h«ten  (Greden)    söhn   zu   Praunheim, 

Peter  1377,  42.  —  zu  Seckbach,  Herte 

1387,  444. 
Greussenheim,  Bayern  on5.  Homburg  a. 

Main  (Gr&szen).  von  — ,  Dietrich  1385, 

387. 
Grifezu  (auch  Griffeczu)   1392,  616.  — 

Werner  1389,  475  zus. 
Grvmme,  Hans  1389,  475  zus. 
Grimda  siebe  Gründan,  Niedergründau. 
Grobe  zu  Ramholz  1391,  585. 
Gronau  (Grana  gen.  die  Westernlj  neben- 


bach  der  Sinn,  der  im  oberlaufe  We- 
stembach  heisst,  153.  672. 

Gronau  nw.  Hanau  (Grana&we,  Grttna, 
Gruna,  Grfin-,  Grün-.  Gronauwe,  Gru- 
nawe,  Gronaw,  Grdnaw)  113.  389.  405. 
712. 771.  N  42. 76.  87.  —  bewohnen  Bru- 
hart,  Eckard,  Fischer,  y.  Gronau,  Hieffe, 
Reinharth,  Schurge,  Swalbecher, 
Wizse.  — ßumamen:  Auwe,  Berger- 
wiese, Bergerziel,  Bockesborn,  Haugs- 
widen.  Langwiese.  —  pfarrei  712. 
Pfarrer:  Johann  z.  Mede.  —  eckuU- 
heüs:  Br&hart  Schule.  —  von  —  zu 
Swgen-Enkheim,  Eckard  um  1380, 
219.  — zu  Dorfeiden  u.  Gronau,  Eckard 
1385—1388,  405.  449.  N  87. 

Groppe  y.  Bellersheim. 

Groschlag  (Graslock,  -log,  -logk,  Grosz- 
lache),  Friedrich  ed.  1377,  66.  Heinrich 
r.  1377—1379,  66.  130.  Heinrich  d.  j. 
ed.  1395,  702  sig.  Henne  ed.  1377,  66. 
—  propst  z.  rauenberg  bei  Fulda 
1390,  537. 

Gross  (Groisz,  Grosze,  Grozse),  Heinrich 
1380—1389, 191.  475  zus.  —  yon  Geln- 
hausen, Friedrich  altarist  zu  Karben 
u.  Henlin  1392,  627.  —  zu  Heswinden, 
Apel  1391,  585.  —  zu  Seckbach,  Henne 
1387,444.  — ,  Friedrich  pfarrer  zu  Som- 
born  1389,  495  sig. 

Grossejohanne  (auch  Grozjohann)  zu 
Frankfurt  1383.  317  zus.  —  Schneider 
zu  Bendel  1378, 106. 

Grossenhausen  s.  Gelnhausen  (Groszen-, 
Groczinhusen)  863  zus.  N  72. 

Grosskrotzenburg  so.  Hanau  (Grosz  Crot- 
zinburg)  siehe  &otzenburg. 

Grosszimmern,  Hessen  s.  Dieburg  (Ozym- 
mem)  665. 

Grosze  siehe  Grasz,  Gross.  . 

Groszenbom  fln.  zu  Neusess  871. 

Groszer  zu  Bergen-Enkheim,  Jobel  um 
1380,  219. 

Grosze  stück  fln.  zu  Dorfeiden  471. 

Groszing  aus  Berkersheim  um  1380, 
219  anm. 

Groszrafe  y..  Helmstadt 

Grube  fln.  zu  Michelbach  477. 

Gruckauwe  (auch  Grückauwe.  -a&we, 
Gruckawe)  schelmische  feste  in  Bergen 
263  u.  anm.  484.  494. 

Grflna  s.  Gronau. 

Gr&nauwer  zu  Frankfurt,  Hermann  1389, 
491. 

Grünberg,  Hessen  ö.  Giessen  (Grunen- 
berg).  Antoniter  334.  tneieter:  Tronet 
y.  Trochifellen.  —  von  — ,  Johann, 
mönch  zu  Haina,  hofmeister  in  Frank- 
furt 137^1392.  32.  615. 

Grflndau  nw.  Gelnhausen  (Grindau,  Gryn- 
da,  Grindau w,  Grinde),  gerioht  23. 181. 
183.  184.  188.  217.  350.  483.  488.  529. 
595  u.  zus.    726.    739.    785.     sdOfen.- 
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Gründan  —  Haitz. 


Kelberer,  Fischer,  Geisselbecher,  Lin- 
dener,  Man,  Richard.  —  ttmigrafm: 
Henne  Blome,  Peter  Bmman,  Gybe]. 

Gründau  siehe  niedergrttndaa. 

Grttndau  (Grinda)  bach,  fliesst  8.  Laogen- 
selbold  in  die  Kinzig  217. 

Grünwalt,  Heinz  1390,  529. 

Griiszen  siehe  Grenssenheim. 

Gmmbach  zu  Wetzlar  um  1378,  125. 

Grona,  Grunaawe  siehe  Gronau. 

Grandelosenbom  fln.  zu  Wachenbuchen 
N  16 

Grüüiel  1385,  387. 

Gnisz  zu  Grasslooh,  Johann  1393, 646.  — 
zu  RUckittgen,  Ronz  1391,  586. 

Grüszir  Diemar. 

Gruwel  (auch  Gr&wel),  Johann  propst  zu 
Deventer  1383,  325.  —  siehe  y.  Dem- 
baoh. 

Gude  (auch  Guda,  Guta,  Gute,  Gudechin, 
-oben,  Gudichin}  Brecheler.  —  y.  Gar- 
ben. —  zu  Kilianstädten  1379,  134.  ^ 
Kursener.  —  Sbtissin  zu  £ngelthal 
siehe  y.  Musohenheim.  —  z.  Ecken.  — 
— y.  Vetzberg.  —  Faulhaber.  —  y.  Vil- 
bel. —  Glade. — Goldstein.  —  y.  Grasze- 
berg.  —  -Herdan.  —  v.  Hütten.  — 
Meyden.  —  y,  Mosbach.  —  y.  Mu- 
schenheim. —  Pafei.  —  y^  Rodenbach. 

—  y.  RUdigheim.  —  Rüpel.  —  Schwarz. 

—  V.  Sulzbach.  —  Sure.  —  Wein- 
Bchenk.  —  Wizhusen. 

Gudel  (auch  Gutill),  Dietrich  bruder 
Eckards  y.  BUnau  1376,  20.  Hans  1381, 
243. 

Guden  zu  Windecken,  Henne  1400^  867. 

zu  d.  Gudenluden  in  Frankfurt,  Werner 
1383,  338. 

Gudirman  in  Bembaoh,  Herman  1386— 
1392,  412.  594. 

Giinsener  gud  zu  Lützelbuohen  520. 

Gftnsze  siene  GOns. 

Gttrteler  in  Frankfurt,  Gottschalk  1387,430. 

GUszwinsyolzeln  fln.  zu  Bergen  820. 

Gufer  (auch  G&fer,  Guffer)  zu  Bruchköbel, 
Lise,  Meckil  u.  Reinhard  1377,  85. 
Wille  1377—1400,  85.  847.  —  Heinrich 
schultheiss  zu  Hanau  1376—1380, 24  sig. 
134.  211  zus. 

Gugensheimer  (auch  Gk>gensheimer)  zn 
Krotzenburg,  Heinz  1377,  76.  —  zu 
Oberrodenbach  1377, 76.  Fritz  u.  Heinz 
1383,  336. 

Guidonis,  G.  beamter  der  päpstl.  kanz- 
lei  1377,  55. 

G&lden,  Konrad  u.  Erwin  1376,  17. 

Guldinlaohe  fln.  zu  Hilbersheim  446. 

Gumpe  zu  Tetter  1391,  585. 

Gumprechts  siehe  Gombfritz. 

Gnndhelm  onö.  Schlüchtern  (Gunt-,  GfUit- 
helms,  Guntheyms)  64.  375.  585.  —  60- 
woJiner:  Beheim,  Eoler,  Ossenbirte, 
Otto,  Sumerlade.  —  mlihlen  64.  585. 


Gunsrode  siehe  Gondsroth. 

Guntardeskirchen  siehe  GonterskirckB. 

y.  Guntebuer,  Bechthold  1385,  388. 

Günther  (auch  Gunter,  Gftnter,  G&ather) 
y.  Ahlersbach.  —  y.  Bleichenbaek  — 
kOnig  1349,  N  46.  —  Hans.  — T.Hl^ 
bom.  —  y.  SchlOchtem.  —  Scheltiir. 

—  grafen  y.  Schwarzbarg.  — ,  Gerlaeh 
1383—1385,  333.  399  zns. 

Guntram    (auch    Gunthnun,    Gkintnun] 

y.  Garben.  —  LOwe.  —  y.  d.  Nene.  — 

Schlitz. 
Gutenberg  bei  Bergzabern  ^  bayr.  Pfsh 

662. 
Gntkom,  Hermann  ed.,  Irmgard  o.  G«r- 

tmd  nonne  zu  Himmelan  1327,  K 23. 
Gutselle,  Hans  1385,  387. 
Gucze  siehe  Gottfried. 

Haarheim,  Hessen  w.  Vilbel  (Harfaeiffl). 

von  —  zu  Frankfurt,  Kuno  1379,  133. 
Haberkom,  Peter  1376,  9.  N83. 
Habitzheim,  Hessen  ssö.  Diebarg(Habeci-) 

Habestheym]  14.  865.    mfihle  14. 
Hadamar  n.  Limburg  (EUidemar,  Hadia* 

mor]  472.  —  von  —  siehe  Straze. 
Hademas  fln.  zu  Langenaelbold  684. 
Hagen,  yiell.  Altenhain,  Hessen  onQ.  Lao- 

bach  oder  Langenhain  wnw.  Friedbeis 

86  zus. 
Hagenau,  Elsass  (auch  Hagenanwe,  -zw, 

Hagnowe)  291.  438  sig.  478.  485.  509. 
Haginauwe  siehe  Hanau. 
HahnstStten  s.  Limburg  (Hanfstat},  vob 

— ,  Henne  1 389.  475  zos. 
Hailer  wsw.  Gtolnhausen  (Hailir,  Heiler, 

Hyller}  475  zus.   521.   663.    809.  834. 

—  l^ewohner:  Bechthold,  Bolin.  —  ßn,: 
Lauterlache.  —  von  — ,  Hartmud  1389, 
475  zus. 

Ha^  (auch  Haine,  Heyne)  siehe  Drei- 
eichenhain. —  y.  d. — ,  Heinrich  schuiÜL 
zu  Marköbel  1377,  67.  —  von  — ,  Jo- 
hann dentschordenscomtnr  zu  Saohses- 
hausen  1400,  840. 

der  Hayn  (auch  Heyn)  zu  Asaenfaefm  214. 

—  fln.  zu  Bergen  820. 

Haina  nO.  Marburg  (Hainis,  Hegene, 
Heynis,  -nisz.  He-,  Hennys,  Henysse, 
Heyne)  kloster  32.  98.  224.  u.  zus.  239. 
430.  452.  595  zus.  611.  615.  629.  646. 
746.  796.  820.  m5nch  u.  hofmeister  des 
klosters  in  Frankfurt:  Joh.  ▼.  Grtts- 
berg. 

Haingründau,  Hessen  ssO.  Büdingea 
(Grinda  zum  Hayne,  Heyii|erinda}  217. 

Hainhausen,  Hessen  w.  Seligensladt 
(Haynhusen)  117,     ^ 

Hainstadt,  Hessen  BO.'fTmatadt  (Heii- 
stad)  .707.  > 

Haitz  onO.  Gelnhausen  (^fize,  Heehs 
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Halber  —  Hanan. 
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Heez,  Hegcz,  Heyts,  Hetfas,  Hetsz«, 
Hetie)  50.  217.  34;^.  440.  538.  544.  591. 
708.  —  betcohner:  BrambgeBZ,  Brünyng, 
Eokebraeht,  Glotzauge,  Hyldebrant, 
Le^eler,  Mulner,  Schyldecker,  Stäche, 
Stütze.  —  fiumamen:  BuksborD,  Eo- 
nigesborn,  Ködern.  —  ane  bei  Oeln- 
hausen  842. 
Halber,  Kraft  ed.  schulth.  zu  Büdingen 
1386,  417.  Wigand  216+.  Wigand  1381, 
234. 

Haldenkusen  siehe  Holdinghausen. 

Hamerstyle  zu  Frankfurt,  Konz,  Heinz  u. 
Peter,  1383,  340. 

Hamestaden  fln.  zu  Niederdorfeiden  114. 

Hamirs  Rynnebach  fln.  zu  Bergen — Enk- 
heim  84. 

Hammelburg,Bayemw.KiBBingen(Hamel-, 
Hamilnburg)  396.  844. 

Hanau  (Haenn-,  Hagen-,  Hagin-,  Hayn-, 
Haynn-,  Han-,  H&n-,  Hann-,  Hangen-, 
Haun-,  Haftn-,  Hanw-,  Hein-,  Hen-, 
Henn-,  Heunauwe,  -aftwe,  -aüwe,  -afiw«, 
-iuwe,  -afi,  -auw,  -auw«,  -a'',  -a^«,  awe, 
-aw«,  -a#,  -ow,  -owe,-ouw,  ouwe,  -fiwe, 
Hanwe,  Hanwaue)  19.  24.  31.  37.  39. 
40  ZUB.  49  zus.  52.  58.  85.  88  zus.  97. 100. 
102.  107.  124.  134.  u.  zus.  158.  191  zus. 
194.  196.  211  ZUB.  221.  235.  259  zus. 
263.  265.  266.  278.  293.  295.  298.  330. 
338.  340.  364.  367.  370.  374.  399  zus. 
412.  422.  434.  436.  437.  461  zus.  464. 
468.  471.  475  zus.  491.  503.  513.  522.  528. 
554.  577.  581.  593.  622.  646.  651.  656 
anm.  661  anm.  666.  678.  688  zus.  697. 
706.  719.  725.  756.  776  zus.  782  anm. 
821  zus.  830.  N  5. 30.  —  amUeute  {vöffte) : 
Job.  y.  Baches,  Konrad  u.  Richard 
y.  Oleen,  Werner  Kolling,  Job.  y.  Hatz- 
feld,  Eberh.  Schelm,  Gerlaoh  Stolle. 
—  brunnen:  Lindenbom  293.  —  büraer: 
Briger,  Br&er,  Kezzeler,  Kneller,  Kobe 
y.  Träges,  Ficking,  Gambecher,  Glade, 
Glockner,  Heilgeist,  Helfrich,  Hubchen, 
Mantel,  NuUinkeimer ,  Ryse,  y.  Rohr- 
bach, Scheib,  Schriber,  Sipel,  Ulrichs, 
Wirt.  —  bürqermetster:  Henne  Blanck, 
Heinr.  Kezzeler,  Grerlach  Hart.  —  bürg 
58.  97.  195.  266.  278.  330.  364.  447.  468. 
577.  628.  806  u.  zuB.  831.  vorburg  58. 
97.  —  burgmannen:  y.  Bleiehenbaoh, 
y.  Buchen,  y.  Bttches,y.  Garben,  y.Cleen, 
y.  Colnhausen,  Forstmeister,  y.  Hatt- 
stein,  y.  Laufd,  Motz,  Nygebur,  y.Ossen- 
heim,  y.  Rtickin^en,  Schelriss,  y.  Stock- 
heim. —  burgkctpelU  (s.  Martini)  97. 
364.  816  u.  zus.  kapUtne:  Wilh.  Marg- 
ward,  Joh.  y.  Marköbel.  akarisi: 
Hartmann.  —  ßn. :  Bruch,  Einsiedel, 
Laimgrube,  Rosenwiese,  StegU,  St^ge- 
lins.  —  foratmeüt&r:  Wigand  Difel, 
Kunkel  Wolf.  —  kellner:  Konrad  y. 
Breidenbach.   —   kirehe   u.   kapellen: 

Heaa.  Urkimdenbiicb.  YI. 


kirche  24.'  830.  pUban  ipfarrer)  293. 
496.  731.  753  zus.  Big.  806  zus.  Big. 
852."  Johann,  capella  s.  Mariae  Magda- 
lenae  117.  180.  301.  357.  364.  618.  753 
u.  zus.  kaplan  315  u.  anm.  330.  561. 
Konrad,  Wilhelm."^  Bartholomäusaltar 
180.  301.  altar  s.  orucis  180.  frühmess- 
altar  s.  Catherinae  117.  357.  618.  753 
u.  zus.  /röAmcMcr:* Petrus  TinctoriB, 
Harmud  Epkini,  Konr.  y.  Windecken. 
Dorotheenaltar  u.  neue  altar  (altarist 
Konr.  Ficking)  117.  —  kapeile  yor  der 
Stadt  178.  —  landgericht  832.  868.  ^ 
kneeht:  Vynkehen.  —  manngericht  66. 

—  mauer  24.  —  pfarrer  siehe  bei 
„kirche".  —  sehuUehrerZ^^Q-'iOitß.  — 
Bckuithe%s»en\l 3o\l,  |y.  Buchen,  Heinr. 
Guffer,  Heinr.  NuUinkeimer.  —  spiel- 
haus  24.  —  spüal  134.  spitalmeister  107. 

—  yögte  siehe  amtleute.  —  wildbann 
546.  —  herren  yon  Hanau:  Adelheid 
1260,  N  5.  Konrad  abt  zu  Fulda  1373, 
N  75  sig.  Kraft  domherr  zu  Wttrzburg 

1377,  40  zus.  sig.  357t.  432  anm.  Eise 
yerh.  gr.  y.  Katzenelnbogen  1377,  51 
sig.  Else  geb.  gr.  v.  Wertheim  1376 — 

1378,  3  Big.  5.  25.  40  zus.  Big.  44.  51 
Big.  79  sig.  117.  180i.  301.  Else  geb. 
gr.  y.  Ziegenhain  1394—1399,  657.  739. 
743.  777—779.  803  zus.  Heinrich  1239, 
N  3.  Johann  1379—1400,  139.  587.  606. 
622  zus.  659  u.  zus.  703.  709  sig.  713. 
714. 739. 776  u.  zus.  778.  791  u.  zus.  sig. 
805.  812  u.  zus.  Big.  814  sig.  836  sig. 
844.  859.  860  u.  zus.  862.  863  zuB.  865. 
Ludwig  (Lutz)  domherr  zu  Würzburg 
1377—1386,  40  zus.  sig.  214.  357  sig. 
416.  Reinhard  I  1260,  N  5.  Reinhard 
söhn  Ulrichs  II  1340,  432  anm.  Rein- 
hard kaplan  zu  Wirtheim,  domherr  zu 
Wttrzburg  1386,416.  Reinhard  II 1379— 
1400,  139.  432  u.  anm  565  u.  zus.  sig. 
587.  671.  703.  713.  714.  739.  758.  759 
anm.  776  u.  zus.  778.  791  u.  zus.  797. 
805.  812  u.  zus.  814.  844.  859.  860  u. 
zus.  862.  863  zus.  865.  869.  Ulrich  I 
469t.  Ulrich  II  1317—1341,  N  20.  37 
sig.  u.  zus.  38.  364t.  469.  Ubich  III 
1354—1368,  N  56.  59.  61  u.  zus.  sig. 
65.  66.  71  u.  zus.  36t.  71-  92.  99.  115. 
126.  144.  149.  171.  272.  319  n.  zus.  321. 
340  u.  anm.  364.  386.  390.  469.  618.  661. 
682.  Ulrich  IV  1373—1380,  1  u.  zus- 
3  Big.  4.  5.  7  sig.  9.  10  u.  zus.  12.  14. 
15  u.  ZUB.  16—18.  19  u.  zus.  21.  23—25. 
28.  29.  31  sig.  33  u.  zus.  34 — 40  u.  zus. 
sig.  41.  43  u.  zus.  44  sig.  45 — 48  u. 
zus.  49  u.  zus.  51  sig.  52  u.  zus.  53  u. 
ZUB.  54.  56.  58.  60.  65.  66.  68  u.  zus. 
71  u.  zus.  72  u.  zus.  74.  75  sig.  76  u. 
anm.  79  sig.  82.  83.  86  u.  zus.  88  sig. 
89  u.  zus.  90.  91.  u.  zus.  92.  94  sig. 
96  u.  zus.  97.  99—101   sig.  102   sig. 
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u.  Bua.  ilg.  103.  108.  112.  113  iig.  114) 
iig.  1157117  Bif.  118  Big.  121.  IMsig. 
n.  BUS.  126.  128  u.  bub.  129.  133.  137. 
138  n.  BUB.  139—141. 143.  144.  14e--*l&0. 
162  IL  BOB.  153.  155.  157.  159.  160  sig. 
162^164.  166.  167.  170  u.  bqb.  171  u. 
BUB.  172.  174  Big*  n.  bub.  175  u.  bub. 
176  u.  BUS.  177.  178.  180.  183.  184. 
187--189.  191  n.  BUB.  193—196.  198  Big. 
203—206  a.  BOB.  207.  211  bub.  212. 
223f  236  BUB.  246.  248.  301.  308.  319 
u.  BUB.  340  anm.  363.  364.  368.  469. 
537.  543.  628.  661.  779.  836.  N  75  Big. 
78  79  Big.  80.  81.  83.  Ulrich  V  1376— 
1400,  37.  139.  143.  206  u.  BUB.  207.  209 
u.  BUB.  211  BUB.  213  u.  BUB.  214.  221. 
222  u.  BUB.  223  u.  bub.  226  u.  bub.  228. 
229  Big.  u.  bub. — ^232  sig.  233  Big.  u.  sus. 
234.  236  u.  BUB.  243  u.  bub.  245.  246 
u.  BUB.  247.  248  Big.  249.  252.  253  u. 
BUB.  254.  256.  257  u*  bub.  —  259  n.  bub. 
250  u.  BUB.  261  BUB.  262.  265.  266.  272. 
274.  277.  278  u.  bub.  279.  280. 284  u.  BUB. 
28G— 290.  293  Big.  295.  298.  299  u.  BUS. 
300  u.  EDm.  302.  305  u.  sus.  307  u.  bub. 
308  u.  BUB.  310.  313.  314  Big.  315  u. 
anm.  Big.  317  Big.  u.  bub.  318.  319  n. 
BUB.  321.  322.  324.  326.  327.  329  u.  bub. 
330.  333.  335.  337.  338  u.  BUB.  340  u. 
anm.  342  u.  bub.  345  Big.  u.  bub.  347. 
349.  351.  353—355.  358—360.  363.  364. 
367  u.  BUS.  Big.  368.  372.  374.  376—378  u. 
bub.  382—388.  390  u.  bub.  —  393  u.  bub. 
394—397.  399  u.  ZUB.  400.  402.  403. 
431.  432.  434.  435  Big.  443.  446.  447. 
456  u.  BUB.  461  tt.  BUB.  464.  466 — 469 
u.  aum.  u.  BUB.  471 — 475  sig.  u.  bub. 
Big.  476  u.  BUS.  478.  479.  482  Big.  484 
u.  SUB.  487.  488.  491—493.  497  sig.  u. 
BUB.  Big.  —  499.  501  u.  BUB.  Big.  503 
U.  BUB.  507  u.  ZUB.  508.  513.  515.  517. 
522  ZUB.  523.  526.  529.  536.  537.  542. 
543.  546.  550.  554.  559  sig.  —  562  Big. 
563  sig.  565  Big.  U.  ZUB.  570.  573.  57ti. 
577.  582  u.  ZUB.  Big.  583.  593.  600  u.  aus. 
603.  604.  606.  610.  618.  621  n.  bub.  622 
u.  anm.  u.  zub.  624.  625.  628.  630  u. 
anm.  631.  632  anm.  639  u.  bub.  641  sig. 
643.  644  u.  ZUB.  647.  649.  650.  652.  653. 
655  u.  BUB.  656  u.  anm.  657  u.  zus. 
661.  662.  665  u.  zus.  666  u.  zus.  sig. 
668.  671  u.  BUS.  672  sig.  678.  679  u. 
ZUB.  682.  685—688  u.  zus.  sig.  693—695. 
698.  703.  705—707.  713  sig.  719.722— 
725.  728.  729.  731. 735.  739—743  u.  anm. 
u.  ZUS.  745  Big.  747.  750—752  u.  zus.  753 
u.  zus.  758  u.  anm.  759.  764.  765.  767 
u.  ZUB.  u.  anm.  774.  776  u.  zus.  777. 
779.  781  Big.  782  u.  anm.  786  sig.  787 
sig.  788  Big.  790.  792.  802.  803  sig.  u. 
zus.  806  sig.  813  sig.  816.  817  u.  zus. 
Big.  818  u.  zus.  821  u.  zus.  831.  833. 
836  Big.  838  u.  zus.  841.  843  zus.  854 , 


Big.  u.  anm.  856.  863  u.  bub. 867 mg.- 
hentehaft  34.  40.  91  v.  bub.  122.  158. 
200.  211  u.  ZfU.  219.  232.  236. 250. 256. 
263.  298.  308.  318.  357.  363.  367.  m. 
376.  386.  394.  461.  469.  484.  556.  565. 
666.  679.  703.  776.  791.  802.  805.  874. 
andmtmn:  Werner  KoUing.  —  oorfnai- 
der :  Job.  y.  Belleialieim,  comtur,  Dieter 
OuiB,  Job.  y.  Stockbeim,  Gottfried  gr. 
V.  Segenhain.  —  ha$tüm$ehe  hemU\ 
dimter:  Konrad  Brand,  Cidberger. — 
lehrmeüter  Llrieis  FiKonxid.— p/aft: 
Bertbold  WflBtonfeld.  —  ickrt&r: 
Konrad  canon.  ?.  Aschafieabozg,  Hart- 
mann, Peter  ▼.  Cronberg. 

y.  Hanau,  Konrad  pastor  za  Altenbu- 
lau  1384,  376.  Heiarieb  1383-UB9, 
333.  475  BUS.  Ulrich  gen.  der  wilde 
1389,  475  ZUB. 

Ebunauer  rod  flu.  zu  NiederwüUstadt  228. 

ym  Haue  zu  Albstadt,  Henne  1302,591. 

Hane  zuLangenselbold,  Johann  1385,398. 

HanenkliDgen  wttat  wohl  im  amteScbwtf- 
zenfels.  mtthle  585. 

Haneman  (auch  Haa-,  Hanneman)  t.  Fe- 
chenheim. —  y.  HolzhauBen.  —  Rt- 
prechtB  söhn.  —  Sehefer.  —  zu  Bergen, 
Else  1382,  298.  Heinchen  um  1380, 219. 
Henne  1377,  84. 

HanemanB  söhn  zu  Ginnbeim,  Clss  n. 
Peter  1378,  98. 

Hang  fln.  zu  Niederdorfeiden  113.  lU. 

Hangenauwe  siehe  Hanau. 

Hanna w«  flo.  zu  Langendiebaeh  586. 

Hanrejrn  An.  au  Miohelbaeb  477. 

Hans  siehe  Johann.  —  aus  Fulda,  Walta 
1394,  681. 

Harbach  siehe  Horbach. 

Harpe  (auch  Herpe),  Henne  u.  frau  geb. 
y.  Petterweil  1384,  367. 

Harpel  bu  Niederurael  1377,  42. 

Harpertshausen,  HoBBenn.  UmBtadt(Harp- 
pirsh&sen)  209  zus. 

Hart  (auch  Hard)  flu.  zu  Hochstadt  430. 

—  zu  Laugenselboid  726.  —  (aneb 
Haide)  wald  bei  KOnigstein  340  u.anin. 

HartbuBche  fln.  zu  HociiBtadt  430. 

Harte,  Gerlach  bilrgermmater  zu  Hanaa 
1379,  134. 

Hartenwiese  fln.  zu  Ginnbeim  98. 

Hartmann  (auch  Hartman)  Auhömer.  — 
pfarrer  zu  BabenhauBen  u.  pastor  es 
WeisBkirchen  1392—1397,  618.  754.- 
Beier.  —  y.  Bergen.  —  v.  Breiten- 
baoh.  —  V.  Kahibach.  —  v.  Cleea.  — 
V.  Crainfeld.  —  v.  Cronberg.  —  Vel- 
kelder. — Fischer. — kimmererim  stifte 
Fulda  1390,  537.  —  Bchreiber  Ulrichs 
y.  Hanau  1376—1379.  15  sub.  71.  159. 

—  burgaltariBt  zu  Hanau  (derselbe?) 
1384,  364.  —  derHeydin.  —  Haser.- 
y.  Hütten.  —  y.  Lauberbach.  —  Meidaa 

—  Menofain.  —  MUchling.  —  Olfer.- 
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ftbt  SQ  Schlttcbtern  1S52^1d64,  N  53. 
59.  64.  —  dohnawltard.  —  viear  der 
borgkapelle  in  Sohwarzenfels  '88f .  — 
V.  Schlflchtern.  —  v.  Sttlzbach.  —  Ür- 
leige.  —  «5.  WnrzegarteD. 
Hartmad  (auch  Hardmat«  Hartmod,  -mand, 
mnt)  bnrgkaplan  zn  Altengronau  1379, 
149.  —  V,  Bellenfaeim.  —  v.  Carben. 

—  V.  Oleen.  —  Creye.  —  v.  Cronberg. 

—  Epkini.  —  v.  Eutelsheim.  —  Fischer. 

—  V.  liailer.  —  v.  Ueusenstamm.  — 
V.  Höchst.  —  V.  Lofen.  —  v.  Nied.  — 
Osewin.  —  v.Sachsenhausen.  —  Scheib. 

—  abt  zu  Schlüchtern  =  Hartmann.  <— 
Schaler.  —  y.  Solzbach. 

Hartang  (auch  Her-,  Hirtong)  v.  Brenden. 

—  Treusch.   —  Hellegrefe.  — y  Hans 

1389,  475  zus. 

Hartescbmole  fln.  zu  Stolzenberg  812. 

Harwede,  Lnther,  förster  des  Bttdlnger 
waldes  1377,  5ü. 

Hase  zu  Ztintersbach  1391,  585. 

Hasela  siehe  Altenhasslan.  von  — ,  Kon- 
rad gen.  Sleichdorn  1274,  N  10.  --zu 
Gelnhausen,  Henne  1383,  343. 

Haselerfurt  fln.  zu  Langenselbold  726. 

Hassenrod,  Hessen  w.  Höchst  (Hassin- 
r6de}.  von  — ,  R&ps  1385,  399  zus. 

Hattenbach  w.  Niederaula,  van  —  397. 
Apel  u.  Ewald  1387,  441  sig. 

Hattstein  burgruine  bei  Selenberg  sw. 
Usingen  (Hacz-,  Hacze-,  Hatstein)  211 
zus.  688  zus. — gemeiner  155.  von — 465. 
623.,  Bechte  1377,  72.  Eonrad  ed.  1382— 

1390,  278  Big.  u.  zus.  sig.  342  sig.  u. 
zus.  523  u.  zus.  Gune  1379—1396,  155 
sig.  736  Big.  Dietrich  gen.  ▼.  Wechingen 
1377,  53  zus.  Dietrich  ed.  1379—1383, 
96  zus.  155  sig.  278  u.  zus.  sig.  335  sig. 
Edelind  1396,  736.  Friedrich  155t. 
Gele  1396,  736.  Georg  1379-<.ld96, 155 
Big.  736  sig.  Heinrich  1379,  155  sig. 
Heinrich  r.  736t.  Heinrich  1396,  736. 
Johann  ed.  1379—1392, 155  sig.  602  sig. 
Johann  Friedrichs  söhn  u.  Johann  Mar- 
kolfs  sonn  1379,  155  sig.  Henne  gen. 
Rfimelant  1399,  818  u.  zus.  Big.  Mar- 
kolf  155f.  Widekind  1383—1385,  333. 
399  zus.  Wolf  ed.  1377—1379,  72  sig. 
n.  zus.  96.  155  sig. 

Hatzfeld  n.   Biedenkopf  (Hacz-,  Hast-, 
.    Hatsfeld,  -feit),  von  — ,  Kraft  r.  1376— 

1379,    17.   139  zus.  sig.   Johann   ed. 

1376—1390,  17.  115.  209.  265  (vogt  zu 
.    Hanau)  461  sig.  u.  zus.  545. 
Hauenstein  hof  bei  Mömbris,  Bayern  osö. 
.    Alzenan  (Huwen-,  Hüwen-,  Huwinstein, 

-stain)  bürg  52.  529.  622  zus.  659. 
Hang  (Hange),  stift  in  Wttrzburg,  Bayern 
.    616. 

Haftge  flu.  zu  Niederdorfeiden  405. 
HaugisMriese  fln.  zu  Niederdorfeiden  106. 
Haügswide  fln.  zu  Gronau  405. 


Ha&madin,  viell.  hof  Henmathen  bei 
Geisselhardt,  Wttrtemberg  osü.  Wein- 
berg,   von  —  siehe  Me3mloch. 

Haun,  Burg-  nw.  Httnfeld  (auch  Hüne, 
Hüne),  die  von  —  397.  Else  verh. 
y.  Hütten  1378,  95.  Else  verh.  Schenk- 
walt  1396,734.  Heinrich  1378,95.  Hans 
1384,  377. 

Hansberg  bei  Poppenhausen  nw.  Gters- 
feld.    von  — ,  Otto  1392,  616. 

Hausen,  wohl  die  wtistnng  bei  Mainflin- 
gen,  Hessen  0.  Seligenstadt  (Husen). 
von  — ,  Herbord  1383—1389,333. 399  zus. 
475  zus. 

Hausen,  wohl  in  Hessen  so.  GÜessen 
(Husen).  von  — ,  Diele  u.  Heinrich 
1382,  299  zuB. 

Hauwe  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Hawiszele  siehe  Hochweisel. 

Hebel  (auch  Hebeil ,  Hebil)  Kolling.  — 
Glockner.  —  in  d.  Hofe.  —  Hofman. 

—  Schelter. 

Hebestrit  (auch  Hebestriit),  Peter  1385— 
1387,  388.  423  zus. 

Hebron,  Palästina  s.  Jerusalem  (Ebron). 
414  u.  zus.    bischof  Johann. 

Hechs  siehe  Haitz. 

Heddernheim  nnw.  Frankfurt  (Hedern-, 
Hedimheim)  98.  —  von  —  zu  Ginn- 
heim, Henne  müUer  1378,  98. 

Hede  siehe  Hedwig. 

Hedinsdorff  (auch  Heydensdorff,  Hedins- 
torff)  viell.  Heddesdorf ,  Rheinpr.  nnö. 
Neuwied,  von— ,  Franzius  1395— 1399, 
689.  835  sig.  ygl.  Billung. 

Hedwig  (auch  Hedewig,  Hede)  y.  Carben. 

—  Kolling.  —  V.  Ossenheim. — Scheintz. 
Hegene  siehe  B[aina. 

Heffes  siehe  Haitz. 

Heninfurt  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heybt  zu  Rossdorf,  Heinz  1399,  832. 

Heyde  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heydebnm  (auch  Heidinbum)  zu  Kilian- 
BtSdten  134.  448.  450. 

Heydeburnerbach  zu  KilianstMten  134. 

Heidelberg,  Baden  (auch  Heidilberg)  93. 
126.  473.  474  sig.  487.  499.  513.  543. 
570.  616.  836  zus.  865. 

Heidenricb  (auch  Heide-,  Heydinrich) 
y.  Bortshausen.  —  y.  Leithecken.  — 
y.  RollshauBen.  —  Schenk  y.  Schweins- 
berg. —  zu  Frankfurt,  Heinrich  1389, 
491.  zu  Gelnhausen,  Anshelm  1391, 
586. 

Heydensdorff  siehe  Hedinsdorf. 

Heydensheymer  zu  Seckbach,  Kolle 
um  1380,  219. 

der  Heydin,  Hartmann  1382,  299  zus. 

Heyge,  Kunz  1382,  257. 

Heigerssehe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heil  (auch  Heile,  Heyll,  Heille,  Hello) 
Holender.  —  Krag.  —  Dabecker.  — 
Eckenheimer.  —  Fischbom. — y.  G^ms- 
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heim.  —  Heilbeoher.  —  Heinburge.  — 
Hieffe.  —  Hulsheinier.  —  Leifeler.  — 
y.  Lengfeld.  ~  Nm6.  ^  v.  Reichen- 
baob.  —  Scholle.  —  Semeier.  —  Slttde. 

—  Smyd.  —  Steger.  —  Unbegcheiden. 

—  V.  Ursel.  —  Walter.  —  Winther.  — 
Zimmermail.  »  sa  Seckbaoh,  Else 
um  1380,  219. 

Heilbeoher  %n  BerkersheiD,  Heile  1351, 

N52. 
Heylen  söhn  sa  Bembach,  Fritz  1392, 

594. 
Heilgeist  (attoh  Hei-,  Heiligeist)  zu  Hanau, 

Andreas  1383—1389,330.471.  Andreas 

d.  j.  1387,  426. 
Heylgenbom  zu  Gelnhausen  343.  586. 
Heiligenhns  flu.  au  Schlüchtern  585. 
Heilke  ▼.  Monfort 
Heilman  (auch  Heileman,  -mann)  y.  Bei- 

lersheim.   —   Brosse.  —  Daehen.  — 

V.  Dorfeldeu.  —  y.  Esehbach.  —  bür- 

germeister  zu  Frankfurt  1378,  124  zus. 

—  Glockener.  —  Glotzauge.  —  Hof- 
man.  —  Lange.  —  Markel.  —  y.Micbel- 
bach.  —  sohultheiss  zu  Oberissigheim 
1384,  370.  —  y.  Praunheim.  —  Bockau- 
wer.  —  y.  d.  Soden.  —  v.  Speyer.  — 
Wineuge.  —  Wiszeler.  — ,  Heinrich 
d.  j.  1392,  627. 

Heilmeckel  zu  Tetter  1391,  585. 

Heilwig  y.  Isenburg. 

Heyman  zu  Mittelsinn,  Konz  1391,  585. 

Heymbricb,  Fritz  1382,  257  zus. 

Heimelriet  fln.  zu  KilianstSdten  450. 

Heymeswiese  fln.  zu  Fisohbom  793. 

Heyn  siehe  Dreieichenbain. 

Heynauwe  siehe  Hanau. 

Heinburge  zu  Berkersheim,  Heile  1351, 

N52. 
Heyne  (auch  Heynchin,  Heynman)  Blecze. 

—  Hanman.  —  Husir. 

Heinrich  (auch  Henrious,  Henrich,  Heil, 
Heinz.  Heincz,  Heyncze,  Heynce,  Hein- 
ze,  Heinzge,  He^tzo,  Hence,  Hentz, 
Hentze,  Hencz-,  Henczichin)  1392,  616. 

—  Albraoht  —  Ante.  —  y.  Ascbaffen- 
burg.  —  y.  Aulenbach.  —  y.  d.  Auwe. 

—  y.  Babenhausen.  —  y.  Bebra.  — 
Beczlin.  —  Beheim.  —  Belke.  —  uff 
d.  Berge.  —  Byder.  —  Billung.  — 
pfarrer  zu  Bischofsheim  1356,  N  58.  — 
Bode.  —  Brasch.  —  Brecheler.  —  Bre- 
deman.  —  y.  Breitenbach.  —  Brelle. 

—  V.  Brenden.  —  herz.  y.  Brieg.  — 
y.  Brucbhausen.  —  Brumbgesz.  — 
Brunyng.  —  B&be.  —  Busch.  —  y.  Bu- 
seck. —  Kaldebecher.  —  y.  Calsmunt 

—  Kaufman.  —  Kaulstoz.  —  Kege.  — 
Keychener.  —  pastor  zu  Kesselstadt 
1391--1393,  551  sig.  638  u.  zus.—  Kes- 
selworst.  —  Kezzeler.  —  v.  Kinsbeim. 

—  Kyrchdorffer.  —  Kystner.  —  Kleyn- 
gedang.  —  Klongelin.  —  Knyribbel. 


—  Knoblaneb.  —  Kaorre.  —  Examb, 

—  Koch.  —  y.  KSbel.  —  kOnigc  E  ID. 
u.  IV.  1057,  N  2.  —  Kolbe-  —  lent- 
graf  zu  Grainfeld  1396,  727.  ~  Ejsie. 

—  Krieg.  —  Kraseler.  —  Kttcben- 
meister.  —  K&ng.  —  Decker.  —  Del- 
kilnheimer.  —  y.  d.  Thann.  —  Dpiar. 

—  DraguBzir.  —  v.  Trohe.  —  Trnm- 
mer.  —  D&rre.  —  Dufel.  —  Ecke- 
bracht. —  y.  Eichen.  —  Elbraebt  — 
V.  Elten.  —  V.  Erlenbach.  —  Eiphe.  — 
Fanlhaber.  —  Faut  —  Fechenaeiner. 

—  Feyser.  —  Ferhe.  —  Fyesthaabt 

—  Fischer.  —  Fldschauwer.  —  Focb. 

—  Foys.  —  Franke.  —  stadtsehrdbet 
zu  Frankfurt  1396,  716.  —  schultheisi 
daselbst  1274,  N  9.  —  Frrdang.  —  sbt 
y.  Fulda  1339,  N  32  sig.  —  Fuider.  - 
Fnlsche.  —  Furhulze.  —  y.  Furtelbseh. 

—  Gambecher.  —  Gapeden.  —  Qsb- 
wir.  —  Geyde.  —  Geiltng.  —  y.  Getsen- 
heim.  —  Gerhart  —  Gesindeeben.  — 
y.  Gettenbach.  —  Gyae.  —  6i^- 
brecht  —  Glade.  —  ▼.  Glattback  — 
Gleser.  —  Glumper.  —  Godebolt  — 
Goldatein.  —  Gotzensohn.  —  y.  Grasse- 
berg.  —  Grendeler.  —  Groscblag.  — 
Grozse.  —  Grunwalt  —  Gufer.  — 
Gugensheimer.  —  y.  Gnndsrotb.  — 
pfarrer  zu  Gundsroth  1377,  78.  — 
y.  d.  Hain.  —  HamerstyL  —  y.  Hsdm. 

—  y.  Hattstein.  —  y.  Haun.  —  v.  Hsn- 
sen.  —  Heybt.  —  Heidenrioh.  —  Heil- 
man. —  Helfricb.  —  Heppenheubit  — 
Herold.  —  y.  Heusenstamm.  —  Hieffe. 

—  Hirte.  —  zu  Hochstadt  3891.  — 
y.  Hofe.  —  Hofman.  —  gr.  y.  Hohn- 
stein.  —  y.Holtzburg.  —  y.  Holzhauses. 

—  Hoppe.  —  Horrusz.  —  y.  Hülshofeo. 
— Jager. —  y.  Isenburg.  —  z.  Jungen.  — 
Jungoer.  —  y.  Lan^d.  —  Lange.  — 
Lauch.  —  y.  Leiboldes.  —  y.  Liehii- 
keim.  —  Lindener.  —  v.  Lintheim.  — 
Linwedir.  —  y.  LOwenstein.  —  Lowic. 

—  y.  Ltider.  —  Liisebeyn.  —  Lutter. 

—  erzbischof  y.  Mainz  1349,  N  46.  — 
propst  y.  8.  Moritz  zu  Mainz  1387 
—1391,  429  Big.  575.  584.  —  de- 
chant  y.  s.  Peter  das.  1398,  770.  — 
Mantel.  —  Markebel.  —  magistor, 
pfarrer  zu  Mark($bel  1378,  92.  —  Ms^ 
Schalk.  —  Masz.  —  Meiden.  —  Meyger. 

—  Mein.  —  Meinloch.  —  Meyse.  — 
y.  Mengerskirchen.  —  Mengosz.  — 
y.  Mernolfs.  —  Mynnerman.  —  y.  M5rle. 

—  Molner.  —  Molngreber.  —  Moseh. 

—  Monrsteder.  —  Motz.  —  Naffelpeig. 

—  Nese.  —  N&eze.  —  Nullenkeimer. 

—  zu  Oberrodenbach  336.  —  Olner.  — 
Omirspecher.  —  y.  Orb.  —  v.  Osthdis. 

—  Otterger.  —  Pfeffirsack. — y.Prana- 
heim.  —  y.  Preungesheim.  —  Quiddes- 
baum.  —  Raeoris.  —  y.  Rastdorf.  — 
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Beyde].  —  Remel.  —  Bendel.  — 
T.  Shina.  —  gr.  v.  Bieneck.  —  Bodo. 

—  Börich.  —  ▼.  Bota.  —  v.  BoIb- 
hausen.  —  s.  Bomer.  —  y.  Bossdorf. 

—  Budiger.  —  Bumig.  —  BampeD- 
beimer.  —  Boprecht  —  Bnsze.  — 
Schade.  —  v.  Schackau.  —  SchariOfe. 

—  Sohatz.  —  Scheffer.  —  Schenk.  — 
V.  Schenkwalt  —  Schichting.  —  Schil- 
decker. —  V.  Schlitz.  —  Schotten- 
heim. —  Sohram.  —  Schnp.  —  Schat- 
ter. —  Schwarz.  —  v.  Schwalbach.  — 
gr.  V.  Schwarzburg.  —  Senffmenger.  — 
Sydenswanz.  —  Smit.  —  Snider.  — 
V.  Spahl.  —  gr.  v.  Sponheim.  —  Stauff. 

—  V.  Stein.  —  v.  Steinao.  —  v.  Stein- 
bach. —  im  Steinhause.  —  v.  SterbfHtz. 

—  Strit  —  Stuel.  —  St&ler.  —  v.  Sulz- 
bach. —  Summerlade.  —  Sure.  — 
Ungerman.  —  Unruwe.  —  vor  dem 
Walde.  —  V.  Wals.  —  Wambolt  — 
V.  Wasen.  —  Waszerman.  —  Weber. 

—  z.  Wedel.  —  gr.  v.  Weilnau.  — 
Weiss.  —  Wener.  —  v.  Wetter.  — 
Wickener.  —  Wilant  —  v.  Windecken. 

—  Wirt.  —  Wixhusen.  —  v.  Wolkins- 
husen.  —  Worte.  —  Wucherer.  — 
bischof  V.  Würzburg  1015,  N  12.  — 
Zehe.  —  V.  d.  Ziit.  —  Zinggrefe.  — 
Zinke.-  —  Zirkel.  —  Zolner. 

Heynrich,  Fritz  keilner  zu  Windecken 
1384,  378. 

Heiste  siehe  Beste. 

Heizbohel  flu.  zu  Seckbach  219. 

Heldebergen,  Hessen  sO.  Friedberg  (auch 
Heideberg,  Heldenbergen,  Heildeber- 
gin)  80.  168.  319.  386.  516  u.  zus.  575. 
802.  —  hewohner:  Nebe,  Schuler.  — 
hrileke  319.  —  hurg  321.  —  p/arrer: 
Eonr.  V.  Liederbach.  —  von —  zu  Frank- 
furt, Bechtold  1245,  N  4.  —  siehe  auch 
Merz  und  Schwarz. 

Helfrich  (auch  Helfe-,  Helff-,  Helffe-, 
Hylfrich)  Baldemar.  —  y.  Dorfeiden. 

—  Durre.  —  Gise.  —  Lotze.  —  Lotzen- 
sohn.  —  V.  Bttckingen.  —  y.  Bttdig- 
heim.  —  Wener.  —  zu  Bergen  (£nk- 
heim  u.  Seckbach),  Hertwin  1377 — 
1382,  84.  298.  Wigel  1377--1392,  84. 
190.  615.  —  aus  Dietaenbaeh,  Becht- 
hold  1389,  475  zus.  —  zu  Gelnhausen, 
Heime  1383,  343.  —  zu  Hanau,  Hein- 
rich 1376,  19.  —  Wigel  hanauischer 
amtmann  1368.  N  71. 

Helgeist  siehe  Heilgeist 

Hellegrefe,  Adelheid  u.  Härtung  1376, 

20.    Nicolaus  1377,  63. 
Heller  (auch  Hellir).  Gerwi«  1389,  475 

zus.  —  zu  Frankfurt,  Becnthold  1389, 

491. 
Hellerman  zu  Michelbach  1389,  477.  — 

yon  Wilmundsheim,  Ulde  1386,  412. 
Hellstein  s.   Birstein  (Hellen-,  Hellin-, 


Helnsteyn)50.  217.  371.  539.  bewohnet: 
Brelle,  Domkule,  Bode. 

Helmstadt,  Baden  sO.  NeckargemUnd 
(Helmstad,  'Stat).  von  — ,  Konrad  1387, 
423.  443.  Diether,  u.  Hans  u.  Peter 
gen.  Bosenberg, Peter  d.i.  1387,423  zus. 
Babe  1387, 443.  Grossrafe  1387,443  sig. 
Wilhelm  1387,  423  zus. 

Helwig  (auch  Helwic)  Eoczer.  —  zu 
Fechenheim  1379,  151.  —  y.  Bonne- 
burg. —  zu  Wenings,  Henne  1399,  800. 

Helwig  Gräfin  zu  Bieneck. 

Hemsbach,  Baden  ssO.  Buchen  oder  n. 
Weinheim  (Hemspach)  605  anm. 

der  Hen  ==  Haynerhof  bei  Wächters- 
baoh  50.    hewohner:  Fyesthaubt. 

Hen  u.  Henne  siehe  Johann. 

Hen,  Henne  1383—1385.  333.  399  zus. 

Hene  zu  Wolferbom,  Peter  1377,  50. 

Hener  Bold  flu.  zu  WOUstadt  728. 

Hening  (auch  Hennyng)  zu  Weselrode 
1387,  445.  Eunz  1387,  445. 

HSnisze  fln.  zu  Meerholz  627. 

Henkel  (auch  Henckel,  Henokell)  Trut^ 
man.  —  Folnsheubt  —  Smyd.  —  zu 
Langenselbold ,  Eonrad  1385—1396, 
398.  634.  684.  689.  726.  —  zu  Streit- 
berg, Eonrad  1377,  50. 

Henne,  Endres  1389,  488.  —  zu  Ostheim, 
Wortwin  1396,  732  anm. 

Hennekin  (auch  Henckin)  zu  Gettenbach, 
Fritz  1377—1390,  50.  488.  529.  —  zu 
Wachenbuehen  1384,  369.  $ohn:  Eul- 
man. 

Bennys  stehe  Haina. 

Hensechin,  Hans  1385,  387. 

Hensel  siehe  Johann. 

Hentz  siehe  Heinrich. 

Hoppe  siehe  y.  Berghausen. 

Heppenberg,  Bheinproy.  n.  Siegburg 
(Heppenbcorge).  von  — ,  Emmerich  1381, 
245. 

Heppenheim,  Hessen  s.  Darmstadt  (Hep- 
pinheim)  546. 

Heppenheubit  zu  Gelnhausen,  Gemand 
u.  Heinz  1392.  629. 

Herbart  siehe  Eierbord. 

Herbarts  söhn,  Wigand  1389,  475  zus. 

y.  Herbeshusen  (wohl  IHerbsthausen, 
Wttrtemberg  8S(>.  Mergentheim),  Jo- 
hann canon.  zu  Aschaffenburg  1386, 
412. 

Herbord  (nach  Herbort,  Hirbord,  -bort, 
-burd)  1380, 167.  —  zu  Frankfurt  1383, 
317  zus.  —  y.  Hausen.  —  Hunt.  — 
Scholle.  —  z.  Steinenhuse.  —  y.  Zelle. 

Herbom  s.  Dillenburg  (Herbem),  von — , 
Eonrad  1387,  426. 

Herchenrode  an  d.  Salz  wüst  n.  Bad- 
mtOil  (auch  Herchinrode)  371.  375.  601. 

Herdan  (auch  Herdeyn,  -dün,  Hirdan, 
-den)  y.  Albach.  —  y.  Buches.  — 
Weitz.  — ,  Cune  r.  1376—1379, 17.  143, 
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277  t.  Gada  gebop.  ▼.  Vetzberg  1S82, 
277.  Henne  1377—1380,  53  ins.  96  zdb. 

—  SU  Prankfurt,  Jeckil  1389—1398, 
491.  647  zus.  770  (bttrgermeister).  — 
zu  OelnbauBen,  Herdan  u.  Clara  1345, 
N  43.  Clara  äbtiasln  y.  Himmelan  1381, 

.  237. 

Herdan  fln.  zu  Ostheim  648. 
Hergeldis  fln.  zu  Kiliavstädteii  448. 
Hering,  HoBsen  osO.  Darmstadt  (Heringa, 

Henng^s)    501.    536.    537.     543.    570. 

836. 
Herlehin  v.  Keuchen. 
Hermann  (auch  Herman,  Hlrman)  v.  AlbB- 

hausen.  —  dechant  zu  ABchaffenburg 

1383,  323.  —  Bach.  —  v.  Hartenstein. 

—  uff  d.  Berge.  —  Bieberer.  —  Bi- 
84Aoff.  —  Bleytstad.  —  Blume.  — 
Bock.  —  Bremme.  —  v.  Brenden.  — 
V.  Buchenau.  —  v.  Bilnau.  —  z.  Burg- 
grefen.  —  Burraan.  —  v.  Buttlar.  — 
V.  Carben.  —  KLatzenbiBB.  —  Keyslr. 

—  ▼.  d.  Kere.  —  Knabe.  —  Knoblauch. 

—  KOppil.  —  Kol.  —  Kremer.  — 
Cruse.  —  Küchenmeister.  —  an  d. 
Ecken.  —  Eychem.  —  Erphe.  — 
V.  Falkenberg.  —  Femekese.  —  Fers. 

—  V.  Völkershaasen.  —  Förster.  — 
Forstmeister.  —  burgkaplan  t.  Geln- 
hausen 1383— 1389,  343.  495  (vgl. 
V.  Schweinfurt).  —  Gnade.  —  GraBZ. 

—  Grünauwer. . —  Qudirman.  —  Gut- 
kom.  —  begleiter  Reinhards  ▼.  Hanau 
1387,  432  anm.  —  v.  Herolz.  —  landgr. 
V.  Hessen.  —  Holzheimer.  —  v.  Htlls- 
hofen.  —  V.  Hütten.  —  Isenhart.  — 
V.  Issigheim.  —  Legeheczil.  —  Lelle. 
Linwedir.  —  v.  Lissberg.  —  Manegolt 

—  Marschalk.  —  Heder. —  MOnch.  — 
Moller.  —  Hulioh.  —  Munzer.  —  pfarrer 
zu  Niederissigheim  1387—1400,  426. 
868.  —  Omerspecher.  —  Othe.  — 
Pringsche.  —  uf  d.  Heyne.  —  Beme. 

—  Richard.  —  Rode.  —  v.  Rodinberg. 

—  V.  Rodenstein.  —  Rost.  —  deutsch- 
herr  zu  Sachsenhausen  1273,  N  8.  — 
Schatz.  —  Scheffer.  —  Soheidel.  — 
Schelm.  —  SchelrisB.  —  ▼.  Schenk- 
walt  —  Scherer.  —  Schindegast.  — 
abt  V.  Schlüchtern  1341,  N  36.  — 
V.  Schlüchtern.  —  Schucze.  —  Schurge. 

—  V.  Schweinfurt.  —  v.  Selbold.  — 
Slingolf.  —  Smalz.  —  Smelzchin.  — 
Smit.  —  Snider.  —  v.Soden.  —  v.  Spahl. 

—  Spedil.  —  Stappe.  —  Stat.  —  v.  Ste- 
din.  — V.  Sterbfritz. — Stetz.  — v.  Stock- 
heim. —  Stule.  —  Suse.   —  Swabe. 

—  Swynde.  —  Unbescheiden. — Waise. 

—  Walrabe.  —  Walter.  —  zu  Welz- 
heim  1386,  412.  —  v.  Wiesbaden.  — 
Wigandes  söhn.  —  Wolf.  —  Würfel. 

—  zu  Eckenheim,  Henne  1381—1383, 
240.  339  u.  zus. 


Hermanaberg  fln.  %n  LangesBelbold  684. 

Hermennechin  1392,  616. 

Herolt,  Heinrieh  1392,  616. 

Herolz  0.  Schlfiehtem  (Heroldee,  Hwolta, 
Heruldis,  Herulcz)  174.  375.  445.  479. 
601.  824.  832.  — ^0rH^<  174.  —pfarrer: 
Konr.  Prüscher,  Apel  v.  Zell.  —  von  — 
800.  Andreas 601  f.  Bingel  verb.T.  Nord- 
eck 13S4— 1392,  375.  585.  601.  Frank 
371t.  Gottfried  1286,  N  15.  GottMed 
(auch  Gntze  ed.)  1384—1396,  371.  585. 
Hermann  1377,  50.  371  f. 

Herpe  siehe  Hanpe. 

Hersfeld  an  d.  Fulda  (Hirsfeld)  191  sus. 
bewohner:  Dolcieheit 

Herte  (auch  Herto,  Hertbe,  H^telini) 
1392,  616.  —  Bender.  —  Bote.  —  Bri- 
ger.  —  Brner.  —  Bftle.  —  Gappus.  — 
Keppeler.  —  ▼.  Crainfeld.  —  ▼.  Drom- 
merBhausen.  —  Focke.  —  Glmspe.  — 
Greden  söhn.  —  Hoppe.  —  Junge.  — 
Lederer.  —  zu  Preungesheim  1380,165. 

—  Rimlin.  —  v.  SchlflcktenL  —  Weiss. 

—  Wirt 

Herthin  zu  Steinao,  Kunz  1378,  91. 

Hertyng  siehe  Härtung. 

Hortingshausen  saw.  Kassel  (HirtengB-, 
Hirtingeshusin,  -hnsen).  von  — ,  Fried- 
rich llao,  189.  212. 

Hertinsperg  ▼ermuthiicb  der  Hettersberg 
bei  Meerholz  350. 

Hertnit  Sedorffer. 

Hertwlg  V.  Crainfeld.  —  Schutse. 

Hertwin  Fledpge.  —  Gipel.  —  Gloeke- 
ner.  —  Helfricn.  —  Schevn.  —  Vylat 

—  Weiss.  —  zu  Bischofsheim,  Konrad 
um  1395,  710.  —  siehe  auch  Herte. 

Hertzoge  zu  Fechenheim,  Konrad  1330, 

N24. 
Heruldes  s.  Herolz. 
Herzekint  d.  j.  1385,  387. 
Heselbrftn  wüst  zwischen  RengersbrnnB 

u.  Wohnroth ,  Bayern  nw.  Gemfind^i 

77  u.  zus.  N  40. 
Heseler  zu  Sombom,  Henne  1389,  495. 
Heseler  gericht  siehe  Altenhasslsn. 
Heseler  graben  im  Bttdinger  walde  217. 
Hessberg,  Sacfasen-Meiningen  d.Hildborg- 

bausen  (Hezssbftrg).  von  — ,  Karl  dorn- 

dechant  zu  Würzburg  1377,  40. 
Hesse,  Friedrich  1399,  831. 
Hesse  (aueh  Hesz,  Hesze),  Jacob  esnon. 

s.  BartholomS!  zu  Frankfurt  1400,  855. 

—  zu  Gelnhausen,  Henne  1398,  796« 
Huse  1391,  586.  —  hanauiseher  dieoer 
1380,  171.  —  zu  Roth,  Hans  1391,  585, 

Hessen  (auch  Hassia).  landgraf  von  — , 
Hermann  1377—1383,  68  Big.  300.  302. 

Heste  (auch  Heiste)  aus  Hicbeu)ach,  Kunz 
mSrkermeister  des  geriehts  Wllmuds- 
heim  u.  Irmel  1389,  477. 

Hes winden  (auch  Heszwinden)  459.  SS5. 

—  bewahrter:  Grosze.  —  fnShU  (8) 


^SJL 


Hetzwindli  —  HSchst 


919 


Heuwindlr  zu  Langeiuselbold»  (Konrad 
1393,  634. 

Hetsz  Bieho  Haits. 

-Hettersroth  wsw.  Birstein  (Hetzeis-, 
Heezilsrode)  417.  —  berg  116. 

Heuesgraben  flu.  zu  Oberissigheim  S47. 

Heanauwe  siehe  Hanau. 

Heusenstamin ,  Hessen  w.  Seligenstadt 
(Hnsen-,  Httsen-,  Hftsin-,  Husinstam). 
von  ^,  die  546.  Katbarine  yerh.  v.  BJÖ- 
delheim  1388,  458  sig.  Eberhard  1400, 
846.  Hartmnd  ed.  1400,  846  sig.  Hein- 
rich r.  1380—1386,  195.  412.  Johann 
prior  zn  Seligenstadt  1391,  580. 

Heztad  siehe  Höchstatt. 

Hieffe  au  Gronan,  Heile  1387,  N  87. 

Hilbersheim,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen 
ssO.  Gaualgesheim  446.  — ßn. :  Guldin- 
lache. 

Hildebrant  (auch  Hillebrant,  Hylprant) 
1392,  616.  —  Y.  Thttngen.  —  v.  Uslar. 

—  zu  Eilianstftdten,  Henne  1388,  448. 
450.  —  zu  Haitz,  Eberhard  a.  Henne 
1377,  60. 

Hvldegard  N  16+. 

Hildeger  (auch  Hyl-,  Hilliger)  Becker.  — 
V.  Langenau.  —  v.  Offeheim.  — ,  Henne 
1389—1390,  488.  527. 

Hyldenhflsen  wflst  bei  Harreshausen, 
Hessen  nO.  Babenhaosen  N  38.  —  wald: 
Eygen. 

Hille  (auch  Hill)  Adel.  —  Hödeler.  — 
aus  Nied  1395,  767  zus.  —  Snider. 

Hillen  söhn,  Konrad  1352,  N  53. 

Eilsbach,  Baden  sw.  Neckargemünd 
(Hilsspach)  198. 

Hiltdrut  zu  Gelnhausen,  Wemher  1398, 
796. 

Biltwin  zu  Bergen,  frau  um  1380,  219. 

Bimbacb,  Hessen  wsw.  Büdingen  (Hint- 
bach]  N  2. 

Bimmelan  wüst  0.  bei  Gelnhausen  (Hie- 
mel-,  Himel-,  Himmel-,  Himellaw,  -awe, 
-au)  kloster  73.  78.  154.  156.  199.  208. 
237  TL  zus.  251.  283.  343.  373.  404.  415. 
420.  453.. 571.  591.  708.  835.  N  23.  25. 
35.  39.  41.  43.  44.  51.  54.  55.  60.  62  u. 
zus.  63.  67  u.  zus.  72.  74.  — übtissen: 
Clara  Herdan,  Gela  y.  Breitenbaoh, 
Hetze  V.  Neuenhaas.  —  kaplan:  Hart- 
mann Urleige.  —  nonnen:  Lnckard 
y.  Elm,  Hetze  y.  Filden,  Sophie  y.  Glau- 
burg,  Gertrud  Gutkora. 

GUndergrund  fln.  zu  Bruderdiebach  312. 

Hinhelber  (auch  Hinhalber)  dorf,  der  auf 
dem  rechten  ufer  der  Einzig  gelegene 
theil  Yon  Schlüchtern  13.  63.  585.  827. 

—  bewohnen  Swenk,  Ulner. 
•Hintbaeh  siehe  Himbach. 

Hintersteinaa  nnw.  Schlüchtern  (Hunger-, 
H&nger-,  Hnngir-,  H&ngirsteyna)  61. 79. 
147.  148.  500.  579.  585.  772.  827.  — 
bneokMr:  Blume,  Busch,  Feustel,  Fim- 


kese,  Ortwin,  Sorge,  Stauff,  Würfel.  — 
Brubergersg^t  61.  —  kämmerer  des 
Stiftes  Schlüchtern  das.:  Eberh.  v.  Ears- 
bach.  —  kemenate  147.  148. 

Hyppel  siehe  JfLff. 

Hirdan  siehe  Herdan. 

Hirliswiese  fln.  zu  Niederdorfeiden  405. 

Hirschhorn  am  Neckar,He8sen(Hirtzhom). 
von  — ,  Eibrecht,  yitztum  zu  Aschaffen- 
burff  1399,  809. 

Hirsfeld  siehe  Hersfeld. 

Hirtengshnsin  siehe  Hertingshausen. 

Hirte  zu  Fellen,  Heinz  1391,  585. 

Hirtung  siehe  Härtung. 

Hirzbacher  höfe  bei  MarkObel  nnö.  Ha- 
nau (Hirczpach,  -nach)  426.  777.  — 
kaplan  (s.  Hariae):  Feter  Probist. 

Hirzenhain,  Hessen  nO.Ortenberg(Hirtzen- 
han).  waldsohmiedestatt  N  82. 

Hittengesez  siehe  Hüttengesfiss. 

Hitzkirchen,  Hessen  onO.  Büdingen 
(Hiczen-,  Hitzinkirchen)  50.  217.  775. 
800,  822.  —  b&wohner:  Eaufman,  Lose. 

Hyczenkircher,  Henne  1399,  807. 

Hobbach,  Bayern  sd.  Achaffenburg  (Höy- 
bach).  von  -— ,  Sibold  1382,  257  zus. 

Hobeman,  Fritz  1377,  76.  ygl.  Hofman. 

Hobewiszel  siehe  Hochweisel. 

Hochdriedel  zu  Wachenbnchen ,  Winter 
1398,  784. 

Hochgemud  zu  Gelnhausen,  Eurt  1392, 
629. 

Hochgesynde,  Otto  1389,  475  zus. 

Hochhns  zu  Frankfurt,  Gerlach  1389, 
491. 

Hochsanff,  Wigel  1389,  475  zus. 

Hochstadt,  proy.  Westfalen  ssw.  Altena 
(Hostaden).  von  — ,  Eonrad  1381,  245. 

Hochstadt  wnw.  Hanau  (Hoen-,  Hohen-, 
Hohin-,  Hoinstad,  -stat)  85.  235.  389. 
422.  430.  575.  647.  661  anm.  787.  854 
N  16.  —  bewohnen  Assinheimer, 
y.  Eichen,  Emer,  Froisch,  Glynder, 
Heinrich,  Hofman,  Lange,  Rorich, 
Würtzegerter.  —  kumamen:  Breide- 
wiese,  Sronsberg,  Erley,  Forst,  Hart, 
Hartbusch,  Langenstricke,  Wemhers- 
grund,  Wiber.  —  gaseen:  Detzschg., 
Engeg.  430.  —  wege:  Bucherw.,  Dor- 
felderw.  430.  —  von  —  zu  Bergen, 
Henne  1382,  298. 

Hochweisel,  Hessen  sw.  Butzbach  (Ha- 
wiszele,  Hobewiszel,HoyewiiszeI,  Hoin- 
wissel).  von  — ,  Anselm  d.j.  1376,  17. 
Anselm  d.  a.  ed.  1382,  288  sig.  Fried- 
rich 1381,  226  zus.  Henne  um  1378, 125. 

Hocker  (auch  Hoker)  zu  Schlüchtern, 
Eunz  1387^-1399,  445.  827. 

Höchst  (5.  Gelnhausen  (Hoste,  Hoeste) 
255.  —  brücke  343.  546. 

Höchst  w.  Frankfurt  (Hoeste)  10  zus.  104. 
von  — ,  Honselin  1382,  299  zus.  —  zu 
Ginheim,  Hartmud  1378,  98. 
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HOebit  (A.  NIdder,  HeisM  iO.  Ammt- 

heim?,  HoheBte)  329  sus. 
H<k:bBt,   Hessen  sbö.   UnisUdt   (Hoste, 

Hoeste)  klaaUr  14.  537.  865.   ^ropti: 

JohsniL 
H()ch8tatt,  Ober-  oder  Nieder-,  nw.  Frank- 
furt (Heztad).    von  —  sn   Fraakfnrt, 

Dieie  u.  Uiricb  1389,  491. 
H()deler  (sueb  Hodeler),  Hilie  1398,  781. 

Jobsnn  ed.  1381—1382,  236.  274  sig. 

781 +. 
Höfen  w.  Birstein  (Höfen)  217. 
Hoensrt  siebe  Hobnbardt. 
Hoenberg  siehe  Homberg. 
UOrsteiDjBsyem  n.A8ch8]Qrenburg(Hor8te, 

Horste,  Hnrsten)  71  los.  412.  866.  N 10. 

—  bewohnen   Anhemer,    Schole.  — 
ßn,:  Hoffgarten. 

in  d.  Hofe  (auch  Hoffe)  in  Kiiianstädten, 
Qerlacb,  Hebil  n.  Werner  1388,  450. 
in  Praunheim,  Wenzel  1377,  42.  —  zu 
Seckbacb,  Konz  um  1380,  219. 

vom  Hofe  (Hoffe).  Heinz  1385,  387. 

Hofelicb  zu  Gelnhausen  208  t. 

Hofelich  fln.  zu  (Gelnhausen  343. 

uf  d.  Hofestad  (auch  Hoyestat)  zu  Frank- 
furt, Albrecht  1330,  N  24  sig.  die  Al- 
brathen  1345,  N  42. 

Hofftirsheim  siebe  HQftersheim. 

Hofman  (auch  Hofe-,  Hoflinan,  -mann), 
Ronrad  priester  1394,  670.  — -  zu  Brei- 
tenbaoh.  Heinrieh  1387,  445.  —  zu 
Eiohens  Fritz  1378,  122.  —  zu  £lm, 
Konz  1391,  585.  —  zu  Gelnhausen, 
Bechtbold,  CUra,  Kunze  1394,  669. 
Knnz  352  f.  Else  u.  Gele  1394,  660. 
Hebel  1384,  352.  —  zu  Hochstadt,  Heil- 
mann u.  Heinrich  d.  lange  1385,  389. 

—  zu  Mittelbuchen,  Heinz  1382,  297. 

—  zn  Sarrod,  Henne  1400,  870.  —  zu 
Wachenbuchen,  Henne  1398,  784. 

Hofemeister,  Henne  d.  j.  1389.  475  zus. 

Hoffgarte  (auch  Hoffegarten)  nn.  zu  Ber- 
gen 219.  389.  —  zu  Hörstein  N  10. 

Hofheim  nw.  Höchst  (Hofe-,  Hoff-,  Hoffe- 
heim) 100.  130.  418  zus.  —  von  — , 
Dieter  1387,  423  zus.  Henne  ed.  1387 

—  1399,  423  zus.  498.  667  sig.  702  sig. 
829  (amtm.  zu  Seligenstadt). 

Hofstetten  am  Main,  Bayern  w.  Gtomttn- 
den  (Hofsteten)  zoll  572. 

Hohelin  (iinch  Ho-,  Hoelen,  -lin,  -le),  Jo- 
hann (Hans)  186  f.  220.  Henne  d.  ä. 
sein  söhn  1380—1390,  186.  220.  366. 
451.  470.  512.  541  sig.  869+.  Henne  d.  j. 
ed.  amtmann  zu  Steinau  1380—1400, 
186.  187  sig.  220.  253  sig.  u.  zus.  sig. 
377.  451.  475  ZUS.  500  sig.  514.  606. 
681.  844.  Henne  Richolfs  söhn,  der- 
selbe? 1396,  730.  Jutte  1396,  730.  Mar- 
fraretbe  (Grete)  verh.  y.  Spahl  869  f. 
Philipp  1400,  869.  Richolf  1378—1388, 
86  2U8.  832.  457.  730  f.  Ulrich  r.  amt- 


maim  sa  Bteinaii  13TB,  M  saa.  101. 
200  f.  übrioh  ed.  138«— 1400,  186.  320. 
253  zus.  sig.  377.  451.  475  ran.  rig. 
500  sig.  (amtmann  zu  Steinan)  514.  541. 
606.  681.  844.  Wilhelm  1400,  860. 

Hohenberg  siehe  Homburg. 

Hohenfels  ruine  bei  'Bnohenan  mnr. 
Marburg,  von  — ,  Volpreciit,  Man- 
niteroomtur  in  Frankfurt  1376,  6. 

Hohenkart,  hof  in  der  gem.  Baiertiisl 
bei  Wiesloeh,  Baden  (Hoenart,  Hoben- 
art).  v^n  — ,  Beynfaart  Fry  il  Siran 
Albrecht  1387,  423  ans. 

T.  Hohenlohe  (Hohenloch),  Gottfried  herr 
zn  Brauneck  1333,  N  27  sig. 

Hohenryd  fln.  zu  Niedergrflndan  4S0. 

Hobenstet  siehe  Hodistait 

Hohenzell  s.  Sohl&chiem  (Hohenzrile). 
von  — ,  Fritz  n.  Hans  1396,  730. 

Hohe  Strasse  bei  01)erisaifi^mm  847. 

Hohlenfels  nö.  NastSdten  (Hoienfels)  682. 

Hohnstein  ruine  n.  Nordhansen  prov. 
Sachsen  (Hohen-,  Hoin-,  HonateinN 
grafen  von  —  138.  291.  Bernhard  1349, 
N  47  zus.  48.  49.  Dietrich,  Heinricii  n. 
Ulrich  1349,  N  47  Z08.  —  50.  Dietrick 
u.  Heinrieh  1380—1400,  180a.  858.  861 
zus.  Heinrich  propst  v.  Nordhanaen 
1349,  N  47  zus.  48.  49.  Ulrieh  1370- 
1400,  136.  180a.  858.  861  zua. 

Hebungen  siehe  Hungen. 

Hebungen,  Dietrich  herr  von  — ,  wohl 
verschrieben  für  Hohnstein,  1381, 130a. 

Hovbach  siehe  Hobbaeh. 

Hoinstad  siehe  Hoclistadt 

Holde  zn  Gelnliausen,  Bnpel  1385,  404. 

Holderbom  fln.  zn  Fechenheim  151. 

Holdirbusch  fln.  zu  Oinnheim  98. 

Holdirstmch  fln.  zu  Langena^bold  664. 

Holderstude  fln.  zn  BnichkObel  303. 

Holdinghausen,  Borg-,  WeatfizleD  imw. 
Siegen  [Haldenkusen,Holdek«0ei^  van 
— ,  Johann  vor  1380,  205.  Zerria  1381, 
245. 

Holengraben  fln.  an  Oberisaii^etm  847. 

Holeshiven  siehe  HfllshofiNi. 

HoUerlachen  fln.  zn  Eichen  122. 

Holtzbnrg  (anch  Holta-,  Hultzbetg)  svd 
ausgegangene  dörfer  bei  Cransbeif 
233.  390.  von  — ,  Heinrich  priester  1193, 
N16. 

Holtzheymer  (auch  Hulczhemer,  finlta- 
hevmer)  zu  Bergen-Enkhetn,  Heiie  nm 
1380,  219.  —  ^cob  weltL  richter  zn 
Frankfurt  1383,  339  u.  zus.  —  %n  Wetz- 
lar, Herman  am  1378,  125. 

Holzhausen  vor  d.  Höhe,  HesBen  aw. 
Friedberg  (Holcz-,  HoUz-,  Hola-,  Hita- 
Hultzhusen,  -hnsin,  -bnasen)  360  n.  zni. 
—  von  —  zu  Frankfurt,  Anna  gab.  i. 
Paradies  1381—1400,  240a.  702.  841. 
Katherine  verh.  v.  Brettenbach  o.  Kuse 
verh.  z.  Jungen  1381,  240a.  Else  1387, 


HolKbauBdn  —  Hatten. 
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425.  Gipio  1293,  N  16.  Gipel  1345,  N  42. 
Giplo  1381,  24Da.  Heinnoh  1245,  K  4. 
Heinich  1380-^1395, 192.  380  SU8.  425. 
458.  476.  690.  691  a.  s.  (zwei  personen?) 
Haneman  133(^^1345,  N  24  sig.  42.  Jo- 
hann d.  ä.  1376—1392,  43  zus.  87  zus. 
96.  121.  191  zns.  240a  Big.  282  zub.  316. 
325.  332  ZQB.  341.  365  zus.  367.  491, 
612.  N  84.  Johann  d.  j.  1381  —  1400. 
240a  Big.  460.  461  zas.  484  zus.  491. 
493  ZUB.  566.  621  zns.  701.  702.  801  sig. 
849.  Johann,  Agnes  Weissen  söhn  1389, 
491.  Ludwig  1376—1381,  240a  sig. 
N84.  Siegfried  1387—1389,  435.  491. 

Holzhansenssw.  Amöneburg.  von  —  siehe 
Ran. 

Holzkirchen,  Bayern  sO.  Marktheiden- 
feld (Holtzkirchen)  kloster  537.  propst : 
Wigand. 

Homburg  vor  d.  Höhe  nnw.  Frankfurt 
(Hoen-,  Hohinberg)  124  zus.  —  von — , 
Beiszel  ed.  1382,  209  zus.  Jobann 
pastor  zu  Kilianstädten  1392,  620  Big. 
—  siehe  auch  Binthamer  n.  Glemme. 

Honbuhel,  Glas  1394,  681. 

Honkile  (auch  Hanckel)  zu  Bergen  1385, 
389.  —  zu  Seckbach,  Henne  um  1380, 
219. 

Hoppe  (auch  Hopphe)  zu  Gelnhausen, 
Konz  u.  Heinz  u.  Henne  1398,  796. 
Herte  bttrgermeiBter  1398—1400,  796. 
872. 

Hoppener  (H&ppener)  zu  Gelnhausen, 
Fritz  1379,  141. 

Horbach  ssw.  Gelahaasen  (auch  Har- 
bach)  412.  594.  —  boufokn&r:  uff  d. 
Berge,  Fusoh,  Ungennan. 

die  Horbach  (aueh  Harbach)  bei  Fechen- 
heim 151. 

Hormel,  Henne  1387,  428. 

Homsberg  mine  bei  Widdershausen  onö. 
Friedewald,  von  — ,  Fritz  u.  Wilhelm 
r.  1392,  616. 

HorruBZ  (auch  Horr&sz),  Kunze  u.  Heinz 
1392,  611.  —  zu  Seckbach,  fran  um 
1380,  219. 

Horsohe  (auch  Horsch,  Horssche),  Henne 
zentgr.  zu  Sombom  1386—1393,  412. 
594.  632. 

Horste  Biehe  Hörstein. 

Horwade,  Henne  gen.  Eratzentüfel  1395, 
709. 

Hoee  zu  Oberrodenbach,  Peter  1383,  336. 

Hose  fln.  zu.  Eichen  122. 

Hostaden  siehe  Hoohstadt. 

Hoste  siehe  Höchst. 

Hayewiiszel  siehe  Hochweisel. 

Habart  V.  filtern. 

Hnbehin  zu  Hanau  1380,  134  zus. 

Hubener  au  £lm  1391,  585. 

Httfterskeim  wüst  bei  Obermörlen,  Hes- 
sen nw.  Friedberg  (Hofftirsheim).  von 
— ,  Johann  1376,  32. 


an  dem  Hüne  fln.  zu  Schlüchtern  827. 

Häneng^be  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Httnspaoh,  Wigand  1399,  816. 

Hflttengesäss  sw.  Gelnhausen  (Hitten-, 
Hytthengesisze,  -geseitze,  gesesz)  398. 
586.  839.  N  8.  —  bewohnen  Arnold. 

Hug  (auch  Häge)  v.  Therio.  —  zu  Wachen- 
buchen,  Wolfart  1384,  369. 

Hulshofen  wüst  bei  Kloppenheim,  Hes- 
sen n.  Vilbel  (Hols-,  Hüls-,  Hulshofen, 
-hoffen,  -hoven,  Holeshiven).  von 
— ,  Agnes  geb.  v.  Langd  114  t.  Ger- 
trud 1400,  855.  Heinrich  ed.  1378 
—1397,  106  sig.  n.  zus.  113  sig.  114  sig. 
191  zuB.  405.  428.  755.  N  87  u.  zufi.  sig. 
Henne  ed.  1378—1400,  106  zus.  114. 
405.  428.  855.  Markolf  ed.,  gen.  y.  Dor- 
feiden 1378,  106  zus.  sig.  113  sig.  114 
sig.  Sänne  verh.  Worte  1378,  113  sig. 
114  sig.  —  zu  Frankfurt,  Herman 
1396—1397,  728.  751. 

Hultzberg  siehe  Holzburg. 

Hummel,  Hans  keller  zu  Schwarzenfels 
1385,  387. 

Hunckel  siehe  Honkile. 

Hundelshausen  ssw.  WitzenhauBcn  (Ho- 
noldeshusen).  von — ,  Eckard  1392,  616. 

HundsrUck  n.  Steinau  (Hunsruck)  869. 

Hüne  siehe  Haun. 

Hüne  (auch  Hftne),  Dieter  1392,  593.  610. 
622.  Gemolt  1381,  230a. 

Hunerman,  Henne  1394,  681. 

Hungen,  Hessen  so.  Giessen  (Hoengen, 
Hohungen,  Honngen)  86  zus.  117  anm. 
341. 

Hungersteina  siehe  Hinterateinau. 

Hunychin  y.  Ashofl 

Hunrefoid,  Johann  1382,  299  zus. 

Hunt  zu  Sombom,  Herbord  1393,  632. 

Huppener  siehe  Hoppener. 

Hurste  siehe  Hörstdn. 

HuTstman  zu  Mömbris,  Arnold  1386,  412. 

Härthe  zu  Langendiebach,  G^la  1391, 
586. 

Huse  Koczer.  —  Krafft.  —  Glade.  — 
Hesz.  —  Linwedyr.  —  Schinder. 

y.  Häselstam  (auch  Hüselstam)  siehe 
y.  Schlitz. 

Husen  siehe  Hausen. 

Hfisenbach  wüst  bei  Haingründa,  Hes- 
sen s.  Büdingen  217. 

Husenstam  siehe  Heusenstam. 

Hnser,  (Hnsir,  Husir),  Hartman  1879 — 
1383,  171  u.  zus.  —  zu  Bergen,  Hein- 
man  1381,  224.  —  der  Husem  söhn 
aus  Bergen,  Henne  schultheiss  zu 
Seckbach  1380—1382.  190.  298. 

Husergpraben  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Hfisse  zu  Bergen  um  1380,  219. 

Hntener,  Hans  1387,  445. 

Hütten  onü.  Schlüchtern  (aueh  Hfttten, 
Hfltten,  Hüten,  Hüten,  Hutthen)  305. 
585.  —  bewohner:  off  d.  Berge,  Wi- 
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deiidr.  —  vm  —  200.  397.  Adelb^d 
64f .  Adelheid  1377,  64.  Addheid  1301, 
660.  Affnes  1395,  708.  Anna  1381,  254. 
KoDrad  r.,  wttnb.  hofmeister  1373 — 
1382,  5.  25.  69,  74.  246  u.  sus.  284  sus. 
N  75.  Konrad  Frowine  aohn  1381 — 
1385, 254. 259  ant.  390.  Else  geb.Y.  Haun 
1378—1396,  95.  734.  Else  verh.  t.  Wy- 
1er  1391,  560.  Else  Fritzens  fraii  1396, 
720.  Friedneb  1286,  N  15.  Friedrich 
r.  1339—1346,  N  32.  45  Big.  Friedrich 
(an  Steckelberp?)  69+.  Friedrieb  r. 
Frowins  sehn  1373—1388,  5.  25.  246 
n.  am.  254.  259  zus.  279.  372.  377.  455 
u.  xvs.  456.  N  75.  524+.  Friedrich  söhn 
Friedrichs  zu  Steckelberg  1382—1396, 
294.  475  aus.  568.  720.  734.  Friedrich 
Konrads  eohn  1387,  424.  Frowio  an 
Steckelberg  1377 ,  77.  Frowin  r.  5+.  25. 
246  Q.  BUS.  254.  N  75.  Frowin  ed.,  dann 
r.  1381—1400,  254.  259.  399.  412.  456. 
459.  486.  560.  564.  585.  588  eig.  680. 
812  n.  zns.  844.  Gnde  1379^1386,  153. 
411.  Hartmann  1382—1394,  257  zus. 
Big.  399.  424.  680.  684.  Hermann  1373 
—1391,  64.  169.  560.  564.  N  75  Hans 
FrowinB  Bohn  1399—1400,  812  n.  zun. 
844.  Hane  Lndwigs  söhn  1379^1400, 
153.  ,869.  Henne  ed.  1385—1399,  399. 
486.  524.  591.  708.  812  n.  zna.  Jntta 
138^—1390,  459.  524.  Ladwig  d.  ft,  zu 
Gronau,  vogt  zu  Steinau  1375 — 1384, 
140.  153  Big.  377.  N  81.  83.  411+.  77 
ZQB.  Ludwig  r.  Friedrichs  söhn  das. 
amtmann  zu  SchwarzenfelB  1376—1399, 
28.  77  zus.  153  sig.  174  u.  zus.  sig.  377. 
387.  424.  459.  475  ZUB.  Big.  542.  556. 
585.  594  sig.  672  u.  zus.  Big.  720.  721. 
795.  808.  812  u.  zus.  869+.  Ludwig  aein 
söhn  1392—1400, 594.  672  n.  zus.  Mecht- 
hild  geb.  y.  Bleichenbach  1377,  69. 
Mechtliild  (geb.  Hoelin)  1376  —  1392, 
28.  459.  594.  Ulrich  1380—1394,  182. 
294.  377.  456.  462.  463  n.  anm.  464  sig. 
475  zus.  Big.  568.  680.  Wortwin  ed. 
1348—1357,  N  45.  59.  Wortwin  1391— 
1400,  560.  573.  585.  844.  —  zu  Rttckers, 
Konz  1391,  585. 

Huczeman  zu  Bergen,  Drude  1392,  611. 

Hutainfiirt  fln.  zu  Kilianstädten  460. 

Hutzinfurter  bacb  zu  Kilianstütten  448. 

Hntzinrodir  zu  Gelnhausen,  Gerlach 
1380,  208. 

Hnwenstein  siehe  Haoenstein. 

I.  J.  T. 

Jacob  (auch  Jacobua,  Jeckel,  Jeckil) 
Bentersheimer.  —  Bonach.  —  v.  Born- 
mersheim.  -*-  Knoblauch.  —  t.  Dor- 
feiden. —  V.  Eschba^h.  —  au  Frank- 
furt 1245,  N  4.  —  dechant  v.  b.  Leon- 
hard  das.  1376—1381,  32.  224  aig.  — 


jmdenaiat  daa.  1391,  554.  —  OertheBer. 

—  Herdan.  —  HesBO.  —  Holaheimer.— 
Lenyng.  —  Lemtzil.  —  ▼.  PetterwnL 

—  ▼.  PrenageBhelnL  —  zu  Proiniges- 
heim  1380,  165.  —  Bamphait.  —  za 
Swanan.  —  Weybe.  —  ZiageL 

Jager  siehe  Jegir. 

Janer,  Schleaien.  vom  —  Peter  beamta 
der  kaiserl.  kanzlei  1376,  16. 

lohenborn  fin.  zu  Beigen-EnkheiB  219. 

Yda  Nycleain. 

Ydelwiz  (auch  Tdelwiia)  m  Betfea, 
Henne  ubi  1380—1382,  219.  298. 

TdengeaeBB  siehe  Eideiureeiaa. 

Idstein  n.  Wiesbaden  (Ydiehatein^  mm 
— ,  Jobann  Antoniter  1383,  325. 

Jeckel  fliehe  Jaoob. 

Jegir  (auch  Jager),  Heinz  dea  forste 
meistere  kneeht  im  Bfidinger  walde 
1377,  50.  Peter  1385,  387. 

Jettenbacfa  eiehe  Getteabaoli. 

Jenche  zn  Fechenhdm  am  1395,  711. 

JbesuB  deutachherr,  pfairer  au  Preun- 
geeheim  1380,  165  sig. 

Ilbenstadt,  Hessen  ssO.  Friedberg  (EIwib- 
stad,  Elwnstat)  96  ans.  159.  —  mtumt- 
klotier  712.    frtmenkhtUr  111. 

Ilbeahausen,  Hessen  s.  Herbatein  (ElbenB- 
husen)  727.  —  bmoalmer:  Rode. 

Iligan  siehe  v.  Dan. 

Imagina  (Mene)  ▼.  Falkemtein.  —  gr. 
T.  Bieneck. 

Immichenhain  saO.  Ziegenhain  (Tim  Ist- 
mechinhain).  kloeter  376.  prayrf; 
Hermann  v.  Botenborg. 

Jobel  GroBzer. 

JodocuB  siehe  Joat 

Johann  (Johan,  Johaasea,  Hao,  Haas, 
Hanz,  Hen,  Henne,  Hencfaen,  -ehin, 
-lin,  J9enneehen,  Hennechin,  HenklBi 
Hennekin,  Hensel,  Heaaelin)  1377,  65. 
1392,  616.  Junker  (▼.  Dorfelden?)  1388, 
448.  —  V.  Ahlersbach.  —  v.  Ander- 
nach. —  V.  Anaefahr.  —  ▼.  Araolds- 
hain.  —  ▼.  AsBenhelm.  —  v.  d.  Aswe. 

—  V.  Babenhausen.  —  v.  ButenateiB. 

—  ym  Baumgarten.  —  Baumgertmer. 

—  Becker.  —  Beheim.  —  Beier.  — 
V.  Bellersheim.  —  Bender v.  Ber- 
gen. —  V.  Beratadt  —  ▼.  Bibra.  — 
V.  Bimbaoh.  —  ByngeL  —  BUneke.  — 
V.  Blankenwalt  —  ▼.  BieichenbaelL  — 
Blume.  —  Blumechin.  —  BlnmetiBu  — 
Bodo.  —  BoUant  —  t.  Bologna.  — 
Bonach.  — Borfaan.  —  Borstorpber.  — 
Brechier.  —  y.  Breitenbadi.  —  Brelle. 

—  T.  Branden.  —  Brookemao.  —  Brum- 
mer. —  V.  BruchenbrQcken.  — 
Schenkel.  —  ▼.  Bnbenheim.  —  v.  Bu- 
chen. —  Buchener.  —  ▼.  Bflches. 
▼.  Bttnaa.  —  Bullin.  —  Bu&dorff. 
z.  Burggrafen.  —  bii  d.  Bnnie 
Busch.  —  Botener.  —  v.  Kaieher 


Johann. 
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▼.  Camberg. — bisohof  v.  Gamin,  kOnIgl. 
kansler  1387—1391,  437.  572.  -*-  car« 
dioal  1376,  8.  —  Karl.  — -  Katsenbiss. 

—  Kegel.  —  Keysir.  —  Keiner.  — 
kaplan  zn  KeBselstadt  1393,  638.  — 
Keafil.  —  Kydel.  —  pastor  zu  KUlan- 
slSdten  1382— 1391,271.  44Ssig.  450Big. 
583  §1g.  —  Kinde.  —  v.  Kinderode.  — 
V.  Kinzenbach.  —  v.  Kircheim.  — 
Cleberger.  —  v.  Oleen.  —  Klein.  — 
Klöppel.  —  Klumpp.  —  Clnze.  — 
Knappe.  —  Knoblauch.  —  Knocke!. 

—  !&)ch.  —  V.  KObel.  —  v.  Golnhausen. 

—  V.  Kottenbeim.  —  Koftehener.  — 
▼.  Grainfeld. —  v.  Gramburg.  —  Kranch. 

—  Kremer.  —  Kreczeler.  —  Krieg.  — 
▼.  Gronberg.  —  scboltbeiBS  zu  Krotzen- 
biirgl377,76.  —  v.  Crtifftel.  —  v.Gnbe. 

—  Kacbeler.  —  KOchenmeiBter.  — 
KttlBtoiBB.  —  Kuleh.  —  Knie.  —  Knien 
Bohn.  —  Gnsin.  —  ▼.  Taft  —  de 
Tectis.  —  V.  Dembacb.  —  v.  Thün- 
fren.  —  V.  Dieburg.  —  Dyelman.  — 
Dlemar.  —  Dynraolin.  —  Ditmar.  — 
T.  DOmigbeim.  —  kaplan  zu  DOmig- 
beim  1393,  651.  —  Dogel.  —  Dogenyt. 

—  Domel.  —  Döring,  —  v.  Dorla.  — 
▼.  TraiB.  —  Driber.  —  v.  Trohe.  — 
ProBzer.  —  Trott.  —  v.  Trttmbach.  — 
Drutman.  —  Dufel.  —  v.  Dnitelsfeit 

—  Eber.  —  Eberhard.  —  v.  Eberstadt. 

—  Eckehart.  —  v.  Eichen.  —  Eichener. 

—  V.  Eisenbach.  —  Elbracht.  —  v.  En- 
gelnbausen.  —  ▼.  Eppe.  —  v.  Erbach 
(Schenk).  —  v.  Erbstadt.  —^  Erenbolt. 

—  V.  Erlenbach.  —  Ernst.  —  Erpe.  — 
Erwin.  —  v.  Eschbach.  —  Faulhaber. 

—  ▼.  Feebenbach.  —  Fedeler.  —  Fe« 
dir.  —  Ferhe.  —  Versse.  —  v.  Vetz- 
l)erg.  — •  Fickel.  —  Vinke.  —  su  Fim- 
bnrg.  —  V.  Fisehbom.  —  Fischer.  — 
FleiBChauwer.  —  Focke.  —  Voigts.  — 
Folrad.  *—  Folzin  söhn.  —  Forstmeisttor. 

—  Franke.  —  v.  Frankenstein.  —  zu 
Frankfurt  (y.  Holzhausen?)   1389,  476. 

—  deehant  v.  s.  Leonhard  zu  Frank- 
furt 1390,  511.  —  ▼.  Frencze.  —  Frisch- 
kom.  —  Friczen.  —  Frosch.  —  v.  Fucbs- 
stadt  —  abt  zu  Fulda  1396,  727  n.  zus. 
sig.  736.  —  propst  z.  Neuenberg  bei 
Fulda  1390,  537.  — •  Fulnschussel.  — 
Fulze.  —  Fulzen  söhn.  —  Funke.  — 
Fusch.  —  Yutzgin.  —  Geisseibecher. 

—  Gelczenlichter.  —  v.  GemUnden.  — 
Gensefleisch.  —  Greradewol.  —  Gert. 

—  Gerthener.  —  Geszmar.  —  Gisel- 
brecht.  —  Gissel.  —  v.  Glanbnrg.  — 
Gleser.  —  Gllnder.  —  Glocke.  — 
Glockener.  —  Glotzauge.  —  Gnyst.  — 
Gobel.  —  Goltstein.  —  Gbtechalk.  — 
Grammesser.  —  Grans.  -^  Grober.  — 
Grefe.  —  Grymme.  —  Grosohlag.  — 
Grosze.  —  v.  Grttuberg.  —  Grusz.  — 


Gmwel.  —  Guden.  —  Gunter.  —  Gutil. 

—  y.  Hanau.  —  pfarrer  zu  Hanau 
1376—1389,  24  sig.  u.  zus.  sig.  496.  — 
im  Haue.  —  Haneman.  —  y.  Hanstadt. 

—  Harpe.  —  Härtung.  —  v.  Hasslau. 

—  V.  Hattstein.  —  y.  Hatzfeld.  — 
bischof  y.  Hebron  yicar  des  bischofs 
y.  Wttrzburg  1386,  414  sig.  u.  zus.  sig. 

—  V.  Heddernheim.  —  v.  Heyne.  — 
Helffrich.  —  y.  Helmstadt.  —  Helwig. 

—  Hene.  —  Hensechin.  —  Herdan.  — 
Herman.  —  y.  Herxhausen.  —  Heseler. 

—  Hesse.  —  y.  Heusenstamm.  —  Hilde- 
brant.  —  Hildeger.  —  Hytzenkiroher. 

—  y.  Hochstadt.  —  v.  Hochweisel.  — 
Hodeler.  —  propst  zu  Höchst  1390, 
537.  —  y.  Höchst.  —  y.  Hofheim.  — 
Hofman.  —  Hofmeister.  —  Hohelin.  — 
y.  Hohenzell.  —  y.  Holdinghausen.  — 
y.  Holzhausen.  —  y.  Homburg.  — 
Hoppe.  —  Hormel.  —  Horseh.  —  Hor- 
wade.  —  y.  Hüftersheim.  —  v.  Huls- 
hofen.  —  Hummel.  —  Hüne.  —  Huner- 
mau.  —  Hunkel.  —  Hunrefoid.  —  Hu- 
sern  söhn.  —  Hntener.  —  y.  Hütten. 

—  Ydelwiz.  —  y.  Idstein.  —  y.  Isen- 
burg.  —  Judenspiesz.  —  Lade.  • — 
Lange.  —  y.  Langenan.  —  Langen- 
stein. —  V.  Langstadt  —  Lappe.  — 
y.  Laufenseiden.  —  Lehenberg.  —  Le- 
kuchen.  —  Lette.  —  landgr.  y.  Leuch- 
tenberg. —  y.  Leun.  —  y.  Lichtenberg. 

—  Liebemerge.  —  y.  LiebenBtein.  — 
y.  Linden.  —  y.  Lixfeld.  —  Lochman. 

—  Lösche.  —  Lüneburg.  —  —  Maeg. 

—  erzbisch,  y .  Mainz  1 398—1 400, 769  sig. 
809.  821  u.  zus.  865.  —  abt  y.  s.  Jacob 
zu  Mainz  1389—1400,  502.  613.  651. 
705.  770.  852.  —  Manegolt.  —  Marke). 

—  y.  Marköbel.  —  Marsohalk.  — 
y.  Massenbach.  —  Maus.  —  z.  Mede. 

—  d.  Medelinger.  —  Meier.  —  Mein- 
loch. —  Mengir.  —  y.  Mengerskirchen. 

—  Motzen  sonn.  —  y.  Mörle.  —  Mof- 
fel.  —  y.  MoilHnge.  —  Molebach.  — 
Molner.  —  Mönch.  —  Moreti.  —  y.  Mos- 
bach. —  Mul.  —  Mulbach.  —  Mnl- 
huser.  —  Mftsz.  —  in  d.  Muszige.  — 
Nase.  —  Ney.  —  y.  Neisen.  —  y.  Neu- 
markt —  schulth.  zu  Niederdorfeiden 
1378,  106.  —  NuUenkeimer.  —  Nnwe- 
man.  —  v.  Nuwenhofe.  —  y.  Ober- 
issigheim.  —  pfarrer  zu  Oberissigheim 
1384,  370.  —  Öhim.  —  y.  Oppen.  — 
Osse.  —  Ossener.  —  y.  Ossenneim.  — 
y.  Ostheim.  —  Phemer.  —  Piffer.  — 
Plugheber.  —  Plugheimer.  —  Portener. 

—  y.  Praunheim.  —  zu  Preungesheim 
1380,  165.  —  Prieme.  — -  Pr&se.  — 
Quiddenbaum.  —  Rabenolt  —  Bana. 

—  y.  Rannenberg.  —  y.  Rateheim.  — 
Batgebe.  —  Recke.  —  y.  Reifenberg. 

—  Reiprecht.  — >  Beyse.  —  Rese.  — 
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Johanniter  —  Jadenspieei. 


Batb*b0r.  —  Retznum.  —  ▼<  Beabaeb. 
— gr.  ▼.  Rieneck.  —  Byman.  —  Eyn- 
ner.  —  Risch.  —  RiB6.  —  Ritter.  — 
Rode.  ~-  Rodenbach.  —  pfarrer  zn 
Rodeilbach  1382.  271  s!g.  ^  v.  Roden- 
stein.  —  V.  Rohrbach.  —  Rorich.  — 
Radolf.  —  T.  Rückingen.  —  kaplan  zu 
RUckingen  1379,  163.  ^  v.  Rfldigheim. 

—  Rfiffer.  —  Rampenheimer.  —  Kump- 
hart.  —  Rntche.  —  Russe.  —  Sadel- 
bant.  —  Sasze.  —  Schaf.  —  Schar- 
haffen.— 8chaap.  —  Schefer. — Schenk 
▼.  Erbach.  —  Schenk  ▼.  Sohweinsberg. 

—  Schenkewolt  —  Schibener.  —  Schil- 
der. —  Schirmer.  —  ▼.  Schlttchtem.  — 
Scholle.  —  ▼.  Schondra.  —  Schramme. 

—  Schrimph.  —  Schub.  —  Schuler.  — 
Schultheiss.  —  Schuppach.  —  Sohutse. 

—  Sohuwart.  —  Schwab.  —  Schwarz. 

—  Scolthenn.  —  v.  Selbaeh.  —  v.  Sel- 
bold.  —  abt  ▼.  Seibold  21-.  —  abt 
T.  Selbold  siehe  v.  Bleichenbach.  — 
prior  zu  Seligenstadt  1399,  829.  — 
y.  Seiheim.  —  Setzepand.  —  Syde- 
newer.  —  v.  Siegen.  —  v.  S^^mon.  — 
Sipel.  —  Sleychers.  —  Smalz.  —  Smit. 

—  Snabel.  —  Snider.  —  Snitz.  — 
gr.  ▼.  Solms.  —  V.  Spahl.  —  Specht. 

—  ▼.  Speyer.  —  Sperczal.  —  Spiesz. 

—  gr.  V.  Sponheinu    —   Spriekaste. 

—  Stäche.  —   Stadelman.  —  Stadt. 

—  der    stammelnde    1393,  639    zus. 

—  Starggrade.  —  Stedir.  —  uff  d. 
Stegin.  —  V.  Steinau.  —  v.  Steine.  — 
Stepper.  —  t.  Sterbfritz.  —  Stetener. 

—  Stichel.  —  Styn.  —  ▼.  Stockheim. 

—  Stolle.  —  Straze.  —  Strauwe.  — 
Stützel.  —  V.  Snlzbach.  —  Sure.  — 
V.  Swalbach.  —  v.  Sweinheim.  —  Ul- 
richs. —  ürleige.  —  v.  Usingen.  — 
Usse.  —  Wagenhusen. — Wagenkneoht. 

—  Waise.  —  v.  Waldeck.  —  Waltman. 

—  ▼.  Wambach.  —  ▼.  Wasen.  — 
Weckes.  —  z.  Weddel.  —  Wedil.  — 
V,  Weiler.  —  Weyner.  —  Weinschenk. 

—  Weiss.  —  Welker.  —  Weniger.  — 
Wenk.  —  V.  Werberg.  —  Wemheri.  — 
tat.  V.  Wertheim.  —  v.  Weselnrode.  — 
Wetur.  —  Wydderamer.  —  Widen- 
busch.  —  Wygel.  —  Wigmar.  —  Wil- 
helm. —  Wymat.  —  Wyneuge.  — 
Winheimer.  —  Winschroder.  —  Win- 
ther.  —  Wiszel.  —  Wysahar.  —  Wisz- 
kircher.  —-  Wobelin.  —  Wolf.  —  Wol- 
felin.  —  Wolfskehl.  — -  Wüste.  —  Zan. 

—  Zandin.  —  Zeller.  —  Zimmermann. 

—  Zirkel.  •—  Zuddel.  —  Zwebel.  — 
zu  Sombom,  Albrecht  1386,  412. 

Johanniter:  Heinrich  Gauwir  376.  — 
hftuser  zu  Frankfurt  und  Rüdig- 
heim. 

Jordan,  Albrecht  1382,  299  zus. 

Joselin  ▼.  Wiesloch. 


Joseph  (auch  Josep),  kuiaaiacher  Jude 

1394,  682. 
V.  Joes  (Jasza  ■=>  Marjoss)  siehe  Kfiehea- 

meister. 
Jobs  (Jazza,  Josaa),  nebonfluas  der  ^nn 

27.  579. 
Joet  (auch  Jodocus,  Joist)  ▼.  Aldeostadt 

—  ▼.  Breitenbaeh.  —  Funaechin.  —  zu 
Stolzenberff  1399,  812.  —  Zippur. 

Jotte  siehe  Jutta. 

Tppingeshusin  wQst   sO.   Dietaeobach, 

Hessen  121. 
Trharczhusen,  yermnthlich  Eppertshas- 

sen,  Hessen  n.  Dieburg  865. 
Irlesweg  u.  Irlesweide  zu  Eichea  122. 
Irmenrwie  siehe  Ermenrod. 
Irmgard  (auch  Irme-,  Irmen-i  Yrbiogart, 

-gard,  Irmel)  Kyrchdorfer.  —  Kreckel- 

han.  —  Eckehart  —  Gutkom.  —  Heste. 

—  T.  Sachsenhausen.  —  Sebacz.    — 
Smelzgia.  —  Steurieh. 

Isabel  (auch  Isebel)  v.  Garben. 

Isenburg,  Rheinproy.  n5.  Kenwied  {hott-, 
Mn-,  Ysembw,  -borg,  -borf ,  borgh]. 
Herren  von—,  BTeilwig  1265,  H  6.  Hein- 
rich 1348—1378,  11  u.  zus.  30  aig.  43 
u.  zus.  56.  59.  60  sig.  116.  N  45  sg. 
75sig.  138t.  141.  Johann 1. 1373—1394, 
11  u.  zus.  17.  30.  50.  56.  59.  60  aig.  It 
76.  86  zus.  116.  138  u.  aua.  aig^.  141. 
166.  181.  183.  217.  244.  267.  332  u.  zus. 
360.  365  u.  zus.  371.  385  sig.  417.  421. 
442  Big.  457.  472.  491.  538.  539.  583 
u.  zus.  sig.  617.  650.  654.  656  a.aiinLflig. 
673.  674.  684.  N  75  sig.  696  f.  799.  823. 
Johann  IL  1386—1400,417.  442.  606. 
738.  762.  775.  799.  800.  807.  810.  819. 
822.851.856.  Ludwig  1265»  N  6.  Lathsr 
47t.  1340,  N  34.  Maigarethe  geh. 
V.  Eatsenelnbogen  1387—1397,  442. 
738.  PhUipp  1358—1379,  138.  14L 
N  61  u.  zus.  Sophie  1384— 13S7,  365. 
417.  442  sig.  Wilhefan  domhen  za 
Speyer,  propst  zu  Limburg  137S— 1392, 
50.  417.  624  Big.  N  75  sig.  —  herrmMß 
800. 

Isenhart,  Hermann  1399,  809.  Peter  1389, 
475  zus. 

Isenmengerstrasse  bei  KilianstSdten  134. 
448. 

Isensehe  fln.  zu  Laagenselbold  586. 

z.  Isemhude  in  Frankfurt,  Rnle  1389, 
491.  — ,  Rnle  schnltheiBB  au  Friedbeif 
1390,  511. 

Issigheim,  Ober-  u.  Nieder^  nnO.  Hansa 
(Osse-,  üsz-,  Oflsin-,  Ueain-,  Usse^s 
Uszingkeim,  -kem]  119.  202.  —  ««•<--> 
Ronrad  1382,  272  sig.  Hermann  yiee 
pleban  zu  Niederisägheim  1399,  821 

—  berg  bei  Mittelbuäien  297. 
Ttel  Diemar. 

Jttdenspiesa  zu  Frankfurt,  Henne  1389. 
491. 
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Jüff  —  LangBdorf. 


925 


Jüff  zu  Wolferborn,  Hyppel  1377,  50. 
Juncher  (auch  JuDgher,  June-,  Jnnck- 

herre)  zu  Meerholz,  Heinz  1384— 1392, 

350.  599.  627. 
Junge  FroBch.  —  zu  Neusess,  Gerkin  u. 

Herte  1392,  594. 
z.  Junten  in  Frankfurt,  Götze  u.  Eu- 

sechm  geb.  y.  Holzhausen  1381,  240a. 

—  zu  Mainz,  Heinz  1379,  128. 
Jorge  siehe  Georg. 

Jutta  (auch  Jutda,  Jutte,  Jotte)  Bonach. 

—  Bruer.  —  Bruman.  —  Crafft.  — 
V.  Dorfeiden.  —  v.  Eichen.  —  Glade. 

—  Hoheiin.  —  v.  Hütten.  —  v.  Sei- 
bold. —  3°>y^'  —  Waise.  —  z.  alten 
Weddel.  —  Wyneuge. 

Y.  Tzccinkerchin  (=  Hitzkirchen?),  Kunz 

1382,  257  zuB. 
Yzenhemer,  Betze  1389,  475  zus. 

K.  siehe  C. 

Lache  fln.  zu  Bergen  820.  —  zu  Ginn- 

heim-tN  73. 
Lade,  Johann  canon.  s.  Mariae  ad  gradus 

zu  Mainz  1387,  429  sig. 
Lahnstein,  r Ober-,  am  Khein  (Lanstein) 

230.  von  —y  Beymunt  1381,  226. 
Laimgrube  fln.  zu  Hanau  107. 
Lamprecht  bisch,  zu  Bamberg  1389,  487. 

—  Y.  Stromberg. 

Landeck  lag  über  Oberleugsfeld  osÖ. 
Hersfeld  (Landecke),  von  — ,  Wacker 
1392,  616. 

Landfriede  königlicher  273.  275.  276.  — 
am  Rhein  u.  in  d.  Wetterau  489.  504 
— 506.  574.  590.  592.  593.  605  anm. 
609.  610.  612.  622  u.  anm.  623.  649  sig. 
650.  679.  769.  774.  815.  816.  N  70.  71. 
75.  landvö^:  Eberhard  Schenk  y.  Er- 
bach  u.  Phil.  gr.  y.  Nassau.  —  zail  506. 

Landösz  zu  Langenselbold,  Wenzel  1385, 
398. 

Liangd,  Hessen  nw.  Nidda  (Langte,  -the, 
-tuen,  Langt,  Langth,  Langete,  Lank). 
von  —  1399,  803.  Agnes  Yerh.  y.  Huls- 
bofen  114.  Albrecht  ed.  1378—1387, 
97  sig.  434  Big.  557  t.  Anna  1391,  557. 
Heinrich  ed.  u.  Gele  geb.  y.  Vilbel  1351, 
N  52.  Ulrich  ed.  1376—1389,  17.  195. 
211  ZUB.  sig.  243.  374.  468.  (burgm.  zu 
Hanau)  475  zus.  sig.  Wigand  ed.  1378 

< — 1384,  97.  114.  195.  243.  364. 

Lfange,  Konz  1387,  433.  Heilmann  1399, 
817  zus.  Heinz  1385,  387.  —  zu  Fellen, 
Heinrich  1391,  585.  —  zu  Hochstadt, 
Heinrich  1385,  389.  —  zu  Oberroden- 
baoh,  Heinz  1377,  76.  -^  zu  Vilbel, 
Berthold  u.  Henne  1380,  165.  •—  zu 
Wetzlar.  Heinrich  1392,  595. 

T.  Langen  («  y.  Langd?),  Ulrich  1392, 618. 


Langenacker  flu.  zu  Neusess  871. 

Langenau  osö.  Nassau  (Langenauwe, 
-awe,  -naüwe).  von  — ,  HiTdeger  r. 
1381—1394,  226  sig.  u.  zus.  230.  245. 
247.  682.  Johann  1381,  226  u.  zus.  230. 
247.  Johann  Dieme  1381—1394,  226. 
682. 

Langenbergheim,  Hessen  sw.  Büdingen 
(Bergheim)  N  2. 

Langendiebach  nö.  Hanau  (Die-,  Diep- 
bach,  Dy-,  Die-,  Dyppach,  auch  mit 
dem  Yorsatze  »Langeuc)  251.  559.  586. 
651.  677.  684.  835.  N  9.  —  bewohne: 
Knorchen,  Hurthe,  Locz,  Mol,  Pryme, 
Scheffer,  Schygk,  Schramme,  Schrodyl, 
Smyt  gen.  Kamberger,  Wigel.  —  flur- 
namm:  Klebe,  Hannawe. — o/arrer 677. 

—  Schultheis:  Werner,  Walters  söhn. 
Langenhan  waldname  im  Blidingerwalde 

50. 

Langenhecke  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Langensehe  fln.  zu  Seckbach  190. 

Langenselbold  nä.  Hanau  (auch  Selbold, 
-bolt,-bult)  11.  185.  312.  398.  433.  552. 
555.  586.  588  zus.  634.  637.  677.  684. 
689.  700.  726.  809. 835.  N  7.  —  bewohnen 
Becker,  v.  Bembacb,  Bollant,  Bullin; 
Karge,  Kreymir,  Düffel,  Eyerer,  Ens- 
heymer,  Fintschart,  Frauwenknegt, 
Fryhen,  Vuzgin,  Gefader,  Gert,  Gip- 
pener,  Gucze,  Haue,  Henkel,  Landosz, 
Netzborte,  Nonne,  Prime,  Beydel,  jßim- 
lin,  Ritter,  Rode,  Runkel,  Soheffer, 
Schmit,  Schröder,  Schultheizze,  Sypel, 
Starggrad,  Weber.  —  ßn.:  Anspan, 
Anwe,  Klebe,  Dyffenlache,  Domwiese, 
Frankinberg,  Hademas,  Hart,  Haseler- 
furt  Hermansberg,  Holdirstruch,  Isen- 
sehe,  Langewoge,  Odendal,  Ritsteyn, 
Rodeberg,  Ruckersdal,  Schollenroder, 
Stockes,  Ulngrund,  lange  Wag,  Wanne, 
Wydenbygen,  Wirzbach.  —  gasseiSehe' 
gaase  689.  —  gericht:  726.  —  höfe: 
Köbeler  hof  586.  fronhof  11.  —  midde: 
Filczmühle  586.  —  pfarrei:  586.  689. 

—  Pfarrer:  Konr.  Brelle,  Konr.  y.  GKJns. 

—  schaffen :  Burgman,  KradamaD,  Hen- 
kel, Heszwindir,  Reydel,  Rithir,Roden- 
bechir.  —  schuUheüsen :  Wenzel  Unger- 
man,  Johan  Wagenknecht.  —  spül- 
haus  312.  809.  —  wege:  Frankfurterw., 
Venwyzerw.,  Grinderweg  634.  (Moln- 
pad  835?)  Ranfaldishuserw.  684.  — 
zentgrafen:  Hermann  Smelzchin,  Wen- 
zel UDgerman. 

Langeustein  nO.  Kirchheim  (auch  Langin- 
steyn).  von  — ,  Johann  amtm.  zu  Bir- 
stein  1377—1394,  50.  371.  673  sig. 

LangenBtricken  flu.  zu  Hochstadt  430. 

Langewoge  fln.  zu  Langenselbold  726. 

Langsdorf,  Hessen  nö.  Bungen  (Langes- 
torff).  von  — ,  Friedrich  gen.  Stogkar 
ed.  1377,  83. 
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LangtUdt  —  Linden. 


LiBgstftdt,  HeMen  nnfl.  ümstadt  (Lange* 
8Ut).  oon  — ,  Henne  1385,  399  bim. 

Langwlese  flo.  cu  Qronau  113. 

Lank  liehe  Langd. 

T.  Lanta&  (wohl « Langd),  Wigand  ed. 
1382,  297. 

Lantae  zu  Griindaa  1377,  50. 

Lappe,  Johann  sehttfer  au  Bothenbergen 
1376,  30. 

Lanbacb,  Uesaen  nn(5.  Hangen  (Laupachj. 
86  zue.  burgmann:  8trebekotz. 

Lanberbaeh  siehe  Lehrbaeh. 

Lafich,  Heinrich  1389,  475  zob. 

Landenbach,  Gross-  oder  Klein-,  Bayern 
ö.  Alzenau  (Lndinbach).  von  — ,  Peter 
canon.  zu  Aschaffenburg  1392,  694. 

Laufenselden  nw.  Laagenscbwalbaoh 
(Lauffenselden).  wm  — ,  Henne  1385, 
399  zus. 

Laumersheim ,  bayr.  Pfalz  ö.  QrUnstadt 
(Lumersheim,  -hem)  119.  —  hewokneri 
Glöckner,  Snyder,  strecke,  Zimmer- 
mann. ~  Pfarrer :  Jacob  Bentersheymer. 

Lauterlachen  siehe  Luterlaehe. 

LebuB,  Brandenburg  n.  Frankfurt  (Lubic). 
bischof  244.  :no.  311.  Konrad. 

Lederer  zu  Gelnhausen,  Kunze  u.  Harte 
1380,  2u8. 

Leen  siehe  Löwe. 

Leffeler  zu  Haitz,  Heil  1377,  50. 

Legeheozil  Hermann  canon.  zu  Aschaffen- 
burg 1392,  594. 

Lehenberg,  Johann  829f . 

Lehenberger,  fln.  zu  Ginnbeim  98. 

Lehrbaeh,  Hessen  wnw.  Kirtorf  (Lau- 
berbach), von  — ,  Hartmann  d.  j.  1382, 
209  zus. 

Leyboldes  (auch  Ltebols)  wüst  beim  Spar- 
hofe 0.  Gundhelm  585.  —  hetoohnor: 
Blume,  Meyn,  Ntteze,  Wülferich.  —  von 
— ,  Heinz  1389,  475  zus. 

Leiche  siehe  Lieh. 

Leidheoken,  Hessen  wsw.  Nidda  (Leit- 
hecken;*   von  — ,  Heiderich  1399,  799. 

Leymbach,  wüste,  fln.  zu  Niedergrün- 
aau  439. 

Leynnnglsbrocke  fln.  zn  Niedergründan 
439. 

Leise  siehe  Elisabeth. 

Leisgrunt  fln.  zu  Kilianstlidten  450. 

Leytgast  (auch  Leygkast)  zu  Seckbach, 
Konz  um  1380—1387,  219.  444. 

Lekuchen  zn  Frankfurt,  Henne  1389,  491. 

Leile  zu  Seckbach,  Hermann  um  1380 — 
1387,  219.  444. 

Lemehen  (auch  Lemmeohein)  Schilder. 

Lene  siehe  Magdalene. 

Lengfeld,  Hessen  ssw.  Umstadt  (Lenge- 
felt).   von  — ,  Heyl  1385,  399  zus. 

Lenyng  (auch  Lynug,  -nung)  au  Firank- 
fnrt,  Konrad  1389—1390,  401.  516  sig. 
u.  zus.  sig.  Jacob  1389,  491.  Wenzel 
1399,  799. 


Lentzel  (auch  Leneail,  Lantalin)  an  Fnnk- 

fiurt,  Jeckel  o.  Könne  1378—131»,  113. 

114.  344.  428.  642.  Jeckel  1387,  N  87. 
Lercfaingrund  (auch  Lirobyngmnd)  fln.  zu 

Kilianstädten  134.  448. 
Lesche,  Gerlach  eomtor  an  Rlidigfaeim 

1398,  770. 
Lasse.  Wortwin  1376,  15  ans. 
Letschertch  zu  Gelnhansea,  Kons  1383, 

343. 
Lette,  Henne  1389,  475  zna. 
V,  Leuchtemberg,  iandcr.:  Johaui  1399, 

826. 
Leun,   Rheinproy.   n.  Wetzlar   (Loaea:!. 

von  — ,  Johann  gen.  Kithart  1380, 96i». 
y.  Leutoe  siehe  Naefatreyae. 
Lewe  siehe  Löwe. 
Lewenstein  siehe  LOwensteiiL 
Lieh,  Hessen  so.  Giessen  (auch  LjoIk, 

Leiche,  Lieche,  Lieh)  17.  86  ans.  92. 

100.  171  anm.  319  n.  zoa.  341.  —  vm 

— ,  Rudolf  kiH?l«>^  zn  Rosadorf  1399,824. 
Lichenrod  n.  Birstein  (Lyb-,  L^p-,  Libi-, 

Liebchinrode)  457.  539.  N  82.  —  »et»- 

thum  457. 
Lichholz  fln.  zn  Enkheim  615. 
Lichtenbmr,8aeh8en-WeimarY]i.OatMB. 

von  — ,  Hans,  Reinhard  n.   Wilkeiai 

1385,  387. 
Lichtenstein,  Bayern  nw.  Ebern«  tfom  — , 

Albrecht  1385,  387. 
z.  Lichtenstein   (auch  Lieehtenatein)  in 

Frankfurt,    Arnold    1378--I399,    12L 

491.  801. 
L^dengazze  bei  Bischofehelm  710. 
Liebchinrode  siehe  Liokenrod. 
Liebemerge   zu  Rfickers,    Johmn   1391, 

585. 
Liebenstein,  mine  nw.  St.  CroarahanseD 

(Lieblnsteyn).  von  — ,  Johann  r.  1379, 

155. 
Liebesperg  siehe  Lissberg. 
Lieblos  wnw.  Gelnhausen  (aneh  lA^bt- 

lois,  -losz,  Lybelosz).   633.  658u  N  10. 

—  von   —  zu    Niedergrttndao,  G^ 

1387,  439. 
Liebols  siehe  Leyboldes. 
Liechesfelt  stehe  Lixfeld. 
Liederbach,  wohl  Ober-  obO.  Eppataia. 

von  — ,  Konrad  pfarrer  zn  Heldebeigea 

1380—1390,   168  sig.  516  zoa.  Komad 

canon.  s.  Johannis  in  Haina  13S1,  241 
Lyedinbom  zn  Seckbach  219. 
y.  Liehinkeim,  Heinrich  1379,  160. 
Limburg  a.  d.  Lahn  (auch  Limparg^,  -pftig- 

155.   472.    propH:    Wilhelm  ▼.  Iseer 

bnrg. 
Lymphom  zn  Gelnhausen  343. 
Lindau,  Jetzt  hof  LindenlJial  nO.  Wies- 
baden (Lyndawe).  von — ,  SiegMed  13SX 

275. 
Linden,  Grossen-,  Heeaon  aaw.  Gieasea 

von  —   Johann  r.  1378 — 1389,  86.  lU 
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aig.  112  suB.  Big.  (amtm.  %n  KGnigBtein) 
378  zus.  491. 

liindenber^,  hof  s.  Sohlttohtezo  366.  414. 
512.  —  kapelle  u.  kirchhof  414. 

JLindenbiini  zn  Hanau  293. 

Lindener,  Heinrich  schöffe  zu  Gründau 
1389—1398,  488.  529.  726.  785. 

Lindenfels,  Hessen  onö.  Heppenheim  473. 
474.  792. 

jL^dewiese  fln.  zu  Niedergrttndau  439. 

Lfindheim,  Hessen  w.  Bttdingen  (Lintfaeym) 
7.  von  r-  SU  Frankfurt,  Else  1380, 
165.  Heinrich  1380—1389,  165.  476. 
491. 

LfiBsingen  nnO.  Ziegenhain,  von  — ,  Gode- 
bracht  ed.  u.  Wydekint  ed.  1376,  17. 
Dietrich,  Gottfried  u.  Lota  1381,  243. 

X*Tnung  siehe  Lenyng. 

LJaiLweder  (aueh  Linwedyr,  Lienwedir)  zu 

.  Gehthausen,  Fritz  1387,  440.  Gerlach 
bOrgenneister  1391,  872.  Heinz  bUrger- 
meister  1399,  872.  Hermann  bürger- 
meister  1396—1398,  796.  872.  Huse 
1387,  440. 

LiYpbecher  710+. 

Liirohyngrund  siehe  Lierchengrund. 

Lijrer  zu  £nkheim,  Niclas  um  1380 — 1386, 
219.  410. 

Livsa  siehe  Elisabeth. 

Lfissberg,  Hessen  stf.  Nidda  (Liebes-, 
Liebs-,  Lies-,  Lysberff,  -perg)  319.  822. 
N  82.  —  fiumamen:  Enckelris,  Beym- 
boldezholz.  —  herrachafi  558.  800.  807. 
—  herren  von  — ,  Berthold  r.,  Konrad  r., 
Hermann  u.  Werner  1274,  N  10.  Else 
nenne  zu  Blankenau  1385,  N  82.  Fried- 
rich 1384—1395,  360.  ^97.  457.  539. 
558.  633.  656  u.  anm.  sig.  702  si^.  N  82. 
775i.  799.  810.  822.  Hetze  und  Hetze 
1385,  N  82. 

Liitschmennin  zn  Bergen  13S2,  298. 

Lixfeld  wnw.  Gelnhausen  (Liechesfelt, 
Liecsfeld)  von  — ^  Denhard,  Gerhard  u. 
Henne  vor  1380,  205. 

Loch  fln.  zu  Niedergrttodau  439. 

L*ochberg  fln.  zu  Neusess  594.  871. 

LfOchman  zu  Harköbel,  Johann  1377,  67. 

Lochman  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Liöwe  V.  Steinfurt  (Leen,  Lewe),  Eber- 
hard r.  1379,  143.  Eberhard  burggr. 
zn  Friedbeig  1393—1399,  639.  685.  764. 
767  u.  anm.  773.  Erwin  r.  1379—1384, 
96  zus.  143.  155  sig.  170.  233  zus. 
308  sig.  (amtm.  zu  Ktfnigstein).  Erwin 
amtm.  zu  Windecken  1399—1400,  825. 
854  sig.  Gilbrecht  r.  1379—1399,  143. 
277.  313  Big.  491.  807.  Gilbrecht  d.  j. 
1395—1399,  767  zus.  807.  Gnntram  r. 
1380—1399, 170. 191  aus.  577. 807.  Lise 
kümmerin  zu  Engelthal  1399,  820.  Si- 
bold  r.  1383—1390,  308  sig.  314.  332. 
337.  457.  469.  539.  Wilhelm  r.  1382 
—1399,  277.  802. 


Löwengesellschafl;231. 259.  müghed:  Frb- 
win  V.  Hütten. 

V.  LOwenatein  (Lewensteio)  zu  Frankfurt, 
Eonrad  427  i  511.  Heinrich  propst  zu 
Naumburg  1380—1384,  174  8^.  u.  zus. 
Big.  222.  379. 

y.  Lofen,  Hartmud  1380,  167. 

Log  zu  Niederdorfeiden,  Götze  1387,  428. 

Lohe  fln.  zu  Biachofsheim  710. 

die  Lohener  (=  die  ritterschaft  an. der 
Lahn)  302. 

LoUe  zu  Niederdorielden,  Stephan  1397, 
755. 

Londorf,  Hessen  nö.Gies8en  (Lundorff).  von 
— ,  Walter  ed.  1381—1397,  229  zus.  751. 

Loochebom  zu  Seckbach  219. 

Lösche,  Henne  1399,  808  Big.  vgl.  Lesche. 

Lose  zu  Hitzkirchen,  Rupei  1377,  50. 

Locz  siehe  Ludwig. 

T.1OCZZ.ZU  Langendiebaoh,  Helfrich  1391 
—1394,  586.  677. 

Locselnhusen  siehe  Lützelhaosen. 

LowemUhle  bei  Steinau  200. 

Lower,  Arnold  bttrgermeister  zu  Geln- 
hausen 1389,  872. 

Lowerhof  zu  Frankfurt  340. 

Lowic,  Heiutz  1382,  257  zus. 

Lubicensis  siehe  Lebus. 

Luckart  (auch  Luchard,  Lukard,  -card, 
-kart,  Luchkart,  Lucffard,  -gart,  Lücke, 
Luke)  y.  Breitenbach.  —  y.  Breuberg. 

—  Gruse.  —  Kunegin.  —  Dugel.  — 
V.  Elm.  —  y.  Eppstein.  -r  y.  Erlen- 
bach. —  Ossener.  —  v.  Reifenberg.  — 
y.  Rückingen.  —  Sänne.  —  Scheffer. 

—  Scherer.  —  Schuring.  —  y.  Seemen. 

—  im  Steynhuse.  —  Zangelin. 
Ludinbach  s.  Laudenbach. 

Ludwig  (auch  Locz,  Lotze,  Lode-,  Lodo-, 
Lude-,  Lud-,  Löde-,  Ludo-,  Ludiwic, 
-wich,  -wiok,  -wig,  Lutz,  Lutze)  Bil- 
long.  —  y.  Bimbach.  —  y.  Bodenbach, 
markgr.  v..  Brandenburg.  —  z.  Brücken. 

—  in  d.  JBurchin.  —  könig  u.  kaiser 
1324—1340,   N  21.   28.   33.   46  f.     511. 

—  Kesseler.  —  y.  Kirchberg.  —  y.  Kun- 
heoken.  —  Dytwin.  —  Yallindar.  — 
Ganszmao.  —  y.  Hanau.  —  y.  Holz- 
hausen.  —  y.  Hütten.  —  y.  Isenburg. 

—  y.  Linsingen.  —  Meyger.  —  Holler. 

—  Mul.  —  schnltheiss  zu  Niederursel 
1377,  42.  —  y.  Oberdorfeiden.  — 
y.  Obernhain.  —  gr.  y.  Rieneck.  — 
y.  Rodenhansen,  —  y.  Romrod.  — 
deutschordenscomtur  zu  Sachsenhau- 
sen 1273,  N  8.  —  Schenk  y.  Schweins- 
berg. —  y.  Steinbach.  —  v..  Wangen- 
heim. —  Wylde.  —  Wynenge. 

Lübeck  (LUbeckej.  bisohpf  325.  Konrad. 
Lüder,  Grossen — ,  wnw.  Fulda  (Luder). 

von  — ,  Heinrich  1399,  831. 
L&9ebeyn,  Heinrich  gen.  y.  Schlüchtern 

1392,  616. 
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LttUrtnbachen  —  Mui«nborn. 


LtttEclbiicheii  wQat  M  Mittalbaehen  nnw. 

Haoftii  (Laciel-,   Lutielnbaclieii)  297. 

628.  — "bewohnet:  Weniolitn. 
Lntzelfeld  fln.  aa  Assenheim  234. 
Ltttaelbaa86D  bsw.  OelDhaasen  (LneielD-, 

Loczelnhosen)    lai.   520.   863  sos.  — 

bewohner:  Kydel.  —  aüUr:  Qfioaener 

u.  Rabenoldes  gut  520. 
Lues  (auch  Lüez,  Lntie),  Gela  1383,  305 

Q.  sub.  309.  ~  Ortwin  (Wortwin)  ed. 

1381—1383,  238.  305  a.  soa.  309  Big. 
Lnmenheim  siehe  LaniBenheim. 
Lumppelborn  zu  Bniderdiebaoh  312, 
Lumppo  gastmeister  des  kloatera  Seligen- 

Stadt  1399,  829. 
Landorf  aiehe  Londorf. 
Lüneburg  zu  Frankfurt,   Contz  d.  j.  u. 

Henne  d.  j.  1389,  491. 
Lünen  b.  Leun. 

Luntheim  irrig  für  Gnndhelm  601. 
Lupoides  fln.  zu  Meerholz  599. 
Lutergemuodin,  Friedrich  1392,  616. 
Luterlache  (auch  lauter-,  Lutherlaehe) 

fln.  zu  Hailer  663.  834.  —  zu  Bothen- 

bergen  726. 
Lutter  (auch  Lütter^  LAther)  Harwade. 

—  y.  Isenburg.  —  zu  Sombom,  Hein- 
rich 1389,  495. 

Lutz  ziehe  Ludwig.  —  Luez. 
Luczeohin  d.  a.  zuBoekenheim  nach  1303, 

N18. 
Luxemburg  (Luczemburg)  848.  tn*€hse$9: 

Hubart  ▼.  £lm. 

Machtolff  (auch  MachtulfP)  ▼.  Meielsheim. 

—  Swarczenberger. 

Madem  (auch  Matnern),  Johanniter  eom- 

tur  zu  Frankfurt  1400,  859. 
Maeg  zu  Frankfurt,  Henne  gen.  y.  Wahi- 

Btad  1389,  491. 
Magdalene  (Lene)  y.  Buchen. 
Magdeburg  696.  •—  erzbisohof  Albert 
Mage,  Claz  1387,  423  zus. 
Mahlerts,  yermutblioh  das  dorf  d.  n.  obö. 

Httnfeld  (Malers)  von—y  Berthold  1392, 

616. 
Main,  fluss  (auch  Meyn,  Meun,  Mewen, 

Mewin,  Moganus,  Moyen,  Moyn,  MoÄn) 

21.  45.   104.   132.  151.  179.  180a.  210. 

244.  379.   419.  427.  511.  546.  565.  763. 

N  26  (fach  u.  fronscbiff)- 
Mainz  (Meinz,  Meincz,  Meintze,  Meneze) 
35  zus.  47.  104.  128.  142  u.  zus.  155. 
175  zus.  176  zus.  180a.  225.  263.  275. 
276.  285.  291.  320.  362.  469  u.  anm.  u. 
zus.  478.  485  u.  zus.  491.  509.  605  u. 
anm.  609.  610.  612.  623.  649.  650.  667. 
697.  702.  769.  815.  864.  N  67.  -  6«- 
toohner:  z.  Gänsefleisch,  z.  Jungen, 
Reyse.  —  mass.  667.  —  pfatrer  v,  «. 
ffeilram:  Wigand  Einfelde. — sohmiede- 


zunft  320.  •—  Währung  361  <-  zoll  180  a. 

—  diOcese  2.  8.  32.  47.  50.  55. 190. 193. 
202.  242.  348.  364.  379.  386.  469.  411 

428.  430.  451  501  613.  616.  65).  670. 
705.  727.  731.  757.  760.  763.  804.  824. 
829.  852. 861  N 13. 65. 66.  --  erAuekifii 
Adolf,  Konrad,  Heimle,  Johaan,  Ma- 
thias. —  mrtbisekOß,  bemmU:  laadrichter 
Wemher  y.  Falkenberg,  yiztiium  äi^e 
bei  Aschaffenburg.  —  erastift  3. 11  m. 
130. 225. 230. 230a.  286.  299  zus.  361461 
464.  581  656.  662.  68a  706.  —  gebtL 
richter  161.  406.  651.  694.  852  rig.  KT. 

—  Bttßer  u.  klöster:  AJtexunfinstar  45a 
-—  Augustiner  682.  —  domstift  168.  in. 
575.  584.  tUehant:  Eberhard,  demhei- 
reni  Job.  y.  Colnh»usen,  Job.  Sehok 
y.  Erbach.  —  s.  Jacob  502. 613.  651. 721 
731.  770.  852.  abt  Johann.  —  s.  Jo- 
hann 242.  575.  584.  eanomeut:  Kmir. 
y.  Liederbach.  $eoUuUc»9:  J(^y.  Sei- 
heim. —  b.  Maria  in  eamiHS  705.  721 
731.  ieokMei:  Petrus  r.  Baobarseh, 
Glerlach.  —  s.  Muia  ad  gradoa  241 

429.  eananieus:  Joh.  Lade,  dee&n:  He^ 
man  y.  Wiesbaden.  —  s.  Moritz  429. 
575.  584.  propst  Heinrieh.  —  s.  Peter 
76. 667.  N  13.  deean :  GerUch.  ~  s.  Ste 
phan  242.  705.  722.  731.  decaa  Hfl^ 
mann  Bost  —  b.  Victor  662.  deeis 
NicolauB. 

Malchstad   grafschaffc    in    d.  Wetteiu 

N  2.  graf  Bertholt 
Malers  s.  Mahlerts. 
Malkes  w.  Fulda  (Malkosz).  wm  — ,  Nieo- 

laus    domherr     zu    Würzburg   1384, 

357  Big. 
Man,  Konrad  1389—1390,  488.  529. 
Manegolt,  Hennann  y.  Cassel,  notar  1377, 

N  85.  87.  Johann  1385,  389. 
Mangelt  y.  Eberstein. 
Mantel  zu  Hanau,  Heil  1380,  134  zot. 
Marbach,  bach  bei  Bockenheim  (Msik- 

bach,  Marpach)  98.  344. 
Marbom  9.  Steinan  585.  von  — ,  Goniher 

1389,  475  ZUB. 
Marbom,  Fritz  u.  Katherine  1377,  61. 
Marburg   (Margbutg,   Marpurg)  810.— 

deutschherren  78.  208.    comitir:  G«^ 

nand  y.  Schwalbaoh. 
Marckebel,  Heinz  1395,  709. 
Maregolt  zu  Schlttchtem,  Hermann  1391, 

585. 
Margarethe  (auch  Greda,  Giede,  Gieter 

Margrete,  -grethe)  Beyer.  —  Bnad.  — 

Bruwer.  —  gr.  y.  Katzendnbogai.  — 

Einde.  —  Eynfelde.  —  Hohelio.  - 

y.  Isenburg.  —  Marschalk.  —  Mota.- 

Quiddenbaum.  ^  y.  Selbold.— y.SpsU- 

—  Spille.  —  y.  Swanau.  —  Weita  - 
KSmmerer  y.  Worms. 

Marienbom,  Hessen  sw.  Bfidingen  fßxt- 
genbom).  kloster  553, 
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de  MarinU,  MartiD,  Antoniter  zu  Ross- 
dorf 138i  370. 

Marjosa  s.  SchlUcIitern  (Josza,  Mergen- 
iossa,  Merginiossa)  238.  579.  —  be- 
toohn&r:  £ycheni,  Spilman. 

Markel  (attoh  Marckel,  ICarckil,  Margkel, 
Markil),  Bechthold  1389,  475  zas.  — 
zu  Bnichkübel  1383,  316.  Katherine 
1383,  303.  Koiurad  1383, 303  zus.  Henne 
scbnItbeiBS  das.  1383—1392,  303.  596. 

—  zu  Frankfnrt,  Heilmann  1389,  491. 

—  zu  Friedb^g,  Heilmann,  1390,  511. 

—  ztt  Wetzlar,  Anna  1392,  595.  Ger- 
brecht nm  1378,  125.  Gilbrecht  595t. 

Markel  siehe  Marqnard. 

Marköbel  nnö.  Hanau  (Kebella,  Mareke- 
bel,  -kebil,  Margkebel,  -kebil,  Mar- 
köbel, -kobil)  67.  92.  227.  340.  777.  N  2. 

—  bewohnen  Ebil,  Lochman,  R&sche. 

—  bürg  67.  —  fln. :  Bruel,  cleyn  Escha, 
Paltz.  —  gericht  67.  — paironateretM^^, 

—  Pfarrer:  Gerlach  ▼.  Bellersheim, 
Heinr.  Dfirre,  meister  Heinrich,  Wem- 
her.  —  BchuUheieex  67.  340  u.  aam. 
Heinrich  ▼.  d.  Hain.  —  Währung  67.  — 
¥>ege\  Bergheimerw.  n.  Bttdingerw.  67. 

—  von  — ,  Henne  1389, 475  zns.  Johann 
bnrgkaplan   zn  Hanau   1399,   806  u. 

ZOB* 

Markolf  (auch  Margkolff)  v.  Hattstein. 

—  V.  Hulshofen. 

Harquard  (auch  Marawart,  Margward, 
Markart,  Markel,  Markelo,  Margklo, 
Merkel,  -ekel,  -ckil,  -kelin).  r.  um  1395, 
712.  —  V.  Breitenbach.  —  Krug.  — 
decan  des  liebfrauenstiftes  zu  Frank- 
furt 1392,  616.  —  Ossener.  —  v.  Preun- 
gesheim.  —  v.  ROdelheim.  —  Rumpln- 
heimer.  —  v.  Sachsenhausen.  —  Schult- 
heisze.  — ,  Wilhelm  burgkaplan  zu 
Hanau  1399,  806. 

Marschalk  (auch  Marscalg,  -schalg),  Adolf 
1391—1396,  556.  721.  Heinrich  1391, 
556.  Hermann  ed.  1376—1396,  27.  721. 
Johann  1382,  257  zus.sig.  Margarethe 
1376,  27.  —  siehe  auch  Zimmermann. 

llartin  (auch  Mertin)  scolasticus,  beamter 
der  königl.  kanzlei  1379—1384,  132. 
380.  382—384.  —  decan  des  Stiftes 
Fulda  1376,  18.  —  de  Marinis. 

Mase  siehe  Moos. 

Maspach  siehe  Mosbach. 

Massenbach,  Würtemberg  n.  Bracken- 
heim (Maszenbach).  von  — ,  Berthold  u. 
Hans  1387,  423  zus. 

Massenheim,  Hessen  nw.  Vilbel  752. 

Masze  zu  Fechenheim,  Heinz  1379,  127. 
151. 

Mathem  siehe  Madem. 

Mathias  (auch  Maties,  Mathis,  Mathtis). 
Giselbrecht.  —  erzbischof  zu  Mainz 
1325,  N  22.  —  zu  Seckbach  um  1380, 
219.  —  Sobemheim. 

Hesg.  ürknndenbnch  VI. 


Maus  zu  Niederdorfeiden,  Henne  schulth. 
dat.  u.  Johann  1397,  755. 

Mauszg^tchen  zu  AltengronaU  721. 

Mecczeler  siehe  Metzler. 

Mechthild  (auch  Mechtild,  Mechild,  Met- 
hildis,  Meckel,  Meckil,  Metze)  zu  Bi- 
schofsheim 1356,  N  58.  —  V.  Bleiehen- 
bach.  —  V.  Buchen.  —  v.  Garben.  — 
Kydel.  —  v.  Oleen.  —  v.  RObel.  — 
V.  Dorfeiden.  —  Emer.  —  Feustel.  — 
V.  Vilbel.  —  V.  Filden.  —  ▼.  Fron- 
hausen. —  Gufer.  —  V.  Hütten.  — 
V.  Lissberg.  —  Moln.  —  v.  Neuenhaus. 

—  V.  Praunheim.  —  v.  Preungesheim.  — 
Reiprecht — v.Rödelheim.  —  Schurge. 

—  Snyder.  —  Stoczil.  —  v.  Weller.  — 
Weiss. 

Meckfisch  (auch  Mec-,  Megfische),  Fritz 
1399—1400,  809.  865.  Gemand  230ai. 

z.  Mede,  Johann  pfarrer  zu  Gronau  1385, 
405. 

der  Medelinger,  Johann  1392,  613. 

Medenbach  n.  Hochheim  (Meydebach). 
von  — .  Grotze  weltl.  richter  zu  Frank- 
furt 1380,  202. 

Meder  aus  Mühlhansen,  Hermann  1 392,613. 

Meene  siehe  Meyn. 

Meerholz  sw.Gelnhausen(Meroldes,  -oldez, 
-oldis,  -olds.  -oltz,  -olz,  -holz,  -bolcz, 
MeiToldes,  Merrolcz,  Mieroldis,  Mirol- 
dis,  -oldes,  -holcz)  350.  520.  534.  599. 
627.  809.  —  barg  521.  —  bewokner: 
Arozt  Bache,  Burgman,  Dulge,  Jung- 
her, Schinder.  — fln,:  Aue,  Henisze, 
Lupoides,  Radewiese.  —  kloater  8.  30- 
242  sig.  336.  348.  350.  352.  407.  433. 
495,  518.  520.  521.  533.  534.  555.  584. 
599.  627.  670.  700.  737.  765.  796.  809. 
meiaterinnen :  Elatherina,  Hebel  Schelter, 
Metze  y.  Weilers.  —  nonnen:  Else  ▼. 
Rttdigheim,  Hebel  Sohelter,  Eatherine 
Spickelin.  — prior:  Friedr.  Ensheimer. 

—  prioriesen-.  Metze  Reiprecht,  Kunze 
▼.  RUokingen. 

Meiden  (auch  Meydin),  Gerte  1382, 257  zus. 

Gude  1393,  632.  Hartmann  förster  des 

Bttdinger  waldes  1377,   50.    Heinrich 

1391—1400,  585.  793.  842. 
Meie  au  Leibolz  1391,  585. 
Meielsheim  wüst  bei  Mühlheim,  Hessen 

nO.  Offenbach  (Mels-,  Melszheim)  613. 

—  bewohnen  Smit.  —  von  — ^  Eberhard 
u.  Werner  1389,  502. 

Meyer  (auch  Meyger,  MJ^er)  zu  Feehen- 
heim,  Henne  1379, 127. 151.  —  zu  Ober- 
rodenbach,  Konz,  Edelinde,  Heinz, 
Johan  u.  Lutze  1377,  76. 

Meilingen,  Ober-  u.  Nieder-,  wnw.  Langen- 
schwalbach  (Moillynge).  von  — ,  Henne 
1381,  245. 

Meimsheim,  Würtemberg  sä.  Bracken- 
heim (Meinsheim).  von-»,  Machti^f  1385, 
388  sig.  Maohtolf  d.  j.  1385,  388. 
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Meyn  -*  Moffd. 


Mevn  (aach  MAyn,  Meene),  (}ela  1393, 632. 
Gottfried  ed.  1380—1400,  189.  212  sig. 
223  0iff.'  n.  ras.  »ig.  632.  767  siu  n. 
■um.  Heinrich  1393,  632. 

M elDgas  siehe  Hengoss. 

Meintooh,  Katherine  n.  Henne  1399,  835. 
Heinrich  t.  Haumadtn  1385,  399  sns. 

Meinsheim  siehe  Meimsheim. 

Melrthin  ra  Frankfurt  Rudolf  1245,  N  4. 

Meysche  ra  Mittelbachen,  Werner  1382, 
297. 

Meyse,  Heinrieh  schnltheiss  an  Qeln- 
hansen  739. 

Meürichstadt,  Bayern  nnO.  Wttnbnrg 
(Melerstod).  von  —,  IGehael  1392,  616. 

Meisheim  siehe  Meielsheim. 

Memmeiris  siehe  MOmbris. 

.Menehen  (auch  Menohin)  ▼.  Bergen.  — , 
Hartmann  bttrgermeister  an  Windecken 
n.  gewesener  Schulmeister  1391,  553. 

Mene  siehe  Jmagina. 

Mengeber  s.  MOnchberg. 

Menger  (auch  Mengir)  zu  Frankfurt,  Jobann 
um  1377,  76  anm.  —  an  (Gelnhausen, 
Bechthold  bttrgermeister  1396—1397, 
726.  872.  Katherine  1396,  726.  Eber- 
hard bttrgermeister  1362—1368,  872. 

Mengerskirchen  nw.  Wellbur^  (Mengirss- 
kirchen).  von  — ^  Heins  d.  j.  u.  Johann 
Korb  vor  1380,  205. 

Mengosz  (auch  Meingus,  Mengoz,  -guss). 
Boger.  —  V.  Dttdelsheim.  —  v.  Geln- 
hausen. —  zu  Seckbacb,  Dille  um  1380, 
219.  Heinz  1387,  444. 

Mentze  siehe  Mainz. 

Merbode,  Konrad  1382,  264. 

Mergeler  zu  Bischofsheim  1384,  367. 

Mergenbom  siehe  Marienbom. 

Mergeniazza  siehe  Marioss. 

Meriel  siehe  Marquard. 

Memes  ö,  Orb  (Memolfs,  Memolffs)  99. 
—  von  — ,  Heinz  1389,  475  zus.  sig. 

Meroldes  siebe  Meerholz. 

Merrich  zu  3eckbach,  Katherine  1387, 
444. 

Mersevelt  siehe  Mörfelden. 

Mertinsberg  fln.  zu  Schlttchtem  585. 

Merze  (auch  Mercze,  Myrze)  y.  Helde- 
bergen, Cune  1376—1389,  7.  475  zus. 

Big. 

Mecze  siehe  Mechthild. 

Mecczeler  siehe  Grefe. 

Motzen  söhn  zu  Eckenheim,  Henne  1380, 
165. 

Meun,  Mewin  siehe  Main. 

Michahel  v.  Meürichstadt 

Michel  zu  Bischofsheim,  Kunz  1376,  6. 

Michelbach,  Bayern  s.  Albstadt  (auch 
Micheln-,  Micblenbach)  399  zus.  412. 
477.  546.  —  betoohner:  Knappe,  Deufel, 
Drösser,  Gecze,  Hellerman,  Heste, 
V.  Michelbach,  Smyd,  Wvneuge.  — 
brücke  546.  — ßn.  Blau,  Breidewiese, 


Bruchwiese,  Keyser,  Yechen,  Go^ad^ 
Grube,  Hanreyn,  Fhaffinbotn.  —  wtf, 
Draguszesweg  477.  —  uaügrufi  Selnir- 
reman.  —  von  — ^  Heilmaa  1389,  477. 

Mien,  wo?  187. 

Mt^er  siehe  Meier. 

Mibe  y.  Boide. 

Milchling,  Hartmann  ed.  1379, 139  zus.  sig. 

Miltenb^g,  Bayern  wsw.  Wfinboig 
(Müden-,  Miltemberg)  273.  412.  697. 
hfsrggraf:  Heinr.  y.  Gondaroth. 

Mynnerman  1392, 616.  Heinz  1389, 475  aoa. 

y.  Mynzccinhafen  (im  Spessartr),  Kunz 
1382,  257  zus. 

Miroides  siehe  Meerholz. 

Mirse  siehe  Merze. 

Mittela  siehe  AltenmittlaiL 

die  Mittela,  fiiesst  nw.  NIedermittlaii  i& 
die  Kinzig,  700. 

Mittelbuohen  nnw.  Ebaan  (auch  Buchen, 
Mitteln-,  Mittilbuchen)  297.  490.  540. 
696.  614  u.  zus.  628. 636. 803  u.  lua.  832. 
N  16.  —  hoch  das.  628.  —  laehgnben 
297.  —  howohner:  Fedeler,  Hofemaa, 
Meysch,  Rule.  —  kaplan:  Job.  Cramo. 
—  fln. :  Cruze,  Edichen,  Eygelwiese, 
d.  alte  Galgen,  Ottensehe,  Sydenwiese, 
Ussinkeimerberg,  Wydem.  —  j^famr 
^attor):  Eberh.  Bumphart,  Ubich.  — 
•ehuUheißs:  Gobelhenne.  —  we^:  Bu- 
cherw.,  Bruel  w.,Eicherw.,Bo88dorferw^ 
Stederpfad  297. 

Mittelgrttndau,  Hessen  s.Bftdingeii  (IGtell- 
grind)  237. 

Mittelsinn,  Bayern  n.  Bieneck  (ICtel-, 
Mitteln-,  Mettelnsinn,  -synne)  77  n.  ns. 
146.  585.  —  beioohnor:  GobeL  Heyman, 
Scherer.  —  geriekt  27.  14©.  —  ßd- 
dische  mark  146. 

Mockstadt,  Hessen  wnw.  Bttdingen  (Mox- 
stad).  von  — ,  Werner  frAhmesser  an 
Kilianstädten  1392,  620. 

MGmbris,  Bayern  n.  Aschaifenbuiig  (Me- 
mel-,  Memmeiris,  -rüs,  -risz)  412.  504. 
505.  —  hewohner:  Bieberei;  Hurstaum, 
Sydenswansz.  —  von  — ,  Ulrich  N  33t« 

Mönchberg,  Bayern  6.  Klinigenbeig  (Men- 
geber) 230a, 

Mörfelden,  Hessen  nnS.  Darmstadt  (Mer- 
seyelt).  von  —  zu  Frankfurt,  Walter 
1245,  N  4. 

Morien,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen  nw. 
Friedberg  (Morle,  Moriin,  Moriina,  Moril, 
MOrle,  Murle).  von  —  gen.  Behöm, 
Konrad  1385^1393,  394.  "396.  397.  399. 
u.  zus.  400  sig.  402  sig.  606.  607.  64$ 
sig.  u.  ras.  Eberhard  1385 — 1393,  399. 
402.  645  sig.  Frank  1273,  N  8.  Frank 
1385—1393,  399.  402  sig.  645  sig.  Qet- 
hard  1276,  N  12.  Gottfried  1273,  H  & 
Heinrich  ed.  1376—1377, 17. 57.  Joltans 
1391-1393,  585.  645  zus.  sig. 

Moffel,  Johann  r.  1365,  N  66.  853f. 


Moginas  —  Nase. 
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Mogaaua  Biehe  Main. 

Mona  XU  Bniehk0bel,-Niola8  v.  Ortenm 

1383,  303  ans. 
Moillynge  siehe  Heiliogen. 
Movase  y.  Seligenstadt. 
Mol  zu  Langendiebach,  Metze  1391,  586. 
Molebaoh  (auch  Mnlbach),  Hans  1382— 

1385,  257  zus.  355  sig.  407  (oberster 

richter  zu  Gelnhausen). 
Molenhalde  fln.  zn  OberiSBigheim  847. 
Molhasen  siehe  Mühlhansen. 
Molnbach Z.Bergen 219.  —  z.  Gklnhansen 

343. 
Meiner    (anch    Holitor,   Moller,   Mollir, 

Mnller,  M&Uer,   Mftlner),    Ewel  1391, 

553.      Heinrich    1382,    299.     Konrad 

ErioBter  1380, 190.  -^  zn  Altenmittlan, 
ntie  1400,  870.  •—  ans  Crainfeld,  Eonz 
1396,  727.  —  zu  Fellen  1391,  585.  — 
zu  Gelnhausen,  Else  1398,  796.  —  zu 
Ginnheim,  Siegfried  1378,  98.  —  zu 
Haitz,  Henne  1377,  50.  —  zu  Nieder- 
dorfeiden, Stephan  1388—1397,  449. 
755.  —  zentgr.  zu  Niedergrttndau  1387, 
439.  —  auB  Koth,  Hermann  1389,  488. 

—  zu  Ramholz,  Kodz  1387,  424.  —  zu 
SterbMtz,  Konrad  1391, 585  (derselbe?) 

—  zu  Weselnrode,  Heinz  1387,  445. 
Molngreber  zu  Wolferbom,Heinz  1 399,807. 
Mommelingen  siehe  Mümline. 

Mönch  (auch  Mooech,  Mttnch),  Hermann 
1286,  N 15.  —  Johann  u.  Ruprecht  1387, 
423  zuB.  —  zn  Frankfurt,  Glas  1389, 
491.  —  zu  Gelnhausen,  Heinz  1385 — 
1392,  407.  627. 

Monersteder  siehe  Mttnrsteder. 

Montebur  zu  Frankfurt,  Diele  1389,  491. 

Monifort  bei  Rankweil,  Osterr.  Vorarl- 
berg nw.  Feldkirch  (Monfford,  Mon- 
fnrd).  von—,  Heilke  1384, 369.  Rudolf  r. 
1400,  866  Big. 

Moos,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen  ssö. 
Lauterbaeh  (Mase,  Mosa)  375.  601. 

Moreti,  Johann,  Antoniterprior  zu  Ross- 
dorf 1399,  824. 

Morunc  ▼.  Beilersheim. 

Mosbach,  Hessen  0.  Diebach  (Maspach, 
MoBzbach).  von  ,  Guta  1357,  N  60. 
Henne  ed.  1384—1400,  358  sig.  865. 

Mosbach  bei  Biebrich  (Moschebach).  von 
— ,  Konrad  1385,  399  zus. 

Moschenheim  siehe  Muchenheim. 

Mottgers  B($.Schlüchtem(MotkarB)556.N57. 

Motz  y.  Buchen,  Agnes  1382—1391,  297. 
581.  Agnes  verh.  KosBer  528+.  Bechte 
und  Grete  nennen  zu  Padershausen 
1382,  297.  Cune  1382-1391,  297  sig. 
528.  577.  Heinrich  ed.  1380,  195. 

Mtthlhausen,  prov.  Sachsen  (Mulhusen) 
406.  826.  —  hürger:  ▼.  Sehe. 

Mflhlhausen,  Bayern  nnO.  WürzDurg  (Mol- 
husen)  257  zus.  —  hewohner:  Kernel. 

Müllenark,  Rheinprov.  nnw.  Düren  (Mil- 


lenark)  245.  von  —  s.  Scholle. 
Mfimling,    fliesst  s.  Obemburg  in  den 

Main  (Mommelingen)  707. 
Münch  siehe  Monoh. 
Münrsteder  (auch  Moner-,    Monrsteder) 

zu  Gelnhausen,    Eckard  hanauischer 

zOUner  das.  1385—1393,  407.  466.  653. 

Heinrich  bttrgermeister  das.  1387,  872. 
Mttnzenberg,  Hessen  w.  Butzbach  (Mine- 

zin-,  Minzen-,  Mintzen-,  Menczenberg, 

-bergh)  17.  39.  43.  59.  68  zus.  86  zus. 

92.  94.  100.  171  anm.  209  zus.  252.  300. 

302.  341.  360.  482.  491.  582.  656.  707. 

731.  732.  831.  —  burgmann:  v.  ülflf.  — 

herrsekaß  7.  108.  —  pleban  731. 
M&sebach  bei  Altenhasslau  294. 
M&sentroste  (auoh  Musentroste)  Wigand 

1389—1390,  488.  529. 
MüsmeL  Friedrich  1387,  423  zus. 
Mfisz,  Henne  1377,  50. 
in  d.  M&szige   zu  Schlttchtem,  Johann 

1391,  585. 
Mul  zu  Frankfurt,  Henne  1389,  491.  — 

y.  Vetzberg,  Ludwig  u.  Philipp  yor 

1380,  205  Big. 
Mulbach  siehe  Molebach. 
Mulbergen  fln.  zu  Wachenbuchen  N  16. 
Mulborn  fln.  zu  Eichen  122. 
M&lenark  siehe  Müllenark. 
MulenhuBon  yiell.  Mtthlhausen,  Hessen  ö. 

H(5chst  613.  —  bewohnet:  Meder. 
Mulhuser  (auch  Molhuser),  Kunz  u.  Henne 

1389,  475  zus. 
Mulich  (auch  Mfiiich],  Konrad  ed.  1379— 

1391,    162.    585.    Dietrich  1390—1391, 

514  sig.  585.  Hermann  169t.  Petze  gen. 

Dresener    1379—1399,   162.    169.   585. 

827  Big. 
Muller,  Mulner  siehe  Molner. 
Münczir,  Hermann  1385,  387. 
Mure  flu.  zu  Mittelbuchen  297. 
Mursze  y.  Seligenstadt 
Moschenheim,  Hessen  nO.  Butzbach  (Mo- 

schen-,  Muschin-,  Müschin-,  Muschim-, 

Musschen-,  Mtisschinheim)  171  anm.  — 

von  — ,  Eberhard  1389,  475  zus.  Else 

1382,  270.  Gnde  äbtissin  y.  Engelthal 

1380,  202.  Richard  r.   137^-1382,  86 

ZUB.  Big.  94.  103  Big.  270.  Werner  ed. 

1382,  270.  —  ygl.  y.  Bellersheim. 

N. 

Nabuden  fln.  zu  Bergen  820. 

Nache  fln.  zu  Bergen  820. 

Nachtreyse  y.  Leutpe,  Konrad  1380,  96 

zus.  Big. 
Nachtweide  fln.  zu  Eichen  122.  —  zu 

Niederdorfeiden  113.  405.  471.  —  zu 

OberiSBigheim  847. 
Nagelpperg,  Heinz  1380,  211  zus. 
Nase  y.  Gronberg.  —  zu  Frankfurt,  Heile 

u.  Henne  1389,  491. 
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NftMftch,  Ti«!].  Ntaiaa,  WihUmhetg  nO. 
MergeBlbaim  838. 

Nmmu  a.  Laha  o»0.  Enui  (Kmmqw,  -auwe, 
-a^,  NaaxI,  Naaaxaw)  472.  —  m'.von — , 
Adolf  1389,  472.  Johann  1383—1389, 
331.  480.  Philipp  landvogt  des  Und- 
frieden«  am  Khein  und  in  der  Welte- 
ran  1384—1399,  360.  769  tig,  n.  aus. 
774.  776  Big.  815.  Rnprecht  (laadTOgt 
der  Weftteran)  1373—1395, 126  eig.  334. 
472  iig.  688  aoa.  N  75  iqb.  Walraf  1373, 
N  75  dg. 

Nauheim,  Hessen  nw.  Friedberg  (Na-, 
Ntt-,  N&-,  Nnweheim)  219.  550.  657. 
764.  —  hmocAnm".  Schnltbeisae.  — /iBck- 
wa$§er  764.  ^von — ,  Adelheid  meisterin 
sa  Konradsdorf  1384—1387,  370.  430. 

Nanmbnrg  wnw.  Haaaa  (Nnen-,  Nawen- 
burg,  Nomm  eastmm).  kh§ter  122. 174. 
222.  321.  379.  516  n.  ans.  —  prOpsU: 
Heim.  ▼.  Lewenstein,  Werner  Zolner. 
—  sehrmber:  JoIl  t.  Dieburg. 

Nebe  in  Heidebeigen,  Friedrieh  1399, 
801 

Nebencieyl  (aneh  Nebineael)  in  Qeln- 
hansen,  Dietrioh  1384, 350.  Qeylel395, 
700. 

Neckarsnlm,  Wtirtomberg  (Snlmen)  198. 

Negeber  siehe  Nygebnr. 

Nev  Ton  Dietienbach,  Henne  1383,  340. 

Neidanwe  (vermathlieh  v  Nidda)  86  ans. 

Neisen,Ober-  ssO.  Dieti  (Neysin).  von — , 
Henne  d.  j.  1377,  53  aus. 

Neee  siehe  Agnes. 

Nese  an  Qelnhansen,  Heina  1391—1394, 
586.  669. 

Nesselnflecken  und 

Nesseinwftraeln,  waldnamen  im  Bttdinger 
walde  50. 

Netaborte  an  Langenselbold  1394,  677. 

Nenenberg  (Nnwenberg)  bei  Gelnhausen 
20. 

Nenendorf  wttst  awisehen  Steinan  o.  Hel- 
lings (Neuendroff,  Nuwendorifea,  Nft- 
wend5rffez)  730.  808. 

Nenengronau  sQ.  Steinan  (Neaengranawe, 
Nftwengrina)  146.  —  pfarrm  721. 

Neaenhasslaa  wsw.  Oeinhaasen  (Nnwen- 
hasela)  433.  —  hMoohnor:  Btenrich,  Os- 
sener. 

Nenhof  Termuthlich  wttst  bei  Bengers- 
bmnn,  Bayern  wnw.Gemttnden(Nawen- 
hof).  von  — ,  Johann  1392,  616. 

y.  Nenmarlct  (Noviforensis),  Johann  be- 
amter  der  königl.  luinalei  1349,  N  47 
IL  anm. 

Neusess  s8w.Gelnhaasen(Nnsesae,-sessa6) 
412.  594.  871.  —  bmeohner:  Knneaein, 
Dragnsair,  Gypel,  Junge,  y.  Neusess, 
Nolde,  Ruprecht,  Schirmer,  Unruwe, 
Wilde,  Zelier,  Zulle.  —  hrUcko,  obere 
871.  *-/9ft. :  alte  Kelter,  £ldin,Feisten- 
bom,  Gfrosaenbom,  La^genaeker,  Loch- 


beig,  Schfld,  Zeileraeker,  Zülbaom.  >- 
von  — ,  Knns  1392,  594. 

Neustadt  a.  Main,  Bayern  s.  Lokr  (Ha- 
wenstad)  klotter  u.  woü  697. 

Neustadt  a.  Saale,  Bayern  nnO.  Wfin- 
bürg  9.  —  heller:  Peter  Bnhel. 

y.  Neustadt  (Noya  eiyitas),  Bartholamio 
beamter  der  kOnigL  kanalei  1391,  571 

Newenhaus  siehe  Nnwenhns. 

Nybelung  au  Krotaenbnrg  1377,  76. 

Niclas  söhn,  Konrad  1385,  389. 

N^olesin  tochter,  Ida  1385,  389. 

Nicolai  siehe  a.  Gleberg. 

Nicolaus  (anoh  Niclas,  Nyokel,  Claes, 
Ciais,  Glas,  Klaa,  CUns,  Clawes,  Ciavs, 
Cla&wis,  Cles,  Cieschin,  Clewes,  dos; 
Apel.  —  8.  Appenheimer.  —  Ber.  — 
y.  Buchen.  —  Human.  —  pripos.  Ca- 
mericensis,  beamter  der  kaiaeri.  kana- 
lei 1377—1378,  45.  93.  104.  105.  116. 
135.  —  y.  Caub.  —  Kiraenecke  — 
Kleberger.  —  Then.  —  Trott  — 
Engel  —  Knsheimer.  —  y.  Erlenha«^ 

—  y.  Esohbach.  —  decan  y.  s^  Leon- 
hard  an  Frankfurt  1385,  389.  —  Ge- 
buerfint  —  Geiling.  —  Grerstong.  — 
y.  Ginnheim.  —  Glewenfhrer.  —  Haae- 
maus  söhn.  —  Hellegrefe.  —  Honbnhd. 

—  Lyrer.  —  Mage.  —  deean  v.  a.  Yicior 
in  Mainz  1394,  662.  —  y.  Malkea.  — 
Hoha.  —  Monoh.  —  y.  PetterweO.  — 
Habe.  —  Binner.  —  Bodinbaek.  — 
Eorich.  — .  Busae.  —  Sefaefer.  — 
y.  Schoadra.  —  Schramm.  —  Sorynphfr 

—  y.  Sehe.  —  Sendener.  —  Sioae.  — 
Snacz.  —  Snyder.  —  Stummilwecke. 

—  y.  Wasen.  —  y.  Weiler.  —  Wenek. 

—  Wertheym.  —  Wessdier.  —  Wteaen- 
sohttta.  —  Wulfeskel.  —  Zigeler. 

Nidda,  Hessen  (auch  Nydda)  547.  656.  — 
sehuüheiss:  Gttother  y.  Bleieheabadi. 

—  von  —  siehe  Raspe.  —  (y.  Nied?}  an 
Frankfurt,  Peter  1387,  432. 

Nidder  nebenfluss  der  Nidda  (Nydem, 
-dorn,  Niedem,  Nyddem)  217.  405.  648. 

Nide  fln.  zu  Niedergrtindau  439. 

Nydecke  fln.  au  Seckbach  219. 

Nydimanwe  fln.  zu  Rothenberg^i  7SS. 

Nied  w.  Frankfurt  (Nyde,  Nithe)  767.  — 
betoohner:  ELille.  —  von  —  sa  Frank* 
fürt,  Hartmud  1245,  N  4.    ygL  Nidda. 

Niedderbusoh  fln.  au  Eichen  122. 

Niederdorf  zu  Steinan  172.  186. 

Niederdorfeiden  nw.  Hanau  (Dorfeiden, 
Dorftelden,  -feldin,  Neder-,  Nedem-« 
Niddem-,  Niederdorfelden,  -darfeltent 
37.  106.  113.  114.  405.  428.  449.  471. 
561.  640.  694.  712.  755.  758  n.  asm. 
759.  777.  782  aus.  798.  831.  N  87-  — 
bemohner:  Blecze,  Brone,  Keppelar, 
y.  Dorfeiden,  Duiel,  Voi^,  Guyai; 
Gotae,  y.  Gronau,  Log,  Loile,  Momei^ 
Reybir,  Scholle,  Snider,  ^lie,  Strwiff 


Niedererlenbach  —  Naml>erger. 
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—  fin.:  KappoBgarten,  EUeistirlo.  Er- 
lin, Feltborn,  JPojrszlochir,  Folokirs- 
loich,  Gansweide,  Groszestuck,  Hame- 
Btaden,  Han«,  Haftge,  Hangiswiese, 
HirÜBwiesd,  Nachtweide,  Platz,  Boter, 
Stranffs  morgen,  Wicherberg,  ninger- 
tirberg,  WizsenBteyn.  —  oa^torM  405. 

tfarrw:    Wilhelm,     haptanz    Friedr. 
elbolder.  ^-   schhas  428.   —  aehuU- 
hei$$en:  Job.  Dvmmlin,  Henne  Maas. 

—  apiMaui  428.  —  wege:  Bucherw. 
114.428.  Gresechte  w.113.471.  Wicherw. 
und  pfad  405.  —  wirihin  471  Grete 
Spüle. 

Niedererlenbach,  Hessen  nw.  Vilbel  (Ny- 
dem  Eriebach)  752  zus. 

Niedergründan  wnw.  Geinhansen  (Grinda, 
Nydemgrinda)  50.  350.  389.  439.  586. 
785.  N  44.  74.  —  hewohntr:  Danler, 
Fischer,  Forster,  Geiselbecher,  Lanze, 
Y.  Lieblos,  Othe,  Smid,  Spedil,  Stappe, 
Wener.  —  ßn, ;  Aozmansgmnd,  Anwe- 
berg,  Bynneberg,  Breidewiese,  Gmcze- 
wiese.  Domwiese,  Eychenstnmpb,  Er- 
lin ,  Florscheide,  Fnrte,  Fuszinswiese, 
Goltsag,  Hohenryd,  wüste  Leymbach, 
Leynnngisbrogke ,  Lyndewiese,  Loch, 
Niae,  Bein,  Weldenersgmnd.  —-pkbim 
586.  785.  Pfarrer:  Bechtold,  Friedr. 
Schatz.  —  wece:  Friedbergerw. ,  Mlt- 
telgrinderw.,  Konbergerw.,  Snendew.n. 
Rodenbergerstrasse  439.  —  zentgraj: 
Heinz  Mniler. 

Niederissigheim  n.  Hanan  (Uszen-,  Üssin-, 
Ussing-,  Uszingheim,  -keim,  auch  mü 
Nidem-)  426.  628.  741  zus.  824.  868.  — 
potior  T  Dietr.  Wiesmantel,  pfarrer: 
uerman.  tfieepleban.'  Herman  y.  Issig- 
heim. 

Niederkalbach  0.  Flieden  (Ealba  infe- 
rins)  585  anm. 

Kiedermittlan  sw.  Gelnhaasen  (Mitlaw, 
Mittela,  -law,  Mittlau)  8.  352.  617.  670. 
737.  ^  hewohner:  Risch.  —  mUhle  737. 

—  Oberdorf  352.  —  pfarrei  670.  ple- 
bani  Hartman  Olfer. 

Kydemrode  fln.  zn  EidengesSss  586. 

N^demsteinheim  siehe  Kleinsteinheim. 

Kiederroden,  Hessen  nw.  Babenhansen 
(Nideren  Roda)  75. 

Niederrodenbach  0.  Hanau  (Roden«,  Ro- 
dinbach)  271.  364.  780.  N  30.  —  baeh- 
graben  780.  —  bewokner :  Brommer.  — 
kirehe  s.  Michaelis  N  30.  —  pfarrer: 
Bertbold  u.  Johann.  —  sehuUheiss: 
Henne  Brechler. 

Niederursel  nnw.  Frankfurt  (Nvder  Ur- 
sele)  42.  —  eehöfen :  Emmehrich,  Har* 
pel,  Welkir.  —  echuUheise:  Lotz. 

Niederweisel,  Hessen  ssö.  Butzbach 
(Nyddem  Wiszel)  391. 

NiederwOllstadt,  Hessen  s.  Friedberg 
(Wollen-,   Woln-,    Wullen-,   Wnln-, 


W&llin-,  Wllinstat,  -stad)  228.  326— 
329.  386.  418.  493  zus.  728.  751.  N  24. 

—  ßn, :  Hanauer  (Hener)  rod,  ROddem. 

—  von  —  zu  Frankfurt,  Konrad  1245, 
N  4.  —  zu  Oberissigheim,  Feter  1384— 
1400,  370.  847. 

Niederzeil  sw.  Schlüchtern  (Zelle,  Nyd- 
derzelle,  Nydemczell)  145.  486.  —  be- 
toohner:  Broschenkil. 

Nygebur  (auch  Negeber.  NybAr,  Nvg-, 
Niegebur,  -bttr,  -bür)  zu  Frankturt, 
Bernhard  1378—1391,  89  zns.  sig.  180. 
207  sig.  266  sig.  434.  436.  461.  484. 
491.  506.  561  sig. 

Nythart  v.  Leun. 

Nodacker  zu  Weselnrode,  Gerhard  1387, 
445. 

Nodftng,  Konrad  1382,  299  zus. 

Nol  fln.  bei  Breitenbach  N  67. 

Nolde  (auch  Nulde)  zu  Neusess  1386— 
1392,  412.  594. 

y.  d.  None,  Guntram  1400,  853. 

Nonne  zu  Langenselbold ,  Agnes  1394, 
684. 

Nonnenweg  zu  Fechenheim  151. 

Nordeck  s5.  Marburg  (auch  Nordegken). 
von  — ,  Bingel  geb.  y.  Herolz  1384 — 
1392,  375.  601.  SiegfHed  1384—1392, 
375  sig.  601. 

Nordhansen  proy.  Sachsen  (Northusen) 
696.  N48.  49.  pr^psU:  Franoiscus, 
Heinrich  y.  Hohnstein. 

Norynges  siehe  NUrings. 

Not,  Gerhard  1389,  476  zus. 

Notare;  Friedr.  y.  Bttdesheim,  Slegfr, 
Burrusz,  Barthol.  Nicolai  z.  Cleberg, 
Dietrich,  Konr.  Glrkin,  Herman  Mane- 
gdit,  Peter  y.  Odemheim,  Heinr.  Strit, 
Joh.  Welker,  Gtorlach  Wikardis,  Bert- 
hold y.  Wttstenfeld. 

Noya  ciyitas  siehe  Neustadt 

Moyiforensis  siehe  Neumarkt. 

Noyum  oastrum  siehe  Naumburg. 

Nuchtimdrung  zu  Bergen,  Gerhard  u. 
Getzele  1376,  32. 

Nttmberg,  Bayern  (Nuren-,  NAren-,  Nu-, 
remberg)  9.  26.  110.  225.  310.  311.  334. 
653.  823  u.  zns.  826. 845.  848  u.  zus  N  75. 

Nilcze  zu  Leibolz,  Heinrich  1391,  685. 

Nulde  siehe  Nolde. 

Nullenkeimer  (auch  Nillin-,  NoUen-,  Nol- 
lin-,  Nullen-^  Nnllin-,  NMlyn;,  Mln- 
keimer,  -kern,  -kemer,  -kemir),  Heinrich 
schnlth.  zu  Hanau,  gewes.  amtmann  d. 
Bomheimerbergs  1376—1399,  24  sig. 
191  zns.  298.  330.  364.  367.  370.  830  sig. 
Henne  1380—1389,  191  zus.  333.  399 
zus.  475  zus.  Orthrun  1399,  830. 

NAmart  zu  Gelnhausen,  Konz  1383,  343. 

Nurings  (Norynges),  jetzt  Falkenstein 
WSW.  Homburg  144. 

Nürnberger  zu  Gelnhausen,  Friedrich 
kleriker  1385,  398. 
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NoMize  —  Orteaboig. 


Nmesse  siehe  NenaeM. 

Nntsoher  (anoh  N&teoher,  Nfttiachir), 
Konrad  fttnter  des  Bttdinger  waldes 
1377—1384,  50.  373.  Else  1384,  373. 
Oerlach  ed.,  förster  des  Bttdinger  wal- 
des 1377—1384,  50.  76.  373. 

N&weman  zn  Wenings,  Henne  1399, 800. 

Nnwen-  siehe  Neuen-. 

Nawenbnrg  siehe  Naombnrg. 

y.  d.  Nnwenhnse  (aach  Newen-,  Neawen- 
hanse),  Berthold  priester  au  Mainz 
1366,  N  67.  Bechthold  d.  j.  1387,  423 
SOS.  MetM  SbÜssin  y.  Himmelau  1359, 
N62. 

0. 

Obbomhofen  Hessen  sw.  Hungen  (Obem- 
hofen).   von  — ,  Friedrich  r.  1378,  113. 

Obenhusen  siehe  Ubenhaosen. 

Obensfelt  siehe  Obersfeld. 

Oberau,  Hessen  w.  Bttdingen  (Abra, 
Obra).  von  —  zu  Frankfurt,  Philipp 
1383,  340  u.  anm. 

Oberdorfeiden  nw.  Hanau  (auch  Obir-, 
Obimdarfelden,  -dorffelden)  113.  114. 
240a.  428.  569.  —  bmcohner.-  Bock, 
Frits,  Grayd.  —  mühle  569.  —  ackuH- 
h€iB8:  Herman  Bock.  —  f>on  — ,  Lotz 
1380,  167. . 

Oberehenheim,  Elsass  (Obern  Ahenhain, 
Ehinheim)  438  sig.  478. 

Oberhain  s. Usingen  (Abem Hayn).  von—, 
Lotz  1399,  807. 

Oberissigheim  nnO.Hanau  (Obern-,  Abem-, 
Ubemussenkeim,  Osse-,  Ossen-,  Ussin-, 
üssich-,  Uszenkem,  -keym,  -ckeym) 
316.  370.  408.  516.  628.  797.   847.  868. 

—  hoch ;  Bytbach.  —  bowohner:  v,  Kinz- 
heim,  Suse,  y.  WOllstadt.  —  briieke: 
lan^e  brUcke  847.  ^ßn. :  Bechelin,  Beu- 
melin,  Blatz,  Dael,  Dan,  Dnfelshanpt, 
Espelnbom,  Faltdor,  Falthorsul,  Grabe- 
wiese, Hauwe,  Heuesgraben,  Heune- 
berg, Uolengraben,  Hünengrube,  Molen- 
halde,  Nachtweide,  Obimbom,  Steyn, 
Strich,  oberer  Strich,  oberer  Wasen, 
Wiszcbinsrund.  —  mM^628. — paato- 
ren:  Ebern,  y.  Alzej^  Thomas  y.  Ginn- 
heim. —  nfoTTtT:  Johann.  —  iehuH- 
hoiwen:     Siegfr.    Kemphe,     Heilman. 

—  toege:  Büdingerw.,  Dieppnrgerw., 
Holzw.,  Bafenhuser  w.,  Hohestrasse 
847.  —  von  — ,  Eberhard  1390,  516. 
Johann  1390,  516  u.  zus. 

Oberkalbach  nO.  Schlüchtern  (Kalba)  585. 
N  64.  —  beufohner:  KroU. 

Oberlohe  fln.  zu  Bergen  219. 

Obemburg,  Bayern  s.  Aschaffenburg 
(Obemberg)  865. 

Obemhofen  siehe  Obbomhofen. 

Oberrad  stf.  bei  Frankfurt  (Bade  Abira- 
rade) N  26. 


Oberrid  fln.  au  Bmehktfbel  758. 
Oberrodenbaeh  0.  Hanau  (Bodesbs^ 

Obern  Bodenbach,  ObimiodlnbMk)  76. 

336.  667.  —  bßwohn^r:  Fybnaii,  Gug» 

heimer,  Heinz,  Hose,  Lange,  Meyger, 

Schup. 
Oberroebach,  Hessen  sO.  Friedbeig  (Bot- 

paoh,  Uberrospach)  17.  403. 
Obersfeld,    Bayem    onO.    Sehvdafiut 

(Obensfelt).  von  — ,  Albreeht  1385, 381. 
Obersinn,  Bayern  n.  Rieneck  (auchObin- 

sin)  27.  585.  —  bewohnen  Dytherich, 

Endrewes,  Scheffer,  Seger. 
Oberstedten  w.  Homburg  (Steden)  M. 
Obir  die  Hohe  her,  Wenzel  1380,  96  m 
Obimbom  zu  Oberissigheim  868. 
Obra  siehe  Oberan. 
Obser  zu  Sombom,  Konz  u.  Peter  1391, 

632. 
Odendal  fln.  zu  Laagenaelbold  684. 
Odenwald  (Odenwald  3. 
Odemheim,  bayr.  Pfalz  nw.  Obemosehel 

oder  Gau-,  Hessen  nö.  Alzey.  ws  — 

Peter  priester  u.  notar,  Werner  1389, 

502. 
0«him  aus  Sachsenhausen,  Johann  1392, 

613. 
Offenbaoh,  Hessen  (Oyen-,  Oyinbaeh).  mr 

—  zu  Frankfurt,  Konrad  um  1395, 711 
Konrad  u.  Wieger  1245,  N  4. 

Offenbach  sO.  Dillenbnrg  (Üffeabsch).  m 

—  siehe  y.  Yetzberg. 

Offheim  s.  Hadamar  ^ffehdm).  «m  -. 

Enolf  u.  Hilliger  1381,  226. 
Olbracht  Jordan. 
Olfe  siehe  Ulfa. 
Olfer  priester  zu  Gelnhausen  1381— 1389, 

242.495.plebanzuNied6rmitt]aul37€,S. 
Olmütz,  M&ren  (Olomutz).  von  — ,  Weioel 

beamter  der  kOnigl.  kanzlei  1391,  m. 
Olner  siehe  Ulner. 
Omersbach  siehe  Emmersbach. 
Omerspecher(auch  Omlrssi^echerjOmmen- 

pecmr)  zu  Sombom,  Heinrieh  1377, 7& 

Hermann  1386—1392,  412.  594. 
Omstad  siehe  Umstadt. 
Oppenheim,  Hessen  (auch  Oppinheas)  39. 

118.   124  zus.   135.   320.  485.  491.  %\^ 

865.  N  56.  —  Schmiedezunft  320.  - 

zoü  N  56. 
y.  Oppin  zu  Frankfurt,  Haas  1378, 89  ras. 

sig. 
Orb  onO.  Gelnhausen  (Orba,  Orbs]  ^ 

259  zus.  847.  N  22.  —  bewohnen  Bsnh 

garten,  Phaffe.  —  bwrgmmm:  Zippv> 

—  Währung  N  52.  —  »oi»  —  zn  IW 
hausen,  Heinz  1384,  356. 

der  Orber  fln.  zu  Bergen-Enkheun  219. 
Orleshausen,  Hessen  w.  B&dingeD  {Or- 

libeshusen)  N  6. 
Oriins,  Fritz  1396,  767  zus. 
Ortenberg,  Hessen  B80.Nidda{audli  Orttes*. 

Orthenberg)  86zu8,  183.  203.  715^- 


Oiihe  —  PetterweU. 
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von  — ^  Konrad  1399,  807.  siehe  auch 
Fnssechin,  Schelter. 

Orthe  ▼.  Bindsachsen. 

Ortnm  (aaoh  Orthr&n)  Moha.  —  Nullin- 
keimer. 

Ortwin  zn  Hintersteinau  1391,  585.  — 
Lutse. 

Ortwin  siehe  Wortwin. 

Osewin  zu  Seckbach,  Hartmnd  1387, 444. 

Oase  zu  Kahl,  Henne  1386,  412. 

Oaaener,  Merkel  1384,  350.  —  zu  Nenen- 
basslao,  Henne  n.  Luckard  1387,  433. 

Ossenheim,  Hessen  85.  Friedberg  (auch 
Ossinheim)  Hedwig  priorin  zu  Konrads- 
dorf 1387,  430.  Johann  r.  1376-^1384, 
24  siff.  n.  zus.  sig.  195.  319  zus.  364. 

Ossenhirte  zuGundhelm,  Götze  1391,  585. 

Ossenkeim  siehe  Issigheim,  Ober-  und 
Nieder-. 

Osterburken,  Baden  (Burgheim)  3. 

Ostersteyn  flu.  zu  Fechenheim  151. 

Osterwiese  flu.  zu  Bischo&heim  710. 

Ostheim  n.  Hanau  (auch  Oistheim,  -haim, 
Osthem)  15  zus.  264.  274.  322.  340  u. 
anm.  648.  732  u.  anm.  777.  —  hetoohner: 
Keychener,  Henne,  Schöbe.  —  ßur' 
nmnen:  Faltarssule,  Herdan,  Bebelinges. 

—  Pfarrei  130.  N  2.  5.  —  tehuUheissen: 
Gtonach  u.  Johann  v.  Buchen.  —  wege: 
Kebelerw.  732  u.  anm.,  alter  HOchsterw. 
648. — weisthum  648.  —  von  — zu  Wind- 
ecken, Gela  1391,  553.  Heinrich  1389 
—1391,  475  zus.  553.  Heinrich  mönch 
u.  Wortwin  eonvers  zu  Amsburg,  Wort- 
win 1391,  553. 

Ostheim  s.  Butzbach  764.  767.  —  von  — , 
Johann  r.  (hiemach?)  1354,  N  56. 

Ostheim  Tor  d.  BhOn,  Sachsen -Weimar. 
von  —,  die  1375,  N  81.  Hans  u.  Otto 
1385.  387. 

Oszwald  (auch  Oiswald)  y.  Bodenhausen. 

Otnand  (auch  Ottnand),  Fritz  1377,  76. 

Ottensehe  flu.  zu  Mittelbuchen  297. 

Otterger  zu  Steinan.  Heinz  1380,  186. 

Ottershusen  siehe  Üttrichshausen. 

Otto  (auch  Othe.  Otte,  Otthe)  y.  Buttlar. 

—  Küchenmeister.  —  y.  Falkenberg. 

—  y.  Fachsstadt.  —  magister,  knaben- 
lehrer  zu  Hanau  1383,  330.  —  y.  Haus- 
berg. —  Hochgesynde.  —  y.  Ostheim. 

—  gr.  V.  Solms.  —  Steinrttck.  —  zu 
Gundhehn,  Konrad  1391,  585.  — zu 
Niedergrfin'dau,  Hennann  1377,  50. 

Otzberg,  burgruine  bei  Hering,  Hessen 
osO.  Dannstadt  (Ots-,  Otz-,  Otzs-,  Ozs-, 
Oyisherg,  -perg,  -pürg)  1.  358.  399  zus. 
501.  508.  570.  836.  837.  854.  865.  — 
amUeuU:  Dieter  Gans,  Sibold  Schelm. 

P. 

P.  de  Fargia. 

Padershausen,  jetzt  hof,  Hessen  ssö.  Offen- 


bach (Fadens-,  Phadenshusen,  -h&sen, 
-husin)  kloster  67.  297.  784.  N  24.  — 
nonnoa:  Grete  u.  Bechte  Motz.  —  reide- 
meister:  Konrad. 

Paffinloeh  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Paitze  yon  Aldenstadt  zu  Frankfurt, 
Bechthold  1380,  202. 

Paitze  fln.  zu  Marköbel  67. 

Papst:  Bonifaz  IX,  Clemens  VII,  Gre- 
gor XI,  ürban  V,  ürban  VI.  —  6e- 
anUe  der  päpstL  kanzlei:  Joh.  de  Bo- 
nonia,  P.  de  Fargia,  G.  Guidonis,  A. 
de  Bigha. 

z.  Paradiese  in  Frankfurt  (Paradiise, 
-diso,  -dize),  Anna  yerheir.  y.  Holz- 
hausen 1381,  240a.  Siegfried  1376~ 
1383,  21.  240a  sig.  341. 

Partenstein,  Bayern  nw.  Lohr  (Barten-, 
Barthen-,  Barthin-,  Barttenstein)  230a. 
345  u.  zus.  546.  565.  647.  —  bürg- 
mann :  y.  Thttngen.  —  von  — ,  Hermann 
1389,  475  zus.    Johann  1382,  257  zua. 

Pacze  siehe  Petze. 

Paul  (auchPauls,  Panels,  Pauwels,Pauwls) 
Oastelan.  —  Krechelhan.  —  scolasticus 
y.s.  Leonhard  zuFrankfurt  1386—1390, 
409sig.  516sig. — y.Gtolnhansen. — Gisel- 
brecht. — Gnanne. — Rode. — Schregke. 

Payey  (auch  Bafey),  Guda  geb.  y.  Sulz- 
bach u.  Siegfried  1374,  N  77.  Ulrich  r. 
1376,  1. 

Pedersheim  siehe  Pfeddersheim. 

Peter  (auch  Peder.  Pedir,  Petir,  Petrus) 
Appel.  —  Apteker.  —  y.  Bacharach. 

—  Becker.  —  zu  Bergen  1382,  298.  — 
schulth.  zu  Bockenheim  1383,   N  86. 

—  y.  JBommersheim.  —  Bracht  —  Bru- 
man.  —  y.  Bttrgeln.  —  Buhel.  —  Kel- 
birauwer. —  Kote.  — Ejremer. — y.  Cron- 
berg.  —  Schreiber  Johanns  y.  Cronberg 
1392,  616.  —  pfiurrer  zu  Krotzenburg 
1383,  336  sig.  —  Gune.  —  Damberg.  — 
Degin.  —  y.  Diebach.  —  Tinctoris.  — 
Dodenbri.  —  y.  Dunzebach.  —  y.  Esch- 
bach. —  Foit  —  Vorstcr.  —  pfarrer 
zu  Frankfurt  1383,  325.  —  Fuasechin. 

—  Gleser.  —  Greten  söhn.  —  Haber- 
kom.  —  Hamerstyl.  —  Hanemans  söhn. 

—  Hebestrit.  —  y.  Helmstadt.  —  Hene. 

—  Hose.  —  y.  Jauer.  —  Jegir.  —  Ysen- 
hart  —  y.  Ludenbacb.  —  y.  Nidda.  — 
Obser.  —  y.  Odemheim.  —  y.  Peter- 
weil. —  zu  Preuogesheim  1380,  165.  — 
Probist  —  y.  Beichenbach.  —  Bein- 
hard.  —  Schefir.  —  Schelter.  ■—  Schiit 

—  Sipel.  —  y.  Speyer.  —  Stange.  — 
Ungerman.  —  y.  wartenberg.  —  Weiss. 

—  Wellin.  —  y.  Wischow.  —  y.  WöU- 
stadt  —  Ziegeler.  —  ziegenhainischer 
Schreiber  1394,  656. 

Petrus  (-B  Petrissa)  Pfil. 
Petterweil,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Peter- 
wila,    Petter-,    Pettirwil).    von —    zu 
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Petae  —  PkAm. 


BfsehofiiheiiD,  Emmelrioh,  01m  q.  Pe- 
ter 1384,  367  V.  im.  —  in  Frukftirt, 

Eppnth  1245,  N.  4.    jMob  1389,  491. 
Petie  (auch  Peeia,  Peccsa,  Paose)  t.  Bini- 

bach.  —  T.  Breitenlmeh.  —  t.  Koln- 

hftoaett.  —  Mnlicli.  —  t.  Wasen. 
Pfaffentail  (aneh  Paffental)  fln.  m  Bergen 

820. 
Pfal«   (Pfalncse),    das    karArstenthnm 

792. 
Pfalsgrafeo,  Adolf  (—  Ruprecht  11)  1384, 

360.   Ludwig  1349,  N  46.   Rapreeht  I. 

1349^1390,    39.  48  ins.  93  (landyogt 

d.  Wetteran)   104.   105.   110.   124  tue. 

126  iig.    155.    166.  198.  360.  361.  443. 

467.  473.  474^-476  iL  sne.  485.  487  rig. 

491.  493.  497  sig.  a.  ins.  iig.  499.  513. 

515.  836  f.    Rnpreoht  IL  1384^1394, 

360.  467.  473  Big.  474.  485.  536.  537. 

543  Big.  570.  583.  605  anm.  609.  686. 

836  f  u.  lüB.  865.  Ruprecht  III.   Clemm 

1384—1399,  360.  769  Big.  792  Big.  810. 

816. 
Pfedderiheim.  HeBsen  n.  Worma  (Peders-, 

Phedera-,  Pheddenheim)  263.  291.  478. 

485.  509. 
Pfef&raack  (aneh  PfeffirBagk),  Friti  1385, 

399.    Heinrich  ed.  1373-^1385,  13  ins. 

399.  N  75. 
PhadenahuBen  Biebe  PaderahanBon. 
Phaffe  auB  Orb,  Konrad,  pricBter  für  die 

huttiache  BtthnemcBBC  in  Schlttobtem 

1376,  25. 
Phaffinbom  fln.  in  Michelbach  477. 
Phehe  lu  Sohlttchtem,  die  alte  1391,  585. 
Phemer   (ana   Frankfdrt?),   Haaa   1378, 

87  iva. 
Phil  (anoh  Pfhil),  Konrad  ed.  1381—1400, 

230  a.  838  n.  lUB.  Big.  Friti  1381,  230  a. 

PetriBBa  1400,  838. 
Philipp  (PhilipB,  Felipe,  Pelippes)  ▼.  Fal- 

kenatein.  —  y.  Frankenstein.  —  Hohe- 

lin.  —  V.  leenbnrg.  —  Mul.  —  gr.  ▼. 

Naaaan.  —  ▼.  Oberan.  —  ▼.  Waaen. 
PüTer  auB  Windecken,  Henne  1390,  531. 
Plgwia  Biehe  Bingen. 
Pueoa,  cardinal   1380,   175  n.  ina.  sig. 

176  Big.  XL.  108.  Big.  177  Big.  178  aig.  180 

Big.  193  Biff. 
PingBweide  fln.  m  BiacbofBheim  6. 
Plati  fln.  in  Niederdorfeiden  405. 
nf  d.  Placie  in  Gelnhanaen,  Gele  n.  Rip- 

racht  1392,  599. 
Pleccie,  Elae  1391,  585. 
Pletener  lu  Frankfurt,  Salmon  1383,  317 

lUB. 

Plugheber,  Henne  1392,  627. 
Plngheimer,  Henne  1387,  433. 
Portener  lu  Frankfurt,  Henne  um  1380, 

219. 
Pote  in  Wachenbuchen,  Koni  1384,  369. 
Prag,  Böhmen  45.  87  iub.  104.  105.  419. 

421.   598.  663.   692.   704.  848.   851.  — 


d&mhsnrm:  Frani,  WemeL  —  tn- 
biachof  45. 

Praunbeim  nw.  Frankftni  (PhrfnlMB, 
Promo-.  Prome-,  Prüm-,  Pritni-,  Prtn«-, 
Prummheim)  42.  306.  360  u.  ms.  389. 
469.  736.  829.  850.  N  78.  —  bewokmr: 
Beokir,  ▼.  Gronberr,  Cone,  Gretenflolio, 
in  d.  Ho^  Stociil,  WicBeiBchllti.  - 
htirg  360  u.  iub.  —  /Uirmtme:  Bnnis- 
fal.  —  fiMU  736.  —  »eMihem.  HeiM 
SttttieL  —  oof»— ,  Agnes  1396,  73«. 
Konrad  r.  1293,  N  16.  Kunegud  1384, 
360  u.  IUB.  Damm  r.  1389,  491.  73Sf 
Dietrich  360i-.  Dietrich  r.  1377—1400. 
42.  360  u.  IUB.  Big.  412.  491.  850  iig. 
Dietrich  ed.  1384,  360  u.  zus.  sig.  784t. 
Qela  1378—1384,  113.  114.  219.  360  n 
ins.  Big.  Gertrud  1398,  784.  HeflaiBi 
r.  1382-^1384,  263.  360  u.  lua.  «ig.  361 
Heibnan  ed.  1377—1400,  42  sig.  360 1. 
ins.  Big.  405.  428.  449  aig.  685.  784  ng. 
787  Big.  855.  N  87  aus.  (wohl  mi) 
Heinrich  Bchulth.  lu  Fraakfut  12M, 
N  16.  Johann  gen.  ▼.  Glettenbeig  ISSS 
—1400,  399  IUI.  850  aig.  Metie  1384, 
360  u.  ins. 

PremiBBol  henog  lu  Teachen  1390,  511. 

Preungeeheim  n.  Fraalcfiirt  (BreoagM-, 
Br6ningiB-,  Brunges-,  Brungis-,  Bnai- 

Sis-,  BmningiB-,  Bruningin-,  Brftogii- 
eim)  165. 192.  618.  666.  801. 811  n.  m 
N9.  11  u.  zus.  13.  14.  80.  —  b$wokur 
Berthold,  Katherlne,  Horte,  Jacob,  Jo- 
hann, Peter.  —  pfarrer :  Jbesos,  Siiiioii. 
— van(au$) — ,  Kaäierine  Terheir.  Sekvdh 
wurte  1380, 165.  Jacob  165t.— «oa-, 
Berthold  N  1 1  f .  Kunegnnd  1274,  N  9. 
Eberwin  r.  1274—1285,  N  9.  14.  Fried- 
rich 1274,  N  9.  Giaela  1285,  N 14.  Hsfah 
rieh  r.  1274— 1303,  N  9.  18.  LTBcNldf 
u.  IUB.  Marquard  r.  1274 — 1303,  Ni 
18.  Marquard  ed.  1380^1384,  193  ng. 
344  Big.  Mechthild  1275,  Nil.  Wis- 
ter  r.  1274—1306,  N  9. 12.  18. 19  ilol 
Winter  ed.  1380— 1 384,  192.  344  sig. 

PreuBseu  (Prusien)  767. 

Prime  (auch  Pi^me,  Prieme),  Henne  1387, 
428.  —  KU  Laogenselbold  (auch  Lsog«^ 
diebaoh),  Konrad  1391—1394^  586.  677 
684.    Dyne  1394,  684.    Helfirieh  684f. 

PringBche,  Hermann  1384,  401. 

Probist,  Peter,  kaplan  in  Hinbsch  n 

S fleger  des  Antoniterhauses  ra  fiosB- 
orf  1387,  426. 

Promheim  siehe  Praunhdm. 

Proielten.  Stadt-,  Bayern  ö.  KliBgesboig 
(Brotaelden)  230a. 

Prttscher  (auch  Brdscher,  Prfiseher,  M- 
scher),  Konrad  1389,  486.  Konrad  kip- 
Ua  lu  Schltlchtem,  dann  pistor  n 
Herolz  1399,  824.  827.  828.  832. 

Prumheim  siehe  Praunbeim. 

Pr&ie  lu  Frankfurt,  Henue  d.  j.  1389, 491. 


Quiddenbanm  —  nf  d.  Beyn. 
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Q. 

Qniddenbaiim  (auch  Quiden-,  Qwedin- 
bäum),  Beehtram  ed.  1390,  [547.  Bingel 
1336(— 1338),  N  28.  (31.)  Konz  ed.  1390, 
547.  Kanzel  1336(— 1338),  N  28.  (31.) 
Friedrich  ed.  1390,  547.  Heinrich  ed. 
1383—1400,  323.  (412  bürgmann  zu 
Gelnliaiueii,  hierher?)  488.  491.  498. 
597.  635.  663.  773.  834.  870«  Johann 
1389,  483.  Henne  ed.  1389—1390,  483. 
547.  Lise  1836(--1338),  N  28.  (31.)  Mar- 
garethe  1389,  483. 

Rabe  (auch  Baffen)  ein  manrer  1383,  338. 
—  Grener.  —  ▼.  Helmstadt.  —  zn  Ginn- 
heim, Klas  1385,  389. 

Babenold  (auch  Rabenolt,  Rabinold), 
Konrad  1384,  353.  Dimar  1377,  49  zns, 
Heins  1390,  520.  Henne  d.  j.  1385— 
1389,  399  BOB.  475  zus. 

Rabenoldes  rat  zn  Ltttzelhansen  520. 

Bade  ziehe  Oberrad,  Roth. 

Badeheim  siehe  Bodheim. 

Badenhanaen,  hof  w.  bei  AmOneburg 
(Boden-,  Rodin-,  Rndenhasen,  -huszen). 
von  —,  Onne  1380—1385,  206  zns.  sig. 
300  n.  anm.  302.  385.  Damm  1380,  86 
ins.  Ludwiff  1399,  831.  Oswald  amt- 
mann  zn  Wenings  1399,  799  sig.  800. 

Baderbom  siehe  Boderborn. 

Badewiese  fln.  zn  Meerholz  599. 

Radmfihl  ntf.  Birstein  (Rademnln,  -m&len, 
-molen)  375.  500.  585.  601. 

an  d.  R&de  fln.  zu  Fechenheim  127. 

Raffen  siehe  Rabe. 

Ramholz  osö.  Schlüchtern  (Bamolts, 
-mnndes,  -mnndis)  424.  585.  N  1.  — 
hmoohner:  ßrehey  Müller,  Schiehting. 
-^  Pfarrkirche  N  1. 

Bftmholzbom  wüst  bei  Ramholz  (Ro- 
mnngsbmnnen)  N  57. 

Banrandes  siehe  Ramholz. 

Bamyaldishnsen  siehe  Bavolzhansen. 

Bana  zn  Hochstadt,  Johann  1385,  389. 
▼gl.  Frosch. 

Bannenberg  wüst  bei  Alzenan,  Bayern 
nw.  AohiäFenbnrg  (aneh  Ban-,  Banden- 
berg), von  —  N  17.  Konrad  1382— 
1386,  412  u.  anm.  Friedrich  ed.  1382— 
1389,  412  n.  anm.  477.  Johann  1382— 
1386,  272.  412  n.  anm. 

Raaoris  zu  Schlüchtern,  Heinrich  1391, 
585. 

Raspe  ▼.  Nied  zn  Friedberg,  Else  nnd 
Beinhard  1382,  271. 

Bassdorf  onö.  Httnfeld  (Bastdorf),  vim 
— ,  Heinrich  1392,  616. 

▼.  Bateheym  (wohl  Bodheim,  Hessen 
sw.  Friedberg),  Henne  gen.  Pastor 
▼.  Cleberg  1395,  698  sig. 


Ratgebe,  Hans  1385,  387. 
Rathard  zn  Stolzenberg  1399,  812. 
Ran  V.  Holzhansen  (Rnwe,  Rttwe,  Rüwe), 

Adolf  1382,  280  sig.    Adolf  d.  j.  1399, 

831.  Gemand  1382,  280. 
Ranchsteyn,  Adelheid  n.  Rudolf  1387, 

437. 
d.  Ranenberg  (Rnwenberg)   bei  Alten- 
hasslau  546. 
Rauschendorf,   Rheinprov.  s.  Siegburg 

(Rnschendorff).   von  — ,  Konrad  1399, 

817  zns. 
Ravolzhausen  nO.  Hanau  (Rafen-,  Ram- 

foldis-,  Ramvaldis-,  Ranfeldes*,  Ra- 

▼oldz-,  Rayolczhusen)  109, 398. 847.  N  6. 
Rebelinges  fln.  zu  Ostheim  732  u.  anm. 
Reben  fln.  zu  Seckbach  219. 
Rechgarte  fln.  zu  Fischbom.  793. 
Recke,  Johann  scolast  ▼.  s.  BartholomSus 

zn  Frankfurt  1399—1400,  820.  855. 
Reczelin  siehe  ▼.  Wiesenbaoh. 
Reddeinheim  siehe  Rödelheim. 
Regensburg,  Bayern  848. 
Reibach,  Hessen  0.  Umstadt  (auch  Reub-, 

Reyubpach).  von  — ^  Henne  ed.l383, 339. 

Henne  d.i.  ed.  1384.  358  sig. 
Reybe   zu   Niederdorfeiden,    Eberhard 

1387,  428. 
Reybir  siehe  Renber. 
Reichenbach  nnö.  Birstein  (Riehen-,  Ri- 

chinbaeh)  267.  371.  457.  539.  544.  585. 

673.  804.  —  fronhof  673.  —  gerieht  673. 

674.  715.  —  fna88  u.  geuneht  673.  — 
pfarrkirehe  371. 804.  pfarror:  Job.  Sure. 
frühaliar  267.  —  Währung  des  goriehU 
457.  _  foeUthum  673.  —  toll  673.  — 
von  —  zu  Grelnhausen,  Hello  bttrger- 
meister  das.  1377,  872.  Peter  1383,  343. 

Reicholf  siehe  Ricnolf. 

Reydel  (auch  Reftdel)  zu  Langenselbotd 
Fritz  1385,  398.  Heinrich  1385—1394, 
398.  634.  684.  Heinrich  1393,  634. 

Reifenberg  s^'.  Usingen  (Riffen-,  Riffin-, 
Riiffenberg)  39.  308.  390.  —  von  — , 
Katherine  1385,  390.  392.  Cnno  1274, 
N  9.  Cune  d.  ä.  ed.  1376—1377,  17.  39. 
72  u.  zus.  Cune  r.  1376—1379,  17.  39. 
144.  Emmelrich  gen.  Kobel  1376,  17. 
Emerioh  r.  1390,  528  (derselbe?) 
Friedrich  r.  1376—1395,  17.  39.  170 
zus.  604.  706.  Johann  gen.  Kobel  17f . 
Johann  r.  1376—1392,  17.  39.  209  zus. 
307  u.  zus.  81g.  378  zus.  390  u.  zus.  sig. 
391.  392.  491.  526.  542.  621  zus.  Henne 
ed.  1376—1384, 17.  53  zus.  378  zus.  sig. 
Luckard  1392,  604. 

Reifritz  wüst  bei  Gehihausen  (Rifrids) 
259  zus. 

Reymboldes  holz  bei  Lissberg  N  82. 

Reyn  flu.  zu  Bergen  298.  —  zu  Nieder- 
^ndan  43U. 

uf  d.  Reyn  zn  Bergen,  Hermann  1385, 
389. 
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BeiAboldlB  —  Biobeiai. 


Beinboldln  in  Kilianstidten  1388,  448. 
Beinfeldt,  Anslielm  1346,  N  44. 
Beinhftrd    (auch    ReTDemt,    Beinhtrt, 
•hurth,  Benhart)  1377,  65.  —  su  Ber- 

Sen  13M,  820.  —  su  Berkenheim  1351, 
1  51.  —  V.  Brendes.  —  ▼.  Buehen.  — 
.    ▼.  Baohas.  —  y.  Biueck.  —  Kelreman. 

—  ▼.  Esohenkdm.  —  ^<^  —  ^'J- 

—  proptt  y.  B.  Michael  su  Fulda  1390, 
537.  —  landaledel  lu  Gronaa  1345, 
N  42,  —  Gofer.  —  y.  Haaaa.  —  y.  Hohn- 
hard.  —  y.  Liohtenbeig.  —  Raspe.  — 
Boaier.  -*  Sohorga.  —  y.  Schwalbach. 

—  y.  Smalatein.  —  Spiess.  —  y.  We- 
0terbiirg.  --%  Peter  1300,  527. 

Beinharts  n.  Schlttchtern  585. 
Beinhelm,  Heisen  osO.  Dannstadt  (Byn- 

heim).  wm  —  siehe  Kalp. 
Beinrodder  1387,  440. 
Beynwede  %u  Berffcn,  Gela  2 19  f. 
Beiprecht  (Rlprat,  Bipracht,  Bypperecht) 

y.Bttdingen,  Henne  1380,  214sig.  Metze 

priorin  y.  Meerhols  1399,  809.  —  siehe 

anoh  y.  Bttdingen.  —  nt'  d.  Flaoxe. 
Beise  in  Mains,  Henne  1394,  667. 
Beiskirohen,  Hessen  0.  Giessen  (Biohelf- 

fiskirohen)  319. 
Beisiel  y.  Hombnrg. 
Bembrttoken,   Hessen   w.   Seligenstadt 

(Bintbrn^en)  117. 
Beme  in  weselnrode,  Hermann  1387, 

445. 
Bemel  y.  Mtthlhansen,   Heinrich  1382, 

257  ins. 
Bendel,   Hessen   ssO.  Friedberg   (anch 

Bendele)  106.  743.  —  bewoknsr:  Grosz- 

johan,  Weldener.  —  ffr«5e:  Joh.  Kon- 

chener.  —  von  —  in  i)orfelden,  Kon* 

rad  1400,  855. 
Benecke  siehe  Bieneck. 
Benger  1392,  616. 
Bengersbmnn,   Bayern   wnw.  Bieneck 

(Bengerspron)  N  40. 
Bese  siehe  Byse. 
Beshaber  in  Weichersbach,  Henne  1399, 

808. 
Betters,  letat  hof  B5ders  wsw.  Kttnig- 

stein,  Uoster  369.  —  äbtMn:  Else. 
Betiman  in  Sombom,  Henne  1393.  632. 
Benber  (anch  Benbir,  Beybir,  Bonbir) 

sn  Niederdorfeiden,  Eberhard  1385 — 

1388,  406.  449.  694.  Wensd  1397,  755. 
Benbpach  siehe  Beibach. 
Bendel  siehe  Beidel. 
Bhein,  flnss  (Beyn,  Bin,  Byne)  39.  93. 

105.  110.  164.  197.   291.  308.  N  56.  -> 

rhein.  landfrieden  489.  679.  769.  774. 

--  9tädUbwnd  473.  474.  487. 
Bheinfels,  nunc  bei  St.  Goar,  Bhein- 

proyinz  (Bynfels)  36. 
Bhina  s.  Hersfeld  an  d.  Hann  (Bnna). 

v<m  — j  Frits  schnlth.  lu  Schlfichtem 

1399,  827. 


Bichard  (anch  Bydiart)y.Clfl6o. —Dom. 
y.  Elm.  --  y.  VUbeL  —  ablj  y.  FoSdi 
101&— 1039,  N  1  n.1118.  —  y.lbieha- 
heim.  — ,  Hermann  1389—1390,  488. 
529. 

Bichenbaoh  siehe  Belchenbaeh. 

Bichfischer,  Knie  1389,  475  nu. 

BichUng  in  Gombfrits  1391,  585. 

Bicholffanch  BeichoUT,  Biduüf)  y.Sn. 

—  Hohelin. 
Bichtir,  Koni  1385,  387. 

Bichwin  Breder.  —  Kfiehe&mdfltsr.  — 

Schelris. 
Bickaidis  1267,  N  7. 
Byde,  »Bode  anagegangener  ort  bd 

Scuttchtem?  kapMeu.jSrMofi\ivA 
Byderberg  m  Fnuikfort  N  84  n.  sos. 
Biedelbaon  wsw.  Usingen  (Bodehibsd^ 

von  — ^  Koni  1390,  817  ms. 
Bieneck,  Bayern  nw.  Ctomilnden  (Bes- 

ecke,  -eckg,  Bienogke,  -egck,  'Sksuä^ 

-ecke,  -ecken,  '-egkin)  546.  565.  K40. 

—  hitrg  230a.  N  40.  —  gntf^Atfi  86$. 
inrafen  y.  —  272.  Gerhard  yor  1295, 
N  17.  Gerhard  1344--1377,  74  sig.  H4& 
65.  66.  Gottfried  1381,  230a.  572  t. 
Gottfried  domherr  in  WOnboEg  13SI, 
357  sig.  Heinrich  N  40f.  Helv^  od 
Johann  1344,  N  40.  Lndwig  let  129&, 
N  17.  Ludwig  1317,  N  20. 40f.  Lndvig 
1365--1399,  70.  90.  230a.  231.  571  647. 
805.  N  65.  66.  —  vöoU  tmi  — ,  Goti 
230a  f.  Goti  r.  137(^1361,  27. 74. 230a 
Beinhard  1381,  230a.  —  w»  —  «ehe 
Diemar. 

in  Bienecke,  Dilmann,  schnltb.  n  Gins- 
heim 1378,  98  sig.  n.  ins.  sig. 
BVt,  Wigand  1382,  299  ins. 
Bietesil,  Johann  ed.  1396,  727  sig. 
Bietwiese  fln.  in  Bockenheim  344. 
Biffenberg  siehe  Beifenbeig. 
Bifrids  siehe  Beifritz, 
de  Bigha,  A.,  beamter  der  pSpstL  bn- 

lei  1399,  804. 
y.  Bykershnsin  (yieU  BUckershansss  & 

Katzenehibogen),  Konrad  erbachifl^ 

amtmann  1376,  15  sig. 
Byle  zn  Seckbach  1387,  444. 
Byman,  Henne  1373,  N  75. 
d.  Bymberges  wttst  bei  Schutt,  H» 

sen  57. 
Bimhom,  Hessen  s.  Neustadt  von  -, 

Baltasar  1377,  46. 
Bimlin  zn  Langenselbold,  Herta  1191, 

586. 
Bin  siehe  Bhein. 
Byncgauwer   zn  Bergen -Enkheim  sa 

1380   219. 
Binderbflgen,  Hessen  onO.  Bfidiages  (Bis- 

derbigen,  -biegen,  ^yndxrby^gea)  77S. 

800.  —  mikmied^  539. 
y.  Bine,  Heinrich  682f . 
Binheim  riehe  Beinheim. 
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Sfamer,  Johann  1392,  616.  Nicolans  1383, 
333. 

Bintbrngken  siebe  Bembrücken. 

Rinvolf  fln.  xn  GelnhanBen  796. 

Biprat  siehe  Baiprecht 

Bisch  (aueh  Byscbe)  1380,  86  aas.  •—  aus 
Niedermittlau,  Henne  1384,  350.  Henne 
d.j.  1392,  617. 

Byse  (auch  Bese)  su  Hanau,  Henne  1376 
—1384,  24.  107.  368  sig.  —  zu  Schlüch- 
tern, frau  1391,  585. 

Byt  flu.  zu  Bischofsheim  710. 

Bytbach  zu  Oberissigheim  847. 

Bytgraben  su  Bergen-Enkheim  219. 

Bitscheider  in  Seblttchtem,  Apel  1383, 
309. 

Bitsteyn  flu.  zu  Langenselbold  586. 

Bitter  (auch  Bithir,  Bitther)  zu  Ecken- 
heim, Henne  schultheiss  1381 — 1383, 
241.r  339  u.  zus.  —  zu  Langenselbold, 
Henne  1385—1399,  398.  586.  634.  637. 
684.  689.  700.  809.  835. 

Bockauwer  zu  Bossdorf,  Heilman  und 
Zise  1387,  426. 

Boekenberg,  Hessen  osO.  Butzbach  (Bo- 
ckenbergk).  wm  — ,  Adelheid  priorin 
zu  Engelthal  1399,  820. 

Bockingen  siehe  Bflckingen. 

Boda,  Bodauwe  siebe  Boden. 

Bodde  flu.  zu  Ginnheim  389. 

Boddem  flu.  zu  NiederwOllstadt  386. 

Bode  wüst  bei  Schlüchtern  220.  514. 
585.  —  bewohnen  Goltsteyn,  Hesze, 
Snyder.  —  vgl.  Bide. 

Bode  flu.  zu  Fechenheim  151. 

Bode,  Heinrich  priester  1399.  827.  Her- 
mann 1385,  387.  —  zu  Enkheim,  Konz 
1381,  224  u.  zus.  —  y.  Friedberg,  Eigel 
pfarrer  zu  Fechenheim  1379,  127.  — 
zu  Heinstein  1377, 50.  —  v.  Ilbeshansen, 
Heinz  1396,  727.  —  zu  Langenselbold, 
frau  1394,  684. 

Bodekem  siehe  Bttdigheim. 

Bodelnbach  siehe  Biedelbach. 

Boden,  Ober-  u.  Nieder-,  Hessen  nö. 
Darmstadt  (Boda,  Bodauwe).  van  — 
zu  Frankfurt,  Konz  1383—1386,  340. 
422. 

Boden  flu.  zu  (Gelnhausen  796. 

Bodenbach  siehe  Ober-  u.  Niederroden- 
bach. 

Bodenbach  (auch  Bodinbaeh),  Glas  und 
Gude  1381,  225.  Henne  zu  Frankfurt 
1389,  491. 

Bodenbechir  schOffe  zu  Langenselbold, 
Kunz  1395,  700. 

Bodenberg  (auch  Bodeberg)  flu.  zn 
Eichen  122.  —  zu  Gelnhausen  586.  — 
zu  Langenselbold  684. 

Bodenbergen  siehe  Bothenbergen« 

Bodenbom  wüst  bei  Niedergrttndau  23. 
—  bewohnen  Bruman.  —  -«on  —  zu 
Gelnhausen,  Konz  1382,  283. 


Bodenhusen  siehe  Badenhausen. 

Bodenreyn  flu.  zu  Altenmittlau  870. 

Bodenstein  (auch  Bodinsteyn)  ruine  bei 
FrS&nkisch-Grumbach,  Hessen  sü.  Darm« 
Stadt  wm  — ,  Berthold  präsentirt  zur 
pfiarrei  Altenhasslau  1381 ,  249.  Her- 
mann 1381—1399,  247.  822  sig.  Johann 
1388—1399,  457.  475  zus.  sig.  643.  807. 
822  sig. 

Boderbom  (auch  Baderbom)  zu  Geln- 
hausen 796. 

Bodereichen  flu.  zu  Schlüchtern  585. 

Bodheim  ssw.  Friedberg  (auch  Bade-, 
Bode-,  Boddeheim)  37.  —  »chloes  341. 
831.  —  von  — ,  Winter  ed«  1376,  17. 

y.  Bodinberg  (verm.  Botenburg  a.  Fulda), 
Hermann  propst  zulmmichenhain  1384, 
376  sig. 

BOdelheim  wnw.  Frankfurt  (Beddeln-, 
Bedeln-,  Bediln-,  Beddilnheim)  17.  308. 
458.  754.  —  von  — ,  Katherine  gebor, 
y.  Heusenstamm  1388, 458  sig.  Gerlach 
ed.  1384—1400,  344  sig.  642.  767  zus. 
789.  850  sig.  Marquard  ed.  1384—1394, 
344,  642  sig.  666  u.  zus.  sig.  Meohthild 
1398,  789.  Winter  r.  1376—1389, 10  zus. 
192.  263.  344  sig.  484  zus.  Winter  ed. 
1380—1384,  192  sig.  344.  458  f. 

Bödem  flu.  zu  Haitz  537. 

Börich,  Heinrich,  pastor  zu  Bruchköbel 

1392,  596. 

Bohrbach,  Hessen  wsw.  Büdingen  (Bor- 
bach) 417.  —  von  — ,  Agnes  1338,  N  31. 
Dietrich  417  f.  Eberhard  ed.  1392— 
1400,  587.  614.  619  anm.  620  sig.  630. 
733  sig.  768.  843.   Johann  ed.  1380— 

1393,  134  zus.  634.   Bucker  ed.  1386, 
417  sig.  Sophie  1380,  134  zus. 

Bohrbach,  jetzt  hof  bei  Marjoss  s.Schlüch- 
tem  (Borbach)  146. 

vom  Boide  zu  Wachenbuchen,  Mibe  1384, 
369. 

Bollsliausen  ssw.  Marburg  (Bolshusen). 
von  — ,  Heidenrich  r.  und  Heinrich  r. 
1379,  139  zus.  sig. 

Bom  (auch  Boma,  Bome)  32.  55.  670. 
757.  760.  804.  —  rGm.  stuhl  32.  N  5. 

z.  Bomer  in  Frankfurt,  Heinz  1389, 
491. 

Bomrod,  Hessen  sw.  Alsfeld  (Bome-, 
Bomm-,  Bummerrode).  von  — ,  Konrad, 
würzburgischer  hauptmann  im  stifte 
Fulda  1392,  (601.)  608  sig.  Fritz  d.i. 
1390,  548  siff.  Lotz  1384,  377. 

Bomstadt  yieil.  fUr  Bomsthal  n.  Sal- 
münster  N  54. 

Bonneburg,  Hessen  sw.  Büdingen  (Bon- 
berg, Bone-,  Bonenburg)  685.  726.  — 
von  — ,  Helwig  1379,  163. 

Borbach  siehe  Bohrbach. 

Borbach,  Konrad  Stadtschreiber  zu  Geln- 
hausen nnd  kaplan  zu  EidengesSss, 
später  pleban   zu  Altenhasslau  1382 
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—1400,  407.  466.  037.  862.  873.  — 
Kümo  1390,  828.  Henne  1300,  828 
V.  ras. 

Rorioh  y.  Elsenbaeh.  —  sn  Hochstadt 
Henne  1387,  430.  Niclaa  1384—1386, 
422. 

Bonrlese  fln.  in  FUchborn  793. 

Boaenbaoh,  h6fe  bei  Hainttodt,  Heaeen 
•ö.  Umstadt  (aach  Botinbach).  von  — , 
Konrad  1384—1387,  368.  423  ans. 

Bosenberg  (Roeinberg)  siehe  ▼.  Helmstadt 

Roaenecke,  Boaenbechen  fln.  n  Fechen- 
hoim  161. 

Boainwieae  fln.  bei  Hanau  68. 

Bospaeb  siebe  Oberrosbaoh. 

Boeadorf  n.  Hanan  (anoh  Borat-,  Bob-, 
Bost-,  Boss-,  Boadorf,  -dorff,  -droff, 
Bostorf,  -torff)  80.  297.  426.  596.  628. 
636.  832.  866.  —  hetoohner:  Gankman, 
Heybt,  Bockanwer,  Smit  — heMlmrge: 
Wjmathenne.  —  hof:  Falderh.  N  29.  — 
Pfarrer:  Job.  •  Kremer.  —  aeklUtheiss: 
(5ano.  —  Antanüerhaua  67.  80.  325. 
334.  370.  426.  430.  628.  824.  832.  847. 
868.  —  hrUd0r:  Svnand  Bosser  ▼.  Bn- 
seck.  Gerb,  de  Oombres,  Wilh.  Oa- 
▼onis,  Martin  de  Marinis,  Peter  Pro- 
bist, Seieton.  —  kapläne:  Bndolf 
y.  Liecb,  Hennann  y.  Issigheim.  — 
m&uUr:  Hugo  de  Tberio,  Tronet  y. 
TorchifellOD,  Gitsohard.  —  prioren: 
Job.  de  Tectis,  Job.  Moreti.  —  land- 
kapiUi  168.  271.  408. 675.  —  erzprieiter 
408.  706.  722.  731.  Eberhard.  —  kam- 
merer  271.  675.  705.  722.  731.  Konrad 
pleban  au  Heldebergen,  Johann  pastor 
an  KilianstSdten. 

Bosadorf,  Saehsen-Meiningen  wnw.  Wa- 
suDgen  (Boadorff)-  von  — ,  Endres  u. 
Heinz  1385,  387« 

Bost,  Hermann  deoan  y.  s.  Stephan  an 
Mainz  1381,  242. 

Bosaer  (auch  Boiszer,  Büszer),  Agnes 
geb.  Motz  628  f.  Friedrich  1389,  475 
zus.  Gela  1377,  58.  Beinhard  1390,  528. 
—  siehe  y.  Bnseok. 

y.  Bota,  Konz  n.  Heinrich  1377,  66. 

Botelsau  wüst  nO.  Altengronan  (Bodtels- 
anwe,  Botelsauw«,  Botelszaue)  146. 
411.  579.  —  >fn.:  Stmtwiese.  —  m«Ale 
579. 

Botenberg  bei  Elm  612. 

Botfnsse  zu  Bembach,  Fritz  1392,  597. 

Both  w.  bei  Gelnbansea  (Rade,  Bode) 
488.  696  zus.  629.  746.  —  hewohner: 
Bendir,  Moller,  Scheflfir.  — ßumtimm: 
Keilbaum,  Kredinbmoh,  Kunygiswiese, 
Vortwiese,  Wartbaum.  —  von  — ,  Paul 
bttrgermeister  zu  Gelnhausen  1369 — 
1396,  872. 

Bothenbergen  w.  Gelnhausen  (Boden-, 
Bodin-,  Bottenberge,  -bergen)  30.  38. 
350.  483.    726.   785.   824.  N  67  zus.  — 


bowokner:  Blume,  Klöppel,  Koeie, 
Welker.  —  Jiumamm:  Aue,  ß&- 
wiese,  Lntherlaehe,  Hydinawe.  — 
mSlhU  38.  —  »ekäfer:  Lappe.  —  rM 

—  siehe  Kraflft 
Boflbir  siehe  Beuber. 

Buchart  au  Sohlfichtem  1391,  585. 
Bucker  (auch  BQcker,   Bnckir)  juaksr 

1388,   448.   —  y.  Berghausea.  —  t. 

Bohrbach. 
Buckersdal  fln.  zn  Langenselbold  8)5. 
Rudenhusen  siehe  Radenhansen. 
Rudiger  (auch  Bu-,  B&deger)  s.£iek& 

—  y.  Geisenheim.  —  sn  Wiudeokfls, 
Heinz  1396,  732  anm. 

Rudolf  (auch  Rodolf,  Rn-,  BMolff,  Bs- 
dulflr,  Bule,  Bftle)  Becker.  —  Beadir. 

—  pfarrer  zu  Bischo&hdm  710|.  — 
y.  Bleiehenbach.  —  y.  Biofeld.  — 
y.  Bttdeaheim.  —  Keyaer.  — Cocus.- 
röm.  könig  1276,  N  12.  —  Geiliiiff.  - 
Jeuehe.  —  z.  Isemhnde.  —  v.  Lidi. 

—  Meirthin.  —  zu  Mittelbuehen  llSt 
297.  —  y.  Montfort  —  BanehsteyB.  — 
y.  Bttckingen.  —  y.  Sachsenliausen.  — 
y.  Schwanheim.  —  z.  Steiaenhase.  - 
gr.  y.  Wertheim.  — ,  Henchen  1377, 70. 

Budolflfisbuch,  stelle  des  höchsten  ge- 
richtes  im  Bildinger  walde  217. 

Rudolffisgraben  im  Bfldinger  walde  217. 

Rtlcken  nnO.  Sohlfichtem  (s.  R6tekan: 
585.  —  bewi^ner:  y.  Hütten,  Liebe- 
merge. 

Rttckershausen  wnw.  Neukirehen  (Bi- 
ckirshusen).  von  — j  Dypper  1382,  299 
zus. 

Rfickingen  nö.  Hanau  (Roc-,  Bog-,  Bi-, 
B6g-.  Bugkingen,  -kingin,  -kenffen, 
Buoginge)  163.  436  u.  sos.  731.  —i^ 
Um  677.  ^pkban  722.  731.  —  Mm 
718.  723.  —  oon  —  297.  430.  Agnei  e 
Becht  1394,  677.  Konrad  r.  1380-1387. 
195.  436  u.  zus.  528  t.  677.  Kunze  pri- 
orin zu  Meerholz  1383,  336.  Friedneh 
227  t.  Helfricb  r.  1379—1390,  163.  S19 
zus.  412.  436  u.  zus.  610.  533.  534.  <77f. 
Johann  r.  yor  1296,  N  17.  Johann  1391, 
677.  Luckard  1333,  N  27.  Laoksid 
1394,  677.  Rudolf  r.  u.  Rudolf  d.j. 
1333,  N  27.  Rudolf  r.  aehultiiei«  n 
Gelnhausen  1376—1394,  23.  69.  138, 
141  sig.  186  sig.  312.  401  sig.  491.  MO. 
627  sig.  633.  534  sig.  591.  635.  669. 677. 

R&de,  Konrad  deutschmeister  1381, 230i. 
Eberhard  amtmann  zu  WUdenbergl391 
622. 

Rddemorgen  fln.  au  Ginnheim  98. 

Rüdesheim  am  Rhein  (Rudens-,  Badiii- 
heim).  von  —  162  zus.  Konrad  r.  1382. 
277.  Wenzel  1385,  399  ina.  —  vgl 
Keysir. 

Rfldigheim  nn9.  Hanau  (Rodekem,  Bod«-, 
Buden-,  Rfiden-,  Radin-,  Rndeagfcan. 
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-kern,  Bndiir-,  Rudingheim)  270.  370. 
498.  603.  651.  731.  847.  —  0^0^11  731. 

—  9ehultheis9:  Stolle.  —  Johanntier  17. 
47.  117.  174.  270.  346.  398.  770.  bruder: 
Ueinr.  y.  Breidenbaoh.  conUure:  Joh. 
V.  BellerBheim,  Gerlach  Lesche.  —  von 
— ,  Dietrich  ed.  1396,  723.  EIbc  nonne 
zu  Meerholz  1392,  599.  Erwin  1381, 
221  8ig.  Friedrich  r.  1376—1378,  17. 
117  Big.  121.  723f.  Gude  1396,  718. 
Helfrich  r.  1274,  N  10.  Helfrioh  1381, 
221.  Johann  ed.  1379—1381,  163.  221. 
227.  235.  7  23  f.  Johann  abt  v.  Seibold 
634+.  Johann  r.  1393—1400,  651.  677. 
685.  718.  723.  731.  770.  852.  Bndolf 
1381,  221.  Ulrich  ed.  1396,  723. 

Buffer,  Hans  1387,  445. 

B^heimer,  Werner  1389,  475  zus. 

Buhenbohil  flu.  zu  Fechenheim  151. 

Buhenhart  (auch  Buwinhart)  flu.  zu  Fe- 
chenheim 151. 

Bnle  siehe  Rudolf. 

Bnlmann  Weiss. 

Bumelant  siehe  t.  Hattstein. 

Bnmerode  siehe  Bomrod. 

Bumig,  Heinrich,  pastor  zu  Bruchköbel 
1397,  756. 

Bnmpenheim,  Hessen  nO.  Offenbach  (Rüm- 
penhem,  Bumpinheim)  546. — von — 546. 

Bumpenheimer  (auch  Bumpin-,  Bumppen- 
heimer),  Andreas  1377, 84.  Heinrich  ed. 
schultheiss  zu  Bergen  1377—1399,  84. 
298.  389.  820.  Henne  1383—1385,  333. 
399  zus.  —  zu  Bischofsheim,  Markelo 
um  1395,  710. 

Bumphart  (auch  B&mpphart),  Eberhard 
pfarrer  zu  Mittelbuchen  1382,297.  Jacob 
u.  Johann  1389,  475  zus. 

B&nkelzu  Langenselbold,  Adelheid  1391, 
586. 

Bnnkel  a.  d.  Lahn  onö.  Limburg  (Runckel). 
berr  von  — ,  Dietrich  1389,  472.  Sieg- 
fried 1382,  296. 

Bupel  (auchBupell,B&pel,  Buppel,  Rupel- 
enin,  R&ps)  y.  Bindsachsen.  —  Born- 
mann.  —  Fromult.  —  v.  Hassenrode. 

—  Holde.  —  Lose.  —  Smyd.  —  v.  Spiel- 
berg. —  Weiner.  —  Wirt.  —  zu  Alten- 
hasslau,  Guda  1380,  201.  —  zu  Geln- 
hausen, Bechthold  u.  Katherine  1400, 
842.  —  zu  Langenselbold,  Wenzel  1399, 
835. 

Buppe,  Konz  1395,  709. 

Buprecht  (auch  Bapertus,  -pracht,  -preht, 
-ppreoht,  Bopr&cht,  Rüpreth)  v.  Bom- 
mersheim.  —  v.  Garben.  —  kOou^  1400, 
857.  861.  864.  865.  —  y.  KolnCausen. 

—  Mönch.  —  gr.  v.  Nassau.  —  Pfalz- 
grafen. —  Y.  Breungeshain.  —  Ulner. 

—  Weiss.  —  Wirt  --.  Kunz  1394,  655. 

—  au  Fechenheim,  Hanman  1379,  151. 
.  —  zu  Neusess,  Heinz  1392,  594. 
U4ps  siehe  Bupel. 


Busch  (auch  Büsche)  zu  Bergen,  frau  um 
1380,  219.  —  zu  MarkObel,  Henne, 
Werner  d.  a.,  Werner  d.  j.  1377,  67. 

Buschendorf  siehe  Bauschendorf. 

Ruscher  fauch  B&schir),  Kune  1382,  268. 

—  zu  Ahlersbach,  Konrad  1391,  585. 
Busze  V.  Bruchenbrücken ,  Georg  gen. 

Henne  ed.  1382—1398,  264  sig.  743  zus. 

—  zu  Seckbach,  Heinz  u.  Nicolaua 
1387,  444. 

Büszer  siehe  Boszer. 

Rfitekars  siehe  Rückers. 

Ruwe  (auch  R&w«)  zu  Kressenbach,  Kon- 
rad 1391,  585.  —  zu  Dörnigheim,  Sieg- 
fried 13S0,  173. 

Ruwe  siehe  Rau. 

Ruwenberg  siehe  Rauenberg. 

Ruwenheymer,  Werner  1385,  399  zus. 

Ruwinhart  siehe  Ruhenhart 

S. 

Saalfeld,  Sachsen -Meiningen  onO.  Mei- 
ningen (Sal-,  Savlfelt),  Volker  1385— 
1389,  399  zus.  475  zus. 

Saarbrücken,  Rheinproyinz  (Sarbrucken, 
-brugken)  774.    776.  815. 

Saasen,  Hessen  w.  Grtlnberg  (Saazin). 
von  — ,  Yolprecht  um  1378,  86  sig. 

Sachsen  wüst  bei  Steinau  (Sassen,  Saasen) 
91. 366. 470.  512.  585.  745.  —  mühle  585. 

Sachsen  (Sassen)  herzöge:  Erich  d.  a., 
Erich  d.  j.  1349,  N  4^. 

Sachsenhansen  vorstadt  v.  Frankfurt 
(Sassen-,  Sassin-,  Sasen-,  Saissen-,  Sas- 
zenhusen)  502.  613.  770.  —  heioohn&ri 
0«him,  y.  Schwanheim.  —  das  steinen 
haus  502.  —  deutsohherren  38.  109. 
165.  185.  405.  635.  684.  712.  717.  758. 
840.  N7— 12.  14.  16.  56.  76.  brüder: 
Arnold,  Hartmud  ▼.  Cronberg,  Dietrich, 
Eynfelde,  Hermann,  Jhesus  (pfarrer  zu 
Preungesheim),  Frank  u.  Gottfried  ▼. 
Mörie.  —  von  — ,  Christine  1383,  306. 
Dammo  canon.  y.  s.  Barthol.  zu  Frank- 
furt 389t.  Friedrich  r.  1379—1383, 155 
Big.  306  sig.  Gela  3S9i.  Hartmud  1274, 
N  9.  Lrmgard  geb.  Smelzgin  1383—1398 
(1400?),  306.  789.  (865?)  Marquard  r. 
1324,  N  21.  Marquard  r.  1385,  389. 
Rudolf  r.  schultheiss  zu  Frankfurt 
1338—1341,  N37.  Rudolf  r.  1376— 
1382,17.263.  306f.  Rudolf  r.  schulth. 
zu  Sachsenhausen  1383—1398,  306.  531 
sig.  545.  587.  588  zus.  sig.  614.  679  zus. 
770.  Wolfram  r.  1383,  306  sig.  389t. 

Sadelbant,  Henne,  keilner  zu  Wenings 
1399,  800. 

S&lz  siehe  Sels. 

Saylfelt  siehe  Saalfeld. 

Salmon  Pletener. 

Salmrade  yerschrieben  fttr  Samrade  siehe 
Sarrod. 
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SmlnttBiler  nd.  Oelnhaasen  (SalmtiiBter, 
•BOBBter»  -miiiuiter}  25S.  259  ziu.  524. 
601.  750.  792.  870.  ^  h9r90r\  Sticliel. 

—  hwrg  259  BUS. 

Sals  n.  SalmOntter  (Salesa)  324.  375.  601. 

Sals,  ffiettt  bei  Salmfintter  in  die  Kbsig 
(SaltM)  217.  375.  601.  812.  —  nMU 
darm  375.  601. 

Salibnrg,  niine  bei  Nenatadt  a.  8.,  Bay- 
ern (SalcsborgJ.  von  — ,  Friedricli  abt 
T.  t.  Stephan  an  Wünburff  1386,  409. 

Same,  Lücke  n.  Wensel  1391,  552. 

Sand  flu.  an  Bischofabeim  710.  N  58.  — 
an  Fechenheim  151.  —  au  Meerhola? 
350. 

Sandbaeh,  Hessen  sG.  Umstadt  (Sampaeh) 
707. 

in  d.  Sandhoffs  an  Frankfurt,  Bernhard 
1390,  545. 

Saaeck  siehe  y.  Waldeck. 

Sapiens,  Elbracht  138a— 1389, 333. 475  ans. 

Sarrod  n.  Schlttchtem  (Samrode,  Salm- 
rade) 601.  870.  —  bewohnen  Hofeman, 
Winter. 

Sartoris  an  Frankfurt,  Werner  pfaffe 
1387    428. 

Sasse  (anoh  Sasse),  Diele  1385,  387.  Jo- 
hann 1392,  616. 

Sassen  siehe  Sachsen. 

Sassin  siehe  Saasen. 

y.  Sattenl>ach  (Sassenbach,  Rheinproyina 
bei  Wipperfiirth?),  Cane  1381,  245. 

Saawel  an  Gelnhaosen,  jade  1379,  161. 

—  y.  Sel^nstadt 
Sanwssheym  siehe  Seinsheim. 
Seh  . . .,  Hartmnd  1392,  601. 
Schaclcaa  w.  Hilders  (Schacken).  von  — , 

Heinrich  1392,  616. 
Schacke,  Konrad  1392,  616. 
Schade  an  Bembaeh,  Kons  1390,  533. 

Heinrich  n.  Wenzel  1390,  534.  •—  au 

Sombom,  Frickel  1393,  632. 
Schächtelbnrg  bei  Streitberg  sw.  Birstein 

(Schechirburg).  schmiede  539. 
Sonaf  (auch  Schaff)  an  Bergen,  Henne 

nm  1380^1382,  219.  298. 
Schafheim,    Hessen    sO.    Balienhansen 

(Schaf-,  Sch&f-,  Schaff-,  Schayfheym, 

-hem)   686.    713.    776.    792.    N  38.   — 

kirchsata  686.  —  von  —  siehe  Erttg. 
Sehaipacb,  Bayern  nw.  Gemttnden  (Scheip- 

pach)  N  40. 
Soharfenstein  ndne  0.  Staufen,  Baden 

(Scliarpin-,  Scharpplnstein]  von — ,  Bmn 

1390—1395,  517  Big.  688  ans.  Cnno  d.  J. 

1399,  821  ans.  sig. 
Scharffe,  Heinrich  1392,  616. 
Scharhaffe,  Henne  1389,  475  ans. 
Schatthaosen,  Baden  nO.  Wiesloch  (Scho- 

denhnsen).  von  *-,  Schinlin  1387,  423 

ans. 
Schatz  (Schacz,  Schacca)  an  Ahlersbach, 

die  alte  1391,  585.  —  an  Gelnhausen, 


G.  1387,  436.  Else  n.  Frits  1387,  09. 

Friedrich  pfarrer  au  Grttndsn  1396, 

785.  Heinz  1391,  586.  Hemaan  bfiinr- 

meister  au  G.    1365—1380,  871  Ber- 

mann  n.  Irmel  1387,  439. 
Sehaup  (aueh  Schafip),  Johann  prior  n 

Selbold  1393,  634.  —  siehe  ▼.  Steine. 
Schebin  an  Osthelm  1396,  732  san. 
Schechirbun;  siehe  SchSchtelbuig. 
Scheffer  (auch  Schefer,  -fir,  Schefib),  Kei- 

rad  o.  Konrad   1392,  616.    Hennan 

1385,  387.  —  zu  Altenmittlaii,  Weiter 
1400,  870.  —  zu  Bockenheim,  Si^fried 
nach  1303,  N  18.  —  au  Kahl,  fieoee 

1386,  412.  —  an  Eckenheim,  Kooi  mi, 
240.  —  zu  Frankfurt,  Henne  339i 
Henne  1383—1389,  339  n.  sus.  491. 
Hanneman  u.  Peter  1389,  491.  UtiMd 
1380,  173.  —  au  Friedberg,  Dieti  1378, 
115.  —  au  Langendiebach,  Agnes  1991, 
586.  Andreas  1394,  677.  Henne  1391- 
1394,  586.  677.  -->  au  LangeneelbQld, 
Gerwin  1394, 684.  —  auObersim^Loeke 
1391,  585.  —  au  Roth,  Wilm  629i  - 
au  Solabach,  Kunkel  1391,  585.  —  n 
Sombom,  Heina  1392,  594.  —  su  Stei- 
nau,  Hermann  1380, 2u0.  —  zu  Wsehee- 
buchen,  Glas  1384,  369. 

Seheib  au  Hanau,  Hartmud  u.  Lyse  1378. 

107. 
Scheidel  an  Gelnhausen,  HermaaB  1391, 

586. 
Scheyn,  Hertwin  scolaBt  y.  s.  Leonksrd 

au  Frankfurt  1376,  32. 
Scheintz,  Hede  1394.  681. 
Soheippach  siehe  Scnaipaeh. 
Schelm  (auch  Scelmo)   y.   Bergen  SM. 

Demud  1377—1382,  84.  219.  263.  Ebe^ 

hard  ed.  1385—1396,  388.  435  sig.  647. 

666  (hanau.  amtmann)  690  sig.  691  a.ni. 

sig.  702  Big.  709.  725  u.  aus.  Gerladi  ed. 

1382—1400,  263.  435  aig.  452  sig.  4H. 

460.   494  Big.   645.    702  Big.  837.  849. 

Hermann  1274,  N  9.    Hermann  1387, 

435  sig.   LiBC  1389,  494.   Sibold  2»t. 

Sibold  ed.  1377—1400,  84.  131  219. 

263  u.  anm.  435  sig.  452  sig.  454.  489. 

476  zus.  484.  491.  494  Big.  5%.  645. 647. 

685.  701.  702  sig.  837.  849f.  Sibold  d.J. 

ed.  amtmann  zu  Otzbei^,  YOgt  sn  üb* 

Stadt  1387—1400,  435  sig.  621  702  af. 

707.  854  sie.  865.  Werner  1274,  K  9. 
Sehelris  (auch  Schelrüa,  -ryse,  Seheife- 

lysz),  Hermann  ed.  yogt  zu  SeligeiH 

Stadt  1386—1394,  412.  492  u.  zns.  498. 

671  u.  zus.  682.  Johann  (Henne)  d.  l 

amtman  zu  Windecken  1393—1386, 6M. 

687.  698.  728  u.  zus.  735  aig.  747.  Henee 

ed.  1385—1399,  399  zus.  594.  671  ilb» 

751.  809  (derselbe?).  Richwin  ed.  aat- 

mann  zu  Babenhausen  1376 — 1386,17. 

24.  58  Big.  221  sig.  271  308  Big.  813  # 

314.  337.  358.  399  zus.  412.  ä9f.  Biek- 
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win  1898,  787  sig.  821  n.  zii6.f.  Sibold 
1389—1392.  475  Bus.  Big.  594. 

Seheiter  (ancn  Scheltar,  -tir)  v.  Bleichen- 
bach,  Hebel  meiaterin  zu  Meerhols  1383, 
336.  Hebel  nonne  das.  1392,  627.  — 
▼.  Bneben,  Günter  gewes.  amtmann 
des  Bomheimerbergs  364.  —  y.  Orten- 
ber^  1383—1385,  333.  399  zus. 

Schenk  (auch  Schenok,  Schenke)  v. 
Schweinsberg,  Eberhard  1381—1399, 
243.  831.  Volpreeht  1382,  299  zus.  Hei- 
denrich  1399,  831.  Heinrich  ed.  1379, 
139  zus.  Big.  Johann  r.,  Lndwign.  Stam 
r.  1399,  831. 

Schenk,  auch  Schenk  Baach  siehe  v. 
Erbaoh. 

SchenkelboU  (auch  Schengkelbolt)  ans 
Steinan,  Henne  1389,  475  zus. 

Schenkewalt  wÜBt  bei  Httnf eld  (Scheng-, 
Schenckewalt,  -weit),  von  — ,  Else  geb. 
T.  Hann  1396,  734.  Heinrich  r.  1380— 
1396,  191  zns.  sig.  601.  734.  Hermann 
1380,  191  zns. 

Scherer  zn  Bergen,  Eonrad  nm  1380, 
219.  —  zn  Gehäaüsen,  Eberhard  1384, 
348.  Lnckard  1383,  343.  —  zn  Mittel- 
sinn 1391, 585.  —  (zn  Niederdorfeiden?), 
Hermann  1387,  428. 

Sohenbenhnd  zn  Schlfichtem  1391,  585. 

Schenerberg,  wüst  bei  Keckarsnlm,  Wttr- 
temberg  (Schnrberg)  bnrg  198. 

Schybener  zn  Altenmittlan,  Henne  1386, 
412. 

Schichting  (zn  Bamholz)  1392,  616.  Konz 
1394,  681.  Heinz  1387,  424. 

Schyemer,  Wigel  1390,  529. 

Schjgk  zu  Langendiebach,  Gerhard  1391, 

Schild  iln.  zn  Bockenheim  344.  —  zu  Neu- 

sesB  594 
Schildecker  zu  Haitz,  Heinrich  1377,  50. 

—  zn  Schlüchtern  1391,  585. 
Schilder  (auch  Schylter,  Schildder,  Schil- 
der) zu  Frankfurt,  Konz  1377,  N  85. 

Johann  bürgermeister  1387—1392,  427. 

511.  519.  530.  532.  595  u.  zus.  612.  622. 

630.    Lemchen  1387—1390,  427.   511. 

519.  530.  532. 
Sohindegast  zu  Sterbfritz,  Hermann  1391, 

585. 
Schinder  zu  Gelnhausen  und  Meerholz, 

Huse  1392,  599.  796  f. 
Schinün  y.  Schatthausen. 
Schirmer  zu  Neusess,  Henne  1392,  594. 
Sohlt  (auch  Schild,  Schiit)  zu  Fechen- 
heim 1379,  127.  —  zu  Seckbaoh,  Peter 

u.  Eatherine  1387,  444. 
Schlechtom  siehe  y.  Altenhasslau. 
Schloten,  Kirch-,  Bayern  nnw.  Schesslitz 

(Sleten).  von  — ,  Wilhehn  1400,  844. 
Schlettstadt,    Elsass    (Schlett-,    Slecz-, 

Slitzstad,  -Btat,  -stadt)  263. 291. 438  sig. 

478.  485.  509. 


Schlierbach  n.  Wilchtersbach  (Slir-,  Slire- 
bach)  50.  217.  —  hewokner:  Brelle, 
Knabe,  Zimmermann. 

Schlitz,  Hessen  osö.  Alsfeld  (Slicze,  Slydse, 
Slidze,  Slidoze,  SUedsse,  Slidese,älitze, 
Slitsze)  57.  —  die  von  —  189.  212.  377. 
397.  gen.  y.  Gdrz,  Heinrich  u.  Syman 
1387,  441  Big.  Werner  1381— 1387,  243 
zus.  sig.  441  sig.  —  y.  Huselstam  Fritz 
1387,  441  Big.  Heinrich  1377—1387,  57 
sig.  441  sig.  Syman  r.  1377—1387,57. 441 
Big.  Wilhelml377— 1381,57sdg.243Big. 

Schlüchtern  (Schlüchtern,  Schlüter,  Slach- 
ter,  -tem,  Slftchter,  -tem,  -tir,  Sl&ehter, 
-tem,  Sluther,  Sluhter,  Sluethem)  13. 
40.  57.  63.  79.  147.  148.  174.  246.  309. 
366. 445. 486. 512. 514. 541. 585. 601. 683. 
827.  N  59.  —  bewohur:  Keiner.  Kessel- 
wurst,Kolbe,Custe,  Trümmer,  Vicczen- 
rode.  FleiBchauwer,  Gelczenlichter, 
Genaer,  Giselbrecht,  Glumper,  Hocker, 
Maregolt,  in  d.  Mttszige,  Mulich.  Phehe, 
Basoris,  Bitscheider,  Byse,  K&chart, 
Schenbenhud,  Schildecker.  Slych^per- 
czal,  Stad,  Stosser.  Swinde,  tJlner, 
Walter,  Weckes,  Wiche,  Wigand,  Wi- 
thech,  y.  Zell.  —  ihtmamen:  Bomwiese, 
Eicholz,  Elme,  Ficzacker,  Galgenbusch, 
HeiligenhauB,Hüne,Mertinsberg,Boder- 
eichen,  Stadesacker,  Stockwiese.  — 
gerieht  147.  148.  174.  —  trimberg.  ge- 
richt  40.  174.  —  mUMen:  fuldische  585. 
601.  desgl.  beim  pfarrkirchhof  585. 
mühle  601.  —  kirehen:  Kathrinenka- 
pelle 827.  Julian',  Konr.  Pr&scher, 
aUarüt'.  Heinrich  y.  d.  Walde,  pfarreri 
Albr.  Fulhaber.  —  kirehhof  585.  — 
9dwUhei88m\  Heinr.  Kensheim,  Fritz 
y.  Bhina.  —  vogtei  79.  —  Währung  64. 
238.  683.  —  zeniaraf:  Kunz  Grefe  gen. 
Meczeler.  —  kJoHer  5.  13  u.  ins.  25. 
57.  64.  79.  145.  147.  148.  169.  174  u. 
zus.  sig.  200.  238.  246.  268.  309.  319. 
366.  377.  395.  413.  441.  445.  456.  470. 
486.  512.  548.  567.  579.  584.  585.  606. 
608.  616.  741  u.  zus.  772.  791  u.  zus. 
797  sig.  814.  824  sig.  825.  827.  828.  832. 
868.  N  1  u.  zus.  36.  53.  59.  64.  68.  — 
äbte:  Beohtolt,  Dietrich,  Hartmann, 
Hermann,  Sigizo,  Wilhelm.  —  prior: 
Konrad.  —  regisier  584.  —  9ühnin$9ae, 
huttische  25.  priesUri  Konr.  Phaffe. 
—  von  — ,  Barbara  1394,  683.  Konrad 
1376,  N  83.  683f .  Else  1391,  556.  Gün- 
ther und  Hartmann  1391,  585.  Her- 
mann 1385—1388,  399.  456.  Herte 
1384—1390,  377.  475  zus.  sig.  500.  541. 
683i.  Hans  ed.  1357,  N59.  500i. 
Henne  1394—1400,  683  sig.  797.  844. 
Henne  1394,  683  sig.  Hans  gen. 
Katzenbis  795.  —  siehe  auch  Katzen- 
bis  und  Lftsebeyn. 

Schmalenstein  im  würtembeig.  oberamte 
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Nenenbfirg  (Smaltteyii).  von  — ,  Bein- 
hard  1387,  423  siia. 

Schmelzechin  siehe  Smelsohin. 

Sohmid  siehe  Smid. 

Schnawhard  lu  Wetzlar,  Hartmann  1392, 
595. 

Schodenhaten  siehe  Schatthausen. 

»SchOaao,  Baden  onO.  Heidelberg  (Scho- 
nenauwe).  kloaUr  N  19  n.  sns. 

SchOnberg,  Hessen  ssd.  Zwingenberg 
(Schonenbnrg).  von  — ,  Friedrich  1382, 
277. 

▼.  BchOnbom  (Schonnbnm),  Dietrieh  1381, 
226  MB. 

Scholle.  Arnold  d.  j.  1381,  245.  ^  zu 
BraehkObel,  Kons  1397,  756.  ^  in 
fiOrstein,  Herbord  1386, 412.  —  v.  Mfll- 
lenark  1381,245.  ^  zu  Niederdorfeiden, 
Heile  1385—1388, 405. 449.  N  87.  Henne 
1387,  428. 

SchoUenroder  fln.  zu  Langenselbold  726. 

Schondra,  Bayern  sO.  Brttckenan  (Schun- 
ter,  8chUnter,Sohanther).  von — ,  Adel- 
heid n.  Claus  1392,  608.  Heinrich  1392, 
616.  Hans,  fald.  keller  zu  Brückenau 
1396,  730. 

Schonenauwe  siehe  Schönao. 

Schoner,  Wigel  1389,  488. 

Sohonherre  zu  £lm  1391,  585. 

Scboppe  zu  Wenings,  Wenzel  1399,  800. 

Scherge  siehe  Schurge. 

Schosseier  zu  Streitberg,  Arnold  1377, 
50. 

Schotte  (auch  Scotte,  Schutte),  Konrad 
1382,  257  sig.  u.  zus.  258.  259  zus.  260. 
265.  272.  Eberhard  1382,  257  zus. 

Schottenheym,  Heinrich  1392,  616. 

Schräm  (auch  Schramm,  Schramme),  Hein- 
rich 1389—1390,  488.  529.  —  zu  Frank- 
furt, Glas  694.  —  zu  Langendiebacb, 
Henne  1399,  835. 

Schregke,  Paul  1399,  817  zus. 

Schreppeler  1389,  475  zus. 

Schrlber  zu  Bischofsheim  1356,  N  58.  — 
ans  Hanau,  Qerlach  1389,  475  zus. 

Schriesheim,  Baden  nnw.  Heidelberg 
rSchrieszheim)  473.  474  sig. 

Scnrimp  (auch  Schrymph),  Henne  1393 — 
1400,  644  sig.  865. 

Schröder  zu  Langenselbold,  Else  1 394, 677. 

Schrodyln  zu  Langendiebacb,  Elchiu 
1391,  586. 

Schub  (auch  Schup),  Koncad  1379—1383, 
140  sig.  324  sig.  Hans  1383,  324.  750+. 
—  zu  Oberrodenbach,  Heinz  1383,  336. 

Schuchworte  (auch  Schuchw&rte)  zu  Vil- 
bel, Wetzel  u.  Katherine  geb.  v.  Preun- 
gesheim  1380,  165.  —  zu  Frankfurt, 
Lotz  1345,  N  42.  —  vgl.  Schuwart 

Soh&vrmzn  siehe  Schurreman. 

Schüler  (auch  Schüler)  zu  Heldebergen, 
Henne  1399, 802.  —  zu  Seckbach,  Hart- 
mud  1387,  444. 


Schultheisz  (auch  Scbultheisse,  -htm, 
-heizze)  zu  KiliaastSdten  1388,  4M.  - 
zu  Nauheim,  Henne  u.  EUe  1391, 551. 

—  zu  Langenselbold,  Henne  1394 — 1395, 
684.  689.  —  zu  Seckl>ach,  Konz  n 
Henne  1380—1387,  190.  444.  Winter 
444t.  —  zu  Sombom,  Meikolin  1389. 
495. 

Schuppach,  Johann  vicar  d^  stafin 
AschalFenburg  1392,  594. 

Schurberg  siehe  Soheuerbei^g. 

Schune  (auch  Scherge,  Sch&rge,  Sehiim' 
zu  Bergen,  Reinhard  219t.  —  snGc»- 
hausen,  Konz  1383,  343.  —  za  Gronau, 
Bruhard  schultheisse  1385 — 1387,  40& 
N87.  771t.  Konze  1398,  771.  Motze  um 

1395,  712.  —  zu  Windecken,  Hemsu 

1396,  732  anm. 

Schuring    (auch    Schoring),    Konrad  a 

Luckard  1391,  576.  —  zu  Kesselstsdt. 

Fritz  1391,  551. 
Schurphflys,  wald  bei  Altengronan  14& 
Schurreman  (auch  Schüyrman)  zu  Wasser 

los.  Wicker  1386, 412.  —  Wicker  zen^r. 

zu  Michelbach  1389,  477.  deinelbe? 
Schutte  siehe  Schotte. 
Sch&tter  zu  Beigen  —  Enkheim,  Häs- 

rich  um  1380,  219. 
Sehutzber,  Dietrich  r.  1391,  673. 
Schutze  (auch  Schikcze,  Schütze}  zu  Eekes- 

heim,  Konz  1381—1383,  241.  339  o.  zm. 

Eberhard    1383,  339  u.  zus.    Hermsa 

1381,  241.  —  zu  Dtfrnigheim,  Hertwi; 

1392,613.  —  zu  Sachsenhaosen,  Henne 

1389,  502. 
Schucze,  flu.  zu  Bergen  —  Enkheim  21t. 
Schuwart  (auch  Schuwort,  Haas  p&rrer 

zu  Brückenau,  Apel  frilhmesser  das. 

1396,  730.  —  TgL  Schuchworte. 
Schwabach  Bayern  ssw.  Nflmberg(Swa' 

pach).  von  — ,  Kraft  1379,  128  zos. 
Schwab  (Swab,  Swabe,  Schwap,  Swctob) 

▼.  Aschaffenburg,  Koniadr.  1274—1293, 

N  9.  16.  £lsbe&  u.  Johann  1324,  K  21. 

—  zu  Prankfurt,  Hermann  1399,  798.  — 
siehe  v.  Stuttgart. 

Schwaben  (Swaben)  291.  475.  —  stidte- 
bund  467.  —  von  — ,  Ebir  1380, 191  zos. 

Sehwalbach,  Klein-, nw.  Frankfurt (Swal-, 
Swailbach)  100.  —  von  — ,  Emmerldi 
1377,  50.  Erwin  r.  1398,  770.  Geniziid 
comtur  deutschordena  au  Harbnig  1360, 
208.  Heinrich  r.  u.  Johann  r.  1379, 139 
zus.  sig.  Reinhard  1397,  767  zu. 
Wigand  ed.  1377,  82  sig. 

Schwalheim,  Hessen  &  Naukeim  (Swsl- 
heim)  754.  —  von  — ,  Friedrieh  1276, 
N  12. 

Schwanheim  wsw.  Frankfurt  (Swaiz-, 
Swenheim)  502.  —  stAaUkoUt:  Bnlei. 
Steinhuse.  —  von  — ,  Hensel  1389, 501 
Bule  zu  Sachsenhausen  139S,  770. 

Schwarz(auch  Schwartz,SehwarfeBe),  Me 
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1293,  N  16.  Gude  geb.  y.  Vilbel  n. 
Heinrich  ed.  1351,  N52.  Henne  convere 
za  Konradsdorf  1384,  370  zob.  Wigand 
N  16i.  Wigand  1293,  N  16. 
Schwarzbarg,  Schwarzburg  bw.  Budol- 
stadt  (Swarczbnrg,  -purg).  gra/en  von 

—  138.  291.  761.  Günter  geweB.kOnig 
1349,  N  47  zna.  Ulf.  Gttnther  1349-^ 
1394,  180a.  658.  N  50.  Gttnther  1400, 
858.  861  zuB.  Heinrich  1349--I380, 141. 
180a.N48.50.  Heinrich  1400, 858.86  IzUB. 

Schwarzenfels  bO.  Schlüchtern  (Swarozen-, 
Swarczin-.  Swartzyn-,  SwarzenfelB, 
-fekch,  -telz)  88  n.  zns.  174.  304.  377. 
387. 424. 664.  776. 795. 808.  --  andmann: 
Lndwijg^  Y.  Hütten.  —  burgkapeüe  88  n. 
zoB.  üieare:  Johann  v.  Freneze,  Hart- 
mann, Konr.  Wibel.  —  keUer:  HanB 
Hummel.  —  von  — siehe  KttchenmeiBter. 

Schweinfurt  a.  M.,  Bayern  (Swinfurd, 
-fdrt).  von  — ,  Hermann  kaplan  der  bürg 
GelnhauBcn  u.  zu  EidengesäsB  1384 — 
1397,  373.  761.  862+. 

Schwencke  (auch  Swenck)  im  Hinhelber- 
dorfe  1376—1377.  13.  63. 

▼.  Sclnhen  (»Slutner?),  Heinz  u.  Gela 
1366,  N  68. 

Scolthenn,  Henne  1394,  681. 

Scrvmphe.  Claa  1385,  387. 

Seekaoh,  Baden  b.  Buchen  (Secka).  von — ^ 
Folknant  1387,  423  zus. 

Seckbach  nO.  Frankfurt  (auch  Secke- 
Seckenbach)  190.  219.  325.  435.  444, 
454.  647.  690.  701.  702.  794.  810.  837. 
849. — bowohner:  Bender, BiBChoff, Eap- 
puB,  Keilhulcz,  Knyribbel,  Kucheler, 
Kimeg,  Danberter,  Dieczelz,  Dogenyt, 
Duden  Bohn,  and.  Far,  Faut,  v.  Fechen- 
heim, Fulczen  Bohn,  Gelen  Bohn,Greden 
Bohn,  GhroBz,  Heydenflheimer,  Heil,  Hylf- 
rioh,ind.  Hoffe,  HorruBz,Hunckel,Leyt- 
nat,  Lelle,  MathiB,  Mengoz,  Merrig, 
Oeewin,  Byle,  BuBze,  Schiit,  Schuler, 
SchultheiBz,  Seckebecher,  Swancz,  Wi- 
«md,  2#an,  Zwebel.  — jin.:  Anthenbt, 
BreydeuBtein,  Kaffenbum,  EunegB- 
bruch,  Eldim,  Freysburg,  Heizbohel, 
LangenBche,  Lyndinbom,  Loochebom, 
Nydecke,  Beben,  Zileckem.  —  gtusen: 
Kirchg..  Steyng.  u.  Wammugeng.  219. 

—  aduUtheist:  Henne  Huaen  Bonn.  — 
weg:  Eckinheimerw.  435. 

SeckebecherB  Bohn  zu  Seckbach,  Wort- 
win  1387,  444. 

Sedich  v.  Buchenau. 

Sedorffer,  Hertnit  1385,  387. 

Seeheim,  HesBen  b.  DanuBtadt  (Seheym)75. 

Seelbach  onO.  Bunkel  (Seibach),  von  — , 
Friedrich  Wolf  d.  j.  1381,  226.  Gerhard 
u.  Johann  Tor  1380,  205. 

Seelheim,  GroBB-  oder  Klein-,  ü.  Mar- 
burg (Seiheim),  von  — ,  Johann  Bcolast. 
B.  JohanniB  zu  Mainz  1391,  575.  584. 

H«M.  UrkuntUabnoh  IV. 


Seemen,  HeBsen  ö.  Nidda  (Semen,  SVmon; 
von  — ^  Lücke  1400,  839.  —  zu  tfergen 
Johann  um  1380,  219. 

Seger  zu  Obereinn,  Eonz  1391,  585. 

SegershuBen  eiehe  SeigertshauBcn. 

Segger  zu  GelnhauBcn,  Henne  1383,  343. 

vom  Sehe  zu  MtthlhauBcn,  GlauBl385,  406. 

Seidenroth  b.  Steinau  (Sybotenrode)  9. 

SeigertBjiauBen  ö.  Ziegenhain  (Segers- 
huBcn).  von  — j  Wienand  r.  618+. 

SeiuBheim,  BaiemosO  Jiarktbreit(SauwBZ- 
heym).  von  — ,  Erkinger  1400,  844. 

Selbaoh  siehe  Seelbach. 

Seibold  (auch  Selbolt  -bult,  -buld,  -holt) 
Biehe  Langenselbola.  —  gericht  59. 217. 
312.  350.  663.  809.  834.  839.  —  khtter 
2.  8. 11  u.  ZUB.  22.  55.  179.  312.  348.  398. 
439.  495.  518.  552.  571.  586.  617.  634. 
677.  700.  757.  760.  763.  796.  835.  839. 
N  7.  — :  äbie:  Joh.  v.  Bleichenbach, 
Friedrich,  Johann  v.  Bttdigheim.  — 
mönche  (eanontei) :  Konr.  Ampta,  Heinr. 
KaulBtoBz,  ELraft  Korp,  Konz  Kianohe, 
Friedr.  EnBheimer.  —  prioronx  Bert- 
hold y.  Bttnau,  Joh.  Schaup.  —  propsi 
N  7.  —  aUar  «.  Jodoci  348.  —  mark 
tf.  märkording  809.  —  wüdbann  59.  ^- 
%entgrqf:  Hermann  Smelczgin.  —  von 
— ,  Adelheid  1267,  N  7.  Bingel  geb. 
Smelzgin  1398,  789.  Dieter  1377,  50. 
EüBabeth  1267,  N  7.  Friedrich  1340, 
N  33.  Gertrud  1267,  N  7.  Hermann 
N  7t.  Henne  ed.  1385—1386,  399  zus. 
403.  417.  Jutte,  Margarethe  u.  Grete 
1267,  N  7.  Werner  1267,  N  7.  Wenzel 
1398,  789.  —  vgl.  Zandin.  —  iw»  — 
zu  Frankfurt,  Wicker  1389  491.  —  zu 
GelnhauBcn,  Johann  u.  Katherine  1371, 
N74.  Wicker  bttrgermeiBter  1383—1400, 
343.  439.  839.  872. 

Selbolder  zu  Gelnhauaen.  Konrad  bttrger- 
meiBter 1387,  872.  Friedrich  piarrer 
zu  G.  1392,  589  Bif.  Friedrich  pricBter 
kaplan  zu  Dorfelden  1393,  640  zig. 
Siegfried  bttrgermeiBter  1393,  872. 
Werner  bttrgermeiBter  1 364  u.  1371, 872. 
frau  1383,  343. 

Seleten,  Antoniter  zu  Bosadorf  1399,  832. 

SeligeuBtadt,  HcBBon  (Seigen-,  Selginatad, 
-Btadt,  -Btat)  319.  412.  697.  719.  829.  — 
amtmann:  v.  Hofheim.  —  kloiter  303 
u.  ZUB.  412.  437.  549.  557.  580  Big.  631. 
829.  Sll.  —  äbU:  Volkmar,  Winter.  — 
keilner:  Heinr.  Gtoiling.  —  eensuariue: 
Kraft  Y.  Bellersheim.  —  hoepüalarwa: 
Lumppo.  —  prtoren:  Joh.  y.  Heuaen- 
Btamm,  Siegfried.  —  maea  170.  632.  — 
vogt:  Herman  SchelriB.  —  von  —  Biehe 
Vylat,  Follrad,  Snacz.  —  von  — jjudon" 
bürger  zu  Frankfurt,  Ber  1383—1391, 
306.  566.  MoyBze  1383,  306.  MurBze 
1380,  207.  Sauwel  1383,  306.  Simon 
1380—1391,  207.  306.  566. 
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Moe  IIa.  sa  Oinnheim  389. 

Mwieaa  (auoh  Zelwieie)  Ad.  sn  Ginn- 
heim  98. 

Sab,  ElMU  (Stis)  438  sig. 

S«meler  tu  Fmikfiirt  Heile  1387,  436. 

Sendener,  Olts  1395,  709. 

Senffinenger  la  Frankfurt,  Heinz  im 
Lowerhofe  1383,  340. 

Seoselman,  Friti  1389,  475  sqb. 

Secsepuid,  Johuin  r.  1378,  103  sig. 

Sealberg  nO.  Homberg  (Snlbeig,  -bnrg) 
340,  461  SU 

Sewiese  flu.  sn  Gransberg  233. 

Sibel  (anoh  Sipel,  S/pel,  Sipil)  zu  Aesen- 
heim,  Friti  1381,  228.  —  Blume.  — 
ans  Hanau,  Henne  n.  Peter  1382,  298. 
~  mönch  EU  Seibold  1391,  586. 

Sibold  (aaeh  Sibald,  -bolt,  -bnlt,  -Tolt, 
Sypghin)  ▼.  Hobbach.  —  L()ire.  — 
Senelm.  —  Wambold.  —  ▼.  Weiler.  — 
T.  WindhaoBen.  —  firau  in  Seckbacfa 
geheim?)  1380,  190. 

Sybotenrode  siehe  Seidenrotb. 

Sickingen,  Baden  nO.  Bretten,  von  — , 
Sebwan  Beinbard  1387,  423  zos. 

Sydenewer  zu  Frankfort,  Hans  1389,  491. 

Sydenswanez,  Heinrieb  y.  KUberan  n. 
Konz  y.  MOmbris  1386,  412. 

Sydenwiese  fln.  zu  Mittelbncben  297. 

Siegen,  proy.  Westfalen,  vim  —  zuFrank- 
fnrt,  Henne  1389,  491. 

Siejsfried  (Si-,  Sie-,  Sig-,  Sif-.  Sii*,  Sei- 
md,  -fried,  -frit,  -fired)  y.  Biedenfeld. 
— y.  Breitenbacb.  —  Bormsz  — y.Batz- 
bach.  —  Kemphe.  —  Kessilring.  — 
y.Grainfeld.  —  Enshelmer.  —  y.  ven- 
ningen.  —  Fickel.  —  y»  Geisenbeim.  — 
Oile.  —  y.  Glanbnrff.  —  y.  Holzbausen. 
—  y.  Lindau.  —  Molner.  —  y.  Nor- 
deek.  —  Payey.  —  z.  Paradies.  -^ 
Ban.  —  y.  Bnnkel.  —  Scheffer.  — 
Selbolder.  —  prior  y.  Seligenstadt 
1383—1391,  303.  557.  —  Smelzchin.  — 
y.  Speyer.  —  Wambold. 

Sigizo  abt  y.  Schlflchtem  1015,  N 1  u.  zns. 

Sigmund  ktfnig  y.  Ungarn  1399,  823. 

y.  d.  Sylberberge,  Gerhard  1377,  50. 

Simlerwiese  fln.  zu  Bergen  820. 

SiTmon  siehe  Seemen. 

Simon  (audi  Symmon,  Syman,  Symman, 
Symann)  kelfner  zu  Fulda  1390,  537.  — 
puirrer  zu  Preungesheim,  dann  bischof 
zu  Worms  1283,  K  13.  —  y.  Schlitz.  — 
y.  Seligenstadt — y .  Spahl.  —  gr.y  .Spon- 
heim.  —  Steinrttck.  —  y.  Waldenstein. 

Synand  y.  Buseek. 

Sindlingen  ssw.  Höchst  (Sundelingen)  794. 

Sinn,  messt  bei  Qemttnden  in  d.  Main 
(Sfnn,  Synne)  77.  556.  571. 

Synnaftwe  wttst^  bei  Bamholz?  585. 

Sipel  siehe  Sibel. 

Sypghin  siehe  Sibold. 

Syppe  Swancz. 


Syrad  y.  Bellersheün. 

Sieze  Suse.  —  ans  Schwaben,  Obus  1385^ 

1389,  399  zus.  475  zus. 
Sytzel  (auch  Sytzela)  Eeppeler.  —  ^hsC- 

meister. 
Slagwin  zu  Gdnhausen,  Konz  1399:^196. 
Slaphart  fln.  zu  Eckenheim  339. 
Sieychers  zu  Frankfurt,  Henne  1380,  SfL 
SleyfrM,  Andreas  1395,  695. 
Sleten  s.  Schleten. 

Slyehe  zu  Schmehtem,  frau  1391,  585.' 
Slidese  siehe  Schlitz. 
Slingolf  zu  Hintersteinau,  Hermann  1311, 

827. 
Slyngiüfs  wald  bei  Brandensteiu  174. 
SUrebach  siehe  Schlierbaeh. 
Slitz  zu  KiUanstSdten,  Guntram  u.  Ehe 

1388,  448. 
Slitzstadt  siehe  Schlettstadt 
Slode   (auch  Slflde)   1392,   616.    HeQe, 

schulÜieisB  zu  Waehenbnehen   1398, 

784. 
Sluchter  siehe  Sdilüchtem. 
Smelzchin     (auch    Smaltz.     Smelezgui, 

Schmelzeohin,  -gin),  Adelheid  1399,835. 

Bingel    1394—1395,   684.  689.    Bingd 

yerheir.  y.  Seibold  1398,  789.  Hemaan 

ed.  zentgr.  zu  Seibold  1383—1391,  311 

417.  552.  689f .  Henne  1377,  50.  Iraea- 

gard  yerheir.  y.  Sachaenhauaen  1398^ 

789.  Sieg^ied  835t. 
Smid  (auch  Smide,  Smit,  Smyd,  Smvt, 

Schmid,  Schmit),  Henne  1389.  475  zus. 

—  zu  Altenmittlau,  Wigel  1350,N  51. 

—  zu  Assenhelm,  Henne  1385,  386.  — 
y.  Borsch,  Heinrich  1392,  616.  —  zu 
KUianstiidten,  Heinz  schulth.  das.  1388, 
448.450.  —  zuErotzenbu^,  Hennann 
1377,  76.  —  zu  Langendiebach,  Hen- 
selin  gen.  Kamberger  1394,  677.  —  su 
Langenselbold,  Wenzel  398f. — y.Meiela- 
heim,  Ernst  1392,  613.  —  zu  Michel- 
bach, Jutta  1389,  477.  —  zu  Kieder- 
grttndau,  Fritz  1387,  439.  —  zu  Boee- 
dorf,  Henne  d.  j.  1399,  832.  —  lu 
Sombom  Bechthold  1377—1389,  78. 
495.  —  zu  Wenings,  Henkel,  €h>bel  u. 
Buppel  1399,  800.  —  zu  Windecken, 
Heüe  1391—1396,  553.  732  anm. 

SmuUe  zu  Ahlersbach  1391,  585. 
Snabel,  Henne  1389,  475  zus. 
Snacz  y.  Seligenstadt,  Glas  13S5,  3S>9  sbs. 
Sneudeweg  zu  Niedergründan  439. 
Snider,  Dulde  1380,  167.  —  sn  Kiiian* 
st&dten.  Gerlach  n.  Henne  1388,  448. 

—  zu  Fellen,  HiUe  1391,  585.  —  za 
Frankfurt,  das  u.  Nese  1378—1380, 
119.  202.  Meckel  1378, 119.  —  zu  Nie- 
derdorfelden,  Frickel  1397,  755.  —  zz 
Bossdorf?,  Heinz  1387, 426.  —  su  Botk, 
Hermann  1391,  585.  —  zu  Sombom^ 
Gerlaoh,  1393,632.  —  imgeriehteW^ 
ferbom,  Gerlach  1399,  799. 
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SoTtmnl,  Konz  1385»  387. 

Sniez  (auch  Snyts)  zu  GtolnhauBen,  Johann 
bfirgermeister  1377—1392,  50.  70.  872. 

Sobemheim,  Mathias,  boamter  derkOnigl. 
kanzlel  1400,  861.  864. 

Sodderberg  bei  Soden  N  84. 

Soden  nw.  Frankfurt  N  84.  —  /fn. :  Sod- 
derberg. 

Soden  nö.  Gehihansen  (auch  Sodin)  324. 
456.  812  n.  zus.  N  45.  —  hurgfirkde 
812  n.  zns.  —  von  —  zn  Gelnhausen, 
Hdlmann  1377,  70.  Hermann  bUrger- 
meiBter  1363  n.  1367,  872. 

Solms,  JBnig-,  Bheinprov.  wbw.  Wetzlar 

gknch  SolmBZ).  grtrfen  von  —  465.  Jo- 
ann  1389—1392,  480. 590.  Otto  1381— 
1384,  233  Big.  n.  zhb. 

Soltzbach,  Johann  pfarrer  zu  Bergen  1382, 
298.  —  zu  Frankfurt,  Johann  1389, 
491. 

Solczbach  siehe  Sulzbach. 

Sombom,  bw.  Gelnhausen  (Son-,  Sonne-, 
Snnnebom,  -bnm)  78.  259. 261.  412.495. 
594. 597. 632. 668. — hmoohner  ti.  sehßffm : 
Billong,  Eychman,  Folnsheubt,  VoTrad, 
Frolieh,  Heseler,  üorsohe,  Hunt,  Johan, 
Lutter,  Obser,  Omerspeoher,  Betzman, 
Schade,  Scheiffer,  Schultheiss,  Smit, 
Snider,  Wigmar,  Wirt.  —  fßxrrer: 
Friedr.  Gross.  —  sen^.:  Henne  Horsch. 

Sommerau,  Bayern  ond.  KUngenberg 
(Sommeraw«)  230a. 

Sondershausen,  Schwarzburg  (Sunders- 
husen)  858. 

Sonneberg,  haus  in  Frankfurt  829. 

Sophie  (auch  Feige,  Fye)  y.  Glaubnrg. 
—  ▼.  Isenburg.  —  v.  Bohrbach. 

Sorge,  die  alte,  zu  Hintersteinau  1 391 ,  585. 

Sossenheim  nnO.  Höchst  (Soszenheym]794. 

Soter  flu.  zu  Niederdorfelden  405. 

Sotzbach  nnO.  WSchtersbach  585.  —  6«- 
wohntr:  Scheffer. 

Spadewiese  flu.  zu  Fischbom  793. 

Spahl,  Sachsen-Weimar  s.  Geysa  (Spal, 
Spale,  Spalin,  Spayl,  Span),  von  — , 
Katherine  1399,  830.  Eberhard  1392, 
587.  614.  Heinrich  1381—1392,  243.  614 
u.  zus.  Hermann  ed.  1390,  524  sig. 
Johann  1389, 486.  Margrete  869t.  Simon 
1389—1400,  475  zus.  sig.  522  u.  zus. 
585  anm.  614  zus.  869. 

z.  Spangenberg  in  Frankfurt,  Wicker 
1389,  491. 

Spanheim  siehe  Sponheim. 

Sparwaszer  (auch  Sparwaser),  Apel  1387, 
431  Big.  Friedrich  1396,  730.  —  zu 
Tetter  1391,  585. 

Specht,  Hans  u.  Konz  1385,  387.  — 
▼.  Bubenheim,  Dietrich  ed.  amtmann 
zu  Windecken  1395—1400,  688  u.  zus. 
758.  759  u.  anm.  768.  774.  782  a.  anm. 
803  u.  zus.  843  u.  zus. 
Spede  zu  Bieber  1380,  195. 


Spedil  zu  NiedergrQndau,  Hermann  1385, 

389. 
Speyer,  bajnr.  Pfalz  (Spier,  Spiro,  Spir«) 
142.  225.  263.  276.  291.  292  zus.  296. 
320. 362. 469  zus.  478. 485  u.  zus.  509.  605 
anm.  609.  769  u.  zus.  815.  —  tehmied^ 
zunß  320.  —  büihum  4.  12.  48.  130. 
198.  230.  N  75.  bischof  Adolf.  —  dorn- 
herr:  Wilhelm  v.  Isenburg.  —  von  — 
zu  Frankfurt,  Konrad  1386—1399,  419. 
511.  519.  530.  532.  803  u.  zus.  Heil- 
mann 1386—1398,  419.  476.  511.  519. 
530.  532.  776  zus.  Johann  419i.  427. 
511.  N  85.  Henne  1386—1390,  419.  511. 
519.  532.  Peter  1386—1390,  419.  511. 
Siegfried  1378—1390,  98. 151.  419.  511. 
519.  530.  532. 

Spessart,  Waldgebirge  (Spechshart)  572. 

Spickelin  (auch  Speclin)  zu  Gelnhausen, 
Katherine  nonne  zu  Meerholz  1391, 555. 
Friedrich  bürgermeister  1362,  872. 
Fritz  1389,  477. 

Spielberg  nnO.  Gelnhausen  ^pyl- 
berg)  50.  —  hewohner:  G/r,  v.  Spiel- 
berg, Stichel.  —  von  -  -  zu  Spielberg, 
Gerlach  u.  Büpelchin  1377,  50. 

Spiesz  (auch  Spiez)  zu  Dittigheim,  Konz 
1384.  357.  —  zu  Hochstadt,  Henne 
schultheiss  u.  Beinhard  gew.  schult- 
heiss 1377.  85. 

Spille  zu  Niederdorfeiden,  Grete  1389, 
471.  Wigand  1380—1387,  167.  428. 

Spilmann  zuMaijoss  1381—1391,238.579. 

Spiro  siehe  Speyer. 

Spirer  zu  Niedersteinheim,  Fritz  1394, 
655  zus. 

Sponheim,  Bheinprov. W.Kreuznach  (Span- 
heim), grafm  von  — y  Heinrich  1384 — 
1390,  360.  544.  Johann  1390—1392, 530. 
532  Big.  598.  Johann  kOnigl.  hofrichter 
1392,  598.  —  von  — ,  Emmelich  r.  446t. 
Syman  1387,  446. 

Spriekaste,  Henne  vor  1380,  205. 

Stäche  zu  Haitz,  Henne  1383,  343. 

Stade  (auch  Stadt,  Stat)  zu  Kressenbach, 
Hermann  1391,  585.  —  zu  Schlüchtern 
137&— 1377,  13.  63.  Hans  1399,  827. 

Stadelman,  Hans  1385,  387. 

Städtebuna  am  Bhein  u.  in  der  Wetterau 
275.  276.  281  u.  zus.  282  u.  zus.  285. 
291.  292  u.  zus.  296.  331.  341.  473.  474. 
478.  479.  487.  —  in  Bayern  u.  Franken 
467.  —  in  Schwaben  291.  467. 

Staffel  nw.  Limburg.  —  von  — ,  Dietrich 
1377,  49  zus. 

Stam  Schenk  v.  Schweinsberg. 

Stange  y.  Goblenz,  Peter  1387,  426. 

Stappe  zu  Niedergrtindau,  Kulmann  1389, 
488.  Hermann  1387—1390, 439,  488.  529. 

Stargart,  Beltchin  1399,  809. 

Starggrad  V.  Langenselbold,  Henne  1376— 
1392,  29.  588  zus. 

Starkilsberg  flu.  zu  KilianstXdten  450. 
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SUoir  -*  Stocker. 


Stanff  KU  HintersteiBmn  1391,  585.  Heins 

1389,  500. 
Stebenrode  auf  d.  Mittlan  700. 
Steekelberg  niine  bei  Ramholz  (Steckein-, 
Stegkeln-,  Stecbelnberg)  456  u.  im. 
462.  463  n.  anm.  464.  568.  —  von  — , 
£106  1379,  146  sig.  150.  Ulrich  ed. 
1379,  146  Big.  149  sig.  150.  585. 

y.  Steden,  wohl  Obentetten,   Hennann 
1377,  53  tos.  Wigand  1385,  399  zub. 

Stedin  aiehe  KiUanatlidteiL 

Stedir,  Henne  1380,  167. 

Stefen,KonK  fttrster  deaBttdinger  waldes 
1377,  50. 

Stefenrode  an  d.  Einsig,  fln.  bei  Meer- 
holi?  350. 

Stege  fln.  an  Bergen  820. 

St^l  an  Geinhansen,  Heile  1398,  796. 

nff.  d.  Stegen,  Henne  1377,  54. 

StM:U  fln.  an  KiUanstttdten  134.  ~  zu 
Hanau  434. 

Steyn  fln.  zu  Bergen  298.  —  sn  Ober- 
iMigheim  847. 

▼.  Stein  (auch  Steyn),  Heinz  1375  N  81. 
Joliann  gen.  Schaup  1381,  245. 

Steinaa  an  d.  atraasen  aw.  Sohlflohtem 
(Steyna  an  d.  atraasin,  Steina,  -aw, 
-au,  -auw,  -auw«,  -naw,  -nauwe)  5.  9. 
25.  34.  91  u.  8Ua.  101.  150.  172.  174. 
186.  200.  220.  246  u.  EU8.  253  u.  BUB. 
279.  372.  377.  394.  400.  424.  451.  456. 
475  SUB.  486.  500.  681.  730.  745.  827. 
869.  N  75.  81.  —  amileuU:  Henne  u. 
Ulrich  Hohelin.  Friedrich  u.  Ludwig 
V.  Hütten.  —  hürger:  KvBtener,  Ger- 
hard, Herthin,  Otterffer,  Scheffer,  Schen- 
kelbolt,  Unfflaube,  Wener,  Ziginr&ppe. 
—  bura  5.  284.  394.  776.  —  burgnumn: 
Y.  Mörie.  —  heller:  Konr.  Dolman.  — 
ßn,:  Wert.  —  mühle  186.  lohmtthle 
200.  —  epüal:  372.  —  ihore :  das  niedere 
372.  Schlüchterthor  451.  —  unaeld  246 
ZUB.  —  Währung  153.  172.  238.  246  ZUB. 
309.  672.  720.  721. 

Steinau  nO.  Fulda  (Stevnaw,  Steinnauwe). 
van  — .  Kunz  gen.  Steinrück  1400,  844. 
Becze  u.  Hana  1385,  395.  Heinz  gen. 
V.  GraBzberg  1386.  411. 

Steinbach.  Veit —  oaerderauBgegangene 
ort  B.  yeitBt.  375.  601.  N  59.  64, 

Steinbach  vor  d.  walde,  wttBt  bei  Aura, 
Bayern  bw.  Mittelsinn  77  u.  zub. 

Steinbach  viell.  HeBsen  wbw.  Vilbel. 
von  — j  Heinz  1389,  475  zub.  Lutz 
meiater  d.  gutleutehofea  zu  fVankfurt 
1371,  N  73. 

Steineoke  fln.  zu  Fechenheim  151, 

Steynenbunde  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Steynencruz'zu  Eckenheim  339. 

SteynfirBt,  t>ergrücken  zwischen  Breu- 
nuigB  u.'MoitgerB  556. 

Steinturt,  Hessen  ob^.  Butsbach.  (Stein- 
ford,  -fordt)  von  —  Biehe  LOwe. 


Steyngaase  zu  Seekbach  219. 

Steingrube  (auch  Steingiobe)  fln.  sn  Bau- 
denstein  814.  —  fln.  zu  Eichen  122. 

Steinheim,  Hessen  ö.  Oifenlxach  10.  37. 
49  ZUB.  128  zus.  340  u.  anm.  368.403. 
412.  437.  498.  503  u.  zus.  507.  754. 843. 
—  vogt:  Joh.  Forstmeister.  —  zentgraf: 
Betuld  y.  AideuBtadt.  —  zoU  UO.  754. 

zum  Steinhuse  (auch  Steinenhiue)  in 
Frankfurt,  zwei  Eberhard  1389,  49L 
Herbord  1389.  502.  Rule  schuUheisa 
zu  Schwanheim  1389,  491.  502. 

im  Steinhuse  (auch  Steinhoes,  -hnsea, 
Steinenhans,.  lapidoa  domua)  zu  Geln- 
hausen, Bechthold  gen.  Ernst  1392, 
597.  Eberhard  d.  j.  bfirgermeiater  1382 
^1400,  401.  872.  Gela  1367,  N  67  zus. 
Heinrich  bürgermeister  1370—1380,  )0L 
872.  Lücke  1392,  597. 

Ste^morgen  fln.  zu  Berven  830. 

Steinmck  (auch  Steynru^e],  dU —  548. 
608.  Karl.  Simon  u.  Otto  1392,  616.  — 
siehe  y.  Steinau. 

Steinsberg,  buigruine  bei  Sinsheim,  Baden 
198. 

Steynulffisgraben  im  Bfldinger  walde  217. 

Stephan  (auch  Stefen,  St^hin,  Steppbaa) 
Demmelin.  —  Graid.  —  Molner. 

Stepper,  Hans  1365.  387. 

Sterbfntz  sO.  Schlflchtem  (Sterferiez, 
-ferides,  -des,  -fferiez,  -ifers,  -phrides, 

Sfrides,  -fnt)  585.  N  57.  —  hewokmer: 
[uller,  Schindegast.  —  von  — ,  Bert- 
hold N  36  t.  Berthold  1382—1396,  294. 

585.  730.    Bote  1382,  294.    Eise  1341, 

N  36.  Else  verheir.  t.  Fuehsstadt  1357, 

N59.    Heinrich  ed.    1357—1391,   294. 

585.  N  59.   67.    Hermann  1341,  N  36. 

Hans  N  59f.  Johann  1391—1396,  585. 

730. 
Sterzelheim,  Hessen  wüst  bei  Bodheim 

(Sterczelnheim).  von  — ,  Cnno  d.  j.  1389, 

475  zus.  Eberhard  1392,  607  zus. 
Stetener,  Hans  1385,  387. 
Stettin,  Pommern,  herzog  vom  — ^  Swan- 

tibor  1399,  826. 
Stetz  zu  Eckenheim,  Hermann.  1381,  240. 
Steuerich  (auch  Steurich,  von  Neaenhaas- 

lau,   Gerwin  u.  Irm^uni    1387 — 1391, 

433.  555. 
Stichel  zu  Salmfinster,  Kuns  1400,  870. 

—  zu  Spielberg,  Henne  1377,  50. 
Sdeffrettem  fln.  zu  Eichen  122. 
Stierstadt  0.  Ktfnigstein  (Stixatad)  K 1 
StTgelins  fln.  zu  Hanau  97. 
SulJe  y..  Buches.  —  y.  Dorfeldea. 
Styn.  Henne  kelhier  zu  Asaenheim  1384, 

378  ZUB.  Big. 
Stock  (auch  Stog,  Sto^e)  zu  Oetuhansea, 

Katherine  u.  Frits  1380, 199.  Konz  d.  i. 

u.  Gemot  1398,  796. 
Stockbumerbach  648. 
Stooker  (auch  Stogkar,  -ker),  Arnold  r. 


Stockes  —  SwATcz. 
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li7f.  Katherine  1378,  117.  —  zu  Nie- 
dersteinheim, Gerhard  1394,  655  zus. 
—  siehe  v.  Langsdorf. 

Stockes  fln.  zu  Langenselbold  684. 

Stockheim,  Hessen  nw.  Büdinj^en  (auch 
Stoc-,  Stoch-,  Stocg-,  Stogheim,  -hem, 
-him,  Stockeim]  96  zns.  144.  810.  — 
innere  bnrg  204.  —  von  —y  Else  1383 
—1399,  321.  802.  Friedrich  vor  1380— 
1395, 204. 315  anm.  693  sig.  Gerhard  ed. 
1377—1385,  53  u.  zns.  96  u.  zus.  sig. 
333.  335.  342  u.  zus.  354  sig.  403.  Gott- 
fried d.  8.  r.  1357—1386,  47  sig.  51 
sig.  u.  zus.  sig.  80.  321.  386.  N  59. 
66.  Gottfried  r.  1377—1394,  53  u.  zus. 
sig.  96  u.  zus.  sig.  152  u.zu8.  277.  491. 
498.  565  sig.  u.  zus.  sig.  619.  685.  Her- 
mann 1377—1379,  53  sig.  96  u.  zus.  sig. 
159  sig.  Johann  r.  1377—1400,  47  sig. 
96  zus.  133.  143.  174  u.  zus.  sig.  195. 
204.  209  (hanauischer  Vormund).  289. 
321.  335.  386.  447.  498.  503.  526.  565. 
576.  619.  630.  671  zus.  679  zus.  682. 
685.  706  sig.  743  zus.  768.  802  sig.  843. 
(eine  person?)  Wigand  1395,  706.  — 
von  —  zu  Gelnhausen,  Gerlach  1383 — 
1395,  343.  872  (bürgermeister). 

Stockwiese  fln.  zu  Schlüchtern  585. 

Stogwinkel  auf  d.  Mittlau  700. 

StoUe  (auch  Stulle)  zu  Bruchköbel,  Konz 
1400,  840.  —  zu  Hanau,  Katherine  Brun 
1376,  24  zus.  Gerlach  kellner  u.  amt- 
mann  zu  Hanau  24  i  u.  zus.  Hans  1376, 
24  sig  u.  zus.  —  schulth.  zu  Rüdigheim 
1384,  370. 

Stolzenberg  ruine  bei  Soden  n.  Salmünster 
(Stoltzen-,  Stolczinberg,  -bergk)  459. 
601.  715.  812  u.  zus.  —  amt  324.  — 
hewohner:  Jost,  Bathard.  —  burgmann: 
V.  Weilnan. — flumamen :  Hartzschmole, 
Heyn. 

Stork  zu  Fechenheim  1379,  151. 

Stosser  zu  Schlüchtern  1390,  514. 

Stocztl  siehe  Stützel. 

Strassburg,  Elsass  (Strasz-,  Straszeburg) 
263.  292  zus.  478.  485.  u.  zus.  509. 

Strauffs  morgen  zu  Niederdorfeiden  405. 

Strauw«  siehe  Streu. 

Straze  v.  Hadamar,  Henne  1377,  53  zus. 

Strebekotz  (auch  Strebekatz,  -klicz) 
V.  Gunterskirchen,  Gottfried  1378 — 
1380,  86  u.  zus.  Big.  206  sig.  209  u.  zus. 

Strecke  zu  Laumersheim,  Gerung  1378,119. 

Streitberg  sw.  Birstein  (Striperg)  50.  — 
bewohf^:  Henckel,  Schosseier. 

Streu,  Ober-  oder  Mittel-,  Bayern  ssw. 
Mellrichstadt  (Straüw^).  von  — ,  Johann 
1392,  616. 

Strich  u.  oberer  —  fln.  zu  Oberissigheim 
847. 

Stripen^  siehe  Streitberg. 

Strii  Sonz  1389,  475  zus.  —  aus  Tren- 
deiburg,  Heinrich  notar  1365,  N  66. 


Stromberg,  Eheinprovinz  nw.  Kreuznach 
(Strumburg),  von  — ,  Lamprecht  r*  1387, 
444  sig. 

Strutwiese  fln.  zu  Botelsau  411. 

Stuch  u.  d.  alte  Stuchgyn  fln.  zu  Eichen 
122. 

Stützel  (auch  Stoczil)  zu  Niedernrsel, 
Henne  schultheiss  u.  Bechthold  schOffe 
1377,  42.  —  zu  Praunheim,  Bechthold 
u.  Motze  1385,  389. 

Stule  (auch  St&el)  zu  Wachenbuchen, 
Heinrich  1398,  784.  Hermann  1384, 
369. 

St&ler  zu  Gelnhausen,  Heinz  1383,  343.^ 

Stummilwecke  zu  Bockenheim,  Nicolaus' 
nach  1303,  N  18. 

Stut^art  (Städgarten,  Stugkarten).  von 
— ,  Eberhard  gen.  Swab  1383—1389, 
333,  399  zus.  475  zus. 

Stfitze  zu  Haitz  1377,  50. 

Suchtwalt,  Werner  1389,  475  zus. 

Suchweg,  der  —  zu  Fechenheim  151. 

Sfiszkind  v.  Weinheim. 

Sulberg  siehe  Seulberg. 

Sulmen  siehe  Neckarsulm. 

Sulzbach  wnw.  Frankfurt  (Solcz-,  Sulcz- 
bach)  317  zus.  736.  N  77.  —  wn  — , 
Gude  verheir.  Pavey  1374,  N  77.  Hart- 
mann (oder  Hartmud)  ed.  1389,  491. 
Heinrich  vicar  v.  s.  Bartholomäus  zu 
Frankfurt  1400,  855.  Johann  r.  1374— 
1379,  155  sig.  N  77.  Lise  1384,  378 
zus.  sig. 

Summeriade  (auch  Sumerlade)  Heinz 
1395,  709.  —  zu  Gundhelm,  Gottfried 
1391,  585. 

Sundelingen  siehe  Sindlingen. 

Sunnebom  siehe  Sombom. 

Suntirsbach  siehe  Züntersbach. 

Sure  (auch  S&re)  zu  Gelnhausen,  Heinz 
u.  Guda  1385,  407.  —  Gottfried  pfarrer 
zu  Niedererlenbach  1377,  67.  —  Johann 
pfarrer  zu  Udenhain,  später  zu  Bei- 
chenbach 1384—1394,  371.  673. 

Sürmylch  zu  Bergen-Enkheim  um  1380, 
219. 

Susanne  (Sänne)  v.  Babenhausen.  — 
V.  Hülshofen.  —  v.  Wasen.  —  Worte. 

Suse  zu  Oberissigheim,  Hermann  1384, 
370.  Sieze  1384—1400,  370.  847. 

Sveff  (auch  Sneff)  zu  Gelnhausen,  Gela 
1398,  796. 

Sw-  siehe  Schw-. 

Swalbechir  zuGronau,  Else  um  1395,  712. 

z.  Swanau  (Swanauwe,  -aw«,  -ftwe,  Swa- 
nenauwe)  in  Frankfurt,  Jacob  1389, 
491.  Grete  1387,  N  87.  Wigand  1373— 
1387,  89  sig.  N  76.  87  u.  zus. 

Swantibor  herzog  zu  Stettin  1399,  826. 

Swancz  zu  Seokbach,  Syppe  um  1380, 
219. 

Swarcz  Albrecht  v.  Hohnhardt. 

Swarcz  Reinhart  v.  Sickingen. 
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Swareienberff  (aueli  Swartsenbnrg, 
Swftrcienburger)  sn  Fnuikftirt,  Kons 
u.  Wftlter  d.  s.  1369,  491.  •—  zu  Fried- 
berg, Walter  1390,  511. 

Swftroieiiberger,  MAohtolf  (swei  pers.; 
1387,  423  SOS. 

SwetnbeiiD  s.  Sobwa&heim. 

Swenu  dehe  Schwab. 

T.  Swinar  (aooh  Svinor),  Borsiwoy  bavpt- 
maim  in  Bayern,  landvofft  im  Elsaes 
1397—1400,  744.  761  706.  819.  826. 
834.  8&1  n.  I. 

Swinde  in  ScUUohtem,  Hermann  1391 
—  1396,  585  anm.  730. 

'Swinftirt  dehe  SohweinAirt. 

T.  siehe  D. 


U. 

Ubena  liehe  Anfenan. 

Ubenhanien  wfist  0.  in  der  gemarkun^ 
Oelnhaniens  (Obenbrnen)  343.  586. 

Ubindorir  fln.  in  Kiliuutädten  448. 

Udenhain  lO.  Blntein  (Üdenhejm.  Uden- 
heim)  371.  N  22.  ^pfarrer:  Job.  Sftre. 

üdUhild  Seheffer. 

Ueraell  nw.  Sehltichtem  (Unel,  Urtiel) 
394.  396.  397.  400.  402. 

üffenbach  liehe  Offenbaoh. 

Ulde  Hellermann. 

Ulfa,  Heuen  wiw.  Sohotten  (Oelff,  Olfe, 
Olffe,  Ulff,  Ulffe).  vim  — ,  Kraft  ed. 
1379—1381,  139  im.  lig.  191  zni.  255. 
Kraft  d.  j.  1389,  475  im. 

Ulnbaoh  siehe  Amenbach. 

Ulner  (anoh  Olner),  Anielm  n.  Katherine 
1394.  671.  Heim  1389,  475  im.  Rn- 
precht  ed.  1 389—1 394^9 1 .  67 1  n.  ans.  — 
im  gericht  Orfindan,  Kuni  1389—1390, 
488.  529.  —  in  Sehlttohtem  1376— 
1377, 13.  63. 

Ulngmnd  fln.  in  Langenselbold  684. 

Ulrich  (auch  Ulrich,  Wirich)  v.  Boben- 
harnen.  —  Blnmeohin.  »^  y.  Bmeck.  — 
Katzenbii.  —  Kistenfeger.  —  Kolling. 
—  y.  Falkemtein.  —  y.  Hanan.  — 
y.Höchstett.  —  Hohelin. — gr.  y.  Hohn- 
stein.  —  y.  Hntten.  —  y.  Langd.  — 
y.  Langen.  —  pastor  in  Mittelbnchen 
1392—1393,  596  sig.  636.  —  y.  Möm- 
bris.  —  Payey.  —  y.  Büdigheim.  — 
y.  Steckelberg.  —  Weibeier. 

Ulrichs  am  Hanan,  Henne  1389,  475  im. 

Umstadt,  Hessen  9Ö.  Diebnrg  (Omstad, 
-stat,  -statd)  1.  46  anm.  501.  536.  537. 
543.  565.  570.  622.  686.  697.  792.  836. 
865.  —  hurg  1.  792.  865.  —  vogt:  Sie- 
bold Schelm. 

Unbescheiden  in  Geinhansen,  Bechthold 
1385,  407.  Knnz  u.  Hermann  1358, 
N  62  im.  Heil  1391,  586. 

Undenyt  in  Enkheim,  Gerhard  1386,  410. 


Ungarn  (Ungern),  kfoig  Sigmund  1399, 
823. 

Ungerman  (auch  Onger-,  Ungirmaa),  in 
^itenmittUu,  Helm  1386—1392,  412. 
594.  —  inHorbach,  Peter  1386—1392, 
412.594.— in  Langenselbold,  Dine  1380, 
185.  Weniel  lentgraf  das.  1380—1396, 
185.  627.  634.  637.  684.  689.  700. 
726. 

Unglanbe  in  Steinau,  Korn  1384,  372. 

Unmwe  in  Nemess,  Heim  1392,  594. 

Urba  siehe  Orb. 

Urbach  siehe  Anerbach. 

Urban  Y.  papst  1365 ,  N  66.  8f .  —  VI 
papst  1379—1389,  163.  176  ina.  190. 
193.  202.  225.  298.  330.  334.  364.  386. 
398.  412.  414.  428.  502. 

Urberg  siehe  Anerberg. 

Urleige  (anch  Urleiche,  -lenge,  -loyge; 
in  Geinhansen,  Knnne  1378,  109.  Ger- 
hard biirgenneister  1372—1381 ,  109. 
141.  208  sig.  215  sig.  872.  Gerhard  d.  j. 
1378—1380,  109,  215.  Hartmann  kaplan 
in  Himmelan  1377—1380,  78.  208.  Jo- 
hann biirgenneister  1399,  872. 

Ursel  (anch  Ursnla)  s.  Niedemrael.  — 
von  — ,  Bnrkard  1274,  N  9.  HeUe  1385, 
399  im. 

Urspringen,  Bayern  onO.  Rothrafela  (Ur- 
springe)  230a. 

Unel  stehe  Uenell. 

Usingen  nnw.  Hombnrg  (anoh  Usnngen] 
van  — ,  Gerhard  gen.  Krme  1383,  333. 
Henne  1389,  475  im. 

Uslar,  Hannover  nw.  G($ttingen  (Uiler, 
Ulier),  wm  — .  Hildebrand  ed.  1376, 17. 

Usse,  Johann  piarrer  in  Bieber  863  siii.f . 

Ussenkeim  siehe  Issigheim,  Ober-  und 
Nieder-. 

Ussenkeim.  Johann  pfarrer  in 
1365,  N  65.  66.  —  ygl.  Usse. 

Usienheim  siehe  Enssenheim. 

Uttrichshamen  onO.  Schlächtern  (Otte 
hamen)  95.  734. 

Y.  siehe  F. 

Wachenbnchen  nw.  Hanan  (auch  Bachen, 
Bachenbnch,  Waichenbnchen]  369.  475 
ins.  490.  528.  545.  574.  731.  784.  846. 
853.  N  16.  27.  —  hewohner:  Baland, 
Keiner,  Dieci,  Dnfel,  Gissel,  Gloekeoer, 
Hennekin,  Hochdriedel,  Hofeman,  Hng, 
Pote,  y.  Boide,  Schefer,  Stnle.  Wennei, 
Wiise,  Winter,  Znddel.  —  k^rcke  853. 
—  ßumamen:  Bmnesbergen,  Dnben- 
bom,  Gmndelosenbom,  Mnlbergen. — 
nUÜUe  853.  —  pfarrer  (plebaa)  545. 
731  81g.  853.  N  16.  Gerlach,  Gerlach 
y.  Wise[baden?].  —  mMCUmsm: 
Heile  Siade,  Knm  Znddel.  —  wepe: 


Wachenheim  —  Weiler 
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BiBewiserw.,  Porfelderw.,  Stederw. 
N16. 

Wachenheim,  bayr.  Pfalz  bO.  Dttrkheim, 
bnrg  u.  Stadt  198. 

"Wacker  t.  Landeck. 

'Wächtersbach  nö.  GelnhausenfWechters-, 
Wechtirsbach,  -pach)  50.  56.  60.  217. 
442.  797.  N  83.  —  amtmann:  Dietr. 
Forstmeister.  —  hewohner:  Fyesthanpt. 

Wag,  der  lange  —  fln.  sn  Langenselbold 
586. 

Wagenhüsen.  Johann  altarist  s.  Nicolai 
zu  Crainfeid  1396,  727  sig. 

Wagenkneoht,  Henne  schulth.  za  Langen- 
selbold 1399,  835. 

Wahlen,  Hessen  nO.  Homberg  (Walen). 
wm  — ,  Heinrich  1382,  299  zas. 

Waise  (auch  Weise,  Wese)  Eberhard  r. 
borggraf  zn  Friedberg  137»— 1399, 137. 
143.  171.  313  sig.  351.  456.  491.  692. 
773.  802  sig.  821.  834.  (zwei  personen.) 
GUbracht  ed.  1376—1393,  15  zus.  82 
sig.  191  zus.  260  zus.  308  sig.  314.  332 
zos.  337.  365.  418  zus.  469.  491.  679 
zas.  Hermann  ed.  1389—1398,  491,  767. 
Johann  r.  1389,  491.  Jutta  1384,  351. 
Weise  ed.  1389 ,  491.  Wilhelm  d.  j. 
1399,  831. 

vor  d.  Walde,  Heinrich  altarist  zu  Schlüch- 
tern 1399,  827. 

Waldeck,  Waldeck  osö.  Gorbach  (Wald- 
ecke, Waldegk).  graf  von  — ,  Adolf 
1397,  743  u.  anm. 

Waldeck  mine  bei  Lorchhausen  nnw. 
Rüdesheim  (Waldecke),  von  — ,  Johann 
gen.  Saneck  1398,  794. 

Waldecke  haus  in  Frankfurt  829. 

Wallenstein  ssO.  Homberg  (Waldinsteyn). 
von  ~,  Simon  1381,  243. 

Wallstadt,  Bayern  s.  Aschaffenburg 
(Walstad,  -stat,  Walnstad)  230a.  865. 

—  von  —  siehe  Maeg. 

Walrabe   (auch  Walrat)  gr.  y.  Nassau. 

—  zu  Frankfurt,  Hermann  1392,  613. 
Y.  Wals,  Heinz  1395,  387. 

Walter  (auch  Walther,  Walthter)  meister 
1383,  338.  —  Kottwitz.  —  v.  Cronberg. 

—  zu  Fellen  1391 ,  585.  —  Hans.  — 
V.  Londorf.  —  v.  Mörfelden.  —  Schef- 
fer. —  Swartzenberg.  —  zu  Getten- 
bach.  Hello  1377,  50.  —  zu  Schlüch- 
tern, Konz  1399,  827.  Hermann  1391, 
585  anm. 

Waltbers  söhn,  Werner  schultheiss   zu 

Langendiebach ,  dann  mönch  zu  £r- 

bach  1391,  559. 
Waltman,  Else  geb.  v.  Albach  u.  Johann 

1387,  425. 
Wamboldt    (auch  Wamolt,    Wammolt), 

Eberhard  u.  Sibold  1400,  865  u.  zus. 

Heinrich  865i'.  SiegMed  1394— 1400, 

665.  865  u.  zus. 
Wanebach  siehe  Wohnbach. 


Wangenheim,  Sachsen-Gotha  nnw.  Gotha. 
von  — ,  Friedrich  u.  Ludwiff  1392,  616. 

Wanne  flu.  zu  Langenselbold  684. 

Wammugengasse  zu  Seckbach  219. 

Wartbam  (auch  Wartboum))  fln.  zu  Ecken- 
heim 339.  —  zu  Both  629. 

V.  Wartemberg,   Peter,   am  königshofe 

1381,  244. 

Wasen,  d.  kurze,  fln.  zu  Fechenheim  151. 

—  d.  obere,  fln.  zu  Oberissigheim 
847. 

T.  Wasen  (auch  Wasin,  Wassen),  Kathe- 
rine  1377,  81.  Eonrad  ed.  1386—1400, 
412.  743  zus.  Else  geb.  v.  Mörle  1397, 
743  u.  zus.  Gertrud  1377,  81.  Godebert 

1382,  257  zus.  Heinrich  1377,  81  sig. 
754  t.  Heinrich  d.j.  1399,  811u.zus. 
sig.  Johann  r.  1377—1400,  47.  75.  81 
sig.  257  zus.  sig.  743  u.  zus.  754.  Nico- 
laus Slf.  Niclas  1382,  258.  Pacze  1377, 
81  sig.  Philipp  1389, 475  zus.  sig.  Saune 
1397, 754.  Winter  schulth.  y.  BYankfurt 
1384^1398,  353.  435.  sig.  436  zus.  444 
sig.  622.  647.  67l.  685.  743  zus.  787  sig. 

Wasserlos,  Bayern  nnw.  Aschaffenburg 
(Waszerlosz)  412.  —  bewohnen  Gysil- 
hard,  Schayrman 

Waszerman,  Heinrich  1389,  488. 

Weber  (auch  Webir)  zu  Fechenheim  1379, 
151.  —  zu  Frankfnri^iese  1351,  N  52. 

—  zu  Gelnhausen,  Wenzel  1383,  343. 
—zu  Langenselbold,  Heinrich  1385, 398. 

Webisz  wüst  bei  Büdingen,  Hessen. 
mtihle  810. 

Wechenheymer,  Konrad,  conyers  zu  Kon- 
radsdorf 1384,  370  zus. 

y.  Wechingin  siehe  y.  Hattstein. 

Weckes  (auch  Weckiz)  zu  Schlüchtern, 
Hans  1387—1399,  445.  827. 

z.  Weddel  (auch  Wedil,  Widdel)  in  Frank- 
furt, Johann  1377—1389,  43  zus.  194. 
476.  491.  Henne  dj.  1389,  491. 

z.  alten  Weddel  in  Frankfurt,  Heinrich 
u.  Jutta  yerh.  Bonach  80li. 

Wedereublr  =  Wetterauer  466. 

y.  Wedstad,  Eberhard  1392,  616. 

Webrheim  nnw.  Homburg  (Wierhen). 
von  — ,  Rudolf  364f . 

Weybe  zu  Frankfurt,  Jacob  1383—1389, 
332  zus.  339  zus.  436  zus.  491. 

Weibeier,  Ulrich  1385,  399  zus. 

Weichersbach  0.  Schlüchtern  (auch  Wi- 
chelspach)  795.  808.  ^  hewohner:  Bes- 
haber. 

Weydeliche,  Fricke  schulth.  zu  Crain- 
feid 1396,  727. 

Weyderwe  s.  Wetterau. 

Weisel  siehe  Wigand. 

Weihers  wnw.  Gersfeld  (Wyhers).  wm  — , 
Bartold  ed.  1338,  N  31  zus. 

Weiler,  Bayern  (5.  Aschaffenburg  (auch 
Wleler,  Wyler,  Wylers)-  von  — ,  Kun- 
kel u.  Glas  1381,  226.   Else  gebo^ 
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Welliuv  —  Werner. 


y.  Hatten  1391,  560.  564.  Epchin  ed. 
1390,  533.  534.  Heinrich  ed.  1390,  534. 
Johann  ed.  schnlth.  sn  Aschaffenbarg 
1390,  533.  Mette  meisterin  zu  Meer- 
hols  1387—1399,  433.  495.  520.  533. 
809.  Sibold  1391,  560.  564. 

Weihinn,  Alten-,  n.  Usingen  (Wilnaü, 
-nawe,  -nanwe).  grafen  von  — ,  Ger- 
hard 1377—1388,  56  Big.  371.  457.  Hein- 
rioh  1394—1396,  673.  674.  715. 

Weiner,  Johann  canon.  s.  Leonhardi  an 
Frankfurt  1380, 190.  —  ro  Gelnhaasen, 
Bnppel  1398,  796.  —  ygl.  Wener. 

Weinnrten  fln.  in  Bmchkobel  756. 

Weinheim,  Baden  n.  Heidelberg  (Win- 
heim)  473.  474  sig.  — •  mm  —,  Süsz- 
kind  jade  zn  Frankfurt  1391,  563. 

WeinBberg,  Wttrtemberg  (Winaperg}. 
herren  von  —  867.  Engelhard  1385, 
388. 

Weinachenk  an  Gelnhaneen,  Gute  und 
Henne  1386,  420. 

Weypbnrg  (anoh  Wipbnrg)  siehe  We- 
nvnger. 

Welpen  sO.  Schlflchtem  (Wyprechts' 
585. 

Weise  siehe  Waise. 

Weiss  (anch  Biisz,  Bisa,  Bsrzse,  Wiesse, 
Wiesz,Wiise,  Wiiss,  Wiisze,  Wiiz.Wisz, 
Wisze,  Wiie,  Wizs,  Wisze)  zn  Frank- 
furt, Adolf  1382—1384,  282  ans.  418 
zus.  Agnes  1389,  491.  Konrad  1387— 
1399,  427.491.  511.  519.  530.  632.  801 
Big.  (bUrgermeister).  Heinrich  1379— 
im,  151.  332  zus.  405.  427.  476.  491. 
511.  519.  530.  532.  N  87.  Hertwin  1376 
—1387,  405.  436  zus.  N  84.  Johann  1376 
—1398,  491.  784.  N  84.  Meckel  und 
Peter  1383,  339.  Rulmann  1389,  476. 
Buprecht  1379—1393,  161.  647.  Wer- 
ner 1378,  113.  Wolf  1383,  341. 

Weyssenbum  wüst  bei  Mackenzell  osO. 
Httnfeld  (auch  Wjezinbom).  von  — ^ 
Beta  u.  Konrad  1380,  191  zus. 

Weissenburg,  Elsass  (Wiszen-,  Wiszem-, 
Wissen-,  Wiiszenburg)  263.  291.  438 
sig.  478.  485.  509. 

Weisskirohen ,  Hessen  ö.  Seligenstadt 
(Wiiszen- ,  Wissen- ,  Wiszenkirchen) 
117.  475  zus.  618.  776  zus.  —  hewohner: 
Gleyenfurer.  —-paator:  Hartmann, 

y.  Weytenmule,  Wlachnico  beamter  der 
ktfnfgl.  kanzlei  1386—1398,  419.  480. 
766.  784. 

Weitz  zn  Gelnhausen  (auch  Wicze), 
Herdan  1379—1389,  154.  475  zus.  Grete 
1379,  154.  —  siehe  auch  Wiszt 

Weldener  zu  Bendel  1397   743. 

Weidenersgrund  fln.  zu  Niedergründau 
439. 

Welker  (auch  Welkir)  zn  Niederursel, 
Berthold  1377,  42.  —  aus  Rothenber- 
gen,  Johann  notar  1399,  824. 


Wellen  (auch  Wellin,  zn  Gelnhanaea 
1377,  70.  Peter  paator  au  Bieber 
N  65f .  66. 

Wellenaheim  siehe  Welzheim. 

Weins  wüst  im  gerichte  Altengronan 
(Wylns)  146.  ^ßumame:  Gysentaii 

Welschlant  (auch  Welchlant) «  Frank- 
reich 100. 

Welzheim,  Ghross-,  Bayern  nw.  Aaehaf- 
fenburg  (Wellens-,  Weinsheim}  412.  — 
hewohner:  Hermann.  —  von  — ^  £de- 
linde  1377,  76. 

Wenck  zu  Kefenrod  1377,50.  —  zu  Prank- 
furt, Hennes  sei.  söhn  das  1380,  173. 

Wener  (auch  Wenner)  zu  TVasen,  Kon- 
rad 1391,  585.  —  zu  Frankfurt,  Heina 
1389,  491.  —  zu  Gelnhausen,  IMtmar 
1383,  343.  —  zu  Niedergrttndaii  1387, 
439.  —  zu  Steinau,  Helfrieh  1388,  451. 

Wenynger  (auch  Weniger),  Johann  and 
Weipburi  1400,  839. 

Wenings,  Hessen  nnö.  BfidiDgen  (We- 
nittges,  Wenyges)  442.  800.  —  mnt- 
mann:  Oswald  y.  Bodenhanaen.  —  ho- 
toohner  u.  »chsffen:  y.  Bindsaehaeii, 
Bolendir,  Kreczeler,  Kremer,  Ditmar, 
Erenbolt,  Fedir,  Fromnlt,  Helwif  ,  Nu- 
weman,  Schoppe,  Smyd.  —  MZer: 
Henne  SadelDMit  —  Bchlon  442. 

Wenkheim,  Gross-  oder  Klein-,  Bayern 
0.  Mflnnerstadt  (Wenkeym).  von  — , 
Ernst  1385,  387. 

Wenzel  siehe  Werner. 

Wenzeslaus  ( Wenceslaus ,  Wenealaw, 
-lau,  -lauw,  Wenczeiawe,  -lanw,  Wen- 
zel) Patriarch  y.  Antiochia,  kOnigL 
kanzler  1398—1400,  775.  826.  848  n. 
zus.  —  kdnig  1376—1400,  37.  132.  135. 
142  n.  zus.  155.  179.  180a.  210.  225. 
244.  273.  275.  310  Big.  311.  334.  360. 
379—381.  382  sig.  383  sig.  384  sig.  419 
sig.  421.  427  Big.  438.  476.  480.  511. 
572.  598.  631.  663.  692.  695.  704.  744. 
762  sig.  763.  765.  766  sig.  769.  773. 
775  Big.  782.  783.  819  Big.  823  u.  zus. 
826.  834.  843.  845.  848  sig.  u.  ana.  851. 
—  y.  Ohnütz.  —  canon  y.  Prag  1399, 
819. 

Wepflar  siehe  Wetzlar. 

Werberg,  Bayern  nnö.  Brüekenau.  von 
— ,  Henne  1392,  622. 

Wembom  n(5.  Usingen  (Bemboin}  390. 

Wemchin  zu  Ltttzelbuchen  1382,  297. 

Werner  (auch  Wemher,  -hir,  Wentx^ 
Wenzel,  Wetzil]  zu  Altengronau  1396, 
721.  —  V.  Belleraheim.  —  zu  Bruch- 
köbel 1400  840.  —  Wirt  daselbst  1391, 
569.  —  y.  Buchen.  —  y.  Buchenan.  — 
Kalp.  —  ELar^e.  —  Cellarius.  —  fräh- 
messer  zu  Kilianstädten  1388,  448.  — 
y.  Oleen.  —  Krieg.  —  Kolling.  — 
y.  Kolnhausen.  —  y.  Träges.  —  eii- 
bischof  y.  Trier   1398,   769  gig.  — 


Wernheil  —  Wlesenscbfitz. 
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y.  Trohe.  —  v.  DUdelsheim.  —  Dufel. 

—  Esohir.  —  Falcke.  —  v.  Falken- 
berg. —  V.  Falkenstein.  —  Gnanne.  — 
Goltsack.  —  Grifzu.  —  zu  d.  Guden 
luden.  —  Hiltdrut.  —  In  d.  Hofe.  — 
LandSsz.  —  Lynang.  —  v.  Lisaberg. 

—  Pfarrer  zu  Marköbel  1377—1381, 
67.  227.  —  y.  Heielsheim.  —  Meysche. 

—  y.  Mockstadt.  —  y.  MuBcbenheim. 

—  Ober  die  Hohe  her.  —  y.  Odem- 
heim. —  Beuber.  —  y.  Büdesheim.  — 
Rnsohe.  —  Bnwenheymer.  —  Same.  — 
Sartoris.  —  Schade.  —  Schelm.  — 
y.  Schlitz.  — Schoppe.  —  Sohuchwurte. 

—  y.  Selbold.  —  Selbolder.  —  Smit. 

—  Suohtwalt  —  Ungermann.  —  zu 
Wachenbuchen  1400,  853.  —  Walters 
Bohn.  —  Weber.  —  Weiss.  —  Wyaz- 
har.  —  Zolner. 

Wernheri,  Johann  bürgermeister  zu  Geln- 
hausen 1364  u.  1369,  872. 

Wemhersgrund  flu.  zu  Hochstadt  430. 

Wert  flu.  zu  Steinau  730. 

Wertbom  bei  Wolferbom  217. 

Wertiieim  a.  Main,  Baden,  grafen  von  — , 
Eberhard  1373.  N  75.  Eberhard  propst 
y.  Neumttnster  zu  Würzburg  1391,  565. 
Elisabeth  gebor,  y.  Breuberg  1331,  N  26 
Big.  Johann  1373 — 1399,  1  sig.  u.  zus. 
164.  287.  565.  707.  713.  776.  836  sig. 
Rudolf  1331,  N  26  sig.  Budolf  domherr 
zu  Würzburg  1384,  357  sig. 

Wertheim  siehe  Wirtheim. 

Werthejm,  Glewes  1382,  260  zus. 

Werthers  wttst  w.  Fulda  (auch  Wertirs), 
Eonz  u.  Gottschalk  1385,  387. 

Wese  siehe  Waise. 

Weselnrode  wüst  bei  Hintersteinau  445. 

—  hewohner:  Hennyng,  Muller,  Nod- 
acker,  Beme ,  y.  Weselnrode,  Zirkel. 

—  wn  —  zu  Weselnrode,  Henne  1387, 
445. 

Wesseler  zu  Bergen,  CUiub  1382,  298. 
Westerbui^  nnw.  Limburg  472.  —  herr 

van  — ,  Beinhard  1381—1389,  245  sig. 

472. 
Western,    Bayern    nnO.    Aschaffenburg 

(Wen  Sluchtem)  70. 
Westema  «■  Gronau,  fliesst  in  die  Sinn, 

153.  672. 
Westfalen,  landfrieden*679. 
Wetter  nnw.  Marburg,  von  — ,  Heinrich 

atadtschreiber  y.  Frankfurt  1377,  N  85. 
Wetterau  (Weddereibe,  Wederaufe,  -awe, 

-eb,  -eibe,  -eube,  -ewe,  -we,  Wedreb, 

-reoe,  -red,  -reybe,  rew,  Weyderwe, 

Wetdereube,  Wethereybe,   Wetreibe, 

Wodreb)  26.  43  u.  zus.  45  zus.  87  u.  zus. 

93.  105.   110.   120  zus.  142  u.  zus.  164 

zus.   291.  334.  465.  469.  472.  487.  498. 

509.  673.  741  u.  zus.  748.  769.  774.  823. 

826.  845.  848  u.  zus.  851.  N  2.  56.  75. 

—  graf:  Berthold.  —  kmdfi  ieden  26. 


43.  87  u.  zus.  769.  774.  —  landvögte  43 
u.  zus.  45.  93.  105.  110.  120.  291.  334. 
472.  N  56.  Philipp  y.  Falkenstein,  Bup- 
recht  gr.  y.  Nassau,  pfalzgraf  Ruprecht. 
unierkundvogii  Wilhelm  gr.  y.  Katzen- 
elnbogen.  —  pftnnigB  673.  —  9tädU 
tf.  Mdtebund  142  u.  zus.  487.  509.  748. 

Wetur,  Henne  1382,  257  zus. 

Wetzlar,  Bheinprovinz  (Weczflar,  -lar, 
Wepflar,  Wetflar,  -fler,  Wetslor,  Wetz- 
flar)  93.  120  zus.  125.  142.  194.  217. 
273.  275.  276.  281.  291.  292  zus.  438 
sig.  509.  590.  595.  748.  749.  769  u.  zus. 
815.  816.  845.  851  u.  zus.  N  4  sig.  70. 
—  bürger:  Finke,  Grumbach,  Holz- 
heimer  Lange,  Markel,  Schnawhard. 

Wibel,  j^onrad  yicar  d.  buigkapelle  in 
Schwarzenfels  1378,  88. 

Wiber  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Wiche  zu  Schlüchtern,  Gerhard  1391, 585. 

Wicherberg  (auch  Wichirberg)  fln  zu 
Niederdorfeiden  405.  755. 

Wichirphait  zu  Niederdorfeiden  755. 

Wicherswiese  (auch  Wyherswiese) ,  bei 
Meerholz?  681. 

Wickener,  Heinz  1394,  681. 

Wicker  (auch  Wieger,  Wyker,  Wigker) 
z.  Eber.  —  an  d.  Far.  —  Frosch.  — 
y.  Offenbach.  —  Schurreman.  —  y.  Sel- 
bold. —  z.  Spangenberg.  —  zu  Bergen- 
Enkheim,  Dynna  um  1380,  219. 

Wydach  fln.  Eichen  122. 

Widauwe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Widdel  siehe  Weddel. 

Wydderamer,  Henne  1389—1390,  488. 
529. 

Wide  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Wydekint  (auch  Wy  de-,  Wytkint)  v.  Hatt- 
stein.  —  y.  Linsingen. 

Wydem  (auch  Wydemen)  fln.  zu  Eilian- 
stftdten  448.  450.  —  zu  Mittelbuchen 
297. 

Wydembygen  fln.  zu  Langenselbold  586. 

Widen  fln.  zu  Bergen  389. 

Widenbusch  (auch  Wydebusch)  zu  Frank- 
furt, Falk  1389, 476.  491.  Hennen.  Wigel 
1389,  491. 

Widener  zu  Hütten  1391,  585. 

Wierhen  siehe  Wehrheim. 

Wiesbach,  Pfaffen-,  0.  Usingen  (Wiesen- 
bach) 390. 

Wiesbaden  (Wese-,  Wysebaden,  -badin) 
418  zus.  803  zus.  —  van  — ,  Hermann 
decan  s.  Mariae  ad  gradus  zu  Mainz 
1381,  242. 

Wiesenbach  siehe  Wiesbach. 

Wiesenbach,   Baden   s.   Neckargemünd 

Sesinpach).   van  — ,   Albreoht  gen. 
ezelin  1385,  388. 
Wiesenbach  (auch  Wiszenbach),  baoh  bei 

Bernbach  533.  534. 
Wiesenschütz  zu  Praunheim,  Nicolaus 
1377,  42. 
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Wietlocb  —  WUiiehrodflr. 


WiMlocb,  Baden  istf.  ICannheim  (Wee- 
slnloch).  von  — ,  Joselin  1387.  423  zns. 

Wig»nd  (auch  Winnt,  Wigel,  -gil,  Weigel) 
▼.  Albaeh.  —  Batiaawer.  —  Beyer.  — 
Berffer.  —  Blankenbaeh.  —  Braer.  — 
by  aer  Cappiln.  —  Kelreman.  —  Cln- 
aener.  —  Dantal.  —  v.  Delkelnheim. 

—  T.  Doifeloen.  —  Dude.  —  TftfeL  — 
Eyerer.  —  Eynfelde.  —  ▼.  Erforts- 
bansen.  --  ▼.  Gelnbaiueii.  —  Qraye. 

—  deoan  ▼.  a.  BartbolomXua  la  Fruik- 
Airt  1376, 6.  —  Fnlcsin  sobn.  —  Halber. 

—  Helfricb.  —  Herbarts  sobn.  —  Hocb- 
taiur.  —  proDBt  ▼.  Holakircben  1390, 537. 

—  HOnapacii.  —  ▼.  Langd.  —  v.  Lan- 
tafi.  —  if&aentroat.  —  B#t.  —  Scbye- 
mer.  —  Scboner.  —  v.  Scbwi^bacb. 
Scbwarx.  •—  in  Seckbacb  1380,  190. 

—  V.  SegersbauBen.  —  Smid.  —  Spille. 

—  V.  Steden.  —  au  Swanaa.  —  Widen- 
buBcb.  —  Ziegenbart  —  an  Scblttcb- 
tem,  Kons  1399,  827. 

Wigandes  sobn  an  Seckbacb,  Hermann 

am  1380—1387,  219.  444. 
Wygel,  Henne  1396.  730.  —  an  Langen- 

diebacb,  Hans  1391—1394,  586.  677. 
Wiffmar  y.  Sombom,  Henne  1389,  495. 
Wikardis  ans  Frankenberg,  Gerlacb  no- 

tar  1380,  190. 
Wilant  an  Krotsenbnrg,  Heinrieb  1377— 

1389,  76.  492. 
Wilde  an  Geinbansen,  Lotz  1394,  669. 

—  zn  Neosess  1392,  594.  —  zu  Botben- 
bergen, Else  1384,  350. 

Wildec^L  mine  bei  Obersabi  sO.  Nenters- 
bansen  548. 

Wildenberg  mine  s.  Amorbacb,  Bayern 
230a.  —  anUtnann:  Eberb.  Bttde. 

Wilderieb  (aacb  Wyldrioh)  v.  Vibnar. 

Wyler,  Wylers  siebe  Weiler. 

Wilbelm  (aacb  Wilbem,  Wilm)  y.  Bim- 
bacb.  —  Katzenbis.  —  gr.  y.  Katzen- 
elnbogen.  —  Kortelangen.  —  y.  Tbttn- 
gen. — pfarrer  zn  Dorfeiden,  kaplan  Ul- 
ricbs  y.  Hanau  1391,  561  sig.  —  y.  Fron- 
baasen. —  Gayonis.  —  bargkaplan  za 
Hanan  1383—1384,  330.  364.  —  y.  Helm- 
stadt —  Hobelin.  —  y.  Homsberg.  — 
y.  Isenbarg.  —  y.  Licbtenberg.  —  Lüwe 
y.  Steinfart.  —  Marqaard.  —  Scbeffer. 

—  y.  Scbleten.  —  y.  Scblitz.  —  abt 
y.  Seblficbtem  1376—1398,  5.  13  n.  zus. 
25.  57.  61.  62.  63  Big.  145.  147  sig.  169. 
174  n.  zas.  sig.  238.  246  u.  zaB.  309.  377 
Big.  413.  441.  445.  456.  512.  567.  579. 
606.  608.  683  sig.  741  o.  zus.  772.  — 
Waise.— zaGelnbaaBen,Henne  1383,343. 

Wille  siebe  Gnfer. 

y.  Wyllin  (yiell.  Wilden,  West&len  ssO. 
Siegen),  Konz  1377,  53  zas. 

WilmandBbeim,  jetzt  Alzenao,  Bayern 
nnw.  Ascbaffenborg  (aaob  Wjrlmfits-, 
Wyllmatsbeym)  412.  477.  —  Bewohner: 


Klnmppe,  Hellerman.  —  markertUng  All. 
—  märkermeieier:  Knnz  Hesse,  meiit- 
bold  y.  WUmondsbeim.  —  von  —  siehe 
Knappe. 

Wilnawe  siebe  Weilnaa. 

Wihirode  siebe  WUUenroth. 

Wilperg,  jetat  Wildberg  roiae  bei  Lind- 
lesbof,  Bayern  ssw.  KOnigabofen,  becr- 
Bcbaft  N  57. 

Wymat,  Henne,  beimborge  au  Boaadorf 
1399,  832. 

Winbersbacb,  bacb  bei  Ginnheim  98. 

Winckel  fln.  za  Ginnbeim  98. 

Windeck  bei  Bübl,  Baden  (Wyndegken 
48za8. 

Windecken  n.  Hanau  (Decel-,  Deoeln- 
beim,  Windeken,  Winneeken,  Wond-, 
Wfan-,Won-,Wonn-,Wan-,Wamtflrkin, 
-ecken,  -ecke,  -egke,  enen,  -egkin, 
-ekyn)  37.  43  ans.  47.  72.  83.  96  ans. 
130.  139.  143.  191  ZOB.  211.  229  n.  eds. 
321.  322.  340  anm.  378.  386.  389.  399 
znB.  448.  475  zus.  531.  553  sig.  576.  648. 
656  anm.  688  zus.  694.  698.  706.  719. 
731.  732  anm.  758.  776  zna.  777.  778. 
781.  805.  854.  867.  N  2.  5.  66.  80.  — 
amtleute  «.  vOgie:  Friedr.  y«  Garben, 
Eckard  Kolling,  Bapr.  y.  Colnhaiiaen, 
Erwin  L6we,  Henne  Scbelria,  Dietrich 
Specht  —  brüeke:  Bacher  brQekelehen 
867.  —  barger:  Braer,  Kremar,  z.  Eidie, 
Gaden,  y.  Ostheim,  Piffer,  Radiger, 
Scharge,  Smid,  Waste. — bürgermeieier: 
Herte  Braer,  Hartman  Menchen.  — 
bürg  39.  137.  139.  143.  228.  229.  250. 
378  n.  zaB.  393.  693.  777.  778.  818  a.  ans. 
831.  —  burgmannen:  y.  Garben,  y.  Den- 
baoh,  y.  Ek>rfelden,  y.  Erbstadt,  ▼.  Er- 
fortshaasen,  y.  Hattstein,  v.  Linden, 
y.  Londorf.  y.  Beifenberg,  y.  Stock- 
heim, y.  Salzbacb,  —  kelb*er:  Früa 
Heinrich,  —pleban  731.  —  edmUheinen: 
Apel,  CaBinbenne.  —  wege:  Bacherw. 
867.  —  foeieihum  648.  —  von  — ^  Heinz 
1385,  399  aas.  Konrad  prieater,  frllh- 
messer  an  Hanaa  1397,  753  n.  zna.  — 
siehe  aacb  Epkini.  —  Rampbart. 

Windhansen,  Hessen  bw.  Alsfeld  (Wint- 
basen,  -baszen).  von  — ,  Gise  ed.  amt- 
mann  an  Büdingen  1384—1399, 371.  417. 
539.  799  si^.  807.  Sibold  1382,  299 

Windradis  Hscher. 

Wynenge  (aacb  Wynneyge)  zu 
bacb,  Konz,  Henne  a.  Jatta  1389,  477. 
Hellmann  a.  Latz  1386,  412. 

Wingertirberg  fln.  an  Niederdorfelden 
405. 

Winbeim  siebe  Weinbeim. 

Winheimer,  Johannes  beamter  der  kOnigi 
kanzlei  1400,  857. 

Winscbroder  (aacb  Winschrodir)  an  Fe- 
chenheim, Henne  aentgraf  das.  1379, 
127.  151. 


Wlnfperg  —  Wortwln. 
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WioBperg  siehe  Weinsbeig. 
Winsticher  zu  Frankfurt,  Folz  1395,  697. 
Winter  (auch  Winther,  -thir)  Axstis.  — 
Barbe.  —  v.  Vilmar.  —  Hochdriedel. 

—  Omerapecher.  —  v.  Preungesheim. 
y.  Bodheim.  —  y.  ROdelheim.  — 
SchultheiBs.  —  abt  y.  Seligenstadt  1390 
—1399,  549.  557.  580  sig.  631.  829.  — 
zu  Wachenbuchen  1384,  369.  —  Zipper. 

Winther  zu  Frankfurt,  Henne  1395,  697. 

—  zu  Sarrode,  Heil  1400,  870. 
Wipburg  siehe  Weypnrg. 
Wiprecht  y.  Aschaflenburg. 
Wyprechts  siehe  Weiperz. 
Wvrgenbach  siehe  Wtlrgenbach. 
Wirt  (auch  Wird)  zu  Bergen,  Gerlach 

um  1380—1382,  219.  298.  —  zu  Bruch- 
köbel, Wenzel  1392,  596.  —  zu  DOmig- 
heim,  Heinz  1392,  613.  —  zu  Fechen- 
heim, Buprecht  1379,  127.  151.  Dine 
u.  Trude,  seine  muhmen  1379,  151.  — 
zu  Hanau,  Heinz  u.  Herte  1377,  85. — 
zu  Sombom,  Albrecht  1392,  594. 

Wirtheim  ontt.  (Gelnhausen  (auch  Wert- 
heim) 416.  453.  572.  632.  862  zus.  863 
zus.  —  bewohnen  Meyden,  Zolner.  — 
gertM  453.  —  kapfüne'.  Ludwig  u. 
Keinh.  y.  Hanau.  —  pleban  862  zus. 
863  zns. 

Wirzbach  flu.  zu  Langenselbold  684. 

y.  Wischow,  Petrus  Beamter  d.  kOnigl. 
kanzlei  1398,  766. 

de  Wise[baden?],  Gerlach  pastor  zu 
Waohenbuchen  1390,  545  sig. 

Wismantel,  Dietrich  pastor  zu  Issigheim 
1399   824. 

Wisseis  osö.  Fulda  (Wizlose)  N  57.  ygl. 
auch  Byszlez. 

Wisselshelm,  Hessen  nO.  Nauheim  (Wis- 
sinsheim) 550. 

Wiszchingrund,  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Wiszeler,  Heileman  1392.  616. 

Wiszenbom  wiis^  yiell.  bei  Schlüchtern 
mUfde  585. 

Wiszenstein  fln.  zu  Niederdorfeiden  113. 

Wyszhar,  Henne  d.  lange  u.  Wenzel  1399, 
809. 

Wiszheubt  Apel  1394,  681. 

Wiszil,  Johann  1381,  245. 

Wiszkircher  zu  Brucnhausen,  Henne  1386, 
412. 

Wiszt  zu  (Gelnhausen,  Kunz  1385,  404. 

der  Withechin  gut  zu  Schlüchtern  585. 

Wieze  siehe  Weitz. 

Witzel  [(auch  Wiczil)  y.  Buchenau.  — 
Krug.  —  Geszer. 

Wixhusen  zu  Frankfurt,  Gude  1379, 127. 
Heinrich  1379—1394,  127.  659  u.  zus. 

Wize  siehe  Weiss. 

Wizlose  siehe  Wisseis. 

Wlachnico  y.  Weytenmule. 

Whrioh  siehe  Ulrich. 

Wobeline,  Katherine  und  Henne  1378, 1 21 . 


Wodreb  siehe  Wetterau. 

WSstat  siehe  Fuchsstadt. 

Wohnbach,  Hessen  ö.  Butzbach  (Wane- 
bach).  von  — ,  Johann  pfarrer  zu  Vilbel 
1380,  165  sig.  Johann  custos  s.  Leon- 
hardi  zu  Frankfurt  1398,  771. 

Wohnroth,  Bayern  nw.  Gemttnden  (Won- 
rode) N  40. 

Wolf  (auch  Wolff.  Wulf)  y.  Aschaflfen- 
burg.  —  y.  Beilersheim.  —  y.  Bom- 
mersheim.  —  Dieczels.  —  y.  Hattstein. 

—  y.  Sachsenhausen.  —  y.  Seelbach. 

—  Weiss. 

Wolf,  Hermann  1 394,  68 1 . — za  Frankfurt, 
Henne  1389,  491.  —  Kunkel  ed.,  forst- 
meister  zu  Hanau  1 376—1 380, 24. 76.195. 

Wolfarswiese  fln.  zu  Fischbom  793. 

Wolfart  Hug. 

Wolfelin  (auch  Wolffelin),  Johann  propst 
y.  Konradsdorf  1384—1387,  370  sig.  u. 
zus.  430  sig. 

bi  d.  Wolfen  zwischen  Sandbach  u.  Hain- 
stadt, Hessen  nw.  Neustadt  707. 

Wolferbom  n.  Gelnhausen  (auch  Wolffer- 
bom,  ^-bomenj-burnen,  Wolferbumen, 
Wolferade-.  Wolferde-,  Wolffrabom, 
Wolf-,  Wolffradebom,  Wolfrydebum, 
-ritdebonr,  Wulffriddebüm)  50. 217.539. 
775.  799.  800.  807.  822.  —  bewohner  u, 
eehöffen:  Bornman,  Brelle,  Kystiner, 
Hene,  Joif,  Molngreber.  —  gencht  217. 
775.  807.  822. 

Wolfram  Fischer.  —  y.  Sachsenhausen. 

Wolframi  zu  Ginnheim,  Elisabeth  1385, 
389. 

Wolfskehlen,  Hessen  s.  Grossgerau 
(Wolffskele,  Wulfes-,  Wulffes-,  Wuls- 
kel).  von  — ,  Johann  r.  1392—1393,  600 
anm.  639  u.  zus.  643.  Nielaus  1389, 
475  zus. 

y.  Wolkinshusen,  Heinrich  1380,  191  zus. 

WoUenstat  siehe  NiederwOllstadt. 

Wolprecht  siehe  Volpreoht. 

Wonneckin  siehe  Windecken. 

Wonrode  siehe  Wohnroth. 

Worms,  Hessen  ( Wonnacia,Wormbs,Wor- 
mes,  -is,  -isze,  -izze,  Wormsz,  Wttrmsz) 
35  zus.  118.  142  u.  zus.  225.  263.  291. 
292.  320.  362.  469  zus.  478.  485  u.  zus. 
509.  605  anm.  609.  616.  769  u.  zus.  815. 
N  13.  —  büehof  118.  128.  222.  N  13. 
Eckard,  Symon.  —  Kämmerer  von  — , 
Dieter  ed.  u.  Grete  yerheir.  Beyer, 
1382,  277. 

Worte,  Heinr.  ed.  u.  Saune  geb.  y.  Httls- 
hofen  1378,  113  sig.  114  sig. 

Wortwin  (auch  Ort-.Worth-,  Worthewin, 
Wurtbin)  y.  Babenhausen.  —  Bache, 
zentgr.  zu  Bischofsheim  1384,  367.  • 
Korsener.  —  Dauber.  —  Dauler 
Eschenbumer.  —  Henne.  —  y.  Hu 

—  Lesse.   —  Luez.  —  y.  Ost" 

—  Seckebechers  söhn.  —  Zii^e 
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Wucherer  —  Zippur. 


Wacherer  sa  Albstadt,  Heins  1386,  412. 

WtUferich  sa  Leibolz,  Gottfried  1391, 
585. 

Wflllenroth,  KAthoÜBch-,  sQ.  Bintein 
(Wilnrode)  N  32. 

Würfel  lu  Hintenteinan,  Hemuum  1391, 
585. 

WOrgeobach  (Wfrgenbach) ,  flieset  bei 
Haiti  in  die  Kinzisr,  50. 

Wttrtemberg  (Wirttinberg).  graf  von  — 
1377,  46. 

Wttrzbarg,  Bayern  (Herbipolis,  Werze-, 
Wirci-,  Wircae-,  Wirsbnrg,  -bftrg,  bürg) 
9.  40.  41.  74.  231.  246.  286.  382-^384. 
416.  ~  bt$<^/0:  Gerhard,  Gottfried, 
Heinrich.  —  5wcA^.  amtmann  im  MtiJU 
Fulda:  Konr.  v.  Biomrod.  —  hofmeitUr 
246.  284  lofl.  Konr.  y.  Hatten.  — diöeese 
409.  463.  464.  616.  804.  —  domBÜß  40 
sig.  a.  SOB.  79.  357.  416.  damherren: 
Kraft,  Ludwig  a.  Reinhard  y.  Hanaa, 
Nicol.  y.  Malkox.  Gottfried  y.  Rieneck. 
Badolf  y.  Wertheim.  —  dekan:  Karl 
y.  Heezbarff.  —  arehidiacane:  Dietrich, 
Joh.  Schenk  y.  Erbach.  —  piear:  Joh. 
bischof  y.  Ebron.  —  Hiß  Neumümter 
565.  propgt:  Eberh.  v.  Wertheim.  — 
9,  St^Kan  409.  abt:  Friedrich  y.  Sak- 
barg.  —  Währung  27.  411.  N  40. 

Walf^ddebarn  siehe  Wolferbom. 

Walllnstat  siehe  NiederwOllstadt. 

Wanneokin  siehe  Windecken. 

Warstebendil  za  Frankfurt ,  Konrad 
procarator  1376,  32. 

Wartbin  s.  Wortwin. 

z.  Warczegarten  in  Frankfurt,  Hartman 
389+ 

Wurtzegerter  (auch  Wurtzgarter)  zu 
Hochstadt,  Emmerich  1377—1387,  85. 
430. 

Wust  (auch  Waste)  aus  Windecken,  Jo- 
hann hanauischer  Schreiber  u.  pfarrer 
zu  Bieber  1399^1400,  805.  863  zus. 

Wustenfüld  (aach  Wustenfelt),  Bechthold 
pfaffe  Ulrichs  y.  Hanau  u.  notar  1377 
—1383,  76  u.  anm.  163.  296.  330. 

T.  siehe  I. 


Z. 

Zalwide  flu.  za  Fechenheim  151. 

Zan   (auch  Czan)  zu  Bergen,  Dicz  um 

1380,  219.  —  zu  Seekbach,  Henne  1399, 

837. 

Zandin  y.  Selbolt,  Henne  gen.  Federhenne 

1385,  399  zus. 
"«ngelin,  Luckard  1273,  N  8. 
_:«   (Gzehe,   Tzehe)  zu  KilianstXdten, 
Wiiinz  1388— 1396,  450.  733. 
^fs.  Bayern  s.  Brttckenau  (Zeytolfs, 
^Ifs)  721,  N  57. 


Zell,  wohl  Oberzeil  0.  Schlüchtern  (aaeh 
Celle,  Czelle)  585.  —  om  — ,  Kom 
1387,  423  zus.  —  Apelp&rrerauHerols 
1387,  445  sig.  —  zu  Schlüditem,  He^ 
bord  1382—1391,  268.  585. 

Zelle  siehe  Niederzell. 

Zeller  aus  Altenmittlau,  Henne  1392, 594. 
—  zu  Nensess,  Henchin  1392,  594. 

Zelleraeker  flu.  zu  Neusess  871. 

Zengrefe  (auch  Czinggrefe)  im  gerichte 
Altenhasslau,  Heinz  1390,  520.  —  t. 
Kressenbach,  Kunz  1387,  445. 

Zeriin  (auch  Zomlin)  jfldin  zu  Frankfurt 
1394,  660.  682. 

Zerris  y.  Holdinfhausen. 

Ziegenhain  0.  I^ysa  (Gigin-,  Cyghen-, 
Czegen-,  Gziegen-,  Gzi^n-,  Cziegin-, 
Czigbi-,  Zciegin-,  Zcigin-,  Ziechen-, 
Zigenhain,  -haen,  -han,  hen,  hfai,  -hein!. 
grafen  von  —  299  zus.  Agnes  geb.  her- 
zogin  y.  Braunschweig  1379—1394,  139 
u.  zua.  sig.  143.  656  sig.  n.  anm.  sig. 
662.  743.  Agnes  1379,  139.  Elisabeth 
yerheir.  y.  Hanau  1379—1399, 139  a.  zos. 
657.  777—779,  803  zus.  Engelbreoht 
1394—1396,  656  sig.  u.  anm.  sig.  662. 
743  anm.  GoUfried  1379->1384,  139  u. 
zus.  sig.  143.  209  zus.  sig.  232.  376. 
656t.  u.  anm.  662.  779.  —  ziegen- 
hain.  beanUe:  amUmte:  Joh.  y.  I^m- 
bach  und  Heinr.  Greüing.  MckreAer: 
Petrus. 

y.  d.  Ziet  (auch  zu  der  Ziit,  Zyd)  in 
Friedberg,  Konrad  1390, 511.  Heinrieh 
1389—1390,  491.  511. 

Zigeler  (auch  Gzigeler,  Gzyegeler),  Else 

1394,  681.  Nicolaus  1392,  616.   —   zu 
Gelnhausen,  Peter  1383,  343. 

Czygelhus  zu  Gelnhausen  343. 
Zigenbart   (Gzyginbart),  Wigel  bOrger- 

meister  zu  Gelnhausen  1381,  872. 
Czygenbein  flu.  zu  Gelnhausen  343. 
Zigenhen  1380,  191  zus. 
Gziginr&ppe  zu  Steinau,  Gerlach  1380, 

200. 
Ziilbamm  fln.  zu  Neusess  671. 
Zileckem  fln.  zu  Seekbach  435. 
Gzymmem  siehe  Grosszimmem. 
Zymmermann  (auch  Cymer-,  Zymirmaa;, 

Hans  gen.  ICarsohalk  1385,  387.  —  zu 

Laamersheim,  Henne  1378,  119.  —  zu 

Schlierbach,  Heile  1377,  50. 
Zingel  zu  Frankfurt,  Gaspar  u.  Jeckel 

1389,  491. 
Czinggrefe  siehe  Zemnrefe. 
Zinke  (auch  Czinke,  Czinck,  Czineke)  za 

Gelnhausen,  Friedrich    bfirgermeist^ 

1376—1383,  215.  343.  872.  Heinrich  um 

1395,  710.   Wortwin  1391—1398,  586. 
796. 

Zinzilspach  siehe  ZflntOTsbach. 
Zippur  (auch  Cypper,  Cippir,  -per,  Zypir, 
Zyppür)  r.  1325,  N  22.  Gottfried  1382— 


Zirkel  —  Ozvebel. 
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1395,  267.  371.  709.  JoBt  ed.  1348,  N  45. 

267+.  Winter  1395,  709. 
Zirkel  (aach  Czirkel]  zu  Weselnrode,  Heinz 

n.  Hans  1387,  445. 
Zirkenbach    bbw.    Fulda    (Czirkenbach) 

585. 
Ziae  (Czyse,  Zcise)  Endrewes.  —  Boc- 

kanwer 
ZitolfB  Biehe  Zeitloft. 
Zolner   zu   KesselBtadt,  (Jemand  1389, 

496.  —  Werner  propst  v.  Naumburg 


1390, 516  u.zuB.  —  zu  Wirtheim,  Hein- 
rich 1393,  632. 

Zuddel  zu  Wachenbuchen,  Eunz  Bchulth. 
das.  u.  Henne  1384,  369. 

Zttntersbach  6.  Steinau  (Suntirs-,  Zinzils-, 
Zunczelspach,  -bach)  375.  585.  601. 
639  zus. 

ZuUe  zu  NeusesB  1392,  594. 

Zun  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Czwebel  zu  Seokbach,  Henne  um  1380, 
219. 


Berichtigimgen  zu  band  I — ^IV. 

(zosk  theil  deD  bespraeknngen  des  werke«  refduikt). 

I.    Seite  26  seile  22  lies  »Giflalnin«. 

»35      >       7  iBt  >Nuetha<  in  »Ebisecha«  tu  beBaern. 

>  t6  ist  »Lentziche«  in  »Lentriche  zu  besseni. 
»147  9  lies  »sententiamus«. 

»196      >     15  ist  Tieileicht  »proprüs«  statt  »mancipÜB«  m  lesen. 
17  ist  vielleicht  »tennit  notieia,  yestre«  za  lesen. 
»     18  desgl.  »qnoniam«  statt  »quam«, 
t  264     »       3  ist  einsnschieben: » Wflnbnrg,  lureisarchiv,  Mainxer  Ingiosaa- 

tnrbnch  I  75^. 

>  273     >       5  ist  noch  anzuführen:  »Liber  registri  176.^ 
»  282  von  nr  383  ist  das  original  in  DarmstadU. 

»  308  nach  dem  orig.-porg.  von  nr  414  in  Wernigerode  ist  zn  lesen  s.  31 

anfang  »Philippas«,  s.  37  cqmnquaginta«, 
»  309  z.  1  »Uedewigi  oxori«,  z.  6  »Oemandas«,  z.  11  »snpradietis«. 
»  387  seile  14  lies  »Hattersheim«  ftir  »Heddersheim«. 
»  396     »     24  ist  als  drack  (von  1710)  noch  anzafQhren:  Nannrood,  discep- 

tatio  forensis,  an  snccessor  in  primogenio  teneator  de  ezsolvendis 

antecessorom  debitls  192. 

>  413  zeile  11  lies  »Linahe«  statt  >E]mahe«. 
»419     >       8  lies  »militem«  statt  »opUtem«. 

>  11  lies  »MOCIiXXXX''  in  die  b.  Cyriaei  martiris  et  sodomm 
eins.«  Orig.-perg.  mit  am  rande  beschädigten  reitersiegel  (nr  5)  im 
frankensteinlschen  archive  zu  UlistSdt 

»  447  zeile  22  ist  »Qrawesloc«  zn  bessern. 

>  448     »     10  ist  »videlicet«  zu  bessern  statt  »dicimns«. 

»     25  lies  »Joni  2«. 

>  469  nr  654  ist  sn  streichen,  da  dieses  Bachen  gewiss  das  badisehe  Buchen 

im  kreise  Walldtim  ist,  das  zwar  gewöhnlich  Bucheim,  doch  nach 
Krieger  (topograph.  Lexicon)  schon  1290  auch  Bachen  genannt  wird. 

>  490  zeile  17  Oilg.  in  Darmstadt. 

*  496  nr  689  ist  gedruckt:  Eriegk,  deutsches  Bürgerthum  N.  F.  402. 

>  525  zeile  5  lies:  »farin  Iden  wirtis«. 

»  601  nr  810  ist  nach  dem  weissen  Documentenbuche  nichts  anderes  als 

das  weisthum  des  Bttdinger  waldes  von  1380. 

»  605  lies  »Ascaff  siehe  Mainaschaff«. 

»  615  n  zeile  4  nach  »ensil«  schalte  ein  »414«. 

»  663  Batelsbrun  ist  zu  ändern  in  Kutelsbrunn  »  EQtzbrunn,  Baden. 

>  672  statt  »Weichersbach«  ist  zu  setzen  »Wächtersbach«. 

>  674  schalte  ein  »Wichelmishusen  162«. 

IL       »    23  zeile  10  ist  nach  »Gtodr.«  einzuschieben:  »Senckenberg  Croipus  Iuris 

German.  P  p.  3«. 
»    25  das  orig.  im  Frankfurter  Stadtarchive  (Privilegien  23»)  fHgt  in  seile  3 

hinter  »Wedireibe«  hinzu  »hattin«,  hat  zeile  23  »ritthere«,  seile  28 

»birbir«  statt  »erbar«. 
»  59  zeile  40  lies  »Leipzig«  statt  »Lttbeek«. 
»  173  nr  176  ist  vermuthllch  von  1367. 
»  184  nr  190  ist  gedruckt:  Wetzlarische  Beiträge  m  330. 
»  186  zeile  3  ist  einzuschalten  »und  I  202^«. 
»  297  nr  318  ist  von  1326. 

>  339  zeile  4 :  das  ori^.  des  reverses  ist  unter  den  fuldisohen  Lehenurkunden. 
»  340  zeile  25  füge  hinzu:  »Senckenberg  Corpus  iuris  German  —  I'  p.  4«. 
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II  Seite  419  von  nr  447  ist  das  orig.  jetzt  unter  den  Hanauer  Urkunden,  Kloster 

Schlüchtern,  Siegel  gut  erhalten;  von  besserungen  ist];anzunihren: 
420  zelle  6  >Hont<  statt  »Hent«. 

496  zeile  39  ist  einzufUgen  »und  das  original«. 

497  zeile  10:  Orig.  unter  den  fuldischen  Stiftsurkunden. 
537  zeile  31:  Einleitung  und  schluss  gedr.:  Grttndl.  Untersuchung  ob  mit 

den  Grafen  197. 
540  nr  549  ist  wegen  des  namens  des  pfarrers  in  das  ende  des  14.  jahrh. 

zu  setzen. 
628  nr  638  ist  erst  nach  1348  geschrieben,  da  Friedrich  von  Hütten  in 

diesem  jähre  noch  lebte. 
674  nr  685  ist  gedr.:  Simon  III 142. 

684  zeile  32  ist  hinter  »befehls«  einzuschieben  »vom  16.  sept.« 
699  nr  711  ist  nach  dem  weissen  Documentenbuche  vielmehr  vom  iahre  1356. 

702  zeile  37  ist  nach  »niss«  einzufügen  »am  10.  januar,  Wilhelmi  ep.« 

703  zeile  30  desgl.  nach  »und«  »am  3.  juli,  vig.  Udalrici«. 
764  zeile  8  ist  einzuschalten  »Böhmer-Huber  6295.  c 
786  zeile  13  desgl.  »BOhmer-Huber  6606.« 
795  nr  802.  In  der  Überschrift  ist  statt  »Schlüchtern«  zu  setzen  in  zeile  8 

»Seibold«,  zeile  12  Langenselbold«. 

797  zeile  17  »Amica«  ist  zu  bessern  in  »Amita«. 
816  I  zeile  7  ist  zu  setzen:  1311—1338,  106.  208  u.  zus.  219. 
823  I  schalte  ein:  »Yalonensis  siehe  Aulon«. 
832  I  ist  unter  Hanau  einzuschalten  »markt  23«. 
837  n  Hirzberg  ist  ruine  Herzberg  bei  Breitenbach  im  gerichte  Oberaula. 
850  II  Obernucntelbach  lag  wahrscheinlich  bei  Dipperz  im  fuldischen  amte 

Biberstein. 

III  »    22  nr  23  ist  von  Januar  7. 
87  zeile  26  ist  nach  »december«  einzuschalten  »1360  (BOhmer-Huber  3501). 

515  von  nr  462  ist  orig.-perg. ,  Siegel  fehlt,  im  archive  der  freiherm  von 
Hütten  in  Würzburg;  wichtigere  abweichungen:  zeile  24  Swarczen- 
feils,  zeile  25  für  mich  und  für  alle, 

516  zeile  6  Tvtenbruft,  z.  33  schode  zu  den  Schoden,  zeile  35  Hergeniazaü, 

517  zeile  11  Wichelspach,  Fromoltes,  zeile  12  Schlüter. 
605  zeile  1  schalte  ein:  Abschrift  von  1409  im  Frankfurter  Stadtarchive, 

Beichssachen  1124. 
665  zeile  32  lies:  »28.  nov.« 
683  zeile  16  Siegel  lU  zeigt  einen  feuerhaken. 
766  nr  649  findet  sich  auch  im  Liber  registri  1 135. 

798  nr677:  das  wieder  aufgefundene  orig.-pap.  mit  vier  aufgedrückten 
siegeln,  Hanauer  Urkunden,  Grafen  v.  Kieneck,  ist  von  1374. 

813  von  nr690  ist   das  orig.-pap.  jetzt  unter  den  Hanauer  Urkunden 

Krieg  und  Fehden. 
853  I  nach  zeile  14  ist  neu  einzuschalten:  »Bucheyn  wüst  beiDannerod, 

Hessen  w.  Kirtorf.  von  — ,  Else  u.  Wigand  ed.  1352,  56.«  Diese  beiden 

namen  und  die  form  »Bucheyn«  sind  unter  »Buchen«  zu  streichen. 
874  I  ist  unter  van  Gelnhausen  noch  anzuführen:  Konrad,  official  des 

Stiftes  Hariengreden  zu  Mainz  585. 
882  II  schalte  ein:  Hey selbrune  siehe  Haselbrunn. 

IV  »    25  zeile  35  lies  »forstmeister«  statt  »Forstmeister«. 
106     »      17  lies  »Hange  statt  Hange«. 
151      »     23  lies  »märz  7«  statt  mal  6«. 
174     »     36  lies  »forstmeister«  statt  »Forstmeister«. 
521      >     25  lies  »Soczbach  statt  »Solczbach«. 

»     33  lies  »OrtfTtn«  statt  »Ortu^in«. 
716     »     20  lies  Buprecht  III«,  statt  »II«. 
880  n  zeile  17  lies  »53  zus.  statt  532  zus.« 


Druck  von  BT*itkopf  t  H&rUl  in  Xitipzif. 
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